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Zu haben wöchentlich dreimal in allen Poſtämtern und Poſtamts-Zeitungs-Expedizionen, und in allen 
Buchhandlungen, Der Preis des Jahrgangs ift in der königlich bayerifhen Ober⸗ Poftamts- Zeitungs⸗ 


Erpedizion zu Nürnberg und in allen Poftämtern des Königreichs Bayern und Franco Grenze geliefert 
zehn Gulden rheiniſch, oder 5 Thaler 14 Groſchen ſächſiſch. 
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— TE Mit den 
neueſten "Erfindungen und Derbefferungen. im. Babrifmwefen, und in ber 
— — | Stadt⸗ und: Landwirthſchaft. (Red. E. F. Leuchs.) 
1. Stük. Freitag. Nürnberg, am 2. Januar 1829. 





Dir Beitfhrift, melde nunmehr in ‚einer ununs ſchen ſaͤchiſch. Zu eben dieſem Preiſe liefern fle 
terbrohenen Reihe von fünf und dreiſtg Jahren auch alle Poſtaͤmter im ganzen Königreihe Bayern 
erfheint, um dem Handelaſtand eine Weberfiht des woͤchentlich dreimal franco, ohne alle Erhöhung. 


Handels und der Fortſchritte der Gewerbe zu gewaͤh⸗ CAeltere Jahrgänge find um den halben Preis 
ven, wird au in diefem Jahr in gewohnter Meife zu haben). s 
und nur mit Berüffigtigung der Mittek, melde ihr Was ald Bekanntmahung eingeſandt wird, laſ⸗ 


noch geößern Werth und Brauhbarteit verleihen fen wie in ber Handlungs⸗Zeitung abdrufen. Der 
dürften, fortgefegt. Cie wird, wie biöher, alle den Einſender zalt für die gedrufte Zeile àGroſchen ſaͤch⸗ 
Syandel betreffenden Berordnungen und polirifhen fii oder 45 Kreuger. 


Ereigniffe, Warens, Fracht⸗ und Berfiherungspreife, Hiebei ift aber no zu bemerken: 
und Geld», Wechſeh⸗ und Staatepapierfurfe, Dans 2) Bei Inferaten, die mehr ald 14 Zeilen betra⸗ 
ferotte, Rechtsfaͤlle, Anzeigen von neuen Handluns gen, wird ı Grofchen für bie Zeile bezalt. Für 
gen, Bertäufen; bie für den Handel und das Fabrits sehn Zeilen unb darunter bezalt man überhaupt 
wefen er.chienenen neuen Bücher ıc enthalten. Bu _ ı fl. rhein.. oder 14 Gr. ſaͤchſiſch. Wenn bas 
größerer Bequemlichteit und Weberfigt, haben wir nferat feine weiteren Bemühungen ober Auss 
auch die Einridgtung getroffen, daß monatlid eine  . lagen bon unferer Seite erfodert, fo bitten wir 
Beilage don einem halben Bogen, welche die Wa— bie’e Gebühren fogleich mit dem Inferat portos 
renpreife don Amfterdam,. Hamburg, frankfurt, frei einzufenden, 
Nürnberg und Trieft enshälr, ausgegeben wird, b) Bei Anzeigen, Dienfigefuhen, Anfragen ꝛc., 
Diejenigen, melde von neuen Erfindungen _ wo die Perfonen fih nit ſelbſt nennen, führen 
und Entdelungen imabrifwefenMugenziehen _ wir ben erfoderlihen Briefwechſel. 
tönnen, finden dieſe kurz, aber vollſtaͤndig angegeben. c) Es verfieht ih, daß die Briefe an und fo weit 
Zugleid findet man in diefem Blarte unter ber _ als moͤglich frankirt werden, und daß wit alles 
Aufſchrift Mannigfaltigfeiten, angenehme und und verurſachte Porto berechnen. 


Ban N ee: Bemerlungen, weiße it biefer Zeitung ift verbunden eine 
in vorgenannse Faͤcher niht gehören. M ſer Zeitung iſt 


Alte uns eigene, und von und überfejte ober Kommiffions - Handlung 


ber 
ganz verändert ausgejogene Abhandlungen, fo mie . I . 
die und eingefandten, find mit einem * bezeichnet, Ein» und Verfauf-Anftalt für alle Waren. 


um fie von den aus andern Zeitigriften aufgenoms Diefe beſchaͤftigt fih mit Spedizion und mit 

‚menen zu unterfgeiben. , dem Eins und Verkauf der Waren, ſowol auf dem 
. Die Eönigl. bayeriſche Dber: Pokamszeitung-Er» hieſigen Plaze als an entfernten Drten. 

pedizion in Nürnberg hat die Hauptipebizion übers Bei Briefen an und bediene man fid folgender 

nommen, und liefert die Handlungssdeitung woͤchent- Addreſſe: An das 

li) dreimal an Privatabonnenten und an alle Poſtaͤm— Eontor der fönigl. privil, allgemeinen 

ter ıc., zu 20 Gulden thein. oder 5 Thaler 14 Gros HandlungssZeitung in Nürnberg 


Sechs und dreiligker Zabrgang. 


»Verirrungen. 
Bemerkenswerth if ed, wie im Laufe ber Zeit 


Ideen, mit. denen ſich der Geiſt gerne beſchaͤftigt, 


zu Handlungen führen koͤnnen, die den im Anfange 
gehabten Meinungen gerade entgegen gefezt find, und 
bie nur aus einer, durch lange einfeitige Richtung 


bes Geiſtes entſtandenen Befangenheit erflärt wer⸗ 


den koͤnnen. Die erſten Chriſten hrauchten Beten, 
Faſten und aͤhnliche religioͤſe Gebraͤuche, um ſich in 
der Tugend zu ſtaͤtken und zu ſittigen. Bald aber 
fingen ſte an, dieſe Gebraͤuche, als die Tugend und 
Vollkommenheit und als einziger Zwek bed Lebens 


anzufehen, und fo -verfielen- durch biefen tugend⸗ 


haften Wahn, felbft die Sitten, die Bildung und 
die Bevölferung ; ed entfland der Geiſt eines Theils 
bed Mittelalterd, mo durd ewige geiſtliche Uebungen 
gerade alles Keligiöfe und alles Geiſtige verſcheucht 
wurde. — Die Bewohner des Abendlandes fühl: 
ten, wie fehr fie den alten Griehen und Römern 
an Bildung in den meiften Faͤchern nachſtanden; fie 
legten fidy daher auf das Studium ber Alten und 
die Bildung ſchlug nım ihren Sig aud unter uns 
auf. Aber indem fie fanden,’ daß dad Spradftus 
dium ſchwer fei, verloren fie endlih das Wichtigſte 
aus den Augen, ben Zwek deöfelben,, die Bildung, 
fie verloren fi in gramatitalifcher NBorrfrämerei, und 
der,. der Jahrzehende hindurch nur Humantaro flus 
dirte, hatte nun nicht einmal L’e Wiſſenſchaften 
der Alten, nod das, was die Neuen feirdem -gefuns 
den hatten, vollſtaͤndig; er wußte wie jehn oder 
jwanzig Ausleger, dis oder jenes Wort erflären, 
aber er war fein Ticero, fein Demofihenes, fein 
Plato, und Ratt Ariftoteled Geil und Bernunft 
fand fih nad fo dieljährigen Mühen nur zu oft — 
gar feiner. So ging es alfo auch hier wie bei dem 
Chriftenthum, das Anfangs Gute ward in ber Folge 
nachtheilig, und felbft ein Hindernif des Kortfihreitens, 
Aber nicht allein bei diefen Angelegenheiten , fondern 
mehr oder weniger bei allen andern, hat man über 
die Mittel und Wege allmälig die wahre Abſicht 
aus den Augen verloren. So lange der uns anges 
borne Sinn für Eigenrhum und Recht und Unrecht 
fortbauert, muͤſſen auch Geſeze bdasfelde ſichern, 
es verſteht ſich aber wol von ſelbſt, daß’ da Dell; 
gu unferm Wolbefinden noͤthig, dieſe Geſeze und 
Einrichtungen nicht fo ſtoͤrend fein muͤſſen, daß fte 
eine neue Plage, ein neues Webel werden, Wol 
weil fih did ſchon von felbft verſteht, denkt man 
faum daran, daß wenn auf 200 Eriwäd’ene männs 
lihen Geſchlechts in Städten (don ein Wächter ber 


Öffentlihen Sicherheit Fennt; wenn man um Arbeit 
eine Viertelitunde von feinem Orte ſuchen zu dürfen, 
jugrft zum, Ortspotſtand, dann, etwa ‚aufs Landge⸗ 
richt, die Polizei ıc) gehen mh; bie Sicherheit 
mol felbft eine Laſt und Unfierheit wird. Giger 
mwenigftend ift, daß bie Sicherung vor betteinden 
Handwerksburſchen, die an jedem Ort die Wander 


buͤcher viſtten heißt, durch Zeitverfäumnig und Gelds 
„berfplitterang und Unluſt gerade erſt zur Bettelel 


und Landſtreicherei fuͤhren muß, und am ſtcherſten 
unter allem was ſicher, iſt, daß bier bie Sicherheit 
hoͤchſt theuer tommt, und nach dem lateiniſchen Sprich⸗ 
wort die Berge (von Akten und Papieren) nur eine 
laͤcherliche Maus gebähren. .—. Die Civiljuſtiz follte 
ein Segen fein und Recht und Eigenthum wahren, fle 
ift Preußen macht allein eine rühmlihe Ausnahme) 
gu einer Gegnung geworben, die Gott aufdad Stem 
pelpapier, die Advolaten und Richter ausſchüͤttet, 
aber eine Art Fluch für die Gldubiger, und went 
fe endlich mit ihrer Kruͤte dem Schuldner nachhintt, 
auch für-diefen. Mo ift num ber urſpruͤngliche Zwet 
des Sivilprozeſſes hingekommen ? Das Genie ber 
Attenmäriner hat Dafür geforgt, daß aud fie fagen 
önnen, daB fie im Schweiße ihres Angefihts ihe 
Brot verdienen. Was würde man bon einem Mor 
Tigeiamte fagen, menn jemand von einem andern 
angefallen, beraubt und verwundet, auf den Anblit 
der Diener der Gefeze fih mit feinem Feinde vew - 
föhnte, um, zufrieden vom Feinde nur halb todtges 
ſchlagen worden zu fein, es nicht vollends noch von 
der Polizei zu werden! und doch ift bid das wahre 
Tägliche Bild des Civilprozeſſfes. Ganz unummwuns 
den ſagt der Schuldner zum Gräubiger, ih traue 
ed deinem Berftande zu, daß du begreifit und eins 
ſiehſt, mas alle Welt weiß, und nit Klagen wirft, 
fondern dich mit dem begnügft, was ih dir-geben 
werde, da du fonft nur Koften haft und gar nichts 
befemmft: — Ohne Zweifel war es Abfiht, indem 
‚man Beamte ernannte, damit nöthige'Dienfte befors 
gen zu laſſen, und daß jede Arfiht mit dem gering» 
fien Aufwand an Kraft -und Zeit (Menfchen -und 
Koften) erreicht wird, wol auh Wunſch und wer, 
wie dis bei allen andern Gefhäften der Fall iſt; und 
doch hat man ſich fo weit hievon entfernt, daß man ' 
fhon anfängt zu glauben, das Molk fei nur für'die 
Beamten da, biefe müffe man möglidit beſchaͤftigen, 
und wenn did nicht anders gefhehen Tann," felbſt zur 
"Qual tes Volks. Weil man Amrstantibaten hat, 
macht man Stellen, Sinecuren, penfionirt und bezalt 
zum Theil'wentg; um wenn“man zwar auch wentg 
"Arbeit jodert, nur eine größere Anjal unterhalten 
a4 | Pr) Be ed et 


— 


zu tinnen. Go haͤuft ſich die Maſſe nuzlofer Arbei⸗ 
ten, das Ercerpiren, Referiren, Berichten, Unter⸗ 
ſchreiben ıc. immer mehr an. Unſere Soͤhne, heißt 
3, haben ſtudirt, fie müffen im Gtaatöbienft von 
Mechtswegen angefiellt werben; es prafticiren unzds 
tige nun lange fhon umfonf; nun macht man neue 
Stellen, penflonirt ıc. i 
Gehen wir nun zu den Gewerben und zu bem 
Handel über. Ohne Zweifel haben beide den wel, 
unfern Wolftand zu vermehren, und deswegen ſuch⸗ 
ten auch alle Kegenten, bie fid ihrer Sendung bewußt 
waren, fie zu heben. Indeſſen find viele fo gewers 
biſch geworden, daß fie gewiffermaßen eine Art Nas 
zionaltuhm darin fuhen, wenn in einem Lande gewiſſe 
Gewerbe blühen, und gar nicht darnad) fragen, ob 
fie ihrer Abſicht nachtommen, das heißt das Wolbe⸗ 
finden vermehren, ja fie fuhen fie felbft zu ihrem 
Nachtheil herbeizuziehen, und könnten fie den Staat 
in eine Art Strafarbeithaus verwandeln, in dem 
alles was fie wuͤnſchen, (gezwungen) gemacht würde, 
fo wären ihre ſehnlichſten Wuͤnſche erfüllt. Der eine 
finder feinen Magionalftol; beleidigt, daß Getreide 
ausgeführt wird, weil did einen Mangel an Bevoͤl⸗ 
ferung anzeigen fell, er will die Ausfuhr erſchweren, 
und laͤßt die Bauern einftweilen verarmen, bis fie 
im Inlande Abnehmer finden. Einem andern iſt 
die Ausfuhr roher Haͤute eın Gräuel, er wil, daß 
wenigſtens die Bauern fo lange den höhern Preis, 
ben fie im Auslande dafür erhalten, verlieren, bis 
die inländifhen Gerber fie ihnen eben fo gut bejas 
Ien mögen; ein dritter will das. Leder verboten wifr 
fen, weil dann dle inländifhen Gerbereien mehr 
gerben und mehr gewinnen würden; ein vierter, ber 
Kederwaren fertigt, fhreit dagegen, er müffe durch 
theuered und ſchlechteres Leder zu Grunde gehen; 
bort zankt fi der Stahlwerlbeſtzer mit dem Meffers 
ſchmidt, hier ein Potafhenfieber mit dem Seifen» 
fieder, welder allein im Stande fei, den Staat 
gluͤtlich zu maden, und allein berüffihtigt werden 
muͤſſe. NHetr Eiſenſtirn will Stahl und Eifen ver- 
boten haben, der Meſſerſchmidt wıll ohne fremdes 
nicht beftehen tönnen, und behauptet, rohe Produfte 
müßten frei eingeben, dasſelbe behauptet der Geis 
fenfieder gegen den Potaſchenſteder, ber aber blos 
Aſche ald Urfoff gelten laffen und die Potaſche ver» 
boten wiffen will; hier iſt der Bierbrauer und Wirth 
Sturmvol und mit ihnm die Generalität und Cibi— 
litde, die gerne ein gutes Glas leert, der Meinung 
man müffe aud etwas fremden Hopfen zum Dier 
"nehmen, und Müller Maimann zieht fremden Din» 
fel, um ihn in Mehl zu verwandeln, beide wollen 


gegen die Bauern Tragbiel und Laftvieh dad Axiom 
gelten laffen, baß beides nur rohe lirftoffe feien, und 
baher zollfrei eingeführt werben müßten; allein ber 
Bauer, an erfand eben nicht dit, behauptet, er 
trage und ernähre alle und verdiene, da er dad Land 
faft allein vertheidige und uͤberdis noch faft ben gan⸗ 
gen Nachwuchs für die Städte licfere, die meiften 
Begünftigungen , auch fei fein Getreide und fein 
Hopfen ebenfalls ein Fabrikat aus dem Bor 
den, bem Miſte und burh Gotted Gonne 
und feine Hände gefertigt und er begreife nicht 
wie man eine Sache, wo fo viele Dinge thätig fein 
müffen, gegen fo manden ganz einfadhen Fabrika— 
zions-Zweig zurüffegen fönne, ihm feine der wizige 
Unterſchied zwifhen Urſtoff und Fabrikat eben, ftäd- 
tiſch gefagt, für fo gelehrte Leute, erwas fehr baͤu⸗ 
riſch und ungeſchilt zu fein, wodurch fid Hr. Sturms 
voll und Hr. Malmann, wenn fie einmal einen Ges 
ſcheitern auf ſich fijen haben, als fie find, ſelbſt eine 
Grube gegraben haben, benn er bürfte ja nur auß 
feinem ſchlechten Bier Eifig und aus dem Mehl 
Zwiebak fürd Ausland machen, fo müßte man Bier 
und Mehl ald Urſtoff frei eingehen laffen, und Sr. 
Malmann könne in feiner Mühle feine Sophismen 
malen, Sturmboll fih aber dabei nüchtern trinken. 

Hr Spinnbold if gewaltig auf Mafıhinenfpins 
nerei und will, daß man fih bon fremdem Garne 
unabhängig made, ihm feint dig ein ungluͤtliches 
Land zu fein, wo zwar Bäuerinnen feidene Tuͤchel 
tragen, aber feine große Mafdinenfpinnerei beiteht, 
er beneidet felbft ben Ein» bis Zwei⸗Groſchender⸗ 
dienft der Erjgebirgerinnen, und flände vielleicht 
faum an, wäre Catalani feine Toter, fie flatt auf 
Gefang in Europa reifen zu laffen, an einer Twifts 
maſchine anzuflelen. Dagegen ereifert fih nun Hr. 
Meberling, und nennt Hrn. Spinnbold einen Mann, 
der nur fein einfeitiges Intereſſe beachte; auch fei 
die Spinnerei nicht einträglid, und England im 
Beſtze von wolfeilerer Baumwolle und feine Mar 


ſchinen in zu großem Vorfprung, aud würde dadurch 


die Weberei und Druferei, welche meit vortheilhafter, 
ift und aller Begünftigung bedarf, Ieiden. Beiden 
entgegen iſt Hr. von Leinburg, ber alle Baumwolle 
verboten und den Flachsbau auf jede Art, und au 
durh Ausfuhrprämien aufgemuntert willen will, 
Ein Roßkamm will die Einfuhr fremder Pferde zu 
Berbefferung der Koffe eriaubt, ein Gutsbefizer ber: 
boten, weil wenn die einheimifchen einft fo hoch ala 
arabifhe bezalt werben, man ihre Zucht fehr forgs 
fältig betreiben würde, 

So flreiten alle, und fo fommt nun eine Ans 


fangd gute Sache, dur uͤberliſtende Habfuht und 
Parteiung ganz aus dem Bereiche aller Bernunft 
hinaus. Man fragt nicht mehr nad dem Zwet bed 
Fabrikweſens, es ıft ſelbſt Zwek geworden, und zwar 
hält jedes fein Gewerbe für fo wichtig, baß ber 
ganze Staat bafür leben fol, und ald das Wich— 
tigfte im Staate. — Auffallende Aehnlichteit: in 
einem Jahrhunderte zwingt man uns zum Beften ber 
Kirhe und zum Beten des ihe dienenden Staats, 
fo und fo oft zu falten, dis und jenes zu effen und 
nit zu effen, in einem andern, angeblih nur zum 
Nuzen und Frommen aller Gläubigen nur in dem 
oder dem Tude zu gehen, dis oder jenes zu ents 
behren. Ein bigottes Hahrhundert fhleppt die Ne— 
ger aus Afrifa nah Amerika zur Arbeit, um fle aus 
den Klauen bed Heidenthums zu reifen, und mit 
Gewalt für ihe ewiges Selenheil zu forgen: ein 
aufgetlärted Jahrhundert läßt die chriftiihen Neger 
nit frei, weil die Legitimität bed Beſtzes geachtet, 
der Zuferbau begünftigt werden muß, und weil ed 
zu fürdten, daß die Neger die Welthat der Eivilis 
fagion wieder vergeffen, und zu ihrem Unglüf freis 
willig zur Unfultur herabfinfen moͤchten. 


“London, 23: Des In Gefhäften if es 
flau, befonders mit Gewürzen und Thee. Salpe—⸗ 
ter findet gleichfalls wenig Begehr, und ſcheint weis 
Gen zu wellen.. Bon Kaffe wurde weniger zum 
Berbraud) und zur Ausfuhr gefauft, Lezterer beftand 
nur in havariten Sorten und wurde ziemlich hoch 
bezalt. Baummolle war zu Anfang dieſer Woche 
in Liverpool gefragter, was bier jebod feinen Eins 
flug hatte. Indigo wurde mit 3—6 db Gewinn auf 
ben Preis der lezten Berfteigerung gefauft. Die 
Mufterfäle für rohe Zufer wurden heute eröffnet, 
indeß fanden fih feine Käufer, doh hat man zu 
Ende ber lezten Woche biele raffinirte gefanft. 


Mannigfaltiges. 


Amerikaniſche Staͤdte. Philadelphia, 
bie Stadt der Freunde, mit ungefaͤhr 120,000 Ein—⸗ 
twohnern, hat etwas ungemein Gefeliges im Ucus 
fern. Die Straßen find geräumig und breit, manche 
80 bi 100 Fuß; ale fauber mit Platıfteinen gepfla- 
ſtert. Inder Mitte Reben Hallen, oder zum Markt⸗ 
verkauf beftimmite, überdefte Pläge, wo die Land» 
leute, bie ihre Erzeugniffe bringen, gegen bad Wet 
ter gefchirme find. Manche diefer Hallen find über 
eime Viertelftunde lang. Die Fußgaͤnge an den 


Seiten find von Zeltbächern beſchattet, viele der 
Kaufläden und Gewoͤlbe gleihen an "Fülle und 
Schoͤnheit der Verzierung den jchönften in Paris, 
Der edle Duäfer Penn bat ben Riß zu diefer 
Stadt im Jahr 1662 entworfen. Sie ift wol eine 
Wegſtunde lang. Es ziehen vier und zwanzig breite, 
fhnurgerabe, oft feitwärts mit Fußgaͤngen verfes 
bene Straßen neben einander bin, die von zwan⸗ 
sig andern ähnlichen im rechten Winkel durchſchnit. 
ten find. Die Häufer haben meiflens weißen, 
gelblichen oder röchlichen Anſtrich. Die Begraͤb⸗ 
nißpläze find hier no, wie in allen amerifanifchen 
Staͤdten, bei den Kirchen, die fich inımer neben 
allen ſchoͤnen Gebduten der Etadt durch ihre Pracht 
und Mojeftät auszeichnen. Ihrer ſind nicht wenige, 
und alle find doch nur auf Koſten der verfdiedenen 
Kirhen-Partbeien gebaut. Der Staat gibt Fein 
Geld zum Kirchenbau, befoldet feinen Geiftlichen, 
und doch gibt eg faum cin Land, wo fo viele Kir. 
chen find, als in Norbamerifa. Bhiladelphia hat 
deren acht und vierzig. Unter den übrigen dffent 
lichen Gebäuden zeichnet ſich daß herrliche Mufeum 
bejonders aus; und zu den Sehenswuͤrdigkeiten, 


die erft feit Kurzem ihr Dafein empfangen haben, 


gehört ganz vorzüglich bag Kunfiwert am Ehuyfids 
firom, eine Stunde von Philadelphia, durch wel 
des die ganze Stadt mit Waffer verfchen wird. 
Ein Vorbau drängt das Wafler des Fluffes vom 
Ufer ab. Mäder von 16 Fuß Durdhmeffer bewegen 
eine Pumpe mit doppelten Stempel, wodurch das 
Mafler 120 Fuß hoch gehoben in eim ungeheured 
Beten gegoffen wird Die Pumpe liefert binnen 
24 Stunden bei 500,000 Galonen Waſſer. Früher 
hatte man eine durch Dampf getriebene Wafferma- 
fine, die man aber nun nicht mehr gebraucht. 
Durch eine Menge Röhren und Kandie fließt bag 
Waſſer aus dem erfien Behälter nach allen Stadt⸗ 
vierteln, ja faſt in jedes Haug, mo man mit einem 
angebrachten Hahn fo viel abzapft, als man mil. 
In jeder Straße find mehrere Brunnen, die man, 
im Sal einer Feuersbrunft,. nach Belieben laufen 
läßt. Man legt nur den Schlauch der Keuerfprise 
an, die dann zweimal mehr Waffer fchleudert, als 
bie fonft übliche. Halbwegs auf der Straße von 
der Stadt zu dem erwähnten Waffermwerf iſt erft 
unlängft ein vortrefflich eingerichteres Zucht» und 
Befferungsbaug errichtet worden. 


New: Dorf, eine reihe blühende Stadt von 
130,000 Einwohner‘, bat feinen fo regelmäfigen 


Straſſenbau, als Philadelphia. Die bald breiten, 
Bald engen Kreuz⸗ und Quer⸗Gaſſen europdern ein 
menig. Doc eine Straße, wie der Broadway, 
von foldher Breite, eine vole Stunde Wegs lang, 
bie Fußgänge an den Seiten mit Pappelbäumen 
eingefaßt, links und rechts ſchoͤne Gebäude, pracht⸗ 
volle und reiche Kaufmanns Gewölbe — finder man 
in Europa nicht leicht. Das ſchoͤnſte Gebäu aber 
ſteht in der Mutte des Broadway, ganz von wei 
fem Marmor, in großen riefenhaften Parthien. 
Es iſt das Rathhaus. Davor liegt ein Affentlicher 
Luſtplaz, mit Geläudern eingefaßt. Er heißt der 
Dark, ift aber nur ein weitläuftiger, mit Gängen 
durchfhnittener und von einigen Bäumen leicht 
befchatteter Raſenplaz. Verſchiedene Häufer haben 
Ebendäder und Balkone, die an lieblihen Com» 
merabenden gerne benuzt werben, um ber Ausficht 
auf den Hafen zu genießen, der drei Viertel ber 
ganzen Stadt begrenzt, und mol der größte ber 
Bereinftaaten iſt. Ueberhaupt liege New⸗PYork in 
einer Äuferft anmuthigen Landfchaft. 
Baltimore, vor fünf und viergig Jahren 
noch ein geringes Städtchen von faum fünfhundert 
Haͤuſern, viele von Holz, gleicht jejt einer Haupt» 
ſtadt und zaͤlt 75,000 Einwohner. Die Straßen 
find gepflaftert und mit breiten Trottoirg eingefaßt; 
reinlich, heiter, ängenehm mit Pappelbäumen befeit, 
deren Gipfel mit den Kirchthürmen um die Wette 
in die Lüfte auffireden. Die Häufer find meiſtens 
von Bakſteinen, mande von Marmor gebaut, 
geſchmakvoll und edel ausgeführt, von zwei und 
drei Stotwerfen. Die grünen Fenfter-Läden, die 
Hausıhüren von Rothholz und Acajou, die gläns 
senden Meffingbeichläge daran, die hohe Reinlich⸗ 
keit Überall. — Alles gibt dieſen Wohnungen, die⸗ 
ſen breiten, lichten ſaubern Straßen, ein gefaͤlliges, 
freundliches, friſches Anſehen. Während der bet. 
Gen Sommerzeit werden die Straßen täglich mit 
Waſſer befprengt. Die fchönfte und längfie derfel- 
ben if die Baltimorefirafe, beinahe eine halbe 
‚Stunde lang. In der Mitte derfelben ftebt feit- 
waͤrts die Douane, ein Gebäu von auferorbent- 
lihem Umfang, aus weißen Marmor aufgeführt. 
Zwölf mächtige Säulen tragen einen Theil vom 
Innern bes Gebäudes , welches hier von oben 
berap durch eime fehr hohe Kuppole erleuchtet wird. 
Links und rechts find die Amts» und Geſchaͤfts⸗ 
Zimmer, bie Wohnungen der Angeftellten u. f. m. — 
Der Sauberkeit und Zierde der Straßen und bed 


Yeufern ber Häufer entfpriche überall dag innere 
Wohnungen. Man findet wenig Mobnungen, wo 
ber Fußboden nicht mit einem fchönen türkifchen 
Teppich bebeft, und von der Hausflur bis zum 
oberfien Gemach des Hauſes nicht jede Treppe es 
ebenfalls wäre. — Bon den Äffentlihen Deukma⸗— 
lern zeichnet fi bag zu Ehren Wafhingtond und 
ein anderes, nicht weit von einem Brunnen, zum 
Gedaͤchtniß jener Buͤrger aug, die bei Vertheidigung 
der Stadt gegen die Engländer im leten Kriege 
bas Leben fürd Vaterland opferten. Ihre Gebeine 
ruhen unter dem Denfmale. Ihre Namen alle find 
in den Marmor bed Fußgeliels eingegraben. — 
Die katholiſche Er. Pauls-Kirche koͤnnte neben den 
fhönften Tempeln Europens aufgezaͤlt werden. 
Der Kirchen für die andern chriſtlichen Konfef- 
fionen mögen etwa noch achtzehn fein. Zuweilen 
ſtehen fie dicht neben einander. jeder, obne Grol 
gegen den Nachbar, geht in das Gotteshaus, wor 
bin ihn-fein Herz und fein Glaube rufen. Das 
ift die Wirfung der wahren Neligiongfreiheit, waͤh⸗ 
rend man in Europa hoͤchſtens in bem gebildeten 
Ländern nur die Duldung feunt und fi mit relis 
gisfer Toleranz, -ald wäre fie eine große Tugend, 
brüfte. — Dan bat feit Kurzem einen Theil dee 
Hafens audgerrofnet, wodurch die Luft reiner und 
gefunder worden if. Es find Flußgraben geöffnet, 
fo, daß die Fahrzeuge in der Nähe der Verrarhe. 
bäufer landen koͤnnen. Diefe Kandle ziehen fich 
manchmal eine halbe Wegftunde vor bis in die 
meiften Straßen der Stadt. Neben den Kandlen 
find auf beiden Seiten Hochftraßen für Fuhrwerk. 
Zwifchen den Häufern über den Dächern ragen 
daher die Maften der Schiffe mit ihren flatternden 
Mimpeln empor. An den Ufern rollen prächtige 
Luft» und Reiſewagen entlang, Karren von Negern 
gezogen und geftoßen; zierlihe Kaufläden find feit- 
waͤrts geöffnet, deren Reichthum den europäifchen 
nicht nachſteht. Eine regfame Menſchenmenge 
ſchwaͤrmt durch bie lichten Straßen. Der Grof- 
tbeil der Wandelnden ift immer in fauberer und 
gefhmafvoller Kleidung. Es bat Alles ale Tage 
fonntägliches Anſehen. 

* In Neufübmwaled gibt e8 viele Arten Farn— 
fräuter, von denen manche fo hoch und dik, wie 
Bäume werden. Da dad Klima dort fehr gemd- 
figt ift, könnten diefe, fo mie andere dortige Ge, 
waͤchſe auch ſehr leicht bei ung einheimiſch gemacht 


werden. Wenn jeber ber vielen hundert Aferbau- 
und Kulturvereine und Gefellichaften Deutſchlands 
und Europas, während ihres (oft ſchon hundert. 
jährigen) Beftebeng, auch nur eine fremde Pflanze 
einheimifch gemacht hätte, fo würde unfer Land 
jejt ein ganz anderes Anfehen haben. 





Man bat berechner, baf ein Mann von 50 
Jahren, der ein bequemes, aber regelmäfiges Leben 
führt, waͤhrend dieſes Zutrauens hat verzehren 
muͤſſen: 27 080 tb Brot, 6080 tb Fleiſch, 4675 tb 
an Gemüfe , Eiern und Früchten , zufammen 
37,835 5; an Flüffigfeiten aber 31,180 Liter 
Wein, Likoͤr oder Dier und Waſſer. 


Verſchiebenes. 


Zwiſchen Mailand und Turin iſt kuͤrzlich ein 
Transport Seide von einer bewaffneten Kduber. 
bande angehalten und vıer Ballen Seide geraubt 
worden. 


An FSranfreich werden fortwährend an ben 
‚Sffentlichen Unterrichtsanftalten Lehrſtuͤhle für Ehe- 
mte und Gemwerbfunde geftiftet, fo wie neue technis 
(he Schulen gegründet. Diefe,.einestheils Folge 
eines lange gefüblten Beduͤrfniſſes, vermehren 
zugleich das Beduͤrfniß wiſſenſchaftlicher Bildung 
und die Fortfchritte der Gewerbe. Ueberhaupt lei- 
det es faum_einen Zweifel, daß dem ganzen Unter 
richtswefen und den gefellfchaftlichen Verhaͤltniſſen 
in unfern Staaten nahe und große Veränderungen 
bevorjiehen. 


In Liber find die Eingangszoͤlle auf mehrere 
Maren, wie z. B. Kaffe, Baumwolle, Farbhoͤlzer, 
herabgeſezt worden. 


An Rußland fol von 1829 an bei ber Ein⸗ 
und Ausfuhr zollfreier Waren, auf den Zollaͤmtern 
nun eine geferlibe Durchſicht derjeiben gemacht 
werben, ohne ihre Menge in Anfchlag zu bringen. 


In der Liquidazion bed Hauſes Paravay in 
Paris, find nicht mehr als 50 pEr. zu hoffen. 


‚ Durd die neue Einrichtung, daß die Brief, 
poft zwiſchen Muͤnchen und Nürnberg vom 1. Jar 
nuar an, anftatt wie bieber über Augsburg, bireft 


über Ingolftade, Eichſtaͤdt und Weiffenburg befsr- . 
dert wird, tft die Korrefpondenz von Münden und 
NAltbaiern nach Nürnberg und dem noͤrdlichen Bayern, 


Preußen, Sachfen, Bamberg, Würzburg, Braut» 
furt, Rheinpraußen und den Niederlanden, fat um 
24 Stunden beſchleunigt. 


Baummollen» und Zuferbau. Eine 


2 prC. R. 724 Fr. —C. s pre. Ep. Guebh. 18 1/2 fr. —E 


Zeitung von Alabama fagt: man kann dad was 
ein Eingeluer im Jahr an Baumwolle anbaut, auf 
6000 tb. anfchlagen, wovon aber für den Handel 
jugerichtet und eıngepaft nur 1500 {5 übrig blei« 
ben, die 120 Dolarg werrb feien ; Mogegen ber. 
felbe erg 5 a. — — bepflanzen koͤn⸗ 
ne, bie ibn aufs wenigſte 5000 ufer v 

Dolars Werth braͤchten. 2 — 


Neue Straffen. An Highgate, am noͤrd⸗ 
lihen Ende von fonden — Berfuche mit 
jwei neuen Arten Landftraßen gemacht, bie eine 
beſteht aus einer folıden, bie ganze Dberfhäche bes 
befenden Lage von roͤmiſchem Gement, die fein 
Waſſer durdläßt; die andere aus gewöhnlichen ge» 
brannten Ziegeifteinen , die fo gelegt find, daß bie 
Naͤſſe abgeleiter wird. Die erfie Etraße muß eben 
fo volifommen und baltbar fein, ale die alten rd» 
miſchen Heerftraßen waren. 





Fraukfurt, 29. Dejember. 
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Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


Landwirthſchaft. (Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 4. Januar 1829. 


— —— — — ———— —— — — 


Ueber den Handel ber Tauriſchen Halbinſel *). 





Die Halbinfel Taurid ober bie Krimm, welde 
man mit Recht den Garten Rußlands genannt hat, 
verdient in der Geſchichte bes Handels einen ausge, 
zeichneten Play. Zu verſchiedenen Epochen hatte 
fowol die Ausfuhr ihrer eigenen Produlte, al& der 
Zranfit-Handel mit den Waren, welche die Voͤlter 
des Weſtens und Oſtens gegen einander austauſch⸗ 
ten, bie größte Ausdehnung. Die Krimm vereinigt 
Vortheile in ſich, melde wenig andere Länder befis 
gen. Die Griechen, die dem Königreihe des Bos— 
porus fein Entfiehen gegeben haben, führten auch 
den Aferbau in Tauris ein. Die natürlihe Frucht— 
barkeit des Bodens begünfigte ihre Arbeiten, welde 
durch den Handel nad Griechenland und den Nach⸗ 
barländern hoͤchſt gewinnbringend wurden. Theo— 
dofta war der Stapelplaz, von dem die Erzeugneffe 
der Halbinſel ausgeführt wurden; dieſe beitanden 
großentheils in Getreide, zu deffen Anbau der Bo: 
den fo ‚geeignet war, daß man in der Regel das 
dreifigke Korn gewann. Man cerntete ungeheure 
Maffen, und Griechenland bezog fall feinen ganzen 
KornsBedarf aus dıiefem Lande. Leucon, einer der 
erfien Könige des Bosporus, ſchilte bei feiner Throns 
Befteigung 2,100,000 Medimnen “) als Geſchenk 
nad Athen, das ihm und feinen Söhnen dafür dad 
DBürgerreht erteilte. Derfilbe König erließ ſpaͤter 
auch den athenienſiſchen Kaufleuten die Abgabe des 





YAusiug vom Journal von Odeſſa, aus dem noch 
ungedruften Werte des fanden Vice Konſuis 
Kagorıs in Theodofia. 


⸗*) Ein Medimnus it glei 514 
tres, und 100 Kitres gleich A,uır 
Sechs und dremgſter Jahrgaus. 


„ framgöfifchen Li⸗ 
berliner Schefleln. 


dreifigften Theiles, welche von allem auszufuͤhrenden 
Getreide erhoben wurde. Dieſe Beguͤnſtigung war 
bedeutend, denn aus Demofihenes fehen wir, daß 
die Athener aus dem Königreihe des Bosporus jährs 
lid) über g Millionen Medimnen ausführten. Aufer 
Getreide lieferte Taurid auch Thierfele, Wolle, 
Salz und eingefalzene Fleiſchwaren. Leztere waren 
fehr gerhäzt, und Montesquieu führt an, daß in 
Kom bei fieigendein Luxus ein Faß gefalgener Fleiſch— 
waren und Sifhe aus dem Pontus Eurinus für 400 
Silber: Denare (ungefähr achtzig und einige pr. Thaler) 
verkauft wurde, Der Aferbau und Handel der Halb» 
infel erlitten big zu der Zeit, wo Mithridates Eur 
pator, König von Pontus, den Bogporus feiner 
Hertſchaft unterwarf „Feine bedeutende Veränderung. 
Aber von da an bis zu der Miederlaffung der Ges 
nuefer in Kaffa, geriech dad Land in Verfall. In 
diefem Zeitraume von ungefähr 1360 Jahren vers 
hinterten die Kriege mit den Sarmaten, die Durch⸗ 
zůge der barbariſchen Voͤller, welche von Aften nad) 
Guropa wanderten, jede weitere Entwillung des 
Aterbaued und der Induftrie. Nur die Bewohner 
von Cherfen, deren Kolonie durch unwegſame Ges 
birge gegen die Einfälle ber wilden Hordeu geſchuͤzt 
wurde, erwarben durch Errichtung einer Niederlage 
der aus dem Dften des fihwarzen Meeres fommens 
den Maren bedeutende Reichthuͤmer, bis im ıoten 
Jahrhundert die Perihenegen in Tauris einfielen 
und ſich dort niederließen. Bon ber Fruchtbarkeit 
des Landes und den trefflihen Häfen dazu aufgefos 
dert, begannen fie, fi mit Alerbau und Handel zu 
befhäftigen, und ſchieden ſich bald durch diefe neue 
Lebensweiſe von ben herumſchwaͤrmenden Horden ab, 
die unter demfelden Namen die Ränder des griedis 
fen Reiches verwuͤſteten. Der byjantiniſche Hof 


Inüpfte Han*eld-Verbindungen mit ihnen an, und 
almählig wurden die Petſchenegen die bedeutendſten 
Kaufleute ber Byzantiner. Gie lieferten benfelben 
die feinen Stoffe, den Purpur, durchwirkte Tücher, 
Hetmelin-Beſaͤze, Leopärden-Felle, Rauchwerk aller 
Art, Pfeffer, Gewuͤtze und andere Gegenſtaͤnde, 
die ſte im oͤſtlichen Rußland und ſuͤdlich von Kuban 
bis zu ben Ufern des Cyrus und Araxes auffauften, 
Das Gold von Byzanz, das durch bie Induſtrie ber 
Petſchenegen nach Tauris kam, hob den Wolſtand 
des Landes auſeroidentlich, deſſen Fortſchritte durch 
die Ankunft der Comanen unterbrochen wurden. 
Dieſe vertrieben bie Petſchenegen und eroberten bad 


ganze Land, wurden aber ihrerfeitd durd die Furcht 


vor den Tartaren, die gegen Europa vorrüften, gleich» 
falls vertrieben. Nachdem Scengisfan das Reich 
von Kiptihak gegränder hatte, vergrößerte fein En« 
kel Baty-fan dasfelbe durch den taurifhen Cherfons 
nefus, weldyer damals unter dem Namen Chazarien 
befannt war, meıl bie Chazaren zwei Jahrhunderte 
lang dort geherrfht hatten. Unter der Hertſchaft 
ber Zartaren beliebte fi der Handel von Neuem 
und umfaßte neue Zweige. Das von den Alanen 
zerftörte Theodofta war feit 1200 Fahren fo gänzlid 
von der Erde verfhmwunden, daß man nit mehr 
wußte, an welchem Drte ed geftanden, und Sol⸗ 
daja oder Sudag war ber Haupthafen für ben Hans 
bel jener-Öegenden geworden. Die Ruffen verkauf, 
ten oder vertauſchten dort ihre Pelzwaren, und bie 
Bewohner Klein-Aftend braten ihre Baumwolle, 
Seidenſtoffe, Droguerien und Spezereien borthin, 
und verforgten fi in Chazarien mit Salj. Den 
wichtigſten Handels⸗Zweig dieſes Landes bildeten 


aber bie indiſchen Waren, welche durch den Oxus 


in das laspiſche Meer bis nah Aſtrachan hinabgin— 
gen, und von hier aus durch Karawanen nad Sol⸗ 
daja gebraht wurden. Dort verfhiffte man fie nad) 
Konftantinopel, von wo aus fie fih über Europa 
- und Vorder⸗Aſien verbreiteten. 

Diefer Handel, fo lebhaft und anſehnlich er 
aud war, ift jedoch nur als der erſte Schimmer des 
glänzenden Tages zu betrachten, ber über Chazarien 
oder der Krimm aufging und diefelbe zu dem Haupts 
Verbindungs⸗Punkte beider Welttheile erhob. Ehe 
wir aber in dieſe für die allgemeine Geſchichte des 
Handels fo ıntereffante Epode-treten, mollen wit 
nod; vorher einen fluͤchtigen Blik auf die Revoluzior 
1en werfen, welde bderfelbe durchgehen mußte, ehe 
er feinen Weg durch das ſchwatze Meer nahm. 

Tauſend Jahre vor unferer Zeitrehnung war 
Palmyta der Markt, auf welchem die Phoͤnizier die 
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fleitzes und bes Handels. 


Waren des Oſtens kauften, um fie nad Europa, 
Aftita und Klein ⸗Aſten auszuführen. Spaͤter jogen 
die Perſer einen Theil dieſes Handels an ſich und 
leiteten ihn durch den Cyrus und Araxes in das 
kas piſche Meer. Alexander der Große faßte auf ſei⸗ 
nem Zuge nach Indien den Plan, demſelben ſeinen 
urſpruͤnglichen Weg durch das mittellaͤndiſche Meer 
wiederzugeben, wurde aber durch ſeinen fruͤhen Tod 
an der Ausfuͤhrung verhindert Zweihundert Jahre 
ſpaͤter Tießen die Ptolemaͤer, Könige don Egipten, 
um die ſchwierige Ehifffahrt auf dem Euphrat zu 
vermeiden, bie inbifhen Waren buch das rothe 
Meer und über die Randenge von Suez nach Alerans 
brien fommen. In dem Iejten Jahrhundert vor 
unferer Zertrehnung wollte Pompejus, ald er fah, 
melde ungeheure Summen durch diefen Handel bon 
Kom-nad) Aleganbrien gingen, ed unternehmen, den» 
felben an das faspifhe Meer zurüfzuführen, und ihm 
von hier aud einen Weg durch die der roͤmiſchen 
Hertſchaft unterworfenen Provinzen bahnen, verlor 
aber in ber pharfalifhen Schlacht die Macht dazu, 
und bald darauf durd einen Ptolender auch fein 
Leben. Alexandrien blieb im DBeftje biefer Quelle 
bes Reihthums bis zum ten Jahrhundert, wo bie 
Araber es in Afche legten und den Handel Egiptens 
vernichteten. Dieſer brach fih nad dem Falle Egips 
tens eine neue Bahn durch KleinsAften zu den Ufern 
des Schwarzen und des dgäifhen Meeres, und fam 
auf dieſe Weile in die Hände der Griehen, welde 
damals nicht allein bad einzige Schifffahrt treibende 
Bolt waren, fondern auch zalreihe Kolonien an den 
Ufern beider Meere befaßen, und ald Herren des 
thracifhen Bosporus, ausſchließlich über die Schiff⸗ 
fahrt auf dem fhmwarzen Meere geboten. Sie grüns 
deten neue Niederlaffungen,, und flifteten unter 


“andern aud eine Kolonie in Serapis, an ben Ufern 


bed Phafid, um ihren Verkehr mit Georgien und 
Sperfien zu erleihtern. Aber aller diefer Vortheile 
ungeachtet entwikelte fi der Handel in ben Händen 
der Griechen nur langfam, und befhränfte ſich faft 
nur auf bie ihnen unterworfenen, ba ber Norden 
und Welten Europa’s noch in Barbarei verfunfen 
waren, und bie aflatifhen Ruruswaren bei ihnen 
wenig ober gar feinen Abſaz fanden. Andererſeits 
hemmte die innere Erfhlaffung und Entjweiung des 
griehifhen Reihed, das almälig feinem Unter 
gange entgegen ging, jeden Aufſchwung des Gewerb⸗ 
GBeſchluß folgt.) 


Die Fabriken in ben DBereinigten 
Staaten. Mad ben neuſten Nachrichten aus dies 


fem Lande dürfte ber General Yalfon zum Praͤg⸗ 
denten gewählt werden, bo dürfen wir und nit 
(gmeigeln, daß mit der Veränderung der Perfonen 
in der Regierungsverwaltung der Bereinigten Staa» 
ten auch fogleih eine Abweihung von dem neuen 
Handels ſiſtem erfolgen, und bie Einfuhr ausiändis 
fer Manufalturmaren dur eine Herabſezung des 
neuen erhöhten Einfuhrzolld begünftigt werben würde, 
Die Fabriken, welche Lie hauptſaͤchlichſten und allge 
mein nothwenbdigen Kunfterzeugniffe liefern, find in 
Morbamerita- nodp in ihrer Kindheit, und bedürfen 
noch fehr des befondern Schuzes, wenn man überr 
haupt bie Richtigkeit ber Theorie eines befondern 
Schuzſiſtems unter gewiffen Umftänden zugeben will. 
Durch die Beugniffe, welche in diefem Jahre dor 
der Manufakturfommittee des Kongreſſes abgelegt 
wurden, ift unumſtoͤblich erwieſen: 1) buf faft alle 
Sabrifen und Anlagen für die Verarbeitung von 
Schafwolle, Eifen u f.w; nur dadurch beſtehen koͤn⸗ 
nen, baß die Unternehmer ihre Arbeiter mit den meis 
ſten nothwendigen 2ebendbedärfniffen in rohen und 
Berarbeiteten Erzeugniffen verſorgen, folglih bie 
Krämer oder Mitteihändler für die arbeitende Klaffe 
bilden, und den ihnen hieraus erwachſenden Gewinn 
ben Fabriffonto zuſchreiben; 2) daß bie meiften Fabri—⸗ 
ten das Eigenthum ganzer Gefellihaften und durch 
Atzien gegründer find; ein Beweis, daß in Nord» 
amerifa nod wenig Kapital diefem Zweige der öffent 
". Jihen Wolfahrt gewidmet werden konnte, und daß 
die Manufalturen Eurepa’s auf den amerikaniſchen 
Märtten eın fo großes Uebergewicht behauptetem, baß 
einzelne Kopitaliften feine Dewegungsgründe und 
feine Anreizung hatten, ihr Kapital diefem Erwerbs. 
zweige qujuwenden, Die Schafwollekultur hat in 
Der neuefien Zeit in Amerika fi fehr vermindert. 
Nur in der Berarbeitung der Baumwolle, des eigen« 
thuͤmlichen Hausprodutts, mahte Amexila, ſeitdem 
es für die daraus verfertigten Stoffe in andern Staa⸗ 
ten Abfaz gefunden hat, fhon große Fortſchritte. 
Im gegenwärtigen Jahre hat es bereits eben fo viel 
wie Franfreih& Daummollenmanufafturen, und bei: 
nahe ein Drittheil der brittifhen verbtaucht. Der 
ganze Ertrag der bidjährigen Baumwoll⸗Ernte in den 
Bereinigten Staaten vom 30. Sept. 1827 bid zum 
30. Sept. 828 belief fih auf 720,593 Ballen. 
Hievon erhielten Großbritannien 424,743; Frank⸗ 
reich 148,519 ; andere Theile Curopa's 26,273, 


und in ben Bereinigten Staaten blieben zur eigenen 


Berarbeitung 120,593 Ballen. (Man flieht biers 
aus, daß die Amerifaner noch lange Zeit für ihre 
Sabriten Laften werden tagen müffen, zum Nach⸗ 
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theil des Handels und Alerbaus, in melden Zwei⸗ 
gen ſie eine Ueberlegenheit beſtzen). 


Neue bayeriſche Erfindungspatente. 
Nachſtehende haben kuͤrzlich Privilegien erhalten ; 
Am 28.Nov. Joh. Gg. Kiskalt, Flafhnermeifter im 
Nürnberg, für fein Verfahren Meffing» und Toms 
bafarbeiten broncefarbig oder goldaͤhnlich darzuftellen, 
auf 10 Sahre ; am 29.Nod. Karl Brunco, Faͤrber⸗ 
meißter zu Norblingen, für feine Schnellbleichart, 
auf 5 Jahre; Abraham Mofed Herzog, aus Roth, 
Handlungs. Buchhalter in Münden, für ein Verfah⸗ 
ven Wachs zu bleichen, auf 10 Jahre; am 4 Dez 
Michael Edel, Dredslermeifter in Münden, für 
Einführung einer von Weetiy zu Reicefter in England 


‚erfundenen, und von ihm verbefferten Maſchine zum 


Schleifen ber Schneib-Inftrumente, auf 5 Jahre — 
Das Privilegium des Grafen Pedrinelli auf ein vers 
beffertes Verfahren ber Brantwern:Deftillagion , ift 
bis zum 23. Sept. 1833 verlängert worben. 


Bayeriſche Juchten. Die äräflih von 
Tauffirhenfhe Juhten » und Redermanufaltur in 
Regensburg, Liefert jezt Juchten, die die ruffifchen 
an Schönheit und Güte, wenn nit übertreffen, 
doch ihnen ganz gleih fommen, und baher au ſchon 
anfangen begehrt zu werden, Aud ihre andern loh⸗ 
garen Lebderforten zeichnen ſich vortheilhaft aus. 


Verſchiedenes. 


Die Nachrichten aus ben engliſchen Mann⸗ 
fakturgegenden, Glasgow, Paisley, Mancheſter, 
Derby, Norwich ıc. lauten ſehr beunrubigend ; die 
die Kabritanten vermindern entweder die Arbeitd 
jeit oder den fohn. 


An Trieft find vom 18. big 25. Dez. geflies 
gen: Gallus, lev. um 2fl., ſchwarzer auf 486—52, 
in Sorten 38—40, weißer 34-57. Dlivendl um 
1 fl. pugl- auf 19—02: , lev. 20. Tafeloͤl 23. 


Die Gasbeleuhtung findet in der Stadt 
Hannover vielen Beifall, und faft jeder Kaufs 
mannglaben und jedes Klubzimmer, felbft bis in 
das dritte Stokwerk, wird mit Gas erleuchtet. 
Wenn aud eine Flamme jäbhrlih, je nachdem fie 
groß if, 5—10 Rthlr. foftet, fo wird dennoch im 
Vergleich zur Wache +, Talg» und Deibeleuchtung 
be erfpart. Der Gasbehaͤlter ift aufer der 

tadt. 


: Der, Afersfanal in Schweden, ber 60,000 
Reichsthaler koſtete, trug im erjien Jahre feiner 


Benuung 51 Rthlr. 368. 6 r. Bo. ein, waͤhrend 


die nothwendigſte Aufficht im Jahre 365 Rihlr. 


erfodert. 


Bon Riga find 1828 (big lezten Nov.) ver- 
im worden 61,080 Schiffpfund Hanf, 7408 Sth 
orfe, 125,645 Stk Flachs, 40594 Sth Heede, 
1328 Potafchei, 419 Eifen, #63 Tabaf, 6497 Talg, 
3795 Etb Del, 3058 Laſt ee 23,067 Laſt Rog⸗ 
den, A970 Fat Gerſte, 761 Laſt Hafer, 94.202 Ton, 
nen Säeleinfamen, 225,104 Tonnen Schlagleinfa- 
men, 15,832 Tonnen Hanffamen, 211 Tonnen Des 
derfaat, 3474 Erüf Segeltuch, 1875 Stuͤt Ravens⸗ 
tuch, 2712 Schof Bretter , 27,245 Stüf. runde und 
vierfantige Balten. in, 


- An Berlin fommt auf 1000 Einwohner (nicht 
wie früher gemeldet wurde auf 100) ein Arzt, und 
es gibt dafelbfi 46 Buchhandlungen. 


Befanntmahungen. 


Safran zu verfaufen. 

Eine Parthie macedonifchen Safran, ber fich 
durch Gute und Meinbeit auszeichnet , iſt zu billı 
gen Preifen zu verkaufen. Briefe mit F, bejeich 
net, beförbert das Kontor der Haudlungs- Zeitung. 


Ein junger Mann von 20 Jahren, der in 
einem fehr bedeutenden Fabrik- und Kolontalwaren» 
Gefchäfte lernte, und in demfelben bereus feit 
1 Jahr Fondizienirte, wuͤnſcht, zur Erweiterung 
feiner Kenntniffe, feine gegenwärtige Stelle zu 
verändern. Er kann die genügendſten Zeugniffe 
über Treue, Fleiß und Kennenufe aufweifen, une 
fi zu jedem Comptoir Geſchaͤft engagiren. Fran: 
fifte Briefe unter der Adreſſe G. S. befördert die 
Redakzion der Handlungs: Zeitung. 


Ueber bie Berfertigung ber hydrau— 
5 liſchen Preffen. 


Auf die in ber allgemeinen Handblungs-Zeitun 
erfchienene Frage, wo ın Bayern bndraulifche Pref- 
fen verfertigt werden, fann bie Nachricht ertheilt 
werden, daß fie in München in aroßer Vollkom— 
menbeit und von jeder Groͤße bei Mechanikus Ertl, 
dem Eigenthämer des vormaligen reichenbad;ifchen 

nfliturs matbematifcher Werkzeuge, zu haben find. 

ie werden daſelbſt mit der Vortrefflichkeit und 
Vollendung in der Ausführung verferngt, welde 
man laͤngſt an allen Arbeiten, bie aus diefem ns 
ſtitute hervorgeben, Re RN if. 

(Nach einer andern uns zugefommenen Nach« 
richt fertiat fie auch Hr. Froͤr. Roh, Mechamker, 
Barerfir. Nr. 351, und Hr. Mecanifer Rob. Aler. 
Stiller, am Maximiliansplaz Nr. 1329 in München). 


12 


Mien, 27. Dejember. 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurs. Rihlt. 13171/8 64W. 
5 = 2M 

Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Bulden 5 
„Kranffurt.a. M. für 100 6. zo fl. F. Guld. pi 3 X 
®enua, für 300 Lire nuove di — — P 
ulden 116 7 . 

Hamburg, für 100 Thlr. Banto Kthir. 2 — 8 I. 
Yıvorno, für ı Gulden Si ss Gi 
London, Prund Sterling Bulden 3947 3m, 
Mailand, für 300 oͤſtt. Lire, Gulden wird 2M, 
Paris, für 300 Sranfen Gulden 1163/45 86, 


we ws » 29 Haar “ 

aatd s Schuldverfchreib. zu ⸗ v. H. (in C. M. 

Darl. mit Verloſung v..1820 für oo i. rn €. —— 

Wiener⸗ Eiadt⸗ Banco⸗ Obl. ju 24/2 v.9.Cın E, M.) st 1/2 
Bank s Actien pr" Srüb 1097 1/2 ım Eonv. Münje, 


—⸗¡ æ0 — 


Leiprig, 29. Deiember. (20 f. Fuß.) 


Amſterdam Korr. 1.©. 1383/58. j 
Augsburg, & E. 1001/2 2. 2 M. 117377148, 


Berlin 2 M. 1037/85 
Bremen in kouisd’or k. S. — 2 M. 109 i E 
Bresl, in Kt.k. S. — 2 M. ı4 6 
tankfurt a. M. W. G. k. S. 1001/5B. 2M. — 
amburg Bko. k. S. 145 1/5 B. 2 M. 1451/88, 
ondon Pf.St. 2M. 6. 131/2 9. EM. ©, 


am. 181/1 3M. 78 


aris f.300 $r. F.S. — ’e 
3 M. wi B. 


den in z0fr.E.@.100 5/8 2M. 100 
Kouisd’'or a s Thlt. 110 &. 
Dut. boll. ju 2 3/4 Thir. 141/2©., kaiſ. do, 14 ©, 
Dut, Bresl 5 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©., Parlır ü 65 Afl.11 3/4, 
Species 5/8 B. preuß. Korr. 102 7/5 ©, 
Kaͤſſeubillets 101 1/4 ©. 


— ——— —— e r — — —ñ —ñ——— 


Frankfurt, 31. Delember. 
Amfterdam k. S. 1338 DB Leipjig .o® v90 
Mg 2M. 1371/2B do. ımderMiefe — m 
Augsburg k. S. 100148 London BE — 
erlin ©. 141/41 © ditto 2M. 4141/28 
bitte 2WM. — as 58. 1781/86 
Bremen k. S. 1093/88 ditto 2 M. 773/46 
ditto am. — Wien in zo kr. k. S. 4100 
Hamburg k. S. 1151/4® _ dıtto M. — 
ditto 2 M. 1493/46 Disconto 21/26 


N ürnberg, 2. Januar a Ufo, 
Amſterdam 1 Monar 138 — a 50/0 204 3/4 
d. 


anburg 1 —  14451/4 db. “40/0 400 
enden 2 — sfl.5ofr, Landanleben äso/o — 
Wien in 20 ©. 100 Lott.Lobſe EM. a40/0 106 3/4 
Augsburg F.&. 100 do. unverzinnsl. Ä.10 122 
Srankfurt a / M.AS. 100 reuß. Kouisd’or 109 1/2 
detto in Die Meſſe —  teue Kouisd’or 101 
Kepiig . . 8.6. s91/2 Gouverainsdor .„ 1024/2 
derro in die Meile — Dufaten, alMfo. . 112 
ars . Monat 417 Kaiferl. Dutaten . 104 
vun .„. 1 — 417 Holland. Dukaten . 112 
Bremen 1 — 408 1/2 grau Gold Duturei sl. afr. 
— reuß. Thlt.gauze if. ss 4kr, 





London, 24. De. 3 pCt. Etofs 873/4. Colum⸗ 
bifche 234/2 Meritanifche 32 s/8. Corte; Bond 10 1/2. Gries 
chiſche 124/4. 





— 


13 


Allgemeine 


semdtungs- Zeitung. 


— Pe = Mit ben 
neueften en und Perbefferungen im Zabriftefen und in der 


(Preis siertchäbrig_ A.24 : 
in ganı Bavern.) 


3. Stüt. — Mittwoch. 


tadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 7. Januar 1829. 





Meber den Hanbel ber Tauriſchen Halbinſel. 
xc8 e uu 65. 
In den Jahrhunderten, wo Feudal⸗Herrſchaft, 
Anarchie und der fremme Eifer der Kreuzfahrer Eus 
bewegten, begannen bie lleinen Republiten 
'taliend, ihre Blite uach dem ſchwarzen Meere zu 
wenden. Gegen bad Ende des ı ıten Jahrhunderts 
tä en bereitd bie ©enuefer, Pıfaner und Bene: 
tiamet um bie Herrfihaft diefed Meeres und um das 
Monopol bes dortigen Handels. Sie liehen ihre 
Schiffe den Kreuzfahrern, welde in dem heiligen 
Lande firitten, in feiner andern Abfihr, ald um 
dafür Landfirefen an den Küfen Levante oder wenig» 
fiend Handels / Privilegien ju gewinnen. Auf dieſe 
Weile bevölterten fie mir ihren Niederlaſſungen die 
Kuͤſten Syriens, Ciliciend und mehrere In’eln des 
mittelländifhen Meeres. Die Benetianer und Pis 
faner erhielten freie Einfuhr in das ſchwarze Meer 
und bie Erlaubniß, Faktoreien in Konftantinopel zu 
errihten. Durd Intriguen wußten fie bie Genuefer 
lange Zeit entfernt zu halten, indem fie diefeiben 
in einen Krieg mit den Griechen verwilelten. m 
Jahre 1155 fchloß jebody die Republik Genua einen 
Zraftat mit dem griehifhen Kaifer Emmanuel, burd) 
meiden fie gleihe Vorrechte mit Piſa und Genua 
erhielt. Bon biefer Zeit an wurde das ſchwarze 
Meer oft von dem Blute ber auf einander eiferſuͤch⸗ 
tigen Kaufleute gefärbt. Gegen das Jahr ı280 
ließen fih bie Genuefer in der Krimm nieder, Sie 
fauften son Dran Timur, einem Neffen des Herr, 
(ders von Kiptfhad, den Boden, auf weldem einſt 
Theodoſia geflanden und erbauten bort die Stadt 
Kaffa. Dieſe Kolonie madte von Ihrem Entjichen 
Seths und dreifigder Jahrgang. 


an fo ſchnelle Fortſchritte, daß fie neun Jahre nad 
ihrer Gründung auf eigene Koften dem bon den Gas 
rajenen belagerten Tripolis ein Gefhwader zu Huͤlfe 
ſchiken konnte. In derſelben Zeit ruͤſteten jwei Ges 
nuefer, Theodor Doria und Ugolin Vivaldo zwei 
Galeeren aus, um längs den Kuͤſten Afrita's nad) 
Indien zu fegeln; fle gingen durd die Etraße von 
Gibraltar und feit der Zeit hat man nichts mehr von 
ihnen erfahren. Unterdeſſen nahm Kaffa, wiewol 
ed 1292 bon den Penetianern genommen und 
geplündert wurde, und aud mehrere Kriege mit den 
Zartaren zu Üüberftehen hatte, an Macht und Reich» 
thum fihtlih zu. Die Genuerer hatten in Galata 
eine Feflung angelegt, durd die fie die Straße von 
Konftantinopel dominirten; und bad Fort Cerco Chad 
heutige Fort von Kertih) und ein zweites in Taman 
an der aflatiihen Küfte machte fie aud zu Herren 
des afowfhen Meered. Im Jahre 1365 eroberten 
Sudag und Balallava zwei grichifhe, dem Khan 
ber Zartaren zindbare Kolonieen, und erwarben 15 
Jahre fpäter den Beſiz über die ganze Landflrefe 
zwiſchen diefen beiden Städten. 

Zwei Jahrhunderte hindurch gemährte dieſer 
DBefiz den Genuefern eine unerſchoͤpfliche Duelle des 
Reichthums. Die Niederlaffungen, melde fie im 
Laufe ber Zeit an ben Ufern Klein:Afiens, in Kol 
his und am Fuße des Kaufafus gründeten, eröffnes 
ten ihnen alle Kandle, durch welche der Handel der 
angrängenden Länder nnersAftens floß. Selbſt 
Aſow war in ihre Gewalt gefommen, und durd 
den Don erhielten fie die Waren, melde über 
dad Taspifhe Meer had Aftrahan gelangten. In 
diefer Stadt war eine berühmte Meffe, welche von 
einer unzdligen Menge Perfer, Indier und anderen 
Afiaten, bie ihre Droguerieen, wolriechenden Waͤſſer 


und alle Erzeugniffe ded Orients dahin braten, 
befuht wurde, Kaffe war ber große Gtapel:Plaz 
aller Einfuhr» und Ausfuhr-Artitel biefed ausge⸗ 
dehnten Hanbeld, und ber Mittelpunkt der Berbins 
dungen beider Welttheile. Diefe Hauptfladt der 
genuefifhen Kolonieen kam an Größe und Einwoh⸗ 
nerjal der Kefidenz- ber’ griedifhen Kaifer glei, 
und übertraf diefelbe an Keihthum und Induſtrie. 
Nichts zeugt mehr von der Größe, zu welder Kaffa 
gelangt war, als bie ausgedehnten Bauwerke, melde 
die Senuefer in aller Mieberlafungen errigteten, 
und wovon noch merkwürdige Weberrefte vorhanden 
find. Die Feftungs: Werke von Kaffa felbft, die 
dreifage Feftung Sudag, bie Forts Balaklava, Tas 
man und Kertfh, bie Trümmer, welde man noch 
in Imeretien und einigen Gegenden Cirtaflend wahr: 
nimmt, geben einen Begriff von dem damaligen 
Handel auf dem ſchwarzen Meere und von dem 
lange Kaffa'd. Aber wie b’Alembert bemerkt, daß 
die Reihe, wie bie Menfhen, warfen, finfen und 
untergehen, fo mußte aud diefe Stadt, nachdem fie 
den Gipfel ihrer Macht erreiht, bem allgemeinen 
Umfhmwunge ber Dinge folgen. Aus der Eroberung 
Konfantinopeld durch Mahomeb II. folgte für Ger 
nua der Berluft von Galata, welches ihm bie freie 
MWerbindung mit dem ſchwarzen Meere fiherte; und 
badurd wurden die Kolenieen von ihrer Mutterſtadt 
getrennt. Kaffa kaͤmpfte noch 22 Jahre gegen bie 
furchtbate Macht der Türken, und fiel erfi 1475. 
Die gefangenen Genuefer wurden nah Konftantis 
nopel geführt, und mit dem Verluſt ihrer Nieder 
laſſungen ging aud ihr Handel unter, - Kurze Zeit 
nachher erfauften die Venetianer don ben Türfen 
die Erlaubniß, das fhwarge Meer zu beſchiffen, 
durd einen jährlihen Tribut bon 10,000 Dukaten, 
wurden aber bald inne, daß die Hauptquellen des 
Verkehrs fhon verſiegt waren. Anflatt der reihen 
Erzeugniffe, welche früher in Kaffa aufgehäuft lagen, 
fanden fie in der Krimm nur nod Getreide, Butter 
und Salz. Aſow, dad die Türken befaßen, bot den 
Handels ⸗Spetulazionen der Benetianer mehr Geler 
genheit dar; fle befradteten dert ihre Schiffe mit 
gefalzenen Fiſchen und Kaviar, und die Ruffen brach⸗ 
ten den aftrahanfhen Rhabarber, Kupfer „. Flachs, 
Segeltuͤcher, ſibiriſches Eifen und Pelzwert dorthin. 
Der Haupt-Artitel, den fie einführten, war dad 
Wachs. Nur in Venedig kannte man bamald das 
Berfahren, dem Wachſe bie Weiße zu geben, berent- 
wegen ed in Aflen und Europa gefuht murde.. Gie 
befaßen aber diefen Kandel, der für fie aͤuſerſt vor⸗ 
theilhaft war, nur wenige Sabre. Die Schifffahrt 
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auf dem ſchwarzen Meere wurde ihnen zulejt derbo⸗ 
ten, und blieb ausſchließlich den jottomannifden Un» 
terthbanen vorbehalten, 

Aud die Sorglofigkeit der Kand in der Krimm. 
hinſichtlich des Akerbaus und Handels, die fo groß 
war, daß fie nicht einmal Abgaben erhoben, trug 
zur Entwifelung dieſer Künfte des Friedens bei 
Die Zeit, und befonderd dad Bedürfnif, die Frucht 
ihrer Arbeiten ſicher zu ernten, beflegten endlich die 
natürlige Trägheit der Tartaren, und Gewinnſucht 
machte fie gewerbfam. Gie wendeten ihre Faͤhig⸗ 
teiten auf Berbefferung ber verfhiedenen Zweige bed 
Zandbaues, um dadurch auch ben Handel zu heben. 
Ihren Fleiß belohnte ein glütliher Erfolg, und neue 
Quellen des Wolftandes entfprangen aus dem reichen 
Boden dieſes Landes. Das Getreide, bie Erzeug⸗ 
niffe, welche fie von zalreihen und mannigfadhen 
Biehherden gewannen, Salz, ber Fiſchfang und 
feld die Wälder, welche nad Konftantinopel bad 
Holz und das. Harz für den Schiffbau lieferten, bil⸗ 
beten eine Maffe don Gegenftänden des Handels, 
welche aus allen Theilen des tuͤrliſchen Reiches Kaufs 
leute herbeizogen, Kaffe, dad von ben Gtaaten 
bes Kan getrennt und zu dem Gebiet bed Großherrn 
gefhlagen worden war, wurde wieder die Niederlage 
diefed Handels, der fid bis nad Egipten ausbehnte.. 
Die Lage der Stadt, ihr fhöner Hafen und andere 
Örtliche Vortheile, welche ihr zu allen Zeiten den 
Vorzug vor den andern Geefläbten der Halbinfel 
gegeben hatten, fiherten ihr no den Vorrang‘, Ihr 
Hafen war befländig mit einer Menge von Schiffen 
angefült , welche von Ben Küften des ſchwarzen 
Meeres und Griechenlands dort einliefen. Chardin, 
welcher auf feiner Keife burd Mingrelien nad Pers 
fien im Jahre 1673 biefe Stadt beſuchte, Herficherr, 
daß er über 400 Fahrzeuge im Hafen gezält habe. 
Die Türken und Tartaren nannten diefe Stadt, bie. 
fon mehrmals mit der Hauptſtadt bed Drientd an 
Glanz gemetteifert hatte, Kiem + Konflantinopel, 
Indeſſen bereiteten die innern Zwiftigfeiten ber Tar⸗ 
taren für Kaffa eine neue Kataftrophe, durch die 
zugleich jene uruhige Nazion aus der Reihe der Voͤl⸗ 
fer verfhwand, Dis geſchah ungefähr 300 Jahre: 
nad ber Vertreibung ber Genurfer. Sahim Ghe⸗ 
ap, der Iejte Kan der Krimm, von Partheien ums. 
geben, weile ihm nad Thron und Leben trachteten, 
trat feine Staaten an Rußland ab. Geine Unter⸗ 
thanen betrachteten dieſe Handlung ald eine Webers 
tretung bed Koran's; ber größte Theil derſelben 
wollte lieber den Ort ihter Geburt und die Gräber 
ihrer Vaͤter verlaffen, als fih ‚einem anders glau⸗ 


Senden Bolfe unterwerfen. Die Auswanderung 

derfelden mahte die Städte und Gefilde der Krimm 
zu Eindden, und flug dem Wolftande des Landes 
eine tiefe Wunde, bie nur durch den Fleiß neuer 
Aabauer geheilt werden fonnte. 





Deutfälands Handelszuſtand. Nach 
Abſchluß des Kaſſeler Vertrags iſt Deutſchland 
nunmehr in folgende vier Haupthandeltgebiete getheilt: 
2) Defireih. 2) Preußen, Heffen«Darmftadt, Ans 
halt ⸗/ Deſſau, Bernburg und Koͤthen und ein Theil 
don Schwarÿburg · Sondershauſen ꝛc. 3) Bayern, 
Wuͤrtemberg, Hohenzollern Hechingen und Gigmas 
ringen. 4) Kannoper, Königreid Sachſen, Heſſen⸗ 
Kafſel, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. Braunſchweig, 
Helen Homburg, Naſſau, Oldenburg, ©. Altenburg, 
©. Koburg⸗Gotha, ©. Meiningen, Reuf, Schwarz 
Burg-Kudolfiabt, Bremen und Frankfurt a. M. Für 
ſch allein fiehen noch: - Baden, Waldeck und Lippe, 
Meklenburg ⸗ Schwerin und Strelig, Lübel und Hams 
burg. NHolftein und Luremburg gehören größern aus, 
märtigen Staaten,an. — Aufer dem Kaffeler Ber 
trage find nod) folgende Separatbertraͤge abgeſchloſ⸗ 
fen worden: 1) Ein Vertrag zwiſchen dem Koͤnig⸗ 
reiche Sachſen, den ſaͤchſtſchen Herzogthümern, den 
teugifen und ſchwatzburgiſchen Fuͤrſtenthuͤmern in 
Betreff gegenfeitiger Erleihterungen des Grenzvers 
tehrs und der, fernere Degünftigungen bed Handels 
bejwelenden Aufhebung bverfhiebener feither beſtan⸗ 
dener Abgaben. 2) Ein Vertrag unter den Borges 
nannten, jedod mit Ausnahme des Koͤnigreichs Sach⸗ 
fen, in Betreff neu zu erbauender Straßen, um 
die Handelsbewegungen innerhalb ded Gebietd ber 
Vereins ſtaaten moͤgl ichſt zu erleihtern. 3) Ein Vers 
trag zwiſchen Kurheſſen, Sachſen Weimar, Koburgs 
Sotha und Meiningen, in Betreff von. Handelder⸗ 
leichterungen hinſichtlich mehrerer Artifel ber gegen⸗ 
feıtigen Agrifultur » und Induftrie-Probufjion , fo 
wie aud des refpeftiven Graͤnzvertehts. 4) Ein 
Betrag zwiſchen Hannover und Kurheffen über Er⸗ 
leihterungen des Gränzvertehrd und Herabſezung 
oder gänzligen Nachlaß gewiffer Durhgangsgebühren. 


Ale diefe Verträge dürften, fobald die Katififazior . 


nen der babei-fenfurrirenden Regierungen erfolgt 
fein werden, glei dem Hauptdertrage zur öffent 
lihen Kenntniß gebradt werden. : 
Hapre, 28. Dei. Dei ben lezten Berkdus 
fen wurden bezalt: Slauholz, fampede, ı2 Br. 
Raffe, halti 465— 305 in ber Miebderl., Koche nille 
1s3, georgia Baumwolle 89— 94, Iuiffana 96 — 





voy;, maragnan 99—ı01, fernambuk 110, Les 
berthran 51 — 5a Fr., Wallfiſchthran 5ofr., karol. 
Reis alter 25 Fr., braſil. 27, verzollt, Zufer ord. 
gute 4te Sorte 70— 76. 


* Hanbeldberihte. 

Indigo. Aus ſtatiſtiſchen Angaben geht her 
vor, daß von 1805 bid 1821 in Dftindien im 
Durchſchnitt jdhelid auf eine gemöhnlihe Ernte 
82,082 Maunds gerechnet werden fonnten. 1809 
wurde, am menigften, nur 43,012, ı8ı5 am meis 
fen, 115,000 Maund3, erhalten. Bon 1819 — 
1827 gab eine gewöhnlie Ernte 106,000 Maunds, 
»820 abernur 72,378, 1827 Cam meiflen) 149,000 
Maunde. Bon ı824—ı827 erhielt man 123,000 
Maundd; am mwenigften (90,108) 1826 und 1827 
am meiften (149,000). Demnad hat der Anbau 
feit 1805 um bie Hälfte zugenommen, 

Tabak. In Birginien find 1827 40,000 
aß geerntet worden, wovon 4000 nad) Franfreih 
gingen. 1828 wird ungefähr bie Hälfte erhalten 
worden fein. Im Algemeinen nimmt der Anbau 
und die Güte ded Tabaks in Virginien immer mehr 
ab, weil der Boden erfhöpft ifl, dagegen gewinnt 
der don Kentufy an Güte, weil man den Anbau 
verbeſſett und neuaufgebrohenes Land nit fehlt. 


Verſchiebenes. 


Ein Wirfopf bat von ber in Frankreich errich⸗ 
teten Unterfuchungs.-Kommiffion über den ‚Einfluß 
des jesigen Zollſiſtems fehr treffend gefagt: fie 
befchäftige fi damit, gu fuchen, wo bag allge 
meine Wol liege, dag dag Probihitinfie 
ſtem bradıyte, da jeder Franſoſe in Folge 
desfelben bag befondere Weh bei fih ju 
„aufe babe. 


Das Banfierhaus Remington, Gtephenfon 
und Komp. in London, bat feine Zahlungen einge 
ftelt. Einer der Aſſocies fcheint mit einer Summe 
von 58,000 Pfd. St: in Wechſeln und andern Pa- 
—5* die dieſem Hauſe gehoͤrten, verſchwunden 
zu ſein. 


Im Monat Nopember v. J. ſind in England 
286,717 Quarter Getreide eingeführt worden. 


Sransdfifche Bank. Der General-Ronfeil 
hat die Dividende für die Akzie für das 2te Halb⸗ 
jahre 1828 auf 77 Fe. feſtgeſezt. Die Meferve ift 
235 Sr. Die Bank befist 2,337,000 Fr. 5 3 Rem 
ten, welche zum Preis von 85 Fr: 39,761,824 Fr. 


% 
—- 


vorſtellen. Dieſe Fonts fiehen jet q s über ihren 
geſezlichen Werthe, baber das Konſeil fie num zu 
100 Fr. berechnet, und indem es die Differenz des 
Koftenpreifes gegen den jezigen vertheilt, im Stande 


geſeit wird, die _Geringrügigkeit feines Dividends- 


ju verbergen. Der reine Gewinn des Diskonto⸗ 
efbäfts kann nicht über 800,000 öranfen ange 
chlagen werben, 


Die Ein» und Ausfuhr auf dein Rhein hat 
im verfloffenen Jahre: zugenommen, Franfreich 
hat von den Rheingegenden für mehrere Mikionen 
Franken Getreide erhalten, obne die ſehr bedeuten» 


den Quantitäten zu redinen, Die eingeſchwaͤrzt wor». 


den find. Der Rheinwein fand durch die Maut, 
vereinigung zwiſchen Preußen und Helfen flärkern 
Abi Bon Kolonialwaren fommen, ſeitdem die 
Zölle darauf in manchen Staaten erhöht find, mehr 
J dem Rheine und die Nebenfluͤſſe, auf welchen 
den Mautbehoͤrden der Zutritt unterſagt iſt, weil 
fie mit mehr feicheigkeir als auf den Yanditraßen 
eingeſchwaͤrzt werden kdnnen. Indeß hat doch die 
vermehrte Ausfuhr deurfcher Br den größten 
Antheil an der Zunahme der Einfuhr. Die Fabri— 
fazion bat fich vervolfommt und die Fabrifare find 
g‘ allen, während Kandeserjeugniffe fliegen. ' 
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Nürnberg, am 9. Januar 1829. 





Franzoͤfiſche Handels unker ſuchungs— 
Kommiffion. 


Nachdem mir fo Diele Jahre das Siſtem der 
-Sreiheit des Handels und der Gewerbe, als das 
allein naturgemäße, gerechte und vernünftige vertheis 
digt, it es uns angenehm zu fehen, daß nad und 
nad) in den einflußreihfien Ländern, die nur zu oft 
als Gründe hingefielt wurden, wenn beffere fehlten, 
Schritte gefhehen, melde zeigen, daß man ben 
Nachtheil des gegentheiligen Siſtems einzufchen an» 
fängt. England if in dieſer Hinfiht vorausgegan⸗ 
gen, Frankreich ſcheint nahfolgen zu wollen, und 
fo fhwer in Ländern, wo ein naturwidriges, erfüns 
ſteltes Siftem einheimifh geworden iſt, die Rüffehr 
werben muß, fo viele Uebel fie mit ſich bringt, fo 
dürften doch, ehe fünfzig Jahre vorübergehen, wenig 
Spuren mehr von demſelben übrig fein, das mit 
eben fo viel Recht déPlorable zu nennen iſt, als das 
vorige Miniſterium in Franfreid. 

Unfere Nahlommen werden über die Wahn 
gebilde unferer Induſtrie / und SProbihitivhelden 
eben ſo mitleidig läheln, wie wir über die Herens 
fäger und Gefpenfterfheuen bed Mittelalter, wenn 
überhaupt das belachenswerth ift, was ber das 
Wol und Weh von Taujenden fo traurig entihied. 
Sie werben fidy wundern, mie ein aufgellärtes Jahr» 
hundert zu folgen Berirrungen *) fam. Möge «8 
fie vor andern bewahren, denn jede Zeit hat ihre 

Thorheiten. 
In deſſen duͤrfen wir uns nicht ſchmeicheln, ſo 
bald alles zu dem naturgemäßen Stand zurüffchren 





*) Man lefe über dieſe und andıre: J. C. Leuchs Ge 
—— au Handelstreibeit ie. 8. Nurn— 


ber 
Schs — "dien gier Jahrgang, 


zu fehen. Es bedarf vieler Einfiht und eines kraͤf⸗ 
tigen Willens, um dad Gute gegen eingewurzelte 
Mißbraͤuche durchzuſezen, und wie Viele gewinnen 
nicht eben bei den verfchrteften Masreyeln. Die 
begünftigten Fabrifanten nie zu rechnen, find 5.2, 
an granfreihs Nordgränzge Hunderttaufende, die im 
Einfhwärzen und ſich Beftehenlaffen einen leichtern 
Verdienſt finden, und fo viel fie vermögen beitragen ' 
werden, ein Siſtem zu erhalten, das ihnen fo bedeus 
tende Bortheile verfhafft. Wie viele große Fabrike 
befizer, große Kauf» und Hofleute ziehen nit ebens 
fals einen bedeutenden Gewinn aus Dingen, bie 
nicht im Geifte, mol aber im Gefolge diefes Si⸗ 
ftems find ! 

Wir verfprehen und daher bon ber jejt in 
Sranfreih niedergefezten Unterſuchungs-Kommiſſton 
eben fein befonders günjliges Kefultat in materieller 
Hinſicht; denn nachdem die lezten Grundfäze aufges 
felt find, wird es an der Ausführung fehlen, Aber 
es iſt fhon genug gewonnen, wenn die guten Grunde 
füge rasche Ausdehnung erhalten, und das materielle 
Uebergewicht wird ſich mit der Zeit von ſelbſt vers 
lieren, wenn es ferner geiftigen Stüzen beraubt tft, 

Die Zölle auf Eifen haben die Handelgunters 
fuhunge-Kommiffion am erften befihäftigt, weil fie 
von hoher Wichtigleit für das Land find. Sie haben 
die Eifenfabrifagion in Frankreich fehr vermehrt, fo 
daß nun, "während chemals viel Eiſen eingeführt 
und wenig im Inlande erzeugt wurde, nun umges 
fehrt, viel im Inlande gewonnen und wenig einges 
führe wird. Diefes Refultat iſt aber auf eine hoͤchſt 
nadıtheilige Art gewonnen worden. Die alten Eifens 
hüten bejtanden ohne Zoll, die meiften neuanges 
legten fönnen, durch ihre Lage, ohne denfelben nicht 
bejichen. Ehemals hatten die Berbrauder fremdes 


und inländifhes Eifen zu dem halben Preis, jezt 
bezalen fie beide doppelt fo jtheuer, und um bad 
Unglüt vell zu maden, find aud die NHolzpreife in 
den meiften Gegenden in Folge des dur bie Eifen, 
werke geftiegenen Holzbedarfs aufs Doppelte geſtie⸗ 
gen. Somit ift die vermehrte Eifengewinnung hoͤchſt 
theuer erfauft worden Sites weile, einen fo hoͤchſt 
nöthigen Urftoff, mie dad Eifen, dag mit der Wolle in 
eine Keihe geftelt werben kann, mit fo hohen Zoͤllen 
zu belegen, und muß man in ber Hoffnung, einft 
dadfelbe eben fo wolfeil ald England zu liefern, noch 
24 bid 20 fahre lang ben Berbraudern durch ben 
Bolltarif Aufopferungen auferlegen, bie fie nun ſchon 
14 Sahre lang tragen mußten? Man muß den 


Tarif als den Preis eines Lehrjahrd betrachten, das 


einem Lande verſuchweiſe aufgelegt wird, um eine 
Induſtrie einheimifh zu machen; und nun iſt ed eins 
leuchtend, daß man berechtigt ift, mit Zalung bed 
Rehrgeldes aufzuhören oder den Berrag desſelben 
(die Zoͤlle) nach und nach zu dermindern, nahdem 
man ed 19, ı2 oder 15 jahre Jahre lang gewiffen, 
haft entritere. — Wenn Frantreid ſeit 14 Jahron 
das Eifen um 200 Millionen Franken zu theuer bezalt 
hat, fo ift ed mit Inbegriff der Binfeszinfen um ein 
Kapital von 400 Millionen gefommen, und biefes 
würde eine Menge andere Fabrifjweige belebt haben, 
Auch mwürbe nichts gewunnen fein, wenn man in 
14 — 20 Jahren dahin gelangt, das Eifen eben fo 
mwolfeil zu erzeugen, als England, man hat dann 
nur den Gewinn bis zu biefem Beitpunft - vertagt, 
den man gehabt hätte, indem man das Eiſen von 
England bezogen und dagegen einheimifhe Produfte 
gegeben hätte. Man hat nun freilid Eiſenwerke, 
würden fie aber bei almäliger Aufhebung bes Zolld 
nicht auch fortbeitanden haben, und wenn einige eins 
gingen, mas würde man für andere Fabriken vermits 
telft der Opfer haben, die biefer einzige Induftries 
zweig und auferlegt ? 

Hr. Galos, Abgeordneter ber Handelskammer 
zu Borbeaur, that dar, daß feit 1822 bie Bölle auf 
fremdes Eıfen den nadtheiligften Einfluß auf den 
Handel von Bordeaux und die Aterbauerzeugniffe 
des Gironde-Departements gehabt haben, und glaubte, 
daß die Verminderung der Eingangszölle auf franzds 
fiihe Weine in England, als eine Gegenjeitigfeit 
einer entfprehenden mertlichen Herabſezung der Zölle 
auf Eifen in Frankreich betrachtet, bie elnausfuhr 
von Bordeaur fehr vermehren mürbe. 
daß die Induftriezweige ded GirondesDepartemente, 
indem fle das Eifen bei einer Fraht von 3—4 Sr. 
pr. Ztn. von Innen beziehen, und es zulezt zu 49 
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Er erkennt, 


bis 50 Fr. den Ztn. bezjalen muͤſſen, ungemein ver⸗ 
lieren, da ſie das Engliſche in der Niederlage zu 
Sordeaux hoͤchſtens zu 24 — 25 Franken erhalten 
toͤnnten. 
Ein Eifengießer zu Paris hat kuͤrzlich eine 
Schrift herausgegeben ,- ift der er zeigt, daß es noth⸗ 
wenbig if, englifhed mit Cote umgefhmoljenes 
weihes Gußeiſen zuzulaſſen. Es koſtete 1825 50 
bis 55 Fr.die 100 Kil.; indeſſen koͤnnen es die paris 
fer Eiſengießereien nicht entbehren, und es erfejt 
beim Maſchinenbau Holz, Kupfer und Schmiebeifen. 
In Paris, wo man ı822 mur die Gießerei bon 
Chaillot und 2 — 3 andere zälte, find jegt 18— zo, 
bie jährlich Mit. Kil. weihes Gußeifen brauden. 
In Rouen hat fi ihre Anzal verdoppelt, eben fo 
find zu Nantes, Bordeaux, Gaint-Quentin, Lille, 


Arras ıc. bedeutende Giefereien entftanden. 


ı822 murbe die Bokerhöhung auch auf 
fremdes weiches Gußeifen ausgedehnt, und bie 
100 Kil, mit Inbegriff des Behnten Cdeeime) mit 
9 Fr. go €. belegt; man gab vor, es fönnte in 
Shmiebeeifen verwandelt werden; indeß zeigt eine 
leichte Berechnung, daß did unvortheilhaft fei. Das 
von Wales kommt nämlid auf 25 Fr. die 100 Kil. 


oder g fr. theurer als dad im Innern gefaufte frans 


zöfiihe, daher Tann die Verminderung der Eingangds 
zoͤlle auf 2 Sr. den franzoͤſiſchen Werten feinen Nach⸗ 
theil bringen, um fo mehr, ba ihr Eiſen doch 
untauglich zu diefen Anwendungen if, 

Ganz gelegen unter ben jezigen Umſtaͤnden 
fommt die Erſcheinung des Zten Bandes bon ]. B. 


ı Say’s Cours complet d’&conomie politique pratique, 


in dem die Folgen bed Verbotsſiſtems fehr gut gezeigt 
find. Der 3te Band handelt von den Berboten 
fremder Manufafturwaren, von bem Bortheil, ben 
eine Nazion von ber freien Einfuhr fremder Waren 
jieht, von ben Vorfihtämagregeln, die man ergreis 
fen muß, ehe man die Verbote aufhest, von den 
Handelsverträgen, Prämien, Erfindungsratenten, 
und den Erfolgen der europdifhen Kolonialpolitik, 
Bielleigt hat Hr. Say nun feinen Irthum berich— 
tigt, der darin beſtand, daß er meint, wenn in 
einem Land, in Folge der Abgaben, theuer fabrizirt 
werbe, müffe man dieſes burd Abgaben auf frembe 
Fabrikate autzugleihen fuhen. Man findet did aus— 
führlih wirerlegt in SG. €. Leuchs Handels⸗- und 
Gemerbfreiheit. 

Das Journal du Commerce theilt aus biefer 
Schrift Say's folgende Stelle mit, bie hier, als 
Bezug auf den Gegenftand ber Hanblungsunterfus 
hung habend, folgen fol: „Geſezt, fagt Gap, 
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die Kaufteute Yaufen für Deutſchland hundert Ellen 
Taft, wovon ‚bie Koſten der Erzeugung und alſo der 
teie 400 Br. beträgt ; fo ſeze ih, daß er in Frank⸗ 
Furt für 450 fr. verfauft wird. Mit diefer Summe 
tauft man 100 Gtäf Pabous oder ordindre Bänder, 
welde in Elberfeld gefertigt werben, und bie, nad 
Maris gebracht, für 500 Fr. derfauft werden. Mir 
haben unfere Padons hervorgebradit, indem wir Taft 
fertigen. Nun feze ih, wir wollten Cwie man den 
Verfuch gemacht hat) , wieman fagt, diefen Indus 
firiegweig Deutfhland rauben, und felbft 
Padous fertigen; man mird bie Einfuhr verbieten, 
und bie 100 Stüf werden in ftanfreid gefertigt 
werben , wo fie 600 fr. foften werben, alfo 100 Fr. 
mehr, ald wir fie durd dem Handel jet erhalten. 
Man antwortet: Wenn ed fih um,eine Arbeit 
handelt, die bie Einheimifhen maden, von einer 
Arbeit, wodurd nürlihe Menfden leben follen, fo 
‚muß man fid nicht um dad bekuͤmmern, was 
fie foflet, man wird immer reider, weil nur dem 
Mitbürger eine neue Einnahme geſchaffen iſt.“ Man 
muß aber daran denken, daß die Einnahme eben fo 
ſeht durch dad zunimmt, wad man weniger auds 
gibt, als durh dad, was man weniger eins 
jaimmt, und dab ein Gewinn, den ein Theil 
ber Nazion.auf einen andern Theil ber Na 
zion erhält, dem dieſe zu zalen vermeiden könnte, 
fein Gewinn für bie Nazion il. Geſchluß folge). 


Ueber bie Verbindung bedDond mit 
der Wolga. Schon Peter der Wroße, der die 
ganze Wichtigkeit des Haͤndels einfah, hatte die Abs 
fit zwifhen dem baltifhen, ſchwarzen und faspis 
{hen Meere eine ununterbrochene Fahrt zu eröffnen, 
und zu diefem Zmwefe bie Wolga mit dem Don zu 
verbinden. Er ließ einen Kanal von der Kamuis 
dhenfa, bie fih in jenen, bid an bie Havlia, die 
ſtech im Tejteren Fluß ergießt, graben, von deffen 
Vollendung ihn jedod) andere wichtige Ereigniffe und 
yeitifhe Unternehmungen abbielten. Der Kater 
Alerander faßte nad hergeftelltem Frieden biefe groß» 
artige Idee wieder auf, und ließ im Jahre 1825 
eine neue Unterfuhung anftellen, bie ganz zu Gun: 
ffen des unter Peter dem Großen gemachten Projelts 
ausfiel; mit wenigen Abänderungen wurde dem anzus 
Iegenden Kanal,die früher begeihnete Kichtung geges 
ben. — Die Länge desfelben beträgt mit Inbegriff 
der benuzten Flußſtreken 166 und ohne biefe 114 
Werſte *). - Aufdem Grunde beträgt feine Breite 44, 

*) Eicher Werſte machen beildufig 1 Meile, oder 1W. 


41067 Meter. 
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"und bie des Beihpfades 14 Buß; er enthaͤlt zo Schleu⸗ 


fen, und die zur Beftreitung aller Ausgaben ausge⸗ 
ſeſte Summe if auf 7; Millionen Papier⸗Rubel 9 
angefhlagen. — Die zur Beſchiffung des Kanals 
erfobderliche Zeit beträgt 5 Tage. Dagegen find für 
ben Transport ber Waren, die bie die Wolga firoms 
abwärts von dem Ausfluffe der Kamuichenka bis nad) 
Dubodfa und don ba zu Lande an das Ufer bed Dond 
gebtacht werden, 9 Tage erfoberlih, folglich werden 
durd die neue Waſſerſtraße 6 Tage gewonnen. — 
Die Bahrzeuge, die ven Taganrog nad Aftrahan fahr 
ten, werden einen halben Tag von Katchaline bid an 
bie Mündung bes Kanals, drei Tage von da bid an 
dad Ende desſelben, und einen gebrauden, um bie 
Wolga ſtromabwaͤrts bis nad Dubopfa zu befahren 
Um diefen Weg zurüfjulegen, gebraudt man auf der 
Waſſerſtraße 35 Tage weniger ald auf der Randftraße. 
Die Fahrzeuge endlich, die von Taganrög abfahren, 
um bie Wolga ſtromabwaͤrts zu befdiffen, werden 
einen halben Tag von Katdaline nah dem Kanal, 
und für die Fahrt auf demfelben drei Tage gebtaus 
hen; fie bedürfen alfo 8} Tage meniger, als die zu 
Land von Katchaline nah Dubopfa in acht Tagen, 
und von Dubopfa die Wolga ſtromaufwaͤrts bis an 
die Mündung ıder Kamuichenka in 4 Tagen trans» 
portirten Waten. Dad Gewicht der Waren, bie 
gegenwärtig auf biefen drei verfhiedenen Straßen 
verführt werden, fann man beildufig zu 5 Millionen 
Pub **) annehmen; die Landfrahe don Dubopfa 
nad) Katchaline beträgt wenigſtens ı2 Kopefen und 
für ſaͤmtliche Waren 600,000 Rubel, nebft 150,000 
Rubel, nebſt 150,000 ®. für dad Auseinanderfchlar 
gen, ben Transport und bad BZufammenftellen ber 
Nachon. Die Erbauung des neuen Kanals wird diefe 
Ausgaben bedeutend vermindern. Gegenwärtig find 
853 Fahrzeuge, von melden ein jedes 6000 Pub 
trägt, für dad Beduͤrfniß des Handels hinreichend. 
Ein jedes (diefer Schiffe bedarf im Durchſchnitte zur 
Führung eines Steuermannes und acht Schiffsknechte, 
von welden erfierer 2, die andern ı Rubel täglıd 
erhalten. Die Gefamtautgabe für diefe Schiffe wirb 
fid) nady Beendigung des Kanals jährlid) auf 230,000 
Rubel belaufen, und dbaburd auf die Landfracht 
725,000 Rubel erfpart werbeu. Die Zunahme bes 
Handels, die in Folge einer jeden ihm ertheilten Bes 
förderung fatt findet, wird biefen Gewinn auferor 
dentlih vermehren. — Auſer biefer bedeutenden 
Verminderung ber Ausgaben erwarten den Handel 
noch andere Vortheile; diefe neue unausgeſezte Vers 


*) 4 Papier: Rubel betrdar etwas mehr als 4 , 
**) 4 Pud — 46,%% Atlogram. . kraut 


Bindung zu Waſſer wird ber Mühe bed Öftern Auss 
und Einladend, was für die Waren hoͤchſt verderblich 
it, Überheben; fie wird bie Transporte beſchleuni⸗ 
gen, ben Umſaz vermehren, und dbaburd dem Hans 
dei ein neues Leben ertheilen. Dem fübliden und 
oͤſtlichen Theil don Rußland werden die Mittel 
erleichtert, bie zalreihen Probukte feines Akerbaues 
abzufegen, und dem Handel mit dem Sanern von 
Aften, Indien und China ein Weg dur das ruffi- 
fdye Reich eröfner, durch den alein der Kontinent 
von ber englifhen Handelsfuprematie M befreit wers 
den kann. 


VBerfbiebenens 


Dom Jahr 1824 an haben die Zollgefälle 
in Nußland mebr eingetragen , alg früher , wel» 
ches einestheild von der Erhöhung einiger Zollfäze, 
bauptfählih aber durch die nun gelungene Ber» 
minderung des Schmuggelne berfommi. Auch find 
feitdem mehrere Punkte (Reval,,Polangen, Geor- 
gendburg, Radzivil) dem Einfubrhandel eroͤffnet 
worden. Der weite Umweg, den fonft manche 
Maren machen mußten, um gerwiffe Gegenden zu 
verforgen, führte zur Kontrebande und hemmte 
den Verbraudh. Ferner wurde die Zunahme ber 
Bolleinfünfte durch die Aufhebung mancher Ein» 
fubrverbote, beſonders von Feinwanden und von 
farbigen und fagonnirten- durchfichtigen Seidenwa⸗ 
ren, gefördert. Mach der petersburger Handeld» 
zeitung fol (2) nun durch die That der Grundfag 
widerlegt fein, daß es bei hoben Zolfägen unmoͤg⸗ 
lich fei, die Kontrebande zu zügeln. Auch hat die 
Erfahrung bewiefen, daß felbft mit Waren geichmug» 

elt wurde, die nur mit 8 und 92% belegt waren. 

Die Erbebungstoften des ZoUs betrugen 5 Mill. 
Rubel B. A., welches bei einer Emmnahme von 
62 Mil. (1827) nicht viel iſt. 


Bemerkenswerth ift, daß ber Handel mit eng. 


lifhen Manufakturwaren im Großen auf der leıps 


iger Meffe faſt ausfchliegend in der Hand von 

raeliten oder gewefenen Israeliten ift, und daß, 
indeß die chriftlichen Kaufleute Leipzigs aus Man 
gel an Erwerb jährlich zalreih auswandern, ber 
erfie jüdıfhe Manufatturbändler, Dr. Behrens aus 
Hamburg, für 66,000 Rthlr. den hohenthal'ſchen 
Dalaft gekauft hat, obgleich wegen alter, den Ders 
febr fidrender. Gefere dort fein Jude auf feinen 
eigenen Namen em Haus befiien kann. Es zeigt 
dis abermals wie nachtheilig es für den chrütlichen 
Handelsftand iſt, daß die Israeliten und Chriſten 
in Hinſicht der Verbindungen unter fi, nicht auf 
denielben Fuß gefest find, al® die chriftliche Kon» 
feffion in den merften Fändern; don den gegenwär- 
tigen Geſezen zieben die Juden, wenn nicht als 
Bürger, doch als Volk, den meilien Nuzen. 


1825 famen in ben Infeln Yava und Ma. 
bura 1593 Schiffe, wovon nur 35 —— * 
aus ben Niederlanden kommend, an; 1826 aber 
1800Schiffe wovon 47 niederländifche. Der Ladunge⸗ 
werth aller Schiffe betrug 1825 14,347,190, 1826 
15,273,502 fi., der der. niederländifchen 2,559,741 
und 6,530,093 fl. Auf Java hat man nun Indigo 
gebaut, der dem ſchoͤnſten guatimalaer nichts nachgibt. 
Es find davon 57 Kiffen zu Brüffel angefommen. 
Auch bat man dafeldft Jahrmaͤrkte eingefüprr, auf 
denen die miederländiihen Waren reiffenden Abs 
gang finden. Auf einen derfeiben famen 300,000 
Menfchen, worunter nicht 200 Europder waren. 


Die Korn Ausfuhr von Bilbao nah En 
ift gest ſehr bedeutend. Nach S. Aue Pine 
andern Biscayiſchen Häfen begeben ſich Franyd- 
fiibe Fahrzeuge, um Getreide nad Sranfreich 
an Bord zu nehmen. Ueber 120 Sciffe- find dem 
Ebro binaufgefahren, um Ladungen in Arragonien 
au — Hiedurch find die Kornpreife ges 
iegen. 


Zur Erleichterung der Schifffahrt follen in 
Paris geräumige Beten angelegt werden , um die 
Schiffe aufzunehmen. Es können dafelbft jährlich 
über 20,000 Fahrzeuge, deren Tonnemahl über 
160,600 beträgt, an. Bis zum J. 1833 folen drei 
neue Kanäle (von Monfieur, der Loire und von 
Burgund) angelegt feyn. Indeſſen können alle jene 

abrzeuge nur nach und nad) eintreffen, weil deg 
luß zu eng ift und die Häfen zu Fein find, um 
te alle zu gleicher Zeit zu faffen. 
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Kommiſſion. 
cBeſchl u PM. 


ur ‚2814 ‚, fährt Say fort, geſtanden unfere 
Eifenwerkdefizer, daf ein Zoll, der ihnen ihr Mos 


nopol fiert, bie Alerbaufoften nur um 50 Sranten , 


für jeden Pflug erhöhe.. Will man nun wiffen,, was 
ein foldes Monopol, bon dem man nur ald bon 
einer Meiner Unbequemligfeit redet, Frankreich 
koſtet ? Mach Lagrange und Levoifer kann man in 
Stantreich 920,000 Pflüge anhehmen. Demnach 

wuͤrde der Verluſt für die Akerbauer und die Ders 
brauder 46 Millionen jährlih betragen. Dis ifl 
aber noch nit alled, da nit ber Aterbau allein bad 
Eifen nöthig hat. 
fann, die Millionen, melde uns die geringfie Vers 
theuerung des Eifens koſtet! Ein Scriftfieller, 
der die Phrafe im Munde führt: Kümmere dich 
nit um bad, was es foftet, bu wirft immer reich 
genug fein, gleidt ganz einem Medanifer, ber fagen 
würde: Kümmere did) nicht um dad, was bei meinen 
Mafhinen an Kraft verloren geht, bu wirft immer 
no genug haben.’ 

Hr. Say hat bollfommen gut bewiefen, daß, 
indem man fid von einer Einfuhr befreit, man auch 
eine Ausfuhr zerflört. „Man hält, fagt er, eine 
Sefejgebung, für einen großen Bortheil, unter deren 
Schuz wir z. B. die Vollendung ber englifhen Quins 
cailleriewaren erreihen, und dabei bad gewinnen 
tönnen, "was bie Engländer jezt gewinnen, Geldnge 
ed und, die Quincailieriewaren eben fo gut, als bie 
Engländer zu fertigen und fie zu bemfelben Preis zu 
geben, fo würden wir fie niht von ihnen faufen, 
und unfere Babritanten hätten den Gewinn, den die 

Sechs und dreifigher Jahrgang. : 


Nun berehne man, wenn man. 


englifhen jezt daran haben; aber unfere Fabrilanten 
hatten nun au nicht mehr den Gewinn an ben 
Maren, den fie gegenwärtig an den zur Zalung der 
englifden Quincailieriervaren btenenden, haben, und 
wovon die Kaufleute die Rüflabungen bei den Gens 
bungen von England nad; Ftankteich zufammenfezen. 
Made verwandt mit der Frage wegen. des Eis 
fen, über welhe nun die Sizungen gefdloffen wors 
den find, ift die wegen der Gteinfolen. Es find 
naͤmlich auf beigifhe Steinfolen bedeutende Zölle 
gelegt, gegen welde bie vornehmſten Fabrikanten 
und Kaufleute von Lille fi fegen, und die um fo 
weniger nöthig fein dürften, ald die Steinkolen⸗ 
gruben, durd bie theuere Fracht, fietö in der Nähe 
gefiherten Abfaz haben. Auch Orleans, wo fo viele 
Raffinerieen find, hat, wie ſchon öfter feit 1814, 
feine Stimme dagegen ‚erhoben, wie aud bie Han» 
delskammern von Valenciennes, Lille, Dünficgen, 


St. Dmer, Rouen, Eiboeuf, Paris. 


Mehrmals fam dieſer Gegenftand fhon in der 
Deputirtenfammer zur Sprache und man hatte felbft 
bemertt, daß es Hrn. von Saint-Erieg nur gelang, 
zu beweifen, daß bad gegenwärtige Siftem bemuns 
dernswuͤrdig berechnet fei, um dem Verbraucher die 
Steintolen fo theuer ald möglich bezafen zu laffen. 

Die beigifhe Steinkole von Mond ift zu einem 


lebhaften und gleihfötmigen Feuer nothwendig, und 


fann durch bie von Anzin und Aniche nicht erfejt 
werden. Die Bärbereien, Duferfiebereien, Braues 
teien zc. müffen fle, haben;. wenn wegen Ausbeſſe⸗ 
tung ber Kanaͤle die Zufuhr geflört wird, ziehen fie 
diefelben von Duͤnkirchen, und fehlt fie aud da, fo 
wird englifhe, obgleich fie ſehr theuer ift, bezogen. 
Die franzöfifhe time ungleich mwolfeiler, ift aber 
unbrauchbar. Uedrigens reiht fie gaymidht einmal 


zu, benn ald Belgien no zu Frankreich gehärte, 
brauchte man im Norbbepartement jährlih 8 Millio⸗ 
nen Heltoliter Steinfolen, wovon 6 Millionen don 
Belgien und 2 Millionen don Aniche und Anzin. 
SJejt hat die Kompagnie von Anzin ed durch unger 
heute Anfttengungen dahin gebracht, daß fie, 2 Mil. 
500,000 Heftoliter, 700,000 alfo mehr ald ıBı2, 
liefert. Aus diefem Grunde haben aud die Stein« 
folenwerkdefizer niemald ein Verbot ber Einfuhr 
verlangt . 


Der Zoll von 33 Cent. ift wol nur zum Beſten 
ber. Steinfolenwerke gefhaffen, indem Kole, melde 
nit auf der Schelde und den Grenzen bed Nord⸗ 
Departements, fondern auf ber Maas und Mofel 
eingeführt wird, nur ı2 Cent zalt; Die Kompag ⸗ 
nieen bon. Anjin und Aniche find dadurch in Stand 
gefezt worden, in einem gleihen Verhaͤltniß den 
Preis ihrer Kolen zu erhöhen, fo daß die Kompagnie 
von Anjin, bie 1812, 1,600,000 fir. gewann, 
ı821 2,800,000 fr. gewinnen fonnte, unb feitdbem 
bat ihre Einnahme noch zugenommen. 


Ueber die Zölle auf fremden Zufer zu Guns 
fen der Raffinerieen und ber Berbrauder haben bie 
Verhandlungen angefangen, Dbgleih die Ermaͤſt⸗ 
gung nit bedeutend werben bürfte, fo find doch 
die Runkelrübenzuker⸗Fabriken fehr erfhreft und bie 
Herren Capon, Gellier, Legay und Komp. in Das 
paume find nit allein beforgt, um bie Fabrikanten 
in Mordfranfreih, fondern aub um bie „unermeß⸗ 
lihe” Bevölkerung, melde ihren Unterhalt von den 
Runfelrübenzufersabrifen. zieht. „Und unter wels 
den Bedingungen, fagen fie, fönnen wir zu fo graue 
famen Opfern einwilligen? Nöthigt und das Wol 
der Kolonieen dazu? Können wir und nod) taͤuſchen, 
nit zu fehen, daß dieſe Kolonieen uns unnügers 
weife ausfaugen? — Wir fönnen unfern äufern 
Handel mehr Ausdehnung geben, ohne bie Laft der 
Kolonieen, welche jährlid unermeßlige Geldfummen 
verſchlingen.“ 

Die Beſtzer der Spinnereien von Rouen ſtel⸗ 
fen, nachdem fie die Wirkungen des Schleichhandels 
mit fremden Geſpinnſten angegeben, die Frage auf, 
ob nicht freie Zulaſſung (gegen Abgabe) des engli— 
fhen Baummollengarns weniger ſchaͤdlich für ihre 
Spinnereien fein würder als das jezige Einfuhrverbot 
desselben. Bid jezt hatten blos die Gemwebefabris 
fanten Cin Zarare hauptfählih) die freie Einfuhr 
des englifhen Garns verlangt, die ihnen der Schleich» 
handel (mit Vorwiſſen der Regierung !) vermittelſt 
einer Aſſekukanzpraͤmie verfhafft, deren Delauf fie 


Tieber, durch· einen geſezmaͤſtgen Einfuhrzoll entrichtet 


haͤtten. 





Algier. Dieſer Raub⸗Staat hat ein ange⸗ 
nehmes und geſundes Klima, fruchtbaren Boden 
und wuͤrde ſich ſehr gut zu einer europaͤiſchen Nie, 
derlaffung eignen, wäre er nit fhon eine Nieder 
lafiung bes europdifhen Handelsneides, unter deffen 
Schuze und Solde er ungeflört gedeiht. Man baut 
viel Korn und Gexſte, aud gibt es diele Dattels 
bäume und Olivenbdume don der beften Art. Eben 
fo findet man faſt alle Erjeugniffe der gemäflgten 
Klimate, wie eigen, Grenaden, MWeintrauben, 
Nüfe, Kaſtanien. Wenn ber Bauer weniger 
bedrüft, der nad) aufen gehende Handel vor Pia- 
tereien gefhüjt, und bon den NHinderniffen des 
Monopold befreit wären, fo wirb biefe große Lan⸗ 
beöftrefe, die zwiſchen bem mitteländifhen Meere 
und bem Berge Atlas liegt, bald eines der gefegs 
netiten und glütlihften Länder der Welt werden. 
Die Berge enthalten Steinfal;, auch hat man Eifen 
und Blei entdeft. Das Land hat feine großen Fluͤſſe, 
aber es wird von zalteihen Bähen bewaͤſſert, und 
hat vortrefliche Weiden, Kamele, Pferde und Kinds 
dieh ꝛc. Die Mole ifE feit einigen Jahren ein 
betraͤchtlicher Handeldartitel geworden; es gibt viel 
Wildpret da; kurz, das von den alten Geſchicht⸗ 
fhreibern fo vortheilhaft geſchilderte Numidien if 
noch ein eben fo fhöned Land, ald ed war, 

Algier dürfte ungefähr 30,000 engl. Quadrat⸗ 
meilen,, und etwas mehr ald eine Million Einwohner 
(53 auf die Meile) haben, Die Stadt Algier ſelbſt, 
mit guten Hafen und Feſtungswerken, fann 50 oder 
100,000 Einwohner zaͤlen, worunter 5000 Juden, 
melde vielen Druf erleiden muͤſſen. Sie haben 
zwar in Zivilſachen ihre eigene Gefeze und ein jüdis 
ſches Oberhaupt, bad von den Dei ernannt wird, 
fönnen jede don den Gefejen erlaubte Profeffion 
treiben, und fönnen nicht zu Sklaven gemacht wer 
een. Dagegen müffen fie eine Perfonenfteuer beza— 
Ien und von allen Waren, die fie einbringen, noch 
einmal fo biel zalen, ald Andere. Die meiften 
Goldſchmiede, alle Unterkdufer und Wechſelmaͤtler 
und bie bei der Münze angeftellten Arbeiter ſind 
Juden. Sie dürfen fein Öffentliches Amt begleiten, 
fi gegen irgend einen Angriff eines Mufelmanns 
nit vertheidigen, weder reiten noch eine Waffe 
führen, nicht einmal einen Stof, und müffen fi 
ſchwarz oder in eine dunkle Farbe Heiden, auch dürfen 
fie, Mittwochs und Sonnabends ausgenommen, ‚ohne 
befondere Erlaubniß nicht aus der Stadt gehen, und 


müfen alte beſchwerlichen Arbeiten verrichten. Die 
Bendlterung ded Innern befteht aus verſchiedenen 
Stämmen, großentheild aus Mauren, bie von ben 
alten Numidiern oder Mauritaniern, ben Arabern, 
Spaniern, Saracenen und Türken abſtammen, fer 
ner aus Deduinen, Bidcarid, Mojabid und Kar 
byles ꝛc. 


Hamburg, 2. Jan. Kaffe flau und zum 
Theil etwas niedriger: laguaira 34—4%, port. 55 
— 6, hab. 3563, mittel bis f. mittel 55—9. 
Indigo begehrter und etwas höher. -Piment, engl. 
ging don 83—9 auf 85—9, fpan. bon 65—6% 
auf 65 herab. 


— — — 


Mannigfaltiges. 


Ehinefifhe Poften. China hat nach dem 
Kalender von Pekin 1,800,000 Soldaten, bie felbft 
in den Heinften Fleken und Dörfern als Garnifon 
fiehen , verheirathet ſind und ſich mit Feldbau, der 
Verwaltung und dem Gerichtsweſen befchäftigen. 
Auch bilder das Militär eine Art Gensd’armerie ; 
alle Schildwachen dienen hauptſaͤchlich zu Courie⸗ 
ren, indem ed in China feine andere Poft gibt, ale 
diefe Schnelldufer. Bon einem Wachtpoften bie 
zum andern, die an den Heerfiraßen und Kanälen 
in geiviffen Entfernungen ihre Pläze und Wohnun- 
gen haben, werben von ihnen bie Depefchen bee 
Hofes beſoͤrdert; von Petin nach Kanton geben’die 
Briefe nicht länger, als 12 Tage, fo daß fie taͤg⸗ 
lich an 50 Stunden zuruͤklegen müffen. Eine fo 
große Reichtfüßigkeit möchte ung nicht als empfeh- 
lenswerih für einen Helden erfcheinen , denn eg 
ſteht zu fürchten, daß er: von diefer Eigenfchaft 
Gebrauch mache, wenn dad Kriegsglüf ihm dem 
Ruͤken wenden will. Bei ben Chinefen, wie bei 
den alten Griechen, iſt die Leichtfügigkeit einer Hel» 
ven Eigenfchaft. _ 


Chinefifhe Buchbruferei. Die Buchdru⸗ 
ferei ift in China viel früher erfunden worden, ale in 
Deutfchland, ift aber von unferer fehr verfchieden 
unb fo foftipielig, daß die Wolthat bderfelben das 
durch fait aufgehoben wird, mweil die Ehinefen Feine 
beweglichen Lettern kennen. Die Schriftzüge wer, 
den zuerſt auf das dortige Durchfichtige und feiden» 
artige Papier gemalt, und dag Blatt Papier wird 
umgewandt, auf eine Tafel eines gewiffen harten 
und dichten Holzes geleimt, und die Zwiſchen⸗ 
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räume der Buchfiaben ausgeſtochen, wodurch bie 
Schrift erhaben auf bem Holze sieht. Nun legt 
man ein Probeblatt aufl, nachdem man das Holj 
vorber mittelft eines Pinfels mit Tinte überzogen 
bat, und bruft ab. Nach bem Drufen wird dad 
Holzblatt aufgehoben, und wenn man eg wieder 
braucht, unterfucht, ob es nicht wurmſtichig gewor⸗ 
ben ift, in welchem Falle man die fchabhafte Stelle 
ausſchneidet, umd ein gutes Stäf Holz elinſezt, in 
das man mun fihneidet. Die chinefifchen Bücher 
unterfcheiden fih von unfern dadurch, daß jeder 
gebrufte Bogen nur ein einziges Blatt bilder und 
nur auf einer Seite bedruft if. Sie find zuſam⸗ 
mengefaltet und zeigen alle den Rüfen auf den 
Schnitt. Der Buchbinder heftet fie an dem einen 
Ende zuſammen, und jede Seite muß entfaltet wer 
den, um ben Inhalt derfelben zu lefen. 


VBerfhiebenen 


Mehrere berliner Handlungshäufer haben mit 
ber polnischen Regierung ein Lotterie-Anlehen 
(in 300 fl. £oofen) von 42 Mil. poln. Gulden 
(7 Mill. preuß. Thir.) abgefchloffen. Es fol in 
25 Jahren mittelft jährlicher Ziehung getilgt werden. 


Die preußifchen Rheingollämter zu Andernach, 
Ling, Ruhert und Wefel find mit dem 1. Fan. d. J. 
aufgehoben worden, um den Handel zu erleichtern. 


Die Erwartungen, twelche man von der vor 
einigen Jahren in Kopenhagen errichteten Ditfees 
fompagnte hegte, find unerfüllt geblieben ;. fie bat 
fich ‚aufgelöst; und man hofft 68 2 der Einfchüffe 
zuruͤtzalen zu können. 


Man rechnet, daß in Rußland 6000 Privat 
fabrifen, mit 300,000 Arbeitern, vorhanden find. 


Am 1. Januar hat man in Paris den erften 
Berfuch gemacht, die Straßen mit Gag zu —— 


Von dem Hauſe Remington, Stephenſon und 
Komp. in London iſt nun ein zweiter Chef eben. 
falls verſchwunden, und da man erfahren, daß er 
bei einem Waffenſchmiede zwei Pıftoien gefauft, fo 
fürchtet man, daß er fich dag Leben genommen habe, 


Im Jahr 1828 find in allem 19,000 mans 
an Der dd _ Würzburg 
pajfir orunter 1600 Schuhmacher und 
fo viele Schneidergejellen. . Pe DRIN 

Das franzdf. Minifterium arbeitet an einem 
pre Geſez, wegen des Gefangenhalteng ber 

chuidner. Nach demjelben-follen-nur Kaufleute,/ 
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und zwar nicht laͤnger als drei Jahre (ſelbſt wenn 
fie Ausländer find), und nur für Summen, die 
nicht unter 500 Sr. betragen, gefangen gefejt wer» 
ben fönnen. Bis jejt fonnte man Ausländer wegen’ 
Schulden ewig im Gefängniß halten. 


Getreidepreife in Hamburg. Im Ja 
nuar 1828 foftete Weisen 73—110, im April 60— 
105, im Nov. 1350—220, im Des. 125— 210, Nog» 
gen im Januar 70—84, im Aprıl 535—76, im Nov. 
70—100y De. 70—95. Gegen die. Preife bes 
Jahrs 1827 find die von 1828 um ungefähr 20 — 
405 niedriger. 


Am 31. Dep. 1828 waren im Deflreich für 
69,781,288 fl. Einldfungs » und Anticipaztonsfwerne 
in Umlauf. Bertilge wurden für 19,931,550 fl. 


An Auvergne hat der Leinwandabſaz bedeu⸗ 
tend abgenommen, feitdem die Babrifanten jtart den 
in diefer Provinz gebauren Hanfes den, 10 Centis 
mes pr. Kilogramm wolfeilern, aber ſchlechtern von 
Lille und Bourges nahmen. Zu Elermont wurden 
1826 30,000, 1827 22,000, 1828 15,000 Stuͤke feis 
nen verkauft. Auch die Weine haben ıbren Ruf 
und Abfaz verloren, da man angefangen bat, den 
MWeinftot in den Ebenen zu bauen, und die fo 
erhaltenen fcblechtern Weine den Käufern nur zu 
oft für gute verfauft werden. 


Kizingen, 3. Jan. Nach ber getroffenen 
- Nangfcifffabrtordnug tährt dieſes Jahr "alle zehn 
Tage bejiimme ein Schiff nach Frankfurt und 
Mainz, nämlich am 4, 14, 24. Jan.; 3, 13, 23. 
Sebr.; 5, 15, 25. Merz; 4, 14, 24. April; 4, 14, 
24. Mai; 3, 13, 253. Juni; 3, 13, 25. Juli; 2, 12, 
22. Aug.; 1, 11, 21. Stpr.; 1, 11, 21, 31: Dit; 
10, 20, 30. Nov.; 10, 20, 50. Dej. 





Befanntmadhbung. 


Hidraulifhe Preffen 

werben auch von Janaz Wiedermann, Mafchinen- 
. feßritenten und - Scloffermeifter, Herrn » Straſſe 

ro. 312, in Münden, gemacht. Ber Ertbeilung 
eines Auftrags if vor allen der Zwek anzugeben, 
zu welchem vie Preffe beſtimmt iſt, ob fie horizontal 
oder von vertifalwirfen, welche Drufflache fie haben 
fol, ‘ob der Druffolben von Eifen oder Metall 
gemacht, ob fie mit Sicherheitsventil verfehen fein 
foll, und endlich, durch welche Kraft fie bewegt 
wird. 
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Nürnberg, am 14. Januar 1829, 





Hanbelsverhältnifſe 


— — WEN GL 


ber Schweiz. 


Nachſtehenden Brief eines ber aͤlteſten und acht⸗ 
barften Handelöhäufer ber Schweiz, dem Hr. Larregup 
dem Journal du Commerce mittheilte, glauben wir 
unter den fezigen Umftänden von großem Intereſſe. 
Es heißt darin: 


„Die intereffanten Brudftäfe, welche das 
journal bu Commerce (man ſehe des halb ben v.j. Jahr⸗ 


gang der Handl. Ztg.) bon der Rede mittheilte, bie* 


Sie CHr. Rarreguy) bei der Eröffnung der parifer 
Handelsunterfuhungs-Kommiffton hielten, hat mir bie 
hoͤchſte Achtung vor dem Urheber, und das Berlans 
gen eingeflößt, ihm nüzlih zu werden, wenn ed 
Ihnen darauf anfommen ſollte, einige Angaben über 
den Handel der Ehweiz mit Franfreid zu erhalten, 
"Mein Stand und die Öffentlihen Verrihtungen, bie 
rnit don meinen Mitbürgern anvertraut find, legen 
mir die Pflicht auf, die ernfihaften Fragen zu ſtudi⸗ 
ren, welche in dieſem Augenblife beide Länder beſchaͤf⸗ 
tigen. Da indeffen mein Daterland glüfliger 
Weiſe dem Douanenfiftem, mit bem ed 
bedroht war, entging, fo fennen wir feine 
offiziellen Ein» und Ausfuhrliften, und fönnen nur 
nach den allgemeinen Wirkungen urtheilen, weil jeder 
Kanton ein befonderes Zinanzfiftem hat. 


AIch kann Ihnen alfo nicht mit mehr oder wenis 
ger oberflaͤchlichen Tabellen müzlih fein, indeſſen 
glaubte ih, daß es niht. ahne Intereffe fein würd, 
den BIit auf einen Heinen Staat zu werfen, der fd) 
{m Herzen von Europa zu den Grundfäzen ber unber 
fchräntteften Handelsfreiheit befennt, während bie 
große Mehrzal feiner Nahbarn das Siftem ber Eins 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


fuhrverbote und Einfuhrzoͤlle befolgt, die man für 
die Induſtrie und den Aferbau ſchuͤzend nennt, 

An den Grängen von Frankreich und Deftreih 
umgeben, welde die Erzeugniffe unferd Bodens hoch 
belegen, und bie melften unferer Babrifate verboten 
haben, ben einzigen obgleich wenig gefiherten Abfaz 
in Piemont und Deutfhland findend, den wir noch 
allen Konkurrenten ber induftrielen Welt, und mehr 
ober weniger Idfligen Zöllen abſtreiten müffen, und 
dabei nicht fo viel Nahrungsmittel erjeugend, um 
die zalreihe Bevölkerung zu ernähren: welcher eins 
gefahrne Croutinirte) Staatswirth, der in ben Grund⸗ 
fägen der Handelsbilanz erzogen wurde, würde da 
nit fühn den nahen Ruin unferd Aterbaues, und 
befonderd unferer Manufafturen borausgefagt haben? 

Und doch bewies die Erfahrung ganz das Ge 
gentheil. Ohne Zweifel hahen bie nah und nach 
auf die aͤltern Abfazwege gelegten Hinderniſſe viel 
gefhabet, denn man kann nicht auf einmal eine bedeus 
tende mit einen Feberfirih abgefhnittene Ausfuhr, 
durch eine andere erfezgen. Es beburfte der Zeit und 
auferorbentliher Anftrengungen, um die Hinderniffe 
zu überwinden, aber dad Bedürfnig und der Ders 
fand fiegten, und die Schweiz hat mit jedem Streich, 
ben man ihre beibringen wollte, neue probuftive 
Kräfte erlangt. Die Gewohnheit mit allen Fabri⸗ 
ten der Welt fonkurriren zu müffen, zwang unfere 
Manufalturiften beffer ober wolfeiler zu arbeiten, 
und indem man mit eben fo viel Klugheit ald Spar» 
famfeit verfuhr, machte die fhweizeriihe Induftrie 
unermeglihe Fortſchritte, und beſchaͤftigt jezt weit 
mehr Hände, ald damald, wo Franfreih unfern 
Erzeugniffen offen fand. Die großen Handelds 
Kriſen, welde England und Frankreich in Beſtuͤr— 
sung fezten, haben unſern Handel nicht merklich geftört, 


\ 
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und fein Falliment veranlagt, Indeß bewirkte das 
Herabgehen fo vieler Actitel hier wie anderwärtd 
große Verluͤſte. f 

Ueberall wo freie Mitbewerbung herrſcht, fhäjt 
man'unfere Muffeline, gebrufte Leinwand, Katune, 
Eeidenwaren, Uhren, Bijouterien und die Stroßs 
geflechte, welche bei gleiher Güte, wolfeiler als 
anbere find. Indem Franfreid die Einfuhr verbot, 
verminderte ed nicht die Maffe der Fabrifare, fon» 
bern bewirkte blos, daß man ſich etwas weiter nad) 
Käufern umfah und fie fand. Die fhweizerifhe Auss 
fuhr vermindert um fo mehr die Verkäufe der, Läns 
ber, welde unſere Waren verbieten, Won zwei 
Dingen muß eined wahr fein: entweder fabrizirt 
Stanfreich beffer al$ andere Nazionen, und dann ift 
das Verbot unnüg, oder es fabrizirt theurer, und 
dann find feine Ausfuhren erſchwert. 

Dan antwortet, daf die Ausfuhrprämien did 

ausgleichen; ih glaube nicht, wenn diefe Praͤmien 
nichts anders find, als ein Erſaz der Einfuhrjoͤlle 
auf die Urſtoffe, und bie jezige Lage der Dinge beweist 
meine Behaupfung; bewilligt mar aber höhere Praͤ⸗ 
mien, als die Eingangszölle betragen würden, fo 
legt man auf ben Öteuerbaren eine doppelte Raft: 
die eine, indem man ihm zwingt, Maren zu vers 
brauden, die der Fremde weniger theuer geliefert 
hätte, bie andere, eine Prämie an das Ausland zu 
bezalen, damit ed bad berbrauht, was es fonjt 
nicht getauft haben würde, : Der Fabrikant gewinnt 
diefe Prämie niht; die Fabrilkazion wird dabei ver⸗ 
lieren, indem fie träger wird, und die Nazion hat 
eine neue Laſt zu fragen ! ‘ 

Erigland hat eingefehen, daß alle Verbindun⸗ 
gen von Einfuhrzölen und Prämien „nichts anders 
find als veritefte Abgaben, welche andere nach ſich 
ziehen, und daß zulezt die Nazionen, welche ſich der 
Handelöfreihert am. meiften nähern, ohne Zweifel 
überall ſiegen werben, wo freie Mitbewerbung befteht. 
Sie beeilten ſich daher ihre Häfen den fremben. Aa» 
ten zu öffnen, theild um den Bwifhenhandel 
mit Waren fid zu fihern, bie fie nicht ſo gut liefern 

koͤnnen, als um:ihre Manufakturiften im. Stande 
zu fegen, bie fremde: Induftrie fennen zu leinen, 
und ihre Thätigkeit anzuſpornen. th 
Sranfreid hat wol feine wirkliden Niederlagen 
Centrepots rdels), aber, fo wie aud den Tranjito 
durch das. Koͤnigteich, nicht für eine Menge verbos 
tener Artıfel, und gerade für die, welde die Frans 
gofen nicht fo gut ald dad Ausland liefern, Fran— 
söftihe oder amerikaniſche Schiffaustuͤſter finden in. den 
franzöfiiden Häfen nun vis, bie vortheilhafteften 
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Kuͤtlabdungen ‚ ober fle zalan in Frankreich dieſelben 
Arritel weit theuser, als fie folde in andern Häfen 
erhielten; kann man fi nun noch wundern, daf bie 
gezwungene Auefuhr Ddiefer begünftigten Artikel 
wenig bedeutend ift und oft Verluſt bringt ? 

‚ Ohne Zweifel würden die Ausfuhren Frank 
reichs bedeutend zunehmen, wenn ſeine Haͤfen eine 
größere Menge mit Gewinn ausführbarer Waren 
darböten. Die bedeutenden Sendungen fAweizeris 
fer Waren, melde nad) der Levante und Amerifa 
über holändifhe und italienifhe Häfen gehen, weil 
fie nit durch Frankreich tranfitiren dürfen, wäre 
nicht zu vetſchmaͤhen, da ed Gegenftände, don Werth 
find, welche Rüfladungen veranlaffen. Der 
Friedensſtand hat fo ziemlich die Preife der Kolo⸗ 
nialmaren in den derfdiedenen) benadbarten Häfen 
auf gleihen Stand gebtaht. Havre wetteifert-mit 
Antwerpen, Marfeile mit Genua und Trieft und bie 
Schweiz bezieht ohne Unterfhied von denjenigen 
diefer Märtte, der nad) den Preiſen und Frachten 
am vortheilhafteften iſt Wenn’ jedoch franmöſiſche 
Fuhtleute nad der Schweiz kommen, fo finden fie 
meift feine Rülfgbung ;'fte find daher genoͤthigt ſich 
zwei Fahrten Chin und zurüf) bejalen zu Iaffen, wel— 
dies bie Sragtkoften bedeutend vermehrt, Diefe 
Ueberlaſt iſt hinteichend, um in. vielen Fällen NHols 

„land und Stalien in Bezug der Kolonialwaren 
ben Vorzug zu berfhaffen und die frangöfiihen 
Märkte immer mehr zu vernachlaͤſſigen, welche vers 
kaufen, ohme etwas dagegen zu nehmen. Mar ficht 
hieraus, daß das Ausfhließungsiiftem feine bittern 
Fruͤchte trägt, während, wenn man den Austauſch 
und den Tranſtte erleihtert, man die gegenfeitigen 
Huͤlfsquellen und den Verbrauch alles deffen vermehrt, 
was durd Ummege und unnöthige Koften darauf geht, 
wenn man ben natürlihen Gang der Dinge Ändern 
will. — ; ’ 

Ich glaube, daß man fid täglich mehr den 

wahren Girundfizen eines wolverftandenen Intereſſes 
nähern, wird, das darin beſteht, dab man die Wols 
fahrt feines Nahbarn befördert, um daraus ſelbſt 

Huͤlfsquellen zu holen. Die Schweiz ift für ihre 

Nachbarn nicht ohne Handelswigtigfeit, wenn man 

bedenft, daß fie im Verhältnig ihrer Größe , ſweit 
mehr Kolontalwaren, Urſtoffe, Weine ic. verbraudt, 
als Frankreichz daß fie es zutraͤgtich fiaden würde, 
faͤſt alles von lezterm zu beziehen, wenn es einwils 
ligt, dagegen verſchiedene feiner Fabrikate zu neh» 
men.“ — 

— 
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Havre, 8. Yan. Don Kaffe war am 31. 
Dezember, ungefähr. halb fo. viel vorräthig, ald 1827 
zu gleicher Zeit, nämlid 82 ı Quartd, 22,056 Säle. 
Bon Baumwolle find mit den disjährigen Zufuhren 
29,422 Ballen vorräthig ; man notirte: georgia 
B45 — 925, lulf. 95—150, alabama 88—96, 
dirg 88, fernambut 2025 —1071, lange -georgia 
198. Die Preife find fell. — Zu Marfeille find 
nur 56,209 Ballen, alfo 36,315 weniger als 
1827 vorräthig. Die Ernte wird in Egipten nit 
über 80,000 Ballen geben. Die zulezt bezalten 
Spreife anderer Waren find: Kafao, trinitad, in der 
Miederlage, 47; €, Kochenille 13. 55, Haͤute, 
montepideo 1.05, bahia 30—33 1b 70—75, 
Senegalgummi 85— 86, Wallfiſchthran 473, Perl⸗ 
mutter. 1.30, Zutker, gute und ſchoͤne 4te Sorte 
67-795. 





·Handelsberichte. 


Baumwolle. In Amſterdam girgen bis 
zum 5. Jan. um'ı fl. herab: ſurinam, auf 45—46, 
Domingo 37—42, georg. und farol, 37 —42, luiſ. 
und netorleand 41—44, mako 42—45, alabama 
und teneffe 36—4ı, bengal. 26—30, manille 40 
bis 45. In London ohne Umfaz. 

Indigo. In Oſtindien wirb man hödftens 
80,000 Maunds erhalten. 

Zuker. Sin London am 30, Dez. underäns 
dert. 1828 wurde in DBorbeaur mehr Zufer einges 
führt ald 1827, weil die Ernte mehr ergab. Es 
find jejt 3458 Faß dorräthig, Gute gte Sorte 
foftete im Januar 80 Fr., im Febr. 76, im April 
75, im Juli 72, im Auguft 72, worauf fie wieber 
flieg und. vom Sept. bis Des. 75— 75: Gr. galt. 
Raffinade ſteht jezt auf 2. 175—ı. 265, mautis 
tius in ber Niederlage 40%, had. blonder 45—46. 
In Hapre wurden 1828 don ben Antillen 60,770 
Faͤſſer, oder 12,309 mehr ald 1827, und bon 
Bourbon 26,917 Sate, oder 17,784 Saͤte mehr 
ald 1827 zugeführt. 

Diivendl. In Marfeile am 28. Dez. tunid 
64. 75 — 65 Fr., neapol. 655, pugl 65 Fr. Es 
find 1,536,000 Liter zugefuͤhrt worden“ 


Verfhiedbenes 
Ein gefchifter Mafchinenmacher in Manchefter 
bat jet über 100 Menfchen in emfiger Arbeit, um 


Baumwollſpinn ⸗Maſchinen für Indien zu ver 
fertigen. 
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Dieſer Tage iſt in Havre ein Paketboot aus 
NewPork angefommen, welches diefe Ueberfahrt 
in ber big jezt unerhört kurzen Zeit von fechſehn 
Tagen zuräfgelegt bat. .. 


Auf die Habhaftwerbung bes gefluͤchteten Af 
focie'8 des‘ Hauſes Rowland, Stepbenfon und 
Komp. und bes mit ihm entflohenen Kommis ift 
ein Preis von 1080 Pfd.Sterl. geſezt worden. Das 
Deficit des genannten Hauſes beläuft fich, wie man 
einftiweilen annimmt, auf 300,000 Pf. St. ; da jedoch 
jener Kommis bie Bücher führte, fo kennt man den 
wahren Etat noch nicht. Die Lage der übrigen 
Theilnehmer, =. allgemeines Bedauern, Tbeils 
nehmer an dem Banquıerhaufe find zwei Herren 
Remington’s, zwei Herren Stephenfon’s (einer iſt 
ber Vetter des Geflüchteten) und ein Herr Touls 
min. Der älteite, Remington, it ein ſehr bejahr⸗ 
ter, fchwacher und fränfliher Dann; fein Sohn 
bat eine Frau und 10 Kinder. Der Entwichene 
binterläßt. 7 Kinder. 


Das dänifche General-Konfulat in Hamburg 
bat bie bamburgifchen Ablader eriucht, den Inhalt 
der Kiſten, Faͤſſer und Paken, der nad) Franfreich 
beitimmten Waren, genau anzugeben, indem dag 
bänifche Briggſchiff Wilhelmine, Das am 18. Nov. 
1828 mit einer Ladung von Hamburg in Bayonne 
eintraf, einen Pafen an Bord hatte, der als Kram 
waren (un ballot de Mercerie) im Konnoffemente 
angegeben war. Da nun eg fich fand, daf er wol⸗ 
lenes Tuch enthielt, fo folte nicht blos dieſer Er 
fen, fondern auch dag Schiff wegen falfcher An 


‚ gabe und befchuldigrer Abficht, verbotene Waren 


einführen baden zu wollen, nad Borfchrift der 
franzoͤſiſchen Zollgefee, konfiszirt werden, 


Hr. v. Cambou, "Deputirter des Dbergaronnes 
Departements, hat vor feiner Abreife nach Paris, 
eine von 60 Kaufleuten und GBrundbeſtjern vom. 
Zouloufe unterzeichnete Bittfchrift, wegen des Tas 
bafmonopoig erhalten. Durch dag Gefeg von 
1824 iſt die Dauer desfelben bie biefes Jahr 
bejiimmt, daher über dag Fortbeſtehen degielben in 
Kurzem entichieden werden muß. Das Aufhoͤren 
biejes Monopols wäre eine große MWolthat für 
Frankreich und baupıfäctlich für die fünlichen ater« 
bautreibenden Departemente, 





Anzeige 


Verfauf.mouffirenden Weins von ©. C. 


Keßler und Komp. 


. Wir benichrichtigen biemit das Publifum, daf 

wir nunmehr von dem, auf Champagner Art behan, ' 
beiten, inländifhen moujfirenden Wein vom Jahre 
1827, ber den,. mit allgemeinem Beifall aufgenoms 

menen vom Jahre 1826 übertrift, und jedem ächten 
beffern Champagner an die Seite gefest zu werden 
verdienen möchte, jedes beliebige: Duantum, jedoch 


/ 


nicht unter 25 Flaſchen, abgeben koͤnnen. Ungeachtet 
ber vorzüglihern Qualität des Weineg, erlaffen wir 
benfelben gegen baare Zalung ohne Disfonto zu 
bem befannten Preife von 1 fl. 24 fr. für die Flas 
ſche, wobei jedody die Frachtfoften und die Gefahr 
bed etwa unterwegs flatt findenden Bruchs von 
dem Befteller zu übernehmen, auch die Koften der 
Derpafung mit 3 fr. auf jede Slafche befonderg zu 
vergüten finds Bei Verfendungen ing Ausland, 
u welchen wegen ber größern Entfernung der Ge 
brauch ſtarker Iindener Kiften mit Pappendefel aus. 
efüttert, —— it, um das Eindringen der 
älte fowol als der Hize dadurch mehr zu eutfers 
nen, beiragen bie Verpakungskoſten 4 kr. auf bie 
Bouteille. Wir verfenden nämlich den Wein nicht 
mehr in Körben, fondern in Kiften, und zwar um 
ber jwefmäfigeren Form willen nur mit 26, 40, 
50, 60, 72, 80 und 100 Slafchen. 

Wer ung übrigens die leere Kifte franko zurüf, 

ſchiken will, hat für jede, in derfelben neu verſen⸗ 
bete Slafche nur noch 1 Ir. Verpakungskoſten neben 
ber etwanigen Meparatur zu bejalen. 
. Die Herren Detailverfäufer machen wir dar. 
auf aufmerffam, daß, zu Befdrderung unferes Un» 
ternehmens, durch —— —* Entſchließung Sr. 
koͤniglichen Majefidr die Wirihſchaftsabgabe 
von unſerem mouſſirenden Wein auf den dritten 
Theil des fonftigen Betrages berabgefejt worden 
if. Auch mwiederbolen wir, daß dem untern Theil 
bes Stoͤpſels unſerer Flaſchen , welcher den Wein 
berührt,.ein Stern und unfere Firma „G. €. Keß⸗ 
ler und Komp. ‘’ eingebrannt find, um Verwechfe⸗ 
lungen zu vermeiden, und daß die Klafchen liegend 
aufbewahrt werden müffen. Schluͤßlich erlauben 
‘ wir und noch, diejenigen Herren Abnehmer, welche 
mir zu fennen nicht die Ehre haben, zu bitten, ung 
entweder den Betrag bes Weines, den fie zu erhal» 
ten wuͤnſchen, gleichzeitig mit der Beltellung baar 
durch ben Poſtwagen einjufenden, oder ung in 
Stuttgart oder hier .befannte Perfonen zu benen- 
nen „.bei welchen wir befriedigende Erfundigungen 
über fie einzuziehen im Grande wären ‚- indem wir 
auferdem bedauern müßten, die Verfendung nicht 
vornehmen zu können. 


Eßlingen, 10. Dei. 1928. 
®. €. Keßler. | 
9. Georgi, Ober⸗Juſtizprokurator. 





Amfterdam, s. Januar. 
örto 31 


n2Mon. 11.85 
m. .G. 11.921/2 —5—* Uſo * — 
on. 56.25 enua — 1. 
ie * P 56.75 Neapel — 19.75 Br 
Bordeaur 2M. 56.25 HamburgeM, 34.93 7/10 
f. S. 56 50 .S. 35.06 2/10 
Cadir 11/2 Uſo 102.75 Wien effekt. 36 12 5/10 
Sevilla — 400 ranffurt 36.06 2/10 
adrid — 102.78 ugeburg 36 
Bılla — 402 Petersburg 10 56 2/10 
Liſſabon — 36.50 
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Wien, 1, Januar. 
Amſterdam, für 100 Chlr. Kurr. Kehle. 137 ABM. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 93/8 uf 


tanffurt a. M. für 100 ©. 20 fl. F.Guld. so 343886, 
euua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — 


Bulden 11634 ® 2M. 
Hamburg, für 100 Thlr. Banko Rıbl. 4141749 33 
ivorno, für 1 Gulden soldi s718B am. 
ondon, Pfund Sterling Bulden 946 3m, 
Malland, für 300 öjtr. fire, Gulden 83/4 2M, 
Paris, für 300 Frauten Gulden 1163/8B 2M, 
— ñ —ñ — —ñs —ñ 
Leiprig, 9. Januat. (20 fl. Fuß.) 
Amſterdam Korr. k. S. 1351/88, 2 M, 1274/2 B. 
— k. S. 1001/2 B. 2 M. — 
Berlin k.S. — 2 M. 1031/58, 
Bremen in Kouisd’or k. S. 1093/4 B. 2 M. 109 b 
Bresl. in Kt. IS 103 R 2 M. 104 
rankfurt g. M. W. G. k. S. 1001/88, ıM. — 
amburg Bko. NXAK&. 145 3/73 B. 2 M. 1 B. 
ondon Pf. St. M. 6.13 8. 3 M. 6.123/48, 
arısf.300 57.88. — 2M. 177/8B. 3 M. 175/8®. 


ien in 20fr.E.©.100 1/2 2Wt. Im 
Youisd’or a 5 Thlr, Ani 2M.91/7EB.3M. wır® 
faif. do, 4 © 


Quf, boll. ju 2 3/4 Thlr. 441/20, . 
Duft. Bresl, ä ss 1/2 Afh,_ 42 1/4 ©., Paflır a 651 fl.i1 3/46, 


Species 5/8 8. Preuß. Korr. 10: ı 
Kaſſenbillets 104 1/4 6. FT. 1027/88 


—— — — — — 


Frankfurt, 10. Januar. 


Umperdam en. armen ©Silber. und Bold 
. 1371/2 car 
Augsburg 8.6. 1004/18 um anuiebor 1. 8 
(ah —5— m © Zaiferl, Dueaten 5. 37 
armen EG: inıuo Sun dlmand 
ounbuns ES: yuyan Bokranaie 3 760 
. ar 
geipig Lo 348 Gold al Marco V. Z. 316.— 
do, in der Meſſe — Laubthaler, game 2. 43 
London 868 — bitto halbe 1. 16 
ditto 2M. 14471/2B Conventionsthaler —— 
Paris f.S. 781/56 p̃reuß. Thaler 1. 44 5/8 
dito 2M. 773/4@ sFraufs Thaler 2. 201/2 
Wien in 20 kr. IS. 10 © Zein@ilber 16%öth.20. 12 
ditto 2 M. — ditto 13—14Lötb.20, 10 
Disconto 21/26 dito 6Loͤth. 20. 8 


— —— — — e ee ñ— e ⸗ — 
Nürnberg, 12. Januar a Ufo, 


Amferdam ı Monat 1381/4 Bapr.Dbl.m.E.ä 50/0204 3/4 
vu 1 1451/4 Do, Do. 40/0 400 

onden, 2 — sf.solr. Landanleben äso/o — 
Wien in 20r k. S. 100 Lott. Looſe EM. 40/0 106 3/4 
Augsburg E.&. 100 do. unverzinnel. ſi.io 122 
Srankffurt a / M. S. 100 


taf reuß. Kouisd’or . 1094/4 
detto in die Meſſe — eue Kouied’or . 404 
keipjig . . 8.8. 9941/2 Gouverainsdor . 10241/2 
detto indie Meſſe ' Dulaten, alMEo, „ 412 
ars . Monat 4ır Kaiſerl. Dukaten . 404 
m. 4 — 117 olländ, Dufaten „. 412 
Bremen 1 — 09/2 Frau. Gold,Dufaten si, akr,, 
— reuß. Thlr. gane if. a4 Nr 


— — — 
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Allgemeine 


HSandlungs-geit 
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und. 


Mit den 


neueften Erfindungen und 
( Preis vierreliäbrig fl. 2% 
in, ganı Bavern.)- 


7, Stüf. Freitag. 


Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Reb, E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 16. Januar 1829, 


(U EEE 


Handel zwifchen China und ben Vereinigten 
Staaten, 


Nach einer in China angefertigten genauen 
Ueberfiht beträgt die Gefamtfumme aller aus den 
Vereinigten Staaten nad China ſtatt gefundenen 
Einfuhren während des Jahrs 1827, welhem am 
30, Juli ſchliebt, 4,243,617 Dollars ; biefelben 
find dur 26 Fahrzeuge bewerkſtelligt worden, mos 
von 5 aus Neu⸗VYork, 5 aus Philadelphia, 6 aus 
Boſton, 2 aus Providenee, 1 aus Marbleheabd, 
2 aus Baltimore und 6 aud verfhiedenen andern 

Häfen gefommen find. In biefer Ueberficht werben 
die wollenen Stoffe zu 89,000 Dollars, die Kaflors 
und andern Felle gu 252,000, das Blei, Kupfer 
und Eiſen zu 283,000, und ber Merfurius zu 
197,000 angerechnet. Waͤhrend desſelben Zeit— 
raums betragen die aus China nach den Vereinigten 
Staaten ſtatt gefungenen Ausfuhren 4,409,714 
Dollars; dieſelben beſtehen meiftend in Porzellan, 
Thee, Seidenzeug ıc. Da bie Vereinigten Staaten 
ihrer furzen Dauer megen feine Kolonien in Afien 
beſtzen; fo if diefe urſpruͤngliche europdifhe Nazion 
diejenige, welche den Chinefen am wenigften Miß— 
trauen einflößt, und mit der fie am liebſten Han—⸗ 
delsverbindungen unterhälten. Diefer Gunft vers 
banft man; daß der Handel mit China ſtets zummmts 
wiewol derſelbe noch bei Weitem nidt den hohen 
Grad von Ausdehnung erreicht. hat, deſſen er faͤhtg if. 





Mene Bücher. 


Das Ganze der Staͤrke⸗ und Puderfabrli⸗ 
tazion, oder leicht faßliche Anleitung, ale Sor⸗ 


ten feinſter Staͤrke und Puder aus Wehlen, 
Sechs und dieifigker Jahrgang. 


Gerfte, Kartoffeln, Roßkaſtanien (und vielen 
andern Früchten und Wurzeln) nach den beften 
jet in Deutfchland, Sranfreih und England 
AUüblichen Verfabrungsarten , mit, Benuzung der 
neuften Entdefungen und Erfindungen, auf bag 
Molfeilfte zu bereiten, ben Abfall auf Brant- 
mein und Eifig und endlich noch zur Viehmä— 
“fung zu benugen. Bon Fri Earl Adolph - 
-Bergmann. Mit 2lirh. Tafeln. 8. Preis 

fl. 1. 21. Ilmenau 1829, bei B. F. Voigt. 
Was diefes Werk enthält, zeigt fhon ber ſehr 
ausführlihe Titel an. Wir haben und daher nur 
über die Behandlungsweife zu aͤuſern. Diefe iſt im 
Ganzen gelungen zu nennen, obwol ber Verf. vier 
led kürzer hätte, geben können. So hätte die Dar⸗ 
fiellung der geiſtigen, fauern und faulen Gaͤrung 
ganz mwegbleiben, oder doch nur in Bezug auf bie 
Staͤrtefabrikazion dargeftelle werben follen, und bages 
gen zwetmäfiger eine Angabe der Beftandtheile ber 
vorzuͤglichſten Körper, aus denen Stärfmehl bereis 
tet wird, fo wie ber chemifhen Eigenfhaften des 
Stärfmehls, Klebers ıc. Play gefunden. Die ©, 54 
erwähnte Erfindung eines Franzoſen bie Stärke flatt 
mit Smalte mit Bauholz zu färben, ift fhon an 
ſich vermerflih, da die Farbe des Blauholzed der 
Meiße der Waͤſche hoͤchſt nahtheilig wird, indem 
es fih durch Beizen auf bderfelben befeſtigt. Auch 
hat.man an dem in Schwefelfäure gelösten Indig 
ein wolfeiled Mittel die Staͤrke blau zu färben, 
son dem häufig flart der Smalte Gebraug 

gemacht wird, 





Cours de Correspondence commerciale, suivri de 
modiles des actes et transagtions du Com- 
mierce de terre et de mer, tels que Contrat 


d’assurance, Charte-Partie, Connaissement, Let- 
tres de Change et Billets, Par M, Deley- 
Termoz, ancien &lere de Téole polytechni- 
que. 8, Lübeck ıd20, bei J. J. von Rhoden. 


Preis A, ı #. 


Ein guter franzoͤſtſcher Brieffieler war ſchon 
lange Bebürfnif, und der vorfiehende fann in dieſer 
Hinfigt mit Reht empfohlen werden. Die Briefe 
find gut gewählt und die Schreibart ift Mar und nicht 
fo mweitfhweifig, wie in vielen ber ältern. Dur 
Erleihterung für Anfänger find unter jedem Brief 
deutfche Erfldrungen der vorzuͤglichſten Wörter beis 
gefügt. 


Die englifhen Privatbanfen. Aus 
London fhreibt man : Dad Verſchwinden eines 
Hauptaffotied einer unferer Privatbanken und bie 
Entdetung, daß er den Werth von mehr ald 200,000 
Pfd. St. an Wechſeln, Schazkammerſcheinen und 
andern dem Haufe andertrauten Effekten mitgenoms 
men, hat unfer Yublifum mit Schreken erfüllt. Es 
iſt nämli hier und in allen brittiihen Handels— 
fiäßten det Gebrauh, um der Sorge wegen Feuerds 
gefahr und Diebftahl uͤberhoben zu fein, baares Geld, 
fo wie wichtige Papiere den Banfierd in Verwah— 
rung zu geben, welche fih auf ihrer Seite verpflich⸗ 
ten, bad Anvertraute zu jeder Stunde alles, auf 
einmal oder zum Theil, auf Begehren zuräfgugeben, 
fo daß, wer Geld bei-einem Bantier hat, alle feine 
Balungen durh auf Sicht zalbare Anmweifungen madt. 
Die Bantiers in London bezalen deswegen aud) feine 
Binfen, geroinnen aber durch die anvertrauten Gels 
der, ba fie ziemlich gewiß fein können, baß ihnen 
im Durchſchnitte immer eine bedeutende Summe in 
Händen bleibt, mirtelft Diäfontiren, Anleihen und 
fogar Spetulazionen oft große Summen. Die Bans 
ten beftehen alle aus einem Vereine don mehreren 
Perſonen, und genießen, je nachdem das Publikum 
diefe Perfonen einzeln mehr oder minder reich glaubt, 
meht oder minder Zutrauen. Die ihnen andertraur 
ten Summen belaufen fh im Durchſchnitte von 
100,000 Pfd. bid auf mehrere Millionen, Die Bas 
terotte folder Häufer aber, melde ſich feit einigen 
Hahren ereignet, und welde gezeigt, dag mande 
für fehr reich gehaltene Perſonen es keineswegs was 
ren; die Fälfhungen des Fauntlerop, und vor Allem 
die eben jezt gemadte Entbefung, haben biefem Ger 
ſchaͤftezweige einen Stoß gegeben, bon dem berielbe 
ſich nicht bald erholen, und ber bermuthlid das Eins 
gehen mancher der Heineren Häufer herbeiführen wird, 


Die Bank von England unterzieht fih nit gern der 
mit einem ſolchen Gefhäfte verbundenen Mühe, 
befonberd wenn bie Rechnung nit fehr bedeutend 
ift, und nit im Durdfänitte eine große Summe 
in ihrem Gemwahrfam läßt. Doch fol fie feit ein 
paar Tagen die Kapitalien von mehr ald 300 Hdus 
fern angenommen haben, melde folde den Privats 
banfen entzogen; eine weit größere Anzal fol füch 
fürs Erfte entſchloſſen haben ihre Gelber in eigenem 
Gewahrfam zu behalten. Das entflandene Miß- 
frauen ift wirklich fehr groß, und es würde in diefem 
Augenblite äuferfi fhmwer fein, in irgend einer Geld» 


fahe Bürgen zu finden. 


Techniſche Nachrichten. 


Neue Verbeſſerung des Eiſenſchmel— 
gend. Hr. Frdr. Freitag zu Schierke, hat durch Ans 
bringung einer 4 Eimer Waffer haltenden Ketorte, 
welche ben Dampf längs ber Deute in bie Form 
firömen läßt, die Ausbeute bes dortigen Hohofens, 
die woͤchentlich ſich nur auf 218 Zentner belief, auf 
352 Bin. gebraht, CErdmanns Journal fuͤr techn. 
und öfon. Chemie). Die Anwendung bed Waflers 
dampfs wird in Zufunft wol bei aHen Feuergewerben 
wichtig werden, au könnte er dienen, um bei Dels 
Tampen zum chemifhen Gebraude, bie Hize zu ders 
flärfen und den Ruß zu vermindern, 





* Flahöbereitung, Der berühmte Fabris 
fant Ternaup der Ältere, hat fi) nun befonders auf 
die Verarbeitung ded Hanfes und Flachſes gelegt, 
und verarbeitet fie ohne Roͤſten, mittelſt einer Mar 
fhine CLinourgos genannt), worauf in «2 Stun— 
den 600 Kilogramme Kein oder Hanf gebrohen wers 
den. Die Maſchine wird nur von einem Manne und 
zwei Mädchen bedient, und erfudert nur Z Pferdes 
kraft zur Bewegung. Der gebrohene und von ben 
Agen befreite Flachs wird, ohne daß man ihm feinen 
Schleim entzieht, gehechelt und gefponnen. Er gibt 
weniger Abfall und einen gleihern Baden, als der 
geroͤſtete Flachs, auch ift er weniger braun, faft halb» 
weiß und flärker, da das Roͤſten Ceine Art Faͤulniſ) 
die Faſern angreift. — Die Vervolkommnung und 
Ausbreitung der von Hrn. Ternaur angewandten 
Verfahrungsarsen wird die Leinwand molfeiler, ben 
Berbraud; und bie Ausfuhr bedeutender maden, und 
eine Revoluzion in biefem Gewerbzweige hervor⸗ 
bringen. 


— 


Dachdekung. Das Dad des neueii Palla⸗ 
fe in Windfor, welchen gegenwärtig ber König von 
England bewohnt, ift mit fogenannten Lord Etans 
hopziegeln gebeit, melde aus Theer, Kalk und. Sand 

gemacht werden, und wenn fie erhärtet find, dem 
Better eben fo gut wie der härtefte Stein wibers 


fehen. 


KRafanientaffe Ken Radier in Paris 
miſcht jezt Mehl von Kaflanien unter ben Kaffe, 
woburd ein fehr gutes Gerränt entfteht. 

Mineralifhes Schwarz. Zu Menat Cim 
Departement Puy de Doͤme) mird nun ein erdhar— 
ziger Koleniciefer gefördert, ber gehörig zubereitet, 
die Beinihwärze erfejt. Es kann zur Läuterung des 
Zukers, und flatt der aus Deutſchland bezogenen 
Schmärze zum Anftreihen ber Schiffe dienen. Der 
Preis it billig und das Lager biefes Minerals ſcheint 
unerſchoͤpflich zu fein. 


Faͤrben mit Bablah. Fr. Beyerin Zwikau 
Hat türzlid) den Bablah einer chemifhen Unterfuhung 
unterworfen %), nad welder er 64'4 Faſern⸗, ı6'2 
Gerbftoff, mit etwas Gummi, Schleim und Ertraf: 
tipfioff, 4’ı Gallusfäure, 92 orid. Ertrattinftoff, 
3’ı Weichharz und 3’0 Salze und Verluſt enthält. 
Er enthält demnach faſt noch inehr Gerbeftoff, als 
die Galläpfel. Zum Ausziehen hält er eine Wärme, 
die nit über 75° R. geht, für beſſet als die Sied— 
bize, indem man durch Kochen einen weniger wirt 
famen Auszug erhält. Sehr fhöne Nantinfarbe 
erhäft man auf Baummwollenzeug, wenn man dieſes 
mit Bablah in gelinder Siedhize behandelt, und dann 
dur ein mit Schwefelfäure gefäuertes Bad, oder 
noch beffer durd ein falifches Dad zieht. Rehbraun 
wırd bie Farbe, wenn man das Zeug nachher durch 
eine Auflöfung von effigf. Kupfer zieht; grau, wenn 
man ſtatt des leztern falpeteriaures Eifen anwendet. 
Ale diefe Farben find fhöner, als bie mit Gallus 
erhaltenen, Auch zum Gerben eignet fih der Bablah 
fehr gut. Mach unferer Meinung verdient er des— 
halb zum färben feine Anwendung, da wir inläns 
bifhe Erzeugniffe in Menge haben, bie dasſelbe leis 
fen, 3.38. die Seetofenwurzel), 








Steindampffäge in London. UmMar 
morplatten zu Verzierung der Gebäude fo wolfeil 
und ſchnell ald möglid zu liefern, haben bie Herren 





*) Erdmanns Journal III, ©, 133, 


är 


— 


Tulloch und Komp eine Steinſaͤge eingerichtet, die 
aus einem Marmorbloke vierzehn Platten auf ein— 
mal ſchneidet. Es iſt unglaublich, was dadurch an 
Zeit und Arbeit erſpart wird Dieſelbe Maſchine, 
welche die Platten ſchneidet, ſchleift und polirt ſie 
auch zugleich, und weit ſchoͤner, als es bisher durch 
Menſchenhaͤnde moͤglich war. Auch haben fie Mas 
ſchinen, um Geſimſe, Saͤulenſchaͤfte und Pilaſter 
aus Marmor zu ſchneiden, wodurch die langweilige 
Steinmezarbeit gaͤnzlich erſpart, und alles weit wol⸗ 
feiler, ſchneller und ſchoͤner gearbeitet wird, als durch 
einzelne Menſchenhaͤnde. Bald wird der Dampf in 
England bie Aunderttaufende von Sflavenhänden 
erfegen, mit welchen bie Römer allein im Stande 
waren, ihre Meifterfhaft in der Baukunſt zu ders 
ewigen. 





Nugen bed Anbaued fremder Getreis 
dearten. Nah Berfuhen, welde man zu uns 
fiedel mit dem Anbau frember Getreidearten antellte 
m. f. hierüber Rand» und Hauswirth 1828 ©. 
428), trug Roggen aus der Wallahei 33, aus 
Montauban 29, Sibirien 44, Arhangel 48, Zus 
nis 52, Morwegen 48, und Johanniskorn 48fälr 
tig; Weizen aus Polen 20, Kandia 22, Gibirien 
23, ber egiptiſche Meisbinfel 32, aus Dbeffa 20, 
Korfu 25, dom fhwarzen Meere 31, maroffanifher 
Wunderweizen 50, aftrafanifher 15, Emmerforn 65, 
Quarantino oder fleiner türfifher Weizen 50, aus 
Tunis mit ſchwatzen, und «eben daher mit weißen 
Grannen Zofältig. Man fleht hieraus welder Vor— 
theil von dem Anbau fremder Getreidearten zu erwar⸗ 
ten ſteht. 





Schmelzfarben. Nah Engelhardt enthält 
die Smalte 30 —40 3; Nitel, und bie Terra-Zaffra 
755, Sand und 255 verfhiedene Metalle ıc. 
wovon faft 3 Nitel auf 6 Kobalt. Bei den färben, 
ben Eigen’haften, melde man bisher dem Kobalt 
allein zufihrieb, wirken daher aud andere Metalle 
mit. Der Nitel, möglihft von Kobalt gereinigt, 
färbt Glas allein hyacinthrorh, und dieſes ſteht fo 
nahe am Blauen, daß ſchon der geringfte Gehalt 
von Kobalt ein (hönes Blau hervorbringt, — Das 
Kupfer färbt im geringften Dridagionsgrade bad 
Glas und Email roth; ein bleihaltiges Glas aber 
grün, wozu die durd dad Dlei bewirkte höhere Oxi— 
dazion, welde eine blaue Färbung entitchen madt, 
und die dem Dlet eigenthümliche gelbe Farbe beizus 
tragen fheint, Das Dlau, welches das Kupfar 
fonfi hervorbringt, ift nicht durchſichtig, auch erhält 


/ 


man ed bei durchſichtigem Glaſe erft, wenn biefed 
durh Bufall -oder duch Zuſaz don etwas Kalt 
undurdfihtig wird. Macht man es durchſichtig (z. B. 
durch ſtarke Erhizung, durch Zufaz eines Fluſſes) fo 
wird die Farbe grünlih. Aber odgleih dad Kupfer 
demmach fein reines Blau gibt, fann man mit ihm 
bod den Türkis fehr gut nachahmen, und die mit 
Kobalt gefärbten Gläfer heller machen. 


Verſchfiebdenes. 


Die Handelskommer von Marſeille 
hat kuͤrzlich bekannt gemacht, daß nach einer Ent 
ſcheidung des. See» und Kolonialminiſters, von 
nun an franzöfifhe Schiffe vorzugsweiſe und ın 
dem Falle beladen werben folen, wenn der Aus— 
süfter für die Tonne und das Monat eine nur um 
zwei Franken böhere Fracht verlange, als die 
fremden Schiffe, und erfiere zugleich binfichtlich 
der Wegnahme des Schiffs und des Untergangs ıc. 
diefelben Bedingungen machen. Diefe Bekannt— 
madung zeigt, welchen Mactbeil der Krieg mit 
Algier für die franzoͤſiſche Schifffahrt hat, und daß 
die franzoͤſiſchen Schiffe in gropen Nachtheil gegen 
die fremden find, dann ungeachtet diefer Beguͤnſti⸗ 

ung könnten fie, weil die Zollgeiege das Holz, 
ifen, Tber, die Segelleinwand, Yebengsmittel, vers 
theuern, auch die Bemannung Foftipieliger ıft, nicht 
fonfuriren, weun nicht die Zölle auf fremde, auf 
fremden Schiffen eingeführte Waren nicht hoch eine 
weit größere Beguͤnſtigung darböten. Die Ausrüs 
fter Klagen, daß, während die frangdfifchen Schiffe 
in den Häfen unrbärg hegen, ver Seepraͤfekt von 
Toulon die nah Morea beitimmten Truppen und 
Munision auf fremden Schiffen verführen läßt und 
ſelbſt in Neapel viele mierhete; weil die franzdfi» 
fchen bei diejer Beguͤnſtigung von nur 2 Franfen 
in die Tonne, die Transporte nicht Übernehmen 
onnten. ° > 


In Schweden wird an einem neuen 300. 
gefes gearbeitet, nach welchem alle Waren, mande 
— nur unter hohen Zoͤllen, zugelaſſen werden 
[») ei. 


Eeit dem Jahr 1792 big 1828 it die Zal der 
Poftämter ın den Vereinigten Staaten von 
200 auf 8009 gefliegen, die Einkünfte haben fich 
von 67,000 Dollars auf 1,500,000 vermehrt, die 
Poſtſtraßen von 5642 auf 114,556, dag Einfommen 
um faft das Vierzigfache, waͤhrend bie Bevölke— 
zung diefed Landes fih nur um das Dreifache 
vermehrte. J 

n Nordamerifa bat eine einfoͤrmige Er. 


hrung von 40 Jahren gezeigt, daß, wie auch der 
——— auf von auſen eingeführte Artikel 
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befchaffen gewefen fel, ber Betrag ber Ei 
immer einen Durchfchnitts-Werth, der Ag 
Ausfubr fat ganz annäherte, mwenn.er auch 
gelegentlich in der Balance abwich und bald mehr, 
bald weniger betrug, gegeben bat. 


Zum Bicefonful ik kürzlich ernannt worden: 
H. R. Lange in Srederitsfund, für Schweden und 
Norwegen, bort und in Nothichild. , Zum Generale 
Eonful: Brandt in Urdangel, für Hamburg; Steen 
Anderfen Bille, für Dänemark, in Brafilien, 


Die Schiffbarmahung der Ems ift nun fo 
weit vollendet, daß eine interimiftiihe Schifffahrt 
von Meppen bis an die hanndverifch-preußifche 
Grenze ohne Hinderniß flatt haben kann. 


Neuer Münsfuß. Im Großherzog 
tbum Baden wird ein neuer Münzfuß einge 
führt, wonach ber Gulden aus 100 Kreujern beſte⸗ 
ben fol. (Am beften wäre eg, den frangdfifchen 
anzunehmen und Gulden (2 Frankenſtuken gieich ), 
balbe Gulden (glei 1 Sranten), zu prägen. Die 
Kreuzer könnten dann den 5 Gentimen. Stüfen 
(Sous) gleich fommen, wonach der Gulden 40 
Kreuzer hätte, oder von geringerm Werthe ausge⸗ 
prägt werden, fo daß 50 auf den Gulden gingen. 
100 Kreuzer aus einen Gulden von jetigem Mer, 
the auszuprägen, möchte eine zu Kleine Münze fein). 


Befanntmabung. 


Safran zu verfaufen. 


Eine Parthie macedonifchen Safran, der fi 
durch Gute und Reinheit auszeichnet, iſt zu billi— 
gen Preifen zu verkaufen. Briefe mit F, bezeich- 
net, befördert dag Kontor der Handlungs» Zeitung. 


—— ⸗ — — —ñ— — EEE 


Zeipıig, 10, Januar. (zo fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. S. 118 B. 2 M. 1311/72 B. 
Augsburg, 8. ©. 1001/2 3, 2m. — 
Berlin f. S. — 2M. 1031/86, 
Bremen in Youisd'or 8. S. 1093/4- B. 2 M. 109 ®B. 
Bresl. in &t.E.©. 103 i 2 M. 103 7/8 ©. 
rankfurt g. M. W. G. k. S. 1001/88. 2 M, — 
amburg Bko. f. ©. 135 3/4 3. 2 M. 115 B. 
ondon Vf. St. 2M. 6. 124/4 B. 2 M. 6123/48 


atis faoo Ft... — ZM. 717/88. 3 115/88; 
Wien in 2ofr.E.&.100 1/2 2M.s9 7/5 B. 3 M. 91/2 B. 
Louisd'ot a 5 Thlr. 110 ©. 
Duft. boll. ju 2 3/2 Tbir. 143/4©., kaiſ. do. 14 1/4 G. 
Duft, Bresl. ä.65 1/2 Al. 12 1/4 ©, Paflır a 6s Aſſ.113/46 
Species 5/8 B. preuß. Korr. 103 ©, 
Kaſſenbillets 101 1/4 ©, " 


——— 
* 
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Allgemeine 


Handlungsd-Zeitung 


Mit 


und Verbeſſerungen im Sabrifwefen, und in der 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


neueften Erfindungen 
(Preis vierteliäbrig fl. 2% 
in ganz Bayern.) 


den 


(Red, €. F. Leuchs.) 





8; Stüf. Sonntag. 





Koſten franzöfifcper und englifcher Mafchinen, 


— — 


Das Journal du Commerce erhielt nachſtehen⸗ 
den Brief von Hrn. Fournier, Maſchinenfabrikant, 
der auf die Lage dieſes Fabrikzweiges großes Licht 
yoirft: „Meine Abſicht if, eine Bergleihung zwi⸗ 
ſchen einer Mafhinenfabrit in Mandefter und meis 

ner in Sranfreid anzuftellen. Die Ausgaben ber 
Gründung find dabei, 
meiner 


200,000 ft, 


in England, 

Gebäude und Grund 150,000 

Dampfmafgine und Ber 
weglraͤfte - » 

36 eiferne und gußeiferne 

Drechfelbänte, zufammen 


* 45,000 75,000 7 


von 30,000 Kil... 45,000 75,000 + 
100 Scraubftöte und Ges 
räthe für 8 Schmieden 
20,000&iül. . . » 20,000 58,000 # 
Maſchinen zum Bohren,Zers 
ſchneiden ic. Urftoffe für 
die Modelle von - Eifen 
und ußeifen . 25,000 45,000 # 
Werth der Modelle aller art 40,000 40,000 # 
325,000 473,000 Git. 


Der Engländer hat alſo 148,000 fr. weniger 
Ausgabe ald ih. Wenn wir beide nun arbeiten 
und eben fo viel Maſchinen liefern, nämlich jährlich 
für 900,000 $ranfen, fo wird ſich folgender Unter, 
ſchied ergeben, Hiebei find ber Arbeitslohn, bie 

‚ Roften des Dirsttord und Perfonald als biefelben 
angenommen, ob fie glei bet und etwas größer 
find, als in England, Jährliche Ausgaben ‚bes 

Sechs und dreifigder Jahrgang. 


Nürnberg, am 18. Januar 1829. 


— — — — — 0000 


Englaͤnders, meine 
Zinſen von dem 
Werth des Etab⸗ 
liſſements zu 43 
Abnuzung und Ver⸗ 
minderung des⸗ 
felben zu 55 « 
800,0008.Öteins 
folen für bie 
Dampfmafhinen, 
die 100 Ril, zu 
ı$r.25 Gent. . 
500,000 Kil. Urs 
ſtoff für die Mas 
fdinen, wovon £ 
Holz und Kupfer 
und 250,000£il. 
gegoffenes&ußeir 
fenCfontemoulee) 
ju soft... . 100,090 zu Toßr. 175,000 « 
140,000 il. ges 
goffenes Eifen zu 
20ft. . 
20,000 Kil. Stahl 
zu 200 Fr.. 


14,000 au 5 3 23,650 gr. 


16,250 u 55 23,650 ⸗] 


gu 6 Fr. 
bie 100 K. 


10,000 48,000 + 


28,000 zu 60 Fr. 84,000 » 


20,000 ju35o0ffr. 35,000 # 





Beilen 25,000 40,000 # 
55 Abfall, gerbros 
dene, mifrathene - 4 
Stüfe 5,000 12,800 # 
218,250 441,000 $t. 


Meine Ausgabe übertrifft alfo bie bed Englänbers 
um 223,550 Fr., das heißt er koͤnnte diefelden Mar 
fhinen für 676,450 Sr. verfaufen, melde id zu 
wenigftend goo,ooo. fr. verkaufen muß, ohne jo viel 
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zu gewinnen, ald er. Ich muß ein größeres Ka⸗ 
pital haben und mehr wagen, weil meine jährligen 
Ausgaben um 223,550 Fr. bedeutender find. Meine 
Mafhinen fommen mid 33—35% theurer, als bie 
des Engländerd, weil Steintolen, Eifen und Gußs 
eifen theurer find, Nun bin ich zwar durch einen 
Eingangszoll von 15 3 auf fremde Maſchinen begüns 
fligt; diefer Bol wird aber durch falfhe Angaben 
und Unterfgleife ftetd auf 10 $ und felbft noch dar» 
unter heratgebraht, da die Frachtkoſten von Mans 
cheſter bis Paris feine 10 3 betragen; im Ganzen 
bin ih alfo nur mit 20% in Bortheil, da meine 
Mafchinen mir felbft 355 mehr koſten, ald dem 
Engländer, * 

„Warum legte die Regierung auf dad Eifen, 
den Urfioff, einen Zoll von 100 5 und auf bad 
Fabrikat, das mehr Hände befhäftigt, nur 155? 
Man fieht, daß fie einem unglütlihen Einfluß nach⸗ 
gab und die Verbrauder, welche am Ende alles zalen, 
für nichts rechnete. Wenn. bie englifhe Regierung 
dad Verbot der Maſchinenausfuhr aufhöbe, fo könnte 
ich nichts beſſers thun, ald meine Anftalt zu ſchlie⸗ 
Gen, und bin alfo mehr durch die englifhe Gerejge: 
bung, als durch die franzoͤſiſche geihügt. Indeſſen 
iſt der Gedanke von mir ferne, einen ſtaͤtkern Zoll 
. auf Mafhinen zu verlangen; denn wenn bie Indus 
firie fo fehr Teider, fo iſt dis nur durch ein. in fo 
mancher Hinfiht fehlerhafte Douanenfifem , und 
wegen Abgaben, die im Mißverhäftnig mit den 
Huͤlfsquellen find, und man darf ıhr nicht neue Laſten 
auferlegen. Es iſt jedoch nöthig Lie Hölle auf Stein» 
tolen, Eifen und Gußeifen zu vermindern, damit 
die franzöfifhen Zabritanten mit dem Auslande fons 
kuriren können, und fie im Stande zu ſezen, ſich in 
Granfreih zu billigen Preifen die nöthigen Maſchi⸗ 
nen zu verſchaffen.“ En ——— 


t 





Engliſches Poſtweſen. Bon Padding— 
ton, einem kleinen Staͤbtchen, zo engl. Meilen 
von Kondon, fahren täglıy 48 Eilmagen nad ber 
Iondoner Bank , und jeder fährt, taͤglich 4 Mal, 
Man zalt für die engl. Meile 3 Pence (9 fr., alfo 
fl. 12). Die 48 pabdingtoner Eılwagen fahren alfo 
täglich 1920 engl. Meilen, und zalen dem Staate 
an Weggeld jährlih 8760 Pfd. Cros.ı2o fl) Da 
äuferft fhnell gefahren wird Cıo engl, Meilen in 
ı Stunde), fo fann dadfelbe Gefpann nur ein Mal 
des Tags laufen, und bie 48 täslih 4 Mal fahrens 
ben Wagen, brauqen täglıh 292 Pferde. Wenn 
die Kutihen jedesmal vol And Calfo 5576 Perfor 
nen fahren), ſo beträgt die Summe, welche bie 


Kutfher gewinnen, täglich 300 Guineen (3600 fl.) 
Dis ift der Vortheil, wenn die Poften frei find. 

Einige englifhe Kutfchenmeifter wollten zwi⸗ 
ſchen Calais und Paris die engliſche Eilwagenexpe⸗ 
dizion einführeh, und die Streke, zu weicher die 
franzöfifhen jest 38—40 Stunden brauchen, in 24 
Stunden mahen, was nur engl. Meilen auf bie 
Stunde beträgt, während in England die Kutſchen⸗ 
meifter, die bad Felleifen auf dem Eilwagen führen, 
bürfen (die oft 16 Reifende haben), 8 engl. Meis 
len in einer Stunde, das heißt eine beutfche Poſt 
in einer Stunde, allen Aufenthalt eingerechnet, fahr 
ten müffen, wenn fie niht Strafe an die Kegierung 
jalen follen. Diefe Unternehmung fam wegen eini⸗ 
ger zwekloſer Beſchraͤnkungen ber franzoͤſtſchen Regie⸗ 
zung nicht zu Stande. 

London, 6. Jan. In Geſchaͤften war es 
wenig lebhaft. Kaffe wenig begehrt: berbice, mittel 
74—80 8. Indigo begehrter, feitdem man erfahs 
ten, daß die Ernte in Oſtindien nicht über 70,000 
Maunds geben wird, und man har ihn mit 4d Prds 
mie bezalt. Zum nädften Verkauf werden 6000 
Kiften fommen, die meiftend bon guter Qualität find. 
Karoliner Reis it um 2 3 gefallen und fteht zezt 
auf 535—378. Galpeter ift etwas gefliegen, Rohe 
Zufer fanden lezte Wohe mehr Frage. Drbinäre 
Lumpen fielen um 1 —2 8; überhaupt waren raffi⸗ 
nirte ſchwere zu verkaufen. 


—_— 


Mannigfaltiges, 


*Gluͤk aus Noth. Bei ben englifchen 
Fahrifarbeitern bemerft man, daß eg am beiten iſt, 
wenn die Lebensmittel in einem etwas hohen Preife 
find. Die Arbeiter fowol, als ihre Weiber und 
Kinder find in folchen Zeiten beffer gekleidet, fie 
effen und trinfen beffer, und find überhaupt in bef» 
fern Umftänden, alg wenn eg wolfeil if. Im ler 
tern Falle wird nicht alle ſechs Tage in der Woche 
gearbeitet, viele arbeiten nur fünf Tage, ja wol 
gar nur vier und bringen die übrige Zeit im Bier 
baufe oder bei fchlechten Vergnüägungen zu. An 
den Arbeitstagen felbft find fie träge; eg iſt eine 
befaunte Sache, daß ein Weber, ber alle Tage 
regelmäfig an feinem Stule first, beffere Arbeit lie 
fert, alg einer, der die Hälfte der Zeit im Müfs 
figgange oder mit Trinken zubringt. Die Fabris 
fanten winfchen, daß die Lebensmittel fo hoch find, 
daß jedermann gezwungen iſt, ſechs Tage in der 


Woche tu arbeiten, teil fie wiffen „bag ein einzl» 
ger mit Saufen zugebrachter Tag gemeiniglic einen 
Einfluß auf die übrigen fünf in der Woche bat. 


Kattenfofl. Auf Jamaika effen die Neger 
allgemein Natten, welche feine widrige Koft ſind, 
weil ſie auf dem Lande, nicht wie in den Staͤdten, 
von ekelhaften Gegenſtaͤnden leben, ſondern von 
Zukerrohr. Die Neger genießen ſie ſehr gern, und 
haben ihnen den Namen Sir Charles Price gege⸗ 
ben, sum Andenken an eine Begebenheit, die nur 
dadurch der DVergeffenheit entriffen worden zu fein 
ſcheint, ba ihrer von feinem Schriftfteller über 
Jamaika erwähnt wird. Sir Charles. Price war, 
mie es fcheint, ein fehr reicher und bedeutender 
Mann, der kurz nach der Zeit lebte, wo die Eng⸗ 
länder den Spaniern die Inſel abgenommen hat» 
ten. Es gab damals auf Jamaita eine Heine Art 
Matten, welche dem Zuferrobr ſehr fchädlich wur⸗ 
den und fi ungemein ſchnell vermehrten, auch 
waren damals die Feldmäufe in großer Anzal zu 
finden und zerfisrten ſehr viel. Bir Charles 
Prince hatte gehirt, daß es auf der Mos quitokuͤſte 
eine große Rattenart gäbe, welche jede andere Art 
von Ratten, fo wie die Mäufe ſelbſt verfolgte und 
obgleich gefräßig mie bie andern, doch nicht fo 
fruchtbar fei. Er ließ Ratten diefer Art Fommen. 
Der Erfolg entfptach allerdings in einer Hinficht 
der Erwartung, alle Übrigen Ratten und Mäufe 
verſchwanden, aber die Mosquitoratten vermehr⸗ 
ten fich eben fo fchnell, wie diefe, und bie Pflan⸗ 
zungen wurden dadurch nicht mehr geſichert. 


Preiſe des Arbeitslohns m. bei den 
alten Römern. Nach einer Inſchrift aus den 
Zeiten Diecletians, die man in Kieinafien fand, 
und über welche Hr. Moreau de Jonnes ‚vor der 
Afademie der Wiffenfchafren zu Paris im Jahr 
4827 Bericht erftattete, waren bei den Roͤmern der 
Arbeitslohn und bie Lebensbeduͤrfniſſe bei weitem 
theurer, als bei ung. ‚Der Arbeitslohn eines Feld» 
arbeiterg war täglich; 5 Franken 60 Gentimen, eines 
Maurers 11. 25, Schneiders 11.,25, ein Paar 
Schuhe foftere 33. 75, das Liter falerner, picener, 
tiburtiner , falerner,, arminier , furentiner, fotiner 
Mein 15- 50, beiter alter Wein 10.90, Rindfleifch, 
das Kilogramm, oder 2 tb, 2.40, Lamm⸗ und Zie⸗ 
genfleiich 3. 60, Schweinfleifeh 3. 60, Schinfen 
(1 Ku.) 6.$r. ;. ein gemäjieter. Pfau 56.25, eine 
gemäftete Gang 45, eine Ente 9, ein Repphuhn 


* 
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6. 75, ein Kaninchen 9, Seefifche, der beiten Art, 
das Kilogramm 5.40, Honig dag Kil. 18, Del 18 
das Kil., Eſſig 2 Sr. das Kil., ein Koblfopf der 
beften Art 90 Eentimen. 


Verſchiebenes. 

Man rechnet die Summe, welche der Bu die 
handel jährlich in Leipzig in Umlanf fert, auf 
Mil, Thlr., Ein einziger leipziger Buchhändler 
befommt bloß mit ber Poſt jährlih 100 Zentner 
und verfendet mit derielben 200 Zentner und wag 


ſchaffen nicht erſt Fuhtleute her und weg! Man 
folte die Transportfoften noch mehr vermindern. 


In Suͤd⸗Karolina bofft man fi) den Bebar 
des Zufers in Zukunft auf eine leichte Weife auı 
den Waffermelonen verfchaffen zu fönnen. Der 
E:rgentbilmer eines Haufes fol mit dem Beifpiel 
vorangegangen fein und allen Zufer, deſſen er 
beturfte, aus Waflermelonen. bereitet-haben , die 
auf feinem Eigenthum gewachſen waren. 


Im Staat Ohio maht der Seidenbau 
große Fortſchritte. Die verfchredenen Akerbau⸗ 
Gefellſchaften haben Preife ausgefezt, um die Zucht 
der Seideuwuͤrmer zu befördern. 


In Kolumbia Kounti, im Staate Georgien, 
wurde in diefem Jahre Wein erzeugt, welcher bon 
Kennern dem beiten Madeira gleich gefezt wird, 


Aus Augsburg Mage man über bie großen 
Schwierigfeiten, weldye trog des Gewerbsgeſezes 
gefchitte Arbeiter, felbft in Gewerben, die blos für 
den größer Handel arbeiten, bei ihrer Nieverlaf 
fung finden. Es koſtet immer einen. oft jahrelans 
gen Streit mit allen alten Berechtigten, durd) den 
bie befte Zeit und oft auch dag Geld zum Gefchäfts« 
betrieb verloren geht. Möchte dod einmal bie 
Gewerbfreiheit rein und ganz bei ung 
einfebren. Die Privatperfonen wirden dann 
eine Menge Streit . haben, die Polizeien 
ſich jehr viele nuglofe Arbeit erfparen und dag 
Ganze würde ſich ungleich beffer befinden als jezt. 


In Toulon haben, die Kaufleute ben Beſchluß 
gefaßt, fih unter einander gegenfeitig gegen Gew 
ſchaͤden im Mittelmeere zu verfichern. 

Der Apotheker Nifter in Eichterdheim (Bas 
den) hat nun auch eine Blutegel-Plantage angelegt, 


An Brafilien nimmt der Verb 

OR ken eigen | brauch europaͤl⸗ 
Wie es heißt, fol die griechifche Regie— 

rung gefonnen fein, den franzoͤſiſchen Ming 

fuß einzuführen. 


— 


Die Eiſenbahn über bie Landenge von Pa— 
nama naht fi ihrer Vollendung, und follte noch 
im Jahre 1828 fertig werden. Die Laͤnge beträgt 
nur 14 Leaues und 450 Ellen. Panama und Puer- 
tobello, welche fie beſſer verbindet, als irgend ein 
Kanal tbun würde; erden ſich dadurch iu den 
erftien Seepläjen der Welt erbeben. 





Befanntmadung. 


Bei G. Baffe in Nueblinburg ift fd eben 
erfchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
*5 bei Karl Felßecker, Dielinggaffe 8. 

564 * 


No, 
Der gefdhwinde 
Procent:- Redner, 
Oder 
Intereſſen⸗Tabellen 
don ı Thaler oder Gulden bis 9000 Thaler oder 
Gulden Kapital, für ı Wohe bis zu a Jah, 
zu 3 bis 8 Procent Zinfen; net 
Rabatt⸗ Tabellen 
von ı Thaler oder Gulden bis zu 3000 Thaler oder 
Gulden, zu z bis 335 Procent Rabatt, in den drei 
gangbarften Währungen Deutſchlands, als in Thalern 
du 24.990. A 12 pf. und 30 fgr. A 12 pf., nebft 
©ulden ju 60 Kreuzern A 4 pf. durchgeführt. Ein 
bequemes Hilfsbuch für jeden Geſchaͤftsmann, befons 
ders für Kaufleute, Kapitaliften, Meßreifende ıc, 
Don Fried. Wilh. Boͤttger. 
8. Gebeftet. Preis 16 Or, 


— — — — — — 
Wien, 10. Januar. 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Rthlr. B6 =. 
— 2 . 
ugsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 9941/28 Ule 
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Frankfurt a. M. für 100 G. zo fl. F. Guld. 5/8 86, 
Genua, für 300 Lire nuove di Priemonte, — 

Gulden 1161/88 2 I 

6. 


amburg, für 100 Thlr. Banto Kıbir. ' 134 1/8 
——* für 1 Gulden Soldi 6778 B 2 M. 


Fondon, Pfund Sterling Gulden 9 BaM. 
ailand, für 300 öfter. fire, Gulden 98 a8 2 M. 
aris, für 300 Franuken Gulden 1163/8d ıM. 





Wien, 29. Dezember, 


Staat? »Schuldoerichreib. gu 5 v. H. (in C. W.) 969/12 

Darl. mit Verloſung v. J. 1020 für 1001. (ın C. WM.) 161 1/2 
detto Detto vw. Jasta fur soofl.(in E.M.)ı22 1/10 

Wirner-Eradi:Banevsöbl. zu 21/2 0.9. (ın C. M.) 52 . 
Banks Herten pr Erüf 1109 in Conv. Muͤnze. 
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in ganı Bayern. 
9. Stüt. Mittwoch. 


Nürnberg, am 21. Januar 1829, 





*"Eifenfabrifagion Englands 


Bemerfendwerth ift ed, welche Hinbderniffe die 
verbefferten Methoden Eifen zu gewinnen in England 
fanden, bis fie endlich flegten, Der Steinfolenberg» 
bau ſcheint in England gegen bad Jahr 1272 begons 
nen zu haben, Borurtheile und Gewohnheit fezten 

ſich aber bis zu Anfang bed a7ten Jahrhunderts 
jedem Gedanfen Eifen mit Gteinfolen, flatt mit 
Holztolen zu fhmeljen, entgegen. Nach dem Merfe 
von Dudley (Metallum Martis) ſcheint ed, daß 1615, 
wo noch alles Eifen mit Holzfolen geſchmolzen wurde, 
300 Hohöfen vorhanden waren, deren Erzeugniß man 
auf 75,000 Tonnen Öußeifen (250 Tonnen für den 
Ofen) jährlih enfhlagen fann. Das erfte Patent, 
Eifenerz mit Steinfolen zu fhmeljen, wurde 1612 
Simon Sturtwart ertheilt, der ed auf 30 Jahre 
für ganz England erhielt, aber nach einem Jahre 
fruchtlofer Verſuche demfelben entfagte: 1619 erhielt 
der berühmte Dudley fein erfied Patent auf 36 Jahre, 
dad nachher auf 14 Jahre befhränft wurde Es 
gelang ihm in einem Hohofen brei Tonnen Eis 
fen wöhentlih blos mit Steinkolen zu erhalten. 
Aber Borurtheile, Parteigeift, Eiferfuht der Schmier 
denbefiger, erregten gegen ihn einen VBolfsaufr 
ffand unb feine Anftalten wurden gerflört. 
Seine Anhänglichfeit an bie koͤnigliche Sache wähs 
tend Cromwel's Revoluzion hinderte ihn, die Mittel 
zum Miederaufbau und zur Erlangung neuer Par 
tente zu finden. Waͤhrend ber bürgerlienjlinruhen, 
die den Untergang Karl I. und die Republik herbeis 
führten, fand keine Verbeſſerung in dem Eifenges 
werke flatt. Im Jahr 1663 hielt Dudley um ein 
neues Patent, einen Hohofen zu Steinkolen u 
Sehe und dreifigder Jabrgang. 


errihten, an, und Fündigte an, er Zönne nun woͤ⸗ 
hegtlih 7 Tonnen Eifen mit einem Ofen von 24 
Gevierrfuß und einen Blasbalg, ben ein einziger 
Mann eine Stunde lang treiben kann, ohne ermuͤ⸗ 
det zu werben, erhalten, . 

Indeß wurden nah Dudley's Tod bie neuen 
Verſuche verlaffen, Das ntereffe ber Waldbefizer, 
Gewohnheiten und Borurtheile der Eifenfhiedendes 
fijer, welche mit Holzkole ſchmolzen, fejten ih gegen 
bie. Anwendung der Steinkolen. Indeſſen machte 
ber Berbraud der Eifenwerfe, zunehmende Bevoͤl⸗ 
ferung und Anbau das Holz theurer, die Zal der 
Hohoͤfen nahm nah und nah ab, und fle konnten 
nit mehr genug Eifen für England liefern, welches 
nun biel von Rußland, Schweden und felbft bon 
Srantreid bezog. Eine 1750 gemahte Aufs 
nahme zeigt, daß in England bon den 300 Hohoͤfen, 
welde nad Dubley 1615 75,000 Tonnen Gußei⸗ 
fen lieferten, nur 59 Hohöfen geblieben waren, bie 
faum 17,000 Tonnen gaben, 

Das Holz wurbe ftetd theurer und bie Moth 
zwang bie Eifenwerte neue Verſuche mit Steinkolen 
anzuftellen, und von 1750 bis 1760 murben einige 
Hohoͤfen zur Feuerung mit verfolten Steintolen ange» 
legt. Die vortheilhaften Erfolge erwekten allgemeine 
Aufmertfamfeit und in den folgenden 30 Jahren 
machte die neue Methode ſchnelle Fortfritte, fo 
baß 1788 fon viermal mehr Gußeifen gewonnen 
wurbe, al& 1750, 

Der Stand ber Eifenwerte war nun folgender; 
1788 lieferten nur 24 Nohöfen mit Holjtolen 
13,100 Tonnen, Hiezu famen feit 1763 53 mit 
Gteintolen arbeitende, bie 48,200 Tonnen lieferten. 
Alfo zufammen für England und Wales 1788 61,300 
Tonnen. In - Schottland waren zu gleider Zeit 


8 Hohöfen mit Steinkolen, bie 7000 Tonnen gaben, 
alfo lieferten England und Schottland mit 85 Hoh— 
Öfen 68,300 Tonnen, oder da 1750 mit Holzkelen 
nur 17,300 erhalten wurden, 50,000 Tonnen mehr. 
Die Jahre von 1788 bid 1790 machten eine neue 
Epoche im Gußeiſenſchmeljen. Matt und Bolton’s 
Dampfmafhinen mit boppeltem Druk wurden ſtets 
allgemeiner bei ben Hohöfen gebraugt, und jeder 
Ofen fhmolz-ftetd mehr und ihre Anzal nahm zu. 
Die Eifenausbeute verdoppelte fih ſchon nah 8 Jahr 
ven, benn 1796 lieferten 204 Hohoͤfen in England 
und Waled 108,000, ı7 in Schottland 16000, 
. alfo die ı2ı Defen 124,000 Tonnen. Jeder Dfen 
gab jährlih 1000 Tonnen, In den zehn folgenden 
Sahren fand wieder eine Verboppelung flatt, 1806 


zälte man in England 227 Hohöfen, bie 244,000 - 


Tonnen Gußeifen gaben. Endlich lieferte 1827 
Wales allein 256,000 Tonnen, eder mehr als 1806 
ganz England und für ı828 fann man die Eiſen⸗ 
audbeute von ganz England auf 600,000 Tonnen, 
oder 600 Millionen Kilogramme anſchlagen. 


Abnahmebdes frangöfifhen Handels. 
Aus flatiftifhen Angaben folgt, daß Frankreichs 
Ausfuhr nah ber Levante 25,600,000 fr. betrug, 
jezt beträgt fle nur 18 Millionen. Damals brachte 
England an Produkten für etwas weniger ald 
1,200,000 fr. bin; jezt für 35 Millionen. Wor 
her biefer Verfall auf unfrer Seite ? Daher, daß 
wir die Wollen und Seiden aus ber Levante fo gut 


als verboten haben, während England ihnen feine. 


Häfen geöffnet und dafür feine Erjeugniffe zuräfgibt, 
während wir bie unfrigen auf bem Halſe behalten — 
Marfeile, bad Neapel fo nahe liegt, Liefert beiden 
Sizilien nur ben britten Theil ihres Bedarfs an Zur 
fer; England, mit allen Nachtheilen der langen Reis 
fen, die ed machen muß, bie andern zwei Dritthelle; 
weil ed nämlid von allen Orten der Melt die Zur 
fern zuläßt, die unfre Tarife von und weifen; und 
weil -für den englifden Kaufmann niht f. g. fhür 
gende Abgaben die Dele, Körner und den Schmak, 
den er in- Rüflabung empfängt, belaften. Unter 
Buonaparte no berarbeitete Marfeille über 60,000 
gegerbte Leber, bie ed nad) verſchiedenen Punkten 
Jialiens verſandte. Jezt iſt die Gerberei auf 
30, 000 Stuͤk und darunter geſunken, weil Piemont, 
deſſen Erzeugniſſe wir abgewieſen, als Repreffalie 
unſte Leder mit einem Bol von mehr als 100 fr. 
pr. Quintal belegt und Meapel aus demſelben Grunde 
den Zoul von ı2 auf 1830t. erhoͤhet hat; auch iſt 
dieſe Abnahme im Leder ⸗Abſaz nicht für die Gerberei 
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allein nachtheilig. Frankreich zieht aus Braſtlien, 
Buenos-Ayres, Merito, die dazu nothwendig erfos 
berlihen Häute; indem ed nun davon weniger bezieht, 
mußte ed ganz nothwendig den ganzen Umfaz mit 
jenen Ländern und den Abfaz der franzoͤſtſchen Las 
ren, melde fie dagegen nehmen, befchränten. 


Mannigfaltiges. 


Krankbeiten der Heere. Krankheiten 
raffen nicht ſelten mehr Mannſchaft weg, als 
die Schlachten, und machen manche Kriege miß« 
lingen. Die Unternehmung ber Engländer gegen 
die Schelde 1809 mißlang volfommen durch Krank» 
beit, durch dad endemifche Fieber der Infel Wal, 
chern / dem ungefundeften Orte in ganz Holland. 
Die ganze Armee betrug gegen 44,000 Mann, wo⸗ 
von 26,846 Mann in die Spitäler famen. Bon 
den auf Walchern fichenden 17,870 Mann waren 
am 0. Sept. 6931 franf und am 8. Dft. vor 
15,276 8969. Die Belchaffenheit bed Bodens war 
Urfache bes Uebels, denn die in einem 6000 Fuß brei⸗ 
ten Kanale liegenden. Transportfchiffe blieben von 
der Krankheit gang frei. Eben fo waren gu Lande 
diejenigen, melde im obern Stofe wohnten, ber 
Krankheit weniger unterworfen, als die, welche im 
untern fchliefen. Aehnliche fchlimme Wirkungen 
auf die Gefundheit geigen fich überal auf der Erbe 
an ben Niederungen ber Flüffe, wo das Waſſer 
ſtille fteht, aber nicht im Delta des Nils und nicht 
in unfern Torfmooren, too die DVegetabilien nicht 
zerſezt werden. 1781 fampirten drei englifche Re 
gimenter in St. Pucie in Weftindien an dem Fuße 
und Abhange eines 872 Fuß hohen Berges. Das 
oben gelegene verlor 271 Dann, dag in der Mitte 
318, das am Fuße in fumpfiger Gegend A686. In 
beißen Klimaten erſtrekt fich der nachtheilige Ein» 
fluß der Sümpfe weiter, als in den kältern Ge— 


genden. Nachtheiliger noch als Walchern, und bie 


pontinifchen Suͤmpfe, find für die von Norden Kom» 
menden die Mündımgen der Donau. Die dort 
herrichende endemifche Krankheit verbindet die euro» 
päifchen Krankheiten mit den fchlimmflen Formen 
ber Kranfheiten ber Tropenländer. 1809 wermebrte 
fih bei der in der Moldau, Wallachei und Be» 
arabien flehenden ruffifchen Armee, die Zal ber 
Kranten bei jedem Megimente von 600 big 1200 
Mann. Der MWaffenftiüftend ward im Ausgang 
des Juni gefchloffen und die Krankheit Cein bald» 


’ 


treitägiges Fieber) geinte ſich zu Anfang des Juli; 
wäre fie fräher ausgebrochen, ſo haͤtte fie vielleicht 
die Armee in ihrem Waffengluͤt gehindert. Frie⸗ 
drich Ir. verſicherte, daß er durch Fieber x. eben 
fo viel Soldaten verloren babe, als in 1 Schlach⸗ 
ten. Das Unglut der Preußen iſt noch im Ge⸗ 
daͤchtniß der Lebenden. 


— — 


Der irlaͤndiſche Auswanderer in 
Ober Kanada. John Calleghan ſchreibt vom 
8. Oft. 1827 aus Emily in Dber-Kanada unter 
andern folgendes : Mir find 200 Akres des trefs 
lichften Landes zugeteilt, das in vielen Jahren 
feines Dingerg bedarf. 60 Pfd. Weizen find bin» 
reichend zur Ausfaat für jeden Aker und andere 
Saat im Verhältmig. Wir (den Weizen im Sep⸗ 
tember, fowol in Kartoffelland als Brachfeld. Der 
Weizen, den wir im April (?) fäeten, iſt jest (MD 
Bald reif, nicht ergiebig, gibt aber befferes Mehl; 
die Kartoffeln tragen fehr ſtark, 45 Pflanzen lies 
fern 21 Pfd. Kartoffeln ; Kürbiffe und Melonen 
wachſen allenthalben, wo man fie pflanzt, während 
man fie in Nordeuropa mit größter Sorgfalt pfle⸗ 
gen muß. In 6 Wochen fann ein Mann einen 
fer vom Walde reinigen, d. h. die Bäume faͤllen, 
in Bloͤten von 12 Fuß jzerſchneiden, aufbäufen und 
dag Unterholz abbrennen. Mais liefert bier 50 
Buſhel der Afre, und jeder Bufhel wiegt 60 Pfd. — 
Möchten alle fleißige , brave Männer hieher fom» 
men, die blos aus Mangel an Anflellung muͤſſig 
gehen, zu ihrem Beſten, und noch mehr zum Ber 
ften ihrer hexanwachſenden Familie, denn bier kön» 
nen fie ein Eigenthum gewinnen, ohne Grunbfteuer 
und Abgaben, und des Schweißes ihrer Arbeit ſich 
bei einer wolbeſezten Tafel erfreuen. Der Tag- 
(öhner erwirbt hier 15—16 Dollars monatlich (37 
bis 39 fl. 28 fr.) bei der befien Bekoͤſtigung am Tie 
ſche feines Herrn ſelbſt. Kräuter, die den trefflich. 
fient, gefunden Thee liefern, wachen von felbft in 
der Waldung ,. und Zufer gibt der Zuker-Ahorn« 
baum, bdeffen Saft vom 1. März big gegen bie 
Mitte des Aprils aus dem Stamme quillt. Meine 
Famifie machte im lextern Fruͤhjahr 500 Pfd. Zufer, 
2 Haß Melaffe und 1 Faß Effig , lalles Erzeugniffe 
bes Ahorn. 
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VBer(hiedbenen 


Briefe aus Neu-Porf vom 15. Des. melden 
bie angenehme Nachricht , daß in dem gegenmärtis 
gen Kongreß zu Washington eine Bill eingebramt 
und im Haufe der Reprdientanten bereits ange⸗ 
nommen ift, der zufolge der Ruͤtzoll auf fremde 
Güter, die innerhalb zwei ‚Jahren wieder erportirt 
werben, erſtatiet werden foll, auſtatt daß wie bier 
ber derfelbe nach Ablauf eines Jahres verfallen 
mar. Auferdem foll der bisherige Abzug von 2: pCt. 
vom Zofle, welcher vom Zollhaufe bei der Erpor« 
tazion fremder Waren gemacht wurde, gänzlich aufs 
geboben fein. — Es bedarf nun noch der Sankjion 
des Senats und des Präfidenten — melde wol 
nicht ausbleiben wird — um jene Bill zu einem 
Giefege zu machen, welches für den Handel Deutſch⸗ 
lands nicht ohne Intereſſe iſt. 


Vom 1. Yan. 1829 an wird in Haiti für 1000 
Fuß Mahagenıholz ein Ausfuhrzol von 12 Dols 
larg erhoben werden. 


Der Hauptbericht des Generalbevollmächtigten 
bes beutichamerifanifchen Bergwerk Bereing, Hrn. 
Schmidt, it in den erfien Tagen dieſes Jahrs in 
Elberfeld eingetroffen, und daber auf den 11. Gebr. 
eine General-VBerjammlung anberaumt worden, 


Die Manufafturiften von Rouen baden eine 
Birtfchrift eingereicht, worin fie um Masregeln 
gegen die Einfhwärzung englifger Waren erfuchen. 


Voriges Jahr ertrugen bie Zoͤlle in Havre 
über 23 Millionen Franken, alfo um mehr als 
eine Million weniger, als 1827. Der Ausfal wird 
dem verminderten Tranſithandel zugefchrieben, dage⸗ 
en ift die Ausfuhr des raffimrten Zukers nach 
eutfchland und der Schweiz im Zunehmen. 


Die Fabriken Rouens leiden fehr von ber 
Mirbewerbung der elfaßıfhen in ben fogenannten 
Madras-Schnupftüchern und den gewuͤrfelten unite 
ten rothen feinen (toiles rouges unies et à car- 
reaux), von denen ungemein viel gefertigt wurde, 
Die Fabritanten zu Sainte-Marie aux Mineg (Ober⸗ 
rhein) machen jezt diefelben Zeuge, eben fo ſchoͤn, 
dauerhaft und mwolfeil,- und die Meinung, die bie 
Käufer von ber Vorzuͤglichkeit der a 
Fabrikate, mit Recht oder Unrecht haben, fängt 
an fehr merklich zu wirken, indem bejonderg viele 
Kaufleute Südfrankreich diefem Orte nun Rouen 
vorziehen. 


Man berechnet, daß Ach unter 32 Millionen 
Franzoſen über 5 Millionen Bettler befinden. Leber 
J Mill. haben hoͤchſtens auf einen Monat zu leben. 
Man zält im Umfange des Königreiches 130,000 
Diebe und kr und 150,000 Gefangene, 
Die Ausficht für diefen Winter ıft bei der großen 
Theurung für die untern Klaſſen fehr traurig. 


Selbft m dem fidrmifchen Herbfimonate No, 
wember haben 805 Schiffe den Sundzol klarirt, von 
denen 321 engliſche. 


Da bie lezte Erpebision nach China, welche 
die dänifch.afiatıfche Kompagnie unternommen, zum 
Dortheile der Intereſſenten ausgefallen, fo hat man 
beichloffen, ungeachtet nicht geringer Hinderniſſe, 
sum Frühjahr eine.neue Erpedigiou abjufendeu. 


Befanntmahung. 


—_— 


Auffoberung 


an 
Sreunde der Landwirthſchaft, 


betr. bie vierte Ausgabe v. C. v. Schubart's, 
Ritter v. Kleefeld, ſachſ. koburg. Geheimen» 
Rathe, auf Wuͤrchwitz, Pobles ıc. oͤbonomiſch⸗ 

kameraliſtiſchen Schriften x. 


Während die Fardwirthichafe im Deutſchland ſich 
Immer höberer, Beachtung erfreut, wahrend, denkende 
Männer der böcften Erände wie die eigeutlichen Yand- 
wirthe, ibrer Vervollkommnung die. vollſte Aufmerkſam⸗ 
keit jumwenden,, wahrend Deutichlands erhabeue Zürſten 
ihr kraͤftige Stügpuntte zu verleihen ſtreben, fo wird die 
Binzeige einer vierten Auflage der Schriften meines 

eligen Vaters mict als unmwilltommen betrachtet wer⸗ 
en. Sie bilden mir Kupf.ıc. 6 Bändeöfonamiicr 
fameraliftifhe Schriften, + Hefte Briefwech— 
fel und ungefähr 2 Bände find den Bemerkungen 
mebrerer würdıger Männer des Fachs über die 
von ihnen gefammelten Erfahrungen gerwidmer, wozu Ich 
meine eigeuen Wahrnehmungen im Gebiere der Yands 
wirthſchaft als Koıti.Bung des Enienis meines Vaters 
ri den Gütern Pobles und Broßgöridhen bei 
Zügen und Leiplig, fo mıc auf Heilen durch Oeſte⸗ 
reich Ingern u, f. tv. beifügen, und auf dieſe Weiſe 
jene Sihriften felbit, sleichfam bis auf unfere Zeit fortges 
feit dem Publıtum Äbergepen werde Der #. wärtemb. 
ebemaline Direktor für den Landbau J. N. v. 
Schmerjzu Hobenbeim bei Etuttgart wird ſein 
ediegenes Wort über das Ganze in einer Einleitung mies 
erlegen. Durch diefe Eintichtung wird der Freund der 
Landwirthiaft eın Handbuch erhalten, das den Wüns 
dien der vielen Freünde und Bonner, welche ‚mich iu 
iefem Unternehmen, da feit langer Zeit Die Dritte Aufs 
lage völlig vergriffen, und Durch den Buchhandel nicht 
mehr zu. haben iſt — aufforderten, entiprechen wird. 

Mein Vater war ed, der die Lantwirchichaft nach 
durch dachtem Syſtem einentlich reformurge-und durch ernen 
Dee Zurnus Des et durch Wufnebung der 

rache, den Bau der (urtertrduter, beionders aber des 
Blees und des Andaues deſſelhen in der’ Brache, des 
Rapfes oder der .ugıiinen Kohlfaat, der Run 
felrüben, durch Eimmührung ter Wecfelwirebs 
fhaft und Srallfürterumg ac., der Landwirtbichaft 
eine neue Epoche öffnete „Tas, von ibm,erieugte 
und fatthbaft gemachte Gute., — fügt Pohl in 
dem Aıchiv der deutſchen Landwirthſchaft t October 1810 
und Eeptember 1813 — ıft nach umd nad ın aller 
Stille in die Wirctbichafren übergegangen, 
aber die allerwenigfien, welde von feinem 
Wirebiharftsfoffem reden, Gder durch Dad: 
felbe wohlbabend — 591 find, haben deſ— 
fen Scortften in Handen gebabt, vielweniger 
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lefen, weil fie imBuhbandelfehlen,” 

Hein, fagt ber Berfafjer von Shwur a hr 
is, Nürnberg 1527 bei Zeh — baben es. die fürfis 
lıchen Kafjen jw daufen, wenn.in manden 
Gegenden der Yandmann, dem boben Auflar 
gen, dıe ibn bedrüfen, no nicht unterltege.‘ 
Er war es, den die Edelten des deut ſchen Volkes, und 
Engländer wie Ungarn, Böhmen wie Dänen mır ibrer 
Achtung versönlich zu großem Theil beebrten, den Kaifer 
Sofepb der Zweite jener Verdienſte wegen um den 
Sau des Landes mit Erbebung in den Keicheritterfand 
ebrte, der fein Norm jur groken Saat taft in ganz Europa 
aus ſaete wodurch jejige_ uud ſpate Generationen reiche 
Eergensirücte gerieben: Die längi vergruffenen Schriften 
meines Daıers enchalten Monumente feiner Verdienite 
um das Wobl der Menichbeir, weiche fo lauge als die 
mienſchliche Geſellſchaft verftäudig bleibe uud Wahrheit 
und Recht noch nicht von dem Erdboden verbannt find, 


nie — werden. Auth 
edem nun, der Antheil nimmt am de 

pfeiler der Nariouals Wohlfahrt; jedem, dem en 
fchafı fein leeres. Wort ut, uud dei ermilich ſich des Beige 
sbums werth ju machen jirebt; Jedem, der ſein Gut 
derbeſſern und deifen Ertrag vermehren wall; Jedem 
vn — ** gehe juche und 
irebe; jedem, _der ım Volke lebt und fich und 
Nusen su Schaffen fucht, wird dieſes Unternehmen auccıt 
—— und er wird ıbm ſeine Therinabme nicht 
perjagen. < 

Der Preis diefes nun im Gelbfiverlag erfcei 
nenden und ıh 10 Banden beſtehenden Weitee en 
4 Kronens Thaler für Subjcridenten und auf 
3 KXronensichaler für Prauumeranten fehgefeit. 
Der Drut begiunt, fo wie die nörbige Anzahl von Bes 
flellungen eingetommen ſeyn twırd, Die Präuumeranteng 
und Subfcribehten werden dem Werke vorgedruft. 


Bram: 
iu verbreiten 





— Schloß Fünfſtatten, im Rejatkreis de 
digen Bayern nnd Kandgerihbe Monheim, _ 8% 
nuar 1829. 

N. G. Schubart von Kleefeld, 
Amfterdam, 12. Januar, 

London 2Mon. 41.85 Porto 37 

Pa ı13.921/2 Yıvornollfo 96.25 
Paris 2 Mon, 68.37 5/10. Genua — 47.37 5/10 

8,6. 66.75 Neapel — 79,75 

Bordeaur 2M. 56.25 HamburgaM, 35 

‚ k. ©. 56 50 . kaS. 3525 
Gadir 11/2 Uſo 102.75 Wien effekt. 36 12 5/10 
Sevilla — 400 rankfurt 36.06 2/10 
Madrid — 4102.75 ugsburg 36 
Bilbao — 102 25 Petersburg 10 62 5/19 
Liſſabon — 36 50 : 





feipsig, 16. Sanuar. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.©. 138 B. 2 M. 1311/23. 
Augsburg, 8. ©. 1001/2 B. 2 M. — 
Berlin k. S. — 2 M. 1033/4 G. 
Bremen in Louisd'or k. S. — 2 M. 100 8, 
Btesl. in Kt.k. S. 103 B. 2 M. 103 71/8. 
rantfurt a M. W. Gak. S. 10148. 2 M. — 
amburg Bo, k. S. 16 B. 2M. 1451/4 B. 
ondon Pf. St. 2M. 6. 124/8 B. 2 M. 6 .1265/8 B.⸗ 
atis f.abo Fr. .S. — 2M. 717/8 B. 2 MW. — 


ien in 2ofr.E.©.100 1/2 2W. 6897/8 DB. 3 XE 
Louisd'ot a s Thlr. 110 G. Ba 
Duf, boll. iu 2 3/4 Thir. 133/4®,, kaiſ. do. 14 1/4 ©, 


Dut. Bresl. a 65 1/2 Alf. 12 1/4 G., Paſſir a ssfl.11 3/46, 
Sptries 3/4 ©. preuß. Kor, 103 ©, 
Kaͤſſenbillets 101 1/4 ©. 
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Nürnberg; am 23. Januar 1829. 
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Aus dem Vortrage, welchen der Gouverneur⸗ 
"Stellvertreter der pridit. Öftreich. Nagionalbanf, Hr. 
Melchior Ritter von Steiner, Chef bes k. f. pribil, 
Großhandlungshaufes Steiner und Comp., an bie 
Verſammlung des Banfausfhuffed am 12. Jan. d.IJ. 
"hielt, theilen wir Folgendes mit: . „Die im fo eben 
abgelaufenen Jahre algemein gefuͤhlten, und allges 
mein beflagten Hemmungen in ben Verhältniffen des 
Handels und ber Induftrie, welche dad gefamte 
Europa umfaffen, haben auch einiger Mafen nad 
theilig auf die Gerhffterhätigteit des oͤſtreichiſchen 
Bante Jaſtituts eingewitkt. Die beiden weſentlich— 
ſten Geſchäfte — das Darlehens- und Eskompte⸗ 
Geſchaͤft — blieben daher gegen die fruͤheren Jahre 
zuruͤkt. Dem ungeachtet duͤtften Sie, meine Herren! 
bei näherer Wuͤrdigung des geregelten Ganges aller 


Geſchaͤftszweige diefer Anftalt, die beruhigende Ues 


berzgeugung gewinnen, daß von Geite der Banks 
Direfjion, welher die Atzien-Geſellſchaft die Vers 
waltung -ihred gemeinfhaftlihen Vermögens anders 
traute, nichts verfdumt wurde, um die Erfrägniffe 
der Anflalt, fo weit fie ed unter ben beftehenden 
Verhaͤltniſſen vermochte, möglihft zu heben, und 
fie zu einer Höhe zu ſteigern, welche nod immer 
namhaft, und in Bergleihung mit den Kefultaten 
anderer Ähnliher Inſtitute des Auslandes, fogar 
glänzend genannt zu werben verdienen, Dad Ed» 
lompte⸗Geſchaͤft, meldes am lejten Dezember 1827 
in 753 Stüten Effekten, einen Werth von ı8 Mil, 
285,476 fl. 30 fr. darſtellte, erhob fih im Kaufe 
des Jahres 1828 auf 2637 Stuͤte Effekten, im 
Betrage don 105,239,515 fl. ag fr., und weiſet 
Sechs und dreißgſter Jabrgang. 


‚betragen haben. 


nad den Statt gefundenen Einfafftrungen mit leztem 
Dezember 1828 noch 408 Stüfe Effeften, im Wer⸗ 
the von 21,848,152 fl. 47 fr. aud. Das Leihr 
Geſchaͤft ſtellte mit 31. Dez. 1827 an Pfändern 
15,920,515 fl, ıg fr. bar; mofür 7,566,500 fl. 
geliehen waren. Im Laufe des Jahres 1828 famen 
11,052,078 fl. 54 fr. an Pfändern, gegen eineh 


Vorſchuß von 6,337, 100 fl. hinzu, und mit leztem 
Dejembet 1828 ſchmolz dieſes weſentliche Geſchaͤft 


auf 7,431,204 fl. 30 fr, an Pfaͤndern zuſammen, 
worauf bie ausſtehenden Vorſchuͤſſe nur 3,404,700 fl. 
Die Papiergeld-Einlöfung, welche 
ſich mit leztem Dezember 1827 auf 361,640,025 fi. 
erhob , vermehrte fh im Jahre 1828 nur um 
18,291,525 fl., und ſtellte fih daher mit leztem 
Dezember 1828 mit 379,93 1,550 fl. bar. 


Die fämtlihen Kaſſeſtaͤnde beftanden am 31. De. 


18327 um . 2... 
Sm Jahre 1828 wurden 

empfangen . . . . 505,206,790 » 588 « 
Die Einnahme erhob fid = 

daher auf * . * * 552,893,Bı0ofl, 24 fr. 
Die Ausgaben fliegen auf 496,289,256 » 5a} « 
daher mit Zı. Dei. 1828 

in fämtl, Bant-KRaffen . 56,604,555fl. Zıı fr. 
verblieben, und fid ein Geſamtverkehr im Jahre 1828 


47,687,019fl, 255 fr. 





‚von 2001,496,047 fl. 51% fr. ausweiſet. 


Diefet bedeutende Berkehr wurde zum Theil 
durch die mit 1. Juli 1828 in.bas Leben getretene 
Emanirung bon neuen boppelfärbigen Banknoten 
A 5 und zo fl. herbeigeführt, bei deren Verfertigung 


das Inſtitut die möglichfte Kunſtfertigkeit, mir Ges 


ſchmat und DBequemlihfeit für ben Verkehr zu vers 
binden firebte, und welchen beiden kleinſten Bank⸗ 
z = ? 


rüfjiehung entfpredenden Zeitabfhnitten, bald auch 
die höhern Banfnoten-Kathegerien in neuen Auflas 
gen folgen werben. Die Erträgniffe des Inſtitutes 
ım Jahre 1828 waren folgende, und zwar: 
Durd dad Eskompte⸗Geſchaͤft 888,251 fl. 46 kr. 
Durd bad Leih⸗Geſchaͤft „ 224,894» Br 
Durch bie Binfen von dem übrigen 
Stammpermögen der Bank 2,282,5ı6 » aa», 
Durh Gebühren vom Anwei— 
fungssGefhäfte. . » . 
Durd die Zinfen des Reſerve— 
Sonde . , 179,725 0 — u 
Die Erträgniffe fliegen baher auf 3,620,898 fl. 46 ft. 
Henn hiervon die — 
zur Einnahme 
des Jahrs 1829 
gehörigen . » . 86,806fl. gft.- 
und bie Regie- 
Auslagen mit 219,098fl.24fr. 305,g04fl. 33 fr 


abgezogen werden; fo ergibt ſich j 
ein reines Erträgniß von . 3,324,994 fl. ı5 fr, 
Sjede der beitehenden 50,621 Atzien erwarb 
Bemnah einen Gewinn bon. 65fl. 29;.Er., und 
fhlägt man hiervon bie für bad erfie Semeſtet 1828 
bereits vertheilte gewöhnliche Dividende von 30 fl. 
ab, fo verbleibt noch für jede Afjie ein Uebergewinn 
von 35 fh 29; fr. Die Bank Direfjion hat mid 
aufgefodert, Ihnen vorzufhagen, von biefem Leber, 
"gewinne für das zweite Gemefter 1828, für jede 
Atzie 33 fl. hinaus zalen, und ben ſich ergebenden 
Reſt von 2 fl. 295 fr. in ben Keferve-Fond hinters 
legen zu laſſen Dei dieſer Vertheilung würde eine 
Atzie im Sahre 1828, ein Erträgnig don 65 fl. 
abwerfen, fomit, wenn aud) geringer als in den 
lezten drei Jahren, bdod- bedeutend: höher, als in 
allen früheren Jahren entfalen.- Der Reſerve⸗Fond 
des Inſtitutes, welcher auch im Jahre. »828 feinen 
wie immer gearteten Ausfal zu. deken hatte, würde 
nach diefem Vorſchlage, mit Einfluß des Penſions⸗ 
Fondes der Bank⸗Beamten, die erhebliche Summe 
von 3,174,122 fl. 1953 ft. erreichen; wofuͤr der 
erſtere Fond 3,594,500 fl. in 5 pCt. Metalliques, 


45,512 0 32 %# 


. 
H 








der legtere Fond aber.bereitd 355 Dank» Alzıen bſtzet. 





Frachtpreiſe im Parid, am, 15. Januar, 
Nah Amiend a St. 754€;,: Antwerpen 5, Baſel 
9, Baponne 10, Belangen 7, Dorbeaur 6, Dreft 
11. 50, Brüffel 4, Cadn 2, Calais 5, Chalond 
fur Saone 6, Chalons fur Marne 2.75, Chen 
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notenforten, in angemeffenen, ber almählihen Zur 


e 4 
bourg 5, Elermont-Zerrand 7, Dieppe 3, Duͤnkir⸗ 
den 5, Gent 5, Havre 2. 50, La Rochelle 6, 
file 2, Lotient 8.50, Lyon 7,. Marfeille 9, 
Met 4 50,. Montpellier 9. 25, Nancy 4. 75, 
Nanted 4.50, Otleans 1.25, Reims a. 75, 
Rennes 5, Kodefort 6.50, Rouen 1. 50, Gaints 


Malo 6, Strasburg 6.59, Toulon 11, Troyes 2,50, 


Die Frachten nad Baſel, Chaldns. ſur / Sasne, Lyon, 


Marſeille, Montpelller und Toulon ſtehen höher, bie 


nach Befangen, Bruͤſſel und Strasburg niodtiger. 


Gewerbausſtellung in Neu-York. Im 
Monat Oktober v. I. fand in New⸗Mork eine oͤffent⸗ 
lie Ausftelung amerifanifher Zabrifate ftatt; dieſe 
beftanden in feinen und ordindren Tühern, Flanel⸗ 
len, weißen und, gebruften Rattunen, vergolbeten 
Knöpfen, Papier, Glaewaren, Huͤten, muflfalis 
fhen Inſtrumenten, Landfärten, feinen und orbis 
nairen Stahlwaren, Spijenarbeiten, medanifhen 
und chirurgifhen Apparaten, Silber» und Juwe⸗ 
liersArbeiten, Pferbegefhirren, wollenen und baum⸗ 
molenen Fabrikaten verſchtedener Gattung, Hauds 


geräthe, Kupferfihen u. f. w. Einzelnen Fabris 


fanten aller benannten Artikel wurden dom ameris 


kaniſchen Inſtitut der Stadt New-Mork, das ſich für 


Beförderung inländifgen Gewerbfleißes auf das Ich» 


hafteſte intereffirt, Prämien zuerkannt; diefe beſtan⸗ 


den in goldenen Medaillen, an Werth 20 bis 50 
Dollars, und in baaren Geldgefhenten von 2 und 


.ıo Dollard. Ein Mädchen von 11 Jahren ‚erhielt 


für.ein Paar Armbänder eine Belohnung von 2 Dofs 
lard, ein anderes von 8 Jahren fir einen Spijens 
ſchleier eine Medaille, an Werth 10 Dollars, und 
ein Knabe von 13 Jahren ein Gefhent von 5 Dolr 
lars für Modelle zu Feuerſprizen und ein fleines 
mit einem Federmeffer aus Holz gefhnittenes Schiff. 
Ueberhaupt wurden 63 Prämien, zum Gefamtde, 
trage bon ungefähr 1000 Dollard, ausgetheilt. Tine 


Menge fehr gelungener Artifel, die aber, den befter 


henden Vorſchriften nad, auf feine Prämie Ans 
ſpruch maden fonnten, wurden durch die öffentli— 


chen Blätter ber Aufmerkſamteit des Publikums 


empfohlen. 


| "London, 13. Jan. Kaffe Hau und es 
wurbe nur wenig zum Verbrauch gefauft, Fremde 
finden jejt mehr Frage, doch dHerlangt man 1 —a & 


‚niedrigere Preife, was nicht zugeſtanden wurde. 


Daummeolle, ſurate 35; —4% , fernambut 7i—73, 
car iacou 75. — Zum nädften Indigoverlauf wer 
den nicht über 5900 Kiſten fommen; man Zaufte 


ihn zu’. d Äber den Preifen ber Tezten Verſteigerung. 
Rohe Zufer find gefragter, befonders gufe und ſtarke 
Qualitäen, melde felten werden, und fi baher 
gut falten. Drbindre fönnten billiger erhalten wer⸗ 
den. Barbados ift um ı 3 gefliegen, eben ſo raffi⸗ 
nırter um ı 8, bon welchem alles weggefauft wurde. 
Sum Theeverkauf kommt ungefähr eben fo viel, als 
das lejtemal, aber weniger congo, was auf bie 
Preiſe diefer Sorte eine günftige Wirfung gehabt hat. 


Handelsberichte. 


Baumwolle. Am 1. Jan. 1829 ſchaͤßte man 
den Vorrath in Frankreich auf 56,000 Ballen, wo» 
von 27,000 in Havre und 23,800 in Marfeille. 
Unter diefen find im Ganzen 18,500 Ballen egips 
tifhe. Am ı.Jan.ı828 betrug berVorrath 84,700, 
1827 75,000, und ı826 ebenfalld am ı. Jan. 
35,300 Ballen. Zugeführtwurden 1828 214,200 
Ballen, wovon 141,715 in Madre und 50,549 in 
Marfeille, 1827 betrug bie Zufuhrt 287,202 ober 
105,974 Ballen mehr, Abgeſezt wurden 1628 
242,900, 27 277,502, ı826 288,480 Bals 
Ien. Die franjöfifhen Spinnereien braugten ı826 
ungefähr 260,000, 1827 250,000, ı828 230,000. 
Tranfito gingen 1826 25,000, ı828 aber nur 
12,000 Ballen , weil die Schweiz, Holland und 
Deutfhland die mako Baummolle von Livorno und 
Trieft, anſtatt von Marfeille bezogen, wo nur wenig 
Vorrath war. Verbraucht wurden in Frankreich ı 826 
240,000 Ballen oder 72 Mill. ib, 1827 240,000, 
ı828 230,000 Ballen. Die meifte amerifanifdye 
Baummolle geht nad Habre, doc erhielt Marſeille 
14,800 Ballen oder „', der ganzen Einfuhr, währ 
rend 1826 nur 6500 Ballen dorthin famen. Ale 
mako Daummolle geht nah Marfeille; es wurden 
1846 davon 55,045, 1827 78,066, ı828 nur 
28,410 Ballen dort eingeführt, OR 

Dlivenöl. fland ın Marfeille am 8. Jan. auf 
70 —72 fr: In Neapel find die Preife feiter, 

Kaffe. In Hamburg find die Preife folgens 
der Sorten bid zum 16. Jan. um 3 —z # gefliegen: 
gering ord. 35, rec. ord. 45, f. ord. 44 —43, 
jamaifa 35 —9, dominge 4—4;, guaita 4— 4%, 
port. 4— 5%, jage 4— 54, had. 35-6. 

Indigo. Bordeaur hat in Franfreih den 
Haupthandel mit Indigo, Zu Anfang des 6. J. 
war die Frage bei hohen Preifen ftark, ſpaͤter wien 
leztere, hoben fid) aber fpäter wieder, auf die Nadıs 
richt, daß die Ernte mittelmäfig ausfallen moͤchte. 
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Zugefuͤhrt wurden 5418, bon 1827 blieben Äbrig 


1389, Vorrat} im Ganzen 6804, wovon nun nad 


‚Abzug von 4371 Kiften, die verkauft und verfandet 


wurden, 2433 Kiften übrig blieben. Demnad wers 
den bdiefes Jahr die Vorräthe größer fein. Eine 
Bergleihung ber Preife 1828 und der jezigen Cam 
ı2. Januar) gibt folgendes KRefultat: fuperfein viok 
blau 1828 175—ı75 Cı3ag 153—ı16), violett 
blau 165 Cı5—ı3;,) fuperfein purpur 165—ı7 
C15— 153) f. viol. purpur 164 — 16% Cı 4s—143), 
f. toth viol 155 —16 14 — 1430, ſchoͤn und gut 
153—153 (13, —ı133), gut ord 14 — 156123— 
23), f. gefeuert 44 — 144 (12 — 127), ſchön und 
gut ord. 13 —13% Crag—aı$), manilla 55 —2114 
(37—9), foromandel 62 — ı0* (7—9), madras 
8—117 079), guatimale Slores 13 —144 Cr — 
12), Sobres 12—ı3 (10—ı2), Cortes 10: — 
212 (7—9%), karafas, Slored 12 — 14 Cıı—ı2), 
Sobres 107—114 (95—10), Sodres mit Cortes 
gemifgt 77—94 (8—9). 





Verſchiebenes. 


In Amſterdam geht vielfach dag Ge 

von einem, die allgemeinen Penn hend ange. 
Königreichs umfaſſenden Entwurfe, der den Kams 
mern naͤchſtens vorgelegt werden jolle Diefem Ent» 
wurfe liegt, wie man fagt, das alte Siſtem der 
Ein. und Ausgangsjdle der vereinigten Provinzen 
zum Örunde, und einer der Hauptpunfte desfelben 
iſt die Abſchaffung der bis jezt beitanbenen, aujer« 
ocdeutlich hohen Qurchgang s zoͤlle, dieaufeinen 
einfachen Waͤgezoll reducirt werden. 


Bekannt find die Verläfte, die im verfloffe- 
nen Jahre die franzsfifchen u 
turen, und beſonders die ım Elſaß erlitten haben, 
welde man der zu großen Fabrifazion zufchreibt. 
Indeß iſt dig wicht richtig; indem eine su bedeus 
tende Fabrikazion wol für einen Augenblif ein Uebef 
fein fann, im Allgemeinen aber Gedeihen anzeigt, 
uud fie nicht zuräfgchen kann, obne daß bie fir 
die Arbeitet und die ndufirie felbit nachtbeilige 
Folgen hat. Die Urfache des leidenden Zuſtandes 
der Baummolefabrifen liegt in einem feblerhaften 
Siſtem, indem die Fabrıfanten "alle Ziveige ihrer 
Induſtrie mir großen Koſten vereinigt haben, und 
zugleich Mafchinenbauer, Spinner, Weber, Zeich. 
ner; Drufer, find, während die Engländer alles 
getrennt haben. Es it noͤthig fie zu trennen, um 
mehr Sorgfalt auf einen Zweig wenden zu können; 
aud) folte man die Spekulazionen mit den eigenen 
Fabrikaten und die Niederlagen, welche vie Fabri⸗ 
ten an allen Orten errichtet haben, aufgeben, und 
den Verkauf denr Handelsitand überlaflen. Als 
baun wird man bei dem wolfeilen Arbeitstohne die 
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Englaͤnder auch auf fremden Maͤrkten verdraͤngen 
koͤnnen. 


Wegen des hohen Weggeldes in der Schweiz, 
fchlagen die Fuhrleute meiſtens die durch Frankreich 
führenden Straßen ein, und man fann annehmen, 
baß acht Zebntheile der für die noͤrdliche Schweiz 
beitimmten Waren jejt ben Schweizerboden nicht 
eber als in Bafel berühren. Bon fyon nad Ba- 
fel ıft die Fracht zu Land 11—13 Franfen für 100 
Kılogramme, und die Kıeferung gefchiebt in 16 Tas 
gen; zu Waſſer kofien 100 Kil. von Lyon nach Bes 
fangon 3 Sr. 55 C., und die Lieferzeit it 14 Tage; 
von Befancon Aach Bafel brauht man auf dem 
Fandweg 10 Tage und die Fracht beträgt 5.60 big 
6 Fr. Alſo können 100 Kıl. von Lyon mach Bafel 
in 24 Tagen für 9 Sr. 55 E. bis 10. 55, Alles 
inbegriffen, geliefert werden, wenn man fich theils 
weile der fand» und Waſſerſtraße bedienen will. 
In Kurzem wird der neue Kanal gang bis Baſel 
eräffnet fein, und dann ift die Frachtfahrt für die 
Ecwei verloren, wenn fie ich nicht beeilt, bie 
Megjölle herabzuſezen. 


Auf der berühmten Echiffswerfte zu Sziscek 
im Agramer Komitat find 1828, fieben neue, ſchoͤne 
Schiffe von bejiem Eichenholze, zwiſchen 126 und 
147 Fuß lang, ecbaut worden. Nur Seeſchiffe 
können diefer Bauart gleichgeftellt werden, und eg 
ift befannt, daß aufer Seeſchiffen, auf feinem der 
Fluͤſſe in allen Welrtheilen ſo ſchoͤne, mit beſon⸗ 
derm Fleiße gut gearbeitere Schifſe mit allen noͤthl⸗ 
gen Bequemlichfeiten, verfertigt werden. Das aus» 
geſucht gute Eichenholz, welches England und Frank» 
reich mit vielen Koften für ıbre Kriegsſchiffe aus 
diefer Gegend bezieht, iſt bier zu Hauſe. 


Auf Island fängt man an, fih auf den Bar- 
tenbau zu legen. Kohl und Kartoffeln gerathen in 
diefem noͤrdlichen Lande ſehr gut. 


Befanntmadung. 


— 


Stelle wird geſucht. 


Ein junger Mann, ber die Handlung in 
einem augejebenen Wechlel-, Kommifions.» und 
Spediziens · Haufe Leiptigs erlernte, wo er gegens 
mwärtig noch ft, und mit vollfommener Kenntniß 
der Baͤchführung und Korrefpondenz, eine fehr gute 
Handichrift verbinder, fo wie auch bie beften Zeug» 
nıfle über fein Verhalten und feine Leitungen beis 
bringen kann, wuͤnſcht feine jeige Stelle mit einer 
entfprechenden, am liebiten auf biefigem Plage, zu 
vertauſchen. Mäbere Auskunft gibt auf frantirte 
mit 8. M. bezeichnete Anfragen das Kontor ber 
Handlungs: Zeitung. 


Hamburg, ben 46. Januar; 


aris 2 Monat 188 Augsburg 8. cW. 146 4/2 
ta.M.W.3. 146 3/4 
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etersburg 2 Mon. 95/56 Prag e u 

sudon 2 Mon. 13 W, 6 in efft — * Fr 
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jenua — *“ 1851/4 Luisd. u. Fo'ox. 1ıM. 5 "8 

fivom — - 37/8 Keime 2/3 für voll 27 

Amſterd. Kaſſa, k.S. 35150 Neu Eilber zıM, 111/2©, 

2 Mon. 35 Yho 
Antwerpen 8.&. 35 1% — 
2 Mou. 35 5 . i 
Srauffurt, 19. Januar, 
Bean. Oblig. s.—— 96 1/16 
Bank⸗Aklien 2 —— 192 
j „100 Looſe b.Rothſ. — — 452 
Oeſterreich. F Dart.:Lovreafl.2s0.d4 ——  1231/4 
Berhmänn, Dig. 4 ——  151/8 
ditto Ditto 41/2 — 4 9; 
— HE. art 62 P 
Etwas: Schu. dieheme — — u1/4 
Preußen. Dbl.b.Rotbi.infond.s — —  4usi/z 
Obligationen 4 u — Bu 1/8 
Bayern. ditto ss —— 10138 
. verj. Lott. E-M. 4 —— 1063/4 

Frankfurt, Obligationen 4 —— 4024/4 

Baden ap b,B0lu&, —— 13 
S —— Gerieu — — Brenn 
igationen 4 — 

Darmfadt. {F —* RER 
Naſſau. Dbligationen 4 -——  1wwılt 

u k. S. ns Silber. und Bold 

itto . 1315 Neue Louisd’or 41. 8 

Augsburg 1003/8 B Triedrihed'or 9. s11/2 


Berlin 
ditto 
Bremen 


daiſerl. Ducaten 5. 37 
Hol.do, altemSchl. 5. 37 
do, meuemöcl,s. 37 
20 SranbStufe 9.27, 


41041/8 G 
1091/72 


BEHZEESER 





2 
f. 
t, 
2 
f. 
2 
Hamburg F. S. 1451/2 GSouverainsd'or _ 16. 28 
mn. — 1437/5 © GoldalMtarco W.Z.318.— 
Leipitg k. »u3/46 
dv. der Neffe — Zaubthaler, ganze 2. 43 
Zondon 8.8 — dito halbe 1. 16 
dıtto 2M. 171/28 Eonventionsthaler — — 
Paris e.G. 7851/50 Preuß. Thaler 1. 445/8 
ditto 2 M. 773/46 5 Frauk⸗Thalet 2. 201/2 
Wien in 20 fr. AS. 100 3/5B FeinSilber 188dth. 20. 12 
ditto 2 M. — ditto 13 ⸗ oͤth· ⁊o. 10 


Disconto 31/78 bite skötbh. 20. 8 





Nürnberg, 22. Januar a Ufo, 
Amfterdam 4 Dionat 138 1/4 ——— 50/0408 
v 


ambug 1 — 4451/2 . be. as0/o 1004/4 
onden 2 — sf.sofr, Landanleben äso/o — 
Wien in zor 8. 100 Lott.Looſe EM. a 40/0 106 3/4 
Augsburg 8.6. 100 do. unverziunsl. A,10 123 
Frankfurt a / M .S. 100 reuß. Louisd’or . 1091/4 
detto in Die Meffe — Neue Fouisd’or . 101 
Keipiig .. . 8. 991/2 Gouverainsdor „ 1024/2 
detto in die Meffe — ufaten, al Mko. 112 
aris . Monat 117 Kaiſerl. Dufaten . 104 
von . 4 — 1417 olland. Dufaten „ 112 
Bremen 1 — 1o91/2 Franz.Gold,Dukaten sl. kr. 
— reuß.Thir,gamie afl. aaıkr. 


—L—— 


Handlu 
| | Mit 
neueften Erfindungen 


(Preis vierteljährig_fl..2% 
in gan; Bavern.) 
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Allgemeine 


n98:-geitung 


den 


und Derbefferungen im Fabrifmefen, und in der 
Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. 3. Leuchs.) 





II. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 25. Januar 1829, 





Gasbeleuchtung in Dresden. 





"Die Gasbeleuchtung fängt nun aud in Deutſch⸗ 
Iand an Wurzel zu faffen. Berlin iſt bereits mit 
Gas beleugtet, und Franffurt dürfte ed bald wer— 
den, da bie dort gemachten Verſuche im Ganzen 
günfig ausgefallen find. In Dresden wird biefe 
Beleuhtungsart bald alle Haupttheile der Alt» und 
Neuſtadt umfaffen. Das Ganze wird von Einheis 
mifhen geleitet, und macht dem Kunfiverfiande des 
treflihen Medaniterd Blochmann, eines Schülers 
von Reihendad und Frauenhofer, viele Ehre. Die 
Einrihtung ded Gasapparats am abgetragenen Zwins 


gerwalle macht es moͤglich, bei einem vermehrten - 


Bedarfe blos durch Vermehrung der Ketortenöfen 
und eines größern Gasbehälters bie Beleuhtung ber 
Elbbruͤte und der Neufadt- Allee zu bewerfftelligen. 
Mit zwei andern Gafometern wird bie ganze eigentr 
Tihe Alt» und Neuſtadt beleugtet werden können, 
Beim Ueberflufe der Schmiebdtolen (denn nur biefe 
werden gebrauht) aus bem benachbarten Plauiſchen 
Grunde, bei ber Defonomie, wo von ı1 Uhr in ber 
Naht an die Gasbeleuchtung nur noch einmal ſo ſtark 
bleibt, als die mit Del, und bei dem fünfmal flär 
fern Licht überhaupt muß fie ih, wo nun bie Kos 
ſten der erſten Röhrenlegung, Kandelaber und Laters 
nen überflanden find, auch von Seite ber Erfparniß 
allgemein empfehlen. Die ganze Einrichtung hat 
viel Eigenthümliged. Man macht von einer eige 
nen Keinigungsmafchine beim Gas Gebrauch. Die 
dabei gebrauchte Kaltmild wird fogleid weggefhaft, 
während fie an andern Orten dur Ableitung in 
Kandle die Luft verpeftet, oder, in den Fluß geleitet, 
die Fiſche toͤdtete. Die bei den eifernen Keitröhren 
Sechs und dreifigher Jahrgang. 


eingeführten Gashahne gewähren die Bequemlichkeit, 
daß die Flamme feldft von einem Ungeübten auf jebe 
beliebige Größe geftellt werden fann. Große Kans 
delaber, wie die fezt auf dem Altmarfte von Mütens 
bergifhem Gußeifen errichteten, welde neun Gads 
flammen zu Einer Lihtmafe vereinigten, und 24 
an Pfaͤhlen angebrahte Dellampen vielfach erfegen, 
auf Hauptpunften zu errichten, ift eine Einrihtung, 
die man bisher nicht gefannt hat, und bie hier bald 
auf allen größeren Plädzen ftatt finden wird. Ends 
lich find aud die vier und ſechſekigen Glaslaternen 
ohne Seitenfaffung, flatt ber glofenförmigen, eine 
wefentlihe Verbeſſerung. 

— 

Paris, 6. Januar. Eine merkmuͤrdige Er 
fahrung, die aber dem, der die gegenſeitige Verbin— 
dung und Ruͤkwirkung kennt, die unter allen Gewer⸗ 
ben ſtatt finder, nicht auffaͤllt, haben unfere gros 
Gen Gutsbeſtzer gemacht. Sie quälten die Regie— 
rung fo lange um Einfuhrzölle auf fremde Wolle, 
daß diefe endlich nachgab und zuerft einen mäfigen 
Einfuhrzoll, fpäter, da jie einmal im Buge des Pros 
hibitivſtſtens war, felbft einen von 33 5 auf bie 
Wolle legte, Merkwuͤrdig war aber bie Erfheinung, 
daß die franzoͤſtſche Wolle jedesmal nad Erhöhung 
des Eingangsjolis, ber ihr einen beffern Preis vers 
fhaffen ſollte, im Preife fiel, mährend die dadurch 
eines Theils ihres Abſazes beraubte ſaͤchſtſche Wolle 
in derfelben Zeit höher gegangen if. Dielen wird 
did unerflärlic fein. Genaue Nahforfhungen haben 
aber Folgendes ergeben. 

Frankteich erzeugt nie hinlänglih Wolle für 
alle Arten Wollenfabrifate, und der Fabrikant bedarf, 
um dis oder jenes Fabrifat volfommen und billig 
darſtellen zu fönnen, gerade irgend eine Wollinforte, 


* 


ihn in ſchoͤne Stuͤte zu formen. 


bie er entweder allein ober mit franzoͤſtſchen bermiſcht, 
dazu anwendet. Durch den angeblih zu Gunften 
der franzoͤſtſchen Schafbeſtzer gefgaffenen Eingangs» 
gol von 33 3 war der Fabrifant genöthigt diefen 
hohen ZoU zu bezalen, denn bie franzöfifhe Wolle 
tonnte er deshalb zu jenen Zabrifaten doch nice 
anmenden. Da ber rohe Stoff um 33 5 theurer 
war, fam ihn nun fein Fabrikat 60 — 100 5 theus 
ter, und die natürlihe Folge war, daß der Abfaz 
bed Auslands verloren ging und der im Inland fi 
verminderte. Statt der theurer gewordenen MWols 
Ienfabrifate nahm man zu bielen Zweken, befonbers 
zu Meubeljeugen, Baummollenfabritate ; der Berfauf 
von feinen Tühern ind Ausland hörte ganz auf, 
und wurde don den Mieberländern und Englänbern 
an ſich geriffen. Go wie nun aber bie inländifden 
MWollenfabriten ihren Abſaz vermindert fahen, ber» 
arbeiteten fie aud weniger frangöfiihe Wolle, die 
fie früher zugleich mit der fremden zu manden Tür 
ern und Zeugen gebraucht hatten, und bie natürs 
Iihe Folge war, daß in Folge bed geringern Vers 
brauchs, die franzöftfhe Wolle jedesmal einige Zeit 
nah Erhöhung des Einfuhrzolld im Preife fill. Bon 
mehrern Herdenbeſtzern, die did noch nicht einfahen, 
famen neuerlich Bittſchriften um gänzlihes Einfuhr, 
verbot ber fremden Wolle. Dis hätte bas Uebel 
noch geſteigert. Wollte aber auch jezt die Regierung 
Bon ihrem falfhen Weg abgehen und bie fremde 
Wolle wieder zulaffen, fo ift ed fehr zweifelhaft, 
ob die franzoͤſiſchen Fabrifanten den Abſaz des feinen 
Tuches ind Ausland wieder erhalten könnten, den 
jezt vornaͤmlich die Niederländer an fid gezogen 
haben. 


* Senegalfhe Erzeugniffe. Dem Ber 
richte der berathenden Komite für Kunft und Gewerbe 
zu Folge, derdienen folgende Erzeugniffe der frans 
zöfihen Kolonie an Senegal Beahtung: 2) Ins 
digo. Der violette ift auf dem Brude weich, In 
fleinern und größern Stuͤlchen, und fann mit bem 
von Manila und Madras verglihen werden, if 
jedoch erfterm vorzuzichen. Der Werth wird auf 
25—24 Franken das Kilogramm gefhäzt. Die zulezt 
erhaltenen Partien find beffer, als die früher gefands 
ten, nur iſt zu wuͤnſchen, daß man ſich mehr bemühe, 
2) Fahar⸗Wur— 
gel. Sie färbt ifabellgelb und enthält viel Gerbs 
ſtoff, wird indeg bei den vielen Gewaͤchſen, die das⸗ 
felbe leiten, nie von ntereffe fein. 3) Nebs 
Meb; die Schote von Mimosa nilorica, iſt dasfelbe 
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mie ber oftindifhe Bablah, und könnte mit Vortheil 
ausgeführt werden. 


Neue bayerifhe Erfinbungspatente, 
Folgenden find kürzlih Privilegien ertheilt worden: 
Am 14. De. 0.9. dem Joh. Ned. d. Kurz, Kons 
ferbator im topographifhen Bureau, und Wenjes⸗ 
laus Steigauf, vormaligen Handeldmann in 
Münden, für dad von Erfterem entbelte Berfahren 
zur Anfertigung verfdiedener waſſerdichter Gegen» 
ftände für zehn Jahre; am 26. Dez. v. J. dem 
Kaufmann Friedr. Wild zu Fürth die nachgeſuchte 
Verlängerung des bemfelben unterm 14, Dei. 1825 
für ſechs Jahre ertheilten Privilegiums zur Ans 
wendung bed eigenthümliden, von ihm erfunbenen 
Gründrutes auf weitere neun Jahre, fohin bid zum 
14. De. 1840; am 28.De. 6. J. dem Anton 
Bernhard, Dampffhifffahrtd-Direftor zu London 
auf Einführung eines von ihm erfundenen neuen 
Krafterzeugungs-Apparated, „Heber ober Krafts 
Apparat tropfbarer Fluͤſſigkeiten“ für 
fünfzehn Jahre; am 29. De. 3.9. dem Salos 
mon R.Raula, Großhändlerdfohn aus Münden, 
auf deffen eigenthuͤmliches Verfahren bei Bereitung 
einer Art Seife, „weiße Muͤnchner⸗Seife“ genannt, 


für feds Jahre, 





Verſchiebenes. 


China. Nach einem Schreiben aus Canton 
vom 21. Juni iſt daſelbſt eine Proklamazion gegen 
den Gebraͤuch des Opiums erſchienen. Doch dürfte 
es derſelben ergeben, wie den Strafen und Bann⸗ 
fluͤchen, mit denen in fruͤherer Zeit der Genuß des 
Kaffe's und Tabat's in Europa befämpft wurde, — 
Das nad China gebrachte Quekſilber wird meiſtons 
su Zinnober verbraucht, der bedeutenden Abfaz im 
Thina ſelbſt finder und in großen Partbieen nad 
Judien und Europa geht. China ſelbſt erzeugt auch 
Quekſilber, wovon zu Zeiten Sendungen nad) Eng« 
land ſtatt aefunden haben. — Bon dem nad China 
geſandten Blei geht, wie man fagt, obngefähr der 
vierte The, zum Ausfuͤttern der Iheefilten verar. 
beiter, nach England zurif. — In den jüdlichen 
Provinzen Ehina’s wırd Zufer genug gebaut, um 
das Reich zu verforgen, und Verſchiffungen aus 
mwärts zu erlauben; nad Bombay gebt der meiſte 
robe Zufer. — Die Bearbeitung von Silberminen 
iſt von Staatswegen in China verboten, weshalb 
auch fo viel Quekſilber zu Zinnober verbraudt 
wird, 


An Schweden wurden, mit Inbegriff vom 
315,470 Tonnen Getreide, 1828 für 14,294,542Tblr. 
ſchwediſch Bauto Waren eingeführt, und für 12Mill. 
186,909 Thlr. ausgeführt. 


Der Verfuh, bie Dampffchifffahrt auf den 
Ganges einzuführen, ift fehr befriedigend ausge⸗ 
fallen; eine Strefe von 192 engl. Meilen ward 
ſtromaufwaͤrts in 40 und firomabwärts in 17 Stun⸗ 
den jurüfgelegt. 5 


Auch in Schweden fängt bie Hanbelgfreiheit 
an Berebrer zu finden. - Am 30. Dez. fand auf dem 
Ritterhauſe vr. der Motion des Herrn fefren, 
in Betreff ber Gewerbe, und des Handels, ein hef⸗ 
tiger Kampf smwifchen den Anfichten-der Mitglieder 
—— des Prohibitiv. und des Reciprocitaͤts⸗ 

iſtems ſtatt. Hr. Tham redete ungefähr andert ⸗ 
Ib Stunden und vertheidigte die Freiheit ber 
ewerbe und des Handels mit ungetheiltem Beifalle. 


Der Tonnengebalt der Handelsfchiffe der Vers 
einigten Staaten ift jezt 1,500,000 oder 200,000 
‚Tonnen mehr als 181% Die Bevdlferung dieſes 
Landes beträgt 12,710,000 Seelen. 


Baummollenausfubren Großbritan 
niens. An roper Baummolle find ausgeführt 
worden: 


1826 109,574 Ballen ’ 
1827 719,109 » wovon jeder ungefähr 


1828 71,655 i 250 Pfund wiegt. 


An Katunen wurde aus London, Liverpool und 
Huf ausgeführt: 
1826 199,649,100 englifhe Ellen, 
1827 255,822,900  ® B 
1828 271,807,990 + 5 j 
und an gejponnenerdaummolle(fogenanntenTmiften): 
1826 41,187,880 Pfund, 
1827 41,000,050 + 
1828 41,390,700 + - 
Hiernach ift ım Jahre 1828 die Ausfuhr ber Ka— 
tune um ungefäbr 15,500,000 Ellen und die ber 
Zwifte um 500,000 Pfund größer getvefen, als im 
Jahre 1827. Was jedoch ın dieſen beiden Artıfeln 
mebr . ausgeführte wurde, das fehlt dafuͤr an der 
rohen Baummolle; indem 8000 Ballen, welche fich 
in dem lejten Jahre weniger finden, in der Verar⸗ 
beitung ungefähr eben fo. vtel liefern, ale die Mehr⸗ 
Ausfuhr der Karune und Twiſte beträgt. 


. Die. Einfuhr der chemifhen Kupferzuͤndhuͤt⸗ 
chen für Perkujlionsgewebre, fol in Deftreich gänze 
lich verboten worden fein. 


- Da bie Fabrifanten von Noten in einem leis 
benden Zuftande find, welchen fie hauptfächlich der 
Einfhiwärzung englifher Waren zuichreiben, fo 
find die Zollbeamten, Maires ıc. aufgefodert wor⸗ 
den, wachfamer zu fen, auc haben die Fabrifan- 
ten Erlaubniß erhalten, eine Kommiſſton zu bilden, 
die fich mit Entvefung von Einfhmärzungen beſchaͤf⸗ 
tigen wird. Ungeachtet des Verbots, englifche Ge- 
fpinnfte und Gewebe:zu verfäufen, follen doch täg« 
lich bedeutende Quantitdten davon im Innern Frank, 
reichs abgefest werden. 
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: Um ben Klagen über Veruntreuung von Brie, 
fen zu begegnen, ift in Frankreich eine neue Bes 
förberungsmeife der nach Paris nug den Pros 
vinzen gebenden Briefe eingeführt, wonach die» 
felben refommandirt werben Idnnen, und dem Em— 
er gegen Recepiſſe ind Haus gebracht 

erden. - 


Die feit mehreren Jahren in Preußen mit 
bem Seidenbau gemachten Berfuche zeigen, daß die 
dortige Seide der italieniiten in Feiner Hinſicht 
nachſteht. Es hat ſich nun ein Seidenbauverein 
aut Alzien gebilder, die ſchon fämtlidh angebracht 
ind. 


Defanntmahbungem 


— — 


Stelle wird geſucht. 


Ein junger Mann, der die Handlung in 
einem angejebenen Wechfel», Kommilfiong» und 
Spedizions. Haufe Leipzige erlernte, wo er gegen, 
mwärtig noch iſt, und mit vollfommener Kenntniß 
ber Buchführung und Korreſpondenz, eine fehr gute 
Handſchrift verbindet, fo wie auch die beften Zeuge 
nıffe über fein Verhalten und feine Leiſtungen beis 
bringen kann, wuͤnſcht feine jerige Stelle mit einer 
entfprechenden, am liebften auf biefigem Plage, zu 
vertauſchen. Nähere Auskunft gibt auf franfirte 
mit 5. M. bezeichnete Anfragen dag Gontor der 
Nandlungs: Zeitung. 





„Im Verlag bes Contors der Handlungs 
Zeitung in Nürnberg ift unlängft erſchienen und 
in allen Buchhandlungen Deutichlandg zu haben; 


Adreßbuſch 
ber Kaufleute und Fabrikanten 
von gang 
Deutfhland, 


fo wie der Haupt» Handels» und Kabriforte des 
übrigen Europas und ben andern Welttheilen. 


In vier Theilen. 
Dritte verbeflerte Auflage von 1538, 


Der erfie Band enthält: Bayern, Wir 
ttembierg, bie freie Sradt Frankfurt, Baden, 
Heilen, Deffen-Darmftadt, die Schweiz 
und Naffau. — Der zweite Sachſen und die 
fächf. Herzogthimer, ganz Preußen, Hann over, 
Braunfhweig, Metlenburg, Holfiein, Ans 
balt, Hamburg, Bremen, Lübek. — Der 
dritte Deftreich, Bdhmen, Mähren, Gali. 
jien, Ungarn, Jliprien, Sterermarf, Typ 
rol, Öftreih. Italien, Krakau, Polen, Shwe 
den, Dänemark, Rußland, und die Türfei, 
— Der vierte ganz Frankreich, Epanien, 


Portugal, Italien, Holland, England, 
MWeftindien, Nord» und Güdamerıfa, bie 
afiat. und afrıf. Kolonien, nebft einem vollftän- 
digen Ort», Waren» und Fabrikenregiſter. 

Es iſt unndthig und überfläffig, über den 
Werth und Nuzen eines folchen Werkes, das hier 
jum drittenmal aufgelegt und durchaus neu berich» 
tigt ericheint, noch etwag zu fagen. Wir bemerfen 


nur, daß eg die Adreſſen von Handlungen jeder, 


Art, faͤmmtliche Fabriken und handelnden Hand» 
mwerfer, Berg» und Huͤttenwerke, ausgezeichnete 
Künftler, Apotheken und Gaſthoͤfe, nebit der Ber 
fhreibung der Drte, von denen die Adreſſen 
angegeben find (es find dis über 3000 und ber 
Adreffen wenigftens 80,000), und andere für Ger 
fchäftsleute nuͤzliche Notizen enthält; — und ma 
chen -zuäteich auf den ſehr billigen Preis aufmerf- 
fam, für den man bier die Adreſſen von fo viel 
taufend Orten erhält. Für Großbandlungen, Fa— 
brifanten, Meifende jeder Art, iſt es befonderd 
nüzlich, und der fchnelle Abfaz, ben Die zwei ſtar, 
fen frübern Auflagen gefunden, zeigt wol mehr als 
alles, wie fehr ein foldhes Werk zum Bedürfniß 
geworden ift- 


— — — — — — — — — 


Wien, 17. Januar. 
Amfterdam, für 100 Thlt. Kurr. Riblr, - 1371/88 6 ®. 
— 2 * 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 93/5 8 Ufo 


tanfjurt.a. für 100 G. 20fl. F.Guld. 3/1G6 k. S. 
enua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — 


r Tdit. Bant te 116 er 2 7 
mburg, für 100 Thlr. Banko Kehle. 4443/5 2M. 
re ür 1 Gulden Suldi sro Me 
und Me Ki rg, One 3344 

ilan ür 300 oͤſtr. Lire, Bu ’ 
en! Gulden 1165/85 2M. 


Paris, für 300 Franken 


Wien, 19. Januar. 


s Schuldverſchreib. iu 5 v. H. (inE.M.) 965/8 
cn. detto iu 21/2 v. O. (ind M) as 5/ıs 
Verloſie Obligationen, Hoftammer: (ius ve 2. 

Dbligazionen des Zwangss Dar J iu 4 1/2v, 3 z 
lebens ın Kranz und Nerarialsy iu 4 Bu w ı14/5 
Döligat. der Stände: von Tyrol | au 31/20. HD... 67 1/2 
I. mit Verlofung v.J-1820 für ado ſt. (in C. M.) 162 3/5 
23 detto v. J aAsra für oo fl. in €. 122 1/8 
MWiener-Stadı:BancosÖbl. iu 24/2 0.9. (im E. M.) 52 7/8 
berto detto in 29. H. (u EM.) 42 3/10 
Bank» Aetien pr’ Etüf 1094 1/10 ın Conv. Münie, 


& ve 1/2 


a — — — 
Leipiig, 19. Januar, (20 fl. Fuß.) 
Amſterdam Korr. 1.G. 18 DB. 


asburg, f. ©. 100 1/2 B. 2 W 
Berlin .© — 2 M. 13346 
Sremen in Xouisdior k. S. — 2 mM. 109: B. 
Bresl. in Ktek. 1031/8 B. 2 WM. 10371/8 ©. 
ranffurt a.M. W. ©.8.©, 101/48. 2M. — 
amburg Bko. k. S. 146, 8. 2 mM. 1351148, 
ondon f. St. 2M. 6. 13 1/8 B. 3 M. 6.125/8B, 
arisf.200 51.8.8. — 2M. 777/588. IM, — 
Bien in z0fr.6.©.100 1/2 2.99 1/78 B. 3 M. — 
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2 M. 1371/72. 


Louisd'or a s Thlr. 10 B- ] * 

SDut boll, ju 2 3/4 Thir. 14 3/4®,, kaiſ. do. 44 4/4 G. 
Duf, Breel, a 65 1/2 Alf. 12 1/4 G., Paflır a ssAff.14 3/40, 
Species 3/4 8. preuf. Kor. 103 ©, 

Kaffenbillers 101 1/4 ©. 





Berlin, 20, Januar, 








j Briefe . Geld. 
taatss Schuld »Echeine ..41— nıl2 — 91/4 
r. Engl, Anl. 18 . . 5 — 103 — 102 3/4 
r. Engl. Anl. 22 . . 5 — 10:5/8 — 102 3/8 
Bro. Obl. incl. Litt. H. . 2 — — — wıl 
oll. vollw Duft. -- . — — sılt— 13/8 
tiedriched'or⸗ . .: — — 135/12 —ı12 11/12 
iecouto gg mm m — — 
Br. Geld, 
Amfierdam 250 fl fun — —115/8 
ditto 250fl. 2M. — —q41i/s 
Hamburg zo0o Mk. Kurz — —1193/4 
, dito , 300M, 2Mt. — — 149 1/8 
Fondon ter, 3 Mt. —  —6.205/8 
Paris 390 fr. 2 Mr sot/ı2— 79 1} 
Wien in 20 Kr. 150 fl 2 Mt. 102 7/8— 102 5/8 
Angeburg . 150 fl. 2 Mer 102344 — — 
Breslau 100 Thl. 2 Mt. —_.— 9 
—— 100 Thl. Uſo 1025/8 — 
Frankfurt aM. WI. 150f. 2Mt 10212 —- — 
Betereburg. BR. 1oRbl, 3Rn. — — 301/4 
Riga EN, 100 Rbl. Wch. ⸗— — — * 
Augsburg, 22. Januar. 
Amſterdam Kit. M.108 1/2B London 1 M. 9. 498 
2 108 1/2 B 2# 9.489 
Hamburg 1 1191/28 31, u. pop 
. 2» 1441/4 B Paris 1, 1163/46 
Wien inzor 1, 83/4 2s 1163/88 
2,» wıhıB 3# 1161/58 
3 wald Loon 14 1171/43 
Sranffurt 1 wo1/B 2» 1163/48 
25 2 Drosland 31 — 
3s 9 aylan 1s sor/s 
in die Meile — 27. © „s 
Nürnberg aM. 891/2G Genua iss © 
. 21,5 — , 2s 51144 
Zeipiis 1s 993/55 Livorno 15 575/56 
2 Se — 211 — 
in die Meſſe — Trieſt 15 997/5® 
Queaten boll, 14 © Gcheidgold 44 
s Ballerl. 1041/88 Conv. Thir. .” 
s al warco 10s1/2 G s  20r 
ouvrbd’or 1035/58 5 fr. Thlr, 2.208 
susd’or 41.66 grau. Thlr. ME, 20. 239% 
s . al marco 2851/48 Silber f. geförnt 20, 349 


Carol, er Mard’or 25 © s 13a44£1h.20, 





10 Fr.St.: pr. Öt. 9. 266 s»s 448,» 20 96 
Bapver. Obligationen a4 0/o mitEpup.100 1/29. 100 1/5®. 
+ det a5 — — — 1053/59d. 105 1/8, 
Landanleben as — * — B. — 
Xotterieloofe: E—M. a 40/0 - 8 17 © 
detto umveriinslihe a fl.ı0. — DB. 1231/29 
detto detto al... — BB 12 ©. 
detto detto af.1ı0. — B. 1131/28, 
Defterr. NRotbichild s Loofe prompt 1621/29. 162 © 
detto detto 2 M. 


162 3/48. 162 1/46. 
Partiel» Obligat. a 40/0 prompt 1233/48. 123 3/36, 


detto etto 2 M. 123 3/48. 123 sd. 

Metalliques a 5 0/o prompt 71/8B. 97 . 

.„ _dbetto detto 2ıM. 965/88. 963/86, 
Bank⸗Aetien pr. Div. 2. Gen. 1094 B. 1092 


. ö, 
detto M. mir zdivid, 1. Juli 1094 B. 102 ©. 





Handlu 


> 


Mit 


5 neueflen Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirchfhaft. 


(Preis vierreliäbrig MM. 2% 
in ganı Bayern.) 
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Allgemeine 


n98-Beitung 


ben 


Fabrikweſen, und in der 
(Red, €. F. Leuchs.) 





12. Stüt. Mittwoch. 


Nürnberg, am 28. Januar 1829, 





Zuſtand des franzöfifchen Weinhandels, 


— — 


Folgende Note wurde nad) Einladung des Han⸗ 
deläminifters, von Hrn. Chebeaur, Abgeorbnetem ber 
Handelstammer von Meg, an bie Handelsuntet⸗ 
fuhungs-Rommiffion gerigtet. 

Meine Herren! Die Weinbauer bed Departer 

imentd hatten nah Deutſchland großen Abſaz. — 
Seit Franfreid in feine alten Grenzen zurüfgetreten 
ift, verurſachte die ſtufenweiſe Erhöhung unferer Tas 
zife bei unfern Nachbarn allgemeines Mißvergnügen, 
man ſchritt zu Kepreffalien, die preußifden Mauten 
entflanden, und 1819 hörten für unfer Land bie 
ſchoͤnſten Handelöverbindungen auf. 

Nun blieben die Weine fortwährend unders 
kaͤuflich, die Refen häuften fih auf, die Binfen und 
Unterhaltungsfoften waren verloren, eine fortfchreis 
tende Verminderung des Werthd, ſteigendes Miß— 
verhältniß der Abgaben zu den geſunkenen Preifen *), 
waren bie Folgen dieſer Repreffalien. 

Sie finden in den Beweisftäfen, melde bie 
Handelskammer fandte, und in einem einzigen Beis 
fpiele, bad wir Ihnen vorlegen werden, ben fraus 
tigen Beweis bed Gefagten, und Sie merben, 
wenn Sie fie nicht fhon haben, die Ueberzeugung 
erlangen, daß unfgge Douanentarife nit immer 
bie Abfiht des Gefezgeberd erfüllen. 

1791 entrihteten ı00 Pfund Mart-Gemwicht 
gefhmiebdeter Stahl ı Liner 10 Sous Zoll, und 
ı820 wurde bie Abgabe auf 75 Granfen bie 100 Kil., 





*) Man fche die Preife der Weine feit 1814 und bie 
offizielle Nachricht des Mairs von Meg, worin er 
fast, fie verfauften fih nur ju 3 gr. soE, Das Her 


telıter, während Die Abgabe 1 Er. sa, beirägt. - 


Sechs und dreiliger Jahrgang, 


oder auf 57 River 10 Sous die 100 fh Mares 
wicht gebracht. . 

- Bon 1791 bis 1816 zalten fremde Sicheln 
und Senſen nur 20 fr. die 100 Kit. Boll, ber feit 
dem nad) und nad) bis auf 176 fr. gebradt wurde, 

Hat diefe ungeheure Beleyung des Stahls und 
ber Senſen zur Vergrößerung unferer Manufatturen 
und zur Berbolltommnung ihrer Erzeugniffe beiges 
tragen ? Nein. Gind feitbem weniger deutſche Sir 
cheln eingeführt worden ? Die Zolverwaltung beſtzt 
derneinende Dofumente. i 

©ibt der Schnitter der franzöfifhen Sigel, 
bie nur 5 Sr. Foftet, den Vorzug vor der ſteierſchen, 
die 10 fr. loſtet? Mein. Und warum? Weil lej— 
tere zwei Stunden in. einem fort gebraucht werben 
kann, während die franzoͤſtſchen alle Viertelſtunden 
gewezt werden müffen. Go fieht man, daß eine 
Gefezgebung, die ſich ſelbſt in ihren Wirkungen wies 
derſpricht, gleichzeitig Zoͤlle zum Schuz unferer Ins. 
duſtrie einfuͤhrt, indem fie, in Golge diefer unge» 
heuren Zölle, uns einen nöthigen Urfoff berfagt, 
den unjer Land nicht erzeugt; daß ohne Gemwinn . 
für die Arbeit und zu ihrem Nachtheil, 
dbie®tunbeigenthümer eine Abgabe mehr 
zu tragen haben, und man den Fremden Eins 
nahmen gibt, die und angehören follten; daß, Dank 
des ungeheuren Zarifd, und um eine, oft illuforis 
fhe Begünfigung, einem.einzigen In duſtrie zweig 
zuzuwenden, wit meiſtens ſelbſt unſerm Gegner, Ges 
legenheit gaben, neue Mittel zu ſuchen, um uns 
in den Induſtriezweigen zu übertreffen. Mas jejt 
in Bafel, Zuͤrich, Krefeld gefhieht, rechtfertigt 
diefe Wahrheit mar zu fehr. 

Diefe peinlihen DBetrahtungen, welde man 
auf eine große Anzal Gegenftände anwenden könnte, 


auf welche unfre Gewerbe fih erfirefen, und aud 
auf einen Theil unfers allgemeinen ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Siſtems, find fehr ernfihaft, und werden, wie 
ih hoffe, Ihnen beweifen, wie nöthig eine firenge 
Unterfuhung unfeger Tarife feir Ja meine Herren, 
unfere Pflicht legt und auf, es Ihnen auszuſptechen, 
daß es die zu hohen Zölle auf Eifen, Stahl und 
andere Gegenflände erfter Nothmwenbigteit find, denen 
man unfer Zurüfftehen in mehrern Produkten unfter 
Mantfalturen, und bie Repreffalien, bie unfte 
Weinlaͤnder drüfen, zuzuſchreiben hat. 

Wir befhränfen und auf dieſe furgen Bemer⸗ 
kungen, denen mir mehr Entwitlung hätten geben 
fönnen, wenn wir von Ihnen bie Ehre erhalten 
hätten, gehört zu werden, und wir erfuden recht 
fehr, fie in Betrahtung zu ziehen und don ber Ges 
rehtigfeit unferer Regierung zu derlangen : 

1) Die allgemeine Revifion ber Zolltarife. 
2) Eine Verminderung ber Eingangszölle auf Eifen, 

Stahl und andere Dinge erſtet Nothwendigkeit. 

3) Eine Herabſezung der Zölle auf fremde Fabrikate, 
welche, ohne unferm Königreih Nachtheil zu brins 


gen, die Mittel des Austaufhes und den Bers 


brauch vermehren würden, 

4) Endlich eine Verminderung derſchiedene innern 
Abgaben auf die Weine und andere Erhebungs⸗ 
art,’ „P. I. Chedeaur” 

Als Deweiöftüfe wurden dem Handelsminiſter 
die Birefhrift der Weinbergbefijer an die Deputirs 
tenfammer, eine Angabe ber auf ber Mofel feit 
18:0 ausgeführten Weine, und eine ber Wein 
preife von Mey, feit 1814, zugeflelt. 


Sreier Getreidehandel, Die peters— 
Burger Handeld-Zeitung enthält Folgendes: „Der 
eharafterfliihe, man fönnte vielleigt fagen, Taunen» 
hafte Gang des Getreidehandels, hat fi im gegen⸗ 
waͤrtigen Jahre befonders bemerflid gemadt. Zwei⸗ 
fein, Schwanken, plözlihes Steigen, unbegründetes 
Gallen, Unbeflimmtheit und Unfiherheit alter Art, 
find ſtets bemerkte Phänomene des Getreide, Handels 
ih fritifhen Jahren geweien. Die ganz befondere 
Natur ded Getreideshandeld hat ihren Grund in 
deffen abweichenden Verbältniffen von andern Vers 
rehts ⸗Zweigen. Auf den Getreiderhandel haben 
Ale und Altes Einfluß, Jeder hat damit zu fhaffen 
und Jedes wirft auf ihn. Zugleich entziehen ſich 
die Mefultate der Getreide-Ernten lange den Stlüfs 
fen des Publitums, und daher fommt ed, baß bie 
reife bes Getreides jederzeit mehr durch ein Ahn— 
den und hinterbreintommendes Fühlen, als durch 
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irgend eine approrimatide Vorausberechnung beſtimmt 
werden; daher trifft ed fih, daß oft bie Noth da iſt, 

ehe man fie anflopfen gehört, und die Preife das 

Maas überfteigen, ehe man hat einig werden koͤn⸗ 

nen, ob fie wachſen müffen. Wo Jeder kauft und 

die Meiften verlaufen, da fönnen ein Maar Pros 

zente Waren, die am Markt zu viel find, den Preis 

des Ganzen um viel mehr Prozente herabdrüfen und, 

umgelehrt, über alles Verhaͤltniß erhöhen. Nun 

fommen Sprünge; Spekulazion und Beſorglichteit 

fleigern bie Ware zu ſchwindelnder Höhe, Ber 

trauungslofigfeit und Entmurhung brüten fle zum 

Nichts herab. Mur bie unabhändigen Getreide 

Niederlagen, wie 4. B. die Niederlande und verſchie⸗ 
dene andere Häfen, treiben die Sache noch nah 

merfantilifher Berechnung, doch aud bei großem 

Spiel.” 

„In frühen Jahrhunderten hat ed wirklich 
zuweilen Hungersnoth gegeben. Kultursfortfchritte, 
Kartoffeln, Fruchtwechſel, Sicherheit und Fleiß, 
ſcheinen — Natur ⸗Revoluzionen ausgenommen — 
Europa vor wahrer Hungersnoth zu verwahren; aber 
Theurung ift moͤglich.“ 

„Der Menſch, felten zufrieden mit dem natuͤr⸗ 
lichen Gang ber Dinge, hat fih auch Hier nicht bamif 
begnägt, fondern ber Natur feine Siſteme aufdrins 
gen wollen. Daher bie Idee, auf mäflge gleich⸗ 
bleibende Getreide:Preife hinzuarbeiten , ohne zu 
bedenten, bag temporaire Theurung das einzige 
Mittel ift, den Akerbau zu erhalten und zu beleben, 
und überhaupt die Thaͤtigkeit des Menfchen zu ſpor⸗ 
nen. Man hat auf zwei Wegen die Getreibepreife 
in ein gewiffes Gleichgewicht bringen wollen, erſtlich 
duch Magazinfifteme ober fogenannte Greniers d’ab- 
ondance Cbeffer Greniers de famine), zweitens durch 
Zollſiſte me.“ 

„Die Magyazinſtſteme, wenn ſie wirklich durch⸗ 
zuſezen waͤren, wuͤrden die Folge haben, in guten 
Jahren ben Preis des Getreides unnoͤthig zu erhoͤ⸗ 


ben, in Mitteljahren ihn, durch den Verkauf aus 


den Magazinen der Erneuerung wegen, herabzubrür 
ten, unb in fhlehten Jahren den Aterbau der ders 
hältnißmäfigen Belohnung und des Erſazes für Uns 
fälle zu berauben,. Ein ſolches Eiftem, indem es die 
Erwartungen bed Akermannes ſchwaͤcht, arbeitet 
weſentlich dem Berfall ber Landwirthſchaft und fünfe 
tiger Theurung in bie Hand. Eine Abart des Ma: 
gazinſiſtems ift ein Getreidemongpol, wie bie ehema⸗ 
lige Annona, und praftifdy genommen vielleicht nicht 
dad Schlechtere, wenigfiens im Kleinen.” 

„Das Reguliren bes Getreideweſens durch Boll: 


fifteine Hat auf der einen Seite: dieſelben Tendenzen, 
auf der andern bringt ed Uebel neuer Art. Wenn 
e3 feine Jahreözelten gäbe, dad Meer immer und 
überall glei offen wäre, wenn bie Kornländer fo 
thörige wären und fein fönnten, meun Fahre ihr 
Korn auf den Speichern faulen zu laffen, um im 
zehnten Etwas an bie Giftemfreunde zu verfaufen, 
fo moͤchte es hingehen. Aber da dem nun nicht fo 
ift, fo bringt das Zollfünfteln an Beduͤtfniſſen ber 
erſten Nothwendigteit ungefähr folgenden Gang ber 
Dinge hervor: Die Ernte ift ungewiß, bebdentlid; 
der Natur der Sache nad) bleibt man lange zweifel ⸗ 
haft, man traut zwar dem Vorrath niht, will aber 
feine unſichern Spekulazionen machen. Unterbeffen 
ſteigen die Preife. Der Landmann, durch le geloft, 
bringe fein vielleicht ſchlechteres Korn zu fleißig an 
den Markt. Zugleich wird auch Einiges bom Aus⸗ 
lande zugefuͤhrt. Nun fallen die Preiſe hwieder. 
Alles did vermehrt die Ungewißheit; bald fuͤrchtet 
man Theuerung, bald haͤlt man die Idee des Manr 
geld für Taͤuſchung. Nur Eines ift dabei gewiß: 
dag immer mehr Zeit verloren geht. Endlich übers 
wiegt die Beforgniß, und nun flürmt man nad) ben 
Getreide-Rändern. Aber die Zeit iſt größtentheild 
verloren , ber Winter ift ba, die Länder haben der 
Anhäufung don Getreide-Vorräthen entfagt oder 
ſelbſt Mißernten gehabt. Nun überbietet man fid, 
fauft zu ungemeffenem Preife, und vielleicht fommt, 
wie zum Theil #817, das theure Getreide an ben 
Drten ber Bergehrung erſt dann an, wenn fhon eine 
gute neue Ernte ba ifl. Nun kommen DBanquerotte 
hinterdrein, und der Staat hat, leider, einen Theil 
feines NazionalsBermögens zwekwidrig verloren.” 

„Keines diefer Uebel ift bei einem freien Ges 
treides Jandel zu befürhten. Die Getreide⸗Preiſe 
werden fein, wie fie fein müffen; bagegen mögen 
Regierungen und Reihe den Aermſten unter bie 
Arme greifen, Im narürfihen Laufe der Dinge 
wirb die Handels-Spekulazion allmälig Getreides 
Borräthe zuführen, der Aterbau wird nicht gerabe 
in den Sahren, wo er es am meiften bedarf, durch 
übermäfige Zufuhr feiner Erfaze beraubt, fur; Alles 
bleibt in dem bon der Matur vorgezeihneten GSeleife. 
Möchten doch die Menſchen zuweilen nit Hüger fein 
wollen als flug I‘ 


* Zunahme der Dampfmafdinen in 
Slandern. In Oftflandern nehmen bie Gewerbe 
fehr zw, wovon die wachſende Anzal der Dampfr 
mafdinen den beften Beweis gibt. 1805, 1807 
und 1809 wurden bie erfien bei 5. de Vos, J. 


Bart 


Moffeel’und Gebruͤder Boffaert in Gent aufgeftellt, 
Ihr Beifpiel wurde Bid 1819 nit nachgeahmt, wo 
Dehemptine, Coppens und Cappaert ıc. aus Engs 
land Mafhinen mit hohen Druf fommen ließen. 
Bon nun an wurden in Gent immer mehrere errichtet. 
Man zält in Offlandern-nun fehszig Dampfmaſchi⸗ 
nen, wovon allein Hier unb funfjig in Gent zum 
Spinnen, Weben und Baumwollendruken dienen, 
Die meiften werden 'in ben Werkſtaͤtten der Herren 
Cockerill zu Seraing, Biolep in Verviers, Taſſin 
in Luͤttich gemacht Eine Dampfmaſchine iſt zu 
Tronchiennes, eine zu Gt. Nicolad, eine zu Tas 
mife, eine zu Termonke, eine zu Hamme unb 
zwei in Aloſt. Weſtflandern zält bis jejt nur 
vier, nämlih zu Brügge, Courtrai, Breedene und 
St. Andre bei Brügge. 


Mannigfaltiges. 


* Die Schlauen. Wenn Dummheit ein 
Unglüf ift, fo ift e8 nicht weniger die fogenannte 
Schlauheit gemwiffer politifcher Staatswirthe, welche 
mit der Pfiffigkeit mancher Bauern verglichen wer⸗ 
den kann. In allen Unternehmungen eines Nahe -⸗ 
barlandes und hoher Perſonen wittern ſie geheime 
wichtige Abſichten, Fallſtrike, die ihrem Lande gelegt 
werden. So wie manchen alten Theologen der 
Sinn der Bibel ein ganz verborgener und anderer 
war, als man vernuͤnftiger Weiſe darin finden kann, 
ſehen fie auch in allen Handlungen etwas tief Ver⸗ 
borgenes, Hinterliſtiges. — Als Yustiffon ben Werth: 
bes freien Handelg anerfannte und zeigte, daß bad 
Prohibitivſiſtem nicht Urfahe an Englands hoher 
Entwiflung im Handel und Fabrikweſen fei, fons 
dern basjelbe vielmehr gehemmt babe, meinten bie 
guten fchlauen Politifer diefer Klaffe, es gefchehe 
nur, um ibuen, den Politifern kleiner Staaten, 
Sand in bie Augen zu fireuen. Er fügt im Par« 
lamente, war ihre Meinung, um ung zu veraniaf 
fen dag Sperrſiſtem aufzugeben und ung zu Grunde 
zu richten. Nein, wir find nicht fo dumm, bach» 


ten fie, der Fuchs iſt von uns erfannt, er fürchtet, 


bag wir den Stein der Weifen, das Propibitivfi- 
ſtem, auch ergreifen. Und nun firengten bie Pfif- 
figen ale Kräfte an, um und Zolfifteme, Ein 
fuhrverbote umd auch durch eine englifche Befchräns 
fung des Getreidehandels, hohe Brotpreife zu vers 
fhaffen. Ihnen fkoͤnnte man zurufen, tie den 
Soldaten in Schillers Wallenftein: „Wie er raͤu⸗ 


fpert und wie er fpuft, das habt ihr ihm treulich 
abgeguft, aber fein Genie, ich‘ meine fein Geift, 
fih nicht auf der Wachparade weist." Die Fehler 
Englands halten fie für die Urfachen feines Florg, 
und vergeffen, baß dieſer begründer wurde durch 
das freie Bürgerthum, die geringe Anzal der Beam- 
ten, welche nur & fo viel ausmachen, als bei ung, 
und nicht den wanzigſten Theil fo viel ins bür. 
gerliche Leben eingreifen, die Achtung des Gewerb⸗ 
und Handelsſtandes, während anderwärts lange 
Zeit nur dag Amt oder der Adel Anfehen gab, die 
Abweſenheit der vielen Feiertage, Spektafel und 
des gefeligen Muͤſſiggangs, und die glüflich geführ, 
ten Kriege, und daß eben biefer Flor noch größer 
fein würde, wenn England nicht durch ein falfcheg 
Bolfiftem einen großen Theil feines Vortheils wie 
der verloren hätte. 

Die BVereinigten Staaten zaͤlen 542- bienft- 
thuende Offiziere. und 5642 nicht angeftellte Offi- 
jiere ; Hautboiften und Soldaten, zufanımen 6184 
Mann, während Preußen mit derfelben Bevölke— 
zung 200,000 Säbel und Bajonette zält. Die Ein. 
nahmen dieſes Landes betrugen 1824 21,137,362 
Dollars, und die Ausgaben für die Hebung berfel, 
ben nur 751,932 Dollars, alfo ungefähr nur drei 
und ein Drittel Prozent! 


Verſchiebenes. 


London, 17. Januar. Heute hat bag Ver— 
ſchwinden eines Kommis aus dem Haufe Orum— 
mond und Komp. — Aufſehen gemacht. Er 
fol 150,000 Pfd. Sterl., nad andern aber nur 
3000 Pfd. Sterl. mitgenommen haben. . 


Im Großherzogthum Heffen gewoͤhnt man 
fih jest aumdlıg an die neuen Zoleinrichtungen, 
und verzehrt von hochbefteuerten Artikeln weniger 
in eben demſelben Berbältniffe, als es nun ſchwe— 
rer geworden, den erhöhten Preis dafür zu 
erfhmwingen. . 

Bei der lezten leipziger Meſſe wurden aroße 
Geſchaͤfte, beſonders von Buchareſtern und Armes 
niern für Deerbedürfniffe gemacht, der Kleinhandel 
dagegen mar ausgezeichnet ſchlecht. Die meiften 
Berkäufer waren wieder Preußen. 


Auf dem Po und der Donau wird nun eine 
Dampfidifffahrt eingerichtet werden. 


Die Douanierd an der Grenze bed Departe, 
ments du Doubs, haben kürzlich einen Netienden 
verhaftet), in deffen Wagen ein großes Affortiment 
Kontrebande gefunden wurde. Es war der Fkönis 
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gliche Prokurator von 
de Sauvigny, uud i 
worden, 


Die Teste Baummollenernte in den Vereinig⸗ 
ten Staaten gab mur 720,593 Ballen; die von 
1827 aber 957,281 Ballen. 


Die Geſellſchaft ber Handels» Neifenden in 
in London ‚feterte kürzlich ihren 20jten Jahrestag. 
Der Hauptimwef betfelben ift ; alte und ſchwaͤchliche 
Handels Reiſende zu unterfidgen Aus dem vorge» 
lejenen Bericht gebt hervor, daß die Gefelichaft 
ſchon Bielen bedeutende Muͤlfe * fo daß Leute, 
bie nur 10, 15 oder 20 Pfd. für die Perfon ein 
getragen, allmälig 500 bis 800 Pfd. zurüf erhalten 

atten. 


oftarlier, Hr. Roux be Raje 
nun feiner Stelle entfejt 


Befanntmahbungen” 


Stelle wird geſucht. 


Ein junger Mann, der die andlung in 
einem angeſehenen Wechſel⸗, — 
ES pediziens-Haufe Leipzigs erlernte, wo er gegen, 
märtig noch iſt, umd mit vollfommener Kennmiß 
der Buchführung und Korrefponden;, eine febr gute 
Handſchrift verbindet, fo wie aud) die beften Zeug« 
nıffe über fein Verhalten und feine feiftungen beis 
bringen kann, wuͤnſcht feine jerige Strelle mit einer 
entiprechenden, am liebſten auf biefigem Plaze, su 
vertauſchen. Näbere Auskunft -gibt auf franfirte 
mit 5. M. bezeichnete Anfragen das Gontor der 
Handlungs Zeitung. 


M. Dumas,’ 


Handbud) der angewandten Chemie. 
Ein noͤthiges Hilfsbuh für technifche Chemiter, 
Künftter, Fabtikanten und Gewerbtreibende 

überhaupt. j 
Aus dem Sransöfiihen überfeit 
v 


Dr. Friedr. Engelharr. 

Zur Erleihterung des Ankaufes fol dieſes 
Werk in Lieferungen von 10 Bogen erfcheinen, und 
für die Eubitribenten der Preis einer jeden Fiefe.. 
zung auf 16 Ör. oder ıfl. 12 fr. gefeit werden. 
Der Druf bat bereits beaonnen und mit der erfien 
Lieferung wird eine größere Anzeige über Inhalt 
und Bearbeitung durch alle Buchhandlungen zur 
baben fein. e 

Vorläufig mag hier bemerkt werben, daf der 
Ueberfeger, bei gegenwärtigen Aufenthalt in Parig 
und perfönlicher Bekanntſchaft mit dem Verfaffer, 
fih feiner befondern Theilnabme in Uebertragung 
bes Werfes erfreuet, und diefe Uederfezun 
noch durch Zufdje vom VBerfaffer felb 
bereichert fein wird, 

Nürnberg, 21. Jan. 1829. 
Joh. Leonh. Schrag. 


(Hiebei eine Beilage.) 


B eilage 


jum 12. Stuͤk 


der allgemeinen Handlungszeitung. 


Warenpreiſe in Trieſt, am 15. San. 1829. 
(Die 100 Pfund Wiener Gewicht „ in Augsburger —*— und’ Kreuzern.) 


Brantwein die Baril 
2/3 - Bore.l ee eg nd * en füte 9 — — Zumayl "7 
— — 20 
Syer enat. do-s. — —— gureume — 120 — 23 Geide, rohe, ‚ie sl 
n, Rom, ' * nig, Roͤm. — * 
— Sir. 84/4 deutfch nn Een Were. A fir. 13 Dalm, 12 —— 6 
— Ten. 315, engl. 7 — favend, rang. 22/3 Maine, Der. a5 Eanell. 88 * 22/3 
Aneiugbe, Sisil. die 100 — ——* — Muscatnüffe d. Pf. 2} Serdum er Hy 3/4 
— trockne fl, 3840 geigen, Smirn, 7- er eg —— D Eine 2 ferde ; us 
Aranci, die Kifte — zo eenn. sl in. vagl. s1—6 enua d. 3. 2 ER = 
or Gonaine a0-as ZZ Be a — — fun; — — —— 
NNexandrt. -9 = .- — fevant, 20; Lorber 
ae 7 Guten ne fa en 2 Eile gi 
raffs * ; Fr 
Safe tev. et wein Auri viom, 1 anne mn. 10-18 
4032 — Abrusio 9 s—s1/2 Elean 34— 
Snmaita20—45, Dom. 21 —, arm Hafenfelledie 110 @t. T = 
west M Dar. — —— m ——— 140-146 sc, Camsd — 
Far, — 10—10} — MON wiche er, engl. Eat, — (Awarı sy 3-9} 
anıfer, raf. - — Eandar. mat. — Eisme, n 
immt, Geilon, st — Morrha natur. — iment, Engl. oa ſpan. 38 — Sultanina nn 
antariden apa — Amoniae in dr. 4146 forbeere 10% — gaislina, Silil. 12 
Cap , Punl- 40-00 — Alla foed. 40-80 che, 21/2—3} — Gonifhe,neue 1818 
Gabber, itl. = im. 2 Bub, Nr or Am Manle — 
Caftin Lignea Pa * Tragant nat, "00-35 - — ir ——— ftan. — 
Wachs, tohes, ruf, — Gutta —5 u 65—:5 Wein, Cipr. bad Faß 1240 
— Polnifches a TEE 130-190 — edoaria ee > Aroba 5-18 
— Podol- u. uf. “= Balb. 160200 aparilla 2318 Bitriol, Sfr. 21a 
— meifes 95—109 —— J— — —* ee 
China, Per. graue Pfd. 2} — Bert, ee Dee an aftan, fr.d. Pf. asia 
- Galiffna  21/2- Es el m ee — Mantuan. gti —— er 12— 12} 
— Garthag., gelbe ss—2ı fr. W ud Wa — Saife, Triefter auf A de el, Rom,  3—3 1/4 
Eocenitie einftein 4323 Mened. rt der Bufer pm. weiß 28—25+ 
—— —— Weihrauch natur. 21223 — Ag „gr. 15} — aflor J 
sloquinten 4% 0.4 ar Tropfen 25—28 blaue Mari. 18 gr 16, — Bernamb. 20 
Hau ſenblaſe Did. 1-8 — mie Ben. f. „ei Äächte 1811 “1, I eng ei 23—23H 
ig rar mit 40/0 Tara omgıı . — mn BC — — — 
—Eubug 36, 31. olie, = i — 
* Smirn. 3.“ 2 Bote, Yusl ——— Süfhols — ze frani. 29 
— Kafab, 38, kirk. — Solonita NET em mean rg iu — — Lumpen, Eanar, s3—24 
— Egnpt. 27-29 Da — Frimm 28 tronenichalen 1/4, 414 — Eiial. H 
6 . 1/25 —  Röm 28—31 
22 7 
Beummotengm, mim. = edlen 3— FEN. ee 
— weiß. Malta sh | — — Teer ale. ———— en 2 
21/3—3 - — Sabatill. 25-30 


_t 
goptiſches 44 Eitron.‚Barda ſuil. Semen Santo ungar. — 
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Warenpreife-in Amſterbam am- 19. Yan. 1829. 


Die Preife, find in neuem Gewidt, un 


*Aloe 25 Gent. 
Alaun, Schwed. ıofl. 
— engl. 
— fmirn, 
— Lüler 
Anſchovis, d. Anf, 7 
Unis, Alif. gofl. röm. zo 
— Magdebg. fl. 
rat, Batav. z00 70 fl. 
pr, Legger. 
Potaſche 1722 fl. 
Perlaſche ar—oa fl. 
*Balfam, Perun.2;fl. 
— Eopaiva 53 Et. 
Baumwolle, furin.43—46 
georg. 41—42, luiſ. 41 
— 44, bengal. 26—30, 
furate 26530. 
MBanide, d. Buͤſchel 10-gofl. 
Blech, engl. d. Kfte 32-33 fl. 
“ Borar,rafl. go Et. #5 
Borften, Peterb.5o-180 fl. 
*&acav, Earac.75—7cÄEt. 
— Trinidad 25 - 27 
— Goaguil 20—17 
— Cayenne 
— Surin. 23—27: Et. 
— Maragnın 17—20 
— Martinif 17—20 


amfer, raff. LIO—IIS, 


Eardam., Eeyl.ıı5-1206t. 

— Malab. r2 fl. 

Caſſta fifula fl. 

Eidorien, 100 Pf. 14-12fl. 

Eriftal Tartari 42—48. 

*Colla Pischum 10 fl. 

Eorter, Cascarille 24-3afl. 

* China 35-300 Et. 

— — gelb 265—250 

Gimaruba 35. 

* Eubbear. 1. 20—I. 30. 

* Hores, Caſſia go Et. 

* Fol Sennae 60-140 CEt. 

Qngber, weißer 12 fl. 

Gala, bi, Aleppo 70-75 

— grün 50-55. 

— weiß 45—46- 

Gummi Arab. 3o—ıoofl. 

— Barbar, 22. 

— Een. 56 zofl. 

— Amoniaf zo-ı10 Et. 

— Affafsedita 30 100 Et. 

— Bemzoin 50 -300 Et. 

— Eopal so—r5 Et. 

— Galbanım 170 Ct. 

— Guapal 75-150 Et, 

— Gutta Et. 

— Mafir 225 Et. 

- Diitanum fl. 60 
antrat 40—60 fl. 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 





Haar, Kamel s—7 fl. 

Heringe voll, d. Laſt 230 fl, 

Deringe, bie Tonne 1 fl. 

— — Most. gr. die 
105 Stf, 140 — 150 fl. 

Hanf Rönigebn. — die 
150 Pf. 60-85fl. 

— — Daß 5458 

— — Torſe 34—42 fl. 


— Riga rein. 73—75 
— — Paß 60—62 
— — Hrede 39—40 


— Petersburg 65—67 

— — halbrein 52—54 

Donig, so Pf. Bretag 22 

— Havan. 24—26 fl. 

Hopfen, Zlam. 1826 150Pf 
68 fl. 

— Gelderfher fl. 
Holz, Kamprſche Jam. 50 
Pfund zf. Ct. 

— Span. 5. 25 

— Viſet 7 

— Gelb 54 

— Martha 10—13 

— — gemalen 13 

— Gandel 54, 

— Caliatur —81 

— Fernamb. 33 

— Bimas Japan ı5 fl.. 

* Däute, Buenos Ayres 
5 —60 Et, 

— Larac 18-24 Pf. 45-40 

— Bahia 22-26 Pf. 37-35 

— Havanna Pf. 40-45 

*Snbigo, Guatim Cortes 
. 5 - 76. flor. fl.» 

— flor, 28. 54. 
. 75. - 

— Beng bl.viol.7.10 7.70. 

— viol. 7. 

viol. gef. 55 


28. 54—6.20. 
Manila ish fl. 
— Matrad 4—R. 

— Platt,70-34 fl.d.5o Pf. 
Käfe, Edamer 24 20, 
Kanebl, langer 5} fl. 

— furier 3 —2 fl. 

— chine ſiſcher 6o—70 
Kafe, in fl. pr. 10 N. %. 
Mofa — Stüber 

— Java blaßgelb 6-7 fl. 
hell 54 grün g-s;. orb, 
— Bourben, — — 

— Mart. Dom. 
— Surinam, Demer 


Kafe, Berbice 
— blaumitte 
gut orb. 


— 


— 1) . 
St. Dom. Caracas, 41-5 
— Jam. — Havanna,44-64 
— PortoriccoBrafif. 
Rocenille, gef. 74-8. 
— ungefiebt 8-74 fl. 
Kurkuma Hin. Java aafl. 
= — on 
upfer, ruf. so Pf. 8 
— Drontpeimer 60 1. 
Lakmus 20— 115 
® Queffilber 1. 30. 
Lign. Quaffia soPf. 95-10 
— Saſſafras 4-6 fl. 
Krarp, fein alt. und jäh⸗ 
rig. o uns 
beraubter alt, 24—30 
erd. 15 —20 Mull5 


— 10 
Moſchus Tonkin die Unze 


Melken go-100 Et. d. 4% 
* Muskatnuͤſſe 1. 70. 
Del,d.A. Lein- Ruͤb⸗ 
» Terpentinöl 17 fl. 
Opium, Tpreb, 9 fl. 
*Dfeffer, br. 20 Ct. 
— weiß 75. . 
Piment Jam. zo Pf. 54 fl. 
Quercitcon soPf 8i-gä fl. 
Radir, China 12 fl. 
— Galanga 18 fl. 
*— Hpprcacuanba 300 
Et. Rhabarber 120—450 
— Jalappa 
Eenca °, 
Rofinen, Malaga ı5fl. 
— Gnirn, ı6fl. 
Rum Jam. d. Ank. 2130 
— Amerif, 14 — 20fl. 
Reis, Karol. 14-155 fl. 
* Safran, fpan. 15 fl. 
Bat. fl. 
"ago 10—ı5 Et. 
Salpeter, roh 20- 21, 
— raff. 23—zofl. 
Schellack g5— go Et. 
Strrnanis 671 Et. 
SemenCynaeTmirn, goft. 
Sirup ıyfl. 100 Pi. 
Zuter,bie 100.neuetb inf. 
— Martin weiß. — 
— braun. 26—40 
— Thomas 4— fl. 
— engl. Eolonien 27-43 
— Eurinam 27—43 


d wo nichts bemerkt ift für so, wo eim* ift, für 5 Pfund, und in 
@ulden und Eents angegeben. 


Haar, Hafen Pf, 14-24fl. 


Zufer, Demu. Effeg 26-42 
— Brafll. w. a 
— — br. u. gelb 3 46 
— Day. weiß 54-68 
br. u. —* 46 -52 
— Bengal 24-51 
— Manila w. 48—51 
— — braun 38—40, 
— Dftind. 37—51, 
— — 86-91. 
— Puderzufer 96— 101 
— Meliß2 Pf. 7176 
3 PM. 52—68 
— Lompen 7 Pf. 53-58 
— — 12 Pf. 51-55 
— Sandis, weiß. 82 120 
— — gelb 62—78 
— — braun 51 — 60 
— Etampfjnfer 55-62 
— Ballerde 32—59 
Sumad, PortaP. 44-6fl. 
Sizil. 7i—7. 80. 
— au 
riefter 6. 
® Tabaf, Vario: Ganafer 
170—1 t. 
— * Rolen I 3000t. 
— Dronofo Rollen 80-70 
Portorico 20—60 Ct. 
— Maryland 17—70 &t 
— Virgin 16—32 €. - 
— Brafil 2 —30 Et. 
— Garotten 20 —70 fl. 
Tamarinden 8—9 % 
vThee Bohe zo ME, 
— Congo 84—1P0. 
— Pecco 290—410, 
— Dyf. 170-250 
— Urim 124—186 
— Goulang 
Zinn, engl. 46 fl. 
— Dftind. 48 
Tran, Wallf. fl. tw. 
ı2 Steefannen. 
— Eüpdfe 76. 
— Leber, d. Tonne 38-39f. 
Stokfiſch u.Rundf. 100 Pf. 
14315 fl. 
venañſch 32— zofl. 
Wallfiſchbarden 2-5 PM. - 
bis — fl, 
Wachs, ini. gelb. R4-85 
— ruf. gelb. 36-38 so tk 
= _ mweißr. ı5 &t.d.4 % 
Mau, franı, 1. 20 d. Bos 
= Mole, Leon. Et. 
— Rbeiniihe 50-85 fl. 
— Lippiſche 40- 60. s 
— Dän. Krull das Pf. 1. 
1. 60. 


— 


— 
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— 


ne; 2 Marenpreife in Hamburg, am 16. San. 1649. 
Bw; Age Preife find in Banco ohne Rabatt, mit Ausnahme: 


49 ar 

i 
ME. eine Mark 1 ‚Sch 
zen bes erhen und zw 
notirten geben 1/2 pCt. © 


"Hlenn,fhtweb. 20} ME, 
11—12, 
u * — 


ilmaz #, 


— ten Baaren — 


— Elaſt. 27—3 
— ——————— 10-408, 
— Dlibanum. 7—16 ®. 
Haar, Kameele Pf. 2 6, 
a Segari en a In IE. 
, —1 anf, Petersb. in 

Baunmolle, rol. u. Zenes "Han 24, balbr. 17—18 

fee 64 —1l. 2* rg 21—21 1/2. 


eorg 6— 8 Garth. 
— — Minas * pr 1/4. Daufenbi fe “| & — M. 
RE. 


- 83 
Kurinam, 81-8}. Der, €.» "Zone 


eng. 41/2—51/2, engl., neue Mt. 204. 
Surate * 3/4. — Hol. voll. 28 ME. 
* — 12 — 8, * ss 10 y, — 
— na 
Blech, engl. versinnt. Die: Ze Eillen Kanpeide 
2515 sı-51/2 Jam, 44-5. 


— Eedern 9-74 ME, 
ernamb. 21-38 
elb Jam. u. Vartgcien 
‘—53/4, Euba 


ſchwed. gefchm. i8s—19, 

— — getwaljtes 17.1/2—19. — 

zBlei,engl, 124 Rollen 1a. — 

aa > Dialaga 19 ME, 

dd. S-11ME. k. 

4 536. roh s ·«·· — En 12-17, Siam 

Boriten, A 71 — 

2a 12 — 


Gaueht. I ae +16, 


— f.sı/z, m, 41/2 M. 2 


Ganthariden f, u. — —— "4827 46 
Cardamom Pr. 8. Ceyl. 18 Hoxnplatten, engl. gr. 36-42, 
— Malab. El. Fe f. 14 leine 12—20 


Eaflia Lignea WM. 94—10 “ Hornfpiien, — — d. 100 


lores 17—14 8. tf, 33/4 —3 
Caſtereum Canab Vf. 3e — Büffel 10-14 engl. T—8 
— Most. 330 Mi, — Girl. 7-8}, fill. 10,—10, 
Eascarilla 100 Pf. 185—327Mf. pan. 8 1/2—7 


Ebinarinde Pr. im 8. braune Hörner, Ochien, Braf.d. 100 


12-40, gr. 18-44, lava T-10 - Gt, — fpau..22-26, 
regia 40 8, rothe 3—7 alappe Pf. 2738. 
"indıgo Suat.ı u. ‚gar ftor fobre 


Eocdrenille,Df.ichtw. 74—$, 

Guheben 'or. FH se t f fr — 
eorter 31 ya 

„eureumn 100PF. M.Benaal — Z de. f f 


f. v. — 8 f. v. 

Amn. 32—28, Java 182875/8. 13/4. 

Elefantenzähne von 15-259, — — Biolet u. gef. 6-64 gef.oxd.a. 
das fund 45—42 8, tadras 5) — 3} 

— 5 Frl 46-18 D. 50-80 urbon — Braf. 33/4-4 


Erevellen 32-40 ‚Ingber i 
Federn, Dunen Pf. Fe 3 in S. Barb, to, 41/3 


Jam. 31/74 — 34/2. 
— Eiderdunen 96—4©,. 74, / 
Bele, Dafen, 108 Grif, it. w. 2 1/4, br. 41/2, 


* ’ 


— — 


— Pf. a -3, DIE, 


— — A. afe, M ourb. ⸗ 
— — de (he 31 a — 
*Fiſche, in * Rund. 1286. F 4} * — * 
Rothſch. olorieb 426 3/4 
am. 35—9 


"lade = aterdam 30, R 
acht, ang. A Don — 
bauer+ dr. 3 Br. ⸗ ingo 4—44/4 


— — La Gugahra 3—4 3/4 


— Vetersb, 9 No 
* Bulanga 21 EIN e — — 
Ballus leppo 100 Pf. 52—58 — Triage 1—23/4 


Blas, Fenker boͤhm. d. Kſte. — — gering ord, 3 1/8 
„6272 ME, ut ordin, —41/8 
Gum. Arab, 65-130 M. — kI. mittel 413/4—44 


iteiten . Igaitte bemerften Artifel, deren 9 
von a2 Pfennmaen; dol. Berne —5* ek Bes.) (Alle Was⸗ 


Hl 
eiten —* nittd, Ta Frae pr._100 a. N tirt find * 


Preiſe in € 


eben ı pet. 

abrifat ausgensiimen. Bon 

der Preis von- 100 Pf.) 

Kafe, f. mit. 89 

— Brennwaare 3—31/4 

— reel. ord 4. 

— f.ord, 4 1/4 1/2 

— gut mit, 11/1—1 3/4 

Maris 3 1/2 1/8 ME, 

Muscarnüfe.32 ME, 

Brekenun Umje 16-36 
fen in 8 Amboina 18 8, 


Bourb, 134 rag 14 
Dpium,. türf. Pr. 10 

rlean in Baft P. st & 

3 Neiken, si, Eaffia, die 


Unie 4 2 

Del Yan, d. 100 Pf. 21 

— fein 21 Mt, 

— Gedro Pf. 8 mie, Ber _ 

gam. 81/2 

— trielter 29, —— iv. 56, 
elb, u” 36 

Pr itt. en 11/8 
er, en 31/2-4 6, 

— oftind. — 31/2 


— weißen ©. 11—12 
Pineur dt, ae, 81/29 


* * Yımahein s-10oME, 
Beide etrsur, ri 
ota ’ ‚ —* 

vas 


ed. 
— Perlaiche 24, Stein 
Quetüilber Df. 22 8. 
* Nuereitr, 10 ME. 
Rad, China 100 HM. 16 Mk. 
enega PM. 1 
serpent, Bir. gs 8. 
Keis Earol. 12—18 } 
Brai, —. egypt. — 
— Madagase, ital. 13—13} 
Java 11}, Bengal, 84-13 
Rhäbarber, Moskau f.9 
Dit, geſchaͤlt 
halb geichält 1—3 
"ofen, Balage 1 u ME. 
wen, 16—19 M 
chw. Kraͤnſch. Hr ‚Me. 
Saflor of.10-11 türf.&,14-10 
@ ago, Df.br.2 1/44, w. 4-5} 
Safran, Bat. Pf. zo ME, 
(pan, 18-19 Dr. 
Salmıat, grau 9, 


ealser, saf, u 246, 
Sajlafra 
Särieraniie,dr Bile, 26 
— Hond. 27 Vera Erur 14 
* Schalen, Pomer, 1-14 ME, 
Schellat Pf. 10 1/2—14 8, 
Schildkrot Dr. 3340 ME, 
* Schwefelin Et. 8-94 M. 
— robers—4, DIE, 
E chwefelsjüre 94 ME, 
Spermaceti Df. 70, 
— #4 13 6 


“w —*— porto 81/4 ME. 


1/2 
Tabak, marpl, 2 — 7 


weiß 


uramt 


Gntgemwicht , die er. ı Pfu 
dem mit einem * ER nn 


Parinastmafter 26 —28_$. 
virg. 2 1/4 —6 1/2, brafil. 
413—18} . #. —— 
— hav. x — 16 
sort. 4 ⸗ 0 Mk., Cigar⸗ 
ren, bav. ae bamb, 
s—25 ME. d e. 
Tamarinden "are. 6-16 
Zerpentin, franz. 21 1/2 ME. 
— 
ran, d. 6 
En fer small. 
_ 41 d. 
Thee P.inSchit., Bohe 9-13 
— Congo 44—164/2 ß, 
— Kampoi 15—20 
ir s0—104, 
anfan 32—45. 
gs ontan19-21,Jmpet. 38-56, 
Theer die Tonne 9—11 ME, 
Nanille Pf. 20—58 ME, 
wo 2 gelb, Fu 14 Dol. 
41—1 
ng weit hbarde Grönl, 150 
diee 130 —155 


1 mi. 


innober , 
Ferimutte chalen % pfund 
oriental 73—8 
— Deridenk, 2—5 6, 
ourant 
Kuͤmmel, deutfch, 13-15 ME. 
* Anis, Deutich, 21—22 ME. 
rat, 1/4 Kite 11—24 ME. 
Eitronen, Malagabie Kiſte so» 
efina ME. 17-19 ° 
euchel, SR 3— 
um, Jam. die a. 170-234 
feeward. Ri , 117126, 
* Samen, Klee: ehe * deut⸗ 
ſchen 33 —38 M 
— — teiß n. —— Mk. 
Leinſamen, Riga die Tonne 


Eirup, De. 100 Pf, 10 
—114 
Zufer 9* Rabatt. 
gi uker, roh. in D 
eiße, Havana Bi -10 3/8. 
Rio 73/8—9 
Bahia 13/8-83/4 Fernamb. 
6 1/3—8 3/4 
Santos 6 1/88 3/4 
Braune Havanna 6 1/2—1 1/4 
Rio 5 1/91—6 1/2 
Bahi ia si—s1/ı 
aff. bamb. f. 124-125 
f.m. 11 1/2—12 
— — mitt. 11 — 111/4 
ZI u Belle sor-10t 
gr. elis 10}-4 
— ar, Melid 83-10} 
— Gandis w, 12113} 
a. 104-12, br. 81/49 1/8 
— Melis engl. — ME, 
— Ganar, Konipen — 
— Lompen engl. 8 1/8-87/8 
— — geſtoß. 858— 


Amferbam,'is, Sanua. 

London 2Morr. 41.80 * 31 

S. .11.871/2 fivorno Uſo 96.25 
Paris 2 Mer. “ 56.375/10 Genua — 41.37 5/10 

©. 56.68 1/19 Neapel — 19.87 5/10 
Bordeaur 2 M. 56.12 5/10 HamburgaM. 35.06 2/10 

56 875/10 k. S. 3525 

Gabir 1 4/2 Wie 403 Wien effekt. 36.12 5/10 
Sevilla — 100 rankfurt 36.062/10 
Madrid» — 4102.15 ugsburg 36 
Bilbao — 102 26 Weiersburg 10.81 2/10 
Liffabon — 36 50 


Zeiprig,.23. Januar. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.8. 1338 ©. 2 mM. 137 1/2 B. 
Augsburg, k. ©. 01/2 B. ı M. 
Berlin f. : M. 103 1/3 ®. 
Bremen in —2 ot k.S. 109349. 2 M. 100 B. 
Bresl. in Kt. k. S. 103 1/8_B. 2 mM. 103 1/8 ©. 
ranffurt ..M. W.G.%.©. 1001/48. 2 M. 
amburg Bfo, — ©. 1461/4 Du aM. 4459/8 B. 
ondon Pf. St. 6. F * B. 3 M..6-1215/8B. 
aris f.300. fr. Lo. 78 1/4 am. — ’ 


ten in zofr.E.&.100 1/2 IR "so B. 2 M. — 
ouisd'or a 5 Thlt. 110 PB. 
Duf. holt. zu 2 3/4 Thit. 44 3/4©., faif. do, 14 1/4 ®. 
Dut. Bresi. a 65 1/2 Aſſ. 12 1/4 ©, Parlır & 6sAl. 113/46, 
Eperies 3/4 ©. preuß. Korr. 103 ©. 
Kaffenbillers 201 1/8 ©. 


— — — — — — — — — 


Augsburg, 24. Januar. 
Anfterdam Kt. 1M. 108 1/28 London ıMm.9 49 B 
25 108 1/4 B 23 9,89 
Hamburg ıs 1143/8B 3# -9.48 
2, 1131/83 Paris 41s 1163/74 
Wien in zor 1s #3/74® 29 1163/83 
2 wind 3s 4161/58 
3s wild evon 4417 
Fraukfurt 41, 991/88 2 1163/4d 
2 wild 3# 
3599 4 Mayland 41s 603/5© 
„ IndieMefle 9 29 603/86 
Nürnberg aM. 2 48 Genua 4183 51 
27 2 511/16 
feipiis 414 993/85 Livorno 414 815586 
2 — a1 — 
in bie Meſſe — Trieſt 167/8G 


— — — — — — — — — 


Frankfurt, 24. Januar. 


Amfterdam k. S. 138 © Leiriig LS 100 8 
dito 2M. 1371/26 _do. inderMefle — 
Yugsburg 8:&. 1001/74 B London 88 — 
Berlin r. S. mad dit 2M. 11/2 
ditto 2M. — ir t.G. 751/86 
Bremen 86. 101/2® _Ditto 2 M. 773/46 
ditto 2M. — Wien in 20 kr.k. . 100 3/88 
Hamburg F. ©. 1451/2 © _ bitte aM. 
ditto 2M. 144 7/8 G Disconto 3 FIR.) 


Nürnberg, 26. Januar a Ufo. 
Amſterdam 1 Monat 138 1/4 ——“ m.C. 50/0205 


amburg 1 — 1442 a40/0 100 1/4 
ondon. 2 — ofl.astk, — a50/0 — 
Mien in zor k. S. 100 fott.£oofe EM. a 40/0 107 
Augsburg 8.6. 100 do. unverzinngl. fi.ao 423 
Fraukfurt a/M. 2.5. 100 reuß. Fouisd’or . 1091/4 
* in die Meſſe — eue Louisd'or. 101 
Leip IS. 901/2 Souverainedor. 1021/2 
— in die Meile — Dukaten, al Mko.. 112 
aris „ 4Monat 417 Kaiſerl. Dutaten . 104 
von... ii — 417 olland. Dufaten „ 412 
Bremen 1 — 209 3/4 Siam. Gold, Dufaten sl. afr. 


reus.Thlr.ganze ıfl. aa tr. 


— 0 — r — 
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MWarenpreife in Rurnberg, am 26. an. 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 24 fl. sun. 


Guatım. Flores 6-5 3/4 
Evrtes ‚41/2 
Ingber, Oſtind. weiß 


Alaun, roͤm. 36, weißer 13, Knoppern 
rother 25. Kleefamen, Era. a, PA 
Ani 4718 Feim . 26-32 
Antimonium, rohes 23-271 Lorheere 43 
Baumpeik, Bengal, 3840 Yorbeerblätter 14 
— Mako 65, Georgia 50 Maris, blanke 4-3 1/2 
— fuif, 50-52 , kirt. 54 kurje 1.1/2, braune 2 3/4 
-Berggrün, f. 32, 40-60 Mandeln, Prov. fl. 41 
Rleiweih 13-40 _ .bitteme 46-48, Pugl. 42 
- Bleiers 42 Muscarnüe 2-2 1/2 
Blei in Bloken 417 Mägeln .  ».1154, 126-140 
'BonxteillensStöpfel 2 3/4-7 Del, feccer 38, Pros. 70 
Cacao Mar.34, Sur. 45-54 Mohn; 40, b. 20 
— Caraccas 10, Guai. 38 Terpentin, franz. -36 
Cardamom, Eepl.in Sch. 160 Hrlean . 60-1046 
-Gaflia fignen - 95-104 Beer, braun engl. 6 
Eufe, Hav, 54-52 Perb. 5658 Piment, engl. 68 
Brafil.44, enier. 60-52 otafche 46-18 
ehe —, Java .s+ Reis, Carol, 23 
« Cherib a7, Dom. 46-47 ta 2 18-19 
Mofa 82 Roſinen, neue fir. 71 
Surinam 56-55 Roͤthe, Bresl, 27; Elfaßer 15 
Camphor 450 Rundfifch 1 
Eanthariden 230 Gafran, Gat- 
'Barobbe 49 Drange 16}, ya: 2 
Eitronenfchalen 30-28 -Eaflor 4100 
Eochenille 9-u} Sup. 415, Os 
Eortauder 91, Salmiak 70-92 
Crapp, elfaß. 3+44 Galpeter 34-32 
belländ, 37-50 Schellak 80-112 
Mull,‘ 10-12 Schmak 9 
Eubeben 13/4 Schwefel 13-14 
Tureume, ganj 30:32 Span, Saft 98-92 
Dradenblut 22/5-31/2 Gorup 19-22 
Een 29—36 Tabat, Brafil 
enchel 44 Yuan, ‚abe. 
aus, Yley. ſchwar 70-80 Porrorico in R. 75- = 
n Sorten 68 in Bl. 30-64 
Sfr. s; Varinas 350-450 
Srüner 0 Virg. 38 
weiter ‚60-30 Terpentin, Ven, 33 Deflr, 13 
Gelbbeere, ungar, 14-13 Thee , grüner 150-140 
»Gunmm, Senegal - 65-74 „Panlan 240 250, Perl.34-4 
Arab, 75-420 Tran, Berg. d. Tonne so 
' Barbar. 45 Bitriol, Enpr, 33 
Siticum aafa*2 — 
andra 86-112 € 
Sedda 45 Wachs, Polniſches, gelb, 
Tragant 44/22 1/2 wen 120-140, 
anf, Deppelt gedokter 32-45 Waid 9 
Haurenblafe 3-11 Wau 
Hols, gelbes 12, Sinaskez- = Weinbeere 32—38 
Bahia — rg 20, 32-4 
au ns 13/4 -6 
—— en Sunpläge „see 
artin 11— 8, 
Quereitron 16 Suter, Kafinade ie 
Saffafras 43 Mel 5458 
— 24, Sandel 43 . Yompen 50-48 
" 26—30 - Stampfiufer - 50 
ud, Oſt. blaf. 8-31/4 Fariu "39-37 
violet u. blau 1 —— 50-68 
efewert 61/2- 7: Bmetich 8-13 
Madras 36 — "soft. 14 T. 1 


auchtabafe, offen und in Pas 
keten derdenin. 12 bis 300fl. 


Diefe und andere Waaren find immer von dem Contor 
der Haudlungsieitung in Nürnberg au baden. 





— 


wr:lTdı 


Handlung 


17 


6 ST giigemeine 


8. geitung 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in ber 
(Preis vierteljährig: f. 24 Stadt» und gandwirrhfd) aft. ! —— — 


in ganı Bayern.) 


Freitag. 


r 





Nürnberg, am 30. Januar 1829. 





* SrangöfifheiHandelsunterfuhungs- 
BR -:Kommiffion F 

Bufer. Ueber den Handel, zu dem biefer Ars 
titel Anlaß‘ gibt, fing bie ‚Sandelsunterfuhungds 
"Rommiffton am 8. Dei. v. J. ıhre. Arbeiten an, Es 
Aoutbe nur eine Perfon-gehört, naͤmlich ein reicher 


Kolonift von Guadeloupe, dem man ‚mehrere wid» ⸗ 


Thatfahen verbanft. J 
Es wirbe-bargethan, daß die franzsrta-- =- 
Ionien den fremden weit nachſtehen. wine Hektare 
Land gibt auf Gjuadeloupe Cungefähr) nur 2000 Ris 
logramme Zufet, auf Kuba und Porto · Rico aber 
6360 Kllogramme. "Zum Theil ruͤhut did don dem 
BSoden herz aud) duͤngt man.auf.Öuabeloupe,' auf 
{Kuba aber nicht. Daherfommt ed.nun, ‚daß Sranfs 
reich für Guadeloupe große Summen opfern muß, 
während Spanien für Kuba feine Ausgaben macht, 
ſondern no Einnahmen erhält... - 
Bon Frantreih geht viel baared Geld nad 
Guadeloupe, und bon da großen Theil "nad frem⸗ 
den Rindern, Ohne dem—- was man Handelsbilanz 
nennt, mehr Werth beilegen zu wollen, als ihr 
gebührt, muß man doch hemerfen, baß bad Prohi⸗ 
Bitiofiftem feinen Zwet Berfehlt. Frankteich hat Kor 
Ionien, um hier feine Mrobufte abzuſezen; nun nimmt 
Guadeloupe und aber dad Gelb, laͤßt und unfere 
Erjeugniffe, und fauft aͤhnliche ‚mit dem Gelbe im 
Auslande. Die Koften des Aterbaued find daſelbſt 
bedeutend, und der Zinsfußz if 121853 jährlig, 
auch ift man genörhigt Pferde und Daulefel von Kor 
Tumbien zu beziehen, und feit bem Iegtered wegen 
des Kriegs bie Ausfuhr verboten hat, 
Theil des Bedarfs In Granfreich gefauft. - Die Vor⸗ 
ſchriften, wonach die. KRoloniften ‚einen Theil der 
Sechs und dreiſigſter Jahrgaug. 


tige 


wird nur ein 


‚Kebendmittel für die Neger felbft bauen follen, wers 
den Cum Beſten der Koloniſten), nicht befolgt und 
man bezieht fie meiftend von Morbamerila. Der 
Spfug wird nun in einigen Pfanzungen anges 
wandt, unb man rechnet, daß er fo biel leiftet, als 
‚2,5 Neger. mit der Haue; indeffen iſt biefe ‚Verbefs 
‚ferung des Aterbaued nit hinreichend ausgebreitet. 

Die Ausfagen des Hrn. Galod, Abgeordneten 
der Handeldtammer von Bordeaux, in der Sizung 
Kae die Return yeah Cect ·. hewieh, 
genau und nad dem Werthe ber Einfuhren.Cald Zar 
lung) berechnet, flatt 55 Millionen, wie bie offls 
‚jiellen Betechnungen angeben, nit Über 35 Millis⸗ 
‚nen befragen innen, und zeigte, melde Vortheile 
die Zulaffung fremder Zufer, da bie der Kolonien 
nidt hinreihen, don Kuba, Porto⸗Rico, Kolums 
bien, Braſilien und Dftindten, haben würde. Der 
Abſaz feanzöfiiher Waren würbe zunehmen, ba man 
ed ftetd leichter findet, Erzeugniffe gegen Erzeugniffe, 
ald gegen. Geld umzufezen. Selbſt nad Indien, 
wo bie erfien franzöfiicen Kusrhter ne mit Piäftern 
kaufen konnten, gehen nun viele franzöfifche Fabrikate. 

Herr Joeſt that in der Sizung am 16. Januar 
dar, daß die franzöflihen Zuter fletd ſchlechter 
geworben find, indem, in Folge der Begünfis 
gung, die Kolonifen bad größte Intereffe hatten, 
mehr auf die Menge des erzeugten, ald auf bie Güte 
deöfelden zu fehen. 

Die feit 1822 getroffenen Zollbeguͤnſtigungen 
erlauben den Koloniſten den Zuker zu 38, 40 und 
43 Fr. gu verlaufen, waͤhrend man in den benach⸗ 
barten fremden Kolonien zu ı9 und 20 fr. ihn 
erhalten könnte. Es zalen naͤmlich fremde Zuter 
50 rt. die 50 Kilogtamme, franzöftfde nur 25 Sr. 


Eeit dieſer Zeit hat aud ber Zuker⸗Verbrauch in 
Sranfreih abgenommen. 

. Die Raffineure und mit Kolonialwaren hans 
deinben parifer Kaufleute haben in ihrer Denkſchrift 
dargethan, daß bei der von ihnen verlangten Her 
abfezung des Zolld auf rohe fremde Zufer, bad Pfund 
Raffinade von 24 auf 20 Sous herabgehen würde, 
woburd die Abnehmer 16 bis ı8 Millionen erfpars 
ten. Auch die Regierung würde durch leicht voraus⸗ 
zuſehende Zunahme bed Verbrauhd 4 Mill. Fr. mehr 
an Boll einnehmen. 40 Millionen Franzofen galten 
2813 bei einer Abgabe don 300 fr. auf den Zents 
ner Zufer nur 27 Millionen , während jejt von 
30 Mil. Einwohnern, bei einer Abgabe, bie nur 
den feheten Theil fo viel beträgt, jaͤhtlich 30 Mils 
fionen eintommen. Bon ı8ı5 bid ı822 fielen bie 
Preife immer mehr, und der Verbrauch hahm in 
gleidem Verhaͤltniſſe zu. Wären bie Preiſe nun 
durch Herabfezung der Bölle gewihen, fo hätte bie 
Regierung ebenfalls nichts verloren. Bon 1822 bis 
1827 mär im Gegentheil bad Steigen der Preiſe 
Folge der höhern Zölle auf fremden Zufer, und hier 
durch verminderte fid der Verbrauch fo wie bie Eis 
nahme, und did gerade zu einer Zeit, mo bon allen 
‘anderh Artikeln mehr verzchrt wurde. 

MITA u Lat. Eee 
‚genden Umfaz Anlaß geben, und eine Menge Hände 
beſchaͤftigen. 

Die Raffinerien ſchlagen eine Ausfuhrpraͤmie 
‚yon 100 Fr. vor, rechnet man jeboh, daß 100 Kil. 
Rohzuker beim Kaffiniten 45 % sucre 4 cassons, 
155 Lumpen, 20% vergeoises und 20 5 Girup 
geben, fo findet ſich, daß die jezigen ‘Prämien betragen 

45 Kil. 4. cassons zu 96 Cent, 40 Er. 50€. 








15 Kil. Lumpen zu 75 Cent. 11 25% 
20 Kil. Sirup zu 12 Cent. 2⸗ 40⸗ 

54 Br. 18€. 
Die Zelle auf fremde Zufer find 52 + 20 » 


Es bleibt demnah - ı Fr. 55:6, 

Ueberfhuß Über den Zolldetrag. Hiezu fommt noch 
der Vortheil, daß die 20 Kil. vergeoises zollfrei 
zum Verdraud) geliefert werden koͤnnen. Unter die: 
fen Umftänden ijt der franzöfiihe Raͤffineur in ders 

feiben Lage als der engliſche, deſſen gleiber Gewinn 
dom Zentner in der Dentſchrift auf 4 Schilling 
angenommen wird, aber feıt dem 1926 die Auf, 
 fuhrprämie am ein Zehntel herabgeſezt wurde, nur 

a Schiling bettaͤzt. * J 
= I. RENT —— 
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amerikaniſche Freiſtaaten ı2 fr. 


für die Gewerbthaͤtigkeit nehmen 

eigenen, bie groͤßtentheils 

“weder Kapitalien noch Geſchiklichleit in der Arbeit 
J * 


-. Statififhe Notizen. 


Verhaͤltniß ded Staatdeinfommens 
sur Bevölkerung. Brittiſches Reich (England, 
Schottland und Irland): auf den Bewohner foms 
men 65 Sranten a Centimen; Sranfreih 30 Fr. 9 E.; 
Niederlande 26 5r. 3 €.; Preußen ı 7 Fr. 2 E.; nord» 
ı &; Oeſtreich 
10 Fr. 9C.; Rußland ohne Polen 6 Fr. 2 C. 

Verhaͤltniß der GStaatöfhuld zur 
Bevoͤlkerung. Brittifhed Hei C England, 
Schottland und Irland): auf den Bewohner 869 Fr. ; 
Niederlande 635 Fr.; Frankreich 145 5r.; Oeſtreich 
45 5t 6 Cent.; norbamerif. Freiſtaaten 34 Fr. 8 €; 
Preußen ag5r. 3C.;- Rußland ohne Polen aofr. 80. 

Berhältnig ber Landmacht zur Ber 
Hölferung. Rußland ohne Polen ı Soldat auf 
57 Bewohner; Preußen ı auf Bo; Oeſtreich a auf 
118; Branfreih ı auf 1358 ; Niederlande x auf 
142; Großbritannien (England, Schottland und - 
Irland) ı auf 229 ; Morbamerifa ı Soldat auf - 
1977 Bewohner. — Diefed Verhältniß iſt beinahe 
voͤllig Übereinfimmend mit jenem des Wolftandes 
diefer verſchiedenen Länder. 

Berhältniß der Seemacht zur Be 
HAlFrrnng, " Örnöhrisuunen vengiand, Gchott 
and und Irland) a Linienſchiff oder Fregatte auf 
82,979 Bewohner; Schweden und Norwegen ı Bis 
nienfhiff ober Fregatte auf 154,540 Bewohner; 
Niederlande a auf 170,555; Sranfrei a auf 
299,909; norbamerif, (Freiftaaten ı auf 516,000; 
Rußtand. ohne Polen 1 auf 700,000; Oeſtreich .ı 
Linlenſchiff oder Fregatte auf 2,909,091 Bewohner. 

Bu der Angabe, welde das Staatseinfommen 
betrifft, muß bemerft werden, daß lejteres nie ganz 
genau ausgemittelt werben fann, weil in einigen 
fäntern, wie.j. 3. in Oeſtreich und Rußland, Real, 
und Perſonalleiſtungen ſtatt finden, deren Geldwerth 
kaum auszumitteln iſt, und daher in den aufgeſtellten 
Berechnungen nicht angefuͤhrt werden fonnte. Sn 


Frankreich betragen bie. Kommunalausgaden etıya 


60 Millionen Franken, und in Großdritannien belaus 


‚fen ſich die Einkünfte des Klerus, die Armentare 
und die befondern Ausgaben der Grafſchaften auf 


ſehr bebeutende Summen, bie ſaͤmtlich weder in 
dem Gtadtebubget noch in den mitgetheilten ‚Ange: 
ben aufgezeichnet :find;:— Obſchon Ruftend ‚auf 
57 Bewohner einen zum Militärftand ohne Nachtheil 
kann, weil die Leib: 
dazu gejogen- werden, 


- 


und —— beſtzen, fo moͤchte doch dies 
ſelbe auf dig induſtrioͤſen Bevoͤllerungen bon Europa 
angewendetete Madregel bie nachtheiligſten Folgen 
nicht allein für die Induſtrie, fondern ſelbſt für das 
Aerarium und deffen Einnahme haben, No andere 
erlduternde, die mitgetheilten Angaben mobifizitende 
Bemerlungen wird der Lefer felbft machen können, 


“London, ı6. Jan. Baumwolle, furate 
ging heute & d niedriger ab, gut ord. bis mittel zu 
55 —45d. Kaffe gefragter und um 1 3 gefliegen, 
ba bie Berichte aus Flandern günftig Taten, 1600 
Säte brafil.ord, wurde zu 344, gut ord. zu 37— 374 8 
derfauft, domingo zu 365— 37 8.” Canehl, cetfon 
ging am Montag, ıfte Gorte zu 7—8 8 2 d, ate 
Gurte 5.7—6.7,:3te Sorte 4.2— 5.3, 4te Sorte 
3.36 d, fhwerer Pfeffer zu -35— 3%, mittels 
ſchwerer zu 34 d ab, Bon Indigo wurden einige 
Partien zu den Einfaufdpreifen verfauft, da heute 
Empfangstag im indifhen Haufe if, wo gegen 
460,000 Pfd, St, gejalt werden, Tabak iſt um 
=—abd geſtiegen. Salpeter begehrt und hoher. 
Auch Zuter fangen an Frage zu finden, —— 





4Bordeaur, 17. Ian, Die Umfäje waren 


dieſe Woche befhränfter ald jemals. Die bezalten 
Preiſe waren,  DBlauholj: 7.40, Katad, karatdd 
in der Niederlage a. 215— 1.273, guayaquil 34 €, 
Kaffe, mart. und guadel. 1, 25— 1,424, bourbon, 
gut ord.’ farbiger, verzollt 1.10, jago in ber Nie⸗ 
derlage 515 — 571 E., java 59 C., Kochenille 133 — 
24 Fr. in der Niederlage, Gemwürznelfen, bourbon 
1. 50, halbfhwerer Pfeffer 875 C., Indigo, mas 
dras in ber Niederlage 7, Sr.,. Suter, gute 4te Sorte 
758, Raffinate zte Sorte 1.15, Stampfjufer 
"71% $r., bourbön, gte Sorte 74— 85 Gi Siemde 
Bufer fehlen. RATE m 





Mannigfalriges,, 

In England wurden "wegen Verbrechen 
verurtheilt 1805 ‚2783, 1809 3258, 1816 5797, 
1823 aber 9664. Die Demoralıfazin. Englands 
liege. im den Geſezeu und "Einrichtungen dieſes 
Staats, die, mie die Getreidegefeje, die niedern 
Klaſſen mit Auflagen "und Laften erdrüken, und 
bewirfen, daß aller Wolftand ſich in den Händen 
ber böbern Klaffen Föngentrirt. Aehnlichen Urfas 
hen muß auch die Zunahme dei Verbrechen in vie, 
len Ländern des Feſtlandes guäefchrieben werden. 
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‚umpelegt wird.“ 


‘wie in den Nachbarftaaten laͤngſt 


Nordamerika begonnen. J 


bedeutend 


— 


Dis Fortſchreiten der — und des Handels 
bewirft, daß Einzelne große Reichthümer aͤufhaͤu— 
fen, und big ſchadet nichts, fp lange fie redlich 
erworben, und nicht durch unrechte Mittel auf 
recht erhalten werden. Ein folches find die Fideis 
Commiffe und die Bermächtniffe, wodurch der Teſti⸗ 
rende auf Jahrhunderte, hinaus feine Beſtimmun— 
gen geltend macht. Hiedurch wird die Maffe des 
Volts aus dem freien Befis des Bodens gebracht, 


bie Thärigfeit gelähmt, der Wolftand finft und es 


ſind zulezt Revoluzionen noͤthig, um das Uebel zu 
heben. 
Das vormalige Gouvernement von Malta 
bat die hohe trokene Lage des Bodens hoͤchſt finn, 
reich benuzt, indem es in ber Stadt felbft und 
unter ben diefelbe befchüzenden Batterien ungeheure 
Silos hat ausgraben laffen, die fo viel Korn faſ⸗ 
ſen, als zu zweijaͤhrigem Bedarf hinreicht, und in 
welchen es ſich ein Paar Jahre lang gut haͤlt, 
wenn es zu gewiſſen Zeiten einmal geluͤftet und 


* 





f 


Verſchiebenes. 


Im Großherzogthum Baden wird, der Farls, 
ruher Zeitung zu Folge, fein neuer Muͤnzfuß 
eingeführt, wie es im Tten Stuͤk d. Ztg. berichter 
murde, fondern man ‚will nur in dem dafeibft, 
beftehenden Kro— 
nenthaler oder 24 Guldenfuß, Thaler zu 100 
Kreuzern , ‚oder zu 1 Gulden 40 Kreuzer, folglich 
feine Gulden zu 100 Kreugern, prägen laffen. Der 
bisherige Münsfuß und der Werth der bisherigen 


‚Kreuzer bleibe demnach unverändert. 


In Borbeaur wurde viel Getreide 


ür . 
land gefauft, auch hat die Einfuhr von —*8 


Mehl von 


In Frankreich wird, wie alle Perfonen, welche 
unterrichtet find, annehmen, nicht der taujeudfte 
Theil des feinen Garns (Bobing) von Nro. 180 — 


‚220 gefertigt, dag allein zu den Spijen anwendbar 


iſt. Das Uebrige wird: mittelft einer Verſiche⸗ 
rxrunugspraͤmie von 15—20 8 eingefchwärit.. Die Re 
gierung wuͤrde durch Verminderung dbdes Zolis 

ewinnen und eg er zu erivarten, 
daß fich felbft ‚die Spinereien heben würden , fo 
wie num die englifchen Seidenfabrifen feit dem bie 
Einfuhr gegen 28— 502 Zoll erlaubt ift, einen 
großen Aufſchwung genommen haben, und Verſen⸗ 
dungen nach Amerika, Oſtindien und China machen. 


Marfeille,. id. Januar. Oele find gefras 
und geftiegen. Man bat 6000 Milleroles Fabritel 
zu 72 Sr. gefauft, und heute auf Fieferung 5008 
Milleroles zu 75 Sr. In Genua, Neapel und Sir 
zilien find die Deie ebenfalls gefliegen. 


In Frankreich wird der Zoll auf oftinbifchen 
Salperer herabgejezt werden. an 


Von Danzig wurden 1828 an Weizen verführt 
32,854 Laſten, wovon 3159 nad) Amſterdam, 1300 
nach Calais, 16,541 nad London. Don Mehl gins - 
gen. 3390 Tonnen, und von Brof 3100 Ztn. nach 
englifhen Häfen; nad) Neufundland von erjlerm 
4072, von lejterm 8100 Zentner. 


Im Erzgebirge und Voigtland iſt bie Noth 
ſehr groß. | 


Man glaubt, daß in England noch 1,200,000 ' 


bis 1,500,000 Quarter Weizen eingefühtt werdeh 
müffen, aufer den jchon erhaltenen großen Zufuhren, 
um den Ausfall ber legten Ernte zu defen. Das 
feit Juni v. J. bis zum 10- Januar eingeführte 
Getreide kann ungefähr 14 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling gekoſtet haben, wovon z mit Darren und Pia- 
fern bezalt wurden. . Due: 


gt Kadiz ift der Setreibeblandel und 
das Drorbaten gänzlich freigegeben wor« 
den, auch darf ungehindert vom fremden Orten 
Brot eingeführt werden, auf welches jedoch eine 
Heine Tare für die Armen gelegt if. Eine Brot» 
tare findet nicht Statt, ſondern jeder barf es ver 
faufen, wie er will. 


Die Armenfolonien der Niederlande zälen num 


1505 Köpfe. 


Die niederländifhe Handelsgefelichaft nimmt 
Kieferungsverträge auf eine fehr große Anzal Kaf 
fefäte an; auch hat fie in Gent 50,000 Stüf Ka- 
tune, die wenigſtens 500,000 fl. werch find, beſtellt. 


Nach einem DVertrage zwiſchen Baden und 
Frankreich wird num von roß-Hüningen nad der 

chuſterinſeb eine neue Bruͤke erbaur, auch mer 
ten neue Strafen angelegt, wodurch Bafel umgan« 
gen wird. 


Die Afadeniie 


u. hat von der 
ei dem rübmlichft befannten Mechaniker Erttel in 


Münden eine Graduirungsmafcine für gerade 
-£inien, eine fir Kreisboͤgen, und einen mechani+ 
‘fchen Drebftuhl zu  beftellen. Die Koften werden 
fi auf 5000 Rthlre ſchwed. Bco. belaufen. 


der Miffenfchaften u tod» 
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Handlungs. zeitung 


Mit 


heueflen Erfindungen und sderberfgrungen im 
Stadts und kandwirth 


reis viertetiäbrig fl.24 
(F ir san Sarınn) i 


den 


Fabrikweſen, und in der 
af t. (Red, €. F. Leuche.) 





14 Stit. Sonntag. 


» Saljs und Tabakmonopol. 
» Ein frangöfiihes Blatt Äufert bei Gelegenheit 
der Etatö ber Einnahme Franfreihs dom Jahr 1828: 
„Die Saljfteuer träge jährlich gegen 61 Millionen; 
da ‚fie aber, die Produlzion töbtet, fo if der Schar 
den, ben fie dem Aterbaue verurfaht, wenigſtens 
zehnfach. Mit dreiſig Franken Steuer auf „einen 
urfprünglihen Werth von Einem oder zwei Franken 
Bezalen wir. dad Galj, bad unter unfern Füßen liegt, 
fo theuer, ald wenn wir es in. China holten. Gir 
her würde eine bedeutende Herabſezung diefer Steuer, 
burch Wermehrung der. Konfumzion und der Produks 
jion, dem ganzen Ertrag der Steuer niht bermin« 
dern, fondern eher erhöhen. Man hat dafür fihere 
Belege aud Zeiten, wo bie Gewinnung und. ber 
Umlauf diefer Ware des erfien Beduͤrfniſſes noch 
Holle Kreiheit genoſſen. Das Tabaksmonopol traͤgt 
beinahe 68 Millionen, Würde man biefed Monos 
pol, bdeffen.Termin bald zu Enbe geht, dur eine, 
Steuer auf bie freie Fabrikazion erfejen, fo würbe 
gewiß der Staat wenigſtens benfelben Gewinn ziehen. 
Der Aterbau und die Induftrie würden zugleid darin 
Mittel der Wolfahrt finden, und von den gehäffigen 
Bebrütungen befreit fein, die biefe Plage bed Monos 
pold nothwendig mit ſich führt; aud würben bie 
KRonfumenten babei gewinnen, baf fie nun ihrem 
Geſchmak Genüge leiften könnten, Jezt fuhen fie 
"fremden Tabak, ber eingefgwärzt iſt. Unſere freie 
Fabrifazion dürfte im Gegentheile zur Ausfuhr Ver, 
anlaffung geben, weil fie alle Launen des Geſchmaks 
beahten würde, auf melde die Verwaltung Feine 
Kütfiht nimmt, der allgemeinen Regel gemäß, daß 
die Öffentliche Verwaltung dad, was fig unternehmen 
Sechs und dreiigier Jabrgang, 


'effante Anekdote : 


Nürnberg, am 1. Sebruar 1829. 


will, ſchlechter, theurer und langfamer madt, als 
die Privatinduftrie. Man hat bie Bemerkung gemacht, 
daß in England, in Saden ber Spekulazion und ber ' 
Induſtrie, die Regierung Alem freie Hand Idft, 
während fie in Franfreih Alles thun will. Au 
fommt ed dann in England zur wirflihen Ausführ 
rung, während wir unfere Beit und unfer Geld ver⸗ 
geuben, ſchoͤne Plane und ſchoͤne Entwürfe zu machen, 
die zu feiner Vollziehung kommen. Eine neuere 
Slugſchrift erzätt in diefer Beziehung folgende inters 
„„Ein franzoͤſtſcher Ingenieur 
ward bei ſeinem Aufenthalte in England von einem 
engliſchen Ingenieur zu Tiſche geladen. Die Geſell⸗ 
ſchaft war zalteih; beim Nachtiſch entwikelte der 
Engländer ben Phan zu einer Eıfenbahn, mit ber 
Schaͤzung der Koſten und des Ertrags. Die Fonds 
wutden ſogleich angewteſen. Im folgenden Jahre 
kam ber franzoͤſtſche Ingenieur wieder nad England, 
beſuchte feinen Gaftfreund, und fragte ihn, ob er 
bald feine Eifenbahn anfangen würde. Der Eng 
länder antwortete: „„„Wiel meine Eifenbahn ? 
diefe if in voller Thärigteit; ih will Ste hinfühs 
ren!“““In Frankreich ift kaum ein Jahr -zureis 
hend, bie erften Bewilligungen zu erhalten.“ 


Handelsberichte. 


Baumwolle. Sn Liverpool bis 17. Jan. 
ſehr flau, und ed wurden in lejter Woche nur 8530 
Ballen gefauft, meiftens 5 d pr. ib unter ben früs 
hern Preifen. Angefommen find in den Iejten 14 
Tagen 14,522 Ballen. In Gavanıiah hielt man, 
in Folge der Berihte bon Liverpool vom ı8. Dit. 
am 6. Dez. auf & Cent. höheren Preifen, auch in 


Charlefton war Baummolle begehrt. -In London 
wenig gefragt und um z d gefallen; furate 33 —4H. 

Kaffe in London gefragter. — Guter Pis 
ment wurde zu 8; db, mittel zu 7% bezalt. — 
Der IndigosBerfauf hat am 20. Jan. begonnen 
und befleht in 5700 Kiften, wovon 602 Kiften größs 
tentheild mittel und gut, 4b höher als bei dem 
Testen abgingen. {Fremde waren wenig zugegen, auch 
zeigte fid) wenig Eifer in den Angeboten. Galpeter 
wurde flark zu 25 8 gefauft. 

Zuter fiehen höher, Kaffinate am 'ı 8. An 
guten Qualitäten ift fühlbarer Mangel. 





Techniſche Nachrichten. 

Zuſammenhang des Eifend. Nach den 
von Hrn. von Mittis in Wien angeſtellten Verſuchen 
über den Zufammenhalt des Eifens und verſchiedener 
Stahlgattungen, im ungehaͤrteten Zuſtand, zerriß 
eine Stange aus gutem ſteierſchen Eiſen, von einem 
Geviertzoll Durchſchnitt, bei einer Laſt von 400 
Zentner, eine aus ſteierſchen Tannenbaumſtahl bei 
749 Stn. 63 Pfd., eine aus dem Meteorſtahl aus 
Ken. Fiſchers Fabrik in Hainfeld in Oeſtreich bei 
2130 Ztn., und es verhält ſich nad den bon Hrn. 
son Mittid angeftellten Derehnungen, wenn ordinaͤr 
guter Stahl anftatt des Eifens zu Schienen für Ket⸗ 
tenbrüfen, Ketten für Anfertaue ic. angewandt wird, 
bie Erfparung an Koften wie 16: 12, moju noch 
der Bortheil fommt, baß alles weit leichter und 
beffer zu handhaben if, und der Stahl nicht fo leicht 
roſtet. g , 


Haare zu ſchwaͤrzen. Blei- Quekſilber⸗ 
und Wismuthoxid ſchwaͤtrzen die Haare wol, weil 
leztere Schwefel enthalten, ber mit den Driben 
ſchwarze Schwefelmetalle bildet. In Egipten ſchwaͤr⸗ 
gen alte Leute ihre grauen Haare mit Zinf und Wiss 
muth. Das Surmeh, mit dem die Weiber und 
Maͤdchen in Egipten und Gprien Augendraunen- und 
Augenwimpern ſchwaͤrzen, beſteht aus Schwefelfpiess 
glas. "Man wendet aud in diefer Abfiht Galläpfel, 
Eipreffennüffe, die grünen Nußfhalen, und in Ruß⸗ 
land Galläpfel, die man in freiem Feuer deſtillirt, 
an. Hiedurch erhält man eine brenzlihe Fluͤſſigkeit, 
welde abgedampft und beinahe bis zum Troknen vers 
dift, die Haare ſchoͤn ſchwaͤrzt. 





Eifenbahnen. Sin dem Steinkolenmwerfe 
zu Anjin bat man jezt flatt der Geleife von Holz 
feıt 4 Jahren gußeiferne, welche beffer find, und 
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baher au im’ Verhältnig der Koſten wolfeiler fommen, 
Man wird nun auf ober ber Erde zur Werführung 
Eifenbahnen anlegen, Auch für unfere Bergwerte 
mödte es tathfam fein, die hölgernen Geleife mit 
eifernen zü vertaufihen. 
Talg auszufgmeljen. Wenn man nad 
Darcet 100 Kilogramme Talg in Heinen Stäfen, mit 
50 Kil. Waſſer und einem Kilogramm Schtwefelfdure 
ſchmilzt, ift det Geruch weniger unangenehm, und 
man erhält 95 Kil. reinen Talg, während Bei dem 
gewöhnlichen Ausfgmeljen ein Verluſt von 8—ı08% 
fatt findet. Die Grieben dürfen nicht ausgepreft 
werden, find aber zur Maft untauglih, weil fie 
Schwefelſdure enthalten. 5 


— — 


Schwartzer Farbſtoff. In Siam färbt 
man mit dem Maklend, einer Beere eines Baumes, 
der in Bantok waͤchſt, ſehr ſchoͤn und dauerhaft 
ſchwarz. Die Beeren werben mit Waſſer zerrieben, 
worauf fle in heftige Gährung fommen, dann taucht 
man bie Beuge hinein und trofnet fie nachher an der 
Sonne... Das Eintauhen wird zwei bis dreimal 
wiederholt. Weiße und rothgefärbte Zeuge nehmen 
nur um ſo Feihter die ſchwarze Farbe an. 





Shäbdlidfeit des Bleied, In England 
find bie Röhren, in denen bad Bier aus den Kels 
lern in die Schentftube geleitet wird, meiſtens noch 
don Blei, woburd nit felten heftige Koliten ents 
Reben, ; 


In England beriugt man jezt den bei der Des 
ſtillazion des Holzes entfiehenden Brenzeffigäther, 
ſtatt des Weingeiftes, um Heine Gefäße zunr Sieden 
zu bringen, ” 








Mittel die Stimme zu verfiärfen. 
In der Kırde zu Attercliffe in England, hat man 
eine Borihtung angebraht, wodurch die Stimme 
des Predigerd um das Fuͤnffache verjideft wird. An 
dem Detel der Kanzel ift ein coucades, fo ausge⸗ 
hölte Brett, ald wenn die Hölung durch halde Um 
drehung eined Schenkels der Parabel um die Achſe 
derſelben gebildet worden wäre. Dieſes Brett if 
fo Über der Kanzel, daß es fih Vorwärts unter einem 
Mintel von ungefähr 10 bis 15° gegen die Erde 
neigt und ber Mund des Predigers in den Brenn» 
puntt der Parabel kommt. Unten ift an jeder Seite 
etwas weggenommen, damit man ben Prediger ſehen 
ann, und dafuͤr ein Borhang angebracht. 


Rothe Shminte Das fogenannte rouge 
Wegetar wird aus den Blumen ber Liatris scariosa 
Cserratula scariosa L. einer norbamerifanifhen 
Spflanze) oder aus Saflor bereitet, die man fo lange 
in Waſſer auswaͤſcht, bis ed nit mehr davon gefärbt 

wird, und dann volllommen trofnet. a Roth ber 
getrofneten Blumen wird mit einer Pinte Waſſer, 
in der ı Quent bafifh kolenſaures Natron gelöst 
wurde, uͤbergoſſen, nad) einiger Zeit die Fluͤſſigkeit 
abgefeiht und 2 Loth fein abgeriebene Kreide zugefest. 
Das NatroPhHält den Farbſtoff gelöst und bie Kreide 
bleibt weiß, bid man etwad Weinftein oder Zitros 
nenfäure zufejt, bie ihn rorh niederſchlaͤgt, worauf 
er fih mit ber Kraide verbindet. Peztere wird nun 
herausgenommen, abgerieben und in Näpfhen aufs 
bewahrt. Reibt man die Farbe mit etwas Dlivenöl 
ab, fo erhält man die fpanifhe rorhe Schminfe 
Cspanish vegetable rouge). Das fogenannte liquid 
pin iſt eine ähnlihe Bereitung mit etwas Weingeiſt. 





Mannigfaltiges. 


Das ſchwarze Erbrechen in Vera— 
Cruz. Das ſchwarze Erbrechen (Vomito), der 
ſchlimmſten Art des gelben Fiebers, welches in 
Weſtindien ſo haͤufig herrſcht, aͤuſerſt aͤhnlich, hat 
ſeinen Namen von dem gallichten ſchwaͤrzlichen Aus⸗ 
wurf, dem gewoͤhnlich der Tod folgt. In Bera 
Eruz fuche man. die Urfache in ben dem Hafen ums 
gebenden Suͤmpfen, indeffen zeigt es fich überall 
am mexikaniſchen Meerbufen, fobald ſich irgendwo 
eine Zal Europäer des Handels wegen verſammelt 
bat, felbit in Neuorleang und Tampico. Die ganze 
Küfteniinie-ift diefer Plage unterworfen, wenn bie 
Ankunft der Fremden den verborgenen Biftftoff, 
der auf die Eingebornen nicht fo heftig wirft, in 
Thaͤtigkeit ſeit. Bet leztern erregt er kalte Fieber, 
woran viele während der Sommermonate leiden, 
und benen bie Europder, melche die Vomito über 
ftanden haben, gleichfald unterworfen find ; andere 
werden von heftigen Gallenfiebern befallen, welche 
die augenblitlihe Anwendung der wirffamften Heil 
mittel erfobern. In den meiften Fällen nimmt bie 
Kranfheit am dritten Tage ein ſchlimmes Ende, 
bie, welche ben fünften Tag überleben, find met» 
ſtens aufer Gefahr, wenn fie zureichenbde Lebens. 
traft haben, die Geneſung durchzuſezen; benn eg 
tritt eine ſolche Schwäde ein, daß die Natur nicht 
felten zuſammenbricht, wenn die ficherfie Hoffnung 
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der Herſtellung vorhanden ſcheint. Die Krankheit 
fteft ſehr leicht an, da man Beiſpiele bat, bag 
Leute, die gar nicht die Stadt Vera⸗Cruz paffirten, 
ſondern ſich gleich am Strande in eine Edufte fe 
ten, und fich fchnell bergauf in die gefunde Ge 
gend tragen-ließen, boch befallen wurden, und auf 
dem Berge farben. Das Rathſamſte it Maͤſigkeit 
und Enthaltfamfeit von hizigen Getränfen und vers 
nünftige Diät, ehe mar an die Süfte gelangt: 
Jedes unndge Verweilen in Vera⸗Cruz und ber 
Aufenthalt im Sennenfcheim it zu meiden. Das 
Vomito verbreitet fich nie unter den Einwohnern von 
Jalapa und ben Dörfern auf dem hoͤhern Theil 
diefer Straße, es fleft nicht mehr an, wenn gleich 
dort,“ ber früher davon Befallene flirbr, welchen 
bie Flucht in eine gefundere Gegend zu nichte bient. 


"Die am biühendfien und fräftigiten ausfehenden 


Derfonen fterben am erften, weibliche find weniger 
empfänglih als. - Männer, und fehr junge Finder 
werden faft nie angefteft. Die Neifenden aus Sid» 
europa (Spanier, Italiener) find der Seuche nicht 
fo ausgefest, als die Nordländer, wovon felten 
einer, der fi in Vera-Eruz nieberläßt, dem giftis 
gen Einfluß des Klima gänzlidy entgeht. Gleich 
den Blattern und ver Peft wird biefelbe Perfon 
felten zum zweitenmal befallen, auch ift der erſte 
Anfall gewoͤhnlich der ftärkfte. Die Bewohner des 
hohen Zafellandes von Mexiko find, wenn fie die 
Küften befuchen, dem Vomito noch häufiger unter. 
worfen, aid felbft die Fremden. Nur wenige Maul« 
tbiertreiber magen ed, in ben beißen Monäten 
(Ende April bis Anfang Dftober) tiefer, ald Jar 
lapa abwärts zu fommen, und wagen fie ed, ſo 
fterben fie felbft häufig auf der Landſtraße. Wenn 
fie niche mehr ‚auf den Maulihieren firen können, 
fo legen fie fih unter den erften Baum, der Schats 
ten gewährt, hin, umminden ben Kopf mit ihrer 
Defe, und erwarten den Tod mit einer Faffung, 
welche in jedem Theile der neuen Welt ein Cha. 
raftergug des indianifchen Stamms fcheint. Wähs 
tend biefer Jabrzeit wechfeln die Gouvernements- 
Eouriere in Jalapa, und Niemand, den nicht Ges 
fchäfte der dringendften Art zwingen , denkt daran, 
bie Tierra caliente (dag heiße Land) zu befuchen. 
Der Handel fteht faſt ganz fiile; nur bei Annaͤhe⸗ 
rung ber Herbfinachtgleiche beginnt dag Gefchäft 
mit neuer Thätigteit. Bon der Mitte Dftober big 
Ende des März ift Vera Cruz, wenn der Winter 
nicht ungewöhnlich milde ift, ein zwar nicht fiherer, 


aber doch wenigſtens nicht fehr gefährlicher Auf- 
enthalt. 


Die den Engländern gehörige Inſel Ascen- 

fion bei Süvafrifa, wird von ben Schiffen, bie 
nah Dftindien geben, häufig befucht, die bafelbit 
Erfrifhungen und unter andern auch Schildfröten 
einnehmen. Leztere find von auferordentlicher Größe 
und ihr Fleisch ift vortrefflich, aber unglüflicher 
Weiſe fommen fie nur in der Zeit des Eierlegens 
ans Land, d.h. gegen bag Ende Dezembers, und 
eine zu Weihnachten gefangene Schildkroͤte ift eine 
Seltenheit. Die Jagd geichieht Nachts. Fünf bie 
ſechs Männer begeben fich Abends gegen ſechs 
Uhr an dag Meeredufer und verftefen fih, um 
diefen Thieren aufjulauern. Sie laffen fie rubig 
ihre Eier in den Sand legen und ſtuͤrzen fi dann 
auf das arme Geſchöpf, legen es auf den Ruͤken, 
und laffen es in dieſer Lage, ein zweites und brit- 
tes erwartend. Die Echüdfrdten vertheidigen fich 
übrigens fräftig mit-ihren platten Pfoten, und Neu⸗ 
linge in diefer Jagd werden oft von ihnen verlejt. 
Am andern Morgen fommen dann Kähne, worauf 
man die umgedrehten Schildkroͤten einſchifft. Sie 
werden lebendig, in eine Art von Weiher oder 





kleinen See gebracht, der zu der Niederlaſſung 


gehoͤrt. 


Verſchiebenes. 


Der Total ˖Betrag aller auf ‚ber lezten Meſſe 
in Nifhney-Nomgorod vorhanden geweſenen Was 
ren belief fi auf 107,365,674 Nubel Banknoten ; 
darunter waren ruſſiſche Erzeugniſſe für 72,313,549 
Kubel, und unter diefen, Fiſche und Caviar für 
mehr als 15 Millionen; Baumrinden und aus Baum» 
rinden verfertigte Matten für mehr als ı Milion, 
und unter andern auch Haſelnüſſe für 100,000 Rubel. 


Nach Briefen aus Panama fchreitet die Ei. 
fenbabn, die man an ber Meerenge von Panama 
erbauet , rafch vorwärts, und man hofft, daß bıe 
Srävte Panama und Puerto Bello, welche durch 
diefe Eiſenbahn mit einander in Verbindung kom» 
meny dereinft, wie es in diefen Briefen beißt, ſich 
um Range ber erſten Stapelpläje der Welt erhe⸗ 
m werden. 


R Im Laufe bed verfloſſenen Jahres find in 
“ giverpool, London und Glasgow 44 Millionen Pfund 
Seife fabrigire worden, uämlih 23 in Liverpool, 
18 in London und 3 in Glasgow. 
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\ 2 Wien, 2. Sanuar. ß 
Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Rthlr. 137 1/8 @ & » 


— 2M. 

Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 59 5/8 up 

— a.M. für 100 ©. 20.f. F. Guld. 2971/88 f. e 
enua, für 300 Lire nuove dı Piemonte, — 

Gulden 1467/8 E ıM. 


Hamburg, für 100 Thlr. Banko Rıbir. 1412 G cW. 
£ivorno, für 4 Gulden Sldii 3 GM, 
Tondon, am Sterling Gulden „9 B 2ıM, 
Marland, für 300 ditr, fire, Gulden 83/4 2M, 
Paris, für 300 Frauken Gulden 1165/8 B 2 M. 


Wien, 26. Januar. 


Staats-Schuldverſchreib. iu 5 v. H. (in EM.) 977/18 
detto detto u 21/72 v. O. (in C. M) 48 2/2 
DerloteDbligationen, Hoftammer⸗ (us mw. 2 &9 s/16 
Dbligajionen des ZtwangssDar: j iu 4 1/2v. $ 819/16 
lebens ın Kranz und AcrarialsY us m. F Wo 114% 
Obligat. der Stäudes von Zourol | iu 3 1/2 v.5.’_; 68 1/8 
Darl. mit Berlofung v..1820 für 100%. (in C. M.) 162 2/3 
detto _ detto v. Jasea für 1oofl.(in €, M.) a: 
Wiener-CtadısBancosÖbl. iu 21/2 0.9. (ın E. M.) 53 1/4 
detto detto iu 2y, 
Banks Aetieu pr, Stüf 1106 in 


— — — — — — — ————— 
- Leipsig, 2a. Januar. (20 f. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.S. 138 _ ©, 2 M. 1311/2 G. 
Augsburg, 8. ©. 1001/2 B. 2 M. — * 
Berlin © — 2 W. 1037/85 
Bremen in Louisd'or k. S. 109346. 2ıM. 1 ©, 
resl. in Kt.E.©. 103 1/8 B. 2 M. 103 7/5. 
tanffurt a. M. W. ©,8.6©. 100148. 2M. — . 
amburg Bo. f. ©. 146 3/8 3 2 Mi 1451/28, 
ondon Wi. St, 2M. 6. 133/83 B. 3 S 


6-12 1/8B, 
aris f.300 57.2.8. 75148. 2M. — 3 — 
ien in zofr.E.8.100 1/2 2M.99 1/35 B. 3:M. — 
ouisd'ot a 5 Thlr. 10 DB. ö . 
uf, boll. iu 2 3/4 Thlr. 143/4®,, kaiſ. do. 14 1/4 G. 
Duk. Dresl, a 65 1/2 All. 12 1/4 G., Pallır a 65 Aff.11 3/46, 
Epecies 3/4 ©. preuß. Korr. 103 ©, 
Kaffenbillers 101 1/8 ©, 





Berlin, 27. Januar, 
Brief. Geld. 
Staates Schuld Scheine  4— mıl? 921/4 
r. Engl. Anl. 18 . 5 — 103 1/8 — 102 3/4 


r, Engl, Anl. 22 5 — 10:5/8 — 102 3/8 


co, Dbl. incl. Litt. H. . 2— — 93/4 
oll. vouw Duk. u we 
sriedriched'oE . a .— — 111/858 — 15/6 
isconto gm mn — — 
Br. Geld, 
Amfterdam 250 Fun — —ımıl 
dıtto 260 J. 2Mt. 11a — 
Hamburg 200 Mk. Kur 150 1/4—150 - 
ditto 200Mk. 2 Mt. 1498 5/8— 139 3/8 
Fondon 1 f&tl. 3 Mt. 6 20 1/8— 620 5/8 
Parie 300 gr 2 Wr. so 1/2 — — 
Wien in 20 Kr. 150.f. 2Mt. 1023/4— — 
Augsburg 150 fl, 2 Mt. 1023/4— — 
Breslau 1008. 2 Mt. — —69 1/12 
. fe 100 Thl. Ufo 1025— — 


—2 a. M. W3. 
etereburg. BN. 
Riga BN. 


150 fi 2 Mt, 102 1/2— 102 1/4 
100%, 3}, — — wı/ı 
100 Rbl. Wch. — 


— — 
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Yilgemeine 


Sandlunsgd- Zeitung. 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis viertelidhrig 


fl, 2; 
kim gan/ Bauern) 





15. Stük. Mittwoch. 


Stadt-⸗ und Landwirthſchaft. 


- (Red. €. F. Leuchs.) 


Nürnberg, am 4. Februar 1829, 





Ueber Fabrikzeichen “). 


— — 


Bei einigen Waren laͤht ſich die Guͤte nicht 
durchs Anfehen oder durch leichte Pruͤfungsmittel 
beſtimmen, und der Kaͤufer muß ſich daher auf die 
Ehrlichkeit des Verkaͤufers verlaſſen. Dis iſt z. B. 
bei Gold- und Silberbarren und Arbeiten aus dieſen 
u.a edlen Metallen ber Fall, bei Tuch, wenn dieſes 
Stüfmeife ohne Nachmeſſen gekauft werden foll ıc. 

Der Staat thur daher gut, wenn er ſolchen 
Gegenſtaͤnden, nahdem fie vorſchriftmaͤſig befunden 
find, ein beſtimmtes Zeichen aufdrüfen Idßt, wor⸗ 
nad der Abnehmer fogleig erkennt, daß fie die 
erfoderlihe Güte haben. Es gefchieht dis durch 
Shauämter, Shaus ober Stempelge— 
rihte,:c. Gut if es, wenn dieſes Zeichen für 
ale Waren, fo weit ed angeht, dasſelbe ifl. 

Nur muß dabei. fein audfhlieffendes Siftem 
befolgt werben. Es muß geftattet fein, andere und 
geringere Ware zu fertigen, aber dann ohne Stem— 
pel und mit einet Bezeihnung, woran der Käufer 
fie gleich erfennt. So verhindert er den Betrug und 
fört doch die Freiheit bed Handels nit. Dei dem 
Verkehr mit ungebildeten Bölkern find Borfihtämass 
tegeln dieſer Art befonderd nuͤzlich, da diefe ſich 
weniger gut dor Betrug fihern koͤnnen, und dadurch 
oft alle Luft zum Handel mit der Nazion, die fie 
betrügt, berlieren. , 

. Die Schauanfalten, Leggen u, dergl., mie fie 
bisher. beftanden, haben häufig dem Handel mehr 
geſchadet, ald genuzt. Sie buldeten niht, daß 
geringere Arbeit gemacht wurde; und daher konnte 


*) Aus $; E. Leuchs Gewerb⸗ und Handelsfreiheit, 
Nürnberg une &.176. , * 
Sechs und dreifigker Jahrgang. 


ber Fabrikant nice allen Käufern genügen und nicht 
dem ſich ändernden Geſchmak folgen. Zugleich gaben 
fie zu vielfältigen Chifanen Anlaß, Imie man dis 
befonbers in Sranfreih bemerkte, ald bie bureaux 
de visite Gliedern des Gewerbftandes ſelbſt über, 
geben mwurben. 

Nürnberg hatte ehedem eine Menge Schauan- 
ftalten, nämlich; eine Apotheken-, Bäters, Brants 
meins, Kanarienbögels, Eifen s und Gtahls, Fleiſch⸗ 
Salzfiſch⸗ Gewürz, Safran- und Nelten,, Gold» 
ſchmid⸗, Honig» und Sirup, Hopfene, Käfes, Reders, 
Liter und Geifen,, Mas- und Gewicht-, Mehls, 
Mühlens, Nadelr, Nägels, Samen», Schmalz, 
Geifens, Zabats, Tud + und Wollen:, Waid⸗, Weis, 
Biegelfhau, ohne Sicherheit zu gewähren, da, wie es 
in einer nürnberg. Konferenz von 1735 heißt, bie 
Shauer „nur ihre Gebühren einfoderten, ohne bie 
‚Waren zu befehen‘, ober „mit fi handeln Iaffen’* 
und mande für Geld der ganzen Schau entbanden. 
Die Strafen wegen Verfälfhungen waren barbariſch 
ſtreng und doch fanden biefe flatt. 1444 murbe 
Jobſt Findeker wegen verfälfhten Safrans mit dem 
Saftan verbrannt. 1447 und 1448 wurden einige 
Saͤke verfaͤlſchter Safran auf dem Markt verbrannt, 
1456 wurde Hand Kölbele, Bürger und Kraͤmer 
zu Mürnberg, und Bernhard Frey von Thalmeffin, 
gen, ber bei dem Kölbele zu Herberge geweſen, 
wegen Faͤlſchen des Safrans u.a. Gewürze, mit 
famt ihrer gefaͤlſchten, Ware, am Freitag nad Mifes 
ticordiad-Domini, lebendig verbrannt, und Elß CElis : 
fabeth), Pfragnerin von Regensburg, die ihnen dazu 
geholfen, lebendig vergraben, am Montag nat) Bo» 
nifacii. 2484 und 1591 würde berfälfchter Safran 
verbrannt. 

Die Fabriken einiger franzöfijhen Städte, 


welche früher ſchweres flarfed Tuch machten, verlo—⸗ 
ren durch ihre Stempelungsbureaus, welche nicht 
geſtatteten leichtes Tuch zu fertigen, wie ed der Ges 
ſchmak der Zeit verlangte, allen Abſaz. 

Fabrikzeichen erſezen in gewiſſer Hinfiht bie 
Schauanſtalten, indem jeder dur gute Ware bafür 
forgen muß, daß fein Zeihen fih in gutem Ruf 
erhält Zugleich begriindet ein foldes in gutem Ruf 
befindliched Zeichen einen audgebreiteten Abſaz und 
begründet dadurch ein nüzlihes Monopol, das um 
fo mehr zu befferer Fabrifazien auffodert 9). 

Indeſſen fann die Gefesgebung in Betreff ders 
felden nicht ausſchließend fein. 

Man kann nicht fodern, daß jeder Mare ein 
Fabrikzeichen beigedruft werde, da es oft im Inter 
effe des Fabrikantens, und noch dfter in dem des 
Kaufmann, der das Fabrikat verſendet, Itegt, den 
Namen des Berfertigers nicht wiffen zu laſſen. 

Eben fo wenig fann man verbieten, daß jemand 
fih im Fabritzeichen für den Fabrifanten erfläre, 
wenn er ed nit if. Genug daß er ſich dadurch 
für die Ware berantwortlih made. Man wuͤrde 
dadurch zu viele Intereffen verlegen; auch iſt es an 
fi einerlei, 0b 3. B. bei Seidenzeugen der Name 
des Kaufmannd, der fie bon einzelnen armen We— 
bern zufammenfauft, cder der eines Fabrilbeſtzers, 
der dieſe Weber in feinem Haufe arbeiten läßt, dar 
aufficht; der eine hat ſie jo wenig gemacht, als der 
andere. 

ol aber fann man verbieten, daß niemand 
dad Zeihen eines inländifhen Fabrikanten 
oder Kaufmanns na&made, und daß niemand bad 
Yublitum in Hinſicht der Corte, der Stüfjal, ber 
känge, wenn er diefe auf der Ware bemerkt, betrüge. 

Ausländifhe Zeihen nachzumachen, darf man 
Bediwegen nicht verbieten, da nur dadurch mander 
Gegenſtand Abfaz finden fann. Eo hätten z. ®. 
die irländirhen Keinen ſeht ſchwer in Amerifa Eins 
gang gefunden, menn man ihnen nicht die bretagner 
(den Zeihen, Nummern und Pafurgearten gegeben 
bätte; eine Menge deutſcher Waren gingen nidt, 
wenn nicht London eder Paris auf ıhnen fände, 
Auch dürfte man dem Geſez wegen der Zabrifzeigen 
feine rüfwırfende Kraft geben. 


FranzoͤſiſcheHandelsunterſuchungs— 
Kommiſſton. Eifen. Man haͤlt die Herabfes 


*) An Sranfreich bat man feit der neuen Gefeischung 
File schadt, das yabrikanten, die ſich vom Ge 
rasirt juriljogen, für Ihe Zeichen über 400,000 är. 
erbiciten. ” 
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gung der Zoͤlle für nöthig, damit bie Eifenfabrifas 
fion fi verbolllommt und man mit Steinkolen arbeis 
tet, indem ohnedem bie Eigenthümer gern ihren 
alten Gewohnheiten treu bleiben, um fo mehr, ba 
viele auch MWalbungen befiien. Der Gewinn bei 
ben Eifenwerken betrug Anfıngd 75%, dann 50% 
und endlih 255. Würde esaber auf 10 2 fallen, 
fo würde man doc lieber den alten Methoden treu 
bleiben, als neue einführen. Die Schuzzoͤlle begüns 
fligen bie Apathie der einheimifhen Werke und ihr 
Stilleſtehen⸗bleiben. Die Zölle müfen nur allein 
bie Eifenfabrifazion mit Steinfolen für einige Zeit 
noch begünftigen, und zwar fo wenig ald möglich. 

Die franzöftihen Etſenwerkbeſtzer behaupten, 
daß bei den Eijenfhmelzen mit Holzkolen keine Ver—⸗ 
befferungen mehr gemadjt werden können. Indeſſen 
ift did ein Itthum, indem ein Engländer, der meh: 
rere franzöfifhe Hütten befuht hat, verſtchert, 
daß bie englifhen mit Holzfolen arbeitenden nur 
etwas über die Hälfte der Kolen brauden, ald die 
franzoͤſiſchen. Bemerfenswerh ift ed, daß bie Holze 
telen in England nit fotheuer find, als in Frank— 
teih, obgleih bad Grundeigenthum in lezterm mehr 
Merth hat, und ein wahrer Holzfolenmangel flatt 
findet. 

Um bie zum Beſten ber Eifenmwerfe auf dem 
Alerbau. liegende Steuer von 24 Millionen zu ents 
ſchuldigen, hat jemand im Journal bu Commerce zu - 
berechnen geſucht, daß ber Preis eined Hektoliter 
Weizen badurh nur um ı7 Cent. oder +75 ded 
Werths vertheuert werde. Man bemerfte aber bages 
gen, daß es feine Steuer gibt, ven der man nicht, 
wenn man fie vertheilt, beweiſen fünnte, fie fei 
unmerflich, und betrage auf jedem Mund keinen Bifs 
fen Bret, iſt ed alfo erlaubt, fo zu urtheilen, fo 
ift es nicht der Mühe Werth, Über die Staatsbud⸗ 
gets zu flreiten. Gleichen ſich überhaupt die Auflar 
gen fo aus, daß fie unmerflih merden? Mas 
würde man zu einem Redner fagen, der, indem 
man ihm den großen Verluſt an f.anzoͤſtſchen Blut 
dur die Konſtripzion, während des Kaiferreihs, 
verhielte, die Feder zur Hand nähme und ausrech⸗ 
nete, daß ber aus diefen großen Abderlaffen erfolgte 
Verluſt faum fo viel Blut beträgt, als durch einen 
Blutigel, den man jedem Franzoſen ſezt, ausgeſo— 
gen würde, und num’ behauptete, daß dieſer Beis 
trag sche geringe, für fo vice Ruhm fei? Der 
Steuerbare urtheilt jedoch nit Teiht nah folden 
Rechnungen. — Die fremden Senſen follen deswegen 


fo geſucht fein, weıl der habe ZoU auf fremdes Eis 


fen und Stahl hindert, fie daraus zu maden. Nah 


Angabe eined Baumwollenſpinners im Elſaß Foftet 
eine Baummollenfpinnerei 200,000 Fr. zu 45 
Zinfen, in England, in Sranfreid 400,000, und 6% 
Binfen, und die Unterhaltungstoften find in gleihem 
Verhaͤltnißß größer, fo wie auf die Baummolle um a, 
2, 3 Sr. theurer, daher es unmöglich ift mit den 
Engländern zu fonfuriren, Das theure Eifen iſt 
eine Miturfahe dieſer größern Koſſen. 
Steintolen. Die Kompagnie don Anzin 
hat feit bem Zell von 33 Eentimen auf belgifhe Ko⸗ 
Ten, nit nur bie Preiſe nicht erniedrigt, ſondern 
feit 1827 von 2. 25 auf 2.30 erhöht, und zugleid 
dad Vollmas vermindert, fo wie die Menge des gros 
Ben Kolenſchiefers, den ed zu den guten Steintolen 
fezt, vermehrt, und demnad auf dreifache Artgewonnen. 
Man kann dis auf zo €. anfdlagen, fo daß fle faft um 
eben fo Biel ihre Kolen vertheuert hat, als ber 
Eingangsjol beträgt. Ht. Mertian, Schmiebender 
fijer zu Montataire, bem wir diefe Angaben verdans 
fen, berechnet den Verluſt, ben der Boll von 30 
Gentimen dei 1000 Kilogrammen Eifen verurſacht, 
wie folge. Zum Schmelzen bes Gußeifend find 
wenigfens a; Ih, Steinkolen, fuͤr einen Theil des 
zu erhaltenden Eifens noͤthig. Das Eifen fommt 
im Nord-Desartement auf 50 Fr., weil man es, 
wegen bed Zolld von 6.60 C. bie 100 Kil. auf bels 
giſches, von der Ober Marne beziehen muß, 250 Kil. 
Ccoder 3 Heftoliter) Steinfolen foften mit dem Zoll 
zu 33 Eent., gg Eent., ober 20 für 1000 des 
Werths des Eifend, und ein eben fo großer Ver— 
luſt trifft alle Schmiede, Schloſſer ıc. des Depars 
tementd, welche Eifen brauden. Hohoͤfen mit Steins 
tolen können niht errichtet werden, daher die beſte— 
henden nur mıt Holzkolen arbeiten. Bum Schmelzen 
des Erzed braucht man im England 5 Theile Stein 
folen für einen Theil des zu erhaltenden Gußeiſens. 
14 Theil Gußcifen ift zu einem Theil Eifen nöthig, 
oder man muß 63 zu den 25 zur Ummandlung bes 
Gußeiſens nöthigen hinzufügen, ‚im Ganzen alfo 
giheile. Die 100 Kil..Eifen brauchen alfo goo Kil. 
oder 10 Heftoliter Steinfolen, bie zu 33 €. Zoll, 
um 3 fr. 30 €. vertheuert find, und ba man dann 
"dad Eifen aus dem Gufeifen zu 40 Sr. erhalten 
koͤnnte, entfieht dur biefen Zoll eine Vertheuerung 
um 82 bon 1000 des Werthes. Dis ift die Haupt⸗ 
urſache, daß in dem Norbdepartement bie Eifenfabris 
Bazion nit recht auffommen kann. 





Neue babifhe Mafe. Im Großherzogr 
thum Baden ift nun eine neue Masordnung erfchier 
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nen. Die Einheit der neuen badiſchen Längenmafe 
ift der Fuß don 3 Dezimeter oder 25 Meter bed 
franzöfifchen metrifhen Siſtems. Es fol nicht 
anders als zehntheilig, in Zoll, Linien und Puntte 
getheilt werden. Zehn Fuß machen eine Ruthe; bie 
Ele foll zwei Fuß lang fein und in 4, # und sg 
getheilt werben; das Klafter fol 6 Fuß, die Wegr 
flunde beinahe 14,815 Buß haben, bie Meile die dop⸗ 
Helte Wegftunde fein zc. 

Diefe Eintheilung ift Bid auf bie zwelmaͤſige 
Eintheilung der Eile in J, # und +, ſtatt in Zehn 
Theile, nicht neu. Man findet fie unter dem Ars 
tifel Mafe, im ıten Band von J. M. Leuchs Handelds 
Serifon, ze Bd. A—JI. Preis fl. ı2, Nürnberg 
1824). 





»Handelsberichte. 


Kaffe. In Amſterdam ſind die Preiſe vom 
19. bis 26. San, um 5 —zfl. die 10 tb gefiiegen. 
In Borbeaur, haiti 474 ©. 


- Gewürze. Zimt, ceilon ate Sorte wurde in 
Borbeaur zu 10.50 in ber Niederlage verfauft, Ges 
wuͤrznellen 1. 46— 1. 473 in der Niederlage. 


Sarbmwaren. Sn Bordeaur am 23. Jan, 
Blauholz, kampeſche verzollt 8 Fr., fpanifhes 12%, 
Kochenille 153 —ı4 in ber Nieberlage. 


Kakao. In Borbeaur notirte man guten Faraf. 
gu 2. 25%, ord.1.23, gut ord. 1.35; guayaquil 
32 Gent. in der Niederlage, trinitas zu 45 Cent, 





Berſchiebenes. 


Die vom Hrn. geb. Rath von Utzſchneider zu 
Dbergrefing bei München gegründete Nunfelri. 
benzufer-Fabeif ift vortrefflich eingerichtet. Ders 
felbe hat ſich erboten, andern Landwirthen feine 
Erfahrungen mitzutheilen, fie mit Samen und felbit 
mıt Hülfsarbeitern zur Erzeugung bes Nobzuferg 
zu verieben und ihnen dieſen um billigen Preis 
abzufaufen. 


Die beiden Münchner Dulten folen Ende 
Aprild und Anfang Oktobers gehalten werden. 


In den Haupthäfen der Niederlande find 
1823 5746 Schiffe eingelaufen, alfo um 1000 mehr, 
als in jedem der lezten fünf Jahre. 


An Spanien ift die Einfuhr von nüzlichen 
Maſchinen und Werkzeugen von noch mehrern 
Abgaben befreit worden. 


Wie es heißt, fol Preußen ben ihn son 
Seite Bayerus und Wuͤrtembergs gemachten Aus 
stägen zu einem gemeinſchaftlichen Zollverband beis 
zuſtimmen geneigt fein. 


Nach — Berichte ber k. Sfonomifchen Ge« 
felifchaft zu Cadiz, hat ſich der. geachtere Kaufmann 
Wilhelm ——— daſelbſt, ein geborner Dres. 
lauer, die groͤßten Verdienſte um die Zucht des 
Kochenille⸗Inſekts erworben, und iſt von ihr zum 
Ehrenmitgliede ernannt worden. 


der Gegend von Dbeffa hat man mit: Er- 
folg 2 Tabak angebaut. — 


Von Berlin ſind 1828 mit den Schnellpoſten 
abgereist 26,695, mit den Fahrpoſten 9627, im 
Ganzen 36,322 Perfonen. Im Juli wurden die 
von Berlin abgehenden Poften am meiften benujt, 
im Februar am wenigften, indem in erfterem 4018, 
in lejterem nur 2099 abgingen. 


ee — — —— —— 


Amſterdam, 26. Jauuar. 


London Mon. 11.821/2 Porto 27 
‚©. 11.50  Xivorno Uſo 9 
Paris 2 Mon, 66.25 Genua — 47.125/10 
k. S. 56.625/10 Neapel — 19 875/10 
Bordeaur 2 M. 56.12 5/10 HamburgaM. 35.06 2/10 
k. S. 5685 .&. 35 26 
Cadix 11/2 Uſo 103 Wien effekt. 36.12 5/10 
edilla — 100 rankfurt 36 
drid — 102.75 ugeburg 36 
Bilbao — 102.25 Petersburg 10 15 
Liſſabon — 36.50 \ 





feipiig, 30, Januar, (20f. Fuß,) 


Amfterdam Korr, k. S. 138 1/4 ©, 2 M. 4274/8 G. 
Augsburg, k. S. 1001/2 B. 2 W. — 


Berlin . S. — 2 M. 1027/8G. 
Bremen in Louisd'or k. S. 1003/4 G. 2M. 100 ©, 
Bresl. in Kt.k. S. 103 1/8 ©, 2 M. 103 1/8 ©. 
rauffurt a.M.W.©.8.&. 10146 2 M. — 
mburg Bto. k. ©. 146 3/8 B. 2M. 1451/23, 
ondon PH. St. 2M. 6. 131/2 B. 3 M. 6.13 ©, 


arisf.300 Fr. k.S. 81/74 2M. 86, M. — 

ien in zofr.£.©.100 1/2 2M. 90 7/8 B. 3 M. 991/28, 
Louiod ot as Thir. 109 1/8 B. i 
Duf, boll, ju 2 3/4 a 113/4©., Eaif. do, 13 1/4 G. 
Duf, Dresl. a 65 1/2 Aſſ. 12 1/4 G., Paflir a 6sAſſ. 113/26. 
Species 3/4 ©, preuf. Korr. 1021/8 ©, 
Kaͤſſeubillets 101 1/8 ©. 





Sranffurt, 31. Januar, 


Amiterdam k. S. 1333/38 Leipzig k. S. W234 
ditto 2 M. 1377/88 _ do. in der Meſſe — 
Augsburg ©. 10148 mon LBS — 
Bertin k. S. 1043/85 ® ditto 2 M. 145/95 
ditto 2 M. — Paris 8,8.  1783/8% 
Bremen 8.68. 1034® Dit 2M, 75 
Ditto 2m. — ‚Wien in 20 Er. 8.©. 100 1/48 
Hamburg ©. 1455/8 _ ditto — 
ditto 2 M. 1415 © Disconto 31/46 
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Aussburg,. 24. Januar, 





Amſterdam Kt. AD. 108 45 @ London 
25 1081/86 En = I 
Hamburg 14 uns 34 9, 2 
ea 2» 1141/88 Paris 14 463/46 
Wien iu 2 1 w3/4© 24 4163/8 
u 
" #4 %47 
raukfurt 1s 9971/88 ! 
5 25 A i 23 ar v 
22 9 vland- 4, co3/5@ 
indieMefie m © 
Nürnberg 3 1/26 Genug 1, = 8 
— en . 2 
Zeiniia 13 38h Livoruo 45 38 
iu die Delle —¶  Krieh 2. 
14 © Scheidgold 


Duraten boll. 
s Eaifel. 1041788 Com. Shir 
a al marco 40981/2G s 20r 

ouvr dor 1035/866 5 fr, Thlr, 2. 208 
ouisdot 11. 6& Fram. Thlr. ME 20. 233 
s al marco 2554/48 &ilber f. gekoͤrut 20,35 

Carol. et Mard’or 295 © s» 434 14th,20, 23 

id Fr. St.: pt. St. 5 ed 





Baver. Obligationen a 0/0 mit Coup. 100 1/28. 100 1/48 
det a5 — — _ ** 
Landanlehen as — 1053/8B. 105 1/56, 


Xotserieloofe: E—M, a 40/0 408 a 10 
derto wuverjinsliche a fl. 10. — 3. — 29— 
deito dev afı2. — © 46 © 
detto detto afl.ıo, — 8 120 ©, 
193 B. 1821/48. 


Deere. Rothſchild⸗Looſe prompt 
' detto detto 2 M. 163 162 1/26. 
Partials Obligat. a 4.0/0 prompt 1241/48. 36. 
detto detto 2 M. 1241/48. 124 ©, 


Metalliaues a 5 0/0 prompt 9713/88. 97 1/50. 
detto detto 2. 97 8, 953/40, 
BanksActien pr, Div. 2. Sem. 41100 1098 ©. 


desto M. mit zdivid. 1. Juli 1101 8. 1098 @. 


a EEE — —— 


Nürnberg, 2. Februar a Uſo. 
Umferdam ı Monat 138 1/4 — & 5 0/0 206 


Hamburg 1 — 4ı51/2 « de. &40/0 1004/4 
enden 2 — sfl.astr, Landanleben äso/o — / 
Wien in 20or k. S. 100 Xott.fooje EM, 40/0 407 1/4 
Augsburg FG. 100 do. unverzinnsl. f.10 124 
Srankfurta/M.F.S, 100 reuß. Zouisd’or . 4094/4 
detto in die Meſſe — teue £ouisdor 4601 
eipiig . - 8.6. 991/2 Gouverainsd’or .. 4024/2 
detto in Die Meſſe — Dufaten, alMEo, . 112 
ars . Monat 447 Kaiſerl. Dutaten . 4104 


vun .„. 1 — 
Bremen 1 — 


—— 


117 Holländ. Dukaten . 4412 
109 3/4 Gran. en, ufatensfl. akt, 

reußschlr.gamge; 1fl, 444kr. — 
, 


#: 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirth 


reis vierteliä fl. 
an Bayern 3 . 


den 


Sabrifwefen, und im ber 
daft. (Red. E. F. Leuchs.) 





16. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 6. Februar 1829. 





Das Prohibitivſiſtem in Schweden. 


— eo 


Aus Stokholm ſchreibt man vom 16. Januar. 

Im Verfolge der Adels ⸗Stzung vom 30. v. M. fam 
des Hrn. Lefren Mogion auf Erweiterung der Frei— 
heit, blos für die inländifhen Gewerbe, zur Ber 
handlung. Auf, dieſen Anlaß entgegnete Hr. Tham: 
„Nur diejenigen einheimiſchen Gewerbe, welche taug⸗ 
liche Waren herbvorbtaͤchten, feien durch billige und 
‚angemeffene Abgaben zu fhüzen. Das Prohibitid« 
ſfſiſtem fei bei uns im Jahre 1727 begründet und 
1739 don ‚den Ständen angenommen worden ; 
obgleich aun 2742 an MWebeftülen 638 und bie 
gleiche Anzal von Arbeitern ſich ausgewieſen, feien 
doch derfelben 1823 noch nidht mehr gewe— 
fent Dad Prohibitinfiftem habe ſtets 
verminderte Staatd-Einnahmen, ſchlech— 
tere Waren und einen Schleichhandel 
jur Golge gehabt, den bie neue Zollver— 
waltung Mühe habe, audzurotten. Das 
Siſtem von 1823 fei ein gemäfigtes geweſen und 
bleide ed, habe aber vielen Widerſtand erregt, infons 
bereit in dem Stande (dem Bürgerflande), ber 
fein eigned Beſtes nit zu erkennen feine, 1826 
habe die Regierung dieſes Siftem zum allgemeinen 
Nuzen erweitert; ber Staat habe badurd) feine Eins 
nahmen bedeutend vermehrt geſehen; aud bie Fabri— 
ten hätten im Ganzen gewonnen, obfhon einige Geis 
den⸗Fabriken in Stodholm untergegangen feien, meil 
der Berbraud in Finnland ſich vermindert oder aufs 
gehört habe; die Fabrifen hätten fi von 1823 bis 
1826 im Reihe um 55 vermehrt; bie von ben 
Fadrifanten entrigteten Steuern feien gefliegen, 
allein während die FabritsArbeiter 22,000, hätten 

Sechs und dreifigitier Jabrgaug. 


die fogenannten Hauftrhändler (Weſt⸗Gothen) 66,000 
Reichsthaler im Jahre bezalt; die Handwerke hätten 
fi vermehrt; bie gefertigten Arbeiten zugenommen ; 
obſchon Baummollenzeuge zur Einfuhr erlaubt wor— 
den, fei gleihmwol deren Anfertigung im Rande um 
60 pCt. geſtiegen; die Leinwebereien hätten ſich ver» 
mehrt; fo wie die Bufer» und Glasfabrizirung; daß 
bie Tabakd-Fabrifen, welde nie unter den Prohibir 
tivgefezen geitanden, ſowol aufgefommen feien, ald 
fih wol gelohnt, beweife alles für das freiere Ger 
werds und Handeldfiftem. Daß der, nad) des Kran. 
Lefren Behauptung „zu Grabe getragene Hausfleiß“ 
Gottlob! gefliegen fei, davon zeuge der Ueberfluß 
an hausmachen?Geweben, infonderheit auf den Hen— 
rici⸗Jahrmaͤrkten Cıg. Januar); felbft dad Haus des 
geehrten Antragftellerd fo wie Anderer bewiefen eb. 
Ein Schwanfen in diefen Siftemen dürfte nicht eins 
treten, fondern dag von 1823 müße fortwährend 
befolgt werden 9%. Könnten nicht Schweden ſelbſt 


*) Der Noa Argus vom 10. Januar fagt dagegen : 
„Wir fragen, worin die fo viel beſprochene Li⸗ 
beralitaͤt““ im den Masregeln des Steuer⸗Aus— 
ſchuſſes und der Etände von 1823 befteben foll, und 
wo und auf welche Weife fie fich kundgebe ? Ger 
rechtigfert müßte, tie wir glauben, die achte Libeta— 
lität in dieſen Dingen und die einzige, welche dem 
Namen verdiente, ausmachen, welche Yiberalttät 
wir deshalb auch von jeher verfochten ; allein von 
dieier wahrhaft liberalen Etaarefunft tragen bie 
ebenbenannten Verfügungen und Nerordnungen das 
Gerräge nıcht. Das Ergebniß und die bejeihnens 
den Hauptzuge in den Taren ftellen ſich darın dar: 
daß die aroßten, mächtigiien und ſowol in der Re— 
prüfentasron als Admenittraston einflußreichlien Ges 
werbe oder Jutereſſen — als 4. B. die, mit dem 
Bergmweien verfnnüptten Betriebe, der Landbau, die 
Yrantetveins:Derfertigung, das Intereſſe der mit 
Getreide Befolderen u, ſ. w. bet den fie betreffenden 
VBerboten, oder Merboren gleichfommenden hoben 
Einfuhrzollen, erhalten und folchergeitalt mit cınem 
volltommenen Probibisioniem beguͤnſtigt worden, 


ihre abrifen betreiben, fo müßten jezt, wie früher, 
bin, Ausländer dazu hereingerufen werden. Go 
feien ber verehrte Name de Geer und mehrere zu 
uns gefommen. Zwei Juden hätten bei und mit 
Erfolg Fabriken angelegt. Ein Engländer beögleis 
hen eine Baummollfpinnerei. In Gothenburg werde 
jezt türfifch Baummollengarn gefertigt u. f. w. Die 
Städte müßten in natürlicher Drdnung entflehen, 
wo freiheit und MWolftand ihr Dafein foderten ; 
anders aber feien fie eine Plage und ein Unglüt für 


dad Land u. f. w. i 
Gold» und Silberbergwerke und 
Steinfolengruben. Ein in London wohnen⸗ 


der ſpaniſcher Schriftſteller hat den Englaͤndern 
unlaͤngſt bewieſen, daß ihre Steinkolengruben vor 
den Gold » und. Silberbergwerten Amerikas den 
Vorzug verdienen, indem 

ı) bie Steinfolen, die die Gruben Englands jaͤhr— 

lid liefern, am Ort ihrer Ausgrabung mehr 

werth find, als alles Gold und Silber, welches 

die Dergwerke Amerifad , im Anfange des 
gegenwärtigen Jahrhundert‘, der Zeit ihres 
größten Gebdeihens, hergaben, -und 

2) die Steinfolen, nad ihrer Ausgrabung, eine 

Menge Arme befhäftigen, deren Probuft den 

Werth aller edlen Metalle überfleigt, die aus 

den amerifanifhen Minen gewonnen werben. 

In jedem der Jahre 1822, 1823 und 1824 
wurben in England mehr ald 3 Millionen Tonnen 
Gu 2000 Pfund) Steinkolen eingefhifft, und wol 
wenigftend 15 Mil. im Innern verbrauht, zuſam⸗ 
men alfo 18 Dil. Tonnen, die an Drt der Auss 
grabung nur zu 2; Piafter (12 Franken) argefhlar 
gen, 45 Mil. Piafter betragen. Der jährlihe Er 
trag aller Bergmwerte Amerikas ift 43,500,000 Pia⸗ 
fer, bleibt alſo ein Unterſchied von 24 Mil. zu 
Gunſten der Gteintolen. 

Sebe Tonne Steinfolen, bie verſchifft wird, 
foftet den verbrauchenden Küftenbewohnern wenig— 
ſtens 8 Piafter, jede ind innere gelieferte, wenig— 
fiend 4 Piafter. Nimmt man im Mitteh 5 Piafter 
an, fo kommen ı8 Mil. Tonnen auf go Mil, Pias 
fter, bleibt alfo für dad Produkt der verwendeten 


bingegen weniger mächtige und einflugreiche Ges 
werbe, wie 4. B. gewiſſe Kabrifagionen — von twels 


chem man doch glauben folite, daß fie veraleihunges t 
"Jahren, der Borfhlag gemacht, die menfhlihen 


hu; därfs 
ten entbehren können; nebft gewiſſen Gewerken — 
durch Aufhebung von Merboten und Herabfeiung 
von Einfubizöllen der Prohibizionen beraubt wor— 
deu, womit fie vorbin auch begünftigt geweſen und 
fo ibren Antheil am Brobibitivfidem verloren baben.‘’ 


weiſe bei weitem weniger einen folchen 


70 


— 


Arme ber Arbeit bei biefer Audgrabung 45 Mid. 
Die Trandportfoften des amerifanifhen Gold und 
Silbers find nit mehr ald 2 pCt., alfo für alles 
nit eine Million Piaſter, daher nun ber Werth 
bed lejtern 44,500,000% ober 45,500,000 mwenis 
ger beträgt, als der ber Steinkolen. 

Auch haben die reichten Eigenthümer der meris 
fanifhen Bergwerke hoͤchſtens 50 — 100,000 Piaſter 
(250 —500,000 ft.) jaͤhtlichen Reinertrag, während 
die einiger Kolengruben in England 100— 200 ja 
ſelbſt 300,000 SPiafter jährli gewinnen. 

Andere große Bortheile der Steinfolen find, 
daß fie eine Menge Schiffe befdäftigen, bie eine 
Schule für Seeleute find, zu Erbauung von Kands 
len, Eifenbahnen veranlaßten, die Anwendung ber 
Dampfmafhinen nüzlih mahen, fo wie die Dampfs 
ſchifffahtt und det Hebel der Bildung find. Keine 
diefer Eigenfhaften haben bad Gold und Silber, 
und die Länder, mwelde fie erzeugen, find die aͤrm⸗ 
ſten ber Erbe. 

Diefe Berehnungen des Spaniers find zwar 
richtig, aber dennoch haben die Gold» und Silber 
bergwerfe einen Vorzug vor ben GSteintolen , weil 
fie etwas liefern, das leicht zu verfahren und immer 
und in allen Ländern hohen Werth hat. Gelbft der 
Despotiömus kann Golbminen bearbeiten laſſen, 
und ber ungebildbete Neger Gold fammeln,. aber 
beiden werben Steinkolen unnüz fein, fie werden 
vergebend im Schofe ihrer Länder ruhen, weil feine 
freie Thätigteit, fein Aufftreben zur Bildung, fein 
gefiherter Beflz und Mangel an Thätigkeit eine Folge 
davon, ed unmöglid macht daß fie im Handel und 
Fabrikweſen, und der Bevölkerung und Bildung bie 
Fortſchritte machen, die nöthig find, um Steintolen 
in Menge zu verbrauchen. Baufteine und Holz find 
ganz gleihe Gegenftände, fie hatten hohen Werth 
in Holland und Venedig, fo lange lezteres bie Arts 
fofratie niht um Macht und Gluͤt gebracht hatte, 
fie haben ihn noch übarall; wo die Städte aufblüs 
hen, aber wie viele Hütten gibt es nicht, bie feldft 
auf Felfen fiehen? Eben fo ift e3 mit dem Boben, 
die fruchtbarſten Länder find nur zu oft bie unglüfs 
lichſten. — Deutſchland feldft fann nicht über Mans 
gel an Gteinfolen, Torf, Holz lagen,) und doch 
ift ed fein England. 


Kothgas. In Berlin wurde vor mehrern 
Ertremente zu trofnen, und dann ald Brennfloff zu 


benuzen, Diefer Vorſchlag ift nun, wie aus der 
preußifhen Staatäzeitung erfehen, obwol in anderer 


Weiſe verwirklicht worben‘, indem man nem» 
lich Gas zur Beleuchtung daraus bereitet. Der 
Koth wird in Kefeln eingedunftet, getrofnet und 
dann befillirt, wobei Gas, Ammoniaf und brenz 
lied Del erhalten wird. Dad Gas brennt, mıt 
dem der KontinentalsGadaffociagion in Berlin vers 
glihen, bedeutend weniger hell ald dieſes, und hat 
weniger Liht-Intenfität, das Lit iſt aber weißer; 
auch erfheint der hellblaue Theil der Flamme an 
der Baſts betraͤchtlicher. — Wenn fid diefe Anflals 
ten audbreiten follten, werben bie Bauern bald bie 
Seele des Feldbaues, den Mift, entbehren muͤſſen; 
doc wäre dis fein großer Schaden, ba dad Ammos 
niet, dad brenzlihe Del ıc. ebenfalls ald Dünger 
mittel großen Werth haben 9. 





Rechtsfrage. A fandte an B 10 Sentner 
Tabakblaͤtter. Da die Ware nah Audfage des B 
erhizt und ſchwarz anfam, beponirte fie biefer ind 
Kaufhaus, und legte ein Zeugniß bei, nad wel⸗ 
dem man „ben Tabak wegen allzuflarlen Fermenta⸗ 
zion nie mehr für reines Fabrilat gut finden’’ 
tonnte. 

Nah 25 Tagen fihrieb B wieder an A und 
theilte einen Brief des Kaufhaus⸗Paͤchters C an ihm 
mit, der g Tage früher datirt if, und worin dieſer 
fagt, er möge dem Eigenthuͤmer benachrichtigen, daß 
jeden Tag 15 Kreuzer Lagergeld berechnet würben, 
und die Koften leicht den ABerth der Ware überfteigen 
mödten. 


Mit umgehender Poft fhrieb nun A an C, die 


Ware an ein 5 Stunden von feinem Wohn: 
orte entferntes Handelshaus zu fenben, 
wenn er fie nicht zu einem beflimmten Preis behals 
ten mwole. 

C that, feines von beiden, ſondern ſchrieb erft 
32 Tage nad) Empfang jener Ordre, er habe bie 
Ware vergeblicd; mehreren Babrifanten feindd Orts 
angeboten. 

A antwortete ihm, baß er erfiaunt wäre, ben 
Tabak noch -unverfauft und bei ihm liegen zu fehen, 
daß die Sache geordnet wäre, wenn er ihn nad 
Vorſchrift fortgefandt hätte, und daß er dad Lagers 
geld nur mit befonderer Rükfihe auf diefen Umftand 
zu berehnen habe ıc. 

C fhrieb hierauf viele Wochen fpäter, er wolle 
das Lagergeld für die 10 Ztn. von fl. 75 auf fl, 5 





*) Man fehe hierüber: E. 8. Leucs vollkändige Dün: 
erlebte, oder Anleitung ꝛe. Nürnberg 1825. Preis 
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pr. Monat herabfegen, und A ſollte ihm alſo für bie 
verfloffenen Monate fl: 32. ı0 fr, vergüten.” . 

A antwortete, er müffe ſich 1) überhaupt dor 
erft über die Geſezlichkeit eines „Lagergeldes erkun⸗ 
digen, das in kurzer Zeit den Werth ber meiften 
Maren überfieigen würde, und fei au nur verbuns 
ben, dad Lagergelb von, einem Monat zu zalen, da 
er ihm Auftrag gegeben habe, die Mate anderd- 
wohin zu fenben, was er unterlaffen habe; ferner 
tönne er ihn 2) verantwortlich mahen, wenn num 
die Ware feinen Käufer mehr fände, ſchlage ihm 
aber vor, bie Ware zu einem billigen Preis zu behal- 
ten, um bie Sade zu ordnen. 

Neun Monate fpäter ließ fi nun C wieber 
darüber vernehmen, und bemerkte, daß er auf dem 
erft berechneten Lagergeld beftchen müffe, aber für 
bie ſeitdem verfloffenen 12 Monate keines mehr rech⸗ 
nen wolle. 

Man fragt nun: 

1) Hat A nit volllommen Reht, wenn er dag 
Lagergelb nur bis zu dem Tag vergüten will, 
bis zu welhem er Ordre ertheilte, die Aare 
fortzufenden, bie nicht befolgt wurde ? 

Kann er dem C nit mit vollem Rechte für 
diefe Unterlafung verantwortlid maden, und 
von ihm die Vergütung bed Tabaks zu dem 
Preife, ben er bamald werth war, ald er DOrdre 
zur Fortſendung gab, berlangen ? 

Man wuͤnſcht hierüber Gutachten zu erhalten. 


2) 


“London, 27. San. Diefe Woche wurben 
viele Gefhäfte gemacht. Kaffe Hiele fh zu 
ben lezthin um 2 8 pr. tn, gefliegenen reifen, 
und man verkaufte felbft wenig zu benfelben, dba man - 
für guten Domingo jezt 39 8 verlangt. Baumwolle 
fehr vernadläffige, weil man günflige Nachtichten 
über die Ernte in Nordamerifa erhalten hat. . Der 
Indigoserkauf hat lezte Woche fortgedauert; madras 
ging 6 d niedriger, ald in dem vorhergehenden Bers 
fauf ab, und 700 Kiften wurden geftern zurüfgenoms 
men, woburd) der Preis fefter wurde. Der Verkauf 
wird morgen beendigt fein. Bengal. fein ging zu 
den Preifen des lezten Verkaufs, zum Verbrauch 
55 höher, rother zur Ausfuhr 4 d höher, ord. madras 
3 d niedriger, fein 6 d niedriger und oude 3—4b 
niedriger weg. — Heute wurden 2464 Saͤle guter 
Salpeter zu 25— 258 6b dverlauft. Rohzuker 
waren lezte Wohe fehr gefuht und es find 3000 
Gaß gefauft worden, dbod fehlte ed an guten Zus 
tern, welhe um a 8 höher fiehen. DOrbindte und 


» 
— 


weiche braune ſind unverändert. Farbige Zuket ſtehen 
2 8 höher, und man hat fie heute zu 67 —686 
bezalt. Maffinixte find fefter und es fehlt daran. 





Berfhicbenes. 


Die Baummollenernte wird in Pul- 
fiana und Miffiffipi gering ausfallen, und 
man glaubt in Amerifa, daß fie deshalb auch in 
Europa höher geben wırd. 


Der Kaufmann Joſé Diogo da Silva in 
Pernambuco, ift zum preußifchen Vicefonful bafelbit 
ernannt worden. 


Soͤguin und Komp., Unternehmer ber Eifen- 
bahn von Saint⸗Etienne nad) Lyon, lajfen nun für 
diefeibe auch Dampfivagen erbauen. 


Die La Plata Provinzen waren im Unfange 
bes Dezemberd mit europdifhen Waren über» 
ſchwemmt, und die Frachtpreiſe gingen herab. 


England’ legt num eine neue Kolonie an ber 
Weſtküſte Neubollandg, an dem Schwanenfluß, 
an, nach weicher weder Verbrecher, noch Arme, 

fondern allein oder großentheils Leute von einem 
gewiſſen Vermögen gebracht werden follen. Die 

nfiedler muͤſſen die Reife auf eigene Koften ma— 
chen und felbft für ihren Unterhalt forgen. Dage- 
en bewilligt die Megierung für jede 3 Pfd. Ster 
ing, die fie in Geld oder Baugeräthen nach New 
bolland bringen, ihnen 40 Acres Land. 


Das Gericht in Brüffel bat am 27. Januar 
fein Urtheil über die Angelegenheit der 15 Bäfer, 
welche Kupfervitriol dem Brote zufesten, gefällt. 
Sie wurden je 5 Tagen Gefängniß, 7 Gulden 
8 Cents Geldfirafe und den Koften verurrheilt, 
die 5 Droguiften , von denen fie den Vitriol Faufr 
ten, aber freigefprechen. Die Baͤter thaten dar, 
daß fie die Giftigkeit dieſes ne nicht fannten, 
und es durch Gefellen, bie in Nordfranfreich und 
Flandern gelernt hatten, kennen lernten. 


Unter ben londoner Beibenfabrif-Arbeitern 
—** wieder ſehr großes Elend. Ein Theil der 
chuld liegt wol in der wekwidrigen oͤrtlichen Ein» 
richtungen , welche viele Meifter bewogen haben, 
ihre Fabriken aufs Land zu-verlegen. Doc rührt 
das Elend auch zum Theil von Mangei an Nad- 
age und den niedrigen Preifen aller Seiden» und 
aummollenwaren ber. : 


Man Hat entbeft, bag Stepbenfon feine 
Flucht fchon lange vorbereitet und anfehnliche Ri⸗ 
mefien nach Amerika uͤbermacht bat. 


en Hafen von Eabir find im vorigen 


In d 
Jahre 1542 Schiffe eingelanfen, woͤrunter fih 46 


m 


Kriegs» und Ass K uffahrte iSchiffe 
Mic Glagge befanden. . fand. 


Die Einnahmen des petersburgiſchen Zoll. 
Umts haben in den fieben Jahren en a big 
1829 zufammen 205,633,081 Rub. betragen. Im 
Jahre 1822 damen nur 21,658,954 Rub., im Jahre 
1828 dagegen 364572,806 Rub. ein; mithin 14 Mill. 
835,872 Nub. mebr als in erfterem Fahre. Das 
Wachſen der gedachten Einnahme wird Überhaupt 
feit dem Jahre 1824 ſehr bemerflich, und gebt Teıt- 
dem im fleigenden Verhättniffe fort, woraus ſich 
natürlich ein günftiger und regeimaͤſiger Fortſchriet 
im zuffiichen Handels ⸗Verkehr folgern laͤßt. 





Bekanntmachung. 


Anfrage 


Man wuͤnſcht durch diefe Blätter zu erfaße 
ren, in welchem Orte Bayerns, Oder der angräns 
genden Länder, gewalztes Zinf oder Zinkblech gefer. 
tigt werde, Sie Mittheilungen bittet man franfirt 
an das Contor der Handlungs-Zeitung einzufenden. 





Hamburg, ben 30. Januar. 


aris 2 Monat 187 1/2 Augsburg 8, 6 W. 1363 
ordeaur 2 Monat 188° rankfurt a. M. W.3. 146 in 
etersburg 2 Mon. 919/326 Drag 3 — 146 5/8 
oudon 2 Mon, 13 W, 6 1/4 inet. — 116 5/8 
86. 13M. 73/46 Zrieft eff. 1 
Madrid 3 Monate 467/8 Breslau SW, 15 
Cadir — 46 1/8 Kopenhagen Kur k. S. 204 
Bilbao _ 46 1/2 Leipiig Korr. 146 3/4 
Liſſaben — 42 — jur Me _ 
gets — 42 1/2 Duk. al Warto _ 102 1/5@. 
zenua — 1851/4 Luisd.u. Fd'ot. 11M. 4 3/46. 
diene — 33/4 Neue 2/3 für_voll 281/8 
miterd.Kafa,t.S. 351% Fein Silber 21M, 111/2©, 
2 Mon. 35 6 
Antwerpen ©. 35 1b u 





Nürnberg, 5. Februar a Uſo. 
Umfterdam 1 Monat 138 1/4 Derr.DHl.m.E. A 50/0205 
’ [) 


ambug 1 — 4451/2 .  240/0 1004/4 
udn 2 — sfl.astr. Landanleben aso/o — 
Wien in 20 k. S. 1 ott.foofe EM, a40/0 101 3/4 
sburg .G. 100 do, unver inunsl. —* 124 
Frankfurt a / M. k.S. 100 5 £ouisd’or ..1094/4 
—* in die 2 e — j Den en or 101 , 
einig ı . ©. 991/2 or . 1021/2 
derto in die Meſſe — QDufaten, al Mko 412 
ars . 4Monat 117 Kaiſetl. Dufaten 104 
von . 1 — 417 olländ. Dutaten „ 412 - 
Bremen 1 — 4093/4 Kranz.Gold,Dukaten si. sfr. 
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‚WUllgemeine 


Handlungs: zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrifwefen, und in der 


I AR f.2} 


Stadt» und Sandwirthfhaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





17. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 8. Februar 1829. 





* 


Ueber Beförberung bes Wollhandels 
in Hamburg. 


Die hamburgiſche Central⸗Kaſſe wurde 
1821 als oͤffentliches Inſtitut errichtet, um durch 
Borfhüfe auf Waren und Effekten zur Erleichte— 
rung bed Handels beizutragen. Gie flieht unter der 
Reitung von ſechs, durch die Afzioniften aus ihrer 
Mitte gewählten, faufmännifhen Direftoren und 
einem gefhdftsführenden Agenten. Durch ihre Sta: 
tuten if fie ermächtigt, diefe Borfchüffe bis zum Der 
laufe von zwei Drittheilen des tarirten Werthes der 
beponirten Gegenftände zu leiften. 

Damit jederzeit dad richtige Verhaͤltniß zwi— 
(den den von den Anleihern zu verlangenden Vor— 
fhüfen und den Mitteln, fie zu leiften, feſtgeſtellt 
werde, iſt die, GentralsKaffe befugt, für unlimitirte 
Summen, fo weit der Bedarf fi erfirekt, Depofito« 
Gelder anzunehmen und Obligazionen und Wedel 
in Birfulagion zu fegen, welde dadurch im hoͤchſten 
Grade fiher geftele find, daß, aufer ben fpeziell 
dafür haftenden Waren, auch nod der Alzien: Fond, 
meiher ſeit ber Errihtung des Inſtituts von Bco. 
200,000, — fdon bis auf Dco. 800,000, — 
angewahjen ift, und ein fieigender Referbe: Fond, 
zu deſſen Vergrößerung jährlich cin Theil des Ges 
winns bei Seite gelegt wird, diefe Verpflichtungen 
garantiren. 

Die Tendenz und die gefezlihe Verſaſſung dies 
fed Inſtituts, die Golidität und der anerkannte 
Nuzen des ſelben, imgleigen die Art und Weiſe, 
wie die Geſchaͤfte deöfelben geführt werden, haben 
demfelben das unbedingte Zutrauen ber hieſtgen Börfe 
gefigert, und ber überaus glüflihe Erfolg hat deffen 
Zwelmaͤſtgkeit, zur Erleihterung bed Handels genüs 

Schs und breifigker Jahrgang. 
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gend bewährt, fo daß ber im erfien Jahre ſchon eine 
halde Million Mark Banko betragene Umfaz ſich mit 
jedem Jahre fo fehr vergrößerte, daß folder in dem 
gegenwärtigen die Summe von 10 Millionen beis 
nahe erreihen wird. Sowol der Atzien⸗-Fond, als 
die Mittel, Vorfhüffe zu leiſten, werden auch fers 
nerhin fih in eben bem Verhaͤltniſſe, wie fih ber 
Wirlungskreis der Central:Kaffe ausbehnt, vermehren. 

Stets darauf bedacht, die berfelben zu Gebote 
ftehenden, fo bedeutenden pelunidren Fonds immer 
mehr zur Wolfahrt des Handels ju verwenden, 
glaubte die Direkzion berfelben durch Errichtung eines 

Allgemeinen Woll- Magazins 

auf hieſtgem Plage, in welchem fie diefem für Deutſch— 
land fo wichtigen Handelszweige einen Stappelplaz 
darbietet, zur Erreihung dieſes Zwekes hinzumirfen, 
Sie wird Alles aufbieten, was zu deſſen Befoͤrde— 
tung dienen kann, bie Lagers und Verwaltungs— 
foften fo billig ald möglich ſtellen, ihre Magazine 
aud) denjenigen öffnen, die feine Vorſchuͤſſe verlans 
gen, und dafür Sorge tragen, daß ſaͤmtliche Par 
tien Wolle in hellen Paks» Räumen und auf einer 
Stelle, unter gehöriger Auffiht, geräumig lagern, 
und gut konſervirt zur bequemen Anfiht und Aus— 
wahl der Käufer ſtets bereit liegen werden, 

Den Haupt-Verkehr eines fo wichtigen Prodults, 
von welchem Deutſchland mehr ald 20 Millionen 
Pfunde allein nah England ausführt, nad demje⸗ 
nigen Orte zu verlegen, der die günftigfte Lage zum 
Abfaze, die rafhefte Kommunifazion mit den Bezugs— 
Ländern und einen bedeutenden Geldumfoz barbietet, 
ſcheint uns das wirffamfte Mittel zur größeren Auss 
breitung des Handels darin zu fein. Daß Hamburg 
vermöge feined Handeldverkehrs, feiner Bant, feiner 
geographifhen Lage, der in den lezten Jahren zwi⸗ 


ſchen diefer Stabt und mehrern Häfen England und 
Hollands errichteten Dampficifffahrt und der dadurch 
berbeigeführten ſchnellen Verbindungen mit diefen 
Ländern, allen ſolchen Anfprühen Genüge Ieiftet, 
dem kann mit Grund nit mwiberfproden werben. - 
Es rechtfertigt fi daher au Lie Erwartung, daß 
dad allgemeine Wol Magazin der Gentral:Kaffa ſich 
fehr bald zum Centralpunfte bed Wollhandels geftals 
ten dürfte, worin die Produzenten ihre Wolle jaͤhr⸗ 
lich niederlegen, und bie Konfumen ftetd ein affor: 
tirted Lager in allen Gattungen vorfinden werben. 

In allen Staaten, bie vorzüglih Wolle pror 
duziren, hat fi die Errihtung des allgemeinen Woll- 
Magazins in Hamburg bereits ded Beifalls und der 
fräftigften Unterſtuͤzung der aufgeflärteften und eins 
ſtußreichſten Männer zu erfreuen gehebt, und auf 
dieſer Umſtand berechtigt bie Direfjion zu der Aus— 
ſicht, diefe Anftalt in kurzer Zeit zu ber Sedeuten⸗ 
beit erhoben zu fehen, die ihr bei der Errichtung 
berfelben vorfchwebte. 

Wenn au bie bei der Entflehung der Eentrals 
Kaffe ausgeſprochene Berpflihtung, — die Mittel 
derfelben dorzugämeift zum Vortheile bed hambur« 
gifhen Hanbeld verwenden, und nidt in bad Ger 
fegäft ihrer Mitbürger eingreifen zu wollen, — die 
Direkzion verhindert, mit Auswärtigen in direkte 
Geſchaͤftsverbindungs zu treten, und felbige auf diefe 
Weiſe zu Einfendungen ihrer Vorraͤthe an das allge⸗ 
meine Wol-Magazin zu beranlaffen; fo bietet die 
VBermittelung hiefiger Häufer, welche die in ben 
Statuten vorgefhriebene Gewährleiftung fürden Vor⸗ 
fhuß übernehmen, ben auswärtigen Produzenten 
und Spekulanten doch hinreichende Gelegenheit zur 
Senuͤzung des allgemeinen Wol-Magazind bar. 

Herr E. F. W. Wagner, ber diefe Bermitter 
fung fpeziel übernommen hat, lieferte bereits in 
diefem Jahre einer nicht unbedeutenden Anzal Woll⸗ 
Produzenten in Deftreih, Preußen, Hannover, Mek— 
kendurg, Holſtein u. ſ. w. fehr befriedigende Refuls 
tate für ihre eingefandte Wolle, und hatte ſich deren 
befonderer Zufriedenheit babei zu erfreuen. Deffen 
Erfahrungen im Wollbandel, deffen Kenntniffe bins 

ſichtlich des Produktes felbft und ber zwekmaͤſigen 

Behandlung desſelben, fejten ihn in den Stand, 
den Einfendern alle nur möglichen Borttheile zu 
ſichern. 

Wenn demnach Woll⸗Produzenten und Speku⸗ 
lanten ſich mit demjenigen Handlungsfreunde, dem 
fie den Verkauf ihrer Wolle übertragen wollen, dar⸗ 
über vereinigen, daß foldye bireft an das allgemeine 
Wol-Magazin der Eentralr Kaffe eingefandt und 
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babei verlangt werde, daß die Kaffe bie Vorſchuͤſſe, 
fo wie die fi ergebenden Netto⸗Provenus zur Vers 
fügung der Einfender ftelle, fo geht dieſelbe auch 
auf bergleihen Unternehmungen allzeit ein, bod ba 
fie, wie fhon oben erwähnt, nicht in direfter Ges 
fhäftd-Berbindung und Korrefpondenz mit Auswärs 
tigen ftehen fann, fo iſt ein hiefiger Mitteld:Mann, 
der den Verkauf, die Gortirung der Wolle, und 
alled, was zur Realiſtrung dorſelben erfoderlich fein 
wird, beforgt, und welder der CentralsKaffe fowol, 
ald dem fie verantwortlich bleibt, dazu erfoderlich. 

Da Herr E. F. Wagner undnun den Wunſch 
geäufert hat, daß die Beträge der ihm zum Verfaufe 
übertragenen Wolle auf die eben erwähnte Weiſe 
zur Verfügung der Einfender gehalten werden moͤch⸗ 
ten, und mir hierin gerne einmwilligen, fo erſuchen 
wir, in den Aboid-Briefen, die auf folde Einfens 
dungen Bezug haben, zu bemerken, daß demfelben 
der Verkauf und die Sortirung übertragen worden, 
und auf welche Weife man bad Netto-Provenu bezier 
ben wolle. Au hat Hr. Wagner ed übernommen; 
die näheren Bedingungen, unter melden dad Woll⸗ 
Magazin zu benuͤzen fteht, den Konkurrenten mitzu⸗ 
theilen; eine gleiche Auskunft gibt der Agent der 
Gentral:Raffe, Hr. H. D. Shädtler. 

Hamburg, im November 1828. 

Dietrih) Mafendorf, Krahnſtoͤver u. Pogge, 
3.3.Neumann, Oberalter, Franz Detlef Dieber, 
€. 5. Loͤhr, &.H von Hollen, Direftoren, 
H. D. Schaͤdtler, Agent. 

Dem vorſtehenden Cirkular der loͤbl. hamburgi⸗ 
ſchen Central⸗Kaſſe erlaubt ſich der Unterzeichnete noch 
einige Bemerkungen und die Bedingungen, unter 
welchen bad allgemeine Woll⸗Magazin zur Bonuͤßzung 
offen ſteht, beizufuͤgen, 

Wenn man dem Gange des Woll⸗Geſchaͤftes 
mit Aufmerkſamkeit folgt, ſo zeigt es ſich, daß bei 
der Art, wie es gegenwaͤrtig betrieben wird, die 
Produzenten ſehr in Nachtheil geſtellt werden. Der 
bei weitem betraͤchtlichſte Umſaz findet auf den ſeit 
mehreren Jahren eingeführten Wollmaͤrkten Statt; 
da ſolche aber gleih nad der Schurzeit rafıh auf ein« 
ander folgen, fo können bie Käufer nur wenige der 
felden bereifen; da ihre Dauer fih nur auf wenige 
Tage erfireft, mäffen die Produzenten oft ſchlechte 
Gebote annehmenn, um nicht der Ungewißheit auss 
gefezt zu fein, ob fie fpäter, ohne ausmärtige Vers 
fauföpläge zu befuhen, mieder Abnehmer finden. 
Die Einfendung der auf den Märkten unverkauft 
gebliebenen Wollen nad den Haupt» und Probinzs 
ftädten der Länder, in denen fie erzeugt wurben, hat 


dem beabfihtigten Zweke ebenfalls nicht entſprochen, 
indem die Wolllager dadurch vereinzelt und über 
ganz Deutfhland Hertheilt wurden, mithin fi nirs 
gends ein vollſtaͤndiges Ganze fand, wo der Fabris 
kant die verſchiedenen Gattungen Wolle zufammen 
antreffen und diejenige auswählen fonnte, deren er 
für feine Fabrikazion bedurfte. 

Dad allgemeine Woll⸗Magazin ber Central: 
Kaffe wird nun eine umfaffende Niederlage für den 
deutfhen Wollhandel begründen, den Abfaz erleich- 
tern, und bie über das ganze Jahr vertheilte Kons 
kurrenz der Produzenten und KRonfumenten wird fehr 
bald ein richtiges dauerhaftes Verhältniß der Preife 
fefiftelen, und badurd den biäher beiden Theilen 
fo verberblih gemwefenen Schwankungen in benfelben 
abhelfen. 

Sämtliche Koften des allgemeinen Wol-Magas 
ind, incluffive meiner Bermittelung, betragen : 

14 pCt. Provifion, für Beſorgung des Ver: 
kaufs, der Sortirung, und des Vorſchuſſes, 

2 6 Banko monatlide Lagermiethe, und 2 8 
für Aufbringen und Abliefern pr. hiefige 100 Pfund, 

a pro mille eueraffefurang pr. 3 Mouate, 

5 pCt. pr. Ayno Zinfen auf den Borfhuß. 
Die Sortirung, wenn fie verlangt und zur Erreis 
dung eines höheren SPreifes für nöthig befunden 
wird, foftet 6 Banko pr. hiefige 100 Pfund. Fracht, 
Zölle, neue Säle und Brief Porto werden genau 
nad) der wirflihen Auslage berechnet. 

Diefe Bedingungen entfprehen gewiß jeder 
billigen Anfoberung, id fhließe daher nur nod mit 
dem Berfprehen, der forgfältigften, reellften und 
promtmöglichften Bedienung, und empfehle mich mit 
Achtung und Ergebenpeit, 

Hamburg, den 3. Mod. 1828. 
€. 5 W. Wagner. 


Schifffahrt an einigen Drten. Im 
Sahre 1828 find in Hamburg 2125 Schiffe aus 
der See augekommen, morunter 5 aus Oſtindien, 
ı vom Vorgebuͤege der guten Hoffnung, ı26 aus 
Meftindien, gı aus Suͤd⸗Amerika, 54 aus Nord⸗ 
Amerifa, 6 don den fanarifhen und azoriſchen Ins 
fein, 98 aus dem mittelländifhen Meere, 7 aus 
Spanien diöfeitd der Meerenge, 21 aus Portugal, 
112 ausfgranfreih, 742 aus Örofbritannien, 3 aus 
Arhangel, 73 aus Eihweden und Norwegen, 99 
aus der Oſtſee, 120 aus Dänemark, 354 aus Hols 
Iand und Oſtfriesland und ı24 bon ber Weſer. 
Auf dem Robben» und Wallfifhfang find gemwefen =. 
Herings⸗Jaͤger waren 5. Dahingegen find 2087 
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große und Meine Schiffe bon hier nach verſchiedenen 
Syäfen abgegangen. — In den Hafen von Antı 
werpen find 955 Bahrzenge eingelaufen, worunter 
462 nieberländifhe, 281 engl,, 73 amerih, 42 
franz , 40 hannöb., 40 norweg., 37 preuß., 24 
dänifhe, ı5 ſchwed., ı2 mecklenb., 9 neapolitan., 
5 hamburg., 4 ruffifche, 3 tofiofer, 2 Bremer, 2 ol» 
dendurger, x Äftreihifches, ı haitifhes, a fardinis 
ſches und ein Tübeffhed. — In Dortredt find 
2085 Bahrzeuge ein» und 2097 ausgelaufen. 1827 
liefen 1751 ein und 1774 aus. — In dem Hafen 
von Amſterdam liefen 2132 Fahrzeuge ein Cı50 
mehr ald 1827 und 5ı5 ‚mehr ald 1825), wors 
unter 9 aus Alerandrien, 20 aus Batapia, 4 aus 
China, 7 aus Havana, 64 aud Surinam, 23 aus 
St. Peteröburg waren, — In den Hafen von Ro ts 
terdbam find 2085 Fahrzeuge (354 mehr ald 1827) 
eingelaufen, ‚darunter 18 aus Databia. In 
Swinemünde find 247 ausländifhe und 588 
preußifhe, zufammen 835 Schiffe von 52,889 Las 
fen Größe eingelaufen; dagegen gingen 240 aus— 
ländifhe und 513 preußifhe, zufammen „53 Schiffe 
von 55,679 Laſten Größe aus; Unter den einges 
laufenen Schiffen befanden fih 26 preußiſche, und 
unter den ausgelaufenen a ausländifher und 25 
preufifche Nothhafner. Gegen das Jahr 1827 find 
‚81 Schiffe Cwovon 44 fremde und 137 Preuß.) 
mehr eingegangen, welches von den größern Trans 
port englifher Steinfolen zur Gasbeleuchtung von 
Derlin, und durd eine fonft nit gewöhnliche Korns 
einfuhe von Königsberg, Stolpe ze. herrührt. 


Verſchiedbenes. 


Auf der disjaͤhrigen leipziger Neujahrsme 
wurden nicht unbedeutende Geſchaͤfte Pin nn 
ſaͤchlich in grünem Tuch und Pelzwaren für 
dem Armeebedarf. Die Yederpreife haben ftarf ange» 
sogen. Zur Oſtermeſſe werden viele Kaufleute aus 
Tiflis fommen, welches für den Abgang der Geis 
denwaren gut fein würde, 


- Champagner Wein wird num auch in d 
Fuͤrſtenthum Neufchatel bereitet, das hefeiben eine 
öfe und eine um zwei Örade füblichere Breite, ais 
die Champagne hat. Die Deren J. Bouvier und 
Komp., welche dieſes Produkt nun im Handel lies 
— en — * von Preußen den 
a oflieferanten für neufchateler 
reude Weine, erbalten. m —— 


Einige ber bekannteſten Schafzuͤchter Ruß, 
lands haben den Plan entworfen, mit —— 


— * 


der Krone in Moskau eine Anſtalt zur Sortirung 
der: zuffifchen Wolle zu gründen. Es find ihr 
128,000 Rubel bewilligt worden. 


In Neufundland: ift eine Anftalt zur Aufs 
munferung und zum Schu der Fiſcher begründet 
worden. Man bafft hiedurch der Auswanderung 
nach den Vereinigten Staaten, wo man ber Fiſche⸗ 
rei mehr Schu gewäbrt, ein Ende zu machen. 


> Die in Lyon von. den Seidenfabrifanten nie 
dergefezte Kommiffion, zur Erforfdung der Urfache 
des leidenden Zuftandes dieſes Gemwerbjweigs, iſt 
im Begriff ihre Arbeiten zu fehließen. Die Uebel, 
welche den Wolftand Lyons drohen, follen ‚von 
großer Ausdehnung fein. 


Die in Paris errichtete Bäferei, wo bag 
Kneten bes Teiges mirtelit Mafchinen gefchiebt, 
bat nım ihre Geſchaͤfte angefangen und liefert ſehr 
gutes Brot. 

— —— 386 iſt nun eine Verordnung 
wegen der Ausfuͤhrung des zu Kaſſel abgeſchloſſe⸗ 
nen Handels» und Zollvertrags erſchienen. 


= 





Betfanntmabung. 
Verkauf einer chemifchen Fabrif. 


Erbſchaftliche Verbältniffe geben bie Veran 
laffung, ein, in deu naͤchſten Umgebungen Leipzig's 
—— bisher mit dem guͤnſtigſten Erfolg betrie- 


enes und „mit landesherrlicher Conceffton vers. 


ehenes 
chemiſches —— — 

jemit zum Verkauf auszubieten. 
Dem in diefem Fade fachverftändigen Lieb» 
baber braucht es wicht gelangt zu ** welch ein 
auggedehntes und uͤberaus nugbares Feld die mer⸗ 
kantılifche Anwendung chemifcher Kenntniffe feiner 
Shätigteit und feinem Wirfen barbietet. Ihm wer⸗ 
den daher die, bei dem fraglichen Etabliffement 
überdem noch beftehenden Vortheile und die wefent- 
lich gnftige Lage desfelben bei einem großen umd 
wichtigen Handelsplage, um fo willfommener und 

abender fein. Bi 

* Aber en für manche andere Fabrifagion und 
Benuzung eignet fid) bad erdumige Lokale der ob» 
befagten Fabrif, was ohnlängft neu und folid erbaut 
it und aus einem 101 Elen langen Hauptfrontes 
Gebäude, einem 53 Ellen langen Hintergebaͤude, 
nebſt 2 Seitenflügeln beſteht, die einen 69 Ellen 
kangen ımd 40 Ellen breiten geräumigen Hof mit 
2 wofferreihen Brunnen einfhlieffen. 

Mäbere Austunft über dieſen Gegenitand 
ertheilt der Unterzeichnete und erbittet fi brief» 
liche Anfragen a 

eipgig, im Janua 
i A J. Adolph Träger. 
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' Berlin, 3. Februar. 

Etaatds Schuld sEcheine . 
Dr, Engl. Anl. 18 z j 
t. —— 22 
eo. Dbl. incl. zit. 9. . 


Brief. Geld. 
4— 9 — 923/3 
5 — 103 1/4 — 102 1/8 
5 — 10: 3/4 — 1023/83 
szı/2 — 82 





oll. vollw Duk. .. —— 1 — — 
riedriched'or. . — — 222/6 — 1223 
isconto .—— 2.— — 
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Amſter dam 250 fl. fun — —1913/8 
ditto 2 2Mt. ⸗ —4 
Hamburg 200 Mk. Sur 150 1/8 — — 
ditto 300Mf. 2 Mt. 119 5/8— — 
London ı gerl, 3 Mi. 621 —6.203/4 
Daris 300 Ir. 2 Xr. iin — 
Wien in zo Fr. 4150 fl. 2 Mt. 102 1/2— 41021/4 
Augsburg 150 fl. 2 Mt. 1021/2 — 
Breslau 100 Thl. 2Mt. — — 591/86 
100 Thl. Uſo 102 1/8 — — 
Frankfurt .M. WI. 10fl.e 2Mt. — —1021/4 
eteröburg. BN- 100 Rhl. 3Wed. — — 01/4 
Riga BN. 100 Rbl. I Wch. — — — 
Frankfurt, 4 Fobruar. 
Wetalliq. Oblig. s — — 874/4 
—1* N ebf I —_-— 4327 
$ .1 ooſe b. Notbi. — — 1623/4 » 
Oeſterreich. art.⸗ooſeaufl.2co.do —— 241/2 
Bethmaͤnn. Oblig. ——  161/4 
ditto ditto 41/2— 35 
De ee Dr. 21h — s27/8 
taats-Schuldiheıneg — — v441/8 
Preußen. (Ss Rormfingend.s —1101/4 — 
Dbligationen 4 7 —1001/8 
Bapern. ditto ss —-— 105 
— veri. Lott. ——M. 4 — —  1011/8 
Frankfurt. en wo 4 ——  1021/4 
sof.Loofed,.Gollu.&, — 731/2 
Baden. —3 Sein —-—ı — 
igationen — — 91/8 
Darmfadt. if so Yoofe _—— 411/2 
Naſſau. Obligationen 4 — — 141004/4 


38 G Silber. und Gold 


Amſterdam k. S. 
. 4374/2 Ö VNene Louisd’or 11. 9 


2 





2 
Augsburg E.&. 1004/8 B Friedriched or 9. 51 
— 5 1043/4 © Kaijerl Ducaten 8. 37 
* y = 
Bremen ©. 103/48 Yu, Heil. U 
dito. zM. — 20 SranbsStüfe 9. 271/2 
— 5. —9 3 Spuverainsd’or _ 16. 28 
geisis. 8 Go 8 Gold al Mareo W.Z,318.— 
do. imder Meile — Zaubthaler, ganze 2. 43 
London 88 — ditto _ albe 4. 16 
ditto 2M. 14765/5B Conventionsthaler — — 
Paris k. S. 183/8B Preuß. Thaler 4. 44/2 
dito 2M. 78 BKFrank Thaler, 2. 203/8 
Wien in 20 fr. AS. 1003/88 Fein&itlber 16Löth.2o- 12 
ditto 2 M. — —— — 10 
Disconto 31/446 dito sLoͤth. 20, 8 


— — — — — — — —— — 
Parie, 1. Februar. s pr&. Renuten — Fr. —C. 
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18. Stüf. Mittwoch. 


_ Nürnberg, am II. Februar 1829, 





Danbelszuftand von Egipten, 


—ñ— TEE 


In einem Schreiben aus Egipten heißt ed: 
„No immer verkauft ber Paſcha alle Ergeugniffe 
Esiptens; auch benimmt er fih dabei fo, ba biefer 
Merteht beinahe feinen Reiz mehr für die Handels⸗ 
Teute hat; denn fobald fremde Schiffe in Aleran- 
drien ankommen, ſchlaͤgt er plözlih mit feinen Preis 
fen um 15 bis 50 Prozent auf, und dann fann Nies 
mand mit Gewinn einfaufen. Schon zweimal wurs 
den die Genuefer auf dieſe Art getaͤuſcht, und ed 
ift gu fuͤrchten, daß fie nicht wieder fommen werben. 
Er allein Fauft den Akersleuten ihre produkte ab, 
und aud) er tarirt bie Preife. Sonſt hatte er einen 
ergiebigen Handel mit Oberegipten, Gennaat und 
Corbufan; er hatte fih nad und nah ben Ankauf 
alles Elfenbeind, alles arabifhen Gummi's und ihrer 
übrigen wichtigften Artifel zugeeignet; aber bald ſuch⸗ 
ten die Karavanen links und rechts ihm ausjumeir 
den; fie nahmen den Weg nad) der Barbarei und 
nad Syrien; und fo erhält er jegt aus Arabien allein 
nod den Mokakaffe, den Weihrauch und die Straußs 
federn, weil er diefe Artikel ihrem natürlichen Gange 
überlaffen hatte, ohne fie mit feinem unflugen Auf- 
fhlage zu beſchweren. Alſo auch den Gewinn, ben 
er fonft mit Ausfuhrartiteln gemaht hatte, hat er 
auf diefe Art verloren. Geine Handelspolitit im 
Artikel Baummole ift befannt, und melde Mißgriffe 
er bamit gemacht hat, davon ſpricht man feit einem 
Dahre in Havre, Marfeille und Liverpool. Im Ins 
nern des Landes ift Alles Appalthés, das heißt, er 
vergibt allen innern Handel an Monopoliften; ber 
Mein, der Brantwein, dad Kupfer unb Leber find 
verappalthirt ; ſogar bie Generallonfuln und ihre 
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Drogmänd find bei den Monopolen betheiligt. Uebri⸗ 
gend muß man bei den Einfuhr-Spekulazionen mit 
Borfiht zu Werke gehen. Da der Paſcha von der 
Leibenfhaft des Fabrizirens befeffen ift, fo laͤuft 
man Gefahr, auf einem feiner Projekte viel zu vers 
lieren. Bor Kurzem fiel es ihm ein, für feine Rech⸗ 
nung zu gerben, und nun ließ er plözlich alles vor⸗ 
vÄrhige Leder in den Magazinen wegnehmen. Nur 
er allein fabriziet; nur er allein hat Webereien für 
Reinwand; nur er allein hat Keltern, feitbem ber 
Meindau in Gang gelommen ift, und Alles was 
gebeltere wirb, gehöre ihm. Er verliert ungeheure 
Summen durd feine Liehaberei für Maſchinen; er 
will Alles mit Maſchinen treiben ; fie koſten ihn unges 
heure Summen, welde rein verloren find, weil 
beftändig etwas daran fehlt, indem bei der herrſchen⸗ 
ben Feuchtigkeit der Atmosphäre kein Eifen beftehen 
kann; die mit Salpeter gefhwängerte Ruft frißt alles 
Metall an; auch fehlt ed im Lande an Brennmates 
zial, Die Arbeiter in feinen Dampffabrifen find 
Granzofen; aber die Mafchinen felbft werben ihm 
durch Engländer geliefert; man kann annehmen, dag 
diefe für 25 Millionen Frauken Maſchinen ins Land 
gebracht und daran 10 Millionen mehr verdient haben, 
als fie an ben Waren gewonnen haben würden, wenn 
er fie von ihnen erfauft und micht ſelbſt fabrizirt hätte. 
Man gibt dem franzoͤſtſchen Generaltonful Drovetri 
Schuld, daß er ben Paſcha zu allen dieſen Verſuchen 
verleitet habe, und beforgte fogar, er möchte den 
wenigen no übrigen Handel mit franzöfifhen Tuͤ⸗ 
Kern vollends zerftören, ‘indem er den Paſcha vers 
leitet hatte, Merinodfhafe aus Piemont kommen zu 
laffen, bie aber zum Gluͤt nicht gebiehen. In den 
Spinnereien bed Paſcha's wird nur grobes Baums 
wollengarn gewonnen. Aus bem MBollengarn hat 


man faum fhlehte Sergen verfertigen tönnen. So 
eben hat er mit feinen Franzoſen angefangen Indien- 
nen zu maden; aber in ber egiptifhen Luft fann 
man nicht bleihen, und das Werk wird bald ftofen. 
Der franzöfifhe Handeldminifter laͤßt fid) gegenwärtig 
aus allen Ländern Handelsnottzen zufhiten; aber 
ba die Beamten bei dem Generaltonful in Egipten 
wenige Kenntniffe befizen, fo fann man bon ihnen 
hicht viel Belehrendes erwarten 
(So geht ed in mehr ald einem europaͤiſchen 
Staate!!) 


* Schreiben eines Preußen an bie 
franzgöfifhe Handelöunterfuhungd-Koms- 
miffion. Hr. Joſua Haſenclever, Fabritant zu 
Remſcheid, in Rheinpreußen, hat an die franzoͤſiſche 
Handelsunterſuchungs⸗Kommiſſion folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: 

„In einem Augenblike, wo bie größten Fragen 
Ihre Aufmerkfamfeit in Anfprud nehmen, wo iht 


Beruf it, bie Hanbdeldintereffen Frankreichs fo biel- 


als möglih, mit denen bed Auslandes in Uebereins 
ffimmung zu bringen, fei ed einem Fabrikanten Preus 
Gens erlaubt, im ntereffe beider Länder einige 
Betrachtungen Über ihre Lage Ihnen vorzulegen.’ 

„Mehr ald ı2 Millionen Einwohner Preußens 
verbrauden eine Menge Erzeugniffe des franzöfifchen 
Bodens und ber Manufakturen ; fie haben jedoch nur 
einen ſchwachen Abſaz nad; Frankreich; fo daß die 
Bilanz zu Gunſten des leztern mehr ald ao Millior 
nen beträgt. Die Beweife diefer Behauptung find 
in den Händen des Minifterd Seiner Maj. des Kör 
nigs don Preußen an dem franzöfifhen Hofe. In 
den preußifhen Staaten kennt man in bem Mauts 
tarif bad Wort Verbot nod nit, fo wenig ald 
ungeheure Zölle auf fremde Fabrikate; und, weit 
entfernt irgend’ einen Artifel von ben Märkten aus⸗ 
fließen zu wollen, begünftigt Preußen die Mitbes 
werbung des Auslandes, überzeugt, mie man es 
jezt allgemein ift, daß nur ſie die Quelle nüzlicher 
Fortſchritte eines jeben Landes iſt. Indeß hat fh 
die Regierung im $ des Gefeged dom 26. Mai 
1818 vorbehalten, Gegenfeitigfeit gegen fremde 
Staaten zu gebrauden, welche Beſchraͤnkungen befter 
hen ließen,. durd die der Handel der preußifgen 
Unterthanen weſentlich leidet.” 

„Es ſcheint, daß Franfreih feit 1816 ein 
Mautfiftem angenommen hat, das nur Verbote ober 
ungeheure Zölle fennt, unb ganz dem preußiſchen 
entgegengefezt if. Ohne Zweifel glaubte es, im 
Inteteſſe feiner Fabriten und feiner. Induftrie zu 
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handeln und es ſteht mir nicht zu, zu urtheilen, ob 
es daran gut oder ſchlecht that; indeſſen laſſen mid) 
bie vielen Keflamazionen, die in Frankreich dagegen 
gehört werden, Schlimmes vermuthen.“ 

„Es iſt wahrfheinlih, daß einige Fabrikanten 
Sranfreihs dabei gewinnen, aber es ift zweifelhaft, 
daf die Erzeugniffe den Grab der Volllommenheit 
erlangt haben, bie fie im Kampfe gegen eine gemd» 
figte Mitbewerbung erlangt haben würden. Preußen 
ift faft ganz von den franzöflihen Märkten audger 
ſchloſſen, und fann nur wenige feiner Induftries 
Erzeugniffe, in Kolge der vielen Hinderniffe, anbrins 
gen. Aus biefem Grunde, erhalten die Handelds 
fammern bringende KReflamagionen, und felbft von 
mehrern Prodinzialftaaten, nah Repreffalien, und , 
ed ift unzweifelhaft, daß Preußen ben franzöftihen 
Fabrifanten und Aterbauern viel Uebel zufügen würde, 
wenn ed dad Siſtem änderte und höhere Zölle auf 
die Ausfuhr der Steinfolen und rohen Metalle legte, 
oder die Eingangszöle auf Weine, Früchte, Oele, 
Brantwein, Sirup und bie Fabrifwaren noch mehr 
erhöhen wollte.” 

„Aus der beigefügten Zollvergleichung erfieht 
man ben ungeheuern Unterfgieb in den Douanen 
beider Länder.’ 

„Die preußifhe Regierung hat, fo Biel ic 
weiß, nur leichte Anfoderungen an Frankreich gemacht. 
Sie beziehen ſich fämtlih auf Aufhebung einiger Vers 
bote und der Zollverminderung auf Bänder, Seiden⸗ 
jeuge, unirte Stoffe, und befonderd auf Stahl, 
GSenfen und Quincailleriewaren, welde 1791 nur 
105 Zoll zalten, jezt aber mehr als 100 5.” 

„Hoffend, daß Sie biefe Note in Betrahtung 
ziehen werden, bitte ih, ſie mit ihrem ganzen Ein» 
fluß zu unterflügen, um 

ı) die Aufhebung ber Verbote, . 

2) die Verminderung der Zölle auf bie in beilie— 
gendem Verzeichniß bezeichneten Waren zu 
erlangen 10. 

„Die Eifenwaren, die nun in Franfreid verbo— 
ten find, und um beren Zulaffung man bittet, find 
verarbeiteter Stahl, Mefferwaren, Kupfer » und 


Meffingwaren, verarbeitetes Eifen, Schlofferwaren, 


blanko Waffen.“ 

„Den gegenwaͤrtigen Zoll wuͤnſcht man auf 
ein Viertel herabgeſezt von geſchmiedetem Stahl, 
Senſen, Werkzeugen aus bloſen Stahl und ters 
ftählte; aus Eifen, auf Afergeräthe, feine und orbis 
näre furge Waren, Luxuswaffen.“ 

„Bon folgenden Banbwaren wuͤnſcht man, ofne 


Unterſchied, ob fie aus Baummolle oder mit Daum- 


wolle gemifht find, den Eingang gegen 10 2 bed 
Werths. Bon Pofamentirwaren und Bändern von 
Leinen und mit Baummolle gemengt, weiß und unges 
bleiht, oder gefärbt, oder halb aus Wolle, aus 
Molle, oder aus Wolle mit Baummolle, oder aus 
Baummolle; aud wünfht man bie Herabfezung des 
Zolls auf die Hälfte auf unirte Seidenfioffe.” 

Bergleihung der franzöſiſchen und 
Sreußifhen Zölle auf folgende Artikel, 
Die 100 Kilogramme galen in Franfen, in 


Sranfreih. Preußen. 
Lederwaren . . . .  .: berboten 70 
Sattlerwaren von Leber verboten 70 
Vergoldete, verfilberte oder 
plattirte Knoͤpfe verboten 70 
Meſſerſchmidtarbeiten verboten 70 
Glaſswaren. 2. .  berboten 70 
Riechende Waſſer 160 70 
Fluͤſſige Seife oder Seifen 
pulber.. 174 70 
Scheren u. ſtaͤhlerne Schnallen verboten 70 
—  plattirt, vergoldet und 
verfübert . . .  Herboten 70 
Siegellatt 212 70 
Feines Porzelan.. 344 70 
Goldſchmidwaren von Gold. 11,000 350 
— von Silber 3,500 350 
Bijouterie. von Gold. . „ 22,000 250 
— von Silber 11,000 350 
Uhrmacherwaten . . verboten 350 
EdlE . ı ... verboten 350 
Treffen von feinem Gold 21,250 350 
— don Silber . «10,750 350 
— von falſchen Gold un 
Suter. . .» . 2,750 350 
Buferfirup 0.0. berboten 28 
Hauben » und Strumpfmahers 
waren bon Geibde . 1,217 700 
Mofamentirwaren von Seide, 
feinem Gold und Silber. 3,300 700 
— von Gold und Silber, 
don blofer Seide . 1,760 700 
— mit feinem Gold unb 
Eilber gemifht . . 2,750 700 
Unirte Seidenſtoffe.2760 700 
— geſtikte fagonirte 2,090 700 
— mit feinem Gold und 
feinem Eilber geftifte 3,410 700 
— mit falfhem Gold und 
Eilber gefitte . . verboten 700 
Setaflr . ... 3,740 700 
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Frankreich. Preußen. 
Gage von bloſer Seide . 3,410 700 
— mit feinem Gold und 

Silber gemiſcht 6,760 700 
Baummwollenzeuge . , verboten 210 
Wolenud . .°. verbeten 210 
Daummollene Strümpfe derboten 350 





»Handelsberichte. 


Baumwolle. In Habre, luiſſana 873 — 
205, georgia 83—95, virg. 88, fernambut 1073, 
lange georgia 190— 210, portorico 91. Der Vor⸗ 
rath beträgt don allen Sorten 31,577 Ballen. Von 
Esipten fommt nur wenige Baummole nah Marſeille, 
aber mehr amerifanifhe. Won lezterer wurde im 
Oktober und November 1827 nur 000, in derfels 
ben Zeit 1828 aber 40,000 Ballen zugeführt. 

Kaffe. In Amfterdam ging vom 26. San, 
bis 2. Febr. java blanfer von 55—53 auf 53, dos 
mingo bon 45 —5 auf 5—53, farafad don 44 -5 
auf5—5z. Am 21. Merz werden 23,614 Ballen 
java und 3537 Ballen fumatra Kaffe verfteigert, 
In Havre fand Kaffe Grage und man faufte am 
1. Febr. haiti zu Zı 3473, porto rico 45, jago 
48%, boutbon 105— 107. Bon haiti liegen 
14,750 Gäfe dort. 

Gewürze, 
in ber Niederlage. 

Farbwaren. Krapp fieht in Avignon auf 
3247 —33 Fr. die 100 }b. 

Zuker. In Amfterdam ging 3 ib Melid von. 
52—68 auf 55—68. In Dünfirhen am 2. Febr, 
gute 4te Sorte 74— 75} Fr. In Habre 4te Sorte 
67— 793, bourbon fhöne 4te und Ste Sorte gı — 
84: Mit ben Preifen von ı828 und ı827 vers 
glichen ergibt fih ein Fallen um 5 Fr. Schöne gte 
Sorte koſtet jegt 78—79, 1828 foflete fie go— 
82, 1827 83—84, gute 4le Sorte 75, ı828 
77—78, 1827 831 —82, In Bordeaur am 1.5ebr, 
gute 4te Sorte 73 Fr. (1828 zu gleicher Zeit 79 — 
793), in Broten 115 Cı828 koſtete er 125— 
226;), bourbon 85 Sr. 


In Habre, Kanehl 100 fr. 


"Neupyorf, 28. Nov. Die Preife folgen, 
der Artikel find jet: Potaſche 135, Perlaſche 
1274, Wachs gelbes 235 —24 Cents das fh, weis 
Bed 35—40, Kalao, das ib karak. 17 Cents, trinitat 
7 — 75, von den Inſeln 6, Kaffe, kuba 11 — 
24 Cents, brafil. 12 —ı3;, portorico 13 —144, 


— 


laguaira 113 —12, java 143 — 15, Baummolle, 
neuorleand so4—ı3 bad ib, alabama 95 — 115, 
tenneffee 95 — ı0, Blauholz, domingo 22—24 
Dollars , Nitaraguahol; 20—40 Dollard , Zufer, 
nenorfeand 8—9; Cents dad tb, had. weiß 12— 
143, braun gg —ıo, Moscovade 89, portorico 
8—ı0, brafil. weiß 11, braun 9—94, Thee, 
Raifer —ı. 25, hyſon 80— 1.10, Tabak, nord» 
farolina 3—44 Cents das ib, georgia 3—41, tens 
tudy 3—6 , fuba 125 — 22, domingo 10 — 15. 





Verſchiedenes. 


Die meiſten leipgiger Geldhaͤndler find übers 
eingefommen, nunmehr blos fächfifde Bro 
fchen anzunehmen, fo daß die bannöverjchen, braun. 
fchweigifchen ıc. aufer Kurs geſezt find. 


Zwifhen Borde aux und Dftindien find 
viele Handeldverbindungen angefnäpft worden. 
find, mit Inbegriff der Inſeln Bourbon und 
und nach Manila, 50 Schiffe befrachtet 
worden, fo wie auch 20 nadı dem großen Dean 
und 10 nach dem Senegal, während bie Schifffahrt 
von Bordeaur nach andern Gegenden auf demſel⸗ 
ben Punfte bleibt. 


Der franzsfifhe Handelsminifter hat von ber 
Handelsfammer in Havre Yuffchlüffe darüber ver⸗ 
langt , wie bie Handelsverbälrniffe mit Brafilien 
verbeifert und erweitert werben fönnten. 


Seit dem 1825 in Schweden eingeführten 
liberalen Zollfiftem ſind die Gewerbe fehr geftiegen. 
gu jährlichen Durchſchnitt berrug nämlıch ber 

elauf der im Lande verfertigten Fabrıfarbeiten 
von 1822 bis 1624 7,450,270 Kthlr. Banfo (von 
1825—1827 8,0023,235 Neblr. Bco.), bie Einfuhr 
rober Baummolle 316,889 {B (456,5523 tb, don 
weißen Baummollengarn 215,378: tb (238,969 tb) 
rorhen tüürfifchen Garn 19,272 3% (46,393 15) DON 
Seide 28,9265 (29,931 13), Wolle 57,8545 ties tb 
(52,191 38 !- b). 

In Frankreich iſt ein Geſuch fertig, daß bag 
Handels-Minifterium ale unndz und felbit fchädlich 
für die Entwitlung des Nazionalgemwerbfleißes, wie 
der aufgehoben werden möchte. 


—,_ — — 
Amſterdam, 2. Februar. 


ſehr 
Es 
Mauritius, 


London 2Mon. 14.821/2-11.85 Porto 37 
f.&, 11.90-11.92 1/2 Livorno Ufo 96 
Paris 2 Mon. 56.25 Genua — 47.25 
t.©. 56.625/10 Neapel — 19 875/10 
Bordeaur 2 M. 56.12 5/10 Hamburg2M. 35.06 2/10 
L.©. 563715/10 k. S. 3525 
Cadix 11/2 Uſo 103 Wien effekt. 36.12 5/10 
Sevilla — 400 tankfurt 36.06 2/40 
Madrid — 402.715 ugeburg 36 
Bilban — 2102.25 Petersburg 10. 687/10 
Liſſabon — 36 50 . 
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geipsin, a. Februar. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. 1.©. 138 1/4 ©. 2 M. 1315/88. 
nr f,6. 100 1/2 2. 2 Mm. = * 
erlin f. ©. — 2M. 1031/85, 
Bremen in kouisd’or k. S. 19 1/8 B. 2 M. 1091/86. 
Bresl. in Kt. = 1/3_®. 2 Mi. 1033/40. 
ranffurt a. R. ®.©.8.©. 1001/14 ©, 2 — 
= ur —3— > 196 48 ıM. — 
ondon Pf. EM. 8. 131 r . 
aris {.300 57.8.6. 81/2 ®, 2 M. 18 ® 3 R — 


ten in zofr. £.&.100 3/8 2M. 99 1/8 3.30. win. 


Species 3/4 ©. Preuß. Korr. 102 7/8 ©. 
Kaffenbillers 101 1/8 G. * 





Fraukfurt, 7. Fobruar. 





Amfterdam k. S. 1381/2 B Leipii k. S. 
ditto 2 M. 13 —X — 
Augsburg 8.&. 1001/88 London 8,6. aarı/ 
erlin k.S. 1033/3 © ditto am. 41473/4 
dito 2M. — aris © 183/58 
Bremen 86. 1034 bite 2 M. 78 
ditto am. — Wien in 20 fr... 2 
Hamburg 8.©. 1155/58 die 2. — 
ditto 2 M. 115 © Disconto 26 
Augsburg, 7. Februar. 
Amſter dam Kt. ıM.1os 3/73 G London i M. o. 
2, 1081/86 u Ay s. 4 
Hamburg 15 141/4© s 3» 2.08 
2», 1191/8D Paris 411 B 
Wien in zor 14 W3/4® 24 1165 
2s 893/586 3, 116 
ss 8 G Loon 4s 117 5 
Frankfurt 4s 991/8 2411 3 
un S Mavlard — / 
us 15 603/836 
in die Meſſe w © 2 
Nürnberg 6. ss1/2 G Genua 4 , Fr gg 
— 2 
Leipiig a 993/88 Livorno * PH 38 
e— 2 — 
imn die Meſſe — Trieſt 1, 93/48 


— — — — — | N 


Nürnberg, 9. Februar a Uſo. 


Anifterdam ıRomat 1381/74 Bayr.Obl.m.E.ä 50/0105 1/4 
Hamburg 1 — 13512 do. De. &40/0 1001/4 
onden 2 — sf.astr, Landanleben “50/0 — 
Wien in 2or k. S. 100 fott.£oofe EM. a40/0 4107 1/2 
Augsburg E.©. 100 do. unverjinnsl. R.10 126 
Frankfurt a/M,.S. 100 reuß. Kowisd’or . 1091/4 
detto im die ee — deue Kouied’or . 101 


feipiig - « 99 1/2 Souveramsd’or . 1024/2 
dertg in die Melle — Dutaten, al Rko.. 412 ' 
aris . Monat 117 Karerl. Dufaten . 104 


von „ 1 — 


112 
Bremen 1 — 103/4 tanz. Gold, Dukaten sl. afr, 


seuß.Thlr.ganie ifl. 44 4Er. 
—— — — mom 

Paris, 3. Februar. 5 prC. Renten 110 Sr. 26C. 
3 pre. R. 16 Fr. 30€. 6 prC. Sr Guebh. 77 Fr. —C., 
Ct. Neap. Cert. Falc. 30 Fr. 30 Ceut. 


— J Cw——— 


117 663 Dufaten . 


Bı 


Allgemeine 


Handlungs-8eituns 


Mit 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im. Babriftvefen 
Stadt» und eandwirthfehaft. 


(Preis viertelidbrig_fl. 2% 
Ein ganı Bavern.) 


ben 


und in ber 
(Red. E. 3. Leuchs.) 





19. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am ı3. Sebruar 1829. 


— — — — —— — — 


EngliſcheGeſeze wegen der Schuldner. 


— 


Herr Dance, öffentliger Nechtsanwald infols 
venter Schuldner in London, hat eine Schrift her» 
ausgegeben, welde unter andern Borfhlägen zur 
Beihräntung und Abftelung ber Gefängnißfrafe für 
Schuldner au bie nachſtehenden enthaͤlt: 

„Betrug“ — fagt der Verfaſſer — „ſollte 
in manchen Faͤllen noch ſtrenger beſtraft werden, als 
es jezt geſchieht; nur ſollte man nicht mit der Ver⸗ 
haftung ber Schuldner anfangen, und anflatt, daß 
jezt ihre Ehrlichkeit die Bedingung ihre: Befreiung 
wird, follte der Beweis ihrer Schuld vielmehr bie 
Bedingung ihrer Verhaftung fein. Nur dann, wenn 
diefer Beweis geführt, müffe das geſezliche Urtheil 
pouſtrekt werden, und bie Art desſelben müßte 
nicht, wie gegenwärtig, von dem Eigenfinn und bem 
Einfluß der Gläubiger abhangen. — Wenn ed ben 
Schuldnern frei ſaͤnde, ihre Angelegenheit in gewifr 
fen Fällen den Gerichten zu übergeben, oder ihren 
Gläubigern, fie dazu zu zwingen, fo würde mit einer 
genaueren Unterfuhung ihres Betragens, und ge hoͤ⸗ 
tiger Vertheilung ihtes 
nigung bes Prozeſſes und Berminderung 
vereinbar. fein. 
bis zur gerichtlichen 
der Haft befreit fein, 
liche Schuldner eine fehr wuͤnſchenswerthe Verord⸗ 
aung waͤre. — Die wegen Schulden im Lande Ver—⸗ 
hafteten find, wenn fie Buͤrgen flellen, gezwungen, 
nad London zu reifen, um fi dort bie Erlaubniß 
ihrer Sreilaffung zu bewirken. Man follte doch, 
auch ſchon zur Vermeidung ſchwerer Koſten, die 
deute da vernehmen, mo fie ihre Verbindlichkeiten 

Sechs und dreifigier Jahtgaug. 


der Kojten 


Entſcheidung feiner Sade, don 


Eigenthums, aud Beſchleu⸗ 
Daher follte ein jeder Schuldner, 


weiches für ehrliche und ungluͤt⸗ 


eingingen,, und mo ſich folgli am Beſten Über ihre 
Sade urtheilen tät. — Das gegenwärtig befte, 
hende Falliten⸗Geſez geſtattet den verhafteten Schuld⸗ 
nern, ihr Eigenthum unter ihre Glaͤubiger nad) Vers 
haͤltniß vertheilen zu laſſen. Nach gehoͤriger Untere 
fuchung ihrer Sache werden ſie entweder gleich, oder 
im Verlauf von hoͤchſtens 3 Jahren, je nachdem das 
Gericht daruͤber entſcheidet, in Freiheit geſezt, ihr 
in der Folge zu erwerbendes Eigenthum ſteht jedoch 
fo lange unter Kontrolle der Gerichte, als bis ihre 
Schulden vollſtaͤndig getilgt ſind. Die Vortrefflich⸗ 
keit dieſes Geſezes iſt einleuchtend, und wenn das⸗ 
ſelbe, namentlich der leztere Theil, die Ruͤtzalung 
betreffend, nicht immer, wie es ſollte, gehandhabt 
wird, fo liegt did mehr an ber Gleichzuͤltigkeit ber 
Gläubiger, ald an der Mangelhaftigteit der gefej- 
lihen Einrichtung.“ a 

Bon diefer Strenge gegen Schuldner find wir 
leider fo frei, daß — Preußen und vielleiht noch 
zwei ober brei Staaten Deutfchlandd auögenommen — 
die Gläubiger felten ein anderes Mittel wiffen, ald 
fi zu dverfiändigen, und 10, 20, 50, hoͤchſtens 
50 3 fürd Ganze anzunehmen, Bon Zinszalungen 
it ohnedem nie bie Rede). 





Marenpreife in Antwerpen bom 3r. 
Januar. cA., C, Gulden, Gens; 1b, Kilo 
gram; R., Raflere oder NHeftoliter, T., Tonne; 
P., Piece.) Sarbholg, Inland, die 50 tb, Bas 
hia 6,00, Braſilien 5,50, Sernambuf 24,00-36,00, 
Zuftel 5,50, Gelbholz 4,25-5,50 , Nicaragua 
3,25-8,00 , Gapan 5,00-14,00, St. Martins 
8,50-10,25. Cacao, im Inland bad x ib, Mas 
tagnon 18-22. Kaffe, Java 1 ib 36-45, Cherb. 
und Batab. 26-29, Sumatra 2353-24, Brafilien 


244.28, Domingo 244-258, Triage 15-20, 
‚Baummolle, Fernambuk 46 47, Bahia 43, 
Matagnon 43, Garallad 33-34, Gt. Domingo 
35-36, Surinam 44-45, Carol.35-41, Alabama, 
Teneffee 35-40, Louiſta., NeusDrlean® 36-42, 
egiptifhe 42-43, Smirna 45, Surate 26-31, ben» 
gal. 25-28. Häute, Buenod-Ayred 40-55, Bra⸗ 
filien 40-55. Gewürze, im Inland bad * ib, 
Bimmet Ceylon 4,20-5,75, chinef. 60.65, Caffia 
Lignea 30, Nägelein 80-1,25, Macis 2,10-2,85, 
Musfatn., gef. 1,00-2,00 , geflod. 1,45-1,55, 
Dieffer, weißer 70, fhwarzer, ſchwerer 24-26, 
halb leiht 20, leiht ı8, Safran, Gatin. 14,75- 
15,75, fpanifh 14,50, Vanille die Unze 4,00, 
Piment, ıteQ. 51,00, ate N. 50,00. Zuker, 
rober, im Sreil. bie 50 ib, Bourbon, orbinair 
12,00-18,00, Havana, weiß 26,50-31,00, blond, 
22,50-24,50, brafil., wei 21,50-25,00, blond. 
15,50-20,00, Kandis, halbweiß 47, hellgelb 414-435, 
‚gelb 41*, halbroth 40%, roth 39-40%, braun 37%, 
fehlerhaft 334 35, Raffinade, ıte Q. bie 50 1b, 
55,00, ate Q. 50,00, Melis ı tb ıte Q. 47,65» 
48,70, 2te N. 46,60, Ste Q. %4,50-45,65, 3 A 
3:16 ıteQ. 45,55-47,65, 2te Q, 43,50-44,50, 
4415 1b ateN. 40,65, 3te Q. 39,60, Farin, 
weiß 36,45, halbweiß 33,35, blond 28,00, bräuns 
li) 26,00-27,00, braun 24,00-24,50, Girop, 
v. Mielad 10,15-10,30. 


Bollveränderungen in Deftreid. Ei 
net neuen Verordnung bom 30. Jan. zu Folge, iſt 
dad Einfuhrverbot für Likoͤre und ale verfüßten geis 
fligen Getränfe und für Punſchefſenz, aufgehoben, 
und ber Zoll auf nahflehende Artikel alfo feftgefest: 
Eingamgdzoll. Zufer, Kandis und KRaffinat aller 
Ärt, vom Bin. nero aıf. (Ausgangszoll 
vom Btn. Spotfo 18% fr.); gefloßenen Zufer vom 
Zin. Sporfo zı fl., Cd. Bin. Sp. 14% fr); Zuker—⸗ 
mehl zum Handel v.3tn. Sp. aıfl., Crız fr); Zus 
fermehl für Raffinerien, weißes v. Ben. Ep. ı4 fl., 
CııZ fr); Zufermehl f.Kaffinerien, alles übrige 7fl., 
Cıız fr); Cyperwein 7 fl. 30 fr., C7z te); gemeine 
italien. Weine afl., Cat kr.); Schweizer und Sees 
weine 2 fl., C2a# fr); moldauer» und wallachiſche 
Weine a fl., (21 fr); ifitianer, dalmatiner⸗ und 
triefter Weine 2 fl., C2# fr); Liqueurd und alle 
verfüßten geiftigen Getränfe aud Punſch⸗-Eſſenz in 
Faͤſſern a5 fl. zu fr., Cı6z fr); detto detto in 
Bouteillen nofl, Ca2t fr); Roſinen fl, 5 fe.); 
pferde vom Stuͤte 3fl., Crom Etüfe 74 fr.); 
Maulthiere vom Stüte 4 fl., Cdom Stuͤte 10 f.); 


Efel vom Stüfe ı fl., (vom Stüfe ar fr) Webris 
gend hat ed von ber beftehenden Beſchraͤnkung abzus 
tommen, daß die moldauer» und wallachiſchen Weine 
nur nad Siebenbürgen und in die Bukowina jur 
Vergehrung eingeführt werben bürfen; dagegen wird 
beftimmt, daß biefe Weine blos an ben Gränzen 
Ungarnd, Siebenbuͤrgens und [ber Bukowina gegen 
die Moldau und Wallachei in die Verzollung genom⸗ 
inen werden können. 


Bufand der Zinkthütten. Der Bint ift 
in Verfall gefommen und bie reife ftehen fo, daß 
bie meiften Hütten, wenn ed ihnen nicht gelingt, 
bedeutende Verbefferungen und Erfparungen zu war 
Gen, eingehen müfen. Es iſt ein Plan zur Vers 
befferung dieſes Gefhäfts im Werke, an dem bie 
Königl. preußiihe Dber-Bergbehörde Antheil nimmt, 
und man hat Hoffnung, daß bie Eigenthümer ber 
Hütten in Polen und Krakau, welche in Zint mit 
Schleſten fonturriren, dem Bereinigungdplane bei⸗ 
treten werden. Wenn nun dieſe Vereinigung zu 
Stande kommt, welches jegt wol wahrſcheinlich iſt, 
fo unterliegt ed feinem Zweifel, daß die Preiſe des 
Zinks nit nur bald wieder bedeutend fleigen, fons 
bern fih auch in einer Höhe behaupten werben, 
welche den Bint- Hütten, Galmey⸗ und Kolen⸗ 
Gruben einen Gewinn ihrer Arbeiten fihern; und 
eine Menge Arbeiter befhäftigt bleiben werden, bie 
jezt theild ſchon brotlos, theils aber, ſelbſt wenn fle 
ezt noch befhäftige find, nur mit Unruhe in die 
Zufunft fehen. 

€3 find zwar, um den Zwel ber höheren Preife 
au; ohne Wereinigung möglih zu erreihen, bon 
der hohen Behörde in Vereinigung mit den Gewerk⸗ 
fhaften, fehr Iobendwerthe Vorrihtungen getroffen 
worden, befonders in Hinfiht der Quantität des zu 
förbernden Galmeys, ald des einzigen Stoffed, aus 
welchem in Schleſten Zink gemadt wird; fo find 
zum Beifpiel in dem lezten Quartal bed vorigen 
Jahtes 124,000 Kübel Galmey gefödert worden, 
und ed werben in diefem jezigen Quartal gewiß nicht 
über 100,000 Kübel zu Tage fommen; wenn nun 
3 Kübel glei) = Bentner find, fo beträgt die Foͤde⸗ 
rung für das halbe Jahr nur 150,000 Zentner Gals 
mey, wovon ungeführ 40,000 Bentner Zink gemadt 
werden können, 

Die Redukzion ber Probufzion nun wirb eben⸗ 
falld mit der Zeit wolthaͤtig auf die Preife wirkten, 
was wol feinen Zweifel leidet, aber die Steigerung 
wird nicht nur durch fh ſelbſt ſchon fehr langſam 
Horfipreiten, fondern fie wird au burd die fortwähs 


rende freie Konkurrenz ber Eigenthümer, bie nicht 
gleiche Anfihten haben werben und haben können, 
mod) verzoͤgert werden, während biefer Zeit aber 
gehen zwei Drittheile der Hütten HöUig zu Grunde, 
und bie darauf verwendeten bedeutenden KRapitalien 
werben gänzlid verloren, ohne daß dem uͤbrigblei⸗ 
bensen Drittheil ein namhafter Vortheil daraus 
erwachſen wirb, weil bie Steigerung feldft fehr lang⸗ 
fam gehen, und ed Jahre bedürfen würde, ehe ein 
bankbarer Preis wird erlangt werden können. Nun 
frägt ſich aber no, wenn inf dann auf um a Rthlr. 
pr. Zentner im Preife fleigen follte, ob ed dann nicht 
fowol in Schleſien ald Polen Gewerke geben würde, 
Die mit diefem erhöhten Preife zufrieden, dann auch 
wieber ihre Werfe in flärkern Betrieb ſezen laſſen 
würden? und dadurch der zu hoffende höhere Ger 
winn für dad uͤbrigbleibende Drittheil der Zinkhuͤtten 
verloren gehen würde? Dieſe Frage wird fic jeder 
wol felbft beantworten koͤnnen, und daher fann mit 
Sicherheit behauptet werden, daß nur in einer Vers 


eınigung bie Huͤlfe im ganzen Umfang zu finden ift;, 


fie hat gar feinen Nachtheil, als die Befhränfung 
in der Produfzion, dieſe Beſchraͤnkung ift aber jezt 
bei weitem ftärter, als fie bei einer Vereinigung 
fein. darf. Dieſe leztere gewährt dagegen alle Vor— 
theile, bie fi billigerweife nur erwarten laffen. 
Die Bergbehörde hat die zweite Verfammlung 
der Zinthütten Lehnträger auf den 16. Februar auds 
gefhrieben, in welder die Modalitäten ber Bereis 
nigung feftgeftelle werben follen, un) biefe demnach 
mehr als wahrfheinlih nun ins Leben treten wird. 


London, 3. Febr. Kaffe gefragt, und von 
bomings, hab; und Brafil. if viel gefauft worden; 
don erſtern gingen einige Partien zu 37 8 66—38 & 
und felbft zu 398 weg. Es foll fogar zu 408 
gefauft worben fein. Einige Partien brafilifher wurs 
den zu 378 bezalt. Baumwolle weniger gefragt; 
man fagf, daß auf nordamerifanifhe ein höherer Zoll 
gelegt werden wird. Hopfen, feinfter von Kent 
80 — 105 8, bon Suffer 78—86. Der Indigos 
derfauf, der am 20. Januar anfing, wurde am 28. 
Januar beendigt, Don 5729 Kiften wurden 588 
zurüfgenommen, fo daß nur 4841 blieben, wovon 
500 die Eigenthümer wieder an fi) nahmen. Der 
Berfauf war wenig belebt, da vom Auslande wenig 
Aufträge'da waren. Man bezalte feinen 3—4 db und 

bis 6 d höher ald bei dem lezten Verkauf, gut und 
gut mittel 4 d höher; mittel und ord. zu den Preiſen 
des lezten Berfaufd. jndige zum Verbrauch 4 d, 
guter und feiner oude 3 d, mittel und orb. oude 4b, 
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mabrad 6 d u.uıger hoch. Nach den lezten Berich⸗ 
ten aus Kalkutta vom 6. Sept. wird die Indigoernte 
gut ausfallen, und 75,000 Maundg geben. Zufer 
if gefragt, und die höhern Preife auf gute Modtos 
vaden haben fi behauptet. 

In Hamburg ging dom 30. Jan. bid 6. Febr, 
Baummolle etwas herab; die Kaffepreife haben dage⸗ 
gen angezogen). 


Verſchiebenes. 


Man ſchreibt aus Liverpool, daß der dortige 
braſiliſche Konſul Hr. Peraaha das Publikum in 
Hinſicht der Legalifagion die Schiffspapiere gerade 
auf diefelbe Weife, wie Hr. Sudre ın Havre übers 
fezt babe, und. deshalb ebenfalls nach Rio beſchie⸗ 
den worden war. . 


Die vorjährige Staats. Einnahme Großbri- 
tannieng und Irlands gibt, gegen die Einnahme 
des verflofienen Jahres gebalten, einen Ueberfhuß 
von 2 Milionen Pfund. Die Konfumjion von 
Baunfivole und Indigo war größer als fie jemals 
gemwefen ift. 1822 belief fie fibh von erfterer auf 
550,800 Ballen; — 1825 auf 616,910; — 1837 auf 
662,900; und 1828 auf 732,700 Ballen. Bon Ins 
digo belief fich die innere Konfumzion im Jahre 
1825 auf 2,066,938 Kiften; — 1826 auf 1,766,470 ; — 
1827 auf 2,143,773; und 1828 auf 2,910,053 Kiften. 


London, 3 Febr. Diefen Morgen fah man 
bier ein zwar in England nicht voͤllig ungewähne 
liches, aber doch feltenes Schaufpiel. Etwa 10,000 
Handwerker und Fabrifarbeiter zogen in 
der größten Ordnung und Ruhe, aber in ihren 
Mienen Schmerz und Kummer ausdrüfend, nad) 
dem Hotel des Herzogs von Wellington, um 
demfelben eine Petizion zu überreichen, worin fie 
ihn dringend bitten, daß bie Regierung die nöthigen 
Masregeln zur Abhülfe ihrer traurigen Lage trefs 
fen möge. So feien gegen 7000 Webeftdle ohne 
Arbeit und diejenigen Weber, welche noch Arbeit 
bätten, müßten gegen einen fo geringen Lohn arbeis 
ten, daß fie damit ihre täglichen Beduͤrfniffe nicht 
beitreiten koͤnnten. Der Herzog von Wellington 
bat verfprochen,, auf die Perizion fo fchnel wie 
möglich eine Antwort zu ertheilen. 


An Norbamerifa if kürzlich eine Bill im 
Haufe der Nepräjentanten angenommen worden, 
die die Frift, innerhald welcher Waren unter dem 
Genuß des Kükjolls ausgeführt werden können, 
— Die Waren, welche jezt Anwartſdaft 
auf Ruͤtzollſcheine haben, oder ſpaͤterhin eingefuͤhrt 
werden mögen, koͤnnen mit dem Genuß des Raͤk, 
solls, und ohne irgend eine Verkürzung von dem 
Belauf des Zolles auf diefelben,, zu jeder Zeit, 
innerhalb zwei Jahren, von dem Datum an, mo 


fie eingeführt worden find, wieder ausgeführt wer⸗ 
den. Auch iſt der Sekretaͤr der Schaztammer 
befugt, auf Anſuchen ber Eigenthümer dieſen Ter- 
min noch zu verlängern. 


Als Beweis der fleigenden Aufflärung führt 
die Literary Gazette den Umſtand an, daß vor 
Kurzem im London „ein Bazar für Hunde» und 
Kazenfleifh  erdffnet worden if. (Warum nicht 
auch für Pferdefleifch, da in England und auch bei 
ung die Zal diefer Thiere ftetd zunimmt ? Nichts 
wäre vortheilhafter, ale wenn die Eigner der Luxus⸗ 
pferde diefelben verzehrten ; der befte Gebrauch, den 
fie davon machen könnten!) 


Petersburg, 20. Jan. Seit einiger Zeit 
bat bie hiefige Kommerzbank ihre Wechſel Diskon⸗ 
tirungen, befonderg für ‚den ausländifchen Handels» 
ftand, ſehr eingefpränft und disfontirt kaum mehr 
ein Drittel fo viel als früher. 


Befanntmahungen. 


Allgemeiner neuer Hand» und Echul Atlas, zum 
geographifchen Unterrichte und Gebrauch für 
alle Stände, nah den beften und nmeueften 
Quellen entworfen und bearbeitet. — Quer» 
folio. 26 Blatt in elegantem Umfchlag. 2te 
Auflage. 

kolorirt 5 fl. 50 fr. oder 1 Ntblr. 22 Gr. 


Sowol in geograpbifcher, technifcher, als pefu- 
niärer Hinficht empfiehlt fich diefer Atlas vor allen 
bisher erfhienenen Schul-Atlanten. Kein anderer 
iſt mit folcher Meinheit des Stiches und Drufeg, 
Deutlichkeit und Klarheit der Schrift, Schönbeit 
des Kolorits, Äuferer Eleganz, zugleich aber auch 
in polttifcher und flatiftifcher Hinſicht mit fo vieler 
Sorgfalt bearbeitet, wie diefer. _ 

Der Preis für 26 Karten in nieblichem me 
fchlage ift fo gering geitellt, daß es Jedem, felbft 
dem Minderbegüterten, nicht ſchwer fällt, fi fols 
eben anzufchaffen ; überdig eignet fich diefer Atlas 
nicht nur hauptfächlicy für Schulen, fendern auch 
für Kauf» und Gewerbsleute und Zeitungslefer. 

Um demfelben volle Brauchbarfeit für Schus 
len und Lehranſtalten zu gewinnen, haben wir bie 
Karte von Paläftina mitgegeben, welche zum Sru- 
dium der Neligionggefchichte eine angenehme Zugabe 
feyn wird. 

Freiburg, im Dezember 1828. 


Herder'ſche Kunft» und Buchhandlung. 


Eine Partie gelber Arfenif ift bilig zu ver» 
faufen. Nähere Auskunft gibt auf frankirte Briefe 
das Eontes-der Handlungs-Zeitung. 
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Das Ganze bes Tabaks, ober vortbeilhäfte 
Anleitung zum Anbau, Ein» und Verkduf des 
Tabaks, nebft den Bortheilen dabei für Kauf 
leute, und Belehrungen und bidretifche Regeln 
für Naucher und Schnupfer. 8. Preis 15 fr. 
Ulm 1826, in ber Ebnerſchen Buchhandlung. 
Diefe Heine Schrift wird ben Freunden des 

Tabakls — und ihre Zal iſt Legion — nicht 


unmwilfommen fein, da fie manche nüzliche Bemer⸗ 
kung enthält. 





Hamburg, den 6. Kebruar, 


aris 2 Monat 1871/2 Augsburg 8, «4 W. 1463 

ordeaur 2 Monat 188 raukfurt a. M. W,3. 116 er 
Petersburg 2 Mon. 96/86 Dras el. — 136 5/8 
London 2 Mon. 33 W, 63/40 Wien ch. — 116 5/8 


©. 13M. 81/48 Trient cf. 147 


Madrid 3 Monat 467/8 Breslau MW, 151 
Gadır 46 7/8 Kopenhagen Kur.d.&. 210 
Bilbao — 46 3/4 Leiplig Korr. 146 3/4 
Liſſaben — 42 — jur Meſſe — 
orto — 42 Duft, al Marto 102 3/4 
enuu — 1861/4 Yuısd.u.Fd’or. 11M. 47/86, 
*Fivorne — 431/2 Neue 2/3 für vol 28 
Amperb. Lak, k.S. 35 10% Sein Sılber 27M. 111/28, 
. . 35 (no 
Antwerpen 8.&, 35 1ho u 
2 Mon. 35 Yo 





Qussburg, 9. Februar. 





Baper. Obligationen as 0/o mitCoup.ioa1/2d. 100 1/4®, 
dert a5s— — — 1051/28. 1051/4G, 
Landanleben as — — Bd — 
£otterieloofe: E—M. 40/0 1081/2B. 1082/8G. 
detto ünverzinsliche af... — B. 127 ©, 
detto detto af... — B. ur ©, 
detto detto af... — B. 2ı ©, 
Defterr. Motbichild s Loofe prompt 1631/48. 162 3/4@. 
detto Detto 2m, 1631/4B. 162 7/86. 
Partials Obligat. a 4 0/o prompt 126 B. 125 1/2. 
detto detto 2 W. 126 DB. 1255/5@. 
Metalliques a 5 o/o prompt se DB. 917/50. 
detto detto. 2M. - 973/48. 91/28, 
BanksAetien pr. Div, 2. Gem. 1114 B. 1112 ©, 


derto DM. mir zdivid, 1. Juli ars B. 1113 ©. 


— — — — —ñ nn 


Nürnberg, 12. Februar a Uſo. 


Amſterdam ı Monat 138 Bayr.Dbl.m,E.& 50/0205 1/4 
Hamburg 1°— arsı/2 de, Do. “40/0 1001/4 
ondon 2 — sfl.ısir. Landanlekeu a60,0 — 
Wien in zor k. S. 100 Xort.Loofe EM, 40/0 107 4/2 
Augsburg k. S. 100 do. unverzinnsl. f.10 127 
Fraukfurt a / M.t.S. 100 reuß, Louigd'or. 109 1/4 


ac in Bach te — j Dem — 1042 
eipiig - - f.©. 991/2 ouveramedor „ 102 1/2 
detto in die Melle — Sukaten, al Mko. 112 
arıd . ıMonar 1163/4 Käiſerl. Dufaten . 4104 
von .„. 1 — 416 3/4 olländ. Dufaten . 4112 
Bremen 1 — 1093/74 Sranz.Gold,Dufatensi. 4er, 
— seuß.Thir.ganje ifl. aa Ler. 


— — — 
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Allgemeine 


Sandlungsd-Zeitung 


Mit 


den 


heueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


is vierteliährig fl, 2 
u -0E 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuche.) 





20. Stük. r GSountag, 


Nürnberg, am 15. Februar 1829. 





Oeſtreichiſche Patenterfindungen. 


LT 


Die Bendzung nachſtehender, früher ausſchlieſ⸗ 
fend privilegirten Werbefferungen und Erfindungen 
ift nunmehr ffreigegeben : 

1) MaihinezumEntförnendesMapd 
CRukuruz, türlifhen Weizens) von Andreas Gal- 

vani zu Eordenond in Friaul Cpribil, am 
22. Mär; 1822). Der Haupttheil ift ein mit Eis 
fenftiften verfehener Bilinder, welcher auf einem Ger 
fielle ruht, und mittelft einer Kurbel eine brehende 
Bewegung erhält, An beiden Enden des Zilinders 
find zwei Scheiben an berjelben Achſe, jedoh von 
größerem Durchmeſſer ald bei erfterem angebracht, 
auf deren Peripherie bier eiferne Schienen in gleichen 
Dikanzen befeſtigt find. Durch ein abgeſondertes 
Raͤderwerk erhalten die zwei eben genannten Schei— 
ben ihre eigene Bewegung in derfelben Richtung mit 
dem Bilinder, und in ber Art, daß während ber 
Bilinder vier Umgänge madjt, die Scheiben ſich nur 
einmal drehen. Der lezte weſentliche Theil biefer 
Maine ift ein Quabrant von Holz, deffen konkabve 
Seite ebenfalls mit Eifenftiften verfeken it, und 
der mittelft Federn und Schrauben, nad) Erfoderniß, 
dem Zilinder genähert, oder von demfelben entfernt 
werben fann. erden nun während bes Betriebes 

der Maſchine die Kufuruzs oder Maistörner durch 
einen ober demſelben befindlihen Goß eingelegt, fo 
werben fie don den Schienen ergriffen, gegen den 
Bifinder hingeleitet, und durd die Stiften desfelben, 
und jene des Quadranten entförnet. Zur gleichzei— 
tigen Abfonderung ber Kolben don ben Körnern, 
und biefer von ben fpreuartigen Theilen find zwei 
Siebe angebradt. 

Sechs und dreifigter Jahrgang, 


2) Berbefferung in der Berfertis 
gung der elafifhen Männerhaldbinden 
von Franz; Kienesberger Cprivil.am ı7.Mai 
1827). Diefe Halsbinden find Ganz» oder Nalbs 
roßhaarftoffe, und das MWefentlihe ın der Verbeifes 
rung befteht darin, daß ı) diefe Gewebe, welde 
font immer auf dem Webeſtule verfertigt wurden, 
auf dem Pofamentirerftule mit hängenden Hochkaͤm— 
men in einer Breite von % bis } Ellen erzeugt wer— 
den, und daß 2) das Roßhaar, welches als Ein— 
trag dient, durch Umwinden mit Seide Cd. i. Um— 
wandlung zu Gimpen) geeignet gemacht wird, mit— 
telſt der Weberſchuͤze durch die Kettenfaͤden einger 
tragen werden zu koͤnnen. Leztetes wird nad der 
gewöhnlihen Verfahrungsmweife mit einer leiftenförs 
migen Vorrichtung bezwelt, welches viel umitänd- 
lichet iſt, da jeder Roßhaarfaden einzeln eingelegt 
werden muß, und hiezu ein Huͤlfsarbeiter nöthig iſt. 

3) Berfahren in ber Bereitung der 
gröberen Papierforten von Quintin Das 
roggi Cprivil. am 6. Aprıl 1823). Er benuzt als 
Papıer-Material die Blütenfheiden des Mans (Kur 
furuz), welche ım Waſſer mit Holzaſche gefcht, ver⸗ 
mittelſt eines aufrecht fichenden Mülfteines vermas 
len, und in Papierzeug verwandelt werden, aus 
weldem dann Pappendekel oder grobes Parier nad) 
dem in der Papier-Zabrifazion üblihen Berfahren 
erzeugt wird. 

4) Abtülungs» Apparat don Franz 
Heinrih Dides Cprivil. am 9. Juni 1825). 
Diefer Apparat, weldyer zum Abkühlen der Fluͤſſig— 
keiten, insbefondere des Bieres, anwendbar iſt, hat 
folgende Einrichtung. Es befindet ſich nämlich das 
aus Kupferblech verfertigte, gut verzinnte Kuͤhlſchiſſ 
ober einem mit Waſſer gefuͤllten Gefäße, welches 


— 


mit Röhren zum Abflug bed Waſſers, wenn bad: 
felbe wärmer geworben ift, und zur Gpeifung mit 
friſchem Waſſer verfehen iſt. Neben dem Kuͤhlſchiffe 
iſt ein zweiter KuͤhlAppatat angebracht, beſtehend 
aus mehreren ſenkrecht ſtehenden Roͤhren, die in der 
Mitte eines Gefaͤßes ſich befinden. Die Fluͤſſig⸗ 
‚keiten, insbeſondere das Bier, werden demnach 
ſchon in dem Kuͤhlſchiffe, und dann in dem zweiten 
Apparate auf die verlangte niebere Temperatur 
gebragt. Mit dem zweiten, aus einem Roͤhren⸗ 
ſiſteme beflehenden Apparate, ift eine Gährungss 
Vorrichtung CGdhrungdsZilinder) im Bufammenhang. 
Diefe befteht aus einem hölzernen Gefäße, in dem 
ein durchloͤcherter Dekel ſchwimmt, über welchen ſich 
die aufſteigende Hefe ſammelt, und wobei auſerdem 
noch ein Schlußdekel angebracht iſt. Die bei der 
Gaͤhrung ſich entwikelnde Kolenſaͤure wird durch eine, 
in demſelben angebtachte Röhre abgeleitet. 

5) Verbefferungen .an den früher 
privilegirt gewefenen Wagen der Bruͤ— 
der Edlen von Colofius, von dem LE. Mir 
Iirärs Berpflegds Abjunften Edlen von 
EoloniusCprivil.am 29. Juli 1825). Beſtehen: 
1) in beweglihen Rahmen, in welden die Achſen 
der Räder laufen, und die bon Holz oder Eifen find; 
2) in zwekmaͤſig abgeänderten Achſen und Achſen— 
büdhfen ; 3) in ber verbefferten Ummwenbefähigfeit, 
welche dadurch bezwelt wird, daß der Zapfen, um 

»welchen fih das vordere Geftel bewegt, nicht wie 
gewoͤhnlich, in der Mitte des Achsſtoks, fondern in 
dem hindern Querbaume des Rahmens flieht; 4) in 
der Vorrichtung gegen dad Seitwaͤttsſchwanken bed 
Wagenkaſtens durch Anwendung einer feitwärtd anger 
btachten Stange; 5) in der Räderhemmung mittelft 
eines vom Boke aus einzuhängenden Radſchuhes, und 
6) in der Einrichtung ded Radſchuhes gegen das 
Schleudern bed Wagens, welches badurd vermieden 
wird, daß der Radihuh mittelft zweier Stangen an 
den Kadrahmen aufgehängt if. 

6) Berbefferung in der Berfertis 
gung derHandfhuhe von AlexanderLand 
Cprivil. am 26. Auguft 2825). Mad der gewöhns 
lichen FatrifagionesMethode der franzöfiihen Hands 
faube, werden gefpizte Reber ftüfe CAwitel oder Schich⸗ 
tel) zwiſchen den Fingern eingefezt, weldes mehrere 
Hähte erfoderlihd maht. Man hat dieſe Einfazftüfe 
bei ben in legterer Zeit erfundenen fogenannten Hands 
ſchuhen mit einer Naht zu vermeiden geſucht, allein 
ungeaditet dieſer Vereinfahung mußte doch immer 
ber Daumen bed Handſchuhes befonders gefhnitten 
und eingenshet werden, Bei ber privilegirt gewe—⸗ 
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fenen Verbeſſerung, von welcher hier die Rede ift, 
wird aud) dad Einfezen bed Daumens überfläffig, da 
ber Handſchuh im Ganzen nad einem Modell (Pa 
trone) aus einem Stüfe Leder, und fo ausgefhnitten 
wirb, daß blos durch das Umlegen und Zufammen« 
nähen mit einer fortlaufenden Naht der Handſchuh 
feine Form erhält, und fonad auf eine viel einfas 
here und zeiterfparende Weiſe verfertiget werden 
fann, 

7) Berbefferung an bem Brantwein 
Brennapparate von ben Brüdern Bern— 
ard und Mathias Jaͤckel (privil. am 20. Juli 
1825). Beruht auf der zwekmaͤſigen Bereinigung 
und Zufammenftellung mehrerer Theile der in ber 
neueren Zeit erfundenen Brtantwein-Brennapparate, 
nämlid) ded Dampfleffeld, des Gefäßes, in welchem 
bie Deſtillazion vor ſich geht Cdiefed fann aus Hol; 
ober aus Kupfer fein), dreier neben einander ſtehen⸗ 
ben Kondenfatoren, bed Kühlfaffes, eines Refer- 
voirs, aus welchem dad Kühlwaffer überall hinge— 
leitet wird, wo ed noͤthig iſt, dann eines Maiſch⸗ 
waͤrmers, durh melden das Kuͤhltohr geht, und 
endlid eines mit einem durchloͤcherten Siebe verfes 
henen fupfernen , inmwenbig verzinnten Gefäßes, ın - 
welches bei Bereitung der aromatifhen gefftigen Ger 
tränfe, die Samen, Kräuter u. f. w. eingelegt wer 
den, während die geifligen Dünfte desſelben durch⸗ 
ſtroͤmen. 

8) Verbefferung in ber Verfertigung 
ber menſchlichen Figuren mit bewegliden 
Öliebmaßen, von dem Bildhauer Seba— 
fian Habicher in Wien Cprivil. am 10. Okt. 
1826), Beſteht in der Art und Weife, die Glied» 
maßen jener Siguren, welde man im Aligerheinen 
Öliedbermänner nennt, und bie für Bildhauer, Mar 
ler und andere Künftler in Lebensgroͤße verfertiget 
werben, auf eine fo zwekmaͤſtge Weife mit einander 
zu verbinden, baß man denfelden nicht nur jede beab⸗ 
fihtigte Stellung geben kann, fondern daß fie dieſe 
aud beibehalten. Diefe genaue, und dem Zweke 
ganz entfprehende Verbindung wird durch einger 
fprenglte Kugeln bewirkt, welcht in Höhlungen, die 
mit befonderem Fleiße ausgepoiftert find, ſich nad 
allen Richtungen bewegen und drehen laſſen. Der 
Dau des menſchlichon Körpers ift auferdem durch die 
forgfältigftie Dearbeitung, und vorzäglih durd die 


ſinnreiche Anwendung bed Geiden:Trifotd auf das 


Täufhendfte nachgeahmt. 

9) Berbefferung in der Fabrifagion 
ber Filzhüte von Stephan Pellizani 
Cpribil, am 12. Oft. 1825). Beſteht in der Ans 


wendung der Wolle, der firifhen Seidenpflanze oder 
Aatlepie, zur Erzeugung der Filzhuͤte, melde ſich 
befonderd in Berbindung mit Hafenhaaren, oder 
andern Hutmaher- Materialien, hierzu fo gut eignen 
fol, daß die hieraus derfertigten Hüte nicht nur viel 
Glanz, und überhaupt ein ſchoͤnes Anfehen erhalten, 
fondern fi auch fehr gleihfärmig leimen Taffen. 
20) Vorrichtung zum Probieren bed 
Shießpulverd,inDezugaufbeffenKraft, 
don Joſeph und Johann Wagnerin Wien 
(privil. am 28. Sept. 1827). Das MWefentlihe 
beficht in einem boppelarmigen Hebel, an deſſen 
unterm Ende fih ein Gewicht befindet, deſſen oberes 
Ende aber an einem Gradbogen fpielt, der in 200 
Zähne getheilt il. An dem oberen Hebeltheile ift 
eine Huͤlſe, melde die Ladung in einem pöllerartigen 
Behältniffe eingeſchloſſen aufnimmt. Es ift begreifs 
lich, daß in dem Zerhältniffe, ald das Pulver 
mehr Stärfe hat, der Hebel um fo mehr Zähne des 
Grabbogens faffen wird. Damit aber feine Ruͤlbe— 
mwegung bed Hebels nah dem Schuſſe Statt finden 
kann, hat berfelbe an dem aͤuſerſten Ende einen foges 
nannten Steller, welcher in die Zähne des Grad- 
bogens eingreift; 


Steinfolenreihthbum Spaniens. Der 
bon dem Intendanten von Afturien an ben Finanz— 
minifter erflattete Bericht, über die Steinkolen biefer 
Propinz, gibt große Hoffnungen. Die Eigenthümer 
der dortigen Gruben haben fid) ‚erboten, wenn «3 
von der Kegierung verlangt würde, jährlih 400,000 
Sentner und mehr, davon nad den Häfen von Gijon 
und Apile, und zwar zu 3—3; Realen pr. Bentner 
mit Inbegriff aller Untoften, bis an Bord der Schiffe 
zu liefern, 

Der Ueberfluß, in welhem ſolche in Afturien 
angetroffen werden, ift fo groß, daß man bie Stein— 
folen überall auf-der Oberfläche der Erbe ganz under 
det antrifft, und find einige Steinfolensfager fo 
reihhaltig, daß die ganze Grundlage von einigen 
Bergen aus nichts Anderem ald aus Steintolen 
befteht, ohne mit irgend einer anderen Materie bera 
miſcht zu fein. Sobald die dortigen Landleute durch 
Mangel an Befhäftigung auf dem Felde fein Tage: 
lohn finden fönnen, fo verdienen fie fih ſolches, 
indem fie Steinfolen graben und biefelben verkaufen, 
und fördern fie ſolche zu Tage, indem fie ein gemöhn, 
liches Loch in bie Erde machen. Gobalb dasſelbe 
etwad- tief und das Herausfchaffen der Steinkelen 


für fie unbequem wirb, fo maden fie 15 oder 20 


Schritte rechts oder links ein neues Loch u. ſ. f. Durch 
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dieſes Verfahren entſteht fuͤr die Steinkolen⸗Minen 
ein bedeutender Nachtheil, welcher beſeitigt werden 
muß, wenn ſich nur erſt Abſaz zeigt, und bie nöthis 
gen Kapitalien angefhafft werden können, um den 
Dau nah Regeln zu treiben. Sodann abe: ift ed 
gewiß, daß Afturien ganz Europa mit fo viel Mils 
lionen Zentner Steinfolen, ald dadfelle nur immer 
bedürfen möhte, zu verforgen im Stende ift, ohne 
daß Mangel an jenem Brennfloff zu beforgen wäre, 
denn der Ueberfiuß von Steinfolen-Lagern und Stein» 
folen-Minen ift fo groß, dag man ganze Diftrifte 
oder Gemeinden antrifft, deren Boden nur aus 
Steinkolen befteht. 

An dem Ort, wo bie Tagelöhner die Stein— 
folen graben, gilt eine Maulthierelaft CB bis 10 
Arobas = 2 bid 25 Zentner) 6 Quattos ) und ein 
Karren voll Steintolen (40 bis 50 Arobas) 4 Rear 
len und bidweilen auh nur 3R. In Gijen hat 
man im berfloffenen Sommer ben Zentner Steinfolen 
zu »8 Quartos Faufın fönnen, jezt gilt er daſelbſt 
20 Quartos. Der gewoͤhnliche Preis dafür iſt jedoch 
in Giſon, votausgeſezt, daß man ſich durch das Elend 
der niebern Klaſſe nicht bereichern will, 3 bis 5; 
Realen für jeden Zentner. 


Verſchiebenes. 


Der Wechſelagent €... in Paris hat fal- 
lirt; feine Paſſiva follen 3 Mil. 800,000 Fr., und 
feine Activa ungefähr 1 Million betragen. 


Chrifiania, 15. Jan. Bei der Reichstags. 
Derfammlung haben neulich fehr lebhafte Debatten 
über die riffichtlich des Zoll» und Handels. Siſtems 
sur Anwendung zu bringenden allgemeinen Grund» 
fäze flattgefunden, ber welcher Gelegenheit der 
Bene v. Aterbjelm erklärte, daß die General. 

oldirefzion einen Vorſchlag su einem neuen Zols 
filteme — habe, wonach die freie Ein« 
fuhr aller Waren, gegen einen höhern Zoll auf 
einzelne ausländifche Fabrikate zum Schuz inländi« 
(cher Fabriken, erlaubt werden wuͤrde. — Es iff 
hlernach zwar die Ausficht vorhanden, daß Schwe⸗ 
den von feinem bisherigen Probibitivfifteme abge, 
ben werde: wir aber, und vorndmlich Dänemark, 
werden baburch bedeutend verlieren, da von ung, 
und bauptfählib von Däuemarf, febr bedeutende 
Verladungen in Kleinen Fahrzeugen nah Schweden 
vorgenommen wurden, Die man aber bei einer Der, 
änderung des bisherigen Zollſiſtems natuͤrlich künfs 
tig nicht ferner aus Norwegen und Dänemarf, fon» 
dern birefte in größern Schiffen beziehen wird. 


*) 53 Quartos = 1 Keil. 


Mainz, 6. Febr. Im verflofienen Monat 
zeigte fi) im Handel, wie gewöhnlich im diefer Jahr 
resjeit, wenig Leben. Zwar pflegte früher, bei 
gebemmter Schifffahrt, und unterbrochener Verbin» 
dung mit Holland, die Nachfrage nach Kolonial» 
waren auf unferm Piaze fi au vermehren, allein 
auch diefer Geſchaͤfiszweig, fo mie überhaupt ber 
ganze Großhandel mut Kolonialproduften ift ung 
‚ durch die Vorkehrungen der Seeplaͤze, namentich 
der niederländifchen, die mit Kommujkonsgütern 
die inländifchen Märkte uͤberſchwemmen, und durch 
Meifende felbft einzelne Kollis an die Detailleurg 
auf dem Lande zu deuſelben Preiien, die unfere 
Großhändler in Holand bejalen muͤſſen, abgeben 
667 faſt gänzlich enigogen worden, Aug dieſem 

erhaͤltniß läße fih abnehmen, melden großen 
Voriheil die Niederländer aus der Aufhebung ber 
gesmwungenen Umfchlagsrechte in Köln und Mainz 
jieben würden. 


Bei ben unginftigen Berichten aus vielen 
engliſchen Fabrik Orten ift es erfreulich zu bören, 
dab die Teppich-Fabriten in Kidderminfter in ber 
größten Thätigteit, und die Weber reichlich beſckaͤf⸗ 
tigt find; auch beftehen dort die beiten Verbältniffe 
jwifchen ben Meiftern und den Arbeitsieuten. 


Der befannte Nabifale Eobbert gibt ſich feit ö 


einiger Zeit viele Mühe, den Anbau von Mais in 
England einzuführen. Aus den Blättern macht er 
Papier, worauf er Brofchüren drufen läßt. 


Befanntmabhungen. 


Eine Partie gelber Arfenif ift billig zu ver» 
faufen. _ Nähere Auskunft gibt auf frantırte Briefe 
das Eontor der Handlungs-Zeitung. . 


Eine auswärtige Handlung erbietet ſich, frei 
Nürnberg gelegt, neuen Luzerner-Samen zu fl. 23 
den bayer. Zrm., Eiparcette zu fl. 10, Kleefamen 
zu fl. 19, inländiihe Boriten zu fl.52, Raufbor— 
fien zu fl- 62 au liefern. Frankirte Anfragen des— 
halb, beisrdert dag Contor der Handlungs ⸗Zeitung 
in Nürnberg. 


A. Du Bois und Zoon in Dorbdtrecht, Thran- 
und Stoffifhhandlung ; und Jakob von Wagenins 
gen in Dordtrecht, Tabaffabrıt und Spekulazion, 
empfehlen fich in den im ihr Fach einjchlagenden 
Geſchaͤften dem beutfchen Handelsftande beſtens ®). 


*) Die Adreffen von Dordtrecht und andern hollaͤndi⸗ 
ben Gträoten finder man im Adreßbuch der 
aufieute und Babrifanten von gang 
Deutichland, fo wie der Hauptzs Handılas 
und Kabrikorte des übrigen. Europa, uud der andern 
Weltiheiie. Dritte Aunage. Nucnberg 1525. Vier 
Bände. gr. 8. Preis des Ganzen fl. 12 oder Thlr. 7. 
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— —— — — — — —— — —— — 
Berlin, 10. Februar. 


Brief. Ib. 
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Yllgemeime | 
HSandlungs- Zeitung. 


Mit den 
nereften Erfindungen und Verbefferungen im Sabrifmefen, und in der 


(Preis vierteliäbrig_fl. 2% 
in ganı Baberu.) 


Stadt- und Landwirthfibaft. 


(Red, €. 5 Leuchs.) 





21. Stüf.. Mittwoch. 


* 


Nürnberg, am 18. Februar 1829. 





»Meue Bücher. 





Beleuchtung bes Kampfes über Handels— 
freiheit und Verbetfiitem in den Nie 
derlanden,gegrändet aufeine Darftellung 
des Gerreidehandeld und der aligemeinen Yan» 
delsverhaͤltniſſe. Amflerdam ,” bei Gebrüder 
Diederihs, gr. 8. Preis fl. 3 hol, oder 
Rthlr. 1 20 Ser. 


Set, wo faft überall, ſelbſt in den entfern⸗ 
tern Staaten bed neuen Kontinents, die Klagen über 
die Ausbildung bed Verbotſiſtems und den daraus 
herborgehenden Beſchraͤnkungen des Handels immer 
lauter werden, 'muß eine gründliche Erörterung ber 
Frage, ob durch jene Regierungsmasregeln das 
gefamte Auſskommen im Volke und dad darauf gegrüns 
dete Staatswol wirklich befördert werbe, ober ob 
nit vielmehr von den angewandten Mitteln nad 
der Natur der Sache eine dem fi vorgeſezten Zweke 
ſchnurſtraks entgegengefezte Wirfung ob nicht erwars 
ten Iaffe, ober vielmehr. nit durd alle Glieder des 
allgemeimen Staatenförpers frei gefatteterlimlauf bed 
nährenden Handlungsſaftes, Leben, Wolfahrt, Reg⸗ 
famteit in alle Theile desſelben verpflanze, angenehm 
fein. — Der anonyme Berfaffer bed hier benannten 
Buches, welches keineswegs für Holand allein berech⸗ 
net ift, fondern die Aufmerkſamkeit der Gebildeten 
jedes Staates verdient, geht mit geübter Geber und 
ſcharfbeurtheilendem Blik eined im praltiſchen Leben 
gebildeten Kaufmannes, zuerſt bie Staaten von Eus 


zopa, infofern fie auf Erzeugung oder Verbraud) bed 


Getreided Bezug haben, durch, Teiter hierauf die dar⸗ 

aus gezogenen Unterfuhungen und Beweiſe zur Beant⸗ 

wortung der Frage hin, ob freie. oder erſchwerte Eins 
Sechs und dreiliaker Jahtgaug. 


fuhr ded Getreide in ben Niederlanden für den 
Staat fowol als dad Gefamtmwol zuträgliher fei, und 
fhreitet endlich zu allgemeinen Anfihten des Lies 
fprungs, der Kefultate und fernern Folgen bed Ders 
botsſiſtems u.erhebt durch dieſe u.ähnliheinterfuhuns 
gen fein Bud) zu einer angenehmen, nuͤzlichen, gehalt⸗ 


‚vollen Lektüre, nicht für den Kaufmann allein, fons 


bern für jeden, dem dad Gefamtwol, ed fei in Folge 


- feines Plazes in der bürgerlihen Geſellſchaft, oder 


feiner patriotifhen Gefinnung, wefentlih am Herzen 
liegt, — | 


 Rheinifh » wefindbifhe Kompagnie. 
In ber am 5. Februar zu Elberfeld abgehaltenen 
DireftorialsRathöverfammlung der rheiniſch⸗weſtindi⸗ 
fhen Kompagnie, hielt der Hr. Gubdireftor Becher 
Namens der Direfzion folgenden Vortrag: 

„Seit der am 6, Sept. v. 3. gehaltenen Ges 
neral-Berfammlung hatten wir nicht die Ehre, Gie 
hier zu fehen, und haben und daher um fo mehr 
Beeilt, Sie zu ber heutigen Eijung einzuladen, um 
Ihnen ftatutgemäß über das Borgefallene Bericht zu 
erflatten, als feitdem mehrere für dad bon Ihnen 
und und vertretene Inſtitut nit unwichtige Ereig- 
niffe Statt gefunden haben. In biefer Beziehung 
müffen wir denn zubörberft des bereits allgemein 
befannten Friedens⸗Abſchluſſes zwifhen Buenos⸗ 
Ayres und Drafilien Erwähnung thun, durch 
welden dem beutfhen Handel ein nur allzulang 
gehemmt gewefener Verkehr in vaterländifhen Indus 
fitie-Erzeugniffen, mit_einem widtigen Theil von 
Suͤdamerita, wieder frei gegeben ift, ber bei der 
nunmehrigen Unabhängigkeit der Banda⸗Orien—⸗ 
tal an Ausdehnung gewonnen hat, und nod mehr 
baran gewinnen wirb, wenn bem Zuſaz ⸗Artikel des 


Friedens⸗Traktats, worin fi beide Parteien für bie 
Freimachung ber Paraguay- Schifffahrt dereis 
nigen, folge gegeben werben ſollte. Ob jedoch 
diefer Verkehr gleih Anfangs ein lukratider fein 
werbe, mödten wir bezweifeln, da nad unfern jüng» 
fien, bis zum 11. Novb. v. J. reihenden Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres, bie gleich nach der Eröffnung 
des Hafens Statt gehabte Anfuhe von europdifhen 
Sabrifaten aller Art, underhältnifmäfig groß gewe⸗ 
fen, und bie mit den eben nicht brillanten Finanzen 
der Republik eng berfnüpfte Papiersdirfulazion fo 
gebrüft war, daß bei dem großen Drang, Retouren 
su jedem Preis nah Europa zu mahen, ber 
Cours, flatt (wie man gehofft hatte) nad) dem Frie⸗ 
den zu fleigen, auf 165 Gterling zurüfging. Es 
it aber nit wahrfheinlih, bag ein folder Stand 
der Dinge, im Frieden, lange beftehen Tönne, und 
mir find der Meinung, baß wenn nur erft einmal 
die, während bed Krieges dort feftgelegenen euros 
päifhen Kapitalien alle remittirt find, fih ein Ver⸗ 
hältniß der Baluta feftfegen muß, welches den fer 
neren Berfehr mir Buenos Ayres nit nur zuldffig, 
fondern ſelbſt vortheilhaft für Deutſchland machen 
wird.“ 

„Die Länder am Plata⸗Strome find nicht 
ohne Refourcen, und die Hdute, welde fie Europa, 
im Taufh für beffen Fabrifate, anzubieten haben, 
find einestheild fo fehr Gegenſtand ber erfien Noths 
wenbigfeit biöfeitd bed Meeres, und anderntheils 
dem Quantum und Betrag nad fo bedeutend, daß 
wir an einem befriedigenden Verkehr mit 
Buenos⸗Ayres — in ber Folge — nicht weis 
feln, obmol ed allerdings wahrfcheinlih ift, daß er 
in feinen Refultaten den fanguinifhen Erwartungen 
Einzelner nicht entfpreden werde. Solche Ermars 
tungen von den jenfeittgen Märkten möchten indeffen 
überhaupt beffer herabgeflimmt und darauf beſchraͤnkt 
werden, baß fie der in Europa ſtets marhfenden 
Produkzion einen durchaus nothwendigen und zugleich 
nicht unbedeutenden Abfluß gewaͤhren.“ 

„Da, wie zu erwarten ſtand, der Marft bon 
Monte-Video mit europdifhen Waren aller Art 
dur die Zufuhren während der Blokade von Bue⸗ 
nos⸗Ayres für eine Tange Zeit verforgt war, fo find 
die Ihnen aus unferen früheren Berichten noch erin⸗ 
nerlihen, feither in Montes-Bibeo gelegenen Mann 
falturwaren ber Kompagnte aus den Schiffen Ninus 
und Georg und Auguft, nunmehr nah Buenos 
Ayres berfandt worden ,„ und waren nad unfern 
neueften Berichten auch bereitd angefommen, jedoch 
noch nicht gelandet. Leider haben wir babei den 
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von der Monte-Bibeo-Douane gefoberten Durds 
gangs ⸗Rechten von 5 pEt. nigt entgehen können. — 
Mittlerweile war die Agentihaft damit beſchaͤftigt, 
unjere Haͤute⸗Vorraͤthe nad Antwerpen zu verfäiffen, 
nnd fo bie Kompagnie in den Wieder · Beſtz lang ent⸗ 
behrter Kapitalien zu fegen; zu welchem Cours diefe 
auf jenem Wege remittirt werden, laͤßt ſich erſt nad 
dem Verlauf der erwarteten Häute ermittein; jeben, 
falld aber ift ed erfreulih, eine Gumma von mehr 
reren hundert taufend Thalern, der Hauptſache nad, 
wieder fluͤſſig zu fehen.” 

„Bon Chili reihen unfere Nachrichten bis 
zum 28. September, und bringen und einen wenig» 
ftend etwas rafheren. Rüffluß der Ketouren als früs 
ber, mit Ausfiht auf zunehmende Befferung, — 
obwol nidt zu verfennen, baß bis zur Fräftigen 
Bearbeitung der Minen an der MWefttüfte von Suͤd⸗ 
amerifa Cvieleiht nur durch europdifhes Kapital zu 
bewerfflelligen) die Langfamfeit und Seltenheit ber 
Retouren den europäifhen Handel mit jenen Läns 
dern in einem fehr trägen Gange erhalten wird. Seit 
unferen lezten Berichten an Sie, war bad, bon ber 
Elbe aus, durch uns expedirte Schiff, Nautilus, in 
Balparaifo angefommen, und ein großer Theil ber 
Ladung zu nujengebenden Preifen verfauft. Mit 
dem größeren Theil des Reſtes biefer Ladung, ift 


einer unferer Herren Agenten küftenabwärt3 verfes 
gelt, und wird auf dem Wege nad) Lima, den Abfaz 


der mitgenommenen Waren aud in den Häfen von 
Arica, Arequipe u, f. w. verſuchen. Dad in dem 
benannten Schiff berlabene, in Altona angefertigte 


Weizenmehl if gang vorzüglich befunden, dem 


beſten norbamerifanifen gleihgeftelt und bemgemäß 
bezalt worden. Durd ‚gleichzeitige Ankunft von 
Amerifa aus, warb jebod der Markt gebrüft, und 


es war fein höherer ald Faftura defender Preis bafür 


zu madhen, Bei ber jezigen Meizenfonjunftur in 
Europa ift natürlih.an feine Fottſezung der Ausfuhr 
diefes intereffanten Produkts, nach entfernten Welt: 
gegenben, zu denfen, Dahingegen bürfte ed um fo 
‚größeren Begehr auf den näher gelegenen Märkten 
Großbritanniens finden, die wir jedoch Andern zu 
bearbeiten überlaffen. Die Anfihten für die in 
unferm vorigen Bericht an Sie ermähnte Abladung 
nah Chili, per Schiff Indianer, waren, mit Aus 


nahme bed Tuchs, mad ber großen Ueberführung 
wegen fehr unwerth und ſchwer zu berfaufen war, 
-günftig, und wir find daher nicht abgeneigt, im 


Fauͤhſahr unter Ihrer Zuſtimmung, eine ähnliche 
Abladung nad der Weſtkuͤſte mit befonderer Aus 
wahl der Waren-Gattungen, wozu uns bie 


wieberholen.’‘ 

„Bon Peru gehen unfere Nachrichten bis 
yum 9. Auguf und enthalten nichts befonderd Mit- 
theilenswertfed, Mir haben bereitd mehrmalen Ges 
legenheit gehabt, Ihnen zu bemerfen, daß Lima 
(mehr ald jeder -andere Punkt von Südamerika), 
von feiner frühern kommerciellen Wichtigkeit für Eu⸗ 
ropa verloren hat; unfere Lager find daſelbſt nicht 
groß, und dennoch müffen wir für deren Realifazion 
die tiefer gelegenen kleineren Adfen von Trurilto, 
Guapyaquil u.f. mw. zu Hülfe nehmen; fo wie es 
denn überhaupt der Handel nah ber Meftüfte 
erheiſcht, mit allen auf jener großer Streke vertheils 
ten, faft allen Kepubliten Sübameritad angehörigen 

und daher fehr verfhiedenartigen Zolfiftemen unters 
worfenen Häfen, in Verbindung zu ſtehen.“ 
Geſchluß folgt.) 


Zunahme bed Zukerverbrauchs. Aus 
London fhreibt man: Die Zufuhren yon Buter, 
weihe im borigen jahre nad Europa gefommen, 
find um 2,000,000 Bentner größer gemwefen, als in 


jedem ber zwei vorhergehenden Jahre; allein zugleich 


jeigt fi eine fehr bedeutend vermehrte Konfumzion. 
Die ganze große Maffe Zufer, bie im vorigen Jahre 
eingeführt wurde (6,958,000 dentner), darf jedoch 
nigt ald am 31. De. 1828 fhon ganz verbraucht 
angefehen werben. DBelannt if ed, daß durch geſun⸗ 
tene reife, und dur einige Spefulajiong-Neigung 
gegen Ende des vorigen Jahres, die Lager der De: 
tailliften faft in ganz Europa mehr ald gewöhnlich 
Hart verſehen wurden, während beim Schluß bes 
Sahres 1927 gerade ber entgegengefezte Fall ftatt 
fand, indem damald durh hohe Preife die Lager im 
Innern ber verfgiebenen Ratten Konſumzions-Laͤn— 
der fehr rebuzirt waren. Hier im Lande ift die effek— 
tive Konfumzion anfehnith größer gewefen ; fle 
betrug 1828— 3,872,000 Zentner, 1827 dagegen 
3,473,000 Zentner bon allen Sorten. Hierin tft 
bad Quantum, welches hier taffinirt und ind Aus— 
land gefanbt worden, niht begriffen. immer aber 
ift ed aufer Zweifel, daß die Konfumzion in Europa 
im Jahre #828 biel größer geweſen iff, als ih 
irgend einem ber früheren Jahre, und wenn wir auf 
feine fernere Vermehrung des Verbrauchs in demſel⸗ 
ben Masſtabe, wie ſie ſich im lezten Jahre zeigt, in 
‚ben naͤchſt bevorſtehenden erwarten fönnen, fo iſt eine 
mäflge fucceffive Zunahme wol nicht zu bezweifeln. 
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gemachten Erfhrungen noch immer befähigen , zu. 


—Handelsberichte. 


Baumwolle. Malo-Baummwolle ſtand in 
Marſeille am 2. Febr. auf 92 — 100 Fr., doch hat 
man auch zu 90 Fr. gekauft. Von neuer Ernte ſind 
erſt 50 Ballen augekommen, indeß werden mehrere 
Schiffe erwartet; die ſchweizeriſche Kompagnie wird 
bon ben 15,000 Ballen, bie fie einfaufte, 7000 
nad Marfeille, und dad Uebrige nah Italien, Enge 
land, Spanien, Holland ꝛc. ſenden. Karolina fteht 
auf go, alabama, mobile 85—86.60. In Liber⸗ 
pool fand Baummolle mehr Frage, als feit langer 
Zeit, und.man faufte am 31. Januar brafil. und 
ord. amerifanifhe — d. höher. In Havre gefragt. 

Kaffe, haiti in Bordeaux, in der Niederlage 
4. | 

Suter. In Nantes, gte Sorte 6a— 77 Fr, 
Bourbon gute ste Sorte 69— 70. Bon lejtern wurs 
den 100,000 il. zu 69; auf Eieferung gefauft. — 
In Bordeaux war am 7. Febr. Kaffinabe zur Auss 
fuhr begehrter, und man besalte gute zte Sorte zu 
525—55 Eent., NHad. weiß. 64, blond, 45. 


Verſchiebenes. 


DSDie auſtraliſche Akerbau · Geſellſchaft hielt fürz. 

lich in Loudon ihre Jahres · Verſammiung. Ihre 
Kolonie bat gegenwaͤrtig 8660 — ı 2639 
Laͤmmer, Widder u. f. w., 195-Pferde und 2000 
Stut Nındoieh; auch waren abermals 3 Schiffe 
mit Derino-Schafen, Pferven u. f. w. angefommen, 
Von der Negierung waren der Gefellfchaft in der 
legten Zeit 1,048,960 Morgen Yandes bewilligt wors 
ben, worunter 35,840 unfruchtbares Seeki enland, 
das aber zur Bezeichnung der Grängen der Anſie⸗ 
delung nothwendig iſt; 320 Morgen Landes an ber 
Nordſpue des der Kolonie gehoͤrigen Hafens Site— 
phens bat bie Negierung zu Errichtung eineg Mis 
indr-Poftens für fi vorbebalten. Eine bewerk 
ftelligte Verſchiffung von Wolle war gut ausgefal⸗ 
len. Das Betragen der Koloniſten fowol als ber 
Verbrecher war umntadelhaft, die bisherigen Auslas 
gen der Gefelfchaft beliefen ſich bisher ım Ganzen 
auf beinahe 150,000 Pfd. Steri. 


Man bemerft, was vieleicht nicht allgemein 
befannt iſt daß, während der Handel ber Dort. 
giefen mit China auf Macao und der ber übrigen 
fremden Voͤlker auf Kanton befchränft ift, bie Spa⸗ 
nier das eigenthuͤmliche Vorrecht befijen (und frͤ— 
berhin hauptſaͤchlich von Manila aug benuzten), 
auſerdem auch nach dem beruͤhmten Hafen Amoi 
(auch als Emui, Hia men, Ha⸗mun u. f. w. befannt) 
tn China zu handeln, mo aber feit manyıg Jahren 
feines ihrer Schiffe mehr angefommen it. 


Die 'wieberbolten Verſammlungen ber ange: - 


febenften Kaufleute in Liverpool haben das — bald 
ablaufende — Monopol der oftindifchen Kompagnie 
als die ſchreklichſte Unterdrüfung des britfifchen 
Handels und des brittifhen Konfumenten eindring- 
licher wie je dargeſtellt. 


Am Sabre 1828 find in ben Hafen von Na 
val 78 Schiffe eingelaufen und 103 ausgelaufen. 
Der Werth der Einfuhren belief ſich auf 1,035,144 
Nubel, und der der Ausfuhren auf 727,263 Rubel. 


Der Handel von Moskau hat im vorigen 
Sabre, mit 1827 verglichen, bedeutend zugenommen, 
was befonderg ber verdoppelten Thätigkeit der dorti⸗ 
gen Fabriken zugufchreiben if. Im J. 4827 murben 
für 1,969,257 Rubel, im %. 1828 für 4,069,916 
Nubel Waren eingeführt; die Ausfuhr betrug 1827 
165,995 und 1828: 556,905 Rubel. 


Der am 24.Nov. 1828 zu Kaſſel abgeſchloſ⸗ 
fene Vertrag, wonach die Dandelgreifenden ber 
fontrahirenden Staaten, welde feine Verkaufs— 
waren, fondern nur Proben bei fich führen, um 
Verkäufe an Kaufleute oder Fabrikanten, aber nicht 

- direft mit den Konfumenten abzufchließen, von allen 
Abgaben für den Betrieb ihrer Gefchäfte, vom 
1. Jan. 1829 an bie zum 31. Des. 1824 frei fein 
foden, ift bereits von Sachſen, Sadfen-Weimar, 
Heffen- Homburg, Naſſau, Sachfen- Altenburg, Sach⸗ 
fen, Meiningen, Schwargburg-Rudolftabt, den freien 
Städten Bremen und Frankfurt ratıfiziet worden. 


Die braunfchweiger Meffe ift fehr Fchlecht aug- 
gefallen; die fächfiihen weißen Katune gingen 
eboch in großer Menge ab, weil fie jezt wolfeiler 
Knd, als die englifchen. 


Das Unternehmen der Herren Knoblauch und 
Schiele, die Gasbeleuhtung in Frankfurt aM. 
einzuführen, ift-mißglüft. , 


Zwifchen den Kronen Bayern und Preu- 
Gen, tft num binfichtlich des Büuhernahpdrufs 
vollkommene Gegenfeitigfeit eingetreten. 





Amfterdam, 9. Februar. 


London 2 Mon. 11.871/2 Porto 37 
.G, 14.95 givorno Uſo 96 

Paris 2 Mon. 56.312/10 Genua — 47.25 

k. Sn 56.68 1/10 nes: on 79.87 5/10 

ur 2M. 56.125/10 HamburgaM. 35 
a — ©. 56.375/10 Je £.©. 35.18 7/10 
Gadir 11/2 Uſo 103 Wien effekt. 36.06 2/10 
Eevrila — 4100 ranffurt 35.93 1/10 
Madrid — 402,75 ugeburg 36‘ ' 
Bilbao — 102.25 Petersburg 410.68 1/10 
Oſſabon — 36.50 


——— — — —— — — — — — 


Zeipsig, 13. Februar. (20 fl. Fuß.) 
Bußerban ger t. n 3 1/1 ©, 2 M. 1374/3 G. 
urg, k. S. 100 1/2 DB. Mm. — 
Seen S. — 2 M. 103346, 


—* 


Bremen in Loulsd'or k. S. 1097/85 B. 2 W. 1091/58, 
Bresl. in Kt. k. S. 103 2.WM. 1033/4 G. 
ranffurt a. M. W. G. k. S 1001/48, 2 M. 
amburg Bko. k. ©. 1463/8 B. 2 WM. 1151/28, 
ondou Pf. St. 2M. 6.14 8. 3 M- 6.131/2B. 
aris f.300 Fr.k.S. 751/72 B. aM, — 3M. 177/86, 
ien in 20fr. £.&.100 1/4 2M.993/4 B. M. — 
—5* as Rab. Ey 1/8: —* ®., Paif 
uf, boll, au 2 3/4 Thir. 143/48., Paif. do, 141 e 
gern ge 32 . a 1/4 8, Dar a5 6 
. 2reuß. Sort, 102 7/8 ©, 
Saffenbilers 101 B. 


— —— — — — m 
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Fraukfurt, 14. Februar, 
Amfterdam k. S. 1351/86 Silber. und Gold 
ditto M. 1315/8 8 Neue Pouisd'or 41. 9 
Augsburg 8.G. 1001/85 8 griedrichgp or 51 
re 3 1043/8 © Kaiferl, Ducaten s. 37 


Holl.do. aitem Schl. 5: 37 


110 1/88 


E, 
2 
. 
k. 
do, heuemschl.s. 37 
dirto 2M: = 
Sumbung EG 1340 Belek un 20 
geipig, 86.10 8 Bold alMarcoW.Z.317.— 
do. in der Meſſe — Laubthaler, ganje 2. 42 7/8 
London 86 — dirto albe 4. 46 
ditto 2M. 1471/28 Eonventionsthaler —— 
Paris t.S. 181/738 Preuß, Thaler 4. 44 1/2 
ditte 2 M. 773/46 5 Fraufs balcı 2. 203/8 
Wien in 20 fr. d.S. 1001/48 Fein@ilber 16föth,20. 12 
dittes 2%. — ditto 13 —14Xöth.20. 10 
Discouto 3.8 bit 6Loͤth. 20, 8 


— —t — — — — — — — — —— 


Augsburg, 14. Februar, 
Amfterdanı Kt. 1M. 108 1/2 8 Loudon 


in diee 04/ 


1 
2408 4/4 2 s. 46 
Hamburg 15 1441/4 6 3 9.498 
2, 14 © Paris 41411 8 
Wien in zo 1, W/EB 2# 1165/88 
2# 91/2 3 ö 
3» 9 © L£oon 4s 1171/83 
Frankfurt 1# 9346 2# 1161/88 
2s w3/5® s;— 
»3s 9 GG Mavlanb 4 60 3/8 
s 2 60 5/8 
Nuͤrnberg 1 1/28 Genua 147 51 
} 23 — . 2 511/+®© 
Leiplig ⸗9883/8 BLivorno 671/26 
* — — 
in die Meſſe — Crieſt 1 9893/46 


e 9 
— 
—⸗ 
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Nürnberg, 16. Februar a Uſo. 
Amfterdam ı Monat 138 Bayr.Dbl.n.E, à 50/0 206 1/4 


ambug 1 — a151/2 do. De, 40/0 1004/4 

ondoen 2 — sfl.astr, Fandanlchen “50/0 — 
Mien in 20 f.&. 100 Xott.£ooie EM. & 40/0 107 1/2 
Augsburg -8.G. 100, do, unverzinmsl- fi. ao 127 
Frankfurt aM... 100 reuß. Youisd'’or 109 1/4 
detto in die Meffe 39 -- 


Souverainsd’or 
Dukaten, alMEo, 
Kaiferl. Dufaten . 


eipiis - +» 8.&. pea/z 
detto in die Meſſe — 
ris 4Monat 116 3/4 


eue Louied'or . 40 


von „A — +116 344 olldud. Dufaten-. 112 
Bremen 1 — 1093/4 Sram.Gold,Dufatensfl. akr, 
— reuß.Thlr. gaue if, fr. 
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Allgemeine 


Sandlungd- Zeitung, 


Mit 


⸗ 


den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliährig A. 2% 
in ganı Bavern.) 


22. Stüf. Treitag. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 20, Sebruar 1829. 





Rheiniſch— weflindifge Kompagnie. 


— —ñ— 


Gosrtfeyung) 

„Aus Meriko gehen umfere Briefe bid zum 

29. Nov. von der Hauptſtadt, und 6. Dezember von 
der Kuͤſte. Der fon in unferm lezten Bericht 
erwähnte Iebhaftere Begehr nad Reinen hat anges 
halten; wir jind mit mehreren nuzengebenden Vers 
faufd-Aufgaben von daher erfreut worben und haben 
Grund eine Fortfezung berfelben, in dem Artikel 
Leinen, entgegen zu jehen. — Eeidenwaren blier 
ben dagegen fortwährend ausnehmend gedrüft, und 
die Shchleudereien mehrerer Kommiſſtons-Haͤuſer, 
deren Kräfte es ihnen nit geftatteten, glei ung, 
troz der großen Auslage für Zölle, eine günftigere 
Konjunltur abzuwarten, haben ben Preis aller Geir 
denwaren in Merito fo geworfen, daß er ſich wol 
nie wieder auf den früheren Standpunft heben wird. 
— Menn wir daher nun, wie freilih zu befürdten, 
gleihfalld zu herabgefezten reifen werben verfaufen 
müffen, fo haben wir wenigftens die Beruhigung, zu 
wiffen, daß wir ed nicht geweſen find, welde dur 
unzeitige und erjwungene Verkäufe die SPreife ders 
dorben und ben Fabrifanten in Verluſt gebracht haben. 
Die Cin Folge der von mehreren Öeneralen angefods 
tenen Präfiventenwahl) ausgebrohenen Unruhen 
dauern leider noch immer fort, haben jebod ben 
Geſchaͤftegang nicht allein nicht unterbrochen, fondern 
auch das Gouvernement nicht abgehalten, eine Kons 
dulra von Einer Million und 200,000 Dollard — 
unter farfer Militär-Begleitung — nad Bera-Eruz 
abzufertigen. Bei dem Mangel guter Wechſel zu 
erträglihen Courfen, hat unfere Agentihaft jener 
Kondulta 80,000 Dollars und 2 Darren Silber im 

Seds und dreiſigſter Jahrgang. 


"war, 
Unruhen in Merito unläugbar au find, fo barf 


Werth don circa 7000 Dollar, für Rechnung der 
Kompagnie mitgegeben, und wir dürfen biefe Baar» 
fendung um fo mehr fhon mit dem nädften englis 


-fhen Paketboot in London erwarten, ald nad 


den erwähnten Briefen aud Vera Cruz vom 6. Dez, 
die Konbufta bereitd biesfeitd Puebla angefommen 
Sp unangenehm bie fortwährenden pofitifchen 


doch nit unbemerkt bleiben, baß troz berfelben 


-fowol Privat-Eigentfum wie Perfonen, namentlich 


bie Fremden, ſtets refpeftirt worden find, und fein 
Grund vorhanden ift, eine Aenberung der Dinge in 
biefer Hinfiht zu befürdten; und wir fönnen nur 
wiederholen, daß die Gefhäfte nad Mexiko, in ber 
lezten Zeit, eine für die Kompagnie günftigere Wens 
dung genommen haben. Did — vereint mit der 
Miedereröffnung des Plata⸗Stroms und der daraus 
entfpringenden erneuerten Belebung ber Kompagnies 
Gefhäfte — haf die Direkzion veranlaßt, einen 
längft gehegten und nur durch den vielfah hemmend 
und entgegen getretenen Krieg zwifhen Buenos— 
Ayres und Brafilien binausgefhobenen Plan, Yes 
manden permanent und ausfhließlih im Intereſſe 
ber Kompagnie in England zu haben, in Ausfühs 
tung zu bringen. Cie hat zu dem Ende den biähes 
rigen Gefretär der Kompagnie, Hm. H.D. Greve 
rus ald Agent nah London beputirt und gehörig 
bevollmädhtigt, um dort die Kurrefpondenz mit unb 
von den Überfeeifhen Agenturen, melde faft aus⸗ 
(Hlielich über England geführt werben muß, eimjus 
fehen und zu fpediren, wie auch dad vielfach in Eng» 
land eoentrirende Intereſſe der Kompagnie barelbft 
bewaden, und Affelurang Yufträge und andere Schuz ⸗ 
masdregeln prompt und zwekmaͤſtg ausführen zu koͤn⸗ 
nen. Die hieraus entfpringenden, theilmeife ſchon 


verwirffihten, pefunidren Vortheile gleihen bie Kos 
fen einer fplhen Agentur bei dem Masſtabe ber 
Kompagnie-Sefhäfte vollfommen aus, während ber 
intelleftuelle Gewinn durch bie und bergeftalt fort» 
während zufließende Informazion deffen, was wir 
jur Betreibung ber Gefhäfte nad) fo entfernten Län« 
dern aus dem Fokus des MWelthandeld zu miffen 
bedürfen, allzu underfennbar ift, um nit einem 
jeden einzuleugten, Wir zweifeln nit im minde⸗ 
ften; daß diefe Agentur den Erwartungen, welde 
wir von ihr hegen, ebenfowol entjpregen wird, wie 
ed mit jener in Hamburg der Fall ift, woſelbſt 
dem Intereffe ber Kompagnie durch die getroffenen 
Masregeln eine befondere Aufmerlfamfeit und Sorg⸗ 
falt zu Theil wird; was um fo erfreulider it, ald 
der Natur und Lage der Dinge gemäs die Haupt- 
Ausfuhr der Kompagnie doch ſtets von der Elbe aus 
Statt finden muß. Dieſe in den jüngft verfloffenen 
Sahren bedeutend verminderte Ausfuhr, hat fi feit 
ber legten Bilanz wieder fehr gehoben, und beträgt 
bis gum Schluß der Schifffahrt, alfo in ſechs Mor 
naten, circa Kihlr. 500,000 Werth, an Gabrifaten 
aller Art, und zwar einestheild in einem der Koms 
‚pagnie günftigen Werhältnig der Konfignazionen zu 
den eigenen Gefhäften, und anderntheild in Waren, 
die dem Bebarf und Geſchmak ber jenfeitigen Märkte 
angemeffen, alle mehr oder minder Nuzen zu geben 
verfprechen,”’ GBeſchluß folgt) 


Entdelung eines Theilnehmer® bed 
in Reipzig begangenen Staatspapier— 
Diebftahld. Nah dem Korrefpondenten v. u. f. 
Deutfhland, ift es dem londoner Bantierhaufe Car 
ſtellain Schäjler und Komp. am 5. Febr. gelungen, 
einen Theilnehmer an dem zu Leipzig begangenen 
Diebſtahl von 3 1,000 fl. oͤſtreich. Metalliques in dem 
Augenblik habhaft zu werden, wo er für 15,000 fl. 
folder Papiere an einen dortigen Genfalen verdur 
fern wollte. Der Verhaftete wurde am 7. vor das 
Polizeigericht in Manfionhoufe gebradt. Ed wurde 
erwiefen, daß er zu berfelben Zeit, wo in Leipzig 
der Betrug begangen wurde, bon Münden dort anges 
fommen, mit dem angeblihen Wertheimer (der in 
diefer Verhandlung unter dem Namen Bertram 
erfheint) nad Straßburg gereist war u. f. w. Auch 
ſprach der Beſiz der geſtohlnen Papiere und die Eil— 
fertigleit, mit welcher er ſich ihrer zu entledigen 
ſuchte, gegen ihn, und bad obengenannte Haus 
trug daher an, ihn, bis zum Eintreffen der Inters 
effenten aus Leipzig, in Haft zu behalten. Der 
Anwalt bes Berhafteten behauptete jebod, bad eng- 
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liche Gericht habe fein Recht, in ber Sache einyufchreis 
ten; der gegen feinen Klienten vorhandene Verdacht 
fet übrigens nicht erhebli genug, um beffen Gefans 
genhaltung zu begründen. Der Angeſchulbigte felbft 
fagte Cin franzoͤſiſcher Sprache) er habe die Papiere 
in Leipzig gefauft, und fei nad England gefommen, 
um ſie zu veräufern und für den Erlös Maren ein 
zufaufen, da er Kaufmann fei. Der Alderman 
Ansley erfannte bie Einwendungen des Anwalts ald 
richtig an, und erflärte: es erhebe fih zwar ſtarker 
Verdacht gegen ben Berhafteten; aber ber Diebftahl 
fei nicht in dem Jurisdifziongfreid bed Gerichts began⸗ 
gen morben, und er müffe ſonach beffen Sreilaffung 
audfprehen. Die 15 Metalliqued- Obligagionen blies 
ben jebod in den Händen ber HH. Caftellain, Schaͤz⸗ 
ler und Komp. zurüf, und die Iondoner Polizei iſt 
nun bemüht, den Aufenthalt des fogenannten Bers 
ttam ausfindig zu maden, 


Gutachten zur Rechtsfrage in Nr. 16 
der allgemeinen Handlungs⸗-8Seitung. 
Wir wollen zundhfi aud A den Namen Amann, 
aus B den Namen Berer und auch C den Namen 
Carg mahen, um unferm Gutachten mehr Deut- 
lichkeit zu geben. — 

Berer trägt die erfie Schuld, daß Carg 
zu einer Üüberfpannten Lagergeld⸗Foderung veranlaßt 
mwurbe, denn biefer Reztere berichtete ja dem Berer, 
daß das Lagergeld für den im Kaufhaus beponirten 
Tabak täglih 15 fr, betrage. — Warum behielt 


"Berer bie ihm zugefommene Anzeige 9 Tage in 
Händen, ohne Amann über bad ganze Sachver⸗ 


haͤltniß in Kenntniß zu fegen? Mußte benn badurd) 
Earg nicht ſehr gleichgültig gegen etwaigen Nach⸗ 
theil ded Amann werden, wenn Erfterer fah, daß 
ſelbſt Berer nur hödft nachlaͤßig dad Intereffe feir 
nes Freundes Amann beforgte? — — 
Uebrigens kann diefes Alles dem Carg nidtd 
mweniger ald zum Heile gereihen, denn aus feiner 
Handlungsweiſe geht offenbar auf einer Seite grobe 
Geminnfudt, auf der andern hödft ſtraͤfliche Ver⸗ 
nachlaͤßigung des ihm anvertrauten Gutes hervor. — 
Hatte er einmal don Amann bie Weifung, ben 
fragliden Tabak an ein drittes, ihm fehr nahe geles 
gened Handlungshaus zu berfenden, fo durfte er 
feinen Augenblit fäumen, diefen Auftrag nachzukom⸗ 
men, denn fobalb eine anberweitige Difpofizion mit 
dem ihm hinterlegten Gute getroffen war, hatte 
feine Pflicht als Aufbewahrer des Jgenannten Gur 
ted aufgehört, Hatte ar ed dennoch nicht ausgelies 
fert, fo muß er alen Schaden tragen, welcher bem 
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urſpruͤnglichen Eigenthümer durch fein pflichtwidriges 
Benehmen erwadhfen if. — 
Wurden im gegebenen Falle die in Frage 
fehenden 10 Bentner Tabak burd das lange Liegen 
im Kauffaufe ga. werthlosd, fo muß Carg 
den Werth der Ware erfegen, welder dieſelbe am 
Tage des an Carg gelangten Auftrages, ben Amann, 
fhen Tabak an ein dritted Handlungshaus zu ber, 
fenden — erweislihermaffen nod gehabt hat. 
— Hiefuͤr darf er ſich das Lagergeld bis zu 
jenem Tage abziehen, an welchem bie Weiſung zur 
Moiterfendung an ein drittes Haus ihm infinuirt 
worden ift, jedod hat an der auf dieſe Weiſe ſich 
berechnenden Pagergelddfumme Berer ben Betrag 
für fo viele Tage zu erfegen, ald er das erſte 
Earg’fde Avidfgreiden unberuͤtſichtiget in den Haͤn⸗ 
den hielt. — Zwar mußte fih Carg keineswegs 
beßhalb an Berer halten, fondern er könnte fein 
Lagergeld für bie rechtlich ihm zufommende Zeit ledi⸗ 
gli von Amann fobdern, allein lezterer hätte feis 
nen Kegreß an Berer unbezweifelt zu fuhen. — 
Was endlih die Summe des Ragergelbed — 
nad) 15 tr. taͤglich berechnet — betrifft, fo würde, 
ehe ein-befinitives Urtheil ſowol in Beziehung auf 
Berer ald auf Carg gefällt werben könnte, Lez⸗ 
terer zunachſt rechtsgenuͤglich erweiſen müflen, bag 
er taͤglich 25 fr. Kagergeld zu fodern auch wirklich 
und geſezlich befugt geweſen ſei. 


Ein Juriſt. 


*Stralzio. Im Anzeiger der Deutſchen 
wirb gefragt, mas Stralzio heiße. Stralziäre, oder 
Straleiäre, ital., heißt eine Rechnung fließen. In 
engerm Sinne verfteht man darunter die Aufhebung, 
die Enbigung einer Handlung, mit der bann begreifs 
lich der Vertauf aller Waren, bie Abſchließung, alſo 
Berihtigung, aller Rehnungen verbunden if. Die 
Strafjirung, den Stralzio 'beforgen; eine folde 
-Auseinanderfegung übernehmen. 


Liverpool, 7. Gebr. Don Baummolle 
wurde lezte Woche fehr viel, nämlih 38,000 Bals 
len eingeführt, indeffen währte die Frage für die 
Sabriten fort, und die Preife haben fih erhalten, 
mit Ausnahme von Georgia, ba bei der geftrigen 
Berftei gerung um 5 db das ib fiel. Man bejalte orb. 
bis ſchoͤn ord» 215 —ı2d, gute und ſchoͤne 125 — 
14%, bowed 55—6;, neuorleand 55—8r, alas 
bama und mobile 55 —6z, fernambuf 75—8, mas 
tagnan 7— 73, bahia 7— 7a, egipt. 7— 7 
tarth. 7x» 
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Korn aus Egipten, Algier und 


*Ronbon, 10. Febr. Kaffe feſt und geſtie⸗ 
geftiegen, ungeachtet bei bem Verkauf am freitag 
oftindifhe und brafilifihe Sorten ı 3 niedriger abgin⸗ 
gen. Domingo fleht jest auf 3z98 Daummolle, 
furate 35—46, bengal. 35 —45, tariacou 75. 
Die Kompagnie verfauft am 6. Mär; 5000 Ballen, 
Piment 73—75, Salpeter 25 — 26 8. Zuter 


‚begehrt, unb feiner fo felten, daß Sorten zu 57— 


60 8 viele Frage fanden; orb. braune faufte man zu 
55—54 8, fernambuf, weiß ord. 32 3, brauner 
248 





Hamburg, 13. Febr. Kaffe if diefe Woche 
um x 8 gefliegen: bat. 47 —44, cheribon 44 —44, 
fumatra 45, brafll. 45 —43 , jamaifa 45 —9, dor 
mingo 45 —45, guaita 45 —4%, Port. 44 — 53, 
had. 45 —64, Triage 25—3, Brennware 55 — 
3%, gering bis fein ord. 43 — 43. 


Verſchiebenes. 


Waͤhrend in England durch den Froſt die 
Kornzufuhr aus Nordeuropa abgeſchnitten iſt, herrſcht 
große Thaͤtigkeit, anderswoher den Bedarf zu bezie⸗ 
ben. Ueber 100 englifche Schiffe find gegenmärrig 
mit Zufuhr aus Spanien beſchaͤftigt, auch große 
Derfchiffungen aus Toskana, Neapel und Sizilien 
unterwegs, auch find Men USER worden, 

aroffo zu bolen, 


In London wurden von Weizen vom In- und 
Auslande eingeführt 1828 783,591 Quarterg, 1627 
331,652, 1826 490,917, 1825 496,867. 


Im Mepräfentantenhaufe der Vereinigten 
Staaten ift eine Bill — worden, wodurch 
eine Erhöhung des Ruͤkzolls bei der Ausfuhr 
von Zufer, ber roh eingeführt, daſelbſt raffinire 
wurde, feſtgeſezt wirb. 


Zu Riga iſt bie Schifffahrt 1828 nicht fo leb⸗ 
haft gewefen, als in dem vorhergehenden Jahre 
u liefen 1396 , 1828 aber nur 1162 Schiffe 
ort ein. 


Das Projekt, die Stadt Koͤln mit einer Meffe 
zu begünstigen, ift nunmehr ganz befeitigt, da die 
Zolleinnahmen dadurch fehr leiden würden. 


Die fpanifchen Kapitaliſten treiben ben Effa, 
venbandel an der afritanifchen Küfte mit bem größ. 
ten Eifer. In der Bude von Bıafra befinder fich 
eine fpaniiche Fregatte von 24 Kanonen, melde 
nicht weniger als 1200 Sklaven fallen fann. Das 
brittiſche Schiff Sybille ift derfelben auf der Spur. 


In Berlin zeichnen fich jest die Maſchinen⸗ 
Babrifen von C. Hummel, der eine augsgereich- 
nete Geihäzbohrmafchine in Arbeit hat, de foftet 
30,000 Thaler) ; und von 8.4. Egellg, Freund 
und Gueva aus. Bei Egells wurde eine große 
Dampfmafchine für die Flachsſpinnerei der Gebrüs 
ber Albert zu Waldenburg gefertigt. In Freunde 

abrif wird an einer amerifanifchen Mal+ und 

aͤgmuͤle gearbeitet. Gueva liefert ausgezeichnete 
Bwirn» und Wıfelmafchinen für Seide und mechas 
nifche Seidenwebjtüple. 


Bon Elberfeld iſt bereit viel rothgefaͤrb⸗ 
tes Garn nach Calcutta geſandt und mit Vortheil 
verfauft worden. 


Die Katundrufereien in Mühlhaufen find in 
täglich zunehmender Thätigfeit, auch finden bie 
Babrifanten in Bafel wieder Kredit, und eine eins 
sige Fabrik hat dafeibft 1,800,000 Sranfen entlehnt, 
um eine in der Noch gemachte Schuld zu besalen. 


Das Bankierhaus Gebr. Finsler in Zürich 


bat feine Zalungen eingeftellt. 


Die fächfifhen Strumpfwirker machten in der 
festen leipziger Meſſe unerwartet gute Geſchäfte 
für die beiden Armeen an der Donau. 


Die wiener Sparfaffe verwaltete am 51. Des. 
1826 eine Summe von 5,522,510 fl., und hatte 
24,275 Jutereffenten. Die allgemeine Berforgungs- 
Anftalt verwaltete 1,252,850 fl. und hatte nach Ab» 
zug von 521 Öeftorbenen, 24,287 Theilnehmer. 


An den norbanterifanifhen Häfen werden 
fremde durchgegangene Matroſen nicht aufgegriffen, 
und da, wie e8 fcheint, jeder gerne den europdis 
fchen Dienft verläßt, ſo erleiden die franzoͤſiſchen 
Handelsſchiffe dadurch großen Nachtbeil. Zu Ehar« 
lefton lagen kürzlich ſechs franzoͤſiſche Schiffe, und 
jedes verlor einige Matrofen, durchs Ausreiffen, 
ja einem ging die ganze Mannfchaft durch, und eg 
war gendthigt, mit großen Koften fremde Matrofen 
zu mietben. Die meiften frangdlifchen nach Nord» 
amerita gebenden Schiffe dienen als Pakerboote 
ur Ueberfabrt, nur mit dem Unterfchiebe, daß die 
Breifenden ſtatt zu zalen , fich bezalen laffen. 


In Dberperu find bie Preife ber Ehina- 
rinde bedeutend geſtiegen, auch. wird die Samms 
lung derjelben lets folibarer, da in den Waldun« 
gen in der Nähe die Bäume immer feltener werben. 


Seefahrer von Nantucket haben Fürzlih im 


ftillen Meere mehr als 200 Inſeln entbeft, bie auf - 


teiner Karte bezeichnet find. Die Bewohner der 
meiften diefer Juſeln harten nie vorher einen Weis 
Ben gefeben. 


* 


Leipzig 73, 


Bei dem Poftwefen in den Vereinigten & 
ten find mit Einfluß. der Poftiliong = Diener 
20,086 Beamte —— aud) waren bei der Iej. 
en Zäalung 17,58 oitpferbe und 267 
gehörende Wagen im Gange. — 


Frachtpreiſe in Trieſt am 10.Kebr. N 

Wien 3; fl. apa a8 kr., Graͤtz fi. — Prag er 

reslau 6}, Dresden 6}, Berlin 10, 
Salgdurg 34, Augsburg 5, Nürnberg 6:, Min 
chen 53, Linz 34, Innsbruk 4}, Lindau 64; Sr.Gal. 
len 7%, Zürich, durch Tirol 73, Bafel 83 fl. d. In. 
Mailand die 100 Kilogramme 8—10 Franfen. Zur 
See die Laft von 4000 hol. tb nad Hamburg und 
Bremen 60 Mark Banfo, Amfterdam und Antwer- 
pen 60 fl.,; Kopenhagen und Stettin 70 Mt. Deo, 
die Tonne von 2240 engl. th nad) London 24—2; 
Guineen, nad Bofton 44 Pf. St. 


u, 


‚ Hamburg, den 43. Zebruar, 
aris 2 Monat 157 5/8 Augsburg 8. KW, 1463/43 


ordeaur 2 Monat 185 7/8 Frauffurta.M. W.Z. 147 
Petersburg 2 Mon. 95/sh Prag ch. — 146 3/4 
Zoundon 2 Mon. 13 W. 11/48 Wien eff. — 1416 5/8 

86©. 13M. 83/45 Zrueit eff. 147 
Madrid 3 Monat 467/8 Breslau EW, : 151 
Cadir — 267/8 Kopenhagen Kur. k. S. 210 
Bilbao — 46 3/4 Yeipjig Korr. 146 3/4 
Yılabon — 41/2 — jur Defe — 

orto — 42 Duk. al Warte 102 3/46, 

enua — 1861/4 Luisd.u. Fo or. 11M. 41/38, 
Livorno — 1/2 Neue 273 für voll 28 1/8 
Amfterd.Kaffa,E.S. 351% Zem Silber 27W. 111/2G, 

2 Mon. 35 10% 
Antwerpen 8.6, 35 1bo = 
2 Mon. 35 0b 





Nürnberg, 19. Februar a Uſo. 
Amferdam 1 Monat 138 Ban. OM.m.E.ä 80/0 205 1/4 
o. 


Hamburg 1 — 1151/2 do, a40/0 1004/4 
fondoen 2 — o2ñ. 48tt. Landanleben üso/o — 

Wien im zor k. S. 100 Lott.Lobſe EM. a 40/0 107 1/2 
Augsburg 8... 100 do. unverzinnsl. (1.10 127 

Frankfurt a / M.k.S. 100 reuß. Louisdor. 1082/4 
detto in die Meſſe #9 teue Kouisd’or . 104 

eipiig - - 8.6. 91/2 Souveramsdior „ 10241/2 
derto in Die Mefle — Dufaten, alMEo, .„ 112 
Narferl. Dutaten „ 10% 


arid .„ Monat 116 3/4 
En 1 — 116 3/4 Holland. Dukaren . 41 


R 2 
temen 1 — . 109 3/4 tanz. Gold, Dukaten sl, afr. 
a Greuß. Chr. game 1fl. air. 





Paris, 11. Februar. s piC. Nenten 110 Fr. 10€, 
pre. R. 175r.—E. sprd.&p-Guch. 191 Fr. —E,, 
spe, Neap. Cert. Falc, 82 fr. 30 Eent, 


— — — -— 
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n98:-geit 


ung. 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliährig fl. 24 _ 
in ganı Bayern.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





23. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 22. Februar 1829, 





Rheiniſch— weßindifge Rompagnie, 





Befäh Lu P) 
„In ben Vereinigten Staaten von Nor da me⸗ 
rifa dauern bie Klagen über bie nahtheilige Eins 
wirkung des neyen Bolltarifd fort, und wenn es 
daher ttoz bemfelden noch immer möglich wird, — 
wie ed denn ber Fall iſt, — manches deutſche Fabrikat 
mit Nuzen dahin zu verfenden, fo gereiht dis dem 
deutſchen Kunftfleiß zu nicht geringem Lobe, benn 
Die daſelbſt zu beſtehende Konkurrenz ift befanntlih — 
groß! Nach den jüngften Nachrichten von Norbames 
rifa beabfihtigt die dortige Regierung, bie Friſt der 
golfreien Wieder- Ausfuhr von einem Jahr auf 
zwei zu verlängern, wodurch der Zwiſchenhandel 
nah Südamerifa fehr begünftigt werben wird; inwie⸗ 
fern diefe Masregel aber einen günftigen Einfluß auf 
die deutſche Induſtrie dufern werde, wagen wir 
nit zu entfheiden, — wir find ber Meinung, daß 
fie, gleih dem Entrepot in England, etwas fpät 
fommt. Deutſchland hat bereits genügende birefte 
Berbindungen mit Merito und Gübdamerifa 
angefnüpft. Nichtsdeſtoweniger iſt nicht zu berfens 
nen, daß ed gut fein wird, wenn norbamerifanis 
ned Kapital und norbamerifanifher Unternehmungds 
geiſt Deutſchlands Handel mit Südamerika zu Huͤlfe 
fommt 
„Bon DOftindien Iauten bie Berichte für 
deutſche Fabrifate und Produkte fortwährend ungüns 
fig, und die Befferung in ben Preiſen und ber vers 
mehrte Begehr, womit man fih dor einiger Zeit 
daſelbſt gefhmeihelt hatte, war, menigftend bei 
Abgang der lezten Nachrichten, noch nicht eingetres 
ten. Wir haben fomit dem Ihnen zulezt über biefen 
Puntt erfiatteten Bericht nichts hinzuzufügen.“ 
Sechs und dreifigker Jahrgang. 


„Es bleibt und jezt noch übrig Ihnen zu fagen, 
daß die Pruͤfungs⸗Kommiſſton, an welde die in ber 
legten General» Berfammlung beliebten Abänberungen 
an bem Statut ber Kompagnie zur Begutachtung vers 
wieſen wurden, bie beöfallfigen Defhlüffe der General, 
Berfammlung genehmigt hat und daß demgemäß bie 
landesherrliche Beftätigung dafür nachgeſucht worden 
iſt. Dieſe allerhoͤchſte Sankzion if und zwar noch 
nicht zugekommen, wir haben ſedoch allen Grund zu 
glauben, daf fie und binnen Kurzem zu Theil wer« 
den wird und wir dürfen aud davon eine vermehrte 
nüzlihe Thätigfeit auf allen Punkten des Wirkens 
der Kompagnie erwarten. Da mir aus Gründen, 
welche Sie gebilligt, den lezten Buͤcher⸗Abſchluß in 
den Sommer-Semefter verlegt hatten, fo fpringt es 
in die Augen, daß wir nit Ende bed Jahres, — 
mithin 6 Monate fpdter, — ſchon wieder abſchließen 
fonnten, wir werben baher, unter ihrer Zuſtimmung 
und falls und nicht etwa erheblihe Gründe für das 
Gegentheil beſtimmen ſollten, die naͤchſte Bilanz 
erft Ende diefed Jahres ziehen, was um fo zwekmaͤ⸗ 
figer fein dürfte, als ein aljähriger Süher- Abflug 
in einem fo ausgedehnten See-Geſchaͤft wie dem 
unfrigen, ‚ohnehin eine zu kurze, faſt feine Untere ' 
nehmung ganz abmwindende Zeitfrift umfaßt. Ob 
die Beranfhlagung,»auf melde bie Ziehung ber lezten 
Bilanz der Kompagnie baſirt ift, ſich in allen Theis 
len bewähren wird — laͤßt ſich jezt noch nicht ent» 
ſcheiden und hängt mit von dem Cours ab, zu wel⸗ 
dem bie Kütfände von Buenos⸗Ayres nun herein 
fommen, was aber bon ben, in dem Inventarium 
aufgeſtellten, auswärtigen MWaren-Lagern bis jest 
verrechnet worben if, if beffer als die Berans 
ſchlagung ausgefallen. Es ift nämlich davon feit der 
Bilanz ungefähr der dritte Theil realifirt und ung 


verrechnet worben und hat, gegen den im Inpens 
tarium dafür angenommenen Koftwerth mit Binfen, 
im Durchſchnitt einen Verluſt von circa 2 pCt. erger 
ben. — Da nun der bei der Veranſchlagung antis 
eipirte Berluft an den Waren-Lagern mit circa 8 pCt. 
im Durchſchnitt angenommen werben ift, fo fönnen 
jezt auf die noch nicht verrechneten zwei Dritiheile 
der auswärtigen Lager im Durchſchnitt zı pCt. ftatt 
8 derloren gehen, ohne daß dadurch biefer weſent⸗ 
lihe Theü der Bilanz in feinem vetanfhlagten Vers 
haͤltniß geftört werde. — Faſt mehr ald wahrſchein⸗ 
lich ift ed fobann, daß an den WarensGefhäften, 
welde die Kompagnie feit der lezten Bilanz für ihre 
eigne Rehnung gemaht hat, Geld verdient wird, 
da wir einedrheild unfere Wahl mit weit mehr Sad: 
fenntniß treffen fonnten und treffen, und da andern, 
theild die Preife aller Manufakturwaren noch nie 
auf einem fo niedrigen Standpunkt gewefen find, — 
und mithin nod nie eine folde Sicherheit dargeboten 
baden. Und fo laffen Sie und, geehrte Herren, 
denn hoffen, daß der Wendepunkt in unfern Ges 
fhäften gefommen ift, und daß bie rheiniſch⸗weſtin⸗ 
diſche Kompagnie einer beffern Zukunft entgegen geht, 
während fie nie aufgehört hat, ben eigentliden 
Bwet ihrer Stiftung, Belebung des vaterlaͤn⸗ 
Bifhen Gewerbfleißed und dad Auffinden von Abſaz⸗ 
- Kandlem für dad Produkt deöfelben — zu erfüllen.’ 


*Shlehte Ausfihten für den freien 
Handel in Frankreich. Eine allgemein befannte, 
aber wenig beachtete Wahrheit, ift bie, daß Uebel 
Bald erzeugt, aber fhwer gehöben werben Fünnen. 
Dis gilt auch von dem Prohibitivſiſtem. Durd bie 
Bölte, welde den Zufer in Frankreich gerade boppelt 
fo theuer machen, als er fonft fommen würde, find eine 
Menge KRunfelrübenzuter-Babriten entftanben, und bie 
von der Kontinentalfperre üsriggebliedenen, melde 
anderwärtd eingingen, habeh fid erhalten und mehr 
erweitert. Indeß fheint keineswegs die Fabtikazion 
im Stande zu fein, don felbft zu beftehen, wenn 
die Mazion nit daraufjalen will, daher die Retla— 
mazionen der Fabrifanten, gegen das Geſuch ber 
Kaffinerien, den fremden Zufer, zu einem niedrigen 
Zoll zuzulaffen, der fe im Stande fejte, mehr zu 
taffiniren und den Zuferverbraud vermehren würde. 
So wird aus der Beförderung bed Zuferhandels nit 
viel werden ! 

Sn der Sizung der franzöftfcgen Unterfugungds 
Kommiſſton am 22. Januar wurde der Runtelrübens 
zuker-Fabrikant CrespelsDeliffe in Arrad, vernom⸗ 
men. Er fuchte zu beweifen, baß ed im Intereſſe 
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des Aterbaued und des Handels fei, bie Zölle auf 
frembe Zufer und auf bie in ben franzöffihen Kolo⸗ 
nieen, aufrecht zu erhalten, und daß die geringfte 
Bohverminderung bie Runkelruͤbenzuker-Fabrikazion 
zu Grunde rihten würde. 

Der Anbau der Kunfelrüben ift nad) ihm geeig⸗ 
net, den Aterbau zu verbeffern, bie Brache aufjus 
heben, er vermehrt den Getreideertrag und berbefs 
fert den Boden, aud dienen die Kütfldnde zum 
Mäften ded Viehes. Die Buferbereitung macht fo 
ſchnelle Kortfhritte, daß fie einft die Mitbewerbung 
mit dem fremden Zufer wirb aushalten fönnen, noch 
bedarf fie aber des Schuzes der Zölle, da fie noch 
nit Hollfommen genug if. Wie fann man glau- 
ben, daß, da vor 1814 man den Runfelräbenzufer 
faum zu 3 Fr. dad 1b geben fennte, er nun, wie 
man ſchrieb, zu 30 bid 40 Cents herborgebraht 
werden fann. Der Augenblif, die ZöUe zu vermin⸗ 
bern, ift noch nit gefommen. Eine folde Unvors 
fihtigfeit würde die Fabriken zu Grunde richten und 
den Verluſt der darauf verwandten Kapitale herbeis 
führen.‘ 

„Die Beibehaltung bed jegigen Tarifs iſt im 
Intereſſe der Berbrauher, weil die ben Runkel⸗ 
rübenzufer gegebene Begünffigung, eine Mitbewers 
bung zur Folge hat, welde die fremden Zuferbauer 
jwingen wird, mit ben SPreifen herabzugehen. (9) 

„Die Raffinerien find allein (9) bei der Zoll» 
herabfegung intereffirt ; man muß aber bad Dar 
fein einer Induſtrie nicht in Gefahr 
fejen, um einer andern eine kleine Mehr 
einnahme zu verſchaffen!“ 

Aud behauptete Eredpel-Delliffe, daß ber Tas 
rif son »822 zu Gunften der franzöfffhen Kolonieen 
beibehalten werben müffe, die feing Zollderminderung 
auf fremde Zufer ertragen könnten, ohne fremder 
Mitbewerbung zu unterliegen; unb weil der Bors 
theil, den die franzoͤſiſchen Gewerbe burd vermehrten 
Abſaz nah Südamerika erhalten würden, nicht durch 
den Schaden, den bie Pflanzer erlitten, aufgemogen 
wird. Da Havana, Brafilien ıc, den Zufer nicht 
fo wolfeil Itefern, als Dftindien, würde England 
allein aus dem Herabgehen ber Zukerpreiſe Nuzen 
ziehen, und Frankreich mit oflindifhem verfehen. 

„Die RunfelrübenzufersFabrifanten verlangen 
Pein neues Verbot, fondern nur Aufrehthaltung des 
Probiforifhen Tarifd, um eined Tags im Stande 
zu fein, allein durch die Vervolllommnung ihrer 
Induſtrie, die Verbraucher von ber Laft zu befreien, 
die fie jezt tragen.’ 

Sn ber Sizung am 24. Januar gab Ar. Du⸗ 


Brunfaut Aufſchluͤſſe über biefen Induſtriezweig. 
Nah ihm find nun faft hundert Runtelräbenzuter- 
Kabriten in Sranfreih, welde 1828 5 Millionen 
Kilogramme Zuker in ber Arbeitäzeit bon 1827 auf 
1828 aber nit halb fo viel lieferten, und glaubt, 
daß in vier bidjfünf Yahren die Erzeugung bem 
Berbraud gleich fein wird. Dann, und fon vor⸗ 
ber, werben bie Konkurrenz und die Verbefferungen, 
die Zuferpreife herabbringen. Nah Dubrunfaut 
dürften in manden Gegenden die Bauern mit Bor 
theil die 500 Kilogramme Rüben zu 8 ranfen 


gaben können, und der geringfte Preis, auf welden 


der Zufer fommt, iſt nach der Theorie 6o—65 Cens 
timen das Kilogramm, indeffen weiß er nit, ob es 
eine Fabrik gibt, bis ihn dazu erzeugen fann, indem 
bei einem neuen Gewerbjweige Fehler unvermeidlich 
find. Er glaubt, daß durch Verbeſſerungen im Ans 
bau und ber Bereitung, ber Preis um bie Hälfte 
berabgebraht werben kann, und baf am vortheil⸗ 
baftefen aud die Gutsbeſtzer felbft ihn darſtellen 
koͤnnen. 

Sin derſelben Sizung wurde auch Blanquet, aus 
dem Haufe Harpignied, Blanquet und Komp.; Zus 
terfabritanten zu Famats, bei Balenciennes, gehört. 
Nah der vorgelegten Rechnung feiner Fabrik gibt 
bie Kuntelrübenzufers-Bereitung 17 5 Gewinn, wenn 
man den Berfaufdpreid mit bem Koftenpreid vers 
gleiht, -und 437 wenn man erfiere Summe mit 
bem umlaufenden Kapital vergleicht. Leztere Schaͤ—⸗ 
zung hat Einige zu ber irrigen Behauptung berans 
laßt, dem Zuferfabritanten käme bae ib auf go Gen» 
timen, unb indem fie ed zu 58 C. verfauften, häts 
ten fie 43 5 Gewinn, Die Rechnung wäre richtig, 
wenn bie Geräthe, in denen bad Kapital fteft, ihren 
urfprüngligen Werth behielten. Indeſſen verliert 
man, wenn alte Geräthe mit neuen erfejt werden, 
an 60 —805 bed Raufwertbd, und muf in 
Folge der gemadten Berbefferungen neue nehmen, 
ehe noch ber Anfaufspreid heraugsgebraht worden ift. 
Greöpel in Arras, der feit 15 Jahren feine Einrich⸗ 
tungen drei oder viermal gänzlih veraͤnderte, hat 
1828 allein 120,000 fir. ausgegeben, um feine 
Fabritk mittelft Dampf zu betreiben, ohne des Gelin, 
gen feiner Hoffnungen gewiß zu fein. Hr. Blanı 
quet befteht auf ber Stetigfeit des Schuzed, den bie 
Zuterfabrifanten zu verlangen, ein Recht haben, meil 
fe unter dem Schuze entflanben find, um fo mehr, 
da die Degierung durch Auszeichnungen zu ſolchen 

Unternehmungen ermunterte. In den Werfen von 
Mathieu de Dombasle, Chaptal, Morel de Vindé, 
Qubrünfaut ıc., in dem jezigen Tarif, in bem Vers 
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langen der Regierung die Buferergeugung in Frank⸗ 
rei) eingeführt zu fehen, haben die Kabrifanten die 
Grundlage ihrer Berechnungen, und den Muth 
geſucht, um den noch friſchen Unfällen zu trozen.“ 

„Wenn folhe Angaben fein Unterpfanb ber 
Stetigkeit find, wenn ein folder Zufammenfluß der 
Umftände, nit vor jedem Vorwurf der Unflugheit 
und Berwegenheit, dad Benehmen berer fiher ſtellen 
fann, melde neue Anfttengungen machen, um die 
indufttiellen Schranten bed Landes zu erweitern, fo 
muß man ber Hoffnung entfagen, auf franjzoͤſtſchem 
Boden irgend eine neue Induſtrie entfliehen zu 
fehen. Es ſcheint alfo dem Ausſagenden moraliſch 
unmoͤglich, daß man in gegenwaͤrtigem Augenblike 
etwas in den Grundlagen ber Berechnung derer 
ändern kann, bie ihre Kapitale in der Zufers 
fabrifazion ftefen haben, ohne baß man ihnen Zeit 
gegeben hat, ihre KRapitale wieder zu gewinnen, und 
ohne daß man fie Son ben zu erwartenden Mas⸗ 
regeln offiziell benachrichtige.‘ 





Verſchiebenes. 


Berlin, 14. Febr. Eine Kabinets. Ordre 
vom 27. v. M. hebt die Beſtimmung des Edikts 
über die Finanzen vom 27. Dftober 1810, daß dag 
Kapital von den Banfo-Dbltgazionen des alten 
Verkehrs nicht gekündigt werden Fann, auf, Es 
hoͤrt demnach in diefer Hinficht aller bisherige Un« 


terſchied zwiſchen den Dbligagionen des alten 


Verkehrs (derer nämlich, melde ohne Buchfla- 
ben. und mit den Buchftaben A big H einfchließlich 
ausgefertigt find) und denen bed neuen Ber 
febr8 (ober berer unter den Buchſtaben I bis O) 
von jest an auf, und jeder rechtmäfige Inhaber der 
erfteren kann fortan, gleich den Inhabern ber lez⸗ 
teren, ſeine ſofortige baare Befriedigung von der 
Bank verfaſſungsmaͤſtg verlangen. 


Wegen der neuen Meſſen zu Offenbach 
iſt num eine großherz. heſſiſche Verordnung erfchies 
nen, welche mehrere dem Handel begünftigende Bes 
—— enthält, die wir naͤchſtens mittheilen 
werben, 


In Brighton bat dad Bankhaus des Herrn 
Lashmar und Komp. feine Zalungen eingeftelt; eg 
hatte unter andern viele Noten von einem Pfunde 
Sterling im Umlauf, durch deren Nichteinidfung 
leider eine bedeutende Zal armer Leute in die größte 
Verlegenheit gefezt worden find. 


In einer engl. Zeitung wird darauf aufmerf. 
fam gemacht, daß es bei den Weinhändlern fehr 
gewoͤhnlich fei, den ZeredMWein mit Cap. Wein zu 
mifchen, zu. welchem fie etwas Eſſenz von bitteren 
Mandeln binzufügen, die befanntlih ein ſtarkes 
Gift enthalten. Auch bemerkt diefelbe Zeitung, dag 


ber Thee Häufig mit Blättern von Schleh⸗ und 
Meißdornen, Eichen und Hollunder verfälfcht werde; 
um ſchwarzen Thee zu befommen, färbt man bie 
Blätter mit Farbhol;, und zu grünem mit Grünfpan. 


Befanntmahbung. 


Verkauf einer chemifhen Fabrik. 

Erbſchaftliche Verbältniffe geben die Veran. 
laffung, ein, in den naͤchſten — keipzig’s 
elegeneg, bisher mit dem günftigften Erfolg berrie» 
Benes und mit landesherrlicher Eonceffion ver 
febenes j z 
chemifches Fabrik-Geſchäft 
biemit zum Verkauf auszubieten. 

Dem in diefem Sache fachverftändigen Lieb⸗ 
haber braucht eg nicht geiagt zu werben, weld) ein 
ausgedehntes und überaus nugbaregs Feld die merr 
fantilifhe Anwendung chemifher Kenntniffe feiner 
Thaͤtigkeit und feinem Wirken darbietet. hm wer⸗ 
den daher die, bei dem fraglidben Etabliffement 
überdem noch beftebenden VBortheile und die wefent- 
lich günftige Lage vesfelben bei einem großen und 
wichtigen Handelsplaze, um fo willfommener und 
einladenber fein. 

Aber auch für manche andere Fabrifagion und 
Benuzung eignet fich das geräumige Lokale der ob» 
befagten Fabrik, mas ohnlängft neu und folid erbaut 
ift und aug einem 101 Ellen langen Hauptfronte- 

ebiude, einem 33 Ellen langen Dintergebdude, 
nebſt 2 Seitenflügeln befteht, die einen 69 Ellen 
langen und 40 Een breiten gerdumigen Hof mit 
2 mwafferreihen Brunnen einfchlieffen. . 

Nähere Auskunft Über dieſen Gegenftand 
ertheilt der Unterzeichnete und erbittet ſich brief 
ar — — 

eipzig, im Januar 1829. 
u ypoiph Träger. 
LT 
Wien, 14. Februar. 
Amſterdam, für 100 Tblr. ** Rthlr. 1271/2 G6 5 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden s9 5/8 uf 
ranffurt a.M. für 100 ©. 20 fl. F. Guld. 100 k. S. 
enua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — 

r Gulden 114 GE ıM. 
Hamburg, für 100 Thlr. Banko Rthir, 1951/25 zM. 
Xivorno, für 1 Gulden Soldi 417“/8 62 W. 
London, Pfund Sterling Gulden 949 © 3M. 
Dailand, für 300 öftr, fire, Gulden ” B 2W. 
Paris, für 300 Fraufen Gulden 1161/28 2M, 


i Dien, 16. EM) os 
E 5». „al, 
Stagt⸗ ⸗Schuldverſchrei Ki v2 ».D.(ine.W) 40 


detto detto 
VerloteObligarionen, Hofkammer⸗ (dus v2 85 91 1/8 
Dbligajionen des IwangssDars J ifa 1/20. 9.1” — 
lebens ım Krainz und XerarialsYius ©. w18 3/10 
Doligat. der Ständes von Tyrol Lau 3 1/2 0. 9.7. 68 1/2 
arl, mit Verloſung v. J. 1820 für sooft. (in C. M.) 163 2/5 
= detto _ Detto 8 336 100 fl. en € M.) 1252/5 
Wiener:Stadt:BancosÖbl. zu 21/2 0.9. (in C. M,) 54 1/5 
detto det iu 2» E.M.) 431/58 


„berto R . 9. Cın 
Banks Ketien pr. Stuͤk 1115 1/10 in Conv. Muͤne. 


100 


geiptig, 16, Februar, (20 fl. Fuß.) 

Amferdam Korr. 1.S.-138 1/4 ©, 2 M. 1374/16, 

—— EGS. 1001/2 B. 2M. — 
Berlin f, ©, 102 7/5 ©. 2 mM. 1033/46, 
Bremen in Kouisd’or f.©. 1091/85 B. 2 M. 1091/88, 
Bresl. in Rt. £,&, 102 1/8_®. 2 M, 1035/86 

ranlfurt ..M.W.©,8,6. 101/5Bd. 2 M — 
amburg Bfo. . ©. 1463/85 B. 2 M. 1451/28, 
ondon Di. St. 2M. 6. 141/4 B. 3 M. 6.133/49, 
—— f,300 58.6.8. 181/29. 2M.— 3 1717/86, 
ien ın 20fr.£.6.100 1/4 2M,.993/4 B. 3 3/88, 


Louisd’or a 5 Thir. 109 1/8 B. 

Duf, boll. zu 2 3/4 Thlr. 14 3/4®,, Faif. do. 14 1/4 ©, 
Dut, Bresl. ass 1/2 Wi. 12 1/4 ©,, Pallir a 65 Xff.11 3/48, 
Specied 3/46. preuß. Korr. 1023/4 ©, 
Kaffenbillers 101 B. 





Berlin, 17. Februar. 


Dr. e 

Amſterdam 2:0f.e Fun an — En 
Ditto 250fl. 2Mt. ai — 
Hamburg 300 Mk. Kur 150 1/3— — 
ditto 300Mf. 2Mt. 119 30— — 
London 1 tö&tl, 3 Mt. 6 2134— — 
Bons 300 * 2 WRt. sis — 
ien in 20 Kr. s0f. 2 Mr. 11 — 
Augsburg 150, 2Mt. 102 1/2 — 

Bres lau 100 Thl. 2 Mt. — — 904/0 
Leipi 100 Thl. Uſo 10 2/ — 
150fle 2Mt. 1023/8 — 


400 Kl. 3 Bb.305/12— — 


—— — —— e — ——— — —— ese —ñ—— 
Augsburg, 419. Februar. 


Amſterdan Kt. ıM.108 5/8 B London ım.9 98 
25 1083/83 2 8.065 
Hamburg 17 14146 3'940 
— 2444 1 
Wien in zor ıs 68/8 2 s 1 118 
2» 25 — 3# 446 1/8 6 
33 9 von 17 14 
Srankfurt 15 99348 2% 116 3 
2s 993/8 sis — 
in dlemine 4 8 Mapland 1# 603/8 8 
2s 6085/8 
Nürnberg am. wı/72© Genua 185 51 j & 
sen 15 — 2 2 s114® 
feipiig ge 993/838 Livorno 41s 674/2 6 
— — 2» — 
in die Meſſe 985/85 G Trieſt is #3/46G 
Baper. Obligationen a4 0/o mitCoup.oot /2B. 100 1/4®, 
bett a5 — — — 1051/12. 105 1/4, 
genbenicden 15 — — . — 
otterielooſe: E—M. a 40/0 400 B. 1083/46. 
detto wmversindlibe af... — B. 128 6. 
detto detto af... — B. 18 ©, 
detto detto afl,ı0. — B. 1424 ©, 


Deherr. Rothſchild s Loofe prompt 168 ®. 163 1/20. 
dert detto M — B. 16 


o 2m, . 160 R 
Partials Obligat. a 4 0/o prompt 1253/48. 125 1/2@. 
derto detto 2 M. 1253/48. 1254/26. 


Metalliques a 5 0/o prompt ss B. 973/49. 
bette detto 2M. 915/88. 973/86. 
Bank;Aetienpr. Div "em. 4112 3. 1110 ©, 
detto M. mit: Juli 1113 B. 1111 ©. 


—ñN 
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Allgemeine 


Hondlungs-Zeitung 


Mit 


neueffen Erfindungen und Verbefferungen im 
{ y und Landwirthſchaft. 


(Preis vierteliährig f.2% 


- in ganı Bayern.) Stadt» 


ben 


abrifwefen,, und in der 
(Red. E. F. feucht.) 





24. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 25. Februar 1829. 





Die neuen Meffen zu Offendbad. 


—— 


Nach einer Bekanntmachung des großherz. heſ⸗ 
ſiſchen Miniſteriums des Innern dom 5. Febr. wer— 
den kuͤnftig zu der Zeit und auf die Dauer der Frank⸗ 
furter Meffen, auch zu Offenbach zwei Meffen gehal ⸗ 
ten werben, wobei die in Offenbach nicht einheimis 
fen Inlaͤnder und Ausländer von aller Gewerb— 
fleuer, und von den in ben Bunftverhältniffen lies 
genden Beſchraͤnkungen befreit find, aud lann der 
Meßverfehr in einem jeben beliebigen Mad und Ges 
wicht, nad) Uebereinkunft der Käufer und Verlaͤufer 
geihehen Y. Es wird eine oͤffentliche Wage zu Offen» 
bach errichtet, aud wegen Einführung eines Wed» 
felrehtd und des gerihtlihen Verfahrens in Handels⸗ 
ſachen werben noch Beflimmungen gegeben werben. 


In Hinfiht des Handeld mit fremden Waren 
hat die heſſiſche Zolldirekzion unterm 9. Febr. Fol⸗ 





*) Das Gefei vom 10. Tesember 1817 hatte eim euch, 
allgemeines Mass und Gewichrfitem Im Großher⸗ 
jogehume Heflen eingeführt. Mehrere Beſchwerden 
gegen feine umbedinste Anwendung veranlaßten 
Mopdifitaiionen jenes Geſejes, melde am 3. Juni 
4321 landesherrlih ausgeſprochen wurden. Der 
Art. 3. fast: Privatperfonen dagegen, melde fein 
offenes Gewerbe treiben, Fünnen in ihrem Privat⸗ 
verkehre jedes beliebige Mas und Gewicht gebraus 
chen, worüber fie unter ſich einig werden. Iſt aber 
kein befondered Mas und Gewicht namentlich beduns 
gen, fo wird unterfielit, daß auf das burch das Ger 
fer vom 10, Dez. 1817 eingeführte Mas und Gewicht 


übereingefommen fet. 
Sechs und dreifigher Jabrgang. 


gende bekannt gemacht: 2) Diefe Meffen find vors 
zugömeife darauf berechnet, einen erleichterten Umſaz 
in den Erzeugniffen zu gewähren, und bie Geſamt⸗ 
maffe der beffifhen und preußifhen Fabrifate, unter 
vortheilhafteren BVerhältniffen für den Käufer und 
Berkäufer und für den Ins und Audländer, zu 
Offenbach zum Berfaufe zu konzentriren. 2) Damit 
alle Gegenftände fremden Kunſtfleißes auf dieſen 
Meſſen zu Kauf ſtehen fönnen, ift ed jedem In» und 
Ausländer verfiattet, Waren jeder Art und Menge 
aus dem Audlande zum Verkaufe auf der offenbadher 
Meſſe einzuführen. In Betreff des Eingangs und 
der Berzollung gelten bie allgemein gefezlihen Bes 
ſtimmungen der Zoliverorbnung vom 23. Juni 1828. 
Sur Begünftigung dieſer ausländifhen Waren find 
jedoch die großherz. Hauptzollaͤmter angemwiefen, auf 
Berlangen ber Waren-Einführer einen vierwoͤchent⸗ 
lichen Kredit für den Zollbetrag derartiger zur offen« 
bacher Meffe eingehender ausländifher Waren gegen 
entfprehende Sicherheit zu gewähren. 3) Auslaͤn⸗ 
difches Leder fann ohne Entrigtung des Ein— 
gangszolles in bad Lagerhaus zu Offenbach, ober 
bei jedem zur Begleitfheinertheilung befugten groß» 
herzoglihen Zollamte nad) Offenbach abgefertigt, und 
aus dem Lagerhaufe in ungethrilten Bürden und 
Paͤten ind Ausland verfauft werben. Hat die Eins 
und Ausfuhr dieſes Leders nur auf den Chauffeen 
von Hanau und Frankfurt a.M. flatt gefunden, fo 
wird dann aud Fein Tranfitzoll erhoben; auf anders 
weiten Straßenzügen werben aber bei ber Ausgangs» 
abfertigung die niedrigen Tranfitzölle des Tarifs vom 
23. uni 9.9.9) erhoben werden. Aus dem Lagers 
hauſe kann bergleihen Leber in jeder Menge an Ins 





*) Don sy t/ır 6, 8, 10, 12 bie 15 Er. für den Zentner. 


länder verfauft werden; ber Einleger haftet in Bes 

treff der von ihm eingelgten Quantitäten mif dem 

Detrage des tarifmäfigen Eingangszolles für dieje⸗ 

nigen Mengen, deren Ausfuhr ine Ausland in geſez— 

liher Weiſe von ihm nicht nachgewieſen werden kann. 
Geſchluß folgt) " 


Königl. bayer. Verordnung, wegen 
ber vom Auslande zurüffommenden im 
Iändbifhen Waren Zur Erleihterung bed Hans 
beleverfehrs mit dem Auslande verfügt eine unterm 
8. Febr. erfhienene Verordnung Folgendes: Um 
den Handeldverfehr mit dem Auslande zu erleichtern, 
haben Wir in Hinficht der in das Ausland gehenden 
und unberfauft zurüffommenbden inländifhen Erzeug⸗ 
niſſe zur Vollziehung der disfaͤlligen Beſtimmungen 
des $. 59 der Zollordnung zu verotdnen beſchloffen, 
wie folgt: 


$. 2, Die in das Ausland gehenden und unver, 


Fauft zuräffommenden inländifhen Erzeugniffe 


follen bei der Ausfuhr zwar dem tarifmäfigen Auss 
gangsjolle, bei der MWiedereinfuhr aber nur dem im 
$. 20 der Zollordnung feftgefegten Zollbeiſchlage von 
jenem Eingangszolle unterworfen fein, mit weldem 
der Tarif die gleihen Waren auslaͤndiſchen Urfprungs 
belegt. j 
$. 2. Die zweifellofe Identitaͤt folder Erzeug⸗ 
niffe ift von den fompetenten Zollbehoͤrden nur dann 
ald hergeftellt und gefihert anzufehen, wenn ſchon 
bei ber Ausfuhrbehandlung 
a) ber Eigenthümer fi über die Berechtigung zu 
ihrer Verfertigung oder zum Handel mit denfelr 
ben mittelſt Gertififats der Polizeibehörde feines 
Wohnortes ausweifet, und 
b) überdis, falls er Fabritant oder Gewerbsmann 
iſt, die Seldftverfertigung dur Beftätigung bes 
Gewerbsvereins oder der Korporazion, (mo eine 
folde vorhanden ift, oder das einfchlägige Ger 
werb zu einer folhen gehört) darthut, und ſich 
hierüber burh das im Punfte a. benannte Cer— 
tififat der Polizeibehoͤrde, welche fih darüber 
Gewißheit zu verichaffen hat, ausweiſet, ober 
in dem Balle, daß er Handelsmann ift, den 
‚Ankauf der Ware durch Vorlegung der urfhrift: 
lichen von der Polizeibehoͤrde für bie Unterſchrif⸗ 
ten legalifirten und bon den einichlägigen Ges 
werbs⸗Korporazionen oder Vereinen (wo ſolche 
vorhanden find, oder die treffenden Gewerbe 
zu folhen gehören) beftätigten Verkaufs⸗Rech—⸗ 
nungen inländifher Kabrifanten und Gewerbs— 
leute nadmeifet, die ihm aber auf Uebergabe 


>) 
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beglaubidter Abſchriften jedesmal zurütgeſtellt 
werben. 
$. 3. Waltet über die Wahrheit der Angabe 

im Bergleihe der Ausweife ($. 2.) mit der zur Zolls 

behoͤrde gebraten Ware fein Zweifek ob, fo if 

diefe zollordnungsmäflg zur Ausfuhr zu behandeln, 
jedoch unter folgenden Modififazionen : 

2) Sind es Ellen- oder fonft ın Gattung und Größe 
mannicfaltige Waren, fo ift entweder eine Mus 
ferfarte — oder — mie bei Gold» und Sils 
berwaren — ein Abdruk des auf ihnen erfihts 
lihen Probezeihens der behandelnden Zollbe⸗ 
hörde einzuhändigen,, oder ed wird die Mare 
Stuͤt für Stuͤt mit Schnur und Siegel belegt, 
melde Berfiherung an ber zurüfgehenden Ware 
unverrüft und underfehrt befunden werden muß. 
Die Mufterfarten oder Abdrüfe werden bei dem 
behandelnden Amte verwahrt. 


b) Der Zollſchein über ben bezalten Ausfuhrzoll 
bleibt nad) DBeftdtigung des Audtrittd-Amts in 
Handen des Eigenthümers, und muß bei ber 
MWiebereinfuhr vorgezeigt, und dem behandeln⸗ 
den Amte eingehändigt werden, 

$. 4. Jenes inländifge Erzeugnig, welches 
an einem Hallamte jur Ausfuhr behandelt wurde, 
kann zwar bei einern fompetenten ÖrenzrZollbehörbe, 
als berjenigen, bei welder der Austritt erfolgte, 
wieber eintreten , immer aber nur ald Anmweid» ober 

Hallgut, an das Hallamt, welches dasſelbe zur 

Ausfuhr behandelte, mittelſt Zollpaß verwieſen wers 

den. Nach unzweifelhaftem Befund findet bei lez⸗ 

terem Amte die nad $. 1. begünftigende Einfuhr: 

Behandlung ftatt. I die Ausfuhrbehandlung des 

Gutes bei einem Grenzamte gefhehen, fo muß mit 

der zurüffommenden Quantität nad) $. 59. der Zoll⸗ 

ordnung auch dort wieder eingetreten, und biejelbe 
darf nur unter gleiher Vorausſezung zweifellofen 

Befundes, nad) $. ı. zur Einfuhr behandelt werden. 

In dem einen wie in dem andern Falle werden, 

wenn die Belegung der einzelnen Gegenflände mit 

Schnur und Siegel gefhehen iſt, leztere famt einer 

Bolbreite der Ware abgefnitten, und ber Zollſchein 

der Ausfuhr eingezogen. 

$. 5. Die Ware ſoll laͤngſtens binnen ſechs 
Monaten, dom Tage der Ausfuhr, wieder einge, 
führe fein. Nah diefem Termine if ohne Bewilli— 
gung der oberften Zollbehoͤrde (welche jedoch nur auf 
nachgewieſene auferorbentlihe Hinderniſſe erfolgen 
fann), bie Eigenfhaft ald unverfauft zurüffchrendes 
inlaͤndiſches Ergeugniß verloren, und es unterliegt 


„gleich jeder andern — vom Auslande kommenden — 
MWaare der Eingangs⸗Verzollung. 


Königl.bayer.. Verfügung wegen ber 
Privatlager. Eine 8. Alterhöhfte Entfälies 
Gung dom 8. d. verfügt hinfihtlih der Privatlas 
ger an den Hallplägen: „Um einen gleihmäffgen 
Vollzug der $$. 85, und 86. der Zollordnung zu 
erzielen, haben Wir befhloffen, in Hinſicht der Des 
handlung der Privat-Niederlagen an Hallplaͤzen zu 
verordnen, wie folgt: 

$. ı. Die Qualififggion zu dem Anſpruche 
auf ein Privatlager am Size eined Kal s oder 
Dbergoll» und Hallamtes, d. i. die nad) den ange, 
führten $$. der Zollordnung gefoderte Golibität der 
Syanbeltleute und Gewerbetreibenden, muß dur 
verfhloffen zu übergebende Zeugniffe der DrtdsPos 
Iiaibehörbe und des treffenden Handels⸗ oder Ger 
werboſtandes nachgewieſen fein. 

9. 2. Jedes von der oberſten Zollbehoͤrde 
bewilligte Privatlager ſteht Cın ſoferne nicht in den 
nachfolgenden $$. ober in ber beſonderen Bewilli— 
gung eine Ausnahme fefgefezt if) unter dem privas 
tiven Berfchluffe des Beflzerd, jedody immer unter 
feiner Haftung für den richtigen Beſtand, und unter 
beitändiger Auffiht des Hallamtes; ed muß in einem 
befondern Magazin, undermifht mit andern bereitd 
verzollten oder einheimifgen Waren gehalten, und 
fann zu jeder Zeit von Kommiffaͤren der Zollbehoͤrden 
unterfuht werben. 

$. 3. Die Xrtifel, welche auf dad Privat⸗ 
lager bezogen werben wollen, müffen in ganze Colli 
verpaft fein, und die einzelnen Colli dürfen nicht 
verihiedene Artıtel enthalten. Jedes, in das Pris 
batlager abgehende Gut wird Sporko und Metto, 
Jedod) unentgeldlich gemogen, und innerlich beſichtiget. 

$. 4. Ucher jedes in das Privatlager bezor 
gene Gut iff nit nur gleichzeitig ein Haftſchein nad 
ber Beilage dem Hallamte, aus deffen Niederlage 
es verabfolgt wird, doppelt zu übergeben, und 
zwar dad Duplifat als ſtellvertretende Deklarazion, 
fondern aud Über das gefammte Privatlager vom 
Befiger nah ben nähern Vorſchriften der oberften 
Zollbehoͤrde ein Buch zu führen, welches den Pri— 
vatlager ſtand in Uebereinfimmung mit ben hallämts 
lihen Büchern und Haftſcheinen getreu darftellt 

$. 5. Die Berpafung, rejp. Yuspafung aus 
einem Collo in andere bei Berfenbungen, ober bie 
Herausnahme eines Theiled zur Einfuhr Berzollung 
it in fo weit gefiattet, als nicht die Beſtimmung 
des $. 10 entgegen flieht. Indem Falle aber, daß 
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bie Zolbehandlung nad dem Sporfo-Gewichte erfols 
gen muß, wird diefem Theile don dem urſpruͤnglichen 
Thata⸗Gewichte fo viel zur zollamtlichen Behandlung 
sugefhlagen, ald das Verhältnig des Geſamt⸗Netto— 
Gewichtes zu jenem des zu verſendenden oder zu 
begiehenden Theiles ergiebt. 

$. 6. Erfolgen aus einem Collo theilmweife 
Berfendungen oder Bezüge, und mollte auch der 
Veberreft in fleinere Faſtage gebracht werben; fo 
muß bei jenem Ueberreſte bennod die mit der are 


urfprünglih ind Privatlager gefommene Thara im 


Magazin ſtehen bleiben. Dasfelde wird erfodert, 
wenn die Ware im Privatlager ganz ausgepatt und 
offen aufgeftellt wurde. Geſchluß forge.) 





Berfbiedbenes, 


Der frangäfifche Handelsminifter hat die ar 
Verſicht in den 2Jandeisunternchmungen mit she 
nos-Uyreg anempfoblen und den Zuſtand diefer 
Republit als fehr beunruhigend geſchüdert. 


Aus Boſton ſchreibt man unterm 1 
zember v. J.:_ „Bei dem öffentlichen Wol-Verkan 
der geſtern fiatt fand, waren bie vorzüglichften 
Wolpändler und Zabsifanten von Wollenwaren 
zugegen. Deſſenungeachtet ging es mit dem Ber 
fauf nur ſehr ſchwer. Eine ftarfe Parthie jächfl- 
fher Wole mußte zurüfgenommen werden. Die 
meiſten Particen bejtanden aus kürzlich von London 
und Deutſchland angebrachter Wolle. Amerikanifſche 
Schurwolle ward zu niedrigen Preifen verkauft. 
dur ausgefuchte und fehr rein gewaſchene fächfifche 
und Mernos Schurwolle erhieit man 44 bie 48 
Eents, und für eine fehr fchäne Parthie reingemwa- 
ſchener Schurwolle von_ eingefübrren ſaͤchſiſchen 
Schaafen 604 Cents. Die Durchichnittg» Preife 
waren faſt ganz genau 15 pEr. niedriger, als bei 
irgend einem früheren Verkauf.‘ 


In einer vor Kurzem in Boſton ehalte 
[ nen 
Verſammlung von Kaufleuten ward die — 
gemacht, daß die Vereinigten Staaten wahrſhein 
IN eben fe viel Handels⸗Haͤfen befäßen, als gang 
uropa jufammengenommen, von Konit 
an bis nach Archangel, — 


XKanaͤhe in Nordamerika. Das große 
Werk, den Chefapeafe mit dem Dbio, vermittelt 
eines Kanals zu vereinigen, ſchreitet num vorwaärts, 
und große Summen liegen zur Ausführung bereit. 
Dei Beorge-Tomn fol ein großes Barfın gegraben 
und von dert aus ein Verbindungs-Kanal nach dem 
Kanal geleitet werden, der jezt Wafhingten durch. 
ſchnezdet und bis zu den Marine Magayınen am 
oͤſtlichen Arme des Poromä’s gebt. Kerner wird 
aug dem nämlichen Baffın‘, mit Huͤlfe eier, ober» 
halb George-Tomn über den Potomä, da, mo er 
ſchmal iſt und hohe feilige Ufer hat, zu erbauenden 


MWafferleitung, eine Wafferverbindung von Georges 
Zorn big Alerandrien, mitten durch das Gebiet 
des Ohio, und von dort, vermittelft Kandie, an 
denen bereit8 gearbeitet wird, bis zu den Seen 
von Canada, eröffnet werden, und mit ihr zugleich 
ein neuer Handelsweg für die Bewohner von Ges 
bieten, die 1500 englifche Meilen im Innern liegen, 
und die alsdann ihre Guͤter ganz zu Waller bis 
zun Seegeftade werden transportiren innen. Die 
Koıten diefes Unternehmens werten auf 50 Millios 
nen Dollars angefchlagen; was ift: das aber für 
eine Nazgion, die in wenigen Jahren ihre ganze 
Schuld wird abgetragen haben ? Ueberdem ver- 
mebrt bag für jene Anlage verwentete Geld die 
Birfularion, indem ed big jur —— des Gan⸗ 
en, was wol gegen 10 Jahre dauern dürfte, Tau⸗ 
enden Beſchaͤftigung und Unterhalt verfchaflt. 


Nah Berichten aus Gibraltar beträgt bie 
Gefamtzal der Opfer des gelben Fiebers 1618. Im 
Jahr 1804 rafite ed 5500 tbeg- an bemerft, daß 
feine Perfon, die damals die Krankheit überftan- 
den, dismal davon ergriffen worden iſt. 


Die Brauereien in Dowai haben der fransd- 
ſiſchen Deputirtenfammer eine Bittfchrift übergeben, 
in welcher 
Bier, auf 2 Fr. vom Hektoliter, anfuchen. 1816 
zalte dag NHektoliter 1-50, jest 3. 30 Fr., fo daß, 
wenn man die Zölle auf Fremden Hopfen und Stein» 
folen, und bie Ditroi-Abgaben binzurechnet, bie 
Abgaben gerade bie Hälfte des Preifes des Biers 
betragen. 


In der an den Schwanenfluß in Neuholand 
anzulegenden englifhen Kolonie, folen. hauptſaͤch⸗ 
lih Pferde für die Armee in Oſtindien gezogen 
werben. 





Befanntmadhung. 


Affocie»-Gefud. 

In ein bluͤhendes, fiher und fehr gut 
rentirendes Gefchäft, das gegenwärtig mit einem 
einer Größe nach zu Heinen Fond von Fuͤnfzig 

aufend Thaler arbeitet, werden, zum Einfchuß 
eines Kapitals von ähnlicher Größe, ein oder meh⸗ 
rere ftille oder thaͤtige Theilmehmer gefuct. 
Am liebften würde ed dem Suchenden fein, wenn 
fi ihm ein wakerer, an Fleiß gewöhnter Kauf 
mann als Affocie anfchlöße, um, als folder, die 
geitung des Contorgefchäfte au übernehmen. 
Die Führung des Techniſchen mürde nämlich, 
bei der beswelten Ermeiterung des Gefchäftd, des 
jesigen Chefs WUufmerffamfeit faſt ausschließlich 
fodern. Das Gontor der Handlungs » Fa; 
beforgt franfirce Mitrheilungen unter Ädreſſe B. C. 
in C, an den Suchenden. 


— —— 
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ſie um Herabſezung der Abgabe auf 


Amſterdam, 10. Februar, 


London pin 11.871/2 Porto 31 





j R 11.55 tivorno Ufo s6 
Paris 2 Mon, 56 312/10 Gema — 47.25 
k. S. 36.687/10 Neapel _ 79 875/10 
Bordeaur 2M. 56.25 HamburgaM. 34.93 7/10 
> k. S. 5650 . S. 35.06 2/10 
Cadix 11/2 Uſo 103 Wien effekt. 36 06 2/10 
Sevilla — 100.50 rankfurt 35.87 5/10 
Madrid — 4103 ugeburg 6 
Biubao — 102.50 Wetersburg 10.62 6/10 
Liſſabon — 36.50 
feipsig, 20, Februar. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. 8.8. 138 1/4 ©, 2 M. 1174/30. 
Augsburg, k. S. 100 1/2 B. 2 M. — er 
Berlin f, &, 1027/8_ B. 2 M. 1033/4®, 
Bremen in Kouisd'or k. S. 1097/38 B. 2 M. 1091/59. 
Bresl, in &t.E.©. 102 1/8_®. 2 M. 1035/85 © 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 1001/5Bd. 2M. — 
amburg Bko. k. ©. 1463/8 B. 2W. 1451/2 B. 
ondon Pf. St. 2M. 6. 141/4 B. 3 M. 6:133/4B, 
Ba f.300 51.68. 181/25. 2M. — 3Mı 177/56, 
ıen in zofr.&.&.100 1/4 2M.993/4 B. 3 M. 993/88. 
£ouisd’or A 5 Thlr. 109 1/8 B- 
Du. holl. zu 2 3/4 Thlt. 143/2®., kaiſ. do, 14 1/4 ©. 
Duf, Dres, ass 1/2 Alf. 12 1/4 G., Paſſit a 65Afl.11 3/4, 


Species 3/36, preuß. Korr, 1023/4 ©, 
Kalfenbillets 101- DB. 





Sranffurt, 21. Februar. 





Ruperdam .S. me ©ilber. und Gold 
Augsburg 2.©. 8 une auior 11. © 
Be k. 4 1013/8 © Ducaten 8. 37 
Bremen : ©. = 1% Holl.do, altemScht. 5. 37 
did AM. Ru Eis a: 
n 0 nk&rufe 9. 2i 
Denbers 5 & ei 2 Souberainsder, 16. 30 
keins, O0 8 Gold al Mareo W.Z 317.— 
do. in der Mefle — Zaubthaler, ganje 2. 423/4 
London 888 — ditto albe 1. 16 
dito 2M. 4475/58 Eomventionsthalee —— 
Paris .6. 781/48 Preuf. Thaler 41. 44 3/8 
die 2 M._ 773/48 Ss Frank; Thaler 2. 203/8 
Wien in 20 fr. 8.8. 1003/8B FeinSilber 16Yöth.2o. 12 
ditto 2 M. — ditto 13 —14lötb.20. 10 
Disconto 36 bio s£örb. 20, 8 





Nürnberg, 23. Februar a Uſo. 
Amſterdam 1 Monat 138 —— 2450/0405 1/4 
[) 


Hamburg 1 — 1453/4 . o. 40/0 1001/4 
ondon 2 — sfl.astr, Landanleben “50/0 — 
Wien in zor .G. 100 £ott.Xoofe EM. &40/0 108 
Augsburg 8.G. 100 do. unverzinnel. fi.io 427 
Srauffurt a / M. .S. 100 reuß. Louisd'er. 10941/4 
detto in die Meſſe 99 eue Loulsd’or . 101 
Keipiig LS. 991/72 Gouveraimsdor . 102 1/2 
detto in die Meſſe — Sukaten, al Mko.. 112 
aris. 1 Nonat 1163/4 Kaiſerl. Dukgten. 104 


116 3/4 
109 3/4 


von „ ii — 
Bremen 1 — 


— 


2 
ra. Geld, Dufaten sl. akr. 


Holland. Dufaten „ 11 
gran Om Dute ıfl, Akr. 





Paris, 18. Februar. spiE. Renten 110 $r. 20€. 
3 prC. R. 76 Fr. soC. sprd,&p. Buch, 70 Fr. —E., 
s pCt. Neap. Cert. Fale. 81 Sr. 20 Cent, j 
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- Allgemeine 


Handlungs-⸗3eitung. 


Mit 


den 


5 ‘ * 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der e 


(Preis vierteljährig fl. 24 
in gan Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





25. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 27. Februar 1829. 





Die neuen Meſſen zu Offenbach. 


* ne — 


Befh Tu GP). 

4) Rohe Schafwolle, welche beim Eingange 
ind Lagerhaus Ju Offenbach deflarirt und dahin zolls 
frei eingeführt wird, kann daſelbſt verfauft und aus 
dem Lagerhaufe in ungetheilten Ballen, lediglich 
gegen Entridtung ber niedrigen tarifmäfigen Tranflts 
zoͤlle, ausgeführt werden. Gofern bie Ein» und 
Ausfuhr nur auf den Chauffeen von Hanau und 
Sranffurt fattgefunden hat, wird davon ebenfalls 
wie zu 3 gar fein Tranfitzoll erhoben. 5) Endlich 
foU ed fremden Gewerbtreibenden in demfelben Mafe 
verftattet bleiben , die offenbaher Meffen mit Waren 
zum Verkaufe zu beziehen, als dis nad) $. ı27 der 
Zollotdnung 9) für den Marktverkehr zuläffig if. 
Sn dieſer Hinfiht follen folgende Beftimmungen 
Anwendung finden: a) Für Manufakturs und Fas 
brifwaren, ingleihen für folhe Waren, melde Händ- 
fer einführen, kann die Abfertigung zur offenbacher 
Meſſe bei jedem großherz. Hauptzjollamte erfolgen; 
ausnahmsweiſe foll diefe Abfertigung für die Dauer 
der offenbaher Meffe aud Bei den Nebenzollämtern 
erfter Klafe zu Seligenftadbt und Alzei flatt haben 
fönnen, b) Für gewöhnliche feldft gefertigte Hand» 
werföwaren kann bie Abfertigung bei jedem Haupt— 
gollamte und bei jedem Nebenzollamte erfter Klaffe 
porgenommen werden; ausnahmsweiſe follen bergleis 


5 *) Dieler Artikel fagt: Fremden Getwerbtreibenden, 
weiche inländtiche Mitte befuchen,, foll von ıhren 
unverfauften Waren Erlafı der Zollabgaben bei der 
Wicderausfuhr netwährt werden, wenn die nörhigen 
Masregeln gerroffen find, und man fich die Ueber— 
jeugung verichaft bat, daß es diefelben Waren find, 
welche sum Marktverkehr eingiugen. 

Sechs und dreifigker Jahrgang. 


hen Abfertigungen während ber ganzen Meßzeit au 
beim Nebenzollamte zweiter Klaffe an der Mainbrüfe 
zu Dffendah und während einiger Tage vor dem 
Beginne der Meßzeit au bei den Nebenzollämtern 
zweiter Klafe zu Steinheim und Schafheim flatt 
haben fönnen. Zu a und b muß die Wiederauss - 
fuhr über dasſelbe Amt erfolgen, weldes bie Eins 
gangsbehandlung vorgenommen hat, indeffen wird 
auch berflattet, daß die Ausgangäbehandlung, auf 
Verlangen, aud in den Fällen zu Offenbach erfolgen 
kann, wenn ber Eingang über ein anderes Amt ſiatt 
gefunden hat. < c) Bei dem Eingange muß ein 
genaues Verzeichniß ber einzuführenden Waren fo 
eingegeben werden, baß folhe bei dem Wiederaus⸗ 
gange als diefelben erfannt werben fönnen, melde 
eingeführt worden find. Das abfertigende Amt iſt 
zu dem Ende nach Umſtaͤnden berechtigt, Abſchnitte 
oder Muſterſtuͤte zuruͤt zu behalten, oder zur Feſthal⸗ 
tung der Identitaͤt koſtenfrei an geeigneter Stelle 
amtlihe Siegel aufjzubrüfen, d) Das Verzeichniß 
wird der Zollabfertigung beigelegt, nahdem barin 
angemerft worden, ob und melde Abfchnitte oder 
Mufterftüfe zurütbehalten, oder welche Bezeihnungen 
zur Feſthaltung der Identität gewählt worden find, 
e) Bon ber ganzen Ladung muß der Holle Eingangs» 
zoll pfandweiſe hinterlegt oder verbirgt werben. 
) Bei dem Wiedereusgange muß dad Verzeihniß c 
dem Amte mit den Waren wieder vorgelegt, und 
nad) bemfelben bie Kevifion vollzogen werden. Fins 
det fi hiebei fein Anſtand, fo wird von dem im 
Lande verkauften Theile der Ware der Eingangszoll, 
von dem unverfauften Theile aber nur der allge, 
meine Durchgangszoll berehnet und erhoben. Der 
MWarenführer erhält die beim Cingange geleiftete 
Sicherheit, fo wie die etwa zurüfbehaltenen Mufters 


ftüfe, zurüf, und beſcheinigt folhes auf dem Marens 
verzeichniſſe, welches bei dem Amte zurüfbleibt, 
6) Gewerbtreibende, melde eine Behandlung nad 
$. 5 wünfden, werden wol thun, die Eingangsabs 
fertigung nit kei bem Zollamte zu Offenbach, fons 
bern bei einem, nah Berfhiebenheit des Falles, 
bazu befugten andern Zolamte zu mwählen, weil 
vorauszuſehen ift, baß bei dem Andrange vieler Ger 
werbtreibenden zu Dffenbad Aufenthalt für Einzelne 
entfiehen koͤnnte, der an andern: Bollftellen nidt 
ſtatt haben wird. (Hierdurch iſt alfo eine Masregel 
erweitet, welde bereits vorigen Herbſt eingeleitet 
wurde, Die Marenniederlage iſt nunmehr Meffe, 
die Meffe fol zur Zeit und auf die Dauer ber jedes— 
maligen franffurter Meffe abgehalten werben. Wenn 
nun auch noch nit bie theilmeife Herabſezung des 
Eingangszolled von ausländifhen Waren, wie fie 
nad Anleitung Naumburgs und Frankfurts a. db. D., 
bermuthet worden war, flatt gefunden hat, fo ift 
doch fhon ein annehmliger-Spielraum gegeben, und 
bie Folgezeit fann noch ein Mehreres thun), 


u bayer. Verorbnung, wegen 
— der Privatlager. 





Befhluß). 

$. 7. Beiden Weinen ift auferdem nachfol⸗ 
gendes zu beobahten: 1) Privatlager für Weine 
fiehen immer unter gemeinfhaftlidem Verſchluſſe; 
2) bie unverzollten Beine können mit fon verzoll, 
ten, ober inländifgen Weinen aufgefüllt und ber 
mifht werben, jedoch immer nur im Beifein ber trefr 
fenden Hall-Bebienfteten, und nachdem die Quans 
tität der Testern Gattungen im Haftfihein vorgemerkt 
worden find. 3) Würden bie alfo vermifchten 
Reine zur Durhfuhr Cunmittelbar ober mittelft Um— 
labung bei einem andern Hallamte) erklärt, fo erfolgt 
die Behandlung ohne Ausſcheidung ber vermiſchten 
Theile, ſedoch unter Abfchreibung der unverzollten 
Quantität und Bemerkung der beigemiſchten im Lagers 
zollbuche gleich einem Durhfuhr-Gure. 4) Werden 
bermiſchte Weine zur Einfuhr bezogen, fo wird Ber 
hufs der Verzollung bei dem treffenden Collo nur 
jener Theil der ſchon verzollten oder inlaͤndiſchen 
Quantität in Abzug gebraht, der im Haftiheine bei 
eben derſelben Gattung nad; Punkt 2 vorgemerkt iſt. 
5) Zuſammenſchuͤttung ber Reſte befreit eben fo 
wenig wie der Trübmwein, von der Verzollung. 6) Als 
Scwand dürfen einſchließlich alles Auslaufens hoͤch⸗ 
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ſtens fließen Procent bed Gewichtes ber Einlagerung 
ohne Werzollung gelaffen werben. Diefer Schwand 
muß bei der endlihen Auslagerung fo weit in Abs 
tehnung vom Gewihte gebraht werden, als pro 
Rata trifft, und wird biefer Abzug bei dem treffen, 
den Bortrage im Lagerzollbuche angemerkt refp. abges 
ſchrieben. 

$. 8. Dem Bezuge einer Ware aus dem Pri—⸗ 
vatlager muß immer bie Anmeldung und zollamtliche 
Behandlung, fofort die Entrihtung der treffenden 
Bollgebühren vorausgegangen fein. Bei dem Bezuge 
zur Einfuhr ift die innerlihe Befihtigung nit mehr 
erfoderlih, bei der Anmeldung zur Durchfuhr Cmit 
oder ohne Umladung) unerläßiih, und zu diefem 
Behufe muß die Ware zum Hallamte gebracht, und 
fann au nur dort berladen werben. Die Berpas 
fung eines zur Durdfuhr angemeldeten Privatlager- 
gutd mit Ausfuhrgut in einem Collo ift zwar geſtat⸗ 
tet, fann aber nur in ber Halle gefhehen. 


$. 9. Den Sicherheitmasregeln, welche ruͤt⸗ 
fihtlid) der Ablage und Kontrafignirung ber Eingangs 
Zollſcheine Über Privatlagergut angeordnet werden, 
hat deſſen DBefizer auf vorherige Eröffnung fi zu 
unterzieben. 

$. 10. Stoffe, für welde ben Fabrifanten 
und Gemerbdleuten zur Verarbeitung Privatlager 
bewilligt worden, können aus diefen nie anders, als 
gegen Eingangd-Berzollung, fohin nicht zur Verfen« 
dung als unverzolltes Gut bezogen werben. 

F. 11. Meine, melde zwei Jahre, und alle 
übrigen Waren, welde über Jahr und Tag im Pris 
vatlager lagern, müffen entweder vollftändig zur Ein« 
fuhr verzollt, oder in bad Ausland verfendet wer— 
den, in fo ferne nit bie Zeit der Privatniederlage 
durch befondere Bewilligung ber oberften Zollbehoͤrde 
verlängert wird. Nah Abfluß der in der Regel 
feftgefegten, oder durch befondere Bewilligung ders 
längerten Lagerzeit, die Waren und Meine ohne 
vollftändige Verzollung wieder auf das Öffentlihe 
Hall⸗Lager zu bringen, und daſelbſt lagern zu laffen, 
oder von da wieder aufs Neue ind Privatlager zu 
nehmen, iſt nicht geſtattet. 


.$. ı2. In Gemäßheit bed $. ı5 der Zollorb⸗ 


„nung haftet, der Bol aud auf den Privatlagergütern, 


und in Konfursfälen fönnen diefelben nur nad) vor» 
läufiger Entrihtung ber treffenden Bolgebäpren zur 
Konkurs⸗Maſſa abgegeben werden. 

$. 13. Wegen Nichteinhaltung vorſtehender 
Beſtimmungen, fo wie wegen Verlezung der Zoll⸗ 
ordnung, wenn fie aud dad Privatlager nit trifft, 


tann dieſes dem Beſtzer von der oberfien Zollbehoͤrde 
nad Umftänden für eine gemwiffe Zeit, oder für immer 
entzogen werden. In biefem Falle müffen die noch 
vorhandenen Waren fogleih zum Eingange verzollt, 
oder in das Ausland verſendet werben. 


Lindau, 10. febr. 
folgenden Plaͤzen find jezt in fl. a4 Fuß bie 100 
Bayer. 1b: rau fl. 2. 15 kr.; Arberg 3. 24; Ars 
burg- 2. 305 Bafel 1.48; Bern 3.6; Baben 
1. 52; Diel 3. ı2; Brugg fl.2; Burgdorf 3. 6; 
Goppet 4. 48; Ehrlen 48 fr.; Fribourg 3. 48; 
Srauenfeld fl. 13 Glarus 1.54; Goßau 1.6; Ger 
nebe 4. 42; Gottlieben 32; Herifau 1.6; Herr 
zogenbuchſee fl. 3; Iverdon 3.40; Kapel ı. 26; 
Kirhderg, Kanton Bern 2.58; Lenzburg 2. 9; 
Laden fl. ı; Lichtenſteig ı, 205 Langenthal 2.36; 
Raufanne 4. ı2; Laufenburg 2.48; Morges 4.9; 
Moudon 4.3; Münfweilen a. 10; Neuß 4. 48; 
Nidau 3.9; Nyon 4.18; Dlten 2.24; Dudi 
4. 6; Payerne 4.35 Roll 4.245 Rorſchach 24 Mr.; 
Keined zo tr.; Rheinfelden fl. 2; Rothriſt 2.30; 
St. Gallen 42 fr.; Schaffhaufen, bei offnem See 
54 fr.; Schaffhauſen, bei gefrornem See ı. 12; 
Solothurn 2. 48; Sedingen 1.50; Thun 3. 48; 
Thiengen 1. 42; Vivis 4.6; Merfoir 4.48; 
Wangen, Kanton Bern 2.50; Wattwyl 1.20; 
MWildegg 2.15; Winterthur fl.a; Weinfelden 54 fr.; 
Wplı.6; Wehen 1.48; Zuͤtich 1.16; Zurzach 
1.42; Bug 2.27; Bofingen 2.36; Conftanz 27 fr.; 
Chur, Eifenwaren 1.24; Chur, alle andere Waren 
fl.ı. oft. Zu diefen SPreifen find die Waren, deren 
Werth nicht mehr ald fl. 200 pro Ztn, beträgt, zus 
gleich gegen alle-Gefahr zu Lande und zu Waſſer, 
bei ber Azienda⸗Aſſecuratrice in Trieſt verſichert. 


.*Hanbeldberihte. 


‘ ..... Baummolle. In Habre wurden 1828 
214,000Ballen eingeführt, 1827 dagegen 287,200. 
Man rechnet, daß die Spinnereien 69,900,000 tb, 
1827 aber 72 Mil. 1b gebraudt haben. Am 

"15. Febr. notirte man luiffana 87; —ır0, georgia 
82 — 925, teneſſee 86;, virg. 8485, guad. 
108, Fernambuk 104. , — 

' Kaffe, In Hapre wurde 1828 faſt eine 
Million Pfund von den franzöfifgen Antillen mehr 
zugeführt, als 1827, fait eben ſo viel von Bour⸗ 
bon; dagegen hat die Zufuhr, don fremden Sorten 
um 6 Milionen abgenommen. Am-ı5. Febr. ſtand 
tio 45—50 C., haiti 425-475, matt, fehr orb. 
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Die Frachten nad ‘ 


dehnung 


‚She Dampfſchifffahrt nahm - gleichfalls zu. 
Koͤln 


— 


105, bourbon 105. Der Vorrath iſt nur 14,000 
Säte. In Hamburg haben ſich die hoͤhern Preiſe 
behauptet. 

Farbwaren. In Habvre Blauholz, fpan. 
135, matt. 95, Quercitron 10 — 224. In Bor⸗ 
beaur Fatbelak in der Niederlage 54 Fr. 

Gewürze. Bon Pfeffer wurben 1828 = 
Millionen Pfunde mehr in Franfreid eingeführt, als 
1827. Die niedrigen Preiſe laffen wenig Gewinn, 
Sn Havre, chin. Zimmt 1. ı5 in der Miederlage, 
Gewuͤrznelken, bourb. 1.35, Piment, fam. in der 
Niederlage go Cent., tabago 70. 

Bufer. Die Zufuhr 1828 war in Frankreich 
um 22,520 Faß flärfer, ald 1827. Abgeſezt murs 
den 140 Mill. Pfunde. Die Einfuhr fremder Zufer 
hat fehr abgenommen, fie betrug 1828 25 Mill, 
1827 aber go Mill, tb. In Bordeaux, gute 4te 
Sorte 73—75, Raffinade ate Sorte 1.24— 1.155 
in Nanted am 16. Febr., gute ste Sorte 74 Fr, 
bourbon 70, 72 bis Bo fr. In Hamburg blieben 
die Preife bis zum 21. Gebr. unverändert. 


Berfhbiedbenes 


Man rechnet, daß zu Bayonne jährlich zwan » 
sig Schiffe gebaut werden, wovon bie Tonne 155 
foftet. Mit dem Schiffbau find 100 Zimmerleute, 
50 Säger, 120 Öeiler, 20 Segelmadher ıc., im Gans 


sen 470 Arbeiter beſchaͤftigt, wovon jeder täglich 


2— 25 Sr. verdient. i 


Die Dampffchifffahrt auf dem Rhein bat nach 
ber preuß. Staarszertung im Jahr 1828 an Aus 
etvonnen. Auf dem Mittelrhein machten 
die zwei Dampffchiffe Friedrich Wilhelm und Eon» 
cordia 129 Fahrten von Köln nach Mainz und zurüf, 
1827 aber nur 97; bie Zal der Meifenden zu Thal 
war 19,244, 1827 nur 11,335, su Berg 14,108 
und 7395. Die Streke von Kin nach Koblenz 


wurde mit fehr geringen Abweichungen in 12 Stuns 


den 40 Minuten zuräfgelegt, und die weitere Fahre 
bis Mainz in 12 Stunden 30 Minuten bewerfftels 
ligt, wiewol die Guͤter⸗Ladungen gewöhnlich 600 
bis 700 Zentner betrugen. Zur Ruͤtfahri von 
Mainz nah Köln waren nur 9 Stunden 50 Minus 
ten erfoderlih.  Dft find dagegen fowol in ber 


Bergreiſe ald in der Thalfahrt noch 1 bie 2 Stun, 


den weniger gebraucht worden. , Die ige 
on 
ingen 1828 4849 Neifende, 1827 nur 4240 


ab. Der Frachtertrag fir Waren ift bei diefer 


die bauptfächlichie Einnahme, indem fie 84,112 


Meichsthaler , auf Meifende aber nur 20,000 Rihlr. 

abwarf, während auf dem Mittelrhein die Fracht 

ode Waren 37,096, von Perfonen aber 96,800 Rthlr. 
etrug. ; 


In Polen ift die Einfuhr des Baumtmollen, 
geſpinnſtes gegen einen Zoll geftattet worden, um 
den Bedarf der Fabriken zu befriedigen. 


In Norbamerifa glaubt man, daß hin— 
ſichtlich der englifchen Fabrıfate einige Abänderuns 
gen in dem Tarıfe gemacht werden dürften. 


Von Stodholm wurden 1828 262,722 
Sciffpfund Eifen und andere Metalle ausge, 
führe. Nievon führten aus, die Häufer Tottie 
und Arfvidfon 52,987 Stb nach England, Amerifa 
und Holland, Kanzow und Biel 37,128 StB nady 
Amerika, Jacques de Ron und Sohn 32,141 St 
nach Sranfreich, Portugal und Deurfchland; Ers— 
fine und Komp. 24,724 Sth nach Amerika; Bohn» 
ftedt 22,045 nach Deutfchland und Amerika; Mor- 
fing Thn 19,040 nach Deutichland und Fraufreich ; 
Pauli und Komp. 14,555 nach Portugal; Schoͤn 
und Komp. 6916 nach Hranfreic und Portugal; 
5. und C. A. Scharp 2345 nach Franfreih. Fer⸗ 
ner führten nach Deutfchland aus: Besfom und 
Komp. 14,077, Erdman und Komp. 10,155, Cantz⸗ 
ler und Komp. 6221, Abom und Komp 2951, Wilde 
und Komp. 2555, Wallis und Komp. 2255 Schiffpf. 


Don Seite Preußens find jest alle von bem 
Dberrhein und Holland fommenden Schiffe, die 
nicht ausichließlich mit Tranfitogütern beladen, oder 
für den Freibafen von Köln bejtimmet find, an den 
Grensorten Emmerich und Koblenz mit dem 1. Mai 
d. J. einer materiellen Verifikazion (d. h. bein Auge 
laden) unterwerfen. 


Zu Glasgow find mehrere Banferotte ausge 
brochen und die Thaͤtigkeit hat in den Fabriken 
nachgelaffen. 


Die Korfaren der Barbaresfen Staaten mar 
chen auf franzoͤſiſche und holländische Schiffe Jagd. 


Die ſchwed. Regierung, welche 1828 4000Rthlr. 
preuß. Courant zum Anfauf von Elektoral-Schafen 
in Deutichland bewilltgte, Ihat biefes Jahr wieder 
3500 Rthlr. dazu beftimmt. Man glaubt dafür 100 
Murterjchafe fiir die Schäferei zu Naͤs zu erhalten, 


Der Kaufman 9. Wihlborg in Landskron iſt 


zum preuß. Vice Konſul ernannt worden. 


In England ſollen ſchon mehr als tauſend 
Schiffe wit Filz, aus Haaren, beſchlagen ſein, 
um fie vor dem Wurm zu ſchuͤzen, da die Verſi⸗ 
cherer lieber auf folhe Schiffe zeichnen. 


Zwiſchen Marfeille, Barcelona und Neapel 
wird eine Dampfpafeffahrt eingerichtet. _ 


Am Fahr. 1828 find in Sranfreich 1196 fremde 
und frangsfifche Schiffe (11 weniger als 1827) ein» 
gelaufen, dagegen find 902 frangöfifhe (oder 37 
mebr als 1827) ausgelaufen. 
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“ 


bdetto in die 4 u 


Bekanntmachungen. 


— — 


Affocie» Gefuc. 


In ein neuerrichtetes Fabrikazions. Geſcha 
das einzige in ſeinem Fache im Königreiche —— 
das den beſten Fortgang hat, wird wegen taͤglicher 
Ausdehnung desſelben ein unverheiratheter Affocie 
gefucht, der mit einer Kapitals. Einlage von 4 big 
6000 fl. oder mehr, allgemeine Faufmännifche Kennt. 
niffe verbindet, und fich zu Kleinen Reiſen gerue 
verftehen würde. Diefes Gefchäfe ift vermöge feis 
nes Artikels wenig muͤhevoll und fehr angenehm, 
und gıbt bei jedem Umſaze einen reinen Gewinn 
von 15 bis 208. Der Drt, wo fich folches befins 
det, bietet Überdis einem jungen gebildeten Manne 
alle mögliche Annehmlichkeit und Ausfichten bar. 
Nähere Auskunft gibt auf Franfirte Briefe mit 
Adreſſe H. P. L, die Redakzion. 


—_ — 
Bei J. P. Streng in Franffurta.M. 
if fo eben erfchienen und bei Riegel nn Wief- 


ner und in der Steinifhen Buchbandl 
in Nürnberg zu re MERAMUNS 


Handlungs-Addreß-Ralender von Frant— 
furt am Main auf das Jahr 1829. 40 fr. 
—ñ“en ——— — —— — — — —— 


Augsburg, 23. Februar, 


Amſterdam ft. 1M. 1085/8 B London 1M. ↄ. 08 

2⸗108 3/8 B 2⸗v. 48 6 

Hamburg 1 1442/8 Ö 37.0.9468 

FE 2» 1141/86 Paris 111 8 

Wien in zor 1, 93/4 2» 1161/2© 

2 Wwı/Dd 3% .1161/85® 

sw © Koon 14 1171/88 

Frankfurt ıs 340 2s 1167/88 
2 700 Salat 311 — 

35 9 avlan 1s 603/8 

„iu Die Res 1/46 25 © It: 

Nürnberg 1M. wı/2 © Genua 154. 6 

Kan 213 — e 23 51146 

Leipiig 15 91/48 Livorno 17 SıR2 © 
23 — 2 — 

in bie Miele 085/8 G Trieſt 15 W346 





Nürnberg, 26. Februar a Ufo, 
Anfterdam ı Monat 138 Seer.ON.m.E.&60/0 105 41/4 - 
v 


Hamburg 1 — 1453/4 . do. &40/0 1001/4 
enden 2 — sf.ıstr. Landanleben äso/o — 

Bien in zor f, 100 Zott.£oofe EM .ü40/0.108 

Augsburg E&. 100 do. umversinnsl. H.10 128 


reuß. Youisd’or . 109 8/4 
teue ——* — 1041 
suveramsdor „ 1024/2 
ufaten, al Mko. . 412 


Fraukfurt a/M.f.S. 100 


Keipiig » . ©. 383/4 
detto in Die Meife 98 3/4 


aris . ıMomat: 14163/4 Kaiſerl. Dubaten „ 10% 

von „1 — 4116 3/4 Holländ. Dufaten .„ 442 

Bremen 1 — 1093/4 Sranz.Gold,Dufaten sl. akr. 
— seuß.Thlr.ganie ifl. aa4kr. 


—— 
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Allgemeine 


Handlungsd-Zeitung, 


Mit 


den 


neueflen Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis viertelidhrig fl.2% 
in ganz Bayerh.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. feucht.) 





26. Stük. Sonntag. 





BUeber unfere Gewerbgefezgebung. 


— — 


Bu den wolthaͤtigſten Einrichtungen der vorigen 
Regierung Bayerns, gehört ohne Zweifel die Ueber⸗ 
gebung der ftäbtifhen Verwaltung an die Magiftrate. 

Du ben wolthätigfien der jegigen, bie freiere 
Gefeggebung für Aferbau und Gewerbe, die ſchon 
fo fehr zum Flor des Landes beigetragen hat. 

Eine andere wird bie größere Freiheit des Hans 
del fein, wenn, wie zu hoffen ſteht, die Verträge 
mit einem der größern Nachbarſtaaten zu Stande 
fommen, 

Haben bie beiden erſten Masregeln (hen fo 
fehr zum Wol des Landes gewirkt, ſo bürfen wir 
von der Iezten noch mehr erwarten, und hoffen bald 
dem wünfhenmwertheften Zuftande entgegen zu gehen, 
nänlid der Hollfommenen Freiheit des Aterbaues, 
ungebundenen Gürertheilung, Greiheit der Gewerbe, 
Freiheit des Handeld und Aufhebung aller polizeis 
lichen Zaren, i 

Mertwuͤrdiger Unterfhieb! Wenn wir die Ges 
ſchichte leſen, fo finden wir bei den Bürgern bor 
hundert und einigen hundert Jahren, ein ewiges 
Klagen und Sträuben über und gegen bie Abgaben. 
Beengt von Bünften und Monopolen, Straffens» und 
Stapeljwang, BZoliftätten jeder Art, Borfaufs« und 
Marktrechten, Zaren auf Urſtoffe und Fabrikate, Dienft- 
jwang und Hoheitsrechten, ſchien ihnen jeder Pfen— 
nig mehr unerfhwinglih und veranlaßte ein jahre: 
langes Prozeſſiren. Der gebildete Bürger der jezir 
gen Zeit fragt dagegen wenig nad) ber Größe der 
Abgaben, er gibt leichter, er gibt mehr, und vers 
langt nur freie Bewegung. Mit ber Herbeiſchaffung 
der Abgaben will er dann [hen fertig werben. 

Seds und dreifigßer Jahrgaug. 


Nürnberg, am 1. März 1829. 





Der Wolftand Englands, die Miliarden Frank⸗ 
reichs, dad Elend und die Schwaͤche Spaniens und 
einiger anderer Länder, wo bie bürgerlide Entwits 
Jung eben fo darnieder gehalten wird, gibt hievon 
Delege im Großen. 

Wäre es irgend möglich gewefen, fo hätte ich 
gewuͤnſcht, daß bei und die Gewerbfreiheit der magis 
fratifhen Einrihtung borhergegangen wäre. 

Biele Eonflicte wären dadurch vermieden wors 
ben. Denn indem Köpfe, in denen zum Theil noch 
der alte Zunftgeift left, indem in Meinen Orten bie 
Gepvatterleute der Berechtigten, ja biefe fel6ft in 
ben Kath berufen wurden, ift ed natirlih, daß 
häufig zu Gunſten des perfönlihen Intereſſes diefer, 
und niht im Geiſte des Geſejes und der Billigkeit 


entſchieden wird, 


Freilich ift dann bie naͤchſte höhere Stelle ba, 
und biefe maht in der Regel das Unrecht wieder gut. 
Beſſer aber wire es, wenn ed gleih anfangs nıdt 
begangen worden wäre, 

Bei andern Magiftraten, wo nicht don einem 
ſolchen Einflufe die Rede fein fann, hat fi eine 
andere Praris gebildet. Jeder um eine Berechti— 
gung Einfommende wirb in ber Kegel abgewiefen. 
Er geht dann an bie Kreidregierung, und hier erhält 
er dem Geifte der Gefeggebung gemäs, die Bes 
willigung. 

Dis weiß der Magiftrat fehr wol, ja wuͤnſcht 
und veranlaßt es vielleicht ſelbſt; aber um bie 
Schreier in der Nähe zufrieden zu flellen, um in 
den Augen feiner Mitbürger ald ein guter, für das 
Intereſſe der bereitd DBerchtigten forgender Magis 
firat zu erfgeinen, überläßt er die gehörige Entr 
ſcheidung ber entferntern Behörde, die auſer dem 


Bereiche diefer Schreier iſt und von ihnen nicht Übers 


laufen werden fann, 

So hat bad Ganze mehr eine luſtige ald ernfte 
Geite. Der Gebilbete, ber die Mittel und, Wege 
fennt, und ber MWolhabende, der warten fann, 
fommt bod zum Ziel. Es toflet nur eine oder zwei 
Striften mehr, und einige Wochen oder Monate 
Aufſchub. 

Aber ed hat auch eine ernſte, für den Nazional⸗ 
wolſtand nadhtheilige, und da biefe dem ganzen jezi— 
gen Uebergangsſiſtem zufommt, das, um einen rafhen 
Wechſel vom Zwang zur Freiheit zu vermeiden, auf 
turze Zeit nothwendig war, fo müffen mir etwas 
dabei verweilen. Möchten die Schriftfteller und bie 
Behörden, durch Sammlung von Thatfahen aus 
dem Leben beitragen, daß diefed Uebergangsſiſtem 
fo bald ald möglich der vollen Gemwerdfreiheit Plaz 
made. 

Sezen wir ben Fall, ein Handwerker habe ſich 
durch jahrelange Sparfamfeit ein Suͤmmchen erwor⸗ 
ben, mit dem er fih nun als Meifter nieberlaffen 
will, und die befte Ausfiht, mie Hülfe diefed Kapir 
tald und guter Arbeit fi ordentlich ernähren zu 
tönnen. rn 

Dad erfte ift nun die Bedingungen zur Anfäfs 
figmahung herbei zu fhaffen. Kür Wohnung, Ges 
räthe ıc., und bad, mas eigentlich nöthig iſt, fei 
geforgt, aber die Hauptarbeit maht nun das, was 
das Gefez fodert. Es beginnt ein bielfadhes Hins 
und Herlaufen und eine mweitläuftige Schreiberei. 

Nun bedarf ed erfilih eined Scheined, daß er 
getauft ift, und biefer Foftet Geld und iſt mitunter 
weit herbeizubolen, was ebenfalls Geld foftet; ziweir 
tens eines Scheind, daß er vaccinirt iſt; drittens 
eined Militärfreifheind, ber wieder Geld Foftet, 


felöft wenn er dem Staat fhon ſechs Jahre gedient 


hat; biertend eined Schulzeugniſſes; fünftens eines 
Sittenzeugniffes, dad Jemand auszuftellen hat, der 
fih in der Regel niht um feine Eıtten Fümmerr, 
und, wenn er fie ja kennen follte, nit fennen will; 
ſechſstens eines Befähigungszeugniffes, eines Eramend 
oder eined Meifterfiüfs, das viel Geld fofter; fieben« 
tens ber Einreihung in die Landwehr und der Equis 
pirung, die ebenfalls Geld koſtet; achtens des Eins 
trittö in die Schuͤzengeſellſchaft, der ebenfalls Geld 


toſtet; neuntend eines Beitrags fürd Waifenhaus; ' 


zehntens eines Beitrags für die Feuerlöfhanftalten ; 
eilftens eines Beitrags für die Armen; zwoͤlftens 
eines Einfchreib», dreizehntens eined Aufnahmgels 
ded, und vierjehntens der Erlangung einer Gerchtr 
ſame oder ber Erlaubniß zum Betrieb eines Gefhäfts. 
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Nun bricht erft der Sturm bon allen Seiten 
aufihnein. Es beginnt bad Vorladen, Vernehmen, 
Protololliten. Die bereits Berechtigten erfheinen 
in Maffe. Sie find fon lange ruinire und ohne 
Verdienſt, Cfelbft wenn die Mehrzal derſelben beir 
Idufig gefagt, Equipagen hält, Vormittags in den 
Wirthshaͤuſern, Nachmittags in Gärten und Felſen⸗ 
fellern herumliegt); ihr Gewerbe ift fhon feit 100, 
ja vielleiht feit 1000 Jahren Übderfezt; fie arbeiten 
mit Schaden; es ift unmöglich, daß ein neuer Meis 
fter fid) nod; fortbringen fann; der ift bereitd bers 
dorbeh, jener muß betteln und iff der Armenkaſſe 
zur Laſt Cmwie ed denn durch Unmiffenheit, Trägheit 
und Leichtſinn Gefdeiterte zu jeder Zeit gab und bei 
den einträglihften Gewerben gibt D; alles ift ders 
pfufht, ihre Gerechtsſame find verlegt, bulden feine 
Vermehrung; es fann nicht fo bleiben, die Stabt, 
das Land, ber Erbball vielleicht, alles geht zu Grunde, 
und dergleihen Dinge mehr, die man in jeder Schneis 
der » und Schufter, Abendgefellfhaft zur Genüge 
hören fann, 

Nachdem nun Papier, Dinte und Streufand 
in binlänglider Menge verbraucht find, und all dies 
ſes auf mehrere Bogen zu Protokoll gebracht ift, 
legt fih der Sturm, und ber, gegen welden fo 
viele Elemente auftraten, harret der Entſcheidung. 

Waltet nun feine Gösrwillige Kraft im Rathe 
ob, denn man hat Beifpiele, daß durch eine ſolche 
die Entfheidung abſichtlich fo Tange verzögert wurde, 
bie der Suchende feine Mittel verzehrt hatte, und 
nun fein gefährliger Konkurrent mehr war, fo erfolgt 
diefe nad) nicht zu langer Zeit, während welder aber 
ber ſchon durd) die dreiscehn oben erwähnten Punite 
erfhöpfte Geldbeutel des Suchenden einen neuen 
empfindlihen Manco erlitten hat, insbeſondere wenn 
er, wärend dem, weil er felbft Meifter werden 
wollte, bei feinem andern Meifter Arbeit fand. 

Das Geſuch fei nun abgefhlagen. 

Hat er no bie Mittel und kann einen Advo⸗ 
faten finden, was in Fleinen Orten aud nicht immer 
der Fal if, wenn der eine oder bie paar vorhan— 
denen in zu enger Verbindung mit den Gevatters 
leuten ftehen, fo fann er fih an die Kreisregierung 
wenden, er wartet noch längere oder fürzere Zeit und 
erhält die Bewilligung. 

Nun wird dad Gefhäft begonpen. Das fleine 
Bermögen, mit dem ed gehörig hätte betrieben wer⸗ 
den fönnen, iſt indeffen gemindert, oder gan; ber- 
jehrt, oder ed mußten fogar Schulden im voraus 
gemadt werben; die Familie, die in ber Regel ber 


5 Du ke sot perit, les hablles prospörent ! 


Anfäffigmahung folgt, nad den Sitten der Zeit ihe 
aber meift ſchon vorausgeht, fobert Brod; Schulden 
und Elend gefellen fih zu dem ohnedem fhweren Ans 
fang, und wenn die dufern Umftände nicht fehr gün» 
fig find, fo hat die Stadt in einigen Jahren eine 
Betlerfamilie mehr, bie fie ſich felbft (Auf. 

Mährenddem hält ber Unglütlihe, ber fein 
muͤhſam erfparted Vermögen opfern mußte, um eine 
Berehtigung zu erhalten, an diefer feft wie an einem 
Kettungdanter. Erfieht ein, daß er ohne Betriebs⸗ 
fapital, ohne Mittel zum molfeilen Einfauf, bei 
immer ſich mehrenden Schulben, nicht fortfommen 
fann. Aber, fagt er zu fi ſelbſt, fol ih das Ger 
werbe berlaffen, bad id erlernte, bad mid mein 
ganzes Vermögen Foftete Er glaubt ed müffe ihn 
ernähren, weil es ihm ſo viel gefoftet hat; er bleibt 
ihm treu, bid Elend und Entmuthigung, dad traus 
rigſte Uebel das bie Armuth begleitet, jeden andern 
Ausweg unmdglih mahen. Und wollte er ed vers 
Iaffen! Sat er bie Mittel zum Beginn eined neuen? 
Hat er die Mittel einen zweiten Ähnlihen Geld und 
Zeit toflenden Kampf durchzukaͤmpfen? 

So if ed bei dem Siſtem ber halben Zunfts 
und ber halben Gemwerdfreiheit. Wir wollen nun 
fehen, wie biefelbe Geſchichte fih in Morbamerita, 

‚ober in Frankreich, ober in irgend einem andern 
Rande macht, wo volle Gewerbfreiheit herrſcht. 

Derfelbe Handwerker, den wir oben zum Bei— 
fpiel genommen haben, fobald er fid etwas erfpart 
hat, und glaubt, daß er fi mit Vortheil Lelbſt 
etabliren fönnte Cund in diefem Glauben ift er weit 
difficiler als in ben Ländern, wo man nod in dem 
Wahn ſtekt, eine Gerehtsfame fei an fih etwas, 
dad jemand ernährt), geht zur Behörde; zeigt an, 
daß er did oder jenes Gewerbe betreibe; ber Beamte 
freibt feinen Namen ein, Iäßt fi die Pateut⸗ 
oder Gewerbſteuer fürs Taufende Jahr entrigten und 
Die Sache iſt abgethan. 

Hier fomme niht ein halbes GStädthen in 
Alarm; ed werden fein paar Duzend Bogen vers 
fhrieben ; man hat nit viele Duzend Hin» und 
Hergänge; es find nit eine Menge foftbare Beamte 
mie einer gemeinfhäblihen Arbeit beſchaͤftigt; es 
bedarf feiner Prüfung und keines Meiſterſtuͤts, denn 

er weiß felbft am-befien, was er kann, unb das 
Pub lifum, das die freie Wahl unter vielen guten 
Arbeitern hat, wird niht zu dem laufen, der nichts 
verſteht; iſt auch felbft fo gefheut, daß es ſchlechtes 
Brot don gutem und haltbare, Stiefel von zufams 


mengefliften unterſchelden ann; und was bie Haupt: 


ſache ift, er behält fein Gelb, das er zum Detrieb 


111 


“fen zu fein, 


es nichts einträgt. 


feines Geſchaͤfts verwenbden Farm; bie früher Berech⸗ 
tigten haben ebenfalld weder Geld noch Zeit durchs 
Prozeſſiren verloren; es gibt fein böfes Blut, und 
der erbärmlihe Krieg zwifhen Bürger und Bürs 
ger, wo jeder bem andern bie Art mißgönnt, mie 
er fih ein Stüfhen Brot verdient, und behauptet, 
er allein fei dazu beredtigt, ift unterblieben. 

Derdirbt nun auch diefer Gewerbämann, fo 
trägt der Staat doch nit die Schuld, in erfler Ins 
ſtanz durd Minderung feines Detrieböfapitald und 
langen Aufenthalt, die Urfache feines Ungluͤks gewe— 
Aber er verdirbt in der Kegel nidt; 
eben weil er mit deffern Mittelm und freudigerm 
Muthe anfängt, und weil er, wenn er fleht, bag 
ed nicht geht, mod bei Zeiten ummendet, Denn 
da ed ihm weder Kampf noch Geld koftete, fo glaubt 
er auch nit, daß er an dem Gewerbe etwas hat, 
das er fefthalten müfe, und läßt es fahren, wenn 
&3 wird ihm eben fo leicht, ein 
anbered zu ergreifen; er thut dis bei Zeiten, ernährt 
feine Familie auf die eine oder die andere Art, und 
ift weit entfernt, wie ber, welder ſich auf der Scha⸗ 
luppe Gerehtfame oder Realrecht einfgiffte, zu glaus 
ben, er müffe auf ihr verharren, bis fie ihn im 
Kande Bettelei audgefezt hat. 

So hat fi, was in dem einen all fo ders 
wifelt und umftändlih hergeht, ganz leiht und 
ungleih beffer gemadt; und fo ift es fletd, wenn 
die gefezligen Einrichtungen natürlih und geredit, 
das heißt für alle gleich gerecht find. 

Die Mehrzal des Publitums freifih bedurfte 
biefer Lehre und dieſer Geſezgebung. Mod zu unreif, 
feinen wahren Bortheil einzufehen und bie Gemwerbs 
freiheit ertragen zu Fünnen, mußte man ed durch 
Erfahrung nach und nach mit ben Uebeln jeder andern 
Einrihtung befannt machen, damit es zulezt ſelbſt, 
wie nad) einem Rettungsanfer, nad) diefer Gewerbs 
freiheit verlangte, die ıhm anfangs aus Unfenntnig 
fo verderblich erfhien. Schon wirb hin und wieder 
dad Berlangen nad derfelben unter Ständen laut, 
die ihr früher freng entgegen waren. Die Schrift 
fteller, die ed vermögen, folten das ihrige zur Aufs 
tlaͤrung derjenigen thun, benen der eigne Verſtand 
oder praftifhe Erfahrung nicht die gehörige Anſicht 
gibt. Die Infurablen aber moͤchte ih, waͤre es 
irgend thunlich, na dem Rheinfreis fenden, damit 
fie dad Monſtrum in der Nähe fehen. 


3.8 £. 


Verſchiebenes. 


Frankfurt, 25. Febr. Um dem Handel 
überhaupt und auf den hiefigen Meſfen insbefon. 
bere alle mögliche Erleichterung zu geben, find aufer 
ben bereits früber befchloffenen Herabſezungen ber 
Abgaben auf das Leder annoch folgende Abga- 
ben,.Ermäfigungen bier eingetreren. Die bid« 
ber mit 7 Er. vom Zentner erhobene Stadrivaags 
Gebühr, mird_auf 2 fr. vom Bentner berabgefejt. 
Das an das Stadt. Aerar zu bezalende Wieggeld 
von 4 fr. vom Zen. iſt aduzsich erlaffen. Das Haus. 
oder Lagergeld (die Maaazinage) wird für alle dies 
jenigen, welche dag Stadtwag-Gebdude als Mar 
ren-Magazin benuzen, von 12 fr. per Zn. auf Gr. 
per Zin., und wenn die Ware unter drei Wochen 
lagert, auf 4fr. per Ztn. vermindert, Das Ab— 
fchdzen und Stempeln des Leders durch die Ge, 
ſchwornen des Schuhmacherhandwerks findet nur 
auf ausdpräfliches Begehren fiat, mwoflr in 
biefem Sal 1 Heller von der Haut durch denjenis 
gen zu entrichten ift, der diefes Verlangen geftellt hat. 


Deftreihifher Tilgungsfond. Am 
Schluſſe des 25ſten Semefters, oder Ende Auguft 
1828 hatte der Tilgungsfond 199,024,068 fl. aftiveg 
Vermögen, oder 6,652,204 fl. mehr, als im boris 
gen. Die Zinfen betrugen 6,586,675 fl., und- die 
Summe der eingeldsten Staatsſchuld auf 5 3 Effeks 
ten berechnet, iſt 6,013,165 fl. 


Aus Manchefter fchreibt man: „Die erwar- 
tete Belferung im Handel hat ſich nocd immer nicht 
eingefunden. In weißen baummwolenen Waren it 
in ben legten Tagen zwar etwas umgefezt worden, 
was aber durchaus feinen Einfluß auf eın Steigen 
der Preife gehabt hat. Auch die Twift-Preife find 
nicht —88 geworden, und wenn man die gegen. 
wärtige Jahreszeit berüffichtigt, wo fich die gewoͤhn⸗ 
liche Lebhaftigkeit des Frühjahr · Handels fchon anfün- 
digen müßte, fo bieten ſich unſerm Plaze eben nicht 
bie erfreulichften Ausfichten für den bisjährigen 
Handel dar.’ 





Bekanntmachung. 


— — 


Affocie.» Gefud. 

In ein neuerrichteteg Fabrikazions. Geſchaͤft, 
das einzige in feinem Fache im Koͤnigreiche Bayern, 
das den befien Fortgang bat, wird wegen täglicher 
Ausdehnung desſelben ein unnerbeiratheter Affocie 
gefucht, der mit einer Kapitals: Einlage von 4 big 
6000 fl. oder mehr, allgemeine faufmännifche Kennt 
niffe verbindet, und ſich zu kleinen Reifen gerne 
verftehen würde. Diefes Gefchäft ift vermoͤge fei- 
neg Artikels wenig mühevol und. fehr angenehm, 
und gibt bei jedem Umfaze einen reinen Gewinn 
von 15 bis 205. Der Dre, wo fich ſolches befin- 
bet, bietet Überdig einem jungen gebildeten Manne 
alle mögliche Annehmlichteit und Ausfichten dar. 
Näbere Auskunft gibt auf frankirte Briefe mit 
Adreſſe H. P, L, die Kebdatzion. 


rı% 


Wien, 24. Zebrinr. 


Amſterdam, für 100 Thli. Kurr. Rehlr. 1373/4 0 

Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 99 1/2 Sn 

Kranffurt.a. M. für 100 ©. 20fl. #.@uld. 100 - & L& 

Genua, für 300 Lire nuuve — —_ e 

ulden 11741/4 M. 

Hamburg, für 100 Chir. Banko Ktbir. 445 1/4 r + 

Livorno, für 1 Gulden Soldii 8734 2m 
foudon, Pfund Sterling Bunen 95 Gm 

Marland, für 300. öfr. fire, Gulden Wa 2m, 

Paris, für 300 Fraufen Gulden 116120 2 ̃. 





Wien, 73. Febrimr. 


wu 21/2 v.. Cin & 

detto detto wu av, 2 ne. ey 
Dart. mit Verloſung 6.3.1820 fürsooit..Cin EC. M.>’re2 - 
deito detto vw. JaAsea fuͤt 4oo fl.(in 3 
Wicner:Stadi-BancosÖbl. ju 24/2 0.9. (im 


Bank s Netien pr. Stuͤt 1097 3/40 At Ra a 


nie. 


EEE 0 


Berlin, 24. Februar, 


Brief. Geld. 
Staats Echuld «Scheine 4— 931 — 9 
Dr, Engl. Anl. 18 . s— mi — 


Pr, Engl. Anl. 22 


N . 5 — 10:3/4 — 4102 1/2 
Bes. Dbl. incl. Vitt. H. 


2— mir — 91/4 


De Er Ze re 


Doll. volvo Duf. \ — — 4524 — 
riedrihsd'ior . . — — 31/4 — 1223/4 
isconto — — * — Sm 
r . 
Amfterdam 250 fl Kur 12115/8 — 
ditto 260 amt. 12411/3 — — 
Hamburg 300 Mk. Kur 150 1/8— — 
ditto 300Mf. 2 Mr. 119 3/6— — 
London 1 fell. 3 Mt. 6213/ — 
Paris | 30 Ft. 2Mt. — — s50 
Bien in 20. fr, 150 fl. 2Mt. sorıa— — 
Augsburg 150 fl, 2Mt. 102 1a — 
er it — * Ps 991/68 
eipji 100 fd 12 3a— — 
—3 a. M. W3. 10f. 2Mr.inı4- — 
etereburg, BN. 100 Rbl. 2 Wc. 0 14— — 


Riga BN. 100 Rbl. Wch. — 


— — 





Leipiig, 23. Februar. (20 fl. Fuß.) 


Emperoeme Korg. 1,©. 115 1/2 8, 2 M. 128 B. 
ugsburg, k. ©. 100 1/2 8. 2m. — 
Berlin f, ©, 1021/88, 2 M. 4033/48, 
Bremen in Kouisd’or k. S. 109 3/4 B. 2 M. 1091/89, 
Bresdl. in Kt.E,&, 102 1/8 ®, 2 M. 1035/85 ©. 
ranffurta.M. W. G. k. S. 1001/88. 2 3— — 
amburg Bko. 8. ©. 146 3/8 B. 2M. 1451/23. 
ondon Pf. St. 2M. 6. 121/74 B. 3 M. 6.133/4B, 
ris {300 Br. k.S. — 2M. — sm. 781/88. 
n in 20f8.8.6.100 1/4 2M.993/4 B. 3 M. 993/88. 
Louisd’or a 5 Thlr. 109 7/8 2. . 
Dur get. zu Far: 2 jr en ®. & kaif. * — * —43 
uf, Br ‚as 2 . 21/4 ** a Fass .11 3/4 * 
Species 3/4 ®. preuß. Korr. 1025/8 Fl 


Kaͤſſenbillets 101 B. 


— — r — 
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‚Allgemeine | 
Handlungd-Zeitung 


Mit ben 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljäbrig fl, 24 
in gan; Bavern.) 


Stadt» und Landwirthfihaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





27. Stüf, Mittwoch, 


Nürnberg, am 4. März 1829, 





—Neue Biden 





Mittbeilungen aus Norbamerifa, von 
Sr. Lift, vormaligen Konfulenten des 
Deutfhen Handels Vereins. Heraus— 
gegeben von Ernſt Weber und E. W. Arnoldi. 
Erſtes Heft. Ueber Kandle und Eiſenbah— 
nen. Hamburg bei Hoffmann und Campe, 
1829. ar. 8. (Zu haben in Nürnberg in der 
Campefhen Buch» und Kunftbandlung 
für 36 Kreuzer). 

Mer erinnere ſich nicht noch des rüfligen Kaͤm⸗ 
pferd gegen Mauten, und Zoͤlle im Innern Deutſch⸗ 
lande, um Handel und Gewerbe zu heben, und 
freue fih nicht, ihn jezt in ber neuen Welt, wo 
alles in Freiheit und jugendliger Fülle ſich entfaltet, 
und aller Erwerb nur zur GSelbfterhaltung berwens 
bet wird, zu gleihem Zweke von dorther wirken zu 
fehen? — In diefem Hefte werben und fünf Briefe 
‚mitgetheilt, an ben Herrn Ritter von Baader in 

Münden gerihtet. Sie beziehen ih alle auf jene 

Erleichterungs⸗Mittel der Waren/⸗Verfuͤhrung, und 

zeigen den Vorzug der Eifenbahnen vor den Kandlen. 

Sie gewähren Vortheile: 1) wegen ber viel kuͤrzern 

Unterbredung durch Froft und Reinigung, 2) wegen 

der viel geringeren Anlagd + und Unterhaltungskoſten, 

3) weil der Bau viel fohnellee don Statten geht, 

4) wegen bed viel fhnelleren Trandportd, 5) weil 

bei weiten nicht fo viele unvorhergefehene Hinder⸗ 

niffe in ben Weg treten, 6) weil während des Baues 

auch die kleinſten fertigen Streken benuzt werden 

koͤnnen, ein Umſtand, der die Aalagekoſten bebeus 

tend vermindert und den Muth und Eifer zur Forts 

fezung des Werkes aufrecht erhält und vermehrt. 
Sechs und dreifigher Jahrgaus. 


Kaum werben 10 ober 20 Meilen von der Baltis 
more» und ObiosEifenbahn hergeftelt fein, fo wird 
(don ein ſtarker Verkehr mit Baumaterialien, Pro» 
buften, DBergmwerkderzeugniffen und Fabrifaten zwi— 
fen der Stadt und dem Lande eintreten, und jede 
Meile, um welde dad Werk vorrüft, wird dieſen 
Verkehr erweitern, Bei den Kandlen wird man oft 
megen ber mangelnden Wafferleitungen ꝛc. Jahre 
lang hingehalten. So 5.8 if der Pennſhlv. Ras 
nal von der Mündung der Juniata bis zu der Müns 
bung ber Givatara (24 Meilen) fon laͤngſt fertig, 
ohne dag man bis jezt im Stande gewefen märe, 
bie erfoderlihe Quantität Waſſer herbeisubringen, 

Andere Nachtheile ber Kandle, die überaus 
wichtig find, und die, wie es hier fheint, ſchon 
Herr don Baader angegeben hat, daß fie wegen des 
Winters, ber Reparaturen nur 6 bid 7 Monate 
im Gange, überall von Flebern begleis 
tet find, und biejenigen, melde den Sommer 
und Herbft über gefund bleiben wollen, wählen fi 
Wohnungen, welde mwenigftend eine halde Meile 
von ben Kandlen entfernt find, und der Bau tft 
immer mit undorbergefehenen Hinderniſſen und Un— 
fälen verbunden. — 

. Kandle tönnen nod) vorzuziehen fein: 1) im 
flahen Lande, wo wenig Schleufen, Fein Mangel 
an Waffer und günftiger Boden; 2) beim Transport 
von Bauholz und Überhaupt bei einem ftarfen Trands 
port fehr ſchwerer Gegenftände. — Sehr wahr und 
fehr wichtig ift. die Bemerfung, daß der eigentliche 
Marenhandel Bei einem Unternehmen diefer Art 
keineswegs immer den Ausfhlag gibt, fondern dag 
in Binnenländern der innere Verkehr und bie 
Produkten Ausfuhr niet nur in Anfehung der 
Einnahme für die Actiondre, und auch in ſtaats⸗ 


wirthſchaftlicher Hinfiht von ungleich größerer 
Bedeutung find. Es herrſcht hier ungefähr 
däsfelbe Verhältniß, wie zwiſchen dem innern und 
auswärtigen Verkehr Üüberhaupt«CB bid 10 zu ı) N. 

„Nichts ift richtiger als Ihre CHrn. von Baas 
derd) DBemerfung, daß nad hergeftellter Kommuni— 
kazion Dinge zu NHandeldartifeln werben, welde 
zuvor gar feinen Werth hatten, und an bie man 
alfo gar nit dachte. „Seit der NHerftellung bed 
Schuyllkill⸗Kanals bezieht Philadelphia feine Mar 
morplatten von entfernten Sägemühlen, und Eifens 
mineral, dad zuvor feinen Werth hatte, ift eın bedeus 
tender Gegenftand der Kanalfifffahrt geworben. Ein 
anderer wichtiger Artikel, der nun größern Marft 
gewinnt, und beffen Sie nicht erwähnt haben, ift 
GerbersRinde. Die 100,000 Zentner, bie Sie als 
MWarenverfehr zwifhen der Donau und dem Main in 
Anſchlag bringen, werden ohne Zweifel jedem Uns 
Unternehmen biefer Art zu gut fommen, aber die 
Hauptſache find fie hier in der That niht. Dis find 
die Artitel: Torf, Gips, Holz, Wein, Steine, 
Salz, Mineralien, Fruͤchte, Hopfen, Rinden ıc. 
Laffen Sie immerhin jene 100,000 Zentner einen 
andern eg gehen, dieſe Artitel werben Ihre Eifen» 
bahn vollfommen in Beſchlag nehmen und reihlide 


*) Dis Verbältniß iſt für umfere Länder viel iu aering. 
faase jchon anderswo (Deutſchlands Wolfahrt ic. 

enberg, 1822) daß man nur den Verkehr ım Ans 

nern lebendig und ungehindert fich entfalten laffen, 
und nicht fo aroßen Werch auf Den Handel mit dem 
Auelande legen fol. Auch der Geheime Rath 
Schmalj_fagt (Europdifhes Völkerrecht „ Berlin 
1817). Der auswärtige Dandel der Voͤlker iſt darum 
vornämlich gedrüft woıden, weil man ibn übers 
fhbäit. „Wenn man vergteicht, mas ein Volk 
„Jährlich in feinem Laude verichrt, alſo fein 1dbrs 
„liches Einfommen, mit dem Belauf feines Danz 
„deis in das Ausland: fo zeigt fich bald wie Ivenig 
„getwinnreich das ee koͤnne, was man Handeids 
„balance genannt bat, geſert auch es koͤnnte wirk⸗ 
„lich ein Ding dieſer Art geben, Grofbritaunien 
„bat achtiehn Millionen Einwohner, wie man jejt 
„annehmen darf, und das Durchichnittsverzebren 
„des einzelnen Menıchen dort ift, mach den beiten 
„Berechnungen, bei ben dortigen Preifen nicht 
„unter dreilig Vfund Sterling im Jahre, So wäre 
malfo, was das ganze Volk verjehrt, ım Jabre fünfs 
„bundert und vieriig Millionen Pfund Sterling, 
„Der geſamte und ungeheure Handel dıefes Landes 
„mit dem Auslande in allen fünf Welttbeilen kann 
„micht böber als auf vier und funtiig Millionen 
„gerechnet werden, nicht fo viel, ale bie Eraart: 
„abgaben eines jahres betragen. Wie viel biervon 
„tan Gewinn des Kaufmanns fein? Wie bodı 
„‚Rönnte irgend ein Ueberſchuß der Ausfuhr über Die 
„Einfuhr fein? MWie viel Fönnte geivonnen oder 
„verloren werden ? Und doch iſt es dieſes 
„Michrs, um deffentwillen fo vieler Handels 
‚meid aufgereijt iſt!“ — Mir wollen noch himu 
ügen: „.. fo viele Kriege bervorgebem, 
fo viele Armeen dafieben! 
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Dividenden bringen. Gips allein, in gehoͤriger 
Menge gefunden, würde, id bin ed überzeugt, in 
ben Vereinigten Staaten zu Anlegung einer Eifens 
bahn von 100 Meilen veranlaſſen. Allem nad 
ſcheint mir, ald ob der Donautorf für die untern 
Gegenden werden fönnte, was die Steinfolengruben 
in den blauen Bergen für bad flache Rand "von Pon⸗ 
ſylvanien ſind. Die Waldungen fallen in der Ebene 
und werden Wieſen und Aeker, während bad Stein⸗ 
kolenland bedeutend im Preiſe ſteigt. So wird der 
Donautorf die Waldungen in den Taubergegenden 
niederſchlagen, wo fle ohne did zum Theil dem Wein⸗ 
bau nadtheilig find. Sezen Sie nur den Fall, daß 
Ihre Eifenbahn im Lauf ber Zeit 50,000 Familien 
mit Brennmaterral verſehe, fo ift dis glei 200,000 
Klafter Holz, bie aus der Erbe heraudgegraben, alfo 
für die Gefellfhaft rein gewonnen find, und welde 
der Eifenbahn » Kompagnie ungleid größere Einnahme 
bringen werden, ald alle fremden Waren. Da ber 
Torf durch Verkolung zu jedem haͤuslichen Gebrauch 
tauglich gemacht werden fann, fo ſollte ed am Ders 
brauch nie fehlen, Der Verkehr mit diefen Dins 
gen iff nur im erſten Jahre gering, verdoppelt ſich 
aber in kurzer Zeit und der anfdheinend unbebeur 
tendfte Artifel wirb oft am Ende wichtiger nad) det 
Totalfumme für bie Zolleinnahme als aller Waren» 
handel. Donautorf und Taubergips werben dort 
fiherlih diefe Erfahrung beftätigen. Es ſcheint mir, 
daß Sie diefen Gegenftand zu gering angefchlagen 
und aud zu hohe Transportfoflen darauf berechnet 
haben. Artikel, wie Brenhmaterial, Steine, Rins 
de ic. zalen hier weit geringere Zölle, ald die Waren, 
an die Kanal » oder Eifenbahnfafe. Gollte ih 
mih, aus Mangel an Kofalfenntniß, an der Bes 
deutenheit dieſes Artikels irren, fo find noch Dinge 
genug vorhanden, um den Irrthum auszufüllen und 
meine Behauptung zu unterftügen: daß bie Dog 
naumerth»s und Marftbreit » Eifenbahn 
ganz auf fi felbft ſteht, dad heißt: daß 
das Unternehmen fid lediglich durch die 
Bortheile rechtfertigt, die blod auf dies 
fer Route gefunden werden, baß ed alfo 
feinem andern Unternehmen Eintrag 
thut. Das reihe Nies, mit feinen Erzeugniffen 
und feinem Bedurf für ſich ſelbſt ſchon verdient eine 
Eiſenbahn, und würde, verfiänden feine Bewohner 
die Sahe, ed feinem Bortheil gemäß finden, fie 
aus eigenen Kräften zu errihten und zu erhalten, 
Es ift alfo gar fein Grund vorhanden, die Frage, 
ob dieſe Eifenbahn errihtet werden fol, mit ber 
Kanalfrage zu vermengen. Dan wird bei bem Ber- 


ſuch mit biefer Eifenbahn neben den Vortheilen, die 


dad Unternehmen an und für ſich berfpriht, noch 
etwas gewinnen, was mehr werth if, ald bie ganze 
Summe der Anlagstoften, nämlid die große Erfah⸗ 

rung, wie maͤchtig die innere Induſtrie durch Kar 

naͤle und Eiſenbahnen gehoben wird, und die erſo—⸗ 

derlie Uebung in dergleichen Unternehmungen. Dan 

wird, ih bin ed überzeugt, bei diefem Unternehmen 
nicht fiehen bleiben, ſondern von Donaumwert) bie 
Augsburg, don Augsburg bid Memmingen und Lin—⸗ 
dau, und auf der andern Seite von Augsburg nad 
Münden und von da durd dad innere fruchtbare 
Bayern über Nürnberg nah Bamberg Bermeflungen 
anftellen und unterfuhen, ob es raͤthlich fei, dieſe 
Punkte durch kuͤnſtliche Straßen zu verbinden. In⸗ 
dem ich ed dahingeſtellt fein laſſe, in welcher Art dis 
am beften geſchehe, ob durch Kanaͤle und Eiſenbah—⸗ 
nen abwechſelnd, oder ob man in Folge der bei der 
erſten Anlage gemachten Erfahrung den Eiſenbahnen 
durdaus den Vorzug gebe, will id in gedraͤngter 
Kürze die Vortheile aufzälen, welche aus einem fo 
zufammenhängenden Kommunifajiond + Siſtem dem 
innern und aͤuſern Verkehr Bayerns erwachſen wuͤrben. 
1) Die Getreidefrügte und ſonſtigen Produkte 

aus dem Innern Bayerns jund aus dem Kies wuͤr⸗ 
den (beſonders, wenn der Mehlhandel zu Stande 
fäme, den ich in einem frühern Briefe vorgeſchlagen 
habe) nach der Schweiz und der Rhein« und Main, 
gegend ihren Abfaz nehmen. 2) Die Torfmoore an 
der Donau und die Steinfolengruben im Obers 
Maintreis werden ihre Produkte den holzarmen und 
manufalturreihen Gegenden mittheilen. Der Werth 
der Steinkolengruben und der Torfmoore wird dadurch 
bedeutend gehoben werden, während eih großer Theil 
der Waldungen in den fruhtbaren Gegenden zu Kuls 
turgweten wirb benuzt werden können. 3) Die Ars 
tifel Salz, Gips, Eifen, wegen ihres Nuzens ſowol, 
ald wegen ihred großen Verbrauchs bon fo großer 
Wichtigkeit, werden nun auf das MWolfeilfte durch 
das ganze Reich verbreitet werden koͤnnen. 4) Der 
Markt ber Mainweine und bed bayerifhen Biers 
wird fid doppelt und dreifad erweitern, 5) Käme 
eine Linie zwifhen Münden, Nürnberg und Bam» 
berg zu Stande, fo möchten die nördlihen Staaten 
ſich Teicht bewogen finden, biefelbe bis zur Elbe und 
Weſer fortzuführen, modurd eine ganz birefte und 
äuferft bortheilhafte Verbindung mit Hamburg und 
Bremen zu Stande fäme, vermittelft welder Kons 
furrenz nebenbei die Niederlande auf. die wirffamfte 
Weiſe genöthigt würden, den Verkehr auf bem Rhein 
zu erleichtern. 6) Durch biefe Linie würden ben 


Städten Münden, Augsburg und Nürnberg große 
Bortheile zugehen, hinſichtlich des Verkehrs mit Tirol, 
Stalien und der Schweiz und mit dem nörbliden 
Deutfgland. Beſonders würde ber Fruchtmarft von 
Münden bebeutend gewinnen, fo wie ber Verkehr 
von Nürnberg nad) dem Norden und nad den Rhein» 
gegenden. 7) Eine Menge Hleinerer Unternehmuns 
gen, für einzelne Artikel berechnet, würden nun 
dortheilhaft befunden werben, 3.3. von ben Saljr 
werten bis Münden, von Nürnberg nad dem Ober» 
Mainkreid wegen ber dortigen Bergwerksprodukte, 
von Nürnberg nad) der Donanwerth und Markbreits 
Eifenbahn‘’ ꝛc. 

„Man wirb vielleiht fragen, woher Bayern 
dad Geld nehmen fol, um dieſe KRiefenmwerte zu 
vollbringen ? Ich antworte, daß ich an ben Kandlen 
und Eifenbahnen, bie mir bis jezt zu Geſicht gekom⸗ 
men, fein einziges Loth Gold oder Silber wahrges 
nommen habe. Man fieht dabei nichts Fonfumiren 
ald Lebensmittel, Eifen, Steine, Holz und Arbeit. 
Diefe Artikel aber find in allen aterbautreibenden 
Staaten, deren Ausfuhr flott, im Ueberfluß vor⸗ 
handen. Indem man biefen Weberfluß in Actien 
verwandelt, erfhafft man aus etwas, das feinen 
Werth hat, oder dad den Werth des Übrigen Bow 
raths zur Ungebühr herabdrüft, ein Kapital, welches 
auf die Vermehrung aller übrigen Kapitale, geiftis 
ger fowol als materieller, einen eben fo ftarfen als 
ausdauernden Einfluß ausübt. Das Geld geht nicht 
fort,. es belebt nur bie Probufzion.” — 
„Man bedenke doch nur, fagt ber Berfaffer, wie 
Diele Eifenbahnen in den Kafernen begraben lies 
gen. Sollten diefe nicht zu erweken fein? Gollte 
es nicht ausfuͤhrbar und nüjlih fein, wenn Arbeit 
und Milttär-Uebung wechſelte, bei einer Mens 
fhen:-Klaffe, die alles verliert, an wels 
ber die Sefellfhaft alled verliert, wenn 
die Gewohnheit und die Luft zu arbeiten 
verloren geht” »). — 


Handelsberichte. 


Baummolle In London in Folge der uns 
günftigen Nachtrichten aus Liverpool ungefragt; man 
notitte am 17. Gebr. furate 35 —4: , lurze georgig 
65, mabrad 3d, In Liverpool ftand am 14. Febr, 
georgia, lange auf 1143 — aa, kurze 55—6;d. 


*) Und gerade zur Zeit der beiten Körperfraft! Man 
lefe_bieruber das trerfiche Werft Weber ſehende 
Heere und Nazionalmilis, von Karl von 
Rotted, Sremburg, 1616. 


Kaffe. In London wurden am 13. Febr. 
2388 Saͤte cheribon und 140 Saͤte brafilfcger zu 
ı 8 höhern! Preifen verkauft ald zu Anfang der 
ode: cheribon gut ord. 40.6—418 6b, brafil. 
gut ord. 38.6—39; jamaila, f. ord. 52—54, gut 
ord. gefärbter 43—44 8. In Bordeaur wegen eines 
angetündigten Verkaufs don 2000 Säten java und 
1600 Saͤken haiti unbegehrt. Diefe find meift ordis 
naire havarirte Sorten. In Dünfirhen fand ord. 
haiti am ı9. Febr. auf 20% 8 in ber Niederlage, 
verzollt 21 8. 

Farbwaren. In Borbeaur am 21. Febr. 
Kochenille 13.40 — 13. 85, Kurfuma 625 —65, 
Indigo 135 —ı4 Fr. ö 

Zuker. In London hielten fih alle, welde 
548 und mehr koften, während geringe wenig Frage 
finden. Lumpen find um ı 8 gefliegen und felten. 
Schoͤne 4te Sorte notirte man in Bordeaur zu 76x, 
gute 73 Fr. Roffinade 1. 125, zur Ausfuhr 525 
bis 55 Cent., bourbon ord. ste Sorte 65 — 68. 


Verſchiedenes. 


Die Arbeiten ber franzoͤſiſchen Handelsun—⸗ 
terfuhungs-Kommiffion find nun beendigt, 


und fie beſchaͤftigt fich nur noch mit Abfaffung ihres 


Gutachtens. 

Die Stadt Georgestotwn auf Demerara fit 
bald in Flammen aufgegangen. Der Schaden ward 
auf 300,000 Pfd. St. geichägt, den die londoner 
pÿᷣhoͤnix · Aſſekuranz · kompagnie größtentheils zu erfer 
jen bat. 

Berichten aus Sierra⸗Leone zufolge bis zum 
10. Des. , befand ſich dieſe Kolonie im beſten Ge» 
fundheits-Zuftande ; der Holzhandel verſprach in 
Folge eines, mit der Kegierung eingegangenen Kom 
trafteg, lebhaft zu merden. Es werden manche 
neue Gebäude aufgeführt; auch befchäftigte man 
fi) mit Bildung einer Aferbau-Gefelfchaft. 





Befanntmadhbung. 


— — 


| Affocie» Geſuch. 

An ein neuerrichtetes Fabrikazions. Geſchaͤft, 
das einzige in feinem Fache im Königreiche Bayern, 
das den beften Fortgang hat, wird wegen täglicher 
Ausdehnung besielben ein unverbeiratheter Affocie 
gefucht, der mit einer Kapitals. Einlage von 4 big 
6000 fl. oder mehr, allgemeine Faufmännifche Kennt 
niffe verbindet, und ſich zu kleinen Neijen gerne 
verfiehen würde. Diefes Gefchäft ift vermöge feis 
nes Artiteld wenig muͤhevoll und fehr angenehm, 
und gibt bei jedem Umfage einen reinen Gewinn 
von 15 bis 208. Der Drt, wo fich folches befin⸗ 
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bet, bietet uͤberdis einem jungen gebildeten Manne 
alle mögliche Annehmlichkeit und Ausfichten bar, 
Nähere Auskunft gibt auf franfirte Briefe mit 
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Allgemeine 


Handlungs-8eitung. 


Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


ie viertelsäbrig f. 24 
(ve * —2 


abrikweſen, und in der 
(Red. €. F. Leuchs.) 





28. Etüf, Freitag. 


Nürnberg, am 6. März 1829. 





Aus dem Babenſchen. 





Im Großherzogthum Baden wurde vor einigen 
Monaten der Tag feſtlich begangen, welcher vor 
hundert Jahren der damaligen Markgrafſchaft Baden⸗ 
Durlach, dem Fuͤrſten Karl Friedrich brachte, ein 
Megent, deſſen Tugenden und Einſichten allgemeine 
Anerkennung fanden. 

In einer Zeitperiode, wo die Frage uͤber die 
Einwirkung der Regierungen auf Gewerbe fo. mans 
nichfach erörtert wird, iſt es vielleicht nicht über 
Küffig ins Gedaͤchtniß zuruͤtzurufen, oder den Jüns 
gern zu bemerfen, wie ein Fuͤrſt von ausgegeihneten 
Kenntniffen und dem edelften Willen, zu feiner Zeit 
in jenem Berhältniß gewirkt hat. 

Das kleine Laͤndchen, dem biefer Megent 
geſchenkt ward, lag banieber an ben Folgen ber 
Fre velthaten, durch welche Morbbrenner unter Lud⸗ 
wid XIV, ed verwuͤſtet hatten, und an ben im 
oͤſtreichiſchen Succeſſtonskrieg erlittenen Drangfalen. 
Karl Friedrich wandte feine erfte Sorgfalt auf Ber 
befferung des Landbaues, auf Schonung und Unter 
ftüzung des Landmanns. Zu gleiher Zeit wurde 
große Sorgfalt auf die öffentlihe Sicherheit und bie 
Herfelung der Straßen yerwendet. Später fam 
ed an die Gewerbe, don welchen in bem neuen Lande 
nichts exiſtirte, was nit im Bereich ber gewöhns 
lichſten Handwerker gehörte, 

Das Gluͤt hatte dem Fuͤtſten eine hoͤchſt ver⸗ 
ſtaͤndige Gemahlin, eine Prinzeffin von Heflens 
Darmftabt, zugeführt, welde ganz in bie Geſinnun⸗ 
gen ihred Gatten eindrang, und fid bemühte nad 
feinen Ideen zu wirken; aufer ben mannidfaltigften 
Kenntniffen befaß fie dad bei Kürften und Miniftern 

Sechs und dreiligßer Jahrgaug. 


‚fo feltene Talent, mit Heinen Mitteln viel auszu⸗ 
richten, duferft fparfam ein Gefhäft zu leiten und 
‚ein wefentlihes Detail zu Überfehen. 


Sie errichtete 
mehrere Fabriken, bie fräter in Privathaͤnde über 
gegangen, ſich fehr ausgedehnt haben und wovon 
eine — bie Papierfabrit der Herren Gebr. Buhl 
in Ettlingen unter'der Firma Franz Buhl Vater 
wol eines ber fhönften derartigen Etabliffements im 
Deutſchland fein mag. i 

Ihr Gemahl wirkte, bei erffarften Kräften eines 


wol geordneten Staatshaudhalted, auf eine anbere 


Meife; er begünftigte burd freundlihe Aufnahme 
auswandernde Gabrifanten, unter welchen namentlih 
Genfer, zu jener Zeit, ihre, durch Fakzionen zerriſ⸗ 
fene, Baterftabt flohen; mehreren unter, ihnen wur⸗ 


den mäfige Summen um geringe Zinfen vorgeſtrekt, — 


Summen, mit welden feine fplenbiben Gebäude, 
aber wol ein kleines Gefchäft erritet werben konnte, 
So entftanden bie noch in Pforzheim und Karlds 
ruhe blühenden Bijouterie-Fabrifen, die ſchoͤne Fins 
tenfteinifhe Tuchfabrik in Pforzheim, und wenn bie 
ausgebreitete Katun⸗Fabrik zu Loͤrrach allerdings dad 
Werk bed Hrn. Koͤchlin if, fo würde fle doch viel⸗ 
leiht ohne eine früher von Karl Friedrich zu Lörrach 
unterftüzte derartige Manufaktur einen andern Ort 
gewählt haben. 
| Freilich wurden häufig Binfen verloren ober 
gefhenft, wol aud) am Kapital hie und da einger 


büßt, aber ber Endzwek wurde auf eine einfache 


Niemand kraͤnkende Weiſe erreiht. Karl Friedrid 
war ein Feind alles Zwangs, fehr mäflge Weggelder 
nannte man Zölle; was man jezt bamit bezeichnet, 
war bamald im Heinern und fpÄter größern Baden 
unbefannt, — und bad Land blühte auf, der 


Wolſtand nahm zu und ein beglüfted Volt danfte 


dem Bater ded Landes, ald er ed von den laſten⸗ 
den Veberbleibfeln roher Zeiten befreite. 

Wer zu dem oberwähnten und mehrerem der» 
‚artigen bie Belege haben will, der findet fie in ber 
Geſchichte der Regierung und Bildung von Baben 
unter Karl Friedrih, vom Freiherrn ven Drais, in 
der Muͤllerſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe. 

Der Segen, ben Weisheit und Ebelfinn ſchafft, 
geht nicht unter mit dem Spenbenden, bie Folgen 
folder Thaten überleben den GSterblihen- Noch 
erfreut fih Baden eines milden Bollfiftemd, und 
ganz ungegründet fdeinen bie Geruͤchte, ald wollte 
ed fh anfhließen an folhe, welde berechnet find, 
den Gewerbfleiß zu leiten und GemwerbesAnlagen 
herbeizuführen, — aber nah den Einfihten des 
Schreibers dieſes Briefd entweder ben Endzwek gar 
nicht erreihen, oder ihn zu theuer erfaufen. Wenn 
er hierüber noch etlihe Zeilen anfüge, fo geſchieht 
es vielleiht, weil er gerade etwas Vorzuͤgliches in 
diefer Beziehung: Ueber Handelsfreiheit und Vers 
botfiftem in den Niederlanden, Leipzig bei Vogel, 
gelefen hat. 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß durch Beläftis 
gung fremder Fabrikate dad Herborbringen derſelben 
im Inland beguͤnſtigt werden kann, und da die 
Finanz⸗Miniſterien dabei kein Geld Church ander⸗ 
weitige Unterſtuͤzungen) auszugeben haben, ſondern 
durch hohe Zollfäze manches einzunehmen hoffen, fo 
empfichlt fi eine ſolche Masregel allerdings, Aber 
dem Unbefangenen fommt es ſtets fonderbar vor, 
daß man Diele betart, Diele, hoͤchſtunangenehmen 
und dad Beben verbitternden Berazionen ausſezt, um 
Menige zu bereihern, — weit einfadher wäre es 
doch, dad viele Geld, weldes die Zolleinrihtungen 
koften, zum Theil geradezu zur Unterfiüyung von 
Sabritanlagen, melde man dem Lande für nothr 
wendig oder nuͤzlich hält, zu derwenden, — bann 
erbielte man Fabtiken, welhe den Berhältniffen 
anpaffen; auch nicht alle Berfuhe Karl Friedrichs 
und feiner Gemahlin haben reuffirt; eineGeibenzudts 
Einrihtung famt einer darauf berechneten Manufaftur 


find Iängft eingegangen, Cfie mögen den jezigen Vers 


fügen in Deutfdland nicht ald MWeiffagungen bros 
ben), aber mehreres iſt erflarft und ſchoͤn gelungen, 

. Bedarf der Staatshaudhalt diefer Einnahms— 
quelle, fo führen niedere Zollſaͤze weit fiherer und 
leichter zum Endzwek; man bergleihe die Ausweiſſe, 
welche die Finanzminifterien den Ständen zu geben 
pflegen. Wenn man bebenft, daß eine fürs eigene 
Land berechnete Fabrik eine ſtete DBegünftigung durch 
bie Fradterfparnıg des fremden Fabrifatd genieft, 
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und daß fie durch andere zwangloſe Mittel von ber 
Landesregierung begünftigt werben fann, fo follte 
man doch überzeugt werden, daß eine Fabrik, melde 
nur durch hohe Befleurung des fremden Fabrikats 
erhalten werden Tann, dem Lande niht fremmt, 
Die HandlungssZeitung hat über dad Zwelwidrige — 
wenn man bie Fabrifajion von Artikeln erzwingen 
will, welde man, den natuͤrlichen Berhäienigen nad, 
nie-fo mwolfeil wird erzeugen können, ald ein anderes 
Land, fhon fo vieles Paffende und Lehrreiche gefagt, 
baß nur beftimmte Thatfahen noch erwuͤnſcht fein 
koͤnnen; deshalb mögen hier nur noch etlihe Bemer⸗ 
fungen fehen, zwar auch nit neu, aber lange nicht 
genug von den Gefejgebern und Staatskuͤnſtlern 


beruͤtſichtigt. 


Man vergleiche die Ränge und Beſchaffenheit 
ber Graͤnzen von England und Frankreich, auf welche 
Reihe man fid fo gerne beruft, mit denjenigen ber 
preußifch-barmftädtifgen und bayeriſch⸗wuͤrtembergi⸗ 
fen Zolivereine, und ermefle hieraus bie Nothr 
wendigfeit der Schärfe und Koftipieligfeit ber Wehr⸗ 
und Eduzanfialten, wenn dad Zollgefez gehandhabt 
werben fol, 

Die Folge davon iſt, daß in leztern Staaten 
eine verhaͤltnißmaͤſtg weit größere Menge von Lans 
desangehörigen und fremden gequält und geärgert 
werden muß; ed fann aber nie flug fein, mißver⸗ 
gnügte Unterthanen zu erfhaffen, und wolhabende 
Fremde zu verſcheuchen. 

Einem großen Theil don Europa und nament⸗ 
lich von Süd-Deutfhland drohen die Webel einse 
Ueberbevoͤllerung, und aud did wird ald ein Argus 
ment für die nahdrüäffihfte Beförderung des Fabrik⸗ 
wefens gebraucht; ſich ſelbſt üÜberlafen, finder das 
Uebel, wie fo oft, auf einfachem Wege dad Gegen» 
mittel. 

Es ift allerdings wahr, daß bie jungen Leute 
mit unbegreiflihem Leichtſinn in die Ehe treten und 
Kinder zeugen, aber wahr ift ed doch auch, daß 
mande überlegen und nah dem Rechnen nit heus 
rathen, dazu fommt, baß der fogenannte gemeine 
Mann nun nihe mehr ſtets Arbeit findet, und 
ihm das bevorftehende Unglüf fehr nahe liegt. Dis 
ift aber ganz anders bei Fabrifarbeitern, fie denken 
mit bem Berdienft um fo eher nebft Weib und Kins 
dern auszufommen, da gewöhnlich leztete auch einen 
Heinen Verdienſt in vielen Fabriken finden, — lom—⸗ 
men nun Zeiten, welche nie ausbleiben, wo ber 
Fabtilherr die Arbeiter nicht mehr fo hoch belohnen 
oder gar nicht befhäftigen kann, fo ift die kuͤmmer⸗ 
lichſte Eriftenz vorhanden, welde man zuweilen durch 


übermäflge Anftrengung zu erleihtern ſucht; fo kom⸗ 
men bie bleihen Geſtalten und die an Geift und 
Körper verfrüppelte Jugend zum Vorſchein, von wels 
hen aud England und einzelnen andern Gegenden 
fo traurige Kunde gegeben wird, Ja wenn alle große 
Manufalturen fo eingerihtet werben könnten ober 
wollten, ‚wie die Baummoll-Spinnerei bed Edlen 
von Eithal zu St.Blafien, dann würde jene Gefahr 
nit drohen ; in jener erhält die Jugend eine beffere 
Erziehung und Bildung, ald es in ben berlaffenen 
Schwarzwaͤlder⸗Huͤtten der Fall fein kann. 

Jene Ueberbevölferung muß ben Schleihhandel 
uͤberaus begünftigen; Brod haben zwar unfere Armen, 
aber weniges für Befriedigung anderer nöthigen Ber 
- bürfniffe, wenn nun ein rüfliger Mann in einer 
Macht mehr verdienen fann, als in ſechs ungefiherten 
Arbeitätagen, fo läßt fi der Erforg aus der Ger 
brechlichteit der menfhlihen Natur leicht abnehmen. 

Der Staat muß viele Waͤchter anftellen und 
kann daher nicht jeden Einzelnen fo befolden, daß er 
mit Frau und Kindern auf eine Weiſe leben könnte, 
welche feine Entbehrungen erheifte. 5 

Kenn nun ein Wähter die Befriedigung bon 
billigen Wuͤnſchen erreihen fann, indem er eine 
Naht fhläft, anflatt zu patroulliren, fo mag ber 
gefaßte Entfhluß mol zu errathen fein. 

Abgefehen von den oft erwähnten Nadtheilen 
folder Staatseinrihtung auf die Sittlihfeity muß 
man den Einfluß nit vergeffen, welchen biefe Eins 
griffe auf die Hauptſache ausüben; ber zugefiherte 
Schuz wird trügerifh. _ Der Unternehmer einer 
Sabrifanfalt beregnet den Preis ber auswärtigen 
are, ſchlaͤgt hiezu den aufgelegten Zoll und kaltus 
lirt nun, daß er recht gut befiehen fann,. — man 
baut, man läßt Arbeiter fommen, man fabrizirt, 
und wenn ed and Verlaufen fommt, fo erfährt man 
zu feinem Erflaunen, daß jeder Krämer unter jenem 
beredyneten Preis die fremde Ware verfauft. 

Sollte ed nicht gerathener fein, ben Weg Karl 
Friedrichs fortzumandeln? In unfern Zeiten wo 
Nothwendigkeit zur Ergreifung von neuen Ermwerbss 
quellen hinführt, wo hie und da Wolſtand vorhan⸗ 
den ift, wo eine aufgeregte Thätigkeit im Zeitgeift 
liegt, wo mehr wie nie die Wiſſenſchaften Belch» 
zung anbieten, bedarf ed nur eines freudlichen Ent 
gegenfommend, einer theilweifen Unterfiüzung, um 
ſolche Fabriken entfiehen zu fehen, welde den Bers 
hältniffen der Zeit und ber Oertlichkeit anpaffen, 
und hierin bie fiherfte Buͤrgſchaft ihrer Gortdauer 
beſizen. Im Gebruar 1829. 
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* Montpellier, 20, Zebr. Die Preiſe 
unferer Waren ftehen jezt alſo: Gränfpen, trofes 
ner 120— 115 Franken, in Pulver 125, kriftallis 
firter 185, dergl. in Pulver 250, MWeinfteinrahm 
65, MWeinftein, rother 45, weißer 55, Dleizufer 
80, völlig eifenfreier Alaun 24, Wau ı8, Gelds 
beeren 125, Ravendelöl 260, Thimiandl, rothes 
220, weißes 320, Rosmarinoͤl ı25, Spiekoͤl ı20. 
Waid ıfle Sorte, ber Ballen von 6ı Kilogrammen 
38, ate Sorte 22, Safran, Drange 55, Comtat 
45, Ricinusoͤl 3. 75, Meroli, feinftes 3. 20, 
Brantwein 16, ⸗Geiſt }. 21, Mandeln à la dame 
33, füße in Sorten 55, bittere 52, Korfpfropfen 
in der Niederlage, feine 95, feinfte gefpijte ı2, 
feine furze 6, feine lange für Bordeaux a5 Fr. ". 


“London, 24. Febr. Mit Baummolle und 
Zuker ift es flau geblichen. Bei einer Aufzion über 
1746 Säfe brafil., 20 Faͤſſer jamaika und 187 
Saͤte oſtindiſchen Kaffe wurde erflerer reichlich um 
ı 3 niedriger bezalt; nämlih gut ord. farbiger 
36—564, gut ord. blaffer 355 — 354, f.ord. 374 
38, gut mittel jamaifa 76 8, ceilon mit ſchwarzen 
Bohnen, untermifht 35 —35 8. Kochenille kaufte 
man am 20.d. 5d5— ı 8 niedriger, ſchwarze zu 
11—— 11.2, gute 10— 10,6, filbergraue 9. 3— 10, 
Pfeffer, leichter ſchwarzer 25, Piment 75 d, java 
Reid, ord. 10 8, Kum (10—as über Probe) 
50—358 2b. 


Hamburg, 27. Febr. Bon Kaffe gingen 
diefe Woche folgende Sorten um 5 8 herab: Brenn» 
ware auf 32 —3;, teell bis f. ord, 4 — 45, Mein 
mittel 44 —55, mittel 55—7, domingo 4- 44, 
guaita 45 — 42, port. 45 —53, hat. 4—6;. Zus 
fer unverändert, doch wurde weißer brafil, etwas 
niebriger gefauft. 


Verſchiebenes. 


Zu Antwerpen, deſſen Hafen durch das Eis 
veroͤdet war, lief am 20. Febr. eine Flotte von 
30 Schiffen ein, und am 2iften erwarte man noch 


25 big 30 Schiffe. 


Die Königl. Gefellfchaft zu Arras hat in 
ber Sizung am 13. Febr., auf ben Bericht bes Hrn. 
Harbavile, die Meinung ausgeſprochen, daß dag 
Antereffe der Runkelruͤbenzuker⸗Fabriken und bes 


*) Diefe und andere Artikel find ſtets zu beziehen von 
* * freres, Nachſolger von J. Maller in Mont⸗ 
pellier. 


- 


Yferbaues, bie DBerminderung der Eingangszoͤlle 
auf Zufer. unthunlich macht. Der Bericht wird 
gedruft und den Miniftern und Deputirten zuge 
ftellt werden. (Man follte beinahe glauben, eg ſei 
ein Ungldf für ganz Frankreich, den Zufer etwas 
billiger faufen zu fönnen!) 


Polnifhe Anleihe. Die Fürzlich -mit dem 
warſchauer Handlungshauſe ©. A. Fraͤnkel abge 
fchloffene Anleihe beträgt 42 Millionen polnifcher 
Gulden mit 5 S Binfen, und ıft in 147,000 Dbliga» 

ionen zu 300 Gulden, in 2940 Serien getheilt. 

ie Obligagionen tragen feine jährlihen Zinfen, 
werben aber in 25 Jahren, alfo big 1854, durch 
jährliche Ziehungen eingelöst. Die Obligagionen, 
benen bas Gluͤt am wenigſten günftig iſt, erhalten 
ihren Nominalbetrag mit den Zinfen zu 48 für die 
vom 1. April 1829 an abgelaufenen Fahre, fo daß 
die Inhaber 1855 menigftens 600 fl., big zur Zies 
bunge.Epoche erhalten; Die übrigen Obligagionen 
können dagegen Summen zum Betrage von 400,000; 


320,000; 100,000 und 50,000 fl. gewinnen, welche . 


Summen den Vorzeigern ber Dbligazionen am 
15. Mai jedes Jahres gezalt werben follen. 


Venedig foll zu einem Freibafen 
erflärt tworden fein. Dis würde fehr zur Belebung 
des gefunfenen Wolftandeg diefer Stadt beitragen. 


Aus Savannah find im vorigen Jahre 25 big 
50,000 Ballen Baummolle mehr, als im Sabre 
1827, verfchifft worden, was man vorzüglich dem 
Umftande zufchreibt, daß bie Baumwoll⸗Pflanzen im 
Be Se ungewoͤhnlich früh zur Neife gekom⸗ 
men 1} ⸗ ” 





Befanntmadung. 


Aſſocie Geſuch. 


In ein bluͤhendes, ſicher und ſehr gut 
rentirendes Geſchaͤft, das gegenwärtig mit einem 
feiner Groͤße nach zu kleinen Fond von Fuͤnfzig 
Tauſend Thaler arbeitet, werden, zum Einſchuß 
eines Kapitals von aͤhnlicher Groͤße, ein oder meh⸗ 
rere ſtille oder thaͤtige Theilnehmer geſucht. 
Am liebſten wuͤrde es dem Suchenden ſein, wenn 


fih ihm ein wakerer, an Fleiß gewoͤhnter Kauf⸗ 


mann als Affocie anſchloͤße, um, als ſolcher, die 
Leitung der Eontorgefchäfte zu übernehmen. 
Die Führung des Techniſchen wuͤrde nämlich, 
bei der bezwelten Erweiterung des Geſchaͤfts, des 
jeigen Chefs Aufmerffarhfeit faſt ausſchließlich 
fodern. Das Contor der Handlungs » geitung 
beforgt franfırte Mitteilungen unter Ädreſſe B. 
in C. an den Suchenden. 
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Franffurt, a. Min. 


Amferdam k. S. 1351/55 © Feng 1.S. 0 B 
ditto 2 M. 1375/56 do. in der Meſſe — 
Augsburg k. S. 1002/8 B London ES — 
Berlin k.S. 101/72 & bitte 2M. 147348 
ditto 2 M. — arıd 8.6. 181/86 
Bremen k. S. 1091/3B dito 2M,  +173/46 
ditto 2 M. — Wien in 20 fr.t.S. 100 1/48 
Hamburg 8. ©. 1455/58 dito 2M. — 
ditto 2M. 1151/85 Disconto ı 6 


— r r — — — — 
Aussburg, 2. Maͤrj. 


Ducaten holl, 4 G 
⸗kaiſerl. 1091/88 
⸗ al marco 109 1/2 G 
Souvrb'or 1035/85 © 
kouisd’or 11.66 


Pr al marco 255 1/48 
Carol, et Mard’or 295 1/48 
40 $r.&t.: pr. Öt. 9. 276 


Baver. Obligationen a4 0/0 mitCoup.1003/8B. 
dert a 


i-—_— 


Landanlehen as. — 


£otterieloofe: E—M, a 40/0 

detto unverinsliche a r 10. 129 
. 25. 
a fl. 100, 422 


detto a 
detto 


detto 
detto 


Scheidgold 

Conv. Thlt. u 
s 20 

s Fr. Thlr, 2. 206 


Franz. Thlr. Mf. 20.228 
Silber f. geförur 20. 338 
s 13a 44{tb.20. 229 
»s 483: 208 96 


100 1/8®, 
104 3/46, 


4108 ©. 
1191/26. 
B. ®. 


1051/88, 
1083/89. 


— ç— 


Defterr. Rothſchild⸗Looſe prompt 
betto detto 2 M. 


1633/48. 


1611/29. ren u 


60 


Partials Obligat. a 40/0 prompt 1243/48. 124 1/20. 
bett detto 


Metalliaued a 5 0/0 prompt 


betto detto 


BauksAetien pr. Div, 2. Sen. 


2 M. 1247/83. 1215/58, 
9711/48. 97 1/80. 
2M. 97 ©, 963/48, 
41100 B. 1158 @®, 


detto M. mit zdivid, 1. Juli 1101 B. 119 ©, 





Nürnberg, 5. Mär afo, 


Umfterdam 1 Monat 138 
145 3/4 


Augeburg k. S. 100 
Frankfurt a/M.E.&. 100 
detto in Die Meſſe 99 1/4 
Leipiig. ©. 991/2 
detto in die Meile 985 3/4 
aris . ıMonat 116 3/4 
116 3/4 
109 3/4 


Bapr.Obl.m,E. a 50/0105 1/4 
do. Do. “40/0 1001/4 
Zandanlehen äso/o — 
Zott.fooje EM. a40/0 108 
do. unverjinnel. Ä.10 128 
reuß. Kfouisd’or . 1091/4 
teue fowisd’or . 101 
Gouverainsd’or . 1021/2 
Dufaten, al Mko.. 112 
Kaiferl. Dutaten . 104 
olländ. Dukaten . 112 
ranz. Gold, Dufaten sd. akr. 
veuß.Thlr.gamie 1fl, 444Er. - 





London, 24. Febr. 3pPCt. Stoke sr71/2. s pet. 
ruſſiſche Oblig. 98. Cortes/ Bous 10. iz 





Paris, 26. Februar, 


3 prC. R. 16 Fr. 18C. 6 prC. Sp. Guebh. 
s pCt. Neap. Cert. Falc. 51 Sr. 25 Cent. 


s ptC. Renten 110 Fr. 25€. 
79 ir —&., 
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un > allgemeine 


and u 1ngs8-⸗Zeitung. 


! 


Mit den 


neueften Erfindungen und Perbefferungen im Babrifmefen, und in der 


(Jreis vierrelidhrig 


fl. 2; 
in gang Baveru.) 


29. Stük. Sonntag. 


Stadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 8. März 1829. 





—⸗ueber Fabrikzeichen. 





Bei der alten Zunftverfaſſung ſuchte man bem 
Publikum daburd gute Waren zu verſchaffen, daß 
man nur geprüfte und als geſchilt anerkannte Arbeiter 
oder Meifter zuließ. 

k Sindeffen war dieſes Mittel höhft unſtcher. 
Denn abgefehen davon, daß Viele befonderer Ber 


bindungen wegen ald geſchikt anerfannt wurden, bie 


es nice. waren, gab aud ber Umfland, daß man 
etwas gut machen fönnte, feine Sicherheit dafür, 
daß man ed au gut mahen werbe. Und in der 
‚Kegel machten aud bie geſchikteſten Meifter an ben 
Orten, wo ihre Zal fo befihränft war, daß fie nur 
‚eben dad Bebürfnig, oder kaum biefes befriedigen, 
:mittelmäfige oder ſelbſt ſchlechte Arbeit, weil fie für 
dieſe hinlänglihen Abſaz fanden, da bad Publikum 
in Ermanglung befferer fie gerne kaufte, und weil 
fie bei biefer verhältnimäfig mehr gewannen, und 
lieber ihrer Bequemlichkeit als ihrer Geſchillichteit 
Folge gaben. . ; ; 

: Bei der Gewerbfreiheit wird derſelbe Zwek 
einfaher ‚und. vollfommener, erreiht. Man unter 
ſucht niht, ob jemand fein Gewerbe verſteht, da 
er bis felbft am beften wiffen fann, aber das Pub» 
Iifum, welches weiß, daß eben fomwol gute als 
ſchlechte Ware gemaht merden barf, ift ſelbſt ein 
ffrengerer und fiherer Richter. Es fauft natürlich 
nur bie beffere, wenn ihre geringere nicht befonderer 
-Verhältniße wegen angenehmer ift, und ein guter 
‚Ruf entſcheidet daher über dad Fortfommen eines 
Gewerbmanned. Diefen zu erlangen macht er gute 
Ware, und dad Beduͤrfniß wirkt bier mehr, als taus 
ſend Prüfungen und Meifterfüte. 

Sechs und breifigher Jabraang. - 


Aber um feinen guten Ruf zu erhalten, um 


den ganzen Bortheil aus demfelben ziehen zu fönnen, 


muß er aud) fiher fein, daß niemand fonft, ſchlech⸗ 
tere ober andere Ware für feine audgeben, daß nies 
mand ben. Namen oder bad Zeichen, dur welches 
man feine Mare erfennt, nahmahen barf. Bei 
Waren, die Gegenftände des Handels Find, die 
nicht glei vom Verbraucher unmittelbar beim Ders ' 
fertiger abgeholt werden, ift bis unumgänglich. nöthig. 

Sicherung des Eigenthums ber Fabrifgeihen, 
ober Verbot des Gebrauchs ded Namens eines andern 
Sabrifanten, ift daher bei Gemwerbfreiheit eine unum⸗ 
gänglihe Anordnung. 

Aber fo nothwendig diefe Anorbgung an ſich 
ift, fo viele Schwierigkeiten macht ihre Ausführung, 
da in diefer Hinſicht eine Menge Mißbraͤuche beftes 
hen, bie theild durch ihr Alter zu einer Art Recht 
geworben find, theild ohne Verlegung beflehender 
Sintereffen nicht aufgehoben werben können. 

Viele Fabritzeichen, die urfprüngli irgend 
einem inländifhen Fabrikanten angehörten, werben 
ſchon feit langen Jahren in andern Fabriken nachge⸗ 
maht, und dba die Ware in fremden Rändern nur 
unter dieſemZeichen betannt ift und Abſaz findet, würde 
man, wollte man allen Zabrifanten den Gebraug 
diefed Zeichens verbieten, und nur dem erlauben, 
ber nachweiſen kann, ed am erften geführt zu haben, 
den Abſaz Bieler zu Gunſten eines Einzigen vers 
nichten, und in ber That eine große Ungerechtigkeit 
begehen. 

Andere Zeichen find ſchon laͤngſt Gemeingut 
und ed dürfte fih vielleicht niemand finden, der ein 


urſpruͤngliches Recht darauf erweifen könnte, 


Man kann daher einem Geſez auf Fabritjeichen, 
das bei der größern Greiheit ber Gewerbe allerdings 


nothwendig wird, Feine ruͤkwirkende Kraft geben, 
und indem man den Gebrauch aller Zeichen, bie bis 
jest (don nachgemacht wurden, freigibt, nur feſtſe⸗ 
gen, daß neue Zeihen, die gehörig bei den Ges 
werbsgerichten oder Magifiraten angejeigt oder bepos 
nirt, auch wefentlih don ben frühern verſchieden 
find, und zugleih, wo ed angeht, den Mamen des 
Babrifanten enthalten, in Zufunft nit mehr nad» 
gemadt, ober ohne Erlaubniß biefed Fabrikanten 
von andern gebraucht werben dürfen, 

So if benn ber Fabrifant, ber eine gute 
Ware liefern will, fiber, daß er, wenn fi mit 
ber Zeit dad Publifum von der Güte feines Pros 
dukts überzeugt hat, auch für fie einen gewiſſen 
Abfaz erhält; und fo erhält er in dem Merth, den 
fi fein Fabrikzeichen erwirbt, eine Belohnung für 
feine Geſchiklichkeit und zuverläffige Arbeit; und 
hinterläßt feiner Familie ein Kapital, bad oft eben 
fo fiher if, als ein Fidel Comiß, fo wie man denn 
in Sranfreih Beifpiele hat, daß Fabrikzeichen, bie 
ſich die Gunft des Publikums erworben hatten, zu 
50, 8o und 100,000 Franken von ihrem Beſtzer vers 
fauft mwurben. 


Gemerbfäulen und Gemerbbereine, 
Die Tuhfabrifanten zu Alcoy Cim Königreihe Bar 
lencia) haben den König um Errihtung einer großen 
Gewerbſchule in jenem Drte erfuht, die aus vier 
Klaffen beftehen und nur in folhen Gegenfländen 
Unterricht ertheilen fol, bie fid auf die Ausbildung 
jened Inbuftriejweiged beziehen. Der König hat 
diefed Geſuch nicht allein bewilligt, ſondern aud 
die neue Anflalt feines fortwährenden Schuzes vers 
ſichert. — Alcoy zält 18,000 Einwohner, unter 
diefen 229 Fabrifherren,, welde 16,000 Stüf Tuch 
aller Art verfertigen und über 40,000 Perfonen in 
der Stadt und deren Umgegenden befdhäftigen. 
. Durd ein neues f. ſaͤchſtſches Mandat werben 
alle Zöglinge des in Dresden errichteten tednis 
ſchen Inſtituts, wenn fle mit guten Zeugniffen aus 
demfelben entlaffen worden find, don allem Zunft. 
zwange befreit, und ihnen, wenn fle bie praftifhe 
Mechanik in Metallarbeiten ald wirkliches Gewerbe 
treiben, die Befugniß ertheilt, ohne Fertigung von 
Meifterfiüfen und Gewinnung des Meiſterrechts fefort 
eigene MWerffidtren zu eröffnen. Dis if der erfle 
Schritt zur Abänderung bed Zunftwefend. Das 
techniſche (1828 gegründete) Inſtitut zält zehn Lehr 
rer und Gehülfen, und in allen bier Klaffen an 
250 Schüler, 

Auch in Sranfrei it man neuerdings thätig, 
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‘mes, Avignon, find jezt tehnifhe Schulen. 


werden, baf: 


in den Säulen näzlihe Kenntniffe Ichren zu Taffen, 
und in den zu Parid und an andern Orten beftehen, 
den PrivatsSgandelöfgulen nehmen Chemie und. Ze, 
nologie eine bedeutende Stelle unter den Lehrgegen⸗ 
fländen ein. Nicht blos in allen großen Städten, 
fondern aud) in den Fleinen, wie Montauban, Miss 
Lez⸗ 
tere iſt praͤchtig eingerichtet und hat ein — 
rium, dad 150 Zuhoͤrer faffen fann, und um die 
Seibenfabrifagion dort einheimifh zu machen, hat 
man damit eme Schule für Seibenweberei verbunden. 

In Erfurt und Mühlhaufen haben ſich im Jahr 
1828 DBereine zur Beförderung bed Gewerbfleißes 
gebildet. Mit bem Vereine zu Erfurt fleht eine Leſe⸗ 
Geſellſchaft in Verbindung, die ih wöchentlich zwei⸗ 
mal verſammelt; aud werden zwei Gtunden in 
jeder Woche Vorlefungen- über Chemie und Mechanik 
gehalten. Der Gewerb» Verein hat gleich bei feinem 
Entftehen unter ben daſigen Gewerbetreibenden ſehr 
viele Theilnahme gefunden, die Leſe⸗Geſellſchaft wird 
fleißig von ihnen beſucht und benuzt, und der auf 


100 Zuhörer berechnete Kaum zu den Borlefungen 


hat, wegen Theilnahme mehrerer Zuhörer, mit einem 
größeren Hoͤrſale vertauſcht werben muͤſſen. Das 
durch, daß der Gewerbe-Berein in Abtheilungen 
nach Masgabe ber verfhiebenen Gewerbe vertheilt 
ift, welche fih über Gegenftände berfelben berathen, 
wozu ihnen der Borfland des Bereind den nöthigen 
Stoff aus neuen Werfen und Zeitſchriften zu Tiefern 
bemüht if, if ein fehr erfreulider Gemeinfinn ber 
Gewerbetreibenden zur Vervolllommnung! ihrer Bas 
brifate entflanden. Wenn glei die nüzlihen Fol 
gen biefed Bereind erſt nah und nad fih entwileln 
tönnen , fo verdient doch hier bereits bemerkt gu 
ı) ber Fabrikant Wiegand dadurch 
bewogen worden ift, einen don ihm und feinem 


Werkmeiſter Schwarzenberg erfundenen verbeſſerten 


Rahmen zum Scheeren bunter baummollener Ketten, 


welcher fehr bewährt gefunden mworben iſt, befannt 


zu miahen, 2) daß es den Bemühungen bed Vers _ 
eind gelungen iſt, durch Einfhlizungen in bie ned 
unreifen Köpfe des weißen Mohns ein inlänbifhes 
Dpium zu gewinnen, welches bem orientalifhen 
Dpium in feinen chemifhen Beftandtheilen ganz 
glei fommt, ohne daß die vollftändige Ausbildung 
der Mohntörner dadurch irgend gehindert worden if. 
Die im vergangenen Winter in Berlin mit einer 
einen Quantität angeftelten Verſuche über bie 
Wirkung bes inländifhen Opiumd auf ben menfdr 
lichen Körper haben ein nicht unguͤnſtiges Reſultat 
geliefert, und werden diefe Berfuhe nunmehr mit 


einer gewonnenen größeren Quantität fortgefejt wer⸗ 
den fönnen. Der Gemwerbe-Berein zu Mühlhaufen 
ift fpäter, erſt im Monat Dktober v. J., zufammens 
getreten, und feige Statuten find in der Hauptſache 
auf die des Vereind zu Erfurt gegründet. 


Neue bayerifhe Erfinbungdpatente. 
Folgenden find kuͤrzlich SPrivilegiegien ertheilt wor⸗ 
worden: Am 3. Januar dem Tabakfabrifanten Joh. 
Ferdinand Schmid und Komp. in Augsburg, für 
Bereitung einer Sorte Rauchtabals. Cumana ges 
tant, auf 15 Jahre. 

Am 23. Januar dem Fran; Anton Hueber 
aus Abfam bei Hal in Tirol, und dem Mecanifer 
Traugott Ertl in Münden, für eine von Erfterem 
neuerfundene hydrauliſche Pumpe, auf 5 Jahre. 


Preisverdnderungen in London, im 
Hahr 1828. Die Preife der Kolonialmaren haben 
fi in London 1828 wenig verändert. Vom erften 
Dienstag eines jeden Monats an gerechnet, koſtete 
jamaita Zuker im Januar 59 8, Febr. 60, Maͤrz 
und Aprtil 55, Mai 56, Juni bis Dft. 55, Nov. 
und Dez. 54 8, gelber bengal. Bufer im San., Febr. 
und März 30 —32, Aprıl und Mai 31 —533 8, 
Juni 30—32, Juli 29— 36, Auguſt 29—32, 
Sept. bid Dez. 30— 33, jamaita Kaffe im Januar 
40—56, Febr. 42, 38-56, März und April 35— 
35—53, Mai und Junt 37—53, Juli 45—55, 
Auguft 37—49, Sept. 37—54, Dit. bid De. 
37—51 8. Baummolle, bengal. im Jan, 3; —5d, 
Febr. bid Nov. 33 —44, Dei. 33—5d; Wallfiſch⸗ 
Thran ging vom San. bis Dez. von 23 auf26 Pf. St, 
Weizen von 52 8 auf. 768 6b. 


Verſchiebenes. 


Kronach, 27. Febr. Es ſcheint, daß auch 
an unſerer nahen Grenze das gefahruolle Geſchaͤft 
def» Zolldefraudagion methodiſch geführt werden 
wolle. In bewaffneten Haufen ziehen die Schmugg⸗ 
ler auf ibe unfaubres Handwerk aus. Vor einigen 
Tagen ftellten fib 40 derfelben zur vermegenen 
Gegenwehr , — 5 Gensdarmen wurden dabei 
todtlich verwundet und der ungleiche Kampf hoͤrte 
nur alsbann auf, ald einer der Schmuggler, durch 
ben Kopf geichoffen, todt zu Boden ffürzte und bie 
Übrigen, von panifchen Schrefen ergriffen, zer⸗ 
fireut bavon liefen. (Frankf. Poftamts Ztg.) 


Ein nordamerifanifches Blatt theilt eine Lite 
derjenigen Banfen mit, die, feit Einführung diefer 
Anftirnte in den Vereinigten Staaten , gendthigt 
gewejen find, Ihre Zalungen einzuftelen. on 
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544 berfelben haften fich 144 förmlich banferott 


‚ erflärt, und 50 andere mit ihren Zalungen einge 


En ; mit mehreren Banfen war lejteregs wieder, 
olentlich der Fal gewefen. Es ift natürlich, daß 
fich unter folben Umftänden der Wunfch nach befr 
feren Gefezen in Geldfachen ausfpricht. 


Die Seiden-Fabrifanten von Manchefter haben 
ber Handels.Kammer cine Denkſchrift überfandr, 
in welcher fie darum bitten, daß man bie beftehen- 
ben Berordnungen in Beriebung ‚auf den Seiden⸗ 
handel fo lange beibehalten möge, bis man fi von 
ihrer Wirkung deutlich überzeugt babe. Auch die 
Beſizer von Handichub-Fabriten, welche eine Menge 
Menichen in Nahrung festen, die jezt in Folge der 
legten Verordnungen ohne Beſchaͤftigung find, haben 
eine Bitıfchrift an das Parlament im Werfe, in 
welcher fie um Revifion diefer Verordnungen anbal» 
ten, und ihren Wunfch ausdrüfen, fie, wenigſtens 
theilmeife, widerrufen zu feben. 


Die reichften Platina Lager am Ural find bie 
jest in dem Diftrift der Minen von Tahil gefunden 
worden. Jim vorigen Sommer hat man am weſt⸗ 


lichen Abhange deg Ural und dem Kamme des Ge— 


bitges nahe, neue Lager entdeft. Die 1 big 2 Ar 
ſchinen diken platinahaltigen SandsLager befinden 
fich befonders in den Hölungen,, und fie find mit 
eıner Torflage von bis 2 Arfchinen Dife umbült; 
fie beiteben aus Kiefeln und einem thonartigen 
graugrünen Sande, Die legten bei Tahil entdeften 


Lager enthalten in 100 Pud Sand 1 big 3 
Metall. » “ ad 


Der vormalige Präfident der Vereinigten Staa- 
ten, Madifon, bat zwei Schreiben ju Gunften 
des Tarifs publigirt ; doch ift derſelbe beim Wolfe 
noch immer ſehr verhaßt. Beachtenswerth 
ift es, daß Jefferfon, au deſſen Patriotigmug gewiß 
Niemand zweifeln möchte, ın einem, erft nad) feis 
nem Zode zum Vorſchein gefommenen Privarbriefe, 
bereits den Tarif von 1824 für die Folge eines 
verfehrten Siſtems erklärt hat, welches, wenn man 
dabei bebarre, die Auflöfung der Union nach fich 
ziehen müßte, 


Das Kneten des Brotteigs mittelft Mafchinen, 
das man feit Kurzem in einer parifer Bäkerei anwen- 
ber, ift nun auch vervollfomme in den Niederlan- 
den eingeführt worden. 


In Paris hat fich ein Verein von Fubrwerks⸗ 
befigern gebildet, um die Preife der Frachten zu 
—— und die Mitbewerbung anderer zu hin⸗ 
ern. 


Das Tabatmonopol, auf deffen Verlän. 
Ben in Sranfreich angetragen ift, findet mie 
ilig heftigen Widerfpruch, auch ift klar, daß Frank⸗ 
reich dadurch einen Artikel verliert, der fo mächtig 
auf die Berbefferung des Aterbaues wirkt, und 
auch weil das wärmere franzdf. Klima fehr guten 


Tabaf erzeugen wuͤrde, zu einer bedeutenden Aus— 
fuhr Anlaß geben könnte. Den Tabaf macht dag 
Monopol theuer und fchlecht, den Wein vertheuert 
die Acciſe und Dftroi, das Fleifh der hohe Ein- 
fußrgol auf fremdes Vieh, um ben Aferbau zu 
begünftigen, und fo bleibt für den Frangofen, in 
dem fruchtbaren Lande, nur noch dag Brot übrig, 
und auch diefeg machen die Eingangszoͤlle auf frem⸗ 
deg Getreide theuer. Das Eih,MWärmen am Dfen- 
fguer ift obnedem theuer geworden, feitdem die 

egünftigung der Eifenwerfe die Holzpreife in den 


leiten 12 Jahren in den meiften Gegenden verdops 


pelt hat. ; 
Die großberzgoglich Heffifchen Gendarmen haben 


im vorigen Jahre 2956 polizeiliche Verhaftungen 


volzogen. Unter den Verbafteten befanden. ſich 
9354 Forfifrevler , 24 Wilddiebe und Jagdfrevler, 
6 QDuaffalber, 5 Falſchmuͤnzer, 104 Schmugaler, 


117 wegen falfhen Mafes und Gewichts. Man 
fieht, mie viel Elend die Forſt⸗, Jagd» und Zoll« 
ejeje bewirfen. Auch in England ift die oͤffent⸗ 
iche Stimme wieder fie, und ohne Zweifel wird, 
da fie doch einmal fiegen muß, dig eine wefentliche 
Merbefferung indem moralıfhen Zuftand bervors 
bringen, fowol der Herrfchenden, als der Beberrfch- 
ten. Wie viele Angeftellte und felbit Geiftliche 
führen lieber dag Gewehr, als die Feder, und find 
* im Walde, ſelten aber auf dem Bureau anzus 
treffen. 


Den Webern von Spitalfields ift die Ant, 
wort des Herzogs von Wellington auf ihre Bitt- 
fchrift erdffnet worden. Sie lautet dahin, daß mit 
Ausnahme des Ruͤkſchrittes zuProbibitiws, 

efezen, die Regierung Alles,’ was in ihrer 
acht ſtehe, anwenden wolle, um die Bedrängniß 
der Seidenfabriten zu mindern oder zu heben, und 
daß der König ihn Befehl ertheilt babe, ihnen Die 
dringend noͤthige Unterſtuͤzung zu gewähren. 


Befanntmahung. 


— ——— 


Affocie- Gefud. 

In ein bluͤhendes, fiher und fehr gut 
rentirendes Gefchäft, das gegenwärtig mit einem 
— Groͤße nach zu kleinen Fond von Fuͤnfzig 

aufend Thaler arbeiter, werden, zum Einſchuß 
eines Kapitals von ähnlicher Gräfe, ein oder mehr 
rere flile oder thaͤtige Theilnehmer- gefucht. 
Am liebften würde es dem Suchenden fein, wenn 
fi) ihm ein wakerer, an Fleiß gewoͤhnter Kauf 
mann als Affocis anfchlöße, um, als folder, die 
feitung der Eontorgefchäfte zu übernehmen. 
Die Führung des Tehnifchen wuͤrde nämlich, 
bei der bezwekten Erweiterung des Gefchäfts, des 
jegigen Chefs Aufmerkfamfeit faſt ausſchließlich 
fodern. Das Contor der Handlungs » Zeitun: 
bejorgt franfirte Mitrheilungen unter Ädreſſe B. C 
in C, an den Suchenden. 





» 


Wien, a8. Kebritar, 
Amfterdam, für 100 Thlt. Kurr. Rthlr. 137126 6. 
j — 2M. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 99 1/2 * 


Frankfurt a. M. für 100 ©. zo fl. F. d. 100 
Genua,.für 300 Lire huove di Piemönte,, — 


R Gulden 11714 GB 2M. 

Hamburg, für 100 Thlr. Banko Kthir. 1351/74 B sM. 
‚Kivorno, für 4 Gulden Soldi 57786 2M. 
Kondon, Dfınd Sterling Gulden 949 3m, 
Mailand, für 300 öfter, Lire, Gulden wid 2M, 
Gulden 1161/2 B 2M. 


‚Paris, für 300 Franken 





Wien, 2. Mär. 


Staats » Schuldverfchreib. iu_s v. H. (in 2% 973/8 
Darl. mit Berlofung v. J. 1820 für 100 ft. (in T. M.)ıso 1/10 
detto _ Detto 0. ascı für 100 fl.Cın C. M.) 1291/2 
Wiener-Stadi:BancosÖbl.iu2 2.9. Lın C. M.)s2 9/10 
Central⸗Caſſe⸗ Auweiſungen. Jahrl. Diskonto .. 33/5 pEt, 
Bank-⸗Aetien pr, Stük anse in Couv. Münje, 


Kaiferl. Min Dueaten . " 43/4 pCt. Agio, 


— — — — ———— — — —— — 


Lelplig, 2. Maͤrz. (20 fl. Fuß.) 


Amſterdam Korr, 1.6. 1283/8 B. 2 M. 128 B. 
Augsburg, k. ©. 100 1/2 B. 2 W. — 
Berlin k. ©. 1027/8 ©. 2M, 1033/48, 
Bremen in Louigd'or &.&. 100 W4 B. 2 M. 1091/58, 
Bresl, in Kt.E.&. 102 7/8_®. 2 M, 1035/5 ©. 
tanffurta.M, W.©.8.6, 1001/88, 2 M, — 
amburg- Bfo, k. ©. 1463/58 B. 2 M. 1151/23, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 14 1/4 B. 3 M. 6133/49, 
gar f.300 $r..©. 185/85 2M. 183/78 3 M. 181/38. 
ıen in ꝛoft. LS.aoo 1/4 2M.993/4 B. 3 M. 9388. 
un 5 wu 10 ee ®., Hit 
uf, boll. au 2 3/4 Thlr. 14 3/4©., Rail. do, 14 1/4 9, 
Dut. Breel, a 65:1/2 Af._12 1/3 ©,‘ an a 654 ff.11 3/4@, 


Species 3/4 G. preuß. Korr. 1025/8 
Kaffenbillers 101 B 


— —— — — —ñ nn 
Berlin, 3. Maͤrn. 


Staats⸗Schuld⸗Scheine 
Pr. Engl, Anl. 18 
Pr, Engl. Anl, 22 


Brief. Geld. 
4— 9 — 923/4 
s — 1311 — — 
5 — 10:3/4 — 102 1/2 


Bes, Dbl. incl. Litt. 9. 2—- ni — 
Doll. vollm Duk. . — — 13414— 7 
tiedt ichodot .—— 13/8 — 121/8 
i8conto . . — — — 
Sr. ° Geld, 
Amiterdbam 250fl,- Kur aid — 
ditto a” 2Mt. 1 — — 
Hamburg z00 Mk. Fun 50 — — 
ditto 200 Mk. 2Mt. 119 3— — 
London 1 f&tl. 3 Mr. 622 —9.213/4 
Paris | 300 gr Mr. io — 
Wien in 20 fr, s50fl. 2 Mr. 1023/55 — 
Angsburg 150 J. 2Mt. 102 1/2 — 
—— rt * er 89 u 
ip 100 0 102 3/4— 1021/2 
frantfur a. M. WI. 1s0f. 2Xt. 1 1 — 
eteröburg, BN. oo Rbl. 3Weh. 30 1a— — 
Riga BN, 100 Rbl. 


2 Wch. — — m 


— ——— 
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Allgemeine 


Sandlungs- Zeitung 


Mit 


neueſten Erfindungen und DVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Preis viertelidhrig fl. 2% 
. in ganı Baveru.) 


30. Stüf. Mittwoch. 


ben 


abrifwefen,, und in ber 
(Red. €. F. Leuchs.) 





" Nürnberg, am 11. März 1829. 





"Ueber ben Buchhandel in Frankreich, 


— — 


Herr Lenormand hat einen Aufſaz uͤber den fran⸗ 
zoͤſtſchen Buchhandel bekannt gemacht, aus dem wir 
einiges mittheilen, theils um zu zeigen, zu welchen 
Einſeitigkeiten ſich oft Gelehrte hinreiſſen laſſen, 
theils um die Art, wie der franzoͤſiſche Buchhandel 
betrieben wird, Zennen zu lernen, Erſtetre werden 
wir mit einigen Anmerkungen begleiten. 

Nachdem er zuerſt erwähnt hat, daß bie erften 
libreires in ranfreih dad waren, mad man jejt 
Königl. Bibliothefare nennt, und eine große Ads 
sung genofen, tadelt et ed, daß die Kegierung fein 


Sie müßten vor allem Franzoͤſiſch, kateiniſch und Gries 
chiſch lernen; die, welche wiffenfhaftlihe Werte hers 
ausgeben, aud Mathematik, Phyſik, Chemie; bie, 
welde jurififhe haben, aud Jurisprudenz ıc. 

Der Buchhandel iſt jezt fehr verfallen, da es 
genügt Kapitale zu zu haben, um ihn zu betreiben, 
und ihn oft Reute betreiben, die kaum leſen können, 
vielmeniger die Wiſſenſchaften verſtehen, über bie 
fie Bücher herauögeben. Hieraus entfteht jene Fluth 
von Büdern, die unter den pomphafteften und längs 
fen Titeln, alles möglige verfprehen, und gang 
werthlos find; bei denen hochklingende Anfündiguns 
gen den innern Werth erfezen müffen, und der Buch⸗ 
händler zufrieden ift, wenn ar das mwerthlofe Pros 


Mittel ergriffen hat, ihnen bie ihnen gebührende dukt durch feine Lobpreifungen nur einmal an Mann 
Achtung wieder zu verſchaffen %, Man laffe die gebradht hat, der Käufer aber um Geld und Zeit 
Aerzte, die Chirurgen, die Juriften „die Baumels betrogen bleibe *). Haͤtte ber Buchhaͤndler bie nöthis 
fler nur dann praftijiren, wenn fie ſtudirt und ein 
firenged Eramen ausgehalten haben. Eben fo follte 
man au von den Buchhaͤndlern bad Studium der 
Wiſſenſchaften fodern, die auf ihr Gefhäft Bezug - 
haben, und fie darüber Öffentlih eraminiren **). 





vortheilhaft und mach dem Bebürfniffe ber Zeit, der 
der Kage und feines Gefchäfts ausjuüben, itwererlei 
find; und uber leitere, welche bei dem Gefchäftes 
mann die Hauptſache it, Tann man nicht eramints 
ven. Was nujt Überhaupt das Eraminiren bei den 
oben genaunten Ständen? Sind unfere Aerite, 
unfere Baumeifter gefchifter, als die in England 
and Amerika; bringen leztere nicht ungleich arößere 
und beffere Werte zu Stande, während man bei 
uns eine lange Ehronif_der Fehler und Mifgriffe 
der eraminirten Baumeiſter ireiben könnte 


*) Auch im Deutichland fehlt es nicht an ſolchen Far 
britbüchern , und noch überdis nibt es bier cine 
Menge Ueberfesungsfabrifen , die die ſchlechte frau⸗ 
zöflfche und enslinde Ware auch meiſt noch ſchlecht 
derdeutſchen. Aber warum kauft das Publikum dieſe 
Produkte? Es kann das Buch, bei der Einrichtung 
des deutfchen Buchhandels, meift vorher jur Anficht 
erhalten, «be es dasfelbe Fauft, und fich daber vor 
Schaden hüten. Es wird uberdis durch Erfabrun 
flug, und wer ettwad von der Kiteratur kennt, koei 
bon die Drte und die Handlungen, von denen 
Diele Ware ausgebt,, und erfennt fie in der Kegel 
ihon an dem Titel. Wenn die Käufer weniger auf 





*) Die Achtung, die ein Stand genießt, gebt der Regie⸗ 
rung gar nichts an. Hiefür bat cr jelbft ju forgen, 
und fie wird immer ungefähr ſo groß fein, als_er 
fie verdient, Bor einigen hundert Jahreu genoflen 
auch die, welche Leſen konnten, befonderer Achtung, 
weil unter Taufenden oft nicht einer war, Der Diele 
Kunft verſtand. Sollen die Regierungen auch Mit: 
tel ergreifen, daß die Kemer des U DB Es wieder 
die alte Achtung geniefien ? Was bärder man ihnen 
nicht alles auf, 


na d wieder eine Vermehrung des Viel⸗ und Unnuͤt⸗ 
een. Der Buchhändler kann nicht zu viel 
fennen. Aber dis gilt von jedem Menichen. Das 
Wiffen ſchadet nie, doch kommt man auch mit jehr 
Wenige aus, und oft ift der, welcher wenig weiß, 
ein ungleich befferer Geſchaͤft emann, als der, wels 
cher viel weiß, da Kenntaiffe und die Faͤhigkeit fie 
Sechs und dreiligier Jahrgang. 


gen Kenntniffe, fo würde er fo ſchlechte Ware nicht 
drufen laffen *), und feinen guten Ruf nicht zerſtoͤ⸗ 
ten, indem er dad Publitum betrügt. Nicht bie 
Unterrichteten kaufen diefe Werke; fie erfennen fie 
fhon aus ihren pomphaften Titeln; ſie wiffen, daß 
fie eher Irrthuͤmer ald Wahrheit enthalten; fondern 
dad Bolt, dad der wolfeile Preis und bie flarfen 
Anpreifungen verführt, das aber einmal betrogen, 
oft einen Wiberwillen gegen alle Bücher erhält. 

In Sranfreih ift der Druk eined Buchs nad) 
der angewandten Schrift mehr und weniger theuer. 
Bon Cicero Bid petit texte jalt man für ben Saz in 
der Kegel 55 Cent. für dad 1000 Lettern; für eis 
nere Schrift 5, 10 nnd 15 Centimen mehr. Der 
Drut koſtet auf gemöhnlihed Papier 4— 6 Franken 
dad Rieß, auf großes und Belin 6— 8 Fr. dad 
Rieß. Auferdem hat man unter dem Namen für 
dad Zeug Cetofie) 50—75 5 des Betrags bed Sa⸗ 
zes und Druts zu zalen. In diefen 50—75% ift 
bie Vergütung für die Schwäre, Preffe, Lettern 
und der Gewinn bed Buchbrufers. 

Das gemöhnlihe Papier koſtet 9—ı6 Fr. dad 
Rieß. Das Belinpapier 24 — 40 fr. Das Kief 
fol 500 Bogen haben, da aber manche fehlen, mande 
beihädigt werden, fo gibt man beim Druf bei jedem 
Ried ein Bud) C25 Bogen) zu, unter dem Namen 
Zuſchuß. Dieſer Zuſchuß iſt nit ganz verloren; 
man erhaͤlt aus demſelben noch komplette Exemplare 
und in der Kegel reihen dieſe hin, diejenigen zu 
erfegen, melde ber Verleger an die Journale ders 
fhenfen muß, welche feine Werke anzeigen. 

Bon den Buhhändlern, welche Bücher verles 
gen, unterfheiben fi die Buchhändler, welde blos 
fertige Bücher verfaufen, und in-Franfreidd mar- 
chands de livres genannt werben ; bon dieſen wieber 





die pomphaften Anzeigen, als auf die Werke bekann⸗ 
ter deuticher Schriftſteller und folcher, von denen 
fie ihon_gute Ware erhalten haben, achteten, To 
würden fie in der Negel vor Schaden ficher fein. 
Und follte es auch nicht immer,der Fall fein, fo if 
der Verluft bei den. twolfeilen Bücherpreifen nicht 
groß, Machr faft Jeder für fein Vergnügen fo viele 
unmdije Ausgaben, fo kann wol auch eine unnüze für 

* ſeine Belehrung mit unterlaufen. Für was ſind 
endlich die Literatur⸗Zeitungen da. Sollen fie nicht 
die guten Bücher empfehlen, vor Ankauf der fchlechs 
ten warnen ? Daß fie Dis nicht thun, daB der, wel—⸗ 
cher ihnen folgt, in der Megel ein großerer Thor 
it, als der, welcher blindiings faufr, it ibre Schuld, 
und das Publifum räcdt fich dafür, Daß «es fie 
kaum licdt und fehr wenig achtet, 


*) Dis if noch fehr zweifelhaft. Die Buchhändler, 
welche folche Ware liefern, wollen dewinnen , und 
fo lange das Publifum fie kauft, wird es immer 
welche geben, die ſich nicht ſchaͤmen, ſie zu fertigen. 
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die bouquinistes oder Antiquare, welche mit alten, 


in ber Regel gebundenen, Büchern handeln. 

Da in Frankreich nit die deutfhe Einrichtung 
des Buchhandels befteht, nad welder bie Verleger 
ihre Werte an alle Buhhandlungen zum Verfauf in 
Kommiffton fenden, fo befhäftigen fih beide in 
Frankteich mehr damit, fi die Bücher, melde fie 
verkaufen zu können glauben, wolfeil zu verſchaffen. 
Die andern aber findet man bei ihnen nicht vorraͤ⸗ 
thig, und fann fie nur auf Bezalung erhalten. Der 
Hauptnuzen befteht im wolfeilen Ankauf von Bür 
ern bei Verſteigerungen, Todesfaͤllen. Bon ben 
Berlegern erhalten die Buchhaͤndler in der Kegel 15, 
20 bis 255 Rabatt; ferner auf 13 Eremplare eines 
frei, was man zu 8 5 anfchlägt und noch einen Abs 
jug von 105. Abgerechnet wird alle halbe Fahre, 
nämlich jedes Jahre im Januar und Juli, und bie 
Balung gefhieht nad) 6, 9 und ı2 Monaten, fo baf 
der Händler alfo oft 18 Monate Kredit genießt. 

Die Einrihtung des franzöfifhen Buchhandels 
it im Ganzen für die Bücherliebhaber minder vor 
theilhaft, ald die des deutſchen; aber der Verleger 
genießt den Vortheil, daß er bei dem fehr geringen 
Poſtporto für Bücher unter Kreuzband, feine Werke 
zu ‚einem beftimmten Preis durch ganz Frankreich 
unmittelbar an ben Käufer abſezen fann. 


Haufirhandel. Dei Gelegenheit einer 
Eingabe von 91 Kaufleuten zu Havre, Fécamp, 
Mühlhaufen und St. Mihiel, an die Deputirtens 
Kammer, gegen bie Mißbraͤuche ded Hauffrhandels, 
nahm Hr. Karl Dupin fid) deöfelben an, und ftellte 
eine Anſicht auf, die don dem größten Theile der 
Berfammlung gemißbillige wurde; er meinte nämlich, 
man habe fehr unredt, wenn man die Geſchaͤftslo⸗ 
figfeit in den Manufalturen dem Haufirhandel bei— 
meffe, und biefes dadurch bemweifen wolle, baß jener 
Handel den Abfaz fhlehter Waren erleihtere; gerade 
dadurch, daß der Haufichandel diefen Abſaz begün« 
flige, Teifte er dem Handel und den Manufalturen 
einen wefentlihen Dienſt; Alles müffe ver— 
tauft werben, und nur, was unberfauft bleibe, 
fei ein unbedingter Verluft; von feiner Ware fönne 
man behaupten, daß fie nichts werth fei; nur wenn 
eine ſchlechte für eine gute ausgeboten werde, fei 
Betrug vorhanden; werde fie aber für dad angebo» 
ten, mad fie if, fo feı der Hauſirhandel der Hefte 
eg, bie unbemittelten Klaffen, die ſich nichts Beſ⸗ 
feres anfhaffen koͤnnten, damit zu verſehen. 


“ Hadre, 3. Maͤrz. Die zulezt Bezalten 
reife find : Baummolle, georgia gı — 92 C., 
luif. 89—ı10, dirgin. 86; , mobile 8ı, alabama 
90, fernambuf 108—ıı25. (Vorrath im Ganzen 
33,135 Ballen); Kaffe, haiti in der Niederlage 
45—474, had. 555 —55 , in der Niederlage 45, 
(Borrath 20,105 Säle), fpanifhes Blauholz 13 Fr., 
Kochenille 154—ı4 Sr. in der Niederlage, Haͤute, 
BuenodsAyred 925 —98%, bourbon Gewuͤrznelken 
2. 35 in ber Niederlage, bengal. Indigo, ſchoͤn und 
gut viof, und roth 14 Fr., Quercitron 7.25 bie 
50 Kil., Zufer, gut ord. 4te Sorte 60—76;, Fer⸗ 
nambuf, weißer in ber Niederlage 45 Fr., blonder 
bahia 34,7, weißer 48. 


Genua, 25. Febr. 
ſcher Safran und Gallus find gefliegen, Baumwolle 
und Gummi aber herabgegangen. Zuker, bahia 42 — 
44 8., Moskovade 31. 10—35, blond. hav. 40, 
batavia 39, Lumpen, gefloßene 50—52, Kaffe, 
portorico 9% S., rio am Bord 7, fumatra Pfeffer 
6, fpanifhes Blauholz 95 8, Rhabarber 45, China, 
taliffaja 3.53, Baummolle, bahia 101, cipr. 92;, 
furate 72, adenos 69, weiße malta 103, Sumach, 
fizil, 20, Reis 21. ı8. 


Berfbiebenes. 


Cadiz; if zu einem Breibafen erklärt 
torben. 


Unter dem Tonboner Handelsſtande berrfcht 
in diefem Augenblife viel —— Die unun—⸗ 
terbrochen fortgehenden ſtarken Getreideeinfuhren 
haben bei den Miniſtern Furcht vor einer zu ſtar⸗ 
fen Ausfuhr des Goldes rege gemacht, und fie 
erfuchten die Bankfdıreftoren, alle Disfontirungen 
von Mechieln, aus dem Auslande ſowol als aus 
dem Inlande, welche auf Getreidefpefulazionen Ber 
zug baben, zu verweigern, damit die zu ſtarke Zur 
fuhr des Gerreides, fo wie die Ausfuhr des Gol- 
des gehemmt werde. Diefe Masregel bat die Banf 
wirklich jest ergriffen, zum großen Nachtbeile vies 
ler Kaufleute, melden ein folder Schritt ganz 
unerwartet fam, und die nun ihre Wechiel nicht 
verfilbern können. So fchädlich eine ſolche unzei⸗ 
tige und ungerechte Dazwiſchenkunft auch fein mag, 
fo bat fie doch negativ die gute Folge, daß fie die, 
jenigen zur Belinnung zwingt, die fi fonft vom 
Etrome des Spekulagionggeiftes noch weiter hätten 
fortreiffeng laſſen. . 


Petersburg, 17. Febr. Gelben Lichttalg 


hat man zu 9TN. auf Lieferung im Mai und Yun, 
und bald zu liefernden, ku 102 R. besalt. Leinſa⸗ 
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Indigo, Opium, fpanis 


men zu 19ER. in Mai zu liefern, Kuhhaͤute 7 tb- 
ſchwer, 43 Kop. das tb. 


. Mehrere Eigenthiimer von Ralf» und Ziegel 
Defen im Mofel- Departement haben verlangt, daß 
man den fremden Kalk mit einer Abgabe von 1% Fr. 
auf das NHektoliter belege, um die Konfurrenz mit 
dem preußifben Kalt aushalten zu können. 
(Was wird man noch alles mit Zoͤllen belegen 
miffen, wenn man gerecht fein will, weil bie erfte 
Ungerechtigkeit nothwendig andere Anfprüce nach 
fich sieht). 


Befanntmadhung. 


—  — 


An die Leser 
des 


Archivs für die gesammte Naturlehre, 


Um jeden diefer Lofer den Beweis im die Hände zu 
geben, daß die Nedakjion den gen. Zeitfchrift fich beeilt: 
neben den Original⸗Mittheilungen deuticher Nraturforicher 
das Wichtigite der Arbeiten ausländifcher Ebemifer u. Phis 
fiter, als neueite a rn pic in treuen leberfeungen dars 


chluffe der 
Tag aniujeigen,, 
beruflichtigeud findet man daher 1.8, bereits vor jwei 


(den 22.8 8 
Eolladon Luft 
fyngstwärme, Tagerbieims ic. budraulifche ren in 
; ferner unter dem ten M 


Lychnell (aus dem Mſept. überfeit) Zerleg- verfchied. 
pentin und des Met YA Dih a ak 
—* (unter 15. Aug. 27) Vernon oranges pho 


Mefonfäure und Opiumaugmittelung, Cunter 8 Jan. 4 
Zuruer Wirk, der Safe auf ae akt —3*1 


5* Gefellichaft für vaterlamdifche Kultur 2c. anichliefs 


nit mur an Menge gaebaltvoller Drisinalabbandlunge 
leich Pam, fondern Ddiejelben durch eine beträchtlich ars 
bee Anzahl gebiegener Orisimalauffdje um ein bedeuten, 
ee überbot, Das jeigt en Blu anf die ubaltdwegjeichninie 
des Xlllten, XlVren und XVren Bandes. Nur auf 
einige dieſer Lein ungen erlauben wir uns, zum Belege des 
Gefagten aufmerkram zu macben: a) Pbnftkaliiher. 
Mereorologifche Beobachtungen und Wabruchmungen-eitts 
kunt ‚merfiwärdiger Mereore (Nordlicht, Hebrrauc, 
Fichrfäulen ze, 2e.), Erderibütterunge:, vulfanifcber Aus⸗ 
brüde ic. von Binder, Eonftantınt, Gaf, Gerling, Guͤu⸗ 
sber, Heinrich, v. Hoff, Dolunder, Kuͤttlinger, Kurfer, 
v. er, Neljubin, v. Schmöger, Schön, v. Schönberg, 
Wieemann; 2) Magnerismusd und vers 


ch er, D 
uund 
cite: QArnolöi, Beder, Erensbure, Dufſoe, Geiger, Ölafer, 
ollunder, Kinaft, Klingeniien, Koelle, Liebig, D, Mever, 
ımanıı so und Walt! 5; 6) Drganochemie: Buchs 
ner, Duflos, Geiger, Em Kiebig, Reimann , Vogel, 
Wiegniann, Wurzer und Iennecd; ec) Phofiologifches: 
Denihel, Hopf, Leuchs, Schüs und Wiegmaun; d) Mis 


neralogifwes: 1) Drpkrognofiiches : Hausmann, v. Kos- 


bei , Siupffer, v. Diever, Wacenroder und v. Scherer; 
2) Beognoftifches und Geoleg ſches: M. Fiſcher, Glaier, 
». Hof, Steffens, R. Waguer, Nefirumb u. Wiegmann ; 2e. 
Das erſte Heit des RYlten Bandes (oder des Jahrgauges 
41828) ‚verläßt in wenigen Tagen die Preſſe und enthält 
nur jorismalNhhenbiungen shnfi s und chemikatifchen 
zn: von, unbejweifelbaren Werthe fowohl für dem 

reng wiſſenſchaftlichen Naturforſcher, als für jenen, wel⸗ 
cher die Natur ſiud ert — weil fie dem Leben unzubekreis 
sende Vortheile gewährt. Erlangen den 28. Febr. 1829. 


Kaſtuer. 


(In dem —— — Augenblike, wo die Naturs 
lehre ſtets am Wichtigkeit und Umfang gewinnt, und viel⸗ 
fach ins Leben eingreift, mo ſelbſt die Partei der Alten 
ihr einen Plaz neben den andern Studien wird gönnen 
müffen,, glauben wir den Keiern der Handlungs⸗Zeitun 
obige Zeitichrift befonders empfehlen zu können, da fie fi 
durch viele Driginalauffiie und gure Auswahl des Frem⸗ 
den ausjeichner). 


— — — ———— ú — — — — 


Am ſt e edam, 2. Märt, 


London 2Mon. 11.871/2 Porto 37 

t,© 11.95 ivorno Uſo 96 
Paris 2 Mon, 66.37 5/10 Genua — 47.25 

t.©, 66.15 Neapel — 19 875/10 
Bordeaur 2 M. 66.25 HamburgaM. 35 

k. S. 5650 k. S. 35.12 5/10 

Gadir 11/2 Uſo 103 125/10 Wien effekt. 36.06 2/10 
Sevilla — 400.50 rankfurt 35,93 1/10 
Madrid — 4103 - geburg 36 
Bilbao — 102.50 Petersburg 10 50 
Liſſabon — . 36,50 
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Leipsig, 6. Mär. (20 fl. Fuß.) 


Amſterdam Korr. 6.8, 135 3/8 B. 2. M, 137 . 
Augsburg, f,&. 100 1/2 B. ıM. — ah 
Berlin k. S. 1027/8 ©. 2 M. 1033/46, 
Bremen in Louisd'or k. S. 109 3/4 B. 2 M. 1091/88, 
Bresl,. un St... — 2 M. 1035/85 ©. 
rautfurt a. M. W. 6.86. 101/539. 2M, — 
u 3 Bo. F.©..116 3/8 B. 2 M. 14454/2 B. 
ondon Pf. St. 2M, s. 17 1/4 9. 3 M. 613 — 


atie f. abo Itr. .S. 155/585 2M,1841/4 3M. 78 
en in 20fr.8.8.100 1/+ 2M. 60 3/4 B. 2 M. mv3/8B. 
Louied'or a 5 Thlt. 110 (9. 
2 — — un. mr‘ ©. * —* * * 1/4 ©, 
u,‘ “55 1/2 Wfl. 12 1/4 ®., Bali a ss Aſſ. e 
Epecies 3/4 ©, preuß. Korr. 1025/8 B. — 


Kaſſenbillets 101 B. 





Frankfurt, 7. Mär. 





Amſterdam 1.S. 1381/4 G Leipi f. S. _ 400 
to 2M. 1373/4 do in der Diele — u. 
ugsburg E. © 1001/58 B London ‚©. — 
ein 88 112 die 2M. 1481/58 
ditto 2 M. — atis 183/8 
Bremen FE $: 191/75 B die 2 M. 77 18 
ditto aM. — Wien in 20 fr, . S. 100 1/4 
Hamburg k. & 1453/74 bitte 2 M. — 
dito 2M. 1451/8 G Disconto 23/36 
Augsburg, 7. Mär, 
Amiterdbam Kt. 1W.108 5/8 B London 1M.9. 528 
s 1083/88 23 9» 51 
Hamburg 1% 1141/88 ss 9 as 
j 2» 1143/86 Paris 41+ 1163/46 
Wien in 20r 1s 93/43 29° 1163/86 
2» wıld ss 1 © 
3s 991/88 Loon 441 5 
Frankfurt 1s 993/46 2 1163/4B 
— 
35 av 41s 603/8 
in die Meſſe 93/8 & 2 
Nürnberg 65. »1/2& Genua ir au 
‚ 22 — j 2# 513/8 
Zeipiig . „3/5 Livom + 671/26 
— F} — 
in die Delle 987/88 Trieſt 1s ws/6 
Dueaten holl. 1041/48 Scheidgolb 4456 
s Baer. 104 8 Ep. Thir. 


s almarco 41/2 G s 208 


Souvrd'or 1035/58 5 Fr. Thlr. 2,206 
Xouisd’or 41. 6 ranz. Thlr. Mf. 20.228 
s al marco 285 1/4 ilber f. geörnt, 20. 3438 


Carol. et Mard’or 295 1/4 B s 43a 14£th.20, 229 





40 fr. ©t.: pr. St. 9. 270 s 4iA8s 209 
Nürnberg, 9. Mär; a life, 

Amfterdam ı Monat 138 Bayr.Obl.m.E. a 50/0105 
amburg 1 — 1453/4 do, do. “40/0 100 
ondon 2 — Hfl.sofr. Landanlchen aso/o — 

Wien in 20r k. S. 100 ott.foofe EM, a40/0 108 


ugäburg F.G. 100 
Srankfurt a/M.2.S, 100 
—* in die Meſſe s9 Ye 
ig.» . 8&. 991/2 
detto in die Meffe 98 3/4 
aris . Monat 117 


greuf. Louisd’or . 
ue Kouied’or . 1 
GSouverainsdior . 


Qufaten „ 4104 


vn. 121 — 417 olländ. Dukateır . 112 
nen 1 — 1093/4 Fram.Gold,Dufaten sd. akr. 
— reuß.chlr.game if. 4348. 


— — — 


Preig- Life 


(für das Monat März ı829,) von Waaren, welde content zu haben find 
bei dem 


Kontor der Eönigl. privil. allgemeinen Handlungs Zeitung in Nürnberg. 


Im Gulden 24 Fuß und Bayerifchem oder Wiener Gewicht. Der Zentner (100 lei 
121 15 Leipziger und Preußifhen, 11615 Sale und A — — 
Der Preußiſche Thaler wird zu fl. 1. 45 kr. in Zahlung angenommen, 






















Farben. — .is u. 20, Cubeben F. fl. a ueckſilber F. fl. r. 
1 
dur — 14. ar Sal ttartari fl. 50. > — Joe Oniesrrastelend ner. ame 5 
grün Meet S 8 sPillen,|R > 5 
tlinerbiau ® RC eh audhpulver aofr. af. 
fl. r. A. i. 
5 N. 310, N. 4 Dradeniur. 3.4.4 Reit, ital. fl. 19, entol. fl. 24. 


N. 7. 200, N. 8: 230, N. 9. Sauerfleefals fl, 3}. —— 3% 


260, NM. 10. 300, N. 11. 350, 


Rhabarb “ fl 1—8. 
Er 





Hit Monnene 
ete fl. 100, 150. e Side "ee 1 febr 
ut dd — Age gr venet. da a rn Braut * cerũæ- 
re fl, 19. 
a6: unbteifer, — A — 
——— ‚Grün fl.86, 3 , 110 











gem .18, 











nDU 7 
aſſer f. 16. —* Er pr ner gr _ —— 
GT iecon fl. 18. Kiftengut, —X von dun⸗ N.r. ch. N. 8. 24 N. 10. 188. 10, ıgfr, N. 1a. ıskr, 
aflor, alerand. fl.72—80,| nem Zu # :T ——— — — 
— Ungar. fl. s6,fpan, fl. 112. Kraustaba elber fl. 10. N. 16. ar. N. a0. kr. das ——— 





m —— er oder 
die Dicke jeder Nummer rn obige Yinien.) 
ergleiden, san, eingefaßt oder gef&loffen, Mro. 4. 28 fr. 
fr. N.6. 18er N. 7. 16 kr. N. 8. 14 
3. J Maske, das Dutzend. 
Roͤthelſtifte in — oder in Rohr, Dusend zu 
24, 


an, neuer fl. 19. 16. rauner fl. 91. 
Safr pm m. fl. 19. Mac, f.9. Kübelgut, beligelbes. f gr 
14, gema tfl.ı7. * 
— Ka 10, F. fl. au. Kordbändelrolien fl. 101. 
Maid fl. 10. Bean, © — SEA 
i erfl.z 
Wau f.a8 Sfemmrollen 8 seftabaf in sh Mr 1! 
3. Sale, Metalle und del® Scheiben, braun nah Deiter Schwarze srädeh 16, Nee. 1. Fl 2. fl. 13. weiße 


‚reicher U 4 gelb 8. ad Dutzend 
mifhe Waaren. MWeingeift 30 — 36.36. IBrenngläfer, das, 34 8 Er. fl. „fl. 24. 
Mıiaun fl. 14. rim. I. 20. 3weiſchgen fl Pen, Brieftafhen, von ä htem Saffian, a eh fl.ıo, 
Antimoniumre ulus ff. fl. sy 18,15, 18 bis fl. 56 d. Dutzd b, auch mitabgeiogenen Kupfer ichen. 
rohes fl. 20—ı ergleichen * rothem, affı an, Schaf⸗Leder, das Dad. au fl-6, 


mei . gelb. aa : i ? 13, 16, Od. Lederne mir Riemen oder Band fl. 1}, 2 t 
arfenit, mei 6.1.23. 8 5. Verſchiedene Waaren. Briefhreider,i beinerne, das DA. > ‚ 


umen 18, Rise epat. fl. 90, er fl. 54 — — mit Heften fl. 1}, ı 
Zeniechian * — E E succot ir, —* — elfenbeinerne - — A. 7 6, 74 8 —8 
Blei A. ıg u. Berntein # weiß 2 — — mit Heften |. — 
Bleien, * Faß fl. 17. elber fl. 13 er 1. Brillen, numerirte : Yondons das Dund. 32, 36, 40, 48 kr. 
aldte . 24-30, Yeins ser . en > Rue, 100 . — fl. 18, 24, 30. Plattirte das 
j er 66. ca 
‚gleiuder m amp Me Ein 156, 0 offen fl.a}. |Buhbruderbandp veffen,ı Mm. der uätbigen gegefienen BRR, 
Braun im sun fl. 6, 8. Eancdariden .2% um fleine Kneleen, Preiseourante, Bifitencharten u. f. w 
' mablen fl. 1.|CEardamonen u‘ felbft fegen und drucen zu können, nad Größe der Preir 
€ zomfanres kaliib. fl.2}- —  auffer Schalen % 2}, — und rn der —— fl. ii 14, 23 33 4,51 6 
I: omers fl. 4. Ehromers fl. 22. - 8, ı0 bis fl. 36 das 
urn tartari f. 72 Eitronat fl. 85. 9- Br ronee, gerieben farbiged Metall, durch menes Verfahren 
N alle fl. Fe Eitronen fl.ö pr. 2 Pe fein, und von feltner Schönheit dargeftelit, blaß 
tim erfals — San gelbe, bochaelbe und weiße, u. — 


‚ bla 1] 0. — Rs ertrafeine. w.o 1 
—B—— * * Eolopbonium i. io. fl. 16, f.14. A. 13. fl. Ye, ri 7} 


Nero. 4 fe Bathenbeiere, Mi br fchön,, 36 Pr. 48 Er. Bas Dunend. 


65 2 grüne orange m. ſ. w. erien jum Giriden, in allen Farben, die Maſche von 120. 
ertra in, Nro. Sup fer Ta. Nr.o, mr: I, Schnürden ı$fr., 24 Er., 36 tu, f.ı, fen. 
fi. 1.4 AT fl.16.| — berniteinfarbige, von Glas, die & Schnur zu 25 Dubend, 30, 
/ Beringeres v ein ns Metall und ronceabgang 40,54 frz bunte hohle Glasperlen gelb, Rablfarbn. .to., die 
+ N. 3, fl. 4 das Pfund, aſche 10 fr. Glasgranaten, die Mare 6 bie 12 tt. 


Würden, Seien mit und ohne Stiel, das Dund. fl. 2, =1, Berfpectise * —— Holj, Pergament oder Meſſing, 
2}, 3, 6, 7, und Kebriwiiche, lafirc mie Vergoldituigen, ! „11, 12, 1 ‚16, 18,24, 30, 360. OB). 
Elabierta aiten auf Cpulen von —— N eg Rabs] Deralei 34 Bit, mi einfachen ud Bepdelen —8 
lerne, das Pfund iA, 17 — 2, mefling — *88 al. 6, bie A. a10 das D 
—— in — IHR er. — 1., v. Eifeub, ;6 fr. bie fl.5. Dersliden für Kbeter ve von PU Mering, diatum 
armfaı A er ing „2,2 as 
Doien, meflingene mit Spie Ir as ir ri... |Pfei — und Kata, fr, 30 fr. sch, 48 * s Köpfe, 
Armen oder gemafert No, 21,9 ohre alle Arten, das Dusend fl.r. bis fl. = 
piermache, runde mit darauf — Kup erfichen Pinf el, aar⸗, das ‚Due. fortire von Nro.ı bie 7 *ertrafeint 
aller Art, als zendideft u, ausgezeichneten Werjonen, 2» ft ‚ feinite 20 fr. ‚.feine 16 kr., mittelfeine 
Surfen, Ealendern 4% das Dugd. ſchw. f.at, fr., ordinaize 8 Er, 
ausgenialte fl. 2}, A ganz feine fl.4 bis fl F — gif * bus 31: feinſte 24r., feine aofr,, mittelf. * 
— feink: ra ar — air fr) — Daarzı, in dorpeiten Kielen, 36 fr., 54 tr 
ön 3 


Sarnen oder  Doden, (a Au mit "eihem Leder überzogen und 


— Eigarrendofen Papiermace fl. 4 fi 
—  prdihaire, jchtwarze, rorhe, scher u * Ver ierun⸗ ſchoͤnen Kopfen. Groß, Zoll 6. 8, 10, 19% 14. 16. | 
Sim und Malereien, ie nach Größe und Feinheit, das Das Dunend fl. = Aa 4 se her 
ußend or 36, An sfr fl, 1, 13,2. 02 EBEN I Das B o A 20, Fr . * 
Zoll Du er, 1, f.ı 
Drnthı feiner € ie Non, 2. 55 & PM Yuppenköpfe Le — 24, Ba 36, 40, 50 kr., fl.1,f,% 


er Nuͤrn u * 2. fl.3 das Dutzend. 
ing» gelbe er na 8 dns —* der ſtartſte fl. —RA— Rauſchſilbet fl. 24. 
ſowohl Ar; * —2 der baieriiche Zt henpfenmige, das Pfund fi. ı 
Erbfugeln, > bis 12 Zoll im Durchmeffer, dad 5* fl. Ar Reikfebern, das Dusd, einfache A. N 14.3, a}, 3. 
u 


3 „6, 10, 20. — in einer Nuf 30 fr. —  doppeltefl.rh, 3,24, 31, 4, st, 

mit tbeildungen“ von a8 Völkern zofr. 4 tr, r Rei freuge ie rothem oder Mowarıca Brregtunee Br‘ 

Fa rbräßden, —— ee. * Baryen Ren "fan,s bis 20 Segenfänbe a g * z ie ce * 
N. co ir.o Nr. 1. r.2  11,23,23,3,4,5, 1; sam tope feinfter Arbeit 

Federkiele, belle und dunkle, Neo. 16. 18. 20 * Nofpapier, das ® ur a 


Die 1000 Stuͤck fl.4. —— .6. fl. s. fl * io, Scha ch ch ſpiele, beinerne, as Stüd tt8; 8, a}, al. | 








Nro. 26. elfenbein, — — —* fo, a gr | 
die 1000, fl. ı1. Kein hie 6 Kran. eis. Ko] — a Bir Hr fie | 
Me. zo. 54. . 64, Oljerne sr. fi 7 aut 
die 1000, fl, a2. fl.24. S fi 30: fl. * * * Shiefertafeln, ünfiliche, von Ar teimtafelır 
R Nro. en 2 * —. ——— * ãA eit gfaht en actel6, — ——* stm. Dosen 
ie 100, fl. „o, ußen t, 
euerftähle mit federn, Beutel 2, Melt ea a; Shisfertateim, Achte in oo Berait, das 'Enne"? 
Benerwerte Ko, un Au —* {#2 Sonnen, aat Neo, 1. 5 } 7. 
au naller ſe 


—— — das = Au, FR * 


dirme, grüne Kopf und Fıchts, das uiBentger? af —195 
⏑⏑— Begefiune m — der Bun 
.4, 53* Vogel⸗ —— gr flingblech fl. r. »r. Gu 


Kederrohre, ſchwarze u. bemalte, dae Dun, ae kr. soft. fler, 
euerzenge, chemifche, aller Are, fl, 3, * ” Rn 7, das Dutzend.S 
euerzeuge mit Platina + Schwamm fi s Eric ch, 
ifebangeln, die 1000 Stud er dr u = 90 fr, 
Solien, Zum, von bis 34 Zoll fo ", 2,3 a farbige enwerf von 20 bis 120& 
Zoll fl.3 d. Dund. Bleifolien, ve tiinnte 36 . Panseheuier Gchnupftadat: grüner str, weißer 15 " 
Geldtaien, roth lederne, mit Schte * AX dad. cbachteln. 
Gold, geichlagenes,. alle Sorten * en, * a zu 252 Shreibieuge, börnerne, fl. 2. fl. fl. 4. das. Duifend. 
auch zos Blaͤtteru fl. 34, *. — N jı 12 — 32 Stüd 
30 fr. Pi, 


audere Finfaßs, Ib. fl. 1}, 2; Stel -f.1},13,2.18ilber, gelchlagen,, das Bu“ * fr. sah, f. 1, 2, 31 U. = 
Sonnuenubren |. 30, 48 Er, fl. 
1, 13, 235 große verfilberte, das —* 20, 30, 40 fr. Spiegel, ner = *in rotbem — mit Posten, 


Harmonica von Glas fl. 2, 3; von Gta fl. q, 9 das Et. es Ar 2, 
Hausrarh für Kinder, die Schachtel yon wlißem —* 30, 36, Das Du fl. nt. & sat, 3 367 33, Fu, 
40 fr. ; lafırt 38, 42, ser. fl. 1,135 neflingbleh 32, 38, ‚dal. im —*8 f.ı3, 1, „40 34 32, 28, 26lr, 
42 fr., fl 15 zinnerne 36, 48, 54 fr., fh — in — — mit KH 
Kaͤmme; elfenbeinene enge Ctaubr, das rund zu Stück Glas +. iD 5 03 4. 
460 bis 60. 70. 80. 90. 100, Das Died, fl.> . fi5..fl. 32. fer. Meat, fl. a. NR fl. ı}, 
fl. 12. f.ır. fg. fi.s. f.cH f 5 (Blos in —— ab ohne Sentage 108 weniger. 
_ von Horn: Klauen 30, goft., fl. ı. — Gcubladen oder Zoilerts, mit —*5 ‚auch andere mil 
_ Srtfeurfänme sr, fl. re, Y4 2, Babas Dutzend — Dambrert fl. 8, 6,4, 33,2, 4,21, 2. (Ohne 
— Mangan rt — so: Pahr an Wremid 7= Mamma 
Mes ‘ 
ilbao 102.50 Wronrenen ; 


£ ffabon — — . 36.50 
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Allgemeine oe 


Sandlungd-Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis vierteljäbrig fl. 24 
in gan Baverıı.) 


Stadt» und Fandwirthfchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





31. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 13, Mär; 1829, 





Verfall ber Fleinen Städte in Europa, 


Die Schilderung, welde Hr. Marin in feiner 
1828 erfhienenen Reiſe nad) der Provence Cm. f. 
Hertha ı2. Bd.) maht, beftätigt die auch anders 
woaͤrts gemachte Beobahtung, baß die großen Städte 
auf Koften der fleinen und des platten Landes an 
Bevölferung und Reihthum zunehmen. Der Han: 


deloſtand von Marfeille, fagt er, hat ſich vergeblich 


geſchmeichelt, daß die Gefhäfte mit der Rüffehr ded 
allgemeinen Friedens dieſelbe Thätigkeit wieder gewin⸗ 
nen würden, welche fie vor der Revoluzion hatten; 
bie Emigrazion hat die Induſttie nah allen Seiten 
verbreitet; bad Del aus Sicilien und Kalabrien, das 
während ber alten Kegierung, in den Keffeln unferer 
Fabriten in Seife verwandelt wurde, um, nachdem 
es einen betraͤchtlichen Gewinn zurüfgelaffen hatte, 
in Kiften wiederum zurüfgefhitt zu werben, bleibt 
heut zu Tage in Jtalien. Faſt eben fo verhält es 
fid mit den Kolontalproduften; faum daß die großen 
Haͤuſer noch Gefhäfte machen; bie Heinen Kapitas 
liten leben von ihren Renten. Allein der Fremde, 
der zalteihe Gebäude von allen Seiten entfliehen 
fieht und bie allmaͤlige Vergrößerung von Marfeille 
erblift, glaube diefen Schein von Reichthum dem 
Handel zufhreiben zu müffen, während gerade dıe 
Erſchlaffung der Gefhäfte den Kapitalien eine andere 
Beftimmung gibt und in Bauten bie Gelder ftelt, 
welche urfprünglich zu fommerziellen Expedizionen und 
Ausrüfungen beſtimmt waren. Das iſt übrigend der 
am wenigften vortheilfafte Gebrauch, den die Kapis 
taliften von ihrem Gelbe mahen können. Die Be 
völferung ber Stadt nimmt mit jedem Tage zu, und 
es iff wol zu merken, daß die Städte bes zweiten 
Sechs und dreifigher Jabrgang. 


und dritten Ranges und die Dörfer der Provence 
ihre Bevölkerung mit jedem Jahre abnehmen fehen. 
Der Aterbau und die ländlihen Gewerbe verlieren 
aufgellärte Männer; und die gebildeten Geifter, 
melde bei ihren Mitbürgern die Verbefferungen des 
Alerbaus einführen und weiter berbreiten Zönnten, 
überlaffen ihr Eigenthum Miethlingen oder verfaufen 
es gar am Abentheurer., Die MWolhabenden aus 
Manosque, Saint-Marimin, Berre und der Ciotat, 


ſind größtentheild in. den Schulen und Kollegien von 


Marfeilie, Lyon und felbit von Paris erzogen wor⸗ 
ben; fo finden fie an der Geſellſchaft ihrer Ländlichen 
Mirbrüder keinen Gefallen mehr; fie bebürfen der 
Theater, der Zirkel der großen Welt, bie fie nur in 
Städten des erften Ranges finden und ba ift es 
benn, wo fie ihren Wohnfiz auffhlagen. Die Orts⸗ 
vorliebe trägt no dazu bei. In Marfeille firirt, 
wuͤnſcht ein Vater feinen Sohn in den Büreaur fein 
Gluͤt maden zu ſehen, eine Tochter vortheilhaft zu 
verheirathen, die Niemand in ihrem Dorfe entdefen 
würde. So verlaffen bie Gebildeten und Unterrich— 
teten nach und nad ihre erblihe Wohnung und früh 
oder fpät folgt ihnen dad baare Geld nad Marfeille; 
fo bleibt den Städten des untern Ranges nur Ars 
muth und Unmiffenheit. Dan fühle, wie viel der 
Aterbau bei diefem Mangel an Kenntniffen und Kar 


pitalien Teiden muß.” 


Sreilih nehmen bei und die meiſten kleinen 
Städte, in Folge der allgemeinen Fortſchritte in den 
Gewerben und dem Aferbau aud zu, aber nit in 
bem Verhaͤltniſſe der Hauptfläbte, und man darf 


„ohne Ueberticioung behaupten, daß für jeden Eins 


wohner, der über dad natürliche Verhaͤltniß in den 
Hauptiädten gefunden wird, das Land zehn mo 


nicht zwanzig Bürger mehr haben könnte. : Dem» 


— 


nach find bie Heinen Staͤdte in einem beziehungs⸗ 
mweifen Berfal, in einem Shmadten, bad biefe 
ungünfligen Berhältniffe veranlaffen. 

Zum Schluſſe fiehe hier nod Folgendes aus 
5% € Leuchs Handeld» und Gewerbfreiheit. CB. 
Nürnderg ı827. Preis fl. 3): 

In manden Ländern, wo man über bie Begüns 
fligung der Städte gegen bad flahe Land hinweg 
it, hat.man begonnen, die Hauptſtaͤdte zu begüns 
fligen, alle Gefhäfte nad ihnen zu ziehen (zu zens 
tralifiren), und baburd zwei große Uebel gefhaffen. 
Entvölferung und Berarmung. Große Städte 
find in vielfaher Hinſicht nüzlih, gibt man ihnen 


aber burh Begünftigungen oder monopoliftifhe Ans _ 


ordnungen befondere Bortheile, fo vergrößern fie 
fih auf Koften und zum Nachtheil ded Landes. 

Sie erhalten dann eine fünftlih gefchaffene, 
den Berhältniffen bed Staated nicht angemeffene 
Menge Einwohner und auferordentlihe Reichthuͤmer, 
wodurch dad Land entnölfert und in Armurh gebtacht 
wirb. 

Es wird entoölfert, weil große Städte bie 
Gräber der Menſchheit find; meil der Aufenthalt 
dort ungefund ift, und in ben vielfältigen zerſtoͤren⸗ 
den Genüffen, bie er gewährt, bei vielen die Ger 
fundheit untergräbt, und die Luft zum eheligen Leben, 
ja ſelbſt die Möglichkeit wegen der vielfach erfüns 
ftelten Bebdürfniffe benimmt. Stets muß daher die 
Bevölferung vom Lande aus ergänzt werben. 

E3 wird arm, ſchon dadurch, daß bie Kapitar 
fien verloren gehen, die auf Erziehung und Ausbils 
dung jener Menfhen gewandt wurden, welde bie 
Städte in der Blüte ihrer Jahre hinwelken maden, 
und dann weil die Reichthuͤmer, melde fih bort 
unnatärlih anhäufen,, meift für Gegenftände bed 
Schmuks und der Bequemlichkeit hingegeben werben, 
flatt daß fie über das ganze Land vertheilt, mehr 
zur Beförderung bed Aterbaues und der Gewerbe 
Herwandt worden wären. Es entjteht dann bort 
ein tünftlih gefhaffener Lurus, ber fih über die 
Mazion verbreitet und viel Kapitale von nuͤzlichen 
Unternehmungen abzieht. Die Gehalte der Beam— 
ten, die Ausgaben ber Regierung vermehren ſich ine 
nothwendiger Folge; das Geld erhält einen größern 
Werth, und folglich erhält man für Geld und mit 
Geld alled; es entfteht leiht ein Ausfaugungd» und 





*) Die Geburts» und Sterbeliften der Städte Finnen 
nicht ald Gegenbeweis angeführt. werden, da eine 
Menge. der vom Yand in Die Städte kommenden 
Menichen, fie im Alter oder wenn fie fich den Keim 
des Todes im baben, wieder verlaflen, und eben 
fo miele der Altern Stadthewohner aufs Land geben. 


* 
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Beſtechungoſiſtem, durch welches bad Land neuerdings 
leidet; die Zal der. durch Laxus zu Grunde gerichr 
teten und nad Anftellungen trachtenden nimmt immer 
zu; alled wird centralifire und unter Auffiht 
gebracht, damit man alles in Haͤnden hat, und jeden 
Vortheil benuzen fann. 

So bildet fi eine große Haptſtadt, mit einem 
verblihen Aufwand; einem Heer von Beamten und 
leeren Thätigkeiten; eine mit Mißbraͤuchen erfüllte 
Verwaltung über menſchenleere, ausgefogene , vers 
armte Provinzen; ein Staat ohne Kraft und Tus 
gend, der nur in ber Hauptſtadt befteht und fo leicht 
wie biefe verloren geht. u 

Paris. machte Franfreih arm und thut es 
noch jest. Dad Geld ftrömt dort zufammen, und 
wird größtentheild vergeudet. Zum Beweis nur 
nadjftehended. Die Regierung gibt jährli im Geis 
nebepartement 400 Mil. aus, und empfängt bon 
demfelben nur 75 Mill.; während fie vom Calvados⸗ 
departement ı6 Mill. empfängt und nur 6 in dem⸗ 
felben ausgibt; dieſes verliert alfo jÄhrlih 10 Mill. 
rein durch Steuern, während jenes 325 Mil. erhält. 
Allerdings geht ein Theil ded Geldes wieber für Was 
ten in bie Departemente, aber ein großer geht bo 
auh für Lurusmwaren ind Ausland. Und if der 
Steuerzalende erleichtert, wenn er erft arbeiten muß, 
um Geld zur Steuer zu haben, und bann wieder 
arbeiten, um einen Theil diefed Geldes wieder zu 
erhalten, Die 700,000 Einwohner von Paris bils 
den „', der Bevölkerung von Frankreich, verbrauchen 
aber jährli „', don den Erzeugniffen von Frankreich, 
und, damit ein Parifer zu leben hat, müffen jedes⸗ 
mal 3 $ranzofen in den Derartementen für ihn arbeis 
ten. Wenn alle Bewohner von Frankreich fo viel 
Fleiſch effen wollten, ald die 700,000 Bewohner 
don Paris, fo bliebe glei im erfien Jahre fein 
Ochſe und feine Kuh mehr übrig. Denn der Fleiſch⸗ 
verbraud don Paris if fo groß, daß man 2000 Qua⸗ 
dratſtunden angebauten Landes bedarf, um das Vieh 
zu ernähren, was die Stadt verzehrt. Um das Ger 
treide zu bauen, was fie jährlid braudt, bedarf man 
850 Quadratfiunden , und zur Erzeugung ihrer 
98 Mill, Pinten Wein und Brantwein, würde man 
100,000 Morgen Weinberge bei einem vollen Herbſte 
gebrauden, 


Liverpool, 28. Fehr. Baumwolle unbe, 
gehrt: luiſ. 53— 7%, kurze georgia 55 — 63 Cbeibe 
ſtehen 5 d niedriger) ; Tange Georgia 11—ı6, fers 
nambut 75— 73, maragnan 7— 73, bahia 6&—7, 
egipt. 7—8b. 


[2 


London, 3. Maͤrz. Kaffe wenig begehrt und 
unfre Sorten find um ı 3 gefallen. Fremde Kaffe 
forten find. jedoch nicht ferner herabgegangen: had. f. 
ord.37—40 8, brafll. gut ord.35.6. Bon Baummolle 
wurde viel ausgeführt. Die Indigoernte fällt in 
Bengalen reiher aus, ald man erwartete, und wird 
90,000 Maunds geben. Bon Zink Tiegen nur 
2400 Tonnen da, daher bie SPreife fieigen. Eng» 
liſches Eifen ift unbegehrt, weil die Bergwerle ſtets 
mehr ausgeben. Engliſches Blei unbegehrt, weil fpar 
nifhes 3 Pfd. St. niedriger ſteht. Feine Zufer under 
ändert, mittlere find um 6d— ı3 gefallen, und 
nod; mehr die braunen. Fremde finden mehr frage: 
hav. f. und gelb 35—36 3, bahia, weiß 34 —39 8; 
Lumpen fliehen 1—ı. 6b niedriger. 


Hamburg, 6. Maͤrz. Kaffe iſt dieſe Woche 
um z 3 gefallen: brafil. 33 —45, jamaita 4 - 9, 
domingo 34 —45, gualta 4—4%, port. 4—5;, 
gering bis f. ord. 35 —45 , Mein mittel bis mittel 
4. — 17. 


m 


Mannigfaltiges,. 

Indianiſche VBogelnefter. Die Infeln 
Tambelen und Caremata bei Borneo, welches jest 
den Holländern gehört, liefern eine Menge weiße 
Dogelnefter, welche feiner von Geſchmak find, ale 
die grauen, die in ben Moluffen gefunden werben. 
Die Auffuchung iſt muͤhſam und gefahrvoll und 
gefchieht nur durch Eingeborne, welche fie am vor 
züglichften zu reinigen verfiehen. Der Preis ift 
faft immer body zu nennen, ba. man bad Pfund 
faft nie unter 4 fpanifhen Matten erhält, woran 
die bedeutende Ausfuhr Schuld fein mag. Nur 
ollein von diefen beidan Inſeln und den Moluften 
werben jährlich Über 50,000 Schmwalbennefter nad 
Ehina_gefandt ; ohne die Ausfuhr nach andern Län, 
bern zu rechnen. Man genießt diefe Nefter am 
bäufigften in Suppen, melde von ihnen gallert- 
artig werben und Bruftfranfen als Heilmittel vor» 
süglich anzuempfehlen find. . 





Schottlands Bevoͤlkerüng hat fih vom 
Jahr 1800 an durch die Masregeln der Megierung 
und Befdderung ber Gewerbe und bes Handels 
fehr gehoben, nachdem in den vorbergehenden funf- 
zig Jahren eine fühlbare Entvoͤllerung eingetreten 
“war, als Folge des Feudalweſens. Als in fr 
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bern Zeiten bie Adeligen ober -Grumbeigenthümer 
Kriege führten, machten bie Menge ihrer Bafallen 
ihre Mache aus; nachdem bie innern Fehden aufs 
hörten, mußten fie auf den reinen Ertrag fehen, 
und fie fanden ihn , nicht in der Menge Untertbas 
nen, fondern durch die Verminderung und Wer» 
treibung bderfelben und durch Verwandlung bes 
Aferlandes in Weiden, und nun waren Taufende 
Bergbervohner gezwungen, nad Nordamerifa aus 
zuwandern. Das Feudalweſen, bie untheilbaren 
Guͤter, die großen Landbeſizungen der Geiftlichkeit, 
die Fidei-Kommiffe bewirken noch täglich aͤhnliche 
Erfcheinungen, — menigftens ein Stillftehen- in 
ber Bevoͤlkerung und Bildung. . 


Die wilden Dayakker auf der Inſel Bors 
neo haben die Bitte, daß zur Verbindung zweier 
Liebenden, bie nur aus freier Wahl, ohne Anfes 
ben ber Perfon gefcheben fann, dag Dpfer eines 
Menſchen, gleichviel auf welche Weife es berbeis 
geſchafft wird, noͤthig if. Diefes berbelsuliefern - 
ift Sache des Bräutigams, und er kaun nie, ohne 
diefem Geſez Genüge geleifter zu haben, Anſpruch 
auf den Befiz feiner Echönen mahen. ‚If er 
bemittelt, fo kann er leicht einen. SHaven Faufen, 
im entgegengefesten $al muß er fuchen, einen chis 
nefifchen oder buggififhen Fiichernachen zu über- 
fallen, um ein Opfer zu erbeuten, und dann das 
felbe dem Oberhaupte übergeben. Iſt das Geraubte 
ein weiblihes Wefen, fo wird ed durch die Hände 
der Frauen geopfert, denn nur ein männliche kann 
durch die Hand eines Mannes enthauptet werden. 





Der erſte Steinfolen-Bergbau auf dem Feſt⸗ 
lande von Europa, wurde wahrſcheinlich im Pulttich “ 
betrieben , indem er bafelbft bie auf Das Ende bed 
12ten Jahrhunderts jurüfgeht, und aljo fchon feit 
6 Jahrhunderten betrieben wird. Der Bergbau, 
ber auf dem Steinfolengebirge, das fich von ber 
Inde und Worm bei Aachen und Efchweiler, aus, 
nach der Maas, Sambre, Haine bis an die Scheide 
bei Vieup-Conde und Anzin und felbit bie gegen 
Arras erfireft, betrieben wird, ift Überhaupt ſehr 
bedeutend. 


Verſchiedbdenes. 


Here Hume machte kürzlich im engl. Inter, 
beufe einen Antrag in Betreff infolventer 
huldner. n England, ſagte er, fei bie 
blofe Angabe, daß man eine Foderung au Jemand 


vabe, hinreichend ; biefen ins Gefängniß zu brin⸗ 
gen; in Schottland und andern Ländern müffe man 
dazu erft darıbun, daß der Schuldner im Begriff 
fei, fih auf flüchtigen Fuß zu fegen — felbft in 
Canada fei big der Fall, er brgreife daher nicht, 
warum ein Unterthban der Kolonieen einen Vorzug 
vor dem des Mutterlandes haben fole? (E8 gibt 
fänder, two man, felbft bei angenommenen Wech» 
feln, Jahre lang Prozeffe führen muß, um am Ende 
—— erhalten. Welche Geſezgebung iſt nun 
eſſer? 


England bezalt nicht weniger als 700,000 
Pfd. Sterl., blog um die Schmuggelei zu ver 
hindern , daher wünfcht man die hohen Zölle ver» 
mindert zu feben. Da fie auch in unfern deutſchen 
Staaten fehr flarf getrieben wird, fo wäre es 
wol der Mühe werth, daß die Megierungen Tabel« 
len aufnehmen ließen, über die Abnahme. des Ab» 
ſazes der Handelsitädte, welche durch ihre Fage 
berufen find, das fand mit den hochbelegten Arti» 
fein zu verfehen. Diefe Abnahme würde dann den 
Beweis geben, daß ebeu fo viel eingeichwärgt wird, 
— —— kleinen Grenzorten und Dyrfern zu gut 
ommt). 


Zu. ben salreichen Erzeugniffen Egipfeng 
wird in Zukunft auch der Krapp gehören; unge» 
fähr.800 Zentner find bereits davon geerntet wor» 
det, und fiehen zum Verkauf. 


An Belgien und Rheinpreußen find bebeutenbe 
Beftellungen in levantifchen Tuͤchern, von einem 
in Wien und Trieft etablirten Dandelshaufe, ein- 
getroffen. 5 


. Der Eingangsgoll von dem für die inläm 
diſchen Naffinerieen eingehenden rohen Zufer 
ift vom 15. Mai an, in Bayern, in Uebereiuftim» 
muhg mit der Krone von Würtemberg auf fl.7.5ufr. 
pr. Ep. Ztn. in Kiſten oder Fäffern, und in Saͤlen 
und in Ballen verpatt, auf fl. 8. 40 fr. pr. Sp. Ztn. 
gefezt worden. . 


Ale Fremden, welche ſich in, dem neuen Kreis 


bafen Kadiz niederlaffen, um Handel zu treiben, 
* denſelben Schuz, wie die Eingebornen, ges 
nießen. 


Aus Stavanger meldet man, daß der Mering 
diefes Jahr dag börtige Ufer nicht befuchen zu mol» 
len fcheint. Dagegen ift er ſehr reichlich an allen 
Küften Norwegens. 


Zwifhen Dänemark und Brafilien if 
ein Schifffahrts, und Handelgvertrag abgefchloffen 
worden, wonach die Schiffe und Waren beider Län» 
ber gleich denen der begünftigfien Nazionen beban, 
delt werden follen. 


Kürzlich haben einige Spekulanten in Par» 
mouth ein Faß Wahlbheringe an den Pabſt gefandt, 
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in Hoffnung eine Beſtellung fuͤr die Faſten zu 
erhalten. j 5 
Einige ruffifhe Kaufleute haben um die Er, 
laubnig nachgefucht, ungebraften Hanf und Flache 
ins Ausland fenden zu dürfen. Dis wurde jedoch 
abgefchlagen, da der Ruf dieſes Artifels darunter 
leiden könnte. J 
ö—— —— —— — — — — 
Hamburg, den c. Min. 
aris 2 Monat 187 3/4 Augsburg. 6 W. 1463/4 
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Nürnberg, am 15. März 1829. 





32. Stüf Sonntag. 
"Gewerbgefejgebung. 


—— 


Bu den in dem Aufſaz im abſten Stuͤt ber 
‚Handl. Big. gewünfgten Belegen aus dem Leben, 
fende ich nachfolgenden Beitrag. Es erfhien heute ein 
anftändig gelleideter Mann bei mir, und bat um 
Unterftügung mit den Worten : 
„ben Jahr habe ih mid um bie Anſaͤſſigmachung 
„beworben, und all mein Erfpartes aufgezehrt, und 
„nun fol id mic; mittelft eines Advofaten an eine 
„Höhere Stelle wenden, und bitte bagu um Unters 
„ſtuͤzung. Es ift mir halt auferorbentlich erſchwert 
„worden.“ — Geit Neujahr waren wol ein halb 
Dugend arme Lehrlinge bei mir, welhe um Beitrag 
baten, um fid ausſchreiben Taffen zu können. Auch 
diefer alte Handwerlsmißbrauch verdiente einer Beach» 
tung. Es iſt wirklich fonderbar, wenn die Geſchwor⸗ 
nen feinen ausſchreiben können, ohne fih auf Koften 
des. armen Teufeld, vol zu effen und zu trinken, 
und wenn biefer um aus einem Lehrling Geſell wers 
den zu können, von Haus zu Haus beiteln gehen 
muß ! 


“Neue Art, Butter einzgufalgen. Per 
ter Maria Gaultier in Nantes, erhielt am 25. De}. 
1822 ein franzöfifhed Patent, für eine Art Plaͤtt⸗ 
mafdjine zum Cinfalgen der Butter. Gie flieht auf 
einem Waffertrog und über ihr iff ein Trichter. Die 
zwei Zilinder derfelden find wagrecht, berühren ſich 
und werben von zwei Rädern, die in Zähne eingreis 
fen, bewegt. Die Stüjen der Bilinder find durch 
Schrauben verbunden, und mehr oder weniger genaͤ⸗ 
hert. Damit bie Zilinder die Butter ergreifen köns 
nen, muͤſſen fle wenigftens 25 Gentimeter Durch⸗ 

Sechs und dbreiligker Jahrgang, 


„Seit einem bals- 


meffer haben; noch beffer aber 325 Centimeter und 
mehr. Sie find von Holz und werden fletd don dem 
Maffer des Trogs umgeben gehalten, damit die 
Butter fihniht anhänge. Die Bewegung der Mas 
fine geſchieht durch einen Arbeiter, oder ein Pferd; 
ein Flügel macht fie im erften Fall gleihförmiger und 
weniger anſtrengend. Man läßt bie Butter mehrere 
Male buch die Waljen gehen, die man nad und 
nad) enger ſtellt, wodurch die Mid und die kaͤſtgen 
Theile heraus kommen, und. da der Trog mit reinem 
Waſſer gefüllt it, fo ſpuͤlt dieſes don den bännen 
Butterfheiben alles Auflöslihe hinweg. Das Wafı 
fer wird fo oft erneuert, bis er klar bleibt. Durch 
diefe Preffungen wird auch bie Luft ausgebrüft, 
melde, fo wie bie Mil, zu dem KRanzigwerben ber 
Butter beiträgt. Nun laͤßt man die Butter wieder 


durch das Plaͤttwerk gehen, füllt aber den Trog mit voll⸗ 


kommen mit Seefalz gefättigtem Waſſer, und betreut 
die Butter zugleih mit fehr fein gepulderten Sal, 
welches durch wiederholte Durchgaͤnge gleichfoͤrmig 
mit derſelben gemengt wird. 


Die Menge des Saljzes richtet ſich nach dem 


Geſchmak der Käufer, den Klimaten, wo die Butter 
bingefandt wird, und ob fie fid eine Iängere ober 
kürzere Zeit gut erhalten fol, und wechfelt von 38 
bis des Gewichts der Maffe. Das Seeſalz muß 
gut gereinigt und frei von erdigen Salzen, bie ihm 
einen fcharfen Geſchmak ertheilen, fein, und ift dann 
den Quelfalz vorzuziehen, Kochen der Seeſalzloͤ⸗ 
fung verfluͤchtigt die meiften ſcharfen Salze. 

Die fo durch mehrmalige Durchgaͤnge in Salz⸗ 
waſſer geſalzene Butter, hat eine gleiche Farbe, was 
die Kaͤufer ſehr lieben, und ein feines Auſehen. Man 
fuͤllt fie mittelſt hölgerner Schaufeln in die Faͤſſer, 
entfernt durch dem Butterfiößel dad Salzwaſſer, und 


J 


bedekt fie mit einer dünnen Rage feinem Salz, womit 
man auch ben Boden beftreut, worauf bie Faͤſſer 
gleich fo genau ald möglih, verfhloffen werben. 

Durch diefed Verfahren wird die gemeine But⸗ 
ter bon Bretagne beffer als die befte von Iſigny, 
und fommt ber von Cork und andern Orten Irlands 
glei. 


* Einfluß niedriger Preife auf' den 
Verbrauch. Hr. Larreguy, Praͤſident der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Handelsunterſuchungs /Kommiſſion, bringt 
hauptſaͤchlich in Bezug auf die gewuͤnſchte Vermin⸗ 
derung der Herabſezung der Zoͤlle auf Zuker, folgende 
Thatſachen vor, welche beweiſen, wie maͤchtig nies 
drige Preiſe auf ben Verbtauch wirken. « 

1745 brachte in England die Zollherabſezung 
auf Three von 48 auf ı 3, bie Einnahme von 
145,650 auf 243,309 Pfb. St. Ald 1784 ber 
felbe Verſuch etneuert wurde, verboppelte ſich bie 
Einnahme. E 

787 brachte eine Verminderung des Wein⸗ 
gold um 502 elne bedeutende Vermehrung ber Eins 

nahme hervor, 

1805 wurde ber Sol auf Kaffe um ein Drittel 
erhöht, und die Einnahme nahm um ein Achtel ab. 

1819 verminderte ein Bufazzoll auf Kaffe merk» 
lich den Berbraud. 

1824 wurde bdiefer Zoll um die Hälfte vers 
‚mindert, und der Verbrauch flieg in zwei Jahren 
von 8 Mill. auf 15 Millionen Pfunde, 

1787 tehnete man in Frankreich g Pfd. Salz 
auf ben Einwohner, in den der Galjregie (grande 
gabelle) unterworfenen Provinzen, aber 18 Pfunde 
in denen, welde fi davon frei gefauft hatten. 

Bon 1815 bis 1822 nahm ber Buferbers 
brauch in Frankreich um mehr ald dad Dreifache zu, 
während bie Preife um 33 bis 36 z gewichen waren 


* Untwerpen, 5. Mär. Die im Februar 
eingelaufenen 75 Schiffe von fremden Häfen, brach⸗ 
ten 24,963 Ballen Kaffe, 1588 Picols Pfeifer, 
1905 Ballen Baumwolle, 93,008 16 Blauholz, 
69,000 tb Gelbholl, 55,752 Haͤute rc. Die zulezt 
‚notirten Preife waren: leihter Pfeffer 175 —ı8r 
Cents (Es find nur 6000 Ballen hier), Zuker, 
bad. weißer 29— 304 fl., blonder 22-235, weiß 
brafil. 2a — 231, blond 145 —ı55, beurbon 9— 
18, fantos, ſiam, manilla 14 —a2 fl., Melis 3 1b 
27. 10—36. 45, 516 26. 5—29. 20. Dei ben 
Snbigoverfteigerunger find gemifhte um 15—20 
Gents gewichen. Der Vorrath iſt faſt doppelt fo 
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groß, ald 1828, und befteht in 526 Kiffen bengal,, 
56 foromandel, 4.mabrad, 12 manilla, 31 java, 
200 Guronen farafad und go guatimala. 


*"Mannigfaltiges 


Dielen der Europäer, die fich fo fehr um bag 
Unglüf der Griechen befümmern, follte man em⸗ 
pfehlen, fich erft bei fich.felbft ein wenig umzufe- 
ben. Sie würben Dinge finden, die in ihrer Art 
eben fo verwerflih find und eben fo ſehr einer 
Abhülfe bedilrfen. Unter andern darf dad aufge 
flärte, immer mit feiner Civilifagion prangende 
Sranfreich nur einen Blik auf feine Kolonieen wer« 
fen, um Ungerechtigfeiten zu feben, welche die gegen 
bie Griechen begangenen weit jüberwiegen. Frans 
zoͤſiſche Sklavenhändler warfen feit 1816 wenig⸗ 
ſtens 30,000 Neger lebendig ing Meer, und bie 
Megierung lite insgeheim diefen Handel. Die Ges 
richte von Martinique opfern nach fihern Urfuns 
ben beftändig die Gerechtigkeit ihren Vortheil auf. 
Nur einige Beifpiele aus der neuern Chronik biefer 
Inſel. Ein Pflanger erfhoß 1821 eine ſchwangere 
Negerin, weil er fie in feiner Kaffepflanzung traf. 
Das Gericht verurtbeilte ihn, da er eigentlich blog 
auf bie Jagd gegangen fei, und baber nur aus Un⸗ 
überlegtbeit gehandelt habe, zu einer zehnmonatli⸗ 
chen Verbannung aus Heiner Gerichtsbarfeit und 
Konfistagion der Flinte, und legte ihn auf, in Zus 
kunft nicht mehr auf Neger zu fchieffen, bei Strafe 
das Mecht zu verlieren, Waffen zu tragen. Er 
appellirte, aber dag höhere Gericht erflärte, daß, da 
die getöbtete Negerin nicht fein eigener Sklav gewe⸗ 
fen fei, dag Gefes die Todesfprache ausiprede; 
verichob jedoch dag Urtheil, Als 1822 von Frank⸗ 
reich aus Befehl fam, die Sache zu enticheiden, 
klagte ein Stlave (ein Sklave kann wol für, wicht 
aber gegen die Weißen zeugen) einen jungen Neger 
der Morde an. Diefer war nämlich feinen Herrn 
gefolgt, um die Flinte zu tragen. Das Kolonials 
gericht verurteilte den Neger num gleich ohne Weis 
ters zum Tode, milderte das Urcheil aber wegen 
feiner Jugend in 1ojährige Zwangsarbeit. Der 
Koͤnigl. Gerichtshof erklärte fih num zwar gegen 
diefe Verwechslung der Schuldigen, und ſprach 
den unfchuldigen Neger frei, beſtimmte aber auch 
zugleich, daß feine Veranlaſſung zu einem weitern 
Urtheil gegen den eigentlichen Mörder da fei. Von 
1622 an wurden in Martinique über 600 Neger 


wegen angeblicher Giftmifcherei hingerichtet. Ger 
gen manche murbe nichts weiter vorgebracht, ale 
daß fie Thiere vergiftet haben follten ; einer wurde 
als Mitfchuldiger hingerichtet, meil zwei andere 
Neger ihm Gift gezeigt, womit fie ein Thier ver: 
giftet hatten. Die dem Angeben nach Vergifteten 
mwurben nie genannt. Eben fo wenig wurde bem 
Negern ein Vertheldiger geftattet, oder nur ein 
Vertheidiger angehört. Die Anklage genügte, um 
fie ſchuldig zu finden, und der Pflanger erhielt noch 
2000 Livres als Entfchädigung für feinen verlor, 
nen Sklaven. Es ift in der Kolonie anerkannt, 
dag viele Pflanzer Sklaven, die zu alt zur Arbeit 
waren, oder mit benen fie unzufrieden waren, als 
Giftmiſcher hinrichten ließen, um 2000 kivres für 
fie zu erhalten. 1824 erichoß ein anderer Kolonift, 
Namens Sommabert, einen Sklaven, und das Ge 
richt erflärte, die Sache habe zu beruben, obgleich 
die Ausfagen, durch welche Sommabert diefe That 
au bemänteln fuchte, ſich als falich erweifen. 1826 
ließ derfelbe Pflanger eine Sklavin ſchreklich geif- 
feln, über einem Steobfeuer röften und dann ein⸗ 
fharren. Er behauptere, er babe blog befohlen fie 
zu süchtigen, und es fei wabrfcheinlich fein Befehl 
überfchritten worden. Das Gericht ſprach ihn frei, 
da blog Sklaven Zeugniß geben konnten, und biefe 
nach den Gefezen nicht angehört erben dürfen; 
obgleich man in feiner -Pflanzung nod einen Neger 
in einem Loche eingefperrt fand, deffen Körper ganz 
gerriffen war, umd der feit 4 Tagen feine Nahrung 
erhälten hatte. Die find Fälle, wo es zur Klage 
tam ; bei hundert andern, oft noch graujamern, iſt 
fein Kläger vorhanden, und das Gericht braucht 
daher nicht einmal auf. ſolche Art. freisufprechen. 
Mie Übrigens diefe Gerichte Gerechtigkeit üben, 
kann man baraug abnehmen, daß fie vor noch nicht 
ſehr fanger Zeit alle freien Neger, die. nicht befoy- 
"Bere Deweife ihrer Freiheit vorbringen Fonnten, 
als Stlaven verkaufen ließen, und darunter welche, 
‚die feit 40 Jahren in Freiheit kebten, und nun von 
ihren Familien und Kindern, die ebenfalls der Frei» 
"heit verluftig waren, getrennt wurden. Ein reicher, 
unverbeiratheter Mann hatte zwei natürliche Toͤch⸗ 
ter, denen er, fo wie einer Megerin, ber Mutter 
ber Einen von ihnen, nad feinem Tode einigen 
Unterhalt ſichern wollte. Da er did aber nicht 
geradezu konnte, weil die Mulatten die Weißen 
nicht beerben koͤnnen, ob es gleich Mulatten erlaubt 
iſt, ihr Vermögen Weißen zu binterlaffen, fo waͤhlte 
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jener unter feinen Freunden den, ben er für ben 
rechtlichſten hielt, und fezte ihn zum Univerfalerben 
ein, jedoch unter der ausdrüflichen Bedingung, 
‘daß er diefen drei Perfonen die Freiheit und die 
Wolthaten geben fole, die er ihnen beſtimmt hatte." 
Nah dem Tode des Vaters behielt der Freund 
nicht nur das: ganze Vermögen bes Verſtorbenen, 
fondern ließ auch noch die drei Frauenzimmer ver- 


-faufen, und dis Betragen, das Jedermann befannt 


wurde, ift von den Gerichtshäfen gebilligt worden. 
Eine farbige Frau, Sophie mit Namen, hatte, nach⸗ 


‚dem fie für ſich und ihre Kinder die Freiheit erhal- 


ten, ein Eigenthum gefauft, welches fie in Form 
Nechteng hätte in Befig nehmen foDen; aber auf 
die Bitte eines entfernten Verwandten, der zugleich 
auch Erbe ihres alten Herrn, war, wurde fie durch 
einen Urtheilsfpruch daraus verdrängt, indem man 
vorgab; daß fie die Mittel nicht wuͤrde haben aufs 
bringen können ; wenn fie diefelben nicht geftoblen 
bätte. Eine andere freie Mulattin Faufte vor unge 
fähr 34 Jahren durch einen Kontrakt in gehöriger 
Form ein Eigenehum, welches fie pünktlich bezalte. 
Sie wurde im Befize nicht geſtoͤrt, und hinterließ 
es fterbend ihrer Tochter, welche es ihrerſeits wie» 
der ihren Kindern vermachte. Ein Weißer, dem 
eine Vormundfchaft aufgetragen worden war , fiel 
auf ben Gedanken, fich dieſes Eigenthums zu bemäch« 
tigen, und braüchte zum Beweisgrunde, daß der 
Kinder Großmutter diefes Eigenthum nur mit Gelde 
hätte faufen können, welches fie ohne Zweifel dem 
Öroßvater feiner Muͤndel entwendet habe, und bat 
dem gemäß, daß es feinen Münveln, welche weiß 
waren, wieder übergeben würde. Der Gerichte. 
hof, naddem er alle Urkunden aufgehoben, die 
dreifig Jahre hindurch den freien Beſiz diefes Eis 
genthums den Voreltern diefer farbigen Kinder 
zugefichert hatten, beraubte fie desielben und gab 
fie furchtbarem Elende Preid.. Man würde ganze 
Bände füllen Finnen, wenn man alle Beifpiele von 
Ungerechtigfeiten aufzählen wollte, welche die Wei. 
‚Ben fih-gegen die Farbigen erlauben, um fie aug 


dem rechimäfigen Beſiz ihres wolerworbenen Eigen» 


thums zu verdrängen... Wenn einem Weißen nad 
dem Eigenthum eines Mulatten gelüfter, fo befiehlt 
er ihm an, es ihm zu verfaufen, und zwar zu einem 
Preife, den er felbit beſtimmt. Weigert fich ders 
felbe, fo wird feine Wohnung durch die Leute und 
durch die Diener des privilegirten Mannes ausge 
plündert, Wenn der Farbige, in der Meinung, 


— 


bag er frei fei, Miene macht, die Angreifenden 
zuruͤkzutreiben, wird er auf die Galeeren geichikt, 
weis er einem Weißen gedroht hat, und man würde 
ihn hängen laffen, wenn er fich in feinem Haufe 
vertheidigt hätte. 
gleiche Weife handeln, und dieſe haben es auf folche 
Weiſe babin gebracht, daß die ſchoͤnſten Länder der 
Welt entvölfere worden find. 





Verſchiebenes. 


In Kopenbagen wird nun ebenfalls ein poly⸗ 
techniſches Inſtitut errichtet. 


In Glasgow find 5 Fallimente ausgebrochen, 
worunter 28. Kelly mit einem Minus von mehr alg 
200,000 Pfd. Sterl.. 


In ben Vereinigten Staaten können num, 
vom 6. Januar 1829 an, ale Waren und Güter, 
die jest noch Ruͤtzoll genleßen, oder die nach dem 
dis Gefe; in Kraft teitt, eingeführt werden, inner, 

alb 3 Jahren, vom Tage ihrer Einfuhr an gerechs 
net, zu jeder Zeit mit dem Genuß von Nützoll, 
und jwar obne den bisherigen Abzug von 25% auf 
den Belauf des Zolles zu Itragen, wieder ausge⸗ 
fuͤhrt werden. 


In den lezten drei Sagen wurden in Eng⸗ 
land 254 Eifenbahnen und Kanäle unternommen, 
in FSranfreih 26; —5 — wurden in Frankreich 
96 Majorate und 465 Kloͤſter für Frauen, movon 
nur wenige fi mit dem Unterricht oder der Krau— 
Benpflege befchäftigen , geftifter. 


ei" Livorno wurde bie Quarantaine fir die 
aus Sizilien kommenden Waren aufgehoben, für 
die aus Neapel auf zehn Tage berabgefejt. 


In Bofton will man einen ausfchließlih für 
Damen‘ beftimmten literarifchen Saall erdffnen , in 
bem bie beliebteſten amerifanifchen und europdijchen 
periodifhen Schriften zu finden fein follen. 





Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Amte wird ſehr ſchoͤn 
und weißer ſublimirter Salmiak von vorziglicher 
Reinheit und Guͤte, und beſonders feine, weiße 
und leichte Magnefia muria, fo mie auch Magnefia 
nitri zu billigen Preifen, und bei größeren Par, 
tbieen mit bedeutendem Sconto verfauft. Wer auf 
diefe Artikel zu refleftiren gedenkt, beliebe ſich mes 
en beren Preifen und Berfaufs.Bedingniffen an 
ie gefertigte Baktorie zu Wenden 


/ und fich vor⸗ 
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Nur Türken würden auf eine . 


ldufig durch Mufter von der — 
Maren zu — Qua 


K. K. Bergwerks. Produkten ⸗Verſchleiß. Fakt 
‚su Hall in Tirol, den 8. März % * 


BE —ñ———— 
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—— 2 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung, 


Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im KFabrikweſen, und in ber . 


(Preis vierteliäbrig fl. 24 
in gam Babern.) 


Stadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red. €. 5 Leuchs.) 





33. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 18. März 1829. 





Ueber bie Eiſenbahnen in England. 





Säienenmwege (Railways) wurden zu News 
caflle (on im Jahre 1680 angelegt, um auf den» 
felben die Kolen von der Mündung der Gruben nad) 
den auf der Tyne liegenden Schiffen zju bringen; 
doch waren ſolche damals von Holz. Diefe Bahnen, 
meiftend don Buhenhol;, wurden, nachdem ber 
Grund zuvor geebnet, und fleile Senkungen fo viel 
ald möglich vermieden waren, auf großen quer über 
den Weg liegenden Balken befeftigt, und zwar fü, 
daß die Schienen etwa ı Dard lang, in einer parallel 
laufenden Linie, Stuͤt an Stüf zu liegen famen. 
Die Wagen, melde auf biefen Holzbahnen gebraucht 
wurden, faßten etwa 2 bis 3 Tond (bie Ton 2000 
Mund) Kolen und hatten übrigens niedrige Räder, 
da die Ebenheit ber Bahn Räder von größerer Dir 
menſton unnöthig machte. Ein einzelnes Pferd 
tonnte auf ſolchen Bahnen mit Reichtigfeit mehrere 
Tons Kolen von den Gruben nad) bem Fluſſe ziehen. 
Da die Ufer ber Tpne bei Newcaſtle befonders fteil 
find, fo konnten bie Bahnen der natürlihen Sen, 
fung nit ganz bid zum Niveau des Waffers folgen, 
fondern wurden auf hölzernen Stuͤzen und Unter 
lagen in gerader Kihtung fo meit fortgeführt, bis 
fie perpendifulair über den Fluß famen; dort murs 
den auf einer hölzernen Plateform (Staith) bie Kolen 

abgeladen, und durd eine herübergehende Roͤhre 


unmittelbar in die Ediffe dder die untern Vorraths⸗ 


räume gebraht. Die hoͤlzernen Bahnen erleihterten 
zwar fehr den Trandport, allein ihre Vergaͤnglichteit 
und verhaͤltnißmaͤſig kurze Dauer fuͤhrten ſo bedeu— 
tende Ausgaben fuͤr Reparaturen herbei, daß nur die 
geringe Entfernung und bie große Ausdehnung des 
Sechs und dreifigker Jahrgans. j 


Kolen⸗Verkehrs ihre fortdauernde Anwendung mit 
Nuzen und Erfolg geflattete. Ste blieben daher 
auch größtentheild auf die Umgegend von Newcaſtle 
befhränit. — Spaͤterhin, gegen Mitte des ı8ten 
Sahrhundert3, begann man die Schienen von Eifen, 
ftatt wie früher von Holz, anzufertigen, und zwar 
don furgen gegoffenen Barren, welde an ihren Ens 
den zufammengefügt und auf Unterlagen bon bier, 
effgen Steinen oder Holzbloͤken befeſtigt murben. 
Diefe Weife fand fehr bald allgemeinen Eingang, 
und die Eifenbahnen Ciron rail ways) wurden mun 
au bei andern Gruben und Minen in England 
angelegt. Man benuzte fie ſelbſt bei Kandlen flatt 
der Schleufen, um bie Boote don einer niebrigern 
Flaͤche auf eine höhere zu bringen, und umgefehrt, 
Die zur Zeit in England angelegten Eifenbahr 
nen find zweierlei Art; ed find entweber auffles 
bendecCedgerails) ober fbadliegendeCframrails). 
Bei den erfien liegen die Eifenbarren auf ber Kante, 
und die Wagenräder, gleihfalld von Eifen und mit 
einer fhüzenden Seitenwand verfehen, bamit fie nit 
abgleiten koͤnnen, rollen über die Kante ber Eifen» 
bahn hinweg. Die flachen Bahnen befiehen aus plat⸗ 
ten gegoffenen Eifenbarren, 3 bid 4 Fuß lang, 3 
bis 5 Zoll breit und 5 bis » Zoll dit; an ber innern 
Seite mit einer =4 bid 4 Zoll hohen Kante verſe⸗ 
ben, damit die Wagen nit abgleiten können. - Die 
Räder der Wagen. auf dieſen Bahnen find von 
gewöhnlicher Art, und haben natürlich nit die beſon⸗ 
dere Seitenwand, mwelhe bei den Wagenraͤbern auf 
den edgsrails erfoderlich iſt. 
Aufer biefen beiden Arten von Eifenbahnen 
hat ein englifher Architekt Palmer noch eine dritte 
dorgefhlagen, mo naͤmlich ber Wagen auf einer ein» 
jigen etwa 3 bid 4 Buß über den Boden erhöhten 


und bon Pfeilern getragenen Bahn gezogen wuͤrde. 
Der Wagen befieht aus zwei von jeder Seite ber 
Bahn herabhängenden Kaften, - und ruht auf. zwei 
Rädern von etwa 30 Zoll im Durdmelfer. Der 
Rand ber Mäder ift hohl, und paßt gerade auf bie 
konvexe Dberflähe der Bahn. Der Schwerpunft 
ded Magens, ſowol beladen ald Teer, ift fd tief 
unter ber Bahn, daß die beiden Kaften im Gleich⸗ 
gewicht hängen, und ſelbſt eine bedeutende Ungleich⸗ 
heit der Ladung ertragen koͤnnen. Der Vottheil 
dieſer Bahnen fol darin beſtehen, daß bei ihnen 
meniger Seitenreibung, als bei den andern rails flatt 
findet, die Bahn weniger dem Staube und andern 
Frikzion erregenden Materien ausgeſezt und endlich 
um die Hälfte wolfeiler ift, weil fie nur eine einzige 
Schiene erfodert. Es ift jedoch, fo Biel befannt, 
dieſe Art ber Eifenbahnen bis fezt noch nirgend in 
England zur Ausführung gefommen. 

Anlegung der Eifenbahnen. Bei ber 
Auswahl ded Weges, auf welhem bie Eifenbahn 
angelegt werben fol, fommt es fehr darauf an, jede 
Erhöhung und Vertiefung des Terraind möglihft zu 
vermeiden, und mithin die horizontale Richtung fo 
viel nur immer zuläffig, beizubehalten. Mo fid 
eine folde Richtung nicht findet, muß man fie mit 
telſt Durchſtechung der Hügel und Ausfülung ber 
Vertiefungen zu erlangen fuhen; wenn jedoch bis 
nicht ausführbar, oder verhältnigmäflg mit zu großen 
Koften verbunden if, werben an ben fleilften Stellen 
fefte Dampfmaſchinen zu dem NHeraufziehen und reſp. 
‚ Herablaffen der Wagen angebragt. Der zur Anlage 
einer Eifenbahn gewählte Weg wird alsdann planirt 


und vorzüglich darauf gefehen, ihn möglichft trofen 


zu erhalten, damit die Eifenbahnen nicht zu fehr 
von der Näffe angegriffen werden, Zu bem Ende 
ift ed gut, entweder bem ganzen Wege, oder doch 
wenigftend ben. Bahnen eine Unterlage von Eifens 
ſchlate, Aſche u. dgl. zu geben; aud muß, wie fih 

‚bon felbft verfteht, die Straße mit den nöthigen 

Abzugägruben verfchen werden. Ganz befondere 

Achtſamkeit ift hierauf da zu legen, wo tiefe Durch⸗ 
ſchnitte vorgenomman werden, weil bort bie Bahn 

mehr im Schatten liegt, und Sonne oder Wind 

diefelbe nicht fo Teiht wieder austrofnen koͤnnen. 

Die Edgerails nun find entweder von Guß— 
ober gefhmiedetem Eifen. Die Länge einer gegofs 
fenen Eifenbarre ift gewöhnlih 3 auh 4 Fuß mit» 
einer Tiefe von 44 Zoll in der Mitte und 2 Zoll 
Breite an ben beiden Enden. Die Barren werben 

‚in einer Unterlage (Stuhl, chair) von gegoffenem 
Eifen zufammengelegt und diefe Unterlage auf Stein. 
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blöfen CSieepers) von einer Breiten Grundflaͤche befes 
ſtigt. Man befefligt die Barren in der Unterlage 
vermittelt durchgehender eiferner Nägel, Die Steins 
biöfe find meiftend a bis 14 Zentner ſchwer, und 
haben eine Zafid von wenigſtens 16 Zoll breit; der 
Plaz, wo die Blöte zu liegen kommen, wird zuvor 
feft gerammt und fobann mit einer dünnen Lage Kies 
oder Sand bedeft; die Güte einer Eifenbahn hänge 
viel davon ab, dieſe Blöfe richtig und feft zu legen. 
Die Barren von gefhmiebetem Eifen werden, weil 
fie weniger leicht brechen, ı2 bis 15 Fuß lang 
gemacht, jedoch mit Abſaͤzen auf jede 3 Fuß zur 
Anbringung der Stügpunfte. Die Form derfelben 
ift faft ganz denen don Gußeiſen glei, nur werben 
erftere nit fo dik gearbeitet, auch haben fie zur 
Erfparung des Materiald eine triangulaire prisma⸗ 
tiſche Geftalt, fo daß fie unten viel ſchmaͤler find, 
ald oben. Ueber ben Vorzug ber gefhmiebeten rails 
vor den gegoffenen ift man noch nit ganz einig. 
Der Haupt-Vorzug ber erften beficht darin, daß die 
Barren viel länger gemacht werben fönnen, wodurch 
man die vielen Bufammenfezungspunfte vermeidet, 
die immer mehr oder weniger Unebenheiten in ber 
Bahn herborbringen. Gie find ferner weniger bem 
Bruch ausgeſezt, ald die Bahnen von Gußeifen ; 
dagegen haben fie wieder den Nahtheil, auf der 
Dderfläe duch den Druk fi mehr abzunuzen, als 
die gegoffenen Bahnen, aud werden fie weit mehr 
von ber Luft und Näffe angegriffen und biegen ſich 
mitunter, wenn fie nicht flarf genug gemacht, ober 
nicht gehörig unterftüzt find. Die Erfahrung muß 
ed noch lehren, melde von beiden Arten auf bie 
Dauer den Vorzug verdient. 

B) Tramrails. Die laden Bahnen Ciramrails), 
deren Form oben ſchon erwähnt ift, wurden bis jegt in 
England faft überall nur von Guß-Eifen angefertigt. 
Die Zubereitung ded Weges und ihre Befefligung 
auf den Steinblöfen ift beinahe diefelbe, wie bei den 
Edgerails, nur find die Unterlagen anders geſtaltet, 
und werben die Befeſtigungs⸗Naͤgel meiftens auf ben 
Anſchließungs⸗ und Unterſtuͤzungs-Punkten durd die 
Bahn feldft in ein, mit einem hölzernen Pflof aus— 
gefülltes Loc des Steinblols getrieben. Was ben 
Vorzug betrifft, welde der einen ober ber ändern 
Art ber genannten Eifenbahnen zu geben fein 
dürfte, fo fcheint ed, daß fih bie Edgerails am 
beften zu Anlagen eignen, wo ein fortdguernder 
ununterbrodener Transport flatt finder; Wagen mit 
gewöhnliden Rädern fönnen zwar nicht barauf 
gebraudt werden, allein die Bahn ift dagegen au 
viel leichter in Orbnung zu erhalten, ‚und leider nicht 


fo viel wie bie fahen Bahnen Ctramrails), auf denen 
Wagen von gewöhnlicher .Konftrufgion. vorklommen, 
dia aber alddann theild burd) die ungleihe Oberflaͤche 
der Räder, theild durd) ben Schmuz und Sand, ber 
fig in der Bahn anhäuft, das Eifen auſerordentlich 
angreifen, und eine flete Aufſicht und Keinigung 
der Bahn erfodern. Dei ben Edgerails ift daher 
auch offenbar weniger Srifzion; fle werben durch den 
Gebrauch mit ber Zeit ganz glatt, und fehen aus 
wie polirt. — Die Tramrails werden gewöhnlid da 
gebraucht, wo nur ein temporairer Transport flatt 
finden fol, wie 3. D. zur Ans und Abfuhr von Mar 
terialien bei Bauten, Ausgrabungen von Doks ıc. 
Bei ben größeren Kolengruben in England find 
daher auch faſt ausſchließlich Edgerails angelegt; nur 
in Wales bedient man fih mehr der Tramrails, 
doch fol man feit Kurzem auch dort anfangen, zu 
ben Exigerails uͤberzugehen. 

Die Weite der Eifeubahnen iſt verfhieben nad 
Madgabe ihrer Beftimmung; je ſchwerer und volu—⸗ 
mindfer die darauf zu transportirenden Güter find, 
deſto weiter müffen die Bahnen fein; es differirt 
dis von 3 bis Ss Fuß. Die Tramrails find gewoͤhn⸗ 
lich enger, die Edgerails durchſchnittlich 45 Fuß weit. 
Nimmt man daher die Breite der Bahn von aber 
Aufenfeite auf Ss Fuß an, fo würde bie ganze zu 
einem Railway erfoberlihe Breite fih etwa fo fellen: 

Zwei Bahnen für hin und her 10 Fuß 
Raum zwifhen den beiden Bahnen 4 
3 Fuß Kaum ald Fußweg an jeder Seite 6 » 
4 Fuß an jeder Seite für getenu, Gruben 8 + - 

- j 28 Buß. 

Die Pferbebahn zwifhen den Rails ſelbſt wird 
entweder gepflaftert oder mit Kies belegt. 
Befhluß folgt) 


. „Die Berfälfhung flüdtiger Dele 
mit Weingeift zu entbefen. 
ſchlaͤgt dazu das Kalium vor, welches durch Wein» 


geiſt zerſezt wird, auf reine fluͤchtige Oele aber keine 


Einwitkung hat. Sezt man Kalium zu einem fluͤch- 
tigen Del, dad ein Viertel Alkohol von 35 —40 ° 
Staͤrke enthält, fo nimmt ed tine runde Form und 
den Glanz des Quekſilbers an, bewegt und oridirt 
ſich, und verſchwindet unter einigem Zifhen. Diefe 
Erfgeinungen ſind um ſo ſchwaͤcher, je Heiner ber 
Bufaz von Weingeift if, doch fann man noch ein 
Zwoͤlftel Weingeift in allen flümtigen Delen entde⸗ 
fen; in den meiften fann man felbft no ein Bier, 
zigſtel entdelen. Manche Dele wirken jedoch felbft 
in- reinem Zuſtande eben fo auf das Kalium, als 


139 


Herr Béral 


— 


flüchtige mit . Weingeiſt verſezte Del, wie altes 
Gewuͤrznelkenoͤl. Das Terpentinoͤl wirft allein und 
ausnahmsweiſe ſo wie weingeiſthaltiges Oel, und 


dis erlaubt, es in andern fluͤchtigen Oelen zu ent 


deken, wenn fie ein Drittel ober ein Viertel davon 


enthalten, BSernſteinoͤl und ber Kopaipabalfam wirs 


ten nicht ſtaͤrker als die reinen flüchtigen Dele auf 


bad Kalium, eben fo bie famferhaltigen Dele. 


Endlich ift jedes Del frei von Weingeift, oder 
enthält nur „',, wenn in ı2 Tropfen beöfelben ein 
Stüt Kaltum von ber Größe des Flöhfamend, zwölf 


bis funfjehn Minuten darin bleibt, ohne ſich zu oxi⸗ 


diren und ganz zu verſchwinden. Jedes Del, in dem 


‚ed in weniger ald fünf Minuten ganz verſchwindet, 


muß über „', Weingeift enthalten. In weniger als 
einer Minute verfhmwindet dad Kalium, menn bad 
Del über ein Biertel Weingeift enthält. 


- Meue bayerifhe Erfinbungdpatente. 
Nahftehende haben am 4. Febr. d. J. Gewerbprivi⸗ 
legien erhalten : 

Freiherr v. Bobenhaufen zu Memmingen 
auf eine von ihm erfundene Flachsſpinnmaſchine, für 
schn Jahre; der Vergolder Chriſtoph Lilli zu 
Nürnberg, auf deffen eigenthlimliched Verfahren bei 
Berfertigung von Dofen aus Papier maché mit erhas 
benen Verzierungen, für fünf Sahre, und der 
Scäneidermeifter Joſehh Reichold in Augsburg 
für fein eigenthuͤmliches Verfahren bei Werfertigung 
von Dberröfen und Fraken, für vier Jahre. 


. *Bordbeaur, 7. Maͤrz. Zuker wenig begehrt, 
wozu der Umftand beiträgt, daß die Ausrüfter ſich 
nun entfchlofen haben, von bourbon. Zufer flatt 
10% Zara nur 85 zu bemwilligen, Dis wird für 
Bordeaux vortheilhaft fein, da man aud in Nantes, 
wohin ber ‚meifte fommt, nicht mehr Tara gibt. 
Gemwürzjnelten ı. 40, Senegalgummi 80 —81 Eent. 
in der Niederlage, Indigo, guat. 9. 55 berzollt, 
Bufer, gute ste Sorte 75, Raffinade ate Sorte, 
gute und fhöne 1. 10 —ı. ı2 4, geflofener 
112 Fraubken. 





*Havb re, 8. März Man notirt jest: Kaffe, 


haiti 475 in ber Niederlage Cihöner neuer iſt ſelten), 


mittel 45 $r., Baumwolle, georgia 897 — 93, luiſ. 
ord. bis gut 90 — 100 (cchoͤne iſt felten), Zufer, 
ord. 4te Sorte 65% gut ord. 72. Der Vorrath 
befteht. in 5500 Faͤſſern. 
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Berfbiebenes 


Der vierteljährige oͤffentliche Thee⸗Verkauf 
der oftindifchen Kompagnie bat in London begonnen. 
Zum Verfauf beftimmt find 8 Millionen Pfund, 
morunter 5,400,000 t& Congo, Campoi · · Souchong · 
er Bis jejt bejalte man ſehr gute 

reife. ’ 


An der Graffchaft Glasgow find die Seiben- . 


webereien gehörig befchäftigt, und die Preife ber 
Fabrifate auf einem verhältnigmäfig hoben Stande 
punft. Diefe Graffdraft macht mithin eine Aus⸗ 
nahme von andern Theilen Großbrisannieng, mo 
—— als Klagen von den Seiden ⸗Fabrilan⸗ 
ten hoͤrt. 


Frankfurt a.d.D., 12. Maͤrz. Die gegen⸗ 
waͤrtige hieſige Reminiscere⸗Meſſe fällt ſtark und 
ut aus. Don allen Waren -Gattungen find betraͤcht⸗ 
he Duanticiten auf dem Plage. Inlaͤndiſches 
Tuch wird viel nach dem Auslande verfauft. Fremde 
und inländifche Seidens, Baummollen , und Wols 
lenzeug- Waren finden beträchtlihen Abſaz. Auch 
die übrigen Waren find gefucht ; blog rohe Pro» 
dufte haben big jezt noch nicht Käufer genug gefuns 
den. Die Straßen find mit Meßfremden angefült, 
und an den Verkaufs ·Stellen zeigt fich ein reges 
geben, wie man eg bier zu einer Fruͤhjahrs⸗Meſſe 
noch nicht gefeben bat. 


Aus neuen Erfahrungen bat es fich ergeben, 
daß man die Cochenille nicht allein in Andalus 
fien, fondern auch in Balencia und nicht allein auf 
der mittäglihen, fondern auch auf ber Öftlichen 
Küfte Spaniens ziehen fann. Die Regierung iſt 
der allmälig fich immer mehr und mebr ausdehnen» 
den Gewinnung derfelben dadurch zu Huͤlfe gefom« 
men, daß fie die Cochenille auf 15 Jahre. von allen 
Abgaben befreit hat, eine Aumeifung zur Pflege 
derfelben hat brufen und vertheilen laffen umd bie 
verfchiedenen Akklimarifirungs»Anitalten auf ale 
Weiſe begünftigt. 


Bon der neuen, dieſes Jahr zum Erftenmal 
abgehaltenen Zurzacher Srüblingsmeffe ver 
nimmt man die. Häglichfie Schilderung. An Vers 
fäufern war zwar fein Mangel, hingegen an Käus 
fern und folglidy an Abſaz der Waren, jo daß weit 
aus ber größte Theil der anmefenden DVerfäufer 
nicht einmal ihre Zebrungs-, gefchweige ihre Reifer, 
Magazins und Frachtkoften berausgefchlagen haben 
mögen. An Lebhaftigkeit hat diefe Meffe faum einem 
gevöhnlihen Wochenmarkt geglichen. 


Am Laufe das Jahres 1827 liefen in bie H4- 
fen Großbritanniens und Irlands 13,133 brittiſche 
und 60965 fremde Schiffe ein; die Bal der abgeſe⸗ 
gelten Schiffe belief fich auf 11,487 brittifche und 
5714 fremde. Die gefamte Tonnenlaft der einge 
fommenen Schiffe betrug 2,858,762 und der aud» 
gegangenen 2,655,505- 
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Nürnberg, am 20. März 1829. 





Ueber bie Eifenbahnen in England, 


Befäg Tu PM). 

Wagen zum Gebraud auf den Eifen, 
bahnen, Die Wagen zum Güter» und Waren 
Traneport auf ben Eifenbahnen müffen, der großen 
Laſt wegen, bie fie zu tragen haben, ſtark und dauer- 
haft gebaut fein. Da ein einzelner Wagen nit 
groß genug ift, um bie fortzufchaffende Laſt aufjus 
nehmen, fo werben gewoͤhnlich mehrere Wagen hins 
ter einander angehängt. Das Gewicht bed einzels 
nen Wagend beträgt 5 oder & der darauf befindlichen 
Laft; man rechnet dabei durchſchnittlich das Gewicht 
des Wagens zu ı Ton (2000 Pfund) und das ber 
Ladung zu 2; Bid 3 Ton. Die Mäder des Magens 
find von Gußeifen und haben einen Durchmeſſer von 
hoͤchſtens 4 Fuß 6 Zoll, häufig aber nur 2 Fuß 6 Zoll 
ober 3 Buß. Größere Räder würden zu ſchwer wer 
ben, und bei etwanigem Breden eined Rades ber 
Ball ber Laſt zu gefährlich fein. Man hat daher für 
berartige Unglüfsfälle auch ſchon vorgeſchlagen, unter 
dem Wagen gerade über der Bahn eine Art Stuͤzen 
anzubringen, welche alddann den Fall aufhalten 
würden und auf welden bie Wagen zur Noch eine 
Strefe fortgefgleift werden könnten. Die Wagen 
zum Laften-Transport auf den Eifendahnen find über 
haupt möglihft niedrig, um ben Schwerpunft mehr 
zu fenten, und dadurch das Umſchlagen zu verhins 
bern, Dei bedeutender Senkung der Eifendahnen 
ift ed nöthig, die Räder zu heminen, damit der Wa⸗ 
gen nicht zu taſch hinunserflürge. Dis gefhieht durch 
einen an der Geite ded Wagens, zwiſchen dem Vor⸗ 
der» und Hinterrade angebrachten höljernen Nebel, 
ber beim Herunterlaſſen auf beide Käder drüft, und 
ihren Umfhwung hindert, 

Sechs und dreiligher Jahrgaug. 


Bewegende Kraft auf ben Eiſenbah— 
nen. Die bewegende Kraft auf den Eifenbahnen 
find entweder Pferde oder Dampfmafdinen. 
Welche Laſt zur Fortfhaffung auf ı Pferd zu rech⸗ 
nen, if fehr verfhieden, je nachdem die Bahn mehr 
oder weniger gefenft ift, resp. auffteigt; bei einer 
horizontalen Bahn nimmt man folde durchſchnittlich 
auf 8 Tons an; daß bie individuelle Beſchaffenheit 
der Pferde und die dauernde Zeit, waͤhrend welcher 
fie an einem Tage zur Arbeit angehalten werden, 
hierbei einen mwefentlihen Unterfchied macht, derficht 
fi von ſelbſt. Im Allgemeinen werben zur Zeit 
noch hauptſaͤchlich Pferde zur Fortſchaffung der Laſten 
auf den Eiſenbahnen, namentlich bei größeren Ent—⸗ 
fernungen, gebraudt. Dampfmafginen können auf 
zweierlei Art ald bewegende Kraft auf den Eiſen— 
bahnen angewandt werden, nämli als fiehende 
Cfixed , Stationary) ober ald ſich fortbemegenbe 
Clocomotive engines) Mafhinen. Bei erfteren 
erſtrett ſich laͤngs des Weges eine über Rollen‘ lau⸗ 
fende Kette ohne Ende, welche durch den Hebel der 
Dampfmaſchine in Bewegung geſezt wird. Die War 
gen werden an biefe Kette blos angehängt und mit 
ihr fortgegogen. Hierbei tritt indeß der Umſtand 
ein, baß dergleichen Mafhinen, wenn nicht der 
größte Theil ihrer Kraft auf die Fortsringung der 
Kette ſelbſt, deren Gewicht bedeutend iff, verwen» 
bet werden foll, auf fehr kurze Diſtanzen angebracht 
fein müffen, und deren Anzal auf eine längere We— 
geäftrefe betraͤchtlich anwachſen würde. Man hat 
baher Bid jezt ihre Anwendung größtentheild auf eins 
jene abhängige teile Stellen beſchraͤnkt, wo fie zum 
Heraufziehen und Hinablaſſen der Wagen mit Nusen 
angewandt werben. — Die beweglihen Dampfmar 
ſchinen find in der Art auf ein Wagen⸗Geſtelle mit 


Raͤdern gelegt, daß die Kraft der Maſchine auf bie 
Räder wirft, und fowol fid felbft, ald den mit ihr 
in Verbindung gefezten Zug von Wagen fortbewegt. 
Die Räder der Maſchine find entweder gerade fo wie 
die Räder der andern, auf den Eifenbahnen zur 
Anwendung fommenden Wagen-Raͤder, unb wirken 
dann blos durch ben Wibderftand in bie Frikzion bers 
felben auf bie Bahn zur Fortbewegung ber andern 
Magen, oder wo folde nit zureiht, find die War 
genräder ber Mafchine gezahnt und greifen in ent 
fpredende Vertiefungen der Eifenbahn ein. Die 
locomotive engines find fämmtlih auf Hochdruk 
eingerihtet, da die low pressure Mafhinen wegen 
ihred größeren Gewichts, Umfangs und Waller Kon» 
fumzion dem Zweke nicht entfprehen würden. Ihre 
Kraft geht zu 30 bis 50 Pfd. auf den Quabratzoll, 
Gleich hinter der Maſchine folgt ein Heiner Wagen, 
auf dem bad Ergaͤnzungs-Waſſer und die zur euer 
rung nöthigen Kolen befindlih find. Zwei Indivis 
duen begleiten fletd bie Maſchine zu ihrer Keitung 
und Beauffihtigung. 

Bezeihnung ber vorzuͤglichſten Eiſen— 
Bahnen in England. Bei Nemcaſtle hat faft 
jede Kolen-Grube eine Eifenbahn zur Verfahrung 
der Kolen nad} ber Tyne, wo fie,auf bie oben ſchon 
‚erwähnte Art von ben Staith's in die Schiffe, vers 
Iaden werden. Eine ber vorzuͤglichſten Bahnen ift 
die, welche von Springwal’3 Pit nad der Tyne 
führt; die Bahn ift 6 engl, Meilen lang und bie 
Magen werben von einer beweglihen Dampfmaſchine 
(Steamhorse) hin und her gebradt. Die Schienen 
find von gefhmiebetem Eifen, ganz in ber vorbes 
friebenen Art; die Dampfmafdine hat 16 Pferde 
Kraft, fie zieht 30 unbeladene und 20 bis 24 belas 
der. Wagen hin und her, und zwar in einer Ges 
ſchwindigkeit von 4 Bid 5 engl. Dieilen in ber Stunde. 
Eine ähnlihe Einrihtung findet fih unmeit Sunder⸗ 
land auf der Hetton:Eifenbahn, welhe 75 Meilen 
fang und auf welcher bie KolensWagen ebenfalls 
durch eine beweglihe Dampfmafdine fortgeihafft 
werden. Die längfte Bahn ift zur Zeit wol die don 
Etocton nad Darlington, und weiter hinauf nad) 
den bei Durham belegenen Kolen-Gruben ; — die 
‚Hauptfiraße, von ber jebod noch mehrere Bahnen 
ſeitwaͤrts abgehen, ift beinahe 32 engl. Meilen lang; 
es find überall Edgerails und mehrere Dampfmaſchi⸗ 
nen bon ber vorbeſchriebenen Art gehen immer hin 
und her mit belabenen und unbeladenen Wagen. 
Zwiſchen Stocton und Darlington, eine Strefe von 
13 Meilen, wird die Eifenbahn auch zur Fortbrins 
gung von Keifenden benuzt; es gehen taͤglich mehrere 
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Wagen zwiſchen biefen beiden Orten; fie find beinahe 
wie die fonft in England uͤblichen Stagecoaches eins 
gerichtet, nur bedeutend größer, fo baf wol 25 Per, 
fonen barauf Plaz finden; die Räder find niedrig 
und von Eifen, fo wie bei allen andern auf ben Eiſen⸗ 
bahnen gebraugten Wagen. Ein einziges Pferd 
zieht einen derartigen Wagen mit Leidhtigfeit und 
mit der Schnelligfeit don 6 bid 7 Meilen in ber 
Stunde. Das Reifen auf diefem Wagen hat indeß 
zur Zeit no die Unbequemlichkeit, daß fehr häufig 
Stofungen eintreten, weil nur eine Eifenbahn mit 
wenigen Audmweihungslinien angelegt it. Auf einer 
großen viel befahrenen Straße wird ed baher immer 
nöthig fein, eine doppelte Bahn für die Hin» und 
Herfahrt zu Haben. — In Surrey geht eine Eifen» 
bahn von Wandsworth an ber Themfe nad Eropden 
in Meröham etwa 18 engl. Meilen Tang; fle wurde 
im Anfang biefes Jahrhunderts angelegt, in der Abs ° 
ſicht, als oͤffentliche Landſtraße benuzt zu werben, 
bat indeß ihrem Zweke nit entfproden und wird zur 
Beit faft gar nicht mehr gebrauht. Bei Leeds und 
Wackeſteld gehen son den Kolen-Gruben eine Menge 
Eifenbahnen nad den Kanälen. Auf der Strefe 
von Middleton nah Leeds werbenjdie Wagen dur 
eine bewegliche Dampfmaſchine fortgefhafft. Eine 
der Tängften und merkwuͤrdigſten Eifenbahnen ift 
unſtreitig die in der Arbeit begriffene zur Verbindung 
zwiſchen Mandefter und Liverpool; ed wird eine dop⸗ 
pelte Bahn, melde bei Liverpool zur Vermeldung 
ber dortigen Anhöhen über ı5 Meile lang in einem 
Tunnel unter der Stadt fortläuft und unmittelbar 
bei den Docks wieder zum Vorſchein kommt. Gie 
wird ganz von gefihmiedeten Edgerails angelegt, und 
wahrſcheinlich in biefem Jahre ganz fertig. — Bon 
Chapel Milton laͤuft nad Leedd-Knowe eine Eiſen⸗ 
bahn 6 Meilen lang, mit einer GSenfung der Grund» 
flähe von 20’4 Fuß. — Die Lancafter- Bahn 
von Clapton Green geht queer durch dası Bibhles 
Thal na ber Spize ber gegenüberliegenden Höhe 
34 Meilen lang, wodurch die beiden Theile des Kane 
cafter-Ranald verbunden werden. Auf dem Ehropr 
fhire-Ranal werben bie Boote, wegen ber bedeus 
tenden Terrain-Abmweihungen, mittelft Eifenbahnen 
von einem Theile des Kanald zum andern gefhafft, 
und zwar auf fehr fleile Anhöhen, — In Corns 
wallis läuft eine 5 Meilen lange Eifenbahn von den 
Minen bei Redrutt nahe dem Hafen zu Portrath. 
In Wales find fhon vor mehreren Sahren eine 
Menge Eifenbahnen zur. Verbindung zwifhen den 
dortigen Eifenwerken und Kolengruben angelegt, größs 
tentheild platte Bahnen, von denen man jedoch in 


neuerer Zeit mehr sarürghfommen anfängt. Auch in 
‚Schottland hat man Eifenbahnen, jedoh bis jezt 
nod don feiner großen Ausdehnung. Die bedeus 
tendſte ift die vom Herzog don Portland angelegte, 
von Kilmarnock nah dem Hafen gu Troon, eine 
Streke von etwa 10 engl. Meilen. 


Zuſtand bet Fabriken in Tarare. Der 
Nothſtand der verſchiedenen DBaummoll + Berarbeis 
tungszweige in Frankreich feit einigen Menaten 1dgt 
ſich infonderheit beflagendwerth in Tarare verfpüs 
ten. Diefe fonft blühende Stadt enthölfert ſich taͤg⸗ 
lich mehr; (Kon iſt ein Drittheil der Käufer unbes 
‘wohnt. Die zjalreihen Arbeiter, welche bisher in 
der Gegend umher Broderwerb fanden, muͤſſen ihn 
anderdivo ind auf andre Weiſe fuden, denn bie 
Weber fehen fi, um nicht auch den Reſt ihres 
Vermögens daran zu fegen, gejwungen, ihre Babtis 
fen zu fließen. Diefe Lage iſt durch die Konfurrenz 
der fremden Muffeline veranlaßt, die 50 bid 70 pÄt. 
wolfeiler ald bie franzöfifhen Gewebe geliefert wer⸗ 
den ; ein ungeheurer Unterfhied, welcher dem 
Shleihhandel erlaubt, alen Gefahren zu trozen 
und unfre Märkte damit zu überführen. 
weiß, und man darf ed daher auch frei fagen, baß 
zur Beit des MWolftanded von Tarare ein großer 
Theil des Gefpinnfted für die Muſſeline von fhöner 
Aualitdt durch Schleichhandel eingeführt wurbe, Es 
war dad der Regierung felbft nit unbewußt und 
fie that die Augen zu, weil fie fah, daß ber Wol⸗ 
‚fland diefer gewerbfleißigen Stadt an biefer Nachſicht 
hing. Allein der Fabrikant befam die Garne doch 
nicht anders, ald. mit einer ſehr betraͤchtlichen Praͤ⸗ 
mie für die Einſchwaͤrzung belaftet; uͤberdem fah er 
fi oft gejwungen, um nur feine Webſtuͤle nicht fill» 
fiehen zu laſſen, franzöfifhe Gefpinnfte anzuwenden, 

wovon ein Haus oder zwei Haͤuſer das Monopol hats 
ten, aud.Urfahen, bie hier atıfzuzälen zu mweitläuftig 
fein würde, und bie fle aus diefem Grunde zu fehr 
. ‚hohen reifen hielten. . Daher tam es denn, daß 
im Kandel die Gewebe von Tarare höher zu ſtehen 
kamen, als die naͤmlichen in ber Schweiz und in 
England; inzwiſchen hielten fie doch, bermittelft bed 
Ginfuhrverbots für dieſe, die Konkurrenz nod) aus, 
fo Tange der Verbrauch belebt, war. Seitdem aber 
ber Druf, den alle Klaffen empfinden, bie Frage 
vermindert, vielleicht auch die Einſchwaͤtzung der 
fremden Gewebe zugennmmen hat, fehen Spinner 


und Weber zugleich ihre Fabriken gefhäftslod, und 
dis unter dem Schuze der, alle Konkurrenz verbie⸗ 


tenden Gefege! „Wie fommt ed”, Fragt ein öffent, 
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jedermann 


liches Blatt, „daß nicht ſchon der geſunde Verſtand 
zu dem lezten Schritte geführt hat, die freie Eins 
fuhr der hohen Garn-Nummern zu erlauben, die für 
unfre MuffelinsFabriten nothwendig find? Man hat 
ohne Zweifel unfre Zeinfpinnereien ſchuͤzen wollen, 
aber wir haben ja fhon gezeigt, daß diefe Vorſorge 
die Epinner feldft unterbrütt hat, daß fie unter ber 
Laſt ihred Monopols erliegen. Die Freunde ber 
Handels⸗Seſchraͤnkungen follten doch wol menigftend, 
um folgereht zu verfahren, die Grade bed Schuzes 
berechnen, ben fie einem Gewerbzweige zu geben 
vermeinen, um ihn nicht zu erflifen, wie ein Gaͤrt⸗ 
ner, der, um bie Entfaltung eined, an unfern Breis 
tengrab gewöhnten Strauchs zu befihleunigen, ihn 
in ein Treibhaus fezen würde, beffen Temperatur 
der in Afrika gleihtäme. Das Haben fie für die 
Seinfpinnerzi in Baumwolle gethan, bie bei und burd) 
ein Haus oder zwei eingeführt worden; fie wollten 
ihr größere Ausbreitung fhaffen, und fo ſchufen fle 
zum Bortheil dieſer beiden Haͤuſer ein Monopol, das 
fie nun erdruͤtt.“ 





Rondon, 10. März Die Gefhäfte find im 
Allgemeinen wenig belebt, mit Ausnahme der Baum, 
wolle, von ber mehrere Verkaͤufe flatt fanden, 
6400 Ballen furate gingen zu 335 —3%, bengal. zu 
35d weg. In Liverpool find die Preife von georgia 
und Iuifiana bis zum 7. Mär; um 5 d, lange geor⸗ 
gia um 3—ı db gefallen. Kaffe unbegehrt; gut ord. 
domingo 37 3, gut ord, brafil. 35. 6b. Bufer fin, 
den mehr Frage und ed find 2800 Kiften gefauft 
worden, 1400 Kiften weiß gut hab. ging zu 44 — 
478, bahia a—4 8 niedriger weg, nämlid gut 
brauner 22— 23 8, ord. 16— 20, grauet 28— 308, 
Bei einem Verkaufe über 202 Kiften und 52 Faͤſſer 
Fernambul am 10. März bewilligte man nur 3— 58 
niadrigere Preife, denen jebod die Eigenthümer ſich 
nicht unterwerfen wollen, baher nur wenig abging. 


Hamburg, 13. März. - Baummolle, alas 
bama ging auf 55 —7, karol. und tenneffee 55 —7, 


georgia 54— 8, luif. 55—8;, oder um & 8 herab. 
«Engl. Piment flieg von 85 — dr auf 85—85, ſpan. 


von 65 auf 63. Zuker und Kaffe unverän, 
dert. 


VBerfbiebenes. 


.. Die Seidenverfleigerung in London 
bringt im Ganzen 15 3 niedrigere Preife, als im 
vorigen Jahre. 


Der Geſammt ⸗Betrag ber von 1790 big 1827 
in, ben —— Staaten eingeführten Waren 
ift 658,361,563 Dollars. 


Der Staat Sid-Karolina Hat eine Geſellſchaft 
beftätigt, die eg übernommen bat, 3 —— 
nen u erbauen, nämlich eine von Augufta na 
Charleſton; eine von Kolumbia und eine von Dran- 
geburg nach derfelben Stadt. In wenigen Sruns 
den nad Eroͤffnung der Unterjeichnungs.Yıften wur» 
den 500,000 Dollars unterzeichnet, und man erwar⸗ 
tete, dag noͤthige Kapital in Kurzem zufammenge- 
bracht zu feben. Die Erbauungs.Koften find auf 
3000 Dollars für die Meile angefchlagen worden. 
Die Bahnen follen von Holz, und mit mehreren 
Gleifen verfeben fein. Das Eifen wird aus Eng» 
land zu 625 Doll., die Tonnenlaft, bezogen. Die 
Entfernung von Kelumbia bie Eharleiton ift 120 
engl. Meilen. Die Koſten für einen Ballen Baums 
mwolle auf diefer Streke werden 25Cents fein, waͤh⸗ 
rend man jejt für ben KanalsTransport 15 Dollars 
jalen muß. 
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In den Vereinigten Staaten ift der Ruͤkzoll 


auf den bort raffinırtem Zufer feit dem 21. Ja» 
nuar auf 5 E. vom tE gefest worden, foll aber 
aufhsren , fobald die Zufer-Ausfuhr der Einfuhr 
gleich kommt. 


Am Kap iſt die Ernte gut ausgefallen, und 
man verfpriche fich große Vortheile von der Auss 
fuhe des Weizens mach) London. Die Zufuhren von 
fremdem Getreide find uͤbrigens fo bedeutend, daß 
es in London fhon an Raum zum Auflegen fehit. 
Bon dem fpanifhen Weizen fällt vieler fo gering 
aus, daß er zuräfgefandt werden bürfte, 


In England duͤrfte nım bald bie Slaß'ſche 


Schloͤte ⸗Reinigungsmaſchine im allgemeine Anwen, - 


dung fommen, und die Knaben, welche man big 
-jezt dazu gebrauchte, entbehrlich machen. 


In Mancheſter Kat unter audern bad angeſe⸗ 
ene Haus Codshot und Green, und in Liverpool 
ben zwei Mätler fallirt. 


Die Gutsbefiger bei ©t. Quentin wollen ber 
Deputirtenfammer eine Bitıfchrift einreichen, und 
biefe um Magregeln erfuhen, das Herabgehen 


‚der Preife der Merinomwolle zu verhindern. - 





Auffoberung. 


Heren G. A. Hoffinaun In Staffelftein erfuche 
ich wiederholt, um Berichtigung meines Guthabens. 


+ 


M 
187 3/4. Augsburg 


-Hamburgzsıden ı 


in. 
aris 2 Monat ® WI, 1463/s 


ordenur 2 Monat 188° ranffurt a.M. 98.3. : 
—— u Ira ef. —* ⸗ 8 2 
ondon 2 Mon, 13 W, 9 Qien eff. — 116 5/8 
f.S, 13M.101/26 Trieit ef. 4147 
adrid. 3 Monat , 4641/2 Breslau 6 W. 150 3/4 
Tadir — 61/2. Kopenhagen Kur,d.&. 206 
Bilbao — 416 3/8 Leiplig Kort 196 3/4 
fifabon — 42 — jur Meile _ 
Porto, — 1; „88, Duft, alMarto 102 3/58. 
enua — 6 Yuısd.u.50 08. HM. 6 
fivom _ — 073342 Meue 2/3 „für voll: 28278 
Amfterd.Kafa,t.S. 351 Ferm Silber 27M. a1 1/ı©. 
7 Mon. 35 6% ‘ 
Antwerpen #. E35 16h or 


2 Mon. , 35 4a 
— — —ñ — — ——— —— — — — 


Amſter dam Kt, 1M. ios 5/5 B London 4M. 9. 53,0 
s 2 1083/59 2s 9. 87 
Hamburg: 14244/8 B Ien"g, 57 
nd 2», 1193/85, Paris 1 #, 1163/4 
Wien in 2aor 1, 8934 24 41163/8 
2. 993/86 3, 1 © 
2,» G £oon 44 111/88 
Sranffurt 1 346 2s 1183/4B 
23 w3/s® 34.— 
3759. Maulaud 13 »ı.2® 
„ MmdieMefe wir © 2» 63/48 
Nürnberg . Wwı/2® Genua 27 :511/8 
21: — 2s 513/8 
Zeipiig 414 993/35 Livomo 14 611128, 
1 — 2 2» 5134 
in die Meſſe so © Trieſt 11 906/ 6 
Ducaten boll, 104 1/4 cheidgeld 4.456 
$ faiferl. 104 3 Er bir. 
f al marco 109 1/2 & s 208 ; 
Sue Peg a8 T Ir nr 2. 20 
sutsd’or . 6 rang. r. . 20. 22 
s al mareo 2851/49 & r f. geförut 20, 


⸗ 
[4 


3 
Earol. et Mard'or 295 1/48 13 a 14 fth, 20, 5 
10 51. &t.: pr. St. 9. 276 ads 20,985 


Baver. Obligationen a4 0/0 mit@eup.400 1/28. 100 1/4®. 
detto ®. 


a13— — — 1051/4B. 105 
Landanleben as — - 8 — 
£otterieloofe: E—M. a 40/0 1083/88, 108 1/8®, 
detto unverjindliche a fl. 10. 129 - 6 
detto detto afl.2. 22 8, 
detto detto afl.100, 122 B. 
Defterr. Rothſchild⸗Looſe prompt 1601/23. 
detto detto 2M. 1613/4B. 
Partials Obligat. a 4 0/o Prompt 125 . 124 3/4. 
detto detto 2 M. 125 1/88. 121 7/86 
Metalliques & 5 0/0 prompt 911/28. vr1/aß. 
Sant ti di . &m 2 1097 ©: 
anksNetien pr. Div. 2. Sem. e Ri 
dette M, mir zdivid, 1. Auli 1100 B. 10958 G. 


ürnbers, 19. Mär; a Uſo. 











miterdbam 1 Monat 138 Bapr.Obl.m.E.ä 50/0105 
anburg 1 — 1353/4 do. do, 440/0 100 
enden 2 HA. satt, gananke “ 60/0 — 
Wien in 20r #,©., 100 ott.Loofe Bee 108 
—A PR, N 100 — ‚10 128 
taukfurt q / M. 2.5, 100 or » 1094/2 
Se in de Dee 94/2 See £ouisd’or . 104 
Keimiig . . 1. 9u1/z Seuveramddor  . 102 4/2 
“ _detto in Die Melle 99 ufaten, alMfo. . 112 
aride „ 1Monat 117 Kaiferl. Dutaten . 104 
von. — 9 j er 112 
venen 1 — 109 4/3 . ufatensfi. akr. 
Dr ——— reuð. Thlr. gane ıfl. Gi 


* 


Mit 


145 
Allgemeine 


ndlungd- Zeitung 


den 


neueften Erfindungen vr Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


teig vierteljdbrig fl. 24 
mn ganı Davern.) ® 


35. Stüt. Sonntag. 


tadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red, E. 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 22. März 1829. 





Franzöſiſche Tabakregie. 


ET WERTE 


Nach der Algem, Zeitung Hi ben biplomati« 
‚(hen und KonfularsAgenten im Ausland von bem 
franzoͤſtſchen Minifterium der Auftrag erthgilt, mög- 
lichſt vollftändige und umfaffende Nachrichten ſowol 
über die Abgaben, die vom Tabak in den verfhier 
denen Ländern Europa’s vormals und gegenwärtig 
bezogen werden, und über beöfelben Ertrag uAd 
Berhältniffe, alsbann hinwieder aud über die Kultur 
und Fabrifagion bed Tabaks einzuziehen. Die minis 
fteriele Weifung hiefür enthält eine Reihe von Fra⸗ 
gen, beren Beantwortung für den dorgenannten 
Zwel gewuͤnſcht wird, und fle gibt hinwieber auch 
einen ſtatiſtiſchen Abriß ber wirklichen Berhältniffe 
der Tabakregie in Frankreich, den man hier möttheilen 
will: In Frankrelch liegen der Ankauf, die Fabris 
kazlon und der Verkauf des Tabaks in der Hand ber 
Regierung. Die Fabrifagion wird im moͤglichſt ſtar⸗ 
fen Berhältniffe aud Erjeugniffen frangöftfher Kultur 
befititten ; fie erhält von fremder Kultur, was für 
Berbefferung bed Fabrikats unentbehrlih if. Das 
vom Geſez dafür beſtimmte Verhältnig beträgt £ für 
ben einheimtſchen und z fürden auslaͤndiſchen Tabak. 
Der Anbau des Tabaks ift in acht Departements beibes 
halten, in welchen fein Ertrag, vor Einführung des 
Monopols und ald bie Kultur frei war, minbeftend 
100,000 (?) Kileg. betrug. Der Anbau zum Der 
huf der Ausfuhr ift in eben dieſen acht Departes 
ments unbedingt erlaubf, allein dasjenige vom Nies 
derthein ift beinahe bad einzige, welches von diefer 
Befugniß Gebrauh maht, und au hier nimmt dad 
zum Behuf ber Kultur für die Ausfuhr benuzte Land 
mit jedem Jahr ab. Die Regie macht im Ditober 

Sechs und dieifigher Jahtgang. 


auf einem ungertheilten Landſtuͤt betragen, 


-gefehenen Ausfälle und Abzüge flatt fanden. 


jeden Jahrs den Betrag des Tabaksbebarfs bekannt, 


den ſie von der naͤchſten Ernte kaufen wird. In 


jedem Departement wird durch den Ptaͤfekt, im Praͤ⸗ 
fefturrath, gemäß dem Befinden des Direktors der 
indireften Abgaben und nahdem zwei ber bedeutfams 
Ken Pflanzer jedes Arrondiffementd angehört wurden, 
bie Zal der Heftaren Landes feſtgeſezt, bie für Lie— 
ferung bes verlangten Bedarfs bepflanzt werden fols 
len. Gleihmäfg wird durch ihn dngeorbnet Alles 
was die Deklarazion; Unterſuchung, Klaffififazion 
und Ablieferung der Ernten -betrift. Eben fo und 
auf gleihe Weiſe werden dur ihn zum Voraus bie 
Preife der verſchiedenen Tabakſorten, nach ber duch 
bie Erperten vorgenommenen Klaffififagion derfelben 
feſtgeſezt. Diefe Preife dürfen’ in feinem Kal nies 
driger fein, ald die vom Jahr 181%, welde dem 
wirtlih in Kraft Behenden Geſez vom Jahr 1816 
zum Grund gelegt wurden. Zür jede Empfangäftätte 
werben zwei Erperten burd) den Präfetten und zwei 
dur bie DBedienfteten der Regie ernannt; Menn 


ſich Anftände ergeben, fo Reht die Entfheidung einem 


dritten voraushin durch den Mräfekt ernannten Erpers 
ten zu. Jede Pflanzung fell mindeftend 20 Ares 
Die 
jedem Pflanzer geöfnete Rechnung balancirt fid) gegen» 
über feinen verpfligtenden Leiſtungen, mittelft der 
gemadten Lieferungen, nachdem bie vom Geſez bors 
Im 
Fall eines Defizitd bezalt der Pflanzer dad Mans 
gelnde im Preis bed Eantine-Tabatd, von weldem 
nachher die Rebe fein wird. Die bei der Unter 
fuhung verworfenen DBlätter werben verbrannt. — 
Die Regie verlangt jährlich) von der franzoͤſtſchen Kul⸗ 
tur 22 big 23 Mil. Kilog. Tabaf, Um diefen Be: 
frag zu liefern, werben in ben acht Departcments 


Im 
Durchſchnitt fommen 40 Ares auf den Pflanzer. Der 
von der Regie bezalte Durchſchnittpreis des einheis 


miſchen Tabaks betrug im Yahr 1825: 73 Fr. 32€, 


für 200 Rilog.; im Jahr 1826: 7ı fr. 55 Gent.; 
im Jahr 1827: 75 Gr. 24 Centimen.. Die zum 
Behuf der Ausfuhr beftimmtemn Kulturen find den 
naͤmlichen Borfriften unterworfen , mie bie zum 
Dienſt der Regie verwandten, und ed muß biefer 


Zabaf fpäteftens bid zum 1. Aug. bed auf die Ernte - 


folgenden Jahrs ausgeführt oder im Entrepot depo⸗ 
nirt fein. Der Anfauf bed fremden Tabaks gefhieht 
mittelft Öffentliher Zufprehung.- Der gefamte Hans 
belöftand wird aufgerufen, um baflr Angebote zu 
maden. Die Durchſchnittpreiſe ber don ber Regie 
angefauften fremben Tabafforten betrugen, im Jahre 
1826: Virginie 190 Fr. 58 Gent. für 100 Kilog., 
Marpland 246 Fr. 95€; im J. 1827: Virginie 
a8ı Fr. ob C., Maryland Zı2 fr. oo C.; im J. 
1828; Birginie 175 Fr. 90 C., Maryland 264 fr. 
75€. Dabei if zu bemerken, daß, weil bie Res 


Gepuldert 

Karotten zum Rauchen 
Berfhnitten zum Rauden 

menu fild zum Kauen 

Cigarren von jeder Form u. Größe 
Tabake mittlerer Qualität, zum Schnupfen u. Rauchen 


Drbinaire Tabake. 


Geringere, fogenannte Cantine / Tabake 


Fremde Tabate. — und Rauchen 

Den Angeſtellten bei den Entrepots ſteht der Verkauf 
der Karotten zum Pulveriſtren ausſchließlich zu. 
Sie dberechnen folhe zum zo fr. bad Kilog. und 
derfaufen ed zu 10 Sr. 70 Cent. 


Die Tabafeljum Preid von 4 Fr. und darunter wers 
den an denjenigen Orten verfauft, wo um der Nähe 


ber Gränzen und des inländifhen oder fremden Tas 


batbau's fwillen am leichteſten Unterſchleif moͤglich 
iſt. Die Preiſe werden im Verhaͤltniß der Abnahme 
dieſer Gefahr erhoͤhet. Die Klaſſifikazion der Orte, 
wo biefe verringerten Preiſe für den Tabafverfauf 
eintreten, wird durch königlihe Orbonnanzen und in 
Kraft einer Beftimmung ded Geſezes von 1816 feſt⸗ 
gefest., Die von ber Regie verkauften Kantiner 
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haͤhrlich 9 bis 12 tauſend Meltaren angebaut; bie 
Zal ber Pflanzer beträgt ungefähr 24,000. 


— 


gie nur 5 fremden Tabaks für ihre Fabrikazlonen 
gebraugen darf, fle von ber beften Qualität zu faus 
fen genöthigt if. Die Magazine der Regie zur Auf⸗ 
nahme des Tabals in Blättern find für den einheis 
mifgen im Miftelpunft der Kulturen und für den 


auslaͤndiſchen in ben bedeutſamſten Sechäfen eroͤf⸗ 


net; ihre Oefamtzal ift 25. Sin denfelben wird 
ber Tabaf mit erfoderliher Sorgfalt behandelt und 
weiter befördert nad Masgabe des Bebürfniffes und 
fo wie der inländifhe Tabak in den neun Manufak⸗ 
turen kaun gebraucht werden, Tabak, Waſſer und 


Salz find die ausſchließlichen Ingredienzen der Fabrir 


fazion. Um bie Qualität des fabrizirten Tabaks zu 
verbeſſern und um hinwider die Kultur aufjumuns 
tern, laͤßt die Verwaltung altfährlih über 1,500,000 
Kilogramme einheimifher Tabakrippen Öffentlich verr 
brennen. Der in den Manufakturen fabrizirte Tabat 
wird in bie allgemein in ben Hauptorten der Unter, 
präfefturen errichteten Entrepots verfandt. Gemäß 
den föniglihen Orbonnangen dom 9. Dftober 1816 
und vom 2. Februar 1826 werben bie Tabafforten 
in folgenden Preiſen verkauft: 


. Den Berfäufern "Den Konfumenten. 
Cdebitans), 


7 Fr. 20 C. bad Kilog. Bär. — C. bad Kilog. 


10 2» — # u 10» 20 

10 + für 224 St. =. 05% 

5 « BoG. bad Kilog. 6» 40 » bad Kilog 
5 +50 + er A. — 

2 » Bo » — 531 20» — 
za —r — 2# 40 # — 

ı » 530 # — ı s» boss — 
14 — — 1501 —⸗ — 
20 fuͤt 224 Stuͤ — ı10., bad Stuͤt 


10 Fr. — C.das Kilog. — ». 70€. das Kilog. 


Tabake werden als betruͤglich eingebrachte weggenom⸗ 
men, wo ſie an Orten betroffen ſind, fuͤr welche 
ihr Verkauf nicht bewilligt iſt. Die Beſorger der 
Entrepots und die Verkaͤufer ſind Agenten der Re— 
gie und jeder Unterſuchung durch die für ihre Auf 
fiht beftellten Beamten unterworfen. 
Im Jahr 1827 betrug der verfaufte 

Tabal aller Sorten ungefähr 11,198,000 8, 


und der Ertrag war 66,740,34 Bft. 


-Der Ankauf des Urfloffed und Fabri⸗ 
tazionskoſten aller Art betrugen 23,501,655 r. 


Ueberfhuß der Einnahme gegen die 
Ausgabe. » 2 0 0 20. 43,258,695 Fr. 
Wozu noch ald Zuwachs des Kapitals 
fommt .» 2.00. 


Der reine Ertrag oder Gewinn if 

demnah - . 2» 2... 45,730,125 fr. 
Die Einfuhr des fremden Tabaks iſt erlaubt, gegen 
Bezalung einer Gebühr, die auf 10 fr. ‚vom Kilos 


2,49 1,1 25 # 


gramm für ordinairen Tabaf, und auf ı5 Fr. vom: 


Kilog. für Sevilla⸗Schnupftabak, für die fogenannte 
Kanafter-Tabate von Portosrico und Barinad; 40 fr. 
Gebühr find zu bezalen für die Eigarren aus ber Has 
vannah und Indien, welde nicht über 2000 anſtei⸗ 
gen dürfen, Die gegen bie Gebühr von 10 und 
15 fr. vom Kilogramm einzuführenden Tabate duͤr⸗ 
fen nit über 10 Kilog. betragen. Sie werden 
gleichzeitig mit Bezalung ihrer Gebühren, mit dem 
Zeichen der Regie geftempelt. Die Regie iſt ermaͤch⸗ 
tigt, die Tabakforten ihrer Manufafturen sum Deu 
huf der Ausfuhr zu verfaufen. Es werden diefelben 


hiefür den Käufern mit Abzug einer Prime übers 


laffen, bie auf 25 dom Hundert betragen fann für 
die Tabake zu 7 Fr. za Cent und zu 10 fr. bad 
Rilog., und 40 vom Hundert für jene, bie zu 14 Fr. 
und 20 fr. verfauft werben , mofern mindeſtens 
100 Kilog. bejogen werben. Die Aquits A caution, 
melde der audzuführenden Waare bis an die Gränze 
folgen, müffen innerhalb fehs Monaten gelöst unb 
jurüfgebradht werden. R 
Sranzgdfifhe Patenterfindungen. 

Mifhung, tm Pakleinen, Geile ıc. 
vor Näffe zu fhüzen, von Quibert in Paris, patent, 
7. Juni 1822. Man fhmilzt ı Federharz, ı Erd» 
pech, 2 Leinöl, a fettes Del und 4 Dleiglätte zufams 
men, nimmt ed vom Feuer und verdünnt eö mit } 
Terpentindl. Nach einer Verbeſſerung bon 1823 
fezt er zu der erſten Mifhung noch ı ib Dleizufer, 
ı Alaun und ı Braunftein. (Brevets XV, 19.) 

Arerafine, neuer Schönheitäteig, für bie 
Haut, dom Parfümeur Bazin in Paris, patent. 
21. De}. 1822. Nach dem Urtheil der Academie 
de medicine, iſt er der beſte bieher vorhandene, 
und fie hält ihn, troz des Beiſazes don Zinnober, 
für unfgädlid. Man ſchmilzt zufammen 8 Unzen 
bittere Mandeln Cgeftoßen), 8 Ungen grüne Seife, 
4 Unzen Waltath, 2 Quent Zinnober, 4 Ungen Geis 
fenpulver, ı Quent KRofeneffenz. 
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Verſchiebenes. 


New⸗York, 31. Ian. Im Repraͤfentanten⸗ 
baufe iſt in Bst auf * on eine Bil durch⸗ 


"gegangen; in welcher dem Sekretär der Schatkam⸗ 


mer ber Auftrag ertheilt wird, dem Haufe zu berich. 
ten, auf welche Gegenftände, durch die beſtehenden 
Gefege ber Vereinigten Staaten, ein fo hober Zoll 
elegt worden iſt, daß die Einfuhr derfelben ver« 
Öndert oder verringert werden dürfte. Man will 
bieraus fließen, daß die gefesgebende Gewalt erft 
diefe Auskunft haben will, um dann zu einer Vers 
änderung bes Tarifs zu ſchreiten. 


In Brafilien find bie Eingangsabgaben vor 
allen fremden Waren, für alle Nazionen auf 158 
efezt worden. Die Abgaben von Umladung und 
iederausfuhr aller Waren, eingeführt auf frems« 
+ und einheimifchen Schiffen, find auf 25 herab 
gefejt. 


Die Münze der Vereinigten Staaten 

aut feit ihrem Beftehben mehr ale 30 Millionen 
old. und Silbermuͤnzen geprägt, wovon in den 
legten 10 Jahren mehr als die Hälfte geliefert wur. 
ben. Sie war, obhngeachtet mancherlei (örtlicher 
Hinderniſſe, im Stande, fo viel augjuprägen ‚ ale 
man ihr Darren lieferte. Zu bemerken ift, daß, 
ufolge ber Grund-Statuten der Münze, nicht bie 
egierung diefe Barren liefert, fondern Privatper- 
fonen, oder beftätigte Kompagnieen, welche‘ bafıle 
— Geld koͤſtenfrei — erhalten. Die 
rfahrung bat das Zwelmäfige diefer Madregel 
bewährt. Der ganze Betrag des gemünten Gels 
des von 1794 big 1800 inclufive, alfo in einem 
Beitraume von 7 Jahren war in runder Summe 
2,554,000 Dolard, — Der jährliche Durchfchnitt 
162,000 Doll. und die hoͤchſte Fieferung eines a 
res (1799) 646,000 Dol. In den folgenden 10 Jah⸗ 
ren ffieg der Betrag auf 6,971,000 Doll. ; dann in 
den naͤchſten 10 Jahren, movoır jwei Kriegsjahre 
waren, auf 9,528,000; unb von 1821 bie 1827 auf 
11,632,000 Doll. In dieſer lesten Periode belief 
fi ber jährliche Durchfchnitt auf 1,662,000 Doll., 
und bie größte Lieferung eines Jahres (1827) 
3,024,000 Doll. Zu bdiefen Summen lieferte die 
Dank der Vereinigten Staaten dag meifte Material. 


Die Tau» und Segelfabrifazion bat in 
Rußland in den neuften Zeiten fehr jugenommen, 
indem bavon ausgeführt wurden 1819 105,958 Yubd, 
1820 148,207, 1825 215,462, 1825 277,275l, 1827 
319,541, 1828 286,257 Pud. In lejterm Jahre 
beſchraͤnkte der türkifche Krieg die Ausfuhr. 


Der neue Freihafen Cadiz duͤrfte de 
von Gibraltar — Abbruch "hun. n Hafen 


Da die Afte, durch welche fremde Seiden. 
waren gegen 305 zur Einfuhr in England erlaubt 
find, im Oktober abläuft, fo erwartet man deren 


Erneuerung, ober eine ſonſt angemeffene Verfuͤ⸗ 
gung. 

Die Karnavale-Verandgungen find nım vor 
über. Hätte man das Geld, dag fie am Rhein und 
amderwärts in Deutfchland koſteten, zufammenge- 
legt, fo hätte man gewiß eine Eifenbahn von einem 
Ende Deutſchlands zum andern bauen fdnnen, bie 
unter dem Namen Faſtnachisnarren · Eiſenbahn ein 
Zeugniß für alle Zeiten abgeben würde, was Nar- 
ren vermögen, wenn fie vernünftig werden, umd 


daß es noch feinem fande an Mitteln und Geld . 


* Groͤße und Reichthum, mol aber meiſtens an 
erftand amd Thatkraft feblte. 





Anzeigen 





Das bei S, A. Fränckel in Warscheg 
so eben negocirte 


Russisch-Polnische Anlehn 
ron 42 Millionen Gulden 
durchBerechnungen nnd Tabellen erläutert 
von T. Aader in Leipzig, 


Nebst einem Abdruck des Plans, kl.4, Leipzig 
1829, bei J. F, Leich. broch, in Umschlag. 
Preis 8 ggr. od, 56 kr. rhein, 


Diese für Kapitalisten und Kaufleute höchst 
wichtige Schrift ist in allen Buchhandlungen (in 
Nürnberg bei Hrn, Bauer und Riaspe) zu haben, 





Pharmacopoea universalis, ober Ueber—⸗ 
fiht -der vorzuͤglichſten Pharmaco— 
pden, Dispenfatorien und Formula 
sien Europa’s und Amerika's, fo wie 
der bewaͤhrteſten Schriftſteller. Nach 
der Pharmacopée universelle des 
A. B. Jourdan, und mit Benuzung ber 
neueſten und bekannteſten, vom fran— 
zoͤſiſchen Herausgeber nicht zugezoge— 
ven Pbarmacopden, beutfc bearbeitet. 
Am größten ferifon-Dftav. Weimar, 
im Berlage des Landes,» Induftrie- 
Comptoirs. 


Davon iſt die Affe Lieferung (24 Bogen in 


groß Lerifon 8, fauber gedruft, in Umfchlag gehefr ' 


tet, Preis 2 Neblr. faͤchſ- oder 3 fl. 56 fr. rhein.) 
eben ausgegeben worden, und in allen Buchhand- 
lungen zur Einficht vorräthig. 


Die 2te Lieferung wird in Kurzem nachfol- 


gen, und dag ganze Merk, (zwei Bände oder vier 
reg fo viel ohne Nachtheil für bie forgs 
—* earbeitung geſchehen kann, bald vollendet 
werden. 
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Wie, 14. Mätf. 
Amſterdam, für 100 Thlt. Kurr. Reblr. 1375/58 6 M. 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden f Mae 
Genua, für 300 Lire nugve di Piemonte, 


Hamburg, für 100 Thylr. 
vorno,'für 1 Gulden · 


fondon, Pfund Sterling 


Mailand 


für 300 ölr, fire, Gul 
‚Paris, für 300 Sranfen. — 


2 * 

o 

v9 1/8 Ar 

1174/4 

134 7/8 

- 57 3/4 
9-53 

vu 1/8 

1161/25 


Gulden 
Banko Kthir, 
. Soldi 


2 
® 2 Mi 
BMW. 

GM. _ 
Bulden pi 2M, 
2 * 
Gulden 





Wien, 16. März. 


Stagats » Schuldverfchreib. 
detto detto 


Obligationen der Staͤnde 


von Oeſterreich unter u. 
ob der Enns, von Boͤh⸗ 
men, Mähren, Schles 
fien, Steiermark, Harn: 
ten, Krain und Börz 


Wien. Oberf, Obligat. iu 2 v.9. . 1 
Baufs Actien pr. Gtüf 1035 1/2 in Conv, Münje, 


Acrarial)(Donieft,) 
——— 


in 3 2.9. — — 
iu 21/2 BD: - — 
iu 21/4 0.0.) — _ 
jiu 2 v. 422/60 24 
au 13/4 v. 3. — — 


42 2/5 





Amfterdam Korr, k. S. 
Augsburg, 
Berlin 


Bresl. in Kt. k. 


ambur 
ondon 


k. S. 1wı/2 B 


Zeerer in Kouisd'or f. ©. 1095/8 B. 


Bho.f. G. 1463/83. 


Keipiin, 16. Mär. (20 f. Fuß.) 

138 1/4 ©, 2 M. 1373/48. 

. . 2 M. — 
2M. 1033/46, 
2 u 109 © 
2 

&. 101/58, 2 M. — 

2 M. 1451/28, 
3 M. 6.14 1/29, 


It 
fouisd’or a s Thlr. 110 
Duf, boil. zu 2 3/4 Thlr 


Daubung .M.W. G. r. 


f. St. 2M. 6.15 B. 
Bere f.300 51.8.6. 785/8 2M. 181/49. 3 a 
Bien in zofr.#.&.100 1/4 ” 3/7 B. 3 M. vu3/8 ® 


. 143/4®., Baif. do. 4 e 
Dut. Dresl. a 65 1/2 Ulf. 12 1/4 ©., Paflır a 14148 


M. 78 


flir a 65Aff.11 3/48, 


Species 3/48. preuß. Korr, 1023/4 3, 


Kaſſenbillets 104 B. 





Berlin, 17. Mrz. 


j Brief. Geld. 
Staats: Schuld »Scheine .« 4— nılz — 31/4 
Dr, Engl. Anl. 18 i . 5 — 103 1/2 — 1031/4 
Pr, engl. il. 22 — — — — 102 5/8 
Bro. Dbl. ı vi, kitt. H. . 1— nıa— vıfı 
Holl. vollw Duf. . .—— 1yYı — — 
Arihriam ” . . .—— 131l8 — 122/85 
isconto P} og mn em — — 
Br. Geld. 
Amiterdam 250 fl ku — —1415/8 
ditto »0fl. 2Mt.: — —111/ 
Hamburg 300 Mk. Kur 10 1a— — 
dittko 300Mf., 2 Me, 1419 3/4— — 
London yet. 3 Mt. 6 23 1/4—6.23 
Varis 200 jr 2 Wt. — — il 
Wien in 20 Kr. 150. zMt. 102 4/2— 1021/4 
Augsburg 150 I. 2Mt. 1nıa— — 
Breslau 100 Thl. 2 Mt. — — 91/8 
feipjig 1008. Uſo 1023/11 — 
ranktturt a. M. W3. fl. 2Mt.1023/15- — 


etcreburg, BR. 
Riga DM, 


450 
400 Rbl. 2 Wch. — 


— 20 
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Allgemeine 


Handlungsd-geitung 


—3* De a Mit den 
neueſten Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


is fl. 2 
— * - 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red, €. 5. Leuchs.) 





36. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 25. März 1829, 





Erfinbungspatentgefeze 





Der franz. Handerd-Minifter hat unterm 4. März 

‚ein Birfuler-Schreiben. an fämtlihe Präfekte erlaſſen, 
worin er ihnen eine Reihefolge von Fragen, welch⸗ 

fh, auf den Nugen der Patent- Bewilligungen bezies 

hen, mit dem Auftrage mittheilt, biefelben ben 

wiſſen ſchaftlichen Geſellſchaften, ben Künftlern, Rechtẽ⸗ 

gelehtten und Sachverſtaͤndigen ihtes Departements 
votzulegen, damit dieſe bis zum 1. Juli d. J. ihre 
Meinung daruͤber abgeben koͤnnen. Folgendes ſind 
die Haupt · Fragen: Sol man fortfahren, für neue 
Erfindungen Patente auszufertigen, und in dieſem 
Galle, welche Art von Erfindungen foll man patens 
tiren? Sollten Erfindungen , die im Auslande 

gemaht worden, in Frankreich aber nod unbelannt 

find, bei ihrer Einbringung patentirt werden? Wie 

muͤſſen die Patent · Geſuche abgefaßt fein, was müfs 

fen fie enthalten, an wen müffen fie gerichtet wer— 

den? Sol man einem Dritten irgend ein Mittel 
an die Hand geben, fi der Bewilligung eines Par 

tents widerfegen zu Fönnen? Wie ſoll es gehalten 

werden, wenn ein Künfller, nad) bereits erhaltenem 

Matente auf eine neue Erfindung, diefe Erfindung 

noch verbeffert? Sollen die Patent-Geſuche vorher 
Öffentlid; befannt gemadt werden? Soll bie Des 
ſchreibung der neuen Erfindung, worauf ein Patent 
ertheilt worden, zur Kenntniß des Publitums gebracht 
werden? Welches foll die Dauer der Patente fein? 
Koͤnnen diefelben verlängert werden? Soll man 

eine befondere Tare davon erheben, und auf mie 
hoch fol ſich dieſelbe belaufen? Was für Perfonen 
follen patentirt werben können? Welder Rechte 
follen die Patent-Eigenthümer genießen? Auf wels 

Sechs und dreiſigſter Jabraang. 


chen Erfaz follen fie bei einer Verlegung biefer Rechte 
Anfprud maden können? Sn welden Fällen wird 
ein Patent nichtig oder verfällt, und welche Richter 
haben darüber zu entfheiden? Was für Strafen 
follen bei Webertretung bed Patent-Gefezes in An⸗ 
wendung fommen ? Mande halten noch Erfindungss 
patente für ungerecht, indem fie darin Vorrechte, 
Monopole erbliten. Sie find aber nichts anders als 
Sicherungsmasregeln rehtlid erworbenen Cerfundes 
nen) Eigenthums, oder vielmehr ein Kauf ber Erfin» 
dung von Seite ber Nazion, wobei biefelbe zwar 
noch Geld von dem Erfinder erhält, ihn jedoch mie 
ihrem Schuz auf gewiſſe Jahre bezalt. Iſt diefer 
Schuz abgetragen, fo verfällt die Erfindung, als 
Eigenthbum, dem Ganzen, — Ohne Zweifel ift die 
Erfindung ein Eigenthum des Erfinderd und er fann 
fie fo lange geheim halten, ald er will, und eben fo 
find feine Arbeiter, welche er verpflihter hat, das 
Geheimniß zu bewahren, dazu angehalten. Wuͤr⸗ 
den nun dieſe ihre Pflicht erfüllen, fo blieben mande 
Erfindungen ftetd dad Eigentum einiger Wenigen, 
Dis wird durd bie Patente verhindert, und zugleich 
dad pflihtwidrige Mittheilen des Erfundenen mähs 
rend der Patentzeit, unfhädlih für den Erfinder 
gemadt). 


® reife chemifher Probufte vor 20 
Sahren. Eine Bergleihung der Warenpreiſe in 
Nürnberg in Mitte des Jahrs 1808 und im jezigen 
(Januar 1829) ergibt Folgendes: Alaun, ſaͤchſiſcher 
fofiete 1808 fl. 23 ber Ztn. Cı829 ı2,), rohes 
Antimonium fl. 52 C19—26), Blei 25 Cıy), 
Grünfpan, frangöfifher 180 (Bo), Leim 4a —45 
(26 —32), Potaſche 36—44 Cı6), Dleijuter 
75 (44—66), Galmiat 160 (76—92), Salpe⸗ 


ter Cim Rande) 66—75 (32— 54), Schwefel, 565 
mifher 22 (13 — 14), Bint 65 (13 — a8), Silk 
berglätte 22 (18 —20), Borar, raffinirter 140 
(60), Bitriolöl 70 (22 und per Tranfito 16), Ters 


pentinöl 50 (30—32), Bitriol, falgburger 24 


(18), blauer 56 (35). 


® Leber den Diskonto. Die Herren 
%. Beaurain und Komp, Bubdin, Forefl, Ba 
ter und Sohn, Gebrüder Luffigny, J. B. Me 
nard, 2. Menard, A. Menard, Terwangue, 
Paimans und Komp., und Touſſaint⸗Laprai— 
rie, ſaͤmtlich Battiſthandlungen in Paris, haben, 
um Ordnung in die Zalungen zu bringen, nachſte⸗ 
hendes beſchloſſen, und ihren Korreſpondenten mit⸗ 
getheilt. „Seit einiger Zeit, ſagen ſie, haben ſich 
ſolche Mißbraͤuche bei Zalung der Rechnungen mit 
Diskonto, bei einigen Perſonen eingeſchlichen, daß 
man ſagen fann, ed gibt feine andere Regel mehr, 
ald die Gemwiffenhaftigfeit ber einen, und bie Launen 
ber andern. Indeß bedarf der Handel felte und 
gemeinfame Kegeln, und da jeder bie feinige nad) 
Belieben einrichten kann, haben wir für gut gefuns 
den, für unfere Abnehmer bie unfern feftzufegen.’ 

„Niemand wird bie Wahrheit beftreiten wollen, 
daß der Diskonto zu allen Zeiten die Verpfligtung 
auferlegte, gleich baar zu bejalen, weil er zur Abs 

ſtcht bat, daß die Zalungen vor der feftgefegten Zeit 

gefhehen. Indeſſen iſt es faſt zum Gebraud gemors 
den, zuerft nur zu Ende bed Monats, fpäter ſelbſt 
erft nad) 60 und go Tagen, mie es jezt geſchieht, 
zu bezalen und dennoch ben Disfonto abzurehnen, 
ja man gelangte dahin ald Recht, den Diskonto für 
die ufurpirten 90 Tage zu verlangen, ungeachtet der 
erſte Disfonto nur für baare Zalung geftattet wurbe, 
und ſchuf fo zwei Baltermine unb zwei Diskonto 
zugleid. Nicht genug mit diefen, genügten auch 
go Tage nah dem Disfonto für manche nicht; fie 
behaupten, ber Tag des Monats, an bem die Ned: 
nung ausgeftellt wurde, zaͤle nit, andere berlans 
gen 4 ganze Monate, andere zalen erft nah 4; und 
6 Monaten , während andere auf die go Tage hals 
ten und mande nod) früher zalen. Die Bezalung 
der Rechnungen ift fohin willtürlih und ſelbſt in go 
Tagen nit geſichert.“ 

„Da nun alles feine Grenzen haben muß, fo 
fegen wir go Tage feſt, fo daß alle unfre Rechnun— 
gen go Tage nad dem Tage der Ausftellung zalbar 
find; und die Zalung fol unmittelbar an dem erften 
Tage der Woche nad) den go Tagen erfolgen. Um 
allen Zmweideutigfeiten vorzubeugen, wirb am Buße 
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der Rechnung der Verfalltag bemerkt werben, ſo daß 
wir unſre Reiſenden nur an den bemerkten Tagen, 
und nicht vergeblich zu Ihnen zu ſchiken haben ꝛc.“ 


Handelsberichte. 


Baumwolle. „In Amſterdam find um ı fl. 
gefallen : georgia und karolina auf 56 —41, luiſ. 
und neuorleand 39—42, malo 45—45, alab. und 
teneffe 35—4o0, furate 25—30, In Havre fteht 
Iuiflana auf 84—ı05, georgia 760 — 905, teneffe 
und alabama 79—85, birg. 80o—854, fern. 1125, 
haiti 95, lange georgia 180. 

Kaffe. In Hapre bezalte man am 15. März 
haiti ord. bis mittel 427 —46%, had. 515 — 524, 
portostico 58, tio 433—45, mart. fehr orb. 213. 
Der am 11. März in Amfterbam abgehaltene Kaffe 
derfauf gab, wie ber in Rotterdam, einen günftigen 
Erfolg, in dem etwa 23,500 Ballen java Kaffe, 
# Gent. -unter den früher ziemlich hohen Taxazions⸗ 
preifen verkauft wurde. 2500 Gäfe blieben unver, 
fauft, auch wurbe fumatra zu 225 Gent. mwieber 
juröfgenommen. Der in Rotterdam ebenfalld in 
Aufzion gelegte Thee, aus 17,000 Kiſten beſtehend, 
if zu höheren Preifen, wie man erwartete, abges 
nommen, und man glaubt, daß diefer Artikel einen 
fehr feften Stand einnehmen wird, da vor Dftober 
kein neuer Verkauf gefhehen foll, und fo biel man 
meiß, feine Zufuhren unterweges find. In andern 
Kolonialwaren ift alled unverändert geblieben. — 
Am 31. März werden in Amfterdbam 15,000 Rollen 
portorifo Tabak verſteigert. 

Zuker find in Amſterdam vom 9— 16. März 
um ı fl. gefallen: engl. und furinam 26—42, braflil. 
weiß 45—54, gelb und braun 34—46, hab. weiß 
53—68, gelb und braun 44-—51, bengal. 22 — 
51, oftind, 36—50, Melid ab 7ı—75, 3 1b 
52 —66. . 


*"Mannigfaltiges. 


Nuzen des Palmbaums. Die Einwoh 
ner am rothen Meer fertigen aus dem Palmbaume 
Schiffe, famt den Maften, Segeln, dem Tauwerf, 
auch liefert.er Brot, Wein, Effig, Waſſer, Zuter, 
Del und Yalfam. Ein einziger Palmbaum vermag 
freilich nicht, diejes Alles zu liefern, mebrere aber 
reichen dazu aus. In feiner Fänge durdhgefägt 
werben Bretter daraus gemacht; ein Theil ber 
Rinde wird gefponnen, und mir diefem Gaben näbt 


man bie Bretter sufammen. Aus dem Leberreft 
werben Strife und Taue gemacht, die zu den größ- 
ten Fahrzeugen taugen; die zuſammengenaͤhten Blät- 
ter dienen als Segel; auch Saͤke werben daraus 
gemacht, von ben Arabern Mancandas ‚genannt. 
Ein auf biefe Weife ausgerüftetes Schiff fann num, 
‚ wenn ed unter Segel geben will, mit allen noͤthi⸗ 
gen Lebensmitteln verfehen werben, melde bie 
Frucht diefes Baumes gewährt. Es vergeht fein 
Monat, mo biefer Baum nicht eine Hülfe hervor» 
brächte, welche bis funfjig Cocos enthält, je nad) 
‚bet Güte -ded Baumes und des Bodens. Anfäng- 
Lich erfcheint cine Blumenfcheide in Geſtalt einer 
Saͤbelſcheide; man fehneidet fie ab, umd laͤßt in 
ein Gefäß einen Saft herausquellen, Soro genannt. 
Auch mittels Einfchnitts in den Baum fann ſolches 
berausgejogen werden, ‚wodurch aber der Baum 
erfchöpft wird und abflirbt. Dieſes Soro fchmeft 
zecht angenehm, ift fehr Flar und der Gefundheit 
juträglich ; ja, er macht fogar fett. Wenn man 
es kochen läßt, gerinnt eg, und liefert einen in 
Indien ſehr geachteten Zufer. Auf dem Deftilir- 
£olben aber gibt er eine Art fehr flarfen Brant- 
meins, den fie Napa nennen, der auch in vors 
trefflihen Effig verwandelt werden fanı. Alle 
dieſe verſchiedenen Flüffigteiten werden herausge⸗ 
zogen, bevor der Coco ſich bildet. Vor der voll 
fommenen Reife enthält er eine frifche, koͤſtliche 
Fluͤſſigkeit, welche, menn fie härter wird, 
das Fieifh des Coco bildet. Man nennt diefe 
Eocos auch, wenn fie noch grün find, Lauha, und 
in diefe wird das Waffer gethan. Die sweite Rinde, 
welche diefes Waffer enthält, it fo zart, daß fie 
mit Vergnügen gefpeift wird. Wenn bie Cocos 
völlig reif find, wird das Fleifch derfelben igerie- 
ben, und aus dem daraus entfiehenden Mehl Ku— 
chen gebafen, oder man zieht Del daraus, welches 
in Indien viel verfauft wird, Es hat einen ange- 
nehmen Geruch, wird zu den Speifen gebraucht. 
Auch wird ein weißer Balſam daraus gemacht, der 
bei Duetfhungen und Wunden mit Nuzen gebraucht 
wird. Selbſt die Schale der Frucht iſt nicht nuz⸗ 
los, indem man daraus Taffen und Dofen macht. 





In Louifiana wird, Neuorleans und einige 
wenige fleine Städte ausgenommen, die Bendife 
zung eigentlih nur von den Pflanzern gebildet, 
beren Reichthum in leibeigenen Faͤrbigen befteht, 
ber geringere Reſt find eingewanderte Kaufleute 
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nebft wenigen. Handwerkern. Im Allgemeinen lebt 
man bort bei dem ungefunden Klima meit mehr 
vereinzelt und bezieht feine Bebürfniffe von Aufen, 
indem man fih nur mit ber rohen Produkzion 
befchäftigt, denn ba der Handwerker nicht im Stand 
ift, unter den beißen Nimmelsftrich die Arbeiten 
für denfelben Preis zu liefern, für welchen bie 
eben fo brauchbaren Fabrifarbeiten der nordöftlichen 
Hauptſtaͤdte abgefezt werden, fo findet man beinahe 
in jedem Kaufladen alle Bedürfniffe des menfchlis 
chen Lebens, und bie vornehmfien Detailbändler 
führen felbft Kleidungsftäfe und Lederarbeiten aller 
Art. In Neuorleang kann fein Handwerfer einen 
Mof, der in Kaufladen 5 big 6 Dollars foftet, 
unter 12 bis 16 Dollars liefern, der Gebrauch des 
Schneiders und Schufters wird dadurch zum Luxus 
und ber Bewohner des flachen Landes gebt lieber 
zum Kaufmann, wo er billigere Einfäufe macht. 
Ganz anders iſt bis in dem bevdiferten Theile der 
oͤſtlichen und nördlichen Staaten, wo der mwolfeilere 
Lebensunterhalt Handwerker und Fabrifanten unter» 
ſtuͤzt, und diefe in Verein mit dem Handelsftand 
größere geſellſchaftliche Vereine in den Dorfern 
und Städten bilden können. In den nördlichen 
und Öfilihen Staaten fiebt man daher, wie in Eu— 
ropa, den Landmann feine Produfte nad) den Städ» 
ten zu Markt führen, und den Dandwerfer feine 
Maren felbft verfaufen. 


Verſchiedenes. 


Die auswärtigen Handels⸗Konſuln koſten ber 
englifchen Regierung jäbrlih 105,970 Pfd. Sterl. 
(Im laufenden Jahre ıft dabei eine Erfparniß von- 
8400 Pfd. eingetreten). Vom näcften Jahre ab 
fol jedoch dieje ganze Ausgabe von dem brittifchen 
Handel derjenigen Pläge, wo fich die. verfchiedenen 
Konfulate befinden, beftritten werden. 


In Marfeille war am 10. Maͤrz bie Land» 
fracht nah Lyon 9 Fr.,_die 100 Kıl., Parig 19, 
tile 25, Rouen 224, St. Quentin 234, Amiens 
225, Befort 19, Gernay 19:5, Mülhaufen 19!, Bas 
fel 215, Verfoir 145, Nancy 20, Genf 144. 


Mainz, 20. Mär. Die Preife der Landed. 
probdufte find jezt: Brantwein, die Ohm 16—17 fl. 
fürs Ausland , Räboͤl die 190 tb FG. dafl., 
Mohndl der Zen. 19, Lugeerklee 15 fl. der Ztn., 
Mobnfame 15, Honig 194, Leim, kölner 56 fi. 


Sn Hannover wird ein gleihes Mag und 
Gewicht eingeführt werden. Big jezt hatte fait 
jede Provinz ein befondreg. j 


Anzeigen 





Das bei S, A. Fränckel in Warschau 
so eben negocirte 
Russisch-Polnische Anlehn 
von 4a Millionen Gulden 
AUrERRSFERERNE en und Tabellen erläutert 
von C, ader in Leipzig, 
Nebst einem Abdruck des Plans, kl, 4, Leipzig 


1829, bei J. F, Leich. broch, in Umschlag. 
Preis 8 ggr, od, 36 kr. rhein, 


- Diese für Hapitalisten und Kaufleute höchst 
wichtige Schrift ist in allen Buchhandlungen (in 
Nürnberg bei Hrn, Bauer und Raspe) zu haben, 


Netrolo 
Der fo eben ——— 5te € Yaßrgang des 
neuen Nekrologs ber Deutſchen, enthält 424 aus⸗ 
führlihere Lebensbefchreibungen und 952 fürgere 
Anzeigen von im J. 1827 verewigten 1376 denkwuͤr⸗ 
digen Deutfchen, unter erftern find folgende Ban» 
m. et — und Apotheker: 
artin 
ten Handelshauſes und Millionnair, ſtarb zu 
—— 29. Januar. 
Reh. Jak —— und Ren 
tier zu Liſſa 
Imn. Ehrif, beine Brause na 
J Fa in Sena, ——— ar — 
eorg Dav. Greiner, Beſijer der Por⸗ 
— zu Alsbach, ſtarb —— t;- 
Sam. Benj. Ruffer, . preuß. Kommerzienrath 
zu Liegnig, ffarb 50. Ap til. 
Karl Bottl. nm, Acoiuch, Stadtapothefer zu 
Baugen, ftarb 8. May 
8, ven, “| hoff, Aporbeter zu Bielefeld, farb 
uni. 
Sr. un. Feoe, Kaufmann zu Liegnitz, ſtarb 
uguft. 
Fr. 46. V vnmann Schoͤffe x. zu Frank⸗ 
furt afR., ſtarb 16. Dft. 
Jobsun n Sacarriäre, Birken ju Leipzig, 
arb 


Heinr. ©. Sprin, Apotheker zu Neu-Dieten- - 


dorf, farb 8. Der. 

Auferdem findet man noch darin bie Lebensbe- 
füeeibungen von 11, 1827 verftorbenen beutfchen 
Buchhaͤndlern. 


Amſterdam, 16. Mär. 
— 92 1/2 yes 31 
ivormol 96 

ie "312/10 Genua —. 
56.625/10 Neapel — 


London 2Mon. 
& 


aris a Mor. a7. 
? 19 875/10 


Bordeaux 2 M. 56.25 Hamburg 5 35 
f. 56 50 35 125/10 
Sedir, 11/2 Us 402 Wien efelt. 36.06 2/10 
Sevilla — 409.50 rankfurt 36 
Mr = — 402.25 ugsburg "36 
102 Pereröburg 10 50 
Eifiabon — 36,50 : 
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ob. Jeniſch, Chef eines weltbefanns ' 


Leipsim, 20. Mär. (20 1. Fuß) 
Amiterdam Korr. 1.G. 138 8 ,2 535 8 1374/2B. 


—— * S * neh B. 
erlin 102 7/8 z 
Brenten in. Louied or 1.6. ıwı/2 B. 2 N. 106/88, 
Dresl. ın Sr. E.© rn 103 1/2 
Danburg De 3,0 aa wu. 2 a 

ambur 2m. 

ondow Pf. St. 2M. 6. 13 3/4 3 8 RE 


2. 

arıs f,300. 5.8.6, 781/2 za, 181/88, 3 ıE — 

ien in 2087.8.8.100 1/8 B. Mm. — 3]; 

zu or a »chlr. 110 

IL. iu 2 3/3 Thir. 14 1/20. faif. do, u ©. 

u rest, a 85 1/2 Uf. 127 1/4 ©,, Fr 113/48, 

Gpeeies 3/28. preuß Yun 1027/88, 

Kaſſenbillets 101 B. 


- 





Frankfurt, ar. Min. 





Amſterdam k. S. ae 3/8 8 — k. S 991/8 
dit 2M. 123 do. imderMeche — s 
Augsburg 8. ©. ® ndon t. &. 1497/86 
Berlin k. S. * 5/8 G ditto 2 M. 1381/16 
ditto 2 M. — Paris k. © re un 

Bremen 86. 109 1/8 B _ ditto 2 mM. 
ditto ı M. Wien im 20 hr. r.G. 100 18 
k. S. ⸗ G ditto 
ditto 2M. 146 4/2 6 Disconte —J 3/4& 
Augsburg, 21. Mär. 

AmfterdamSit. 1M. 108 1/2 8 London 1M. o. 58 
2⸗4081/8 2» 9.56 
Hamburg 416 1136/88 3s 98.536 
2» 113 23 Paris 1 1167/86 
Wien in ꝛor 1# 93/4 24 1161/72 
2 93/86 35 1161/56 
3» 9» © Loon 14 4171/8B 
Srauffgrt 4ıs 903/4 2s 1163/48 
25 — Wwebland 31 — * 

2 ay ss @ı/a 
in bie Meile * 1/26 214 6034® 
Nürnberg 1 . wı/2 © Genua 15 611/86 
87 2# 613/86 
Leipiig 15 9 993/88 Livorno 17 471/26 
— OR... 2» 8734 
in die Meſſe a © Trieſt 15 95/5 





Nürnberg, 23. Märi a ifo. 
Amfterdam ı Monat 138 De: Obl.m.C. 50 0405 


amburg 1 —  1453/4 do, 40/0 4100 
ondon 2 — 9fl.sakr, —— aso/o — 
Wien in ꝛor k. S. 106 ft. foofe EM, &40/0 108 
Augsburg k. S. 100 do. unseriinndt. ‚10 128 
Srauffurt a / M.k.S. 100 reuß. Louisd’or . 1094/2 
— in die Meſſe 99 1/2 eue Louisd’or . 101 
ipjig .G: 991/2 Gouverainsd’or . 1024/2 
Yen in die Diefle 99 Qufaten, alMfo, . 112 
arie „ AMonat 417 Karferl. Dufaten . "404 
Ze 
vmen 1 — apa 8 ‚Dufaten si. sfr, 
— : reuß.chlr.ganje if. 4tr. 





Paris, as. Mär. 5 ptC. Renten 107 Fr. 65C. 
prtC. R. 18 Ft. ⸗C. 6 prC. Sp. Guebh. 841 Fr. —C., 
spCt. Neap. Cert. Sale. 62 Fr. 35 Cent. 
u. . | s 


155 


— 


—— 


Handlungs. Zeitung 


Mit den 
— gehabungen und PVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljäbrig A. 24 
in ganı Bavern.) 


Stadt- und gandwirchfäaft. 


(Red, €. F. Leuchs,) 





37. Stir Freitag. 


Nürnberg, am 27. März 1829. 





VUeber bie Schiffbaukunſt in Englanb. 





Die Revue britanique enthaͤlt folgende, 
hoͤchſt intereffante Notizen über Schiffbau in Frank⸗ 
reich und Gngland: 

„Man iſt gewoͤhnlich der Meinung, daß bad 
Rand, welches die auf dem blühendften Standpunfte 
befindliche Marine befijt, nothwendiger Weiſe au 
dasjenige fein müßte, in welhem mat nice bloß 
fehr verbreitete, fonbern aud die tiefdurchdachteſten 
Kenntniffe antreffe über Alled, was jur Schiffs⸗ 
Einrichtung gehört; wie indeſſen von feiner ange 
wandten Wiſſenſchaft, fo läßt ſich auch von ber 
Shiffd-Arditeftur diefe Meinung hier nit dutch⸗ 
führen. Vielmehr erhalten wir darüber von einem 
hochgebildeten Manne, deffen Zeugniß über biefe 
Materie durchaus nicht verdaͤchtig erfheinen kann, 
ganz andere Auffhlüfe; es ift did Herr Georg 
Harvey, Mitglied der koͤnigl. Gefelfgaften von 


London und Edindurg, der aus Plymouth, mo er 


fi im legten Monat Auguf befunden hat, bad Fol⸗ 
gende berichtet; 

„Dft ſchon ift bei und gefragt worden, warum 
die zum Schiffbau gehärenden Wiſſenſchaften in allen 
Häfen Großbritanniens fo bernadläffigt werben ? 
denn Idugnen läßt es fih nit, daß folde Kennt, 
niffe hier nirgends mit bem Fleiße kultivirt werden, 
den ſte eigentlid ‚verdienen; warum ferner andere 
Nazionen; deren Seemacht tief unter der unfrigen 
flieht, doch in der Theorie einer Kunft, die fie viel 
weniger üben, bei weitem mehr vorgeruͤtt find, als 
wir? Allein bie Antwort auf biefe ragen iſt eben 
fo bald gefunden, ald fig Jedem einleuchtend erſchei⸗ 
nen wird: wer nämlich im Schooße bes Gluͤts und 

Sch und dreifianer Jahrgang. 


einen Vortang abjugewinnen. 


der Dpulenz ruht, ber fhläft darin ein; bag Be, 
dürfniß aber. und bie Noth erhalten wach und regen 
ben Geift zu Forfhungen an, die wieberum zu neuen 
Entdekungen führen. Eben, weil man bie Hoffnung 


‚aufgeben mußte, fo zalreihe Flotten, wie die unfris 


gen, bereinigen. zu fönnen, bat man fid zu denjes 
nigen Mitteln gewendet, bie der blos numeriſchen 
Gewalt eine anbere gegenüber flellen. Die Frans 

zofen 4. B. haben fih darauf gelegt, ſchneller und 
leiter fegelnde Schiffe, ald die unfrigen, zu bauen 
— und oft genug ift ed ihnen gegläft, Die Amer 


xifaner, welde mit ben Materialien dazu überflüffig 
verfehen find, Haben in bem.bebeutenden Umfang 


ihrer Bahrzeuge ein anderes Mittel gefunden, uns 
Sranfreih hatvbas 
Genie zu feinen Zweken in Anfpruh genommen, 
Preife, ehrenvolle Auszeihnungen, kurz Alles, was 
den Ehrgeiz anfpornen kann, hat es dazu verwandt; 
feine gelehrteften Geometer find nad ſolchen Auffos 
berungen natürlich nit zürüfgeblieben, und — was 
auch immer gefagt werben mag — zum Schaden der 
Sache wird es niemald gereihen, wenn Männer 
wie d'Alembert und Bouguer über die Theorie 
ber Fluida nahdenfen, und ihre Anwendung auf die 
Marine lehren. Wenn wir Gelehrfamteit und gründ« 
liches Wiſſen ſelbſt in ben Schiffswerften antreffen, 
ſo koͤnnen jene nur dazu beitragen, die beſtehende 
Methode zu vervollkommnen; beſonders wenn fie ben 
Arbeiter gewöhnen, in den Wiffenfhaften noch etwas 


‚mehr als bloße Theorieen zu erblifen, und er fie, 


hauptſaͤchlich um 
lernt.’ 

„In Großbritanien verdiente es die Kunſt des 
Schiffbaues in jeder Rütfiht und mit vollem Rechte, 
bag man fie ald eine nazionale Kunft anjdhe und 


# 


ihrer nwendung willen, achten 


achtete. Mir können ja ohne fie nicht fein; alle 
under, die unfer Gewerbfleiß zu Stande gebracht, 
würden augenbliflid verfhwinden, fobald wir unfere 
Superiorität auf bem Meere verlieren. Unfere 
Marine ift ed, morin unfere Macht befteht; durch 
unfere Schiffe find wir gefannt, geachtet und gefürchtet 
bis in den entfernteften Gegenden ber bewohnten 
Erde; unfere Geſchwader find bie Arme, ohne welde 
wir und nicht bewegen könnten, Und ohne fie würde 
unfer politifher Einfluß untergehen. Warum alfo 
erfennen wir, bei ben großen Verpflihtungen , bie 
wir gegen unfere Schiffe haben, nicht aud) die Kunft, 
fie zu bauen, in ihrem vollen Mafe an? D, daß 
boch diefe Kunft von allen Stralen der Wilfenfhaft, 
Die ihre Arbeiten weiter führen und vervolllommnen 
fann-, erleudtet werden mödte ! 
möge jeder Unterricht und auch vie geringfte Kenntniß 
finden, von ber fie Nuzen ziehen fann, Der Dant 
aber bed ganzen Volkes komme den hochgebildeten 
Männern entgegen, bie burd den Schaz ihres Wifs 
fend ben bed Landes zu vermehren fireben ; denn nur 
auf diefe Weife fann auch unfer Land feinen Euler, 
feinen Bouguer und feinen Chapmann erhalten I’ 


ea tar Maqhriqhten. 


*Kupfer mit Platin zu belegen. Mis 
chaud Labonte und Joh. Dupuis in Paris, erhielten 
am 24. Januar ı8ı8 ein zehnjähriged Patent für 
eineArt Kupfer mit Platin zu plartiren. Um ben 
Double zu bereiten, bebienen fie fi einer Mifhung 
aus ı23 Grammen feinem Silber, In 490 Gram⸗ 
men Salpeterfäure von 78° aufgelöst, zu ber in 
einem Porzelangefäß 490 Grammen weißer Wein, 
fein und eben fo viel Kochſalz gepulvert, unter 
Umrühren gefezt wurden. Man reinigt dad Kupfer, 
trägt dieſe Mifhung mittelft einer Korkplatte auf, 
woburd ed weiß wirb, und belegt dann bad Metall 
mit einem Blättgen reinem Silber. Nun wird 
ed in einem gut gefhloffenen Windofen mehr ald 
irfhroth geglüht, dann nod in den Dfen mittelſt 
eines Polirſtahls gerieben, wodurch bad Gilder ſich 
befefligt, und nun zwifhen die Walzen’ eines Plätts 
werks gebracht. Man reinigt die Kupferplatte mit 
Sand, fo wie dad Platinblaͤtichen, wifht beide mit 
Leinwand ab, und behandelt ed im Dfen wie vorher. 

*lleberzug gegen Feuchtigkeit. Pros— 
per Delatouhe in Paris, erhielt unterm 28. Dez. 
1822 ein fünfjähriged Patent, auf folgende Mis 
fung , Gegenfiände vor Feuchtigkeit zu fihern-: 
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Aufmunterung’ 


Man nimmt 4 Theile Leinoͤl, a Bleiweiß, = Feder 
harz CGummisElafticum), ZPeh, Gummilak, a 
Thran, ı Silberglaͤtte. Diefe Mifhung taugt zu 
einem Anftrih, um die innern Mauern der Zimmer, 
nachdem man fie durchs Heizen oder durch Waſchen 
mit, heißen fluͤchtigen Delen trofen gemacht hat, vor 
Feuchtigkeit zu fihern. Däder, Scheunen ıc. bedekt 
man mit einem Schirmdach auf dad gemöhnliher Kite 
Mörtel) getragen wirb, und dann obige Miſchung, 
zu welcher man ein Achtel Schwefelblumen gefezt 
bat. Die Verhältnife der Mifhung können uͤbri⸗ 
gend abgeändert werben. Laͤßt man die 2 Theile 
Dleimeiß und den z Theil Pech weg, fo iſt die Mis 
fung brauchbar, um Pappendekel für Kutſchen, Ki⸗ 
ſten, Faͤſſer, in denen mar für den Winter Nah⸗ 
rungömittel aufbewahren und verfenden will, zu übers 
jiehen, ba ſte dann. nit in feuchten Orten leiden. 
Mit 3 Schwefelblüten erhält man einen Kitt, ber 
in mehreren Gewerben ben Leim erfegen fan. Das 
mit innen beftrihene Schuhfolen fihern vor Näffe, 
Mit der Mifhung -überzogene Pappe dient, um 
feuhte Mauern zu überziehen, und mit einem feften 
Mörtel oder Kitt verbunden dient fie, um trofene 
Fußböden zu machen, eben fo zu Daͤchern. 


* Schiffbefhlag. Die fardinifhe Goelette 
Kortuna, welde kürzlich don Buenos Apres in Has 
vre eingelaufen ift, und vor bier Jahren nah Hums 
phey Davy's Entdefung, in Baltimore, mit bünnem 
Kupferblech befglagen, und mit Sicherungsplatr 
ten verfehen wurde, liefert ben Beweis der Nüzr 
lifeit diefer Erfindung. . An dem Kupfer zeigt fi 
feine Spur von Roſt, unb es ift noch ganz rein und 
glatt, nur da, wo Mägel find, melde man aus 
gewöhnlichen gegoffenem Kupfer gemacht hatte, flatt 
aus reinem, iſt Roſt zu fehen. Die Sicherungs⸗ 
platten find don Gußeifen und an den Seiten des 
Kield angebracht, drei an jedem Bord, wovon bie 
eine 6 Fuß von den Vorderſteven, bie andere. 6 Fuß 
von den Hinterſteven und die britte zwiſchen dieſen 
beiden <feilen it. Sie find 33 Zoll lang, 7 Zoll 
breit, £ ZoU bit und mittelft kupfernen Nägeln an 
jedem Ende befeftigt. Die Platten waren von aufen 
verroſtet, und innen weid und ſchneidbat, wie Reif 
blei. Die Oberfläg der Siherungsplatten verhält 
fid) zu der des Schiffbodens wie ı,zu, 185, 


Hoher Schler. ’ Der Höhfte- Schlot iſt jezt 
ber ber Eaft London⸗Water⸗Works zu Olbford, bei 
Dow ,. den Hr. €, 9. Capper aus Birmingham, in 
Geſtalt eines fehr eleganten DObelidfen, der eine 
Bierde für London geworden, erbaute. Er iſt 275 


Fuß hoc, und ganz don Innen, ohne duſeres Ges 
eüft, erbaut worden. Das innere Geruͤſt fam nicht 
auf 10 Pfd. Sterl,, alles wurde durch Pferdegoͤpel in 
die Höhe geſchafft. In Schottland ift dad Bauen 
ohne Geruͤſt nichts Neues. n 


Gerbemäterial, Als ein neued Gerbes 
mittel wird bie Hülfe ber Caesalpinia coriaria empfohr 
Ien, von ber drei Tonnen fo viel Leber gerben fols 
Ien, als fieben Tonnen und 16 Ztn. Eichenrinde. 
Diefe Hülfe könnte zu einem wichtigen Ausfuhrartis 
Tel Rolumbiend werden, 


Neue Art Bleiweiß zu bereiten, Hein, 
rich Reboul in Peſenas in Frankreich, erhielt unterm 
12. Sept. 1822 ein Erfindungspatent auf 5 Jahre, 
für nahftehended Verfahren Dleiweiß zu bereiten, 
dad fih dem in Oeſtreich befolgten nähert. Statt 
naͤmlich blos mittelft eined Ofens efjigfaure Dämpfe 
auf bad Blei wirken zu laffen, nimmt man noch 
dad Befprengen mit Weineffig oder Bleizuferlöfung 
zu Huͤlfe. Die Wärme iſt weniger nöthig, und nur 
die Folge der Entftehung don Kolenfäure, welche 
man zufammenhält, um bie Bildung des folenfaus 
ren Bleies zu erleichtern. Man gieft bad Blei auf 
Kupferplatten in ı Fuß lange, 8— 9 Zoll breite, 
fehr dünne Blätter, rollt fie fpiralförmig zufammen, 
fo daß eine Rolle von ı8 Bid 20 Linien Durchmeſſer 
entfieht, ſchichtet fe in eine Kufe, füge deftillirten 
Effig zu, den man dann wieder abläßt, damit bie 
benezte Oberflähe bed Bleies der Wirkuug ber Luft 
audgefezt wird. Nun bringe man bie Rollen in Kiften 
aus Tannenholz, deren Boden ein Gitter hat, und 
die fämtlih glei groß find, Bon ben Kiften wer« 
den 7—8 auf einander, in einer Wärmflube, geftellt. 
Der Grund jedes Haufens von Kiften ift ein Beken 
aus hartem Stein, ober aus mit Blei überzogenem 
Holz, und hat ein Abzugsrohr, dad durd die Mauer 
geht. Man fann die Kiften durch blofe Gitter von 
Holy, die über einander liegen, erfezen, ober auch 
die Dleipfatten in Tröge thun, die über einander 
fliehen , damit ber Eflig von einem zum andern 
fliegt. In der Mitte der Stube ift ein Ofen, der 
mis Holztolen geheizt wird und einen Fupfernen Keffel 
bat, in dem Waſſer iſt. Die, Defe der Stube hat 
mehrere.mit hölzernen Fallthüren verſchloſſene Oeff⸗ 
hungen,' bie mit jedem Haufen Kiften forrefpondiren. 
Alle Morgen benezt man die Kiften oder bie obern 
Kiften jedes Stoßed mit beflillirten Eſſig oder Eſſig, 
der ſchon Blei aufgelöst enthält. Das Abfließende 
wird im einer Mulde aufgefangen, und pon neuem, 
mehrere Male täglich, durch bie nach dem Eingießen 


155 


zu verſchließenden Fallthuͤren aufgegoffen. SIE dad 
Blei beinahe ganz in Bleiweiß verwandelt, fo benezt 
man nur no mit Waffer, damit der Effig entfernt 
wird. Das Blei kommt nun in eine große mit 
Waſſer gefüllte Rufe, wo man mittelft eines Spas 
tels umrührt, und dadurd bad folenfaure Blei don 
dem metallifhen, dad zu Boden fällt, abſcheidet. 
Erſteres Iduft,mit dem Waſſer in andere Rufen, wo 
es fi niederſezt. Hiedurch wird dad meifte Bleis 
weiß abgeſchieden. Der Kütftand kommt in ein höls 
zerned Faß, in dem einige Kiefelfteine find, unb 
wird mit Waffer umgedreht, wodurch bad Seine ih 
abfcheibet, und dann audgewafchen wird, Der graue 
Küfftend wird auf neue Bleiplatten in den Kiften 
ausgebreitet. — Das Unterfheidende diefed Verfah⸗ 
rend ift die Anordnung der Kiften und der Wärms 
fube, die Art des Benezens des Dleied, und bad 
Dewegen in Faͤſſern mit Kiefelfteinen. 


Verfbiedbenes, 


‚ In Egipten. fält die Baummollenernte viel 
geringer aus, ald man erwartete. 


Die Verhandlungen über den Handelsbertrag 
— ———— und Preüßens ſollen dem Abſchluſſe 
nahe ſein. 


Der keichnam bes in Paris verſtorbenen eng» 

liſchen Grafen von Bridgewater ward kuͤrzlich durch 
Canterbury gebracht. In Sittingbourne erhielt von 
Seiten der Obrigkeit ein Tiſchler den Befehl, den 
Sarg zu Öffnen, in welchem eine Parthie Juwelen, 
Ubren und Ringe vorgefunden wurde, für die man 
vergeffen hatte, den Zoll in Dover zu bezalen. 


j Die Schiffbarmanhung der Lippe hat fchon 
jegt die wolthätigſten Folgen gehabt. Es kann 
dadurch Rheinpreußen mit dem Salz der Galinen 
bei Unna und Paderborn molfeil verfehen werden, 
welches bisher Seefalz von Holand bezog. 


Die Kapſtadt iſt für die englifche Kolonie am 
DVorgebirge ber guten Hoffnung der einzige Markt, 
mwohin die Erzeugniffe zur Ausfuhr gebracht mer 
den. 1822 wurden hier eingebracht 251,273 Pfund 
Aloe (ein Hauptausfuhrartifel) 12,884 Pfd. Tabaf, 
11,127 Stuͤt Ochfenhäute, 23,370 Ziegen. und Ans 
tilopenfelle, 39,289 Stuͤt Straußfedern, 132,390 tB 
Rofinen, 26,562 tb Mandeln ıc., ferner 10,071 
fegger (=23 Drhof) orbinairer Wein, 129 Yegger 
feiner Wein, und 415 kegger Conſtantia Wein. 


n den freien Akerbau⸗Koloͤnien in den fıld- 
fihen Provinzen der Niederlande, welche von der 
„Geſeliſchaft der Wolthätigfeit” geleitet werben, 


befanden fih zu Ende vorigen Jahre ſchon 7614 
Individuen, welche anftändigen Unterhalt durch 
diefe trefflihe Anſtalt finden. 


Befanntmahung. 
Bei B. F. Voigt in Ilmenau ift fo eben 
erſchienen: 

Peclets Kunſt ber 
Gebaͤude-, Zimmer, und Straßen— 
erleuchtung 
durch Oel, Talg, Wachs und Gas; enthaltend die 
phyſikaliſchen Grundſaͤze der Erleuchtungskunſt, 
die praktiſche Anweiſung zur Verfertigung der 
Talg⸗, Wachs⸗-, Wallrath⸗, Margarin» und 
Stearinlichter und der Bereitung der Wachsſtoͤke 
und Wachsfakeln; die Bereitung und Reinigung 
des Brennoͤls und der vorzuͤglichſten Lampen aller 
Art; die Bereitung des Gaſes nebſt den dazu 
gehörigen Vorrichtungen, als Leuchtſtoff zu dies 
nen; die Anwendung der Nefleftoren und Refrak— 
toren zur Erleuchtung der Straßen, Säle, Theas 
ter, Leuchtthürme ıc. umd die Vergleichung der 
Lichtmaffenverbältniffe, welche die: verfchiedenen 
Leuchrfioffe geben. Nebſt Anweifung jur Ber 

fertigung 
der einfachften und neueften Beuerzeuge, 


Sür Klempner, Lampen», Licht» und Delfabrifan, 
ten u. f. w. Nah dem Franzoͤſ. von J. €, G. 
Meife. Mit 10 großen lithographirten Tafeln. 
8. Ebendaſelbſt. 1: Rthlr. oder 2 fl. A2Fr. 

Die Kunft der Erleuchtung überhaupt, insbe, 


fondere aber die Bervolllommnung der Lampen iſt 


fich feit Ami Argand in ihren Verbeſſerungen und 
neuen Erfindungen mit erftaunliher Schnelligkeit 
auf einander gefolgt, Die Lampen find felbft in 
den Werkſtaͤtten der Aermern zu zierlihen Brenn. 
apparaten geworden, die fich in mannigfaltigen Ge, 
ftalten umter alle Klaffen verbreitet haben. Die 
Erleuchtung ‚durch Wafferfloff» und tragbares Gag 
verbreitet fich immer mehr und felbit der Glanz der 
Leuchtthürme ift durch große Vervolllommnungen 
verftärft worden. Auch die neuern Mittel ſich Licht 
zu verfchaffen , haben Stahl und Stein entbehrlich 
gemacht. Der Zweh dieſer Schrift ift, alle diefe 
wichtigen Verbefferungen nad) ihrem neueſten Zur 

ande volftändig zufammen zu fielen, fie deutlich zu 
— uab ihre ee Ti Vorzüge gründs 
lich zu prüfen. he) wird für Ude, die fich niit den 
verfchiedenen Zı1 Ren ber Erleuchtuͤngskunſt zu 
befchäftigen habeny won vielem Nuzen und der größ- 
ten Wichtigkeit fein. f 





156 


F Hamburg, bem'2o, —3— — 
aris 2 Monat 187 1/2 Yugsburg 8. « W. 147 +» 
ordeaux 2 Monat 158 ranffurt a. M. W.3. 147 1/4 
erersburg 2 Mon. 919/326 Prag cf. — 136 1/8 
ondon 2 Mon, 13W. 9 Wien ef, — 146 1/8 


.&. 13M.101/28 rief ef. 497 
Madrid 3 Monat 461/2 Breslau 6 W. 150 1/8 
Eadir — 46 1/2 Kopenhagen Kur.d.S. 206 
Bilbao — *283/8 Leiplig Korr, 146 3/4 
Liſſaben — 413/74 — zur Meile — 
orto — 421/8 Duk. al Mario 102 3/8 
jenua _ 187 Luisd.u. Fdot 11M. 33/46, 
Livorno — 4322 Neue 2/3 für vol 281/2 
Amſterd. Kaſſa, k.S. 35,06 Feim Sıber 27M. 11126, 
2 Mon. 35 166 
Antwerpen 8.&, 36 1% * 
2 Mon, 35 Yoa 





Sranffurt, 23, Mär. 


Metallig. Oblig, = —-—— 93/8 
Bank : Afjien 3 —— 1316 
. . 100 Looſe b. Rothf. — —  4501/2 
Oeſterreich. J Part.:Zooteafl.2s0.d4 —— 4245/8 
j ethmaͤnn. Dig, 4 ——  1A/z 
ditto Ditto 412 85 1/8 
—— —— cs Dpllg, 212 — — 6 1 
aats⸗Schuldſcheine — — 955 
Preußen. DSbl.d.Rotbi.infond.s — — 4101/2 
Dbligationen 4 71W801f2 — 
Bayern, itto 5 —— 1043/84 
2 vers, Kott, E-M, 4 —— 1083/8 
Sranffurt. Obligationen 4 ——  41025/8 
Baden sofl. Looſe b.BoluS. —— 15 5/8 
⸗ — Series — — — 
igationen — — 29 
Darmftadt, fl. so Xoofe —— 487/8 
Naflau, Obligationen 4 ——  103/4 


Amflerdam k. S. ©ilber. und Gold 
ditto 


12823/8 © 
128 Neue Louisdor 





Berlin 88. 105/56 FH Dwaten 3. 36 
ditto 2M. — Holl.do. altemSchl. 5. 36 
Bremen k. S. 1093/48 ", neuem&cl.s. 36 
ein ; M — 20 SrantsStüfe 9.27 
De ar E — Hr 3 48 ouverained'or, 16. 28 
keins. 8 W1/G Gold alMarco\V.Z,316.30 
do. Inder Meſſe — Zaubtbaler, ganje 2. 43° 
London 8,©. 41497/5® _ditto habe 4, 16 
ditto 2M. 1493/56 Eonventionsthaler —— 
Paris .©. 783/5& Preuf. Thaler 1. 44 5/8 
ditte 2 M. 78 © särants Thaler 2. 204/2 
Wien in 20 fr. 2.8. 1001/58 Fein Silber ı6Xöth.2o. 12 
bit 20 — ditto 13—13LÖt0.20. 10 
Disconto 23/48 dito sLörh, 20, 8 





Nürnberg, 26. Märi a Uſo. 

Amſterdam ı Monat 138 Bapr.Obl.m.E. a 50/0105 

* 1— 185 * 9, do. ä40/0 100 

onden 2 — sf.ssLe Landanleben äso/o — 
Wien in zor k. S. 200 £ott.foofe EM,a40/0 108  ' 
ugsburg B.G, 100 dd. unversinnel. fl,10 128 
Frankfurt a/M,F.&, 100 Beat. Zouisd’or . 1094/2 
 Ddetto in die Reſſe #9 1/2 Meue Loutsd’or . 104 
Keipsig .. t.G. 89 1/2 EM amedor 4024/2 

‚Dufaren, al Rko. 412 

’Natferl. Dufaten . 404 

von „1 — 417 olländ. Dukaten . 412 
vemen 1 — 1091/32 Kraus. Gold, Oukaten sil. akr. 
— N‘ reus.Thlr.gane ıfl, 4448r, 





\ 157 


Altgemeine 


Handlun 


Mit 


g8-Zeitung. 


den 


neueſten Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliäbrig A. 2% 
Am ganı Bavern,) 


38. Stüf, Sonntag. 


Offenbacher Wechſelrecht. 


— — 


Mad einer neuen Verordnung vom 19. Maͤrz 
iſt das Wechſelrecht und der Wechſelprozeß der freien 
Stadt Frankfurt prodiſoriſch, jedoch mit mehreren 
Ausnahmen und Modifikazionen, in Offenbach als 
Geſez eingeführt. Die Mobiflfazionen und Ausnahr 
men beziehen ſich theild darauf, daß hinſichtlich ber 
verfhiedenen Religiondangehörigen, indbefondere ber 
Juden, die fingulären Beftimmungen der franffurter 
Wechſelordnung vom 18. Juni 17359 feine Anwen» 
dung finden, vielmehr, in Bezug auf Wechſelge⸗ 
(häfte, die Rechte und Berbinblidfeiten der ver 
ſchiedenen Religionsverwandten völlig glei fein fol» 
fen, theild aud; auf andere in ber Lotalitaͤt Offen⸗ 
bachs, in größerer Bequemlichkeit der Meßfremden 
u. ſa w. beruhenden Umftände. Zugleich iſt feitges 
fest, daß Rechtsſtreitigkeiten in Hanbeldfahen, welche 
während ber Meffe zu Offenbach bei daſigem Lands 
gerihte anhängig werden, vorzugsweiſe von ihm zu 
befördern, und während ber Meßzeit täglich ge wiſſe, 

von ihm öffentlich befannt zu mahende Stunden zu 
beftimmen feien, die dem Anbringen und Verhan⸗ 
bein ber Klagen in Handeldfahen ausſchließend gewid⸗ 
met find. Endlich find -progeffualifhe Beſtimmungen 
auch zu fonfliger mögliäfter Beſchleunigung getrofr 
fen. Das Landgericht in Offenbach fol in Wechſel⸗ 
fahen dad allein fompetente ‚Landgericht erſter 

Anftanz fein. Die Verordnung tritt am a: April J. J. 

in Wirkfamfeit, 


Nuzen niedriger Zölle. Hr. Huskiſſon 
fagte kuͤrzlich im engliſchen Unterhaufe, es fei ihm 
eine Betizion gewiffer SeidenManufalturifien-anper 

Sechs uud dreiigher Jabrgang. 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 29. März 1829. 





traut worden, um ſie dem Hauſe zu uͤbergeben. Die 
Bittſteller ſpraͤchen groſe Zufriedenheit darüber aus, 
daß die Regierung beſchloſſen habe, dem Parlamente 
in dieſer Seſſion keine Aenderung der beſtehenden 
Geſeze, die demſ brittifchen Manufakturiſten Schu 
wider fremde Konkurrenz gaͤben, vorzuſchlagen, und 
behaupteten, daß bie beſte Weiſe, dieſen Schuz 
vollſtaͤndig zu machen, ſein wuͤrde, die Abgabe von 
fremder geworfner Seide noch herabzuſezen, ſo wie 
auch die von fremden Seidenwaren, wodurch dem 
Manufakturiſten Schus wider ben Schleichhandel wer 
den wuͤrde. Diefen Anfihten und dieſem Geſuche 
flimme er gänzlich bei und hoffe, daß, in Betracht 
des Intereſſe, welches die Bitrfteller repräfentirten 
und dad einen großen Theil der Landesbevoölkerung 
bilde, die Regierung bald Masdregeln zum Schuz 
und zur Sicherheit vorfhlagen werde. Die Petizion, 
welde er bann vorlegte, war von Manufatturherren 
von Spitalfields. . 


Sranffurt ad. D., 20. Maͤrz. Die fir 
ben Großhandel nunmehr beendigte hiefige Reminis- 
cere / Mefle iſt im Allgemeinen. recht gut ausgefallen. 
Der Abfaz von inländifhen Tuch und Zeugwaren 
war fehr ſtark, und es ift babon Hiel nah dem Aus ⸗ 
ande verfauft werben. Die Baummollens, Seiden⸗ 
und Leinen-Waren fanden ebenfalls fehr guten Abſaz. 
Eben fo war der Verkauf bon kurzen Waren, den 
Eiſen⸗, Stahl» und Meffing- Waren, ben Yorzellans, 
Glas⸗, Holger und Ledber,Waren beträchtlich. — 
Rohe Haͤute und Felle waren wenig auf dem Plage 


und wurden fämtlih verfauft. Haſen ⸗Felle waren 


mehr ald jemals hier, und fanden größtentheild Kdus 
fer. Pferde / Haare waren wenig, Schweinborſten 
fehr wenig, Bettfedern und Federpoſen in mittelmaͤ⸗ 
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figer Menge vorhanden und wurben ſaͤmtlich verkauft. 
Der Berfauf mit Wolle war fehr Iebhaft und bie 
Preiſe etwas höher, als zu der legten Diartini-Meffe. 
Der Pferde-Markt war nicht ſtark befejt: bie Pferde 
ftanden hoch im Preife. Sins und ausländifhe Eins 
fäufer hatten ſich fehr zalreich eingefunden. Es find 
alle Merfmale vorhanden, daß der hiefige Meßhandel 
noch fortwährend im Steigen ift. 


London, 17. Maͤrz. Kaffe wenig begehrt, 
Man notirt jamaika gut orb. zu 38—55 8, domis 
nit 40— 50, berb. und dem. 63 —89 3, brafil gut 
orb. blaß 35. 6, bomingo gut ord, 37 8. Lezteren 
hält man jedoch meiftend auf 38 3; aud die andern 
Öattungen ſtehen feſt. Zum Indigoverfauf dürften 
6000 Kiiten fommen. Die Ernte wird in Oftindien 
90,000 Maunds geben. Bufer unverändert, und 


feine Qualitäten werden feltener, da bie Jahrzeit 


bie Zufuhren hindert. Gute Lumpen 758; fernams 
buf und bahia ging bei einem Verlauf 5 8 niedriger 
ab; feirdem ſind die Preiſe um 6d— 1.3 wieder 
gefiegen, 


Techniſche J 


Neue Dampfkeſſel. Der Premier⸗Lieu— 
tenant beim Konſtrutzions⸗Korps ber ſchwediſchen 
Slotte A. ©. Carlſund, hat kuͤrzlich Über feine vers 
befferte Dampferzeugung, woaauf er ein Privilegium 
erlangte, Folgendes mitgetheilt: „Die erfien Vers 
ſuche wurden in London zu Anfonge vorigen Soms 
inerd durch Hauptmann Ericfon gemacht, der unger 
fähr zu gleicher Zeit mie mir auf. dieſe Verbefferung 
efallen war. Sie wurden wiederholt und aufs 
Reue angeftellt während meines Aufenthals in Eng« 
Iand im lezten Auguſt, September und Ditober. 
Durh einen zilindrifhen- Keffel «von nur 2 Fuß 
Länge, 14 Fuß im Durchmeſſer, wurden 5; Kubils 
fuß Waſſer in der Siunde abgedampft, wozu 24 Ib 
Steintolen oder Koaks darauf gingen; mit dem Dam» 
pfe, welcher dadurch erhalten wurde, fonnte- eıne 
Dampfmafhine mit niedrigem Drufe von 55 Pferdes 
Kraft getrieben werden, und wann bie Erpan« 
ſtons⸗Kraft des Dampfes, nachdem berfelbe in ben 
Binder gelommen, ‚angewandt wurde, eine von 
fat 7 Pferde-Kraft. Im erfieren Galle murden 
ungefähr 45 Ib in der Stunde für jede Pferde⸗Kraft 
erfodert; im Tejterem nur. 3; Tb... Ein Kubitfuß 
Waſſer wiegt 62; tb Englifh, demnach wurden für 
jedes Ib Steintolen .14,% 1b, Waller. abgebampft. 
Dis iſt das höhe Reſultat, das in den Kalorimeters 


Berfuhen von Lavoifler erhalten worden, woraus 
der Schluß zu ziehen, daß in diefem Keffel, im Ber« 
‚bättnife zur Anwendung von Feurung, der größt- 
mögliche Effekt erlangt worden. Ein andret Keffel 
von 5 Fuß Länge und 2 Fuß im Durchmeſſer wurde 
angewandt, um eine Maſchine mit hohem Druf von 
‚6 Pferde-Kraft zu treiben, obgleich derfelde viel 
größer als dazu erfoderlih war. Derfelbe bedurfte 
nit völlig 30 W Steinkolen in der Stunde, wohin, 
gegen ber, zu ebenderfelben Maſchine gewöhnliche 
Keffel 72 16 in derfelben Zeit erfoderte und gleidh« 
wol nit mit eben fo großer Kraft bie Maſchine 
treiben fonnte, Als biefer Keffel hernach zum Trei⸗ 
ben einer Dampfmaſchine /Spruͤze angewendet wurde, 
warf er 4 Waſſerſtralen von z Zoll im Durchmeſſer 
70 bis 80 Fuß hoch. Zu den in London gebräuds 
lihen Feuerloͤſchungs ⸗Spruͤzen werben zo Mann erfor 
dert, um nur Einen folden Stral, nur 50 bis 60 
Fuß hoch zu werfen und fie fönnen dieſe Arbeit nicht 
Jänger ald 15, hoͤchſtens 20 Minuten in einer Folge 
aushalten. Mit 6o ib Steinfolen in der Stunde 
dampfte diefer Keffel ungefähr 13 Kubitfuß Waſſer 
in ber gleihen Zeit ab. Er wog mit dem Waſſer 
darin über goo }b. Kin dritter Keffel, 7 Fuß lang, 
ai Fuß im Durdmeffer, verſteht allein mit Dampf 
eine Mafhine von 25 PferberKraft und verbraucht 
4 bis 5 tb Steinfolen in der Stunde für jede Pferde 
Kraft, alles nahdem die Kolen beſchaffen find. — 
Ein vierter, . 8 Fuß lang,. 3 Fuß im. Durdmeffer, 
verfieht eine Mafhine von 30 Pferdes Kraft mis 
Dampf. Der Verbrauch von Feurung ftehr in gleir 
dem Verhaͤltniß zur Kraft, wie bei den vorhin 
erwähnten, Ergibt, wenn es verlangt wird, Dampf 
für eine nod größere Maſchine. Verſchiebene grös 
Gere Keffel, von diefer Konfirufzion werden jezt in 
ben Brauereien Londons ſtatt der von gewöhnlicher 
Konftrufzion ; die bisher zur Kochung benugt wurden, 
angemenber; es if biefelbe Erjparung. an Feurung 
dadurch gewonnen worden. Ein Dampffahrzjeug mit 
Maſchinen von 40 PferdesKraft iſt jezt zu Konden 
im Bau und wird in Kurzem fertig; es hat folde 
Keffel, Dei einer großen Maſchinen- und Eifens 
Fabrik in den Niederlanden werben, jezt diefe Art 
Keffel bei: den meiften, . dort im Gange feienden 
Dampfmafhinen eingeführt, ungeachtet fie vorhin 
Keſſel von, der gewöhnlichen, Art ,, die in gutem 
Stande waren, gehabt. In Schweden find vers 
ſchiedene dergleihen Keffel in bee Arbeit und wer—⸗ 
den bald fertig.’ . oo 
Sttohpapier. MW. Magam,in Warhington 
Ioht 30 Minuten lang 115 15 Etroh mit 15— 


i 


a0 16 Potaſche, sieht dann bad Waſſer ab, und 
1äst dad Stroh dann wie Lumpen zu Papier verar⸗ 
beiten, oder er nimmt Heu, Stroh und Ähnliche 
. Stoffe, kocht fie mit Potaſchenlauge oder Kalfmild), 
oder weicht fie einige Tage ein, und verfährt dann 
wie gewoͤhnlich. (Andere Arten findet man in ber: 
-Därfellung der neueften Berbefferungen 
in ber Berfertigung bed Papiers. Ent 
haltend befonders die Verfertigung des Papiers ohne 
Ende,. das Dleihen, die Erfagmittel der Lumpen ıc. 
Bon J. C. Leuchs. Nürnberg 1822, gr.8. Mit 
Abbild. a-fl. 48 fr. oder x Thlr. und in dem 1828 
dazu erſchienenen Nachtrage. 

Blut aufzubewahren. Da bie Zuler⸗ 
fabrifen oft Mühe haben, das zum Läutern nöthige 
Rindsblut aufzutreiben, fo hat Hr. Tourfel, früher 
Apotheker in Arras, ein Verfahren erfunden, ed 
im Sommer aufjubewahren. Ed wird in Flaſchen 
mit engem Halſe gefüllt und dann eine einen halben 
Bou hohe Lage Del daraufgegoffen, um bie Luft 
abzuhalten. Auf diefe Art erhielt Tourfel Blut vom 
1. Dei. 1827 bis 1. Januar ı829 vollkommen gut. 
Man fehe hierüber: Kehre der Aufbewahr 
zung und Erhaltung aller Körper; ober 
wiffenfgaftlihe Anleitung zur Aufbewahrung aller 
feſten und fluͤſſſgen Nahrungsmittel, aller Handels⸗ 
waren und anderer Gegenflände, fo wie zum Trofs 
nen, Eindunfen, Einfalzen, Einfäuern, Einzukern, 
Käuhern und Einbalfamiren; nebft einer Beſchtei⸗ 
bung ber Aufbewahrungsorte ‚und Geraͤthe, von 
J. E. Leuchs, ate verbefferte Auflage. Nürnberg 
1829, gt. 8: 3fl..36 fr. ober 2 Thlr.) 


— Mannnigfaltiges. 

Wie geht es bei Buͤcherkritiken zu— 
Noch gibt es Leute, welche vor Necenfionen und 
Bücherkrititen-großen Nefpeft haben, obgleich fie 
nicht mehr und nicht weniger. alg die Meinung 
eines einjelnen Gelehrten find, und, da es taufende 
von Gelehrten gibt, fie feinen hoͤhern Werth haben 
- innen, als dag Urtheil eines von dieſen Taufen 
ben. Daß 'diefer päbftliche Stuhl jedoch Anfeben 
hat Fommt daher, nicht weil er es errang, fon. 
bern weil man es ihm enigenträgt. Die gelobten 
Autoren und Verleger. brüften ſich mit den Urtheis 
len, erhöhen fo ben Glanz des Stuhls, und fchär- 
fen dadurch den Donner der oben fienden Dinten 
Heffer. Allein fo wie bas Pabſtthum von feinem 
göttlichen Anfehen verlor, als es zwei und drei 
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Gegenpäbfte gab, fo hat noch mehr ber Recenſen⸗ 
ten Areopag eingebüßt, feitbem es mehrere Litera 


turgeifungen gibt und auch andere Journale fich mit 


Beurtherlungen befaffen. Nun ift es nicht felten, ja 
fogar fait ſtets der Fall, daß was bie eine ver 
dammt, von ber andern gelobt wird, und eine 
lange Erfahrung hat bewieſen, daß die berühmte, 


sten Werke in der Regel in den Eiteraturzeitungen 


getadelt wurden, während foldhe, die das Publis 
fum in wenig Jahren vergeffen hatte, hoͤchſt gepries 
fen wurden. Dis erklärt fich theilg aus der Indi⸗ 
vidualitaͤt der Beurtheiler, theils aus den verſchie⸗ 
denen Intereſſen, die dabei ins Spiel kommen. 
Die Literaturzeitungen gehoͤren bedeutenden Buchs 
handlungen, welche die Bücher, die man ihnen zur 
Mecenfion unentgeltlich fendet, annehmen und dann 
den Gelehrten, die dafür bezalt werden, jur Beur⸗ 
theilung zu fenden. Nun wartet die Buchhandlung 
gewöhnlich bis die Verleger ihre Werfe ihr fchen- 
fen, und muß fie fih, wenn bie nicht erfolgt, um 
irgend ein Auffeben erregendes Werk zu recenfiten, 
entſchließen, es zu Faufen, fo gefchiebt dig in der 
Regel nur fpät und dag Belle wird, weil es bem 
Richterſtuhl nicht zum Geſchenk gemacht wurde, oft 
fpät, meift gar nicht recenfirt. - Die Gelehrten, 
welche die Bücher erhalten, find natürlich Leute 
vom Fady, die fih gewöhnlich durch Schriften über 
benfelben Gegenftand ausgezeichnet haben. Nun 
gehen ihnen natürlich ihre Schriften meift über 
alles, und eine neue,.andere Anficht findet felten 
Gnade. Es werden daher vornämlich nur Schrif- 
ten gelobt, die von ihren und den befannten mög» 
Jichft wenig abweichen. Dis erklärt, warum neue 
originelle Gedanken und Werfe bier ſtets am meis 
ſten angegriffen, Mittelware aber gepriefen wird, 
Der Fälle, wo Reid und Eigennuz Einfluß auf dag 
Urtheil haben, wollen wir gar nicht gedenken. 
Eben fo der häufig vorfommenden, wo man ein 
Bud recenfirt, dag man gar nicht gelefen hat, 
vielleicht gar nicht verſteht. Belege hiezu laffen 
ſich in jeder Literaturzeitung auffinden. Zu beach 
gem iſt ferner auch, daß faſt alle fiteraturzeitungen 
in Norddeutfchland erfcheinen, was auf die Urtheile 
sum Nachtheil Suͤddeutſchlands Einfluß hat; daß 
die Verleger, für die eine große Menge Gelehrte 
in Thätigfeit find, Einfluß auf das Urtheil haben, 
indbefondere in Drten (mie Leipgig) wo beide in 
nächfter Beruͤhrung find, und man e8 daher kaum 
wagt, ein Buch einer großen Buchhandlung zu 
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tadeln, wenigſtens wird es dann von zehn andern 
Febern wieder gelobt; endlich die Servilität oder 
Abhängigkeit, in der die Gelehrten, deren Verein 
man mol nur fportweife ‚die Gelehrten Mepublit 
genannt bat, ba ed doch eine arge Ariftofratie reis 
cher Zunftmeifter und Autofraten ift, leben. Da 
man fehr leicht den Mecenfenten mwiffen, und eben 
fo bewirken fann, daß der Verfaffer ihn unter der 
Hand fennen lernt, fo fucht man einflußreiche 
Männer, bie Stellen verfchaffen können, durch Lob 
su getvinnen (daher auch die lobpreifenden Auffäze 
in Zeitungen). Endlich fender man auch mol Selbſt⸗ 
gecenfionen ein, oder läßt fie von Freunden beſor⸗ 
gen , oder noͤthigt den muthmaßlichen Merenfenten, 
indem man ihm das Werk felbft zufchift, und um 
Recenfion bdesfelben erfucht, es wenigſtens nicht 
zu tadeln. — Die Negierungen haben biefe Fehler 
unſerer Recenſiranſtalten noch vermehrt, indem ſie 
mehrere derſelben mit Geld unterſtuͤzen, gleichſam 
als ob der Staat ein Intereſſe hätte, daß Zeit⸗ 
ſchriften exiſtiren, die ſaumſelige, ungerechte, geiſt⸗ 
loſe Urtheile liefern. Alle Fehler derſelben werden 
wenigſtens durch dieſe Unterflägungen vermehrt. 
Denn bie Redaction bemüht ſich nun um fo weni. 
ger durch Schnelligkeit, Zuverläßigfeit und Güte 
ihrer Arbeiten bie Gunſt des Publikums zu gewinnen. 

Im April 1828 Foftete ein Duart griine Erb. 
fen in London (Eovent-Garden) 3 Guineen (oder 
36 fl.) in Parid 2 Sch. 7 P. (15 fl.); Spargel in 
London 18 Sc (10 fl. A8kr.); in Paris 2 Sch. 5P. 
(ıfl. sofr.) Dagegen verfaufte man aber in 
Wefi.England Ende Mai einen Saf Kartoffeln von 
160 Pfunden um 1 Sch. (56 fr.) 


Verſchiebenes. 


a bat die fübamerifanifchen 
reiftaaten anerfannt, umd wird General:Kon. 
uln in Merifo und Kolumbien ernennen. 


Das angefehbene Haus Jak. Gödede in Köln, 
bag eine der größten Zuferraffinerien betrieb, hat 
fallirt. Den Gläubigern find 60 pEt. angeboten 
worden. 


Zu Bern ſoll im Jahr 1530, waͤhrend der 
Zeit ber Tagſazung, eine Ausftelung ſchweizeriſcher 
Kunft» und Induſtrie⸗Erzeugniſſe ſtatt finden, 


— 
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Amſterdam, fuͤr 100 Thle. Kurr. Rihlr. 137 3/8816 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden je 


r . Y 2 
rapffurt a. M. für 100 ©. z0fl, $.Guld. yp7/g  f£, ©. 
enua, für 300 Lire nuove — — 

WER ulden : 1175/85 
Hamburg, für —— Thlr, Bauko Arber, 4343/42 =. 
Xivorno, für 1 Gulden ‚Soldi 577/86 2 M, 
London, Pfund Sterling Gulden 951 © 3%, 
Mailand, für 300 öfr, Kire, Gulden 81/5362 D. 
Paris, für 300 Fraufen Gulden ne .S 


Wien, 23. Mär. 

Staats »Schuldverfchreib. zu 5 v. H. (in C. M.) 975/46 
VerloteObligationen, Hoffamımers (jus 1.2. & u 1/8 
Dbligajionen des Zwangss Dar: } ju 21/20, H,1® — 
lehens ım Krains und Nerarials} jus ©. 17 1/10 
Dbligat. der Ständer von Torol | iu aa/20.5.’_— 8 * 


Darl. mit Verlofung ds für 100 ff, in € BR 160 1/10 
. .:? 124 


detto Detto m. J. 1821 fir 100 fl. 
Wiener:-StadisBancosDbl. zu 21/2 9.9. (ın €. M.) 53 3/8 
Obligationen _der allgem. und 
Ungar. Hoftammer iu 21/2 v. H. (in C. M.) 53 1/8 
. (Herarial)( Eu) 
(€ M,) (E,M, 
von Deiterreich unter u. (1 3 beD.k — 
ob der Enns, von Boͤh⸗ In u B. _ 
men, Mäbren, Schles 133347 Er) 
fien, Steiermark, Karn 74 2 ER Dede 
ten, Krain und Gorg 4 
EentralsCaffesanweifungen. Jährl. Distonto .. 4 CL. 
Dank s Actien pr. Etüf 1092 9/10 in Eonv, Muͤnſe. 


—— —— —— — — —ñ —ñ 
Leiprig, 23.März. (20 fi. Fuß.) 


Obligationen der Staͤnde [ 
i 


— 
— 
— 
— 
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Amfterdam Korr. 1.6, 138 B. 2 M. 137 o 
Augsburg, 8. ©. 1001/2 3, 2m. — AB 
Berlin 8, ©, 1027/8_ 8. 2 M, 1033/4@, 
Bremen in kowsdor 8.6. 4001/2 B. 2 M. 4081/88. 
Dres. ın Kt. f.S, — 2 M. 1031/2 ©. 
tankfutt g. M. W. G. k. S. 1001/58. 2 M. — 
amburg Bko. k. ©. 146 1/4 3, 2 M. 1151/28, 
ondon Pf, St. 2M. 6. 143/49. 3 M. 6141/49, 
aris f.300 Sr. 8.©. 181/2 2M. 181/58 8,3M. — 
sen in 20fr.E.G.100 1/8 B. 2I.— 3 M. 94/4 8. 


fouisd’or a 5 Thlr. 110 


Duf, boll. iu 2 3/4 Thlr. 141/20, faif. do, 4 ©, 
Dut, Bresl. a 65 1/2 Aff. 12 1/4 ©., Daflıra R 
Epecies 3/18. Preuß. Korr, 102 Pf ei 
Kaſſenbillets 101 B. 

—— — — — — — ——— 
Augsburg, 26. Maͤrj. 
Amſterdam Rt. 1M.108 5/8 B London ıMm.9 0 

2, 1081/85 2 9.55 
Hamburg 1# 414 ns vati⸗ 31 9.8 
le 2 1444/4 art 
Wien inzor 1» 997/5@ : : Fer 
5 / ” —8 Loon — 
1 
Srankfurt 1s 991/88 2 : die vB 
2 0 Mae 3 
3s 991 1! 
in de 94 5/8 * 9— + 
Nürnberg, -ıM. 998/58 Genua is 44/36 
27 — j 24 513/55 
keipiia - 993/83 Livorng 1 5112 
R — 2 6 
An die Meſſe 991/86 Trieſt 14 Ag 
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Allgemeine 


Handlungs Seitung 


Mit 


ben 


neueſten Erſindungen ws Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


zeig vierteljdhrig fl. 2 
on gan Bagesıı. ) + 


tadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





39. Stüf.' Mittwoch, 


Nürnberg, am 1. April 1829. 





*Der proffrißirte Handel. 


“ Ueber ben Handel und bad Fabrikweſen herr 
fhen nod viele unrihtige Anfihten, und Diele 
ſcheinen feinen Begriff von dem Weſen beider zu 
haben. In: der Schrift bes Profeſſors Suͤzanne: 
„Augemeine Grundfäge der Nazionalöfonomie” ꝛe. 
melde in Frankreich einen Preis erhielt, kommt 
folgende Stelle vor: 

„Ungeachtet der tiefen Einfihten, die fih in 
den Werten, Adam Smith's, bed Gründers des 
freien NHandelsfiftemd, ausfprehen, fehlt dennoch 
bem bon ihm aufgeftellten Siftem ein mwefentlihes 
Grfoderniß, naͤmlich eine fihere und gruͤndliche Baſts.“ 

„Die von ihm eingehaltene Ordnung befolgend, 
wid man finden, daß er im Mefentlihen feine 
Theorie Über Staatswirthſchaft auf zwei Punkte und 
Erfoderniffe, nämlich auf die Theilung der Arbeit 
und bie Freiheit der Gewerbe ſluͤzt, durch welde die 
probuftive. Arbeit ungemein befördert wird. Es 
fheint aber, baß weder dieſe zwei, obwol fehr wich⸗ 
tige Erfoderniffe , noch felbf die probuftive Arbeit, 
als erfte Grundlage der Nazionaldtonomie und erfte 
Urſache ded Nayionalreihthums, don dem fein Buch 
handelt, fondern nur ald fehr weſentliche derſelben, 
und als fehr. wihtige Mittel, um den Nazionalreidh- 
thum zu bermehren, betrachtet werden. können, 
Die eigentlihe und wahre Grundlage einer jeden 
ftaatöbürgerlihen Einrihtung, mozu dad Induſtrie⸗ 
fach gerechnet werben muß, if ohne Zweifel ber 
Gtaat ober die gefelfhaftlihe Drbnung felbft; und 
in der fraglihen Beziehung ift ed hauptfädhlic die 
Sicherheit des Eigenthums. Wo bdiefe nicht befteht, 
find die Eintheilung ber Arbeit, bie Gemerbfreiheit ıc, 

Sechs und dreifigker Jahrgang, 


aus Furcht, fie möchte verberblid fein. 


feere Worte und Dinge ohne Nuzen und Anwens 
dung.’ 

„Diefe fo mwefentlihe Sicherheit ift zweierlei 
Art; fie beruht erſtens auf dem Schuze gegen gewalt⸗ 
fame Eingriffe, die der Staat übernommen hat, bon 
den Bewohnern eines Landes abzuwenden; dann 
beruht fie ferner noch, auf Fortbeſtehen und der 
Erhaltung der Verhaͤltniſſe, unter deren Einfluß die 
Gemwerbthätigkeit im Algemeinen, fo wie bie vers 
fhiedenen Gewerbjweige inäbefondere entflandan 
find und fi entmilelt haben.’ 

„Man könnte dagegen einwenden, es müffe in 
biefem Fall eine- Regierung ſelbſt verhindern, daß 
überhaupt die Induſtrie voranfchreite, meil ſchon 
biefe Fortſchritte bie beftehende Ordnung flören und 
irgend einem Gewerbjweg Nachtheil Bringen können. 
Um biefem Einwand zu begegnen, muß ich border, 
famft bemerten, daß bie Kortihritte, melde die 
Gewerbe infolge einer induſtriellen Entdefung machen, 
nur allmälig und nad Verlauf vieler Jahre, nad. 
dem die neu entbeite Methode hinlaͤnglich vervoll⸗ 
tommnet worben ift, fatt finden, und daß fie folgs 
lich in den beflehenden Verhältniffen keine ploͤzliche 
Abänderung, bon der allein fein Nachtheil zu befuͤrch⸗ 
ten fteht, bewirken Lönnen. In dem Lande ſelbſt, 
mo eine Entdefung gemacht wird, Tann Übrigens ein 
Jeder fie benuzen, und flatt eined Nachtheils, 
erwartet ihn im Gegentheil ein Vortheil. Die Res 
gierung fann folglich feine Urfahe haben, bie Vers 
breitung einer nüzlihen Entdefung zu verhindern, 
Dod dürfte 
biefer Fall nur in bem Lande fid zutragen, 
wo bie Entdbefung gemadt wird, weil hier 
allain ein freier Verkehr flatt findet, und alle 
nuͤzlichen Kenntniſſe ſich ſchnell verbreiten. Derfelde 


Fall tritt in einem fremden Lande nit ein; benn - 


geſezt, ed würde in England im Fach der Induftrie 
eine wichtige Entdekung gemacht, fo wird biefelbe 
dem librigen Europa erft dann befannt werben, wenn 
fie in England bereitd einen hohen Grad von Bells 
fommenheit erlangt hat; alsdann aber fann fie in 
Bezug auf jenen Theil von Europa ald eine f[häbd» 
lie Neuerung betradtet werden, bie, zu ſchnell 
die befiehenden Berhältniffe des eignen Landes flörend, 
ber Regierung deffelben bie Pflicht aufer 
legt, ihre Unterthanen gegen den fie bedrohenden 
Nachtheil zu fhüzen, was auf die zwelmäflgfte Weife 
mittelſt des Prohibitivſiſtems bewerkfielige werben 
kann; dieſer Zwek wird dadurch erreicht, daß man 
die Einfuhr der von den Englaͤndern mit Huͤlfe der 
neuen Entdelung wolfeiler fabrizirten Waren ſo lange 
beſchraͤnlt, bis die Bewohner des Inlandes ſich jene 
Entdekung angeeignet haben und ſich dadurch in 
Stand gefezti ſehen, die Konkurrenz ber Englaͤnder 
befiehen zu fönnen. — Eine Entdefung, bie in einer 
Familie gemacht wird, kann nit ermangeln, allen 
Mitglieder derfelben nüzlich zu fein, auf der andern 
Eeite aber fann nicht bezweifelt werden, daß fie von 
großem Nachtheil für andere Individuen fein dürfte, 
die erft nad langer Zeit Kenntniß davon erhalten, 
deren Erzjeugniffe während diefem Zeitraum weniger 
gefuht, und beren Erwerb und Einkommen bedeus 
tend gefhmälert werben.” 

Nun werben überall Erfindungen, Erfparuns 
gen gemadt, ein Dorf, das früher die Kartoffeln 
um fl. ı verfaufen fonnte, fann fie vielleicht fpäter 
für 40 fr. geben. Demnach muß da, wo bie Fracht 
bie Zufuhr erlaubt, alfo da, wo Handel flatt finden 
fann, faft befiändig gefperrt werben, ober ber Hans 
dei iſt proffribirt. Welcher Fluch find demnach 
nicht die Laͤnderſcheiden, denn es folgt auch aus 
obigen, daß; wenn England und dad Kontinent 
einem Herefher gehörten, ber freie Handel nichts 
ſchaden würde). 


Don der Elbe, März 1829. Man (price 
davon, daß aufer ben Unterhandlungen, welde ben 
größten Theil Deutſchlands zu.einem Zollifiem mit 
Spreußen vereinigen follen, Schritte gefhehen find, 
welche eine Verbindung gleiher oder aͤhnlicher Art 
mit Rußland hoffen laſſen, und dem Kandel und 
der Indufltie, ja man barf fagen, dem Reichthum 
und der Macht ein neues nicht zu berechnendes Geld 
eröffnen würden. 

Es wäre hiebei don nichts weniger die Rede, 
ald ganz Aften dem mittlern Europa und namentlich 
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Deutfhland aufzufhließen, und die Schäze, bie bis, 
her England zufloffen, den Städten am ſchwarzen 
und faspifgen Meer und den weiter einwärtd geles 
genen Babriforten zuzuwenden. Rußlands Gebiet 
erfireft fih nad den lezten Abtretungen von Perſien 
und den neuen Eroberungen in der affatifhen Türkei 
tief ind Innere von Aſien; das große Handelsvolf, 
das dieſen MWelttheil mit Waren verficht, der Armes 
nier {ft unter feinem Schuze; ein Vertrag mit Pers 
fien, ben biefed Land nicht ablehnen kann, ſichert 
ihm bie fürzefte Straße nad Indien, und die Schaͤze 
diefed Landes, bie biäher weit zu Lande nad Cal⸗ 
eutta und andern Pläzen, und von ba auf einen 
langen Seeweg nad) Europa gebraht werben mußten, 
tönnen großentheild den neuen fürgern und wolfeis . 
lern eg einſchlagen. Welcher Gewinn dadurch 
Rußland fhon durch Frachtfahrt und Zwiſchenhandel; 
welder burd den vermehrten Abſaz feiner Zabrifate 
und welcher durch ben billigern Bezug vieler Beduͤrf⸗ 
niffe erwachfen muß , ift einleuchtend. Indeſſen if 
eine ſtarke Parthei in Rußland felbft gegen ein ſol⸗ 
ches Projelt. Rußland hat fih, wie andere. Staa⸗ 
ten, von den Täufhungen bes Prohibitinfiftems hin⸗ 
reifen laffen; unb wenn man aud bort badfelbe, 
mehr als anderwärtd, aus dem richtigen Geſichts— 
punfte anſieht, fo find doch nur zu viele reihe Mäufer 
durch den großen Nuzen, den es ihnen verfdafft, 
indem fie vorzugsweiſe die Mittel fennen, es zu 
umgehen, für dasfelbe eingenommen. Daher theilen 
wir die Hoffnung, daß Rußland fo bald zu einem 
feinen wahren Nuzen mehr angemeffenen Handels⸗ 
ſiſtem übergehen werbe, nit ganz. 

Uebrigend wird Rußlands Ausdehnung na 
Aften früher oder fpäter hiezu führen, und dieſe 
Ausdehnung dürfte der wahre Zwel des gegenwärs 
tigen Kriegd fein, Bon Aſten aus hat Rußland 
feine Stärfe und Blüte zu erwarten. Die europäis 
ſche Türkei wuͤrde ihm, ſelbſt wenn es fie zu behaup— 
ten. im Stande wäre , Feine. wirtlihen Vortheile 
gewähren. Die freie Fahre durd die Darbanellen 
ift alles, was es bier wünfgen fann, und dieſe iſt 
am gefihertften, wenn Griehenland unabhängig und 
Konftantinopel eine freie Handelsſiadt iſt. Der Hans 
delöweg ber europdifhen Türkei aber geht nad) dem 
weftlihen Europa und nah bein Mittelmeer, und 
berührt Rußland nicht. 

Ueberhaupt fheinen mir am Vorabend einer 
andern Geftaltung der europaͤiſchen Tätigkeit zu fein. 
Die kleinlichen Kriege um eingebildere Bortheile und 
Gefahren, die fo viele Jahrhunderte die europdifhen 
Nazionen mit ſich ſelbſt befhäftigten, und ſtets fo 


erfolglod waren, indem nad; laͤngerer ober Fürgerer 
Beit, alled wieder nahe beim Alten war, feinen 
beenbigt. Amerifa, fo lange dad Ziel europaͤiſcher 
Thaͤtigkeit, iſt unferer Politik verfhloffen, und bie 
wenigen dortigen Kolonieen werben früher oder fpd» 
ter verloren gehen, Bei der Entwillung biefes 
Melttheild reiten die Geld» und Menfhenträfte 
Feines europdifgen Staates mehr hin, mit Erfolg 
einen Krieg jenfeitd bed Meeres zu führen. Deſto 
mehr kann nun die Aufmerkfamfeit auf Aften und 
Afeifa gerichtet fein. Tunis, Tripolis, Algier, 
Egipten, Paläftina, Sirien bieten ein weites Feld 
dar. Dielleiht ift eine nicht ferne Zeit beflimmt, 
bie Zultur wieder nad) jenen Rändern zu bringen, von 
denen fie einft ausging, und bie, wuͤſte und verödet, 
ber Civilifazion und neuer Anbauer zu harren feinen ! 


"Mannigfaltigee. 


Dampfbäbder. Die ruffifhen Dampfbäder 
fommen bie und da immer mehr in Aufnahnte, 
welche fie durch ihre große Wirkung auf die Geſundheit 
gewiß verdienen. So müffen wir nach 3 Jahrhun⸗ 
derten aus Rußland erhalten, was wir aug dem 
Baterland früher verbannten. Bekanntlich wurden 
in Bapern unter Maximilian die Badeſtuben ber 
Bauern verboten, um dem Holzmangel vorzubeugen. 





Die Floͤten der Alten. Die Mufif der 
Alten beftand vornämlich aus Flöten, welche anfäng» 
lich ganz flein und einfach, von Knochen, Rohr, 
Horn, Elfenbein, Holz ıc. war und wenig Picher 
batten. In der Folge wurden fie in Metall gefaßt, 
hatten mehrere Noten und einen hellern Klang. 
Einige waren-Loppelt und von verfchiedener Form. 
Mahrfcheinlih beſtand die Doppeifidte aus zwei 
Möhren, die fo zufanımengefügt waren, daß fie 
nur ein Mundloch hatten und beide zugleich gebla— 
fen werden fonnten. — Die Flöte war ein Haupts 
infirument ber Niten, welches bei fröhlichen und 
traurigen Gelegenheiten und Feierlichkeiten gebraucht 
wurde. Es gab dorifche, phrygiſche, Indifche und 
tperbenifche Floͤten. 





Bei Gelegenheit der Feier des Feſtes ber 
Kreuzerhoͤhung an: dem berühmten Mallfahrtsorte 
Einfiedeln in der Schweiz, waren voriges Jahr 
15,000 Wallfahrer aus Sranfreih, Bayern und 
dem übrigen Deufchland zuſammengeſtroͤnt. Es 
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findet auch daſelbſt ein lebhafter Verkehr mit geift- 
lihen Büchern ſtatt. 


Verſchiedenes. 


Gewerbausſtellung in London. In 
London findet num eine Ausſtellung brittifcher Mas 
nufafturwaren und neuer Erfindungen in der Mes 
chanik, unter dem Namen NRazional-Kepofitorium 
ftatt.- Der Plan du iſt von einigen vornehmen 
und patriotifhen Edeleuten, Parlaments,Mitglies 
bern und Gelehrten gemacht worden, die, nad) dent 
Beiſpiele anderer Länder und namentlich Franfreiche, 
wo Habrıfanten und Mecanifer eine vielfeitige Aufs 
munterung durch foldhe Ausſtellungen finden, der 
Meinung find, daß eine folche Ueberficht des brit« 
tifchen Kunftfleißes und der Gefchiklichkeit der engl. 
Techniker die allgemeine Neugier reijen und der 
Landes-Induftrie förderlich fein dürfte. Die Aug; 
fielung finder in einem Sffentlihen Gebäude (Hings- 
mews) flatt. Die eingehenden Arbeiten werden 
von einem Comits unterfucht, welches entfcheibet, 
ob fidy felbige für die Ausſtellung eignen. Diefe 
fol jährlich erneuert werben, und fo ein fletE med). 
felndes Gemälde von ver Ausdehnung und den Fort» 
ſchritten des Fabrikweſens abgeben. Die Gallerie, 
in welcher die Ausftelungen ſtatt finden, iſt 250 
bis 500 Fuß lang und bietet fchon im diefem erften 
Jahre drei große Gänge dar, die von einem Ende 
deg Eaales bis zum andern reihen, und mit den 
verfchiedenften Artikeln ausgefüllt find. 


Im Jahre 1827 waren in Enaland 15,000 
Dampf-Mafchinen vorbanden. Einige derfels 
ben befizen eine faſt unglaubliche Kraft. &o hat 
3. ®. eine in Cornwallis befindliche Mafchine die 
Kraft von 600 Pferden. Nimmt man die mittlere 
Kraft einer Dampf-Mafchine im Durchfchnitt auf 
25 Pferde an, fo würde die Total-Zumme der Kraft 
aber engl. Maſchinen der von 375,000 Pferden 
gleid) Fonımen. Dach den Berechnungen Warr’s ift 
bie Kraft von 5 Menfchen der eines Pferdeg gleich; 
die Dampf: Mafchinen Englands geben alfo bie 
Kraft von faſt 2,000,000 Menichen. Zur Füttes 
rung cines Pferdes iſt jährlich das Erzeugniß von 
zwei Morgen Landes erfoderlich. Die Einwohner 
Großbritannien Finnen alfo zu ihrem eigenen Ges 
brauche oder zu jeder andern Bellimmung über 
750,000 Morgen Landes verfügen, die ihnen fehlen 
würden, wenn dieſelben Arbeiten, telche gegen» 
wärtig mit Dampf Majchinen ausgeführt werben, 
durch Pferde gemacht werden follten. 


Vor Kurzem flieg in Irland ein mit Torfara, 
ben befchäftigter Tageldhner in einer Tiefe von 9 
bis 10 Fuß auf einen volfommenen, wol erhalte, 
nen, einer egiptiſchen Mumie ähnlichen Körper, 
ber, aus allen Umfländen zu iſchließen, vielleicht 
mehrere Jahrhunderte dort gelegen haben fann. 


Seine Bekleidung mag bie Tracht der roheften Zei⸗ 
ten Irlands gemwefen fein; fie befieht aus einer 
Kuhhaut in Form einer Tunika. Zähne und Haare 
find wol erhalten, und die Zunge, die Finger, fo 
wie das Fleiſch des Körpers völlig hart; die Haut 
fiebt gegerbtem Leder aͤhnlich. Der- Berichterfiauter 
macht bei diefer Gelegenheit ganz befonders auf bie 
erhaltende Kraft des Torfs aufmerkfam. 


Man kann fich eine Vorſtellung von dem Um» 
fange, den das TelegrapbeneZiltem in Indten 
enommen, aus der Angabe machen, daß bei guͤn— 
Hgem Metter in acht Minuten eine Antwort auf 
einer Linie von 400 Miles eingezogen worden, was 
. hin und her gerechnet) 100 Miles in der Minute 
macht. Die Signal Linie iſt gegenwärtig big Chus 
nar, etwa 800 Miles von Calcutta, vorgerüft; die 
längfte Telegrapben-Linie, die font irgendivo vor⸗ 
handen ift. ; 


Herr van Aller it zum niederländifchen Vice⸗ 
Konſul in Helfingdr ernannt worben. 


Im brittifchen Amerifa wird ber Echiffbau 
auf eine fehr ausgedehnte Weife betrieben. In 
den Jahren 1827 und 1828 wurden in Neu Brauns 
ſchweig 42 Schiffe, von zufammen 9670 Tonnen» 
gaften, und in NewScotiland 15 Schiffe, ven 
zufammen 3451 Tonnen-faften, erbaut, 


Anzeigen 


Friſches Kümmel», Fenchel» und Anisöl if, 

wie auch eine Partie gelber Urfenik, zu febr bil» 

gen Preifen zu verfaufen. Briefe unter Adreſſe 

W,C. befördert an den Verkäufer das Eontor ber 
Handlungs» Zeitung. 





Der praftifhe Chemifer und Manufak 
turif,oder gemeinnügigeErläuterung 
derjenigen mechanifhen Kinfte und 
Fabriten, mwelde auf chemifchen 
Grundfäzen beruhen, von Sam. Srdr. 
Gray. Aus dem Englifchen, mit Benuͤzung 
ber von J. Neichard beiorgten franzoͤſiſchen 
Ueberfezung. Mit vielen Abbildungen, in gr- 8. 
Meimar im Verlage des Landes. Induftrie» 
Comptoirs. 

Davon iſt die_1fte Lieferung, 12 Bogen in 
groß Dftav und 28 Tafel-Abbildungen, in Umfchlag 
gebefter, (Preis ı Rthir. 6 Gr. ©. oder 2fl. 15 Er. 
rbeinifch) , erfchienen und finder fich in allen Bud 
bandlungen vorräthig. 





Es ift befannt, daß die Dresdener und Leip⸗ 
siger Dlas Inftrumente in Holz und Mefling, fo 
wie Acht türkifche Beken, Wiener Pianoforte, und 
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ächt romaniſche Saiten, einen großen Vorzug haben: 
dergleihen Inftrumente find im erfter Schönbeit, 
Meinheit und Güte, fo wie Wufitalien aus allen 
Verlagshandlungen fin) großer Auswahl billig zu 
befommen bei 

C. A.Klemm. - 
Muſikalien- und Inſtrumenten⸗Handlung 


in Leipzig. 
Neuer Neumarkt bobe Lille No. 46. 


Im Verlag des Contors ber Hanblungss 
Zeitung in Nürnberg ift unlängft erfdhienen und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


dregbud 


der Kaufleute und Fabrifanten 
von ganz 


Deutfhland, 


fo wie ber Haupt» Nandeld-" und Fabriforte bed 
übrigen Europas und den andern Welttheilen. 


In vier Theilen. 
Dritte verbeflerte Auflage von 1828. 


Der erfte Band enthält: Bayern, Wir 
ttemberg, die freie Stadt Sranffurt, Baden, 
Hefien, Zeffen-Darmfladt, die Schweiz 
und Naffau. — Der zweite Sachſen und bie 
fächt. Herzogthümer, ganz Preußen, Hannover, 
Braunfhweig, Meflenburg, Jeifein, Ans 
balt, Hamburg, Bremen, bei. — Der 
dritte Deftreih, Böhmen, Mähren, Gali— 
jien, Ungarn, Illyrien, Steiermart, Typ 
rol, öftreich. Jtalten, Krafau, Pole Sch we⸗ 
den, Dänemarf, Rußland, und die Türkei. 
— Der vierte ganz Frankreich, Epanien, 
Portugal, Italien, Holland, England, 
MWeftindien, Nord» und Südamerika, bie 
afiat. und afrıf. Kolonien, nebft einem vollftäns 
digen Dre», Waren» und Habrikenregifter. 


Es iſt unndthig und uͤberfluͤſſſg, über ben 
Werth und Nuzen eines folchen Wertes das hier 
zum dreittenmal aufgelegt un) durchaus neu berich⸗ 
tigt ericheint, noch etwas zu fagen. Wir bemerfen 
nur, daß eg die Adreſſen von Handlungen jeder 
Art, ſaͤmmtliche Fabriten und handelnden Hand» 
werter, Berg» und Hüftenmwerfe, ausgezeichnete 
Künftler, Apotheten und Gafthöfe, nebſt der Bes 
fchreibung der Orte, von denen die Adreſſen 
angegeben find (es find dis über 5000 und ber 
Adreſſen wenigſtens 80,000), und andere für Ges 
fchäftsleute nüzliche Notizen euthaͤlt; — und mas 
chen jugieich auf den ſehr billigen Preis aufmerf- 
fam, für den man bier bie Adreffen von fo viel 
taufend Orten erhält. Für Großbandlungen, Far 
brifanten, Meifende jeder Art, ift es befonders 
nüzlich, und der fchnelle Abfaz, den die zwei ſtar⸗ 
fen frdhern Auflagen —X zeigt wol mehr als 
alles, wie fehr ein ſolches Werk zum Beduͤrfpiß 


geworden iſt. — 
(Mit einer Beilage.) 


Bei 
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lage 


— 


zum 39. Stuͤk 


der allgemeinen Handlungszeitung. 
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Alaun, Nom, 
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fund fl. 30—34 
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Aranceti, trockne 
Aranci, die Kiſte 


-Balfam, Eopaive 40—45 
Saflor, Alerandr, 45—54 
perlifcher 
orar raff. 40—42 
Kafe Lev.e 4558 7 
em 40—42 
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raf. 48—20 Hab. —235 
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Baumwolle, mit 40/0 Tara 
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— 2 

— Faſſab. 37, kirk. 38. 

— Egypt. 27—29 Mako 36% 

— Biarıca s Billa aflort. 36 


Baumwollensarı, Smirn. — 
4-3 48—65 fl. 

— weiß. Malta 5548 

— eguptiiches 44 


Warenpreiſe in Trieff, am 19. März 1829. 
(Die 100: Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 
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Saran, fr d.y,  131—14 
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—— Roͤm. 3—1 1/4 
Bufer Rn weiß ° 204—27 
25 

Kermamb. 154 
De e ipt * 
— Mose, egipt. 24 1240 
— Raff. engl. 291—36 


— Melis, A frani. 21—27} 
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omeran ende 14, 55 — 53 Canar. 33—34} 
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Warenpreife in Amfterdam am 23. März 1829. 
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Die Preife find in neuem Gewicht, und wo nichts bemerkt ift für zo, wo ein * it, für 5 Pfund, und in 
Gulden und Eents angegeben, 


*Aloe a5 Cent. 
Ylaun, Schwed. 10 fl. 
— engl. 
— {mirn, 
* Luͤker 
nfhovis, d. Ank. 
Anis. Alit. 30fl. de 
— Magdebg. fl. 
Arak, Batav. s00—700 fl. 
pr. Regger: 
Potaſche ı7—22 fl. 
Derlafhe aı—az fl. 
*Balſam, Perun. 2; fl 
— Eopalva 53 Et. 
Baumwolle, furin. 43—46 
georg. — luiſ. 42 
—38, bengal. 26—30, 
furate 265—30. 
Banille, d. Buͤſchel 10-gofl. 
Blech,engl. d. Kite > 33 fl. 
* Borar,raff. . 4 
Borſten, Petersb.50-180 fl. 
*Cacao, Carac. 75—706t. 
— Trinidad 25-27 
— Goaquil 20—17 
— Cayenne 
— Surin. 23—27: Ct. 
— Maragnon 17—20 
— Martinif. 17—20 
#Zamfer, raff. 1IO—ITS 
arbdam., Eeyl.ı15-120Ct. 
— Malab. ır fl. 
.Kaffia filtula fl. 65— 70 
Cichorien, 100 Pf. 14-12fl. 
Criſtal Tartari 42—48. 
eColla Piscium 10 fl. 
Eorter, Eascarille 24-3afl. 
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— — gelb 245—250 
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met nt, 
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um Jam. d. Ank. 21 -30 — Oſtind. 
— Amerif. 14 — 2ofl. * Tran, BWalf. 80 fl. Kw. 
Reis, Karol. 134—14 fl. 12 Steefannen, 
* Safran, fpan. 3 fe — Suͤdſee fl. 

Gat. fl. — Leber, d. Tonne 45-47fl. 
*Sago 10—20 Et. Stokfiſch u.Rundf. 100 Pf. 
Salpeter, roh 20—2I, 13 fl. 

— raff. 27-30 fl. Lengfiih 32— 50 fl. 

» Shellad s5—go Et. Walfiihbatden 2-5 Pf. — 

* Sternanis 75 Et. bis — fl. 

SemenCynae fmirn, go@t. Wachs, inl. gelb, 82-85 

Sirup rofl. ioo Pf.. _ — rufl. gelb. 86-88 sotb 

Zufer,bie ioo neuetBinfl. * — mweiß.r. 15 Et. d.& % 

— Martin weiß. — Bau, fram. ı. 20 d. Bos 

— braun. 26—40 * Wolle; Leon. Et. 

— Thomas s5—ofl. — Rteinifhe so-85 fl. 

— enof. Colonien 27-42 — Linrifhe 40 60. 

— Eurinam 77—42 — Din Krull das Den 
1 ur 


— 


Warenpreife in REN 
-, Alle Preife find. in Banco ohne 
"der im weiten Abſchnitte bemerkten Artikel, deren Preife in Eourant & elten. 


RE, eine Kur von 16 Schilling ; 

erfien und weiten Abfı ed, en: 

motirten geben 1/2 pEt. Butgemiät, —23 ig 33 ritat — 
—— verſteht fich d 


ren des 


“lan, Ahived. 103 ME, 


wi. 41112. 
Aloe, arbad. — 
Kap. 244 
€ — 
ita, ht, 
Baumtvolle, arol, u. Tene⸗ 
er 5117. 


eorg 6— 1} Earth. 
— — Minas Novas 8—8 1/4. 
em. si—8}. 
— Peru — 
Surate 4 re 3/8, 
afo 1}. 


— eu, 72. , Morrh. 40-448, 
— Dlibanum 1—16 8, 
Due, ze Wie 8. 
* Hanf, Petersb. in Mk. 
Ta balbr, 18 


— Rig 
5 ſe PR ni 7—13 M, 
Ger —— azone Mr 
€, A 
“Fendt, neue ME. 20, 


— Holl. voll. 26 ME, 
m Bir: 100 M. in ME. 


Buch a Eben 15-19 

Blech ‚gasl. verfinnt, Die —— len Kampe ſche 
21 — *5 51/2 Jam. 445. 
ne, Deich. 18—419. edern 9-74 ME, 
— — gemäljtes 171/2—19, — Rernamb. 36 
*Blei,engl. 123 Rollen aM. — Belb Jam. u. Portorico 
* —— Dialaga_ 19 IE, dr Euba 7 
6—11 
A Pi.st8. 10h — Japan Bimas 12-17, Siam 
Borften, Arch. 14 16, 20 11 —412 
— Meterdb, 41a 20, 2042 — Mabas. d. Q. F. 5-10 8, 
Eacao, Pf; ind. Martin 6 — Sandel in St. 6 ME, 5} 
Brafil. 2.3/4—3 1/4 — Marta in Öt. 5 7* 


— n®. raff. 10 1/2 
Canehl, werden Pf. 1-76, 
{2 M. 


— Malab.El.114-12,f. 13 ME, 
Caſſia Lignea Pf. 94—10 
lores 17-14 €. 
‚Eatorcum Canad Vf. 37 
— Most. 330 ME, 
Gatcarilia 1003. 20-24MF. 
"Ehinarinde Pf. in 8. braune 
> © 42-48, dr. 18-44, flava 7-10 
tegia 40 8. rothe 3—17 
a Rz (am. 14-8, 


Eubeben Pr. 15 
SERIEN M.Bengal 


— Ein. 32—28, Java 19—26 
'Elefantenzährle von 15-25 Pf, 
das Pfund 42—43 8; 
— 1. 275409. 49-47 0. 50-80 
Pf. 49-50 Erevellen 30-40 
Federn, Dunen Pf. 10—40 6, 
— Eiderdunen 36-648. 
elle, Hafen, 108 Gtüf, 
‚Zirhauer 106 ME, 
— — deutihe ‚87 ME. 
"Bir fee, * ME. Rund. —8. 


= taberan 


*Gum. Arab. 10-130 M. 


— Bifet 12 1/2—1 
Dorian, yine.® Brichweiger 


— *5 * n. 

— Ener, 41827 4—6} 

Hornplatten, engl. ar. 36-44. 
fleine 12—70 

en, amerifan. d. 100 

23/72 —3 ME. 
— Büffel 10-14 engl. 7—7} 
— Strl.64—7}, Lift. 101—11, 
— 8u2— 

Hoͤrner, Ochſen, Braſ. d. 100 

— er .22-26, 
alappe 

Indigo Guat. — ſobre 


si—64 
rter 3 — 1/4 
— Sm. f. * 
— p. a «8 f. v. 
7 Fr 11/2. 


— piolet u. sel. 6-6} gef.ord.at 
— Madras 5 — 3} 
Denen — Sraf. 3 3/4-4 
Ingber in S. Barb. w. 41/4 
Sm. 3 1/4— 31/2. 
Di. w. 21/4, br. 41/4. 
gescacuanba Mr. 3; Mk. 
afe, Mofa 8l—s 8. Bourb, 
ava — Data. 4 1/4- 44 
raf. 4), Han. 4-6} 
ortorico a5 4 
am. 4—9 
omingo 4—4 5/8 
— Guahra s—4 3/4 
— Gurinam 


ut ordin. — 44/8 
— fl. mittel 43/45 
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* ſe 100 


8. Schillin von 12 Pienningen; dul, ein Grotvlaͤmiſch 


ar. notirt find geben 4 


er Preis von 100 
Rare, f. mit. 5 
— Brennwaare 3 — 
— reel. ord. 
— ford. 4 3/54 5/8 
— gut mit. 7 3/4 
Maris 3—3 1/8 
Muscarnüffe 31} Sr. 
Mofchus, Tong. Unze 16:26 
Nelken in $. inbbina 18 8. 
Doutb, 13, Cayen. 14 
De, B — Fi 5G. 
rlean in Ba — 
Oel ß Nelken, al, cam ia, die 


—2 © 100 Pf. 21 
⸗ 
M 


Sr es 4100 Pf. 14 1/4 
Pre er, engl. Df.31/2-4 8, 
— oftind. leichter 3 1/2 
— fchwerer 4. 
ya 48 . 
— — weiten S. 1—12 
Piment Pf. engl. 8 1/28 3/4 
— fi H 
* gimeitein s-10Mt. 
omerangen 10—13 ME, 
orajche,Veterdbung, 22 ME. 


{ch 
— Verlafche 24, Stein 
Quekfilber Pr. 23 $ 
* Nuercitr. 10 ME. 
Rad. Ehina 100 Mi. 16 ME, 
— Genega Wi. 13 8 
— Serpent. Virg. 16 8, 
Reis Carol. 12—18 } 
Braſ. —, egypt. = 
— Madagäse, ital. 124—13 
— Java 113, Bengal, $}- 12} 
Rhäbarber, Moskau Pf.9 
ft. geichäl 


halb nefchält 1—3 
* Rofinen, Malaga 13, ME, 

— ſmirn. 1416 Mt. 

— ich. Korinth. 14: ME. 
Saflor 0it.10-14 türf,&.14.10 
Sago, Prbr.2 1/4-4, w. 4-5} 
Safran, Gat. Pr. 20 ME, 
— (par, 19; ME. 
Be: grau 9, 


— raff. 24 ©, 
Gaflafras 10 ME, 
Saſſaparille, Pi. Braſ. S. 27 
Hond. 264 Vera Erur 14 
* Schalen; Pomer, 11-14 ME, 
Schellak Pf. 11—11 1/4 8. 
Schildkrot 2 3140 ME, 
* Schwerelin St. s-9 4 M. 
— rohe ME 
Schwefelblüte 94 ME 
@permaceti Pf. 268, 
Gternams Pf. 13 8. 
Sumach, porto 81/4 ME, 
— Süil. 81/2 
Tabak, marpl. 23/4—10 8. 
Variuastnafier 23—36 8. 


weiß 


— 


Et. Ontgewicht, die pr. 1 
on dem mit einem * begeichnes 


am 20. wine abs, 
abatf, mit Ausnahme; 


1/2 8, Ben.) (Ale Maas 
Pfund 


virg. 2 1/74—5 1/4, brafil, 
418—18, ME, 8. nürnberg, 
13—,. ba. 8 — 16 8. 
port, 4-10 MR, Eigars 
ren, ha. 17-55, hamb. 
s—25 ME. die Kiſte. 
Tamarinden, Batav.s-16 M. 
Terpentin, franz, 11 1/2 ME. 
— venet. 45ME, 
Zran,d,s St. Arch. Mk. 
— Berg.Leber as, engl. aͤdſ. 
— Bamb. as d. Tonne. 
<hee,df.in&chill., Bohe 9-13 
— Congo 117—161/2 8 
— — Kampei 13—20 2 
Peceo 52— 104. 
— Favfan 3245, 
— Tonfay1s- 24, JnI1per.38-56, 
Theer die Tonne s—11 ME, 
Vanille Pf. 20-55 ME, 
as, gelb, er 14 Dol. 


weiß. 2 
* Walkfchbanden, Grönl, 150 
165 ME, Sudſee 130—150 
ginn, Vf. Bancay 3, 8, L 
engl. s}, in Si v . 
Ziu fchlef. EM 
innober, gemal. F 
rimutterſchalen d. Pfund 
oriental 18—20 
— Deeident, 1-3 8. 


2 In Courant 
Kimmel, deutſch, 15-16 ME, 
* Anis, deurich, 21—22 ME 
Arak, 1/4 Kite 11—24 ME. 
Citzguen, ala adie Kiſte 
Meſſina ME. 17—19 
Fenchel, ME. 154 
Kun, Ja. die Sofa 170-234 
feeiward. Inf. 117—126, 
* Samen, Klee: , roth deuts 
ſchen 33-35 ME, 
— — weiß n. 4-51 MF, 
Feinfamen, Riga die Tonne 
32 : 
Eirup, Hamb. 100 Pf, 10 
—11 ME. 
3. Zufer shue Rabatt. 
ufer, rob. in D 
eife, Havana ne -10 3/8, 
Rio 61/88 
Bahia 61/s-81/2 Fernamb. 
sifı—13/4. 
Santos 6 1/5—8 3/4 
Braune Havanna 6 1/2—13/4 
Rio 5 1/46, ar 
ai st—=sif2 
aff. hanıb. f. 121-127 
f. m. 11 1/2—12 
— — mitt, 11 —111/4 
— — ord, 10! 
—— gr. Melis 10-105 . 
— — gr, Melid 81-104 
— Candis w. 12}—13$ 
g. 10-12, br, 81/4 —9 7/8 
— Melis eugl. — ME 
— Canar. Lompen — 
— Lompen enal. 8 1/9-87/8 
— — yeilob. S5/8--1 1/5 


weiß 275—29, braun 265, Fenchel, mährifher 
8—B:, Del db. ib 44—5, Gallus, ſchwarzer 
59, in Sorten 41, weißer 34, ifttianer 40 fl., 
Gelbholz, ungar. ganz 54, geſchnitten 5%, gerafpelt 
6, Gumi arabic. natural. 50—54, elelt. 85, Has 
fenfelle, böhmifche und mähr. ohne Ausſchuß db. 100 
Stuͤt 65—65, ſchoͤner Ausſchluß 41 — 42, wal⸗ 
lachiſche mit Ausſchuß 110 St. 57—58, Nafen 
blaſe, fein im Ringeln d.16 85—83, in Blättern 
fein 85, Honig, geldutert gelb 154 — 16, Juchten, 
im beliebten Gewicht, Petersburger 68 — 783, 
moslauer ıfle Sorte leihte 72— 76, ihwere 66— 
67, te Sorte 61ı— 62, Kupfer, Rofetten, ungatir 
ſches 485, in Öftreih. Münzen 5ı4, Platten 495, 
Kreböaugen 55—57, Kreuzbeer perf. fl. 435 ung. 
ı6, Knoppern, ungar. 65— 75, Leim, ertra fein 
19, Quetfilder 116, Mefling, in Tafeln Nr. ı.a 
11. 65—67, in Rollen ı.a 10. 655—77, in 
Dräthen 6. a 36. 655 — 845, Mineralgelb 2135, 
Dpium, Theob. d. 1b 8, Potafche, ungar. mit netto 
Thara perlblaue 1 — 113, tige 15 —ı5, Saffren, 
ſpaniſch. f. natural neu d. 5 14%, macebon. elegirt 
d. b 73, Safler, alerand. 67—75, ungar. 62, 
Ealep, fein 66, fen ordin. 44, Schmad, ungar. 
053, Semen Einae perf. fl. 57, ung. 16, Licos 
ody 65, Schmalte 35 CN. 35, 2 $Cf. 27, 
$Tıg, in Faͤſſer von 365 ib Netto —, Zerpens 
tin, Öftreich fein goldgelb durchſichtig 7%, 10% Tara, 
Rerdhen oder venetianer 20%, 10% Tara, Terpens 
tinöl ohne Impegno für Calo 17, Bitriol, blau 
Eipro 22%, Vitrioloͤl, ſaͤchſ. ſtaͤrkſt. rauch. 103, Vo— 
gelleim, gewaſchen 6.8. 12 — 14, Waid, feinſt. ung. 
in Kugeln 9, Wachs, wallach. 30 — 81, moldauer 
fehlt 8: — 83, frafauer 70— 71, polniſch 72, Pos 
dolier 73, ufrainer gelb —— hochroth 78— 79, 
Meinftein, roher weißer oͤſtreich ungefiebt 20, geſiebt 
22, fleirifher gejiebt 19, rother ungar. ungefiebt 
153— 16, Zint oder Spiauter 8, Zinnober 4 /m 
gemalen 142 bei 105, betto gang 137 bei 120%, 
Zaffra, fähfifh Mr. ı. E. F. ©. 140, Rr. 2. F. S. 
205, Nr.3.M.S. 73, Nr. 4. O. S. 40. 

Fracht nach Augssurg C. M. fl.44 —5, Re 
gendburg 34 —3+ (Waſſerfracht 14), Nürnberg 4, 
Münden 33, Galjburg 24, Frankfurt aM. 6, 
Prag WB. W. fil. 43, Leipzig E.M. RR. 47, Dresden 
E.M.fl.5+, Breslau Pr. Zen. fl. 35, Krafau W. 
W. fl. 65, Bamberg EM. fl. 44, Kigingen E.M. 
fl.6—6:, Trieft C. M. fl. 2%. 


*Faue dor Faͤulniß zu fihern, Gern 
Bebt in Paris, erhielt am 20. Dez. 1817 ein Eins 
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füheungspatent auf 10 Jahre für ein ‚Verfahren, 
Syanfs und Flachsgewebe und Strife vor Fäulnig 
und Schimmel zu fihern. Er wendet dazu eine dlig⸗ 
feifige Miſchung aus Aezfalilauge, Natronlauge oder 
beiden, mit Del, Talg, Del und Talg, oder Del 
und Veh, mit ober ohne Talg, oder aud mol 
gewöhnliche Seife an. Man löst fie in kochendem 
Waſſer auf, fo daß die Loͤſung auf einer Eifenplatte 
fogleid gerinnt, und nimmt ungefähr 9, 10 Bid 12 
Theile Waffer auf einen Theil Seife. In dieſe 
Löfung wird die gefaltete Leinwand oder der Faden 
menigftiend 2 Stunden eingeweiht und warm gehals 
ten, damit fie nicht befteht, worauf man bie Zeuge 
herausnimmt, bie anhängende Seife wegbürfiet, die 
Beuge dann in eine kalte gefättigte Loͤſung von Koch⸗ 
ſalz oder Glauberfals 24 Stunden lang ober länger 
weiht, dann in Schatten trofnet. Dad Salz fann 
auch in Theer » ober Meerwaffer gelödt werben, 
wodurch man an bemfelben erfpart. Auch fann man 
flatt obiger Salze Alauns ober andere Erb» und 
Metallfalje anwenden. Gollen die Seile, Neze ıc. 
im Meerwaffer gebraugt werben, fo darf man Alaun 
nicht nehmen, fondern blos Glauberfalz, oder Koch⸗ 
falj. Segel, Zelten ıc. fönnen mittelft einer Buͤrſte 
mit der Seife befirihen werden und dann mit ber 
Salzauflöfung. Sloſes Eintauchen in nicht zerfließ⸗ 
liche ſalz- ober fchwefelfaure Salze, ohne Anwen» 
dung von Seife, fihert ebenfals dor dem Schimmel. 


Eifenfreier Alaun iſt fehr gut, doch nice 
anwendbar bei Segeln, Etrifen, Bäden ju Seilen ıc., 
die getheert werden follen; man-muß für biefelben 
falzfaured Natron (Kochſalz) ober falzfaured Kalt 
anmwenden, welde bie durch ben Theer bei heißem 
Metter entfichende Erhizung verhindern, obgleich fie 
durchs Theeren nie vor Schimmel: gefidert find. 


Um die Seile gut zu erhalten, muß der Theer 
bon feiner Säure gereinigt werden, welde fih vers 
ditt und fie fpröde macht, wodurch fle reißen. Man 
waͤſcht den Theer mit Kalfwaffer, welches man öfters 
erneuert, bis Rafmuspapier nicht mehr geröthet wird, 
MWafhen mit gewoͤhnlichem Waſſer führt aud zum 
Biel, es ift jedoch mehr Zeit erfoderlich. So gereir 
nigter Theer fihert auh dad Holz weit länger vor 
Fäulnig, ald gewöhnliger, weil bie Säure des lez⸗ 
tern die Feuchtigkeit der Luft anzieht, während 
erfterer fie abhält. Es iſt gut, wenn die Weber den 
fhon vorher ober noch nicht zubereiteten Faden, mit 
einer Auflöfung von Natron oder Potaſche, ſtatt mit 
reinen Waſſer benegen. Die angewandten Galzlös 
ſungen duͤrfen Feine freie Säure enthalten. Iſt dies 


ſes der Fall, fo ſaͤttigt man ffe mit Erben ober 
Kalien. 





Handelsberichte. 


Baumwolle. In Bordeaux erwartet man 
beſſere Preiſe und hat 700 Ballen jago verzollt zu 
96 Fr. gekauft. Die Baummollenausfuhr Egiptend 
nimmtfeit 1824 fehrab; fle betrug 1824 145,323, 
- 1825 137,677, ı826 124,585, 1827 105,279, 

1828 84,570 Ballen. Hieran find bie fiöfalifhen 
Masregeln des Paſcha's Schuld. 

Kaffe. In Bordeaux ift Bourbon wieder 
gefragter, während alle andern ord. Sorten ſchwerer 
anzubringen find. Kakao, faraf. notirt man zu 80 C. 
bis ı Fr. 20 C, trinitas zu 46. 25 In ber Niederlage. 
In Hadre wurden 3400 Säle haiti Kaffe zu 427 — 
465 die 50 Ril. i. d. Nied. verkauft, In Hamburg 
vom 20 — 27. März unverändert. In Folge ber 
niedrigen Preife hat der Kaffeverbraud in Europa 
Badeutend zugenommen und bis läßt ein baldiges 
Befferwerben ber Preiſe erwarten, um fo mehr, da 
in den KRolonieen weniger angebaut werben wird. 
In Jaba und Braſillen legt man ſich jezt mehr ;auf 
den Zuferbau, und bie lezte Ernte hat in dieſen Läns 
dern um den bierten Theil weniger Kaffe geliefert, 
als in frühern Jahren. In London hielten fih die 
Spreife und man notirte am 24. März ord. jamaika 
32—35 8, gut ord. 4o—43, dominik. gut ord. 
42—45, fein 0rd.45—47- 

Farbwaren. In Borbeaur, madras Indigo 
7.15— 6. 90 verzollt. In Hapre-am 22. Maͤrz 
Gelbholz, karthagena 8r— 73, Blauholz 13. 62%, 
Atajouholz 28 Fr. in der Niederlage. Die Frage iſt 
bedeutend. - Indigo findet in Londen wenig Abgang 
und wurde felbft 4—g d unter den reifen des lezten 
Berkaufs der Kompagnie bezalt, 

Sufer. In Bordeaur am 2+. März gute 4te 
Sorte 73 Fr., bourbon mit,85 Tara, 744 —82 Sr. 
Bon leztern gingen 1400 Säfe ab. Kaffinade, gute 
und ſchoͤne 50—52+€, bis ı, 13% zur Audfuhr, 
In Nantes am 21.März ord. und gute 4te Sorte 71 
— 173. In London flau und mittlere und ord. braune 
Muskovaden gingen in den lezten 14 Tagen um 23 
‘per Ztn. herab; feine hielten füh, da der Vorrath 
gering ift. Braune Lumpen wurden 6 d unter bem 
Mreissangeboten, und große gute zu 74— 75, Heine 
gute Lumpen zu 76—77 8 bezalt. Havana, beſchaͤ⸗ 
Digter ging bei einem Verkaufe zu 28. 6—43. 6, 
Bahia zu 18—34 8 weg. 
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Verſchiebenes. 


Neue Nordpolreiſe. Der engl. Kapitain 
Roß, deffen Neife in den Polar» Meeren zu feiner 


. Zeit die allgemeine Aufmerkfamfeit auf fich zog, iſt 


mit einem ähnlichen Unternehmen fchon ſo weit 
vorgerüft, daß er in der Mitte deg Aprilg in Gee 
geben zu können hofft. Die Koften diefer neuen 
Erpebizion trägt Kapit. Moß und mebrere feiner 
Freunde. Bon befonderem Intereffe iſt, daß bei 
diefer Expedizion zum erften Male die Gewalt des 
Dampfes in Anwendung gebracht wird. Er fchifft 
fi auf der Viktoria, eımem Dampficiffe von 200 
Tonnenlaften, ein, und bat zu feiner Begleitung 
dag Segelichiff John von 320 Tonnenlaften, bela» 
den mit Brenn-Materialien und Vorraͤthen aller 
Art fir einen Zeitraum von drei Jahren. Die 
Dampfmafchine iſt fo ‚eingerichtet, daß ihre Kraft 
auf das Höchfte gefteigert und daß fie mit Örenn« 
Materialien geheizt werden kann; auch ift durch 
befondere Vorrichtungen dafuͤr geforgt worden, daß 
das Schiff durch die Gewalt der Eisberge nicht nur 
nicht zerträmmert werden kann, fondern baß es 
durch leztere vielmehr unbefchädigt in bie Höhe 
geboben werden muß; im Notbfall kann es übris 
gens in kurzer Zeit zum Gegelichiff umgefchaffen 
werden. Die Bejazung beider Schiffe wird aus 
co Mann beitehen. Die mitreifenden Offiziere find 
wiffenfchaftiich ausgezeichnete Männer, und über« 
haupt kann Die ganze — —— jeder Hinſicht 
vollkommen genannt werden. (Wenn man einmal 
während einiger Jahre fo viele Koſten und Scharf- 
finn auf die Direfjion bes Luftballons, und bie. 
Erfindung einer Flugmafchine wenden würde, ale 
jezt auf die VBervollfommnung der Dampfmafchinen, 
würde man es bald den Voͤgeln gleich thun können, 
und dann fände ber Entdefungsgeift weder. am 
Nord» noch am Südpol, noch in ırgend einem fande 
ein Hinderniß feines Vordringens mehr. Warum 
wird viefer hoͤchſt wichtige Gegenfland, da doch die 
Verſuche Degend in Wien gelangen, gar nicht 
beachtet?) 


Allenthalben it man jest bemüht, neue Erwerbs, 
zweige embeimifch zu machen , und es fcheint mit 
manchen, namentlich mit dem Seidenbau in Preußen, 
Bayern und andern deutſchen Ländern gelingen zu 
wollen. Man wird hiedurch fo viel dem Lande 
eriparen, als die inländifche Seide wolfeiler alg 
die fremde zu fichen fommt. Weniger gelingen 
dürfte. die Nunfelrübenzuferfabrifagion, wenn man 
nicht — was niemand wuͤnſchen kann — fie, wie 
in Frankreich, durch eine kuͤnſtlich erzeugte Zuker. 
theurung, beguͤnſtigt. Die Regierungen können 
birefte im Ganzen nicht viel thun, aber mehr indis 
refte, indem fie Hinderniffe — und wo findet man 
fie nicht fuderweife — bes Gewerbfleißes hinweg» 
räumen, Es gibt nur einen Induſtriezweig, den 
die Regierungen mit Vortheil betreiben koͤnnten, 
und der verbeffert, von der Summe aller umlaus 
fenden Kapitalien wenigſtens eine Mebr- Einnahme 
von 5% veranlaſſen wuͤrde — es ift dig die Gerech⸗ 


# 


tigfeitspflege. Leider ift dieſes Monopol beſtellt 
wie andere: man raucht in Sranfreich nicht, weil 
der Monopol-Tabaf fchlecht und theuer ift, und 


was fol man erft von der Monopol-ZJuftiz fagen!! 


In mebrern Städten Deutfchlands ift man 
fehr bemüht, Vereine zur firtlichen Befferung der 
Verbrecher zu bilden. Ohne Zweifel it dig fehr 
aut, obwol großen Theild ein Ummweg, wenn man 
bie Tendenz der Mebrheit unferer gefezlichen Ein« 
richtungen betrachtet. Denn es fommt gerade jo 
heraus, als wenn an einem Fluffe ein Paar murb» 
mwillige Jungen junge Kazen ins Wafler werfen, 
und weiter unten mitleidige Frauen ben Pebensret- 
tungs:Apparat bei der Hand haben. Wäre eg nicht 
beſſer, fie unterhandelten mit erftern, und fparten 
die Koflen des Apparats?! 2 


Anzei 8 e. 
Dei B. F. Voigt in Ilmenau iſt fo eben 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Die vollfommene Linirfunft 

oder gründliche Anleitung ale Arten Handlungs 
und Gefhäftsbücer, Negifter Fakturen, Linien 
biätter und Notenpapier auf eben fo ſchnelle, 
woleingetheilte und vortheilhafte Weife zu linie 
ren und einzubinden, auch fich die dazu nöthis 
gen Werkzeuge und Tinten felbft zu verfertigen, 
nebft Abbildung und Befchreibung von 2 Linirs 
mafchinen und mit 14 lithogr. Movdellen. Für 
Kaufleute , Gefchäftgmänner , Buchbinder ıc. 
Nah dem Franzdf. von C. F. Leiſchner. 8. 
4 Rthie. oder 1 fl. 21 fr. 


Die Engländer und Frangofen find und in 
bieier Kunft, die für das Comproir, Büreau und die 
Kanzlei nicht unwichtig ift, weit vor. Statt des 
Drufs oder ber Reisfeder bedienen ſich die Parifer 
einfaher Mafchinen, wodurch fie ihre Tabellen, Kon. 
tos ıc. mit unübertrefflicher Schönheit 20mal ſchnel⸗ 
ler als wir berftellen. Nach ihrer bier deutlich 
vorgetragenen wenig Eoftipfeligen Methode kann man 
ein Hauptbuch von 800 Seiten mit rothen Kolonnens 
und grauen Duerlinien in 2 Stunden durchliniren, 
was bei ung bisher mehrere Tage erfoderte. Obi— 
ges Bud, deſſen Verf. einer der erften Linienzieher 
von Profeffion ift, fest jeden, der ſich als folder 
u naͤhren wuͤnſcht, vollfommen in ven Stand, diefe 
Kun praftifc) fertig auszuüben. Der große Werth, 
den fie für Ermwerbsluftige hat, die wol fein leich— 
teres und profitableres Gefhäft treiben können, 
wird dadurch erwiefen, daß ein fortwährend befchäfs 
tigter Liniengieber, wie der Verf., täglich 6 big 
10Thlr. verdienen und fich dieſes Geſchäft 
zur wahren Geldquelle machen kann. 
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Hamburg, den 21. Mär. 
aris 2 Monat 1871/4 Augsburg K. 6W, 141 


ordeaur 2 Monat 158 ranffurt a. M. 3,3. 
zen 2 Mon, 919/32 Gras ef. Em ’ 168 * 
ondon 2 Mon. 123 W. 9 Lien ef. — 146 1/8 
k. S. 42 M.102/26 Trieft ef. 447 
Madrid 3 Monat 46 1/2 Breslau 6 M, 150 1/8 
Eadır — 403/4 Kopenhagen Kur ?. S. 204 
Bilbao — 163/8 Leiplig Kort. 146 3/4 
Kıflabon "— 43/4 — zur Miele 146 3/4 
orto — 21/8 Duk. al Marko 102 3/86. 
jenta — 187 Luisd.u.5d'or, 11M. 3 1/8, 
iv _— 433/4 Meue_2/3 für vol 283/68 - 
mperd.Kafia, &.8. ” 15 Sein Silber zıR, 111/28, 
ol. () 
Antwerpen ,&, 35," — 
2 Mon. 35 165 


Frankfurt, 30, Mär. 


Amſterdam k. Silber. und Gold 


r S- 138 er s 
MO 37 2ZM. 1381/55 Neue Fouisd’or 41. Bafz 
Augsburg E. ©, 1001/4 B —— 9. * 
* — $ 1043/46 reifen. Ducaten, 3 
en Holl.do. „5, 36 
Bremen k. S. 1091/26 %. use 36 
bio 2ZM. — 20 FrantsStüte 9. 27 
— & > 128 Souveraiusb'or, is 28 
geiniig LG wild v dalltarco\V.2 ‚316.30 
do. in der Meſſe — Laubthaler, —8* 2. 43/4 
London k. S. 1493/48 _ditto albe 4. 16 
ditto 2M. 1995/55 Conventionsthaler — — 
Parid SG. 785/88 Preuß. Thaler 1. 45/8 
dit 2M. 781/86 Ss Frank» Thaler 2, 204/2 
Wien in 20 fr. k. S. 1001/4® FeinSilber 16Köth.2o. 12 
ditto 2 M. — ditto 13—14Yöth.20. 10 
Disconto 23/4 dito etörh. zu, - 8 


— — —— — —— ——— —e —ñ in 


Nürnberg, 2. April allfe, 


Amiterdam 1 Dionat 138 
Hamburg 1 345 3/4 
enden 2 — sfl.sehr, 
Mien in 2or k. S. 100 
Augsburg 8,©. 100 
Fraukfutt a / M. AS. 100 


reuß. Lougd'or 1684 


detto in Die Meile 99 1/2 eue fouisd’or . 101 
Keipiig ... BG. 9H1/2z Gouverainsdior . .1021/2 
derto in die Meſſe 89 Dufateu, alMEo, . 112 _ 

Paris... Monat 4171/4° Kaiſerl. Dutaten  , 404 

Son . 1 — 4171/74 Holländ. Dufaten . 112 
Bremen 1 — 40941/2 Sranz.Bold,Dufatensfl. akr. 
— — reuß. Thlr.game ıfl, 444 fr, 


——— —— —— — — — —— 
Paris, 27. Maͤrt. 6 prC. Renten 407 Fr. 650. 

a prC. R. 10 Fr. sc. 5 prC. Sp. Guebh. 54 fr. —E,, 

spCt. Neap. Cert. Fale. 84 Fr. — Cent. 

—— —— — —ñ —ñ— — — — — — 


London, 24. Mär. 3 pCt. Stols 871/2, 6 ꝓCt. 
ruſſiſche Oblig. ss. Cortes / Bons 93/4 


— — 
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ir | allgemeine 


Handlungs. Zeitung 


Mit 


den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſeruugen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis viertelidbrig fl. 2 
am gan Bayern. a 


41. Stük. Sonntag. 


Stadt⸗ und Landwirihſchaft 


(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 5. April 1829. 





Neue Busen 


— —— 


—— ——— aus den aiteſten Sie 

uf unfere Zeiten nach feinen Hauptperid⸗ 
den bearbeitet von Joh. Bapt. Albert; 
tönigl. bayer. Kegierunge-Ratbe, vormaligen 
General.Zol-Adminiftragiong-Mathe. 8. Rin: 
‚chen 1829, bei Lentner. 


- Ein dankenswerthes Geſchehk für. ale, die ſich 
für obigen Gegenſtand intereffiren, verdient biefe 
Schrift um fo mehr Beachtung, da fie ſich ganz auf 
Thatſachen ſtuͤzt, und ba ber Verfaſſer von den rich⸗ 
tigffen Grundfaͤzen ausgeht. Um die Induftrie zu 
heben, fagt er, unb bem Handel eine egoiſtiſche 
Richtung zugeben, dazu gehört mehr, als Mande 
glauben; am allerwenigfien aber bürfte .je.ein Bin⸗ 
nenfaat Induſttie und Handel durch Prohibitiv⸗Zoͤlle 
etzwungen, nod weniger politifhe Zwele erreicht, 
wol aber fih in biefer Beziehung ſchon menne 
empfindlihen Schaden gethan haben, 

Gerner: „Weil man in Binnenflaaten nit 
fo leicht, wie in Seeſtaaten, die Eingänge.über bie 
Gränze verfhliegen und bewahren fann, fo fielle 
man und ja nit England ald ein Mufter im: Zolls 
mefen vor. In England können Kauffahrteififfe 
nur in den Häfen landen; und wenn fie anderswo 
landen wollten, fo find fie, viel leichter, als bie 
Schmuggeleien auf dem Fefilande zu entbefen. In 
England fann man auf offener See ein Schiff nit 
fo leicht, wie bei und Landfrachten und Bürden, in 
Thälern, Waͤldern, Saatfeldern ıc. unſichtbat machen. 
Dort können nicht Trägler, einzeln und in Kotten 
über bad Meer heriberfpagieren, und an allen Eken 
und Enden einfhmuggeln, wie ed zu Lande leicht 

Sechs und dieiſigker Jahrgang, 


J 


moͤglich iſt. In England weiß man nichts vom 
Graͤnz ⸗ Verkehte, der, wenn man feiner nach Erfos 
bernig fhonen will, fo viele Gelegenheiten zu Ges 
fährden .barbietet, feine Bollrente gibt, gleichwol 
aber bie meiften Schreibereien und Formalitaͤten erfos 
bert. Dort weiß man nichts von einer Paquet» und 
Kleinmautz fondern dort geht das Zollgeſchaͤft im 
Großen; und wenn in England, um einen Gulden 
Bol zu erhafhen, fo viele Behandlungen und Kors 
malitäten, wie bei und, vorgenommen werben müßs 
ten, fo würde man daſelbſt dad Zollwefen ſchon laͤngſt 
aufgegeben, ober vielleicht gar nie angefangen haben, 
Daher fommt ed aud, daß bie Verwaltung des Zolls 
wefens in England viel mwolfeiler, wie bei und, zu 
fehen kommt.” 

„Man braucht dafeldft bei weiten nit fo viel 
Derfonals und Materials» auch Zeit-Aufmand, wie 
bei und, Demohngeachtet hat Lord Caſtlereagh 
im Jahre 1818 ſchon, wo im Unterhaufe vom fpar 
nifhen Verbots⸗Siſtem die Rebe war, folgende 
merkwürdige Worte gefprohen: „Man muß gegen 
Spanien einige Nahfiht haben, wenn man bebentt, 
baf England ſelbſt eine lange Reihe von Jahren hin 
durch diefelben irrigen Grundſaͤze geprebigt, befolgt, 
und reichlich die bittern Fruͤchte einer ſolchen Hans 
deld- Politit geerndtet habe. Ed ift nur zu wahr, 
daß England in feinen Handeld-Berhältnifen mit 
andern Voͤlkern durch feinen "eigenen Prohibitide 
Eobder in große Berlegenheit gefommen fei. Aber 
bie englifhen Minifter haben in dieſet Beziehung 
die ernfihafteften Borftelungen gemacht, und nichts 
foU unverſucht gelaffen werben, um bie auswärtigen 
Voͤlker zu überzeugen, daß der freiefte und 


„uneingefhränttefle Handel das fiderfte 


Mittel zum gegenfeitigen Gewinne ſei.“ 


‚Bor ı609 hatten bie Zölle in Bayern blos den. 


Zwek eine Finanzeinnahme zu verſchaffen. Auch 
waren die Zollfiätten überall im Rande vertheilt und 
jede hatte ihren meiſt durch Gewohnheit beflimmten 
Tarif, der überaus Idflig gewefen wäre, wenn man 
ſich nit hätte überhaupt mit den Zöllnern abfinden 
fönnen. Der Tranfitogoll fam durch die vielen Zoll« 
ftätten überaus hoch und betrug 3. B. auf der furzen 
Streke des Inn's ſchon bon ganz geringen Bentners 
gütern 2 fl. 463 Kreuzer vom Bentner. Der Berf. 
beichreibt diefes Ältere Zollwefen S. 9 bid ©. 24 
genau. 

Diefe vielfahen Zolfätten erſchwerten oder 
verminderten aber natürlih ben Verkehr fo fehr, daß 
der Ertrag berfelben doch nur unbedeutend mar; 
denn alle zufammen trugen den bayriſchen Herzogen 
nur 35,000 Gulden ein. 


2 mal 2 nicht immer 4 gebe, verdoppelte man indeſ⸗ 
fen 1609 ſaͤmtliche Zollſaͤze, und führte noch neue 
ein, z. B. 1676 eine Tabak⸗Konſumzions⸗Acciſe. 

Eine Verordnung von 1722 erhöhte mehrere 
Zölle auf Fabrikate, und Äuferfe zuerft den ſtaats⸗ 
wirthfchaftlihen Grundſaz, daß bis gefhehe um ben 
Kandel aufjmeihten , fremde Waren, die im Jaland 
gemadt werden fännen, abzuhalten und den ſchaͤd⸗ 
Höhen Lurus zu mindern. „Wem in diefer Berorbr 
nung auffällt, baß durch vermehrte Auflagen das 
Kommerz foll aufgerihtet und ber Landmann beffer 
unterhalten werben, der darf fi deſſen niht wun⸗ 
dern; denn ed war bamald Sitte, daß man, wenn 
neue oder erhöhte Auflagen verlangt würden, ben 
Verordnungen einen: befhänigenden Anſtrich gab, 
und die hierin enthaltene bittere Speife Überguferte. 
Die Redakteurs glaubten wol felbft ſchwetlich baran, 
dafi der Verkehr fi hebe oder vermehre, wenn man 
ihn mit erhöhten Auflagen druͤtt, und daß der Lands 
mann ſich beffer befinde, wenn er die Elle Tuch zu 
feinem Mote um einen Grofhen theurer bezalen, 
oder wenn er für jede Kinbahaut oder für jedes 
Mund Wolle, dad er in bad Ausland verkauft, 
einen eigenen Zoll entrichten muß, von dem er eher 
dor nichts wußte. Auch wollen die Wenigften begreis 
fen, daß durch Luxus und Kleider-Pradıt das Beſte 
bed gemeinen Weſens leide; denn je mehr Luxus 
und Kieiderpradht in einem Lande herrfcht, deſto 
mehr verdient bie arbeitende Klaffe, wenn fie zu 
arbeiten verficht; und verficht fie ed nit, fo lernt 
fie e8 durch die Auflagen aud) nicht. Immerhin hätt 
man Luxus und Kieiberpraht für ein Beiden des 
herrſchenden Wolſtandes im Lande.” 
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. ' denique fines,- 
Unbetannt mit der Lehre, daß im Finanzweſen 


1762 ſuchte man bad bayerifche Zollweſen bef- 
fer einzuridten, und ed erfhien ein Referat, worin 
ed zwar ein Mittel zur Emporbringung bes inländis 
fhen Nahrungsflandes genannt, aber doch auch gefagt 
wird, daß die Hauptſache die Beförderung des Hans 
dels fein müffe, da nur don diefem der Ertrag bed 
DMautregald fomme, und bag zur Beförderung des 
Handels bie Zoͤlle maͤſig und befgeiden fein müffen. 
Ferner fommt darin folgende ſchoͤne Stelle vor: 
„Fremde Handels- und Zuhtleute Taffen fih durch 
feinen Machtſpruch auf.unfere Ströme und Straßen 
herbeindthigen.. Wir haben auch nit in unfern 
Mädten, bem eigenen Lande Geſeze vorzufhreiben, 
wie viel ed alle Jahre an maut- und accisbaren 


Sachen ſowol felbft verbrauchen, als hinaus verlaufen 


muͤſſe, ſondern es heißt hier uͤberhaupts: sunt certi 
Bei Übertriebenen Zoͤllen werden, 
wenn zumal auch noch Ehicanes bazufhlagen, bie 
Fremden wegbleiben,, und andere Wege fuhen, bie 
Induſtrie im Lande, um audzuführende Produkte zu 
erzeugen, wird‘ erftift; und ſelbſt die Luft, viel accids 
Bares zu erzeugen, wird nad und nad) bertilgt, eben 
dadurch aber der Nuzung des Maut» und Accis-Re⸗ 
gald auf allen Seiten sum hoͤchſten geſchadet.“ 

Ferner wird im $. 195 b. daſelbſt der Umſtand, 
baß von denjenigen Maren, welche auch im. Rande 
verfertigt werben, nicht noch höhere Acciſe deantragt 
wurden, mit ben Worten entfhulbigt: „denn eine 
allzu uͤberſezte Accid-Belegung würde einem gaͤnz⸗ 
lichen Vetbothe ſchler gleihfommen, und mit dieſem 
die gleichſchaͤdliche Folge haben, daß der inlaͤn⸗ 
difhe Handwerker und Fabrifant bad.an 
thn gebundene Publitum nur mit Thlede 
teren unb theureren Waren bebienen 
tönnte.”- 

Auch iſt mettwuͤrdig , was daſelbſt $. 107 
gefagt ift, nämlih: „In bie Klaſſe der einheimis 
fhen Schwierigfeiten gegen die Verbeſſerung bed 
banerifhen Zoll ⸗Regals gehört vor alem die Kage 
bes Landes ſelbſt, ald welches fundbarlid mit 
dielerlei reihsftändiihen Territoriid bergeftalt ſowol 
vermiſcht, ald umgeben ift, baß bie Kontrebande 
welche ohnedem son den Maut/ und AccisFode⸗ 
rungen allemal, wie ber Schatten vom Lichte, unab⸗ 
ſonderlich iſt, nicht anders als hoͤchſt beſchwerlich zu 
verhuͤten ſteht. Wi man nun mit ber neuen Eins 
richtung zu Stande fommen, und ihre Fruͤchte nicht 
wiederum von fauter Defraubagionen, wozu fo 
viele Grängen die Thore offen halten, 
gänzlich verfälungen fehen, fo muß unvermeidlich 
mit einer viel ſtaͤrkern und vertrauten Beſezung aller 


Auds und Eingänge in frembe Territoria 'yu 

Werke gegangen, hierauf aber eben größere Koften, 

als biöher verwendet, und folglid ein guter Theil 

- der anhoffenden Gefälle wieder anfgaopfert werden; 

eine Schwierigkeit, die wir zur Abmwendung fünftis 

ger Vorwürfe ungemeldet nicht vorbei gehen können.’ 
(Befhluß folgt.) 


Neues Glas. Der Hofrat Döbereiner in 
Jena hat aus der Strontian.Erde des bei Dornburg 
bredenden Göleflind, ein Glas dargeſtellt, welches 
flarer, härter, fpecififh ſchwerer, und bon einer 
ſtaͤrkern iichtbrechenden Kraft, ald dad beſte Krons 
glas iſt. Er nennt dasſelbe Coͤleſtinglas. Ein dies 
fem ganz Ähnliches, aber noch ſchwereres Glas, ftellte 
Döbereiner aus ber Barpt-Erde dar. „Beide Glass 
arten, dad Cölefin « und Barptglad, mahen ben 
Uebergang vom Kronglad zu dem Slintglafe, und 
werden als folhe für die Optif fehr wichtig werben. 
Döbereiner gibt für die chemifhe Konfituzion bes 
Eölefinglafes die Formel: 

(K +65) + (Na +65) + (Sr + 26 


“ Mmeffing zu plattiren. franz Leurin, 
Double-Zabrifant in Paris, erhielt unterm 21. Juni 
1822 ein 5jähriges Patent, für folgendes Verfah— 
ten, Meifing mit Gold und Silber zu belegen. 
Das Meffing wird abgefeilt, blaßtirfhrorh gegluͤht, 
dann 12 — 15 Stunden in fhon gebraugted Scheider 
waffer gelegt. Das Gluͤhen macht es weniger rauh, 
und fähig, ſich durchs Loͤthen mit dem Gold und 
Silber zu verbinden. Nun legt man oben auf bie 
Platte ein Goldblätthen, und auf bie andere Seite 
ein Silberblätthen, ummitelt fie mit Blech, und 
dad Ganze mit einem Emailleblatt, worauf man 
glüht, bis man einige Zunten auf ber Platte bemerkt, 
und preßt in einem Plaͤttwerk, woburd ſich beibe 
Metalle verbinden. 

Das Löthen des Meffingd weicht von dem des 
Kupfers ab. Bei dem Kupfer Iegt man bad Gold 
‚und Silber auf die blos abgefeilte Platte, dad Mefr 
fing muß aber vorher noch ausgeglüht werden, ba 
fonft das Loth nicht halten würde. 


"Mannigfaltiges. 


Zoulon iſt weniger eine provenzalifche Stadt, 
ald eine Kolonie des Nordens. Die Maffe von 
Angeftellten und Beamten aller Grabe, welche ein 
minifterieller Befehl von Breſt, Rochefort und 
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Dünfiechen hieher verpflangt, behält ihren Karak⸗ 
ter, Ihren Provincialaccent, ihre Gewohnheiten, 
feldft unter einen provengalifchen Himme., bei. Diefe 
beſoldete Bevoͤlkerung präbominirt in diefem Drte. 
Man fieht faft nichts als Uniformen und Epauletr 
ten, tbeild von ber Marine, theild vom Heer; 
denn Toulon ift auch Kriegsplag. Die Handelsleute 
ftehen, wie billig, den bürofratifhen und friegeris 
(chen Notabilitäten nach. Aber fie machen darum 
nicht weniger ihre Gefchäfte. Es gibt in Toulon 
ein kleines Negoz, das ben großen und vermege- 
nen Spefulanten von Marfeile unbekannt ift; es 
find die Lieferungen für die Marine, da ift der Ges 
mwinn ficherer und die ungünftigen Würfel find 
Null, man braucht Neptun oder Aeolus nicht anzu» 
rufen, um genügende Refultate zu gewinnen; es 
bedarf nur das fortdauernde Wolwollen ber Ver» 
maltenden. 


Die deutſche Sprache in Norbames 
rika. Es verdient einer befondern Anmerkung, 
daß 1826 nicht weniger ale acht und zwanzig deut⸗ 
fche Zeitungen in den Vereinigten Staaten in Um» 
lauf waren, und daß beim lezten Kongreß bed 
Staates Pennfylvanien bie deutfche Sprache beis 
nabe zur Landesfprace (bei den Berichten) erhoben 
worden wäre, in dem die englifche Sprache nur 
die Mehrheit von Einer Stimme für fich hatte. 


Der Engländer Backewell berechnet, daß die 
Steinfolen in Northumberland und Durham in 
einem Zeitraume von 350 Jahren erfchöpft, und 
die Lager von Derbyſhire, Weſt. Riding in Vorffbire, 
Staffordfhire, Whitehaven und Lancafhire nur noch 
eben fo lange ergiebig fein werden. Die Stein, 
folen von Suͤdwales nehmen einen Flaͤchenraum 
von 1200 engl. Duadratmeilen bei einer durchfchnitt« 
lihen Mächtigleit von 95 Fuß ein, ein Acre gibt 
100,000 Tonnen Kolen, oder 65 Millionen Tonnen 
geben auf eine Quabratmeile. 





Verſchiebenes. 


Herr Ledhuny iſt zum franzoͤſiſchen Vice⸗Konſul 
in Buenos⸗Ayres ernannt worden. 


In Spanien fol eine Divifion von 35 big 
40 Rüftenfchiffen (guarda-costas) zur Verhütung 
der Smuggelei auggeräfter werden. Zwei Privat- 
leute, Riera und Galderon, haben dis übernemmen, 
und die Negierung gewährt ihnen dafür 10 pCt. 
von dem Brurtos Ertrage der Tabaksſteuer, nebſt 


drei Viertheil jeder genommenen Labung ; bag 
andere Viertheil wird zwifchen deu Fiskus und die 
Michter gerheilt. 


Miesbaden, 28. März. Eine neue Der. 
ordnung umterfagt bag Anlanden. von Fahrzeugen 
mit zolibaren Gegenſtaͤnden, an den Ufern des 
Mains und Rheins bei Nacht ganz, und bei Tage 
an andern Stellen, alg an ben dazu bezeichneten, 
und hebt in fämtlien Örenjorten des Rheins und 
Maing die fonceffionirten Niederlagen von Kolo— 
nialwaren auf, welche nunmehr gleich beim Ein- 
gang, ohue alle weitere Kuͤkſicht auf ihre Beſtim— 
murg verzollt werden müffen, da ungeachtet der 
niedfigen Verbrauchsſteuer, zalreiche Einfchiwärzums 
gen flat gefunden haben, 


Die Handelspldge Barcelona und Bilbao haben, 
in einer Eingabe an die Regierung dargeſtellt, daß 
die Erklärung von Cadix zum Freihafen fehr nach» 
theilig für fie werden muͤſſe. 


Wien, 28, Mär. 
Amfterdam, für 100 Thlt. Kurr. Reblr, 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden - ey ‚ 


M 
Fraukfurt a. M. für 100 ©. zo fl, F. Guld. 99 1/8 Bi. S. 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — 7 


1371/21 Be W. 
u 


dr 100 Chir. Santo Kkbır Mn —4338 
amburg, für 100 Thlr, Bauto Ktbir. 41943/4 B aM. 
re für 1 Gulden oldi 8734B2M, 
London, Pfund Sterling Bulden 9-52 sm, 
Mailand, für 300 öfir, fire, Bulden „” B2W. 
Paris, für 300 Sranfen Gulden 1161/72 82M. 


Wien, 30. Mir. 

Etaats »Schuldverfchreib. zus v. H. ein E.M.) 973/8 

dberto Detto iu 10.9. (md, M,) 193/5 

VerloteDbligatienen,Hoftammer: (jus ©». 333 
Obligalionen des Zwaugs⸗Dat⸗ ju 4 1/20, 9. — 

lebens in Kranz und AerarialsYius v. D,lw. 77 4/5 

Obligat. der Staͤude⸗ von Torol (4u 3 1/20.5.._. 68 


(Herarial)( Dome. 
ER) LEER 


v. H. — 
von Oeſterreich unter u. 3 
ob der Enns, von Bähs UN 21/3 d..2.f 82 7/8 
men, Mähren, Schles (I 3 "up 
fien, Steiermark, Kärus ir s 
ARE m 
enralsCaffer Aniverfungen, Jährl. onto .. Et. 
Bank s Actien pr. Erüf 1093 in Eonv, Münze, 


Kaiferl. MünpDuraten . . 32/3 pEt. Agio. 
| 
j Leipsig, 30. Mär. (20 A. Fuß.) 2 


Obligationen der Stände {in = 


423/10 — 
37 — 


Amſterdam Korr. k. S. 138 B. 2 M. — 
Augsburg, k. S. 1003/8 B. 2 W. — 
Berlin k. S. 1023/4 B. 2M. 1035/88, 
Bremen in Louigd'ot k. S. 1091/2 B. 2 M. 1081/5B. 
Bredl. in Kt.k. S. — 2 M. 1031/72 G. 
granfturt a. M. W. G. k. S. 101/58 2M. — 

amburg Bko. k. ©. 146 1/8 B. 2 M. 1153/88, 
(onden Pf. St. 2M. 6. 143/4 B. 3 M. 6.14 1/4, 
arıs #.300 Sr.8.©. 18 1/2 2M, 181/55 B.3M. — . 
Sıen in 20, k. S. ao0 1/85 B. 2M.-  3M, wıa®,. 
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Zouisd’or a s Thle. 109 3/4 B. F ; 

Quf, boll. ju 2 3/4 a 111/28., Rail. do, 4 ©, 
Duf. Bresl. & 65 1/2 Aff, 12 1/4 ©,, Parlır a 65.11 3/4, 
Species 3/4 ©. preuß. Kor. 103. 8, 

Kaffenbillers 101 B. 


Berlin, 31, Mär. 


. Brief. Ü 
Staats: Schuld s Scheine . 4 923 — Ryıe 
Dr. Engl. Anl. 18 . 5 — 103 1/8 — 1034/2 
B: * — Sul, Zu . 6— — — 103 1/4 
co. inel. Litt. H. — 2234 62 4/2 
Doll. vollm Duk. .ı 7, > so - 
friebriauv'r . . . u 131/24 — 123/34 » 
isconto . . — — 8 1d 
t. € 
Amfterdbarm 250fl. Ku Mana — 
ditto 250 fl, 2Mt aaa — 
Hamburg 300Nf. Kur 150 — 
ditto 300ME. 2 Mr. 119 39— — 
London 1 ?Etl. 3 Mt. 623 1/2—6.211/4 
Paris 300 Sr. 2 Mr. B01— — 
Wien in 2o fr, 150 fl. 2 Mt. 10258— — 
ugsburg 150 fl. 2Mr 102 12 — — 
reslau 100Xhl, aM. — — 91/2 
feipi 100 Thl. Me ars — 
rankfurt a. M. WI. A150 N. 2 Mir. 102 fir. — 
etersburg. HN. 100 Rbl. 3Wh. 301/10 — 


— — 


Riga BN. 100 Rbl. W. — 


— — — —— — ñ —ñ 


Augsburg, 2. April. 





Amſterdam Kt. 1M. 108 1/2 G "London 1M. v9. 578 
2 4108 1/4 G 279.566 

Hamburg 15 191R © 3 9 85 

ee 2 +. 1191174 Paris 1# 1167/8 

Wien in 20 1, 7/8 @ 2s 1161/2 
25 wııG 3s 1161/86 
ss wı/sG Loon 11070 85 

Fraukfurt 1⸗997/8B 2111 — 
—— —— 
22 991/8 aylan 17 603/88 
in die Melle 993/46 247 605/58 
Nürnberg AM. 205/3 6 Genua 15 611/85 
; 13 — j 2# 513/86 
Zeipiig 15 9941/2® Livorno 15 stıRG 
2 — j 2» 6713/48 
iu die Mefle 993/58 Trieſt 17 w34® 
2» 3/86 
Duraten boll. 104 © Scheidgold 4. 458 
⸗kaiſerl. 1003 B Conv. Zblr. 
$ al marco 10941/2 & s  20r 

Souvrd’or 1035/83 5 Fr. Thir. 2.206 
Zouisd’or 11. 6 ram. Thlr. ME, 20. 216 
s al marco 2851/48 Gılber f. geförnt 20. 343 
Karol. et Mard’or 295 41/498 s 43a 14fth.20, 206 
10 Sr. ©t.: pr. St. 9, 39 ;s 4A8 + 20096 


Baver,. Obligationen a4 0/0 mit Coup.ioos/s B. 1003/88, 
„det as— — — ih — ©, 
° £otterieloofe: E—M. a 40/0 4081/28. 108 1/48, 


detto unverzinsliche a. fl. 10. 19 9, — G. 
detto detto afl, 25. 11129. — 56. 
detto detto ıfl.1ıo0. 222 B. — G. 


Oe ſtert. Rotbichild s Loofe prompt — B. 161 ©. 
detto detto M B. 162 1/20. 


2M. — 
Partials Obligat. a 40/0 prompt 1251/48, 125 1/5@. 


detto detto 2 M. 1253/88. 125 1/48, 
Metalligues a 5 0/0 prompt ss B. 873/40. 
dbetto detto 2M. 9713/48. 971/26, 
Banks Actien pr, Div. 2. Gem. 1102 B, 1100 9, 


detto M. mir 2divid. 1. Juli, 1103 B. 4101 ®, 
— —— — 
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Allgemeine 


Handlungd-Zgeitung, 


Mit 


neueften Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Stadt- und Landwirthſchaft. 


Preis vierteljährig fl. 2 
on —— 


ben 


Fabrikweſen, und in ber 
f (Red. E. 5. Leuchs.) 





42. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 8. April 1829. . 





»Meunue Biden 


— Nii WERTE 


Bayerns Zollweſen aus ben älteften bis 
auf unfere Zeiten nach feinen Hauptpetio- 
den bearbeiter von Job. Bapt. Albert, 
fönigl. bayer. Negierungs-Natbe, vormaligen 
General.Zol.Adminiftragiond-Nathe. 8. Müns 
chen 1829, bei Lentner. 


cCBeſchlu BP). 

Nach biefen Grumdfäzen würde die Maut⸗ und 
Hecidordnung don 1764 erlaffen, welche alle alten 
Tarife aufhob und den innern Handel frei gab. Gie 
verzollte die Waren nah dem Werth, und führte 
Stempelung der Zeuge und Metallwaren, bed Leders 
und einer Menge anderer Artifel ein, um alle De» 
fraudazion zu verhüten. Durd bie erſte Berzollung 
fam ed, baf ber Zentner Blattgold fl. 3260 Zoll, 
der Zentner Goldborten, Quaften 1350 fl., ber Bin. 
Reonifhe Borten 500 fl., Atlas 250 fl., Taft ı80ffl, 
Baummollenwaren ıoofl., Leinwand, grobe Wol⸗ 
lenwaren 20 fl. zu zalen hatten. Beim Ausgang 
fanden bei mehrern Waren Küfvergütungen flatt. 
Dis war alfo ein Tarif ganz wie unfere Prohlbitibler 
ihn wünfden. 3 

Die Durchfuhrzoͤlle waren 6 Er. per Zentner und 
Stazion, zu Waſſer, und 3 fr. zu Lande, aber wegen 
Aufhebung der vielen Zoliftätten niedriger ald vorher. 
Auch nahm der Durchfuhrhandel zu: 

as indeffen ein foldes Siftem fletd bewirken 
wird, bewirkte ed auch damald. Die Zolleinnahme war 
gering, und die mäfigen Tranfitozölle trugen allein 
faſt eben fo viel, ald die Konfumomaut und Acciſe 
zufammengenommen. Die inländifhen Fabritken 
blühten nit auf; im Gegentheil denuzten viele ben 

Sechs und dreiligher Jahrgang. 


’ 


Stempel, um eingeſchwaͤrzte fremde Waren für ihre 
auszugeben. Xranfitogüter wurden zum Konfumo 
verwendet, ohne die Accife hievon zu entridten, 
indem bei der Kontrolle an ber Austrittöflagion 
cbefonders bei Schiffs ⸗Ladungen) für ein paar harte 
Thaler in die Fauſt entweder oberflählih verfahren, 
oder durch bie Finger gefehen wurde, Selbſt bie 
eigens beftelten Schiffs-Kondukteurs ſchliefen oft, 
oder waren benebelt, während heimlide Güter 
Abſtoͤſſe gefhahen. Die bewilligten Ruͤtzoͤlle für die 
unverfauft wieder audgehenden Waren wurden biels 
fach mißbraucht, und verſchlangen einen großen Theil 
ber Einnahme. Der ehrlihe Gewerbs/ und Fabrik, 
mann erhielt durch die Konſumo⸗Acciſe nit nur 
wenige Unterflügung, fondern wurde durch die unehr⸗ 
lien vielfach gedruͤtt; bie Effito-Aceife aber, und 
bie damit verbundenen Beſchraͤnkungen der Ausfuhr 
waren Cinfomweit fie nit ebenfald umgangen wurs 
den), ganz dazu gemadt, um den Landınann zu ents 
muthigen, und ihm feinen Arbeitöberbienf zu ber 
tümmern ; zugleih aber auh um ben Manufafturis 
ſten und Fabrifanten noh träger, nicht aber 
indbuftriöfer zu maden. SIT 

Die wenigen, durch bedeutende Zollbeguͤnſti⸗ 
gungen und Geldjufhüffe errichteten Fabriken gebies 
ben nicht, theild wegen ben Schmuggeleien, theils 
wegen Trägheit und Verſchwendung ihrer Beflzer, und 
bei den auf Actien errichteten, gingen die Actienfas 
pitale größtentheild verloren. j 

Troz allem dem ſuchte man dennoch, nach bem 
Wunſche der dabei intereffirten Monopoliften , fo 
lange ed nur unmer möglich ſchien, das Eiftem aufs 
recht zu erhalten; allein die Unfuge griffen immer 
weiter um flh, die Rente nahm immer mehr ab, 
die Adminifrazion wurde immer ſchwieriger, die 


Kräfte der Regierung unterlagen immer mehr, und 
damit aud das Stſtem. 

Als im J. 1799 Marimilian Joſeph IV. 
den Thron beftieg, fah man ein, baf die biöherige 
Mauts und Aecis-Einrihtung in Bayern während 
ihrer 35jÄhrigen Wirkſamkeit nicht nur nit vermoͤ⸗ 
gend war, dem Handel eine bvortheilhafte Richtung 
zu geben, und bie inländifhe Induſtrie empor zu 
heben, fonbern daß von Seite der Regierung durch 
den bisherigen Verzicht auf eine höhere Zoll⸗Rente, 
Cwelhe ein mwolbemeffened finanzielles Zollgeſez 
gewährt haben würde) ein bedeutendes Opfer gebracht 
mwurben if, woraus bie inländifhe Induſtrie mit 
Geld und Anleitung viel beffer hätte unterftügt werden 
fönnen, ald es durch ein theoretifched Geſez mägs 
lid war. 

Es war alfo der neuen Regierung erfter Schritt 
zur Reform im Boll» und Mautwefen, daher entying 
unterm 25.Juli 1799 folgender alerhödfter Aufruf: *) 

„Maximilian Jofeph, Churfürft- ıe. 

. „Jedermann, mwelder bie bermalige Maut» 
. „und Accis⸗Ordnung in Bayern, Neuburg, Euljr 
„bach und der obern Pfalz kennt, findet fie drüfend 
„für das Publikum, für den Aterbau ſowol, als für 
„die ſtaͤdtiſche Induſtrie, ſelbſt der Kaufmann iſt 
„dabei in ſeinen Spekulazionen gehindert, wenn 
„dieſe anders niht vom Monopoliengeiſt geleitet 
„find. — Was war Sapyern? — was war bie 
„Stadt Muͤnchen vor 2 Jahrhunderten, als man 
„son einer Accis- Ordnung noch nichts wußte; ald 
„man nur eine geringe Maut an wenigen Drten 
„erhob, und dieſes nit in der Abfiht, damit das 
„Kommerz und bie Induſtrie in Bayern zu leiten, 
„fondern nur um eine Heine Gabe für die furfürft- 
„liche Kaffe zu erhalten? Welcher Reihthum im 
„Berhältniffe der damaligen Bevoͤlkerung war nicht 
„zu felbiger Zeit in Bayern ? Mie blühten nicht 
male Gewerbe? — 

„Kaum unternahm ed die Regierung, durch 
„ſtrenge Maut» und Accid- Ordnungen dad Kommerz 
„und die Induftrie leiten zu wollen, fo wachte allents 
„halben der Monopoliengeift in feiner ganzen Staͤrte 
„auf; einige wenige bereiherten fih, — ber fleißige, 
„einfihtsvolle Bürger fonnte ſich nicht mehr empors 
„chwingen, weil er burd bie Maut» und Accidr 
„Ordnung gedrüft, und burd ausſchließende Privis 
„legien muthlos gemacht, bald feine Einfiht und 
„Kräfte nicht anwenden fonnte, bald fie auch nicht 
„mehr anwenden wollte; der Privilegirte und ber 


*) Intelligemblatt XXXII. Grüß de dato 3. Aug, 1799. 
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„Monopoliſt felbft hatte nicht Urfahe, ſich anzuſtren⸗ 
„gen; er wurde reih, ohne fih große Mühe zu 
„geben; denn dad Publifum mußte von ihm kaus 
„fen er mochte gute ober ſchlechte Waren haben ; — 
„auf diefe Weiſe fan? Bayerns NazionalsReihthum, 
„Bayerns Induftrie und Rommer; fo tief herab Y,— 
„fo verſchwanden nad) und nad bie ehemals fo 
„berühmten und blühenden Gewerbe aus Banern ; — 

‚ed entftanden über Privilegien und Vorrechte Zwifle 
„unter den Bayern; niemand gönnte dem andern 

„feine Arbeit mehr; — der Bauer fühlte gleihfalld 
„den Druk, der auf der ftädtifhen Induſtrie Tag; 
„denn fo wie in den Städten weniger Kunfifleig- 
„war, fand er auch für feine Wole, für fein Ges 

„teeid, für fein Vieh weniger Käufer; — er betrich 

„alſo feinen Akerbau gleihfalld mit minderer An 

„ſtrengung. Befonderd, da man, um bie pribiles 
„girten Bürger in den Städten mehr zu begünflis 

„gen, nebenbei auch Getreid , und andere Sperren 

„erdachte; — biefen Verfügungen allein hat man 

„es zuzuſchreiben, daß Bayern nod immer eine arme, 

„wenig bebölferte, ohnmädtige CH Nazion if; — 
„au der Staat gewann bei diefer Einrihtung nicht 
„viel für bie Staatstaffe; denn er mußte das ganze 
„Rand mit einer unzählige Menge von Mautnern, 
„Warenbeſchauern, Mautdienern, Konfinwaͤchtern ꝛc. 
„umgeben, welche immer 60 bis 70 Prozent von der 
„jaͤhtlichen ganzen Maut» und Accis⸗Ertraͤgniß aufs 
„zehrten. — Wie ſehr litt nebenbei durch Befter 

„chungen und immerwaͤhrende Konfiskazions/⸗Prozeſſe 

„nicht auch die Moralitaͤt der Menſchen? — 

„Je mehr Wir als Landesherr, dem es obliegt, 
„den Nazional⸗Reichthum zu vermehren, und zu die⸗ 
„ſem Ende dem Aterbau alle Hinderniſſe wegzuraͤumen, 
„die ſtaͤdtiſche Induſtrie zu befördern, dad Kommerz 
„zu beleben , darüber nahfinnen, defto mehr Bedenk⸗ 
„lichkeiten finden Wir in jeder Mauts und Accids 
„Einrihtung. Wir fommen immer auf Grundfäze 
„yurüf, welde Uns aufmuntern, ganz und gar feine 
‚Mauten und Acciſe in Bayern, Meusurg, Euly, 
„bach und der obern Pfalz fünfttghin mehr einheben 
„u laffen. 

„Wir finden ed immerhin ſchwer, ein fo offer 
ned Land,’ ald dieſe Provinzen find, mit Maut 
nern, Warenbeſchauern und Konfinwähtern einpalis 
fadıren zu müffen ıc. 1c.“ 

Diefer Erflärung gemäß erfdien am 4. De}- 


*) In welchem Kontrafe ſtehen wol dieſe Worte mit 
jenen, womit in dem bahetiſchen Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lungen der Jahre 1825 und 1828 Vrohibitiv,Zolfls 

- Heme von Einigen versbeidiger wurden ? — 


1799 eine proviſoriſche Zollordnung, wodurch bie fruͤ⸗ 
here ganz abgeſchafft wurde, bie aber auch nicht ganz 
im Geiſt der obigen Erklaͤrung war, und ber feither 
nod mehrere andere folgten, Da ed der Kaum und 
nicht geflattet, kem Verf. in der genauen und gründs 
Iihen Schilderung zu folgen, die er von dieſen ver⸗ 
ſchledenen Bollordnungen macht, fo verweiſen mir 
beshald auf das Merk felbft, in dem auch bie neuefte 
Bolvereinigung mit Wuͤrtemberg bargefellt if, 


*Amſterdam, 30. Mär. Kakao if biefe 
Wohe um 2 Cent, bad 3 Nib gefallen. Die nies 
berländifhe Handelsgeſellſchaft verkaufte am 5. März 
22,118 Ballen, Kaffe zu Rotterdam, am 11. März 
2,709 zu Amfterdam, und am 19. März- 35,177 
zu Antwerpen. Die Preife waren gut, und bie in 
Antwerpen n—ı Cents höher, ald in Amſterdam 
und KRotterbom, Der Kaffeverbraud) hat mehr zuges 
nommen, ald bie Zufuhr, daher man eine bauernde 
Befferung ber Preife erwartet. Man rechnet, baf 
in Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, Hamburg 
und Bremen ı826 123,600,000, 1827 155 Mill, 
400,000,’ 1828 ı41,600,000 Kilogramme Kaffe 
eingeführt, daß aber ı826 110,500,000, 1827 
218,800,000, ı828 135,300, 000 Kilogramme 
verfauft wurden. Baummolle, norbamerifani- 
(he und bengal. it um ı Gent., und brafil., hab., 
bengal., oflind, und manilla Zufer um-ı fl. gefallen, 





Mannigfaltiges. 

Für den Landbau nicht allein, fondern auch 
für die allgemeine Pbyfiologie find die Erfahrun« 
gen merkwuͤrdig, welche Giron de Busaraigues 
über bie Fortpflanzung. angeftellt bat. Das Ge 
fchlecht- der Jungen hängt von der. verhaͤltnißmaͤ⸗ 
figen "Kraft der Paare ab. Mil man mehr Weib» 
chen haben, fo muß man junge Männchen nehmen 
und Meibchen im färkften Alter, leztere reichlicher 
nähren, als jene. Umgekehrt, wenn man mebr 
männliche Junge haben will. Beim erften Ber 
fahren hat man 84 weibliche Lämmer, gegen 53 
männliche befommen, beim zweiten 55 weibliche 
gegen 80 männliche ; während gleiche Stärfe und 
Nahrung in berfelben Herde 71 weiblihe- und 61 
männliche gab. Das Geflügel folgt demſelben Ges 
fege als die Schafe, (Es verdiente unterfucht zu 
werben, ob ähnliche Urfachen bei Pflanzen, welche 
getrennten Gefchlechteg find, nicht auf die vers 
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bältnigmäfige Anzal der Samen, bie männliche oder 
weibliche Pflanzen geben, m, Einfluß haben). 


Die Fleinfte Republit in —— if 
Gouft, und nicht St. Marino in Italien, die noch 
eine Bevdlferung von 7000 Seelen hat. Gouſt, 
ein Weiler in den Pyrenaͤen, der.nur aus einigen 
jerfireuten Hütten befteht umd kaum 50 Bewohner 
bat, liegt auf dem Gipfel eines hohen Berges, 
ungefähr 3600 Fuß über den warmen Quellen in 
ben Porenden, und gehoͤrt weder zu Frankreich noch 
su Spanien, fondern bildet einen eigenen unabhäns 
gigen Staat, ber von einem Rath der Alten regiert 
wird, deffen Weisheit Gefegesfraft hat. Diefe Res 
publif hat. weder einen Priefter noch einen Arzt. 
Der Staat ift in bag Dorf Laruns (Unter.Pyre⸗ 
neen, 8 franz. Meilen von Dlieron) eingepfarrt, 
wo auch feine Bürger getauft, berheirathet und 
begraben werden. Seine Grensfcheide berührt den 
Öottesafer des genannten Dorfes, imd eine eigene 
Ninne dient dazu, den Sarg zu ihm hinabgleiten 
zu laffen, mag mit quferorbentlicher. Schnelligkeit 
gefchieht. Die Leute in diefer Republik werden ſehr 
alt; es gibt einige Humbdertjährige darin. Sie ver 
beirathen fich durchaus im Auslande und holen 
ihre Frauen gewöhnlich aus Dffau, wohin duch ihre 
Töchter ſich vermäblen. Die Bevoͤlkerung ift auf 
biefe Weife fich feit Jahrhunderten gleich geblieben, 
eben fo mie ihre Sitten, Gebräuche, Tradisionen 
und ihr ganzes inneres Gluͤf. Niemand. in dieſem 
Staate ift reich ober arm, ‚vornehm oder gering, 
Diener oder Herr... Alle Bewohner gm ſich voll. 
fommen gleich, 


Werſchwender und Waherer: Man hält 
es zwar gerne mit erftern, und doch iſt der leztere 
mizliher. Dem Verfchwenber Bleibt hoͤchſtens noch 
während feines Lebens fein Eigenthum, feine Nach. 
kommen find“ in Armurh, und wenn eine ganze 
Stadt ſo waͤre, würden mach Ausſterben ber jezi⸗ 
gen Bürger laͤngſt alle Häufer Und Geräthe ver 

pfändet, und fämtlihe Kapitalien dahin fein, bag 
beißt bie Stadt ſelbſt wäre vernichtet. Der Mus 
therer indeß macht Gefchäfte, befchäftigt dadurch eine 
Menge Hände; hinterläßt nach feinem Tode Geld, 
neue Gefchäftzweige, Häufer und Unternehmungs⸗ 
geiſt. Gewoͤhnlich will man, reiche Leute ſollten 
die Geſchaͤfte aufgeben und dem Verſchwenden ſich 
bingeben, während es weit beſſer iſt, wenn fie — 
quch bei Millionen — nie genug befommen können, 


fo ferne nur Feine ungerechten Mittel gebraucht 
werden. 


VBerfbiedenes. 


Die Leinwand ⸗Fabriken in Schlefien find waͤb⸗ 
rend diefes Winters auferordentlich befchäftigt geives 
fen, da einige berliner und ftettiner Haͤuſer zur 
Berichiffung , nach den nunmehr anerkannten füde 
amerifanıfchen Staaten, Bellellungen machten. 


In Preußen trifft man Anftalten, bie Wefer 
mit dem Rhein zu verbinden, und wird bau eine 
Eifenbahn anlegen, um den Ausladeplaz zu Nehme 
an der Weier mit dem Freihafen von Köln zu ver 
einigen. Man bebaupter, daß Bremen dann alle 
Artikel um 2 Gr. per Ztn. billiger als Notterbam 
nach Köln liefern könnte. 


In Nußland fol nach einem neuen Befchluß, 
das Minifterium des Innern allein das Recht 
haben, zur Eröffnung von Buchdrufereien und 
tirhographien Erlaubnig zu ertheilen. 


Anzeige. 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau iſt ſo eben 
erſchienen: 

Dr. H. Lengs vollſtaͤndige Darſtellung der verſchie⸗ 
denen in Deutſchland, Frankreich und England 
gebraͤuchlichen Methoden der vortheilhafteſten 
Gewinnung des Holzeſſigs, 
als Haupt» und Nebenprodukt bei der Verkolung 
bdes Holzes, nebft ausführlicher Anmweifung, den 
Holzeſſig durch das bewaͤhrteſte Reinigungsver⸗ 
fahren in die ſtaͤrkſte Eſſigſaͤure zu verwandeln 
und eine genaue Angabe der verfhiebenartigen 
Verwendungen, deren er im toben mie im gereis» 
nigten Zuftand in Künften und Gewerben, wie 
in der Arzneifunde und Hauswirtbfchaft fähig iſt. 

- 8 Ilmenan, Voigt 3 Nthle. oder 54 fr. 


. Der patristifche Hr. Verf. hat ben gemein, 
nüzigen Zwek, feine Landsleute nicht nur auf den 
bedeutenden Ertrag des NHolzeffiggewinnd bei der 
Verkolung, den ſich die Ausländer längit zu Mus 
machten, anfmerffam zu machen, fondern zugleich 
eine richtige und bewährte Anmweifung dazu mitzus 
theilen. ‚Nach ihr werfchafft fich der arme Köhler 
die größten Vortheile, indem er feine Kolen ver, 
beifert und Holgeffig gewinnt umd dem reichern Spe⸗ 
fulanten zeigt fie die Mittel, eintraͤgliche Effigfa- 
briten im Großen anzulegen und damit feine Hits 
tenwerfe zu verbinden. Die beigefügten Ertrage- 
beredhinungen werden wol Jeden überzeugen, dah 
der bisher fo unbenuzt verflogene Meilerdampf fie 
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arme Walbgegenden eine fehr reiche Nahrungs quelle 
werden kann und bie größte Beachtung verdient, 
obgleich fie bisher fo ſehr vernachläffige war, denn 
man bedenfe, daß nach ber Verſchiedenheit ber 
Holsgartung jede Klafter fo viele Eifigfäure alg 
2254 bis 5941 Pfund guter Eſſig enthdlt!! 





| Amfterdam, 30. Mär, 


London 2 Mon. 411.95 orte 31 

GS. 42-12.05 Livorno Uſo ss“ 
Paris 2 Mon. 56.335/10 Genua — 47 

E6©. 56,625/10 Neapel — 79,871 5/10 
Bordeaux 2 M. 66.25 HamburgaM, 35 

i k. Nr 66.50 f.&, 35.12 5/10 

Cadir 14/2 Mio 102.125/10 Wien effekt. 36.06 2/10 
Sevilla — 4100.50 Sranffurt 35,81 5/10 
Madrid — 402.125/10 Yugsburg 36 
Bilbao — 102 Petersburg 10.50 
LAſſabon — 36.50 
— —— — — — 


Leipiig, 3. April. (zo fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.8, — 2 W. 1371/28, 
uasburg, k. ©, 100 1/4 B. ımM. — RD 
erlin 8. &, 1027/88. 2M, 1035/88, 

Bremen in Louisd'ot k. S. 10941/2 B. 2 M. 1081/88, 

Brest. in Kt... — 2 M. 103 1/2 ©. 
rantfurt a. M. W. G. k. S. 0 B. 2 M. — 
amburg Bko. k. ©. 115 B. 2M. 1951/48, 
ondon Pi. St. 2M. 6. 143/4 B. 3 M. 6.14 1/49, 

Bars f.»00 51.6.8. 183/56 2M, 18 B. M. 773/48, 
ien in zofr.E.©.100 1/78 B. 2M.— 3M, wı/ı 28. 


—** zul. au 3/4 7 Sn 
uf, boll, iu 2 3/4 t. 131/2®,, kaiſ. do, 44 ®, 
Dub, Biesl. ass 1/2 Alf. 12 1/4 ©,, irä A 
Species 5/8 Bd. Preuß. Korr, 103 dajı "as. 2/6. 
Aaſſeubillets 104 6, 





Frankfurt, 4. April, 


Amfterdam k. S. 1381/28 king. k. S. 100 © 

ditto 2 M. 1281/8 B do. inder Mefle — 

Mugsburg 8.&. 400 London 88 — 
Berlin k.S. 1043/46 Bitte 2M. 191/48 
ditto 2 M. — Lyon © 183/86 
Brennen k. S. 1091/2© Paris 8.6. 785/88 
ditto 2M. — dit 2 M. 1781/83 
Hamburg k. S. 1457/8 G Wien in 20 kr. £.G, 400 1/26 

ditto 2 M. 4461/2 8 ditto 2 M. — 
Discouto 23/46 





Nürnberg, 6. April a Uſo. 


Umfterdam ı Monat 138 Bayr.Obl.m. C. 50/0108 
amburg 1 — 146 do, do, “40/0 1004/4 
enden 2 — sfl.sıer, Landanlehen Aso/o — 

Wien in 2or k. S. 100 kott.£oofe EM. a40/0 108 

NMugsburg 8.&, 100 do. unverzinnsl. 0.10 128 

Fraukfurt a / M.k.S. 100 per, Louisd'ot. 1091/2 
detto im die Meſſe #9 3/4 Neus Louisd'or 

feipiig. .« 6. sur/2 Gouveramsd’or 
derto in die Meſſe 991/+ Dufaten, al Mko. 
aris „ Monat 1171/4 Kaiſerl. Dufaten 104 
von-,„, A — 117 1/4 Holland. QDufaten . 112 

Bremen 1 —  a091/2 DE Se, Dataten si. ste. 

— veuß.Tblr.gamie if. a tr. 
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Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





43. Stük. 


Freitag. 


Nürnberg, am 10. April 1829. 





Nujzen ber Auswanderung fiir den Handel. 


Die Bewohner eines Landes wandern in der 
Kegel nur bann aus, wenn fie die Noth dazu zwingt; 
denn die Liebe zur Heimath iſt allen Menſchen anges 
boren. Alsdann aber iſt ihre Entfernung aus dem 
Vaterlande, wo ſte nicht mehr ihren Unterhalt finden, 
ein Gewinn für dasſelbe. 

Wie koͤnnte did auch anders fein? denn ſobald 
ein Indivibunm fid, ohne Arbeit befindet, und bad 
ibm: nöthige  Eintommen erbehrt, muß er nothmwens 
dig aufgehört Haben, ein nüzlihes Mitglied der Ges 
ſellſchaft zu ſein, deſſen Thätigfeit wirlſam in bie 
gemeinſame Bewegung der Induſtrie eingreift, ſei— 
nen Unterhalt ſichert und zum Unterhalt feiner Mitbe— 
wohner beiträge. Wenn bie Taglöhner und Hands 
werter in Ueberzal in einem Lande vorhanden find, 
fo: kann bie gedrüfte Lage, in ber fie fid befinden, 
nur dadurch fogleic erleichtert werden, daß mittelft 
der Auswanderung ihre zu große Anzal vermindert 
wird. Eben fo verhält es fih mit jeber andern 
Bolteflaffe. 

Aus diefen Ruͤtſichten ſucht die engliſche Re— 
gierung die Auswanderung ihrer Unterthanen auf 
jede Weiſe zu befoͤrbern; ſtatt fie zu verbieten, ber— 
wendet fie felöft ihre Gelbmittel dazu. So geht fte 
gegenwärtig mit ber Abjiht um, nad) ihren trans— 
atlaritifhen Befizungen ı Million Irländer zu ver 
fegen, die ohne hinlänglides Auslommen in ihrem 
Baterlande, demfelben zur Laſt fallen, — Mitteift 
der Auswanderung erreicht die englifhe Regierung 
nod andere fehr wichtige Zwele. Sinbem viele Eng» 
laͤnber ſich an einem und bemfelben Orte in fremden 

"Gegenden ‚niederlaffen, erlangen fle, ale die gebils 
Sechs und dreifisher Jabraang. 


deteren Bewohner, viel Einfluß auf die politiſchen 
Angelegenheiten biefed Landes, das fie in ihrem 
eigenen Intereffe gänftig für die engliſche Regierung, 
die ihnen ihren Schuz in ben entfernteften Welt— 
theilen angebeihen Täßt, zu ſtimmen, und in biefer 
Stimmung zu erhalten ſuchen muͤſſen. 

Für den englifhen Handel entipringt aus der 
Anftedelung, vieler Engländer in fremden Welt: 
theilen der große Vortheil, dag ſich daſelbſt die eng» 
lifhen Sitten, Gebräuhe und Gewohnheiten, welche 
die rohen Voͤlker fehr geneigt find, bon ben civili— 
firten Nagionen anzunehmen, fihnell verbreiten, und 
daß mit denfelben bie englifhen NBaren und Fabri— 
fate, die in genauer Beziehung mit ber Geflttung 
ſtehen, ſchnell Eingang und einen bortheilhafteren 
Markt ald die Erzeugniffe anderer europaͤiſcher Lin, 
der finden. So hat in allen amerifanifhen Staaten 
bad Beifpiel der Engländer großen Einfluß auf falle 
Lebengverhältniffe der Bewohner, bie ſich beſtreben 
ihre Moden nachzumachen, auf englifhem Fuß zu 
leben, und welche den englifhen Waren einen ent 
fdiedenen Vorzug vor allen andern geben. Wie ſehr 
daburh die Induſirie und der auswaͤrtige Handel 
Englands belebt werden, bedarf kaum einer Er— 
waͤhnung. 

Deutſchland koͤnnte gleichfalls dieſen Vortheil, 
wenigſtens zum Theil erlangen, wenn es bewirkte, 
daß feine Auswanderer ſich nicht, mie bieher, auf 
dem ganzen Erdballe zerſtreuten, wodurch deren Bei⸗ 
ſpiel ohne Wirkſamkeit bleibt und der von den Eng— 
ländern erlangte Erfolg vereitelt wird, und im Ges 
gentheil fi bemühte, fie nad einem und demfelben 
oder mehreren aber beflimmten Orten hinzuleiten, 
die den Auswandernden, in Betreff des Klima's 
und ber drtlihen Verhältniffe zufagen, und von 


ihnen vorzugsweiſe zum Aufenthalt erwaͤhlt werden \ 


dürften. 





Warenpreife bei dem Joſephi⸗Jahr⸗ 


marft in Peſth. Die Donaufperre und bie 
Auferft unfahrbaren Wege haben die Zufuhr bon 
Produften fehr erfhwert, weßhalb denn bei den 
geringeren Borräthen bie Preife der meiften anges 
sogen haben. In Manufakturwaren im Großen war 
der Markt mittelmäfig, im Kleinen war er ſchlecht. 
Die Preife der LandessProdufte waren Cin Conp, 
Münze): 
45—55fl.; detto zweiſchuͤrige Winterwolle 38 —42 ; 
mittelfeine 33 —34 fl.; d.d. Sommermwolle feine 
36 —36 fl.; mittelfeine 3z0 —34; Bacdfer orbindre 
MWinterwolle 24 — 26; Sommerwolle 23— 25; 
ungarifhe Zakel, geihwemmt 18 — 20; Tabak, bes 
bröer erfter Sorte 12 —ı35 fl.; zweiter Sorte 7—8; 
dritter Sorte 5—6 ; debrecziner erſte Sorte 6— 645 
fjegebiner erfie Sorte 7— 71; jweite Sorte 6— 64; 
dritte Sorte 5 — 55. Wachs, gelbes 62—66; 
Honig, gelber banater 13 — 14; rofenauer 17 —ı8. 
NRindſchmalz 25—26; Schweinſchmalz 15—ı6; 


Spet famt Shmer 12— 14; Unſchlitt, gefhmoljer 


ned 155 —16. Alaun 6; Potaſche, einfach falcis 
nirte 73—8 5 doppelt detto Bi— 93. Repsoͤl, 
gebaute 19— 205 Hanf 8—ıo; Roßhaare, gefots 
tene 32—40. Der Kübel (1.10 Pd.) Knoppern, 
alte 6—65; Dettfedern, der Zentner, ungeſchliſ⸗ 
fene 25— 70. Der Eimer Mein, alter tother 
Dfner 5s—6; Tester Fechſung 3 — 4; meißer, 
alter 5— 7; Tezter Fechſung 33—44 3; alter pefther 
ſteinbrucher 6—8; Gebirgsweine, weiße und rothe 
2—4;. Bandweine, weiße und rothe a—5; Slibo—⸗ 
witza, banater 65— 75 firmier 8—9; Kornbrants 
wein 55—7; Lagers und Treberbrantwein 7I—8; 
Dad Paar Ochfenhdute 11 —ı4; Kühhäute 7-9; 
Kaldfele 15 —ı3; Shaffelle $—ı3; Roßhaͤute 
5-3: fl. 





"London, 31. Mär. Kaffe ift zur Auss 
fuhr gefragt und man bot für fein ord. brafil. verges 
bend 31 8, jamaifa ift dagegen etwas gewihen. In» 
bigo flau; man glaubt, daß zum nädften Ders 
fauf nur 4700 Kiffen, tommen werden, da biele Eis 
‚genthiimer den ihrigen zurüfbehalten. Geide ift 
wenig gefragt und bie italienifhe um 6 b—ı 8b. fb 
gefallen. 600 Kiften gut weiß havana Zufer find 
zu 45—46 8 verfauft worden. u 


——— 
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Der Zentner Schafwolle, mittelfeine 


— 


Techniſche Nachrichten. 


Glasmaleret. Michael Schelheimer in 
Paris, erhielt am 21. Sept. 1822 ein sjähriges 
Erfindungspatent für eine Art die untere Seite des 
Glaſes zu bemalen, welche bei optifhen Spiegeln 
anwendbar if. Man gebraudt bazu mit fetten Firs 
niß abgeriebened Silberweiß, Chromgelb, Berliners 
blau, Kuß, tofenrorhen Sarmin, Linnober, Um⸗ 
braun; zeichnet zuerſt den Gegenfland mit lichten 
durchſcheinenden Farben, mit Weiß, Gelb, Karmin, 
Blau, Gummigutt ıc. und beendigt (4. B. Blumen, 
Fruͤchte, Vögel, Schmetterlinge) mit dunflen Farben, 
damit bad Helle vorſticht. Eben fo malt man eine 
Rofe zuerft mit lichter Farbe, dann den Schatten 
mit Karmin. Grüne Farben mifht man aus Ber 
Tinerblau und. Chromgelb, Um Licht auf dad Ges 
mälde zu berbreiten, grabirt man mit einer Nadel, 
beſonders ift dis bei grünen Blättern nuͤzlich. Mad) 


ber Malerei trägt man eine Lage mit Gummis 


waffer abgeriebened Gilbermeiß auf. . Hat man Glaͤ⸗ 
fer und Spiegel fo gemalt, fo läßt man fie auf 
gewöhnlihe Art belegen. DR 

Verſinnte Gewichter Begou in Chas 
pelle Saint-Denis bei Paris, ließ fih am 19. Juli 
1822 ein Patent auf 5 Jahre, für nachſtehende Ars 
Gewichte aus Gußeiſen zu poliren und zu verzinnen, 
geben. Die Gewihte werben zuerſt in verduͤnnter 


‚Säwefelfäure, welde 18—20 5 zeigt, gereinigt, 


dann mit Waſſer abgefpält, worauf man fie in mit 
+ feined Gewichts Salmiak verſejtes Waffer taucht. 
Nun fhmiljt man feines Zinn, bad mit 5 Ungen 
Kupfer, auf jede 10015 Binn, verfezt it, macht 
es hinreihend heiß, und taucht bad Gewicht hinein. 
Bu polirende Gewichte werden, ehe man fie. wie 
oben behandelt, zuerft auf die Drehſcheibe gebtacht, 
jo wie aud) nad) dem Verzinnen, und zufezt mit einem 
Molirftahl geglättet, Damit das Kupfer fih leicht 
mit dem Zinn verbindet, ſchmilzt man anfangs. nur 
6 15 Zinn mit den 3 Unzen Kupfer, und taucht eine 
auf einen Drath aufgeftefte Kuoblaudjehe hinein; 
bann gießt man diefe Mifhung zu dem andern Zinn, 
wobei auf jedes }b 15 ih gerechnet werden. "Das 
Berzinnen fihert die gußeifernen Gewichte vor dem 
Roſt, made fie ſchoͤner, und die meffingenen ent⸗ 
behrlich. 
Perſiſche Saͤbelklingen. Mushed, die 
Hauptſtadt von Khoraſan, behauptet in einigen Ats 
titeln noch ihre ehemalige Berühmtheit. Ihre Sammte 


werden für bie beften in Perſten gehalten, aud wers 


den hertliche Saͤbeltlingen dort gemacht und es iſt 


nichts feltened, daß Klingen, die noch don den alten 
Schwertfegern Musheds gemacht wurden, mit 2000 
Realen und noch mehr bezalt werden. Diefe Klins 
gen find nod don einer Kolonie treffliher Arbeiter 
derfertigt, welhe Timur von Damaskus hieher brachte 
und deren Nahfommen noch bis auf ben heutigen 
Tag bad Gewerbe ihrer DVerfahrer treiden.. Auf 
andere Waffen werben hier zu ähnlich hohen Preifen 
berfauft. 


Herr Adminifrator Herrmann zu Sqhoͤnebet, 
liefert jegt die Unge Brom zu 25 Thlr, Brom⸗ 


faltum und Bromnatrium zu ı Thle,, Kalium und . . 


Natrium zu 6 Thlr. 


DVWerfertigung ber Meffer mit Wals 
gen. Fuͤr diefe fon früher von andern vorgeſchla⸗ 
gene Art Mefferflingen zu mahen, ließ ih neuer 
dings W. Smith in Sheffield am 20. Nov. 1827 
ein Patent geben. Sein Verfahren bietet Übrigens 
nichts Meued dar... Er macht die Meffer blod aus 
Stahl, den er heiß zwiſchen Walzen fleft, in denen 
die Form’ der Meſſer eingefhnitten ift. 


Mittel gegen Wanzen. Man empfiehlt, 
mit einem Abfub des fogenannten langen oder rothen 
ſpaniſchen Pfeffers das Holz zu wafhen. Es fomme 
jezt eine Menge Holz aus Amerifa nah England, 
mweldes doll von biefen- Kerfen iſt. Wahrfheinlid 
iſt ed eine eigene und neue Art dieſes Iäftigen Kerb⸗ 
thiere®, die fih von England aus Über das fefte Land 
eben fo herbreiten fann, wie bie alten Wangen von 
‘dem Feſtlande nad Euglamb famen, das bis zur 
Einwanderung ber Hugenotten davon befreit gewes 
fen fein fol, CDiefed Mittel ift jedoch niht neu; 
man findet.eö nebſt andern in ber: Darftellung der 
Mittel zur Abhaltung, Vertilgung und Verhütung 
der ſtarken Vermehrung aller fhädlihen Thiere. 
Von' J. C. Leuchs. zte Aufl., Nürnberg 1823. 
Preis ı Ä. ı2 fr.) 


Krifalle von beriwitternden oder zerfließ- 


lichen Salzen kann man unveraͤndert aufbewahren, 
wenn man had Deuchar die Luft der Gefäße mit 
Terpentinoͤldampf ſchwaͤngert. 


Die im Oriente reiſenden Englaͤnder Hall und 
Clarke, haben durch Vergleichung aller Monumente 
gefunden, daß behauener Marmor 2000 Jahre lange 
ganz gut der Einwirkung der Witterung widerſteht, 
waͤhrend ſich Granit in gleicher Zeit weit mehr zerſezte. 





85 


Berfhbiebenes 


Nah einem neuen Gefegvorfhlag follen in 
Frankreich binnen fünf Jahren die alten Gold» 
und Gilbermünzen verrufen und umgegoflen 
werden. Die 6 Livres⸗, 3 Livreg-, 24 Sous. und 
6 Sousfüte folen in Decimalminze umgeprägt 
werden. Die ganze Maffe des umzufchmelzenden 
wird 600 Millionen betragen. : Nach dieſer Zeit fol 
dag Silbergeld nur nod nach dem Gewichte zu 
907 Milltemes im Fuße von 198 Fr. 53€. das Kild-· 
gramm; und die Goldmünzen zu 900 Milliemeg, im 
Buße von 3091 das Kilogramm, den Tarif vom 
17. Prairial des Jahre Xl, gemaͤs, bezalt werden. 


Avignon, 28. März. Die Seidenpreife find 
unverändert, und die Ernte wird reichlich ausfal · 
den, ba fie nicht Schaden gelitten hat. Aus biefem 
Grunde wird ein bedeutender Verbrauch nöthig 
fein, wenn fid) die Preife erhalten folen. Rohe 
Seide Hon Cavaillon fteht jest auf 205—21 Fr. bie 
30—56d, Bagnols 28—30 d.,20—21 Fr., Aubenas 
22—26d. 21 213 gt. 


Die franzoͤſiſche Handelsunter ſuchungs⸗ 

Kommiffion hat am 30. März die Frage wegen 
der Zölle auf Eifen beendigt. Die Mebrbeit ent» _ 
schied für eine Hrrabfezung der Einfuhrzöle, und 
—— daß fie von 9 auf 5 Fr; für Gußeiſen 
jur ee eingeführt, und von 6 auf 4 für das zu 
Land, berabgefejt werben köugten. 
.... Belohnung ber Angeber in Frank 
reich. Die von der franzoͤſiſchen Douanenverwals 
“rung deh Schwaͤrzern abgenommene Beute wird 
in folgendem Verhaͤltniß vertheilt: +; befommet 
ber königliche Schah A der Penfionsfond, + fom» 
men in. Reſerve für- Belohnungen, Aufmunterungen 
und geheime. Ausgaben, welche die Douanenver» 
waltung zu machen hat, ++ gehören dem Angeber, 
#s den Angefiellten, die bei der Wegnahme zuges 
gen find, und dem Öffentlichen Agenten, der ibnen 
bebülflich iſt, y’z endiich gehört den vier Chefs ber 
Douane, Die Summe der weggenommenen Kon. 
trebandwaren mag fich jährlich auf 1,500,000 Frans 
fen belaufen. . 


Mus Gibraltar Haben fich, feitdem Cadi 
‚gu einem Freihafen erklärt worden, mehrere Kauf 
leute borthin begeben und ſich dafelbft niedergelaffen. 


England zält gegenwärtig 310 Dampfboote mit 
einem Gehalt von 26,374 Tonnen. 57 gehören 
davon blos nad) London. Die der Regierung geh» 
rigen Dampfboote find im jene Zal nicht mit einbes 
zn. In diefem Augenblife ift man mit bem 

au von 16 neuen befchäftigt. 


. Im Staate Newyork gibt es 40 Banfen mit 
einem Kapital von 15 Mil. Dollar. Da die Pris 
vilegien von 31 biefer Banken binnen einigen Jah» 
zen Abgelanfen find, fo gebt man damit um, bins 


ſichtlich derſelben andre Einrichtungen ‘zu treffen, 
und namentlich eine Staatsbanf mit Nebenbanten . 
ju errichten. 

Achilles Murat if in Nordamerika: als 
interimiftifcher Vice-Konful ber merifanifchen Staa 
ten in Florida anerfannt worden. 


Anzeigen 


Srundliche Anweifung über die Erjie 
bung und Behandlung bes: weißen 
 Maulbeerbaumeg, fo wie auch «über die 
Erziehung ber Geidenraupen. Bor €. ©. 
Kettembeil. Erfied und zweites Heft. 8 
Morbhaufen 1829. Bei R. Landgraf. 
So viele Schriften auch. über Seidenzucht 
erfchienen find, fo daß wir. wal fchon mehr Päpier 
damit bebruft, alg Seide — haben, fo ent⸗ 
hält doch diefe fo manches Neue, und Einrichtung 
und Darftelung machen fie dem, ber mit bdiefen 
Gegenftand fich beichäftigen till, empfehlenswerth. 


Der Jnhalt ift Eur sy folgmter : Anzucht bes 
weißen Maulbeerbaumg, erpflanzung, Vermehrung 
Ableger, Ber 


durch ng durch die A 
edeln lder milden Maulbeerbaͤume, Anle gung der 
Maulbeerbau umbelen, Einfammeln der Blätter, Er⸗ 
jiebung der Geidenwärmer, Einrichtung der Gel 
denbauzimmer, Benuzung der Kokons, Abhaspel 

der Seide, Toͤdten«der Koföng, von" den Kraͤuk⸗ 

beiten der Seidenwürmer ic. Anhang: Neue Ent 
defung, in einem Sommer mehr ald eine Ernte 
zu halten, und Gefdichte einer. IE — 
im September , Futtertabelle. . 


An der Herberfhen Kunft» and Buchganb- : 
fung in Freiburg im Breisgau iſt fo eben erichie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Kaufmännifher Schreibemeifter, deutfcher, 


frangdfifcher , englifcher, boländifcher und itas 


lienifcher Schrift, von W. Scharrer, groß 

Folio auf f. Velinpapier. Preis fl, 5. 24. , 

- Diefer Echreibemelfter zeichnet.fich durch ſchoͤne 

efchmafvole Formen befonders aug‘, auch ıft der 

Srut und das Papier febr gut, und ber‘ Preis in 
Anbetracht der vielen Blaͤtter ſehr maͤfig. 





Ich gebe mir die Ehre, den hieſtgen hochan⸗ 
fehnlichen Material» und Spejerethandlungen erge⸗ 
benft anzuzeigen, daß ich mit Kauzion in und aufer 
dem Haufe, jede Art rauhen Safran rein’ und 
reeli eligire, wie ich fchon mehrere Proben abge 
legt babe. In der fchmeichelhaften Erwartung, 


recht bald mit vielen geehrten- Aufträgen erfreut ' 


er Bu empfiehlt ſich mit Achtung und Erge» 
enbeit. 
Job. Heim, Lit, L, Nro, 420, 


Ba 


— —— k.S. 100 


Damburg..ben 3. April... * 
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44. Stüf, Sonntag. 





E Das hollänbifde Guyana, 


— 
\ 


In einem Werk, betitelt: Observations gend 
rales sur la Guyana frangaise, liedt man Folgendes 
über dad belgifhe Guyana, „Hier iſt ed, mo 
man bie Wunder, welche durch eine mweife Verwal⸗ 
tung herborgegaubert werden, erfennen kann: ben 
Seſchmak für Ordnung, Folgerichtigkelt und eine 
wolverflandene Oekonomie. Dad Land breitet ſich 
vor den Augen des Reifenden, gleid einem uners 
meßlichen Garten aus, wo jedes Flekchen benuzt iſt, 
und unter der Sorgfalt eines wolthaͤtigen Genius 
zu ſtehen ſcheint. Paramaribo, die Hauptſtadt, 
Bo bid 85 Stunden von. Cayenne gelegen, iſt eine 
der. ſchoͤnſten und reihften Städte Süb-Amerifa’s; 
der Hafen ift eben fo fiher ald bequem; die Quais 
find zu jeder Zeit für dad Löfhen der Waren zugäng- 
lich. Die Rage, 5 oder 6 Stunden aufwärts des 
Fluſſes Surinam, iſt Auferft angenehm, Ale Res 
Higionen finden hier Schus. Aufer ber prädtigen 
Feſtung, die ihren Namen von Neu⸗Amſterdam hat, 
und drei Stunden unterhalb der Stabt am treten 
Ufer und Zufammenfluß des die Einfahrt bed Sur 
zinam bertheidigenden Kommewine gelegen if, wirb 
die Stade noch don einer den Hafen beherrſchenden, 
ſtets mit einer zalreihen Garnifon verfehenen Citas 
delle gefhüzt. Von der Mündung des Fluſſes an 
bis nad) Paramaribo und nod ziemlich weiter hinauf 
find die Ufer mit Villas gefhmüft, welde ed in 
Ruͤlſicht auf Ordnung und Eleganz mit unfern nieds 
lichſten Landhaͤuſern aufnehmen. Die aus Holz aufs 
geführten Häufer der Stadt find nit minder reins 
lich ald geräumig. Die Straßen find nad) ber Rinie 
angelegt, die Plaͤze mit Sand befiteut und von 

Sechs umd dreifigher Jahrgaug. ’ 


Nürnberg, am 12. April 1829. 





Drangen,Alleen befhattet. Die Stadt zdlt eine 
Bevoͤlkerung von 6 bis Booo Weißen und mehreren 
Taufend Farbigen, Der Handel iſt fehr Iebendig, 
und würde es noch mehr fein, wenn bie Holländer 
nit darauf beftänden, daß alle Ein» und Ausfuhr 
don den Hafenorten aus, und zwar in hollaͤndiſchen 
Schiffen gefhähe. Daher fommt ed, daß man, mit 
Ausnahme. son amerifanifhen Schiffen, melde leichte 
Söljey, Kafeljau und andere Eßwaren bringen und 
gegen Buferfirup austaufhen, wenig fremde Fahr⸗ 
zeuge im Hafen fieht. Obgleich ein großer Brand 
im Jahre 1821 nit weniger ald 400 Käufer, bie 
24 Straßen bildeten, einäfherte, fo iſt doch der 
dadurch derurfahte Schaden, den man auf 16 Mil. 
Gulden fhäzte, geößtentheild ſchon wieder erfezt. 
€3 fehlt viel daran, daß bfe franz. Kolonie Eayenne 
ein aͤhnlich guͤnſtiges Bild darböte, und die Reiſen⸗ 
den, welde täglid don Surinam ankommen, fönnen 
ſich nit genug über den zwifhen jenen benadbarten 
Kolonieen befiehenden großen Unterfhieb wundern.’ 

CE3 verdient beachtet zu werden, baß die fran⸗ 
zöfffhen Kolonieen nirgend gedeihen wollten, wähs 
rend bie von Deutfhen, oder Völkern deutiher Abs 
kunft CHoldndern, Engländern) überall Fortgang 
hatten. Daher fann man nicht wuͤnſchen, daß Franfs 
reih durch Eroberungen ober Kolonieen feine Herr 


ſchaft ausbreite). 


Mannigfaltiges. 


Die Wege, welche von der untern 
Donau nach Konſtantinopel fuͤhren. Der 
Herr von Stuͤrmer in ſeiner Reiſe nach der Haupt⸗ 
ſtadt der Tuͤrkei erzaͤhlt, daß es fuͤnferlei Arten 
gebe, die Reiſe von Buchareſt nach Konſtantinopel 


su machen: 1) mit ben monatlich abgehenden Ges 
fandtfchafte » JZanirfharen , 2) mit ben fürftlichen 
Eouriren, 5) mit eigener Equipage, 4) mit Lohn⸗ 
Magen, bie oft von Ruſtſchul abfahren, 5) mit 
Karavanen. Die erfie war fonft wenigſtens die 
befte und fiherfie, Und die ganze Reife wurde auf 
diefe Weife in 6 big 7 Tagen zuräfgelegt, und zwar 
zu Pferde. Die zweite Art ift etwas weniger ficher, 
weil die fürftlichen Bothen nicht fo refpektirt find, 
als die Janitſcharen. Mit eigener Gelegenheit if 
oder war es nicht anders rathſam zu reifen, ale 
in Begleitung eines Janitfhren, ber als Sauve⸗ 
garde, Eskorte und Schaffner zugleich diente, und 
die Leitung der ganzen Reiſe Übernabm. Zu einer 
Meife mit Lohnmagen braucht man gewöhnlich 12 
bie 14 Tage. Diefe Wagen, welche in der Landes⸗ 
fprache Araba beißen, gleichen unfern mit Neifen 
und einem Tuch, einer fogenannten Plane, uͤberzo⸗ 
genen Fuhrmannsiwagen, die feine Size haben, fon- 
bern fratt berfelben mit Kiffen und Polftern ausge» 
legt find, auf welchen die Neifenden mit gefreujten 
Süßen fiien. Sie find mit Farben angeftrihen 
und werden von Büffeln gezogen. Bis act Per- 
fonen haben darin Plaz. Die Karavanen brauchen 
ebenfalß zwei Wochen, un den Weg von Rufticuf 
nach Konftantinopel zuräfgulegen. Ein Karavan, 
Baſchi beftimmt die Länge der Tagereifen und bie 
Drte, wo angehalten wird... Sie kehren in ben 
Chang ein, welches meitläufige Ställe find, die 
mehr als hundert Pferde und Menſchen faffen. 
Die Thiere lagern in det Mitte, und an der Seite 
kKäuft rund herum eine Erbdhung, auf weicher der 
Meifende feine Matte audbreitet und wo bie und 
da Kamine angebracht find. 

Es gibt eine Art Poit-Einrichtung in ber Tuͤr⸗ 
fei, und auch Stazionen zum Wechſeln der Pferde, 
aber nur Reit Poften. Der Weg, den die Neifen« 
den gewoͤhnlich nehmen, nachdem fie fich bei Nurks 
ſchuk haben Über die Donau ſezen laflen, geht von 
da nach Rasgrad oder Hefargrad (6 Meilen), 
Schumna over Schumla (4 Meilen), nah Para 
Wadi (A Meilen). Diefe Stadt hat 5000 Einwoh. 
ver und liegt in einem Felienthale am Fluße Sul. 
tanlar, in ‚einer malerifchen Gegend, und man 
betritt num das Gebrirge.. Der Weg ift_fehr mit 
Geſtraͤuch verwachſen, Iduft 4 Stunden lang durch 
einen Wald und den Paß Kabdir Derbend big Aidos 
(7 Meifen), und von da wieder im Walde fort big 
Fakih (6 Meilen), wo man dag Bebirge im Nüfen 
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bat. Aidos liegt auf dem füblichen Hange bes 
Berges Mangelle, den ein tiefed Thal von dem 
Haͤmus trennt“ Alle diefe Derter find Stazionen, 
wo man Pferde wechſelt, big Kirkiliffe oder Kirk. 
et.flefie, 40 Kirchen (6 Meilen), von wo man bie 
lejten 20 Meilen bis Konftantinopel mit benfelben 
Pferden zurüflegen muß. Man braucht dazu 3 big 
4 Tage, und die Nachtlager entweder in Karifch 
duran (Karifleran) und Bivados, oder in Burgas, 
Tſchorlu und Bivados. Won Eilivri an läuft der 
Meg am Strande bin, durch Bivados, Bujuk Tſchek.⸗ 
mebfche (große Brüde, weil bier eine von Soli⸗ 
man 1. angefangene, und von Selim 1. vollendete 
fteinerne Brüfe über den Karat führt) und Kutſchuk 
Tſchekmedſche (fleine Brüfe) big zur Hauptftadt. 
Die lezten 3 Stunden, von dem eben genannten 
Drte an, ift der Weg gepflaftert. Die ganze Fänge 
des Weges von Ruftfchuf bis Konftantinopel beträgt 
demnach 53 Meilen, und von Paramabi oder dem 
Buße des Balkan 39, fo wie von Fatih, mo man 
das Gebirge Überfhritten bat, 26 Meilen. F 

Militaͤriſch betrachtet, gibt es zwei Haupt⸗ 
ſtraßenzüge, die von ber niedern Donau. (in der 
Strefe von Ruſtſchuk bis zu ihrem Ausfluße) im 
faft paraleler Richtung nad) Konftantinopel führen, 
Von diefen Straßen ift die oͤſtiche die befte und 
am meiften gebrauchte, weshalb auch die Ruffen 
fie in dem gegenwärtigen Kriege zu ihrer Operas 
siong.Linie gewaͤhlt haben. Sie vereinigt die Stra⸗ 
"gen, weiche von Dirfowa, Brailow, Hakrfchi und 
email nach dem trajanifchen Walle führen „und 
läuft über Bafardfchif nach Paramabi , 'mwo fie in 
die oben befchriebene Hauptfahrſtraße fälit, weiche 
die Reiſenden gewoͤhnlich von Ruſtſchuk mach Kon⸗ 
ſtantinopel nehmen. Sie ift oͤſtlich von zweien Geis 
tenſtraßen begleitet; die eine, groͤßtentheils ſchlecht 
und unfahrbar, zieht fih mit wenigen Umterbres 
“ungen längs der Kuͤſte hin bie nach der Haupt⸗ 
ſtadt; die andere liegt in der Mitte von beideny 
läuft über mehrere Kleine Drifchaften, und endige 
in Varna. Den vorhandenen Nacr:chten zufolge 
kann fie als Kolonnenweg benüzt werden, ' Von 
Kirkiliffe gebt ein wahrſcheinlich bloß für leichtes 
Fuhrwerk brauchbarer Feiteumeg auf der Höͤhe des 
Straudſchea⸗Gebirges dis nach Konſtantine pel. Dies 
ſes Gebirge if ein Aſt, den der Balkan ausſtoͤßt, 
und ber dad Gerippe ber thracifhen Halbinfel. bile 
det. Baſardſchik liegt an den Ufern tes Taban, 
eines Nebenfluſſ es der Donau, in einer fumpfigen 


Ebene, 8 Meilen vom ſchwarzen Mieete. entfernt. 
Die Stadt zält etwa 6000 Einwohner. : Kirkiliffe 
zaͤlt ⁊ — 8000 Einwohner, und Tiegt in einer ſehr 
angebauten Gegend. 

Der zweite Hauptfiraßenzug hat drei Un,.ngs- 
punkte an der Donau, Ruſtſchuk, Turtufay und 
Siliſtria. Die von den beiden erfien Orten aus 
laufenden Straßen vereinigen fi in Rasgrad, und 
die von Siliſtria ſtoͤßt in Schumma oder Echumla 
mit ihnen zufammen. Diefe. Stadt liegt am Ab» 
bange eines Felfenberges,. am Fuße des Balkan. 
In den Kriegen zwiſchen Rußland und der Pforte 
war fie. gewöhnlich der Sammelplag der türfifchen 
Armee, und bafür oft der Schauplaz blutiger Er- 
eigniffe.- Won Schumla aus wendet fi der Weg 
Ind Gebirge nach Smebova (34 Meilen), Tichali- 
kavaf (3 Meilen) , Dobrol (25 Meilen), Karnabat 
(35 Deilen), Aftan (55 Meilen), Papaskju (4: 
Meilen), Bujufderbend (4 Meilen), Atbunar (25 
Meilen) und Adrianopel (A Meilen) oder Edrene. 
Bon Ruſtſchuk führe noch eine Seitenſtraße ‚über 
Osman · Bazar und Kafim nach Karnabat. In Arabas 
Burgad vereinigt fich die Straße mit der von Kir« 
kiliffe berabfommenden - Sftlichen , und. die. Entfer- 
nung zwiſchen Edrene und Yiraba-Burgas wird auf 
10 Meilen angegeben; doch kann man annehmen, 
daß alle die bier für die weſtliche Straße erwaͤhn⸗ 
ten Diftanzen etwas zu groß find, weil es’ nicht 
mwahrfcheinlich ift, daß des Längen-Unterfchieb der 
beiden Hauptftraßen, wie es hieraus folgen wuͤrde, 
15 Meiten betrage.. Wahr iſt es indeß, daß die 
Straße über Adrimopel, bie nach Ueberfteigung 
bes Gebirges'im Thale der Mariga fortläuft, nicht 
nur länger, fondern auch fchlechter iſt, als bie 
über Kirtiliſſe. In Adrianopel nimmt jene die über 
Niſſa und Sophia aus den oͤſtreichtſchen Staaten 
berkommende Hauptſtraße auf. Diefe ift auch ſehr 
ſchlecht, und die Sftreichifchen Kabiners.Bothen 
nehmen lieber und gewoͤhnlich den Weg über Bus 
kareſt und Ruſtſchuk. 

Nrianopeh, Andrinopel’oder Edrene iſt nach 
Konſtantinopel die groͤßte Stadt von Rumelien oder 
ber eliYopdiichen Turket. Sie zaͤlt genen 100,000 
Einwohner , ıbat Mauern und Gräben, und liege 
in, einer fruchtbaren , beſonders au, Wiefewachg 
reichen Ebene, am Zufammerfluß der Tundfcha und 
Arda mit der Maritza. Auf der Weftfeite wird fie 
durch ein wierfeitiged Sort beherrſcht. Sie hat, 
die Gärten mit eingefchloffen, gegen fünf Stunden 


% 
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im Umfreife, euthält mehrere Mofcheen, zwei fiei- 
nerne Brüfen über die Marisa, und andere Werke 
der Bautunſt, wohin auch der Bazar von Ali-Pa- 
ſcha zu rechnen iſt. Hier wird viel Handel, theilg 
nach der Levante, theils nach den Abendländern, 
getzieben , und diefe Stadt dient als ein Handels⸗ 
Depot zwiſchen dem Drient und Occident. 
j Die obengenannten beiden Haupt-Straßenzüge 
ſtehen durch mehrere Seiten-Kommunifagionen. mit 
einander in Verbindung; die hauprfächlichfte davon 
ift die, welche durch die große von Nuftfchuf über 
Schumla und Paramadi nach Varna führende Straße 
gebildet wird. Minder wichtig find Idie von Kar⸗ 
nabat nach Aidos und nad Fakih, von Fatih nach 
Adrianopel, und von Abdrianopel nach Kirkiliſſe. 

Die noͤrdlichen Gegenden ber. europdifchen 
Türkei, die mehr von Bulgaren und andern Nazios 
nen ald von Zürten bewohnt werten, find viel 
angebauter, reicher an Dörfern, und folglich fruchte 
barer, als die füdlichen nad Konftantinopel bin 
gelegenen Provinzen, mo fich die türkifche Bevoͤl⸗ 
ferung zufammendrängt, und wo der Boden entives 
ber fandig, oder fehr lehmig ift, fo daß oft ſechs 
Paar Ochſen vor einen Pflug gefpannt werden 
müffen. Dazu fommt nun noch, daß die Tuͤrken 
faul find, und den Aferbau nicht lieben. Bon 
Arada Burgas aus bis in die Nähe der Hauptſtadt 
ift daher das Land mehr oͤde als bebaut, und bietet 
dem Auge nur eine fpärliche Vegetazton, welches 
ben an kultivirtes Land gewöhnen Franken befons 
ders auffallend ift. 


* Das Ulte und das Gemwohnte haben für den 
Menfhen einen. großen Reit, fie find feine Heis 
mach, und vielleicht ift es eine gleiche Urfache, die 
jedem fein Vaterland theuer macht. Beftehende 
Regierungen haben Übrigens noch fo manche Stüs 
sen ‚aufer obigen, fo daß ein wahrer Montblanc 
von Fehlern aller Art vorhanden fein muß, wen 
fie geſtuͤrzt werden follen. 


— Verſchiebenes. 


Die Streitiekeiten zwiſchen Preußen und 
Holland binſichtlich der Freiheit der Rbeinſchiff. 
fahrt, folen ausgeglichen fein. 


Aus Valenciennes wird unterm 28. März 
gefchrieben: „Wegen der Verlängerung des Zar 
baf-Monopols in Franfreich find längg der ganzen 
niederländifhen Graͤnze Freudenfeſte gehalten wor» 


ben. Die Entfcheidung ber franzoͤſſchen Deputirten⸗ 
Kammer ift für die großen neu -etablirten Fabriken 
in Duievrain, Mons und Doornif von der: groͤß⸗ 
ten Wichtigkeit.’ 


Here Budingham, ber in England umberreifet 
und Vorlefungen jiber den freien Handel mit Dft- 
indien bält,- iſt gegenmärtig in Briftol, mo man 
ihn ſehr gunfig aufgenommen bat. 


Bei der londoner Münze ift die fehr verftän- 
bige Einrichtung getroffen worden, daß jeber,' wels 
er Gold zum Berg binbringt , fogleish 75 5 
in Sovereigng und den Keft in drei Wochen erhält, 
ftatt daß man bisher eine unbeſtimmte Zeit warten 
mußte, was zur Vefäräntunn des Geld: Umlaufs, 
deſſen Befoͤderung nun, wo bie kleinen Noten bald 
aufhören, fo dringend nothiwendig wird, dag feir 
nige beitrug. — Wan rechnet, daß feit Stephen» 
on's Verſchwinden über 700 neue Privar-Konto’s 

ei der Banf eröffnet worden. Da die Depofira 

bei Privar-Banquierg auf diefe Werfe abgenommen 
fo mußte mol ein geringerer Geld» Umlauf auch 
daher verfpürt werden. 


Die Wein Verfälfhungen in den Magazinen 
ber londoner Docs find feit einiger Zeit fo ing 
Große getrieben worden, daß fie den allgemeinen 
Unwillen der actungswerthen Kaufleute erregt, 
und biefelben beftimmt haben, fich ernfthaft damit 
iu Iophäftigen ; biefem Unmwefen durch zwekmaͤſige 

agregeln auf das Baldigite zu fleuern, 


Anzeigen 


Ein. junger Mann, der in einem bedeutenden 
Sandelsbaufe Bafels lernte, und nun feit 3 Jah⸗ 
ren in ber frangdfifchen Schweiz it, wuͤnſcht feine 

egenwärtige Stelle mit einer andern zu vertaufchen. 
r ift in der beutichen und franzoͤſiſchen Korreipons 
benz, im Buchhalten ıc. vollfommen bewandert und 
mit den beiten Zeugniffen verfehen. Franfirte An— 
fragen beforgt das Kontor der Handlungs ⸗Zeitung 
in Nürnberg. 


Es ift befannt, daß die Dresdener und Leip⸗ 
siger Blas-Jnfirumente in Holz und Meffing, fo 
wie Acht türkifche Beten, Wiener Pianoforte, und 
ächt romanifche Saiten, einen großen Vorzug haben: 
bergleichen Jnftrumente find in erfter Schönheit, 
Neinheit und Güre, fo wie Mufifalien aus allen 
Verlagsbandlungen, in großer Auswahl billig zu 


bekommen bei 
C. A. K l e m m. — 
Mufifalien» und Inftrumenten- Handlung 
in Leipzig. ee 
Neuer Neumarkt bobe Lilie No, 48, 
Friſches Kümmel», Fenchel» und Anigdl iſt, 


p wie auch eine Partie gelber Arſenik, zu ſehr bil« 
ıgen Preifen zu verkaufen. Briefe unter AÄdreffe 
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W.C: befördert am den Verkäufer das Contor d 
Handlungs: Beitung, . 13%: * 


Wien, 4. April, 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurt. Rihlt. 1375/8 Be. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden ie wen UN 
ranffurt a, m. fir 100 G.20fl. F.Guld. 95 vs 3 
enua, für-300.Lire nuote — zu ur 
ulden 4171 
Hamburg, für 1006 Chir. Banko ah, 133 8 im 
—— ri md Sreriiu Sulden er 4/ ee. 
P * 3 
Mauland, fir 300 öftr, Lire, Onlven ** Mm. 
Paris, für 300 Franken Gulden 1161/72 B2M, 





Wien, 6. April, 

Staat? »Schuldverfchreib. iu 5 0.9, (Cin C. M.) s83/ 
Berioke Obligationen offammer (ins u, 2 ss A 
Dbliga jonen — wange-Daw ) u 41/20. 9.9 — 
lehens in Kraınz und | trasals? ju4 v 8 —A — —— 
Odligat. der Staͤnde⸗ von Totol iu ayyan.D";— ' 
Darl. mit Verloſung v. 160 Bu ring. cin g: R 103 1/4 

detto Deifo m. 3.1821 für 1oofl.(Cin CE. M.) 1251/4 
a Jahre. Distonto -.. 4 per, 
Banks Verien pr. Stüf 1108 7/10 in Cono, Münze, 





Berlin, 1. Aptil. 


Brief. id. 
Staatds Echulb Scheine 4 — — — u 
ö 5 — 104 — 1033/4 


Bi Engl. Anl. 48 


r. Engt, ani. 22 .ı 6— — — 4033/43 
Beo. Oble inch. Lit, Hr. .« I,— Bıa 9 ’ 
Holl. vellw Duf, , —— 13. — — 
fririnm vr . . . — u 23194 — us 
Disconto — — Seh, 

r. 
Amfterdbam 2»0fl. Ru Hıh— — 
Ditto 250 fl. 2Mt. 1114— — 
Hamburg 30m. Luz 0 — — 
ditto 300Mf. 2 Wir. 11/7 — 
ondon ‘1 £&tl. 3 Mr. 2312 — — 
aris 300 gr 2 Mr. B01l— — 
Wien in 20 Kr. aso fl. 2 Mt. 121 2— — 
Augsburg 150 fl, 2Mt. 1021/11 — 
Breslau 100Xhl, 2 Mt. — — 94/3 
Leipii 100 Thl. Ufo 102 3/ — 
geant rt aM, 3. 150 F 2 Mt.102 1/5 — 
etcreburg, Sn. 100 Rbl, 3 Wed. 201/6 - — 
Riga BN. Rd ⸗— — 


— — — — ———— 
Fraukfurt, 8, April, 


——— Oblig. s — — 3825/8 
Bauf 2 .. Kotf I —— — 
fl, 100 Loofe b. . — — 2 
Oeſterreich. —— eafl.250.d4 —— 436 
Berhmann. Dblig, 4 —— 79 1/2 
ditto „ditto. .. 41ß2— -- 86 3/4 
Sans Enubkhune — — sur 
’ ats: Schuldicheines — — v6 
FPreugen. 1 HpLb.Roshi.inkond.s — — 41 
Obligationen 4 1005/8 — 
Baveru. ** rn 4 -15. — 1a 
13. Lott. E-M. _ — 081 
Frankfurt. —— — — dos 3/4 
‚Looieb,.GoUu.S, —— 16 
Baden. Bi ber. Eerien“ — SEN 
igatione —⸗ ⸗ 9 
Darmfadt, |R so Koofe = 24 
Naſſau. Obligationen 41 —— 43 


—— 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit 
neueften Erfindungen 


(Preis vierteliäbrig N. 2% 
in gang Baberu.) 


den 


und Verbefferungen im Babrifwefen, und in der 
Stadt» und Landwirthihaft. 


(Red. E. 5. Leuche,) 





45. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 15. April 1829, 





Zuſt anb Sätefiens. 





In dem in der preußiſchen Staatszeitung ent» 
haltenen Landtags⸗Abſchled für die Stände des Her- 
zogthums Schleften, der Grafſchaft Glaz und be 
Martgraftfums Oberlauſtz, finden fih folgende An—⸗ 
gaben, welde die Anfiht einiger, als finde ſtets 
größere Berarmüng flatt, durch Thatfachen widerlegen. 
Es heißt datin: 

„Die Bevölterung ber Provinz Schleſten wurbe 
zu Ende des Jahres gesält ju 1,914,125 Menſchen. 
Sie hat ſich erhöher bis zum Jahre 1825 Chem lez⸗ 
ten, wo eine Special⸗Aufnahme ftattgefunden) bis 
auf 2,280,621, alfo in diefem gjährigen Zeitraum 
um 566,496 Menfden, 

Will man hingegen — mie ed vielfältig 
gericht — ausſtellen, daß eben bis Steigen ber 
Bevölkerung nur als Folge aufereheliher Verbin— 
dungen ober Teihtfinnig eingegangener Ehen, beren 
Nachkommenſchaft den Armen-Fonds 'zur Laſt falle, 
anzuſehen fei, fo dient zur Widerlegung und Beru— 
higung, daß nad Ausweis der ſtatiſtiſchen Tabellen 
die Zal der unehelih Gebornen nicht zus, ſondern 
abnimmf (unter 100,000 Gebornen waren im Jahre 
1817 7397, im Jahre 1825 nur 7055 unchelid) 
Geborne), und daß ferner die Zal ber fichenden 
Ehen ſich bei weitem nicht in dem Verhaͤltniß ber 
geftiegenen Bevölkerung erhöhet hat. 

Die Zal der Privat- Wohngebäude in Shlefien 
war im Jahre 1816 329,615; ber Fabrik⸗Gebaͤude, 
Mühlen u. f.w. 17,764; bis zum Jahre 1825 hat 
fih die Zal der Privat Wohngebäude auf 345,582, 
ber Fabrit⸗Gebaͤude auf 24,901 erhöhet. Kür beis 
derlei Arten von Gebäuden ergibt fih alfo eine Ber 
mehrung bon 23,114. 

Sechs und breifisker Jabrgang 


Während bie Bevoͤlkerung nah den vorſtehen⸗ 
den Daten um 19 pCt. gefliegen iſt, bat ſich die Zal 
der Gebäude nur um etwa 7 plt. vermehrt. 


Dis anfheinende Mißverhaͤltniß erläutert ſich 
dadurd, daß namentlih in den Städten bie vers 
mehrte Denölterung nit ſowol in neu erbauten, 
als in wieder ausgebauten und erweiterten Häufern 
ihren WohnungssGelaß gefunden hat, und gerabe 
jener fo bedeutend abweichende Prozentſaz gewährt 
aud) hier die Beruhigung, daß bad Steigen ber Bes 
pölferung nicht fowol durch Fünftlich befoͤrderte Kolor 
nifagionen, als burd bie nothmwendigen Folgen erhöhr 
ter Gewerbs⸗Thaͤtigkeit herbeigeführt iſt. 


Der Viehſtand Schleſtens 


war an Pferden Rindvieh Schafen 
im Jahre 1816 159,012 681,208 1,741,813 
s # 1820 142,051 741,407 1,874,969 
; » 1825 148,554 754,999 2,209,546 


Es verhäft ih alfo der Viehſtand des Jahres 
1816 zu dem bed Jahres 1815 bei den Pferben 
wie 100 zu 107, beiden Rindbieh wie 100 zu 121, 
bei den Schafen Schafen wie 100 zu 129. 


Unter dem Schafitande waren nah ben Angas 
ben von 1816 178,780 ganz berebelte Schafe, 
897,716 halb veredelte Schafe, 665,317 kands 
fhafe. Dagegen 1825 403,095 ganz berebelte 
Schafe, 1,298,84 ı halb veredelte Schafe, 507,610 
Landſchafe. Die Zal der ganz veredelten Schafe 
verhält fi alfo von 1816 zu 1815 wie 100 gu 225. 
Der halb veredelten wie 100 zu 244; dagegen ber 
kandſchafe wie 100 zu 75. 


Im Jahre 1816 waren unter 2000 Stuͤt deb 
geſamten Schafſtandes 


102 gang berebelte, 
515 holb veredelte, 
383 Landſchafe, 





1000. 

Dagegen unter 1290 Stuͤt (als bis fo weit 
ſich die 1000 Stuͤk) bed Jahres 1816 vermehrt 
hatten, des Jahres 1825 

234 ganz berebelte, 
759 halb veredelte, 
297 Landſchafe, 


1290. 

Auf den Markt zu Breslau kamen 1816 an 
ſchleſiſcher Wolle nur 24,511 Zentner. Dager 
gen ſich dieſelbe im Durchſchnitt der 3 Jahre 1826 
bis 1828 auf mehr ald 54,000 Zentner erhöhet hat. 

Mehr noch hat ſich unitreitig der Werth bes zu 
Markt gebrachten Produktes erhöher. Die gefamte 
auf dem Breslauer Fruͤhſahrs -Markt son 18.6 
gebrahte Wolle wurbe damals, nad) einer zwar nur 
ungefähren amtlihen Schaͤzung, zu einem Werthe 
von 900,000 Rthlr. angefhlagen; es braucht ſonach 
der Werth der im Durchſchnitt der 3 lezten Jahre 
2835 zum Fruͤhjahrs⸗Markt gebraten ſchleſiſchen 
Mole nur zu 40 Kthir. der Zentner angefhlagen zu 
werden, um ſchon barin mehr ald eine Verdoppelung 
bes frühern Gefamtwerthes zu finden. 

Die Bevölterung ber Provinz ift ſchon jezt zu 
einer Dihtigkeit von 3255 Menfhen auf die Duas 
dratmeile gediehen und nod immer im Steigen. Sie 
hat ih — mie oben erwähnt — im einem Beits 
taume don g Jahren um 366,496 Menfhen ber 
mehrt. Mag man bie hierdurch, und bürd die Er 
böhung und beffere Ernährung des Viehſtandes ber» 
mehrte Konfumzion auf das Geringfte nur 15 Mill. 
Scheffel an Körnerfrühten ober Surrogaten ber lez⸗ 
teren anſchlagen, fo ergibt fih ſchon hierdurd eine 
‚Vermehrung der innern Konzumzion, welde den Bes 
trag der frühern Körner- Ausfuhr ſelbſt in den güns 
ſtigſten Jahren erreiht und überfteigt, und welde 
feibft zu Beforgniffen über die Ernährung ber vers 
mehrten Menfhenzal führen könnte, wenn nit 
gleichzeitig noch die Produkzion der erfien Lebens⸗ 
‚bebürfniffen in eben dem Mafe fih vermehrt hätte, 
und weiterer Erhöhung nod immer fähig if. 

Die Bevoͤllerung Schleſiens ift aber ferner 
-bei weitem nicht allein, noch aud in dem Mafe, 
ald mehrere andere Provinzen der Monardie, auf 
Aterbau ausfhlieglih angewiefen, vielmehr flieht die 
Gewinnung anberweiter Natur⸗Produkte und bie 
weitere fabrifative Verarbeitung der gewonnenen Ers 
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jeugniffe ebenfalld auf einem für dad Wol bed Gans, 
zen günftigen Punkte, und wenn einzelne Gewerbe 
mit Hinderniffen zu fämpfen haben , welche. ihren 
rafhern Hortfhritt hemmen, andere vielleicht in Bers 
glei gegen eine frühere Zeit ſelbſt zurüfgegangen 
find, fo unterliegen doch auch hierin die allgemein 
gefaßten Klagen, welde in der ftändifhen Schrift 
über ftofenden Betrieb in allen Gewerbszweigen ent 
halten find, mannigfaher Berichtigung. 

Hoͤchſt erfreulihe Kefultate gewährt in biefer 
Beziehung befonders der Bergbau und bie damit ders 
bundene hüttenmännifhe Fabrikazion. 


Der nieberfhlefiihe Steinkolen Bergbau im 
fweibnizer Bergamts⸗Bezirk, melder im Sahre 
1778, mo jened Bergamt organiflrt wurde, nur 
87,287 Tonnen Kolen förderte, hatte fih im Jahre 
1816 bereitd auf ein jährlihes Foͤrderungsquantum 
von 886,863 Tonnen Calfo um mehr ald das Zehns 
fahe) gehoben, und ift im Raufe der zo Jahre von 
1816 ı835 meiter bid auf 936,407 Tonnen 
gefliegen. 

Der obersfhlefifhe Steintolen:Bergbau , deffen 
Betrieb ſich faum früher ald vom Jahre 1786 datirt, 
und der bamald 4160 Tonnen Kolen förderte, hatte 
fih im Jahre 1816 bereits zu einer jährlihen Ges 
winnung von „785,875 Tonnen” und abermals in 
den 10 Jahren bis 1825 auf „ı,902,344 Tonnen‘ 
gehoben. i 2 
Das Eifenhüttengewerbe ,„ welches noch im 
Jahre 2779 fo beihränft war, daß aus den ober, 
ſchleſiſchen Werfen kaum ber Bedarf für Oberfäles 
fien beftritten werden fonnte, während Niederſchle⸗ 
fien noch bedeutende Quantitäten ſchwediſches Eifen 
einführte, befhäftigte im Jahre 1825 auf den Pris 
dat» Eifenhüttenwerfen Oberſchleſtens allein 41 Hoch⸗ 
Öfen, 6 Schlatenpochen, 155 Friſchfeuer, 47 Bains 
bämmer, ı Kupulo⸗Ofen, beren Produljion für 
1825 nad den eigenen — aljo wol nit zu hohen 
— Angaben ber HüttensBefijer ih auf 245,989 
Bentner Koheifen, 136,07 ı Ztn. Gtabeifen, 15,260 
Ben. ZainsEifen, 2844 Ztn. Gußwaren, belief. 

Die Produfzion der koͤnigl. Eifenhütten eben 
biefed Bergamts belief ſich: 

im Jahre 1816. 1.9.1825. 


Roh « und Wardeifen . 58.178 96,222 
Gußwaren aller Art . 20,649 38,078 
Kolben und geſchmiedetes Eifen 22,611 33,093 
Schwarze Bleche aller Art 829 1,082 


und im Durchſchnitte dieſer 20 Jahre jährlih auf: 
67.577 Ztn. Rohr und Wafd-Eifen, 29,903 Ben. 


Gußmwaren, 29,087 Btn. Kolben» und Schmiede⸗ 
Eiſen, 1246 Ztn. Bleche. 

Weniger erheblich iſt die Zunahme der Aus» 
beute von den Silber» und Bleiwerken Oberſchle⸗ 
ſiens, deren Wiederaufnahme auch erſt vom Jahre 
1783 an datirt. Gegentheils hat ſich — was indefs 
fen in zufälligen Umftänben feinen Grund haben mag 
— bie Gewinnung ber koͤnigl. Werke an Silber im 
Jahre 1825 gegen 1816 von 1495 bid auf 945 
Mark vermindert, bie Erzeugung Yon Blei und 
Sldtte hat fih dagegen etwas ethöhet: fie betrug 
im Jahre 18415 17,883, im Jahre 1825 18,347 
Bentner, {und bie reine Geld⸗Ausbeute von fämts 
ligen Produkten biefer Betriebsart ift in eben diefer 
Beit von 24,500 Keihhäthaler bis auf 38,100 Kthlr. 
gefiegen, Endlich ift hier noch des Galmey- Berg» 
baued und ZBinthütten s» Betrieb? um fo mehr zu 
erwähnen, als die Konjunfturen, welchen biefer 
Gewerbäziveig in den jüngft verfloffenen ı5 Jahren 
unterlegen hat, erft den fanguinifhften Hoffnungen, 
dann den Klagen über ben gänzlihen Kuin dieſes 
Gewerbes Raum gegeben haben. 

Der Gallmey» Bergbau nahm in Oberſchleſien 
Bald nad; Beendigung des fiebenjährigen Krieges — 
gegen das Jahr 1764 — feinen Anfang. . 

Er beſchraͤnkte ih damals. und lange Beit hin: 
durch nur auf Gewinnung von falcinirtem Gallmey, 
welcher größtentheild nah Schweden und Rußland 
verfendet wurde. Krug in feinem Werke über den 
Mazional»-Keihthum des preußifhen Staats (Berlin 
1805) Liefert Thl. 1. S. 160 und folgende ein, aus 
offiziellen Quellen gefhöpftes Tableau von dem Zur 
ſtande des Berg» und Hüttenwefend im Jahre 1798, 
welhem zufolge die gefamte Gallmey⸗Produkzion 
Schleſtens zu 13,518 Zentner angegeben und zu 
einem Werth von 19,3223 Thle, gefhdzt wird, 

Zuerft auf der Fürftlih Plefifhen Hütte zu 
Weſſola, dann und mehr im Großen auf der im 
Sabre 1808 in Betrieb gefegten koͤnigl Binthütre 
Lydognia wurde der Gallmey zur Darfielung metal⸗ 
lifhen Zinks weiter verarbeitet, und damit dad Deis 
fpiel eined ganz neuen Induſtrie⸗Zweiges für Schle⸗ 
fien gegeben. Bon ba ab bis zum Jahre 1821 
erweiterte fih biefer Betrieb bid auf die Zal von 7 
Binthütten, deren Produtzion von 20,000 bis 28,000 
und im Jahre 1821 auf 37,000 Zentner in die 
Hoͤhe ging. Die um bdiefe Zeit und aus noch nicht 
genügend feftftehenden Urſachen ploͤzlich eintretende 
ehöhete Nachfrage nah dem gewonnenen Material 
Reigerte die Produkzion im Jahre 
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1822 auf:.-65,000 
ı82353 » 157,000 
1824 s 201,000 
1825 » 238,000 . 
Gleichzeitig flieg der Preis des Zinks von 35 Thlr, 
wie er im Jahre 1820 fland, auf 5—G und im 
Jahre 1825 auf 8 Thlr. pro Zentner.’ 
(Fortfezung folgt.) 


Bentner. 


Habre, 5. April, Bei den Testen Verkaͤu⸗ 
fen bezalte man: DBlauholz, fampefhe 135, Kakao, 
Cohne Frage) trinitad go—45 CE. in ber Niederlage, 
maragnon 30—35 €., Kaffe, had. 553— 553, rio 
484 —465, guadel. 1. 25—ı. 42, Gewuͤrznelken, 
in der Niederlage 1.275, Gummi go Cent., Zufer, 
gute 4te Sorte 75 Fr., bourbon 88d. Won Kaffe 


fehlen gute Sorten, befonders haiti, baher bie Aufs 


träge für den Norden nit ausgeführt werben fonn« 
ten. Bon Baummolle liegen 6543 Ballen hier, 
und 11,070 werden noch don Savannah erwartet, 
Drbinaire amerifanifche ift etwas gewichen. 


Frankfurt, 10. April, Die Meßgefhäfte 
find Tebhaft und man machte in franzöfiihen Mode⸗, 
fo wie in englifhen, ſchweizer und fähfifgen Was 
ren gute Gefhäfte dagegen wenig in Geibenwaren, 
wovon jedoh Bänder eine Ausnahme maden. Die 
Charter der o find. Kompagnie läuftim J. 1854 
ab, und man glaubt, daß fie zwar Dftindien behals 
ten, aber aud ihre Handeldmonopolien und befons 
ders aud dad mit China, witd verzichten müffen. 
China zeigt ſich jezt bem europdifhen Handel geneigs 
ter, und der Verfehr könnte in Zufunft von großer 
Bedeutung werden. Manufakturwaren aller Art 
von Wolle und Baummolle gehen ſtark dahin, befonr 
ders Twiſte, fo wie rohe Baummolle, von der bie 
Kompagnie im Dftober 1828 zu Kanton ungefähr 
120,000 Ballen liegen hatte. Auch für Deutſch⸗ 
land wuͤrde dieſes Ereigniß guͤnſtig wirken. 





Verſchiedenes. 


Das Elend unter den londoner Seidenwe⸗ 
bern nimmt eher zu, als ab, und man wird zu 
ibrer Unterflügung einen Ball geben, mobei jede 
Dame in englifchen Seidenzeugen erfcheinen wird. 
Die Regierung kann nichts für fie thun, und ihr 


Elend ſcheint hauptſaͤchlich von der Veraͤnderung 


in der Mode, welche ſeit einiger Zeit mehr Wollen» 
und Baummollenftoffe begünligt, und von der Ans 


fegung der vielen Seidenfabrifen auf dem Lande 
berzufommen. 


In Frankreich erhalten nun frangsfifche Zeuge, 
ohne framoͤſiſche Fabrikzeichen, Ausfuhrprämien, 
damit fie im Auslande für englifche oder belgiſche 
verfauft werben können. Der Einfuhrzoll von Fe 
eig! (Gummi elafticum), dag nun zum Wachs⸗ 
tafft häufig angewandt wird, it auf- 10 Sr. für bie 
100 Kilogramme, auf frangsfifchen Schiffen und 
von franzöfifhen Kolonien, eingeführt, herabgeſezt 
worden. F 


Wie ſchon früher in Frankfurt die Einrich⸗ 
tung getroffen worden, burh Eilfubrmwerfe ben 
Verkehr mıt Suͤddeutſchland zu befördern, fo 
ift nun auch für Norddeutſchland basfeibe ein- 

etreten, ba der frühere Verſuch bie erfreulichiten 

Mefultate geliefert hat. Es gehen wöchentlich zmweis 
mal Eilfuhrwerte nach allen Haupts und Handels» 
ſtaͤdten Norddentfchlands. 


Durch eine neue Verordnung find und blei— 
ben in Baden alle fremden Scheidemuͤnzen, 
mit Ausnahme ber mit dem bayerifchen, würtems 
bergifchen oder beffen-darmftädtifchen Yandesgepräge 
verjebenen 6 und 3 Kreugerfiüfen, verboten; ferner 
ale Scheidemängen, welche fo abgefchliffen find, 
bag ihr Gepräge nicht mehr erfannt'werden Fann. 
Mer Scheidemünzen, deren Gepräge unfenntlich 
iſt; — wer in Orten, die nicht. zu den Örenzorten 
ehoͤren, andere fremde Scheidemüngen als bayeri« 
che, mürtembergifche und beffifhe 6 und 3 Krems 
erfidfe; — wer in Örenzorten aufer dieſen andere 
rende Scheidemünzeni als. die des angrenzenden 
Staates in Zalung gibt, wird mit der Konfiskas 
ion und dem dreifachen Betrag berfelben beftraft. 
In jedem Fall, wo diefe Strafe unter 1 fl. beträgt, 
muß fie auf diefen Betrag erhöht werden. 





Amferdam, 6. April, 


London 2Mon. 12 orto 31.25 
f,6, 12.07 1/2 Livorno Uſo 96 
Paris 2 Mon. 55.312/10 Genua — . 47 
k. S. 66.75 Neapel — so 
Bordeaur 2 M. 56.25 Hamburga. 35.06 2/10 
f.©. 5650 j .S. 35.25 
Gadir 11/2 Uſo 102.125/10 Wien effeft. 36.06 2/10 
Sevilla — 100.50 rankfurt 35,93 1/10 
Madrid — 402.125/410 Yugeburg 36 
Bilbao — 102 Perersburg 10 50 
Liſſabon — 36.62 5/10 





Leiprig, 10. April. (20 f. Fuß.) 


Amfterdam Sorr, 1.6. 138 B. 2 R. 1371/28, 
Augsburg, k. S. 100 1/4 ©, 2 M. — 
Berlin ka. ©, 1027/8 B. 2 M. 1035/88, 
Bremen in Louisd'or k. S. 109 1/2 B. 2 M. 1087/89, 
Bresl im Kt. k. S. 103 ©, 2 M. — 
rauffurta.M,W.©.8.6© 100 B. 2 M. — 
amburg Bko. . ©. 146 B. 2 M. 151/49. 
ondon Pf. St. 2M. 6. 142/3 B. 3 M. 6.141/4 B. 
aris f. ado Fr.t.S. 182/8 2M. I3. B,3M. 173/78, 
ven in 20f7.&.8,100 1/8 B. 2Mä. — 2 M. wild, 
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BEE N Rn — 
uf, boll. gu 2 3/4 rt. 131/2®,, kaiſ. do. 4 ©, 
Duft, Bresl. a 65 1/2 Alf. 12 1/3 G., Paſſit a 65 Aff.ı} h 
Species 5/8 B. preuß. Korr, 102 * — 


Kaſſenbillets 101 G. 
Fraunkfurt, 41. April. 
Amfterdam k. S. 1351/72 B keiriig. 8 S. 410d 1/8G 
ditto 2 M. 138 DB do. in der Meſſe 593/46 
guschurs .6. 10 © fZounden #, & — 
erlin k. S. 14346 dit 2M. 144093/36 
ditto DM. — - von k S. 78 3/86 
Bremen k. S. 1093/4G Paris t.S. 783/36 
ditto 2W. — ditto 2 M. = 6 
Hamburg ©. 116 © Wieninzofr.t.®. 1001/46 
. bitte 2M. 151/26 _ du am. — 
Dieconto 23/4 
Augsburg, 11. April. 
Amſterdam Kt. 1M. 108 3/3 ® London iM.» 578 
2s 108 3/8 279.56 
Hamburg 1 119348 3#.9. 56 
— 2, 1131/28 Paris 414 a171/8 
Wien in zor 41, 1/8 ® 2 1165/86 
2 wır® 35 116148 
3s wı/5® Lyon is ır © 
Srankfurt 41° 993/74 21 — 
2 wır® 3 — 
In binnen 9 8 Mayland 1, sing 
in bie Meſſe 99 1/8 24 604/2 
Nürnberg MD. »us;sÖ Genug 1,84 6 
. 21 — E 2, 51146 
Zeipiig ıs 993/43 Livorne 15 8513/86 
24. N 2» 6513/86 
in bie Meſſe 95/5 & Trieſt 1s 997/8@ 
2 wınr® 
Ducaten boll, 1041/36 Scheidgold 4. 4 
.-s Baier. 1037/758 Eony, Thir. s 
, al marco 1091/2 © s  20r 
Göuvrd’or 1035/86 5 Fr. Thlr. 2.208 
Xouisd’or 11. 65 Fran. Thlr ME, 20. 218 
s al marco 2851/48 20. 338 


Carol. et Mard'or 295 1/45 s 43a 1+ftb.20. 206 
40 Fr. St.: pr. St. 9. 283 »s 4ÄA8 + 20.96 


Baver. Obligationen as 0/o mit@oup.1005/5d. 1003/88, 
detto AB. 104 & 


11 — — 


£otterieloofe: E—M. a 40/0 1083/58. — 
derto unverjingliche a. 10. 12 B. — -©, 
detto detto afl.25. 21129. — ©, 
detto det ala ı B. — 6 


Defterr. Rotbfchild + Loofe prompt 164 1/23. 163 7/8. 
detto detto 2M. — 3. 1641/26. 
Partial⸗Obligat. a 4 0/o prompt 1265/5B. 126 3/86, 
detto detto 2 M. 1265/88. 126 3/50. 
su3/8B. 99 1/80. 
to 2M. 981/8B. 987/80, 
Bank⸗Aetien pr. Div. 2. Sem, 1116 B. 1114 ©, 
detto M. mit zdivid. 1. Juli 1118 Bd. 1115 ©. 


Nürnberg, 13. April a Uſo. 
Amſterdam 1 Monat 138 Bapr.Obl.m,E.äü 50/0204 3/4 


Metalliques a 5 0/o prompt 
det betto 


amburg 1 — 413 bo, do. “40/0 1004/4 
enden 2 — afl.sıer, Landanleben äso/o — 
Wien in zop k. S. 100 Xott.£oofe EM.a40/0 108 
Augsburg EG. 100 do. unverjinnel. fl.10 128 
Frankfurt a/M. 8.&. 100 seuß. fouisdbor . 1091/2 
derto in die Meffe »93/4 Meue Louisd’or .„ 101 
keipiig . . 8.©. 993/4 Gouverainsdor .„ 1024/2 
detid in die Melle 991/74 Dufaten, al Mko.. 112 
arıd . aMonat 4171/4 Kaiſetl. Dufaten „ 104 
von 1 — 417 7 Kran Gab Out en 
Bremen 1 — ao9ı/2 Franuz.Gold, Dukaten sl. akr, 
— reuß.Thlt.gauie afl, aa tr. 
— — — 
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a Ben "Yilgemeine 


Handlungs. geitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im 
? Stadt. und — haft. 


mas viersetjährig fl.24 
ganı Bayern.) : X 


ben 


abrifwefen,, und in ber. 
(Red. €, F. Leuchs.) 





46. Stüt Freitag. 


ER am 17. Aprif 1829, 





‚Bufand Schlefiens . , 
» (Fortfeyung) f 
„Dem befonnenen Unternehmer hätte nicht ent⸗ 

gehen follen, daß eine fo bedeutende Preisfleigerung 
unmögli von langer Dauer fein fönne, vielmehr 
die Ueberfuͤhrung des Markts bei ſo ungeheuer erhoͤ⸗ 
heter Produfzion ein baldiges Ginfen ber Spreife 
porausfehen laſſe. 

“ Die Erfahrung Tag fogar vor: bag ſchon im 
Sahre 1811 der Zink mit 18— 19. Kthlr, pro Zent⸗ 
Hier auf der Hütte bezalt wurde, und bann bis ı820 
bei einer damals faft um dad Zehnfache geringeren 
un wiederum auf 33 Thaler zurüfging. 

Dergebli aber warnte felbft dad Ober⸗Berg⸗ 
amt in Schleſten und die Ober» Berg-Hauptmannfhaft, 
wo irgend nur bie Gelegenheit fih ergab, vor der 

Gefahr einer fo ind Weite ausgedehnten und nur 

auf die Hoffnung einer Iängern Dauer ber hohen 

reife begründeten Vermehrung der Hütten Anlagen. 

Man war geneigt, diefe Warnungen, ald nur 
aus dem Beftreben für das Üntereffe der königl. Zints 
hütte hervorgehend,, anzufehen und fand eben barin 
um fo: mehr Grund, den molgemeinten Rath zu 
verachten. Seit 1825 iſt nun die gefürdtete Krifid 
wirklich eingetreten. Der Preis des Zints ift raſch 
heruntergegangen: unb ſchwankt bermalen zwifchen 5 
und 4 Kıhlr., näher an 3 ald 4, und ift wol zu 
beforgen,. daß er bis auf 3 Rihir. oder tiefer noch 
beruntergehen wirb. 

Daß nun bei einenr fo. bedeutenden Abſchlag 
wehrere der neuen Zinthütten, melde mit fremdem 
Gelbe angelegt find, und werde ihr Fadrikazions⸗ 
Material von weit her mit betraͤchtlichen Transpors, 

Sechs und dreifigiier Jahrgang, _ 


koſten beziehen müffen, ohne Gewinn arbeiten, un 
bei längerer Dauer des gebrüften Preifed ihren Be⸗ 
trieb einzuftelen genoͤthigt fein werben, läßt ſich 
wol erwarten, und baß dabei Berlufte an dem Ans 
lages Kapital eintreten tönnen und werden, ift wol 
erflärlih. Dergleihen aber kommen bei einer jeden 
gewagten — um nit zu fagen unübderlegten — 
Unternehmung vor, und wie bie Entgegenwirfung 
ber Staatöperwaltung-fih, ehe der Grund zum Vers 
Iufte gelegt wurde, nur auf Kath und Belehrung 
beigränten mußte, fo fann auch nun, wo der Vers 
luft eingetreten ift, bemjenigen, ben lejterer trifft, 
nur Bedauern, nicht aber Unterſtuͤzung auf Koſten 
der übrigen Genoffen des Staatsvereins gewidmet 
werben. 

Erfreulich bagegen if hierbei die Wahrnehmung, 
daß auch bei ben jezigen Preis, Konjunfturen bie beffer 
fundirten Zinfhütten und.befonders diejenigen, derem 
Beſizer ſelbſt Gallmei-Öruben haben, noch immer 
fortarbeiten und Ausbeute Tiefern fönnen, und daf 
die Produtzion an Bin? fih im Ganzen auch waͤh⸗ 
rend der Jahre 1826 und 1827 no wenig ver⸗ 
mindert hat. 

Es find im Jahre 1826 190,044 Zentner 
und im Jahre 1827 218,474 Zentner Zink produ⸗ 
girt worden: und wenn gleich babei die den Huͤtten⸗ 
Eignern bleibende reine Ausbeute, auf den Zentner 
bes Produfts, berechnet, viel geringer fein wird, 
als bei ben früher höhern Preiſen, fo kann ed doch, 
mo es den MWolftand der Provinz gilt, fehr viel 
weniger hierauf, ald auf bie Maffe bes durch dieſen 
Induſtrie⸗Zweig ber arbeitenden Klaffe gewährten 
Erwerbes, und auf die Zal der hierdurch nüzlich 
befchäftigten Hände ankommen. 

In ähnliger Art faſt, als mit der Zink⸗Fabri⸗ 


kazion, verhält ed fih mit einem andern Haupt⸗ 
Zweige des fhlefiihen Gewerbfleißes, nämlih mit 
ber Tuch- und allgemein der MWollensFabritagion, 
hinſichts deren eben fo lange Klagen über gaͤnzliches 
Darnieberliegen in neuerer Zeit gehört worden find. 
Es war biefe Fabrifazion vor dem Jahre 1806 und 
no bis zum Jahre 1816 meift auf Nieder⸗Schle⸗ 
fien befhränft, und dort am bebeutendften. in ber 
Stadt Grüneberg. Sie flieg in Grüneberg, beglins 
ſtigt indbefondere dur den ſtarken Abſaz bed Zabris 
kats nad Rußland und ben äftliheren Ländern in 
den Jahren von 1816 — 1821 zu einer anfheinend 
glänzenden Hähe.. Hierzu trug indbefonndere ber 
Umftand bei, daß eine Menge in und um Grüneberg 
eingerichteter Feiner und fehr mangelhafter Spinns 
mafchinan ungeheure Maffen ſchlechten Garns liefers 
ten, welde dann don den grüneberger Tuchmachern 
zu nicht minder ſchlechter Ware weiter verarbeitet 
wurden, Weberfüllung bed Markts mit ſchlechter 
Ware muß nothwendig Rüffgläge herbeiführen, und 
Biefe blieben auch Grüneberg nit aus, wo ſchon 
vor dem Erſcheinen bed neuen ruſſiſchen Tarifd bite 
terlic über fofenden Abſaz geflagt wurde und wo 
ed ber Anlage neuer und befferer Rohhfpinnereier 
Cmit bedeutender Unterftügung aus Staats⸗Kaſſen) 
bedurfte, um eine beffere Fabrikazion zu begründen. 
Daß unter biefen Umftänden die im J. 1621 eins 
fretenden anfangs einem völligen Verbot gleihloms 
menden Erfhmwerungen des Handels nah und durch 
Rußland. eine-noh mehrere Stofung des Abſazes 
herbeiführen mußten, daß dadurch einige mit großem’ 
Setriebs⸗Kapital nicht fundirte Fabritftätten zum 
Krliegen gebraht und dadurd wiederum in Berbins 
dung mit den Vortheilen, melde anderer Seits 
dargeboten wurden, die Auswanderung mehrerer 
Arbeiter und Fabrifanten-Familien nad) Polen und 
Rußland veranlaßt wurde, mag. nit —* 
nehmen, 
Wie es aber in dem Werfen einer in ſich wol 
begründeten And dom der Regierung jwar gepflegten, 
nicht aber kuͤnſtlich herborgerufenen Zabrifagion fiegt, 
fo iſt gu erwarten, daß bie ſchleſiſche Wollbereitung 
Ben Nachtheil, welchen die von auswaͤrts eingetre⸗ 
tenen Beſchraͤnkungen iht zufuͤgten, giuitlich uͤberwin⸗ 
den werden. 

Dite Tuchfabrikazion jn Gruͤneberg ergibt ſchon 
jezt wiederum jaͤhrlich citea 24,000 Stüf, waͤhrend 
dor 20 Jahren nur etwa 15,000 Stuͤt dort fabritirt 
wurden 9.“ Neue und bedeutende Tuhfabrifen und 


. *) Es wird erlaubt fein, bier an das mefentliche Vers 
diene zu erinnert, welches ſich m dieler Bertebung 
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Spinnereien find in Liegnig, Trebnig, Goldberg, 
Goͤrlitz (zum Theil durch Beihülfen aus Staats, 
Mitteln unterſtuͤzt) entſtanden und fortwährend in 
gutem und fteigendem Betriebe. Mit großem Uns 
recht wird daher behauptet dad Gewerbe liege gänz« 
lich darnieber; das ift eigentlih der Fall, wo bie 
Fabritazion mit der Zeit nit gehörig fortgeſchritten 
ift, und wo darauf beftanden wird, Ware zu fabrir 
siren, bie heut zu Tage unverkaͤuflich ift. 

Wenn aber hoͤchſtens gefagt werden fann, dad 
Gewerbe fei noch nit zu der Höhe des Jahres 
1821 wieder emporgefliegen, fo mag ed nit undiens 
lich fein, darauf, hinzumeifen, baß in dem angräns 
zenden franffurter Kegierungs»Bezirk, deffen Fabris 
Fajion fi Feiner Begünfligung no irgend eines 
natürlihen Vortheils vor der fhlefiihen erfreut, in 
neuefter Zeit fogar jenes glänzende Jahr 1821 fon 
überfgritten und die Tuchfabrikazion von 91,000 
Stüf, wie fie damals war, jejt bis auf ziemlid 
120,000 Stüf gefliegen ift, Seſchluß folgt.) 


Runkelruͤben⸗Zuker. Die peteräburger 
Handelds»Zeitung.enthäit Folgendes: 

„Zu ben vielbewegten Induftriesgragen, womit: 
ſich Europa feit dem Anfange diefes Jahrhunderts 
beſchaͤftigt, gehört auch die über den Runtelruͤben⸗ 
Zufer. Daß man bis jezt mit ber Weberzeugung 
über ben Nuzen dieſes Induſtrie ⸗Zweiges noch nicht 
ind Reine gefommen, gibt {don an fi feine gute 
Borbedeutung. — Auch bei uns find einige Rüben 
Bufersabrifen angelegt worden.’ 
„Wenn man ald Wahrheiten annehmen will, 
— daß ed beffer fei, eine Sade theurer zu Haufe 
su maden, ald von andern Nazionen mwolfeiler ein« 
zutauſchen — daf es mit der. Lehre von der Unent⸗ 
behrligteit ber Tauſch⸗Artikel überhaupt nichts fei, 
fondern man ‚ohne zu kaufen ‚immerfort reichlich 
pertaufen könne, — daß es recht und billig fei, 
den ‚Konfumenten zum, Bortheil jeder Art von inlaͤn⸗ 
diſcher Fabrikazion zu.befleuern, -— ‚fo ift allerdings: 
der Prozeß des DehbensBntere gewonnen. w 


den; für. Echlefieng Induſtrie leider zu früh BR 
bene Fabrikaut Yuguk Koriter zu ‚Örüneberg eriwors 
ben bat, Der Nekrolog dieſes Manne under fh 
iu den Abhaudlimgeg des Vereins sur Beftrderung: 
des Gewerbfleißes ın Preußen, Aabreaug 1826. Geite 
4165, und verdient beionders don denſenigen Ge— 
werbtreibenden gelefen und beberjiat: zu werden, 
welche bet einer jeden hwidrigen „. auf irgend eine 
Were aus Regierungs: Masregein berinieirenden 
Komuntrur die Hände .ıin den Schvoßr zu degen; 
und ıbz Heil von dielomattſchen, Verhandlungen 
zu erwarten sewogn find, 





Wenn es aber Ariome find '— daß es vers 
nuͤnftig iſt, don andern Ländern dad, wozu mit 
weniger geeignet find, gegen das, wo und die Um⸗ 
fände begünftigen, einzutaufgen, — daß die Tauſch⸗ 
mittel die DBafid ded Handels find, und felbit ſolche 
Waren, die ber Ausländer gar nit oder nur ſchlecht 
hat, weniger. von und gefauft werden, wenn wir 
ihm gar nichts abnehmen wollen, — baß der Kons 
fument billiger Weife zum Vortheil des. einheimis 
fhen Producenten, nur dann. befteuert werden fann, 
wenn ed die Staatd-Einnahme fodert, welche zur 
Nutrizion ded Staatöförperd nun einmal unentbehrs 
lich ift, oder wenn es darauf anfommt, allgemeine 
Snduftriezweige einzuführen und groß. zu ziehen, bie, 
wolbemerft, in der Folge für ſich ſelbſt beſtehen koͤn⸗ 
nen, ald da Fabriken und ftädtifhe Gewerbe vers 
fhiedener Art; dann ſtellt ſich die Frage anders.’ 


„In diefem Sinne deuten alle Erfahrungen 
und Kefultate bed Streited dahin, daß die Fabri— 
kazion dieſes Zukers nur in fofern beftehen Tann, 
als fie die Zollabgabe gewinnt. Dieſe beträgt zum 
Beiſpiel bei uns felten unter 33 pCt. Die Nazion 


zollt alfo dem Ruͤben⸗Fabrikanten zum Wenigſten 


33 pCt. Da nun aber das verminderte Staats— 
Einfömmen dur etwas Anderes erfejt werden muß, 
fo find vom Konfumenten auf irgend eine Art noch 
33 pCt. zu erheben, Er wird alfo zum Vortheil 
einer erzwungene Fabrifazion mit 66 pCt. beſteuert.“ 

„Die Hauptfrage Über der Nuzen des Rübens 
Zukers beſteht alſo darin, ob er eine innere Acciſe 
von 33 pCt. ertragen könne; und dis wird jeder 
genaue Kalful widerlegen. Der Konfument und 
viele Produzenten hätten aber ein volles Recht, bie 
Einführung einer folden Accife zu fodern.“ 

„Nun ift noch zu entfheiden, ob dieſer Indu— 
fities- Zweig nicht fo hochwichtig iſt, um es zu recht⸗ 
fertigen, die Nazion mit 66 pCt. zu beſteuern. — 
Dis wird wol nit zu beweifen fein, da Ruͤben— 
Bufereien immer nur vereinzelte Iinternehmungen 
bleiben müffen ‚.zur Verſtaͤrkung der Zal der fädti- 
fhen Konfumenten und der allgemeinen Betriebfam» 
feit nichts beitragen, und dagegen, wenn die Sache 
mweit-getrieben werden follte, bem Abfaz unferer rohen 
und, fahrizirten Produkte ſchaden würde.” 

Es Bleibt alfo zweifelsohne bortheilhafter, 
den Rohzuker auf. ber erſten Stufe feiner Fabrifas 
zion (Sand Zufer) gegen unfern Hanf und Flachs, 
unfere Gegeltüder, die fo ſtark nad den Zuferläns 
dern gehen, unfere Metalle und viele andere Gegen: 
flände, wo und bie Natur begünftigt, einzutauſchen, 
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als bei und zu Haufe ben ſchlechtern Ruͤben⸗Zuker 
ju erzwingen.“ 

„Es ſchien und nuͤzlich, diefen Gegenfland dem 
Urtheil des Publikums näher zu legen, nicht etwa, 
um ber Fabtikazion des Ruͤben⸗Zukers entgegen zu 
arbeiten — denn fie wirb von felbft beftehen, oder 
hoͤchſt wahrfheinlih fallen — fondern um Denen, 
die etwa ihre Kapitale darin anlegen wollen, die 
Kehrfeite ber Sache ind Licht zu ſtellen.“ 





Zeuge, Tifgtüher, Chemifette u. dgl. 
ausd Papier werben jezt in Paris im Großen fabris 
zirt und finden der Wolfeilheit und Neuheit wegen 
großen Abſaz. (Das Berfahren ift nit befannt. 
Indeſſen fönnte man gewiß eine Art Zeugpapier aus 
gewöhnliher Papiermaffe und flüffigem Federharz 
(wie ed feit Kurzem im Handel verfommt) machen, 
und dieſer Fabrikazionszweig verdiente ale Bear 
tung). ; 


*Marfeille, 3. April. Bon jumel Baums 
wolle geht wenig um, weil bie Inhaber zu hohe 
reife fodern, dagegen viel don amerifanifcher 
Jumel 1828 auf Lieferung 99, alte 935 —98, 
fubogon 87x, ciprifhe 78—80, alabama, teneffee 
und mobile 835, georgia und farolina 8257 — 90, 
Dlivenöl fteht jegt auf 661—65 Fr. die Millerole 
und es liegen nur 72,000 Milleroled hier. Bufer, 
guter mart. und guabel,, 36— 40 fit. ber quintal 
table, in der Niederlage, bourbon 46—54, maus 
ritius 26 —32. Raffinade 455 —475, biond. 
havana 37—39, weißer 48— 50 fr. 


Verſchiedbenes. 


Der Kreditmangel im Handelsſtande ſoll 
nach einigen Angaben in London jezt beiſpiellos 
groß fein, was haͤufig als Geldmangel genommen 
— — welchem lezteren gerade das Gegentheil 

a e. 


In Rochefort find Moͤrſer von fo unge 
beurer Größe gegoffen worden, daß zu jeder Padung 
30 Pfund Pulver erfoderlich find und die Bombe 
daraus eine franzöfiiche Meile weit geworfen wer⸗ 
ben fann. Sie find nach Toulon gejandt worden, 
und zu einem Bombardement von Algier beftimmt. 


.In der Themfe bei London und in London 
vr jest fat gar feine Fiſche mehr. Seit 10 

8 12 Jahren fcheint das Waffer der Themfe durch 
die ungeheure Maffe von Unrath, den die Miefen, 
ſiadt in den Fluß führt, ganz vergiftet zu werden. 


Sonft fanden wol gegen 500 Fiſcher ihr Brot und 
brachten manchen Tag 50,000 Fiſche auf den Markt, 
jährlich fingen fie gegen 3000 koͤſtliche Salme, jezt 
find dieſe gang und jene faft ganz verfchmunden, 
Yale, welche man in Schiffen mit durchlächertem 
Boden von Friesland nach London einführt, ſuchen 
aus ihren Behältern berauszufommen, werden flefig 
wie Schlangen und ſterben fchnell hinweg. Schon 
vor ein Paar Jahren ſah man, wie die Fifche in 
Todesangſt den Kopf aus dem Waffer empor hoben 
und fi aufs Gras ans Ufer zu werfen: fuchten. 
Jezt ift aber wicht einmal ein ſolches Schaufpiel 
wahrzunehmen. 


Die Boftoner Gefellfchaft zur Beförderung 
der Nüchternheit fagt in ihrem neueften Berichte, 
daß die Stadt Belchertomn in Maß., melde noch 
im Jahre 1824 jährlich für 9000 Thlr. hisige Ge» 
tränfe verkaufte, im vorigen Jahre nicht mehr als 
für 3000 Thlr. abſezte. In der Stadt Plymouth 
RN. fol diefe Verminderung noch augenfälliger 


fein. Wie wird es den armen Brantweinbrenne- 
reien geben! Viele Yeute wollen indef behaupten, 
dieſe Krifig werde auch wieder vorübergeben, und 


bie Brantweintrinker würden mit Sieg gekrönt aus 
dem Kampfe bhervortreten. 


Zu Kiſchenew, bem Hauptorte Belfara, 
bieng, wird jäbrlich am 26. Dir. eine, einen Mos 


nat dauernde Meffe gebalten werben, um den Bers 


kehr der Moldau und Wallachei mit Rußland zu 
befördert. 


In Manchefter find die Baummollfabrifen in 
einer bedrängten Lage; doch find nicht fo viele Ar» 
beiter unbefchäftigt als 1826. . 


Im Hafen der ſchwediſchen Infel St. Bar- 
thelemy find 1828 1645 Schiffe ein» und 1651 aud. 
gelaufen. Verarbeitetes Ichwedifches Eiſen fand 
dort guten Abfas. 


Die für den Guͤterzug von und nach Lud⸗ 
igsbafen und Zolftazion an Nanden bemwilligte 
Sränfitogol und —————— iſt durch eine 
neue herzogl. badiſche Verordnung auch auf die 
ausgedehnt, welche bei der Haupt-Zolfiazion Kehl 
eingeben, und nad Ludwigshafen ttanfitiren, oder 
zu Waſſer bei Ludwigshafen ein» und bei Kehl 
wieder ausgehen. 


Der Banfier Roland» Stephenfon , deſſen 
Falliment und Flucht fo viel Auffehen in London 


erregt haften, ift am 28. Febr. mıt feinen Kommis 


Lloyd zu Savannah angefommen. 


Bei London find Fürzlich Verſuche mit einer 
Dampftutfche gemacht worden, welche gutiausfielen. 


Im Juni 1828 erhielt man zu Albany. bie. 


erfie Sendung des in Michigan gebauten Tabafg, 
Die Qualisäs war ſehr gut und er ging mis Ges 
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winn ab. Auf den Anbau des Tabaks verwendet 
man jejt ‚in dieſen und andern weſtlichen Siaaten 


viele Aufmerkjamteit, 

Zu Kanton find bedeutende Partieen europdis 
ſche Waren eingeführt worden, die in China immer 
beliebter werden. . 


. „Die Indigo (Anil)+ Pflanze wird nun auch 
im Staate Mifhiftpi gebaut. Iſaac Dundar im’ 
Kanton efferfon, bat den Bau angefangen, : und 
chitt jährlich. 4000 bis 1500 tb Indigo nach 
euorleang. Er gleicht dem bengalifchen, und ift 
15 Dollars das Pfund werth. = 





Befanntmahung 


— 


Bintblei. | 
ı Dem nfrager in Nro. 16 ber bisjährigen 
Handlungs-Zeitung wird hiemit bemerkt, daß Zinfr. 
blech auf dem Walzwerke des Hrn. M. Bauer, am 
Dat in Chur, febr billig und gut gefertigt wird. 
a bie Fracht big Lindau pr. bayer. Ztn. nur 56 kr. 
einſchluͤſg der Zölle beträgt, fo kann es mit Bor» 
tbeil von dortber bezogen werden. 





Hamburg, dem 10. April, 


aris 2 Monat 187 3/8 Augsburg K. 6W, 147 
ordeaur 2 Monat 187 3/4 Fraser, a. M. W.3. 197 1/8 


— — 2Mon. » — rag eff — 126 1/8 
ondon 2 Mon, 13 M. 9 1/2 ien eff. — 146 7/8 
I. S 13M.1 Trieſt en. 4147 
Madrid 3 Monat +61/2 Breslau « W. _ 1507/8 
Eadır — 46 3/4 Kopenhagen Kurek. S. 206 
Bilbao — 46 3/8 Yeipzig Korr. 146 3/4 
Liſſaben — 42 — ur Miele 146 3/4 
erto — 421/2 Duk. alMarto 102 1/8. 
enua — 187 Luisd.u. Fd'ot. 1ıM. 41/26, 
fivom _ — 433/4 Meue_2/3 für voll 28 7/8 
Amſterd. Kaſſa, k.S. 35 6 Fein Silber 21M. 111/26, 
2 Mon, 3. 
Antwerpen k. S. 35 14% = 
2 Mon. 35 196 


—— 


Nürnberg, 16. April a Uſo. 


Amſterdam ı Monat 138 Bayr.Obl.m,E. a 50/0204 3/4 
amburg 1 — bo. do. ä40/o 1001/2 
enden 2 — vfl.sıer, LZandanleben “50/0 — 

Wien in 20r 2.8. 100 Lott. Looſe EM. a 40/0 108 

Augsbug EG. 100 dp. unverzinnsl. f.1o 128° 

Frankfurt a / M. k.S. 100 reuß. Louusd or. 

detto im die , eſſe #9 Eh Be ud . 
eig 6.8. 993/+ rs 
desto im die Meile: yar/2  Dularen, alMko. . 


109 1/2 


aris „ Monat 1171/s Haiferl. Dutaten . 104 
—* 1 2 a gen — * 
enen 1 — 109 1/2 „So ufatensäl. akr. 
— reuß. Thlrx.gane ifl, 431 Er. 


— — — 
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Allgemeine 


Handlungs-3eitung. 


Mit 


ben 


heieften Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in Der 


(Preis vierteliäbrig fl, 24 
in ganz Bayer.) 


Stadt- und Sandwirthfihaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





47. Stüf, Sonntag, 


Nürnberg, am 19. April 1829, 





Zuſtand Shlefiens, 


— — 


Befh Tu PM. 

„Die Linnen-Fabrifagion und ber Leinwand» 
Handel Schleſtens endlich haben feit Jahrzehnten fo 
reichlichen Stoff zu Klagen und zu Erdrterungen über 
die Mittel zur Abhülfe der gefhilderten Bebrängniß 
gegeben, daß ed um fo nöthiger fein wird, auch 
dieſes wihtigen Gewerbjweigs hier zu erwähnen, 
wenn gleih Zwek und Raum nicht geflatten, bier 
auf defaillirte Unterfuhungen über den früheren Zus 
fand des Gewerbes und über die Veränberungen, 
weiche barin feit dem Jahre 1806 eingetreten find, 
einzugehen. 

Schleſtens Peinwand- Handel hatte ſich beſon— 
ders in den 1780er Jahren auf eine blühende Höhe 
erhoben. Als bad glängendfte Sahr wird 1785 
angenommen, bon mo ab der Handel ſchon fant, 
fo daß man ihn in Hirihberg im Jahre 1788 nur 
noch auf Die Hälfte, im Jahre 1805 nur ned auf z 
des 1785er anſchlug. 

Nichts deſtoweniger verſorgte, noch bis zum 
Jahre 1806, der ſchleſtſche Gemerböfleiß, durch 
Vermittelung Spaniens vorzugsweiſe und ohne 
weſentliche Konkurrenz anderer Nazionen, ben Markt 
des amerikaniſchen Kontinente. 

Große Kapitalien wurden hierbei von einzel⸗ 
nen Handelshaͤuſern gewonnen. 

Aber man würde fid) irren, wenn man glaus 
ben wollte, daß darum der Zuftand betjenigen Theil 
ber Bevölferung , welcher dad Material jenes bluͤ— 
henden Handels zu liefern hatte, weſentlich günfiger 
gewefen fei, als jet. Schriften und Slugblätter 
der bamalıgen Zeit ſchildern vielmehr den Zuſtand 

Sechs und dreifigler Jahrgang. 


der armen Gebirgd-Weber, wie fie im fleten und 
ungleihen Kampfe mit den wenigen auf monopoli« 
fifhe Weife marktenden Handelsherrn faum ben 
nothdürftigften Lohn für unabläfjige mühebolle Arbeit 
erſtreben koͤnnen, gerade fo brüfend, wie er jegt nur 
fein koͤnnte. 

Der Krieg ded Jahres 1806 und bie durch 
ihn herbeigeführte gänzlihe Kontinental-Sperre brach⸗ 
ten diefen blühenden Handelszweig ind Stofen. 

Irlands Linnen-Fabrifgzion, früher fon auf 
ben amerifanifhen Märften mit den fchlefifhen rivas 
liſtrend, hob fid bald zu einer bis dahin ungefannten 
Höhe, und wußte vereint mit der ind Ungeheure 
ausgebehnten BaummollensFabrifagion bald die Lüte 
zu ergänzen, welche das Ausbleiben ber ſchleſiſchen 
Fabrikate auf den Märkten bes neuen mehr und 
mehr fih von den Mutterländern Tosfagenden Welts 
theild verurfahte. So war, als der GSechandel 
wieder frei wurde, ber Marft, welder big bahin 
den ſchleſiſchen Fabrifaten einen fihern und gewinns 
reihen Abfaz gewährte, befezt, vielleicht durch Uchers 
Spelufazisnen brittifher Kaufleute ſelbſt überfüllt. 
Schleſien erfhien dorf als neuer Konkurrent und 
hatte, um durd mehrere Preidwürbigkeit der ange» 
botenen Waren Bertrauen und Abſaz wieder zu 
gewinnen, eine um fo fihwerere Aufgabe zu löfen, 
je weiter in jener Zwifchenzeit bie Induſtrie ſeiner 
KRivale vorgefhritten war, und je weniger ber ſchle— 
ſiſche Gemwerbfleiß während des berfloffenen Zeit— 
raumd mit jener gleihen Schritt gehalten hatte, 
Die irlaͤndiſche Leinwand insbefondere hatte nicht 
fowol dur großes auf biefen FabrikazionsZweig 
verwendetes Kapital, denn erft feit 6 Jahren etwa 
hat die Flachsmaſchinen⸗Spinnerei in England und 
Schottland Bedeutung gewonnen und ift in Jrland 


noch jejt kaum zu treffen),. fondern durch größere 
Sorgfalt im Spinnen ; Sortiren und Weben und in 
der Appretur, den Vorzug vor dem fhlefiihen Bas 
brifat gewonnen, und nur baburh, daß Schleſten 
feinen Rival in diefer loͤblichen Sorgfalt zu erreichen 
und zu überbieten fuhen mufte, war eine gluͤtliche 
Konkurrenz unferes Babrifatd wieder herzuftellen, 

Was von Seiten ber Regierung gefchehen 
fonnte, um den Beftrebungen des ſchleſtſchen Ger 
werbfleißes förderlich zu fein , iſt nicht verſaͤumt 
mworben, 

Die Unternehmungen der GSeehandlung, bie 
Degünfiigungen, melde ber theiniſch⸗weſtindiſchen 
Kompagnie durch Uebernahme eined großen Theils 
ihred Kapital auf Etaatöfonds zu Theil geworden 
find, die Unterſtuͤzungen durh Prämien und zinds 
loſe Vorſchuͤſſe, welche einzelne ſich befonders aus⸗ 
zeichnende Fabrikanten erhalten haben, geben Zeug» 
niß hierüber. 

Vieles iſt Äber die Unzureidhenheit biefer Uns 
terftägung und nicht minder vieles über deren gaͤnz⸗ 
ide Unnüzlihfeit gefagt und geſchrieben worden. 
Wo erfieres behauptet wird, mögen wir darauf auf 
merkſam maden, daf die mannigfahen Anfprüde, 
welde an die Kräfte des wieder erfiehenden Staats 
don allen Klaſſen feiner Einwohner gemacht wurden, 
eine mehrere Unterſtuͤzung eines einzelnen Zweiges 
der Gewerbfamfeit einer Provinz Cfeldft wenn damit 
ber Zwek hätte erreicht werden können) nicht geftat- 
teten. Don den Verfechtern der lezteren Anficht 
mwürbe zu erwägen bleiben, ob diefe behauptete Uns 
nuͤzlichtett Tediglih den Zweken, zu deren Gunften 
die Staatövermaltung einwirken wollte, oder nicht 
bei weitem mehr dem Umjtande beizumeffen fei, daß 
eine Mitwirkung derjenigen Betheiligten, für melde 
jene Opfer gebragt würden, nit in dem Mafe 
- flatt gefunden hat, ald man dis voraudzufezen wol 
berechtigt war. 

Ganz irrthuͤmlich würde man aber ben Imel 
ber gewährten Zörderungs Mittel darauf gerichtet 
glauben, den ſchleſtſchen Handelsherren die Gewinnfte 
wieder zu fihern, melde jener Handel bis zum Jahre 
1806 abwarf; da vielmehr mur dburd bedeutende 
Ermäfigung der früheren Profitfize die Wiederge⸗ 
mwinnung ber Konkurrenz für das ſchleſiſche Fabrikat 
fih hoffen Tief. Wer in diefem Irrthum befangen, 
der mag folgereht weiter behaupten, die gewährten 
Beförberungsmittel feien unzureihend — aber auf) 
deren Verschnfahung würde diefen Zwek nicht 
haben erreiden laſſen — oder fie feien unnuͤz — 
ja wir würden dann dieſen Ausdruk noch zu milde 
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"finden muͤſſen, da Unterftäzungen, in biefem Sinne 


gewährt, für gemeinſchaͤdlich und verberbli gehalten 
werben müßten. 


Kann ed aber hier nur der Leinwand-⸗Fa— 
brifagion und ben einer großen Maffe ber Devdls 
ferung baburd gewährten Arbeitägewinn gelten, fo 
laͤßt fi) ein fo gänzlihes Darniederliegen dieſes Ers 
mwerbözmweiged, noch feldft eine mefentlihe Vermin⸗ 
berung desſelben in ber Wirklichkeit, keineswegs 
wahrnehmen. Mod jest finden wir dort, um nur 
eines Beifpield zu erwähnen, die Linnenhandlung der 
Gebr, Kramfia in Freiburg, welde bei immer fleis 
gendem Betriebe ſchon jezt faft eben fo viele, wo 
nicht größere Gefhäfte — den Quantitäten, obgleich 
freilih niht dem Gewinn nah — macht, ald die 
ganze Stadt Schmiebdeberg in den beſten Jahren, 
Wir finden in Waldenburg eine erſt der neueren 
Beit angehörige Fabrik, deren erfolgreiches Streben 
inöbefondere auf die wolfeilfte Erzeugung der gerins 
geren Garne und Linnenfabrifate gerichtet if, und 
melde dur finnreihe Vorrichtungen ben Materias 
lien, welde bis 1806 als völlig werthlos betrachtet 
wurden, einen Werth abzugewinnen, und fie ſelbſt 
in auswaͤrtigem Kandel zur Konkurrenz zu bringen 
gewußt hat. 


Wir bemerfen ferner, daß neben ber Rinnens 
Erportazion aud die früher verbotene, jezt gegen 
eine Ausfuhrs Abgabe von ı5 Sgr. pro Zentner 
geflattete Erportazion des rohen Garns nah Sadr 
fen und Oeſtreich, ſich beträhtlidh gehoben hat. 

Sie betrug im Jahre 1826 — 25,330 Zentner 
Sie betrug #» # 1827 — 29,442 ⸗ 
Mag ber Staatöwirth wuͤnſchen, den Zeitpunft nicht 
entfernt zu willen, wo das rohere Ergeugniß im 
Lande ſelbſt verarbeitet wird, fo ergibt doch eben 
dis, weld weites Geld auch hierunter no der Nas 
zional-Induftrie offen fteher und wie wenig feldft bei 
zunehmender Bovoͤlkerung die Beforgnig um Mangel 
an nuͤzlicher Beſchaͤftigung ‚für die vermehrte Menge 

fleigiger Hände einzutreten braucht. 


Wir bemerfen ferner, daß ein guter Theil der 
verminderten Linnen⸗-Fabrikazion ſich ausgleicht durch 


erhoͤhete Baumwollen⸗Fabrikazion, deren Entſtehen 


faſt ganz der neueren Zeit angehoͤrt, und welche um 
ſo mehr als ein wirklicher Gewinnſt fuͤr die Natural⸗ 
Induſtrie anzuſehen iſt, als ſie nicht mehr nur auf 
Koſten ber Konſumenten durch Einfuhr-Verbote und 
ſonſtige übermäfige Beguͤnſtigungen ſich erhält, ſon— 
dern mit ihren Erzeugniſſen ſelbſt auf fremden Maͤrk⸗ 
ten fonfurrirt, Es betrug die Zal der auf Baum⸗ 


wolle arbeitenden Mebeftühle im Jahre 1819 — 
3951, dagegen im Jahre 1825—6773. 

Wir können ferner niht umhin, den bebeus 
tenden Zwiſchenhandel mit in Anſchlag zu bringen, 
welcher durch ſchleſtſchen Gewerbfleiß mit dem von 
Böhmen aus in ungebleihtem Zuftande eingehenden 
und nad erfolgter Bleihe weiter feewärtd ausge⸗ 
führten Linnen gettieden wird. 

Diefe Einfuhr belief ſich 

im Jahre 1826 auf 19,418 Bentner 

⸗ ⸗ 1827 ⸗ 17,57% 5 
dagegen bie Zolregifter der eben gedachten Jahre 
beim Haupt-Bolamt zu Wittenberge, über weldes 
die Erportagion, mittel der Fluß» und Kanals 
Schifffahrt nah Hamburg flatt findet, eine Ausfuhr 
an gebleihter Leinwand von refp. 41,654 und 
40,726 Bentner nahmeifen. 

Wir müffen ferner auf dad Beifpiel der angräns 
genden fähfirhen Ober-Laufiz verweiſen, deren Fa— 
brifanten, in gewiß nicht günftigerem Berhältniffe 
gegen die ſchleſtſchen Gebirgsweber ſtehend, durch 
die Mannigfaltigkeit ihrer Fabrikate und durch kluges 
Anpaſſen der zu Markt gebrachten Ware an bie 
Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe der Kaufluſtigen auch der 
bedraͤngten Zeit und unguͤnſtigen Handels⸗Konjunk⸗ 
turen weit beſſer als jene ihre Arbeitsgenoſſen auss 
zuweichen gewußt haben. : 

Darin ja eben fol der mahrhaft thätige und 
befonnene Gewerbfleiß ſich bezeichnen, daß er nit 
Hebend an dem, was geweſen ift, fein Streben nad) 
den Anfprühen der Gegenwart moble, die Erfah, 
rungen der Vergangenheit nur zur Berehnung ber 
wahrfcheinlihen Zufunft flug benuge, und wo er auf 
dem bis dahin eingefhlagenen Wege dad Ziel nit 
erreichen fann, darum nod nit die Hände müßig 
in den Schooß lege, um das vermeintlid Unabwend⸗ 
bare über fi ergehen zu laſſen, oder fid in unfrudts 
baren Klagen erſchoͤpfe, wo nur eigener Fleiß und 
Scharfſinn helfen tann, wenn, wie nit zu läugnen 
ift, ein Zufammentreffen äußerer Umftände mit dem 
Abſaz Überhaupt oder dem Abfaz einzelner Waren⸗ 
Gattungen nadhtheilig wirft. 

Mögen wir dad Geftändnig nit fheuen, daß 
eben in diefer Beziehung dem Gewerbfleiße Schle— 
fens eıne regere Thätigkeit und umfihtlihere Beweg— 
uichkteit Noth thut, bei welder bie Regierung nur 
durch Rath und Belehrung mitwirken, und die Hins 
derniffe, welche einer freien Verwendung menſchlicher 
Kräfte fih entgegenftellen, hinwegräumen fann, waͤh⸗ 
rend die Hauptfahe aus ben Bgftrebungen der Der 
theiligten felbft herborgehen muß,’ 
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“London, 7. April. ein orb. brafil. Kaffe 
ift zu 38 3 gefauft worden und ziemlich fell. Ben 
Wallrath ift großer Vorrath und ed ift um 3 Pfd. St. 
die Tonne gefallen. Zum nädften Verkauf fommen 
3900 Kiften Indigo, alfo im Ganzen weit weniger, 
ald man früher angegeben hatte. Die Nachrichten 
von Galcutta find fehr günftig, und die Ernte hat 
80—85,000 Maunds gegeben. Die Preife find 
bafelbft geftiegen. _ Indeß haben diefe Nachrichten 
hier wenig Wirkung gehabt. Salpeter ift.auf 25— 
25.6 gefliegen. Gute Qualitäten von Zufer find 
fehr felten, und man hat aus Mangel an Vorrath 
nur 1400 Faͤſſer gekauft. Die zu erwartenden Zus 
fuhren werden bie Preife nicht herabbringen, obgleich 
dadurch der nun 3—5 8 höhere Preis ber feinen, 
mit dem der orbindren ins Gleichgewicht fommen 
dürfte. Lumpen find gefragter und ord. ftehen auf 
73.6, gute auf 75. 6—76 8; had. gut und weißer 
46 — 47 8, fernambut und bahia, braun ord. 
16.6—23 38, weißer, weiher 24.6 —30. 6. " 


Verſchiedenes. 


u Amſterdam bat ſich eine Geſellſchaft 
zum Berkauf in Kommiffion aller Manufakturs 
und anderer Waren des In.» unt Auslandes gebils 
dert, unter dem Namen allgemeine Manufalturnier 
derlage. Die unverfauften Waren bleiben den Eis 

enthuͤmern, weiche nach Abzug von 1% für Unfos 
den darüber verfügen koͤnnen. Alle Waren müffen 
fracht und fpelenfrei an die Niederlage gefandt wer⸗ 
den. Das Kapital der Gefelfchaft beſteht jert im 
68,000 fl., und fie zält 68 Afzionäre, wovon 4 
Schweiger und 1 Preuße, alle andern aber von 
Ber pen find. Das Kapital kann bis auf 100,000fl. 
erhöht werden. Die Akzionaͤre erhalten 5 $ Zinfen 
von ihrem Kapital, die von dem Gewinn genommen 
werden, und die Stelle einer .Dividende vertreten. 


Hanffens und Sohn in Vilvorde haben eine 
Urt erfunden, das oftindifhe Robr (Noting) fo zu 
verarbeiten und zu färben, daß es bei Zeugen dag 
Haar erfezen fann. ' 


In Rotterdam hegt man Hoffnung, daß die 
ermäfigten Srachtpreife von Hull dahin die Bezies 
ber von englifhen Twiften in Deutfchland und in 
der Schweiz immer mehr veranlaffen dürften, den 
Meg über Hamburg zu verlaffen, und dafür den 
Rheinweg einzufchlagen. Dabei koͤnnte die Dampf» 
ſchifffahrt ſehr wirkſam mit eingreifen, allein big 
jezt iſt es in Rotterdam noch wicht geftattet, Guter 
mittelft der Dampfichiffe über die Graͤnze zu vers 
fenden, wodurch der. Warenzug auf dem Mheine 
gebemnit wird. 


An dem Handel mit ben Landesprobuften war 


zu Köln Ruͤboͤl ein Gegenftand der Spefulazion. 
Aber in Folge der Nachtfroͤſte, die nach der Bes 
bauptung der Landleute der jungen Saat im Felde 
geſchadet haben, fann man nur auf das Produft 
einer gewöhnlichen halden Ernte rechnen. Da bie 
barauf gegründeten Geſchaͤfte ein reınes Epiel der 
Meinungen find, fo unterliegen fie auch in ihren 
Folgen dem Wechfel derfelben, und endigen in ber 
Regel ohne probuftives Nefultat nur damit, ob die 
Käufer oder Verkäufer die Werte gewonnen haben. 
Für Getreide zeigte ſich keine befondere Kaufluft, 
mebr für Potaſche. 


Ungeachtet der Sultan Amurat IV. den Ges 
brauch bes Tabafg verbot, wird doch jejt in ber 
Tuͤrkei am allgemeinfien geraucht, und welcher 
andäctige Srangofe, der felbit in der Kirche eine 
Drife Tabak ſchnupft, denkt jet daran, daß er eine 
Entheiligung begebt, die von dem Pabit Urban VIII. 
mit der Erfommunifazion bedroht wurde. In Frank» 
reich brauchte vor der Revoluzion jedes Individuum 
3 Kilogramm Tabak, jejt, ungeachtet der Zunahme 
der Bevdlferung und der Ausbreitung des Rau⸗ 
chens durch die Kriege, nicht mehr als 11 Millio- 
nen, was ungefähr z Kil. Tabaf auf den Kopf 
mad. In England bat die Herabfezung bes Zolls 
von 4 auf 3 Schilling vom Pfunde, den Verbrauch 
um zwei Milionen Pfunde vermehrt. Die Tabak 
fabrifagion war vor der Regie in Frankreich bedeu ⸗ 
tend und gab zur Ausfuhr Anlaß, auch kann jezt 
u Lande Tabak nicht mehr tranfitiren, weil die 

örmlichfeiten zu groß find. 


Waͤhrend die Mechanik ſtets neue Fortfchritte 
macht und die Dampfmafchinen nur halb fo viel in 
ber Anfchaffung und Unterhaltung koften, als fruͤ⸗ 
ber, werden die Staatsmafchinien immer vers 
toifelter, foitfpieliger und im Ganzen unbehülflicher. 
Die franzsfifche gibt ſtets mehr aus, als fie ein, 
nimmt, und bie felbft im Frieden ! 


Die InduftrierBefelichaft von Mülbaufen hat 
der Deputirtenfammer eine Bitrfchrift übergeben, 
in der fie erfucht, daß bie Lotteriefolleften 
aus den Manufafturfiädten entfernt werden, 
wo fie fo viel Schaden ftiften. Ueberhaupt haben 
fib in Franfreich viele Stimmen gegen diefe Art 
von Abgabe erhoben. 


Die anhaltifhe Kolonie in Neu-Rußland hat 
vielen Erfolg, auch macht die Schafvereblung in 
den Dfife-Gouvernements gute Fortfchritte, 





Wien, 11. April. 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Rthlr. 1371/72 SW, 
Augsburg, für- 100 Gulden Kurr. Gulden a9 1/4 © un 
Srankfurt a. M. für 100 G. 20fl. F. Guld. 3/7 Bk. S. 
Genua, für 300 Lire nuoye di Pıemonte, — 


- Gulden 11714/ B2 M. 
Hamburg, für 100 Thlr. Banko Rihlt. 193/4 B 2 M. 
kivorne, für ı Gulden Scdi 8506 2M. 
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London, Pfund Eterling Bulden 9-53 Bam. 
Matland, für 300 öfter. fire, Gulden ” GM 
Paris, für 300 Franken Gulden 1161/22 M, 
Wien, 13. April, 
Staats » Schuldverfchreib. su 5 v. H. (in C. M.) 584/2 


Darl. mit Verloſung v. J. 1820 für 100 ſt. (in T. WM.) 163 3/4 
detto detto v./j.1821 für 100 f. Cin E. M.) 1255/6 
Wienuer⸗Stadt⸗ Banco⸗ Obl. iu 21/2 v. H. (in E, M,.):541/4 
Obligationen der allgem, und 
Ungar. Hoftammer u 21/209. (in C. M.)s4 
detto detto iu 2. v. H. (in E.M.) 434/5 
Ceuttal⸗Taſſe⸗ Anwerſungen. Jaͤhrl. Diskonto .. 3 3/4 pẽt. 





Leipsia, 13. April. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr, I. S. 138 B. 


Augsburg, k. S. 100 1/4 B. 2 M. 
Berlin 8.©, 1027/8 B. 2M. 1033/88, 
Breusen in Youisd’or k. S. 1091/2 B. 2 M. 1081/88, 
Bresl. in Kt... 103 ©, 2 M. — 
Beantiast a. M. W. O.k. S. 10 B2M. — 
rg k. S. aa6 98. 2M. 1451/48, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 143/4 B. 3 M. 6.14 1/49, 
ris f.300 57. .©. 783/58 2M. 718 BI3M. 773/49, 
ien ın 207. &.5.100 1/8 B. 2M,.— 3M. wı4B. 


foutsd’or a 5 Thir. 109 3/4 B. 

Duk. er iu 2 3/4 Thlt. 131/2©,, Faif. do, 14 ®, 
Dut, Bresl. & 65 1/2 Al. 12 1/4 ®., Darlır & 65X1f.11 3/2. 
Species 5/88, preuß. Korr. 102 7/8 B. 

Kaſſenbillets 104 G. 





Augsburg, 16. April. 
Amiterdam Kt. 1M. i1087/8 © London 1M. v. 578 
2408 4/2 6 239,568 
Hamburg 415 11443/4 B 34 9.6568 
— 2» 1191/25 Paris 1s 1171/56 
Wien in zor 1, 893/746 29 1165/56 
3° ee} e 3# 1161/74 
von 13% 
Sranffurt 15 93/73©& 2# er 
2% RS 4 — 31 — 
‚ . 35 991/8 ahla 17 601/4 
in die Diele 1/8 2# — 8 
Nürnberg AM. 995/56 Genua 14.4 
ner 23 — . 2 514 
Leiprig 123885/8 G Livorno 15 67388 
2 — 2 2» 475/8 
in bie Melle 805/8G Trieſt 15 83/46 
2 993/3® 
Duraten boll, 1031/5® Gceidgold 4, 45 
s Ballerl, 1037/56 Esuv, Thir. , 
e ; — al marco 109 ın5 P EM A 
ouvrd'or 1035/58 5 fr. * 2. 20 
Louisdor 11. 6& Fran. Thir. ME. 20. ® 
s al marco 2843/74 Silber f. gelörut 20. 48 
Earol, et Mard’or 293 1/2 © s 13a 14fth.20, 208 
410 Fr. St.: m. St. 9. 23 s 448 + 20 98 
DBaper. Obligationen as 0/0 mit@oup.1008/5B. 1003/8@, 
„„detto as — — — 191/B. — . 
£otterieloofe: E—M. a 40/0 1081/8®. 1073/4@, 
detto unverjinslihe a fl.ıo. 19 8, — ©, 
detto detto afl. 25. 11129. — 8 
detto detto a f. 100. 2 B. — © 
Oeſterr. Rothſchild-Looſe prompt 163 B. 163 1/26. 
detto dettv am 164 1/2B, 164 ©, 


Partials Obligat. a 4 0/0 prompt 1261/49. 125 3/46, 
dettoe - Ddetto 2 M. 126 1/48. 125 1/8, 


Metalliqued a 5 0/o prompt 9 8. 883/40. 
detto detto 2ıM. 985/58, 981/40. 
Bauf:Aetien pr. Div, 2. Gem, 11411 3. 1109 ©, 


detto M. mit adivid. 4. Juli 1112 B. 1109 ©, 


— — 
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neueften ‚Erfindungen 


jäbrig fl. 
an 


48. Stüif, . Mittwoch). 


und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 22. April 1829. 
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* Lehrbuch des 
Oeſterreichiſchen Handelsrechts, 


mit Ausſchluß des 
Wechfel- und See⸗-Rechts; 
AT. 5,0 
Dr. $ran; Fiſcher, 
Profeſſor der Rechte zu Prag. 
Prag, bei Kronberger und Weber: 1828. 14 Bogen 
in gr. 8 


Das allgemeine bürgerlihe Geſezbuch für bie 
gefamten beutichen Erbländer der öfterreihifhen Mor 
narhie, in Kraft getreten 1812, enthält zwar bie 
wiätigften Gegenftände, melde das Algemeine ded 
Handels betreffen: aber bie Eingelnheiten, dad Ei— 
genthümlie ift in eigenen Verordnungen zu finden. 
Diefe find nun in diefem Werke mit jenen zuſam— 
wmengeſtellt und verbunden, unter bie gehörigen Aufs 
{hriften gebradit worden. . . Es ift fonad ein wirfs 
liches oͤſerreichiſches Handelsrecht, bad immer 
die Landesgeſeze nachweist, und daher algemein güls 
tig if Nach einer Einleitung handelt dagfelbe: 
Bon dem Rechte, Handel zu treiben ; don Groß» 
und Kleinhandlungs-Redten; don den Obliegenheis 
ten des Handlungswerbers ; bon den Behörden, 
weiche: die Handlungsbefugniffe ertheilen; von dem 
türföfchen Großhandel; von den Buchhandlungen 
und AntiquarsBuhhandlungen; von ber Krämerei, 
dem Standhandel ıc,; don dem Haufichandel ; don 
den freien Handelszweigen; don den Handels geſell⸗ 
ſchaften; von den Hülfsperfonen bei der Handlung, 

Sechs und dreifigiier Jabrgang« 


und zwar bon dem Handlungsperfonale, den Sen» 
falen, den Spediteuren, Frachtfahrern und Güter 
beftättern; ‘von ben Öffentlihen Anftalten zur Beförs 
derung bed. Handeld, als: den Banken, Dürfen, 
Meffen und Märkten, den Poften; von den Hans 
defäverträgen; don den Handelsbuͤchern; von der 
Erlöfhung der Mandelsbefugniffe. — Der Bortrag 
ift rein ⸗ deutſch und Mar, fo daß bis Merk jedem ver 
ſtaͤndlich fein wird, was bei juriſtiſchen Büchern fels 
ten der Fal iſt; und manche Gegenftände, die bis— 
her fo verwirrt und abmweihend beflimmt wurden, 
Cwie glei die Handlungs ⸗Buͤcher und ihre Beweis, 
fraft 9) find hier einfah uud richtig dargefiellt 
worden). 


11. Theoretifch-praftifhe Anleitung 
zur Wecfelfunde, 
Don 
Joh. Fr. Hauſchild. 
Frankfurt a. M., in der Jaͤgerſchen Buchhand- 
lung. 1828. 14 Bogen in gr. 8. 


Wie fhon der Titel anzeigt, enthält dieſes 
Merk fein eigentlihes Wechſelrecht: fondern eine 
Anleitung zur Kenntniß des Wechſelweſens. Es 
werden die verſchiedenen Wechſelbriefe und Anwei⸗ 
ſungen beſchrieben, die Perfonen, die daran Theil 
nehmen, angegeben, und dann vom Traſſtten, Ac⸗ 
ceptiren, Präfentiren (dis hätte vor dem Acceptiren 
abgehandelt werden follen), von ber Zalung ıc. gehan⸗ 





) Man fehe nur bierüber dem Artifel: Handlungs 
Bücher, ©. 5s+ und viele andere, welche dalelbit 
das Regiſter unter: „gweifelbafte Stellen“, 
nachwetet, in Leuchs Handels. Leriton, wo fie ause⸗ 
geben wurden · 


beit. In der erften Auflage ift Leuchs Siſtem des 
Syandeld, und in dieſer, deſſen Handels⸗Lexikon 
benuͤzt morden. Der Vortrag ift deutlih, und das 
Werk felbft fehr zu empfehlen. 


UL Srundfäze des deutſchen 
Handlungsredts, 


nach den beiten Huͤlfsmitteln und vorziglichften 
Gefegen älterer und neuerer Zeit ausführlich 
bearbeitet von Dr. Bender, Advokaten zu Gie- 
fen. Der erfte Band die Grundfäze des engern 
Handlungsrechts, der zweite die Grundfäze bes 
Wechſelrechts enthaltend. Darmſtadt, 1824 und 
1828, bei J. W. Heyer. 8. 


Wie Neo. J. die Gefeje gibt, welche in Def 
rei giltig find: fo enthält dieſes die Geſeze, welche 
gleihförmig oder abweihend, in diefem oder in jenem 
Rande gelten; oder welde ber Berfaffer-und andere 
Schriftſteller ald Rechte erkennen. 

Daraus folgt ſchon, daß man hier eine Maſſe 
von Ausſpruͤchen findet, die halb und ganz, für und 
gegen entfheidben. Dazu fommt noch eine Menge 
frembartiger Dinge, und fo viel Eitaten, ald Tert, 
Die oft nur den Titel eined Buchs angeben, aber 
nicht die Stelle bezeichnen. Bon dem Bortrage und 
wiffenfhaftlihen Gebanfengange bed Verfaffers, fets 
nen Handelskenntniſſen ꝛc., einiges zur Einfidt. 

Erfter Band. S. 214. Pflihten des Rom 
miffionars. 


len des Kommittenten erfüllen. Diefe allgemeine 


Berhaltungdregel wird gleich näher beflimme werden, ._ 
2) Den Widerruf der Kommiffien dur den Koms «:_ 
mittenten muß er fo Tange annehmen, bis er dies _ 


felbe in fein Buch verzeihnet hat; nah Landedges 


fejen aber, bis er dieſes gethan und die eingefaufs v 
sen Waren fertig gepaft. hat: allein offendar muß - 


bier der Abſchluß entfheiden, der durd das Buch⸗ 
zeichen aͤuſerlich erkenatlich wird; das Verpaken ſtellt 


die traditio vor, gehört darum aber nidt wefentlih , _: 


zum Abſchluſſe, 3) Das ihm gefezte Limito muß 


er nad Möglichkeit einhalten, Uebrigens lebe man . 
hier nit an dem Buchſtaben, benn die Umftände 


bleiben felten, wie fie frühet waren; oft wird eine 
beſtimmte Sorte in großer Quantität beftelt; 4.2. 


SaparRaffe, fie if, aber nicht dorräthig — darum | 
nimmt der Kommiffionar von mehrein Sorten, wenn .„;. 
‚ee aus ded Kommittenten Schreiben erfieht, daß . 


diefer guten Kaffe haben muß; „gibt er auf hier 


20% 


») „Bei Ausführung der Kommiſ⸗ 
fion muß der Kommiffionar möglihft genau den Wils . 


Etwas mehr, ald bad Limito, fo bleibt er, der 
Umftände wegen, unverantwortlih, ed hätte denn 
der Kommittent ausdruͤtlich bemerkt, nur SavasRaffe 
wolle er, und wenn dieſer niht im gewuͤnſchten 
Mafe zu haben fei, keine andre Sorte, Findet der 
Kommifflonar einen gewünfhten Artikel. befonders 
mwolfeil, und fauft Etwad mehr, als verlangt wird, 
fo iſt ber Kommittent gewiß in der Kegel damit 
zufrieden; will er indeß ben Ueberfhuß nice Billis 
gen, fo muß ihn der Kommiffionar für eigene Rech⸗ 
nung behalten, die Kommiſſton aber bleibt rehtds 
gültig bis zu dem Limito *, Iſt Mas und Su 
wit gar nicht, oder nicht genau borgefhrieben,, fo 
entfheibet bad am Ort des Einkaufs oder am MWohns 
orte des Kommiſſtonairs Üblihe. Kauft der Koms 
mifffonar nod unter dem Limito, fo follte er, ſtrenge 
geurtheilt, den Gewinn dem. Kommittenten berech⸗ 
nen; nad Herkommen aber behält er |felbft den Bes 
trag als reinen Gewinn” *®), cHier it Herr Ben⸗ 
ber übel berichtet worden; oder „man hat einen 
Scherz mit ihm getrieben). , 
Berner, ©. 455: Ergänzung burd ben 
Eid. „Nah ausdrüflihen Geſezen beweift ein 
richtig geführte® Handelsbuch, wenn der Vorzeiger 
und der Gegentheil Kaufleute find, ganz voll, gegen 
einen Nichtkaufmann aber nur zur Hälfte In lez⸗ 
ter. Hinſicht — bie erſte iſt durch ſich ſelbſt Mar. — 
billigt man allgemein zwei entſcheidende Saͤje: 
1) Entweder muß, bei dem halben Beweis, der Vor⸗ 
jeiger feinen Beweis durch einen Erfülluingss 


*) „‚Dier zeigt fich, wie unrichtig es iſt, den Lommif⸗ 
fonsvertrag burchaängig als reines Mandat'ju bes 
trachten. In dem augegebeuen Kall tirft das ges 
meine Recht, des Uebetichuffes wegen, den ganjeh 
Ernfauf um, und es iſt böchit-irkig.,..dah gar nicht 
ſelten dieſe Enticheidung ın Kommumllionsitreitigs 
geitieg, befolgt wurie, vielleicht auch mod) "berorgt 


+. 


— 


3* ——— , —* mir —* eriſtent malt, 
getheilt wutde, tauqt mache un auch mi 
wo ——— — amerfant dern. Watyı“ endet 
man fib an eine Reinmiffionar- zur Befargung 
von Ernfäuren 1 Um won den Chancem, Dre quf 
‚dem entiernten Plaze im Ausenblife einfrereir, for 
‚gleich Nuſen ziehen sm föhnen; Darum bezait mah 
auch: die Drovifon- Aöuute num der Konmılonar 
.. dad. mwas,cr unter dem, ihm aufgegebenen Preife 
enkauft, far ſich als Gewinn recbuen, fo würde man 
’q ra: befjer Direks an vie, Kigeusbüner, der Waren, 
» ‚auf die man fpekhlirt, enden und die Pronifion 
"fraren. Es nruß der Konranfionar, frag rechtlich 
genommen , ‚Abrrall ben , Borrbei. deines Kommit: 
tenden na Möglichkeiti im Muge ba 2 und fo 
molfeil wie moͤglich einkaufen; für feine zäh erhält 
er ja gute Ehen n, Auch würde obiges Derkone 
nien fchtwerlich ai Beiden um dae Zutrauen 
iu er n, DE. 


ed Kommitiend 
ER im erhaiten, wie 66 YOrber war’ aus fo 


eid vervoliſtaͤndigen, oder ber Gegentheil 
durch einen Reinigungseid dieſen ganz 
entträften. a) Wenn weder Geſeze noch Her 
kommen anders beſtimmen, ſo iſt der Vorzeiger 
regelmaͤſig zum Erfüllungdeid zu laſſen. 
Die Gefeze find zum Theil einfiimmend, zum Theil 
ſchlagen fie, faft jedes, befondere Wege ein. Meis 
nes Erachtens find beide Säze in ihrer Allgemeinheit 
gar nicht zu billigen. Urfprünglid) Iegte man einem 
richtig geführten Handelsbuch im Handelögefhäften 
ganz vollen Glauben bei; nun laͤugne id) gar nicht, 
dag ein Unterſchied gemacht werden müffe zwiſchen 
jwei Partheien, von denen jede dem Kaufmannzftand 
- angehört, und einer andern, wo der eine Theil nicht 
Kaufmann ift; während in jenem Fall der Gegentheil 
eine gemwidtige Kontrole ber Redlichteit dee Vorzei⸗ 
gers in-feinem eigenen Handels hat, geht in dieſem 
dem Nichtkaufmann eine folde Kontrole ganz ab: 
oft hat er gar nichts Schriftliche: aufzuweiſen, als 
fein Hausbuch, was, wie befannt, zurüfftehen muß. 
SAnbe bin ih ber Meinung, die Heiligkeit des Eides 
‚müffe ſtets fo hoch als möglich gehalten werden, und 
ed fei,ernftefte Pflicht, dieſen Weg nur dann einzus 
(lagen, wenn gar fein anderer dem näher führen 
will. Eine ſolchen Weg finde id) aber darin. Man 
laffe -aus einem richtig geführten Handelshuch ein 
Handel egeſchaͤft ſtets vol erwiefen werden, ohne alle 
weitere Unterſtuͤzung, halte natürlih dem Gegen 
theil ben Gegenbemweis offen, und ent ziehe, falld 
hinterher auf irgend eine Weiſe dad Bud im Gans 
‚zen ober Einzelrien ufrichtig und falſch abgefaßt befuns 
den wird, dem Vorzeiger feinen ganzen 
Kredit, feine ganze faufmännifde Ehre 
Son: Redhtäwegen, ‚und laffe denfelben niemals 
wieber, ein Mitglied der faufmannfdaft 
werden; würde. dieſes dann auf der. Dörfe und 
ſonſt öffentlich befannt gemadt, dann halte. ich bie 
Wirkung für mathematifh gewiß, indem, wenn aud 
in sinem Kaufmann nit viel, Standeschte leben 
ſollte, doc; gewiß die Geldgier ihn gewiß gewaltig 
fhüsteln wird, die nun ihr Ende erreichte; gerade 
Diefer Flek verbirgt bei gar vielen Menſchen das feinfte 
Gefühl, gar Manchem fist die Seele und dad Ges 
wiffen ‘in den Fingerfpigen. Uebrigens fpriht man 
hiet auch ganz falfh von einem Erfüllungseib, 
da ja-nicht blos die Richtigkeit bed einzelnen einge, 
ttagenen Poſtens, fondern die des ganzen Buchs 
beſchworen werden muß, und ‚der, Herr felbft- gar 
nit im Stanbe.ift, alle einzelnen Poften, bie Breis 
tig werden koͤnnen, als wahr zu befhmwören, indem 
fein Buchhalter, oder Kommis Einfgreibungen zu 
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beforgen pflegt, don denen der Herr lange gar nichts 
näher erfährt; alfo muß man don einem juramen- 
zum calumniag rihtiger ſprechen.“ — ° 

....5) Der Eid wird für abgeleiftet erachtet, 
wenn der ſchwoͤren Sollende ſich dazu bereitwillig 
erflärt hat und nun, bebor er ihn ablegt, verſtirbt, 
d. h. der Tod bertritt bie Stelle des Eides. Abge—⸗ 
fehen davon, daß diefer gan; abſcheul iche Grund, 
fa; fhnurftrafs wider Mr. 3 anlauft, indem ja bann 
fein Glaubenseid ber Erben nad) zu hinken braudte, 
fo zeigt fih aud hier wieder dad Erbarmen erres 
gende. Schmwanfen ber Prarid, indem bie einzelnen 
Stimmführer, wie in einem Kreujfeuer, gegen eins 
ander agiren. Meined Erahtend if biefer Fall fo 
zu betrachten, ald fei durd ein Handlungsbud gar 
fein Hauptbeweis in dieſem Rechtsſtreit verſucht wor⸗ 
den; durch dieſes Buch darf der Hauptbeweis in 
dieſem Rechtsſtreit nicht fortgefuͤhrt werden. Wo 
freilich Landesgeſeze anders entſcheiden, iſt dieſen 
nachzugeben, aber dem Schlendrian der Praxis muß 
uͤberall kraftvoll entgegen geſteuert werden.“ CBefh.f.) 


Stephenfon in Amerika. 

Der berüdtigte ehemalige Iondoner Bankier 
Stephenfon iſt am 28. Febr. mit feinem Schreis 
ber Lloyd am Bord der Brigg Kingfton von Milford« 
Hafen zu Savannah angelangt, wo er mehrere Tage 
unter dem Namen Smith lebte. Er und fein Bes 


- gleiter find indeffen fogleid erfannt worden, und 


durften fih daher an feiner Gafttafel zeigen. Ste— 
phenfon feldft war überaus niedergefhlagen. Am 
9. März begaben fih beide mit einam Gig in bas 
Innere des Landed. In einer Entfernung von etwa 
ı6 englifhen Meilen fürzten le mit dem Wagen, 
und Stephenfon wurde bebeutend verlejt. Er beſchloß 
daher, in einem nahen Haufe einzufehren, wo er bis 
zum folgenden Tage blieb. Um Mitternacht öffnete 
ſich plöglih feine Thüre) und ein bemaffneter Mann 
erfhien in der Stube, ber ihm ein Piftol auf die 
Bruſt fezte, und ihn auffoderte, ſich zu ergeben, weil 
er fein Öefangener fei. Bald darauf drangen noch 
brei Menfhen mit Dolden und Piſtolen ein, die ihm 
Stillſchweigen geboten und fi feiner bemägtigten, 
Man lieg ihm faum Zeit, fih anzuziehen, nahın ihm 
feine Papiere und Koffer ab, und ſchleppte ihn nebft 
Lloyd nad ‚einem bereitiehenden Wagen, Diefer 
hatte. indeffen niht Raum für fo viele Menfden, 
weshalb Lloyd zurüfgelaffen werden mußte, Unter, 
weges brach ber Wagen mehrmals jufammen, wurde 
aber immer wieder audgebeffert und fo ging es über 
Stof und Stein nah Savannah zutif. Man drohte 


Stephenfon, fo wie er nur den mindeften Laͤrm machte, 
ſogleich niederzufgießen. Uebrigens zeigten bie Bes 
mwaffneten feinen Verhaftsbefehl vor; einer berfelben 
nannte fih den Ober⸗Konſtabler Hays von Newyork. 
Man brachte Stephenfon in ein Schiff, welches 
fogleid nad) Newyork abfegelte, wo eram 13. März 


anfam. Unterweged wurden ihm bie Hände auf ben, 


Küken gebunden, angeblih , weil er es verſucht 
hatte, ſich umzubringen. Der brittifhe Konful zu 
Newyotk, Hr. Buchanan, begab fih zu ihm, und 
rieth ihn an, nad England zurüfzufehren. Die gang 
unerhörte Gewaltthätigfeit, die man fih gegen Ste 
phenfon erlaubt hatte, machte zu Newyork das größte 
Auffehen. Die Behörden nahmen fih der Sache 
an. Er mußte ungeachtet anfänglihen Wibderfprus 
ches des brittifhen Konfuld, frei gegeben werden, 
weil der Konftabler durhaus feine gefejlihe Autos 
rirde für fein Verfahren vorzumeifen im Stande 
mar; doch wurde Stephenfon fogleih nah dem 
Stuldgefängniffe gebragt. Die Sache könnte fehr 
ernftlihe Folgen nad) fi ziehen, meil fein allgemeis 
ned Kartel wegen ber Auslieferung von Verbrechern 
zwiſchen den vereinigten Staaten und England befteht. 
Zwar follen die Partitular-Statuten ded Staates 
Newyork eine Beflimmung der Art enthalten; idas 
durch wird indeffen Stephenfon’d Berhaftnehmung 
im Staate Georgien keinesweges gerechtfertigt. Die 
Theilnehmer an jener Gewaltthaͤtigkeit find zur Re⸗ 
chenſchaft gezogen worden. 


Verſchiebenes. 


Auch die Schneiderei wird jezt der Wiſſen⸗ 
ſchaft unterworfen. In Paris ift nämlich von 
rn. Compaing fo eben eine Schrift unter bem 
itel?: Die Kunft des Kleidermachens, oder Ans 


wendung ber Geometrie auf den Zufchnitt ber Kleir _ 


dung, erfchienen, im der zugleich etwas von ber 
Geometrie gelehrt wird. Es enthält 120 geome- 
trifhe Figuren und 70 Modelle von Kleidimgen 
auf 36 Steindruftafeln, und Fofter 7i Franken. 


An Hamburg hat man vorgefchlagen, ben 
MWarenzoll aufjubeben, welcher bewirkt, daß bie 
mr Lagerböven vol, die hamburger aber leer 
nd. 

Die Zollgeſeze Frarkreichs verbieten, um bie inländ, 
Sabrifen zu begünfligen, die Einfuhr gewiſſer Ars 
tıfel, ſelbſt als Mufter, und hindern dadurch den 
zes fremde Fabrikate kennen zu lernen 

o wurde Hrn. Maiteifier Sobn die Einfuhr eines 
Satteld von Havanna nicht erlaubt, ungeachtet er 
ſich deswegen an ben General» Douanendirektor 
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wandte. Dam iM es Mar,’ daß nur wenige kLuft 
haben, w folder Gegenftände au die obenfe 
Behörde fih zu wenden, und daß demnach ein 
fireng Ibefolgtes Verbotsfiftem die Fabrifauten in 
Unmwilfenheit über die Fortfchritte des Auslandeg 
halten, und den Erfindungsgeift laͤhmen muß, 





Amſterdam, 13. April, : 


‘42 orto 


London 2Mon, 31.12 s/ı0 
ss. ’ 


. ©. 12,074/2 Livorno Uſo 
Paris 2 Mon. 56.25 Genua — 47 
A S 56.625/10 Meapel — ° 180.286 ı 

Bordeaux 2 M, 64.25: - ‚DamburgeM, 35.06 2/40, 

3 f.©. 5650 f.S. 3525 
Eadir 11/2 Uſo 102.25 Wien effeft. 36.06 2/10 
Sevilla — . 400.15 tauffurt 35.93 1/10- 
Madrid — 102.125/10 Augsburg 36 
Bilbao — 102.25 Petersburg 10 50 
Ziffaben — -, ‚36.18 i 


Frankfurt, 18. April, 


Exs Oblig. e — — 
Bank; Aknen si — — 1232 
. 100 Loofeh, Rothſ. — — 18 37/4 
Oeſterreich. art.:Foofeafl.250.404 —— 1255/8 
Bethmaͤnn. Oblig. 4 — 193/41 — 
ditto dito — 41/2 - 863/4 
rm ehr zıı—— N 
aats:Schuldihenes —— .rs61/4 
Preußen, - 1961.5.Rotbi.infond.s — — 411 
Obligationen 4 - 1004’ — °° 
Bavern, 74 — [De 7,7 Bus 
ti. . 4 ,—1083/8 — 
Frankfurt. * N az eo — — * 41023/4 
+Lo0feb, 1.0, — 
Baden. —8 Be nn 
igationen 41 — 9 
Darmfadt. A, so Loofe. FE * 
Naſſau. Obligatiouen 4 .-——. 411. 





4138 5/8 Silber, und Gold 


= 
3 
= 
u 
- 
> 
> 
3 
- 


ditto 2M. 178 28 Neue Louisdor 41, 9 
gussburs Fr & 300 tedrichsd’or 9. st1/a 
Se s/8 zaiferl Ducaten, 3 
oll.do, altem .5. 36 
Bremen — F 109 5/8 © * Hermes. 36 
N“ 20 FranbStüe 92 
Hamburg F. &. 1457/8® Spuverainsd’or "ie. 2 
A ? 5 — ‚GpldalMareoW.Z,317. - 
“do. in der Meſſe 993/4® Laubthaler, ganie 2i 43 ' 
fm 8&. — ditto albe 1. 16 
ditto 2M. 1493/88 Conventionsthaler — 
Lyon f. ©. 783/85 Hol. Gulden si: 
Paris 8.©. 785/88 Preuß. Thaler 4.44 3/8 
dit 2M. 78 © säranfs Thaler 2. 201/2 
Wien in 20 fr... 1001/48 FeinSilber 16Loͤth. 20. 12 
ditte 2. — ditto 13 —14löth.z0, 10 
Disconte 23/48 dito sLörh. 20, 8 


mu se, —— 


Paris, as. April, : s prC. Renten s08fr, d0C. 
s me. R. Fr. sd C. sprE. Sp. Guebh. sr fr. Eu, 
pet. Nap. Eert, Falc. 87 Er. 10 Eent, 


— — — 
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— Allgemeine 


Mit 


ben 


neueften. Erfindungen. und PVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierreliäbrig_f. 24 
iv ganz. Bavern,) 


49. Stüf, Freitag. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 24. April 1829. 





Neuer Büch 


—ñi ya 


BefhTuM 

Der $. 447 don dem Wechſel⸗Prozeſſe, hebt 
alfo an: „Wird eine gewöhnlihe Foberung zut 
gehörigen Zeit nicht erfüls, fo tritt derjenige, wel⸗ 
cher die Erfüllung verlangen kann, im gewöhnliden 
Verfahren. gegen ben Saͤumigen auf, und zwingt 
denfelben duch. Hülfe des Gerichts dad zu leiften, 
wozu er freiwillig fh nit verfichen wollte; ericheint 
dagegen der Zaltag eines Wechſels, und der Schulb⸗ 
ner leiſtet feine genügende Zalung, fo kann deffen 
Inhaber auf der. Stelle, blos darum, weil das 
zu zalende Papier fih einen Wechſel 
nennt, die Zalung nah Wechſelrecht fobern, 
d.h. es tritt zu dem Ende ein beſonderes 
rafches, und bis in die Exekuzion hinein 
eigenthuͤmliches Verfahren, der Wechſel— 
progeß, ein. 

Der. Grundcharakter diefer Prozeßart hat ſich 
hiſtoriſch ſehr beſtimmt ausgebildet und feit langer 
Zeit feſt dahin geftelt, daß fie ein rafges, auf 
möglihfte Liquidität und ſtrengſte Ur 
theilsvollziehung gebautes Verfahren erfobert, 
d. h. im Einzelnen, raſche Durchführung mittel 
engerert, nicht leicht zu erfirefender Fri— 
ſten und ohne viele gemeintechtliche Foͤrmlichleiten 
und Verſchleifungen, ſtrenge, dem Handelstecht eigens 
thümlıhe Vorſchriften hinſichtlich bes Ge⸗ 
brauchs von Einreden, auch der Bewei s⸗ 
führung, und ſtrenge Urtheilsvollziehung durch Ber 
ſagung der Suspenſivkraft für Recht s— 
‚mittel und Bedrohung der perſoͤnlichen 
Freiheit. Diefe jezt unbeftreitbaren Eigenthüms 
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lihfeiten mahın ed Teiht, den Wechſelprozeß von 
dem heutigen. gemeinredtlihen Arreft» und Erw 
kutibe⸗Prozeſſe zu unterfheiden. Mer auf Ber 
nennungen ein Gewidt legt, mag den Wechſelpro—⸗ 
zeß einen perfönlihen Exelutivprozeß nennen. 

Hier wird in einer Note Ludovici's, Kinleit, 
zum Wechſel⸗Prozeſſe, ate Ausg. 1712 und ı0te 
1753 alfo beurtheilt: „Eine forgfältige Kompilas 
jion, worin man bie Haupt-Autoritäten jener Zeit, 
nebft dem usus fori mandes Plazes, wolbeachtet 
inhbot, ahgyfaih Kiofolka hand Makist dea Mechiels 
Prozeſſes an vielen Orten weit überfhreitet, woher 
fih ihre Korpulenz ertlaͤrt.“ — 

Kompilagion und Korpulenz! Cin after 
Auflage 258 Seiten). Das if das Schilſal berühm» 
ter und großer Männer, Auch dem Hrn. Advolaten 
Bender, wenn feine Werfe 8 bid 13 Auflagen erlebt 
haben, wird ed nah 200 Tahren night beifer erges 
hen, da fhen 1826 ein Doctor juris, Staatsrath 
und Ritter (von Gönner, über Staatsſchulden ©, 
195) behauptet, daß feine Schrift: Ueber den Vers 
fehr mit Staatgpapieren, „mit Irrlehren übers 
füllte fei.“ — Indeſſen lenkt derfelbe, bei einem 
andern Anlaß, ©. 228, ſelbſt ein, und fagt, „daß 
Herr Dender nur im Sherze zum Publis 
tum gefproden, ober von dem Amte des Ride 
ters bei einem Streite über die Frage: ob das vor« 
getragene Gefhäft auh bad wirkliche fei, feinen 
Degriff habe.’ — 

Der Kaufınann , ber Rechtsgelehtte, ber 
Staatömann erfährt aber hier noch manches wichtige, 
und zwar nur im Vorbeigehn, wozu anderswo night 
zu gelangen waͤre. 

S. 481 heißt ed: „Das immerwährende Sper 
£uliren auf Zalvortheile ändert Übrigens augenbliklich 


den Werth des Gelbes (Wechſel und Mind, wech—⸗ 
ſeln geſchwind), man läßt oft Wechfel auf Umwe⸗ 
gen über dritte Pläze laufen, nur um ben dort bers 
malen günfligen Kurs der Wechſelſorte zu benuzen; 
um dieſes aber mit Vortheil thun zu können, ba bie 
Unfoften fih natürlih dur die Umwege anhäufen, 
wirb große Uebung in der Berehnung des einträg« 
Iihften Weges, ben ein Wechſel Taufen kann, erfor 
dert, welde ben Gegenftand ber Arbitrage-Rech— 
nung bilde. — 

Darauf folgt bie Iehrreihe Note: „Die aͤuſerſt 
ſchwierige, mit der größten Umfiht und Genauigfeit 
anzuftellende ArbitragesKehnung flüge fih auf 
die Ketten-Rehnung und biefe wieder auf bie 
KReeftifhe, deren Erfinder van Rees, ein Nie 
derländer aus dem Anfange des 17ten Jahrh., war. 
Der Name Arbitrage-Rehmung kommt daher, 
weil der Kettenfaz gleihfam den Schiedsrichter 
gwifhen zwei Wechſelkurſen machen fol; ein Haupt 
buch tft Cund bleibt) v. Clausberg Cein getaufter 
Zube, erſt Rehenmeifter in Hamburg, dann in dänis 
fen Dienften, und da geadelt) demonftrative Res 
chenkunſt, Hamb. 1732, beffer ald Graumann 
Cerft Rehenmeifter in Hamburg, dann in preußifchen 
Dienften) , niebdereld. Arbitr. Traftat. Hamb. 1730. 
Die Arbitrage-Spekulazionen find mit Erfolg nur auf 
ei en Whg ge nm werhin 
und von wo aus große Wechſelgeſchaͤfte betrieben 
werben, und befonderd Banquiers etablirt find, die 
ſtets einen Vorrath don Tratten auf fremde Plaͤze, 
ober baare Kaffe, oder Krebit an Hauptpldgen haben.” 


Neue bayerifhe Erfindbungspatente, 
Unterm 27. März haben nachſtehende Privilegien 
erhalten: Karl von Hernböf und Joh. Bapt, 
Bauernfeind aus Bamberg für fünitlihe Wallraths- 
und Wachskerzen, und für eine chemifhe Bleich⸗ 
ober wolriehende Waſch- und Gefundheitsfeife, auf 
15 Jahre; Wilh. Sheinlein, Medaniter in Muͤn— 
hen, für verbeſſerte Raſtermeſſer, auf 5 Jahre; 
Joſeph Georg Jakob Weiß, Inhaber eines Koms 
mifftondbüreau in Augsburg, für Behandlung der 
inländifhen Tabatblätter mittelft eined Dampfappa- 
ats, auf 15 Jahre; Fri. Michel, Weinhändler in 
Landau im Rheinkteiſe, für Beizen zu feinen Kauds 
und Schnupftabat, auf 10 Sabre, ° 


"Halle, 10. April; Die direkte Schifffahrt 
zwiſchen Hamburg und bier ift im vergangenen Jahre 
fHon redet benuzt worden, und mir glauben, dah 
dieſes im gegenwärtigen noch mehr der Fall fein 
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wird, je mehr man von der guten Fahrt auf der 
Saale überzeugt fein wird. Der Comité für die 
Beförderung der hallefchen Schifffahrt, gebildet von 
den Sgäufern : Dietleind MWittwe und Mer 
ther. F. Dürding und Comp. F. F. Finger. 
C.F. Freudel. C. G. Fritſch und Comp. H.£. 
Lehmann H. Meyer. Gebr. Simon. EG. 
Theune und Braguer. Mattheus Wucherer. 
A. Zeitz hat es ſich ganz beſonders angelegen ſein 
laſſen, Alles zu thun, was dieſem gemeinſchaftlichen 
Zwele nuͤzlich und foͤrderlich werden kann; vor Allem 
iſt dafuͤt geſorgt worden, daß der Transport moͤg⸗ 
lichſt beſchleunigt werde, wozu zunaͤchſt fuͤr die Fahre 
aufwaͤrts den Schiffern die in Hamburg fruͤher ſtatt⸗ 
gefundenen Liegetage abkuͤrzt und fle verpflichtet wur⸗ 
den, ihre Jachten nur bis zu einer gewiſſen Bela 
flung zu Seladen, Die Fracht don Hamburg auf 
Halle ift bei 16 Gar. p. Btn:- incl, aller EIb» und 
Saal-Bölle geblieben, , niederwärtd von Halle auf 
Hamburg aber auf ı2 Ggr., für Schafwolle auf 
14 Ggr. p. Bin, incl. Zölle, ermäflgt worden. Bei 
Gütern, melde den vollen Elb-⸗Zoll nit zu tragen 
haben, wird die Fracht noch um fo viel ermäfigt, als 
diefer unter den gemöhnlihen 8 gr. p. Zen. beträgt, 
Ferner haben die Schiffer noch bie Verpflichtung 
uͤbernommen, falls Magdeburg Veranlaſſung nehmen 
oute, bie Fracht von Hamburg nach Magdeburg 
herabzuſezen, den Lohn von 16 Ggr. auf Halle in 
gleichem Verhaͤltniß zu vermindern. Vom ı. No— 
vember ſteigt die Fracht Ggr., und vom 1. Des 
zember noch 1; Ggr., alfo überhaupt bis 19 Ggt. 
als hoͤchſte Winterfracht. Bei Gütern, welde den 
vollen Elb ⸗Zoll zu tragen haben, würden demnad 
die Spefen von Hamburg bis hier, und wieder auf 
den Wagen gelegt, nicht mehr als 19 Gyr, p. Ztn; 
betragen, da bie gewöhnlichen hiefigen Paz Koften 
3; Cgr.p. Bin. nicht uͤberſtelgen, wozu aber nod) ber 
preuß. Tranfito, gemöhnlih & Rethlr. p. tn. Caufer- 
ſolchen Artikeln, die laut Tarif einem geringern Saje 
unterliegen, und überhaupt mit den in Magdeburg 
sortommenbden Saͤzen ganz gleihmäfig), fo wie die 
Aſſekuranz⸗Speſen fommen, Zur ſchnellen Beſor⸗ 
gung der Verladungsgeſchaͤfte in Hamburg, iſt Hr, 
Julius Kühne ald alleinigen Shifffahrtd-Protus 
reur beftellt, dem alle von Hamburg für hier beffimms 
ten Güter gu überweifen find. Sollten auferbem 
bisweilen fremde Kähne anlegen, welche zu der Reis 
hefahrt nicht gehören, fo dürfte die Bögerung, wels 
her beren Beförderung durch die langfame Komplet⸗ 
tirung und den verfhiedenartigen Aufenthalt der 
Kerfe zu unterliegen pflegt, für die Empfänger zu 


nachtheilig fein, als daß fie nit, felbft bei etwa, 
niger kleiner Frachterſparniß, dieſe Verſchiffungs⸗ 
weiſe verwerfen ſollten. Die Verſticherungen gegen 
Waſſergefahr geſchahen biöher bei einer der Hamburs 
ger Fluß ⸗Verſicherung · Geſellſchaften; da jedoch dieje 
Aſſekuranz⸗Kompagnieen bei behaltener Ankunft des 
Schiffes, Erſaz für partielle Beſchaͤdigung nicht lei⸗ 
fen, und Unglüfsfäle auf ben Slüffen, in der Re⸗ 
gel nur partiell, Äuferft felten aber total vorlommen, 
fo werben fie jezt von ber in Leipzig entftandenen; 
Leipziger Fluß⸗Aſſekutanz⸗Kompagnie, die auch pars 
tielle Schäden vergütet, verfihert. Die Prämie 
ift aufs und niederwärts für Güter bis zu 23 Rehlr. 
pr. Ben. Werth auf 3 gute Pfennige, bis zu 8 Rthlr. 
pr. Ztn. Werth auf 5 gute Pfennige, bis zu 5o Kıhlr. 
Pr. Zen. Werth auf 9 gute Pfennige pr. Zen., alfo 
nur a Pfenn. höher, ald von Hamburg auf Magdes 
burg, feſtgeſezt. Theurere Waren zalen aufwärts 
4%, nieberwärtd 35. Der Profureur Hr. Julius 
Kühne, ber zugleich Bevollmaͤchtigter der leipziger 
Fluß⸗Aſſekuranz ·Kompagnie iſt, laͤßt ſelbſt ale Guͤ⸗ 
ter, die ihm zur direkten Verladung auf hier ohne 
weitere Bemerkung aufgegeben werden, unter Affe 
furanz dieſer Gefelfhaft gehen. - Deögleichen unters 
hält unfer Plaz eine lebhafte Waſſerverbindung mit 
den meiften, am Glbe:, Havel», Spree, Oder⸗ 
und Weichſel⸗Ufer liegenden Städten; und wir vers 
Inden z. B. nad) Berlin in der Kegel A 9 Ggr., Stets» 
tin und Frantfurt a. d. O. A ı6 Ögr., Breslau 
A 20 Ggr., Bromberg A 3 Rthlr., Warfhau & 
127, Rthlr. p. Zen. Fracht, inkl. aller Zölle. Zu 
Verladungen per Achſe nach dem Königreich und den 
Herzogthuͤmern Sachſen, nah Böhmen, Bayern, 
Thüringen u. f. w. haben wir hier immer Gelegens 
heit, da der Produkten⸗Handel und fonft fhon mit 
diefen Gegenden in fteten Verlehr ſezt, die könıgl, 
Saline aud viel Fuhrwerk herangieht, und fih hier 
mehrere große Straßen, als von Braunſchweig, 
Magdeburg.sc. Über Leipzig, Dresden, nah Prag 
und Wien ıc., und ferner aus Preußen, Schleſten, 
über Berlin nach Frankfurt a, M., Rhein⸗Preußen, 
den Miederlanden und Frankreich ıc. durchkreuzen. 
Daher finder fi hier immer eine große Anzal Fuhr— 
leute, fo daß die Verladungen ın ber. Kegel prompt 
vollzogen werden können; und ein verſtaͤrlter Güter» 
Zuflug wird die Konkurrenz der Zuhrleute nur noch 
vergrößern, und aber zu immer billigern Berladuns 
gen Gelegenheit geben können. Bon Seiten ber 
hiefigen Steuers Behörde ift fir gute und fihere Rages 
rung der Güter geforgt. 
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Havbre, ı2. April. In Kaffe wird wenig 
gemacht, doch fheint die lezte Ernte auf Haiti nur 
ord. und mittlere Qualität geliefert zu haben, Bon 
amerifanifher Baumwolle find viele Zufuhren ange» 
tommen , bie Qualität ift jedoch meiftens ordindr 
Borräthig find nur 34,779 Ballen. Gehr guter 
Karoliner Reid, ift zu 268 Sr, gefauft worden, 
Zufer flau und felbft etwas niedriger, weil 2709 
Faͤſſer, 8ı Tiergond und 335 Quarts von Martinik 
und Öuadeloupe angefommen find. 809 Faͤſſer gin« 
gen zu 70—75 ad; gute ste Sorte fleht jezt auf 
74 Fr., bourbon. fhöner 78—Bo. 


Amfterdam, 13. April. Pfeffer iſt um ı €, 
gefallen, brauner fieht jest auf 20— 22, weißer 
55—60 dad z Nib. Jamaika Piment ging von 
55 auf 54 herab. NRübs und Leindl ſtehen etwas 
niedriger. 


Liverpool, 14. April. Diefe Woche find 
57,604 Ballen Baumwolle eingeführt worden, und 
noch mehrere Schiffe nicht ausgeladen. Indeſſen 
haben fi die Preife dadurch nicht merklich berändert, 
Kurze georgia iſt fehr gefragt, brafil. iſt etwas gewi⸗ 
Gen. Bei einer geſtrigen Verſteigerung ift Tange 
georgia a —3 5 bad 15 gefallen, und man faufte 
fehr ord. bis fhöne ju 9 — 10%, gute und fhöne 
22 —113, feine 12 — 133, kurze 55 —6b. 


"London, 14. April. Bengal. Baumwolle 
ging zu 3:45, furate, 35—5, fern. 73, geor⸗ 
gia 55—6, fpanifhe zu 6b ab, Kaffe, brafil. 
39. 6b. Dei dem nun begonnenen Indigovertauf 
murben 435 Kiften zurüfgenommen, daher derfelbe 
nun nur in 3605 Kiften befteht; 506 Kiften wurs 
den zu 789.2 bad ib berfauft. Zur Ausfuhr 
taugliche Qualitäten erhalten fi auf den Preis des 
legten Verkaufs, dad heißt auf 8 8 das }b, alle 
anbern find aber um 3—6 d und felbft 9d gewichen. 
Zuker gefragter und ed mangelt nit an Zufuhren. 
Braun'bahig 21 —22 8; weißer wurde um ı 8 — 28 
niedriger bezalt, fernambuf und Bahia 25—30. 6, 
braun und gelb ord. 19.6— 25 3, fern, gut braun. 
und fehr weih 16—ı9 8, rio 19.6—a2. Ord. 
£umpen wurden 6b unter dem Marktpreis gekauft. 





Bekanntmachung. 


Koͤln, 13. April. Das engliſche von London 
abgefahrne und für unfere Stadt beſtimmte Schiff 
ift bereits in Rotterdam angefommen, mo es ich 
von den niederländifchen Behörden aufgehalten fiebt, 
die dem Kapitain viele Schwierigkeiten in den We 
legen und ihm zur Entrichtung des Tranfitzolle 
anhalten folen. Die biefigen bei der Ladung betbeis 
ligten Kaufleute haben gegen dieſe Foderung foͤrm ⸗ 
[ich proteſtirt und den Kapitain angewieſen, ihr nicht 
Genüge zu leiſten. Das in Holland erbaute Schiff 
ift fehr geeignet den Leck befahren ku fönnen, auf 
welchem befanntlich die niederländifche Megierung 
die Schifffahrt frei gegeben hat; man fiebt deshalb 
feiner baldıgen Antunft entgegen. Es ift nur zur 
Hälfte, und zwar mit Zufer und Manufakturwaren 
beladen. Sollte diefeg Unternehmen günfiig aus 
faßen, fo mirde obne Zweifel das gegebene Beir 
fpiel Nahahmung finden, und daraus bald ein 
bedeutender Voriheil für den Rheinhandel und 
hauptfaͤchlich für unfere Stadt erwanfen, bis wor 
hin die Seefchiffe füglich gelangen koͤnnen, und die 
demnach einen natürlichen Stapelort bildend, eine 
große Wichtigkeit erlangen dürfte. 


An Norbamerifa dauern bie Streitigkeiten 
“wegen des Tarifs fort. Die Gegner machen bem 
Kongrek keineswegs das Necht ftreitig den Handel 
zu ordnen, lehnen fich aber gegen den Migbraud) 
desfelben auf, und behaupten, der Kongreß hätte 
fih einen folchen zu Schulden kommen laſſen, und 
dadurch bie betheiligten Staaten zu geſezlichem Wis 
derftande berechtigr. Zur Unterſtuͤzung biefer ihrer 
Behauptung führen fie die überwiegende Majorırät 
an, die ſich in den Staaten Nord» und Eid-Ka- 
rolina, Georgien, Virginien, Alabama, Louiſiang, 
Mifffipi, Tenneffee, Mifour und Maryland, alfo 
in 10 von 24 Staaten, dahin ausgefprocen hat, 
daf der fragliche Tarıf nicht, verfaſſungsmäſig feı, 
wobei nicht aufer Acht zu laffen, daß die einſichts⸗ 
vollen und gemäfigften Staatsmaͤnner der benann- 
ten Provinzen fich alle einftimmig gegen das ange- 
nommene Prohibitivfiftem, als gegen ein verfaf 
fungswidriges, erflärt haben. Diefes Siftem, fagen 
feine Gegner, bringt bie mittleren und drmeren 
Klaffen, die 48 der Nazion ausmachen, um einen 
bedeutenden Theil ihres muͤhſam erworbenen Ver— 
dienftes, damit eine gewiſſe Gattung von baumwol⸗ 
lenen und wollenen Waren von reichen Fabrikanten 
50 bis 60 pCt. theurer verkauft werden könne, als 


man fie einzuführen im Stande wäre. Dann lau — 


fen die Vereinigten Staaten augenfcheinlic Gefahr, 
durch Ausfchliefung fremder Sabrifate ihren noch 
jungen ProduftensHandel weientlich geftdrt zu fehen. 


Die Havana bat im verfloffenen Jahre 268,586: 
Kiſten Zufer, ungefähr 2,665,865 Zentner , und 
794,496 Arrobag oder Viertheil Bentner Kaffee, 
10,516 Arrobag Wachs, 2335 Pipen Zufer-Brants 
wein und 47,854 Fäffer Honig u. f. m. ausgeführt. 
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Man rechnet in Georgien, das fich unter ruf 
fifcher Negierung ſchnell hebt und eine Haupthan⸗ 
beisftadt in, Tiflis befist- 22,000. georgiſche, 11,000, 
armenifche, 12,000 tatarifche, 709 griechifthe, 500 
deutfche und 400 jüdifche Familien. Die Dentichen 
und Griechen find erft fett einigen Jahren bier, 
die übrigen. aber ſchon feit undenklichen Zeiten umter 
einander vermifcht, 


Neuer Kanalin Kochinchina. In Mes 
ſten von Saigon, in Kodindina, hat man unldngfe 
einen Kanal gegraben, den diefe State mit eınem 
einem des CambodjaStroms in Verbindung ſezt. 
Seine Länge beirägt brei und zwanzig englifdye 
Meilen, feine Breite achtiig Fuß, und bie Tiefe 
auf der ganzen Fänge zwoͤlf Fuß. Er mußte durch 
große Waldungen und ausgedehnte Diordite geführt 
werden, und wurbe in der Burgen Zeit von ſechs 
Wochen vollendet. Zwaugigraufend Menfchen fol 
len dabei Tag und Nacht beſchaͤftigt geweſen und 
fieben taufend aus Ermattung geftorben fein. Die 
Ufer bes Kanals find bereits mit Palmbinmer 
bepflänst, bei deren Kultur die Eingebornen eine 
eigenebümliche Methode befolgen. So regt fi 
auch in Alien, bag wol die älteften Kandle aufzu⸗ 
weifen hat, ver Eifer dazu aufs Neue. 


Die Bleiwerke in Illinois. Am Bean 
Niver, im Norden des Staats Illmois, iſt feit 
1826 eine neue Stadt, Gallena, entitanden, welche 
700 Einwohner, 42 Kaufladen und? Warennieberla- 
gen, 27 Portersfelier und Gewürzladen, 5 Aerzte 
und 6 Advokaten enthält, und bauptfächlich vom 
Blei-Bergbau lebt. Es erfcheint auch daſelbſt eine 
Zeitfchrift für Bergleute. Der Bergwerfs.Diftrife 
von Ballena zält über 10,000 Einwohner, und man 
— im Juni 1828 1 Million und 100,000 tb 

lei, im Juli 1,750,000, im Auguſt 1,700,000, 
im September 1,500,000 tb. Im 
Ganzen über 8 Millionen Pfunde. 


. 


Jahr 1827 im 





Nürnberg, 23. April a Ufo. 
Amiterdam ı Monat 138 — 50/0204 1/4 
v. 


anburg 1 — 1436 0. &40/0 1001/2 

enden 2 — Hfl.s5rer, Landanleben &50/0 — 
Wien in zor k. S. 100 fott.foofe EM. a4 0,0 108 
Augsburg 8,8. 100 do. unverzinnsl. 1.10 128 
Fraukfurt a/M.8.&, 100 reuß. Youisd’or . 1091/2 

detto in die Meſſe 100 eue Louied'or 101 


. 593/4 Gouverainsd’or . 1024/2 


einig . - 86 
detto in die Meſſe 


ss1ı/2 Dukaten, alMfo, ,„ 112 

aris . Monat 1171/34 Kaiſerl. Dufaten . 104 

von „1 — 117 1/4 olldud, Dufaten .„ 112 
Bremen 1 — 1091/2 Kranz. Gold,Dukatensil, atr. 
— reuß. Thlr.ganze ifl. si fr. 
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Allgemeine 


n95-geitung, 


Handlu 


Mit 


— 


den 


neueflen Erfindungen und Derbefferungen im Fabrifwefen, und in ber 


teis viertelidbrig fl. 2; 
w in gan; Bavern.) * 


so Stük. Sonntag. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 26. April 1829. 





Ueber bie. Verbrecher-Kolonieen in 
Neufüdwales. 


Da, wie es heißt, deutſche Regierungen geſon⸗ 
nen ſind, Verbrecher nad Neufübwales oder andern 
Kolonieen zu ſenden, fo dürfte das nicht uninterefs 
ſant fein, was der Engländer Eunningham, ber 
zwei Jahre dort war, über biefelben fagt. 

Der erfreulihfte Zug bed gegenwärtigen Zus 
fanded ber Kolonie ift, daß dort in ber That eine 
Sehr entfchiebene-fittlihe Erneuerung fattfindet. Das 
geigt ſich beſonders bei benen, welche man zur laͤnd⸗ 
lien Arbeit gebraucht. Jeder Emigrant erhält nebft 
feinem Landes Antheil zwei Diebe, beren Arbeit 
er zu feinem Nuzen verwenden fann, wenn er fie 
nur mit der nothwendigen Quantität von Lebens 
mitteln verſteht. Wenigen unferer Lefer würde 
wahrfheintich mit folhen Gehuͤlfen fehr gedient fein, 
und doch ift ed ein beflimintes Saftum, daß fie, 
wenn fle erträglich, gehalten werden, in der That 
binnen Jahresfriſt ven englifhen Landarbeitern wenig 
nachſte hen. Sie find freilich, im Fall fie ſich ſchlecht 
aufführen, ber Alternative ausgeſezt, entweder nad) 
dem’ Sauptquartier zurüfgefande und mit doppelter 
Strenge behandelt zu werben, oder in die unge 
heuren Wüften bed Innern zu flüchten. Diefe lezte 
Alternative wirb zwar von manden erwählt, wenn 
fie finden, daß fie feine Wahl mehr haben, und 
aus ihnen bildeten fi jene Haufen von BDuſchklep⸗ 
perm,. welche fo lange bie Kolonie verwuͤſteten. 
Selb jezt enthält die Sydney:Gägerte bie flarfen 
Liften von ungefähre 100 Vermißten. Einige irläns 
diſche Ausreißer ſollen ſo gar unwiſſend gemefen fein, 
daß fe ſich einbildeten, wenn fie eine große Streke 
der auftralifchen Wildniffe zurüfgelegt hätten, würden 

Sechs und dreiligher Jahrgaus. 


fie irgend ein civiliſtrtes Rand erreichen, unter denen 
fie befonders China ober Timor bezeihneten, melde 
Namen fie vermuthlich auf ihrer Herreife gehört hats 
ten. Hr. Cunningham erzählt felbft von einem fols 
hen, der nad) einer langen Wanderung endlich nad 
einem cibilifirten und fultipirten Rande fam, welches 
er für China hielt. Als er über eine Öartenmauer 
fah, entdelte er jebod einen Bekannten, und da er 
ſich verwunderte, daß biefer fo ſchnell nad; dem chi⸗ 
neſtſchen Reiche ausgewandert fei, erfuhr er zu ſeiner 
großen Beſtuͤrzung, daß er ſelbſt auf einem unge⸗ 
heuten Umwege wieder in das Gebiet der Kolonie 
gelangt fei, 

Die erwähnten Ausnahmen abgerechnet, ſcheint 
es ausgemacht, daß eine grabuelle aber fehr entſchie⸗ 
dene Reform unter den transportirten Verbrechern 
ſtatt findet. Schon von ihrer erſten Landung an 
zeigt ſich im Allgemeinen ein Beſtreben, ſich aus der 
tiefen Schande ihrer gegenwaͤrtigen Lage zu befreien, 
Die Benennung eonviet ift wie burd) fillfhmweigende 
VUebereintunft aus dem Dialeft der engliſchen Sprache 
in Neufübwales verſchwunden. 

Nach ihrer erften Antunft nennt man ffe Cana- 
ries, nad) verſchiedenen gelben Kleidungsftäten, in 
welche fie dann gelleidbet werden, So wie fie eine 
gewiſſe Probezeit gut beſtanden haben, werben fie zu 
ber Ehre von Governmen erhoben und endlich, wenn 
fie wegen ihrer guten Aufführung, oder wegen Abs 
laufs ihrer Strafjeit ihre Freiheit wieder erlangen, 
werden fie Emancipists. Die Emancipirten machen 
jest einen zalreihen und betriebfamen Theil der Bes 
völferung aus. Sie betreiben alle Difillazionen, 
ale Manufakturen, und Hr. MWeutworth glaubt mit 
Ueberzeugung , Ihr ganzes Eigenthum auf nit wenis 
ser ald 1, Millionen Pfund Sterling ſchaͤzen zu koͤn⸗ 


nen. Merkwuͤrdig ift ed, daß ber emankipirte Kauf⸗ 
mann faft immer weit pünttliher in der Ehrlichkeit 
ift, ald Perfonen derfelben Klaffe in England, Er 
fühlt, daß er ber Gegenftand eiferfühtiger Beobach⸗ 
tungen, fowol von Seiten bed Publikums, ald feiner 
alten Kameraden, ift, und daß viele auf die Erfüls 
lung wieberholter Vorherfagungen warten, er werbe 
nad) einem gewiffen Beitverlauf aus Schaam beobach⸗ 
teter Ehrlichkeit, zu feiner urfpränglihen Lebensweife 
zurüffehren. Diefem allen fann- er nur durch ein 
Betragen entgehen, welches auch nicht den geringften 
Anlaß zu folhem Verdacht geben kann. 
i Der guͤnſtigſte Umſtand für die Hoffnungen ber 
Kolonie, über melde unfere beiden Autoritdten 
übereinftimmen, iſt jedoch der, daß die Abtömmlinge 
ſelbſt der gröbften Verbrecher, ftatt in bie Fußſtapfen 
ihrer Eltern zu treten, fi faſt ohne Unterſchied 
durd eine gerade entgegengefezte Lebensweiſe aus⸗ 
zeichnen, und in mehr ald gewöhnlidem Grade 
mäfig und ehrlich find. Da fie fehen, mweldes Elend 
der Charakter ihrer Eltern über dieſe bringt, fo dient 
ihnen biefer ald Warnungszeihen, ſtatt als Beifpiel. 
Erziehung und Unterriht fheinın fid jezt in einem 
fehr guten Zuftanbe zu befinden, obwol dis bei weis 
tem nicht immer der Fall war; Wenn man bie Bes 
flimmung der Kolonie erwägt, fo ift ed in der That 
hoͤchſt auffallend, daß fie vor 6 Jahren feine Kırden, 
feine Schulen enthielt; als ſo elende, wie bie Trans⸗ 
portirten für fü ſelbſt errichten konnten. Gelbf als 
endlid) ein Geiftliher) dahin geſchilt ward, war er 
genöthigt auf eigene Koften ein hoͤlzernes Schauer 
zu errihten, um bort feine Funkzionen zu verrichten; 
eben fo wenig ward biefe erite Nadläfiigfeit ſehr 
Berbeffert dur den Blinden Eifer, welcher nachher 
die · Regierung antrieb, Truppen herauszufgifen unb 
die Bürger mit dem Bayonett ain die Kirche zu kreis 
ben. Allem biefen.ift aber jezt abgeholfen, Dur 
teichliche Landaustheilungen: hat man in jeder Bier 
meinde für Sthulen geſorgt und es. wird beſtimmt 
behauptet, die minder guten Individuen genießen 
jezt eines ihrer Lage angemeffenen Elementar- inter 
richts. Auch die kirchliche Eineihtung.fheint zufezt 
auf einen ahtungsmweishen Guß geſezt zu ſein. ..c 
Es tan aber nicht: fehlen, daß ſich unter biefen 
erfreulichen Lichtſeiten der auſtraliſchen Geſellſchaft 
einige duntle Schattenſeilen miſchen. Durch die 
ganze Drganifazion.'der. Kolonie theilt ſich das Volt 
«ih zwei große Klaſſen, wo die Verachtung ber einen 
"Haß von Seiten der andern begegnet.  . — 
In der That konnte ed. nteieinen ‚gefegmäfl- 
gerene Unterſched geben; ala zwiſchen bepu mäfigen, 
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gewerbfleißigen Emigranten und bem eben dahin zur 
Strafe feiner Verbrechen verbannten Delinquenten, 
und doch hat diefer Unterſchied ſehr Üble Folgen; 
nicht nur beranlaßt er eine befländige Erbitterung, 
fondern er fchreft den Emancipirten auch fehr davon 
ab, fih gut aufjuführen. In den Augen des reis 
nen Auswanderers fann feine Befferung,, Fein Wol⸗ 
fand, fein Nuzen jemald ben urfprüngliden Schand» 
fleten- verwifhen, ober den ehemaligen Verbrecher 
zu feinem Umgange fähig machen. Selbſt diejenigen 
feiner Mitausgewanderten, welde ſich über dieſe 
BVorurtheile hinmwegfegen , werben ald unreine 
Auswanderer afigefehen und durch folden Umgang 
tief herabgefezt. Die Regierung that vieleicht alles, - 
mad fie konnte / indem fie zwiſchen den beiden eifer⸗ 
fühtigen und feindlihen Theilen eine vollfommene 
tegale Gleichheit einführte. Der. Gouverneut 
Macquarie fuchte no mehr zu thun. Nicht nur lief 
er bie Emancipirten auf ganz gleihem Fuß zu feiner 
Gefellfhaft und feiner Tafel, fondern er verbannte 
von dieſer und von allen Öffentlihen Gunſtbezeugun⸗ 
gen diejenigen Emigranten, welche ſich weigerten, 
ihren Vorurtheilen zu entſagen und ſein Beiſpiel zu 
befolgen. Die Ausgewanderten ſchrieen, fie würden 
proſtribirt und unterdruͤtt und alle Gunſtbezeugungen 
beſchraͤnkten ſich auf Leute, welche fie gerechte Urſache 
haͤtten nicht als ihres Gleichen anzuſehen. Ihre 
Klagen erreichten die brittiſche Regierung, und es 
warb eine Kommiſſion niedergeſezt, welche feinen 
angemeſſenen Sericht abſtattete. Einige wirkliche 
Haͤrten, welche die Auswanderer betroffen hatten, 
machten sauf fie :den Eindruf, daß ſie von ihnen 
getaͤuſcht, unüherlegte Befhuldigungen gegen eingelne 
Emancipirte vorbrachten, und nod weit unüberlegter 
auf biefe, einen Tadel der. ganzen Klaffe gründete. 
Dad bisherige Siſtem ward daher gänzlich und gewalt⸗ 
ſam verändert ‚!Zein Emancipirter wat nun inmerhalb 
der Mauerw des Gouvernements Hauſes zu Sehen; 
ihre Mamen wurden aus den Liſten der Magiftratdr 
petſonen ausgelaſſen/ und dieſe Proſtripzion ward 
fogar auf ihre» Minden ausgedehnt.“ Nach unſeret 
Meinung. war: der Jezte Irrehum weit ſchlimmer alt 
der erſte. Der erſte war nur umiberlegtimuf. bie 
Erreichung einer garten: Abſicht gerichtet, «aber ber 
‚qubere: pofitin a Fenbaruauf- die. Erreihung-riner ſchlech⸗ 
‚tens! Dieſe r Dericht jengzümdere daher zeine Flamme 
sin. dem; Buſen dery Emancipialen adie in Öffentlichen 
Blaͤttern ausbrach uud Die Kalanie gewalt ſam erſchuͤt⸗ 
terte. Er zexſtoͤrte ſelbſt dſe phiſoſorhiſche Geſell⸗ 
ſchaft vonn Auſtralie n. ı Nach perichtebemen Machrichten 
find wir uirdech geneigt zu glauben, ndafibie, Regie 
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zung jezt die entgegengeſezten Irrthuͤmer, in welche 
fie verfiel, erfannt hat, und ein vorſſchtiges, alle 

theien berföhnendes Giftem annehmen wird, 
welches unter fo ſchwierigen Berhältniffen allein heil, 
fam fein fann. Beigluß folgt.) 


— Weln verbrauch der alten Kömer und 
jegigen Franzoſen. Belanntlih fat man den 
franzöfirhen, Minzern, auf ihre: Seſchwerden über 
hohe Abgaben auf Bein und geförten Abſaz nad 
dem Auslande, den fonderbaren Vorwurf gemacht, 
ihr Elend rühre davon her, daß fie zu viel erbauen. 
Alein die Ottroi ⸗Abgaben find in.manden franzöfl« 
fen. Städten höher, ald die Zölle im Auslande, 
und hier liegt die Urfahe bed geringen Abſajes. 
Man vertheure einmal dad Getreide durch Böle, 
welhe 2—300 3 betragen, fo dafi bad Volk von 
Heidekorn und Kartoffeln zu leben gezwungen if; 
fann man nun den Bauern, deren Scheunen bon 
Getreide überfüllt find, fagen, daß fie zu viel 
erbauen ? _ Franfreid _erjeugt nit zu viel, da in 
dem Werte von Le Noir, über den Weinbau, bar 
gethan if, daß, Spanien und Italien ausgenoms 
men, Frankreich dad Land in Europa ifl, wo man 
am meiften blofed Waſſer trinkt. Der Verbraud) 
beträgt nady Abzug des zu Branntwein verwandten 
oder ausgeführten, mur 90 Liter Wein Cungefähr 
82 bayer. Mas) auf den Kopf. Cato berichtet fol⸗ 
gendes uͤber die Menge Weins, welche zu ſeiner 
Seit von den alten Römern an die den Landbau treis 
benden Sklaven ausgetheilt wurde. Während ber 
3 Monate nah der Leſe tranfen fie geringen Meß 
Kein; im sten Monate gab man ihnen zwei Hemina 
taͤglich, oder ai Conza monatlid, was 8 Liter und 
ie Liter macht, im 5, 6, 7 und 8 Monat einen 
Sertarius taͤglich, oder 5 Conga menatlid, oder 
16 * Liter; ferner erhielten fie eine Conga für die 
FZeſte der Saturnalien und Compitalien, oder 3 s 
Liter. Auſer bem geringen Preß⸗Wein alſo 186-7 
Liter: Man muͤhte demnach in’ Ftankreich boppelt 
fo viel Wein bauen,. damit jeder fo viel trinken 
fönnte, als die römifhen Stlaven. (Wie viel wer- 
den die Herten erfi getruriten. haben ?)., 

ı) - „'. —u li ; 7 

' Sierra Leone führt hauptſaͤchlich 'afrlfanis 
Ses Bauhorz, Goldſtaub Elfenbein, Haute, Palmoͤt, 
Honig, Wachs, Pfeilwurzel und. Pfeffer außp und 
Biefe Ausfuhr iſt im Zunehmen begriffen. Der Bos 
den ift ſehr gut, und man hat Hoffnung daß einft 
auch Kaffe, Indigo und Wein im Ueberfluß gewon⸗ 
nen werden wird. Die freigemahten Neger find der 
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Arbeit ergeben, ſelten fleht man ſie unbeſchaͤftigt, 
und wenn ſie nicht fo ſchwer wie die eurepaͤiſchen 
Bauern arbeiten, ſo iſt dis nur Wirkung des Kli— 
mas, und nicht Hang zur Traͤgheit, auch reicht die 
Haͤlfte Arbeit bier. vollſtaͤndig hin, fie mit ihrer Fa⸗ 
milie zu ernähren, ja ſogat noch etwas zu eruͤbri⸗ 
gen, was man bon den englifhen nicht fagen fann. 


Waſchmaſchine, Fryer in Londen, hat 
eine Waſchmaſchine erfunden, womit man zugleich 
32 Hemden wafhen fann, und zwar reiht eine Ders. 
fon hin, um fie in Bewegung zu fegen. — Mit 
einigen hinzugefügten Abtheilungen koͤnnen feldft ohne 
Anwendung von heißem Waffer 60— 100 Hemden in 
30 Minuten, beffer ald mit der Hand, gewaſchen 
werden. - 05 - F 2 





Verſchiebdenes. 


Trieſt, 16. April. Olivenoͤle find ungefragt 
und etwas gefallen, pugl: die Orna 12 —- i⁊ fl, 
dalmatier und levantiſches 1. 18. 


Mainz, 21. April. Landbranntwein koſtet 
jest zur Ausfuhr 16— 17 fl. d. Ohm, Rübdl d. 2900 8 
2. ©. 39: fl., Mobndl_ 19 fl., Mohnfamen, dag 
große Malter 15 fl., Rübfamen 15, Luzerne d. tn. 
15—16, Honig db. 3tn. 21 fl. Pe 


Der Handel Trieſts und Venedigs mit 
Egipten nimmt von Jahr zu Jahr an Bedeutung 
iu. So wurden nach den erfigenannten Städten 
im verflöjfenen Jahre‘ 27,419 Ballen Baumwolle, 
18,625 Ardeb Yeinfamen, 31,106 Ardeb Bohnen und 
375,122 Dede Salperer von Nlerandrien aus ver- 
fendet. Ueberhaupt beredinete man den Werth der 
Ausfuhr aus lezterem Hafen anf 15 Milionen Sils 
bergulden. Unter den, eingelaufenen Schiffen find 
natürlich die. Öftreichifchen die zalreichiten. Es lies 
fen 293 - unter oͤſtreichiſcher Flagge ein, und 284 
aus. Die Gefamtzal, der eingelaufenen Schiffe 
beträgt 891, und der ausgelaufenen 865. ..' 

arts sch FR. unugg Pe 1 14 Erz 
Die Ausbeute an Gold und. Platina_ von ben 
Goldwänhen am Ural im Jabre 1828, fowol von 
Kron, als Privatiwerfen, war: an Gold 291 Pub, 
3 Pub, 55 Splornif, 0 Theile;- an Platina 95 Pudy, 
33 Pfund, 23 Solotnit, 43 Theile. 


— J j ’ . p 
Das Parifer Straßen-VfAlafter nimmt 
einen Flaͤchenraum von-etwa 2: Million QMetres, 
alfo fait den Sten Theil des defamten Flächen: In 
halts der Stadt, ein. Jährlich wird ein Achte 
des Pflaflers reparirt,. wozu 1,088,000 Viereflge‘ 
Steine aus den Steinbrüchen von Fontainebfen 
erfoderlich find. Die Reparatur kofter jährlich ix 
Milionen Fr. Die Steaßen-Reinigung ift in En 
treprife gegeben ;.der Entrepreneur braucht dazu im 
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Winter 250 Arbeiter und 350 Pferde; und im Goms 
mer 140 Arbeiter, 70 Karren und 210 Pferde. Die 
Befprengung gefchiebt vermittelt 100 Wagen mit 
Tonnen, und 110 Karren find für die Wegfchaffung 
bes Straßen-Gchmuzes und fonftiger Unreinigkeiten 
beitimmt. Es wird dafür jährlich) etwa 403,000 Fr. 
bezalt. Die Straßen: Beleuchtung gefchieht durch 
4553 Laternen mit oder ohne Scheinwerfer, welche 
10,672 Flammen haben ; jede Flamme koͤſtet ſtünd⸗ 
lich 13 Centimen, und bie gefamte Beleuchtung jähr- 
lich 495,331 fr. Für bie Beleuchtung ber dffent- 
lihen Gebäude werden überdis noch 482 Laternen 
gebraucht. 





Befanntmahung. 





leute. 

In meinem Verlage erfcheint zu Johannis d. J. 
Wagner, E., Tafchenmwörterbuch der Münzen, 
afe und Gewichte aus alter und neuer Zeit, 
in und aufer Europa, zum bequemen Gebrauche, 
auf Comtoirs und auf Reifen. Für Banquierg, 
Kaufleute, Mäkler, Geldwechsler, Juwelier 

und Gefchdftsieute jeder Art. 20 gr. 
Noͤtblich, Dr. J. W., auf Erfahrung und Ver 
ſuche gegründete Anweiſung aus den Blättern 
ber Kartoffel und Runfelrübe ſehr gute Kauch« 
tabafe zu verfertigen.. Mit 2 Abbild. 8 Gar. 
Ale Buchhandlungen, burch welche man auch 
Ankündigungen befommen kann, nebmen Beftelun« 

gen an. Ronneburg, im März; 1829. 
Sriedrid Weber | 


BINIEEREE DER Onkleriniien an 





Wien, 18. April. 
Suterdem ? für 102 kn Ir. gen. Ken 137 3/8 Bes ®. 
ugsburg, für 100 Gulden Kurr. 99 3 J 
ronkfürt a. M. für 100 G. 20 fl. 8.Buld. 93/4 Bk. e 


r 300 Lire nuove di Piemonte, — 
a N Chir. B en 112 BES, 
amburg, für »r Br. an bir. 


ivorno, für 1 © 1 677/8 62B. 
London, nd Sterling Buldeun 954 BıM, 

ailand, für 300 Öftr, fire, Gulden ss G2am, 

Paris, für 300 Eranten Gulden 1161/22 M. 

E Berlin, 24, April. 

e Brief. Gelb. 
Staats» Schuld » Scheine . d— MB — 91/8 
Dr. Engl. Anl. 18 . . — 1112 — — 

r. Engl. Anl. 22 . . 65-1311 — — 

0. Ob. inel, Litt. 9 . 4.933744 — 9ılı 
ol. vol Duf, . . — — 114— — 
riebriched’or . . . —— 135/12 —12 11/12 

deonto . 0 .—-—— | — dm 

4 " Br ®eld, 
Am ſter dam 260 ſ. Ku — —41i/ 

ditto 2s0 J. 2ät. — — 

Hamburg 200 Mk. Ku — — 149 1/8 
ditto 200Wk. 2 WRt. — — 119 1/4 

London a EStl. 3 Mt. 6,23 5/8—6,23 3/8 
is z00 Fr. 2Mt. 304/60 30 


——— J Be Bern 
ien in 20 Kr. 150 fl... 2 Mt. 102 1/4— Auer 

Augsburg 150 fl, 2Mt. 1n3/3— — 
Breslau 00Th, 2M; — — pl 
Leipi 200 bl. Ufo 102 3/4— 40 Nn 
of. 2M. — — 10118 


100 Rbhl. Mb. . a 
100 RL. ⸗ 


Sranffurt, 22. April, 


Gold al Mareo W.Z347. 


—— * Ran Silber. und Gold 
itto 1388 Veue Bouisd’or 44, 10 
Augsburg 1.G. 10 4 Friedrſchod vr 9 52 
Daun hy 1045/8 Aaiferl, Ducaten 5. 36 
Be en gie: oll.do, al 5, 
Bremen ge s/8 "%. — ss 
—5 20 SrautsStüfe 6. 26 
Hamburg © 1510 insb” = 
* M. 1451/29 Srüverainsd’er _ 16. 30 
&, 
Me 


= 
- 
= 
. vo el nn — —— rn 
7 nr. .., ... - 


keipiig. 409 1/86 — 
do, in der Meſſe 100 G Laubthaler, ganze 2. 43 
London S. — _ bitte albe 4. 46 
ditto M. 1195/55 Eonventionsthaler — 
Lyon f.®, 183/56 Hol. Bulden — 55 
Paris t.S, 155/58 Preuß. Thaler 1..445/8 
ditto 2 M_ 75 © säraufs Thaler 2, 20 4/2 
Wien in 20 Pr. 1.&. 1003/88 Fein&ilber 16föth,2o. 42 
ditto 2M. — ditto 13 —14lötb.20, 40 
Disconto 23748 dito sförb. 20, 8 


————⸗ñ — —s — —— 
Augsburg, 23. April, 





Amferbamftt, MR. 108 1/73 London ıM.9 578 
23 181/2®© 2439.35 
Hamburg 14 1193748 a, 5 38 
5— 2» 1131/28 Paris 1s 1171/56 
Wien in zor 1, W3/4a® 29 1165/56 
23 wın® 37 11614 
ss» 1/5 Loon 41s 4174/86 
Erankfurt ıs w3/46 2# 1165/86 
27 9 2 4 — 31 — 
3# 994 av 13 0146 
in bie Meſſe mr/s® 2 4/2 
Nürnberg 6 05/8 G Genua 18 351 vs 
; 213 — . 2 411/ 6 
Leipligs 1⸗993/4 G Livorno 1⸗674/2 
2 2» 61346 
in die Mefle 07/8 G Kriek 153 w:4G 
2» 3/56 
Dueaten hell. 1041/88 Scheid 4. 45 
s Bailerl. 1037/36 Gonv. Ch. 1001/53 


s almaroisı2 ® + 2or 1 
Souvrdor 1035/86 5 Fr. Thlr. 2. 20 
Xowisd'or 11.66 gran. Thlt. MF. 20. 24 

s al marco 2843/4& &ilder f. gelörnt 20. 34 
Carol. et Mand’or 2943/30 #13. 14 fth. 20, 20 
10 gt.St.: pt. St. 9.236 + Ass 20 9 





Bayer. Obligationen as 0/0 mitCoup.410041/2B. 4100.41/4@, 
„„betto a5 — — — 4031/88. 1031/2@. 
Zotterieloofe: E—M. a 40/0 408 ®B. 4015/50. 
detto umnversinsliche a fl.1ı0. 2 9. — @ 


detto detto af. 20. 121129. — 56 

detto beit. af.ıo. 12 ©, — ©. 

Deferr. Motbichild s Loofe prompt 163348, — ©. 
detto detto zmM 1641/29, — 


Partial: Obligat. a 4 0/0 prompt 128 B. 126 6/ x 
detto — 2 


ett . 126 1/4B, 125 3/4 
Metallinued a 5 0/o prompt 98 1/88. 985/80. 
detto" betto 


Banb-Xctien pr. Div. 2. Gem. 214 3 — 

ant / Aetien pr. Div. 2- 08. 1108 ©. 

Deito DR, mit adinid. 1. Jult- 4112 ©. 1109 ©. 
. de —— — * 
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Mit den 


neueften Erfindungen 
(Preis vierteliäbrig fl. 2% 
im gan, Baberu.) 


und Verbeſſerungen. im Fabrikweſen, und in der 
Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 29. April 1829. 





"1, Stüf, Mittwoch. 
Verbrecher⸗Kolonieen in 


Weber bie 
— Neuſüdwales. 
(Beſchl u 53). 

Inzwiſchen iſt die ungluͤkliche Geſellſchaft Aus 
ſtraliens tm jeder Ruͤlſicht in andern Abtheilungen 
gerfgnitten, Während die Emancipirten über den 
Unterſchied gwifchen ihnen und den Auswanbderern 
fo erbittert find, maden fie unter ſich ſelbſt wieder 
einen eben fo firengen Unterſchied, welder aber leis 
Ber nicht gang ungegründet if. Sie halten naͤmlich 
Diejenigen. für unteine Emancipirte, melde aujer 
- und nad dem Berbannungs-Urtheil, welches fie nad 
der Kolonie verfejte, noch eine neue Strafe verbro⸗ 
hen haben, während die reinen auf ber ſuͤdlichen 
Seite des Aequatord nie eine Strafe erlitten oder 
fi vergangen haben. Ein noch widerfinnigerer Unter 
ſchied wird gemacht zwiſchen sterling, womit man 
abgeſchmalterweiſe die Eingebornen aus Grofbritans 
nien bezeichnet, und currency, zur Bezeihnung bet 
Eingebgrnen aus ber Kolonie. Da biefer Unters 
ſchled, der im fpanifgen Amerika fo ſchrekliche Fol⸗ 


gen nach ſich zog, hier mit feiner politiſchen Aus⸗ 


ſchließung verbunden iſt, fo wird er ſich hoffentlich 
nicht weiter, als auf dieſe laͤcherlichen Efelnamen 
erfirefen. Die currency (Courant) find, wie fhon 
erwähnt, ein fehr verdienſtvolles Geſchlecht, und 
durchaus nicht des Spottes werth, den man ihnen 
anhängen will, befonderd wenn man erwägt, aus 
welchen Menſchen ein fo großer Theil bes sterling 
beſteht. Da fie aber mit Recht den Fleten fühlen, 
den man ihrer Geburt anhängen wil, fo ſchließen 
fie fi) eng an einander. Gie haben mit enthuſia⸗ 
ſtiſcher Vorliebe Auftralien als ihr Vaterland ange 
nommen. Nicht allein erheben fie feine wirllichen 
Sechs und breifigker Jahrgang. 


Vorzüge, feine herrligen Weiden, feine reigenden 
Gegenden, fein mildes Klima und den glänzenden 
Himmel von Sydney Über Londons raͤucherige Ats 
mosphäre, fondern fie behaupten auch feinen Vorzug 
in Punkten, in denen das Uebergewicht bed Muts 
terlandes ganz offenbar if, Man hält Big Coopers 
Laden in gutem Glauben reichhaltiger, als die größs 
ten Dagazine der bristifhen Hauptfladt. Mr. Ris 
chards Mobdehandlung fol Feine Mebenbuhler in 
Bond-street haben, und man hält ed nicht für mög» 
lc, daß der fluͤchtigſſe Renner von Newmarker ' 
mit Junius oder Currencycass an Schnelligkeit wett» 
eifern könne, Merkwuͤrdig ift ed, daß dieſe Kace 
ſchlank und blaß auffhießt, gerade wie die der Aus— 

gewanderten in den entferntern Nieberlaffungen von 

Amerifa. Dort hat man biefen Umftand dem tiefen 

Schatten ber Waldungen zugeſchrieben, ba die Plans 

zen keine Farben haben, wenn fie von ben Sonnen⸗ 

firalen ausgefhloffen find. Aber in Auftralien gibt 

es feine dite Wälder, fondern weite Strefen offer 

ner Niederlaffungen, fo daß die Frage: „Ich bitte 

Did, warum fo blaß?“ noch immer unbeantwortet 

ſchelnt. Auc ber ſchnelle Verluſt der Zähne ift ihnen 

mit den Amerifanern gemein. Diefe Schwaͤchen 

feinen mit einem, noch nit befannten, klimati⸗ 
fen Prozeß zuſammenzuhaͤngen. Merlwuͤrdig ift 

es, daß fle in beiden Fällen mit einer ungewoͤhn⸗ 

lihen Körperftärke verbunden find. Der bleihe Bes 

wohner der innern Waldungen Amerifad haut bie 

Wälder mit einer Kraft um, welder ber frifchfars 

bige Engländer nicht gleihzufommen vermag, unb 

wenn, wie ed nicht felten der Fall iſt, Sterling und 

Currency in Sydney ihre Kräfte gegen einander 

prüfen, fo tömmt der erftere meiftend mit einem - 
ſchweren Diskonto davon. 


Die innern Fortfhritte dieſer Kolonie waren 
fehr fchnell. 2788 Tandeten die erften Koloniften, 
ungefähr 700 Perſonen ſtark, und bei der Bälung 
bes Jahrs 1821 enthielt die Kolonie faft 40,000 
Seelen, verbreitet über 200 QMeilen, welhe mehr 
Korn erzeugten, als zu ihrer Gubfifteny erfoberlid) 
mar, und deren Gefamt-Eigenthum bereitd auf brei 
Millionen Pfund Sterling gefhägt ward. Geit 1821 
bat feine Zaͤlung flattgefunden, aber nach der befläns 
digen und zunehmenden Fluth ber Auswanderung 
und Deportazion bezweifeln wir niht, daß die gegens 
wärtige Menfhenzal ſich auf 60,000 belaufen wird, 
Bei einer ſolchen Baſis und bei dem Ueberfluſſe aller 
Lebensbebürfniffe wuͤrde die innere Vermehrung raſch 
vorwaͤrts ſchreiten, wenn nit ein beflagendwerther 
Mangel flatt fände. Der weibliche Theil der Bevoͤl⸗ 
kerung belief fi) nad) der lezten Zaͤlung nit einmal 
auf ein Biertel der ganzen Menfhenzal. Es ifl 
unnöthig, auseinander zu fegen, wie fehr diefer Ums 
fand der Wolfahre und den Lebensgenuͤſſen der Kos 
Tonie (haben muß. In der That nimmt man bie 
gehörige Sorgfalt, alle vorhandenen Mitglieder des 
weiblihen Gefhlehtd zu verheirathen. Kaum ift 
eine Wittwe, fo bewerben fi zalreihe Freier um 
ihre Hand. Verlobungen werden in dem Arbeitds 
haufe und in ber Tretmühle gefhloffen und ſelbſt die 
Öffentliche Ausftellung einer fhönen Delinguentin am 
Schandpfahl gab oft die Gelegenheit, einen annehms 
Iihen Freier anzuziehen. Bei allem diefen Eifer ift 
ed doch augenſcheinlich, daß dad Mefultat der Vers 
doppelung der Bevoͤllerung innerhalb zwanzig Jahr 
ren nur bei einem gehörigen Berhältniß zwiſchen den 
Gefhlehteru flatt finden fann. Man muß baher 
den Vorſchlaͤgen des Hen. Eunningham feinen vollen 
Beifall geben, daß eine Ladung junger Frauenzims 
mer die patriotifchfte und ſchaͤzbarſte Fracht nad) diefer 
Kolonie fein würde, mwenn fie aud nit alle von 
der exemplariſchſten Reinheit wären. Gie würden 
auf biefe Weife auch wahrſcheinlich weit eher nuͤzliche 
Mitglieder des menihlihen Gefhlehtd werben, als 
wenn man fie in Newgate oder in den Pönitentias 
rien einfperrte. 





Englands Geidenfabrifen. Die englis 
fen Seidenfabriken find befanntlid, in einer bedrängs 
ten Lage, was mande ber Aufhebung der Berbotss 
gefeze zufhreiben wollten. Indeſſen ift eine Mogion 
des Hrn. Fyler, der gegen das Huskiffonfhe freie 
Handelsſiſtem fprah, eine Unterfuhungdtommitte 
deshalb niederzufegen, im Unterhaufe mit 118 gegen 
3ı Stimmen verworfen worden, und bie Zölle auf 
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Organſinſelde von Piemont werben fogar noch um 
1868, bie auf Tram um ı 3, und die auf einfer 
hen Faden um 6 d herabgefezt werben. 

Der Präfident des Handelsbuͤreaus Veſey Fig, 
gerald, fagte, indem er Fyler's Mozion befämpfte 
unter Anderm: „Die Aufftelung einer Rommittee 
würde einen Zweifel beurfunden, ben das Haus über 
den fraglihen Gegenftand hegte, und die Vermu⸗ 
thung veranlaffen, daß die Legislatur im Sinne 
habe, die Anordnungen wieder zurüfzunehmen, unter 
die gegenwärtig ber Geibenhandel geſtellt iſ. Man 
glaubt, ein Verbotſiſtem wirde bie fremden Kontur _ 
tenten auöfgließen ; die Preife und den Werth der 
einheimifhen Manufatte erhöhen, dem Handeldmann 
die Gewinne wieder verfhaffen, melde er verloren 
zu haben behauptet; folglich den Manufafturiften und 
Spinnern, troz der feit einigen Jahren eingetretenen 
großen Vermehrung ihrer Zal, biefelben Vortheile 
und dasſelbe Monopol fihern, beffen fle, ald ihre 
Bal noch viel Feiner war, und das frühere Seſchraͤn⸗ 
kungsſiſtem herrſchte, zum Nachtheile der großen 
Maffe ber Konfumenten genoffen. Glaubt man) 
daß bei der eingetretenen großen Ausdehnung diefes 
Handelszweigs, welche dutch Wolfeilheit und fremde 
Konkurrenz erzeugt wurden, bie hohen reife bes 
frühern Monopols ſich forterhalten koͤnnten ? Ja, 
würden, wenn did je möglich waͤte, die Konfumens 
ten biefed Landes fi niht nad Baumwollenzeugen 
ober andern Fabrikaten umfehen, deren Preis durdj‘ 
feine Verbotgeſeze in die Hohe geſchtaubt if? wer 
Hauprgründe find ed, denen man die gegenwärtige 
Noth ber Geidenmanufakturiften zufteibt‘; ber 
Scleichhandel und bie große Einfuhr fremder Sei⸗ 
denwaren. Ich glaube, daß der Betrag ber durch 
Schleichhandel eingefdjmärzten Waren fehr Abertrier 
ben worden ift; doch davon fpäter. Hier frage ich‘ 
nur, ob denn unter dem Verbörfiftem fein Schleich— 
handel ftatt fand? Wurden nicht damals in jedem‘ 
Haufe, in jeder Geſellſchaft franzoͤſtſche Seidenftoffe 
gefunden? Damald, als man troz bes’ Vortheils, 
den bie Seidenmanufakturen durch Nas Prohibitinr 
ſiſtem genuffen, anführte, daß zwei Dnttheife der 
Webeſtuͤle leer flünden, wurde das Uebel blos dem 
Schleichhandel zugefärteben, und’ id glaube, die 
war damals gerade fo viel oder fo wenig wahr, ale 
jet. Will man die Einfuhr von Schmuggelgütern 
aufmuntern, fo darf man fie nur verbieten; will 
man die Laune der Mode beftätigen, und den frems 
den Waren in den Augen ber Leute eine größere 
Vortreflichlelt geben, fo gibt es gleichfalls fein bei: 
ſeres Mittel ald das DVerbotfiftem. Dennod fodern 


die Manufakturiſten biefed Siem, um, mie fie 
ſagen, die fremden Maren von den einheimifhen 
unterfheiden, und die Befizer derfelben überall, wo 
man fie finde, dafuͤr verantwortlich machen zu fönnen. 
Ich glaube, diefe Hoffnung würde geräufht werden. 
Unter dem laͤhmenden Einfluß des Monopolfchuzes 
liegen ih die einheimifhen Seidenwaren auf ben 
erfien Blik durch ihre ſchlechtere Qualität don 
den franzöfifhen unterfheiden ; aber bie eröffnete 
Konturreng mit dem Auslande fpornte die Nachah— 
mung und Verbeſſerung, fo daß jezt eine Unterſchei⸗ 
dung und Beſchlagnahme viel ſchwieriger als früher 
wäre. Unter dem Berbotfifieme bot der Handel eine 
Reihe offenfiver und willluͤrlicher Geſeze dar, welche, 
unbekuͤmmert um die Beduͤrfniſſe und Neigungen des 
Voltks, bie Konſumenten ſtets in Feſſeln legten. 
Da dieſe Geſeze den Gemuͤthern feine moraliſche 
Verpflichtung aufzulegen vermochten, fo gewoͤhnte 
man ſich, einen Bruch derſelben als etwas Gleich⸗ 
guͤltiges anzuſehen. Meine Stellung legt mir die 
Pflicht auf, aus dem Geſezbuche, ſo weit ich es 
vermag, legale Verbrechen zu entfernen, 
welche dad Volk nicht als ſittliche Verbrechen 
betrachten kann. Ich will nicht den Polizeibeamten 
mit der Gewalt bewafnen, die Schwelle des Buͤr— 
gers zu überfpreiten; ich will felbft dem koͤnigl. Beam⸗ 
ten nicht erlauben, um einer Fiskalſache willen bad 
jedem Engländer heilige Hausrecht zu verlegen. — 
Um die Natur des gegenwärtigen Uebels bis zu feis 
ner Quelle zu verfolgen, wird ed nit unzwekmaͤſtg 
fein, einen Blik auf den Stand des Seidenhandels 
vor 1824 zu werfen, dann bie Ginwirfung unferer 
zuerft im Jahre 1824 veränderten Gefeze zu betrach⸗ 
ten, ferner einen Umriß der Gefhihte der franzds 
fifrden Geidenmanufafturen zu entwerfen, mit Bes 
zugnahme auf die Wirkungen unferer Masregeln auf 
jene Manufafturen, fo wie deren Ruͤkwirlung auf 
die brittiſchen Manufakturen. Es kann nicht in 
Zweifel gezogen werben, daß eine der Quellen der 
Noth in der Ueberprodukzion beider Ränder liegt, 
denn es ift ausgemacht, dafin Frankteich die Noth 
fo groß if als in England. Mehrere Thatſachen 
bemweifen biefed Webermas des Handels und ber 
Produtzion: 1) die ungeheure Zunahme der einges 
führten Rohſeide; 2) die hohen Preiſe der Rohſeide, 
veranlaßt durch bie große Konfartenz der Spinner; 
5) die zalreihen neuen Mafihinerien und Werkſtaͤt⸗ 
ten, welde feit 1823 errichtet wurben; 4) bie ſchon 
vorerwaͤhnte gleidyzeitige North in Franfreih. In 
den fünfjahren vor 1824 wurden 10,925,646Pf. 
rohes Material Crohe und gefponnene Seide) einges 
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führe; im den fünf Jahren nach 1824 aber 
18,584,215 Pf., alfo mehr 7,658,567 Pr. Das 
mit will id jebod nit behaupten, daß die Zunahme 
der Manufafturen im Verhaͤltniß fland mit der Zus 
nahme bed Rohmateriald; denn id weiß, daß bie 
Bollverminderung ſowol ald ber Wechſel der Mode 
die Manufaktur gröberer und ſchwererer Gewebe ver 
anlaßte. Nahm aber bie Manufaktur im Verhältnig 
zur Einfuhr des KRohmateriald aud nur wie 3 zu 4 
zu, fo ergibt fih daraus eine Zunahme ton ber 
Haͤlfte der Seidenmanufakturen des Landes während 
ber fünf Jahre feit 1824. (Bor 182% bezalte das 
Pfund rohe Seide 5Sh. 6 D., ungefärbte gefpon, 
nene Geide 14 Sh. 8D.; bie Einfuhr gefärbter 
Geide war ganz verboten). Lange vor 1824 war 
die Seibenmanufaftur in unfern Prosinzialftädten in 
Aufnahme gefommen, was man in Spitalfieldd almd» 
fig zu fühlen begann; und würde die Konfumzion 
wieder fo berkleinert werben, wie e3 durch eine Ers 
neuerung des frühern Siſtems nothwendig herbeige, 
führt werben müßte, fo könnten die Werkflätten der 
Hauptſtadt unmoͤglich befhäftigt bleiben, in Oppo— 
fijion gegen die zalreihen neuen Etabliffements, die 
nun in ben Provinzen im Gange find, Man hat 
gefagt, früher hätten augenblikliche Stofungen feine 
folge Noth in Spitalfields erzeugt, mweil die Arbeitäs 
leute, bie ftetö hohen Lohn empfingen, immer einige 
Sparpfennige hatten, bis fie. wieder volle Beſchaͤfti⸗ 
gung erhielten. Did mag in gewiſſer Ruͤtſicht wahr 
fein; aber noch weit wahrer iſt, daß jene Stofungen 
felöft eben burd) jenen hohen Arbeitälohn, in Verbin— 
dung mit den hohen Zöllen und andern ſchweren 
Laften veranloßt wurden, dur welche bie Seiden— 
fonfumzion faft ausſchließlich auf die höhern Klaffen 
befdränft ward, fo daß ein Modewechſel oft hinreis 
end war, eine Stofung herbeizuführen. Natuͤrlich 
mußten ſolche Stofungen in Spitalfields ſtets drüs 
fender und drüfender werden, je mehr die Konkurs 
ven; der’ Probinzialmanufafturen zunahm. Früher 
war ed nicht moͤglich, den Handel dur niedrige 
Preiſe zu foreiren; bie gewoͤhnliche Klaſſe von Kons 
fumenten fah nit fehr auf Wolfeilheit, und der 
Grab der Wolfeiheit, den man neben den hohen Zoͤl⸗ 
len, Arbeitelöhnen und Laften, möglicher Weife eins 
treten laffen fonnte, war nit fo bedeutend, daß 
neue Klaffen von Abnehmern dadurch herbeigezogen 
worden wären, Bemerkenswerth ift, daß ber Brit, 
tifhe Spinner, troz der zu feinen Gunften wirkenden 
hohen Einfuhrzölle, mit den fremden Geidenfpinnern 
nit gleihen Schritt halten fonnte. Dennod aber 
machte er, ungeachtet der Einfuhr und des Schmugs 


gend, unter dem alten Siſteine bedeutende Ges 
winnfte, und jalte feinen Arbeitern hohen Lohn, Er 
ſchreibt dis alfo der Wirkung dieſes alten Siſtems 
zu, flatt daß er den Grund vielmehr in der dama— 
ligen beſchraͤnktten Zal der einheimifhen Spinn— 
Etabliffements ſuchen ſollte.“ Geſchl. folgt.) 


Bordeaux, 17. April. Farbhoͤlzer ſtehen 
feſt. Bourbon Kaffe iſt in guter Qualitaͤt ſelten 
und fein gruͤner wird zu ı Sr. 20 C. bezalt. Baum⸗ 
wolle wird felten. Zufer lau; gute 4te Sorte 73 Sr. 





—Amſterdam, 21. April. Rohe und raffinirte 
Zufer find diefe Woche um 1ı—2 fl. gefallen: furis 
nam auf 25—40, engl, 25—40, brafil. weiß 42 — 
53, gelb und braun 33—43, had. weiß 50—67, 
gelb und braun 41 — 47, oſtindiſcher 33 — 46. 
Melis a 1b 72 —76, 316 50—63. 


Verſchiebenes. 


Man glaubt, daß das Dekret, welches Cadiz 
gu einem Freibafen erklärt, am 50. Mai jur Aus⸗ 
führung fommen wire. Die Hausmiethen find 
bereits beträchtlich geftiegen, da viele Perfonen von 


Gibraltar, Sevilla, Bordeaur, Havre ic. fi dort _ 


niederlaffen wollen. Doc fann der Handel erft 
dann lebbaft werden, wenn wieder Verbindungen 
mit Amerika flatt finden können. 


Bu Sydney (Neuſuͤdwales) ftanden am 30. 
Auguſt v. J. Wolle auf 6d—18 5d, gefalzene 
Dchfenbäute 12-6—15 8, Walroßräbne 15 Pfd. Et., 
Arrow. Wurzel 50 Pfd. St., neufeeländifcher Flache 
35—40 Pf. St. Alle Waren, welche nicht Naturs 
oder Kunfterzeugniffe Englands find, bezalen daſelbſt 
eine Abgabe von 55 vom Werthe. 


Da am 30. April im englifchen Unterhaufe 
eine Mozion über die sftindifhe Kompagmie 
vorfommen fol, fo ift von fiverpool aus ein Ans 
trag durch die angefeheniten Kaufleute an 270 Sräbte 
bes vereinigten Königreichs zur Bildung einer allge 
meinen Vereinigung mir einem Gentral-Ausfüulle, 
ergangen, um alles zu vereinigen, was zum Zweke 
der endlichen Aufhebung des Monopols der Kom» 
pagnie führen Fann. 


In London find große Mengen Getreide ange 
fommen und die Preife daher gewichen. 


Vom 10. März bie zum 9. April d. J. baben 
in London und in den verfchiedenen andern Städ» 
ten Englands 88 Banquerutte und 669 Inſolvenzen 
ftatt gefundet, wovon ungefähr ein Drittheil auf 
£ondon fommen. 
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: Amfterdbam, 24. Agril, ı-" 


London2 Mon. : ' 11.95 orto 37,12 5/40 
S. 12.02 4/2 Livorno Ufo 96-25 
Paris 2 Mon. 66.18 7/10 Genuag — 47 
86. 66.562/10 Neapel — 80.25 
Bordeaur 2M. 586.125/10 HamburgeM. 35 
2 ,.@ HH 1.8, 35.18 7/10 
Gadir 11/2 Uſo 102.25 ien effekt. 36.06 2/40 
Sevilla — 400.75 ranffurt , 35.93 1/10 
Madrid — 4102.125/10 Augsburg 36 
Bilbao — 102.25 Petersburg 20.43 1/10 
Liſſabon — 36.15 





Zeipsin, 23. April. (20 fl. Fuf.) 


Amfterdam Korr. k. S. 133 B. 2 W. 1171/7238, 
— k. S. 100 B. am. — 
Berlin k. S. 103 B. 2 M. 1033/48, 
Bremen in Youisd'or k. S. 1091/2 B. 2 M. 103/438. 
Bresl. in Rt. k. S. 103 ©. 2 M. — 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 100 B. 2 M. — 
amburg Bo. k. ©. 146 B. 2 M. 135148, 
ondon WM. St. 2M. 6. 143/4 B. 3’ M. 6141/74, 
ers f.300$r.6.6. 781/74 2M. 1771/58. 3 M. 1778/68, 
ien ın 20fr. £.&.100 1/8 B. 2M.— 2 M. wı/®,. 


fouisd’or a Ss Thlr, 109 3/4 ©. 








Duf, .boll. zu 2 3/4 Thlt. 131/2©., Baif. de. ss ©, 
Du, Öresl. ä ss 1/2 Af. 12 1/4 ©,, Paflır & 659.11 3/40. 
Epecies 1/2 B. preuß. Korr, 102 1/8 ©, 
Kaſſenbillets 101 G. 
Frankfurt, 25. April. 
Metallig. Oblig. si — — 382/16 
Bank — Rethſ. 2 — — — 
„100 Looſe b. Rothſ. — — 462 2 
Oeſterreich. 5—325 — — 424253/8 
Bethmaͤnn. Oblig. . —— 191/8 
ditto ditto il —  861/2 
gr Bene Dh zılı - — 63 * 
taats⸗Echuldſcheine ⸗4/ 
Preußen. Dbl.b.Rothf.infond.s —— 111 
Dbligationen 4 - 101 — 
Bayerm, ditto = 11/2 — 

F verz. Lott. E-M, 4 —1081/4 — 
Frankfurt.  Dbligationen 4 ——  10293/8 
Baden sofl.Yoofe b. Gollu.s. —— 151/2 

. Pa Serien — * / 

igationen 4 —— 99 3/4 
Darmſtadt. |, 50 Koofe -— 91/4 
Naſſau. Obligationen 4 —— 101 
Leinıngen,  Dbligationen 4 —101/8 — 
Epamen.  Dblig. b. Hope 61/2 — 
Nürnberg, 27. Aprilaufe. 

Amfterdam 1 Monat 138 Bapr.Obl.m.E, ü 50/0204 

amburg 1 — 436 do. do. “40/0 1004/2 
onden 2 — HA. Landanleben äso/o — 
Wien in 20or ©. 100 Zott.£oofe EM. 40/0 108 
Augsburg #.&. 4100 do. unver inusl. fl.10 128 
Sranffurt a / M. AS. 100 Sg Lonisd’or .„ 1091/2 

detto in die Meife 100 teue Kouisd’or „ 401 
keipiig . . 8.6. 993/74 Gouverainsdor „ 1021/2 

detto im die Melle 991/2 Dukaten, alMEo, „ 412 


Paris . Monat 1171/34 Kaiferl, Dukaten 


foon „1 —  14171/4 olländ. Dukaten . 112 
Bremen 1 — amaı/z SFram.Gold,Dufatensfl. sfr, 
— seuß.chlr.ganie afl. ai kr. 
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Allgemeine 


Sandlungd- Zeitung 


Mit 


neueflen Erfindungen 
. (Mreis vierteliährig fl.2% 
in gan; Bayern.) 


und DVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirthihaft. 


den 


abrifmefen, und in der 
(Red, E. F. Leuche.) 





52, Stüb. Freitag. 


Nürnberg, am 1. Mai 1829. 





Englands Seibenfabrifen. 


— 


cBeſchlauß.) 

„Die Aenderung in den Seidenhandelsgeſezen, 
welche durch bie Alte vom April 1824 eingeführt warb, 
wird ald bie einheimifhen Manufatturen vernichtend 
dargefiellt, und bie, melde biefe Sprade führen, 
verfihern, jeder Mann von geſundem Urtheil hätte 
Biefe Folgen vorausfehen müffen. Hat biefe Anſicht 
irgend einen Grund, fo begreift 'man nur nidt, daß 
die Perfonen, melde bei biefem Handel, beffen 
Vernichtung fie vorausfahen, betheiligt waren, damals, 
flott ihre Operagionen zu beſchraͤnken, fle vielmehr 
plöjlih erweiterten. Sie berfiherten, bie feanzöfls 
ſchen Manufakturiften würden bie englifhen herunter 
druͤten; der Franzoſe werde viele Geſchaͤfte und mit 
großem Gewinn machen, der Engländer tleine, mit 
Zleinem Gewinn. Märe nun, nad) biefer Prophes 
zeihung, der jejige fleinere Gewinn bes englifgen 
Manufalturiften wirflih eine Folge bed bon dem 
franzoͤſiſchen erlangten Uebergewichts, fo müßte bie 
Rage bed Leztern fehr blühend fein; did iſt aber kei⸗ 
neswegd der Fall. Die Noth des Seidenhandels 
in Frankreich ift fo groß ald hier, und bie franzöfls 
fen Manufafturiften, durch eine unglüflihe Erfah⸗ 
zung überzeugt, daß fie die brittiſchen nit fo leicht 
herunterdruͤten koͤnnen, haben viele taufende ihrer 
Merkfiätten fill fliehen laſſen. — Die Regierung 
wurde aufd Dringendfte gebeten, bie neuen Madre, 
geln nur nah und nad in Wirkung treten zu laſſen, 
und fie entſprach dieſen Wuͤnſchen, aber ſtatt Gutes 
entfprang Uebles daraus, Die Alte ging am 12. 
April 1824 dur; und ungeadtet die Bollredufzios 
‚nen bon roher und gefponnener Seibe fogleih began⸗ 

Sehe und dreiſigſter Jahrgang. 


nen, bauerte doch das Einfuhrberbot Herarbeiteter 


Stoffe no Bid zum 5. Juli 1826 fort. Man vers 
fiherte, die Zwiſchenzeit würbe dazu benuzt werben, 
Stoffe zu bearbeiten, welche ber Konkurrenz ber frem⸗ 
den dad Gleihgerwiht halten Fönnten. Diefe Zivis 
fhenzeit fam aber auch ben Franzofen zu gut, Gtatt 
nun eine Berbefferung in der Qualität ihrer Maren 
vorzubereiten, ermweiterten bie brittifhen Manufak⸗ 
turiften die Auantitdt, fo daß allein im Jahre 182% 
1,500,000 Pfd. rohe und gefponnene Seide mehr 
als in dem vorhergehenden Jahre eingeführt wurden. 
Das gleihe trat 1825 ein, und erft mit dem Jahre 
1826 fam einige Schüdternheit über die Manufat 
turiften, da im Sommer dieſes Jahres die Defnung 
der fremden Zufuhren flatt finden ſollte. Man 
erfuhr, daß bie Franzoſen indefien große Warenlager 
aufgehäuft hatten; da die Engländer ihrerfeitö das⸗ 
felbe thaten, fo mußte alfo mit ben von beiden 
Geiten in zwei Jahren aufgehäuften Vorräthen zu 


gleiher Zeit ein und berfelbe Markt uͤberſchwemmt 
‚werben. 


Die Manufakturiften braten eine Menge 
Sprojekte vor, um dem fremden Handel Hinderniſſe 
zu bereiten; unter Anderm eines, deffen Zwei war, 
alle bereitd fertigen franzöflfiden Etoffe von unferm 
Markte auszuſchließen. Man erklärte nämlich, dag 
blos Seidenſtoffe von einer gewiffen Länge follten 
eingeführt werben dürfen; und da biefe vorgeſchrie⸗ 
bene Länge mit ber bis dahin in Frankreich gewoͤhn⸗ 
lichen nit Übereinflimmte, fo ward durch diefe neue 
Bedingung mit Einemmale der ganze Warenvorrath 
der Franzofen ausgefhloffen. Aber aud biefed Mas 
noͤubre flug zum Nachtheile derer aus, die dazu 
riethen. Die Franzoſen ließen auf der Stelle frifche 
Stüfe von der vorgefhriebenen Ränge fertigen, waͤh⸗ 
rend die werthlod gewordenen Stüfe fehr im Preiſe 


fielen, wolfeil Tosgefchlagen, unb nun in England 
eingefhmuggelt wurden. ... Die wahren Urſachen 
der Moth der Spinner nun koͤnnen durch einige wer 
nige Thatfahen ins Licht gefielle werden. In einer 
Reihe beträgrliher Städte, die ih zu Vergleihungss 
punften wählte, finde ih, daß vor 1824 bie Zal 
der zum Seibenfpinnen befiimmen Spindeln 780,000 
betrug, 1829 aber 1,180,000, folglid) jejt 400,000 
mehr ald damald. m Jahre 1823 betrug die Zal 
der Geibenmühlen 175, gegenwärtig aber 266. 
Sf es nöthig, noch Weiteres beizufügen, um das 
disfallſtge Uebermas darzuthun ? Ungluͤklicher Weiſe 
erhöht die unvorſichtige Vermehrung der Spinner bie 
Schwierigkeiten no mehr, mit denen ber Manufak— 
turift fämpft. Der Spinner nimmt einen Schuz 
- dur Erhöhung des Zolld auf gefponnene Seide) 
in Anſpruch, welder dem Manufatturiften dad größte 
‚Hinderniß bietet, indem er den Preis des Stoffes, 
der für ihn das Rohmaterial bilder, erhöht. Hierin 
Tiegt der ſchwierigſte Theil der Frage. - Der hohe 
Bolt auf die italienifhe gefponnene Seide hindert 
Die brittiſchen Manufakturiften in der Erzeugung aller 
feineren Seibenftoffe, und vernidtet ihre Konkurrenz 
im Auslands Der englifde Spinner fann ihnen 
dieſes feinere Gefpinnft nicht liefern ;"dennod will 
er den hohen Einfuhrzell, der ihm feinen Vortheil, 
dem Manufakturiften aber den hödften Nachtheil 
Bringt, fo daß, was der Spinner einen Schuz für 
fi) nennt, blos eine Beraubung des Webers ift. 
Könnte der englifhe Spinner jenes feinere Gefpinnft 
(namentlich die piemonteſiſche Organfinfeide) liefern, 
warum hätte er ed dann nicht unter dem frühern 
hoben Einfuhrzoll von 14 Sh. 7D geliefere ? Würde 
nicht diefer Zoll einem Berbote gleihgefommen fein, 
‚wenn bie in England geipennene Organfinfeide ihm 
die italieniſche erfezt hätte? Mir dürfen nicht vers 
geffen, daß wenn wir dem Manufafturiten das Ges 
ſchaͤft erſchweren, dis mittelbar auch auf den Spins 
ner zuruͤlwirken muß, deffen Arbeit ganz von jenem 
abhängt,” Nun geht der Redner auf bie Redut— 
ztonsvorſchlaͤge felbft über, wobei er folgende Zoll 
Herminderungen für paſſend hält: fir Organfinfeide 
von 5 Sh. auf 33; für Tramſeide von 3 Ch. auf2; 
für Nähfeide von 2 auf 13 ©h. Um ben Ausfuhrs 
handel zu befördern, fell auf die ausgeführten brit— 
tiſchen Seidenwaren ber ganze Einfuhrzoll-ald Ruͤk⸗ 
zoU wieder erfiattet werden. Dagegen ift es die 
Abſicht der Regierung, um dem Schleihhandel, — 
der nur in hohen Zoͤllen eine Aufmunterung finder, 
bei niedrigen hingegen nit beftehen fann — zu 
begegnen, aud bie Einfuhrzölle auf einfache Seiden⸗ 


‘ 
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waren bon ı5 auf 11 Sh. pr. Pfd., oder Son 30 
auf 25 Prozent vom Merth herabzuſezen. Doch 
find darunter bie Kreppes und Samtwaren, bie 
befonderd aus Deutfhland und der Schweiz kommen, 
nicht mitbegriffen. Der Zollbeamte fol je nad) der 
Art ber Artikel entweder jenen Zoll von 25 Prozent 
vom Werth, oder einen auf dad Gewicht gegründeten 
Zoll Crated duty) bon 11 Sh. pr. Pfd. erheben. 
Da diefe Befugniß aber von feiner Seite Bildung 
und Kenntniß vorausfezt, fo fol die Einfuhr frem⸗ 
bee Geibenwaren nur in Dover, London und einem 
oder zwei andern Haupthäfen Englands, fo wie 
einem Hafen Irlands ftatt finden dürfen, und zwar, 
zur Verhütung des Schleichhandels, nur in Schiffen 
von mehr ald 70 Tonnen. Endlich follen die engliſch⸗ 
oftindifhen Manufakturen nur 20 Prozent bezalen. 
Der Kebner fließt mit folgenden Worten; ‚Man 
raͤth und, bie Prinzipien eines freien 
Hanbeld aufzugeben, falld niht die am 
bern Staaten benfelben Prinzipien fol 
gen. Ich antworte mit einer Stelle aus einer pon 
den Kaufleuten in London eingereihten Petizion: 
Als ein Auskunftsmittel bloßer -Diplomatie 
mag es zuweilen gut fein, die Befeitigung par 
titulairer Verbote oder hoher Böle von ents 
ſprechenden Konzeffionen anderer Staaten zu 
unfern Gunſten eine Zeitlang abhängig zu machen; 
daraus folgt aber noch nit, daß wir unfere Be 
fhränfungsgefeze in die Länge, follen fortbeftehen 
Iaffen, wenn bie gewuͤnſchten Konzeflionen bon den 
andern Staaten nidt erlangt werben fönnen. Uns 
fere Befhränfungsgefezge ind unferm Hans 
del und unferer Induſtrie dadburh um 
nihts weniger nadhtheilig, daß andere 
Kegierungen auf dberBeibehaltung unpo— 
Titifher Anordnungen verharren”“ Herr 
A. Baring beilagt, daß für die Noth der Seiden- 
fpinner und Weber fein Hülfsmittel geboten werde, 
und hält den Untergang des Seidenhandels für 
undermeiblid. Hr. Sadler meint, wenn man ben 
Planen ber Theorien folgen wolle, fo wäre es 
nöthig, daß man dem brittiſchen Arbeiter nicht nur 
die Möglichkeit gäbe, jo wolfeil, fondern dag man 
ihn aud) zwaͤnge, fo arım zu leben als die Manufal- 
turiften des Kontinents. Hr. Husfiffon fpridt 
feine Zufriedenheit aus, daß fein Nachfolger bei ben 
Prinzibien des freien Handelsſiſtems verharre, und 
äußert dabei unter Anderm: „In der vorliegenden 


Frage gibt ed drei ſehr betheiligte Partheien: die 


Spinner, die Manufakturifien und dad Publikum 
oder die Abnehmer. In den Jahren 1821, ı822 


und 1823 betrug die Einfuhr der Rohſeide zum Des 
huf der Verarbeitung in unfern Manufafturen nit 
‚über 1,947,000 Pfd. jährlih; während 1824 und 
1825 jährlih gegen 2,738.000 Pfd., und von 
1826 an jährlih 3,960,000 Pd: im Durchſchnitt 
eingeführt wurden. Gingen daher die Prophezcis 
hungen, der Seidenhandel werbe vernichtet werben, 
in Erfüllung, oder hatten fi in dieſer Rütfiht bie 
Spinner irgend zu beflagen ? Obgleich der Einfuhr: 
zoll auf gefponnene Seide nur 5 Sh. war, betrug 
die Einfuhr derfelben in den lezten zwei Jahren blos 
417,000 Pfund. Jener Schuzjol war ein blofer 
Schuz gegen die franzöfifhen Schmuggler , nit 
gegen die fremden Spinner; id glaube, wenn ber 
ganze Zoll befeitigt worden wäre, würde es nur um 
fo beffer gewefen fein. Ehe diefe Aenderungen in 
unfern Handelögefezen vorgenommen wurden, waren 
mande unferer Manufalturartifel, namentlid bie 
Geidenftoffe, dad Gefpött von Europa. Wie fehr 
‚ bat fi dis verändert feit der Aufhebung des Bes 

fhräntungsfitems! Niht was Einzelnen ober 
Parteien frommt, bürfen wir betradten, 
fondern was bad Intereffe ber großen 
Mehrheit bes Volkd fördert, und in diefer 
Ruͤtſicht bin id überzeugt, daß die Aenderungen in 
unferm Handelsſiſteme auferorbentlid viel zu 
der Ausdehnung und Berbefferung der allgemeinen 
Snduftrie des Landes beigetragen haben. Wenn 
wir auf die große Einfuhrzunahme der Baummolle, 
der Mole, des Eifend, der Geide und anderer 
Rohſtoffe bliten, fo fehen wir hier lauter Beweiſe 
‘der lebendigeren Inbdufttte des Landed. Was aber 
die Ausfuhren betrift, fo betrugen dieſe 1827 einen 
Werth von 40,523,000 Pfd., 1828, 51,000,000 
Pfund und bis zum 5. Januar des gegenwärtigen 
Sahres 52,000,000 Pd. ©t.; 1829 alfo eine Zur 
nahme der Ausfuhren von 12 Mi. Pfd. Et. gegen 
die Ausfuhr von 1827. Kin gleich günftiged Vers 
hältnig trat in den Schifffahrtsintereffen ded Lan— 
des ein.’ 


*Liverpool, 18, April, Baummolle mar 
diefe Woche gefragt und ed wurben 10,470 Ballen 
‚gekauft. Die Preife find unverändert: georgia und 
farolina orb. bis gut ord. 55 —55, mittel bis gut 
55—65, luiffana ord. bis mittel 55—6, mittel 
bis guf mittel 65— 7, alabama und mobile, ord. 
bis mittel 5—55, lange georgia 93 — 103, Fer 
nambuf ord. bis gut 65— 74, fhöne 8 d, marag⸗ 
non, gut ord. bid mittel 63—75, bahia 6—64. 
Angelommen find 51,714 Ballen. 
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"London, 2ı. April. 
viel verkauft, doch find bie Preife nicht weiter gewi⸗ 
Ken. Gut ord, brafil. ging zu 36 8, oder um ı 8 
niedriger ab.. Baumwolle etwas niedriger, bengal. 
35 — 44, ſutate 33—5d. Dei bem Indigoverfauf 
find 3488 Kiſten abgegangen: blau viol. zu 9.6— 

98 8d, purpur u. viol. 8. 6—9.3, viol. 7—8.3, 
diol. und gefeuert 6, 9—7. 3, gefeuert 5. 9—6. 5, 
Sorten für Inland 5—6.6, gut und mittelfein 
oude 4.6— 5.6, ord 3.6—4. 3, Traſh 1.3—38, 
madras, gut und fein 4. 9—6, ord. und gut mittel 
2.10—4.6. Zulezt bezalte man höhere Preife. 
Gegen die des lezten Verkaufs wurden für gut und‘ 
feinen bengal. 3 d niedrigere Preife bezalt, und für die 
Sorten fürd Inland ı d weniger. Roher Zufer war 
fehe gefuhht; weiß had. 45 8. (In Hamburg find 
bis zum 24, April die Preife des Kaffe etwas 
gewichen). 


Von Kaffe wurde 





Verſchiedenes. 


Ein ſehr bemerkenswerther Beweis des Ein. 
kens des Zinſenſtandes in Frankreich iſt der Um— 
ſtand, daß fo viele Kapitaliten ihr Geld in 3 pr. 
Kenten anlegen. Diefe Fonds find, wie naclie- 
bende, aus offiziellen Quellen gefchdpfte Nachweis 
fung zeigt, in folgenden Progreffionen in fefte 
Hände gefommen: den 1. Jan. 1826: 28,771,744$r,, ’ 
1827: 317259497 Fr., 1828: 33,970,269 Fr., 18295 
56,727,100 Sr. . 


Durch ein am 14. Juli 1828 erlaffeneg Hans 
delgedift des Gouverneurs von Canton, ift dag 
Monopol der Hongfaufleute (Mandarinfaufleute ) 
im Verkehr mit den Ausländern, fehr beichränfe 
worden. Das Monopol wird nur beibehalten bei 
den Ausfubrartifeln Ihee, rohe umd gefponnene 
Seide, Tücher, Kaffe, Zufer, Zink, Alaun, Nelken, 
Muskatnüſſe, Kamfer, Nhabarber, Galangamurzel, 
China, Zinnober, Gummigurt, Sternanig, Perlmutter 
und Kowenile, und einige andere Artitel. Der 
Handel mit allen andern Artıtein ift freigegeben, 
fo daß die Ausländer künftig mit den Übrigen chis 
nefiichen Kaufleuten -umd Kleinhändlern in unmits 
telbarem Verkehr treten innen. Diejeg Gefer ift 
auf Anfuchen der Norbamerifaner gegeben worden. 


In Paris werden jest mehrere Straßen mit 
Gag beleuchtet. 


In Frankreich ift fo eben ein Erfindungspa— 
tent auf Poſtwagen mit nur einem Made ertheilt 
worden, die nicht umwerfbar ſein ſollen. 


Die Zoͤlle haben in Frankreich in dem erſten 
Vierteljahr d. J. 2,403,000 Fr. weniger eingebracht, 
als in dem vorhergehenden Jahre. 


Zu Calais find _brei junge Ehinefen angefom. 
men, melde die Kuͤnſte Europens kennen lernen 
mohen. 


Im Laufe bes vorigen Jahres wurden 18 Mill. 
594,608 Dfd. rober Tabak im Vereinigten König. 
reich England eingeführt; der Zol davon betrug 
2,782,862 Pd. Sterl. An fabrisirtem Tabaf betrug 
die Einfuhr 49,648 Pfd. an Gewicht, wovon 22,542 

fd. Sterl. Zoll begalt ward. In jedem ber beiden 
Ein von Fondon und Liverpool fommen von ber 
ganzen Einfuhr über 5 Millionen Pfund. 


Da feit einiger Zeit eine ungeheure Menge 
frangdfifher Uhren nach England gebracht und für 
englifches Fabrikat verkauft worden, fo ift, in Folge 
der disfälligen neueren Parlaments-Beflimmungen, 
allen Häfen der Befehl zugegangen, barauf zu fehen, 
daß feine franzoͤſiſchen Uhren, wenn fie nicht durch 
ein loyales Zeugniß als Privat. Eigenthum benannt 
find, zugelaffen werden follen, fobald der Name 
des ———— nicht auf zwei Stellen deutlich gu 
lefen ift. 


Die Deffe zu Frankfurt a/M. fällt beſon⸗ 
ders in englifhen und fchweiger Waren fehr gut 
aus, und Offenbachs Konkurrenz fchadet nicht‘, da 
bier nur in preußifchen und beffifhen Fabrikaten 
Geſchaͤfte gemacht werden, und feit der Zollverei⸗ 
nigung pe Käufer nach Offenbach fommen , bie 
fonjt direfte von den Fabrifanten beziehen mußten. 


Befanntmadhung. 


Aecht englifhellniverfal-Glanzwidhfevon 
James Koopfon in London 

die fich in jeder Hinficht als bie fchönfte und em. 

pfehlengwerthefte bewährt und überall bie bedeu⸗ 

tendfte Abnahme finder; wird ſtets zu ſehr billis 

gem Preis verkauft oder auch in Kommiffion gege- 
ben. Auf portofreie Briefe ertheilt das Nähere 
Julius Krieg in Nürnberg 

als Inhaber der Haupt » Niederlage. 





Auffodberung 


Da ich von Hrn. J. G. Fr. Bauer in Riffingen 
ungeachtet mehrjähriger Erinnerungen 1) weder 
Antwort; 2) noch Berichtigung meines für beftellte 
und behaltene Waren fchuldigen Guthabens; und 
3) eben fo wenig die Zurüffendung derfelben erhal⸗ 
ten kann, fo febe ich mich genoͤthigt, hiemit ihn 
öffentlich um Erfülung diefer Punfte zu erfuchen. 


M, 
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Hamburg, ben 24, April, 


arie 2 Monat 187 1/2 Augsbu A e 
ordeaur 2 Monat 487 3/4 —— 1er 








ranffurt a. M. W.3, 
etersburg 2 Mon.  Ha/ıh Sr ef. ER PH us 
ondon 2 Mon. 13 W.vı/ah Wien eif,. — 4146 3/4 

©. 13M.103/46 Zrieit eff. 447 
Madrid 3 Monat 61/2 Breslau 6 M, 150 1/2 
Eadir — 46 3/4 Kopenhagen Kurſt. S. 206 
Bilbao — 46 3/8 Leipiig Korr. 146 1/2 
fifabon — 42 — jur Meffe 146 1/4 
orto — 44/2 Duk. alMarto 102 7/8 
gee — — Luisd. u. —— 45/86, 
— eue_2/3 für vol 281/ 
Anfterd.Kaffa,E.S. 35165 Fein Stlber 27 WR. 111/2©, 
2 Mon. 35 vi 
Antwerpen k. S. 35 Ab — 
2 Mon, 35 16 
. Frankfurt, 27. April, 
Amfterdam k. S. 138588 king, LG — 
ditto 2 M. 128 1/8 B _do. in der Meſſe 100 1/36 
Augsburg k. S. 1001/4 ode 86 — 
Berlin k. S. 1033/4 ditto 2M. - 1493/48 
ditto ıM, — Loon f. & 18 3/8 
Bremen 8.6. 1095/85 G Paris 2.68.  785/8 
ditto 2M. — ditto 2 M. 78 1/2 8 
Hamburg k. S. 1461/8 B Wien in 20 fr.2,&, 100 1/46 
ditto 2 M. 1453/48 ditto 2 M. — 
Disconto 2 56 
Augsburg, 25. April. 
AmfterdamFt.ıM.108 1/5 London 1M. 9 5718 
2 181/26 279.568 
Hamburg 14144 3/2 8 3s 9.568 
j 2» 1131/2B Paris 15 1171/88 
Wien inzor 1, w3/4® 25 1165/5® 
2 6991/28 34 1161/48 
3» 1/38 Loom 414 1171/53 
Srankfurt 15 93/46 27 1163/8@ 
2⸗ nı25 Dablaud 31 — 
34 991/8 av is 0148 
in die Meſſe su 1/5 & 29 601 
Nürnberg AM. 605/8 G Genua 415 61 iM: 
‚ 23 — B 2s s11/4 
feipiig ıs 993/74 Livorno 1s 11/2 8 
2 — j 2» 513/4 
in bie Meffe 997/35 Krieft 145 93/4 
2#- 93/6 





Nürnberg, 30. April a Ufo, 
Amſterdam ı Dionat 138 Berr.Odl.m.E. 450/004 


— 1 — 16 o. do. 240/0 1004/2 
oudoen 2 — Hfl.sıPr, Landanle as0/0 — 
Wien in zor k. S. 100 Lott.Looſe EM, a40/0 108 


Augsburg E86. 


100 do. unverzinnsl. fi.ao 12 
Frankfurt a / M. E.S. 100 


reuß. Louisd'er /⸗ 
detto in die Meſſe 100 eue Louied'or . 101 
kaS. 993/4 Souverained'or 102 1/2 


eiriig . » 
detto in die Mefle 99 3/4 


aris „ 1Monat 1172/4 Kaiſerl. Dufaten . 104 

vn . 1A — 117 1/4 olland. Dukaten . 112 

Bremen 1 — 18 1/2 ran;.Gold,Dufaten sl. akr. 
— reuß.chlr.ganie ıfl, 444 kr. 


— — — 
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-Mllgemeine 


Sandlungd:-Zeitung 


Mit den 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrifwefen , und in der 


(Preis vierteliäbrig_fl. 2% 
in ganz Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leu.) 





53. Stüf, Gonntag, 


Nürnberg, am 3. Mai 1829. 





Mortrefflihe Anfichten über freien Hanbel. 


— — 


In der Sizung des engliſchen Unterhauſes vom 
14. April ſagte Hr. P. Thomſon, nachdem er durch 
Thatſachen zeigte, daß die Seidenfabrikazion durch 
das freie Handelsſtſtem nicht gelitten, ſondern gewons 
nen bat, folgendes; „Man beklagt fi über dad 
freie Handelsfiftem, ic fehe aber feinen einzigen 
Artikel, der nit mit Zöllen belaftet wäre, die im» 
mer noch drüfend genug find. Die Konfumzion gibt 
wol den beften Masſtab für dad Wolergehen eines 
Landes. „Nun hat von 1825 bis 1828 die Einfuhr 
des Zuferd um 7 Prozent zugenommen Cbei "diefem 
Artikel war die Zunahme am geringften, weil ber 
Zoll am hoͤchſten war), die Einfuhr des Kaffe'd um 
go Prozent, Baummolle 34, Flachs 65, Seide go 
und Talg 60 Prozent. Dis find die traurigen Fol 


gen bes fhrefliden freien Handelsſiſtems! Dis ift- 


dad Verderben, das über dad Land gefommen ift! 
Die Gegner des freien Handels fagen: „Wir find 
Sreunde dieſes Siſtems, mir erfennen alle Woltha— 
ten an, welde aus dem unbefgränften Austaufche 
der Beduͤrfniſſe zwifhen verfhiedenen Nazionen erwach⸗ 
fen, aber dazu ift nöthig, daß wenn wir unfere Bes 
ſchraͤnkungsgeſeze aufheben, auch die andern Nazionen 
das Gleiche hun. Geſchieht did nit, fo geben wir 
die Bortheile, die wir befizen, aus der Hand, und 
feld mit unfern eigenen Erzeugniffen zu befriedigen; 
wir öfnen unfere Thore der Induſtrie fremder Länr 
der, während fie uns bie ihrigen verſchließen, und 
wir vernichten unfere Nazionalinduſtrie in jenen Ars 
tifeln,; in denen die Fremden und überlegen (Ind, 
ohne daß wir bei ihnen für unfere Produkte Abfaz 
finden. Mit folhen Kebensarten beweiöt man 
Sechs und dreifigher Zabrgang. 


nur, daß man bie Natur bed Handels nit 
verfcht. Indem wir faufen, verkaufen wir aud. 
Wir mögen unfere Häfen den Seidenftoffen und den 
Meinen Franfreihd, dem Getreide Deutfchlands und 
Rußlands, den Spegereien Aftens Öfnen, aber wir 
erhalten Fein Pfundswerth von al diefen Dingen, 
wenn wir nit ein Pfundswerth unferer eigenen Ers 
zeugniffe dagegen geben. Unſere Manufafturiften 
ſchenken nichts weg; fie werben ihre Waren nit in 
fremde Häfen ſchilen, ohne ein Aequivalent bafür - 
zuruͤtzunehmen; eben fo wenig werben die Fremden, 
bie franzöfifhen Seidenmanufafturiften, die deutfhen 
Leinwandweber, mit deren Waren, wie diefe Herren 
behaupten, das Land uͤberſchwemmt wird, mit biefen 
Maren dem brittifhen Konfumenten ein Gefhent 
machen, fondern fie werben bie Stapelartifel ber” 
englifhen Produkzion dagegen eintaufhen. Fremde 
Nazionen mögen allerdings geneigt fein, wie wir. dis 
bereit3 gefehen haben, unferer feit einigen Jahren 


‚angenommenen freifinhigen Handelspolitik gegenüber 


ihre Defhränfungsgefege nur noch enger zjufammens 
zuziehen; die Wirkung hievon fann blos die Ber 
nahtheiligung ihres eigenen Ausfuhr 
handels, die Verkürzung ihres eigenen 
Bortheild, der Druf ihres eigenen Bol 
kes fein, Könnten die Nazionen des Kontinents 
buch den Schlag eined Bauberfiabs ihre Beflzungen 
mit Berkley's ehernem Malle umgeben, könnten fie 
wirflid jeden Artikel Brittifher Produtzion ausſchlie⸗ 
Gen, während fie für ihre eigenen Erzeugniffe ihre 
Haͤfen zu freiem Ausgange öfneten, fo würde nit 
eines ihrer Schiffe feinen Weg am unfere Kuͤſten 
finden, aufer wenn ed mit feiner Labung unferm 
Volke ein Gefhent mahen wollte. Die Staaten 
würden ihre eigenen Untershanen der Wolthat wech⸗ 


felfeitigen Austauſches berauben, fo wie fie und deſ⸗ 
fen beraubten ; doc) fie würden noch mehr: fie wür« 
den ihr eigened Land verarmen und zerflören, und 
diefem in höherm Grade ſchaden als und; wir würs 
den dadurch in die Lage geſezt, — die id ald eine 
unglüflie, die Gegner eines freien Handels aber 
ald eine glüffihe betrachten — alle unfere Bebürfs 
niffe und felbft erzeugen zu müffen, Aber, Gott fei 
Dank, ed liegt nit in der Gewalt der Reyieruns 
gen eınen fo jerftörenden Grundfaz zur vollen Aus— 
führung zu bringen. Auch hier gibt ed einen Punkt, 
der nicht überfhritten werben fann, — einen Punkt, 
bei dem bie Gefezgebung wirkungslos, bie Madt 
madtlod wird. Der Shleihhändler mird in 
folhem Falle der VBerbefferer falſcher Geſez— 
gebungen, und ber Freund, ber Bertheis 
biger ber Rechte ber Voͤlker und ber Ras 
tur. Durd ihn werden bie Afte der Legislatur 
vernihtet, und die Gefeze unferer Häfen und Zolls 
bäufer todte Buchſtaben. Brauchen wir ber Erfah» 
rung, um bie Mahrheit diefed großen Prinzips ind 
Licht zu ſtellen? Mir haben fle in unfern eigenen 
Seiten. Der Mann, beffen Gemalt in ber neuern 
Geſchichte nirgends, im Altertum faum ihres Gleis 
hen findet, beffen Siegesbahn das bereinigre Europa 
nur mit Mühe Schranten ftefen konnte, er, beffen 
Bit ein Wort, und beffen Wort ein Geſez war, 
verſuchte vergebens, jenes große Prinzip zu wider, 
legen. Bonaparte, ald er auf der Höhe feiner 
Macht die Deftete aus feinem Palafte in Mailand 
ſchleuderte, die feinen einzigen noch übrigen Rival 
vernichten follten, dachte mol nit daran, daß feine 
Befehle bekaͤmpft, fein Wille befiegt werden würbe. 
Und doch, was mar bad Mefultat? Er, deffen 
Heere jede Hauptſtadt Europa’s befejten, ber mit 
dem Haude feines Mundes Könige fhuf und vers 
nichtete, warb durch den lezten feiner Unterthanen 
verfpottet und befiegt. Der Schleihhändler trat ihm 
in den Straßen feiner Hauprfiadt entgegen, und 
madıte feine Macht in feinen eigenen Häfen und 
Städten zu nichte. Die Waren, deren Zufaffung 
er verbot, fanden ihren Weg über das Eismeer zu 
dem Herzen Frankreichs. Ich fprehe aus eigener 
Erfahrung, wenn id; fage, daß don Ardangel -bis 
Maris eine ununterbrohene Kommunikazionslinie 
errichtet war, auf welcher Waren, felbft die ſchweren 
Artifel wie Zufer, Kaffe und Manufafturen, mit 
derfelben Reihtigfeit und Sicherheit, wenn aud mit 
größern Koften, übergeführt wurden, wie von Lon— 
don nah Habre. Affefuranzgen wurden in Brody 
und Leipzig fo ſicher bewerkſtelligt, als in Lloyd’ 





Kaffehaus oder in New Hort.“ cBeſchlugß 
folgt.) 
Kaffebau in Brafilien, In Brafilien 


wird erft feit 30 Jahren Kaffe gebaut und ſchon wird 
er in allen Probinzen biefed Keihs gewonnen und 
bedeutend ausgeführt. Die Ausfuhr flieg don 1820 
bis 1827 bon 14,910,240 brafilifhen Pfunden auf 
67,896,800 Pfd. und ift noch fletd im Zunehmen 
begriffen. Noch wendet man jedoch nit gehörige 
Sorgfalt auf dieſen Baum, baher ber Kaffe nit 
zu den beften gehört. Der Kaffebaum liebt einen 
mehr trofnen ald feuchten, mehr feinigten und leich⸗ 
ten, als einen fräftigen und fhmweren Boden; hef— 
tige Winde und große Hige, ohne daß der Fuß bed 
Stammes befdattet ift, find ihm nachtheilig. Su 
dampfen, fehr feuhten Plaͤzen, und einen zu leicht 
trofnenden, zu fräftigen ober zu häufigen Regen aus⸗ 
gefezten Boben, wird bie Frucht undollfommen. 
Der Kaffebaum trägt auf fehr guten KRaffeboden 
nad) dem dritten Jahre Fruͤchte, und im Durchſchnitt 
ann man auf jeden Baum ein halbes Pfund reinen 
Kaffe rehnen, im wierten etwas mehr, und im 
fünften ı Pfund. Im fpätern Jahren gibt er mehr, 
und mandie Bäume ſelbſt 4 bis 5 ib. Er wird 
30 Sabre alt, und läßt vom ı5ten Sahre an in 
der Ergiebigkeit nah. Schneider man ihn in dieſem 
Alter faft am Boden ab, mozu der Monat Auguft 
am gäünftigften iſt, fo ſchlaͤgt er ſchnell wieder aus, 
und trägt fhon nah 2 Jahren reichliche Fruͤchte. 
Die Behandtung des Kaffe's nad der Ernte 
ift verſchieden. Die meiften Pflanzer breiten bie 
Kirfhen auf einem Trofenbeete C Terreiro) auß, 
welches, einer europäifhen Drefhtenne gleih, aus 
Lehm zubereitet wurbe, bringen fie vor Sonnenuns 
tergang oder bei drohendem Regen in ein eignes 
Gebäude, und wiederholen dad fo lange, bis bie 
Schaale, wenn man fie zwiſchen den Zähnen drüfe, 
kracht und aufbricht. Dieſes DBerfahren hat aber 
mande Nachtheile: es ift bei einem plözlihen Regen, 
überfalle nicht wol moͤglich, die Kirfhen undurch— 
näßt unter Obdach zu bringen, ober gefhieht bis 
auch nur, wenn ſich eine drohende Wolfe zeigt, fo 
fann man biefe immerhin in Haufen legen, fie Fön» 
nen vieleiht wegen anhaltenden Regenwetters, oder 
weil dad Trofenbeet zu fehr durchweicht wurde, einige 
Zeit nidyt an Luft und Sonne gebracht werben, erhis 
zen fi und gehen in Gährung Über; der Saft der 
Shaare wird geiftig und fluͤchtig, dringt dur bie 
pergamentartige Haut, welche dicht über der Bohne 
liegt, und theilt diefer einen fauren Geſchmak, üblen 


Geruch und ſchwaͤrze Farbe mit. Komme ber Kaffee 
auf dad nicht volllommen frofne Terreiro, fo faugt 
er die Dünfte ein, die aus ber Erbe auffleigen, und 
erhält einen Erdgeſchmak. Durch das täglihe Weg» 
nehmen endlich wird er mit einer Menge Kies und 
Erbe vermifcht, welche, wenn er geftoßen wird, feine 
Keinigung erfhweren und bie Bohnen Fragen oder 
verlegen. 

Beſſer, aber Foftfpielig, find Trofenbeete von 
Biegelfteinen, nit im Großen anwendbar ſolche, 
die ton Brettern zufammengefezt, auf Rädern 
zuhend, unter Dad) gebracht werden koͤnnen. Zwel 
mäfig und weniger koſtbar find übrigens einfahe Ges 
züfte, in ber Erde befefligt, 3 Schuh hoch, 5 breit, 
einem Roſte gleidf, oben mit Latten zufammengehals 
ten; auf biefe werben zur Erntejeit Steohmatten 
CEsteras) gelegt, und die eben gepflüften Kirfhen 
ausgebreitet. Iſt man dor Dieben gefihert, werben 
diefe Hor Sonnenuntergang mit andern Strohmatten 
zugedekt; ein ploͤzlicher leichter Regen trofnet fogleid) 
wieder auf; wird er-heftiger, fo genügen wenige 
Augenslite, um den Kaffe in bereit flehende Ger 
fäße und unter Obdach zu Bringen. 

Man hat Mafhinen erfunden, bie frifhe rothe 
Hütfe von der Bohne zu trennen. Wenn hierbei 
dieſe nicht verlejt wird, fo iſt der Erfolg ausgezeich⸗ 
niet, benn nicht allein, daß die Bohne, nur von 


ihrem Pergamente umgeben, in 3 — 4 Woden volls _ 


kommen ttofen und jum Mahlen oder Stoßen ganz 
geeignet ift (während fie, bei ungünfliger Witterung 
in ihrer Hülfe bleibend, fo viele Monate erfodert), 
fo fann fie uͤberdis don diefem SPergamente fehr leicht 
befreit und mit demfelben ihre fhöne dunfelgrüne 
Farbe jahrelang behalten, bedeutende Zeit aufbewahrt 
und felbft über Meere verſandt werden, ohne diefe 
gu verlieren. Mer keine folhe Maſchine anfhaffen 
will, fann den Kaffe au durd feine Neger in einer 
Kufe oder einem ausgemauerten Kaume austreten 
Iaffen. Bevor man endlid die ganze Maffe auf bie 
Etrohmatten bringen läßt, freut man etwas unger 
loͤſchten Kalt über erjtern, woburd die ‚Hebrigen 
Theile der Hülfe Leichter von ber Bohne gefdieden 
werben. 

Aus dieſer Hülfe, welche ungemein reich an 
Buferftoff ift, fann man einen angenehmen und fehr 
geiftigen Brantwein brennen. 

Iſt der Kaffe trofen, fo muß er fogleih von 
der Schaale befreit werben; man hat hierzu eigene 
Mühlen CEngenhos), welches mitteld eined vom 
Waſſer getriebenen Rades mehrere Stößer in Bewe⸗ 
gung fezt, melde raſch, doch nicht zu heftig, auf den 
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Kaffe fallen, ber in einen tinter ihnen befindlichen 
und nad ihrer Anzal ausgehöhlten Trog geſchuͤttet 
wurde. Andere find den deutſchen Delmühlen aͤhn⸗ 
lid, mit dem Unterfhiede, daß das Del dort von 
2 Mühlfteinen, und hier der Kaffe von biefen aͤhn⸗ 
lichen Hoͤlzern gequetſcht wird. Wer feine Mühlen 
zu bauen vermag, läßt ben Kaffe von den Negern 
in Holzmörfern CPilao) floßen , bei eiher bedeutenden 
Ernte eine Kiefenarbeit, und, des fharfen Staubes 
wegen, ber Geſundheit ber Neger nachtheilig. Eine 
einfade Borrihtung, oder, mit geringer Abändes 
tung, eine Getreidereinigungs /Maſchine CSchtwinge), 
fäubert den Kaffe gänzlih von Hülfe und Pergament, 
Die GSortirung dedfelben wird, wenn es bie Um— 
fände erlauben, auf eine günftige Witterung vers 
(hoben; findet fie flatt, fo weift man bie Meger an, 
die gebrohenen, halben und farbelofen Bohnen aus» 
jufuhen, welche man gewoͤhnlich für den Hausge⸗ 
brauch zurüfbehält; der gute Kaffe aber wird in Säte 
bon grober Leinwand, welche gerade fünf Aroben, 
halten, gefhüttet, no einmal gewogen, mit bem 
Beihen ber Fazenda gemarft, und dem Kommiffios 
ndr in ber Stadt zugefendet. Im Handel wird der 
Kaffe wieder in befondere Klaſſen gerheilt, und zwar 
in Rio de Janeiro in 

Cafe prim, qualidade superior, 

segunda dita. 

prim. dita inferior. 
segunda qualidade boa, 
segunda dita inferior. 
Escolha, 

In feiner Eigenfhaft ſteht der braſtlianiſche 
Kaffe nod allen Sorten der übrigen Länder nad; 
ed wird ihm herbe Ditterfeit und ein gemwiffer Erd— 
geſchmak vorgeworfen, woran wol der Boden, aber 
zuverlaͤſſig auch die Art, wie er getrofnet, überhaupt 
nad) feinem Reifwerden behandelt, endlich beſonders 
bie unorbentlihe Weiſe ſchuld iſt, mit welcher die 
Ernte vorgenommen wird, bei welder häufig die 
Haͤlfte Kirſchen halbreif vom Baume koinmt, 





Verſchiedenes. 


Am 20. April liefen zu Gent durch den neuen 
Kanal, der felbft für die größten Handelsſchiffe 
befahrbar ifl, zwei amerifanische Schiffe ein. 


n den Niederlanden folen die Zoͤlle auf 
franzöfifche Weine erhöht werden. 


Die eifernen Berrftätten fommen in Frank 
zeich beim Militde ſtets mehr in Gebraud. Es 
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werden jezt wieder 6000 fuͤr die Garniſonen in Wi 
Suͤdftanireich gefertigt. 1828 wurden ſchon 4000 Staats -Echuldverfchreib, iu 5 v.H. (in 1% 915/8 
angefchaft. Da fie gegen Ungegiefer fihern, fo vers — a  ısslle sa. lie € 2 


dienen fie die hölzernen überall zu verdrängen. Wiener-Gtadi- Bancy,Öbl. iu 21/2 ——— 6, AH 2 
erarial)( Domeit, 
Die neueften Handelsberichte aus Manchefter (E.M.) (E.R. 


i i Obligationen der Stände 
find nicht erfreulich. Es zeigten ſich in dem lezten — — ————————— fie ı» 


[ud . . . — 
Tagen zwar mebr Käufer am Markt, indeffen wurde der Enue, von Bd ws ⸗ — 
doch ſo wenig gekauft, daß in den Preiſen nur eine A 2 - 1 + ——— 
unbedeutende —— ſtatt fand. Fabricirt * ———— 3421 * —* =, 
viel, gekauft und bezahlt wenig, weshalb eg fein ei, Aral ha 

Munder it, daß die Vorrarbshäufer voll Waren a ee ——— yet. 
liegen. Das einzige Mittel, dieſe los zu werden, mm — — 
ift, fie a unter dem Koften-Preife, loszu⸗ Berlin, 28. April, Brief Geld 
ſchlagen. Die fhon fo lange dauernde Stokung \ — ia r 
fezt die Zabrifanten aufer Stande, die Spinner zu Great Bhub,Eceine ., ST mm 
bezalen, wodurch natürlich der Zuffand der Lezte- Dr, Engl. Anl. 22 J . 65-111 — — 
ren immer peinlicher und bedentlicher wird. Beo. Dbl. incl, Litt. H. Be * * * 


oll. vollw u 
Von der pommerſchen Seeluͤſte ſchretbt man: — rn . —=— 4135/1212 11/18 


Die für ung fo wichtige Küften-Herings-Fifcherei Br. Ge. 





läge in diefem Jahre einen beffern Ertrag als in Amſterdam 250 fl.- Fun 1a1s/— — 
den beiden leztverfloffenen Jahren erwarten. Aug ditto 284 1 — * um = 
den großen Maffen von Ztinrfiichen, welche fig Panburg er ee sc 
an die mir Eis belegten Küften drängten und aus gondon ayed. sm. — sn 
dem vielen Eife an den Küften wird nämlich auf Warıs 300 gr 2 Mt. 801/— — 
den Grund alter — F— ee He⸗ nn Fr. —* 43— 102 5/3— 
ringsfang vorausgeiegt. ahr ifi eg, daß ım Some Su e Be 0 ,.07 
mer 1525, als im Monat März die Küften mit Eis Er ut — — — 
belegt waren, auf ber Inſel Uſebom 8566 Tonnen Krantturt aM. WI. Asof. 2Mt. 102 1/— — 
Heringt gepaft, und 16,000 Wall zu 80 Stüf gerech» Werersburg. BN- 100 Rbl, 3 WA, 30 1/2— — 
Kit a ee 5 * Tonne Riga BN. a00 Rbi. dh. — — — 
uͤſten Hering, weilche früher vor Einführung derer 77T 12 == Hari 
bejjern A u 2 bie 5 Nehlr. verfauft wurde, Zeipiia, 27. ee fl. Fuß.) 
wird jejt mit 8 Reblr. und darüber bezalt. Der Ymferdam Kerr. BG. 135 Zt 
pommerfche Kiüften-Hering ſteht allerdings in Rül- Berlin .S. 13  B 2M. 1033/48, 
ſicht der Güte dem bolländifchen , engliichen und Bremen in Loulsd'or k. S. 109 1/2 B. 2 WM. 1053/48, 
fchottländifhen nah, dagegen wird der berger und Bresl. in Kr. f.&. 103 ©. ıM. — 
aalborger Hering von demjelben übertroffen. anburg ET Da in. gvs B. —4 —— 
⸗ * ido ‚Sr. 2M. 6. 112/4 B. 3 M. 6.141/4 B. 

Die neugeprägteu badiſchen Thaler, zu hun rate 8, 7841/41 2M. 177/788, 3M. 77 "43 
dert Kreuzer dag Erüf, lommen almälig in Um. Wien in 2ofr.E.8.100 1/8 DB, 2M.— 3M. wılaB, 
lauf fouisd’or a s Thlr, 109 1/8 ©. 

’ Duf, boll, zu 2 3/4 Thir. 141/2®., Faif. do, 


+ ©, 

Zur Verminderung ber Fracht und anderer Zul Bresi. ss 1/2 Al. 12 1/4 ©., Dallırä 65.11 3/49, 

Abgaben und Zoͤlle und zur Befsrderung des War Epecies 1/2 3. preuß. Korr, 102 1/8 ©, * 
rentransports wiſchen Zurich und Chur, ward am SKaflenbillers 101 ©. 





29. und 50. März zu Schaͤnis im Kanton Et. als Aussburg, 30. April, 

len eine Konferenz zwifchen Deputirten der Erände AmfterdamFt.iM.ı09 B London ım.9 576 
Zuͤrich, St. Gallen und Graubünden abgehalten ; — er. SD 27 9.556 
man hofft, daß vom 1. Juli jan der Bentuer 25 5 et Paris ie 
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2 Bine 200 ss 116140 

i ’ „ 991/8 von 4s 417 
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Allgemeine 


Handlun 


Mit 


98 -Zeitung. 


ben 


. neuefien Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliährig fl. 2% 
in ganı Dave.) . 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuche.) 





54. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 6. Mai 1829, 





Mortrefflihe Anſichten über freien Hanbel. 
Befdh Tu ß). 
+ ,„MBiffen die Herren, daß Stalien alle unfere 
Manufatturen von feinen Häfen ausſchließt, und 
daß mwir dennoch von ihm jährlich einen Werth von 
2 Mil. Hd. St, erhalten? Wie bezalen wir ed 
dafür ? Seine Zolhdufer find unfern Probuften 
gefhloffen, und die Gegenftände unferer Induftrie 
fo ſtreng verboten, als die Werke Voltaire's ober 
Gibbon's. Im bemühte mih, der Sache auf bie 
Spur zu kommen, und mas benft das Haus bon 
dem Kefultate ? Nah einer forgfältigen Unter 
fuhung der Wechfel, melde von Stalien ald Beza⸗ 
lung der nad England gelieferten Seide auf und 
gezogen worden, fand ih, daß drei Viertel davon 
Rimeffen von Deftreih und den deutſchen Staaten 
waren, welde an Mandefter und Glasgow für brit⸗ 
tifhe Manufalturwaren gemacht wurden. MBerges 
bend alfo verfucht ed irgend eine Nazion, bie Ers 
zeugniſſe der andern von fih ausgefhloffen zu hals 
ten. Sie fann ihre eigenen Mitbürger durch Hins 
auffhrauben der Preife in Nachtheil fezen, doch nie 
die Waren felbft ausfhließen. Der Vortheil eines 
Staates aber, ber den Grundſaz ber Freiheit bed 
Handels annimmt, if niht blos relativ, fondern 
pofitiv. Unter einem Befhränfungsfiftem von unſe⸗ 
rer Seite mögen andere Nazionen entfpregende Bes 
fhränfungen einführen und aufreht erhalten; geben 
wir hingegen bad Beifpiel eines freien Verlehrs, ſo 
fönnen fie ihre DBefhräntungsgefeje zwar machen, 
aber ſchwerlich durchfuͤhren. Eine Beitlang mögen 
fie fih abmühen, die Wünfhe der unmwiffenden und 
betheiligten Produzenten ihres Landes zu erfüllen; 
Sechs und dreiſigſter Jahrgang. : 


in bie Ränge geht ed nit, Der Ruin ihres eigenen 
Handels, die Verlegung der Anfprühe und Rechte 
alter derer, die bei dem Monopol niht unmittelbar 
intereffirt find, der Unwille der ganzen Maffe von 
Konfumenten wird ſie zwingen, eine beffere und bers 
fändigere Bahn einzuſchlagen. Wollen wir warten, 
bis fie ih zu reciprofen Masregeln verfichen, fo 
maden wir und zu Sklaven ihres Eigenwillens; 
geben wir aber ihren Produkten freien Butritt, fo 
find fie und zinsbar. Welcher Fall findet gegenwaͤr⸗ 
tig ruͤtſichtlich Frankreichs ſtatt Niemand ann aufs 
richtiger ald ich die illiberale Politit bedauern, bie 
in dieſem Augenblife und, wie ic fuͤrchte, noch laͤn— 
gere Zeit, die fommerziellen Angelegenheiten dieſes 
großen Volkes leitet. Ich will nit von den frans 
zoͤſiſchen Baumwollenfabriken, den franzdfifhen Eifens 
hämmern fprehen: fie mögen um theuern Preis 
gebrufte Katune, und Eifen um den doppelten Preis, 
ald fie ed von uns beziehen koͤnnten, herborbringen; 
welche Wirkung aber dufert ihr Beſchraͤnkungsſtſtem 
auf die allgemeine Indufirie des Landes ? Was 
fagen jene Zweige von Produzenten dazu, welde 
fehen, daß ihre Ergeugniffe feinen Abſaz mehr fins 
den? Können andere Nagionen ihnen ihre Produkte 
abfaufen, wenn Sranfreid jeden Gegenhandel zuruͤt⸗ 
weist? BSeſtuͤtmen fie nicht einſtimmig die Kam⸗ 
mern, daß man ein ihren Intereſſen weniger bers 
derbliches Siſtem einführen moͤchte? Wie ift die 
Rage ber Weinbauer — ein Intereſſe, welches drei 


Millionen Bevölkerung und ein zehnfach größeres 


Rapital ald irgend ein anderes in Frankreich beſchaͤf⸗ 
tigt ? Man höre ihre Sprache! „Was iſt — 
fagen fie zur Kammer — die Baſts des Verbotſt⸗ 
ſtems? Ein Hiengefpinnft. Bu verkaufen ohne zu 
kaufen, Ein nod zu entdefendes Geheimniß! Wenn 


wir unfere Häfen ben Ergeugniffen anderer Länder 
fließen, fo find diefe gezwungen, aud) bie ihrigen 
unferer Induftrie zu verfperren; dieſe Art von Wed» 
ſelſeitigkeit iſt unvermeidlich; fie liegt in der Natur 
ber Dinge ; und was find die Refultate? Die Vers 
nihtung bed Verkehrs, die Vernichtung der Nadr 
eiferung, und die Nothwenbigfeit für die einheimir 
fhen Konfumenten für einen ſchlechteren Artikel einen 
höheren Preis zu bezalen.“ Und wie befräftigen die 
franzöfifhen Weinbauer diefe Angaben? Durch ein 
Dofument, daß die Ausfuhr der Weine in Borbeaur 
und andern Plaͤzen von 100,000 auf 30,000 Drs 
bofte Cı Oxhoft = 3 Eimer oder 63 Gallonen) gefuns 
ten if. Ich behaupte daher, ohne Furcht einer Wis 
“ berlegung, daß dad Lebensprinzip der Ge 
werbs⸗ und Hanbeldindufriesfreiheit 
von gefezliher Einmifhung if. Verſucht 
man ihre Bahn durd; fogenannte Schupoͤlle zu fürs 
bern, fo hält man ihre Fortſchtitte auf, und vers 
nichtet ihre Tebendige naturgemäße Entwilelung. Man 
löfe die Feſſeln, in welche unverfiändige Zärtlichkeit 
fie gefhlagen hat, man laſſe fie unbefhränft ihren 
eigenen Weg gehen, man flelle fie in die freie Luft 
der Konfurcenz, fo gibt man ihr neues Reben, und 
flelie ihre alte Kraft wieder her. Die Induftrie ift 
duferft gluͤtlich mit einer Alpenpflanze verglichen 
worden: burd fi felbft ausgeſaͤet auf den Bergen, 
frei aufmahfend in Wind und Wetter, erſtarkt fie 
in dem Kampfe um ihr Dafein, und bildet fid in 
Kraft und Schoͤnheit. Verpflanzt in den üppigen 
Boden ber Ebene, gewartet von ber berzärtelnden. 
Hand des Gärtnerd, genährt von der fünftlichen. 
Rufe des Treibhauſes, erwähst fie fräntlih und 
traftlos, mit ſchwacher Wurzel und geruchloſer Bluͤ— 
the. In einem einzigen Worte liegt die Seele der 
Induſtrie — Konkurrenz. Die Antwort des großen 


Staatsmannes an feinen Souberain, der ihn fragte, 


was er thun koͤnne, um ben Gemerbdfleiß feines Reis 
ches zu heben, war: Laft ihn feinen eigenen Weg 
sehen. Dis if aud mein Wunſch. Nehmt den drüs 
fenden Schuz von und, gebt und dad Feld frei, wir 
verlangen nichts ‚weiter. Das Talent, der Geift, 
die Thätigfeit, das Kapital, die Induſtrie dieſes 
großen Volkes werden das Uebrige thun, und Eng» 
land wird nicht allein feinen gegenmärtigen Plaz 
behaupten, fondern eine noch höhere Stufe auf ber 
Leiter der Konkurrenz für Wolftand und Verbeſſe⸗ 
rung einnehmen, bie ihm unter den Voͤlkern der 
Welt zu erfteigen beftimmt if. Man ftelle und in 
dieſe Lage, nicht durch gewaltfamen Wechfel, fon« 
dern durch alimäligen erleichternden Uebergang. Dann 
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werden wir Sicherheit für unfere Unternehmungen 
und Lohn für unfere Arbeiten finden. 


Habre, 26. April, Die zulezt Bezalten 
Preife waren: fpan. Blauholz 14 Fr., guad. 9 Er, 
haiti 11, Sapanholz ı6 Fr., Kaffe, rio 42 — 
48 Br. zur Ausfuhr, 957 zum Berbraud, ha. 483 
bis 52, bourbon, orb. 105, matt, und guad. 117% 
bid 1365, Baummolle, mobile und alabama 55 — 
79, georgia 76 — 96, luiſ. 88— 1008, fern. 
109—113, 92 — 100, Bufer gut ord. te Sorte 
68— 795 Fr., bourbon yı— 735, Thee, ſuchon, 
in ber Niederlage 1.57 —1. 30. 





Techniſche Nachrichten. 


Tuſche. Nah Kaſtner gibt mit Schwefel⸗ 
fäure verkolter Zuter ein ſeht feines Schwarz, das 
ſich zu Tuſche eignen dürfte. 

Ölas zu platiniren. Chlorplatin in Biel 
Weingeiſt gelöst, gibt nad Döbereiner eine Flüffig« 
feit, mit der man Ölad, wenn man ed bamit 
beftreiht, und dann erhijt, mit Platin überziehen 
fann, Der Ueberzug iſt fpiegelglängend, hängt fo 
feſt an, daß er fi nit abreiben läßt, geht aber 
augenblillich in Geftalt dünner Platinblaͤtichen los, 
wenn man das Glas in falzfaured Waſſer bringt, 
und gleidyzeitig mit Zint in Berührung fejt. 

MWeingährung Nah Döbereiner hemmt 
ein Zuſaz ven Giligfäure, oder Klee» oder Ameifen« 
fäure die Weingährung. 

Stroh. Nah Zennek enthält dad Stroh des 
ſtzil. Wetzens 10 5 nahrhafte Theile, eigner ſich 
daher beſſer ald jedes andere zur Fütterung (Erd⸗ 
mannd Journal IV. 185). 

Kunfelrübenzufer Die Runtktelrüben 
follen in noͤrdlichen Gegenden mehr Zuter liefern, 
als in fübdlichen. 

Hopfen. Dan empfiehlt neuerli den Staub, 
ber an ber untern Flaͤche der jungen NHopfenblätter 
und an den Druen der Schößlinge ift, und dem der 
Hopfendolden ganz gleih kommen foll, ftatt Hopfen 
anzumenden. Ein, ganz ähnlider Staub fol fih an 
ben Trieben oder Hüllen ber weiblihen Bluͤte bes 
Hanfes finden. 

Hefe. Nah Kaſtners Erfahrung Cheffen Archiv 
XV. 486) erhält man eine gute Hefe zum Daten, 
wenn man etwas Dierhefe mit Zuter abreibt Czu 
Hefenzufer), dann zwei Loth in ſo viel Flußwaſſer 
aufloͤst, als erfoderlich ift z 15 Weizenmehl zu einen 


bünnen Brei angurühten, und dem Maffer vorher 
= Quent Sälmiat und z Quent Potaſche zufezt. Der 
Brei wird in einem zur Hälfte damit gefüllten Ges 


fäß einige Stunden in einer Wärme von 18—20° 


R. gelaffen.: Statt bed Weizenmehls könnte man au 
feingerriebene Kartoffeln anwenden, Diefer Vorſchrift 
iſt folgende ältere aͤhnlich;: 2 16 Malsfhrot werden 
mit 4 1b Waſſer angemadit, ı5 —2 Ib zerriebene 
hellrothe Kartoffeln nebft 6 Mas fiedenden Waller 
gut und forgfältig eingerührt, wenn alles auf 40° 
R. abgekühlt ift, 3 Loth Salmiak und 3 Loch Pot 
aſche zugefezt und dann 8 Loth bike. Dierhefe, „die 
man vorher mit 4 Mas geldutertemBranntweinfpülig 
verbünnt hat und welche ungefähr 42° R. Cbei heißer 
Witterung nur 36°) warm if. Es erfolgt nun eine 
Gährung und nad derfelben erhält man 32 — 40 
Loth gute Hefe. 


Branntwein. Wenn man bie Kartoffeln 
ſchaͤlen Iäßt, ehe man fle zu Branntwein benust, fo 
erhält man beffern Cfufelfreien) und viel mehr Brannt⸗ 
wein nad ber Beobadtung des Hrn. Beder zu Mods 
bad) bei Bieberich CKaftnerd Archiv XV. 487). 


Verkolen. Nach mehrern don Helmert anger 
ſtellten Verſuchen (Erdmanns Journal IV, 130) gibt 
halbtroknes Holz die beften und meiften Kolen, und 
ungeflöstes beffere als geflöstes.- 


Mifhung zum Beihnen der Wärde. 
Man glüht ı Th. Braunftein mit 2 Th. -Salpeter in 
einem Schmelztiegel und bewahrt das grünlide Ges 
menge in verſchloſſenen Flaſchen. Beim Gebraud 
ſtoͤgt man fie, vermiſcht fie mit gleichviel Pfeifenthon 
und rührt fie mit Waffer zu einen Brei an. Mit 
dieſen bemalt oder bedruft man die Waͤſche fo ſchnell 
ald moͤglich. Die bezeichneten Stellen färben ſich 
bald braun, und wenn man fig nad) einer Viertel— 
ftunde auswaͤſcht, werden die fremden Theile weg» 
geſchafft und die Farbe bleibt dunkelbraun und bauer, 
haft befeitigt zuruͤt. 





Verſchiedeneb. | 
. Durch den Umſturz des Poſtwagens zwiſchen 


Antwerpen und Amſterdam haben neun Perſonen 
dag Leben verloren. Dieſe Unfaͤlle könnten ver 
mieden werden, wenn man die Poſtwagen nicht 
oben bepakte, und den Kaſten des Wagens unter 
die Mäder (die dann auch hoͤher fein koͤnnten) ber» 
abgehen ließe, bis auf etwa 1—2 Fuß vom Boden. 


Die Ratififagionen des unterm 1. Mai v. J. 
swifchen Preußen und Nordamerika abgefchloffenen 
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rege und Schifffahrtsvertrags find am 14, 
25 zu Wafhington ausgemwechfelt worden. 


Das bibliographifhe Inſtitut zu Hildburgs 
baufen bat verfucht meibliche Lehrlinge aufzuneh» 
men, wogegen aber die Gezer ihren Abfchied nah» 
men. Da e8 und indeß an Autorinnen nicht fehlt, 
dürften bald auch Schriftfegerinnen nachfolgen. 


Ein englifher Gutsbefizer hat einen Nens 
founbländifchen Hund, der täglich ben Poftboten 
macht, und in einer ledernen Tafche Briefe nach 
ee — zu 5 engliihe Meilen entfernten File» 
en bringt. 


Der bigjährige: große 
wird am 9., 10. und 11. Juni ftatt finden. Er 
fält zwifchen dem breslauer , der fchon mit dem 
6. Juni beendigt fein fol, und dem: berliner + ber 
erft am 16. Juni beginnt, 


Wollmarkt zu Stettin 


Dom Kap wurden im Januar mehrere tau— 
fend Quarters Weizen nach Fondon verfchifftl, und 
dort 10 8 teurer als ber befte englifche besalt. 


Im Staate Delaware wird eine neue Eifen. 
bahn angelegt, auch bat ſich eine Geſellſchaft zur 
Seidenzucht, mit 50,000 Dollars, gebildet. 


Die englifhen Niederlaffungen in der Straße 
von Malafka, nämlich Penang, Malakfa und Sins 
capore, welche das Verbindungsalied des Handeld 
zwischen Dftindien, Europa und China, und Amer 
rika find, baben ihre Beudlferung feit 1822 von 
40 auf 100,000 Seelen vermehrt. Die Ein» und 
Ausfuhr betrug 1822 8, 1825 12, 1827 15, 1825 
20 Millionen Dollars. 


In den Vereinigten Staaten bat die Einfuhr 
in dem mit dem 30. Sept. v. J. abgelaufenen Fahre 
68,509,824 Dollars, wovon für 81,951,319 in Nords 
amerifanifchen Schiffen, die Ausfuhr 82,265,686, 
wovon 60,669,669 an inländifchen Erzeugniffen, 
betragen. 


Ueber den neuen frangdfifchen Getränffteuer. 
Entwurf bemerkt die Times: „Die meiften Ges 
merbzweige in Frankreich find jest im Sinfen, fo 
wie auch der Weinbau. Würde eg nicht mehr Fin. 
fiht, Vaterlandsliebe und Weisheit von Seiten 
der franzöfifchen Regierung beweifen, wenn fie dag 
Ganze ihres Handels-Siftems einer Revifion unter 
wuͤrfe, anſtatt fich- mit Flikwerk abzugeben, um in 
einzelnen Theilen vieleicht einige Abhilfe u treffen? 
Ihre Handels-Reſtrikzions Örundfäze ‚tragen jezt 
die natuͤrliche Frucht.” 


In Liebau find bedeutende Aufträge auf Flache 
eingetroffen, der dieſes Jahr emen Hauptausfuhre 
Artikel bilden wird, Auch Häuft man große Vor» 
räthe von rohem Feder an, in dem man viel Umfaz 
erivartet. 


Die gefeggebende Verfammlung in Jamaika 
bat Prämien von 50 bis 250 Pfd. ausgefejt, für 
Erziehung und Anflelung armer Leute freien Stans 
bes; für Anbau und Fabrisirung der größten Menge 
guten Tabats, Hanfs, Cochenille und Indigo's; 
für Fabrizirung des beſten Stüt Baummwollen- Zeus 
es aus einheimifcher Baummole ; und für Vers 
hiffung der zen Quantitaͤt Wolle, die von 
einheimifchen Schafen gewonnen worden. 





Befanntmahbungen 


Verkauf. 


Die mußſikaliſche Leih -Anſtalt von C. N. 
Klemm in Leipzig, ſoll unter annehmbaren Bes 
dingungen verfauft erden, und ba diefelbe fehr 
gut und fomplett fortirt und größtentheils in Dou⸗ 
pletten it, fo wuͤrde der Eigenthuͤmer auch eine 
Auswahl Igeftatten , bamit ber Ankauf erleichtert 
würde. 

Leipzig, im Monat April 1829. 





Yuffodberung 


Hrn. ©. A. Hoffmann in Staffelftein 
fobere ich hiemit auf, mir mein Guthaben von 
fl. 56. 36 umgehend zu überfenden, und ſich durch 
längere Verzögerung , fo wie durch Nichtbeantiwor» 
tung aller meiner Briefe, nicht muthwillig, in bie 
Klaffe ſchlechter Schuldner , zu der ich ibm fonft 
zählen müßte, zu verfezen. 





M. 
Amfterdam Korr. 1.©. 138 B. 2 M, 1274/2 B. 
kS. v07/8 B. 2 W. — 
Berlin k. S. 103 B. 2 M. 1023/4 B. 


Bremen in Loutsd'or k. ©; 109 1/2 B. 


. 1083/48. 
Bresl. in Kt... 103 © — 


2 M 
2 M 
2 M. — 
2 W 
am 


ranffurta.M. W. G. k. S. 997/8. B. 
amburg Bko. k. ©. 1415 1/8 B. . 415 8 
ondon WM. St. 2M. 8. 133/4 B. - 6141/4D, 
Bent f.300 57... 781/4 2M, 171/88, 3 M. 175/88, 
ien ın zoft.E.&.100 1/8 B. 2M.— 3M. 981/4 B. 
fouisd’or a 5 Thlr. 109 7/8 ©. 
Duft. boll. ju 2 3/4 Thlr. 141/2®,, kaiſ. do, 14 ©. 
Dut, Bresl. a 65 1/2 Alf._12 1/4 ©,, has a 65%f.11 3/46. 
Speeies 1/2 B. preuß. Korr, 102 7/8 ©, 


Kaſſenbillets 101 G. 
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Frankfurt, 2. Mai, han 
Metallig. Dil, 6 —— 
Ban; Alien 3 — —— 
fl. 100 Looſe b. Rothf. 162 1/41 — 
Defterreich. art.:fovfeafl.250.404 —— 4243/8 
ethmänn. Dblig. 4 — 183/44 — 
ditto ditto 41/2— — 
Ger 21/22 — 63 3/8 
als: uldı.beines — — 
Preußen. | (his Rat kann — u F 
Daͤnemark.  Dblig. b. Rothſch. — 4 — 
RC 4. - 1003/8 — 
Bavern. . itto — 4/2 — 
verz. Lott. E-M. 4 —ı8 — 
Sranffurt, Obligationen 4 .——  1025/8 
Baden sofl.“ooiebd.Golu.S. —— 15 1/2 
. PH Comm: — — — 
igatibnen — — 
Darwmſtadt. |7, * Yoofe - 14 — ie 
Naſſau. Obligationen] .—-— 9 
Leiningen. Dbligatlonen 4 —4001/8 — 
Spanien, Oblig. b. Hope sıa—- 3 — 
Amferdam RS. 138 4/2 ö Silber. und Gold 
Augsburg 8. ©. 1001/85 B ——— en 
ee Kaijerl. Ducaten 8. 36 
Bremen 86. 1095/56 a a + 
die DM. — 20 FranStüte 9. 28 
Hamburg k. ©. 1461/8B Goyuverainsd’or 16. 30 
— ——— 
do. imderMeife 100 1/5@ Laubthaler, ganıe 2.9 
Zondon 8,8 — ditto _ albe 4. 18 
ditto 2 M. 1391/2B Conventionsthaler — 
on ft. ©. 183/88 Holl. Gulden 58 
Paris .©. 793/2B Preuß. Thale 4. 44 5/8 
bitte 2M, 781/88 säranks Thaler 2. 204/2 
Wien in 20 fr. 8.8. 1003/8® FeinStiber 16Köth.2o. 12 
die 2, — ditto 13—14fötd.20, 10 
Discouto 3 dito 6Loth. 20, 8 





Nürnberg, 4 Mai a Uſo. 


Amfterdam 1 Monat 138 Bapr.Obl.m,€,& 50/0204 
amburg 1 — 446 bo, Do. &40/0 1004/2 
ondon 2 — Hfl.sıer. Landanleben äso/o — 


Xott.Zoofe EM. a40/0 108 
do. unverzinnsl. fl,1o 128 
reuß, Lomsdor . 
eue Louisd’or . 
keipiig . » Souveraindd’or , 
detto in die Meſſe 993/42 Dufaten, alMifo, . 
aris . Monat 11472/2 Kaiſerl. Dutaten „ 104 
von. 4 —  1111/4 gun. Dufaten. 1 


Mien in 2or ©. 100 
Augsburg k. S. 100 
Frankfurt a/M.?.&. 100 


109 3/4 
detto in die [X- _ 


k. S. 993/4 


12 
Bremen 1 — 4091/2 Fram.Gold,Dufatensfl, afr. 
— reuß. Thlrx.gauze in. 443 Pr. 


— — e — ç ñ — —ñ —ñ — —ñ — — 


Paris, 29. April. 
3 prC. R. 16 Fr. so C. spre, Sp. Guebh. 
6pCt. Neap. Cert. Balc, 86 Er. 60 Eent, 


s pre. Reuten 107 fr. ssE, 
17 —-$,, 
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| - Ylilgemeine 
Sandlungs-Zgeitung 


Mit ben 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabriftwefen, und in der. 


(Preis vierreijährig_fl. 2% 
in ganı Bavern.) 


55. Stük. Freitag. 


Stadt⸗ und Laudwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 8. Mai 1829, 





"Ueber Patente 


—— 


e Nichts ift einfeitiger als bie befländigen Della⸗ 
razionen einiger Schriftfteller, die im Praktiſchen 
eben fo unwiſſend, ald anmaſſend in ihren Utthei⸗ 
len find, gegen dad Patentwefen. 

Alerdingsd kann dieſe Einrihtung, wie jede 
menfhlide, mißbrauht werben. Aber in biefem 
Fall iſt es Pfliht des Gefejgebers die Mißbraͤuche 
zu befeitigen, nicht bie ganze wolthätige Inflituzion 
zu jerfiören, — 


Weit entfernt Monopole zu gewähren, iſt ein 


Patent vielmehr ein Kauf zwifgen dem Publifum 
und dem Erfinder. Die Regierung fihert dem Erfins 
der im Namen bed Publikums für einige Jahre die 
Alleinbenuzung feiner Erfindung zu; er made fie 
-bafür mit ber Erfindung befannt, und nad Ablauf 
der beflimmten Jahre ift Jedermann im Stande fie 
zu benuzen und Bortheile aus ihre zu ziehen. 

Hiebei gewinnt das Publikum, das ein verbefe 
ferted Verfahren erfährt, bad auferdem vielleicht 
zwanzig und fünfzig Jahre Geheimnig für dasſelbe 
geblieben wäre. 


€3 gewinnt der Erfinder, ba er einige Jahre 


fiher vor Nachahmung iſt, und Vortheile von feis 
ner Erfindung ziehen kann, 

Es gewinnt dad Land, ba theild Perſonen eben 
“wegen biefer Vortheile aufgemuntert werben, Erfins 
dungen und Werbefferungen zu maden, ober vom 
Auslande einzuführen, theild der Gewinn, ben ein 
Patentifirter macht, zur fhnellern Nahahmung der 
Erfindung anreijt, wenn die Patentzeit abgelaufen 
ift, oder ſelbſt zum Kauf des Benuzungsrechts vom 
Erfinder dor diefer Zeit. 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


. Ohne bie Patentgefezgebung unterblieben viele 
DVerbefferungen, aus Furt das mit Mühe, Zeits 
und Koftenaufmand Erfundene oder Eingeführte, fo 
bald es gelingt und Nuzen verfpriht, glei von 
Andern nachgeahmt zu fehen, die, da fie biefe 
Auslagen und Berlufte nit haben, es billiger Ties 
fern tönnen und den Urheber um den Abfaz bringen. 

Es werden viele neue Artikel glei im Anfang 
um ihren guten Ruf gebracht, ba fie durch die vielen 
Nahahmer mangelhaft in Handel gebracht werben, 
und nun das nit leiften, was fle leiften foliten und 
leiften koͤnnten. 

Dis war, um ein Beifpiel aud neuerer Zeit 
anzuführen, gleich mit ben Nachtlichtern ohne Docht 
der Fall. 

Ein Patent hierauf in Bayern, hätte Dielen 
ungerecht gefhienen. Sie waren in England erfuns 
den, in bielen Zeitfhriften beſchtieben und jeber 
Flaſchner, Binngieffer ıc, konnte fie. nad diefer Bes 
ſchreibung maden. — 

Indeffen wäre ein Einfuͤhrungspatent auf ſehr 
kurze Zeit (z. B. 1 bis 3 Jahre) doch fuͤrs Ganze 
eine Wolthat geweſen. 

Einmal zeigt die Erfahrung, daß ſelbſt die nuͤſ⸗ 
Tihften Berbefferungen Jahrelang in allen Zeitſchrif⸗ 
ten befchrieben fein koͤnnen, ohne daß fie nachgeahmt 
werden, und daß das bei obigen ſchon nach einem 
Jahre der Fall war, iſt eine Ausnahme, die nicht 
als Regel gelten kann. 

Und dann trat hier ganz ber oben bemerkte 
Gall ein. Derjenige, ber diefe Nachtlichter zuerſt 
machte, fand in wenigen Moden gegen zwanzig 
Nahahmer, melde fie immer wolfeiler zu liefern 
verſprachen, fo daß fle binnen drei Monaten auf 
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einen Preis Famen, zu dem faum ein ähnliches aller, 
feit 50 Jahren gefertigted Fabrifat geliefert wird, 

Natürlich wurde diefe Wolfeilheit auf Koften der 
Güte erzwungen. Es fertigten auch Viele folde 
Nachtlichter, die nit einmal wußten, morauf es bei 
benſelben hauptſaͤchlich ankomme. Auf gehörig gleich» 
förmige Dünne ber Röhre, und auf folhe Einridy 
tung bed Schälhend, daß ed, auch wenn Del in 
dasſelbe tritt, mit untergeht, und auf dauerhafte 
Anfittung des Roͤhtchens an dasſelbe. Das Pubs 
litum, dad nun fand, daß dieſe (ſchlecht fabrizieten) 
Nachtlichter bald verlöfhten, oder zu ſtark und mit 
Rauch brannten Cbei zu großer Röhre), oder zuweilen 
gar in Del verfanfen, modte in Kurzem nichts 
mehr von ihnen wiffen, und nad einem Aufſehen 
von wenig Monaten ift ihr Abſaz jezt gang nidtig, 
während fie fih in Gegenden, mo fie gut gemadt 
wurden, den Beifall erhalten haben, 

Wäre hiefür ein Patent ertheilt worden, fo 
hätte dis alles nit fiatt gefunden, Der Patentis 
firte hätte fie wol, zwei bid dreimal theurer verkauft, 
aber aud) daflır geforgt, daß die Röhre nicht zu dünn 
ober zu weit, daß die Schälden nit zu flah und 
die Löthung nicht zu ſchlecht waͤre; das Publitum 
hätte fie brauhbar gefunden, und wenn aud nad 
‚Ablauf der Patentzeit ſchlechte gefertigt worden wär 
ten, gewußt, daß die Unbrauchbarkeit berfelben 
Schuld der Berfertiger; nicht der Sache felbft fei, 

Dbige Shriftfteller ereifern ſich auch darüber, 
daß Patente für unbrauchbare, oft felbft für laͤcherliche 
Erfindungen verlangt und ertheilt würden, Senn 
indeffen die Regierung erklärt hat, daß fle chem, 
ber ed verlangt und bezalt, ein Erfindungsds- Patent 
ertheilt, und nicht unterfuht, mie. die Erfindung 
befhaffen if, fo. hat did gar nihts zu fügen. Die 
Kegierung verbürgt nit, daß bie Sache was, ja 
daß fie nur etwas tauge, Der, welder bad Patent 
ſuchte, ift darüber der alleinige Richter. Iſt Die 
Erfindung werthlos, fo verliert er allein, und das 
Publikum hat feine Urſache, ihn um bie ausſchließ⸗ 
liche Berechtigung auf die werthloſe Sache zu beneis 
den. Iſt fie nicht neu, fo nuͤzt ihn das Patent 
nichts, da er Feine Klage zur Aufrechthaltung des 
felben anftellen lann. 

Das Neue und bad Berfere findet ſtets ſchwe⸗ 
ten Eingang. Ale and Alte gewöhnten Köpfe find 
Feinde desſelben, und ihnen iſt ed fhon ſchlecht und 
unbrauhbar, wel ed neu iſt. Nur Norh zwingt 
oft zu denſelben. Der Pflug ift nod nicht in den 
Kolonicen eingeführt, weil die ariſtokratiſch⸗ monopo⸗ 
tiftiihe Verwaltung derſelben, ben Koloniſten erlaubt, 


1 


230 — — 


in dem alten Schlendrian zu verharren. Die Kar 
toffeln finden erft feit wenigen Jahren in einem gro« 
Gen Theil Franfreihs Eingang. Jede wichtige Vers 
befferung der Landwirthſchaft hatte ein volles Jahr⸗ 
hundert mit der Unwiffenheit und Trägheit zu fäms 
rfen. Die Knetmaſchinen find noch nicht eingeführt, 
das Yublifum ißt unreinlihes Brot und Taufende 
fterben an der Auszehrung, meil ein ungluͤtliches 
Monopols und Tarfiftem den Bälern erlaubt, beim 
Alten zu verharren, Bei folder Verfaſſung ift ein 
Neuerer ber Berfolgung und dem Haß der ganzen 
Clique audgefezt, und daß diefe ber Neuerung nicht 
bedarf, bafür forgen die Taren. Ohnedis wird die 
Konkurrenz fie nöthigen, einen Schritt weiter zu 
thun. 

Die Gerichte der Erfindungen gibt noch diele 
hundert Beifpiele diefer Art, Jahrhunderte waren 
bie nüzlihften Erfindungen befannt, ohne ausgehbt 
zu werben. Taufende von Erfindern flarben im 
Elende, während oft verdienſtloſe Nachfolger ſich 
mit ihrer Mühe bereiherten, Alles was bie Regies 
tungen früher dagegen thaten, hat fih ald ungenuͤ⸗ 
gend bewährt, und nur das Patentſiſtem gemährt 
Huͤlfe, fo weit dieſe möglich ift. 

Einige Regierungen berfuhten unmittelbare 
Unterftüzung der Erfinder durch Geldvorfhüffe. Aber 
die Erfahrung zeigt, daß dieſe meiltend verloren 
waren. 

Andere fegten ihnen Gelbbelohnungen aus. 
Aber nad dem Gange der menfhliden Dinge wurs 
den biefe meiftend denen zu Theil, die fie nit vers 
dienten. Gunſt und Intrike trieben dabei ihr Spiel, 
und dad wahre Verdienſt, das ih nicht geltend zu 
machen mußte, darbte wie zuvor. 

Andere ließen ſte durch Akademien, gelehrte 
Geſellſchaften, Gewerbevorſtaͤnde u. dergl. prüfen. 
Aber welde Mißgriffe zeigt hier nicht die Geſchichte. 
Was wwurde nicht alles von folden verurtheilt, das 
ſich fpäter doch als wahr und nmüzlich zeigte, was 
nit empfohlen, das aud werthlos war! Melde 
Wahrheiten find nicht offiziell Lügen genannt mwors 
den, und welde Lügen wurden nicht offijiel als 
Wahrheiten verbreitet, von den Yulletins ber grö- 
Ben Armee an, bis zu denen der Heinften, Armee 
und Senofenfhaft ! Ben 
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Hamburg in Nordamerita H. Ham⸗ 
burg, am Savannah⸗Strom auf der Nordgränge des 
Staatd Sid»Earolina, ſchildert der Herzog Bernhard 


*) Aus dem Columbus Nov. 1828, 


don Sahren- Weimar in feiner Reife Cater Band 
©. ı8) wie folgt: „Der Staat South-Carolina, 
dem das linke Ufer des Fluſſes gehört, mar fonft 
genöthigt, Auguſta zu feinem Stapelplaze zu maden. 
Um biefed zu vermeiden, hat ein fpefulativer Mann, 
Schulz, aus dem NHolfteinifhen gebürtig, von der 
Regislatur von GouthsCarolina, wie man fagt, mit 
- 50,000 Dollars unterftüst, auf dem linken Ufer bed 
Fluſſes, nahe an ber Brüfe eine neue Stadt, Ham 
Burg genannt, angelegt. Diefe Stadt. ift erſt im 
Jahre 1821 begonnen worden, und zälte gegen 400 
Einwohner, die ſich fAmtlih vom Tranſito⸗Handel 
näfren, Hamburg felbft beſteht aus einer einzigen 
Keihe hölgerner Häufer, weiß angeftriden, welches 
fi auf bem bunfeln Nintergrunde, ba ber hohe Wald 
dicht hinter den Hdufern anfängt, fehr gut ausnimmt. 
Faſt jedes Haus enthält einen Store (Laden); ein 
einziged, welches 2 Stores enthält, war für 1000 
Dollars vermiethet. Mehrere neue Haͤuſer wurden 
gebaut, und Bevoͤlkerung und Wolftand ſchienen 
raſch zuzunehmen. Die Keihe Häufer, welche bie 
Stadt ausmachen, Täuft parallel mit dem Fluß, und 
ift ungefähr ı50 Schritt von bdemfelben entfernt, 
Auf diefem Raume ſteht ein großes Magazin zum 
Stapelplage der Baumwolle, und eine Feine hölz 
zerne Barafe, Übrigens reht nett ausfehend, mut 
der Ueberfchrift: „Bank.“ Kine hamburger Bant 
in einer folden Bude, mar fie mich eine zu reizende 
dee, ald daß id) niht meine Neugierde hätte befries 
digen follen. Ich ging hinein, und madte Bekannt— 
(haft mit Herrn Sulz, der gerade gegenwärtig war. 
Es ſchien mir ein fehr unternehmender Mann zu fein, 
der auch eirier der vorzüglihften Entrepreneurs ber 
Brüte und des Quais von Auguſta geweſen war. 
Er fagte aber, er made nur gute Geſchaͤfte für 
andere Leute, und nicht für ſich ſelbſt. Shen mehr 
tere Male habe er ein fehr anfehnlihes Vermögen 
befeffen, und. ed immer wieder durch zu gewagte 
Spekulazionen verloren. Die Einwohner von Aus 
guſta, für die Herr Schulz dod jo biel gethan hatte, 
ließen ihn, fagte man, als er in Geldverlegenheit 
war, im Stich. Um ſich an ihnen zw rähen, baute 
er Auguſta gegenüber die neye Stadt Hamburg, und 
fügte badurd; der Stadt Augufta empfindlihen Nad« 
theil zu... Dieſe Hamburger Bauk hatte Übrigens ihre 
Balungen eingeftelt, und wollte ihre Geſchaͤfte erft 
im naͤchſten Monate wieder anfangen. Eben deswe⸗ 
gen war ed mir nit moͤglich, Noten berfelben zu 
erhalten, die ich fonft, ber Curiofität wegen, gern 
nad) Deutſchland mitgenommen hätte, 
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“Hamburg, 2.Mai. In Baumwolle, Kaffe 
und Zufer herfht wenig Umfaz und die Preife 
find weidend. Aud kann die Spekulazion fih um 
fo weniger mit biefen Artikeln befaffen, da der An— 
bau in den Kolonieen mehr zunimmt, als der Vers 
braud in Europa, und daher vielleicht noch mehrere 
Jahre hindurh die Preife ſtets mehr heradgehen 
werben, Baumwolle, georgia fleht jezt auf 53— 
75 8, luiſ. si, bengal. 4—54, oder um 3 
niedriger. Kaffe, Brennware bis mittel if um 48, 
auf 2— 78 gefallen, guaira auf 33—44, hav. 
32 —6%, jago 35 — 54, brafil. 35 — 44. Ron 
Bufer notirte man etwas billiger; weißen fantos 
65— 75, dr. bahia 8, —6,%,, ſantos 45 —54. 
Raffinade, fein ord. 103 — 103, ord. 104— 108, 
£umpen 75—9z dol, ohne Rabatt. Vom neuen 
farolina Reis find Zufuhren eingetroffen, und zu 
153 —17 ME. bejalt worden. - 


"London, 28. April, Kaffe Hau bei flarfen 
Zufuhren. ein ord. und mittel jamaife iſt um 
1 —2 8, gutmittel um 2—3, dominit 2 3, brafil. 
1—ı.6, gefallen: gut ord. farbiger bis fein ord. auf 
34. 6—36.6, cheribon, gut ord. 34— 35:6. Kor 
chenille ift neuerdings um 6 d gewichen, auf 8.10 — 
9 8. 8d. Indigo wurde 2—4 d über den Verkaufs⸗ 
preifen bezalt. Guatimala 2.5—48 7b. Buter 
filen um 1ı—2 8 und die Eigenthümer eilen mit 
bem Verkauf. Weſtindiſcher, brauner 47. 6— 
49. 8, havana fein weiß 488, ord. 45, gelb 
25 — 26.6, braune Lumpen 728, Wallrath ift 
etwad gewigen und ate Gorte ſteht auf 71 3. 


Verſchiedenes. 


In mehrern deutſchen Staaten iſt ſeit ſchon 
längerer Zeit die Geldausfuhr eine Art Handels. 
weig geworben, die im Großen betrieben wird. 
Da man die Kronenthaler nämlich zu fl. 2. 42 ans 
nimmt, in Oeſtreich ader nur nad) ihrem wahren 
MWerthe, der nah den ‚volhaltigen Zmanzigern 
fl. 2. 38 beträgt, fo ift es vortheilhaft leztere dorts 
bin einzuführen und Kronenthaler zurüfzunehmen. 


Sranffurt, 3. Mai. Big jet haben eng» 
lifche und fchmweiger weiße Waren, franzoͤſiſche Kas 
tune am meiften Abfaz gefunden, und man rdumte 
felbit alte Vorraͤthe engliiher Waren auf, In 
Tuch und Seide war guter Umfaz. 


Irland wird nun fchnell aufblähen. Mehrere 
Engländer beabfihten dort Fabriken anzulegen. Zu 


Clare kam kürzlich ein reicher engl. Kapitalift an, 


der eine Spigenfabrif errichten will, und dazu 400 
Arbeiterinnen, 10—16 Jahre alt, fucht. 


In der Provinz Montgomery in Norbamerifa, 
bat ein geſchikter Mechaniküs, Failing, einen Waf- 
ferbobrer erfunden, mit welchem man eine Arbeit, 
zu deren Ausführung früher mehrere Jahre erfo— 
derlich geweſen wären, jejt in wenigen Wochen zu 
Staude bringen kann. Mit Hülfe dieſer Mafchine 
bedarf eg nur, eines Mannes und eines Pferdeg, 
um die härteften Felfen zu durchbohren, und bie 
Koften, die erfoderlich find, um fich Waſſer zu vers 
ſchaffen, find verbältmißmäfig fo gering, daß ein 
jeder Päcter einen pringbrunnen vor feiner 
Thüre haben fann. 


In England wird jest Geld für einige nord» 
amerifanifche Staaten, namentlich Penſylvanien, 
Ohio und Luiſtana aufgenommen, das- auf Fande 
ſtraßen und Kanäle ıc. verwendet werden fol. 


Bekanntmachungen. 


— ç—— 


Stelle wird geſucht. 


Ein mit den nöthigen Vorkenntniffen verfehe, 
ver junger Menfh von guter Familie, wünſcht in 
einer biefigen bedeutenden Spezereihandlung, ale 
Lehriing unterzufommen, wobei mehr auf gute Bes 
bandlung und Gelegenheit zur Erweiterung der 
Kenntniſſe, als auf die Höhe des Lehrgeldes gefe- 
ben würde. Nähere Auskunft ertheilt das Contor 
ber Handlungs Zeitung. 


Paket⸗Schiffahrt von Havre nad 
Newyork. 


Die Geſellſchaft in Newyork, der dieſe Schiffe 
gehoͤren, hat ihre Wirkſamkeit vergroͤßert, deren 
noch mehrere angeſchafft und die Beſtimmung gerrofs 
fen, daß in der Folge ſtatt im Monat einmal hin- 
führe folche dreimal abfegeln, nämlich von Havre am 
10. Mai das Schiff Edward Quesnel, Kap. Hawkins, 
20. Mai das Schiff Don Quixote, Kap. Whetall, 
1. Juni dag Schiff Suly, Kap. Macy, 
10. Juni das Schiff Edward Bonaffe, Kap. Hathawy, 
20. Juni das Schiff Frangois, Kapitqn Skiddy. 
Jedes diefer Schiffe bat ungefähr 400 Laſten, 
ale find mit Kupfer beichlagen, vorzüglich gute 
Segler und von ſehr erfahrnen Rapitäng geführt. 
ihre Kajuren find ſehr elegant und bequem einge 
richtet. Diefe Echiffe nehmen auf ſehr billige Ber 
dingungen auch Güter mit, und eröffnen den deut 
chen Fabrifanten alle moͤglichen Vortheile, ihre 
abrifate nach Amerifa zu verfenden, fo wie auch 
ihre Korrefponden; nach Nord» und Suͤdamerika 
u erweitern. Ueber jene Guͤter, melden der 
ranfiro durch Frankreich erlaubt ift, fo tie 
Über die nähern Bedingungen der Fahrt obiger 
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Schiffe, und über die Zoͤlle in Amerika, beliebe man 
ſich in portofreien Briefen an den nordamerifam. 
ſchen Kouful Louis Mark, derzeit in Bamberg, 
su wenden, ber auch beauftragt ift, Vorſchüffe au 
Verfendungen nad) Amerifa von geeigneten Giltern 


ju machen. 
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Nürnberg, am 10. Mai 1829. 





»Urfachen des Wolftandes Englands, 


RETTET 


Herr F. Larreguy, Präfident der franzoͤſtſchen 
KHanbeld-Unterfuhungs-Rommiffton , fagte in einer 
Rede unter andern Folgendes Über die Urſachen des 
englifgen Wolftandes. 

„Die Breiheit, die Arbeit und die Wiſſenſchaft 
haben uns ihre Hülfe zugefihert und verfprehen und 
ihre Wunder. Die Wirkungen dieſes Bundes mit 
denen bed Prohibitivſiſtems in Vergleichung bringen, 
hieße dad unendlid Große mit dem unenblih KRleis 
nen vergleihen, bie engen und Fleinlihen rKuͤkſichten 
unferer ſchwachen Menſchlichkeit mit den hödften 
Gaben des Himmels zufammenftellen.” 

„Seit mehr ald hundert Jahren bedient fi 
England bes Öffentlihen und Privatkredits, und 
fah unermeßlie von den großen Herren zufammens 
gebrachte Kapitalien zu den Gewerben verwandt. 
Seit mehr ald fehzig Jahren bearbeitet es feine 
reihen Eifenbergwerfe an ben Drten felbft, wo das 
wolfeilfte Brennmaterial in unerfhöpflider Menge fid) 
findet; feit faft fünfzig Jahren iſt ed in allen Kich« 
tungen und auf allen Punkten von Kandlen und 
Straßen durchzogen; feit 35 Jahren hat ed Eifens 
bahnen und Dampfmafhinen, Mir kannten nicht, 
ober verſtehen erft feit geftern, alle Elemente des 
MWolftandes, alle diefe wolfeilen Mittel der Produkts 
gion. Um bie Weberlegenheit Englands in indus 
friellen Arbeiten und zu erfldren, würde man noch 
wagen, das Verbotfiften feiner Dowanen anzurufen, 
Nein, von nun an würde eine folhe Antwort auf 
die Wuͤnſche, die wir für eine flufenweife Zuruͤtkehr 
zu ber möglichtten Ausdehnung ber Hanbelsfreiheit 


begen, nur laͤcherlich oder ein bedauernswerther 
Sechs und dreifigher Jahrgang. 


Irrthum fein. Wir find, man muß es hoffen, 
endli auf immer davon befreit.’ 

„So wolfeil ald möglich zu verfertigen, iſt dad 
ganze Geheimniß der indufiriellen Wiffenfhaft; und 
fo wie die erſte Bedingung einer mwolfeilen Verfer⸗ 
tigung bie erleihterte und molfeilere Verführung ift, 
fo muß das darin am meiften begünftigte Land ſchon 
allein in diefer Hinfiht einen ſolchen Vortheil über 
die andern haben, daß fein Schuz der Zolltarife 
ihm eine mädtigere Gatantie gegen alle Mitbewer⸗ 
bung geben kann.’ 

„Run haben, feitbem der Herjog don Bridges 
water den erften Kanal Englands graben Tief, 63 
Jahre hingereiht, um es in allen Richtungen mit 
105 Kandien, welche faft 1100 Lieues durdlaufen, 
zu durchſchneiden, und wir haben auf einer breimal 
größern Flaͤche nur ungefähr zwanzig, welde nur 
350 Lieues lang find. Wir haben nur 10 Bis 
11,000 Lieues Straßen aller Art, was hoͤchſtens 
somal ben Durhmeffer Franfreihs ausmacht, waͤh⸗ 
tend Großbritannien 33,000 Lieues Straßen, oder 
ıgomal fo viel ald der Durchmeſſer diefer Infeln, 


beſizt.“ 


„Im Jahr 1792 fing man in England an die 
Dampfmaſchinen anzuwenden. Damals hatten die 
brittiſchen Inſeln nur 15 Millionen Einwohner, wos 
von nur 4 Millionen die zur Arbeit angewandten 
menſchlichen Kräfte darſtellten. Man rechnete jedoch 
ſchon auf F der Einwohner, oder auf 11 Millionen 
bie damals in den Gewerben angewandten mehanis 
fen Kräfte. 1818 wurde die Menfhentraft auf 
8 Milionen, die mehanifhe gleih 200 Millionen 
Menfhen geſchaͤſßt.“ 

„Wenn wir ed erfennen wollen, ſo erklaͤtt ſich 
das verſchiedene Glüf beider Bölter in dem Grundfaz 


und ben nachfolgenden Anhängfeln der Revoluzion, 
bie feıt 1688 in England ftatt fand, durch WVereinis 
gung ber ebein und reihen Häufer biefes Königreichs 
mit der Mittelflafe und mit bem Volke, und daß 
gemeinfhaftlih die Kapitale und Einſichten aller 
Klaffen der Gefellihaft angewandt wurden, waͤh—⸗ 
rend damals und noch hundert Jahre fpäter, man 
in Sranfreih, wenn man Handel trieb, feinen Abel 
ſchaͤndete.“ 

„Man glaubte ſich noch durch die Arbeit entehrt 
und ſezte ſich der Gefahr aus, durch Studium laͤcher⸗ 
lich zu werden. Dieſe ſchimpflichen Zeiten ſind nicht 
mehr, und wenn uns ein maͤchtiger Beweggrund 
beſonders an unſre Inſtituzionen binden muß, welche 
wir fo theuer erlauft haben, fo iſt ed der Schuz, 
ben fie der Arbeit gewähren, die Hülfe, die fie ihr 
verfprehen, durch Ausbreitung des Lichts in ben 
thätigften Klaffen der Gefelifchaft; fo ift es bie Freis 
beit, welche fie ihr fihern, fid in allem, was nuͤzlich 
ift ober niemand ſchadet, zu üben, und fi nur ba 

‚aufzuhalten in ber Berbollfommnung , wo unfte 
Einfiht ihre Grenze erlangt hat.” 

„Se ohne Schranten,, frei zu benfen und zu 
fhreiben, mit der Öffentlihen Achtung in bem Mafe 
der Nuͤzlichteit ihrer Arbeiten beehrt, werben bie 
Franzoſen es bald feinem Volke der Erbe in ihrer 
Geſchiklichkeit in allen Gewerbzweigen, deren Aus 
übung ihnen die Natur nit unterfagt, ober fo koſt⸗ 
bar macht, bafi es eine Thorheit wäre, fie zu treiben, 
nachgeben.’ j 

„Indeß.ift ed nicht weniger gewiß, daß damals, 
als wir von Quanengefegen bad verlangten, was 
die Freiheit und nicht geben fonnte, dieſe Gefeze 
Wirkung hatten, und Induſtrien fhufen, die durch 
fhnelle Annahme des. entgegengefezten Siſtems zu 
zerſtoͤren, thoͤricht wäre,’ 

„Auch haben die durch unfer jeziges Douanen⸗ 
ſiſtem beſchuͤzten Induſtrieen, wie mich duͤnkt, keine 
aufrichtigern Freunde und nuͤzlicheren Vertheidiget, 
als die, welche meine Meinung uͤber diefen Punkt 
theilen, denn der bloſe Verbietungszuſtand laͤßt ſich 
nicht mehr vertheidigen, er iſt uͤberdis ein Zuſtand 
des Leidens fuͤr die größte Menge der Einwohner, 
Ein Zufiend des Leidens. iſt aber unfiher, und fann 
befonbers unter einer Regierung, wo. Deffentliteit 
herrſcht, nicht dauerhaft fein. Könnte er dauern, 
fo wuͤrde er fo viel Klagen aufhäufen, baß eher 
ald man es denkt, ein Tag kemmen würde, wo 
über fo langen Verzug aufgebraht, ein erleudtes 
tered und energifheres Gefhleht in der Kammer 
der Gefeze, ohne Rükfiht. auf die alte Gade zu 
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nehmen, bad Siſtem ton Grund aus und ohne 
Schonung umſtuͤrzen wuͤtde. Wenn wir jedoch von 
heute an frei den Weg der Verbeſſerungen betreten, 
fo daß fein Intereſſe bedeutend verlegt wird und ſich 
zu beklagen Urſache hat; wenn unſer Gang beſon⸗ 
ders ſo ſtufenweiſe iſt, daß die Intereſſen durch 
größere Entwiklung ihrer Arbeiten und Verbeſſerun— 
gen dahin gelangen, Voꝛtheile zu erhalten, die denen, 
welche die jezige Geſezgebung ihnen fihert, faft gang 
ober beinahe gleich kommen, fo behaupte ih, daß 
dann mehr Sicherheit als jemals flatt findet für alle 
diefe Induſtriezweige, denn der Schmerz, welcher 
aufhören fol, iſt ſtets erträgfih, und man beſcheidet 
fi Tangfam zu gehen, wenn man vorſchreitet. Die 
ſchlechteſte und - unleiblihfte Lage von allen ift die, 
wo man bad Ziel fuht und doch don ihm durch eine 
eherne Mauer getrennt if, " - 


Stoffifhfang bei Nemfoundland, 
Der Stoffifhfang an der Suͤbkuͤſte don Newfounds 
land ift fehr gefegnet; am beften ift er ben Franzoſen 
geglütt, melde dort bie Infelhen S. Pierre, Mis 
quelon und Langley beſtzen. Befeftigungen dürfen 
fie dort nicht anlegen, aud feine Truppen halten, 
aber auf Miquelon: it ein Stäbtden von 400 Ein» 
mohnern entftanden,, meiftend Amerifaner aus den 
Vereinigten Staaten, welche von amerikaniſchen umd 


franzoͤſtſchen Fiſchern leben, bie dort während des 


Sommers landen ;. au treiben fie‘ einen feinen 
Pelzhandel mit den Wilden (9 ander Suͤdkuͤſte von 
Nemfoubland‘, und richten ben Köder zum Fiſchfang, 
theils Heine Fifhe, theild Eingemweide von Geflüs 
gel zu. in franzöfifcher Sregattenfapitain- ift Dis 
reftor ber Fifherei. Ein Schiff von 120 — 130 
Tonnen fängt in 4 Tagen gemöhnlid 3— 4000 große 
Kabeljaue. Diefe werben aufgefhnitten, ausgewei⸗ 
det, in den unterfien Raum ber Schiffe gemorfen 
und bort leicht geſalzen. Der Fang geſchieht mit 
Angeln, die man vom Schiffe aus bid 3 Fuß vom 
Grunde ind Waffer läßt. Iſt das Schiff voll, fo 
fährt ed von der Banf, wo der Fang gefhieht, nad 
Miquelon, wo die Rabeljaue vollends ald Stokfiſche 
bereitet Ceured) werden, Daß Hin« und Herfahren 
wird bis in ben Dftober-Monat fortgefejt; dann 
tchren die Schiffe, mit Stoffifgen beladen, nad Eur 
ropa zuruͤt. Habre, Überhaupt jezt die lebhafteſte 
Handel sſtadt Frankreichs, hat den größten Antheil 
an dieſen Fiſchfang; der Abſaz der Stoffifde hat in 
Frankreich ſeit ber Reſtaurazion der Bourbons zuge⸗ 
nommen, weil ſeitdem die Faſten wieder ſtrenger 
gehalten werben! — Die friſchen Kabeljaue der 


Newfoundlandbaͤnke find eine ungemein koͤſtliche 
Speife, weit koͤſtlicher wie bie der Mordfee. 


Verſchiedenes. 


Einige Schriftſteller werden nicht muͤde, den 
Vortheli der Vernichtung der Tuͤrkei, in Hinſicht 
auf freien Handel, darzuftellen. Wenn die Macht, 
welche dieſes Land erobern follte, mit dem Lande auch 
bie Weisheit der Pforte, welche bisher dem Handel 
feine Sefleln legte, erbielte, fo wäre es mol ber 

all. Die Völker fürchten weder die Barbarei der 
—— noch Mahomeds Religion, ſondern die 
Dolitif der europaͤiſchen Kabinette. 


In England zalte im Jahre 1814 der Schef⸗ 
fel Salj noch eine Taxe von 15 Schiling, in 
Schottland 6 Schilling; 1822 wurde fie in beiden 
Ländern auf 2: gefezt und feit 1825 iſt dad Sal; 

ar feiner Abgabe mehr unterworfen, was für den 
Berbrauch fürs Vieh, als Düngemittel und in den 
abrifen von den wolthätigiten Folgen fein wird. 

n Ländern, wo es nur von den Menſchen genofs 
en wird, kann ein wolfeiler Preis den Verbrauch) 
nicht viel vermehren, da es _jiwar ein, Bedürfni 
ift, aber nicht wie geiftige Getränfe in viel gr 
Berer Menge genommen werden kann. 


Zu Glasgow wird jezt ein eiferned Dampfs 
boot erbaut. 


Man bemerft, daß Frankreich für feine 
Marine im lexten Jahre faft eben fo viel ausges 
eben hat, als England, dag Kolonieen in allen 
elttheilen bat; viermal mehr als die Vereinigten 
Etaaten , deren Flagge überall geachter ift; und 
mehr als zweimal fo viel, ald_es zur Zeit des 
amerifanifchen Krieges ausgab. Es iſt fein gerin» 
ger und in Hinficht auf politifche Macht bedeuten» 
der Vorzug der Engländer und Nordamerikaner / 
daß fie nicht blos im Mafchinenmwefen, fondern auch 
in der Negierung mit den Keinften Mitteln das 


Groͤßte leiſten können. Faſt fcheint es, daß bie, 


Regierungen deg Kontinents, den Schreiern, welche 
alles Uebel dem Maſchinenweſen zufchreiben, folgen, 
und möglichtt viele Menfchen zu befchäftigen ſuchen. 
Intendanten, Inſpektoren rc. haben fo zu fagen 
jedes Schiff, ebe es in See geht, mehrfach zu 
Lande aufgezebrt. 


In Deftreich find nun die Eingangszöͤlle, 
welche bei der Einfuhr ungarifcher Weine in die 
übrigen Provinzen , als deutſche Konſumszoͤlle zu 
entrichten find, im einem einzigen Zolliag von 
27 Kreuzern für ben Zentner verſchmolzen worden, 
Die verfchiedenen Ausgangszölle bei der Aus» 
fuhr in das Ausland, und bei der Ausfuhr in, die 
übrigen, Provinzen, als Eſſito Dreifigitgebühr, 
folen aufhoͤren, und dagegen ein allgemeiner Aug: 
gangszoll von zwei Kreugern erhoben werben. ‚Eben 
fo viel zalen inländifche und fremde Weine, die aug 
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den deutfchen Probinſen nach Ungarn, Siebenöllr 
gen oder dad Ausland ausgeführt werden. 


‚ Rach dem Reglement für den neuen Freihafen 
Cadiz iſt aler Handel mit Pulver, Waffen und Deus 
ninon, fo wie die Einführung von Büchern oder 
Supferfiichen, die der Meligion, der Moral, oder 
der Sohveränität des Königs entgegen fein fduns 
ten, verboten. 


Mehrere Bäfer in Brüffel haben bekanntlich 
Kupfervitriol dem Brote zugefest und es dadurch) 
vergiftet. Er fol den Nuzen haben, daß eg frils 
ber bäft, ſchwerer wird, man weniger Hefe braucht 
und auch fchlechtes Mehl verwenden kann. Sie 
follen dadurch 275 gewinnen. 


Hr. Anbille iſt ermächtigt worden für 50,000 


Pronten englifhe Warenmufter in Franfreich einzus 


ühren, während Hrn. Moiteffier verweigert wor— 

den war, nur einen Mufter» Sattel einzuführen, 
felbft unter der Bedingung, ihn innerhalb drei Mor 
naten wieder auszuführen. 


In Irland find Verfammlungen gehalten wor 
ben, um Petisionen wider dag Verbot des Tabak⸗ 
baues in Jrland zu befchließen. 


Bekanntmachungen. 


— 


Aecht englifheuniverfal.Glangwihfenon 
James Koopfon in London 


bie fich in jeder Hinficht als die fchönfte und en. 

pfehlenswerthefte bewährt und uͤberall die bedeu— 

tendfte Abnahme finder; wird ftetd zu fehr billi— 

gem Preis verfauft oder auch in Kommiflion geger 
ben. Auf portofreie Briefe ertheilt das Näbere 
Julius Krieg in Nürnberg 

als Inhaber der Haupt » Niederlage, 


Zinekbleſch. 

Dem Anfrager im isten Stiüf biefed Blatts, 
bemerfen wir, baß Hr. Arnold Luͤſchwitz in Bres 
lau, Beſtzer von Zinkhuͤtten und Bergwerken, haupt⸗ 
faͤchlich gewalgtes Zink und Zink in Barren, liefert, 
fo wie weißen und gelben Arfenif von feiner eiges 
nen Arſenikhuͤtte zu den billigften Preifen. Yexterer 
dürfte in biefiger Gegend, wegen feiner Güte nnd 
Preiswirdigfeit mehr rendiren, ale der theurere 
faͤchſiſche. Der Transport fann zu Waffer über 
Magdeburg oder zu Land Über Dresden gefchehen. 


Paket⸗-Schiffahrt von Havre nad 
; Newyork. 
Die Geſellſchaft in Newyork, der dieſe Schiffe 
gehoͤren, hat ihre Wirffamkeit vergrößert, deren 


noch mehrere angefchafft und die Beftimmung getrof, 
fen, daß in der Folge ftart im Monat einmal bins 
fübro ſolche dreimal abfegeln, nämlich vom Havre am 


10. Mai das Schiff Edward Duesnel, Kap. Hawkins, 
20. Mai das Schiff Don Duirote, Kap. Whetall, 

1. Juni das Schiff Suly, Kap. Macy, 
10. Juni das Schiff Edward Bonaffe, Kap. Hathawy, 
20. Juni dag Schiff Frangoig, Kapitan Stiddy. 


Jedes diefer Schiffe hat ungefähr 400 Paften, 
alle find mit Kupfer befchlagen, vorzüglich) jan 
Segler und von febr erfahrnen Kapitäng geführt. 
Ihre Kajuten find fehr elegant und bequem einges 
richtet. Diefe Schiffe nehmen auf fehr bilitge Ber 
dingungen auch Güter mit, und erdfinen den deut⸗ 
ſchen Fabrifanten alle möglichen Vortheile, ibre 
Habrifate nach Amerika zu verfenden,, fo wie auch 
ihre Korrefpondenz; nah Nord» und Südamerita 
u erweitern, Ueber jene Güter, melden der 
ranſito durch Franfreich erlaubt if, fo mie 
über die nähern Bedingungen der Fahrt obiger 
Schiffe, und über die Isle in Amerika, beliebe man 
ſich in portofreien Briefen an den nordamerifanis 
fen Kouful Louis Mark, derzeit in Bamberg, 
u wenden, ber auch beauftragt ift, Vorſchuͤſſe auf 
erfendungen nach Amerifa von geeigneten Guͤtern 
ju machen. 





Mien, 2, Mai. 


Amfterdam , für 100 Thlt. Kurr. Rthlt. 1364/2 G2M. 
Augsburg, für 100 Bulden Kurt. Gulden 993/85 ® üſo 
sanffurt a. M. für 100 ©. 20 fl. $.Guld, 1/2 Gk. S. 
amburg, für 100 Thlr. Banto Rthir. 1945/5 B zM. 
eipita, für 100 Thlr. WB. Zahl, Kıhir. 992/3 1.d.Meffe. 


Xivorno, für ı Gulden Sldii 8 GM 
London, Pfund Sterling Gulden 953 Bm. 
Mailand, für 300 öftr, Kire, Gulden w” BGM, 
Paris, für 300 Frauken Gulden 1163/48. ©. 


Wien, 4 Mai. 


1 


Obligationen der Staͤnde — 
von Deiterreich unter u. du ia — — 


ob der Enns, von Boͤh⸗ he: 
zen erben A ae = z a 2 42 1/2 
en, Steiermark, Kaͤrn⸗ —X — 
ten, Kraın und Görg (U 4 3/4 u...) 37 1/6 
EeutralsCaffesanwerfungen, Jaͤhrl. Diskonto «. 41/8 pCt. 
un ui, 


Leipsig, 4. Mai. (20 fl, Fuß.) 
Amfterdam Korr. k. S. 138 B. 2 M. 1311/28, 


Angeburg, f.E@. 991/88. 2 M 
Berlin k. ©. 103 8. 2m. — 
Bremen in konsd’or k. S. 41001/2 B. 2 M. 1083/43, 
Brest. in &r..©. 103 ©, 2m. — 
rankfurt a.M.W.©.2.&, 7/8 B. ıM. — 
amburg Bko. P. ©, 145 1/8 3. 2M. 15 ©, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 1413/4 ©. 3 M. 6.14 45 
175/83, 


get 1.300 $r. 2.6, 181/74 2M, 171/788, 3 M. 


len in 2or,.6.8,100 1/8 B. aM. — 3M, . 1/48, 


236 


ge as —— en ©, ur 
uf. holl, zu 2 3/4 rt. 141/2®,, kaiſ. do, £ 
Duft, Bresl. a ss 1/2 Alf. 12 1/4 ©,, Yatlır ä BET IR 


Speries 1/2 B. 


preuß. Kofr. 102 7/8 
Kaffenbillers 101 G. m 


En 
Berlin, s. Mai, & 

r, Geld, 

Amiterdam 20fle Kun — —4413/5 
ditro 250 J. 2Mt ml — 
Hamburg 200 Mk. Kurz 449 7/— — 
ditto 200Mk. 2 Mt. 4149 11 119 
London 1 ?Stl. 3 Mt. 6.235/5— — 
arıd 300 ft. 2M. s01i— — 

ien in 20. FF, 150 f. 2 Mt. 1025/5— 1022/8 

Augsburg 10fl.e 2M. — — 4021/2 

Breslau aoo Thl. 2 Mt, 195/12— 49 4/8 

Leipii 200 Thl. Mid — — 1025/8 


Hranffurt a, M; WI. Asof. 2Me. 1021/4- — 
Derereburg, BR. 100 Rbl. 3 Web. - 
Kga BON. 100 


ee 


Frankfurt, 6. Mai, 


Ruperdam 2 © 3 1/2 s geirig 6 k. Er — 
v 2 M. 23 o. er Me 
Augsburg 8. S. 1001/5B London #.©. . > u 
erlin k.S. 1043/2 Gvditto 2M. 245 1/2B 
ditto 2 M. — Lyon f.©. 181/18 
Bremen 8.6, 1093/46 Paris k. 78123 
a a, „5782 
.©. in 20 fr. 2.8, 
ditto 2 M. 1451/28. dıtto 2 M. er 


Disconto 2 6 


Augsburg, 7. Mai, 





Amfterdam St. ıM.1083/3 B London 1M,9 576 
2⸗ 1081/28 279.556 
Hamburg 1s 1135/38 ‚ 385 9, 56 
j 2» 1143/83 Parig 14 1171/8 
Wien in zor, 17 w3A4® 29 116346 
2 wi ss 1163/85 
3s 991/86 Loon 4# 417 
Frankfurt 1 60 7/8 8 2 1165/86 
2⸗ a RR ĩ5— 
37 WW avlan 19 61/6 
in die Meſſe — - 2% 
Nürnberg 1M. 995/85 ® Genug 1% Fr at 
. 23 — . 2# s11/4 
Zeipiig : » 91/8 Livoruo 1# 811/2 
— 2» 573/ 
in bie Diele 00 © riet 19 vs 
2» 93/8 
Baver. Obligationen a4 0/0 mit@oup.1003/5B. 100 1/88, 
„Det a5 — — — 4031/88, 1023/4@. 
£otterieloofe: E—M, a 40/0 1014 — 6, 
detto umverjindliche a fi. 10. 129 8, — @, 
detto detto afl.2. 111429. — 5 
detto detto a fi. 100. 22 B. — 6 


Oe ſtetr. Rothſchild⸗Looſe prompt 1621/48, — 
detto detto 2 M. - 8. — 5. 
VPartial⸗Obligat. 40/0 prompt 1245/88, 124 3/86 


detto detto 2 R. 1247/88, 1241/26. 
Metalliques a 5 0/o prompt 973/88. 971/88. 
detto betto 2 mM, 911/238, 971/16, 


Bank: Aetien pr. Div. 2- Sem. 
detto M. nit 2divid. 1.3 1095 ©, 
— f tſ — — 


1096 ©. 
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Allgemeine 


Sandlungbd- 3eitung. 


Mit 


den 


neueſten Srandngen und Perbefferungen im Fabrifwefen, und in der 


(Preis vierteljährin fl. 24 
in gauz Bayern.) 


Stadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





57. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 13. Mai 1829. 





Schlechte Zeiten in Neuyork. 


— — 


Der Columbus enthaͤlt Folgendes aus einem 
neuyorker Blatte, das auch für den Handelszu— 
ſtand in Europa paſſend ift: 

„Wir kennen alle die Fabel vom Wolf und 
dem Schaͤferknaben; er rief oft aus Scherz: ber 
Wolf! der Wolf! und enblih fam der Wolf, So 
‚ging es auch und; mir riefen oft: Schlechte Zeiten! 
und nun find fie wirflih da. Freilich, wenn mir 
um und her bliken, fo erfheinen und uͤberall Ruf, 
barfeiten, Eleganz, Verſchwendung und das Spiel 
der wechſelnden Moden, Die Theater und Zanzfäle 
find ‚gefüllt, alles firömt zu den Brunnen und Baͤ⸗ 
dern ;- Ausfahrten und Lufiparthieen find an der Ta— 
getordnung, fo daß man glauben follte, die Zeiten 
wären nicht ſchlecht und Geld im Ueberfluß vorhan— 


ben. Doch unfere wahre Lage läßt ſich nicht verbers 
gen. Unſer Handel, die Hauptquelle unſers Wols 


ſtandes, hat dur die Einführung des neuen Zoll 
tarifd einen harren Schlag erlitten; unfere Schiffe, 
die den Kaufleuten, Handelögehälfen, Seeleuten 
und Arcbeitöleuten Einfommen und Anftellung ſchaff⸗ 
ten, liegen abgetafelt auf den Werften: unfere Eins 
fuhr-Kaufleute und Kleinhändier fpreiten ihre Waren 
verfauffühtig aus, finden aber Feine Abnehmer. 
Die Pearl Straße, der Siz bed Keihthums und 
ded Verkehrs, fieht nur wenige Käufer vom Rande 
mit diken Rollen Banknoten, um Herbfi-Spefulas 
jionen zu machen. Meue Gebäude erheben ſich allent- 
halten, weil die Kapitaliften. lieber 3 pCt. für ihre 
Kapitalien nehmen, als diefe an gefährlihe Unter, 
nehmungen biefer ſchlechten Zeiten wagen ; aber bie 
‚ neuerbauten Haͤuſer ſtehen leer, weil viele aufs Land 
Sechs und dreifigher Jahrgaug. 


sieben und nur wenige einwandern. Woher in biefer 
Beit des hoffentlich vorübergehenden Druks und der 
Geldnoth die borherrſchende Sucht nah Luſtbarkeit 
und Verſchwendung? Sie iſt dad Reſultat ber Neis 
gung und Gewohnheit, vorzuͤglich aber will man den 
Schein bed Wolſtandes retten. (to keep up 
appearances), 

Diefe Sucht, den Schein des Wolftandes zu 
retten, welchen bie Eitelteit, nit die Redlichkeit 
herrfhen laͤßt, if der Grund vieler Morh. Warum 
lebt ein Mann, ber hoͤchſtens 1000 Dollars jähts 
licher Einfünfte hat, mit einem Aufwande als hätte 
er doppelt biel, ba er dod weiß, daß er es nigt 
hat? Um den Schein zu retten. Warum befugt 
er jährlid mit feinen Freunden die Brunnen, die 
Waſſerfaͤlle und andere koſtſpielige Sommeraufent, 
halte? Weil ſeine Freunde gewohnt ſind, ihn und 
ſeine Familie an dieſen Orten zu ſehn, um den Schein 
zu retten. So treibt man das Leben; Kleiderpracht, 
Vergnuͤgungen, große Geſellſchaften, und anderer 
Aufwand, alles muß mitgemadht werden, um den 
Schein gu retten. Die ift die Thorheit der Zeit, 
wovon fih niemand betrügen laͤßt, ald bie Haupts. 
perfonen bei diefem Trugfpiele, weil „der Schein’ 
die Wahrheit vor dem eindringenden Auge eines 
fitengen Beobachters nit verhüllen fann. Diefer 
fagt oft zu fi oder zu einem Freunde, wenn er fols 
chen eleganten Herren den fhdumenden Champagner 
ſchluͤrfen und die Leferbiffen der Jahrdzeit genießen 
fieht: „Wie kommt doch der Mann dazu, daß er 
fi ſolchen Schein gibt?“ Oft werben diefe Opfer 
gebracht, um bie Empfindungen ber geliebten, chrs 
geisigen Gattin, der lieben, aber verzärtelten Toch⸗ 
ter,. des bielverfprehenden , aber ausſchweifenden 
Sohnes zu fhonen; und das falſche Zartgefühl des 


ſchwachen Vaters beſchleunigt nur den böfen Tag, 
wo ber Sherif ald Zwangsbefehlsträger erfheint, 
und diefem Scheine ein Ende madt, und die frau» 
tige Wirklichkeit des Betteljtabes eintritt. Es heißt 
wahrlich nicht die heilige Pit des Gatten und 
Baters erfüllen, wenn man, um Weib und Kinder 
su fhonen‘, vor ber Welt die fhwanfende Meinung 
ber Wolhabenheit auftecht hält, während man weit 
weniger hat, ald man verbraudt. Die Handwerker, 
bie arbeitende Klaffe, die einzige, die fi zumeilen 
durch foldes Trugbild täufgen, werden gewöhnlich 
durch folhe Ehmwindler am ärgften betrogen, 
Gewiß find die Frauen bei weitem nicht fo oft 
ald man glaubt, die Urfache der Fortfezung dieſer 
Schwindelei, bis alled vergeudet if; oft haben 
Srauen ihrem Ehrgeiz, ihrer Eitelfeit und gewohnten 
Bequemlichkeit große Opfer gebraht, wenn ſich der 
Mann mit Ernf an ihre Gutwiligfeit, ihr Pflicht⸗ 
gefühl und ihren Sinn für filled Gluͤt wandte, 
Sie zeigten ſich erhaben über die Heinlihen Genuͤſſe 
der Weltluſt, griffen mit Hochſtun zu, den verfalles 
nen Umftänden bed Mannes aufjuhelfen, entäuferten 
fi) ber pruntenden Zierde ihtes Schmukes und des 
Aufwandes der Mode, führten ſtrenge Hausordnung 
und fparende Einfhränfungen des Hausftandes ein, 
und wurden durh ihre Standhaftigkeit, alles ins 
tehte Mas zu halten, ein Mufter für den Mann 
und verhüteten fo fein Verderben und feinen Bans 
kerott. (Wol der Handelsſtadt Neuyork, wenn folhe 
Grauen dort niht zu den — Ausnahmen gehören, 
Man folte dahin mande transatlantifhe Damen 
in die Eule fhifen!) Did alles liegt innerhalb 
. ber Öränzen der Thatkraft, Neigung und Pflicht 
einer Gattin von Sinn und Zartgefühl, und ihr 
follte nicht vorenthalten werben, was fie unmittelbar 
angeht. Mir predigen dieſe ernfle Lehre, weil unter 
denen, die vom Verkehr und Handel abhangen, jezt 
frenge Sparfamfeit und Einfgränfung nothwendig 
if, Möchten wir uns irren, doch faft fürchten wir, 
die Beiten werden fih nicht fo bald beffern, wie wir 
ed wünfhen, und dann wird ed gewiß noͤthig, ben 
Schein des Wolſtandes gänzlih bei Seite zu fezen, 
und alle unfere Ausgaben auf eine heilfame Weiſe 
zu befhränfen, um fo den bunfelnden Wolten zu 
begegnen, die jih um und fümmeln und vielleicht 
erſt langſam voruͤberziehen. — (Wir meinen die 


gute Lehre, bie ber Newyork Enquirer ertheilt, paſſe 
ein, die Hr. Houton Labillardiere zum färben zu 
benuzen vorfhlägt. Man beist die Zeuge zuerft mit 


au auf mande deutihe Städte). 


Kaffe underähbere und 
Baumwolle fand 


Havbre, 3. Mai. 
flau; eben fo iſt ed mit Zufer. 
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bagegen mehr Abſaz und braſtliſche ift felten. — 
Die zulezt bejalten Preife waren. Kakao, trinitas 
in der Niederlage 37: , Kaffe, haiti gut big f. 
ord. 45— 463, jago 483 —56,%, bourbon verzolit 
96—ı20, Baummolle, Iuif. 88— 1024, georg. 
76—87, mobile 76—80, fern. 110, bahia 92 — 
95; haiti 97; Haͤute, buenodsayted 102, hours 
bon. Gewuͤrznelken ı 5 Fr. in der Niederlage, verzolt 
1.90 — 1.95, Pfeffer, Bourbon, berzollt 71 — 
77Fr., Zufer, mart, gut ord. 4te Sorte 68.50— 73 





Techniſche Nachrichten. 


Mennigbereitung zu Luͤttich. In 
ber Glasfabrik des Hrn. Kemlin bei Lüttich bereitet 
man den Mennig, aus engliſchem Blei, dad am rein, 
fen if. Man laͤßt es auf den rundvertieften Bo, 
ben eines Reverberirofend ſich oridiren, und jwar 
bei einer Wärme, welde nicht hinteicht, den gelben 
Maffitot, der entfteht, zu ſchmelzen und in Blei— 
glätte zu verwandeln, wodurch die Mennigbereitung 
unmöglih gemadt wuͤrde. Während des Schmel⸗ 
send des Blei's nimmt man ſtets die Haut von dem 
felden ab. Die erften Antheite Dleiafhe werden auf 
bie Seite geftellt, da fie ſtets alle fremden Metalle, 
wie z. B. das Kupfer, welches immer in geringer 
Menge im englifhen Blei enthalten if, enthaͤlt. 


‚Nun laͤhßt man den Maffifot in Kleinen Gruben aus 


Stein, auf dem Boden der Werlſtaͤtte, erfalten. 
Er enthält. noch viel Blei, und wird jwifchen zwei 


"Steinen, bie fid im Waffer bewegen, zerrieben, 


und geht in eine Keihe nebeneinander ſtehender Faͤſ⸗ 
ſer, indem die Fluͤſſigkeit von einem ins andere laͤuft, 
wodurch dad Blei und alle groben Theile zuruͤkblei— 
ben, die hierauf von neuem falzinirt werden. Der 
durch Ablafen des Waſſers erhaltene Maſſtkot iſt 
eine Art Teig, und wird in gußeifernen Keſſeln 
leicht erhizt, um zu trofnen. Schon in denſeiben 
nimmt er eine roͤthliche Farbe an, und bilder Kluͤmp 
chen, die man auf einem harten Stein zermalt. Nun 
wird er neuerdings in den Reverberirofen gebracht 
und 7 bis 8 Stunden lang erhijt, wo er zu Mens 
nig wird. Man läßt ihn nachher ebenfalls in ſtet⸗ 
nernen Kiften kalt werben. 


"Mit Arfenit zu färben. Schwefelar⸗ 
fenif geht mit dem Bleioxid eine farbige Verbindung 


Bletzuker und bringt fie dann in eine Auflöfung von 
Schwefelarſenik CRealgar) in Potaſche, wodurch erftere 


Verbindung entſteht. Der Sleizuker wirb mit etwas 
Effigfäure verſezt, damit man ihn mit geröfteter 
Stärte verdiken und aufdrufen fann. Die Farbe 
wird erhalten dur einftündiges Kochen von 3 Uns 
zen Kealgar, 2 Unzen Potaſche und ı Unze gelöfdys 
ten Kalt in einen Pot Waſſer, und Abgiefen bed 
Fluͤſigen. Taucht man nun den mit Bleizufer bedruts 
ten Ratun kalt in dad Bad, fo nimmt er eine gelbe 
Farbe an, fezt man bem Bad etwas Potafhe zu, fo 
wird die Farbe orangeroth, wenn man djende Pot 
afche zufezt braunroth, und bei ſtaͤtkern Zufaz braun; 
und wenn man lejteres Bad heiß anwendet, erhält 
man fhwarze und verfdhiedene andere Zarben, je 
nad) ben Zufäzen, ber Menge bed Waffers und ber 
Waͤrme. Diefe Farben widerfichen der Seife, ber 
Luft, dem Reiben ıc. Die nit aufgedruften Bars 
ben fielen weniger ſchoͤn aus. Hat man die Zeuge 
im Ganzen gefärbt, fo fann bie Farbe, ob fie gleich 
den Säuren widerſteht, durch Bedrukung mit einer 
verdiften Auflöfung von chromfaurem Kali wegges 
bracht werben, indem dad Zeug dann in mit Saljr 
fäure verſeztes Waſſer getaucht wird, wodurch bie 
bedrukten Stellen Anfangs gelb C(von chromfauren 
. Bled, dann weiß werben, ohne baß der Grund 
leidet, 

j “Brot mit Gallerte, Eine ber beften 
Anwendungen der Knochengallerte iſt die, fie in 
Waſſer aufgelöst unter den DBrotteig zu miſchen. 
Man kann diefen Zufaz, wenn das Fett abgeſchoͤpft 
worden ift, nıdt bemerfen, dad Brot ähnelt dem 
Zwiebak, ſchimmelt nicht fo leicht und fann gerieben 
zu Suppen dienen. Wenn das Fett unter ber Gul⸗ 
lerte bleibt, erhält ed ben Geſchmak der Kuchen. 

Weizenmehl, das mit Kartoffelmehl ver— 
miſcht il, erkennt man mittelft einer Lupe, indem 
dann bei Eonnenfdein die flimmernden kriſtalliſchen 
Theile der Kartoffelſtaͤrke ſichtbar werden. Aud fann 
man nah Henry das Mehl zu einen Teig machen 
und dieſen auswaſchen, wo dann um ſo weniger 
Kleber zuruͤbbleibt, je mehr Kartoffelmehl zugeſezt 
wurde. Meines Mehl gab 105 5 trotkenen Kleber 
im Durchſchnitt, dad vermifhte nur 6—6 trofes 
nen Kleber. Uebrigens if die Vermiſchung ohne 

"alien Nachtheil und wird, wenn fie häufiger wird, 
den Preis des Mehls herabbringen. 

Edmond von Dornach hat eine Mafchine erfun« 
den, womit vier Perfonen binnen zwölf Stunden 
2400 Bakſteine von ı8 Zol im Gevierte, oder 
19,200 Ziegel, ober 38,400 Meine Bakſteine von 
45 Bol im Vierek fertigen Finnen. Auch werden 
bie Batfteine beffer. 


259 


Mannigfaltigee. 


Noch vor wenigen Jahren war man voll von 
der Redensart, fih von dem Auslande unabhängig 
machen, ſich von dem ſchmaͤhlichen Tribut befreien, 
ben man für die und die Ware an das Ausland 
entrichten muß: eine im Grunde fehr unfinnige Ner 
bensart. Was mwirde man von jemand denfen, der 
fi) von dem Tribut befreite, den er den Wirth für 
Wein, Bier und Effen fchuldig if, oder ihn fo weit 
verminderte, daß er ftatt zu fl- 1. 12 nun nur für 
6 fr. zu Mittag fpeist; der von dem Tribute 
an Buchhandlungen frei ift? Hier ift man — ſtolz 
recht viel Tribut zu zalen! 


Schadenſtiftendes Beiſpiel. In Hu— 
felands Kunſt das menſchliche Leben zu verlaͤngern, 
wird als Beweis des großen Nuzens der Maͤſigkeit 
das Beiſpiel des Italieners Cornaro angeführt, 
der durch ausfchweifendes Leben auf dag Aeuſerſte 
gebracht, endlich durch Mäfigkeit (er af und trank 
täglich ein beflimmtes Gewicht) volfommen gefund 
und über 100 Jahre alt wurde. &o manchen mag 
dis verführt haben Ausſchweifungen zu begehen, 
meinend er koͤnne, auch fo fpdt als Cornaro 
bavon zuruͤkkommend, doch zulezt fich wieder ver. 
jüngen und fleinalt werden. Doc irrte er ſich 
wol gewaltig. 








In ganz Preußen wurden 1825 26,591,145 
Scheffel Steinfolen gewonnen, welche 2,216,000 
Klafter Weichholz erferten, wenn man annimmt, 
daß 12 Scheſſel einer Klafter von 108 Würfelfuß 
rheinifchen Inhalt gleich kommen. In Frankreich 
fhäjte man 1826 die Ausbeute auf 12,758,906 mes 
triiche Zentner, oder den Scheffel zu 3 metrifchen 
Zentner angenommen, iſt fie der Preußeng fo ziem- 
lic gleich. Es ergibt fich daraus, daß hinſichtlich 
der verfchiedenen Bevoͤlkerung, in Preußen dieſer 
Brennfloff weit mehr gebraucht wird. 


Verſchiedenes. 


In Anhalt Koͤthen iſt nun der Nachdruk ver⸗ 
boten worden. 


Die neue engl. Bill beſtimmt noch Zoͤlle von 50% 
auf Seidenwaren, ba aber die Einſchwaͤrzung mit 16 2 
einfchlieglich ber Verficherung tiber Konfistagion, 
beftritten werden fann, wird fie fortvauern. 


Sollte das Monopol der oftindifchen Kor 
pagnie aufgehoben werden, fo wird ver Verke 


ar 


ſehr zunehmen. 
: 500,000 Bid. Et. Wollenwaren, 1827 für 940,000 
von England nad Dftindien gefandt; 1814 200,000 
. Dards Katune, 1827 20 Millionen Pard; 1813 
600,000 Vards gedrufte Katune, 1827 14 Millionen 
Dardez 1824 105,000 t5 Baummollengarn, 1827 
aber fchon 4,600,000 tb. Lezteres wird in Oſtin⸗ 
dien vermwebt. 


Darmftadt, 5. Mai. Die Konvenzions. 
müngforten, welche fchon feit einem Sabre ziemlich 
felten im Verkehr vorfamen, fangen nun auch an, 
in den Sffentlihen Kaffen zu mangeln, und bie Ber 
foldungen werden größtentheils in preußifchen Tha- 
lern bezalt. Im Handel koͤnnte dis Nachtheile 
haben, da alle Wechfel im 24&uldenfuße ausgejtelt 
‚werden, wenn man ben preußifchen Thaler nıcht zu 
105 fr. annimmt, wie es im Privatverkehr und bei 
den Sffentlihen Kaffen bereits gefchieht. 


Bon allen Drten Englands laufen fortwäh- 
rend die miederfchlagendften Berichte über den Zur 
ftand der Fabriken, und über die überall berrichende 
Noth ber Arbeiter ein; Familien von 7 und 8 Per» 
fonen haben wochentlich nicht mehr als 6 bis 7 
Schillinge (obngefähr 2 Rthlr. pr. Cour.) zu ver⸗ 
jebren. Das übelfte ift, dag man fobald keine Befr 
ferung erwarten darf. Auch in Irland berricht 

roße Stofung im Handel, mwiewol nicht in dem 

Srate, als in ben Fabrif-Orten Englands. Bes 
merkenswerth iff, daß auch die Übrigen Nazionen 
Europas ſich alle in einem Zuflande verminderter 
Energie und Thätigkeit befinden und — mie durch 
ein gemeinfames Verhaͤngniß und Gebot, leiden 
überal der Handel und die Fabriken, während doch 
auch uͤberall die Bevoͤllerung, bie einſt als ver 
wahre Masftab für die Kräfte eines Staates galt, 
im Zunehmen ift. Eine fo gleichzeitige, fait allge» 
meine Stokung verdient die erniten Nachforſchun— 
gen, fomol des Gefezgebers als des Moraliſten. 
(Uns duͤnkt, die Gefezgeber haben daran viel An— 
theil gehabt, fo wie dag in vielen Ländern befolgte 
Einfchläferungsfiffem). 


twifchen Preußen und Heffen-Darmflabt einer» 
und Bayern und Wuͤrtemberg fandrerfeits fol fo 
eben ein Handelsvertrag abgefchloffen und von 
ben Bevollmächtigten diefer Staaten unterzeichnet 
fein ; diefer Vertrag foll innerhalb der Grenzen der 
vereinigten Staaten beinahe volle Handels. Freiheit 
einführen. Die Tranfito-Abgaben find aufgehoben, 
und alle Waren dürfen frei und unbelaftet aus 
einem Staate in den andern ein» und ausgeben, 
mit Ausnahme derer, die feither mit einem dem 
Verbote gleihfommenden Zolle belaftet waren, bei 
mweldyem jedoch eine Verminderung von 25 bis 508 
dieſes Zolleg eintreten fol. 


Im Herzogtbum Oldenburg fol eine Verord⸗ 
nung erneuert und geichärft worden fein, die alles 
Handelgreijen verbietet. 
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Es wurden nämlich fchon 1818 


. Der Geibenfabritant Ph. Hebde in Saint 
Etienne räth den bortigen Fabriken und denen 
in Lyon Dampfmafdinen, wie in Manchefter 
und Mülhaufen, anzuwenden, um die Konkurrenz 
beftehen zu können. Eine_der zerftdrendften Urfas _ 
chen des Gedeihend der Eeidenfabriten in Frank 
reich find nach ihm, bie obgleich langfamen Fort 
ſchritte eines_fparfamen und arbeitfamen Volkes, 
nämlich der Schweis und Krefeld, wo nun auch 
fagonnirte Bänder und feine Gewebe gemacht werden. 





Amflerdanı, 4 Mai, 


London 2Men, 11,95 orto 27 

.®, 12.02 1/2 Livorno Ufo 96.25 
Paris 2 Mon. 56.31 2/10 Genua — 47 

k. S 56.68 1/10 Neapel — 80.25 
Bordeaur 2 M. 46 Hamburg2aM, 33.93 7/10 

5 k. S. 56.25 k. S. 35.12 5/10 

Cadix 11/2 Uſo 402:25 Wien effekt. 36.12 3/10 
Secvilla — 4100,75 rankfurt 35.93 1/10 
Madrid — 102.125/10 Augsburg 36 
Bilbao — 102.25 Petersburg 10.50 
Liffabon — 36.62 5/10 





feipiig, 8. Mai. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. I. S. 137 1/8 B. 2 M. 1373/88. 


Augsburg, k. S. 99 7/8 B. am. 601/4 B. 
Berlin k. ©, 103 ®. 2 M. 1033/46, 
Bremen in Louisd'ot k. S. 41002/4 B. 2 M. — 
Bresl. in Kt. k.Sai93 ©. ıM. — 
rankfurt a. M. W. 6.2.6. 991/8 B. 2 M. — 
amburg Bko. k. ©. 145 1/8 B. 2 W. 145 B. 
ondon Pf. St. 2M. 6. 16 ©. 3 M. 6141/26, 
aris f.300 $r.F.&, 781/3 2M. 177/88, 3 M. 175/89, 
ien in zofr.E.E&.100 1/83 ©. 2M.— 3M. wıi4®. 


fouted’or a 5 Thlr. 109 1/8 B. 3 

Duf. boll. ju 2 3/4 Thlr. 141/4©,., Pail. do 14 ©, 
Duf, Dres. a 65 1/2 Aſſ. 12 1/4 ©., Daflır a 6s Aſſ.113/16. 
Species 3/5 B. preuß. Korr. 102 7/8 B. 

Kaffenbilers 101 G. 





Nürnberg, 11. Mai a Uſo. 


Umfterdam ı Monat 1381/4 Bapr.Obl.m.E.ä 50/0403 4/2 
amburg 1 146 bo, Do, 40/0 1001/4 


ondon 2 — sÄl.sıer Landauleben äso/o — 
Mien in zor k. S. 100 Xort.£oofe EM, &40/0 107 3/4 
Augsburg 8.©. 100 do. unverjinnel. fl.10 128 
Frankfurt a / M. k.S. 100 reuß. Louisd'er. 109 3/4 
detto in die Diele — eue Kouisd’or . 101 
eipig . - 86. 100 Gouverainsd’or . 1021/2 
detto in die Melle 100 Dufaten, alMEo. . 112 
arid . aBtuner s1r1/2 Naiferl. Dufaten „ 404 
Don » — 


112 
ranz. Gold, Dufaten sl. akr. 
reuß. Thlt.gane ifl. tx. 


—— —— — — — un 


Paris, 6. Mai. sprC. Renten 408 Fr. 20C. 
spe. R. 18 Fr. vo C. s ptC. Sp. Guebh. 70 Fr. —C., 
spCt. Neap. Cert. Falc. 56 Fr. 95 Cent. 


Bremen 1 109 1/2 


—— 


117 1/4 je and. Dukaten . 


— —û — 
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—Allgemeine 


un s-Zeitung. 


den 


abrifwefen, und in der 
(Red. €, F. Leuchs.) 





sg. Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am ı5. Mai 1829. 





"Der deutſche Buchhandel. 


— N — 


Dieſer wichtige Zweig unſers Verkehrs leidet 
an mehrern Uebeln, wovon der von. manchen Regie⸗ 
rungen noch geduldete Raub und Diebſtahl, oder 
Buͤchernachdruk, eines der größten mit iſt, indem er 
den Gewinn des redtlihen Buchhändler ſchmaͤlert 
und madt, daß in ben Kaubländern man es, flatt 
felbft gute Werte zu verlegen, beffer findet, andere 
nadjudrufen, wodurd auch bie Gelehrten ohne Aufr 
munterung bleiben. 

Ein anderes aber (don abnehmendes Uebel ift, 
die Ueberhandnahme kleiner ſchlechter Schriften, Tas 
fhenbüder, wodurch bie Lefer verhindert werden 
beffere Werke zu faufen, und meinen, ba fie in 
einem dasſelbe wie in bem andern, oder vielmehr 
in allen nichts Neues finden, die Wiſſenſchaft koͤnne 
ihnen nichtd mehr lehren. Ein drittes Uebel ift, daß 
die Autoren fi felten fireng an ihren Gegenſtand 
bälten, ſondern nod allerlei Nebenfahen aufnehmen, 
um nur den Kaum zu füllen, was die Bücher ver: 
theuert und bie Ausbildung einzelner Zweige ıbed 
Wiſſens hindert, 

Andere Urfahen, welche den Abfaz der Bücher 
ſchwaͤchen, find, daß dad Publitum für wiſſenſchaft⸗ 
lihe Werte zu klein ift, weil der öffentlichen Biblio» 
thefen weniger und ihre Mittel meiftend der jezigen 
Riteratur nit angemeffen find, aud zu biel zum 
Anſchaffen ausländifher Werke verwandt wird; daß 
bie Beamten, Geifilihen, der Adel meiftend alle 
Kapitale zu nöthigen Lebensbeduͤrfniſſen brauchen, 
und die größere Veränberlichfeit der Wohnfize, das 
Bücherfammeln verhindert; au bie Mode, Buͤcher⸗ 
fammlungen anzulegen, abgefommen ift, 

Sechs und dreiſigſier Jahrgang. 


Noch bewirken große Verlufte für den Verleger 
bie fhnellen Fortſchritte mander Wiſſenſchaften, 5. 2. 
der Chemie, welde die Lehrbücher in einigen Jahren 
unbraugbar mahen. Sie müfen daher fihnellen 
Abfaz finden, und koͤnnen nicht fo wolfeil gegeben 
werden, ald Werke, melde dauernden Werth haben. 
Aehnliches findet auch bei der Medizin und 
Philofophie ſtatt, fo lange dieſelben ſich auf unhalt- 
bare Theorieen und nicht auf Erfahrungen flägen, 
ober fehr mangelhaft find. Die kant'ſche Philofophie, 
bad brownſche Siftem, und bie paͤbagogiſchen Sifteme 
von Baſedow und bis Peſtalozzi verurfahten, als 
fie aus der Mode kamen, große Berlufte für die 
Verleger der in ihrem Geift abgefaßten Werte. 
Doch möhten fi diefe Moden in der Gelehrfamteit 
berlieren, wenn fie einmal wahre Weisheit wird, 
Hr. Gried. Perthes aus Hamburg fagt Cman 
fehe: Jahrbücher der Gefhihtaund Staatskunſt, vom 
Januar d. J), daß ihn Erfahrungen und Nachfor⸗ 
ſchungen zu ber Ueberzeugung geführt hätten, daß 
der gefamte wiſſenſchaftliche deutſche Verlag, der feit 
1800 bit jezt gebruft iſt, einen Rapitalderluft ergäbe. 
Wenn und auch diefe Behauptung übertrieben ſcheint, 
fo ift doch fo viel gewiß, daß der Gewinn nicht fo 
groß if, ald mande wähnen, und daß biele Vers 
leger ſich verdruken, ja daß die meiften Buchhand⸗ 
lungen nur dur Lefebibliothefen und den Berfauf 
bed Verlags der andern leben, und bei ihren eigenen 
Unternehmungen wenig Gewinn, oft felbft Verluſt 
haben. Vorzüglich gilt dis von den Beitungen, bie 
aljährli in Menge auftauchen, und gerade am meir 
ſten Berluft Bringen, weil, wenn fie aus Mangelan _ 
Abſaz eingehen, bie gedruften Exemplare blofe Mas 
Eulatur find. " 
Wenn die Bildung allgemeiner wird, werden 


Diele jegige Uebel, die den Buchhandel brüfen, ders 
ſchwinden und große mwiffenfhaftlihe Werte mehr 
Liebhaber finden, mobei jebod ben Autoren obliegt 
für gute Erzeugniffe zu forgen, was fie biöher zu 
wenig beadteten. 

Unfere Stubirenden wiſſen, wenn fie bon der 
Säule fommen, gerade fo diel, ald fie brauchen, 
aber bei weitem zu wenig, um an einer ortjezung 
des Studiums Geſchmak zu finden. Die willen 
ſchaftlichen Werte werden baher gewöhnlich gleid ders 
fauft und man intereffirt fi mit der Mehrheit der 
Menſchen beiderlei Geſchlechts nur für dad, was auf 
Lift, Raub, Mord, Liebe rc, Bezug hat, für Zeitungen, 
Anekdoten, Romane ıc. Nur Fachgelehrte, Fabrikan⸗ 
ten tc. faufen Werke, bie fie zu ihrem Fache braugen, 
oder glauben zur Erlangung von Kenntniffen zu bebürs 
fen. Jeboch ift ed nun natuͤrlich, daß man nur in den 
Faͤchern ſtets faufen wird, bie wirklich fortſchreiten, 
und wenn man glaubt noch etwas lernen zu koͤnnen, 
ober noch etwas lernen zu müffen; ein Glaube, ber 
wenig verbreitet if. Für Schriften über einzelne 
Faͤcher der Gewerbe ift nun genug geforgt, aber unter 
100 Autoren find leider faft 99 ihrem Gegenflande 
nit gewachſen, baher der Fabrikant ein Mißtrauen 
vor Schriften befommen hat. 





Urfaden ber jezgigen Hanbeldfille. 
Ueber die Urfahen des jezt fo fehr gedrütten Hans 
dels laͤßt fi eine in Mandefter erfheinende Zei⸗ 
tung folgendermaßen aus: „Spezulazion, bie ſonſt 
immer einzutreten pflegt, aus Furcht, daß ein Ger 
genfand fehr rar werben dürfte, ift jezt durchaus 
nit vorhanden (es müßte denn auf Getreide fein). 
Wenn, wie jest, alle Lebensbedürfniffe in Ueberfluß 
vorhanden find, und daher feine vermehrte Nach⸗ 
frage nach ihnen eintritt, fo müfen auch die Preife 
ſtets zum Weiden fi neigen; unter ſolchen Um— 
ſtaͤnden wird aber der Handel immer gedrüft bleiben. 
"Der Abfaz unferer Manufaktur Waren ift durch polis 
tifhe und andere Urfahen in der legten Zeit fehr 
gefhmätert worden, Unjer Handel mit- Portugal 
wurde dur den gegenwärtigen Zuſtand ber dortigen 
Kegierung faſt zu Grunde geriet; ber mit Spa⸗ 
nien und Nord⸗Afrika wurde durch das gelbe Fieber 
in Gibraltar unterbrochen; der mit der Levante durch 
den Krieg im Oſten; der mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten durch ihren Tarif; der mit Merito, Columbien 
und Peru durch die innern Aufregungen diefer Staas 
ton; der mit Buenos⸗Ayres zuerft durd den Krieg 
mit dem Kaifer Dom Pedro und alddann durd ben 
ſchwankenden Zuftand der Republik. Andere Märkte, 
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Braſtlien und Oſtindien zum Beifpiel, hat man gro⸗ 
Gentheild mit Waren überführt, und did mußte 
natürlih eine berminderte Nachfrage, fo wie eine 
notwendige Einfhränfung der Geſchaͤfte herbeiführ 
ven. Die Kheberei hat in biefem Frühjahre ebenfalls 


Schaden erlitten und zwar durch den ungewöhnlich 


fpäten Eintritt ber Zeit, in welder die Elbe und 
bie Oſtſee vom Eife frei und für die Schifffahrt offen 
wurden. — Zu biefen Urfahen, welche feit Kurzem 
unferm auswärtigen Handel geſchadet hatten, koͤnn⸗ 
ten noch mehrere hinzugefügt werben, bod glauben 
wir, daß bie von und angeführten fhon einen genuͤ⸗ 
genden Aufigluß geben werden. — Bu den Umſtaͤn⸗ 
den, melde in England felbft wefentlih bazu beige 
tragen haben, dad Geſchaͤft zu drüfen, gehört haupt 
fählih aud der Mangel an Vertrauen. Dis ents 
fand zum Theil daher, bag gegen Ende des lezten 
Spandeld» Jahres zwei -bebeutende londoner Bank⸗ 
Sadufer, bie noch dazu ſchon feit mehreren Jahren 
infolvent zu fein ſchienen, ihre Zalungen einftellten 
und zwar bad Eine CStephenfon, Remington und 
Comp,) unter Umftänden, bie dem allgemeinen Kres 
dit mehr ſchaden mußten, als ein gewöhnlicher Dans 
krott fonft zu thun pflegt. Der Mangel an Ber 
trauen wurbe ferner noch vermehrt durch die in Glas⸗ 
gom eingetretenen zalreihen Banferotte, bie zum Theil 
noch ein Kefultat der Spefulagionsmuth in den Jah» 
ren 1824 und ı825 waren. Die Weberführung 
mander Märkte mit Gütern aller Art ift aud wol 
im vorigen Jahre auf fhottifhe Rechnung zu brins 
gen. — Als die größte Urſache des befichenden 
Drangfald ift aber unbezweifelt wol die ſchlechte 
Ernte des vorigen Jahrs zu betrachten. Diefe war 
nicht blos in der Quantität, fondern in einem gros 
Gen Theile ded Landes auch ın ber Qualität ſehr 
mangelhaft. Unter gewöhnlichen Umftänden pflegen 
größere oder Meinere Ernten die Preife etwas mehr 
zu druͤken oder zu heben, als verhaͤltnißmaͤſig ber 
eingetretene Ueberfluß oder Mangel es geflatten ſollte. 
Mie fi jedoch im lejten Jahre die Sachen geſtellt, 
ift eine ſolche Wirkung nicht eingetreten. Unfer Wei— 
jen war im Allgemeinen von fehr fhlehter Qualität 
und wurde nun einer Maffe fremden Weizens von 
guter Qualität gegenüber geſtellt; natürlih fonnte 
alfo der Anfändet auch nur einen verhätenigmäfg 
geringen Preis erzielen. Unferer Meinung nad iſt 
hierdurdh dem Lande ein Geld:Berluf don vielen 
Millionen entſtanden.“ 

Achnlihe Urfahen wirkten auch auf bad Feſt⸗ 
land, dad aud noch leidet durch die Stofung in 
England; Deutfchland beſonders noch durd den Krieg 


mit der Tuͤrkel, fo wie durch bie ſtets erneuerten 
Handels ſperren in den Bundesſtaaten und den benach⸗ 
barten Ländern. Die dadurch beranlaßte Unfiders 
heit trägt nicht wenig bei, ben Unternehmungsgeift 
zu lähmen, und bie Kapitale von Handel und Ger 
werben abzuziehen, was in wolfeilen- Beiten- um fo 
nachrheiliger ift, weil die Kapitaliften mit wenig 
Geld ihre Ausgaben beftreiten können, und fo ber 
Gelbumlauf eine bedeutende Verminderung erleidet. 
Der Kredit feldft it auf dem Feſtlande weit gerin» 
ger, ald in England; er flieg durch bie Friedens⸗ 
jahre nit ſonderlich, fo wie bie Juſtiz, die Haupts 
urſache des in manden Staaten auffallend geringen 
Kreditd des Handelsſtands, diefelde blieb. Wenn 
unter den jezigen Umftänden ein allgemeiner Krieg 
zum Ausbruch fäme, müßte die Moth größer wer 
den, ala in frühern Jahren, weil Regierende und 
Regierte meiftend nur froh waren ihr Dafein genie⸗ 
Gen zu Eönnen, und man nicht fehr auf die Zukunft 
bebaht mar. Ungetilgte Staats⸗ und Privat 
ſchulden maden neue Anlehen fehr ſchwer, und 
Hoffnungen gelten weniger als fonfl. 


Liverpool, 2. Mai. DBaummolle war biefe 
Woche gefragt, unb man kaufte 15,285 Ballen. 
Gute Qualitäten haben fih erhalten, gemiſchte und 
orbindre find aber gewihen. Georgia, lange g— 
145 d, kurze 5— 6, fern. 7—7%, maregnan 65 
— 7, bahia 6— 65, egipt. 7—8, furate 33 —45, 
bengal 44 —4; b. 


London, 5. Mai. Indigo flau; bei dem 
heutigen Verkauf bezalte man, mittel Flores 6.9— 
78 3 d, guten Sobred 5.9—6.9, ord. 5.5—5.9, 
Eorted 3. 6—5 3. Zuker flau, weiß Gernambuf, 
guter 3537 8, weißer 30 — 338, gelb 19 — 22 8, 


* Hamburg, 8. Mai. Baummolle lau, und 
folgende Gattungen find abermald um £ 8 gefallen: 
alabama, auf 55—6}, farol. 55—6:, guaita 
43— 6, fernambuf 85 — 84. Kaffe und Zufer unver⸗ 
ändert. Kardamon, ceil. ik auf 193, malab. klei⸗ 
ner auf 9—ı0 gefliegen. Oſtind. Indigo notirt 
man billiger.‘ Leber Thran ging von 46—48 auf 
46—47, engl. grönländifher von 24—445 auf. 
435 —44 Marl. 





Mannigfaltiges. 


*?Wo iſt das Urgeſchlecht der Menſchen 
su finden? Wahrſcheinlich nirgends; denn in 
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der Natur unterliegt ſtets der In der Zeit ſchwaͤ— 
here den Stärfern, und fo wie man jest nur bei 
und nur noch Mammuth und Elefantenfnochen aber 
feine lebenden Thiere dieſer Art, noch Palmenge- 
waͤchſe mehr findet, ift ed nur zu wahrfcheinlich, 
dag ein Urvolf eben fo wie fie, laͤngſt durch Nas 
turereigniffe oder durch feine eigenen Nachkommen 
in andern Ländern verdrängt worden iſt.Die 
eingebornen amerıfanifchen Voͤlkerſchaften find durch 
die Europder faft gänzlich verdrängt und ausge⸗ 
rottet, und erſtere machten es den noch fruͤhern 
Urbewohnern nicht beſſer. Europdifche Nachkom⸗ 
men werben bie Eingebornen von Neufüdwaleg ver» 
drängen. Römer, Tuͤrken, Araber, Deutfche, Sla- 
ven ıc. haben faft alle Spuren der alten Bewoh 
ner von Kleinafien, Afrifa verwiſcht. Nun liegt 
es in der Natur ber Sache, daß ba, wo dad Men. 
(chengefchlecht am erften ausging, bie Bildung am 
frübften wieder finfen mußte, und auch nie fo hoch 
Reigen konnte, als in den von ihnen folonifirten 
Ländern. Die Mutterländer mußten mithin unter 
die Herrfchaft der Kolonieen fommen, und endlich 
ihre Sitten und Sprachen annehmen. Jede Unter 
fuchung, ob alle Welttheile von einem einzigen aus 
bevoͤlkert wurden und ihre Bildung erhielten, oder 


ob jeder eigene Ureingeborne erzeugte, ift daher im 


Grunde genommen unmoͤglich, obwol dag lejtere 
die Aehnlichteit (Analogie) fir ſich har, indem mol 
da Menſchen entfteben müffen, wo fie leben innen, 
eben fo mie Pflanzen und Thiere aug gleicher Ur. 
fache entflanden, von denen man doch nicht laͤug⸗ 
nen fann, baß jedes Land ihre eignen und urein⸗ 
geborne bat. Die Sprachvertwandfhaft gibt nur 
Auffchläffe für nicht ſebr ferne Zeiten, denn ganz 
Norbamerifa wird man darnach für von unver 
mifchter englifcher Abfunft halten mäffen und Suͤd⸗ 
amerifa von fpanifcher u. portugiefifcherAbftammung, 
und man wird dann bie ſchwarze Farbe der Nach— 
fommen ber Rieger, für eine durch das Klima bewirkte 
Veränderung der Spanier und Engländer anfehen 
milffen, deren Sprache fie angenommen haben, 


* Nach de Mirbel zaͤlt man in der alten Welt 
160 Familien von Pflanzen (die Kryptogamen unge» 
sechnet). Ale find auch unter den Mendefreifen 
anzutreffen.. Unter ben 48° Breitengrade finder man 
nur moch die Hälfte und nur ein Wierzigftel unter 
dem 65°. An den Gränzen des Pflanzenwachsthums 
in Norden finden fich nur noch 17 Familien. Unter 





den Wendekreiſen ift die Zal ber Holzgewaͤchſe jeder 
Urt faft gleich oder größer, alg die der einjährigen, 
zweijährigen und mehrjährigen, und nimmt gegen 
Norden ab, fo daß, an den Polen nur noch ein 
Vier und Zwanzigftel Holzgewaͤchſe fich finden. Vom 
Nequator zu den Polen findet dasſelbe Verhaͤltniß 


fiatt, ale von dem Fuße eines Berges zum Gipfel, 


fo daß man die Erde als eine Vereinigung zweier 
großer Berge, deren Epije die Pole mit ewigen 
Eis bedeft, und deren Grundlage der Aequator iſt, 
anfeben fann. 


Die Ehlor-Dämpfe follen nach Gannal in der 
Lungenfchwindfucht gute Dienfte leiften. Da fie in 
großer Menge boͤchſt nachtheilig auf die Lunge wirs 
fen, und Auszehrung veranlaffen, fo wäre dag eine 
homoͤopathiſche Heilart. 





DBerfhbiedbenes 


Die- ruffifch » amerifanifhe Kompaanie zum 
Thier ⸗ und Fifchfang auf dem Feſtlande von Nerds 
amerifa und den aleutifchen und kuriliſchen Juſeln, 
weiche nun feit 26 Jahren beitebt und ıhren Theils 
nehmern viele Vortheile gewährt, iſt durch einen 
Gnadenbrief des Kaifers von Rußland vom 28. Nov. 
v. 3. unter den unmittelbaren Schuz besfelben 
geftellt und bie ihr durch ben Ukas vom 13. Sept. 
1821 geſchentten Statuten, Rechte und Privilegien 
find beftdtigt worden. 


Die tägliche Dampf- Schifffahrt zwiſchen Köln 
und Mainz erfreut ſich ſtets des beiten Erfolges 
für den Handel, und gibt dem Verkehr eine unglaubs 
liche Erleihterug. Koblenz fieht nun täglich drei 
Dampffchiffe in feinem Hafen auss und einlaufen. 
Don Mainz bie Köln wird die Fahrt, mit Inbe— 

riff des Aufenthalts oder Anlandens und an 15 
Eränten und Drtichaften, in 105 Etunden zuruͤk⸗ 
gelegt, fo ſehr haben die Maſchinen an Geſchwin⸗ 
digkeit zugenommen. 


Durch das hollaͤndiſche Schiff Cornelias, das 
von Jameſon und Aders in London beladen, direkt 
von CLondon nah Köln fuhr, iſt nun leztere Stadt 
nad einer zweihundertjährigen Paufe wieder im 
unmittelbare Verbindung mit dem Meere gefommen, 
und dig bat am Rhein großes Auffeben gemacht. 


Da jährlich gegen 5 Millionen Pfund Baummollen» _ 


garn, und viel Baumwolle , Indigo, Manufakturs 
jwaren nach Deutjchland gehen, und nad) dem, dem Ab» 
fchluffe nahen Traftate zwiſchen Preußen und Nols 
land, nicht blog der Lek, fondern alie nach dem 
Mbein führende Gemäffer und Kandle Hollands 
befahren werden können, fo dürfte der direkte Vers 
kehr mit England von Bedeutung werben. 


In London abmt man jet ben verständigen 
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Gebrauch der Türfen nach, bie Sporen i 
Steigbügel und nicht an bie Stiefel Per * 


Am 29. April richtete ein heftiger Sturm im 
afen von Livorno großen Schaden an, und 8 


hiffe gingen unter. 


— — — —ñ — — —— —— 
Hamburg, den 5. Mai, 


aris 2 Monat 187 3/4 
ordeaur 2 Monat 187 3/4 
etersburg 2 Mon.  »s/1s 
ondon 2 Mon. 13 W. v'3/4 
©. 13M.111/4B 


Madrid 3 Monat 46 1/2 
Eadır — 46 3/4 
Bilbao — 46 3/8 

fifabonr — ? 
orto — 412/4 

jenun — 187 
Fivorno — 43 5/8 
Amſterd. Kaſſa, k.S. 35 do 
2 Mon. 35 1% 
Antwerpen ©, 35,4% 
2 Mon. 35 165 


Augsburg K. « W. 147 
39 a.M. W.3. 197 4/8 
rag ef. 


\ 146 ı/8 

ien eff. 116 5/8 
Trieſt eff. 4147 
Breslau 6 W. 150 1/4 
Kopenhagen Kur.t.&. 203 


keipiig Korr. 146 3/4 
— jur Vieffe 146 
Duf, alMarto 102 1/88. 


Luisd.u.Fo'ot. 11M, 47/86, 
Meue 2/3 für vol 283/58 
Fein Silber 21M. 111/25, 





Fraukfurt, 11. Mai. 


Amiterdam k. S. 1383/83 B 
dıtto 2 M. 1277/8 B 
Augsburg k. S. 1001/8 B 
Berlin k. S. 105 
ditto 2 2 — 
Bremen k. S. 1095/8 G 
sun IS. m © 
amburg 8. S. 146 
ditto aM. 1453/8 B 
feipiig k. S. 1003/88 
do. in der Meſſe 1003/8 B 
London k. S. — 
ditto 2M. 149 3/8B 
£von .6. 181/2B 
Paris 8.68 181/28 
dir 2 M. 781/88 
Wien in 20 £r.t.&. 100 1/28 
dit 2M. — 
Diseconto 36 


©ilber, und Gold 


Neue Louisd'or 411. 9 
gioragder % 
aiferl. Ducaten 8. 
Hol.do. altemSchl. 5. 
do, neuemẽschl.s. 
20 Franb&rüfe ®. 
Gouverainsd’or 16. 
Gold alMarco\V.Z,317. 


Zaubthaler, ganze 2. 423/4 
ditto ale 1. 16 
Eonventionsthaler — — 


oll. Gulden —58 
reuß. Thaler 41. 4 1/2 
5 Frank» Thaler 2. 203/8 


SeinGilber 16Yöth.20. 12 
ditto 13—13föth.20, 10 
dito sLoͤth. 20. 8 





Nürnberg, 14. Mai a lie. 


Amiterdam ı Monat 138 1/4 


ve 1—- 16 
enden 2 — sf.sır 
Wien in zor k. S. 100 


Augsburg 8.&. 100 
Sranffurt a/M.?.S. 100 
derio in Die Meſſe — 


Keipiig . . 8.6. 100 
detto in die Mefie — 


aris „ Monat 1171/2 
von . 1 — 117 1/4 
Bremen 1 — 409ı/2 


Baur. Obl.m.E.ä 50/0403 4/2 
bo, do, 


40/0 100 1/4 
Landanleben _ a50/0 — 


fott.£oofe EM. a40/0 107 3/4 


do. unverzinnsl. N.10 128 
reuß. Kouisd’or . 1093/4 
eue Kouisd’or . 101 
Souverainäd’or . 1024/2 
Dufaten, alMEo, . 112 
Kaiſerl. Dufaten „ 404 
olländ. Dufaten „ 112 
ranz.Gold,Dufaten sfl. akr, 
veuß.Thlr.game ıf. Akr. 





Paris, 8, Mai. 


s ptC. Renten 105 fr. 15€. 


3 pPrC. R. 70 Fr. 10€, sprE. Sp· Guebh. — Fr. —E, 
spät. Neap. Eert. Falc. 87 Er. 10 Cent, 





‘ 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


D 


Mit 


ben 


neueſten Erfindungen. und -Derbefferungen im Babrifwefen, und in ber 


(Preis vierteliäbeig fl. 24 
in gan; Bavern.) 


Stadt- und Landwirthfbaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





59. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 17. Mai 1829. 





"Menue Bücher. 


— N N N 1 


Acten des Parlaments von Grofsbritannien und 
Irland, 7 und 8 Geo. IV. ci 5. und 9 Geo. 
IV, 0,24. Vom ı2, April 18s7-und 19. Juni 
1828, - Mit Uebersezung und Bemerkungen 
in Bezug auf den neuesten Stand des engl- 
schen Wechselrechts, Herausgegeben von 
Ph, Fr. Schulin, d, R. u. d, Phil. Dr. 

Als Nachtrag zu der im Jahr 1926 veran- 
stalteten Herausgabe der niederländischen und 
grolsbritannischen Wechsel - und Münz- Ge- 
seze etc, ‚Frankfurt a, M, bei Franz Varren- 
trapp, ı8ag, gr. 8. Preis 45 kr. 


Die Schrift ded Hrn, Dr. Schulin, zu welder 
biefe ein Nachtrag If, findet man ausführlig ange 
geigt im 105. und 106. Stuͤt der Allgem. Hands 
Iungs-Zeitung von 1827. And eine Ueberſezung 
des Handels⸗Geſezbuchs für dad Königreich der Nies 
derlande, im 83. und 84. Stüf der Handlungs⸗ 
Beitung beöfelben Jahre). ' 

Die erſte Akte (vom ı2. April 1827) bie 
‚Hier (Engliſch und Deutſch) mitgetheilt wird, ent 
hält eine Erläuterung des Rechts in Bezug auf 
Wechſel und Zalfheine, die am ‚Eharfreitage ober 
Weihnachtstag zalbar werben. 

Schon eine frühere Atte, erlaffen unter Georg 
den Dritten , verordnete, daß Wechſel und Zal⸗ 
feine, melde an einem Charfreitage zalbar fein 
folten, den Tag vorher begalt, ober proteflirt wer⸗ 
den müffen. Diefe wieberholt dadfelbe, beſtimmt 
aber noch den zweifelhaften Punkt: „Ob an bem» 
felben Tage der Protefagion, ober dem 

Sechs und breifigßer Jahrgang. 


nädhften CCharfreitage, Weihnahtötage) Nads 
richt don der Nichthönorirung gegeben 
werben ſoll“, bahın: „baß biefes erft den näd» 
fen Tag nah jenen Befttagen ohne Nachtheil geſche⸗ 
ben koͤnne.“ — Eben dieſes ift aud für diejenigen 
Tage gültig, welde von Gr, Maj. zu folennen 
Ball» und Danktfagungds» Tagen beflimme 
find RY. CAuf Schottland erjirelen ih jeboch dieſe 
Geſeze nit). 

Eine zweitie Afte, erlaffen den 19. Juni 
1828, verfügt die Aufhebung gewiſſer anderer Atr 
ten, und bie Konfolidirung und Berbefferung ber 
Wechſel und Zalſcheine betreffende Gefeze in Irland. 

Um Anordnungen kennen gu lernen, bie von 
den unfrigen abmweiden, und einen Begriff von den 
Kanzelei⸗Styl Englands zu befommen, theilen wir 
den ı2. und ı3ten Artikel diefer Akte mit: 

Und: nahdem es ber Gebrauch und Gewohn⸗ 
heit ift in Irland bei Bantiers und Bankgeſellſchaften 
und Kaufleuten und andern Perfonen, welche Ges 
fhäftäcomptoirs haben, darin täglid) bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags zu bleiben, um Zalung Cfolte diefelbe aner⸗ 
boten werben) bon fremden oder inländifhen Wech⸗ 
fein ober Balfheinen anzunehmen, deren Inhaber 
fie find und welche zu einer frühern Stunde des Ber- 
falltags zur Balung präfentirt worden waren und 
damals, bei diefer Präfentagion, nit bezalt worden 
waren; und in folgen Faͤllen adie Inhaber folder 
Wechſel und Balfheine, wenn biefe Wechſel und 
Balfheine zu oder vor der befagten ſechſten Stunde 
des Zaltags nicht bezalt find, die Gewohnheit gehabt 





*) M. f. Leuchs HanbeldsLeriton, Artikel: „Ber 
fallgeit‘‘, wo angegeben wird, in welchen Stans 
ten vor, in welden nach, den Sonns und Beier 
tagen beralt werden muß. 
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haben, dieſelben einem oͤffentlichen Notar zu ſchiken, 
damit diefelben von ihm wiederholt zur Balung präs 
fentirt, und im Sal von Nichtzalung zum Behuf des 
Proteſts notirt würden; und nahdem Zweifel ent 
flanden find, ob die Acceptanten von Wechſeln und 
die Ausfteller don Zalfheinen nit rehtlid die Bes 
fugnig haben, bis zum Igzten Augenblik ded Tags, 
an welchem biefelben reſptttive fälig werben, bier 
felben zu ibegalen; und aus Anlaß folder Zweifel 
Öffentlihe Motarien in Irland, zu fpdten und unans 
gemeffenen Stunden der Naht, requirirt worden 
find, Zalung von folhen Wechſeln oder Scheinen 
in Empfang zu nehmen, die zu einer frühern Stunde 
ded nämlihen Tags zur Zalung, wie vorbefagt, präs 
fentirt wurden ; und nachdem es zwekmaͤſtg iſt, daß 
folhe Zweifel entfernt würden, und daß die befagte 
dadutch veranlaßte unangemeffene Prarid abgeftelt 
mwürde; fo wird demnach werorbnet, daß von und 
nad dem erften Tage des September ein taufend 
acht hundert und acht und zwanzig, in jedem Falle, 
wo ein öffentliher Notar-in Irland einen fremden 


desſelben wie vorbeſagt präfentiren” wird, und bie 
Balung besfelben um oder dor 9 Uhr Nachmittags 
am Tage jener Präfentazion nicht gefhehen fein wird, 
es jenem äffentlihen Notar oder jemandem flatt feis 
ner in feinem Haufe oder Geſchaͤftslokal nicht oblies 
gen fol, nad) jener neunten Stunde nod länger 
abzuwarten, um bie Bezalung beöfelben in Empfang 
zu nehmen; fondern jeder ſolche Wechſel oder Schein, 
wie borbefagt, deſſen Zalung zu oder vor jener neuu⸗ 
‘ten Stunde nit gefhehen oder gehörig und gefezlich 
anerboten werden wird, foll dafür erachtet werben, 
als fei er, und foll fein dishonerirt in aller und 
jeder Hinſicht; und darauf foll und fann jener öffent; 
liche Notar denfelben wegen Nichtzalung notiren ober 
proteffiren; ohne daß irgend Gefez, Statut ober Se: 
brauch hietgegen in Betracht fommt.’ 

XIII. „Und nadidem ed Äuferft — “ 
fuͤr die Inhaber fremder und inlaͤndiſcher Wechſel 
und Zalſcheine fein. würde, dieſelben durch einen 
Öffentlihen Notar präfentiren und (wenn nöthig) 
megen Nictacceptagion oder Nichtzalung .notiren. zu 
laffen, entweder mit einer’ Minfiht auf einer fünf: 
tigen Proteſt oder anderweit, oder ſolche Wechſel 
oder Scheine mögen votlaͤufig von deren Inhabern 
zur Acceptagion oder Zalung präfentirt worden fein 
oder anderweit; und auch daf jener Motar einen 
ſolchen von ihm zu präfentirenden Wechſel ober Zals 
ſchein fauber und getreu tegiffriren und abfhreiben 
fol; und es daher zwelmäfig iſt, bie Koften, welche 


ein folder oͤffentlicher Motar rechtlich anfezen kann, 
hinſichtlich folder Notirung, Präfentirung, Regiſtri⸗ 
tung und Abſchrift, zu reguliren; fo wird demnach 
verordnet, daß von und nad dem erſten Tage des 
September ein taufend acht hundert und acht und 
jwanzig, wenn ein Wechſel oder Zalſchein einem 


-öffentlihen Notar in Irland, zu einem der befagten 


Zwefe, geſandt oder geliefert werben wird, berfelbe 
don von ihm ſogleich regiftrirt und Fopirt werden fol 
in ein, von ihm zu Ddiefem Behuf zu Haltendes 
Bud; und für diefe Kegiftrirung und Abſchrift ſoll 
er befugt fein und iſt er andurch ermädtige einen 
Schilling anzurechnen, jener Wechſel mag ſpaͤter 
notirt oder proteſtirt werben oder nicht; und ber No⸗ 
tar fol ferner befugt -fein , -überdid-einen Schilling 
und ſechs Pence dafür in Anrechnung zu bringen, 
daß er einen folhen Wechſel oder, Schein zur Bas 
lung ober Acceptazion Cje nachdem ber Fall fein mag) 
präfentirte oder präfentiren ließ; und der Notar foll 


‘ferner befugt fein, uͤberdis einen Schillung und ſechs 
Pence Für Notirung jedes ſolchen Wechſels oder 
oder inländifhen Wechſel oder Zalfhein zur Zalung 


Scheins in, Anrechnung zu bringen, wenn bderfelde 
wegen Nihtacceptazion oder Nichtzalung, je nachdem 
der Fall fein mag, dishonorirt fein wird; Horauss 
gefezt, daß der Plaz, wo jene Präfentazion gefches 
hen wird, innerhalb des Umfangs einer Stadt in 
Irland if; dorgefehen ſtets, dah die Anfäze, welche 
hiernah dem Notar, befagtermaffen , zu madıen 
geftatter fein fol, diefem Notar in allen Faͤllen von 
dem Inhaber oder den Inhabern folder Wechſel 
oder Scheine bezalt werden und zälbar fein follen; 
und jeder ſolche Inhaber foll befügt fein und if 
andurd ermächtigt, von bein Acceptanten eines fol» 
hen Wechſels oder dem Ausfteller eines folden Zals 
fdeind ober. einen oder mehreren andern dem Inhaber 


auf einen folhen Wechſel ‚oder Schein verhafteten 


Partheien den vollen Betrag dieſer vorbemeldten 
Motariatskoften, Für. Regiſtrirungſund Abſchrift der⸗ 
ſelben in feinen Buͤchern, wie vorbeſagt, ſich exſezen 


"zu laſſen, falls ein ſolcher Wechſel oder Sein, vor 


deſſen Ueberſendung oder Auslieferung an den Nos 
tar zw vorbemeldtem DBehufsr gehörig. zur, Accepta⸗ 
zion oder Zalung präfentirg: worden und, wenn er 
jalbar ift, nicht bezalt worden ‚oder ber Betrag des⸗ 


ſelben gehörig: und geſezlich anerboten worden fein 


wird, oder falls derfelbe, obwol en nit fo vorläufig 
präfentire und dishonoritt worben fein, mag, auf 
gehörige Präfentazion durch den Notar nicht gehörig 


durch Acceptazion oder. Balung desſelben honoriert 
‚werden wird, je nachdem ber Fall fein. mag; - und 
jeder ſolche Inhaber foll ferner berechtigt fein. und iſt 


— — — — —— — — 


andurd authoriſtrt, don einem ‚folhen Acceptanten 
oder Ausfteller folhen Wechſels oder Scheind oder 
einem oder mehreren andern Sntereffenten, die befag- 
termaffen dem Inhaber dafür verhaftet find, den 
vollen Betrag jener Norariatskoſten für Präfentirung 
oder Notirung desfelben erfegen zu laſſen, falld ders 
ſelbe nicht, auf gehörige Präfentazion durch den No» 
tar, wie befagt, gehörig mit Acceptazion oder Zar 
lung honorirt wird, je nahdem der Fall ſeyn mag; 
vörgefehen au, daß ein folder Inhaber befugt fein 
fol und andurch authorifirt if, im gleicher Weiſe, 
von jenem Acceptanten oder Ausfteller ſolchen Wech⸗ 
feld oder Scheins oder einem-oder- mehrern andern 
Intereffenten, wie zulezt befagt, den vollen Betrag 
jener Notariatötoften für Präfentagion desfelben ſich 
erfegen zu laſſen, falls Cohngeachtet der Acceptazion 
oder Zalung deöfelden, auf die bemeldte Praͤſenta⸗ 
zion durch den Notar) derfelbe vorher dem Accep⸗ 
tanten ober Ausſteller zur Acceptazion oder Zalung 
gehörig präfentirt worden, und die Acceptazion oder 
Zalung nicht gefhehen war: vorgefehen auch, daß 
in allen Faͤlen, wo der Inhaber des Wechſels oder 
Seins, nad) den. vorfichenden Verfügungen dieſer 
Atte befugt fein wird, von dem Acceptanten oder 
Ausfteller ſolchen Wechſels oder Scheins oder einem 
oder mehreren andern Intereſſenten die Notatiats— 
foften für Regiftrirung und Abſchrift in feinen Bür 
dern oder Präfentäzion deöfelben zur Zalung oder 
Notieung deefelben wie vorbefagt erfezt zu erhalten, 
ed dieſem Motar geftattet fein fol, zur Beit ber Praͤ⸗ 
ſentazion des Wechſels oder Scheins zum Behuf der 
Balung, von dem Acceptanten oder Ausfteller bes, 
felben ober. der denfelben bezalenden Perjon, den 
vollen Betrag jener Koften aufer und neben der in 
jenem Wechſel oder Schein bezeichneten Summe zu 
fodern; und falld ein folder Acceptant oder Auss 
ſteller, auf.diefes Anfodern, dem Notar ben vollen 
Betrag:diefer Koften zu bezalen verweigern wird, foll 
ed dem Notar geſtattet fein, die Zalung der in dem 
Wechſel oder Schein bezeineten Summe oder die 
Accedtazion des Wechſels nit anzunehmen, ohns 
geachtet dieſelbe anerboten werden mag; fondern 
‚jeder ſolche Wechfel oder Schein: fol, aus Anlaß. 
Diefer Weigerung ſolche Koften zu bezalen, wie vor—⸗ 
befagtz für dishonorirt gehalten werben und es fein, 
Än aller nnd jeder Hinſicht — 

4 EN, 


“Marfeille, 1.Mai, In ber legten Woche 
wurde viel in Baummolle gemaht, und mako war 
‚ehr gefragt: Meue ging zu 98—g00, 1827 zu 
92 —99 Fr. ad, und man faufte im Ganzen 6130 


* 
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Ballen fuͤts Inland. Worräthig find nun noch 
11,000 Ballen, und man verlangt (hen 1023 — 
105 Fr. In Liverpool ift diefe Sorte wenig gefragt 
und auf niedrigen Preifen, weldes den Paſcha 
beſtimmen muß, bie Verladungen hieher zu machen. 
Die neue Mato/Baumwolle iſt fein, aber ſchwach. 


Frachtpreiſe. In Trieſt war am 7. Mai 
bie Fracht per Bentner nah Wien 3 fl., Laibach 


42 ir., Graͤz 24fl, Prag 55, Leipzig 74, Bres⸗ 


lau und Dresden 6%, Berlin 93, Salzburg 3%, 
Augsburg 54, Nürnberg 64, Münden 53, Linz 
337; und mit Inbegriff der Weggelder, nad, Bogen 
2%, Insbruk 43, Zuͤrich, durch Tirol 7%, St.Gals 
len 75, Beldtich 55, Baſel 85; Mailand, die 
100 Kilogramm 8— ı 0 Franken. 

In Paris, am 10. Mai: Amiend 1.75, 
Antwerpen 5, Baſel 8, Bayonne 9.50, Beſangon 
5.50, Botdeaux 5.50, Breſt 9.50, Brüffel 4, 
Caen 2. 50, Calais 4. 50, Chalond-fur-Gaone 4. 25, 
Chalondsfur-Marne 2,75, Cherbourg 4.50, Clermonts 
Gerrand 5.50, Dieppe 3, Duͤnkirchen 5, Gent 5, 
Havre 2.50, La Rochelle 5.50, Lille 2.50, Ros 
tient 7, Lyon 5.50, Marfeille 7.50, Met 4.50, 
Montpellier 7.75, Nancy 4.75, Nantes 4.50, 
Drleand 1.25, Reimd 2.25, Rennes 5, Roche⸗ 
fort 5.50, Rouen 1.50, Gaint-Malo 5, Strass 
burg 6, Zoulon 5, Troyed 2.25. 


Berfbiedbenes. 


Die in der neuen Münze zu Altona gepräg. 
ten lippe'fhen Georg Wilhelmsd’or gelten für 
eines der beften und eleganteften Gepraͤge. 


Die franzoͤſiſchen Seidenwaren finden auf der 
jesigen leipziger Meffe weniger Frage, feit dem die 
—— Seidenfabriten von Berlin und am 

bein , in Schönheit, Güte und Wolfeilheit 
fih mit ihnen mehr als meſſen kͤnnen. Das alte 
Haus Dufour in Leipzig und Braunfchweig hat 
daher feine beiden Handlungen, eine der dlteften 
in Leipzig, aufgegeben. 


Franzdiifche Schiffe find nun in Brafilien 
vom Ankerzoll ganz befreit. 


Der Zuferanbau nimmt in Neuorleang unge, 
mein fchnell zu, man erntete 1804 5000 Drhoft 
Zufer, 1827 aber 71,000 und diefes Jahr wird 
man noch mehr gewinnen. 


Zu Stralfund ift von Privaten eine Gewerb— 
ſchule gegründet worden. 


Im Jabr 1828 wurden in den preußischen 
Etaaten 40,000 Pfund Cocons, oder über 4000 


Pfund reine Seide gewonnen; am meiften im Re⸗ 
gierungsbezirf Potsdam. 


Es zeigt fih in England, und befonders in 
ber Graffchaft Lincoln, eine auferordentliche Neis 
gung zum Auswandern, Noch kürzlich erft fegelte 
von Hull eine große Anzal Perfonen ab, In Hull 
bat jest (und zwar zum erftenmal) ein Schiff nach 
der neuen Kolonie am ——— an der Weſt⸗ 
küſte von Neu-Holand angelegt. Den Koloniften 
werben fehr lofende Ausfichten erdffnet, und unter 
Anderm verheißt man denen, die ich vor Ende 
1830 dort eiuflelen, Yändereien zu 3 Pfd. Sterling 
für 40 Morgen Landes, wenn fie nämlich deweifen 
fönnen, dag fie ım Stande find, diefelben iu kul⸗ 
tiviren. 





Bekanntmachungen. 


— 


Acht engliſcheuniverſal Glanzwichſe von 
James Koopfon in London 

bie ſich in jeber Hinſicht als die fchönfte und em. 

ee: bewährt und überall die bedeus 

tendfte Abnahme finder; wird fiets zu fehr billis 

gem Preis verkauft oder auch in Kommiffion geges 
en. Auf portofreie Briefe ertheilt dag Nähere 
Julius Krieg in Nürnberg 

j als Inhaber der Haupt» Niederlage. 


— —ñ —ñ — —ñ —ñ—— 


Wien, 9. Mai. 


Amfterdam , für 100 Thlr. Kusr. Kıblr. 137° BeW, 
—— für 100 Gulden Kurr. Gulden 993/85 ® Ufo 


—— M. für 100 G. 20 . F. Guld. 33. 8. 
enua, für 200 Lire nuove di Piemonte, — 

Gulden 1117 G 2M. 
Hamburg, für 100 Thlr. Bauko Ktble. 1443/48 2 M. 
Kivornp, für 4 Gulden Soldi 77/56 2M, 
Zondon, nd Sterling Bulden 952 BıM. 
Mailand, für 300 öftr. fire, Gulden ” GM, 
Paris, für 300 Franken Gulden 1163468. ©. 


Wien, 11. Mai. 
Staats / Schuldverfchreib. zu 5 v. H. (in C. M.) 973/4 


loſte Obligationen Hofkammer⸗ (us v. H. a 97 5/8 
u er des Iwangss-Darı F 41/20.9, a — 
lehens in Kraiu⸗ und ———n v. N2. (0181/40 

Obligat. der Ständer von Tyrol (iu 3 1/2 9.5.’ — 
Darl. mit Berlofung v.J-1820 für 100 ft. Gin g- I 9/10 
in E. M. 


2 
(Herarial)( Dome, 
ER) (EM 


Obligatiorten der Stände Di 2 
— Deiterreich unter u. fie — 2 7 ne 
ob der Enns, von Böhs “ „1 2 63 75 
men, Mäbren, Gchles iu 4 v. j N — 
fien, Steiermark, Kärns dan — 


ten, Kraiı und Gorz 
Mien. Oberk. Dbligat, zu 2 v. . 212 — 
EeutralsCaiferAnmweifungen. Jahri Diskonto .. 4 *Ct. 

Bauk-Actien pr. Siuk 1094 1/5 in Epnv, Münie. 
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Leipahba, 15. Mai. (2of. Funk.) 







2 


don DH. St. 2M. 6. 15 1/4 ©, 3 M- 16, 
tis f.300 58.8.8. 18 1/4 2M, 177/88, 3 M. N: 

ten in 20fr.E.8.100 4/4 B. 2U.— 3]. Wwın®. 
Zouisb’or a 5 Thlr. 109 3/4 ©. ER 

Duf, boll. zu 2 3/4 Thlr. 14 1/4®., kaif. do, 44 6, 
Duft. Bresl, a 65 1/2 Aff. 17-1/4 ©,, Saflr ü ss Aff.11 3/4®, 


778/83, 


Amſterdam Korr, %.&. 137 7/8 B. 2 M. 1371748, 
Augsburg, 8.©. 991/88. 2M. 691/4 8. 
erlin I. S. 103 ®. 2 —4 1033/46, 
Bremen in Kouisd'or k. S. 1093/4 B. 2M. — 
* ne 4 &. v8 ©. 2 J —D 
ranffurt a. M. W. G. . S. v07 2 M, 
HDanıburg Bio. S. 145 1/8 G. 2M. * 8 
3 
M 


Species 3/8 B. preuß. Korr, 102 7/8 
Kaſſeubillets 101 6; 
en, 
Sranffurt, 13, Mai. 
Metallig. Oblig. so —— 99T 
— F Rothſ 2 — —— 
joo Looſe b. Rothſ. —— 4917 
Oeſterreich. oſea2so.dla —— 4234 
ethmaͤnn. Dig. 4 —— 313 
ditto Ditto 21/2 — 86 
Stadt Banes Oblig. /5244 
Preußen Staars:Schuldibend —— 56 
' 1.b.Rorhi.infomd.s —1103/4 — 
Daͤuemark. Dblig. db. Rotbih. 4 — 4 — 
Obligationen 4 10041/4 — 
Bayern, ditto ss —1013 . — 
vo. gott. E-M. 4 —10714 — 
Frankfurt, 5 un — 4 —— 7424/2 
sofl.Lonfeb. u —— 
an PH at nee Ai: cc u 
igatt — 5 — 
Darmſtadt. J * Loofe m/s 2 
Naſſau. Obligationen 4 -—  vı3/A 
feiningen, Dbltgationen 4 ° —101/8 — 
Spanien, Dblig. b. He sıa— Hırn 


En, 


Augsburg, 14. Mai, 


Amferdam Ft. ıM.1083/4B London 1M. 9 578 
2, 1081/28 2⸗8. 36 6 
Hamburg 1s 1145/89 33 9,68 
— 2s 12423/8 B Varis 41# 1171/36 
Wien in zor 1, wıAaG 24 1416346 
2 wıRr® 2 1163/38 
3»#» 891/58 Lyon 1s 417 
Fraukfurt 18 Wı/3B 2# 1165/83 
2s 993/8 8 Dasland 3# 
3 — avlan 1# 601/88 
in die Meſſe — 24 
Nürnberg 8. 065/8 G Genua 1# ns 
j — 2s 3511 
Zeipiis ı1s 7/88 Livoruo 1# 67 ih 8 
55 — i 23 657346 
in die Deffe 00° © Triek 14 993/4 
2» ‚293/s 
Duraten hol. 1041/35 Scheidgolb 4.45 
-kaiſerl. 1037/38 Eonv. Zhir. 400 1/3 
s  almarco40s12® s 20r 100 6 
Souvrdor 1035/56 $ Fr. Tixr. 2.200 _ 
Xouisd’or 11.66 gem. Zblr. ME, 20.238 
e R 32* 21308 iiber f. A 20. 5: 
arol, zd’or 294 3/4 s» 43a 14fth,20, 22 
25.©.:7.6.9.2360 s 4ä 


553 20,06 


— 
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Allgemeine 


Mit 


Ha ndlunm 


‘ ie vi jäbrig fl.24 
ae) 





60, Stüf, Mittwoch, 


g8,⸗Zeit 


ung. 


den 


eueſten Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
. Stadt» und Sandwirthichaft. 


(Red, €, 5: Leuchs.) 


Nürnberg, am 20, Mai 1829. 





Menue BDüden 
Neue Vortheile für Haus,» und Land» 
wirthſchaften, Sabrifen unb Gewerbe, 
Gefammelt auf Reifen burch Deutfchland, Hal 
land, England, Frankreich und Stalien, von 
Chſtn. Wild. v. Rogge, 2 Bde. 5 Wien 
1828, bei Earl Ferd. Bed. Preis fl. 5£. 

Diefes Werk, odglei ein für füh befiehendes 
Ganze, ift zugleich eine Fortſezung der 1818 erfgies 
'nenen 2 Bände Bortheile für Haus und Landwirth⸗ 
(haft ꝛc. Es zeichnet fih vor ähnliden Sammluns 
gen verſchiedener Vorſchriften für Haushaltungen ıc. 
dur fehr deutliche Darftellung aus, und verbient 
in biefer Hinſicht wirflih Empfehlung. Auch vers 
fteht der Verf. Chemie, was bei vielen andern Herr 
ausgebern folher Werke nit der Fall ift, und gibt 
daher, mo es nöthig if, paſſende Erklaͤrungen. Nur 
felten irrt er, z. B. ©. 6ı, mo er Hermbftädts 
Vorſchrift tadelnd, fagt, daß glafirte Töpfe beffer zur 
Delteinigung feten, „da die Schmwefelfäure ſich nit 
mit dem Blei der glafirten, wie mit bem Thon ber 
unglaflrten verbinden könne.” 

Die Hauptgegenftände, mit denen fih ber erfte 
Band befhäftigt, find Weinbereitung (beſonders Gaͤ⸗ 
rung in gef&hloffenen Gefäßen und Soͤmmerings Ber, 
befferungsart), Effigfabrifagion und Darftellung fluͤch⸗ 
tiger Dele; bie bed zweiten Delreinigung, Lichter 
fabrifagion, Mörtels und Tintendereitung. Auſer—⸗ 
dem erftrefen ſich aber beide Bände noch über eine 
große Anzal anderer Gegenſtaͤnde. 


Eifenwerfe in Rrain und Kärnthen. 
Nach der Laibaher Beitung wurde an Eifen nad) 
Sechs and dreifigier Jahrgaus. 


verbürgten Angaben im borigen Jahre in ben beiden, 


das ilirifhe Gouvernements⸗Gebiet bildenden Pros 
dingen auf deren Hämmern erzeugt und zwar: In 
Kärnthen, bei 282 Feuern und 221 Schlägen, dann 


einem Verbrauch bon 692,913 Schaff Kolen (zu 


8 Wiener Megen), 141,484 Zentner Grob s» und 
Streteifen, 23,190 Bin. Rohſtahl und Mod, und 
30,852 Ztn. Kiftenftahl. In Krain, bei 63 Feuern 
und 5ı Schlägen, bann einem Verbrauch von 
144,508 Schaff Kolen, 18,754 Btn. Grob» und 
Strekeifen, 497 Ztn. Rohſtahl und Mod, und 
14,584 tn. Kiftenflahl. Der Anſchlag im Geld» 
merthe diefer Erzeugung berechnet fih auf ı Mil. 
619,300 Gulden C. M. Nebſtbei wurden fabricirt 
225 bid 250 Genfen, 8215 Sicheln, 3145 Stroh⸗ 
meſſer, 1418 Bin, Pfannen, 4334 Ztn. Schwarz⸗ 
bleh, 690 Ztn. Weißblech, 4925 Bin. gewalztes 
Blech. Der Geldwerth diefer Erzeugniffe wird anger 
ſchlagen auf 222,458 Gulden €. M. Zu vorſte⸗ 
hender Weberfiht kommt noch bie Auferft bebeutende 
Naͤgel⸗Fabrikazion zugurehnen, morüber jedoch die 
fpeciellen Nachmeifungen mangeln 





Die mettloher Fapence⸗-Fabrik. Die 
preußifche Staatsjeitung enthält Folgendes über die 
zu Mettloh CKegterungöbezirf Trier) beftehende Fa⸗ 
pence-abrif ded Hrn, Bob Buſchmann, der ſchon 
früher das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaffe 
erhielt: „Der fachkundige, thätige Und unternehs 
mende Eigenthuͤmer berfelben laͤßt ſich feit mehreren 
Jahren mit dem beſten Erfolg die Vervolllommnung 
ſeines Fabrikats angelegen ſein, welches ſich durch 
Gediegenheit des Stoffes und der Arbeit, durch 
gefaͤllige Farben und geſchmakvolle Formen empfiehlt. 
Seiner Betriebſamleit iſt es gelungen, die Kreide, 


bie er früher aus Frankreich beziehen mußte, durch 
einen inländifhen Stoff zu erfegen, aud der Drus 
ferei auf Fayence unter ber Ölafur eine. wefentlihe 
Berbefferung zu geben. Meben der Vervolllomms 
nung der gewoͤhnlichen Zabrifate hat berfelde 
mit nicht minderem Gluͤt neue Erfindungen in ber 
lezteren Zeit ausgebildet. So verfertigt er z. B. 
eine Maffe von orangegelben Farben, melde bis jest 
nur England, aber von minder angenehmer Farbe, 
geliefert hat. Diefe Maffe ift viel dichter und feſter, 
ald die gewöhnliche Mfeifenerbe, und der braunen 
Erbe fehr aͤhnlich, welche feit vielen Jahren in Frank⸗ 
reih, und befonderd in Saargemünd, mit Erfolg 
fabrigirt, jedoch auch bereits in Mettloch mit Gluͤt 
nachgeahmt wird. Die Glafur ber Horerwähnten 
Maſſe — feines gelbes Steingut genannt — kommt 
mit der englifhen überein; fie ift fehr duͤnn, und 
läuft nit Gefahr, riffig zu werden oder abzuſprin⸗ 
gen. Zur Verzierung diefer Ware wird SPlatina 
genommen, womit bie Engländer ganze Stüfe ihres 
Steingutes zu bedeken pflegen, während hier, nad) 
einer neuen Methode, blos der Rand damit verziert 
wird, wie es durh Gold auf Porzelan gefdieht. 
Die Platina erhaͤlt Üüberbid dur das. in Anwen⸗ 
dung fommende eigenthümlihe Verfahren , einen 
höheren Glanz, und eine Dauerhafttgtett, die wenig⸗ 
fiend ber Dauer der beften Bergoldung auf Porzellan 
gleich fommt, Diefe Fabrikazion Herfpricht ji immer 
mehr zu entwifeln, weil fie bem Beduͤrfniſſe einer 


zalreihen Klaffe von Konfumenten zufagt, die nicht 


fo gemeine Mare ald bad gewöhnliche, ſehr wolfeile 
Steingut wünfht, und doch dad koſtbare Porzellan 
nit kaufen mag. ' 

Eine andere intereffante Fabrikazion beſteht in 
der Berfertigung einer weißen, fehr harten Maffe, 
auf welcher entweber eine in Bronze fallende ſchwarze 
Farbe, oder ein fhönes, mit dem Blaugrunde auf 


Porzellan zu vergleichendes Blau aufgetragen wird. 


Die Mettloher Fayente⸗Fabrik ift überbid im 
ganzen Bezirke ber: Regierung zu Trier bis jezt bie 
einzige, in beren Dfen fein Holz, fondern blos 
Steinfolen ald Brennſtoff gebrauht werben, und 
beſchaͤftigt 140 Arbeiter. 


Gonbdberbarer®rundgegenbenfreien 
Sandel. In der Perſon eines engliſchen Geiſtli— 
hen, des Herrn Thomas Mulock, Verfaſſer eines 
petiodiſchen Werkes, des Public Enquirer, iſt ein 
neuer Antagoniſt der Emancipazion, ſo wie aller 
neueren Nayional-Detonomen und alles freien Hans 
dels aufgetreten. „Die Gewalt bed Dampfes,“ heißt 
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ed bei ihm, „ber unendliche Erfindungsgeift wettei- 
fernder Mechaniker, bie ind Kleinfle Igehende Unters 
abtheilungen ber Handarbeit, und alle jenen Kunſt⸗ 
griffe des Handelsſtandes, um ein kuͤnſtliches Kapital 
zu allen nur mögligen Unternehmungen herbeizufchafs 
fen. Alles diefed, fage ih, gehört zu den erſten 
Kefultaten des eintägigen Traumes von freiem Hans 
del. Der Traum ift vorüber, und völlig erwacht iff 
ein Jeder zu den wirklihen Sorgen, bie eine Theorie 
gebar, welde, zwar lofend in ihren Grundfägen und 
glänzend in ihrer Aufenfeite, doch, fo wid bie Welt 
jezt einmal ift, durchaus unausführbar if. Das heut 
zu Tage fo fehr gepriefene freifinnige Siſtem ent⸗ 
fproß aus bem in der Natur des Menſchen liegenden 
Egoiſsmus, und aus feiner angebornen Neigung, 
feine eigene Lage auf Koften feiner Nachbarn zu ver 
beffern; und bad ift, nad) den Morten bed Gefejed 
und der Bibel, ded Menfhen Hauptfünde und ſchrek⸗ 
lichſter Fluch. So tretet ihr alfo, o ihr philofophis 
fen Verbeſſerer, auf, um bie menfhlihe Gefell- 
ſchaft durch Verbreitung eines Uebeld zu verbeſſern, 
zu deffen Audrottung Gott unfern Heren Chriſtus 
auf bie Welt fandte ! Euer Plan, allgemeinen 
Reichthum zu fchaffen und zu berbreiten, Tiegt klar 
am Tage. Ihr müßt daher auf ben dauernden vers 
nichtenben Fluch Gottes bei allen euren teufliſchen 


‚Plänen rehnen, bis Planmaher und Opfer zufams 


men in ben Pfuhl ber Vernichtung begraben werden,‘ 


Deftrteihifhe Eifenbahn. In der am 
23. April d. I. in Wien gehaltenen General:Bers 
fammlung der Actiondre ber Eifenbahn zwifhen der 
Moldau und Donau, ift Über die nun eingetretene 
ſehr befriedigende -Benizung der erbauten erſten 
Hälfte Beriht erflattet, und bie Fortfegung des 
Baues beſchleſſen worden. Die erbaute Hälfte koſtet 


‚beiläufig 935,000 fl., worunter aber der ſaͤmtliche 


Fundus instructus begriffen ift; davon find 756,000fl. 


durch Actien / Einlagen gedelt, und 178,500 fl. aufs 


genommen worden, die nun zuruͤlbezalt werden muͤſ⸗ 
fen. Zur Dekung dieſer Ruͤtzalung und des Baues 
bis Leſt find 400,000 fl. erfoderlich, und einſtimmig 


‚deren Aufbringung folgender Maßen befäloffen wors 


den: Die Diretzion ſtellt im Namen der Gefelifhaft 
400 Dbligagionen zu 1000 fl. jebe aus; für jede 
Zaufend Gulden, welche zu biefem Behufe an bie 
Haupt⸗Kaſſe erlegt werben, wird eine dieſer Oblis 
gazionen, und eine Actie der Gefellihaft im Nomis 
nalwerthe don 200 fl. gegeben; leztere participirt 
ald Actie an allen Genüffen der Gefellfhaft, erftere 
werden zu .5 vom Hundert jährlig in halbjährigen 


Katen verzinſet, und mit jährlichen. 12,000 fl., 
welche durd) das Loos beſtimmt werden, zurüfbezalt; 
die erſte Ruͤtzalung teite Ein Jahr nah Benuͤzung 
der Bahn bis Left ein, und es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die Zinfen und Abſchlagszalungen dieſes 
Darlehens erſt ſicher geſtellt ſein muͤſſen, ehe von 
Vertheilung eines Dibidends unter die Actiondre 
die Rede ſein kann. 


Wer beguͤnſtigt am meiſten die deut— 
ſchen Fabriken? Antwort: England, und doch 
tlagt man dasſelbe gewoͤhnlich an, unſere Fabriken 
zu Grunde zu richten.‘ Der Beweis if einfach zu 
ſtellen: England begünftigt, indem es die Getreide- 
Einfuhr verbietet, und feinen Einwohnern das Ger 
tteide gerade zweimal fo theuer bezalen laͤßt, den 
Aterbau, und zwar, da man nur einen Theil, micht 
alle Begänftigen fann, zum Nachtheil der Fabriken. 
Der Arbeitslohn muß daher in England ſtets zwei⸗ 
mal fo hoch fein, als bei und, und bis iſt eine Art 
Zoll, den die engliſchen Fabritanten an die Grund» 
befiger entrihten, eine Art Kontinentalmaut, die 
aber in England fon erhoben wird. Durch bie 
verbotene Getreibeeinfuhr in England werden bie 
Preiſe auf dem Kontinente und durch fie der Arbeits, 
lohn herabgebracht, alfo entſteht eine zweite Begins 
fligung der Fabriten des Feſtlandes. Werden die 
Setreidegefeze in England aufgehoben, fo koͤnnte ber 
englifhe Fabrikant auch ohne Hülfe der Maſchinen 
fo billig, als der auf dem feften Lande arbeiten, und 
diefer würbe bei dem geftiegenen Getreidepreife noch 
durch höhern Arbeitslohn in einem doppelt ungünftis 
gen Verhaͤltniß fein, als das jezige ift. 


Hadre, 18. Mai. Baumwolle ift gefragt, 
und georgia, mobile, luiſtana und teneffee werden 
höher gehalten. Georgia B8—Bg und gı, orb. 
75— 775, luif,7743—97 4, bahia 100, lange geor⸗ 
gia 180 — 205. Slauholz, ſpan. ı3. bo, Kaffe, 
haiti 413 —45 in der Niederlage , jago, ord. 45, 
rio ord.. und ‚mittel 42%, Indigo madrad 7; Gr, 
Reis 25 Fr., Zuker, ord. ste Sorte 62, gut und 


ihöne 74, feine 77, weißer bahia 44 Fr., fer⸗ 


namb. 293. j f 


429775 





Verſchiedenes. 
Darmſtadt, 12. Mai. Das heute erſchie—⸗ 
nene Regierungsblatt enthält einen Nachtrag zu 
der Verordnung vom 25. Jüni 1828 über die Er» 
bebung, der Eingange., Ausgangs s und Durchs 
gangsjdde, worin Unter anderm verfügt wird: 
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» 1. Die bedingungsmeife nachgegebene zolifreie 
infuhr geringer Kernen —— — 
wo Mißbraͤuche ſtatt finden, denjenigen Beichräne 
fungen unterliegen, weiche Unfer Finangminifterium 
für noͤthig erachten, und durch bag Negierungsblatt 
ur Öffentlichen Kenntnig bringen wird. $.3. Der 
Barentransport innerhalb der Drte im Grenzbe⸗ 
zirk unterliegt zwar nicht der Legitimazionsſchein⸗ 
ontrolle; der Warenführer muß aber, auf Ders 
angen der Zolbeamten, auch innerhalb der Drte 
bie gefchehene Verzollung oder fteuerfreie Abftam« 
mung der Waren, deren Transport er beforgt, 
nachweiſen. $. 7. Wer feine Bekleidung mie 
braugt, unter derfelben Waren, ohne Entrichtung 
der gefejlihen Abgaben, einzubringen, verfällt, aufer 
ber im 9. 197 ber Zollordnung beftimmten Strafe, 
noch in eine befondere Strafe, melde im Allges 
meinen in fünf Gulden, bei Wareneinihmwärzungen 
aus dem Mainzer Freihafen aber in fünf und jwan⸗ 
sig Gulden beftehen fol. $. 10. Jeder, welcher als 
Dauſirer mit Kaffe, Zufer und fabrisirtem Tabaf, 
fei es im Grenzbezirk oder Binnenlande, betroffen 
wird, oder, obne dergleichen Waren bei fich zu 
führen, ſolche in Häufern x. anbieter, verfällt 
im eine Ötrafe von einem Gulden für jedes Pfund 
ber Waren, melde als Gegenftände des Haus 
yes gefunden werden, oder, falls er feine 
are bei fich führt, in eine Strafe von einem 
Gulden fir jedes Pfund des Duantums des Ange» 
bors. Iſt aber das Quantum des Angebote nicht 
au — ſo ei ar — 
en anzuſezen. eiche Strafe trifft jeden Theil 
nehmer am Gefchäfte des Haufirers, 6 wie —* 
welcher von Hauſirern dergleichen Waren bezieht. 


Im Monat April find in Antwerpen 113 See 
fchiffe, meifteng von langer Bahr, einaelanfen, und 
150 abgefegelt. 


‚In London twirb mit Nächffem eine" Banf 
errichtet, die. den Namen einer Bank von Eng 
land mehr als die bisherige verdienen fol. Sie 
wird ein Kapital von 500,000 Pfd. St. (12 Mil, 
500,000 $r.) zur Grundlage erhalten, vermittelft 
Actien von 100 Pfd. , ferner in allen Staͤdten deg 
Königreichs, welche Über 65 Meilen von London 
liegen, und einigermaßen wichtig find, Nebenbanten 
begründen. Alen ihren auswärtigen Banken wird 
fie die nöthigen Vorſchuͤſſe machen und fie Eontrols 
liren. Sobald eine Bank über 25 Pros. von ihrem 
Si —— bat, muß fie fernere Operanonen 


Die Oktroi in Paris hat fich 
bleierner Röhren bemäctigt, die 
und 110—120 Fuß Fänge haben 


von zwanzig Guls 


einer Menge 
3—4 Zoll Umfang 
von einem Landgut von der en A um 

eine zoffre; 
nach Paris zu leiten. solfre; 


Eine Wirkung. des Monopols der offindi. 
fhen Kompagnie it, daß die Baummolle, der Reis 
und die Seide Indiens von ſchlechter Befchaffen 


— 


heit find, mas anders fein wuͤrde, wenn Englaͤn⸗ 
der dort den Boden anbauen biltften. Seitdem 
Engländer die Vergäuftigung erhalten haben, bie 
inneren Diftrifte zu befuchen, bat fi) der Indigo 
in Werth gehoben. Auf jeder Stazion gibt es ın 
Dftindien einen Agenten der Rompagnie, ber ben 
Bauern, welche idenzucht treiben, Vorſchuͤſſe 
macht, wogegen er ſich die'ganze Ernte verpfäns 
den läßt. Die Kofong werden in ben Faktorieen 
der Kompagnie auf italieniſche Art abgebaspelt. 
Die Agenten erhalten eine Provifion auf ihre Bors 
fchüffe, die jeden jährlich 5 bie 6000 Pfd. Sr. ein 
trägt, und haben big jeit es Privatunternehmern 
unmöglich gemacht, mit ihnen zu fonfurrirene 


Florida, welches erft 1821 am bie Verei⸗ 
nigten Staaten abgetreten wurde , fommt ſehr em⸗ 
por; Städte, Straßen und Kandle entſtehen über» 
all, und man fängt an Zuferpflangungen anzulegen. 
Die Kandle und Straßen, die feine Negierung fo 
fehr bemüht ift zu vermehren ; als die der Dereis 
nigten Staaten, haben zugleich den Vortheil die 
verichiedenen Staaten mit einander zu verfetten, 
fo daß eg fchwerer fein wird die Union einft zu 
trennen und aufjuldfen, als die europdifchen Fleie 
nen Staaten mit einander zu verfchmelzen. 


. > In ben englichen Sabriforten dauern bie Uns 
orbuungen fort. Ste find wol meiftens als Früchte 
des Prohibitiofiftems anzufehen, fo ferne dagjelbe 
auf ausländifches Getreide gerichtet if, und den 
ebensunterhalt Durch theures Brot erfhwert, was 
bei Mangel an Arbeit um fo drüfender iſt. 


Die Angelegenheiten ber londoner Banfiere 
Stephenfon , Remington und Komp. falen beffer 
aus, ald man erwartet hatte, umd es wird wahr» 
fcheinlich in Kurzem eine Dividende gezalt werden. 


In Paris bat man nun die GetreiderAuffpei- 
cherung auf Koften ver Stadt aufgegeben, indem 
* freie Handel den Bedarf mit mindern Koſten 
ichert. 


Einige Zeitungen ſprechen davon, daß in Eng» 
fand die Kede davon fei, ein Verbot gegen den 
fernern Gebrauch der Dampf» und anderer Mar 
ſchinen zu erlaffen. Trauen fie dem englifchen Mis 
nifterium nicht mehr praftifhen Verftand zu? Eols 
* Unfinn kann hochſtens in Kontinentalkoͤpfe 
ommen. 


Das fraugsfifche Entdekungsſchiff, der Aftro» 


lab, bat im auftralifch 


en Meere ungefähr 80 
neue Inſeln aufgefunden. . 


— — — — — — — — — 


Leipzig, 15. Mai. (do fl. Fuß.) 


Amſterdam Korr. 8.8. 1371 1/8 B. 2 M. 1971/48. 
Augsburg, f.&. 99 1/8 B. 2m. 601/4 B. 
Berlin f, S. 103 G. 2 R. 1038/86, 
Bremen in Loulsd'or k. S. 1093/44 Bd 2 M. 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen. und Verbefferungen im Babrifmwefen, und in der 


(Brei vierteljährig_fl. 2% 
in ganz Baverıı.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





61. Stük. Sreitag. 


Nürnberg, am 22. Mai 1829. 





"Neue Biden 


a en 


Dumas Handbuch ber auf Künfte und 
Gewerbe angewandten Chemie. Erfte 
Lieferung, Bogen 1 big 10. Nebſt Atlad von 
8 Tafeln, gr. 6. Weimar 1829. Induſtrie⸗ 
Eomptoir. Preis diefer Lieferung 54 fr., dee 
Atlas 54 fr. 

Odbgleich wir im Allgemeinen feine Freunde ber 
jet fo fehr herrſchenden Ueberſezungsſucht find, die 
und felbft mit den ſchlechten Produkten des Audlan- 
des befhenft, fo madhen wir doch gerne eine Auds 
nahme, wenn es fid) von Ueberſezung eines nuͤzlichen 
fremden Werkes, und beſonders in einer Wiſſen— 
ſchaft handelt, die nuͤzlich und lehrreich bleibt, wie 
ſie auch immer dargeſtellt ſein mag. Der ange— 
wandten Chemie fehlt ed noch an brauchbaren Lehrs 
und Handbbühern, die befonderd, ba bie ditern, 
bei den raſchen Fortfchritten bderfelben, in mwenig 
Jahren veralten, and zu viel fann ed faum je in 
ihe geben, ba es eine Wiſſenſchaft ift, die jeder 
Gebildete wenigftend oberflählih kennen follte, 
obgleich die Verfaſſer mander Schulpläne nit ein» 
mal-zu wiffen feinen, daß eine Chemie, Phyſit 
und Mechanik exiſtirt, und daß fie zu den nüzlichften 
Wiſſenſchaften, zu denen bie eigentlih im Geifte des 
Jahrhunderts find, gehören. 

Die vorliegende Schrift iſt fehr geruͤhmt wor⸗ 
den. Mir fönnen über fie noch fein beflimmtes Urs 
theil fälen, da diefe Lieferung nur die Einleitung 

und bie Befhreibung mehrerer einfahen Stoffe ent- 

hält. Leztere hätten wir etwas gründlicger und ſiſte⸗ 

‚matifcher gewuͤnſcht; wenn aber bie fpäter folgenden 

Theile der angewandten Chemie alle fo reih an prafs 
Sechs und dreifigher Jahrgang. 


‚erträglihen Zuftand zu bringen, 


tifhen Angaben und Berüffihtigung der neueſten 
Beobachtungen find, wie die über Aeroftaten und 
Chlorbereitung, welche fhon in diefer Lieferung vor⸗ 
fommen, fo wird dieſes Werk eine reichhaltige Samms 
lung nüzliher Angaben enthalten, 


*Politiſche Betrachtung. Europa fürd- 
tet jest, daß Rußland dur Befljnahme kuͤrliſcher 
Provinzen ein großes Uebergewicht erhalte, Liegt 
es aber nit in ber Macht jeder Regierung, felbft 
ſolche Provinzen zu erobern, und zwar in ihrem 
eigenen Lande, „Wollen Sie eine reiche 
Provinz erobern?’ fagte.ein Philofoph zu dem 
König von Frankteich; „kultiviren Sie ihre 
ſchlecht eſte.“ In ber That, welcher Staat ift 
denn in Europa, der feine Bevölferung nit noch 
verdoppeln Zönnte, ber. nit wüfte Gründe, unbes 
baute Stellen, überflüffige Weiden, Suͤmpfe, ſchlecht 
bevölferte Städte in Ueberfluß hat; der dur freie 
Theilung der Güter und volle Gemwerbsfreis 
heit, nöthigenfalld auh durh Armenfolonieen 
und gute Gefeze, fih niht eine Menge neuer 
und nuͤzlicher Bürger fhaffen Fönnte? Und made 
eine ſolche Eroberung nit reiher, mächtiger und 
glüflider, als bie, verödeter Strefen Landes, mit 
einer verarmten, feindfeligen Bevölterung, die man 
nur buch große Heere in Drbnung halten Tann, 
und vielleiht das eigene Land an Menſchen und Gelb 
erfchöpfen muß, um fie zu behaupten und wieder in 
Ob Rußland durch 
Eroberung der Tuͤrkei etwas gewinnt, iſt hoͤchſt zweis 
felhaft; die Geſchichte zeigt wenigſtens eine große 
Schwaͤche aller Reiche nach großen Eroberungen; dag 
aber jeder Staat durch Eroberungen obiger Are 
gewinnt, iſt gewiß, Und zu dem foften diefe fein 


Blut und bringen Feine Gefahr, ja erregen nicht eins 
mal ben diplomatifhen Neid, der an der Form 
bängend, gewöhnlich dad Weſen nicht ficht. 


Getreibeaufbewahrung Am ı3. Mai 
hat Kr. Ternaur zu Saint Duen, bei Paris einen 
feiner Silo Öffnen laſſen, der 25 Fuß Tiefe und 
21 Fuß im Durchmeſſer hatte, und 1404 Zentner 
. Getreide enthielt, das feit 1824 in diefer Erdgrube 
lag, und ganz gut erhalten war. Diefe Aufbewahr 


rung des Getreides fheint nach biefen Verſuchen eine- 


der mwolfeilften und beiten zu fein. 


*Borbeaur, 9. Mai. Kakao iſt in Folge 
von Zufuhren gewichen; karak. flieht auf 1. 20 in 
der Miederlage. Kaffe und Zuker find flau und 
erfterer ſteht billiger: Kaffe, bourbon, verzollt 1.15, 
mart, und guad. 1. 14 — 1. 20, jago ı. ı2, in der 
Niederl. 475— 524 Cent, hab. 55 Eent., haiti 
4446 Cent, verjollt go Cent.; Kochenille 13.75 
—ı2,90 in ber Niederl. China, Kalyffala 2.75. 
Gewuͤrznelken, in der Niederl. 1.15—1.20, Ins 
digo, fein purpur 13.80, Reis, karol. 28 — 29, 
Suter, gute 4te Sorte 73 Fr., in Broten 1.114, f. 
zur Ausfuhr 524 Fr, bourbon, feine 4te Sorte 
75 Sr, benared 101 Fr. verzolit, had. weiße ſchoͤne 
ste Sorte 62 r., blonder 44 Fr., blonder verzollt 
70 Fr. 66€. 


London, 12. Mai. Don Kaffe wurde lezte 
Mode viel gekauft und ungefaͤhr 500 Faß jamaika 
fanden willig Abnehmer; 240 Saͤle gut ord. blaffer 
domingo, für ben man nur 35 8 geben wollte, wur⸗ 
den von ben Eigenthümern zu 36 $ zurüfgenommen]; 
fein orb. brafil. ging zu 36 8, gut ord. zu 33—35 4, 
portorrico gut ord. 34 —35 3, fehr fein ord. 388 6b 
ab. Dei einem Verkaufe Über 129 Suronen füds 
ameritaniſchen Indigo wurben 43 farafad, fat zu 
den Preifen ber lezten Verfteigerung, 84 Suronen 
guatemala 4—6 d höher bezalt, 45 Kiſten oftind, gins 
gen 5—6 d über, 156 Kiffen alter oude und madras 
"ebenfalls höher weg. Rohzuker bleiben gefragt, und 
find fefter. Fremde Zufer waren 1 — 2 # höher ans 
zubringen, als bei dem lejten Verkaufe, Rafſinaden 
unverändert, doch fanden fle in den lezten Tagen 
mehr Srage, und man hat Rumpen 6 b—ı 8 höher 
bezalt, als lezte Woche, wo die Preife gewichen 
waren. 


* Hamburg, 15. Mal. Kaffe unverändert, 
doch notırt man, fumatra zu 35 —4 8, brafll, 33— 
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45, jamaifa 359, ober & 8 niedriger, als borige 
Bode. Gemwürznelfen, Bourbon. gingen don rim 
113 auf ag—ııd, cayenne don 12—ı23 auf- 
123— 12, weißer Pfeffer von 7— 8: auf 6— 738, 
farel. Reid, alter von nıl—ı4} auf 112—ı33, 
neuer auf 135 —ı7, und ital. auf 112 — 1a herab. 
Vom Zufer find folgende Sorten um z Sefallen: 
weiß tio und bahia 62 — 84, brauner 435-6, few 
nambuf, weißer 6— 7}, brauner 44—-5:, biefige 
Kaffinade, ord. bis f. mittel 105 —ı2, Melid, 
groß Hein 95 —ı0%, großer 759%: NHeringe, 
hol, find auf 25—26, engl, neue auf 20 Me. 
gefiegen. - 


—___ 


‚Mannigfaltiges. 


Madagasfar. Diefe Infel bat unter bem 
nun verftorbenen Könige Nadama große Fortfchritte 
in ber Bildung gemacht. Seine Truppen wurden 
auf europdifche Ark erercirt und bewaffnet; feine 
Wohnung war ganz nach unferm Geſchmak aufs 
Praͤchtigſte eingerichtet, und die Hauptfladt Tannas 
narive, mit 80,000 Einwohnern, glich immer mebr 
einer europaͤiſchen Stadt, da alle Gebäude, Straf 
fen, Brüfen nach Angabe der fich dort anfiedeln. 
den und vom englifchen Gouverneur auf Mauri⸗ 
tius dorthin gefandten Britten erbaur wurden. Mas 
bagasfar würde fich fehr gut zu einer europdifchen 
Niederlafung eignen; das Klima if gefund, ber 
Boden bringt ale Arten Früchte, Reis und jezt 
auch Kaffe und Zufer hervor, auch hat fie in der 
Länge 340 bis 360 geographifche Meilen und in 
der größten Breite Tu Meilen, 

Die berühmte Stadt Potofi in Bolivia, 
liegt auf ungleihem Boten am Fuße einer boben 


‚Selfenferte, daber die Straßen alle abhängig find, 
auch iſt die Luft fo rein und dünn, daß der Fremde 


nicht 3a Schritte weit geben kann, ohne daß. ihm 


‚der Athem foft, und daher ganz langfam geben 


und oft ftehen bleiben muß. Geibft idie Eingebor- 

nen find nicht ganz von diefer Plage befreit, Die 

Witterung iſt febr ftrenge und unglaublich verän« 
berlich; man erlebt au im Sommer faft an jebem 
Tag alle vier Jahr.Zeiten, obgleich die Stadt unter 
ben 19° 47° ©. Breite, und alfo fat noch in der 
beißen Zone liegt. Die Stadt liegt jedoch wenig. 
ſtens 4200 Fuß über ber Meeregfläche, fie ift ohne 
Promenpden, und man fiebt um fie herum nichte 


- als Zelfen und Klippen. Früchte, Gemüfe, aller 
Mundvorrath für Menfchen und Vieh, muß 20 
deutfche Meilen weit auf Laftthieren berbeigefchleppt 
werben. Potofi hatte vor 30 Jahren wenigſtens 
52,000 Einwohner, 1826 nur noch 11,200, weil 
der Mevolmzionskrieg große Verheerungen anriche 
tete, und iſt jegt armfeliger Ort, da nur wenige 
Silberminen aus Mangel an Geld und Menfchen 
bearbeitet werben. 


An dem Telescop vom 6, Sept. 1828, ber 
zu Neuyork erfcheint, beißt ed: Es giebt vieleicht 
feine beffere Spefulagion, als in Neuyork recht 
ſchoͤne Kirchen zu miethen, einen befannten belieb⸗ 
ten Prediger dabei anzuftellen, und die Kirchenftel« 
fen an die Meiftdietenden zu verfaufen. Der Pre 
biger Doftor M’Auly bat fih für dag Geld, mas 
ihm feine geduldigen Schäfchen fpenden, 5 ſchoͤne 
Häufer von Bakſteinen erbaut. Dr. Epring, ein 
anderer Prediger, befucht mit Pomp bie elegantiten 
Bäder ; der Heuchler Chypooryte) ſteht fich jährlich 
auf 3—4000 Dollare. (Die ift ein Beweis, daß 
die Kirchen und Geiftlichfeit, wie jede andern Ge, 
werbsanftalten, auch ohne Hilfe der Megierung, 
und felbft noch beffer ohne diefelbe, gedeihen Lin, 
nen, benn wo gibt es ein fo vielfeitiges religioͤſes 
Treiben, als in Norbamerifa, wo die Regierung 
fi gar nicht darum betümmert). 


*Sonderbare Höflichkeit. Noch immer 
hat man bei ung die Sitte nicht aufgegeben , bei 
Briefen, die nur aus einem Quartblart befleben 
fönnten , noch die zweite unbefchriebene Hälfte 
daran zu laſſen. Würde man nun bie Briefe 
franfiren, fo wäre es ohne Zweifel eine Mehr- 
ausgabe aus Höflichkeit, da es aber gewöhnlich 
nicht geſchieht und ber Empfänger das Porto für 
einen doppelten Brief zu bezalen bat, fo ift bie 
eine wahre Grobbeit. 


Verſchiedenes. 


Einen Beweis, daß das Geld in England 
nicht felten, fo gibt der Umſtand, daß auf die zu 
fundirenden drei Mil. Schazfammer-Sceine 
em 11. Mai an ber Bank 18,800,000 Pfd. Sterl. 
unterzeichnet wurden, alfo mehr ale das Sechs. 
fache des Betrags. Das Haus Rothſchild wollte 
alle 3 Millionen zufammennehmen. 


Die Mautvereinigung Wwiſchen Preu— 
Ben und dem Großherzögthum Neffen, bat 
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für lezteres Land mehrere Vortheile. Es find feit- 
dem die Landesprobufte, hauptfächlich der Mein, 
um 25—30 8 aehtegen, eben fo Tabaf, Delfamen, 
Hopfen x., auch haben die Gewerbe des lezten 
Landes dadurch nicht gelitten. Der Mautertrag ift 
von 400,000 auf 600,000 fl. gefliegen, was boch 
wol zum Theil als Schattenfeite, eine größere Be- 
ffeurung anzeigt, fo wie es auch ein Uebel ift, daß 
feitdem mehr $örmlichleiten und Strenge in die 
Zollverwaltung gekommen ift. 


Am April’ find zu Marfeile 12,000 Weinſtoͤke 
angefommen , welche die Korinthen geben, um in 
verfchiedene Departemente verfert zu werben. Dan 
glaubt, daß bdiejelben in Südfrankreich leicht fort- 
fommen dürften. 


Der Gemwehrfabrifant Hr. Erd. Chſtn. Anſchütz 
in Subl, bat ein sjäbriges für ganı Preußen gül» 
tiges Patent, auf eine Vorrichtung Gewehre von 
binten zu laden, erhalten. 


Die Franzofen follen eine Niederlaffung 
im meftliben Neuholland im 25° ©. Dr. an ber 
Shark's (Haifiſch) Bai, 400 Miles noͤrdlich vom 
Schmwanenfluffe, anlegen wollen, wo ein Einlauf 
ift, den fie Port Freycinet benennen. 


In England bat man in einen Kalfftein eine 
verfteinerte 1800 tb fchwere Schildkroͤte gefun. 
ben, bie der Vorwelt anzugebören fcheint. 


Zu London wurbe kuͤrzlich ein gelungener Ver, 
ſuch gemaht, um Menfhen aus brennenden 
Gebäuden zu retten. Der Apparat beſteht in 
einem großen vierefigen Stüf Segeltuh, dag mit 
Riemen durchkreuzt ift, um es ftärfer zu machen, 
nnd Handhaben aus Strifen hat. Es wurde von 
14—15 Perfonen gehalten, und ein Mann fprang 
von einem 50—60 Fuß boben Dacde mehrmals 
darauf, ohne fich zu befchädigen. 


Betreideertragfranfreichd. Man red. 
net, daß in Franfreich jabrlich 8,600,000 Hektaren 
mit Weizen und Moggen bebaut werden, ‚welche, 
jeder zu 12 Heftoliter, im Durchfchnitt 103,200,000 
Heltoliter geben. Nun braucht jedes Individuum 
25 Hektoliter, alfo 52 Millionen, 82,560,000 Heks 
toliter, fo daß alfo bei einer gewöhnlichen Ernte 
noch 20,440,000 Hektoliter übrig blieben, von denen 
noch 9 Millionen Menfchen mehr leben könnten. 
Wollte man durch Auffauf eine Hungersnoth bewir- 
fen, fo müßte man zuerft die berfchüffigen 20 Mill. 
440,000 Heftoliter auffaufen, wozu, zu 22 Frauken 
das Heftoliter, die ungeheure Summe von 449 Mill. 
680,000 Franfen noͤthig wäre, und damit hätte man 
noch nichts von der zum Bedarf notbiwendigen 
Menge gekauft. In den fchlechteften Jahren hat 
Frankreich nur 5 weniger geerntet, und 1816 nur 
2 Milionen Hektoliter —— — bei ſeiner 
Groͤße und Ausdehnung ſchlechte Witterung nie das 
ganze Land betrifft. 


Wie ſehr Sranfreich an feinem wahren Mol, 
ftande verlor, indem es erfünftelten Holzbau und 
erkuͤnſtelte Fabrikagionsgweige ſchuf, und dagegen 
ben Abfaz und Bau des Weines, der bei feinem 
Boden und feiner Sonne der vortheilhaftefte Ges 
werbsjweig war, verminderte, zeigen folgende Ans 
gaben. Nach Preußen gingen fonft jährlich 21,000 
Faß, jest nur 4000, nach den Hanfeltäpten fonft 
40,000, jejt 15,000; nad Schweden fonft 7000, 
jest 100, nad Dänemarf und Norwegen fonft 
— jest 1000, nad) Rußland fonft 12,000, jezt 

000. 


Zeilon führe jet in manchen Jahren 6000 
Ballen Zimmtrinde aus, jeden ju 80 Es find 
jest ſechs große Zimmtaärten auf der Inſel und 
25,000 Einwohner vornämlich mit diefem Gewaͤchs 
befchäftigt. 


Bu Lille hat man Geflügel weggenommen, 
das mit englifhen zu Tulle tauglihen Twiſt ges 
füllt war. 


Pluchart Brabant zu Saint Etienne, ber erfte 
Bleiher, welcher nach Bertholet’iher Art Chlor 
—— und 400 Arbeiter, befchäftigte, iſt fo eben 
geftorben. 


An England und Franfreich, welche beide Laͤn⸗ 
der den Aferbau durch Befchränfung der Getreide, 
einfuhr begünftigen, fo wie durch Zelle auf Fabris 
fate die Fabriken, geben leztere jet ſehr fchlecht, 
während in den Niederlanden Ueberfluß an Getreide 
berrfcht, und die Fabriken nie in größerer Thaͤtig⸗ 
feit waren, als gegenwärtig. 


Auf bie Mage eines Konfuls, daR in Haiti 
in den Baummollenballen oft andere ſchwer ing 
Gewicht fallende Dinge gefunden werden, bat nun 
bie bortige Regierung Masregeln zu Verhinderung 
biefes Betrugs ergriffen. 


An dem Bulletin der Induſtriegeſellſchaft zu 
Mühlhaufen heißt es, daB die Fabrik des Hrn. Keſt⸗ 
ner und Sohn in Thann jährlich 30,000 Kil. Weıns 
ig erzeuge, wovon ungefähr die Hälfte nach 

aiern und bie Schweiz geht, und 20,000 Kil. Zinn» 
falz , das nach eben diefen Ländern gebt, fo wie 
20,000 Kil. Bleitufer. Sollte Bayern fo viel von 
biefer Ware aus dem Elfaß beziehen, und bier 
nicht ein Irthum obmwalten? Insbeſondere da in 
Bayern felbft viel Zinnfalz sefertigt, und nach ber 
Schweiz, nah Sachſen ıc. ausgeführt wird. 


Das Morning Journal hat einen großen Lärm 
barüber, baß im Jahr 1828 von ber Ditfee 644 
Schiffe mit Hol, Talg, Hanf, Getreide einliefen, 
und davon 395 nicht mit englifhen Manufaktur, 
maren belaben zurüffehrten , ſondern mit Ballaſt, 
und daher England großen Nacıtheil habe. Kann 
man die merkantilifche Geiſtesſchwaͤche meiter treis 
ben! Alſo für jede Ladung Holz fol Schweden, 
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Preußen oder Rußland ein mit Stahlwaren, Baum. 
twolleugarnen ıc. bejadenes nehmen und der arme 
Zeitungsfchreiber weiß nicht, daß ein mit Manu« 
fakturwaren beindenes größern Werth hat, ale 10, 
ja oft 100 mit Holz und Getreide beladene. Dag 


hieße eben fo viel, als von unfern Bauern verlan, 


gen, daß fie für jeden Wagen Kartoffeln und Ger 
treide, ben fie — Stadt bringen, einen Wagen 
Zuker, Kaffe, Halgtuͤcher, Tuch mit nach Haufe neh» 
men; und dag alte Lied vom Verarmen und zu 
Grundegehen der Stadt fingen, wenn big nicht 
geſchieht. 


In Avignon fand am 7. Mai Altzari auf 
253—26 Sr., und am 10. Mai in Rouen elfaßer 
Krapp f.f. auf 130, ff. 114, der von Avignon f. ff. 
125, ff. 118—120, m. f. 70, Mullkrapp 35—seSr, 


Tu —ñ 


Hamburg, den 15, Mai, 


aris 2 Monat 188 Augsburg K. 6W. 147 
ordeaux 2 Monat 187 3/4 Frankfurt aM. W.3. 147 
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— 
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Mit 
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—— Stadt» und Landwirth 
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m * — — 


ben 


abrifwefen,, und in ber 
aft. (Red, E. F. Leuchs.) 





62. Stüf. Sonntag. 


Nürnberg, am 24. Mai 1829. 





Leber bie Vortheile, welde Frank 
reih von ber Freiheit ber Rheins 
fhifffahre zu erwarten hat”). 





Die Wendung, melde die Gegner ber freien 
Frheinfgifffahrt den über diefen wichtigen Gegenftand 
gepflogenen Unterhandlungen zu geben mußten, 
indem fie die wiener Kongreßalte und bie darin aus— 
gefprochene großartige dee einer allen Völkern zuge⸗ 
flandenen freien Flußſchifffahrt nebſt der ganzen Ber 
handlung von ihrem hohen Standpunkte ‚herabgogen, 
und in eine fhofafifhe, wahrhaft unwuͤrdige Dis⸗ 
tuſſton verwitelten: dieſe Wendung wurde auch von 
ber franzoͤſiſchen Regierung eingehalten, und das 
barin liegende Mittel von ihr benuzt, um bie bon 
dem wiener Kongreß verheißene Wolthat der freien 
Kheinfifffahrt zu vereiteln. Hiebei hat die frans 
hzoͤſtſche Regierung zur Abfiht, den Zranfithandel don 
Habre und Nanted nah Baſel, Straßburg, Muͤhl⸗ 
haufen, Genf, don wo das ſuͤdliche Deutſchland⸗ 
der Oberrhein und die Schweiz ben größten Theil 
der Kolonialwaren beziehen, deren fie bedürfen, zu 
beguͤnſtigen und zu befördern, diefen Zwek hat Frank⸗ 
reich auch erreicht, aber indem ed nad dieſem Vor⸗ 
theile haſcht, opfert es einen weit wichtigern auf. 
Es if zwar wahr, daß, je größer bie auf dem 
heine beftehenden Hinderniſſe und Erfhwerniffe 
find, befto größer and der Gewinn ift, den Habre 
aus dem Tranfithandel zieht; allein biefer Gewinn 
wird auf Koften der franzöfifden, den weſtlichen 
Theil von Frankreich bewohnenden Unterthanen 
gemacht, welche, in Folge der auf dem Rheine ver⸗ 





*) Aus der Allg. Zeitung. 
Sechs und dreifigger Jahrgang. 


mehrten Raften, durch melde der Tranfithandel von 
Havre bedingt it, alle Kolonial» und Seeprobufte 
auf biefem Wege theurer, ald auf jenem bezogen, 
bezalen müffen. Dod ber Hauptnachtheil, den bie 
Sperrung des Rheins den wefllihen und füblichen 
Provinzen Frankreichs zufügt, beſteht unftreitig in 
ber dadurch auf dem Rheine, den ſchiffbarſten Flug 
von Europa, verhinderten Ausfuhr ihrer Erzeugniffe, 
die auf feinem Wege ſchneller und molfeiler ald auf 
biefem Strome nad) den nörblihen Gegenden gelans 
gen können. Gegenwärtig werben biefe Produkte 
theild auf ber Rhone nach den füblihen, theils zu 
Lande nad) den weftlihen Häfen Frankreichs gebracht, 
und don dort auf einem großen Ummege nad dem 
Drte ihrer Beftimmung verführt. Wie fehr dadurch 
der Abſaz franzöfiiher Erzeugnife und der Handels⸗ 
gewinn vermindert werben, bedarf faum einer Ers 
mwähnung. — Ein anderer großer Vortheil, den 
Sranfreih aus der Befreiung des Rheins von den 
beutfhen und niederländifhen Belaͤſtigungen, und 
namentlich von der Aufhebung der hohen, in Hol⸗ 
land zu entrichtenden Tranſttgebuͤhren ziehen wuͤrde, 
iſt die Eröffnung einer direkten Handeläftraße zwiſchen 
dem mitteländifhen Meere und ber Nordſee, nad» 
dem ber Kanal Monfieur beeudigt, und der Rhein 
und die Rhone mit einander verbunden fein werden, 
was im Laufe biefed Jahres flatt finden wird. Als⸗ 
dann wirb dem Handel zwifden ber Levante und dem 
Norden eine Straße eröffnet fein, die in jeder Hin« 
fiht den Borzug vor der Schifffahrt durch die Meer 
enge don Gibraltar verdient. Die Fahrt zur See 
erfobert weit mehr Zeit, als bie auf der Rhone und 
dem Rhein, und bie Aſſekurazionspraͤmie beträgt für 
jene wegen ber obmwaltenden Gefahren 3 pCt. vom 
Werthe der Güter, während fie auf der binnenldns 


diſchen Straße ſich auf nicht mehr ald hoͤchſtens z pCt. 
belaufen dürfte. Diefe Vorzüge können nit ermans 
geln, dem Landwege einen entfhiedenen Vorzug dor 
der Seefahrt zu geben, und dem größeren- Theile 
des levantifhen Handels eine neue Richtung durch 
dad Innere von Frankreich und Deutihland anzu— 
mweifen. Werden doch viele Güter des adriatiſchen 
Meered und der Levante, ſeitdem die oͤſtreichiſche 
Regierung durch Anlegung bon Eifenbahnen und 
Randlen die Verbindung zwifchen ber Donau und Elbe 
erleihtert hat, don Trieft aus nad) Hamburg vers 
führt, ungeachtet auf diefem Wege-bie Transporte 
mit bedeutenden aus ber gebirgigen Lage des Landes 
entfpringenden Schmierigfeiten zu fämpfen haben ; 
um sie diel mehr darf man erwarten, baß der Was 


renzug aus dem mitteländifhen Meere nah dem 


Morden fih auf die Rhone und dem Rhein wenden 
wird, bie demnaͤchſt, nah Vollendung des Kanals 
Monfteur, eine ununterbrohene Waſſerſtraße von 
jenem Meere bis in die Morbfee darbieten werben. 
Aud hat bereits im verfloffenen Jahre eine Gefell- 
fhaft in Frankreich die Abfiht zu erfennen gegeben, 
eine direkte Fahrt zwifhen dem mittelänbifden Meere 
und der Norbfee auf der Rhone und dem Xheine zu 
errichten, und zu dieſem Zwele zalreihe Erfundiguns 
gen in Mainz und Frankfurt eingeholt, aus welden 
ſich für dad beabfihtigte Unternehmen ein fehr guͤn⸗ 
fliged Refultat ergab, im Fall die gezwungenen Ums 
ſchlagsrechte in Köln und Mainz, fo wie bie den 
Auss und Einfuhrhandel auf bem Rheine ſtoͤrenden 
Tranfitgebühren in ben Niederlanden aufgehoben, und 
die Verfügungen ber wiener Kongrefafte in Bezug 
auf die freie Schifffahrt in Anwendung gebradt 
werben follten. — Die Eröffnung einer freien Hans 
deläftraße von der Mündung ber Rhone bis zum 
Ausflug bes Rheins in die Nordſee würde insbefons 
dere für Straßburg, wo die Kanalſchifffahrt mit der 
Flußfhifffahrt abwechſelt, und ein natürliher Sta— 
pelplaz entſteht, die größten Vortheile haben, und 
diefer Stadt einen ausgedehnten Tranfithandel und 
einen Verkehr mit allen nordöftlihen Gegenden unſers 
Kontinents verſchaffen; dadurch wuͤrde der einzelne 
Verluſt, den Havre erleiden könnte, vielfach aufger 
wogen. Doch verdient der Rachthell, der einige 
Handelöpläze treffen, und ber Bortheil, der andern 
zu Theil werden dürfte, durchaus feine Derüffihtis 
gung, wenn es fih darum handelt, die Ausfuht 
und ben Abſaz eined ganzen Landes und jalreichet 
Provinzen zu befördern, und deren Wolſtand zu ver» 
mehren, wozu die freie Rheinſchifffahrt bad fiherfte 
Mittel barbietet. Oder wollte man pielleicht bezwei⸗ 
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feln, daß die induftrieufen Provinzen des weſtlichen 
Sranfreihs geeignet feien, ben unſchaͤzbaren Bor 
theil zu benuzen, den jedes Eultidirte Land aus einer 
bequemen und fihern Waſſerſtraße zu ziehen vermag? 
Diefer Annahme widerſprechen die Geſchichte und die 
aus zuverläffigen Quellen *) herrührenden Angaben, 
zufolge welcher Straßburg und bad Elfaß no vor 
einigen Sahrhunderten einen fehr lebhaften Handel 
nad den Miederlanden betrieben, und jene Stabt 
fih durd die Sperrung bed Rheins in den Nieder 
landen im hoͤchſten Grabe beeinträgtigt fühlte, und 
auf allen Reichs- und Städtetagen bie bitterflen 
Klagen gegen bie Wiltführ der Holländer erhob. — 
Wenn nicht bezweifelt werben fann, daß bad weft 
liche Frankreich fehr große Vorthelle aus der freien 

Schifffahrt des Rheins ziehen würde, fo könnte ed 
berfelben body nur dann theilhaftig werden, wenn 
diefe Wolthat in ihrem ganzen, von bem erlaudten 
Kongreß in Wien bezeichneten Umfange zugeſtanden, 
und der Rhein allen Nazionen eroͤfnet wuͤrde. Das 
durch allein kann an ben Ufern des Rheins ein euros ⸗ 
paiſcher Weltmarkt gebildet, die Vortheile der freien 
Konkurrenz und die beft möglihen Bedingungen im 
Eins» und Verkauf erlangt werden. Beruͤtſichtigt 
man ferner, baß ber Handel nad fremden Welt⸗ 
theilen nur in folhen Haͤfen mit Vortheil betrieben 
werden fann, wo ſich alle die zalreihen zu einer gut 
aſſortirten, für jene fernen Regionen paffenden Lar 
dung erfoberlihen Waren vorfinden, und daß man 
biefe faft aus allen Ländern Europa's urſpruͤnglichen 
Waren nur mittelft ber freien Zufuhr und freier 
Rüfladungen erhalten fann, fo wirb man finden, 
daß die Freiheit der Rheinfhifffahrt vieleicht meht 
no im Intereſſe von Holland als irgend eines andern 
Uferftaates liegt. Diefe Wahrheit wird man ohne 
Zweifel einftend in ben Niederlanden anerfennen, 
und alddann ben Berluft bedauern, den man ſich 
und Andern aus Mangel an Einfiht zugefügt hat; 
indem man eine don ber -freigebigen Natur dargebo» 
tene Wolthat fid und Andern vertümmerte: — üben 
fo wenig fann man fi erklären, warum England, 
deſſen ſpaͤhendem Blik fonft nichts entgeht, was ſei⸗ 
nen Handel befördern kann, nicht auf die genaue 
Erfüllung der patifer-und wiener Rheinſchifffahrtsſti⸗ 
pulazionen btingt, die. feiner Schifffahrt und feinem 
Handel diefen wichtigen Strom eröfnen. Die Frei⸗ 
heit 'der Rheinfahrt würde den Englänbern geftatten, 
direkt und: ohne ‚die laͤſtige und Loftfpielige Dazwi⸗ 
ſchenkunft babfüchtiger Unterhändler ihre Waren auf 


) S. Guieciardini md Fiſchers Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Handelt. F 


die innern Märkte Deuefhlandd, der Schweiz und 
anderer Uferffaaten bringen, fo wie aud) deren Erzeugs 
niffe unmittelbar von den Urprodugenten und aus 
erfter Hand erhalten zu fönnen, Zwar hat in Bezug 
auf diefen Gegenftand der Herzog don Wellington 
eine dringende Note beim Kongreß in Verona einge⸗ 
reicht, die auch in oͤffentlichen Blättern erſchienen 
iſt; der Erfolg hat aber bewieſen, daß dieſer fo wie 
alle von den hohen Mädten gemachten Schritte feine 
Beachtung von Seite der niederländifgen Regie, 
zung gefunden haben, welde bie Sperrung bed 
Kheins ununterbrogen fortbauern läßt. 

cAle Staaten ohne Ausnahme hätten 
Vortheil von der freien Rheinſchifffahrt. Aber bie 
Köpfe der meiften Staatdmänner find noch fo vol 
Kaftengeift und: Monopolismus, daß fie immer bie 
erjwungenen und erfünftelten, und der Natur der 
Sache nad wenig ergiebigen Vottheile, zu erhalten 
ſuchen, was bei freier Benuzung in zehnfach groͤ⸗ 
Berm Maße und leichter erhalten würde). 





Vebersölferung. Hr. Sabler fagte in der 
Sizung des englifhen Unterhaufes am 7. Mai fols 
gendes Beherzigenswerthe über dieſen oft beſproche⸗ 
nen Gegenftand: „Ich glaube nit, daß man in 
irgend einem Lande feine Zufludt zur Auswanderung 
nehmen follte. Es ift ein Maturgefez , feſtgeſtellt 
von einer wolwollenden Vorſehung, daß bie Unter— 
haltsmittel in jedem Lande ſtets im Verhaͤltniß zu 
der Zunahme der Bevoͤllerung ſtehen. Das geeig— 
nete Feld für die Berhäftigung fleibiger Haͤnde liegt 
innerhal$ der Graͤnzen unferer eigenen Küften, nicht 
in fremden Niederlaffungen. Sch Idugne, daß ein 
Uebermas der Bevölkerung flatt finde. Dis it eine 
alte Klage; fhon in vielen frühern Zeiten wurde fie 
fo gut wie jezt vorgebraht, beruhte aber ſtets auf 
gleich ſchwankendem Grunde. Eine folhe Klage 'war 
der Beweis barbarifher Zeiten, in denen al bie 
großen Hülfäquellen der Induſtrie, al die Mittel 
eine Bevölterung zu befhäftigen, faft unbekannt 
waren. Der Wilde fann nicht leben, wenn er nicht 
wenigſtens ein paar Quabdratmeilen zum Abweiden 
und Umherſchweifen befizt, und felbft dann nod) lebt 
er arm und färglih; die Geſchichte des cidilifieten 
Mengen aber beweist, baß er dann am gluͤtlichſten 
wat, : wenn moͤglichſt viele feiner Mitmenfhen ihn 
umgaben, Jedes Land von Europa beſizt in ſich 
ſelbſt hinlaͤngliche Huͤlfsquellen did Unterhaltd und 
ber Beſchaͤftigung für die anwachſende Benölferung, 
wenn es ihre Arbeit auf big Hielen Millionen Morgen 
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"nopol ber oflindifchen Kompagnie. 


wuͤſtliegenden unbebauten Bandes Ienkt. And auſer⸗ 
halb dieſes Landes oͤfnen fih, nad Lord Bacond 
Ausbruf, die weiten Felder ded Oceans mit uners 
ſchoͤpflichem Ueberfluß. Diefer große Dann fah, wie 
unphilofophifch die Klage über Volksmenge ift, die 
auch in feiner Zeit vorgebradyt wurde.“ 


Verſchiedenes. 


In Rußland iſt ein Reglement über ben Ges 
brauch der Waffen von Seiten der Grenzolliwache 
an den europäifchen Grenzen, erfchienen. 


Der Handels» und Schifffahrtsver— 
trag swifhen Preußen und Nordamerika, 
welder am 1. Mai 1828 zu Wafbington abgefchlof- 
fen murde, beitimmt Freiheit und Gegenfeitigkeit 
der Schifffahrt, des Aufenthalts der Unterthanen 
beider Staaten, gleihe Tonnen», Leuchtthurm-, 
Lootſen· Berg, Mafengelder, als von nazionalen 
Schiffen, auch zalen die Waren Feinen hoͤhern Zoll, 
als wenn fie auf nationalen Schiffen eingeführt 
werden, und nie mehr, als die andern Nazionen, 
und wenn von einem der Kontrahenten irgend einer 
Nazion in Zukunft eine Begunftigung zu Theil wers 
den follte, fo muß fie auch dem andern Theile zu 
Gute fommen. 


London, 7. Mai. In der vorigen Woche 
—— Herr Buckingham hler ſeine teste Vorlefung 
ber die oftindifchen Angelegenheiten nnd das Mo» 
Die Zal ber 
Zubdrer war ‚zwar nicht groß, fie beſtand jedoch 
aus den angefebenfien Perfonen, unter denen ſich 
viele Parlamentgglieder befanden. Hr. Buckingham 
ſprach insbefondere von dem Theehandel der Kom» 
pagnie mit China, den er als deren Hauptftüze, 
und als einen Gegenfland fchılderte, welchen fie 
nur mit ihrem Dafein aufgeben würde. Er fuchte 
zu beweifen daß die engliſche Nazion doppelt fo 
viel für den Thee zale, als ſie bei freiem Handel 
salen würde, und daß fie faktiſch für diefen Artikel 
der Kompagnie eine Jährliche Abgabe von 2 Mil, 
300,000 Pfd. Sterl. entrichte. Ferner fagte er, die 
Erfparung dieſer Abgabe würde nicht bie einzige 
gute Folge der Aufhebung der Vorrechte ber oftın, 
diſchen Kompagnie fein. Er fchäzt die Bevdlferung 
von China auf 150 bis 500 Milllonen, die unfere 
Fabrikate gern entgegen nehmen, und mit Freuden 
in, engere Dandeld-Berbindungen mit uns treten 
würden, big jezt aber auf ung fo eiferfüchtig gewe⸗ 
fen feien, meil fie die oftindifhe Kompagnie immer 
bewaffnet und nach allen Punften bin ihre Herr» 
ſchaft ausdehnend erblift hätten, namentlich fei 
ihnen ſchon die gewaltige Größe ber Schiffe der 
Kompagnie zuwider. Gegen andere Nazionen, wie 
> gegen bie Nord»Amerifaner, die mit Fleineren 
hiffen kämen’, zeigten fie durchaus niche folche 
Eiferſucht; eben fo wenig gegen die, zu Lande mit 


ihnen in Verfebr fichenden Rufen. Seit bem 
Sabre 1804 bis 1818 hatte, Herrn Buckingham 
zufolge, in dem Handel zwifchen Anterifa und China 
das Tonnengehalt von 10,000 big 16,000 jugenoms 
men, mäbrend das Tonnengebalt der oftindiichen 
Kompagnie fih in “derfelben Periode vermindert 
hatte. Der Redner foderte am Schluſſe feiner 
Vorlefung die Nazion auf, daß fie fich vorbereiten 
folle, die Aufhebung des Monopolg der oftindifchen 
Kompagnie nicht als ein Zugefländniß, fondern als 
J Handlung des Rechts und der Gerechtigkeit 
iu fodern. 


In allen groͤßern Städten Englands werden 
jest Verfammlungen jur Ueberreihung von Pitt» 
fchriften für die gänzliche Aufhebung des Mo« 
nopolg der offindifhen Kompagnie gehalten; 
eg ift wahrfcheinlich, daß das Parlament größere 
Konzeffionen von ihr verlangen werde, als man 
Anfaugs beabfichtigte, befonder wird fie auch auf 
bie Befchränfungen Verzicht leiften müffen , welche 
brittiſchen Anfiedlern in Dftindien im Wege fleben, 
und dieſe Befizung im Verhältniffe zu ihrer Aus» 
dehnung, Bevoͤlkerung und Reichthum noch fo we⸗ 
nig vortheilhaft machen. 





Wien, 16. Mai. 


Amfterdam , für 100 Thlr. Kurr. Rıhlr. 137° BMW, 
ugsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 99 41/2 Ufo 
tankfurt a. M. für 100 ©. zo fl. $.Guld, s95/5 66, 
amburg, für 100 Thlr. Bauto Rihlt. 1445/63 B6W. 

Livorno, für ı Gulden Soldi 58 2M. 

London, Pfund Sterling Gulden 949 683W. 

Mailand, für 300 öftr, fire, Gulden ” G2W. 

-Waris, für 300 Franken Gulden- 1161/28 2 M. 


Kaiſerl. Ducaten nn 


43/4 pCt. Ayto, 
Kaiferl. DünisDucaten . . 


s 1/8 pet. Agio. 


Wien, ıs. Mai. 
Staats s Schuldverfchreib. iu 5 0.9. (inE.M.) 8983/8 


BerlofieObligationen, Hoftammer: fius . v. 9. & 95 ı/a 
Dbligasionen des Fmwangss Dar: iu4s 1/2, —2 
lebens in Krain- und Aerarıl,} iu v. H. 10 183/5 
— — — Mn 24/2 v. H. 683/4 

arl. mit Verloſung v. J. 1020 für 1008. (in C. M. 

detto detto rt 100 FR €. 3333 * 
Debug der — und 9. (in C. ©.) 

ngar. Doftanımer du 2. v.5. (in C. M.) 4 
Ceutral⸗Caffe· Anweiſungen. Jaͤhrl. Distonto .. 4 nee 

Bank s Herien pr. Stuͤk 1109 in Eonv, Münje. 





. Leipzig, 18. Mai. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. E.&, 137 1/8 B. 2 E 1371/43, 
2 


Aussburg, k. S. 99 7/8 B. . 81/4. 
Berlin k. ©. 103 B. 2M. 1035/88, 
Bremen in Louisd'or k. S. 109 3/4 B. 2 M. 1081/89. 
Bresl.in Kt. £.©. 103 ©. 2 M. — 
rankfurt a.M, W. G. k. S. 93/4 B. 2 M. 904/ B. 
amburg Bko. k. ©. 145 7/8 B. 2M. 15 ©, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 151/74 B. 3 M. 8.143/4B, 
ris f.300 57.8.8. 781/74 2M, 177/8B, 3 M. 175/88, 
ieu im zofr,f.&.100 1/4 B. 2. — 3M. wıad, 
fouisd’or a s Thlr. 109 3/4 ©. . 
De in 2 3/a Thlt. 14 8., kaiſ. do, 133/48, 
Dut. Bresl, & 85 1/2 Alf. 12 1/4 ©., Paflır a 65% ff.11 3/4. 
Speries 3/8 B. Preuß. Korr, 102 7/8 ©, 
Kaſſenbillets 104 ©. 
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Berlin, 19. Mai. 
B Geld 
Aurſter dam 250 fl Kun — —1rı/a 
Ditto 250 fl. 2ML — -—1403/4 
Hamburg 300ME. Kur iso — — 
ditto 300Mf, 2FXFxt. 199 3/8) —1494/8 
London 1ı fötl, 3 Mr. 6.225/3 — 
—— ß 300 It. 2 Rt. Sı/n— — 
ien in 20 Kr. ssofl. zZM. — — 4023/8 
Augsburg 150 fl. 2Mr. 25/9 — — 
5 — un — Zul 
eipil 1 . PD — 4102 
rauffurt .M.W3 10fl. 210 — * 
etersburg. BN. 100 Rbl. 3 Wch. 0 1/2— — 
iga EN. a0o Rbl. Wch. ⸗ — — 


—— ⸗—— — —— —— 
Frankfurt, 20. Mai. 


Amſterdam k. S. 1333/38 B Leipii k. S. 100 
ditto2 $ 1317/78 B ——— — _ Va 

Kussburg .6 #18 & London .S. — 
ein 8.8. 1097/3B dito 2M. 4128 
ditto 2 2. _: von 56. 181/193 
Bremen > $ 1095/5& vanı t, — 783/83 
2 Mt 2 M. 781/88 

Hamburg ä. S. 4457/8 B Wien in 20Fr.2.&, 100 1 

ditto 2 M. 1453/88 _ bitto 2 M. — da 
Disconto 31/49 


Augsburg, 21. Mai, 





Amſter dam Kt. ıM.1085/5B London 1M. 
2s 1083/58 * Fi PH: 
Hamburg 1, 1135/38 31 98 
et 2 + 1133/35 Paris 4s 47 no 
Wien in 20er 1, 46 247 11634 6 
2 WwınG 3# 1163/56 
trantfart * 8 Lvon 14 41171/8@ 
2 a * + nn 
32 vb 
ain die Meſſe — nn r 0148 
Nürnberg am. »1/2® Genus 154 
DR — 28 9 
Leiplig ⸗v80 © Livoruo 1⸗6417 HH 
Sr _— E 2» 873 
in bie Meſſe — © Krieft 4 , 89 8 
24 3/5 
Ducaten boll. 1041/5® Scheidgold 
s Baier, 1037/58 Tonv. Thir, Rn 38 
— al marco 109 1/2 6 * 208 © 
Souvrd'or 1035/83 5 Fr. Thlr, 2. 20% 
Xouisd'or 11. 6& Fran. Thir. ME. 20. 236 
s al marco 2843/4& Eiber f. gelörut 20, 366 


Carol, et Mard’or 2943/4 © » 13a 14fth,.20, 22 





10 Fr. &t.: pr. St. 9. 38 » 448; 20,106 
Baper. Obligationen a4 0/0 mitCoup.4004/2B. 100 1/48, 
tt a5 — — — 4041/29. 104 1/48, 

1073/88. 407 


uuverzinsliche a 
detto 
betto 


detto 
detto 
detto 
Deferr. Rothſchild⸗Looſe prompt 4 ii 
p —— a = 3 — 8. 
artial» Obligat, a 4 0/0 prompt 1254/28, 
detto detto 2 M. 125 RB. 125 EN 
Metalliques a 5 0/o pronipt ss 1/28. 98 1/40. 
betto tto R. 981/2B. 981/1@, 
Bank-Xetien pr. Div. 2- Sem, 4109 B, 4107 G. 
detto M. mit 2divid. 1. Juli 1111 DB, 1108 ©. 


— — — + 


- 10, — 
afl. 25. 1214/28. — 


e 
£otterieloofe: E— M. a 4 F 
.n.100, 22 B. — © 
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Se | Allgemeine | 
Handlungs-Zeitung. 


Mit den 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Babrifwefen, und in ber 


(Preis vierteljäbrig_f. 24 
- A gam Baävern.) 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red. E. 5. Zeus, 





63. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 27. Mai 1829, 





* Kunfelrübenzufer» Fabrifazion in Frankreich. 


In der. Sigung ber Deputirtenfammer am 
15. Mai kam eine Bittſchrift ber Runkelruͤbenzuker⸗ 
Fabrikanten zu Pontsa-Mouffon vor, welche die Beis 
behaltung der Zölle auf fremde Zuker, wenigftens 
ned) für einige Zeit Cauf 4—5 Jahre) verlangen, 
damit fie die Mitbewerbung aushalten koͤnnen. Gie 
ſezen darin die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes, bie 
Menge Arbeiter, welche er beſchaͤftigt und daß die 
“  Kunfelräbe, den Akerbau verbeſſert und zur Aufge⸗ 
bung der Brache zwingt, auseinander. Thoubenel 
behauptete, indem er fie vertheibigte, daß ein Wei⸗ 
hen der Duferpreife um einige Sous bad Pfund 
vor einigen Jahren, fünf bis ſechs Fabrifen in ben 
öftlihen Departements zum Ballen brachte. Haͤtte 
noch einmal ein foldes flatt, fo würde ed um alle 
Fabriken gefchehen fein, und bis wäre die Folge 
‚der Herabfezung der Zölle auf fremden Zufer. 
Gautier fagte, daß, da feine Aufmunterung 
einem Gewerbe zu Theil werben fönne, ohne einem 
‚andern einen entfprehenden Schaden zujufügen, bis 
auch bei diefem der Fall fei, indem die hohen Zölle 
den franzöfifhen Kolonieen und dem Seehandel und 
der Ausfuhr anderer Fabrikate und Erzeugniffe nad 
theilig feien, dagegen ben Zufer, Wein, Zeuge, 
Mehi, Dele ze. ausgeführt würden. Die Runkeltuͤ⸗ 
benzufer » Bereitung iſt jezt ungemein begünftigt, 
durch die Abgabe von 50 fr. auf 100 Kilogramme 
fremden Buter , was faft einem Verbote gleich 
fommt; unter biefem Schuze für unfere Kolonieen 
gebeiht zu ihrem Nachtheil die Kunteltübenzufer, 
Fabrikazion. Diefer Schuz gibt ihr einen großen 
Bortheil gegen bie Rolonieen, Es iſt bewiefen, baß 
Sechs und dreiſigſter Jahrgang. ; 


für das Großherzogthum gehabt har. 


bie 100 Rilogramme Runfelrübenzufer zu 75—Boffr., 
mit Inbegriff bed Gewinns, geliefert werden können. 
Nun kann ber ihm gleiche Zufer unferer Kolonieen 
nit weniger ald 140 Sr. die 100 Rilogramme, nad) 
bezalten Zöllen, koſten, daher der Runkelruͤbenzuker 
einer Aufmunterung bon menigftend 60 fr. bie 
100 Kil. genießt. Diefer ungeheure Vortheil ift 
aber nicht der einzige. Kaffinirte Zufer erhalten bei 
ber Ausfuhr eine Prämie, die bei weißem Zufer, 
der faft allein ausgeführt wird, 120 fr. von 100 
Kilogrammen beträgt, alfo nit allein bie bezalten 
Einfuhrzoͤlle zurüf, fondern nod eine Belohnung von 
30 fr. die 100 Rilogramme, ald Erſaz wegen des 
Mehrwerthes, ben ber Zufer unferer Kolonieen dur 
bie höhere Abgabe auf fremde Zufer, erhäft, 

Nun macht man aus Kufelrüben ſehr ſchoͤne 
weiße KRaffinade, die alfo, da'ſte gar feinen Zoll 
entrihten mußte, als bloſes Geſchenk bei der Auss 
fuhr eine Prämie von ı Fr. 20 Cent. das Kilogramm 
erhält. Man erftattet alfo bei raffinirtem Kolonials 
jufer go Gent., ald Abgabe, die er bezalt hat, was 
ganz billig if, man gibt nody 30 Cent, Prämie, was 
ebenfalls in Hinſicht auf den Raffineur gerecht if, 
aber nit hinfihelih der Kolonieen; der Runkeltür 
benzufer erhält aber ald blofed Geſchenk ı Er. 20€, 
Der oͤffentliche Schaz galt demnad) auf Koften ber 
Steuerbaren go Cent. auf jedes Kilogramm raffinirs 
ten Kunfelrübenzufer, wenn ed im Bande verbraucht, 
und ı Sr. 20 Cent. wenn er ausgeführt wird, 


Schreiben aud Mainz, 14. Mai. Nads 
dem bie Mautvereinigung zwifhen Heffen und Preus 
Ben feit einem Jahre beſteht, if man nun im Falle 
die Vortheile zu erfennen, melde diefe Verfügung 
Nebſt der 


algemeinen Preiserhöhung, melde im ganzen weſt⸗ 
Iihen Europa das Getreide und verfdiebene andere 
Randesprodufte erfahren haben, find die erwähnten 
Erzeugniffe auf unferm Marlte nod in bem Ber: 
hättniß des höhern Preiſes gefliegen, dem fie bereits 
in Preußen vor der Vereinigung hatten, Go gelten 
gegenwärtig dad Getreide, Del, Sämereien, Brannts 
wein, Tabak ıc., bei und im Inlande 10 bis ı2 
Prozent mehr ald im Freihafen, was vor ber Ders 
einigung niht der Fall war. Den bebeutendfien 
Auffhlag hat der Wein erfahren, ber nod dor einis 
gen Wochen um 30 bid 40 Proz. höher ım Preife 
ald vor der Vereinigung mit Preußen fland, feitdem 
aber etwas gewichen iſt. Nicht allein bie Preife find 
bedeutend geftiegen, ſondern aud) der Abſaz und bie 
Produtzion haben fih, in Folge bed erweiterten Hans 
delsgebietes, merklich vermehrt Ueberall hat die 
Gewerböthätigkeit zugenommen; in gleihem Vers 
hältniß ift der Werth des Grundeigenthums geſtie⸗ 
gen. Die Mautvereinigung mit Preußen hat wefent- 
lich dazu beegetragen den Wolftand der produzirenden 
Klaffe zu erhöhen. Möhren andere Staaten in ber 
molthätigen Wirkung, die fie gehabt hat, einen 
Grund finden, dem von ber hefiifhen Regierung 
gegebenen Beifpiel zu folgen ! Nur eind bleibt in 
Dezug auf die Maut noch zu wünfhen übrig, bis 
ift die firenge Handhabung ber befichenden Verord⸗ 
nungen und das Berhindern des Schmuggelhandels. 
Mehrere Regierungen haben dad Ueberhandnehmen 
dieſes (hädlihen Gewerbes der fehlerhaften Orga 
niſazion des gränzauffehenden Perfonals zugeſchrie⸗ 
ben. Napoleon hatte die Abſicht die Grenzaufſeher, 
deren Zal in ranfreih 30,000 betrug, in Kegis 
menter einzutheilen, ihnen eine vollſtaͤndige militaͤ— 
tifhe Organifazion, alle damit verbundenen Auszeich— 
nungen und dadurch militaͤriſches Ehrgefühl Cesprit 
de corps) zu geben, in weldem daß fiherfte Mittel 
liege ,„ dem ungefeslihen Verfahren den Stempel 
der Schande aufjudrüfen und die Orbnung zu hands 
haben. In Golumbien befolgt man biefes Siſtem 
und befindet fih mol dabei; Spanien ift Willens 
dasfelbe zu thun. Auf ähnlihe Weiſe iſt bereits 
früher in Sranfreih die veradhtete mardchaussde in 
"das ausgezeichnete Korps der Gendarmen umpemans 
delt und dadurd die Öffentlihe Sicherheit ſehr gefoͤr⸗ 
dert worden. Warum follte nicht durch gut organis 
firte und von verdienten Dffizieren befehligte Graͤnz⸗ 
regimenter, in Bezug auf die Sicherſtellung der Ins 
duftrie, derſelbe wichtige Zwek erreicht werden koͤn⸗ 
nen ? Der Schleichhandel demotaliſtrt ein Volk 
und vereitelt größtentheild bie‘ wolthaͤtigen“ 6—71) * 
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Dauer. 


‘fit, 
liches Gewerbe, da et den Wolftand des rechtlichen 


Mirfungen des Prohibitibſtſtems. Er kann als eine 
wahre Geifel ber Geſellſchaft betradtet werben, und 
feine Ausrottung verdient bie ganze Aufmerkfamteit 
aller Regierungen in Anfprud zu nehmen. Preußen 
hat mit volem Recht bad Einfhmwärzen für ein Ber 
brechen erklärt und mit Kriminalſtrafen belegt. Die 
Weisheit unfrer Regierung wirb fie ohne Zweifel 
beftimmen dasfelbe zu thun. Ein folder den Kams 
mern zu machender Vorſchlag würde don allen rehts 
lihen Männern auf dad Kräftigfte unterfiüzt werden, 
Wenn man täglih rechtlich gefinnte Kaufleute ſteht, 
denen faſt alle Geſchaͤfte und ihr ganzer Wolſtand 
durch die Schmuggler entzogen werden, fo wird das 
unzeitige Mitletden für diefe veraͤchtlichen Menfchen 
ſchnell zum Schweigen gebracht. 

Diefe Sache hat zwei Seiten und der Verf. 
bed obigen hat blos eine ind Auge gefaßt. Das 
befie Mittel gegen die Contrebande find nicht zu 
hohe Zölle. Alte Übrigen helfen nichts auf die 
Konnte Napoleon mit feinen 30,000 Bolls 
waͤchtern und wahrhaft barbariſchen Strafen fie nicht 
verhindern; fann ed England nicht, troz feiner Sins 
ſellage und ber fo leiten und fo forgfältigen Küs 


ſtenbewachung, fo wird ed der Esprit de Corps au 
nicht thun, ber uͤberdis bei einem fo zerſtreut und 


unter folhen Verhaͤltniſſen lebenden Corps ſchwer 
auf die Dauer zu erhalten fein moͤchte. Der Huns 


ger, ber Durft und ber Reiz bed Geldes find zu 


groß, zudem da fein Land eine fo zalreiche Grenz⸗ 
bewadhung fo bezalen kann, daß fie nicht in Gefahr 
täme, diefen Berfuhungen zu unterliegen. Auch 


geſchieht dad Einfhmwärzen niht immer gerade an 


der Graͤnze. Dft geht ed von den Refidenzen aus, 
Wir wiſſen einen Fall, wo die Anfangs fehr eifrir 
gen Graͤnzwaͤchter, bald müde wurden, da fie fahen, 
daß, während fie die Graͤnze fo fharf bewachten, 


bie Echmuggler einen- Weg von oben herein gefun— 
“ben hatten.‘ Mur wenn man dad Geheimniß gefuns 


den hat, chinefifhe Mauern um die Länder zu ziehen 


und alle Menfhen unbeftehlic zu maden, -fann man 
"hoffen, ein Prohibitivſiſtem mit Erfolg zu ‚behaups 


ten. In unfern Zeiten, wo der Luxus immer fieigt 


“und: die Bedürfniffe, befonders in den Mefidenzen, 


immer größer werden, -ift aber hiezu geringe Aus⸗ 
Alertings if der Ehmugselhandel ein ſchaͤnd⸗ 


Kaufmanns untergräbt. Aber ſtrenge Strafen gegen 


"benfelben, find unpaffend, weil fie bad Verbältnig 


zwiſchen Bergehen-,. DVerbrehen und: Strafe, mit 
einem Wort dad ganze Rehtäfiftem zerfiören, und 
wenig wirlſam; weil das Volt fie für ungerecht haͤlt. 


Könnte. man bemfelben bie Ueberzeugung beibringen, 
daB Contrebande fo fhändlic wäre, als Diebftahl 
vder Mord, fo wäre Hiel gewonnen. Aber Ueber 
geugungen laſſen fih nicht Befehlen). 


Havre, 17. Mai. 5200 Säle haiti Kaffe 
find zu 88— 95 Cent. gefauft worben, je nad dem 
Grade ber Havarie. Gute Qualitäten gelten 48 — 
50 €, und im Allgemeinen hält man feſter. Baum» 
wolle ift gefragter und amerifanifhe um 2—2; €. 
geftiegen, Kakao, haiti wurde zu Bo—ı07 ders 
zollt, verfauft; Kodenille 135 — 13.80 in der N, 
Reid, 27 Fr., Bufer gute 4te Sorte 65s — 73. 26. 





Mannigfaltiges. | 
Das große englifche Staatd,Giegel wurde in 
älterer Zeit, wenn es fich nicht beim Könige felbft 
befand, bem „Kanzler“ anvertraut, befjen Gehalt 
nach der Beftimmung Heinrichs I. fünf Shill. für 
den Tag betrug, aufer welchen. ihm noch eintge 
Lieferungen an Naturalien zugefichert waren. Wenn 
man dabei bedenkt, daß dem Kanzler zu feinem 
Haushalte 15 Mas Wein, ein „dies Wachslicht!“ 
und 40 Licht-Enden ausgefezt waren, fo fann man 
fi eine Vorftelung von der damaligen Sparfans 
keit und Mäfigfeit machen. 





Kleidung in Brafilien. Sie ift ber euros 
‚päifchen bei weitem vorgugiehen, indem fie vor flar- 
fen Eindrüfen der Sonne ſchuͤzt, und Die Ausduͤn⸗ 
fung mäfig unterhält. Die eingebornen Weißen 
auf dem Lande tragen an Arbeitstagen ein baum 
toollened Hemd und eine weite baummollene Hofe, 
Morgens und Abends über dag erftere gefnüpft 
in ber Hize aber, unter ihm. Sie gehen barfuß, 
‚der Kopf iſt mit einem großen Stroͤhhute bedekt. 
Ein Tuch wird häufig bei Tage im Hute getra— 


gen, zu größerer Sicherung gegen die Sonnen—⸗ | 


fralen, und bes Abends um den Unterleib gewun— 
den, wegen ber Kühle. Die Kleidung ber Weiber 
beſteht ebenfalls "aus einem baummollenen Hemde, 
‚welches gewoͤhnlich von der Seite abfallend eine 
‚Schulter imd eine Bruſt entbloͤſt, und einem baum⸗ 
wollenen Mof, welcher kurz über den Hüften gebun. 
«ben wird. Ein langes Tuch dient als Schleier, 
Deke, Mantel ıc... Bei feuchterem, tälterem Better 
sieben beide Gefchlechter der biefe Kleibung noch 


ein wollenes emp an. Des Sonntags werden 
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die gewöhnlichen Hemden mit Spijenhemden, Jaͤt⸗ 
hen ıc. vertaufcht. Man kann dem Koloniften nicht 
genug rathen, gleich bei Anfunft und beffer noch 
auf der See ſchon feine europdifche Kleidung gegen 
eine folhe zu vertaufchen. Indeß froͤhnt man auch 
in den Städten, z. B. Nio-Faneiro, dem euros 
päifhen Mobdegäjen,' dem bier, mie bei ung, fo 
manche Gefundheit zum Opfer gebracht wird, ſchnuͤrt 
fidh, wie in Europa, hat Tuchroͤke und Beinkleider, - 
svarme Werten, bike, bohe Halsbinden, ſchwarze 
Biljhäte mit fchmalen Krempen, und die jungen 
— ſorgen, wie bei uns, fuͤr eine knappe enge 

aille. 


Die Tuͤrken (nicht allein?) betrachten die Re— 
sierungebeamten als die Wampyre des Staats und 





ſehen baber mit einer Art Zufriedenheit, die Köpfe 


derjenigen Agenten an den Pforten des Seraile 
ausgeftellt, welche bie Gerechtigkeit des Großherrn 
zu erreichen gewußt bat. Auf ber andern Geite 
wird basfelbe Volk unruhig und erhebt fich , wenn 
das geringfte, nicht beſoldete Individuum, dad von 
feinem Erbtheile, feiner Arbeit oder feinem Kunfts 
fleiße lebt, ohne den Ausfpruch des Gefezes gehört 
zu haben, im Mindeſten in ferner Perfon oder feis 
nen Gütern willkürlich geftört wird; unter ſolchen 
Umftänden wagt der Monarch felbft fein Leben. 


Unlängft machten Sffentliche Blätter die Bemer⸗ 
fung, dab in dem durch Handel fo blühenden Frank. 
furt a. M., fogenannte Künftler nur wenig Unter 
flüzung und Weihrauch finden, dem fonft unbedens 
tendere Drte in reichlicher Menge auffteigen laſſen. 
Dian könnte diefelbe Bemerkung auch von dem gro⸗ 
ßen, gluͤklichen Baſel gelten laſſen, dag noch dazu 
nicht ein Thater hat. Wuͤrden dieſe Staͤdte aber 
bag geworden fein, was fie find, wenn eg in bie 
fer Hinſicht (immer) anders geweſen wäre? 


* Die Mittel ſich zu verewigen find in unfern 
Zeiten weit weniger koſtſpielig und einfacher, als 
im Alterthum. Die alten Könige des Morgenlan- 





‚des, die römischen Kaiſer bauten neue Städte (rifs 


fen. auch wol deshalb alte nieder, und verpflaugten 
die Einwohner , nach dem neuen Om) und Strafs 


fen, um ihnen ipren Namen geben zu können. Jeit 


genägen einige Unzen weißer und ſchwarzer Farbe, 
um die — Nichterbauer in den Straſſen ıc. zu 
verewigen. 


.—__ 


Berfhiebenes. 


Bei dem Wieveraufbau der Kathedrale von 
Vork har man befchleffen, ſich für die neue Drgel, 
anflatt der bisherigen Blafebälge, einer von Herrn 
Schulze in Paulinzgel erfundenen, durch Dampf 


getriebenen Mafchine zur Beiſchaffung des noͤthi⸗ 


gen Windes für die Pfeifen, zu bedienen. 
Die Gefamtbevslferung Dänemarfs_ mit 


Einfluß, feiner Kolonieen, wird jejt auf 2 Mill, 
100,000 Einwohner angegeben, wovon allein 104,674 
auf die Hauptftadt fommen. Grönland und bie 


Sarder zählen etwas über 11,000, und Jsland 
gegen 50,000. \ 


An Deftreich zalt nach neuer Verfügung 
ausländifches rohes Kupfer (Platten», Preifer-, 
Moferten., Splei nn) —J——— und 
fremde Kupfermuͤnzen zur Einfuhr fl. 2. 50, altes 
und Bruchkupfer vom Mertto-Zen. fl.1. 48. m 
Verkehr zwifchen ben beutfchen Staaten und Un» 
garn genießen diefe Kupfergattungen gaͤnzliche Zols 
und Dreifigfi- Freiheit. Kupferihalwaren und ges 
walzte Bleche und Platten Für Kupferftecher ent» 
zichten vom Sporfo-Ztn. 165 fr. Ausfuhrzoll. 


In Frankreich wird ein neues Zollgefes 
erfcheinen. 


In England wird bee Gefhäftgang beim 
Ranzleigerihtshofe vereinfacht werden. Der 
fordtanzler leitete die dieſen Gegenitand betreffende 
Bill, mit folgenden, auf dem Feſtlande nicht 
genug zu beherzigenden, Worten ein: „Es wird 
Niemand läugnen, daß eg die Pflicht jeder Megie- 
rung fei, für eine möglichft volllommene und prompre 
Verwaltung der Gerechtigkeit zu forgen. Iſt dis 
‚aber die Pflicht jeder Negierung, fo muß es ganz 
befonders die der Megierung dieſes er Hans 
deis Reiches fein, in welchem alles Eigenthbum fo 
tomplieirter Natur if. Wenn ih Em. Herrlich ⸗ 
Heiten daran erinnere, twie aus einem, dem andern 
Parlaments:Haufe vorgelegten Nachweiſe bervor- 
gebt, daß fich das Vermögen, welches ſich, Pros 
zeffe und anderer gerichtlidyer Angelegenheiten hals 
ber, unter der Verwaltung des Kanzlei-Öerichte« 
hofes befinder, auf den ungeheuren Betrag von 
go Millionen Pfd. Sterl. beläuft, fo werden Ew. 
Herrlichteiten, eben fo ſehr als ich, von dem gro⸗ 
‚sen Intereffe überzeugt werden, meldes die De- 
ii diefes Landes daran nehmen muͤſſen, daß 
die Verwaltung der Gerechtigkeit an jenem Gerichts. 
bofe fo viel als möglich befchleunige werde.’ — 


Der Abfaz der rheinpreußischen und beigtchen 
Tücher nach der Levante bat ſeit mehrern Mona 
‘ten fehr zugenommen, doch ift er noch nicht fo 
'bebeutend, als im frühern Jahren. 


Die Kommunikazion. zwifchen England unb 


Hamburg ift mittelft der vielen Dampficiffe jest ' 


26% 


ſehr rafch, Briefe aus London vom D ! 
men Freitags an, werben ne = 
bie Antworten bereitd Sonntags wieder in London. 


In dem Status der nieb i 
gefelfäaft {OR ein Defreie Tem Anden dendels 





Bekanntmachung. 


Am Verlag des Contors ber —8* s· 
Zeitung in Nuͤrnberg iſt unlängſt SR ion rd 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben; 


Adreßbuch 
der Kaufleute und Fabrikanten 
DB ganæz 


Deutſchland, 


fo wie der Haupt ⸗Handels⸗ und Sabriforte des 
uͤbrigen Europas und den andern Welttheilen. 


In vier Theilen. 
Dritte verbeſſerte Auflage vom 1828. 


Der erfie Band enthält: Bayern, Wir 
ttembierg, die freie Stadt Franffurt, Baden, 
Hefien, Defien-Darmfadt, die Schweit 
und Naffau. — Der zweite Sachſen und bie 
ſaͤchſ. Heriogthuͤmer, ganz Preußen, Hannover, 
Braunſchweig, Meklenburg, Holſtein, Ans 
balt, Hamburg, Bremen, Luͤbek. — Der 
britte Deftreich, Böhmen, Mähren, Bali 
sjien, Ungarn, Jliprien, Steiermart, Typ 
rol, öfreich. Jtalıen, Krafau, Polen, Shwe 
den, Dänemarf, Rußland, und bie Tirfei. 
— Der vierte gang Sranfreih, Epanien, 
Portugal, Italien, Holland, England, 
MWeftindien, Nord, und Sudamerifa, bie 
afiat. und afrıf. Kolonien, nebft einem volftän« 
digen Ort⸗, Waren» und Fabrifenregifter. 


Es iſt unndthig und uͤberflüſſig, über ben 
Werth und Nuzen eines folchen Werkes, dag hier 
zum dritten mal aufgelegt und durchaus neu berich- 
tigt erfcheint, noch etwas zu fagen. Wir bemerken 
nur, daß es bie Adreffen von Handlungen jeder 
Art, ſaͤmmtliche Fabrifen und handelnden Hand» 


werker, Berg» und Huͤttenwerke, ausgezeichnete 


Kuͤnſtler, Apotheken und Gaſthoͤfe, nebft der Bes 
f&hreibung der Drte, von denen bie Abdreffen 
angegeben find (es find bis über 5000 und ber 
Adreſſen wenigſtens 80,000), und andere für Ge 
fhäftsleure nuzliche Notizen enthält; — und ma 
hen zugleich auf ‚den ſehr billigen Preis aufmerk- 
fam, für den man bier ‚bie Adreffen von fo viel 
taufend Orten erhält. Für Großhandlungen, Fa⸗ 
brifanten, Reifende jeder Art, ift es beſonders 
nügzlich \ und ber fchnelte Abfaz, den Die zwei ftar- 
fen frühern Auflagen gefunden, zeigt wol mehr als 


‚alles, mie fehr ein ſolches Wert zum Beduͤrfniß 


geworben iſt. 





(Mit einer Beilage.) 
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Beilage 
zum 63. Stüf 


der allgemeinen Handlungszeitung. 





Warenpreiſe in Trieft, am 14. Mai 1829. 


(Die. 100 Pfund Wiener Gewicht ‚ in Augsburger Gulden und Kreigern.) 


Brantwein die Baril von 


462/2 Bocc. 12—17 
Alizari 14 — 19 
Aloe epat. ſ. 30—32 
Alauı, 


— Sfr. 8 Wr deutſch 
— fen. a4engi. 


fl. 9 Eifeni, "Berg. 


Weinfeintahm + bie. 32 
— frem 1-32 
— 18 


atteln, Al, 


Ta 
— Gedro 5 Su. 31/2 


7 — favend. 11/2 Rosmar.—Er 


—— Sinmi die 100 — Thimian, fl. 12/3—1 3/4 
fun . 20—23 Beigen, Omien, s—16&al. 14 
— trockne 6—1 alm sl. 
Aranci, die Kite 84 Fol. Senn. Her. 413 
Balfam, Copaive a0—45 — — Lrivoli 40—4 
Saflor, Aleraudr, 3 — _- Kinura 44 
perſiſcher Gallus, fev. in Sort, 23s6 —42 
Borar raff. 45 — ſchw. 46—52, weiß 34—31 
Kafe fer. 3355 — gruͤn 32—35 
em. 7042 — Abrusio 21⸗ 
——— Dom. 241 — Marmorina —20 
raf. 19—22 Hav. 2232 Gewürjnelten. 68—110 


Gacao — Mar. 41; Gummi, Arab. in — * 44 
anf, ital.r 15—194 — Gedda —34 
amfer, raff. 130 — Sandar. nat. 0 
Simmt, Eeilon, 5} — Morrha natut. 6090 
Gantariden 11/22 — Amoniac in Br. 41746 
Eapern, Pügl. — Alfa foed. 40— 850 
ee: Se 920-000 

t | 1 1 — on 
Garande ital. 21 I Pranantmat. Pen 
Wachs, tobes, ruf. 69 _ Ela. 130—140 
— Polnifches 7274 — Galb 160—180 
— Podol. u. Ufr. 76 Schellad s6—15 
— Weißes 95109 Grana Perf. 460—116 
Ehina Be graue Pfd. *. J — 1/2 Verf, 35—118 
Ealiffa Morea und Wall, — 
— Cart * dgelbe — Weinſtein 43—23 
Eochenille 1 MWeihraud) natur,  21—23 
Eoceole di Levant, 2-1 — 3/4 in Tropfen  28—34 
Eoloquinten 60-10 Indigo, ns. f. 0—65/6 
Hau ſenblaſe PD. 4-8 — wi tiel — ur 
Baummolle, mit 40/0 Tara —, > 
— Eubug 36, No 33 wele, 9 ‚Pugl. Barb. 10-11 
Bu 4 ; I Soionita Bu 
affab. 36, kitk. 35, — gewafch. Krimm 28 
— Egypt. Maio 40 tes * ⸗ 
— Bianca s Billa affort. 37 Holi, Camp. ns 
Baummollengarn, Smirn. — Marta —J 
4—3 48—55 — Gelbholj 1/2 1/ı 
— weiß. Malta 4 — Sandel 1—11/4 
— eanptifches 44 — Bude 21/3—3 


itron.,‚ Garda fisil.2a4—51 Semen Santo Ungar. — 
andeln, Pugl, 21 — Senape 
— Eijil,, 20—22  bittr. 24 Seide, rohe, lv. 44—5% 
— — 13— riaul — 
Honig, Roͤm. Soda, | Sin. s+ 
Str. Dalm. 12 Sumad, bief, at 
Manına, Ger. 60 Eanell, 52 — 
Muscatnuffe d. Pf. _. 5 Cawium, f. rohe 2310-100 
el,dieDrna, Tiſch. 23 — Perds 85—115 
— Dual. 17} alm. — Barbar 1720 
— Genua d. 27—29 Storar, „Nas 23—24 
— Lucca, die Kiſte 6 36—38 
— fevant. 18 Lorbeer 22 en e Sizil. 22 
= * — 20 26 
— Leinoͤl 22 le 3 55—65 
Ku ‚pigm. sr — in Maffa 10-18 
9-—-91/4 Drlean 34-35 
Patente die 110&t. 60—85 Terpentin 16—11 
— fan. Engl. 140 Uvg, Samos 
. 90-95 Fram. mirn. 8264 
wich er engl. Sumatra. — fchwars 45—4} 
— Tieme, neue 
iment Enl.as fpan. 317 — Sultanina 419 
R st — Vaflolina, Suil. 133—14 
Da 212 — Joniſche, neue "48 
—— Ungar. 11,314 Valonea 21/268 
9-12} Vanille — 


— —E 3 144-2 1/2 


— Salep. s0—710 
Talappa 4140—145 
edoaria 13—1t 
affaparilla 102—140 

Keig, aildnd, st 

— Ditigl. “ 

— Mantuar 
Seife, —* auf Art der 
Mened. w, 15, ar. 15} — 


— und marmor. 16, — 
laue Darf. 17, Eanenıs, — 


Scaponcnm 
io a En 12-14 
Sicbeh 


omeranzenſchal > 
ıtronentchalen 4/4, 14 — 
emen in dugl. 410 
- _ 41 
— Cumino Dugl, 0 
— Foen. Pugl. 10 
— Ricin, — 
— Sabauill, 25-19 


Grunfpat, franz. 
Mein, Eipr, hg Faß u 
— Mala > B. Heads 5—15 


Birril, 213 
22 

Safran, fr.d. Pf. 14} 
* 114 —17 
wefel, Rom, 2—3 1/4 
Buter, Ra weiß 26—26} 
24—25 

— 184 ⸗22 
ahia 20—20% 

— Mose, egipt. 414—18 
— Raff. engl. 204⸗ 24 
— Melis, 28 fram. 27—27% 
— ord, engl. 224—25 
— fumpen, — so 
tee 27—129 
tampfs 24-19 
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MWarenpreife in Amfterdam am 18. Mai 1829. 
Die Preife find in neuem Gewicht, und wo nichts bemerft ift für so, wo ein ® ift, für z Pfund, und in 
Gulden und Cents angegeben. 


*Aloe as Cent, 
Alaun, Schwed. ıofl. 


Anſchovis, d. Ant, 7 74 

Anis. Alif. 30 fl. röm, 

— Mapdebg. fl. 

Aral, Batav. 550 -700 fl. 

pr. Legger. 

Potaſche 17-21 fl. 

Perlaſche ar—az fl. 

*Balfam, Peruv. 2 fl. 

— Copalva 50 Et. 

Baummwole, furin. | 
georg. 37—40, luiſ. gı 
—36, ER 24-30, 
furate 24—30. 

Danile,d.Büfhelg-24fl. 

Blech, engl. d. Kite F 1-32fl. 

® Borar,raff, t. 45 

Borften, Peteröb.so-18o fl. 

*Gacao, Carac. 75- 700t. 

— Trinidad 23-25 

— Goaquil 18—20 

— Cayenne 

— —— 18 ⸗22 Ct. 

— Maragnon 17—1 

— Martinif ı — 

Wamfer, raff. ISo— 110 

Carbam., Ceyl. 110 Ct. 

— Malab. ıı fl. 

Eaffia fitula fl. 35—60 

Cichorien, 100 Pf. 14-12fl. 

Eriftal Tartari 42—48. 

*Colla Pischum 10 fl. 

Eorter, Eascarilie 32-36fl. 

* China 35-300 Et. 

— — gelb 180 —200 

Simaruba 35. 

*Cudbear. 1. 20T. 30. 

* Klores, Caſſia 70 Et. 

* Fol Sennae 60-140 Üt. 

Singber, weißer 12 fl. 

Gallus, bi. Aleppo 70-75 

_ er 50—65. 

— weiß 45—46- 

Gummi Arab. g0— rofl. 

— Barbar, 

— Era. 50-56 fl. 

*— Amoniaf 40-110 Et. 

— Aſſafoedita 3go-10c@t. 

— Benjoin 50-300 Et, 

— Copal s0— 75 Et. 

— Galbanum 160 Üt. 

— Guayak 75-150 Et. 

Gutta Et. 300 

Maflir 2106t. 

— Dlibanum fl. 60 

— Sandraf 40—60 fl. 


* 
* 
* 
” 
” 
* 
* 





Haar, Hafen Pf, 14-24fl. 
Haar, Kamel 5—7 fl. 
Deringe voll, — fl. 
Heringe, bie Tonne ıgfl. 
Dafenfele, Modk. gr, die 
105 St. 140—150 fl. 
Hanf,Rönigsbg. reiner die 
150 Pf. go—Bzfl. 
_— Puh 52—54 
— — Torfe 3842 fl. 
— Riga rein, 73—74 
— — Paf 61-63 
— — Hrede 40—43 
— Petersburg 65—66 
— — halbrein 54—55 
Honig, zo Pf. Bretag 17 
— Davan. 17-18 fl. 
— 1826 150Pf 


— Gelderfher fl. 
Holz, Kampeſche Jam. zo 
Pfund z fl. Et, 

— Gpan. 4. 5-25 

— Viſet 7, 

— Gelb 55; 

— Martfa 10—13 

— — gemalen 13 

— Sandel 5}, 

— Caliatur 84 

— Fernamb. 33 

— Bimas Japan 15 fl. 

> Häute, Buenos Ayred 
45—60 Et. 

— Tarac 18-24 Pf. 45-40 

— Bahia 22-26 Pf. 30-35 

— Havanna Pf. 35-40 

"Indigo, Guatim Cortes 
flor. fl. 65-7. 

— Caracas flor. 2 ©. 54. 
6. 25. 

— Beng bl.viol.6.50 7.70, 

— — viol. re * 

— viol. gef. 54 6. 

— — ord. 334. 10 St. 

— egypt. 18. 65-7. 

— — 26.51—6.20. 

— Manila 13-34 fl. 

— Matrad 34-5. 

— Platt,30-34 fl. d.50 Pf. 

Käfe, Edamer 22-25. 

*ftanchl, langer 33 fl. 

— kurzer 3 — 2 fl. 

— dinefifher 6c—70 
Kafe, in fl. pr. 10 N. ®. 
Mofa — Gtüber 

— Java blaßgelb 6-7 fl. 
hels; grün z-5z. ord, 
— Bourben, 
— Mart. Dom. 
— Surinam, Demer 


Kafe, Berbice Guadeloupe Zufer, Demu, € 


—  blaumittel 7—73. 
gut ord, 65—6} 


—St.Dom.Caracab,g3-43 


— Jam. — Havanna, 


ſſeq 2 

— Braſil. w. Pride. 
— — br. u. gelb 27— 4a 
— Hav, weiß 9-67 
— br * 39—47 
— Dengal 18—47 


—PortoriccoBrafll. 45-44 — Wanilla w, 43—46 


SKoche nille, gef. 7-7: fl. 
- ungefiebt 61-74 fl. 


Kurkuma hin. Sava 2afl. 
— Bengal 21. 


Kupfer, ruf. so Pf. es 
— Drontheimer 60 fl. 
Lakmus 20— 115 


. *Queffilber 1. 30. 


Lign. Duaffla zo Pf. 10 
— Safafras 6 fl. 
Krapp, fein alt, und jäß- 


rig. 32 —42 uns 
beraubter alt, 25—30 
ord. ı7—2ı Mull 


—10 
Mofhus Tontin die Unze 


fl. 50—80 

Nelken 80-100 Et. d.4% 
> Mustatnüffe 1.70. 
Del,d.4.Leinz47 Rüb: 60 
® Terpentinöl ıgfl. 

» Opium, Theb. fl. ol 
* Mfefler, br. 21-22 Et. 
— meiß 60, 

Piment Jam. so Pf. sg fl. 
Quercitron soPf 83-94 fl. 
Radir, China 12 fl. 

— Galanga 19—20 fl. 
*_— Dppecacuanfa 350 

Et. Rhabarber 12°—400 

— SJalappa 150 

— Seneca 735 
Roſinen, Malaga fl. 17 
— Smirn. 12; fl. 
Rum Jam. db, Ank. 21 - 28 
— Amerif. 12 — ı7fl. 
Reis, Karol. 12—ı3fl. 
® Safran, fpan, 18 fl. 
Gat. i 
*Sago 10—20 Et. 
Salpeter, roh 20—21, 
— raff. 23—30 fl. 
® Shellad 3380 Ct. 
» Eternanid 70 &t. 
SemenCynae fmirn, gOEt. 
Sirup 195 fl. 100 M. 
Zufer,die 100 neuetk in fl. 
— Martin weiß. — 
— braun. 

— Themas 22— rl. 
— engl. Eolonien 23-39 
— Surinam 23—39 


— — braun 31—33, 

— Oſtind. — 

— Raffinade 86-91. 

— Puderzuker 96—10r 

— Nelis 2 Pf. 70—76 

— — 3Pf. 49-62 

— Lompen 7 Pf. 52-54 

— — 12 Pf. 48-52 

— Kandis, wriß.80-116 
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Der offindbifhe Handel, 





London, 15. Mai. Die hochwichtige Frage, 
deren Loͤſung die wichtigſten Intereſſen des Landes 
und die Rechte oder vielleicht gar das kuͤnftige Bes 
‚Rehen der oſtindiſchen Kompagnie betheiligt, 
wurde geftern Abend im Unterhaufe durch Herrn 
Whitmore endlid zur Sprache gebracht, und führte 
zu Iehrreihen Auseinanderfezungen. Der Redner 
fagte im Allgemeinen: „Ich erhebe mid, um ber 
Erwägung des Haufes einen Gegenfland von fo uners 
meßlicher Wichtigkeit vorzulegen, daß ih vor beffen 
Umfang fait zurüfbebe; und wäre ed nicht, daß ber, 
ſelbe niht umhin fann, einen tiefen Eindruf in den 
Gemüthern der Mitglieder ſowol, ald des ganzen 
Bandes zurüfzulaffen, wären die damit berfnüpften 
<hatfahen niht fhlagend und einfach, bie Folge⸗ 
rungen nicht klar und unausbleiblich, ſo wuͤrde ich 
befuͤrchten, nicht im Stande zu ſein, denſelben in 
ſein rechtes Licht zu ſtellen. Mein Antrag lautet 
auf Unterſuchung des Handels zwiſchen Großbritan⸗ 
nien, Oſtindien und China. Wer den Zuſtand 
unſers Landes in dieſein Augenblike und deſſen Ge— 
ſtaltung ſeit acht bis gehn Jahren beruͤtſichtigt, muß 
deſſen bedenlliche Lage und die Nothwendigkeit der 
Erweiterung unfrer Huͤlfsquellen einſehen; ein unge⸗ 
heures Kapital, eine rieſige Produkzionskraft, erheis 
fhen Anwendung. Man eroͤffne ihnen ein weiteres 
Gebiet, und der Nazion wird die größte Wolthat 
erzeigt fein, Nie find Prophezeihungen ärger fügen 
gefiraft worben, als diejenigen, bie man zur Beit 
der Erneuerung bes oflindifhen Freiheitäbriefes Cim 
%, 1813) fo laut derfündigte. Man fagte und 
damals, an eine Vermehrung unferd Handels dahin 

Sets und dreifigier Jabrgang. 


fei gar nicht zu denken: wie Tieße fi annehmen, dag 
eine Bevölferung , deren Arbeit nur mit 3 Pence 
täglid) belohnt werde, unfre Manufalturen benuzen 
tönne ? Sa, bie bei ber Fortdauer des Freiheitds 
briefed ntereffirten wollten ben ganzen Handel mit 
Oſtindien ald mehr nadtheilig denn vortheilhafe 
ſchildern! Hierüber entſcheidet folgende Anführung: 
don 1795 bis 1812 ift unfre Ausfuhr nah Oſtin⸗ 
bien allmählig von drittehalb Mill. auf 1,700,000 D. 
gefunfen; feit der Erneuerung und Einfhräntung 
bes Greiheitäbriefed dagegen ganz underhältnigmäfig 
gefiegen, und betrug im J. 2827: 5,800,000 D.’ 
Der Kebner ließ fid nunmehr auf die einzelnen Ars 
tifel ein, mobei er indbefondere noch erwies, baf 
oftindifher Indigo, der früher kaum auf europdifchen 
Märkten Abfaz gefunden, feit vierzig Jahren allen 
amerifanifhen an Güte und Werth Üübertreffe, und 
zwar, weil der Anbau desſelben bereits feit vierzig 
Sahren unter dem Einfluffe brittifher Rapitaliften 
ſtehe. Er zmweifelte nit, daß ein Mämlihes bei 
Baummolle, Seide, Zufer ıc. ftattfinden müßte, 
inbem ber Boben und bad Klima Oftindiend zu jeder 
Art don Kolonials Produkten geeignet fei. Bei lezt⸗ 
gedahtem Artikel wies er auf ben ermähnendwerthen 
Umftand hin, daß von 516,000 Ztn. Zufer, die im 
vorigen Jahre aus Oftindien und deffen Dependenzen 
eingeführt worden, allein 360,000 aus der Inſel 
Maurizius famen, wo Europder ihre Kapitale anle⸗ 
gen dürfen, Es wurden nämlich in den lezten acht 
Jahren nicht weniger ald 200 Zufermühlen, woruns 
ter mehrere mit Dampfmaſchinen, nad jener Inſel 
gefanbt, und nit eine einzige nach Oftindien, wo 
dad Maſchinenweſen hoͤchſt mangelhaft if. „Ich 
gehe jezt — fuhr er fort — dazu über, ob es 
rathſam fei, Engländern die Anfiedelung in Oftins 


dien zu geflatten. Ermägen wir, daß 254 Mil. 
Menſchen dort über eine Grundflähe von 128,000 
Cengl.) Quadratmeilen serbreitet leben , entweder 
unmittelbare Bewohner des Gebietes ber Kompagnie, 
oder Unterthanen ber ihr zindbaren Fürften. Die 
gegenwärtige Politik feht der Kolonifagion im Wege: 
nirgends, ald in den Präfidentfhaften Bombay und 
Bengalen , dürfen Engländer Grundbefiz haben, 
Ein fo verwerflihed Siſtem ift von feinem andern 
Lande in der Welt, als dem unfrigen, befolgt wor« 
den, und hat mehr ald jede andre Urſache zur Fort» 
dauer des niedrigen Zuftandes ber dortigen Civili— 
fazion beigetragen. Nie würden die Römer ihr 
Reich fo fehr erweitert, oder ihre Madt fo Tange 
erhalten haben, hätten fie nicht die Kolonifazion 
beguͤnſtigt. Unmöglih Hätte das rufiifhe Reid, 
diefer Koloß des Nordens, in feiner Größe zufams 
men gehalten, ſuchte Rußland nicht zugleich bie Aus— 

dehnung feiner Bevölkerung zu befördern. Man hat 
der Kolonifazion dadurd Eintrag thun wollen, daß 
“ man fagte, dad Wol der dortigen Einwohner werde 
durch ihr Alleinbleiben gefihert: eine fo abgeſchmakte 
Behauptung, ald nur je aufgeftellt worden! Grabe 
dad Gegenrheil ift der Fall: nichts iſt geeigneter, 
ben Zufland der Eingebornen von Hindoſtan zu vers 
beffern, als Aufhebung jener unpolitifden und wider, 
finnigen Befhränfung. Man führe brittifhe Kolo⸗ 
niften unter fie ein, um ihre Eitten und ihren Geift 
zu verbeſſern, und fie von einer halben zu einer 
ganzen Bildung zu erheben. Dffenbar ift jene Aus 
fhliegung nur zur Beförderung ded Monopols erfons 
nen, bei beffen Ertheilung fih gewiß Niemand um 
die Rage der armen Indier befümmert hat.‘ 


Dad franzöfifde Handeldfiftem, 
Hr. Dupin hat “in einer fchönen Rede, die er am 
16. Mat in der Deputirtenfammer hielt, die vers 
derblihen Folgen des ven dem vorigen franz Mis 
nifterium befolgten Handelsſſiſtems geſchildert %), das 
er mit vollem Rechte ein unfinnigesd mannte, 
Nachdem er zeigte, daß feit zehn Jahren im Inter— 
effe der großen Grundbeflzer die direften Steuern 
um 52 Mill. verminderte wurden, während man bie 
indireften um 116 Mill. vermehrte; daf in berfels 
ben Zeit bie Bevoͤlkerung um 2,100,000 Seelen 
ffieg und in Folge diefer Vermehrung und ber Ber 
minderung der Steuern auf Greundbeflz, dieſer feit 


*) Die Cchildernng ſtimmt ganz mit den überein, was 
in 5. €. Lens Geiwerb » und Handelsfreiheic 
Rienbera 1525) von ben: nothwendigen woigen 


foldyes Mazregein geſagt wurde. 
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1818 eine Mehrrevenue von 2 Milliarden 200 Mill. 
Sranfen gehabt hat, während die Confumenten eine 
Steuervermehrung von 700 M. zalten. Zu bem wurde 
auf dieſe no die Laft der Entſchaͤdigungs⸗Milllarde 
für die Emigritten gewaͤlzt. Und wenn glei die 
Grundbefizer ald Confumenten ebenfalld einen Theil 
biefer Laften tragen, fo bleibt ihnen doch noch ein 
reiner Vortheil von wenigfiend 34 Mill. jaͤhrlich. 

Nicht zufrieden aber, die Grundbeſtzer fo auf 
Koften der von ihren Lörperlihen oder geiftigen Ars. 
beiten Lebenden zu begünftigen, ſchuf man ihnen au 
auf Koften ber leztern einen Monopolpreig für ihre 
Probufte, die man jährlih um 200 Bid 300 Mil, 
über den Preis, den fie aufferdem gehabt hätten, 
vertheuerte. 

Es gefhah dis durch dad Verbot der Getreide 
einfuhr, das fogleid; eine bedeutende Steigerung des 
Preiſes desfelben veranlaßte. Bald bemerkte aber 
das Minifterium, daß jährlih nach Frankreich für 
ı2 bid 14 Millionen Schlachtvieh eingeführt wurde. 
ſogleich belegte man, ohne Rüffiht auf die Konfus 
menten, das Eindringen dieſes für die Maffe der 
Bevölkerung fo wigtigen Nahrungdzweiges mit unges 
heuern Zöllen. Dan bemerkte ferner, daß die Mas 
nufafturiften fuͤt 20 bis 25 Millionen fremde Wolle 
einführen ließen, aber man beachtete nit, daß fle 
aud für 30 bid 36 Millionen Herarbeiteter Wolftoffe 
unter taufend verſchledenen Formen wieder ausführs 
ten, Gogleid Iegte man einen Bol von 33 pGt. 
auf die fremde Wolle, damit-der Preis der einheis 
mifhen Wolle niht ım Verhaͤltniß des beffern Marks 
tes der InduftrierErzeugniffe ſich verminderte. Da 
auf dieſe Weiſe der Preis der Wolle in die Höhe 
geſchtaubt wurde, fo wandte man die nämlihen Ger 
fege mit gleihem Erfolg auf Leder, Talg, Roßhaar, 
furz auf faſt Alles, was zu haͤuslichem Gebraude 
dient, an. Nicht weniger eifrig war man, Monos 
polpreife für eine große Zal Pflanzenprobufte in 
Anſpruch zu nehmen, 3. B. Hanf, Del, Zuter, Reis. 
In Kütfiht des Getreides beftrebte man fi den 
Preis, welchet der Begleiter einer Hungersnoth zu 
fein pflegt, ald ben Normalpreis feftzufegen, bei 
welchem eine Einfuhr erlaubt fein folle. Der Arbeits— 
mann erhielt, wie immer in Friedenszeit, einen gerin« 
gern Lohn, während unfinnige Gefeze ihm die Nah: 
rungsmittel und die Kleidungsftoffe vertheuerten. 
Im Schooße der Städte bewirkt das Zufammens 
drängen ber Bevoͤllerung ein Übermäfiges Steigen 
der Hausmiethen; der Gewinn, der daraus für den 
Eigenthuͤmer erwuchs, ward noch größer durd bie 
Steuerveiminderung, bie man bei feinem Eigenthum 


eintreten Tieß. Nun wollte man, daß aud die Eis 
genthümer ber Waldungen, ber Kolenlager, ber 
Bergwerke, der Defen« und Hammerwerke ihren“ 
Theil an dem legidlativen Schuz haben follten; man 
‚gab alfo das Geſez, dad bie Gußwaren und das 
fremde Eifen mit übermäflgen Böllen trift. Der 
Preis bed Holzes flieg, die Heizung des Volks wurde 
foftfpieliger, während feine Wohnung ſchlechter ward. 
‚Niedergebrüft von taufend Laften mußten die Mens 
fhen aller Klaffen, bie blos von ber Arbeit ihrer 
Hände oder ihrer Intelligenz leben, fid einen großen 
Theil von Ausgaben verfagen, bie ſonſt ihren Heinen 
Luxus bildeten, ihre Mödeln reduziren, und Kleider 
von geringerem Werthe tragen, Dadurch litt der 
innere Handel; "ganze Provinzen, wie bad Elfaß, 
Städte von 160,000 Seelen, wie £yon, geriethen 
in die furchtbarſte Stolung, und entgingen der Ges 
fahr des völligen Verfalls nur durch den Kampf mit 
Iangen Leiden, welche auf den Fabrifanten, den Ges 
werbömann und ben Eleinen Konfumenten druͤkten.“ 
Befhluß folgt) 


Der neue Gefegentwurf wegen ber Zölle 
in Sranfreid, ift nun den Kammern vorgelegt 
worden, und für dad Ausland wenig erfreulih, da 
die jeztgen in den Hauptartifeln beibehalten werden, 
+2. auf Eifen. Doch zalt biefed von 18535 bis 
1838 ein Zehntel, und von da bid 1840 ein zweis 
tes Zehntel weniger Zoll, als jezt. 





Mannigfaltiges. 


Am Fahr 1670 zälte Portugal 10,000 Minde, . 


30,000 Weltgeiftliche und 15,000 Nonnen, im Gans 
jen 55,000 Priefter geiftlichen Standes. Es if 
dis Land noch jezt ein Gegenfag Englands und 
andrer Pänder, indem die Religion eben fo fehr 
Gewerbe it, daß man glauben follte, alle Portus 
Hiefen feien nur zum Beten und zu Prozeffionen 
gefchaffen, und dig ihre einzige Erwerbquelle. Die 
Städte haben alle etwas kloͤſſerliches. Dom frühen 
Morgen big zum fpäten Abend tönt dag zur Kirche 
rufende Glofengeldute, und man fisßt auf Prozef- 
fionen. Zugleich ift aber auch nirgend der Klerus 
fd verborben, fo wie das Volk. 

Nach glaubwuͤrdigen Angaben, haben bie Bra« 
filier auf ihren ehemaligen Streifügen gegen bie 
fpanifchen Anfiedlungen in Paraguay und in den 
Rio de Ia Plata Provinzen über 400 Drtichaften 
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‚von Einwohnern enebläst. 


und Dörfer zerſtoͤrt, und in einem Zeitraum von 
150 Jahren gewiß zwei Millionen Indianer theils 
erfehlagen oder in die Sklaveret gefchleppt, bie 
in den Bergwerfen meiftens zu fortwährender Ur» 
beit verbammet wurden, und eine Streke über 1000 
Stunden landeinwärtd, bis zum Amagonenftrom, 
Nad einem Schreiben 
des Königs von Spanien, Philipp HI. vom 16. Sept. 
1609 wurden in fünf Jahren 300,000 Indianer aus 
Paraguay nad Brafilten gefchleppt,, und nach Pe 
dro de Avila, Gouverneur von Buenos⸗Ayres, find 
von 1628 bis 1650 allein in Rio» Janeiro 600,000 
Indianer ‚verfauft worden, 





Im Staate Alabama, am merifanifchen Meer, 
bufen, Öftlich von Neuorleang, iſt folder Mangel 
an anftändigen jungen Srauenzimmern, daß man 
100 beirarhsfähige Männer auf eine rechner. Am 

7. Auguft v, 3. fam ein Vater mit 5 Töchtern 
von Connecticut in Mobiler, um fich dort nieder. 
julaffen, und in meniger ald 8 Tagen waren fie 
ſaͤmtlich verheirathet. Dahin koͤnnte man einen 
vortheilhaften Ausfuhrhandel treiben ! 


Verſchiedenes. 


Unſere niederländifche Handels-Geſellſcha 
fand in ıbrer Unternehmung ae Oſt⸗ ee 
indien feinen günftigen Fortgang. Bei ihrer dig. 
jährigen Abrechnung ergab fich ein Deficıt von 
1,600,000 fl. In Folge hiervon find aud deren 
Actien von 23 — 5 pCt. (auf 67) im Cours zurüfs 
gegangen. 


Nachrichten aus Veracruz vom 19.Mai zufolge, 
ſtellte die Frage nad) deutfchen Linnen Inach und 


nad) fich wieder ein, obgleich die Preife fi) noch 
niedrig erbielten. 


Zwiſchen Greifswald und Petersburg ti 
num eine Dampfſchifffahrt eingerichtet. — 


In Egipten erwartet man eine reichliche In. 
digoernte. Engliſche Baummollenzeuge fanden nach 
ben festen Nachrichten aus NAlerandrien vom Zu. 
März, viel Abjaz, eben fo ſchweizer Katune, gar 
nichts wurde aber im franzoͤſiſchen gemacht. Bel 

ifche Tücher wurden gut verfauft und koͤnnten in 

ufunft den franzöfifchen Abbruch thun. 


im Jahr 1787 murden in Enalan 
Wales 3,400,000 Duarters Malı ———— 
1828 aber bei faſt doppelter Bevoͤllerung nur 
5,100,000. Der Örantweinverbrauch ift jedech von 
1829 big 1825 von 12 Mill. auf 24,500,000 Gallo⸗ 


— 


nen geſtiegen. Urfachen diefer auffallenden Erſchei⸗ 
nung find, die bope Äbgabe auf Walt, bag über- 
bandnehmende Theetrinfen, und daß die Maler 
nach beftebenden Vorfchriften arbeiten müffen, auch 
bält eg ſehr ſchwer, ein Recht zu einer Bierfchenfe 
zu erbalten. 


Mien liefert nun viele Seidenwaren, Bijous 
teriewaren, Gold» und Silberwaren, Uhren, Nans 
kings und Shawls, die vordem vom dort bezogen 
wurden, auf die leipziger Meffe. In ber le 
ten Meffe fol ein einziges wiener Haus 170 Zt 
Shawls verkauft haben, auch findet man in allen 
franzoͤſiſchen Warenniederlagen in Leipzig nun auch 
wiener Öalanteriemaren. An diefer Aufnahme ber 
Induſtrie ift bauptiächlich die gute Aufnahme Urs 
fache, melde Fremde in Deftreich ſtets fanden, fo 
wie das polytehnifhe Inſtitut und der Umitand, 
daß Wien eine große Stade und in Lurusfachen 
und in Moden den Ton angibt. — Die englifchen 
Maren fanden in Leipzig fo viel Abſaz, fo daß ein 
Handlungshaus mit Ertrapoft Waren nachfommen 
laffen mußte, und 2000 Thaler Ertrapofigeld bezalt 
baben fol. 


Befanntmadhungen. 


Am 22. des fünftigen Monats Juni Morgeng 
40 Uhr wird eine Parthie des hoͤchſt berrichaftlis 
chen Bergjebends von der Defergrube zu Ebers 
bach, beftehend aus beiläufig 100 Zentnern von der 
befannten ausgezeichneten Ebersbacher gelben Farbe, 
unter Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung der 
koͤniglichen GeneralBergwerfs. und Salinen: Admis 
niftragion, am Size des unterzeichneten Bergantes 
Öffentlich verfteigert. 
Saline Kifingen im bayerifchen Untermain, 
freife, den 24. Mai 1829. 
Königliche Bergamt. 
Halbig, B. 4. Verw. 


An der Hartmannfcen Buchhandlung in 
Leipzig und in allen andern iſt zu haben: 


Auswahl von erprobten und durch viels 
jährige Erfahrung bewährt gefundenen 
Mitteln und Recepten. 


Anhalt: Eine mwolfeile Nanfinfarbe zu berei» 
ten — eine rothe Farbe, welche die Eochenilie erfezt, 
und noch bauernder ift ale biefe, berzuftelen — 
die Aechtheit der Karben an Tüchern und Zeugen 
zu probiren — bie falfche Weiße ber Leinwand zu 
erfahren — feinen vor der Bleiche dauerhaft zu 
zeichnen — Flor zu waſchen — Flachs in zwei 
Stunden su rditen — den Ulmen» und Abornbres 
ten die Mahagonifarbe zu geben, Mahagoniholze 
farbe überhaupt nachzuahmen — das Eıfenerz auf 
eine fchnellere Art alg bisher in Gußflabl zu ver» 
wandeln — die fchwarge Politur von feinen engli« 
(ben Stahl» und Eifenwaren auf die deutichen 


27% 


un — auf Stahl oder Eifen zu fehreiben — 
Eiſenwerk ohne Dlei zu befefligen u. 0. m. Preis 
gebeftet 5 Gr. 


nn — —ee —ñ— —e —ñ—— 


Hamburg, deu 22. Mai, 


aris 2 Monat 185 1/4 Augsburg 8, 6 W. 
zordeaux 2 Monat 155 1/2 ranffurt a.SR. 4. N 
etersburg 2 Mon. 917/328 Prag eff. —— 

ondon 2 Ion, 13 W. 93/5 Wien eff,. — 


.S. 12 M.111/46 Trieſt ef. 147 
Madrid 3 Monat 361/2 Breslau EW. _ 15044 
Eadir — 46 3/4 Kopenhagen Kur.k. S. 208 
Bilbao — 46 3/8 Leipiig Korr. 116 3/4 
Liſſaben — 42 — jur Meffe — 
orto — 413/4 Duk. al Marko 1027/8 
Ben _ RR ed a ee 3 
— eue 2/3 für vol 285 
Auıßerd.Lafa, 8.6. * 8 Feiu Silber 21 M. us 
n, 35 165 
Antwerpen t, ©. 38 rd — 
2 Mon. 35 yo 





Fraukfurt, 26. Mai, - 


Amferdam k. S. 1353/58 Gilber, und Gold 
dito 2M. 1377/8B Neue Ponisd'or 41. 10 
Augsburg J. S. 991/8 Ö Kriedrichsd’er 9. 51 
Berlin k. S. 1097/5B Kaiferl. Ducaten s. 36 
itto 2 M. — Holl.do. altemchl. 5, 36 
Bremen k. S. 1095/58 Yo, weucmäcl.s. 38 
ditto ıM. — 20 Srant-@tüfe 9.27 
ve > 5 er 2 Souverainsd'or 16, 30 
ie LS 49 Gold alMarco\WV.Z.317. 
do. in der Meſſe — Laubthaler, game 2, 423/4 
London 88 — ditto albe 4. 16 
ditto 2M. 1491/88 Conventionsthaler —— 
Lyon ft. ©. 781/48 Doll. Gulden —58 
Paris t.G. 183/8B Preuß, Thaler 4. 441/2 
dit 2 M, 781/88 s@ranks Thaler 2. 201/4 
Wien in 20 kr. k. S. 100 1/48 Feinörlber 16Xöth.2o. 42 
dito 2. — ditto 13—14löth.20. 10 
Disconto 3148 dito 6koth. 20, 8 


ö —— ñ ñ — — — — — — 
Augsburg, 25. Mai, 


Amſterdam fit. ıM,1085/s B London ıM.9 s® 

2s 1083/59 29. 59 

Hamburg 414 1135/8 B j 33 2.58% 

No 2 1143/88 Paris 1# 1171/36 

Wien in zor 1, Ww34® 24 4163,46 

2» wıl® 3# 1163/85 

3s 1/5 Loon 14 11714 

Frankfurt 17 991/898 2 116346 
: 25 u Mablaud se — 

37» aylanı 185 593 

in die Meſſe — 2# 6 "2 
Nürnberg 1M. 991/2G Genua 18 51 

213 — , 2 51148 

feipsig ıs 997/88 Livorno 14 Sır6 

28 — ‚ 2» 6573434® 

in die Meſſe — © Kerieft 1# 993/48 

29» 993/86 





Paris, 21. Mai. 
2 prC. R. 18{r. ssE. sprd. Sp. Guebh. 
spet, Neap. Cert. Sale. 86 Sr. 35 Eent, 
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Allgemeine 


Handlungs-3eitung. 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliährig_fl. 24 
in ganı Baverm.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuche,) 





‚65. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 31. Mai 1829, 





Das franzöfifhe Handelsfiftem, 


Beth Tu MP) 


„Unter bemfelben unfinnigen Siſteme ber 
‚ Bertheuerung, das unferm innern Wolſtande fo tiefe 
Wunden flug, litt auch unfer duferer Handel auf 
eine Weife, die jede Vorſtellung uͤberſtelgt. Einſt 
blühende Induftriegweige, welche mit Vortheil bie 
Konkurrenz im Auslande aushalten Zonnten, müffen' 
ug, wenn fie nicht mit Schaben verfqufen wollen, 
von dem Staate Unterfiüjungen unter dem Namen 
Hon Prämien erhalten. Im Yahre 1825 erfannte 
die Douanenverwaltung, daß fie die Zollfäze ihrer 
1820 angeordneten Tarife nicht Tänger mehr anwen⸗ 
den tönne, fo ſchnell war die zerfisrende Wirkung 
der fiskaliſchen Gefeze von 1822 ! Man berief eine 
Speziallommiffion zur Entwerfung neuer Bollfäze. 
Dieſe Kommiſſion prüfte die Verſchiedenheit ber Schaͤ⸗ 
zungswerthe bei den Handelsgegenſtaͤnden von 1824; 
ed erwies fih, daß in fünf Friedensjahren die Erzeug⸗ 
‚niffe des Auslandes um 16 Prozent wolfeiler, 
die franzöfifhen Grzeugniffe um ı2 Progent theurer 
geworden waren. Nun wende ih mid an diejenigen 
unfrer ehrenwerthen Kollegen, melde in Handel und 
Induſtrie die tieffien Kenntniffe befigen-, an bie Laf- 
fitte, Perier, Ternaur, Deleffert; ich frage, wel⸗ 
ches Handel» und Manufafturgenie gegen einen’ 
ſolchen, im Laufe von fünf Jahren ſich ergebenden 
Nachtheil von 28 Prozent aukaͤmpfen Lönnter — 
Die franzöfiihe Schifffahrt theilte bie Leiden des 
Sanbeld. Auf hundert fremde Schiffe, welde 1824 
und ı825 mit Sranfreih Handel trieben, kamen 
nur 72 franjöfifge Schiffe, die mit dem Ausland 
bandelten; 2827 nicht mehr ald 65, In dieſem 
Sechs und dreifigiier Jahrgang. 


Beitraume nahm die Schifffahrt der Fremden zu, 
während die unfrige abnahm. Wie konnte ed auch 
anders fein, wenn unfere Fiskalgeſeze nah Will, 
kuͤht Eifen, Holj, Wolle, Leinwand, Theer und 
überhaupt alle Gegenftände vertheuern, bie zum 
Bau und zur Ausruͤſtung ber Schiffe nd 
thig find! So haben wir alfo burd die Wirkung 
ber Gefege, deren Folgen wir 1827 in erſchreken⸗ 
der Ausdehnung ſich entwileln fahen, die Konfums 
zion, bie Induſtrie, den innern und Aufern Handel 
und die Schifffahrt mit zerftörenden Schlägen getrofs 
fen. Jezt fann man leicht fagen: mir wollen wieder 
umfehren, wir wollen bie übertriebenen Zölle und 
Zaren vermindern. Die Abſicht iſt ohne Bmeifel 
loͤblich, aber wo ift die Gewalt, diefed Gute hervor⸗ 
zubeingen ? Schon fehe id die befiehenden Inter 
effen fi erheben; ich fehe die begünftigten Grund» 
flüfe, die durch Verbote oder Prohibitidzoͤlle in die 
Hoͤhe gefhraubten Induftriegweige in Bewegung kom⸗ 
men, unb ber Regierung brohen, die vor biefen 
Hinderniſſen zurüffchreft. Inmitten diefer Verlegen, 
heiten, dieſer Gefahren ſelbſt — denn man muß 
jedes Ding bei feinen Namen nennen — Tonnte 
nur ein einziger Induſtriezweig feinen Monopolpreig 
erlangen : die Meinerzeugung. Smar haben bie 
Weingartenbefizer ohne Zweifel ihren nit unbedeus 
tenden Antheil erhalten an ber Begünftigung, bie 
dem Grundeigentum im Ganzen zu Theil mar, 
theild buch Lie Verminderung ber Grundſteuer, 
theild durch den geſteigerten Werth der Grundgüter, 
Gie ilitten aber unter allen Gefegen, die darauf 
berechnet waren, bie Preife der andern Bodenpros 
dufte und diejenigen einiger Gemerböjweige in bie 
Hoͤhe zu treiben, Ich will mic darauf beſchraͤnken, ben, 
Umfang eines einzigen ber don ihnen erlittenen Nach» 


theife, melde durch die Fünftlihe Vertheurung ber 
andern Produkte herbeigeführt wurden, nachzuweiſen. 
Die MWeinbauer haben jährlich zehn Millionen neue 
Faͤſſer noͤthig, welche 1818 60 Millionen fofteten. 
Rechnen Sie das zu den Weinpfaͤhlen, Kufen, Kel⸗ 
terpreffen ıc. erfoberlihe Holz hinzu, fo ergibt ſich, 
daß fie 1818 ungefähr 75 Millionen dafür ausgeben 
mußten. Gegenwärtig foftet dad nämlide Material 
mehr ald 115 Millionen. Durd) die bloße Vertheus 
zung ded Holzes entſtand alfo für die Weinbauer ein 
Berluft von 40 Millionen ; und biefe Holzvertheur 
rung ift ihrerfeitd deranlaßt durch die Geſeze, welche 
auf ber Eifen» und Koleneinfuhr laften. Hier bemers 
fen wir aber, wie eine im ausfließlihen Intereſſe 
des Grunbeigenthumsd entworfene Masregel zum 


Derderben der großen MWeingartenbefizer ausfchlägt. . 


Jeder Weingartenbeflzer genießt nämlid die Beguͤn⸗ 
fiigung, von bem Wein, ben er felbft, feine Familie, 
feine Dienerfhaft und feine Arbeiter trinken, feine 
Abgaben bezalen zu dürfen. Jeder bat alfo einen 
großen Votheil dabei, wenn er Weinberge genug 
beſtzt, die zu feiner eigenen Weinkonſumzion bins 
reihen, Dedmwegen will auch jeder ein kleines eins 
‚gartenflüf befizen. Auf vier und eine halbe Million 
. Bamllien Grundeigenthimer beſizt die Hälfte Weins 
gärten, die Hälfte trinkt ihren Wein, ohne inbis 
refte Steuern dafür zu bejalen, und fann bei ſich, 
. entiveder auf ihren Feldern oder in ihren Häufern, 
ihre Weinernte trinken laffen. Mas erfolgt daraus? 
» Daß ber in den Handel fommende Nein faum ben 
dritten Theil der Totalernte ausmacht. Jedes Jahr 
pflanzen die kleinen Eigenthümer ihr Verbrauchsbe—⸗ 
dürfniß, ohne daß die indireften Steuern fie treffen ; 
‚ die großen Eigenthümer aber wiffen nit wohin mit 
ihren Probuften, und gerathen in Berfal, nicht 
deswegen vorzüglich, weil ber Konfument die Der 
tails und Berbraugsfteuern bezalt, ſondern beswer 
gen, wei der Eigenthuͤmer fie nie bezalt. Die 


. Grundariftofratie im Ganzen hat benfelben Fehler. 


„begangen, in den die reihen Weingarteneigenthümer 
. fielen : fie dachte, wenn fie das Eigentum, um jeden 

Preis beguͤnſtige, fo werde fie in demſelben Ver⸗ 
haͤltniſſe die Vortheile des großen Etgenthums fleis 
„gern. Sie erzeugte aber gerade das Gegentheil. 


Es iſt fo vortheilhaft geworden Eigenthuͤmer zu fein, 


daß eö jeder fein will,.wie groß auch die dazu erfor 
derlichen Opfer fein mögen, Der Taglöhner arbeitet 
gehn ja zwanzig Jahre, um. fi endlid don feinen 
‚ Erfparniffen ein kleines Stuͤt Feld erfaufen zu füns 
nen. &s wie ınan ein irgend beträhtlihed Gut 
feilbietet, fammeln fi die Kandleute wie ein Ameis 
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fenhaufe, um, jeder je nad feinen Erfparniffen, 
einen Antheil daran fid zujueignen. Die Kaufges 
bote fieigern fi fo fehr, daß der große Eigenthümer’ 
der Berfuhung nidt widerfiehen fann, * ſeine 
Beſtzung zu zerſtuͤkeln.“ 


“Das neue franzöſiſche Bollgefer. 


Der franzöfifhe Minifter ded Handels Hat ber 
Deputirtenfammer am 21. Mai das neue Bollgefez 
vorgelegt. Mad; einer wenig fagenben Einleitung, 
in welder er gefteht, daß bad bisherige Siſtem Na 
theile hatte, und er ed nicht firenge behaupten hr 
aber doch nit gefiehen will, daß es an ſich falſch 
fei, fomme er zu dem hoͤchſt beirübenden Geſtaͤnd⸗ 
niß, daß nad; ben genaueften und verificirten Unter 
fuhungen „faft alle franzoͤſiſche Induſtrie, 
fet ed, baß fie fih auf Bearbeitung des Bodens 
oder auf bie feiner Produkte erfitefe, die Konkurs 
ren; mit der bed Auslanded nicht auszu— 
halten im Stande fei.“ 

Diefes Geftändniß if der größte Sieg für die 
Bertheidiger bes freien Handels, in deren Schriften % 
ed theoretifch erwiefen iſt, daß jedes Land, das das 
Prohibitivſiſtem mit Strenge und Erfolg behauptet, 
auf diefen traurigen Punkt fommen muß. Alſo 


Frankreich, bad früher die halbe Melt mit einer 


Dienge Waren verforgte, deffen Ausfuhren den Neid 

der Staatsmaͤnner auf ſich zogen, deffen Konfürchg 
von den Ausländern fo gefürdtet wurde, iſt, nach⸗ 
dem ed 20 Jahre ein Siſtem befolgt, bad die Fabris 
ten heben, bie Audfuhren vermehren und nit nur 
die Fabrikazionen, welche ſchon die auslaͤndiſchen 


uͤbertrafen, ſondern alle auf eine groͤßere Hoͤhe brin⸗ 


gen ſollte, dahin gekommen, daß faſt alle ſeine 


Waren bie Konkurrenz mit den fremden nicht mehr 


aushalten fönnen ; und weit entfernt Abfaz im Aus⸗ 


land hoffen zu koͤnnen, nicht einmal des Abſazes fm 


Inland ohne künftlihe Mittel fiher find. Wo find 


“die Folgen bee unzähligen Verbeſſerungen in ben 


Fabriten und im Aferbau ; bie auferordentliden Forts 
fhritte der Induftrie? ' Alle erlagen einem verderb⸗ 
lihen Siſtem, das angebli geſchaffen ward, fie zu 


unterſtuͤzen. 


Im Handel entſcheidet der Preis. Jede Ver⸗ 
beſſerung einer Babritagion muß dahin ſtreben, die⸗ 
felbe Ware bei gleiher Güte billiger zu liefern. 
Dann vermehrt fih der Gewinn des Erpengerd und 





*) Man lefe hierüber I. €. Leuchs Gewerb⸗ und Han 
deisfreibeit, 8. (Nürnberg 1827), — 


der Abſaz. Dad Prohibitivſtſtem hat aber bie Fabris 
Tanten, fo wie die Aterbauer dahin gebraht, daß 
fie nichts mehr zu dem natürlihen Preis erzeugen 
‚Können. Ihr natürlicher Abſaz ift dadurch dahin, 
und es bedarf Zwangsmasregeln, ihnen einen kuͤnſt⸗ 
lichen zu erhalten. So weit und ſo lange dieſe 
ausreichen, iſt ihr Daſein geftiſtet; aber wehe der 
Fabrikazion, die auf einer fo unſichern Grundlage 
ruht! 

„Ich kann mit größter Beſtimmtheit behaupten, 
ſagt der Miniſter ferner, daß unſte Spinnereien, 
unfere Baummollens, Tuch⸗, Leinenfabriken, unfere 
Quincailleriearbeiten ıc., bei ber freien Einfuhr ber 
englifhen Baummollenzeuge , des nieberländifhen 
Tuches, der deutfhen und holländifgen Leinwand, 
der beutfchen und englifhen. Quincailleriewaren zu 
Gründe gerichtet würden. Selbſt die Seibenfabriten 
Lyons könnten -die Konkurrenz des -Auslandes nicht 

beſtehen. ee 

Bei biefen Umftänden, meint ber Minifter, 
tönne man, ohne ſich gerade für dad Prohibitivſiſtem 
zu erflären, body nicht von demfelben abgehen, ohne 
die größten Uebel für die befiehenden Induſtrieen hers 
Horzubringen, und hierin wirb ihn ‚jedermann beis 
flimmen. Nur eine gänzlihe, ale Gewerbäjweige 
erfhütternde Revoluzion, koͤnnte Franfreih wieder 
zu dem natürlihen Zuftand zurüfführen, und wie viel 
Privatunglüf würde fie mit fih führen,. wie lange 
und große Störungen veranläffen. Schlimm genug, 
daß ſolche Wunden fih nur durd neue ABunben wies 
der heilen laſſen. 

Die Unterfuhungdfommiffton hat biefer Noths 
mwendigfeit gemäß geurtheilt; fie fand, daß Schu 
zoͤlle nothwendig, aber alle unnöthigen Verbote ein 
Uebel find; daß mande Verbote nothwendig fein 
fönnen; daß der Schu; durch Zölle dem Schuz durch 
Verbote vorzuziehen. fei *), und man forgfältig dar 
auf fehen müfe, feinen Schaden durch übergroße 
Schuz eined Gewerbszweigs anzufliften. . 

Der erfte Gegenſtand ber Unterſuchung mar 
ber Zoll auf dad Eifen. - Der Miniiter gefteht ein, 
daß bei der. Zollerhoͤhung von 1822, durch melde 
man billigeres Eifen zu erhalten hoffte ‚gerade dad 


Gegentheil erfolgte; bad Eifen flieg, und das Holz; 


auch. Indeffen. feien jet die Preije wieder herabger 
gangen, und da fehr viel Eifen mit Steinfolenfeuer 
"füng erzeugt werde **), dürfe man das in Zufunft 





*) Das ift ber Grundfas, dem Preußen fchon vor vle⸗ 
Ien Jahren feſiſtellte. 

**) 48414 fchdjte man, daß jährlich 8 bis 900,000 metris 
ſche Zentner Eıfen im Frankreich gemacht wurden; 
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nod mehr hoffen. Es Könnten felbft durch dieſes 
Sgerabgehen der Preife die vielen neuen Anlagen 
gefährdet werden, und diefe Betrahtung, fo wie 
die, daß diefe Induftrie des Schuzes hoͤchſt bedürftig 
wäre, veranlaßte bie Unterfuhungs-Kommiffton zu 
dem Schluß, daß man von ben hohen Zöllen auf 
frembes Eifen nicht abgehen könne. Um aber doch 
etwas für die Berbrauher zu thun, war die Meis 
nung ber Kommiffton, die Zölle nur nod 5 Jahre 
beizubehalten, und dann für die folgenden fünf Jahre 
um ein Bünftheil zu vermindern, fo daß die Regier 
tung und die Kammern 1840 neuerdings darüber zu 
beftimmen hätten. Doch hält die Regierung es für 
beffer diefed Fünftel zu theilen und fie 1835 um ein 
Sehntel und 1838 um das zweite Zehntel zu vers 
mindern. (Beſchluß folgt.) 


Verſchiebenes. 


Aus Greenock in Suͤdſchottland ſchreibt man, 
daß die Stokung in dem Fabrikdiſtrikten haͤufige 
Auswanderungen von den ıKüften des ſuͤdlichen 
Schottlands, befonderd nach den brittifchen nord» 
amerifanifshen Kolonieen, nah ben Wereinigten 
Staaten und nah Neu-Holland veranlaffen. 


Im vorigen Jahre waren an Zoͤllen filr bie 
Fahrt auf dem Erie» und Ehamplain»Kanal in Nords 
amerifa 835,374 Doll., alfo gegen 24,000 Doll. 
weniger als dag Jahr zuvor eingegangen, mo fich 
die Einnahme auf mehr als 859,000 Dol. belaufen 


„batte. Der Oswego , Eayuga, und Seneca Kanal 


che dagegen im Jahre 1827 nichtg, im lesten 
ahre aber, erflerer gegen 3000 und lejterer gegen 
300 Doll. eingebracht. 


Im verwichenen Fahre baben in Neuyork 
Schulden halber 228 Perfonen in Verhaft geſeſſen. 


‚In Sadfen- Meiningen if unterm 23. 
Mat. eine Verordnung über den Bihernad 
druf erfchienen, der, fo wie dag Verbreiten nach- 
gedrufter Bücher gänzlich verboten if. Das Fis 
genthumsrecht an eine Schrift dauert 20 Jahre 
nad) bem Zobe des Berfaffers oder DVerlegers. 


Zu Annaberg ift nun eine Geidenmanu. 
fafur errichtet worden ;. der König von Sachfen 
ließ tem Unternehmer nicht nur eine Unterfläzun 
von 6000 Thlr. und einen Brillantring einhändi, 
gen, fondern ließ auch eine bedeutende Beftellung 
auf Tapeten und andere Verzierungen in Seide, 
bei ihm machen. 


In Trieft ift vom 14. big 21. Mai Dlivendl 
um x — 1fl. gefallen. 


jtit 1,500,000 mer. Din. wor ft 500,000 Ztn. mit 
Steinkolen. Be ü Ir 


Befanntmahbangem 
Bei B. 5. Voigt in Ilmenau ift fo eben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Das Haar ale Schmuf, oder Handbuch 
der Frifirfunfl. Eine Anweifung für 


Herren und Damen fich felbft und Andern dag. 


Haar mit Geſchmak und modern zu ordnen, 
und guter Rath an beide Gefchlechter zur Er 
baltung des Haare und zur Verhuͤtung dee 
Ausgehend, Kahlwerdens, Entfärbeng und 
Verbleichens desſelben. Nebſt Mittheilungen 


über die Natur.der Haare und über die darauf 


Einfluß habenden Hautfranfheiten. Nach Bil, 
laret und Normandin. Mit 15 Abbildun- 
gen. 8. Preis 54 fr. 
Auch unter dem Titel: Neuer Schauplag der 
Künfte und Handwerfer, A2r Band. 
Enthält viele ni;lihe Angaben, bie ed ben 


erren und Damen, denen die Schönheit ihrer 
2: nicht gleichguͤltig if, empfehlenswerth machen. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 
Adreß- Tafhen Bud 
vom ö 
Herzogthum Berg 
und der 
Graffbafe Mark, 
Vierte neugearbeitete und fehe vermehrte Auflage. 
— —— 1: Thlr. b fg 
Mai 1829. 


Elberfeld, im 
Schoͤnian'ſche Buchhandlung. 





Wien, 23. Mai. 


mſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Rthlr. 137° BawW. 
erg für 106 Gulden Kurr, Gulden 993/86 U 

rarffurt a. M. für 100 ©. zo fl, F. Guld. 3/4 8.©. 

amburg, für 100 Thir, Banko Ktblr. 41/2 B 2M. 
“Fivorno, für 1 Gulden Soldi EG :M. 
London, Pfund Sterling Gulden 952 G2M, 
Mailand, für 300 öftr. fire, Gulden 1/3 2ıM, 
Paris, für 300 Eranten Gulden 41/2 dB ıM- 


Wien, 25. Mai. 
Staats » Schuldverfchreib. zu 5 0.9. (in C. M.) 983/8 
eDbligationen,Hoffammersfius  v-D.,.: 98 1/4 
Bl entissen des Zwaugs⸗Dar⸗ iu 41/20. 9. & — 
lebens in Krainz und Aergrial⸗ppua v. 9. 10 163/5 
Sbigat. der Ständes von Tyrol Uu 3 1/2 v. H.BG6s 2/4 
Darl. mit Verloſung v. J. 1820 für 10018. ein C. M.)ıs2 3/4 
detto _ detto v.\.1821für 100f.(liu E. M.)ı255/16 
, Wiener:-Stadt:BancosÖbl. iu 21/2 0.9. (in C. M.)s3 1/8 
Geutral:Caffes Anweifungen, Jaͤhrl. Diskonto.. 43/10 pEt, 
Baufs Artien pr. Siut 11103/5 in Eonv, Münie. 
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Kaſſenbillets 101 


Beo. 


Leiprig, 25. Mai. (20 fl, Fuß.) 


Amſterdam Korr, I. S. 137 3 
Bugs, 8.©. 991/78 B. “8 - F 437 1/88, 
Berlin #. 


S 103 2. 2 M. 1035/8% 
Bremen in Lomed'or £. ©. 109 3 2 3 . 
RE nung 

anfturt a, « 09.1.8. 093 . . 
Sankur Bfn.’t, ©. 145 3/4 2. r. 2 IR. —— 
oudon Pf.St. 2M. 6. 15 1/4 B. 3 M. 6.443 
ris f.abo Ft.t. S. — 2M.177/8B.3M. 17175/8 


dien iu zoft. £.©.100 1/58. 2MR. ; 
Fouisd’or a a Tdir. 109314 ©. s/8B3 M. 6081/4 B. 
kaiſ. do, 122/4 B. 


Duk. holl. iu 2 3/4 Thlt. 4 B. 
resl. a 65 1/2. All. 12 1/4 G. dafır u 65Aſſ. 113/46. 


Dut,‘ 
Species 3/8 B. vieu Korr. 102 3/4 





Berlin, 20. Mai, 
Etaatts Schuld «Scheine 
r. Engl. Aal. 18 * 


r. Engl. Anl. 22 . 
Dbl. incl, fitt. 9. 
vollw Duk. 


Brief. 
2 — 952/ — 35 
6 — 1025/8 — 
s — 1035/83 — 
4— mil 


oll. — — .41841/4 — 


. erh». 


tiedrihöd’or . . — — 11/3 — 1285/86 
iseonto . j — — — — 
Amſter dam 2600 . Kur aid — 
ditto *24 2 Mt. 14034— — 
Hamburg 300Mf. Kur 149 2— 
ditto 200Mt. 2 Mt. 190 — — 
London ı Let, SM. — — 
arie 300 Ph 2 Mr. 795/— — 
Wien in 20 fr, 4150 2 Mir. 2 ıı— — 
Augsburg 150. 2 Mr, 1025/55— — 
—— Te a win — 
eipii 100 Thl. ı — — 
—X a. M. W3,. 150 & 2 Mt, 102 rs ⸗ 
etereburg. BN. 100 Rbl. 2 Wech. 0 — — 
Riga BN. a0o Rbl. ih ⸗ — — 


—— e — —⸗ ⸗ ñ —e — — —— 


Frankfurt, 27. Mai. 


Metallig. Oblig. ss — — sr 
Banf » Akjien 3 —— 1310 
‚fl. 100 foofeb. Rothſ. —12 2 — 
Defterreich. aut trarälzin.dte ——  1243/8 
ethmaͤnn. Dblig. 4 — 18 14— 
ditto ditto 41/2— 853/4 - 
ran edubihenn —— ' sa 
s en — — v6 
Preußen. Dbl.b.Rotbi.infond.s —ı11 — u. 
‚Dänemark: Dblig. b. Rothſch 4 — 64 — 
bligationen 4 10172 — 
Bayern, ditto ss“ —1033/4 — 
il Lott. E-M. 4 — 01742 — 
Srankfurt, Ob igatienen 4 -—— 4024/2 
Baden sofl. Looſe b. Gollu.8. —— 715 3/4 
Se, ZI 5 
Darmfladt, it so Yoofe - — er 
Naſſau. Obligationen 4 —— 
Zeiningen,  Dbligationem 4 —1001/8 — 
Spanien, Dblis.d. Hope sir—ı — 


ee —— 
Paris, 29. Mai. sprE. Kentn — Er. —E, 


sprE.R. — Sr. —E. spe. Ep. Guebb. —Fr. —E, 
6pCt. Neap, Cert. Fale. — Ir. — Ceut. } 


um 


un 


* 
— 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen = Derbefferungen im — ‚ und in der 


(Preis vierteliäbrig A. 2% 
in ganı Bayern.) 


tadt= und Sandwirth 


haft. (Red, €, F. Leuchs.) 





66. Stüf. Mittwoch, 


Nürnberg, am 3. Zuni 1829, 





* Das neue franzöſiſche Bollgefez. 


— 


Berfdgluf.) 

Der zweite Gegenſtand ber Unterfuhung war 
der Zoll auf fremden Zufer. Es ergab fih aus 
den Unterfuhungen, daß ber Zufer, ber in ben frans 
zoͤſtſchen Kolonieen 30 Sr. foftet, in Franfreih auf 
57, und mit dem Zoll von 414 Gr. auf 785 Frans 
ten fommt, und demnach ein Zoll von 76 Fr. (ſtatt 
des bisherigen von 96 Fr.) auf den Zuker fremder 
Rolonieen genäge, um den der franzoͤſiſchen den 
Markt zu fihern. j 

In Hinfiht der Vergütung, welche die Raffi⸗ 
nerieen biöher erhalten, wenn fie Raffinade auds 
führen, und welde ber Regierung jaͤhrlich 15 Mil. 
Sranten koſtet, war man der Meinung, ed bei ber 
bisherigen Gefezgebung zu laffen. Wol fagen. bie 
Gegner biefer Masregeln, es fei genug, bag man 
den Kolonieen den Verkauf in Frankreich vorbehalte, 
und wahrhaft zu viel, daß ber Staat noch Gelb 
darauf zale, damit fie Bufer ind Ausland verlaufen 
innen. Aber ber Kaffineur wäre dann gar nit im 
Stande ind Ausland zu verfaufen; denn ſelbſt wenn 
er blos fremde Zuker anwendet, hätte er für ben 
ſchlechten Sirup, den er nicht ausführen fann, und 
für den Abgang bei der Kaffinirung ben Zoll zu 
bezalen, was bedeutend if, da 100 ib Rohzuker nur 
40 Ril. Raffinade und a0 Kil. Melaffe geben, alfo 
40 15 abgehen. 

In Hinfiht der Runkelruͤbenzuker⸗Fa— 
britazion fand man nichts zu thun noͤthig. Die 
erhaltenen Ausſagen zeigten, daß biefer Zufer zu 8 
und mwahrfheinli bald zu 6 Sous dad Pfund gelie⸗ 
fert werben fönne, alfo billiger ald bes inbi 

Sechs und dreifigter Jahrgang. 


ſche *). Diefe neue Induftrie bedrohe den Handel 
und die Kolonieen mit einer großen Ummälzung. 

Den Tranfit glaubte man begünftigen zu miüfs 
fen. Lyon, chedem ohne Nebenbuhler im Ausland, 
habe jezt furdtbare gefunden, unb dis made es 
nöthig, alle Laften auf die Urfloffe feiner Fabrika⸗ 
son, und demnach aud ben Zoll auf Rohſeide zu 
permindern, 

Lange Baummolle zalte biöher boppelt fo hohen 
Bol als kutze. Indeſſen fei der Preis beider Sors 
ten jest faft gleih, und da die Vereinigten Gitaaten 
aud ben franzöfifhen Handel begünftigt hätten, ver⸗ 
diene dieſer Unterfhieb aufgehoben zu werben. 

Der Zoll von Mahagoni » und anderm feinen 
Tiſchlerholz fole von 30 Sr. auf 15 Gr. ermaͤſigt 
werden. 

Mein in Slafhen jalte 5So—ı50 Gentimen, 
in Säffern 25 Cent. bad Hectoliter Ausgangsjoll. 
Es kamen dadurch jährlih 300,000 fr. ein. Ins 
beffen fand man für beffer, biefen Zoll bis auf 
ı Gentimen für Wein in Zäffern und 5 Gent. in 


Flaſchen herabzufezen. 


Um die Fabritkazion der Teppiche und der Stroh⸗ 
hüte zu begünftigen, wird eine leihte Bolerhöhung 
auf biefe Artikel vorgeſchlagen. 

Die Pferdzühter haben vorgeftellt, daß der 
Bol von So Franten auf die Pferde ungenügend 
wäre, um bie inlänbifhe Pferdezucht zu befördern, 
Die Gefütsbminifrazion verlangte felbft einen Zoll 
von 106 Ftanken. Dan glaubte ihn auf 75 Er. 
fegen zu müffen, 


Zum Schluſſe fagt ber Miniſter, er fei über 
zeugt, daß man fih der Hanbeldfreiheit 
nähern müffe, aber nur fo, wie ed bie Forts 
ſchritte der einzelnen Zweige erlauben *); und daß 
diefe Annäherung überaus langfam gefhehen wird, 
jeigen die obigen Abänderungen. Uebrigens werben 
die folgenden Unterfuhungs:-Kommiffionen aus Noth 
größere Abänderungen machen müffen, als dieſe erfte. 
Wie jezf ſchon wieder die Pferdzuͤchter, Teppich » und 
Strohhutfabrifanten, wird ein Gewerbzweig nad) dem 
andern fommen, und nicht mehr beftehen können. 
Denn e3 it natürlih, daß wenn alles bertheuert 
wird, auch alles theurer werben muß, und eben fo 
natürlih, daß bei den theuern Preiſen, bie Auss 
fuhr nad dem Auslande abnimmt, wo bie Preiſe 
wolfeil find, und dagegen die Einfuhr zunimmt, troy 
der hohen Zölle und troz der Zolllinien. Der unbes 
deutendfle Gegenſtand wird ein bedeutender Einfuhr 
artifel. Schon find Lyons Geidenfabrifen, bie fo 
lange für unerreihbar gehalten wurden, don den 
Schweizern und Eiberfeldern überflügelt. Verge—⸗ 
bens mwirb in Zufunft die Thätigfeit und Geſchaͤfts⸗ 
fenntniß der dortigen Kabrifanten gegen bie Folgen 
des Prohibitivſiſtem kämpfen, vergebend begnügen 
fi die Arbeiter mit einem Lohn, bei dem fie faft 
verhungern, und weben bis in die Hälfte der Nacht. 
An einem fünftlihen Geidenfloff von 1000 Franfen 
find 120 Sranfen Koften bes Urfloffd, Bo ranfen 
tönnen für Koften und Unterhaltung der Gebäube 
und Mafhinen angenommen werben, und für 6 bis 
700 Stanfen werden. bei Fertigung beöfelben an 
Brot, Fleiſch und andern Lebensbedürfniffen ver 
braucht. Von jenen Bo Franfen erfpart nun ber 
Ausländer 50, da bei ihm das Holz, dad Eifen 
nicht durch einen Schuzzoll vertheuert find, von jenen 
6 bid 700 wenigftend 250, da aud bad Getreide 
und Fleiſch bei ihm nicht durch ſolche Zölle vertheuert 
ift; folglih ift er bei 1000 Franken mit 300 im 
Bortheil gegen den franzöfifhen Fabrifanten, oder 
mit 30 5. Die Kolgen find einleuhtend. Und bei 
manchen Gewerbszweigen fieigt ber Unterſchied, wie 
genaue Rechnungen gezeigt haben, feldft auf 40 bi 
50%. Sie in folde Berhältniffe bringen, heißt bei 
manden Staattmännern, bie Inbuftrie befördern. 
Und doch begingen fie dabei nur einen Fehler, ndms 
lich daß. fe ihre Masregefn allgemein machtenn. Haͤt⸗ 
ten fie nur ihre guten Verwandten, die Grundbbes 
fijer, oder den einen oder andern ihrer Vettern, fei 
er nun ein Baummollenfpinner oder Hüttenmann, 


*) Diele Fortſchritte, nämlich infofern fie molfeilere 
Drerie bewirken, werden nicht eintrerem. 
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begünftigt, fo wäre es noch angegangen; ber Wors 
theil wäre diefem Einen gewiß, ber Nachtheil fürs 
Ganze zu ertragen gewefen. Da fie aber die Be, 
günftigung auf alle ausdehnten; fie, nachdem fie dem 
Baummollfpinner einen höhern Preis für feine Garne 
gefiert hatten, bald auch dem Landmann einen. 
höhern für fein Getreide fiherten, woburd der erfte 
wieber verlor, da er'theurern Arbeitslohn zu jalen 

hatte, und bann wieder dem Hüttenmann einen 

höhern für fein Eifen, wodurch ſowol der Fabrikant 
ald ber Landmann feine Ausgabe für dad nothwen⸗ 
dige Eifengeräch fehr vermehrt fah; dann dem Vieh⸗ 
jüchter einen höhern für fein Vieh, wodurch alle 
theures Fleifh zu bezalen befamen ; dann den Kolen, 

und Holzbeſizer für fein Holz, wodurch jede Werks 

fatt und jede Haushaltung eine Mehrausgabe für 

die nothwendige Beuerung hatte, und fo fort einem 

Erzeuger nad dem andern, fo fam es dahin, daß 
jeder Franzoſe, er mochte nun bedürfen, was er 
wollte, dem Verkaͤufer erftlih ben früher gewoͤhn⸗ 
lien Preis feiner Ware zu bezalen hatte, und zwei⸗ 
tens no gleihfam einen gezwungenen Aufidlag, 
angeblich zur Unterftügung der inländifhen Induftrie. 
Wäre diefer Aufſchlag durchaus gleihmäfig vertheilt 


und wäre Srantreih allein in der Welt, fo 


hätte did nichts zu fagen. Die Franzoſen könnten 
bei dieſen gegenfeitigen Geſchenken, die einer dem 


“andern zur Unterſtuͤzung feiner Induftrie machte, fehr 


mol befiehen, Da aber Sranfreih Nachbarn hat, 
mit denen e# in Hanbeldverbindung flieht, fo ift ber 
Gall anderd, Das Ausland, das nit gezwungen 
werden fann, den Aufſchlag mitzubezalen und dad 
feine Bebürfniffe dort fauft, mo fie am wolfeilften 


‚find, fieng an, immer weniger von den franzöfifhen 


Maren zu faufen, und daher nahm die Ausfuhr ab, 
Diele auslaͤndiſche Waren dagegen, auf die fein 
folder Aufſchlag laſtete, wurden mwolfeiler, als die 
gleihen franzöfifhen, und ed begann ihre Einfuhr 


nad Sranfreih. Go mie bie Folgen des Prohibir 
tivſiſtems ſich mit einem oder dem andern Artikel zu 


äuffern anfingen, entftanden die Leiden diefer Art 
und bie franzöftfhen Erzeuger famen in Noth, woge⸗ 
gen fie ih durch Zollerhoͤhungen zu fihern ſuchten. 
Hiemit müffen fie fortfahren, ‚oder dad ganze Gi 
ſtem verändern. Und wenn fie bamit auf die hoͤchſte 
Hoͤhe gefommen find, fo haben fie ihren ausmärtigen 
Handel und ihre Schifffahrt vernidtet; im Innern 
theure Preiſe; ein überaus Foftfpieliges Zoliperfonal; 
eine unfihere Induſtrie, die alljaͤhrlich mehr durch 
nicht zu hemmende Einſchwaͤrzungen erſchuͤttert wird, 
und eine Anzal Arme, die nicht im Stande find, ſich 


' 
die vertheuerten Bebürfniffe ohne oͤffentliche Unter⸗ 
füjung zu verfhaffen. Deffnet dann ein Krieg bie 
Grenzen, und führt wolfeilere ausländifhe Waren 
herbei, fo fommt großes Elend über taufende Famis 
lien, deren Wol auf erfünftelte Preiſe bafirt ift. 


Trief, 20. Mai. Obgleich unfer Handeld» 
plaz feit vielen Jahren bedeutende Gefhäfte mit 
Amerifa, und zwar insbeſondere mit den vereinigten 
Staaten von Norbamerifa, mit Cuba und Brafllien 
machte, fo bediente man ſich gewöhnlih nur englis 
fer obder- amerifanifher Schiffe zum Transporte, 
und nur auf folden gelangten Zufer, Kaffe, Farbe⸗ 
hölzer, Baummolle und andere Kolonialwaren in bem 
hiefigen Hafen an, Geit bem aber zur Belebung 
der Schifffahrt und des Handels, Deftreih mit dem 
Kaiferreihe Brafilien einen günftigen Handeld-Traftat 
geſchloſſen, feuern auch oͤſtreichiſche Kauffahrteifdiffe 
uͤber die Saͤulen des Herkules hinaus, beſuchen die 
Haͤfen von Rio de Janeiro und Bahia, und verfuͤh⸗ 
ren dahin die Erzeugniſſe des öftreihifhen Gewerb⸗ 
fleißed. So fegelte am 6. Mai d. 9. die oͤſtreichiſche 
Bombard, Maria, von 194 Tonnen mit einer Ladung 
verfchiedener Waren nah Bahia, und Tags darauf 
die oͤſtreichiſche Brigantine, Redemtore, von 200 
Tonnen, nad dbemfelben Befimmungsorte ad, Das 
gegen trafen am ı2. Mai der amerifanifhe Schoos 
ner, Rice Plant aus Maracaibo, und die fardinis 
fhe Brigantine, Feconda, aus St. Jago von Cuba 
in unferm Hafen ein, 


Mannigfalrigee. 


Mie Europa, fo wird jegt auch Nordamerifa 

von Froͤmmlern heimgeſucht, welche die Herrichaft 

im Etaate (in Europa bie und da ſchon erreicht ) 
an ſich reißen wollen. Nach einer amerifanifchen 

Zeitung vom 20. Sept. v. J. burchreisten feit einis 

gen Monaten Agenten die Küftengegenden, um die 
Geifilihen in jeder Stadt und guter Gemeinde, für 

ein geheimes Konklave zu gewinnen. In diefem 
Konklave folte ein gewiſſes Geheimniß von großer 

Michtigfeit verabredet werden, welches den Geift- 

lichen unter den feierlichften Berfprechen der Ber, 

fhmiegenheit anvertraut ward, Es wurde jeboch 

von einigen als ffaatsgefährlich angezeigt, und ber 

fand in einem Plan zu Bofton, Neuyork oder Phis 

ladelphia einen Centralverein zu errichten, der einen 

Fond erhebt, um Traftdelein, Bücher, Zeitungen 

in ihrem Geiſte zu verbreiten. In jeder Stadt 
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follte eine Druferei errichtet werben, bie dieſe fo 
wolfeil liefert, daß die Buchhandlungen zerftdrt, 
und alle andern nicht Überorthodoren Bılcher aufer 
Umlauf gebracht werben. Duch diefe Preffen und 
dag dadurch bewirfte Monopol fol eine chriftlich» 
politifhe Partei gebildet werben, welthe mit’ Hülfe 
der Sonntagsſchulen Millionen Wahlherrn ing Geld 
ftellt, die die hierarchiſche Alleinherrſchaft der Gen. 
tralfocietät darſtellen follen ıc. 


— 


In Siam gilt Mitleiden für die geringern 
Thierarten für eine hoͤchſt verbienftliche religioͤſe 
Zugend und dig gibt manchmal Anlaß, daß von 
Verftorbenen auf ihre ausdruͤkliches Verlangen, 
Streifen Fleiſch abgeichnitten, und den Raubvoͤgeln 
und Hunden, die ſich in Erwartung eines ſolchen 
Mals in der Nähe der Tempel aufhalten, zur Ae— 
sung bingeworfen werden. Die Ueberrefte werden 
dann auf gewöhnliche Art begraben. 


P 





Verſchiebenes. 


In der lezten, unter dem 11. Mai, von der 
Rheinſchifffahrts Verwaltung erlaffenen Frachtbes 
ſtimmung iſt, mit Ausnahme der Diftanz von Mainz 
nad Schröd, für welde die Fracht von allen Gil. 
tern auf 68 Gentimen faftgeftelle ift, keine Abändes 
rung in dem in voriger Herbfimeffe ertheilten Fracht. 
regulativ getroffen worden. 


Der Handel von Gibraltar leidet durch die 
Errichtung Iber fpanifhen Zollfchiffe. Der fd 
wird gegenwärtig von Schiffen blofirt, deren Kapis 
taine unter dem Vorwande, den Gchleihhandel zu 
binterrreiben, die unter engliſcher oder fonftiger 
Flagge fegelnden Fahrzeuge zurdfweifen. Die Sache 
ift bereits fo weit gediehen, daß die englifche Res 
gierung fi nothwendiger Weife darein legen muß. 


Seit ein Paar Tagen find die Zuferraffineure 
von Paris fehr mißvergnügt wegen des neuen Boll. 
gefegentmurfs. Cie behaupten, bie Verminderung 
des Ueberzolls auf fremden rohen Zufer fei nur 
fheinbar , und wuͤrde ihre traurige Lage nicht befe 
fern, und baß noch einmal ihre Induftrie, fo wie 
der auswärtige Handel und die Schifffahrt, für die 
Kolonieen aufgeopfert würde. Wer mirde auch 
—— Zuker holen, um ihn mit großem Verluf 
ar n ee — als der der 
ranzoͤſiſchen Kolonieen, den ſehr hohen Prei 
80 Fr. nicht erreicht haben wird. i Pech von 


In dem neuen Sfaate Montevideo find 
—— von 25% auf 155 a 


An Brafilien bat man num auch Muſcheln 
gefunden, weiche Perlen enthalten. 


An England bat man mit dem Schiff Gelatea 

p* 42 Kanonen, den, wie es fcheint, gelungenen 

erfuch gemacht, es auf der hoben See mit Schaur 

felrädern fortzufchaffen, die vermittelft Haspeln oder 

Winden, an melden 190 Wann auf dem Schiffe 

zu dritten Theilen wechfelnd arbeiteten, in Bewe- 
gung gefejt wurden. 


Charles Peyron, Affocie des Handlungshaufes 
Tidemann und Peyron ift zum banndverfchen Kon- 
ful in Marfeile ernannt worden. 


Die Inſel Defima, der einzige Ort in Ja— 
pan, wo ſich Europder, und zwar nur Holländer, 
des Handels wegen aufbalten dürfen, ift durch 
Dee Sturm am 17. September gänzlich verwuͤſtet 

orden. 


Canton, 3. Jan. Die Ausfuhr von roher 
Seide wird für dieſe Yahrzeit auf 3500 bis 4000 
Pikuls gefhäzt und es iſt von der lesten Ernte nur 
wenig nah, wodurch die Zufuhren auf den euro» 
paͤiſchen Märkten verfiärkt werden könnten. 


Der berühmte englifche Seefahrer, Kapitän 
Edward Parry, reist jest als Kommiffär der au⸗ 
ftraliichen Akerbaugeiellfchaft nach Port Stepheng, 
das 90 engl. Meilen nördlich von Eidney ift. 


Befanntmahung. 


Am 22. des Fünftigen Monats Juni Morgens 
10 Uhr ıwird eine Parthie des hoͤchſt berrfchaftlis 
chen Bergiebendg von ber Defergrube zu Ebers⸗ 
bach, beſtehend aus beiläufig 100 Zentnern von ber 
befannten ausgezeichneten Ebersbacher gelben Farbe, 
unter Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung ber 
Königlichen GeneralBergwerts. und Salinen-Admis 
niftragion, am Size des unterzeichneten Bergamteg 
öffentlich verfteigert. 
Saline Kıfingen im bayerifhen Untermain⸗ 
freife, den 24. Mai 1829. 
Königlihes Bergamt. 





Amſterdam, 25. Mai, 


London 2Mon. 42 orto 36.18 
k. S. 


A 412.0711/2 Yivorno Ufo 96-37 3/10 
Paris 2 Mon, 86.375/10 Genua — 47.12 5/40 

k. S. 86.75 Neapel — 80.50 
BDordeaur 2 M. 58.125/10 Hamburga, 35 

f,.&. 56 375/10 .G. 33 18 1/10 
Gadir 11/2 Uſo 102.23 Wien effelt. 36.12 5/10 
Sevilla — 400.15 rankfurt 35 
Madrid — 402 ugsburg 36 
Billa — 102 Peieröburg 10.59 
Liffaboen — 36 812/10 
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keipsig, 29. Mai. (20 f. Zub.) 


Amiterdam Kort. 1.©. 137 3/4 B. 2 M. 
Augsburg, f, S. 100 8. a VB, 
2 M. 1035/88, 


Berlin f,&, 103 
n M. 1087/89, 


Bremen in Kouisd’or E, ©. 1002/4 8. 
mM. — 


Bresl. in Kt. 6.&, 1023/48. 
ranfturt g. M. W. G. k. S. wor/s B. 
Daun ko. k. S B. 
— m pn Bm 
ariso f.3 4.0, — 20.973483 M. 771/23 
ten in zofr. £.&.100 1/89. 2M.u9 5/8 5 — 
une he a gu 3/4 ®. R — hi ; m. mind. 
uf. boll. iu 2 3/4 t. 14 .r Baif. do, 4133/48, 
Duk. Bresi. a 65 1/2 Alf. 12 1/4 G., Palfır a , 
Species 3/8 ©. Preuß. Korr. 102 —3 ————————— 
Kaſſenbillets 101 G. 


——D e —ñ 
Frankfurt, 30. Mai, 


Amfterdam k. S. 1381/48 Gilber, uud Bold 
ditto 2 M. 137348 2 
Augsburg 8.6. 91/8 © 342* =. 
Da € 5 1022/8 B Kate, Duraten 5. 36 
Bremen 8,6. 1095/88 a - 
— —43 J. X. SrantsScüte 5. 27 
d 56 1483788 — 16. 30 
keirig. 8.6. 1001/48 old alMarcoW.Z,317. 
do. in der Meſſe — Laubthaler, ganje 2, 425/8 
Loudon 86 1 — ditto albe 1.16 
ditto 2 M. 1401/28 Conventiousthaler —— 
Lyon k. 8 181/48 Holl. Gulden — 68 
Paris k. S. 1783/88 Sreuß. Thaler 1. 41/2 
Di 2 M. 1781/58 Säraufsihaler 2. 201/4 
Wien in 20 er. 2.8. 100 1/74B FeinSilber ı16Yöth.2o. 12 
ditto 2 M. — ditto 13—14Köth.20, 10 
Disconts 33/48 dito skötb. 20, 8 


En 
Augsburg, 30, Mai, 


Amferdamfit.sM.1081/2B London 1M. 8 578 
2s 1081/39 2798.56 
Hamburg 1# 1141/28 . 35 9, 669 
—— 2, 14414/4 8 Paris 1# 1111/5® 
Wien in zor 1, 99348 29 116346 
29 wıla® 34 1163/86 
ss» wis Loon 449 4171/86 
Sranffurt 419 1/88 2s 116348 
2# nn. n 1 — 
ss 9 avlan 14 598% 
in die Diele — ae 
Nümberg aM. 991/28 Genua 1154 6 
Bu 25 0 — . 2, 444/4 8 
feipiis a s 9971/85 Livorne 14 67 u28 
de ne z 2» 5713/4 
in bie Meſſe — Trieſt 11 383/26 
2⸗9093/8 6 


Nürnberg, 1. Juni a Uſo. 


Amfterdam ı Monat 13841/4 Bahr. Obl.m. C. 50/0: 
Dem 1 — 418 bo. Do, ueah 2. 9 
—** 2 Ar‘ sfl.sıkr, Zandanlı ar 50/0 — 

. S. 100 ott.Looſe X 
Augsburg 8.6 do, unverjinngl. = 125 * 


Srauffurta/M. .&, 100 reuß. Louisd' 
Lu in die Dr et — eue kould’or z Pr 
.+ 86. 100 ouveramsdior „ 
detto in die Meſſe — ufaten, alMfo, . — 


412 


nis, 1 Monat aırı/2 Kaiſeri, Dutaten . 104 


von „iA — 1171/4 olländ, Dußaten , 
emen 1 — 1094/2 — Dufrc sh. akt, 
— reuß. Thlt. gane ıfl. Hair. 


— — 
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Allgemeine 


Handlungd-geitun 


Mit ben . 


g. 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


(Breis viertelidhrig NM. 2% 
. da gan Daverm.) , 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red. €. $. Leuche.) 





67. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 5. Juni 1829. 





Erzeugniſſe Kolumbiens. 





Kolumbien iſt reich an Erzeugniſſen jeder Art, 
die bei vermehrter Bevoͤlkerung für Europa wichtig 
werden koͤnnen. Man baut Kakao, Kaffe, Indigo, 
Baumwolle, Tabak, Farbhoͤlzer, Reid und Zuter, 
ſo wie, aber blos fuͤr den eigenen Gebrauch, noch Ge⸗ 
treide, eutopaͤiſches Obſt, Maid, Kartoffeln, Pi⸗ 
fangfeigen ꝛtc. — 2 

Der Kakaoſtrauch tft in Kolumbia einheimiſch. 
Er liebt ein feuchtes und warmes Klima, und muß, 
ſo lange er jung iſt, durch eine ſchattiche Pflanze 
vor den gluͤhenden Stralen einer tropiſchen Sonne 
geſchuͤzt werden, wozu man hier gewoͤhnlich die Ery⸗ 
thrina braucht. Erſt nah acht oder neun Jahren 
trägt er gehörig. Bei Anlegung einer ſolchen An⸗ 
pflanzung if alfo einiges Kapital nöthig; dann aber 
trägt er 20 bis 30 Jahre hintereinander, faͤhrlich 
zweimal und fat ohne Mühe und Koſten, indem ein 
Arbeiter für taufend Bäume hinreiht, die im Durch⸗ 
ſchnitt ı2 Fanegas Kalao geben, jeden zu 110 W. 
Vor der Mevoluziom rechnete man den Ertrag bes 
Kakao auf 5 Millionen Dolard, und Venezuela 
brachte zu der Zeit zwei Drittheile alled in der Welt 
gebraudten Kalaod hervor. Waͤhrend bed unters 
Brochenen Verkehrs Spaniend und feiner Kolonials 
beſtzungen verminderte fi der Anbau biefed Arti⸗ 
feld, weil fih die Kafaonuß nit leicht über ein 
Dahr Hält, und im Revoluziondftiege mußte natuͤr⸗ 
lich diefer Zmeig bed Akerbaues mehr leiden, mie 
ein anderer, da bad Gewaͤchs fo viel Pflege und 
Aufmertfamtelt erfobert, ehe es bie baraufı gewandte 
Mühe vergilt. Jezt aber wird wahrſcheinlich diefer 
Anbau wieber lebhaft vorgenommen werden, da 
Sechs und dreifiahes Zablaang- 


wirllich fo menig Gegenden dazu paffen, daß Ras 
Iumbia faft bad Monopol davon haben kännte, 
Während der Anbau des Kafao in Venezuela 
fant, nahm ber ded Kaffe zu, da diefer niht nur 
ohne Schaden liegen bleiben fann, fondern auch der 
Strauh zu Anfang weniger Pflege, ein minder 
heißes Klima und einen trofneren Boden bedarf, 
und fhon im zweiten Jahr zu tragen anfängt, Im 
Jahr ı 812 belief ſich dieſes Produkt auf 60,000 Ztn., 
mobon 40,000 ausgeführt wurden. Während des 
Revoluziondtriegd flieg dis jedoch ſehr, und gegens 
wärtig babet der Kaffe einen der Hauptausfuhrar⸗ 
titel von Kolumbia; doch iſt er beiden Eingebornen 
noch nicht fo allgemein gebraͤuchlich, als die Choko⸗ 
lade. Uebrigens koͤnnte Kolumbia, waͤre nur die 
Bevölkerung ſtark genug, am Abhang feiner Gebirge 
‚Kaffee genug zum Bedarf für ganz Europa bauen, 
Gind der früheften Produfte Venezuelas, und 
ehemals ein bedeutender Ausfuhrartifel, ift Indigo; 
aber der Mangel eines freien Verkehrs mit Europa 
hinderte.den Anbau beöfelben, und feit dem Kriege 
liegt er ganz darnieder. Da nun aud) diefer Artikel 
forgfältiger Bearbeitung bedarf, fo wird er mol 
ſchwerlich gegen den ber brittiſchen Befizunger. in 
Dfindien wieder auffommen, ungeachtet der von 
Kolumbia immer nod fit. den beffern gilt, 
Baummolle if ebenfals in Kolumbia einhets 
mifh, und Boden und Klima Horzüglid geeignet 
dazu; indef hat der Anbau in den Iejten Jahren fo 


ſehr abgenommen, daß biejenigen ®egenden, wo er 
‚einen Nahrungdzweig abgab, fih in großer Noth 


befanden. Die Beranlaffung dazu war da3 Ginten 
diefed Artikel auf den europdifhen Märkten; denn 
da die norbamerifanifhe Baummolle fehr viel beffer 
it, ald bie von Kolumbia, fo muß fie ihr natuͤrtich 
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auch im Preife abe nachſtehen, und flatt, bag man 
fie früher zu 20 bis 30 Dollard den Zentner in Kar⸗ 
thagena verkauft hat, erhält man jezt nur noch ſechs 
bis act. Webrigend fönnte man immer noch mis 
diefem Preife zufrieden fein, wenn man nicht durch 
den fruͤhern verwöhnt wäre. Der geringere Werth 
der kolumbifhen Baummolle wird verzüglih der 
ſchlechteren Art, fie zu reinigen, zugefihrieben; doch 
mag es aud feinen Grund in der nachlaͤſſigen Bes 
handlung des Bodens felbft haben. Mürben biefe 
beiden Hinderniffe befeitigt, fo koͤnnte Nordamerifa 
nit mehr die Konkurrenz mit Kolumbia aushalten, 
da in lezterem Lande niht nur der Boden faft ums 
ſonſt, und bie Arbeit viel mwolfeiler if, fondern 
aud die Baummollenftaude in den Vereinigten Staas 
ten keinen Winter aushält, fondern alle Jahr frifh 
gefäet werben muß. Im Kolumbia hingegen ifl fie 
perennirend und trägt fünf bis feh4 Jahre, feldft 
bei dem jezigen unvollfommenen Anbau ; bei grös 
Gerer Sorgfalt koͤnnte fie viel IÄnger tragen Im 
der Provinz Karthagena pflügt man nicht etwa bad 
Land, auf dem Baummolle gebaut werben fol, fons 
dern man haut ein Stuͤt Walb nieder, und läßt 
das Holz zum Trofnen bis furg dor bem periodifhen 
Regen zu Ende Aprils liegen, wo es berbrannt wird, 
und die Arche ald Düngung liegen bleibt. Sobald 
nun ber Boden burd den Regen gehörig durchweicht 
if, fäet man Mais in zwölf Fuß weiten Reihen, 
fünf bis ſechs Fuß von einander; fobald diefer aufs 
geht, wird zwifchen ben Maisreihen auf gleiche Weiſe 
Baummolle gefäet. Nah drei Monaten ift der Mais 
reif und wird entweber eingeerntet, oder auch nur 
die Kolben oben adgebrohen, fo baf der Regen 
nicht eindringen faun, und fo läßt man es bis. zur 
zweiten Ernte, worauf beibe zufammen fortgeſchafft 
werden; bann reinigt man bad Land, und. pflanzt 
Eur; dor dem Herbſtregen abermald Maid, ber eben⸗ 
faus vor Ende des Jahrs reif ift und eingeerntet 
wirb, fo daß die Baumwolle den größten Theil 
ihres Wahsthums- hindurch pur den Mais gefhizt 
wird. Don numan wird weiter feine Sorgfalt dar⸗ 
auf verwandt, als fie altjährlid zu reinigen und bie 
Ernte einzufammeln, fo lange-biefe noch reich genug 
ift, um bie Mühe zu vergelten. Sobald dis aber 
nicht mehr der Fall ift, läßt man es liegen und ber 
fährt mit bem.andern Stüf Wald auf gleiche Weiſe. 
Man ſieht leicht, wie vortheilhaft eine beſſere Be⸗ 
handlung der Baummolle- für Kolumbia ſein wuͤrde; 
aber auch England wuͤrde großen Vortheil daraus 
ziehen, da es dann, ſtatt wie jegt bad rohe Mate⸗ 
rial zu feinen wichtigſten Fabrikaten aus einem Sande 
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zu ziehen, bad durch beſtaͤndiges Erhöhen des Bouz 
auf englifhe Fabrifate offenbar biefe aus feinen Has 
fen verdrängen will, fie in Zufunft in einem andern 
faufen fönnte, das ſchon jezt den größten Theil -feir 
ner Fabrifwaren aus England zieht und ein immer 
befferer Kunde werben wird, je mehr feine Mittel 
zum Anfauf ih häufen. 

Der Anbau des Tabaks wird, mie fon 
erwähnt, durch das verderbliche Monopol der Regie 
zung fo fehr gehindert, daß er faum noch einen 
Ausfuhrartitel abgiebt, fo borzüglih au Boden 
und Klima von Kolumbia dazu geeignet find; ohne 
did Monopol aber könnte er einen der einttaͤglichſten 
Zweige bed Akerbaues abgeben, da er in einigen 
—— ſelbſt den beſten der SInfel Kuba noch an 

Güte übertrifft. . » 

Die amerifanifhen Färbehötzer Haben ſchon 
lange einen wichtigen Handelszweig mit Europa aus⸗ 
gemacht, und nirgends wachſen fie in. größerer Menge 
oder Mannigfaltigkeit, als in Kolumbia. Im Ins 
nern ber Provinzen Kio Haha und Santa Martha 
befinden fh Wälder mit unerfhöpflihen Vorräthen, 
und man hat weiter feine Koften, als bie des Faͤl⸗ 
lens und Transports an bie Küfle; das Rejte iſt 
jebod bedeutend, da fie auf Laflthieren an den Rio 
Haha gebraht werben ; dennod haben wegen des 
hohen Preifes die Unternehmer bedeutenden Gewinn 
dabei, Auch die Wälder am Fluſſe Cefar, der in 
den Magbalenenfluß fällt, haben viel Farbehoͤlzer; 
und wenn bie Dampffcifffahrt auf demfelden noch 
gehörig zu Stande kommt, fo wird did ohne Zweifel 
eine ‚große Verminderung bed Preifed bewirken. 
Auch eine große Menge ſchoͤnes Bauholz hat man 
in Rolumbia, fo wie bortreflihes Magagony und 
andere-feine Hölzer; aber bei dem gänzlihen Mangel 
an Straßen und Raͤderfuhrwerken hat man jezt nod) 
wenig darauf geachtet. 

Der folumbifhe Reiß ift megen des mangels 
haften Akerbaues don geringer, Güte; wenn man 
aber mehr Fleiß und Aufmerffamteit darauf berwens 
dete, fo,fönnte er einen fehr einträglihen Handels⸗ 
artikel abgeben, da. er faft überall in Kolumbia gut 
gebeiht, beſonders aber am-Fluffe Simi im weftligen 
Theile der Provinz Carthagena. Zulerrohr gedeiht 
‚in jedem Theile von Kolumbia, der unter 2000 Buß 
‚über ber Meeresflaͤche ifi;: aber während des Kriegs 
wurden bie Zufermühlen größtenteils gerfört, ober 
verfielen; und da wenige der Eigenthuͤmer ſeitdem 
Mittel hatten ‚ fie wieder Herzuftellen, fo hat der 
Anbau sehr abgenommen, Vor der Revoluzion 
wurde die Arbeit meiſt durd Sklaven verrichtet; 


denn da ed eine ber beſchwerlichſten Innerhalb ber 
Wendekreiſe it, fo gab ſich nicht leicht einer freis 
willig bazu her. Bei feinem Zweige bed Aferbaues 
‘wird man baher bie veränderte Rage der Anbauer 
fo ſehr fühlen, ald bei dem Zuker; da es faft überall 
ſchwierig fein würde, bie nöthigen Hände zufam- 
menzußtingen; aud wenn ed nicht an Kapital fehlte, 
etwas Großes hierin zu unternehmen. Damit will 
ih num nicht gerade fagen, daß Zuferbau und Skla— 
verei nothmendig zugleich abgefhafft werden müffen, 
fondern nur, daß, fo lange Kolumbia nicht ſtaͤtker 
bedoͤlkert iſt ald jezt, die arbeitende Klaffe mol 
ſchwerlich, auch durch höheren Lohn, ſich zu der muͤh⸗ 
ſamſten Arbeit wird brauchen laſſen, ſo lange ihr 
noch ſo viel Mittel zu Gebote ſtehen, ihr Brod 
leichter zu verdienen. Der Zuker hat übrigens nie 
einen Ausfuhrartifel in Kolumbia abgegeben, und 
jeze ift dad, was man baut, faum für ben Bedarf 
hinreihend; auch iſt der Preis hier und da -auferor 
dentlih hoch; doch ift die Einfuhr veroten. 

Ungeachtet Kolumbia dem Aequator fo nahe 
Liegt, hat ed doch fo viele Bezirke, wo europäifges 
Getreide gebaut werben kann, daß bei größerer Ins 
duftrie, und leichterer Verbindindung zwiſchen ben 
verfhieden Provinzen, ed fi dieſe Dinge, fo viel 
es bedarf, verſchaffen könnte; aber ungeadtet des 
ſchweren Zolls auf Mehl, wird diefer Artifel, den 
alle Wolhabendere jezt für unentbehrlich halten, faft 
ganz aus den Vereinigten Staaten eingeführt. 

Aufer den manderlei fhon erwähnten Vegeta— 
Bilien, die Kolumbia bervorbringt, koͤnnten wir noch 
eine Menge anderer anführen, bie eingeln zwar feine 
wihtigen Handelszweige abgeben, im Ganzen aber 
doch Beachtung verdienen, ald: Chinarinde, Saſſa⸗ 
parille, Vanille, Quaſſia, Harze; ferner Bibergeil, 
Kotusnußdl, Kochenille u. ſ. w. Weintrauben find, 
wie ich glaube, bis jezt noch nicht in Kolumbia 
gebaut worden, um Wein daraus zu feltern, ba bie 
fpanifche Regierung den Anbau fireng verbot; doch 
findet man fie überall ald Gartenobſt, und da in 
Chili und Merifo vortreffliher Wein gemacht wird, 
fo läßt es fi nicht bezweifeln, daß es aud in Ko» 
lumbia biele Strihe geben müß, in benen Klima 
und Boden fih vortrefflih dazu eignen würben, 
Dis ift ein hoͤchſt wichtiger Gegenſtand; auch follen 
jezt einige Männer mit den noͤthtgen Vorbereitungen 
wur Aulegung von Weinbergen im Großen beſchät⸗ 
tigt fein, 

Dei Herzählung der Reichthuͤmer Kolumbiad 
dürfen mir nit den an Pferden und Rindvieh übers 
feben, die auf den großen, unter dem Namen Llas 
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nos befannten Ebenen weiben. Zur Zeit der Erobe⸗ 
zung waren dieſe ganz wuͤſt, und nur von Tigern 
und Krofodillen bewohnt; dann braten die Spas 
nier europdifhe Pferde und Rindvieh darauf, die 
fi bald fo wunderbar vermehrten, daß fie jezt faſt 
unzählig find. Die Ausfuhr der Haͤute aus ben 
Haͤfen von Venezuela belief ſich vor der Revoluzion 
Jährli auf etwa 174,000 Gtäf. Ferner wurden 
200,000 Artobas gebörrted Rindfleiſch ausgeführt, 
und endlich auch nod Pferde, Maulthiere und Horn» 
vieh in großer Menge. Neuerdings jedod hat ſich 
biefe Ausfuhr wegen der ſchweren Zölle fehr gemins 
dert. Auſer biefen unzähligen Herden auf den Ebes 
nen und denen in ben Wäldern gibt ed auch noch 
eine Menge Schafe auf dem Tafellande von Bogota. 
Wegen biefed Ueberfluffes an Produften und 
Pflanzen des Thierreichs find die Lebensmittel im 
Kolumbia in reihliher Menge zu haben, und mwols 
feil; und da dad Klima wenig Kleidung nöthig 
madt, fo koͤnnen die arbeitenden Klaſſen ſich und 
ihre Familien fehr mwolfeil erhalten... Im Innern 
Tann man Arbeiter für einen Real Cefwa 4 Groſchen) 
täglich haben an der Küfte zur Feldarbeit zu zwei 
Realen, in den Handelsſtaͤdten für drei bis bier, 
Daß der Aterbau in Folge der durch ben Krieg hers 
beigeführten Entoölferung fehr gelitten hat, if ſchon 
bemerkt worden. Zum Unglüf liegt diefer Verluſt 
noch mehr in ber Qualität, ald Quantıtät; denn 
bie Neger und ihre Nahfommen, fie mochten nun 
Sklaven oder frei fein, waren bei Weitem bie Thaͤ⸗ 
tigften und Betriebfamften. Da fie nun aud zugleich 
beffere Soldaten abgaben, fo nahm man fie vorzugs⸗ 
weife zum Kriegäbienft, und fo haben ſich dieſe bei 
Weitem mehr, ald die Indianer, vermindert. 

An Mineralien hat Kolumbien Gold, Silber, 
Platin, Quelfilber, Kupfer, Blei, Eifen, Stein 
tolen, Steinſalz, alles jedoch in geringer Menge, 
mit Ausnahme der edlen Metalle und des Kupfers 
aus ben Gruben von Aroa. Das meifte Gold, durch 
Waſchen gewonnen, kommt aus ben Thälern von 
Antioguia, Cauca, und der Provlnzen Choco und 
Pamplona. Seit der Reboluzion wird jedoch weni 
ger gewonnen, Die Silbergtuben find nicht fo reiche 
haltig als die von Mexiko. Eifen gibt es in Menge, 
aud in der Ebene vom Bogota viele Steinfolen, 
welche beiden Mineralien leicht in Zukunft eine wid 
tige Veränderung in ben Gewohnheiten und im Zu— 
ſtande der Einwohner der Fältern Striche herbors 
bringen könnten. Gteinfalz ift in Menge vorhanden. 





Berfbiebenes. 


Die Nachrichten für die Wein. und Dliven- 
Ernte lauten aus Beleg Malaga fehr günftig; Man⸗ 
bein dürften jedoch dieſes Jahr nur ſehr fparfam 
geerntet werben. 


Nach der Angabe einiger Wilden befindet fich 
im Innern von Neu-Holand ein großer Yandfee. 
Der Statthalter hat Reiſende ausgefandt, um dieſe 
für die inländifche Schifffahrt fo wichtige Nachricht 
ju unterfuchen. 


Leipzig, 28. Maf. Die Meffe ift im Gan- 
gen gut ausgefallen, befonberg durch die Einkäufe 
der Öriechen, Perfer ıc. Seidenwaren fanden weni» 

er ftarfe Frage, als fonft, doch konnten die preu⸗ 

Sifcen fi in Preis und Dualitäe mit den Inonern 
meffen. Tuch, Leinen, Leder, fand Frage, dagegen 
wurde wenig in Quincaileriewaren gemacht. 


Bei der bigjäbrigen Franffurter DOfter 
mefie ging Sohlleder um 6— 8 $ niedriger weg, 
Dberleder aber um eben fo viel böher, als bei der 
Herbſtmeſſe. Maftrichter oder lüfer Wildfohlleder 
ite Sorte koſtete 44—A7 Rthlr. der Zentner, 2te 
Sorte 40—42, ſchweres Ochſenleder 40—42, mit 
telſchweres unb leichtes 36—40, Roßleder 28—30, 

eugleber 38—42, Fahlleder 50—54, brauneg oder 

ahl · Kalbleder 78—84, ſchwarzes 60—68 Rthlr., 

chafleder, die 100 Stuͤk 30—50 fl. — Schuſter⸗ 
hanf 36—40 fl. 


Die niederländifhe Hanbelsgefell. 
ſchaft bat 1828 filr 4,200,000 fl. (alfo 200,000 fl. 
mehr als 1827) an Waren ausgeführt, aber durch 
= * der Kolonialwaren großen Schaden 
gehabt. 


Zwiſchen Antwerpen und London findet 
nun eine regelmaͤſige Dampfſchifffahrt ſtatt. 


Bekannuntmachung. 


Die in der Umgegend von Dillenburg, Her 
gogthum Naffau, gar gemacht werdenden feine Gall⸗ 
men»Kupfer , obngefähr 300 Zenmer, follen Mitt⸗ 
wochs den 1. Julı d.%. Vormittags 10 Uhr in dem 
Bafthaufe zur Poſt dahier wieder an den Meiftbie- 
denden verjteigert werden. 


Es wird biefed hiermit zur oͤffentlichen Kennt 
nig gebracht, damit fich Luſttragende hier einfinden, 
bie edingniffe vernehmen und ihr Geboth thun 

nnen. 


Dillenburg, den 1. Juni, 1829. 
3. 3. Haas, Vergverwalter. 
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Weinpreiſe in Bordbeaus, am 24. Mai. 


Rother von 1828, befted Gewaͤchs 1500—1600, 28 und 36 
800—1300, Bourgeois, befles 650-150, gutes 450— 500, 


ord. 350—400, petit, bourgeois 250—450, Palus, Queprie 


270 — 300, 26 Sorte 200— 220, Montferrand 180 — 200, 
Boffeins 170—180, Palus, ord. 140-160, Eahors, Brands 
Eonftand 18271, 1e Sorte 340-350, ze und 3te Sorte 180— 
250, ord. 150-4160, Petit Cahors 150 —155, Raugome 
160150, Weiße Weine von 1828, Haut-Barfac, Preis 
guac, Bommes, Sauternes ac, ze und 3e Sorte 325—450, 
Eerond, Podenfac 170-250, Fargues Toulenu 160—225, 
Pujol, Saint: Pe, Langen 150—175, Virlade, Ilals, Lans 
birad 130—160, Gtaves 18, ze und 3e Güte 130—250, Lou⸗ 
piac, Sainte⸗Croix⸗du⸗Mont 140—150, Langoiran, Cadillac 
120-140, Cötes und Riom 100-120, Entre⸗deur⸗Mers 
95 — 100, 


—⸗—ñ N ———i  ——— 
Hamburg, ben 20. Mai, 


aris 2 Monat 188 3/4 Augsburg K. « W. 147 4/4 
ordeaur 2 Monat 158 3/4 Franffurta.M, W.Z. 
etersburg 2 Mon. 917/32 Ks = un 3 J in 


ondon 2 Mon, 13 WM, 5 1/2 incl. — 41474 
E®&. 13M.so 8 Trıef ef. 147 in 
Madrid 3 Monat 463/4 Breslau W. 1sı 
Eadir — 46 1/2 Kopenhagen Kur. . S. 208 
Elba — 481/8 Yeipjig Korr. 147 
Liſſaben — 4 — zur Meſſe — 
orto — 413/4 Duk. al Marko 102 7/8G. 
enua — 187 Luisd.u. Fd'ot. 11M. 43/48, 
vorm — 435/8 Neue 2/3 für vol 20 
miſterd. Kaſſa, k.S. 35% Fein Sıulber 27, 111/2&, 
2 Mon. 35 106 
Antwerpen k. S. 35,2% —* 
2 Dion. 35 oa 





Nürnberg, 4. Juni a Uſo. 


Untſterdam ı Monat 1381/4_ Bapr.Obl.m.E. a 50/0208 3/2 
amburg 1 — 4148 de do, .&40/0 100 1/2 
feuden 2: — sfl.sıh, 


Landanlehben as0/0 — 


ien in 2or .&. 100 Xott.fopfe EM. &40/0 107 4/2 
Augsburg k. S. 100 do. unverzinnsl. fl.10 128 
Frankfurt a/M. 8,8, 100 reuß. fouisd’or „ 110 

detto in Die Mefle — teue Kouisd’or . 101 
feipiig . » 8. 100 Souveraimsd’or . 1024/2 

detto in die Meile — Dufaten, alMfo, „ 412 

aid . 1Monat s171/2 Kaiſerl. Dufaten „ 10 
von.. 1 — 11714 olländ. Dukaten . 412 
Bremen 1 — 1091/32 Franz.Gold,Dukatensäl. sfr. - 

— reuſß. Thlt.gane fl, a tr. 


— — 
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Allgemeine 


Oan dLum 


neueſten Erfindungen 
«preis vierteliäbrig fl. 2% 


98-Zeitung 


und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Städt» und Landwirthſchaft. 


CRede €. F. Leuchs.) 





im gan Baer.) 4 
68. Stüf, Sonntag. 





ST Diejenigen Herren Abonnenten biefer 


Nürnberg, am 7. Juni 1829. 


ER 


Zeitung, welche ‚ihre DBeftellung nicht: auf bas 


ganze Jahr. gemacht haben, werben erſucht, dieſelbe balbigft bei ben refpeft. Poftäm- 
tern für das zweite Halbjahr 1829 zu erneuern, um in ber Zuſendung Feine Berfpis 


fung zu erfahren. 


nn 


* Meber bie Brantweinbrennereien in Schiebam. 


—— 


Herr Düsränfaut theift im Industriel Vol.V. 
©. 467 Folgendes über die Bereitung bes befanns 
ten Wahholberbranntweing CGenever) Helande 
mit, die hauptſaͤchlich in Schie dam betrieben wird, 
Man gebraugt dazu Roggen, Gerfte und Wach—⸗ 
holderbeeren. — 

Schiedam iſt eine feine, z Lieues bon Rot 
terdam gelegene Stadt, bie feinen andern Gewerbs 
zweig hat, ald dab Branntweindrennen, womit ſich 
ungefähr hundert und ſechzig Brennereien befhäf- 
tigen. 

r Man kann fie, nad) ihrer Größe, in drei Klaſ⸗ 
fen eintheilen. Die Gährungstufen haben gleigen 
Sinhalt mit ben Brennblafen. Die Brennereien erfter 
. -Klaffe haben Dlafen von 20 Hektoliter, die ber zwei⸗ 
ten von 20, und die der dritten noch Eleinere, Altes 
Getreide, bad man in Schiedem anwendet, fommt 
von dem baltifhen Meer. Der Roggen hat kleine 
Körner, if jedod dem dortigen weit vorzuziehen. 
Er wird mit dem vierten Theil Gerſtenmalz verfejt. 

Dad Malen, Einweihen und bie Gährung 
geſchehen auf gleiche Art, wie in ben franzoͤſtſchen 
Korndranntweindrennereien. 

Man macht ed mit lauem Waſſer mittel einem 
durchloͤcherten eifernen Löffel an, 
Sechs und dreifigker Jahrgang. 


rührt bann mit einer 


durchloͤcherten, an einem Stab befefigten höfjernen 
Scheibe um, laͤht alles bei 50° Wärme 2 bit z 
Stunden weihen, und die Gaͤhrung if in breifig 
bis vierzig Stunden vouendet. 

So wie die Gährung beginnt, zieht man aus 
der Kufe etwas don ber hellen Fluͤſſigkeit ab, die 
man in ein kleines über den Kufen ſtehendes Beken 
gießt, wo es allein gaͤhrt und eine ziemlich reine 
Hefe gibt, die von ben Hülfen des Getreides frei 
iſt, ſich zu Boden fezt, und ausgepreßt in Handel 
gebraht wird, 

Die Regierung gibt ben Brennern, welde 
diefe Methode, mobei an Altohol verloren wird, 
befolgen, 35 Vergütung. 

Eine Brennerei hat drei Blafen von bderfelben 

Größe, wovon zwei naheinander zum Deſtilliren 
dienen, die dritte aber zum Abziehen gebraucht wird. 
Man macht zwei Deſtillazionen auf eine Reftififas 
jion. Dabdurd erhält man 14 —ı5gradigen Brants 
wein, der nun an bie eigentlich fogenannten Deftils 
lateurs verfauft wurde, bie ihn auf 195 ° Staͤrke 
bringem Es gibt demnach hier befondere Brant— 
weinbrenner und Abzieher. 
i Eine Brennerei hat ı6 Bid 18 Gährungss 
fufen, die fünf bis ſechs Fuß über bem Boden auf 
einem hölzernen Geftelle ftehen, fo daß ber Arbeiter 
mittelft eined Keffeld und einer hoͤlzernen Roͤhre 
leiht die Kufe in die Slaſe ablaffen kann. 


Den Brennern if erlaubt neun Liter Meft. 


auf hundert Liter Waffer zu nehmen. Das Getreide, 
mweldes fie nehmen, und bie Rufen, werben gemef, 
fen, und fie müffen die Abgabe von 54 Liter für 
jeden Zentner verbraudten Mehls geben. Im allges 
meinen erhält man don fo biel Mehl nur 60 Riter 
von 19 °% 

Die Brantweindrenner ziehen das Maffer ber 
Maas allem andern vor. 

Die Arbeitögeit dauert ı5 Stunden, während 
welcher drei Rufen mit einem Keffel deſtillirt werben 
fönnen, alſo ſechs Rufen täglih mit zwei Brenntefs 
fein, und ba eine Brennerei 16 — ı8 Kufen hat, 
fo wird eine Kufe alle drei Tage nur einmal gefült. 
Man weicht gewöhnlih Morgens ein, und am andern 
Tag kommt bad gegohrne Getreibe .in den Keffel. 
Eine leere Kufe wird erft am — — Tag 
früh wieder vollgemacht. 

Die Blaſen find ewöͤhnliche Keſſel mit einer 
Schlangenroͤhre und haben ſelbſt feine Mohrentöpfe 
CCuve de vitesse), 

Die Regierung ift jeder Bufammenfezung des 
Apparats feind, welche die Steuererhebung beſchwer⸗ 
licher maden fönnte, und daher if die Einrichtung 
die einfahfte und undollfommenfte, und doch das 
Erzeuynig hervtich Dis rührt wol don keiner andern 
Urſache her, ald von der Sorgfalt, mit der man 
dad Getreide audmählt. 98 Hundertel des zu Schie⸗ 
dam bereiteten Brantweins gehen nad Indien, wo 
man ihn allen andern Brantweinen votzieht. Man 
derſchilt ihn in rechtwinkligen Flaſchen, die in rorhs 
angefttihene Kiften gepaft werben, Die leeren la, 
fhen werden wieder zurüfgebradt. 

Der hollaͤndiſche Geniever wird durchs Alter 
mild und fettig, ift aber dann von den Holländern 
weniger geſchaͤzt. Man hält viel auf eine’ weiße 
Farbe, und die Brenner haben viele Mühe ein Holz 
zu finden, bad den Brantwein niht färbt. Sie 
ſuchen es durchs Waſchen mit heißem Maffer, chlors 
haltigen Waffer, Ehlorverbindungen, Eiſenditriol ıc X. 
zu verbefern. 


Trip olid, Dierer Raubſtaat erfreut ſich jezt 
einer mildern Regierung, als fonft in Notdafrita 
gewoͤhnlich iſt, und daher iſt auch der Handel fo 
ziemlich betraͤchtlich. Die Einnahme des Paſcha 
durch Steuern beträgt 150,000 Piaſter; auſſerdem 
erhält ihn der Tribut don den europaͤtſchen Maͤchten 
und die Sceräuberei. Bon 1818 Bid ı822 nahm et 
25 Milifhe, a7 fhwebifhe, a farbinifhes und ı 
amerilansihes Schiff und erhielt am Tribut Cfoger 


> 


nanten Geſchenken) von Dänemark 35,000, ton 
Schweben 170,000, bon den Niederlanden 80,000 
Piaſter. Der Handel mit geraubten Negern nad 
ber Türfei trägt ebenfalls diel ein. Seit ber gries 
chiſchen Inſurxrekzion wurde indeffen diefer mit chriſt⸗ 
lichen Schiffen getrieben, und dis befidrft die Afris 
faner in der Beratung, welde der europdifhe Geiſt, 
mit feiner neidifhen Eiferſucht und feinen. gegenfeis 
tigen Ränfen Chohe Staatspolitik genannt) ihnen 
fon von jeher eingeflöst hat, "Die europdifhen 
arten werben mit Strausfedern, Wachs, Perlen, 
Aloeholz ıc. bezalt. Salz wird hier fo leicht gewon⸗ 
nen, daß man mit dbemfelben ganz Europa verfors 
gen tönnte, Der Gewinn an den europdifhen Wa⸗ 


ren ift gemwöhnlih 60 Procent; dagegen muß man 


Monate Bid Jahrelangen Kredit geben.. 


Polytechniſche Anftalt in Nürnberg. 
Die unlängft neueröffnete polytechniſche Anfalt in 
Nürnberg befieht aus einer VBorbereitung,d- und 


‚ einer polpgtehnifhen Schule. 


Die erftere iſt in die mathematifhe Schule 
von 4 Klaſſen und in die Zeihenfhule von 4 
Klaffen, jede zu zwei Abtheilungen geheilt. - In 
bie erfte Klaffe werben Knaben aus den Volksſchulen 
aufgenommen, welche nad; einem Fahre in die zweite 
Klaffe rüten. In die dritte Klaffe werden Böglinge 
aus den Werfftätten aufgenommen, welche nad) einem 
Jahr in die vierte Klaffe vorräfen, fo daß dieſe vier 
Klaffen einen Kurfus von 4 Jahren umfaffen. In 
der erſten Abtheilung jeder Klaffe wird Unterricht 
im Zeichnen gegeben, und zwar wödentlih B— 10 
Stunden; in ber zweiten Adtheilung Unterricht im 
Beinen und in der Mathematik, 

Die polytechniſche Schule theilt ſich in bie bils 
dende und mathbematifh technologiſche 
Klaffe. In der bildenden Klaffe wird Unrerriht im 
höhern Zeichnen, in der Ardiieftur und in ber Plas 
fit gegeben. In der mathematiſch- technologiſchen, 
Unterriht in der Mathematit C4 Stunden), darſtel⸗ 
lenden Geometrie (6 St), Mechanik (4 Et), Mar 
fdimengeihnen C4 ©t.), Mafginenlehre (4, 
Phyſit und Chemie Cı2 St.) 

a Die Zal der Schüler in jeder Klaffe if auf 
'40—48 beſtimmt. Der Unterticht ift unentgeldlid: 

Lehrer find angeftellt fürd Zeihnen 5, Marhematit 2, 
Plaſtik 1, Mechanik a, Phnfit und Chemie ı, jur 
fammen zehn. 





Englands Hanbel. Aus den tem patla⸗ 
‚mente vorgele ten Nagweiſen geht herbor, daß die 


hrittiſche Handels-Schifffahrt und Rhederei in dem 
geitraume von 1832 bis zum Jahre 1826 bedeu⸗ 
tend zugenommen haben. Im Jahr 1821 beftand 
die Einfuhr auf brittifhen Schiffen au? 1,599,000 
Toflnen Laſt, bie Zal der dabei befhäftigten Mens 
ſchen aus 97,400; im J.1826 hatten fid Erftere 
auf 1,950,000 und Leztere auf 123,000 bermehrt. 
Die Handeld Verbindung mit Rußland und Frank⸗ 
reich hat im Allgemeinen-etwad abgenommen ; bie 
jebod mit Preußen, Deutfhland, den Niederlanden, 


der Türkei und Oſtindien, fo wie mit allen britti⸗ 


fhen Kolonieen, hat ſich zufehends und regelmäfig 
vermehrt. So find z. B. im J. 1821 von New 
Suͤd⸗Wales nicht mehr ald 1349 Tonnen mit Bo 
Mann tlarirt worden, im J. 1826 aber 7582 Ton» 
nen mit 464 Mann; es fand hier 'alfo eine Vers 
mehrung um beinahe 600 pCt. ftatt. 


Bevölkerung Nordamerikas. Nach 
amtlichen Berichten nimmt die Oberflaͤche des großen 
weſtlich belegenen Landſtriches der Vereinigten Staar 
ten 1404 Millionen Akres Landes ein, und aufers 
dem haben die Vereinigten Staaten ein unbeftreit» 
bared Recht auf den Beſiz von 1065 Mill. Alfred. 
Für das Jahr 1830 fhäzt man die Bevölkerung 'der 
Vereinigten Staaten auf »3 Milionen und für ı 860 
auf 32 Millionen, indem man babei angenommen 
hat, daß fie ih alle 10 Jahre um 35 Prozent vers 
mehre: Im Staat von New: Mork leben auf 46,000 
Meilen 2 Mil. Menfhen; in Penſylvanien auf 
43,950 DMeilen 1,390,000 Menfden ; in Birgis 
nien auf‘ 64,000 NMeilen 1,800,006 Menfden 
und in Ohio auf 38,000 Meilen ı Million; bages 
gen aber im Bezirk von Columbien auf 100 DMeis 
len 50,000 Menfhen, der mithin in Berhältnig 
feined Flaͤchentaums am meiften bevöltert ift, und 
500 Menſchen auf die QMeile zält, während bei den 
4 obengenannten nur 43, 32, 184 und 255 auf 
die MMeile fommen. Das niedrigfte Verhaͤltniß 
findet fi in ben Staaten Florida, Atkanſas und 
Mihigan, wo auf eine DMeile nur ein Bewohner 
fommi. Im Durchſchnitt fommen auf die gefamm«- 
ten Bereinigten Staaten 135 .% Menſchen auf bie 
HMeile, j R 


Nantes, 25.Mai. Die qulezt bezalten Preife 
find: Blauholg a5 Fr., Kaffe, weftind. 2. 20— 
1.213, bourben 1. 1257 — 1. 20, Genegalgummi 
90 Fr, Bufer, roher, gute 4te Sorte 70— 71 Sr, 
sapenne 67— 68, bourbon 55—Bo Fr,, portoriko 
in der Niederlage 58 Gr. — Hapre, 24. Mai. 
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Kaffe, Haiti 425 in der Niederlage, verjollt 85— 
90 E., jago, ord. 43% in der Miederl., guab. und 
mart. 1.20— 1.225 Herjollt, Baummolle, luiſ. 
88— 115, georg. 75—89, mobile 85—90,, fern, 
ı22, bahia 100, Zuker, mart. und guad. 68 — 73}, 
bourbon, gute 4te Sorte 724, had. blond. 42 Fr. 
in der Niederlage. 





Verſchiebenes. 


Der Gefamt-Betrag der Aus⸗ und Einfuhr 
tifhen Großbritannien und ber Türfei war im 
** 1827 nach amtlichen Berichten 1,754,021 Pfb., 
während er fi zwifhen Großbritannien und Ruß. 
land auf 6,828,229 Pfd. belief. Der tuͤrkiſche Han« 
del mit England macht demnach obngefäbr nur den 
vierten Theil des ruffifhen aus, und in fofern, alg 
von Handels. Vortheilen die Rede ift, fann eg nie 
der Mühe lohnen, ven Frieden mit Rußland au 
breden, um ber moͤglichen Gefahr vorzubeugen, 
die Verbindung mit der Türkei unterbrochen zu 
feben. — 8 


Im vorigen Jahre belief ſich das im Handel 
von Beßarabien umgefezte Kapital über 6 Millionen 
Rubel." Eingeführr wurden an Maren gegen 1 Mils 
lton, und ausgeführt für 5,274,076. Die Einfuhr 
bon Gold» und Sılbermängen betrug 360,581, und 
die Ausfuhr 386,996 Rubel, 


Der fpanifche Vicekonſul zu Hamburg, Ritter 
be Bivanco, ift zum Generalfonful bei den freien 
Städten Hamburg, Lübet und Bremen, ernannt 
worden. 


Volniſche Kaffenbillets werden num frei durch 
alle ruſſiſche Grenzjollämter gelaffen. 


Auf ber leiten leipsiger Meſſe ‚waren auch 
zwei Kaufleute aus. Ntbalzite in Ahlen, und ſechs 
aus Kabul, deren Vaterland an Dftindien grent. 


Die Sasbeleuchtung if bereite in ur 
ten eingeführt. Der erſte Verfuch wurde zu Chu- 
bra, einem bei Kairo gelegenen Fuftichloffe des Bis 
cetönigs, in Gegenwart mehrerer Europder gemadht. 
Einige Säle und ein Theil der Gärten waren 
erleuchtet. 


Die Bergfraht auf dem Mheine von 
Mainı bis Mannheim it bis zur Franffurter 
Herbfimefle: für. Maffeln und Erze auf 141 Gentis 
mes per Zentner, von Mainz bis Schröf für alle 
Kaufmannggüter auf 68 Eent., von Mainz bie 

reiflatt auf Ar. 38 Cent., und von Mainz big 
trasburg auf 1 Fr. 93 Gent. gefezt worden, Die 
Thalfracht nad) Mainz und Frankfurt bleibe aber 
unverändert. 


— 


Es gibt zu New⸗VYork 14 verſchiedene Ban⸗ 
fen, welche zuſammen ein Kapital von 15,570,000 
Dollars befiien; 4 von ihnen treiben eine jede ihre 
Gefchäfte mit einem Kapitale von 2 Mill. und bar» 
über, 2 mit 13, und 1 mit 1 Million. Auferdem 


bat die Bank ber DVereinigten Staaten bier ein- 


‚Kapital von ungefähr 3 Millionen im Umlauf. 


Aug Liebau fchreibt man vom 10. Mat, baf 
man fich feit Menfchen» Gedenken nicht erinnern 
könne, fo viele Schiffe im Hafen gefehen zu haben, 
als ın diefem Augenblif; 20 von denen, bie vor 
Kurzem angefommen waren, und febr fehnell eine 
Yadungı gefunden baften, waren bereits wieder in 
See gegangen, und 10 andere fegelfertig. 


Befanntmahung. 


Am 22. des künftigen Monats Juni Morgens 
10 Uhr wird eine Parthie des böcht berricdaftlis 
chen —— von der Ockergrube zu Ebers⸗ 
bach, beſtehend aus beildufig 100 Zentnern von der 
befannten ausgezeichneten Ebersbacher gelben Farbe, 
unter Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung der 
Eöniglichen Generals dergwerts , und Salinen-Admis 
niftragion, am ige des unterzeichneten Bergamtes 
öffentlich verfteigert. 
Saline Kıflingen im bayerifchen Untermain, 
freife, den 24. Mat 1829. 
Koͤnigliches —3 
Halbig, B. A. Verw. 





Wien, 39. Mai. u. 
Amiterdam, für 100 Thir. Kurr. Rthlr. 136 1/8 BsW, 
Augsburg, für 100 Gulden Kur, Gulden ss1/2 B Uſo 
Kranffurta. M. für 100 ©. 20 fl. 5.Guld. 95/5 GE, 6, 
Genua, für 300 Lire nuove en Picmonia, — 


Gul 1171/8 2M. 
Hamburg, für 100 Thlr. Banko Aue 141/48 ıM. 
Yivorno, für ı Gulden Soldi 477/8 G ıM. 
London, Piund Sterling Gulden 9-52 aM, 
Mailand fi r 300 öffr. fire, Gulden wıaß aM, 


sa BB EM. 
4 3/4 pet. Aion, 


Baris, für 300 Franken. Gulden’ 
Kaiferl. DüngDucaten . . 





Wien, 1. Juni. 
Otante » Gchuldnerföhreib. zuns v. H. ne .M.) 98 1/0 
detto detto ua v. H. Cin C. M.) 
Darl. mit Werlofung t v.5.1820 für 10018. ein E.M. is? Ws 
Detto _ Ddetto 3 .1821 für sooh. in C. M. —3 
Wiener⸗Stadt⸗Banco⸗Obl. zu? v.H. (in C. M.)a3 1/5 
Gentrals@affe Anweiſungen. Jahrl. —— 43/10 pCt. 
Bauk-⸗Actien pr. Stüf s412 in Conv. Münje. 





s feipiig, 4. Juni. (20 fl. Fuß.) 
Amiterdam Korr. 1.©. 137 3/74 B. 2 M. 1311/88, 
Augsburg, 8. S. 100 2. 2 M. — 
Berlin S — B.— 2 M. 1035/88, 
Bremen in Louigd'ot k. S. 1003/1 B. 2 M. 1087/88, 
Bresl. in Kt.8,©. 102 2/4 B. 2 M. — 
— M. W. — 56, sı/ B. 2M. — 
amburg Bko. f. ©. B. 2M. 1443/49. 
ondon } dr. er. ıM. . 24 B. 3 M- 6-14 
Paris f.zo05r.L.S. 2MV. 73/1 B. ĩ M. 1141/23, 
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Wien im 20Fr.?.&,.100 2/88. 2M.09/B IM. wa, 
puisd'or a 5 Thlr. 109 3/4 ©. 
uf, boll. juw 2 3/4 Zbir. 14 kaif. do. 133/49, 
Dul, Bresi. a 65 1/2 All. 12 1/4 G., —A a 55 Aſſ.113/26 
Species 3/8 G. preuß. Korr, 102 5/8 ©, 
Kaffenbillers 101 B. 
—— — —e — —ñ — —— 
Berlin, 2. Junt. 


Brief. Gelb. 
Etats: Bduld ‚Sökine . 2— 51/8 — 955/8 
Pr. Se 3 . 6 — 10312 — — 
r. Eu u 2. . . — em — 103 1/2 
co, DM. incl. Kun. 9. . do — 4 
ell. vollw Dut., . — 8 — 22* 
riedrichsod'ot  —— BR 12 8/6 
teconto “ r} —— — 
Amiterdam 250 fl. kur ar/s— — 
ditto —24 2 Mt. 1203/1— — 
Hamburg sooMf. KAyri 19 5/5— — 
ditto 200Mk. 2Mt. 148 3/ — 
Londou 1 St. 3 Mt. 6.223/-6.224/2 
Paris 300 jr 2 Mr. 795/— — 
Wien im 20 Kr. wo. 2 Mt. 102 3/8 — 
Augeburg 150 fl. 2Mt. 10212 — — 
Breslau 100 Thl. 2 Mt. wis/n— — 
feıpit 100%. Ni 103 — — 
ran rta.M. 3. 1s0fl. 2,102 — 1013/4 
100 Rbl. 5 Wo. 20 — 1295/8 


etereburg, BN. 
Rıfl BN. 100 Rbl. 3b. — 


uns: 
Augsburg, 4. Juni, 


— — 





Amfterdam Kt. ıM.108 1/28 London 1M. s. 56 
2s 108149 279,56 
Hamburg 1, 114 3/8 33 9, 569 
a 2» 1131/38 Paris 1# 1171/3® 
Wien in zor 1» win _ 29 411634 © 
24 wemıG 3+ 1163/86 
3s 9 22 Zoon 14 1171/8@ 
Srankfurt 1 wıiiı 2s 1163/44 
2, w3/8 is — 
— ss G Mavland 1» 5348 
c 2# 60 
5 am. ss 1/28 Genua is 51 5 
25 zs#s 5ıala 
Zeipiig "15 Pr) 1/88 Livorno 13 474/2 6 
211 — 2» 673/4 
in die Meſſe — Trieſt 1⸗v6 33 
2 9833/56 
Duraten boll. 104 © Scheidgold 4. 45 
s Aalferl. 1033/74 Conv. Thlr. 400 8 
s al marco 109 1/2 ® s  20r ı © 
Souvrd'or 1033/2 6 5 fr. Thlt. 2. 20 6 
Louisdor 11.66 Franj. Chr. ME. 20.238 
s al marco 003/10 Sılber f. getörne 20. 36 6 
Carol. et Mard’or 294 3/4 © s 13a314fthb.20, 26 
10 81. ©t.: pr. St. 9. 276 — 4.85 20.106 
Bapver, Olianionen 24 0/0 mit@oup.1001/2B. 100 1/4, 
tto — — — 1043/8B. 1041/86, 
Lotterielooſe: E— "Mm. a 40/0 407 HD. 107 
detto unverzindliche > .1. — 128 1/2@, 
detto * detto “25, 421 nB, — 6 
detto detto .100. 22 B. — G. 
Defterr. Rothſchild⸗Looſe prompt 162 1/2B. 162 G. 
to etto zM. B. G. 
Partial⸗Obligat. a 4 0/0 prompt 125 1/28. 125 1/48, 
detto detto 2 W..125 2/a. 125 1/2, 


»s3/838, 981/30. 


Metalliques a 5 0/o prompt 
detto 981/23. 981/46. 


detto 2 M. 





Allge 


Handlung 
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meimne 
s -3eitung. 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


“(Preis viertelidhrig fl. 2% 
m .saus Baberu.) 


Stadt» und Landwirthfehaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





69. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 10. Juni 1929, 





Wechſelrecht'). 


Grundfäie bes deutſchen Wechſelrechts 
„mit ſteter Bexuͤkſichtigung ber Gefez- 
‚gebung und Wiffenfhaft des Yuslan- 
des. Kür Juriften und Kairfleute bearbeitet 
von Dr. Joh. Heinr. Bender, Advofat gu 
Bieſen. Erſte Abtheilung: die Einleitung, 
den allgemeinen Theil, und. ben erſten Abfchnirt 
‚des befondern Theils enthaltend (XIV und 
672 Seiten). „Zweite Abtbeilung : den zweiten 
und dritten Abſchnitt des befondern Theikg, 
Nachtrag , Anhang und’ Berichtigungen enthals 
tend CVII und — ohne den Auhang und die 

Berichtigungen , welche nicht :paginirt find, 
526 Seiten). Darmfladt 1825. Verlag von 
Job. Wild. Heyer. (RXthlr. 3 20gGr.) — 
Ausgegeben im Dftober 1828. — Beigefügt 
ift ein andre Titelblatt, -monadh diefe Grundfäge 


des deutfchen Wechfelredws den zweiten Band - 


ber „Örundfäze des deutjchen dlungsrechts, 
bearbeitet von Dr. Joh. Deinr. Bender,“ bilden. 


Die Einleitung biefer Schrift enthält eine 
"Definizion bes Wechſels, eine. Erzälung des gewoͤhn⸗ 
lichen Laufd der Tratte, eine Geſchichte ber Wechſel, 

ein Verzeichniß der Quellen des Wechſelrechts, und 
einen Ueberblik ber Literatur beöfelben. Der allge 
‘meine Theil handelt in drei Abfchnitten, „von 
"den Eintheilungen und Beftandtheilen der Wechſel,“ 
„don ben Verträgen des Wechfelgefhäfts im Allge⸗ 
- meinen,‘ „von den Wechſelperſonen und beren 
Wechſelfaͤhigkeit.“ Der befondere Theil. zew 
faͤllt gleichfalls in drei Abſchnitte. Der erſte Ab» 


ſchnitt des befondern Theild erörtert bie 


befondern Rechtsverhaͤltniſſe aus Tratten, namentlich 
Cnad) Vorausſchikung der Lehre von den Rechtsber⸗ 
hältniffen aus dem pactum de eambiando) die Lehr 


*) Eingefandt. 
Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


ten bon ben Vorbereitungen zur Acceptajion, bon 
ber Wechſelacceptazion) Wechſelzalung, Girirung 
und Interbenzion. Der zweite Abfchnitt des 
befondern Theil handelt von ben befondern 
Rehtöverhältniffen aus eignen Wechſeln und wech⸗ 
ſelaͤhnlichen Verſchreibangen. Der dritte Abs 
ſchnitt des befondern Theils ift den „ge⸗ 
meinfhaftliden Rechts verhaͤltniſſen beider Haupts 
arten der Wechfel’’ gewidmet. In diefem dritten 
Abfhnitt werben abgehandelt: ald „Mittel jur Er⸗ 
höhung der Sicherheit einer Wechſel⸗Fordrung,“ bie 
Wechfelbuͤrgſchaft, die Wechſelhypothek, das Wech⸗ 
ſelpfand, dad Retenzionsrecht bei Wechſeln, — 
unter der Ueberſchrift „Von den Mitteln jur Der 
wahrung ber Wechſelrechte,“ der Wechſelprokeſt, der 
Wechſelregreß, die Bewahrung der Wechſelrechte in 
Verluſtfaͤllen, bie Bewahrung ber Wechſelrechte bei 
falſchen ober verfälfhten Wechſeln, — hierauf, 
unter ber Ueberſchtift „Bon der Sufpenfion und Err 
löfhung der Wechſelſtrenge,“ die Wechſelprolonga⸗ 
zion, die Suſpenſton der Wechſelſtrenge durch Mo— 
ratorien, Einwirkung der Meßfreiheit, Erloͤſchung 
durch den Willen der Intereſſenten, durd die Nas 
tur der Sache, oder durch gefezliche Borfärift, — 
endlich, unter ber Ueberſchtift „Bon den hauptſaͤch⸗ 
lichſten Vorzuͤgen ber Wechſel-Fordrungen tor den 
gemeinen,“ Wechſelprozeß und Rechte der Wechſel 
in. Konkurs⸗Faͤllen. 

Hierauf folgt ein Nachtrag, worin man Be 
rigtigungen und Ergänzungen findet, — dann ein 
Anhang, enthaltend Formulare von Wechſeln und 
verwandten Urkunden, Proteften u. ſ. , — dann 
acht Geiten fernere Berihtigungen. — Ein 
Regiſter hat Hr. B. nit beigegeben. 

Da Rec. über den Inhalt des Buchs viel 


zu bemerfen findet, fo mag hier — in Bezug auf 
das von Hrn. B. befolgte Siſtem — nur beifpields 
weife bie Inkonſequenz angedeutet werben, daß bie 
Lehre vom Giro bei den befondern Rechtsverhaͤlt⸗ 
niffen aus Zratten, bie Lehre vom Regreß dagegen 
bei den gemeinfhaftligden Berhältniffen eigner und 
traffirter Wechſel abgehandelt wird, 

In ber „Geſchichte der Wechſel“ trägt Hr. B. 
die Refultate der Forfhungen ded Hrn. von Martens 
CVerſuch einer hifterifhen Entwiklung bed mwahren 

Urfprungs des Wechſelrechts. Göttingen 1797) 
vor. Gegen die Anſichten Andrer macht Hr. 2. 
(&, 22. der erften Abtheilung), unter anbern, bie 
Einwendung, ed erkläre fh daraus nicht: „warum 
die ganze Reihe von Wechfelperfonen, wie Glieder 
einer Kette C), aufs genauefte gegenfeitig verbunden 
find,“ — Aber erklärt fi denn did aus den Unterr 
fuhungen des Hrn: von Martens ? 
Das Berzeihniß der Wechſelgeſeze (S. 47 bid 
93 der erften Abtheilung) ift ohne leitendes Princip 
und fehr ungenau abgefaßt. 
das (hei Grattenauer, Ueber die MWehfelgefege der 
Etadt Bredlau ©. ı6, abgedrufte) Breslauer Pas 
tent wegen SProteftirung der Wechſel, von 1651, 


erwähnt, ©. 73 aber bie meit intereffanteren frank» 


furter Wechfelverorbnungen von 1620, renobirt 
1635, — abgebruft bei Orth, Bon ben Reihds 
meſſen zu Sranffurt ©. 476, 477, — unb bon 
"2639, — abgedruft ebendafelbft S. 462, 463, — 
Cin Bezug auf welde die franffurter Wechſelordnung 
von 1666 ben Titel einer erneuerten führt, — 
Hr. D. fagt: „wir fennen bis jezt feine Ältere — 


aus der Zeit vor 1666 —- gedrufte frantfurter W. 


O.“) übergangen, Die aus belannten Quellen 
geihöpften Regifter einzelner älterer preußiſcher und 
fähfifder Gefeze ohne Angabe des fpeciellen Betreffd 
(5. 54, 59, 6o in den Noten) erfdeinen als etwas 
‚ Srembartiges, zumal Hr. B. die ſeit Yublizirung des 
preußiſchen Landrechts in Preußen erſchienenen das 


Wechfelrecht betreffenden Verordnungen fo wenig 


ald die neueren Koͤnigi. ſaͤchſt chen Wechrelverordnuns‘ 

gen beifügt. — Bei Leipzig hätte bemerft werben 
follen, daß die dafige W. D. heut zu Tage keines⸗ 
wegä lediglich als leipziger Lolalftatut anzufehen 
it, — f. Kind Quaest. Tom, 3. Cap. 3. Bei Gotha— 
‚ Überficht Hr. B. die Wechfelordnung von 1776, bei: 
‚ Coburg bie Verordnung vom 9. März 1812. $. 12. 


Die von Hrn. B. ©. 87 erwähnte fardinifhe Wehr. 
felorduung von 1723 iſt laͤngſt durd eine neueren 


von 1770 CLib, 2. Tit. 16. Cap. 5 der leggi e 
costituzioni di sua Maestd. In Torino 1770) erfegt 
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© 5.3. wird ©.75 : 


worden, Aus bem in Pütterd Rechtsfaͤllen I. dee. 
74 enthaltenem goͤttinger Rechtsgutachten vom Fahr 
1758. (Grattenauer a. a. O. ©. 35) läßt fi ſch wer⸗ 
lich mit Hm. B. S. 76 Not. folgern, daß die 1763 
für Böhmen und Oeſtreich publtzirte Wechſelord nung 
iu der Hauptſtadt Soͤhmens nicht, fondern dafelkft 


"dad ehemalige Breslauer. Wechfelreht immer noch 


gelte. Die braunſchweiger W. O. von 1718 if 
nicht, wie Hr. B. ©. 67 ſagt, 17235 wiederholt 
erſchienen, vielmehr eiſchien 1723 nur eine Erlaͤu⸗ 
terung eined einzelnen Artifeld berfelben; die nürns . 
berger W. O if nicht Cwie Hr. B. ©. 70 fagt) 
1823, gleihwie 1722, neu publicirt worden (Zu⸗ 
fammenftelung fämtlier in Bayern gültiger Meds 
felgefeze. Münden 1826 ©. 111); bagegen hätte 
bei Nürnberg bie wihtige Verordnung vom ı 2. Febr. 
17746 erwähnt werden follen; Reuß-Greiz und Zürid 
hätte Hr. B: nit erft in ben Supplementen nach— 
fAteben follen. Bon Hildesheim fagt Hr. B. ©. 80, 
ed gelte dafeldft Fein Wechſeltecht. In Erfurt foll 
nah S. 77, 522 das leipjiger Wechſelrecht gelten; 


ſ. dagegen 9.56, Gehr tröftlih ift ©. 79 die Notiz 


daß die bhemer W. O. von 1712, „ſo viel bekannt,“ 
noch jejt gelte; alfo nit einmal hierüber ſuchte 
Hr. B. ih Gewißheit zu verfhaffen! — u. f. w. 

Bei der E. 74 dorlommenden räthfelhaften 
Erwähnung eined „Gutachtens über die 1811 zu 
Sranffurt erftenenen Materialien zu einem Handels, 
gefegbuc hätte Hr. B. feine Quelle, die Vorrede ber 
Schtift Bon Handlungegefelfhaften Frankfurt 1825 
©. V, angeben follen, 

Die Angabe der Riteratur (S. 103 fgg.) if 
weder volftändig Cdis war auch, nah ©. 103, 
nicht die Abfiht des Verf), noh Cwie Ar. B. ©. 
103 verſpricht) auf das wirflid Srauchbare befhränft. 


Hr. ®. bemerft felbft. bei einigen der von ihm anges 


führten Schriften, daß ſie fehr unbebeutend feten. 
Dab von Zimmerls „Sammlung der Wedielgefeze, 
nad. atphabetifher Ordnung,” un vollendet ge⸗ 
blieben ſei (wie Hr. B. ©. 105 jagt), iſt neu; 
fie fängt mit A an, und fließt mit 51 — — 
Die neueite, fiebente, Ausgabe von Chitty’s Trea- 


‚tise on bills of exchange (London 1827.) hätte 
Hr DB. wenighens im Nadtrag: ermähnen folen. 


Was Hr. D, für dad deurfhe Wechſelrecht 
geleiſtet habe, daven ‚mögen folgende, zufälig het⸗ 
auggegriffene ; Beifpiele ſprechen. 
©. 226 fgg. der erften Abtheilung, führt Hr. 
B. aus, daß der Acceptazionevertrag nicht als 
formgeredhtegortführung des Wechſelgeſchaͤfts 
zu betrachten fei; denn 2) wenn ber Traffat die Ac⸗ 


⸗ 


— 


ceptation verweigere, ſo habe die Tratte ihren direk⸗ 
ten von Anfang an bezielten Zwek verfehlt; das 
Geſchaͤft erſtike im Keim, und könne ferner nicht 
als Trattengerhäft angefehen werben; vielmehr müffe 
ein fotder Gall fo angefehen werben, als hätte der 
Auöfteller einen Wechſel auf ſich ſelbſten ausgeſtelit. 
2) Erſt durch die Acceptazion erlange das Geſchaͤft 
diejenige Stuͤze, welche in den Augen aller Inters 
effenten erforderlich fet, um es als ganz zuverläßig 
barzuftellen ; wolle man hiergegen einwenden, diefe 
vollſtaͤndige Sicherheit liege erſt in der Zalung/ ſo 
perfenne man, daß die Zalung regelmäfige Folge der 
Acceptagion, diefe aber ein Alt des freien Entſchluſ⸗ 
ſes des Bezogenen, alfo keineswegs Solge der Aus⸗ 
ſtellung und Ueberlieferung des Wechſels, ſei. 5) Die 
Geſeze, welche den Inhaber zu Einholung der Accep⸗ 
tazion verpflichten. — Es iſt an ſich nicht einzuſehen, 
wie aus dieſen Gründen hervorgehen ſolle, daß bie 
Acceptazion nicht formgerechte Fortführung des 
Wechſelgeſchaͤfts fei. Ueberdis, ad 1), if ed laͤngſt 
von der Wiſſenſchaft und den beſſeren Geſezen aner— 
tannt, daß der Inhaber mittelſt des Acceptazions⸗ 
proteſtes lediglich Kauzion fordern koͤnne, den Wech⸗ 
ſel aber am Zaltag dem Traſſaten zur Eintöfung zu 
praͤſentiren ſchuldig bleibe, das Trattengeſchaͤft alſo 
nach wie bor beſtehe. Ad 2) Die Zalung ald Si— 
herheit für die Zalung zu betrachten, ift gewiß noch 


- Miemandem in den Sinn gefommen ! 


©. 438, 439 der eriten Abtheilung dufert 
Hr.D., „ber Heceptant werde bon der ſtrengen 
Haft aus feinem Accepte befreit, nidt 
blos wenn er dem Inhaber einen Betrug bei ber 
Einholung nahmeifen tönne, fondern in allen Fäls 
Ion, wo dad Accept auf eine unregelmäfige 
Weife eingeholt. ward, #- 3. wenn bie Tratt, 
(ſtatt, wie gewoͤhnlich, mit ber orbentlihen Poſt) 
durch Eſtafette oder durch ein Dampfboot verſendet 
wurde, und der Ausjteller inzwifgen falirte, wels 
des Falliment der Acceptant jeitig genug erfah⸗ 
‚ren hätte, wenn bie Zratte mit der gewöhnlichen 
Poſt abgegangen wäre, CMote: Pothier p. 75) 
Faͤlle diefer Art wuͤrden ſich freilich meiftend ald Des 
truͤgereien herausſtellen; man duͤrfe aber doch nicht 
"den Saz fo enge ſchlieben, weil aud) andre 
Gründe ımmerhin ald möglich gebaht werben tönns 
sehr Der allegirte Pothier, du contrat de change 
"CEdtHatreaud Pag. Ts-fagt lediglich / Verſendung 
des Wechſels durch eine Eſtafette toͤnne, zumal unter 
Umſtaͤnden, die Praͤſumzion begruͤnden, daß der In⸗ 
haber Kenntnig don dem bevorfichenden Falliment 
des Traffanten gehabt und in dolo verfirt habe; „ce 
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tion. 


ſchen Produkten, u 
‚London eingelaufen; man ſchlaͤgt ſie — 


qui rend P’accepteur restituable contre Son accepta- 
„Warum fol aber gar bie Verſendung bed 
Wechſels mit dem Dampfboot fo hoch ver poͤnt 
ſein, als Hr. B. meint? (Fortſezung folgt.) 





London, 29. Mai. Baumwolle iſt etwas 
begehtter: bengal. 4 45 ſumatre 33—45, fern. 
— 7%, berbice 65. Kaffe iſt fürs Inland begehrt 
und um 2 8 gefliegen, eben fo fremde Sorten, doch 
wollen bie Eigner nicht abgeben. Reid, bengal. 
10: —ı2 8, Rum, Leewards 40. Pr. 28 a b. 
Kohe und raffinirte Zuter find um ı 8 gefliegen:: 
weiß fern. 37—538 &, mittel 32. —35, braune und 
gelbe 21—22. 





Berfbiebenes. 


Im vorigen Yahre belief fih bag im Hanbel 
von Beßarabien umgefeste Kapital Über 6 Millionen 
Mubel. Eingeführt wurden an Waren gegen 1 
Million, und ausgeführt für 5,274,076 Rubel. Die 
Einfube von Gold» und Silbermuͤnzen betrug 
360,581, und bie Ausfuhr 586,995 Rubel. 


Im Laufe des vorigen Jahres find in ben 
Häfen des ſchwarzen und aſowſchen Meeres 518 
Schiffe ein» und 191 ausgelaufen. Der Werth 
der eingeführten Maren betrug_7,457,096 Rubel 
und der ausgeführten 2,658,007 Nubel. 


Das neuefte Heft von Dinglerd polytechni⸗ 
(chem Journal berichtet als etwas Neues, daß Hare 
in England Bier aus Erbäpfeln zu machen gelehrt 
habe. Diefe.Kunft fenut man in Deutſchland fhon 
feit langen Jahren. Eben dert wird, weil ein 
Yandwirrh in einem engl. Journal fragt, mie hoch 
eine gute Knochenmüle fommt , der fonderbare 
Schluß gezogen, daß man in England noch feine 
Kuochenmülen fennt. 


Nach einer neuen großberzoglich heſſiſchen 
Verordnung iſt es den Gold» und Silbek. Arbei⸗ 
tern und Juwelierern geſtattet, ſowol 12 4 als 15% 
löthiges Silber, fo wie, auſer dem 18» und 14fa» 
ratigem Bolde, auch geringere Qualitäten, bis zu 
slaratigem Golde, zu verarbeiten. Dagegen find 
biefelben verpflichtet, allen ihren Babrifaten — mit 
Ausnahme von Klenigkeiten unter 2fl. Werth — 
don Gehalt des Goldes oder Silbers, nebſt einem 
befondern, den Anfangsbuchflaben ihrer Geſchlechts⸗ 
namen, fo wie das Stadt» oder Ortswappen ihres 
Mohnorts, ausdrüfenden Stempel, bei Strafe der 
Konfisfagion der Ware, aufjzufchlagen. 


Bon Sincapore it kürzlich das Schiff „Sa 
rah-Ehriftie’” mit der reichſten Ladung am oftindi» 
die je nach Europa gefommen, 
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net auf 250,000 Pfd. an; Schiff und Fracht auf 
20,000. Auf, der Fahrt von St. Helena in 29° 
so’ N.B., 40° W. f. entging diejes Schiff am 
22. April nur mit Mühe den Geerdubern, die es 


einige Stunden lang jagten, durch den Einbruch 


ber Nacht. Es werden wieder gräßliche Mords 
und Raubgefchichten, die andere Schiffe in,bortiger 
Gegend betroffen, gemeldet. 


In Surinam wird eine Bank errichtet. Das 
Kapital fol 3 Millionen Gulden betragen, die im 
Mutteriande bleiben und flatt deren in den weſt · 
indiſchen Beſizungen Bank: Sillets 
trage in Umlauf gebracht werden. 


„Die Dividende der oͤſtreichiſchen Nazio— 
nalbanf beträgt für das erſte Halbjahr - 1829 
so fl. Banfvalute für jede Akzie, welche vom 1. Juli 
an erhoben werden kann. 


Zwiſchen Frankreich "und Haiti if ein 
Finanz⸗- und Handelstraftar abgefchloffen worden. 


zu gleichem Ber 


Brafilien macht eine Anleihe von 800,000 
Vfd. Sterl. in London, melde dag aus von 
Rothſchild Übernommen haben fol. 


In Linſeys Meife in Portugal wird bemerkt, 
daß 1827 5000 Pipen Wein von Porto auggeführt 
worden feyen, ohne daß ein 
bezalt worden fei. Eben fo hätten von 13 Schif⸗ 
fen, die ausladeten, nur 4 die Zölle bejait und 
die englifhen Baummollenwaren fanden troz ber 
Verbote dort und von Porto aus in Spanien einen 
leichten Eingang, indem man fich mit dem Grenz 
sollame leicht verfländigen fann. 


Auf den Philippinen blüht der Handel auf, 
feitbem die fpanifche Regierung ihr Probibitivfiftem 
gemildere hat. Die Ausfuhr ift bereits dreimal 

rößer als früher und die Zal der Armen hat fih 
ehr vermindert. 


In Amfterbam werben am 22. Juni 25761 
'Balley und 24 Fäffer java und 3101 Ballen fuma- 
tra Kaffe verkauft. 


Der Antrag, den Zoll auf fremde Molle zu 
erhöhen, ift von Seite ber englifhen Minifter 
bekämpft worden, und fie werden in dem gegenwärs 
‚tigen Zol auf bie Einfuhr fremder Mole keine 


Veraͤnderung vornehmen. In England find befannt- 


lich die Grundeigenthämer auf Koften des Fabrik, 
ſtandes begünftigt, indeffen hat die durch Huskiffen 
bewirkte Herabfesung des Einfuhrsols auf Wolle 
ſchon ben befien Sefolg gebabt, "Auch die Ausfuhr 
ber langen brittifchen Schafwolle und: des wollenen 
Barns bat fehr zugenommen. ie. wurde erff 
Ende 1824 erlaubt, ale der Bol auf fremde Wolle 
von 6 Pence auf einen herabgefezt wurde, und flieg 
von 112,424 Pfd. im 9. 1825, auf 278,552 Pfd. 
im Jahr 1827, auf 1,669,398 Pf. im vorigen Jahre 


Pfennig Zoll dafür . 


mährend die Wollgarnausfuhr von 76,961. Pfb. i 
3.1825, fi auf 436,722 Pfd. im — br 
‚bob. Erſt wenn England noch mehr aus dem Pro, 
en De nsatgangen, * die Getreideein, 
re: fein wird, werden die Ge | 
Entmwiklung erhalten. werbe ihre gan 


nn — —— 


Amſterdam, 1. Juni, 


London 2Mon. 12.02 1342 Porto 36.63 7/10. 
S. 12.10-12.07 4/2 fıvorno Ufo 96.37 5/10 
Paris 2 Mon. 46.375/10 Genua — 47.12 5/10 
k. S. 56,715 Neapel — 30.50 
Bordeaux 2M, 66 125/10 Hamburg2M. 35.18 7/10 
p 1.®. se315/100 f.©. 35.43 1/40 
Eadir 11/2 Uje 402 Wien effeft. 36.12 5/10 
Sevilla — 100.75 rankfurt 36.05 2/10 
Madrid — 401.75 gsburg 36 
Bilbao — 102 Petersburg 10.50 
Liſſabon — 36.81 2/10 


———  — 


feipiia, 5. Juni. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. 1.8. 137 3/4 8. 2 M. 1371/88. 
100 B. 2 W. — 


Augsburg, 8. S. . 
2 M. 1035/88, 


Berlin F, ©, 103 


Bremen in Kouisd’or 8. ©. 1093/4 B. 2 M. 108 v/8B, 
'Bresl. in &t..©, 103 B. 2 R. — 
ranffurt .M. W.®,8.©. 10 ®. 2 4. * 
amburg Bko. f. ©. 146 1/4 2. 2M. 115 ©, 
onden Pf. St. 2M. 6. 141/4 B. 3 DM. 6.133438, 
ars f.300 5r-RS. — 2M.1734B8.3M. 771728 
wild, 


ien ın zo0fr. £.&.100 rn zn s/8B 3 M. 
Quf. boll. iu 2 3/4 Thlr. 133/48,, kaiſ. do, 1341/28. 
Dut. Öresl. ä 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©,, Paflır & 65Aff.11 3/48, 
Species 3/88. preuß. Korr. 102.,5/5 ©, 
Kallenbilers 101 B. 


— ⸗ — —— — 


Fraukfurt, se, Juni. 


arxerdam .S. 228 ; 8 Silber. umd Bold 
. 11/2 200 
Yugsburg F.&, 1001/55 8 ——— J 24 
Sein F 4 4093/48 Er Ducaten 5. 36 
Bremen ĩ. S. 1091/88 *— — 
Ma —— 
Danburg .S. 1457/58 Sopuveraindd’or 16. 30 
ditto 2 M. 145 14/4 B Gold alMarco W.Z 317. 
feipiig t. ©._ 100 1/4 — 
do. in der Meſſe — Laubthaler, Ya 2. 42 8/8 
London 88 — dito albe 1. 46 
ditto 2M. 1493/8B Conventionsthaler —— 
von ft. ©, 781/25 Hol. Gulden — 68 
Paris ©. 783/88 Preuß, Thaler 1. 44 5/8 
ditto 2 MM 78 3 5franks bat 2. 201/4 
Wien in 20 fr. &.&. 100 1/88 Fean&ilber teköth,20. 12 
ditto 2 M. — ditto 43—14föth.20, 20 
Dis conto 22/2Bdito 6Loth. 20, 8 
—— — — nn 


Paris, 3. Juni. sprE. Renten 408 Fr. €, 
3’ pre. R. so Fr. so C. sprC. Sp. Guebh. 1a} Fr. -C., 
spct. Neap. Cert. Fale. as Fr. 65 Cent. 
—ſ — — 


— — — 


L BE Zee 


(Preis wierteljäbrig 4 # 
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Allgemeine 


Hand! [un 


g8-Zeitung. 


Mit ben 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


in ganı Bavern. 


Stadt- und Landmwirthfchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





zo. Stük. Freitag. 





—Weqchſelrecht. 
— 
(5ortfezung) 

©. 404, 405 ber erſten Abtheilung wird ger 
fagt, Rectawechfel koͤnne der Bezogne, im Zweifel, 
nur auf eignes Riſiko acceptiren (d — und dann 
hinzugefügt: „der Bezogne wird jedoch von allem 
Kififo frei, wenn ein Rectawechſel auf Avis lautet 
und der Ausfteller ed verfdumt, im Avis anzuzeigen, 
der Wechfel fei ein Rectawechſel.“ — Wenn ber 
erfire Gas richtig if, — warum follte dann ber 
Zraffant für die Uebereilung des Traffaten büfen 
möfen? Nah ©. 345 berfelben erften Abtheilung 
würde übrigens feinesfalld erforberlic fein, 
daß der Wechſel auf Avis Iaute, vielmehr fih der 
Avid von felbft verftehen. — . 

©. 387 Note b. fagt Hr. B.: Wenn ber Des 
jogne, ſtatt zu acceptiren, alöbaldige Zalung anbiete, 
fo müfle der Inhaber, da er feinen Zwek dadurch 
um fo fpneller erreiche, diefe Zalung fogleid annehr 
men; widrigenfalls trage er bie Gefahr, wenn der 
Bezogne fpäter, flatt zu zalen, blos acceptire, ober 
gar die Acceptazion verweigre. ©. 462 erfahren 
wir dagegen, daß der Inhaber vor Verfall feine 
Balung anzunehmen braude. 

©. 624, 625 fagt Hr, B., eine „Verpflich⸗ 
tung zur Ausſtellung und Annahme einer Nothadreſſe“ 
fei Cabgefehen von befonderer Vereinbarung) nicht 
vorhanden, fügt aber glei darauf hinzu: wolle man 
ihm hierin nicht beiſtimmen, fo möge man folgende 
Kegel annehmen: „eine Nothadreffe muß zwar nicht 
gegeben, ‚wol aber, wenn fie ba iſt, dom Inhaber 
beachtet und anerkannt werden.” Man koͤnne auf 
fo fagen: „dem Inhaber darf feine Nothabreffe 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


Nürnberg, am 12. Juni 1829, 


aufgebrungen werben, aber er fann eine folde fors 


dern.” Doch feine bie erſte Regel dem wahren 
Berhältnig mehr zu entfpreden. — — — 

Ein redet arged Beiſpiel von Unachtſamkeit 
findet fi) ©. 494, 495 der erfien Abtheilung, wo 
ed, in Bezug auf die Berfallgeit ber Wechſel, heißt: 

„Die Woche wird in Wechſelgeſchaͤften durch⸗ 
gängig zu 7, der Monat zu 30, das Jahr zu 365 
Tagen berechnet, und man madt feinen Unterſchied 
jwifhen Monaten von 28, 29, 30 oder 3ı Tagen. 
gautet daher ein Wehfel vom Januar z. B. 4 
Wochen oder ı Monat nad) Dato, fo lauft die Friſt 
mit dem 28. Februar ab, gerade fo gut, wie ein 
Wechſel vom 29, 30, 31. Januar. — Ein Bier 
teljahe ift immer zmal 30 Tage.’ — Aber 1) ber 
fanntlih wird bei Beſtimmung der Verfallzeit von 
Wechſeln ein Monat feineswegs zu 30 Tagen gerech⸗ 
net., 2) Ein Dierteljahr ift daher auch, in derfelben 
Hinfiht, niht = go Tage, fondern drei Kalenders 
monate, 3) Ein Wechſel vom (28.— 9 Januar, 
ı Monat nad) Dato zalbar, fann nicht am naͤmlichen 
Tage zur Zalung verfallen, wie ein 4 Wochen nad 
Dato zalbarer und am naͤmlichen Tage ausgeſtellter 
Wechſel. Auch das DBeifpiel, ebendafelbft in der 
Note, zu Erlduterung der Redutzion des alten 


Styls auf ben neuen Styl, ift fehlerhaft. 


In dieſer Art, — dabei mit mannigfachen 


‚Miederholungen und Einmiſchung ganz fremdartiger 


Dinge, — hat Hr. DB. das deutſche Wechſelrecht 
behandelt, 

MWerfen wir nun einen Blik auf die „Beruͤt⸗ 
ſichtigung,“ welde Hr. B. dem franzöfifhen, eng 
liſchen, italienifgen, hollaͤndiſchen und daͤniſchen 
Wechſelrecht erwieſen hat! Muͤhſam, ſagt Hr. B. 
in der Vorrede, aber lohnend ſei ihm das Studium 


der benannten fremden Wechſelrechte geweſen; kein 
früherer Bearbeiter bed Wechſelrechts, fagt Hr. B. 
©. 99 ber erften Abtheilung, habe ben fremden 
MWechfelgefesgebungen die erforderliche Aufmerkſam⸗ 
keit bemwiefen, 

Die italienifhen Wechfelgefege, dufert Hr. 
B. ©.87, 88 ber erften Abtheilung, geben für bie 
MWiffenfhaft nicht die zu erwartende Ausbeute; bie 
dem italieniihen Wechſelrecht von Hrn. B. gemorbne 
Berütfihtigung beſchraͤnkt fih daher im Weſentlichen 
auf Cfparfamed) Allegiren bed Baldafferoni. Azuni’s 
Dizionario della giurisprudenza mercantile. (Li- 
vorno 1822) hat Rec. bei Hrn. B. nicht einmal 
angeführt gefunden. — Daf Siena bereitd 1292 
Statuten Über Wechſel gehabt habe, wie Hr. 8. 
a. a. D. fagen zu wollen fheint, würde aͤuſerſt inter, 
effant fein; ber allegirte dv. Martens CUrfprung des 
Wechſelrechts, Anhang S. 10) fagt dis aber keis 
neswegs. 

Bon der daͤniſchen W. O. 9.9. 1825 ſagt 
Hr. B. S. 92 ber erſten Abtheilung, fie verdiene 
in mannigfacher Hinſicht Beachtung. Aber die 
Beachtung, welche Hr. B. derſelben z. B. ©. 544 
der erſten Abtheilung»erwiefen hat, tft gewiß nicht 
u billigen. Es heißt a.a. D.: „hat der Acceptant 
ie Unvorfihtigfeit begangen, mehrere Eremplare 
dedfelben Wechſels neben einander zu accepfiren, 
fo ſchuͤzt ihn Nichts gegen bie Balung eines jeden 
derfelben, wenn fie 5.8. durch vollguͤltige Giri in 
verſchiedene Hände famen, und deren Inhaber fie, 
teil der Acceptaut jedes derfelben acceptirt hat, als 
mehrere bon einander verſchiedene Wechſel betrach⸗ 
tete, wiewol mit der einzigen Ausnahme, fobalb 
die Bezeichnung Prima, Secunda, Tertia u. fÜ f. 
irgendwo zu den wefentlihen Beflandtheilen gehörte 
und biefelbe einmal vergeffen wäre, mo denn fein 
einziges Eremplar Gültigkeit anfprehen 
könnte‘ Hierbei wird $. ı5 ber bänifhen W. O. 
allegirt, mit ber Bemerkung: daß danach, wenn bie 
Bezeihnung Prima ; Secunda u. f. f. fehle, jedes 
Eremplar gegen den Ausfteller als ein ſelbſt— 
. fländiger Wechſel gelte. Damit hat aber bie dänis 
fhe W.D. gewiß nicht fagen wollen, daß bie Acceps 
tazton eined Wechſelexemplars, welches nit als 
Prima, Secunda etc. bezeichnet, — alſo, in Bezug 
auf Dritte, als Solawechſel zu betrahten — if, 
underbindlih fei! Die dänifhde W. D. erfordert 
niht, gleih den von ZTreitihle, Handbuch bes 
Wechſelrechts $. ı22 coll. $. 328, allegirten oͤſtrei⸗ 
chiſchen und bayerifhen Wechſelgeſezen, daß Solar 
wechſel ausdrüflih als folde bezeichnet feien. 
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Beilaͤufig iR hier zu bemerken, daß bie neue 
bänifhe W. D. keineswegs, wie Hr. B. ©. 92 vor 
audfezt, in Altona Geſezeskraft hat; vielmehr gile 
daſelbſt immer noch bie mittelt Publikazion vom 
7. Ott. 1713 eingefuͤhrte Kopenhagner W. O. vom 
16. April 1681, ſamt den ſich darauf bezie henden 


ſpaͤteren Verfuͤgungen. Daß, wie Hr. B. ſagt, bie 


neue daͤniſche W. D. feines in fortdauernder Gültige 
feit bleibenden Lokalſtatuts erwähnt, ift ganz ireles 
vant, da dänifche Geſeze keineswegs, ohne beſondre 
Recepzion, den in Schleswig und Holſtein beſte⸗ 
henden Geſezen derogiten. 

Was das franzoͤſiſche Recht betrifft, fo 
will Dec. hier nur auf die irrige Anwendung ber aus 
dem Zufammenhang getifenen Aeufefung des Vin- 
cens „les mandaraire jusqu’ä l’acceptation effective 
n’est pas li par sa correspondance‘* (S. 433 ber 
erften Abtheilung) , und auf die, — gleichfalls auf 
Mißdeutung einer Stelle bed Vincens beruhende, — 
Behauptung Cebendaf, S. 462) aufmerffam machen, 
dag in Franfreih ein Wechſel nicht per. compensa- 
tionem bezalt werben Fönne. 

Wenden wir und nun zum nieberlänbis 
ſchen Recht! — 

S. 885 der erſten Abtheilung verſichert Hr. B., 
1826 fei im Holland das neue Handelsgeſezbuch an 
die Stelle bed zur Zeit ber franzöfiihen Zwiſchen— 
regterung daſelbſt eingeführten ftanzoͤſtſchen Code de 
egmmerce getreten. — Dis ift unrichtig Cf. bie 
Vorrede ber „niedberl. und großbr. Wedfel- 
und Muͤnzgeſ.“ Ftantf. 1827). Das nieder 
ländifche Handelsgeſezbuch ift zwar feineswegsd Cwie 
neuerdings in einem Lireratur-Blatt behauptet wors 
den ift) ein no zur Diskuſſion ausgefezter Entwurf, 
fondern Geſez; dasſelbe wirb aber, nad) einer 
unterm 28. Jan. 1829 bon Seiten der Regierung 
an die zweite Kammer der Öeneralftaaten gefhehnen 
Mittheilung, erft mit dem ı. San. 1850. — ober, 


wenn ber Kober über bad Kriminalverfahren in 


gegenmärtiger Sizung ber Generalitaaten nicht ange» 
nommen werben follte, binnen 8 Monaten nad defr 
fen Annahme, — zugleih mit dem Zivilgeſezbuch, 
den Gefezbüchern Über dad Bivil» und Kriminal- 
Berfahren, und dem Gefez über die Drganifajion 
ber richterlihen Gewalt und bie Juſtizverwaltung 
durd ein königlihes Dekret in Ausübung geſezt 
werben; bie Annahme des Strafgeſezbuchs fol, nad 
einer Mittheilung der Regierung, nicht abgemars 
tet werden, — Im Nachtrag, ©. 504.ber zweiten 
Abtheilung, berigtigt Hr. B. jenen Itrthum — doch 
auf eine fhwantende Weiſe, — indem er fagt, „nah 


glaubwuͤrdiger Verſicherung⸗/ fei das niederlaͤndiſche 
HDandelsgeſezbuch noch nicht in Kraft getreten. Diefe 
wiätige Berihtigung hätte Here B. nit im 
„Nachtrag ‚’ ſondern unter den „Serichtigungen,“ 
aufnehmen folen, — um fo mehr, ba Hr. B., an 
mehreren Stellen, von dem franzöfifihen Recht 
abwoichende Difpofizionen der nieberländifhen W. D. 
ald dermalen geltendes niederlaͤndiſches Recht anges 
fährt hat. — Zu bemerken ift hier, daß feiner der 
22 Gefegedvorfhläge, Modifikazionen und Abändes 
‚zungen in ben Gefezbühern über dad bürgerliche 
Recht, Über dad Handeldreht und das Zivilprozeß⸗ 
verfahren betreffend, — melde im Ditober 1828 
don Seiten der Regierung an bie zweite Kammer 
"der Generalflaaten gelangt und ganz neuerdings in 
legterer disfutirt worden find, — fig insbeſondere 
auf dad Wechſelrecht bezieht. 


Befhluß folgt) 


“Rondon, 2a. Juni. Kaffe faſt. Kür Ins 
digo find bedeutende Aufträge eingegangen, bie aber 
nicht ausgeführt werden, weil für Rechnüng liver⸗ 
pooler Epetulanten eine Aufzion angefezt if. Lez— 
tere baden noch große Vorraͤthe. Zuter flauer und 
barbadoed wurde heute ı & niedriger bezalt. Raffi⸗ 
nirte find wegen bed geringen Borrathd dagegen um 
ı 8 geftiegen. F. weiß brafil wurde heute zu 38 8, 
brauner bis ord. gelb. zu 18—23; 8 bejalt. — Auf 
fallend ift die fhnelle Zunahme des Kaffebaues in 
Oſt/- und Weftindien, während ber Verbraud in 
Europa beinahe ftilleftehend if. Die Mitbewerbung 
tft fo groß und ber Preis fo niedrig, daß in ben 
Kolonieen, wo die Ausgaben groß find, mie in Jas 
maifa, der Pflanzer nidt rein 3 den gewinnt, um 
die Zinfen für Vorfhüfe und bie Koften der Woh— 
nung zu defen. Auch in ben Märkten bed Innern 
bemerkt man eine auffallende Veränderung. Lon— 
don hat größtentheils aufgehört, die allgemeine Nies 
derlage bed Kaffe's und Zuferd zu fein. Antwerpen, 
das nad) dem lejten Frieden wenig Gefhäfte machte, 
if jezt sin allgemeiner Markt geworden. Es erhielt 
von Havre in den ſechs lezten Monaten 1828 
4935 Kiften Zuker, und 1829 6950 Kiften und 
15,000 Atroben Kaffe, während von da nichts nad) 

‚England gefandt murbe. 





Mannigfaltiges. 


Ergiebigfeit des Platanus in Mer 
rifo. Der Raum , beffen Temperatur ber Kultur 
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bes Platanus guͤnſtig iſt, betraͤgt Über 50,000 N. 
Meilen mit ungefähr 1 Milion Einwohnern. In 
ben beißen und feuchten Thälern der Jutenbanz 
von Vera⸗Cruz am Fuße der Korbillera von Dris 
sava uͤberſteigt die Frucht ded Platanus oder Arton 
manchmal brei Decimeter und häufig 20 bie 22 


Eentimeter, alfo 7 bis 8 Zoll an Dike. In diefen 


fruchtbaren Negionen , befonderg in der Umgegend 
von Acapulco, Gan-Blas und bei dem Fluffe Goa» 
zacoalcos enthaͤlt eine Traube von Platanen 160 
big 180 Früchte und miegt 30 bie 40 Kilogramme 
(etwa 60 bie 80 Pfund). Schmwerlid möchte auf 
ber ganzen Erde eine andere Pflanze erifliren, bie 
auf einem fo Kleinen Raume eine fo bedeutende 
Maſſe von Nahrungsfloff trägt. Acht oder neun 
Monate nach der Anpflanzung beginnt der Plata 
nus ſchon zu tragen; die Frucht kann man nadı 
zehn bie eif Monaten ernten. Schneidet man ben 
Stamm ab, fo finder fich unter den vielen Ziveis 
gen, welche aus den Wurzeln fchlagen , fietg ein 
Schößling, der 3 von der Höhe des Mutterftam- 
mes erreicht und drei Monate fpäter Früchte trägt. 
So verbreitet ſich und gedeiht eine Anpflanzung 
von Platanen, die in den fpanifchen Kolonieen pla- 
tanar genannt wird, fort, obne baf der Menſch 
andere Sorgfalt darauf zu verwenden hat, als daß 
er die Aefte, deren Frucht gereifet iſt, abfchneidet, 
und bie Erde um die Wurzeln zwei bis dreimal des 
Jahres etwas umgräbt. Ein Gebiet von 100 Q. 
Metres Oberfläche fann wenigſtens 30 big 40 Fuß 
Platanen tragen. In einem Jahre trägt dieſes 
Land, die Frucht nur zu 15 bis 20 Kilogrammen 
Schwere gerechnet, über 2000 Rilogramme oder 
4000 Pfd. Nahrungsfioff. Diefelde Fläche, mit 
Weisen befäet, wuͤrde in den beften Gegenden 
Frankreichs nicht Über 50 Pfund Getreide oder 90 
Pfund Kartoffeln geben. Der Nahrungsfioff der 
Früchte fteige zwar nicht nah Verhaͤltniß ihres 
Gewichts; der Platanus ift nährender als die Kar» 
toffel, enthält aber auch, wie dieſe, viel twälferige 
Theile. Aber eine halbe Hectare oder ein Morgen, 
beffen Protuft an Getreide nicht zwei Individuen 


‘ernähren mwürbe, fann deren ber 50 durch feine 


Platanen,Früchte ernähren. Werden biefe zerfchnit- 
ten und wie die Feigen aufbewahrt, fo geben fie 
ein angenehmes und geſundes Nahrungsmittel. In 
benfelben Gegenden verlangt ber Anbau des Ma- 
niof, aus welchem eine Art Brot gemacht wird, 
mehr Arbeit und längere Zeit, trägt aber auf einem 


fleinen Raume eine vorzüglichere und nahrhaftere 
Frucht als der Plasanus. Der Maid wird in den 
beißen und gemäfigten Gegenden angebaut. Alle 
diefe Pflanzen ber Tropenläuder bringen auf gerin. 
gem Raume und mit wenig Arbeit ungleich mehr 
Nahrungsſtoff hervor, als die fruchttragenden Pflan⸗ 
jen Europa’s, und würden in Unter-Merito eine 
viel größere Bevdlferung möglich machen, als in 
den glüklichfien Gegenden jenes Erdtheiles. 





Krappbläte. Hr. Lagier in Avignon Felt 
jegt den Farbfioff des Krapps rein bar, unter dem 
Namen Krappblüte (eur de garance), fo daß man 
mit einem Theil derfeiben eben fo viel färben kann, 
als mit 20—25 Theilen des beften Krapps, 





Neue Segel. Ein Matrofe in England 
bat Segel mit einem Trichter erfunden, welche die 
Gewalt der Luft bei Mangel an Wind vermehren, 
und den Wind bei Sturm ſchwaͤchen, und bafür 
fogleich den Rang eined Sciffgoffizierd erhalten. 


Berfhbiebenes 


Die Zeitungen von Mancheſter heben ben 
Umftand hervor, daß die Meffen in Frankfurt af. 
und Peipzsig_fehr gut ausgefallen feien, und daß 
* die Fabrikanten bald beſſere Zeit erwarten 

rfen. 


In Frankreich finden zum groͤßten Vortheile 
des allgemeinen Wolſtandes Feine Wegzölle ſiatt, 
dagegen find die Zoͤlle auf den Kandlen bedeutend, 
wodurch der Vortheil, den fie durch billigere Fracht 
gewähren, zum Theil wieder aufgewogen wird. 


In der franzdfifchen Deputirtenfammer machte 
Hr. Moyne den VBorfchlag, die Soldaten zum Straf- 
fen» und Kanalbau zu verwenden, wie ehemals die 
alten Römer tbaten, und auc in Franfreich gefchab. 
Die Negimenter der Provence und von Burgund 
baben an ven Kandlen du Centre und duͤ Midi 
gearbeitet. 


Die Seidbenzucht macht in Preußen, befon- 
berg bei Potsdam, bedeutende Fortfchritte. 


Im Laufe des vorigen Jahrs find in ben 
äfen des ſchwarzen und afowfchen Meeres 318 
chiffe ein» un 191 ausgelaufen. Der Werth ber 

eingeführten Waren betrug_7,457,096 Rubel und 
der ausgeführten 2,858,007 Rubel. 
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Befanntmahung eh. 
Ein in Frankfurt q / M. feit langer Zeit he, 


flehendes Droguerey» und Farbewaaren⸗ 


wünfchte man unter febr 
gen abyugeben. 


am al. 


eichäft, 


annehmbaren. Bedingum 


Naͤhere Auskunft ertheilt 
tofreie Briefe J. 2. Hofmann —— ae 


Bei B. 5. Voigt in Ilmena 

erfhienen und in al — J De 

Der Hauspvater im Wein- und Bierfeller 
oder guter Math, wie man alle Arten von 
Rhein», Pfälzers, Granfen» und franzdfifhen 
Mein, besgleihen alle Sorten von Bieren 
auf dem Lager behandeln, abwarten, auffülen 
und abziehen fol, fo daß fie fih gut halten 


und ſtets verbeffern. 


Von Joſeph Ser 


viere x. Mit einer lithographirten Tafel. 8. 
Preis 36 fr. Ilmenau 1829. Dei B. F. Voigt. 


Herr Serviere, ber 
befijt, gibt bier 
richt zur Behandlung der 
gelefen werden wird. 


felöft eine Weinhandlung 


einen leihrfaßlihen guten Unter. 


Getränfe, der mit Nuzen 





Samburg, 


aris 2 Monat 189 1/4 
ordeaur 2 Monat 189 1/2 


Ben 2Mon. »y/ıch 
ondon 2 Mon. 13 W. 8 
86. 13M.s1/28 
Madrid 3 Monat 45 1/2 
Kadır — 45 1/2 
Bilbao — 45 1/2 
riıflabon — 42 
orto — 413/4 
jenua — 187 1/2 
fivorno — 43 5/8 


Amſterd. Kaſſa, k.S. 35 1%% 
2 Mon, 35 Yo 
Antwerpen 8. 35 1% 
2 Mon. 35 16% 


den 5. Juni. 
Augsburg 8, 6W. 147 1/4 


ranffurt aM. W,3. 447 1/2 

rag ef. — 147 3/4 

Biene — 147 3/4 
Trieſt eff. 147 3/4 
Breslau EM. 151 3/4 
Kopenhagen Kur, t.S. 210 
Leipiig Kurt. 141 1/2 


— jur eſſe 
Duk. al Marko 1023/46. 
Luisd.u.Fd'ot. 11M. 41/26. 
Veue 2/3 fuͤr vol 283/4 


> Fein Siiber 21 M. 111/26, 


— 





Nürnberg, 14. Juni a Uſo. 


Amſterdam ı Monat 138 1/4 
— 4146 
ondoen 2 — Hf.sı 
Wien in zor ,&. 100 
Augsburg k. S. 100 
Fraukfurt a / M. EI.S. 100 
detto in die Meſſe — 
eipiig -» . 8.&. 100 
detto in die Meſſe — 
ars „ 1Monat 41711/2 
von „ 4 117 1/4 
gemen 1 109 3/4 


Bayr. Obl. m. C. 50/0104 1/2 
do. do. &40/0 1004/2 
Landanleben äsofo — 
Xott.£oofe EM. 40/0 107 1/2 
do. unveriinngl. R.10 128 
reuß. Louisd'ot 
deue Louied'or 401 
Gouveramsd’or 1021/2 
Dukaten, alMfo, „ 112 
Kaiferl. Dufaten . 104 
olldnd. Dutaten . 112 
ranz. Gold, Dufaten sl. ar, 
reuß. Thlx. gane ifl. 234 Pr. 


— — — 
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Allgemeine 


Sandlungs- Zeitung, 
| = Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteliäbrig N. 23 
w gan Bayern.) ; 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €, F. feucht.) 





71. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 14. Juni 1829, 





RT Diejenigen Herren Abonnenten biefer Zeitung, welche ihre Beſtellung nie auf das 
ganze Jahr gemacht. haben, werben erfucht, biefelbe baldigft bei den refpefe, Poſtaͤm— 
tern für das zweite Halbjahr 829 zu ernenern, um in ber Zufendung keine Berfpäs 


fung zu erfahren, 





—Wechſelrecht. 


Beidluß) 


„Im Ganzen,” fagt Hr. DB. a.a. D., habe er 
über das niederlaͤndiſche Handelsgeſezbuch fein glins 
ſtiges Urtheil fällen tönnen. Gegen dasjenige, was 
er — in Bezug auf den dad Weqſeltecht enthals 
tenden Theil I. Tit. 7 jened Handelögefegbuhd — 
zu Begründung biefed unguͤnſtigen Urtheild aͤuſert, 
ift aber gar Manches einzuwenden, j 

So 4. B. 8.663 Mote a) ber erfien Abthei— 
Iung behauptet Hr B., Art 37 der niederländifchen 
W. D. fiehe nie in Einklang mit Art, 12 desſel⸗ 
ben Gefeged. Art. 35, 36 fhreiben bie Erforbers 
niffe eines das Eigenthum übertragenden Indoffar 
ments dor; Art, 37 fagt: ein hiervon abweihendes 
Sindoffament fei ald Mandat zur Einkaffirung bed 
Detrags zu betrachten; laute ed an Drdre, fo koͤnne 
fih der Inhaber einen andern Mandatar fubfis 
£uiren. rt. 12 fagt: der Cauf dem Wechſel erſchei⸗ 
nenbe) Remittent fei, obwol er wirklih nur Mans 
batar bes Traffanten oder eines Dritten — zu Eins 
Taffirung bed Wechſelbetrags — fein möge, dennoch 
befugt, zu inbdoffiren. Diefe Verfügungen fliehen 
im vollfommenften Einflang. Gollte aber 
aud in bem Wechſel felbften angezeigt fein, daß 
ber — alsdann nur fehr uneigentlih ſo zu nens 

Sechs umd dreiſigſter Jabraang- 


nende — Nehmer lediglich Mandatar bed Traffans 
ten fei, fo würde deſſen Ermächtigung zum Indoſ⸗ 
firen doch fhon dadurch fi rechtfertigen, daß erft 
burdy dis Indoffiren der — vom Traffanten beab— 
figtigte — Wechſelkontrakt gefhlofen werden würde, 

©. 537 der erfien Abtheilung, heißt es: ber 
Traffat, welher den Wechſel bei Verfall zalte und 
fih denfelben quittirt ausliefern ließ, fei ald wir 
liher Zaler und ald rechtlich nunmehr zalfrei anzu⸗ 
ſehen; dennoch verfügten das franzöfiihe Handels, 
geſezbuch Art. 145 und bie niederländiihe Wechſel⸗ 
orbnung Art. 65 ganz feltfam, daß er nur als 
vermuthliher Zaler anzufehen fei; bis werde 
ganz bejonders hinſichtlich verfaͤlſchter Wechſel 
wichtig, aber man ſolle nur bie Ausbrüfe „‚est pre- 
sume‘* und „„wordt vermoed‘* mweglaffen. Wirk 
lih wäre ed mehr als feltfam, wenn bad franzoͤ⸗ 
ſiſche und dad hollaͤndiſche Handelsgeſezbuch bifpos 
nirten, der Zaler eines Wechſels ſei als ver— 
muthlicher Zaler anzuſehen. Go können 
aber auch die Worte „eit presume valable- 
ment libéré“ nit uͤberſezt werben; vielmehr 
ſprechen dieſelben nur bad, gar nicht feltfame, Prins 
eip aus, daß die Präfumzion für die Güftigfeit 
und volle Wirkſamkeit der unter den gefezlihen 
Aufern Vorausſezungen geſchehnen Zalung ſtreite. 
Conf. Pardessus, Cours Tom. II. Pag. 104, 1085, 

Auffallend ift ferner, daß an mehreren Stellen 


ältere hollaͤndiſche Geſeze und Obferbanzen, ohn⸗ 
geachtet der Einführung bed franzoͤſtſchen Rechts, 
als noch geltend behandelt werden. So z. B. 
S. 174, 320 der erſten Abtheilung. 

An den meiſten Stellen beſchraͤnkt ſich die Be⸗ 
ruͤtſichtigung der neuen niederlaͤndiſchen Geſezgebung 
auf ſimples Allegiren, etwa mit beigefuͤgter Inhalts⸗ 
angabe, — worin auch ſogar Unrichtigkeiten mit 
untergelaufen find, — j. B. S. 497 ber erſten 
Abtheilung, — in Bezug auf Art. 56 ber nieder⸗ 
ländifhen W D. — Man vergl. den „Ueberblik 
der Punkte, worin ber Entwurf einer erneuerten 
und erweiterten Wechſel- und Mertantilordbnung 
für die freie Stadt Frankfurt von der dermaligen 
frankfurter Gefeggebung abweicht," Nachtrag (erſchie⸗ 
nen im Jull 1828, — ſich beziehend auf die bon 
Hen. Dr. Bender heraudgegebne kurze Kritit des 
Entwurfs einer Merkantilordnung für die freie Stadt 
Stanffurt) ©. 30, 31. 

Gleichen Mangel an Kritif und mannigfahe 
Srrthämer findet man bei Hrn. B. auch in Bezug 
auf großbritannifhes Recht. 

- ©. 89, 90 ber erſten Abtheilung, Liefert Hr. 
B. ein Verzeichniß der großbritannifgen Wechſelge⸗ 
feje, und ©. 130 verſichert er, dieſes Berzeihnig 
mit Auswahl entworfen zu haben. Dasſelbe 
enthält ‚die nämlihen Gefege, welde in den „nier 
derl. und großbr. Wechſel⸗ und Münzgefegen” abges 
druft find, mit Ausnahme von 37 Geo. 3. c. 28, 
32. Dad Neuere, z. B. bie Alte 7 und 8 Geo. 
IV. c. 15, if Hrn. B. unbefannt geblieben. — 
Aber den Inhalt der Akten 27 Geo. 3. c. 30, und 
48 Geo. 3. c,88 gibt Hr. B. ganz falſch an; bie 
Alte 17 Geo. 3. c. 30 handele nicht don Wech⸗ 
feln. unter 20 Schilling, und ift nit durch 48 
Geo. 3. e, 88 befidtigt und erweitert worden. — 
Shottifhe und englifhe Gefege werden. mehrfach 
von Hrn. DB. verwechſelt, und z.B. ©. 592 ber 
erften Abtheilung, ©. 49, 168, 259, 301 ber 
jweiten Abtheilung, Gefeze, bie nur in Schott; 
land gelten, .ald Belege für englifhes Recht 
angeführt, 

©. 445 ber erften Abtheilung heißt es, mit 
fpegieler Dezugnahme (not. k) auf das engliihe 
Recht: „die Acceptagion begründe eine Vermuthung 
ber gegebenen Detung; hinſichtlich des Ausſtellers 
gelte jedoch dieſe Bermuthung nidt; biefer muͤſſe 
vielmehr, wenn der Acceptant beren Empfang Idugne, 
ſtets nagweifen, daß er fie ordnungemäfig angefhafft 
habe’ — Dagegen f. niederl, und großbritan, 
Wedhfel » und Muͤnzgeſeze ©. Zır, 525, 379. 
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Thomfon ©. 606. — Chitty S. 410: „In an 
action by the drawer against the acceptor of a 
bill, payable to ıhe order of a third person, and 
which the drawer has been obliged to pay, . . , 
a it is not necessary to prove 
that the acceptor had effects in hand, 
that fact being primd facie admitted 
by the acceptance.‘“ Und biefe Anſicht hat 
gerihtlihe Entſcheidungen, auch aus neuefter Zeit, 
für id. — ©. 356 der erfien Abtheilung, erwähnt 
Hr. B. ganz beildufig, daß über den fraglihen Punkt 
bei Thomfen und Ehitty „eigenthuͤmliche Anſichten“ 
zu finden ſeien. — 
©, 484 ber zweiten Abtheilung heißt ed,” in 
England Tiefen die Zinfen im Konfurfe fort, fobalb 
bie Mafle wenigftend zo Schilling auf bag 
Pfund Sterling geben koͤnne. Jacobſen, Um 
riß ©. 161 GSeltfam! Zwanzig Schilling machen 
ja netto ein ganzes Pfund aus! — Wenn Manning 
und fein Ueberfeger Sacobfen fagen, „Zinſen müßs 
ten von der Maſſe gezalt werben, fofern biefelbe 
20 Schilling auf bad Pfund ergebe, und danach no 
ein Surplus übrig ſei,“ — fo wollen fie damit nur 
den fehr. profaifhen Sa; ausdrüfen: dag — Chitty 
©. 464 — „in the case of an estate which 
tuıns out To be solvent, and where a surplus 
comes te a bankrupt, creditors have a right to 
interest up to the actual time of payment.‘ a 
Aehnliche Mißverfiändniffe und Irrthuͤmer in 
Bezug auf Großbritannifhes Recht finden fh z. B.: 
Erfle Abtheilung ©. 164, 188, 295, 337, 365, 
396, 397, 447, 487, 579. Zweite Abth. ©. 
112, 124, 152, ı68, 196, 295, 318, 465. — 
Gefgrieben im Februar 1829. S 


Fortſchritte des Seidenbaues in dem 
Regierungs⸗Bezirk Potsdam im Jahre 
1828. Als im Jahre 1825 die Angelegenheit ber 
Betreibung des Seidenbaues in dem Regierungs« 
Bezirk Potsdam zuerft wieder zur Eprahe kam, 
fand fih, daß die meiften der während ber Regie, 
rung Friedrichs II. angelegten Maulbeerbaumpflans 
zungen zjerfiört waren. Man fann annehmen; daß 
gegen 5 Million. größtemtheild farter , Träftiger 
Bäume in-den lezten 25 Jahren umgehauen wors 
ben waren. Mach einer ungefähren Zälung mögen 
im Jahre 1825 deren noch 27,000: biß 20,000 
vorhanden gewefen fein.. Bon: biefen wurben bamald 
noch vielleiht 5 don 63 GSthullehrern zum Geidens 
bau beauzt, und: ed. mögen: in. jenem Jahre etwa 


$00 bid 600 Pfund Seide gebaut worden fein. 
Seitdem wurde dieſer Gegenſtand zuerft von dem 
Kunftpändier Bolzani in Berlin, fodann durch ben 
Gewerbe⸗Verein für Preußen und endli durch den 
Kegierungsrath von Türk zu Potsdam auf Neue in 
Anregung gebraht. — Auch in Sranfreid und Ita⸗ 
lien hatte die Kultur des Seidenbaues bedeutende 


Verbefſerungen erhalten, bie man hier benuzte und 


y 


die ein günftigeres Refultat gaben. Hierdurch und 
durh die Prämien, welche der GemwerberBerein 
audfezte, wurde der Seidenbau wieber mehr belebt, 
Die günftigen Folgen blieben niht aus, Im Jahre 
1828 waren fhon 145 familien mit Betreibung 
des Seidenbaues befhäftigt; es wurden in diefem 
Sabre 14,456 . Pfund Eocond, melde mwenigftens 
1445 Pfund Seide geliefert haben, erzeugt. — 
Auch bad Verfahren beim Haspeln ber Seide, auf 
dem der Werth diefed Produftes weſentlich beruft, 
wurde berbeffert ; insbeſondere wurben zu Klein» 
Glinicke auf der nad dem Mufter der Maſchine bed 
Hrn. Mylius in Mailand von Hrn, Quewa in Berlin 
verfertigten Haspel-Mafhine, wo ein Rad 8 Has⸗ 
peln zugleidh in Bewegung fejt, ı50 Pfd. Seide 
gehaspelt; auch wurden feine Anftrengungen geſcheut, 
ein dolfommnered Berfahren beim Moulliniren der 
Seide darzuftellen, Die in biefem Jahre gewonnene 
Seide fand guten Abgang, und wurde zu dem reife 
von 5 Rthlr. bis zu 65 Rthlr. das Pfund verkauft, 
je nad der Güte des Haspelnd, — Die Anpflans 
jungen von Maulbeerbäumen haben nad Angabe ber 
preußiſchen Staatäzeitung ebenfalld bedeutend zuger 
nommen. In dem Regierungsbezirt Potsdam wur⸗ 
den 1828 21,29. Stüf gepflanzt und in den Ans 
lagen des Regierungsrarhes von Türt vom ı. Mai 
1828 bis 1. Mai 1829 22,245 Stüf. Auch wurs 
den 4 1b Samen ausgerdet, wovon jezt wenigſtens 
100,000 junge. Stämmden in den GSaamenbeeten 
vorhanden find, die den ſtrengen Winter gut übers 
fanden, und. die in 8—ı0 Jahren zum Füttern der 
Raupen dienen können, — Viele Bäume find nad) 
Königsberg, Schleſien, Halle, Zetz, Querfurt, 
Lufenwalde, Angermünde, Greiffenberg ıc. gefandt 
worben, ., 


5Brotknetmaſchinen. Wenn etwas aufs 
fallen darf, fo iſt ed did, daß die großen Fottſchritte 
der Mechanik fo ſpaͤt erſt auf bie Bereitung des Brot 
angewandt worden find. Jezt iſt jedoch in Paris 
ber Anfang gemaht und man darf hoffen, baß dies 
fer Gewerbzweig nit zurüfbleiben wird... Man hat 
zwei Maſchinen zum Kneten des Teigs erfunden, 
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den petrisseur méeanique und den pétrin mecanique 
von Gelligue, welche leztere vorzuziehen fein dürfte, 
weil hiedurd die Hülfe der Hand des Menſchen gang 
unnöthig wird. Bei dem petrisseur mecanique 


‚gefhieht dad Anmahen mit den Händen, und ber 


Teig, ber nur in einem Theil des Trogs gefnetet 
wird, melde Arbeit zulezt durch einen Zilinder been— 
digt wird, muß mit der Hand herausgenommen wer: 
den, während Hrn. Selligue's Maſchine dad Anmar 
hen und Kneten ganz allein bewirft. Der feins 
gefnetete unb leichte Teig geht zulezt in Geſtalt einer 
holen Wurſt aus der Maſchine. e 


Verſchiedenes. 


Die brittiſchen Beſtzungen in Oſtindien ent⸗ 
halten (mit Einſchluß der Gebiete der abhaͤngigen 
Vaſallenfuͤrſten) mehr als 55,000 deutſche Quabrat⸗ 
meilen, auf denen 125 Millionen Menſchen woh—⸗ 
nen. Die Kompagnie unterhält, um biefe zu bes 
—— 40,000 Britten, wovon 2000 bei ber 

erwaltung, 3000 bei der Juſtiz angeftelt find; 
7000 find Kaufleute und Seeleute, bie übrigen, 
meiſt Soldaten. Das Heer aus eingebornen In» 
dierm zält über 300,000 Mann, was in Vergleich 
mit der Groͤße des Landes, und der Menge Sol— 
daten, melde auch winzige europaͤiſche Bürften 
haben, duferft wenig if. 


Zu Aldudes bei Bayonne hat man fehr gute 
Porzelauerde gefunden. 


An London bedient man fich jest faft lauter 
grüner Nachtlampen, auch grüner Glasgloken, 
auf den argandfchen fampen, indem durd dem 
Glanz der weißen fampen unter hundert Perfonen 
jährlich drei an Augenäbeln leiden follen. (Um 
die fo häufige Augenichmäche der gelehrten Weit 
bes Auslandes zu mindern, wird es aber auch 
nöthig fein, die. fo verderbliche einförmige, (foge- 
.. ? lateinifche Schrift unſrer ähnlicher zu 
machen). 


Die Stadträrhe pon Bergerac ( Dorbogne) 
und Marmande (Lot und Garonne) haben einitim- 
mig bie Abfckaffung der Thor-Accife vom Weine 
beichloffen. Es heißt, daß auch Bourg und meh» 
rere andere Staͤdte diefem Beifpiele folgen wer⸗ 
den. (In mehrern beutfchen Städten beſtehen 
gleichfalls ſolche hoͤchſt läftige Abgaben auf Lebens, 
mittel, bie in die Stadt gebracht werden, Deren 
Ertrag mit der veranlaßten Zeitverfdumniß in fei- 
nem Berbäftniß ſteht, und bie daher aufgehoben 
zu werden verdienten). - 


. Der berühmte englifhe Chemiker. Sir Hum⸗ 
phry Davpy, iſt am 28. Mai zu Genf, auf der 
Nükreife von Falten, an einem Schlagfluß geitor- 
ben. Er war 1779 zu Penzance, in der Grafichaft 


Cornwallis geboren, und machte in der Chemie 
Entdefungen, bie in ihrer Art eben fo jehr Epoche 
bilden, als früher die von Lavoifier. 


Die Zal der 1827 zu Merifo eingetroffenen 
remden übertrifft die der frübern Jahre bei 


Herr Ternaur behauptet, ber Abfaz ber frans 
zoͤſiſchen Tuhmanufafturen, der nod vor 
wenigen jahren in Deurfchland und Rußland ar 
60 Millionen Franken betrug, fei nun auf 20 Mill. 
berabgefunfen ; durch die übertriebene Auflage auf 
fremde Wole babe man die fpanifchen Fabriken 
— die nun viermal mehr Tuch liefern, als 
rüber. 


Die Schwierigfeit, die im Sommer oft fo 
feichten Ströme des oͤſtlichen Theils Preußens mit 
Dampfmafhinen zu befahren, kann als überwun» 
den erachtet werden. Das erfie, der berliner 
Dampffchififahrts-Gefelfchaft gehörige Dampfboot 
bat am 17. Mai, von Hamburg fommend, vor Mage 
deburg angelegt. Die geftellte Aufgabe, ein Dampf» 
fhiff in einem Fahrwaſſer zu bewegen, welches 
zuweilen nicht mebr als 18 bie 20 Zoll Tiefe dar« 
bietet, fcheint mithin volftändig geldft zu fein. 


Befanntmabung. 


Ein in Franffurt a/M. feit langer Zeit bes 
ftehendes Droguerey» und Farbewaarens Gefchäft, 
wiünfchte man unter febr annehmbaren Bedinguns 
gen abzugeben. Nähere Auskunft ertheilt auf por⸗ 
tofreie Briefe J. 2. Hofmann jun, in Frankfurt 
am Main. 





Berlin, 9, Juni. 





Brief. Geld. 
Amfterdam 250 fl. fu — —1403/8 
ditto 250. 2M. — —ı1397/8 
Hamburg 300Mf. Kur 150 14— — 
ditto 200Mk. 2 Mt. 149 —14183/4 
London fe, 2 Mi. — —6.223/8 
Vari 200 gr 2 Wir. 795/— — 
Mien in 20 fr. ° 4150 2 Mt. 1023/5— — 
Augsburg 150. 2Mt. nıa— — 
Breslau 100Thl, 2 Mt. wis — 
geipuig 100 zu Ufo 10234— — 
grant urt a. N. WI. 10fl 2m. — — 1013/4 
tersburg. BN. 100 Rbhl. I Wc. — — 305/12 
Riga BN. 100 Rbl. 5 Wch. — — — 
Frankfurt, 10. Juni. 
, 3 Br, Geld. 
Metallia. Dblie.. 5 ——  98ı1/is 
Hank; Afııen 3 —— 4330 
fl. 100 Coole b.Rotbf. — — 4622/8 
Oeſterreich. J Part.:Zooieafl.250.d4 —— 44/4 
- Berhbmänn. Dblig. 4 — 1834— 
ditto ditto 4 1/2— 861/8 


Stadt BancgOblig. 2 1/2 — — 
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10.5, 6t.: pr. St. 9. 286 ;» 4ä 





ß Br. Geld 
StaatssSchuldfheing ·6 
Vreusen. (Sort. infomd.s —— ale 
Dänemarf.e Dblig. db. Rothſch. — 4 — 
Obligationen 4 - 103/58 — 
Baperı, a. * 56 —14 — 
vers. Lott. E-M, — —10714 — 
Srankfurt. De r o' — — 23/3 
sofl.Loojeb.Bolu.&, — 11/5 — 
a. Innern, ZEN = 
igatio 4 —- wii — 
Darmftadt. |A. so Koofe —* > 
Naſſau. Dbligationen 4 —— 00 3/4 
eıningen,  Dbligationen 4001/8 — 
panien. Dblig. b. Hope sıla— 35 — 
Amſterdam k.S. 1272/8 B Leipii k. S. 100 
ditto 2M. 1373/88 —XE der Diele — — 
Augsburg 2.6. 1001/75Bd London 8.& — 
erlin t,&, 1043/4B ditto 2M. 18148 
dit 2M. — Lyon k. ©. 181/18 
Bremen k. S. 1095/85 ® Paris ©, 1783/49 
ditto 2W. — ditto 2 M. 758 
Hamburg k. S. 145 7/8 G Wien in 20 kr. A. S. 1004/ 88 
itto 2 M. 14153/5585 ditto 2 M. — 
Disconto 31/28 


Augsburg, 11. Juni, 





Amſter dam Kt. 1M. 100 1/23 London 1M. s5. @ 
2 1081/49 237958 
Hamburg 1 4113 665 “ 313 95% 
— 2» 1193/8 ar T 
Wien in 2or 1ıs w34® ’ 4 | 
27 wine ⸗ 3# 1163/5® 
von 14 117148 
Sranffurt 11 83h 
2⸗ u Dal - Ber 
37 9 a 
in die Meſſe — un : i ” 8 
Nürnberg AM. wı/2® Genua 18 8 
* * 2 = 
keipiig ıs 91/2 Livorno : — Fr 2 4 
ae Fe & 2» 5734® 
in-bie Diele — Trieſt 1 9348 
2 3/58 
Ducaten bol, © 104 G Echeidaolb e 
⸗kaiſerl. 1033/36 Tonv. hir. un H 
— al marco 100 4/2 G ⸗20r 100 1/8 © 
Souvrd’or 1033/44 5 $r. Thlr. 2. 20 
Xouisd'or 11.6 Fram. Thlr. ME. 20.236 
s al marco 2843/74 Gilber f. geförur, 20, 36 6 


Carol. et Mard’or 244 3/4 6 s 434 14ftb.20. 228 


:; ss; 2.106 


Baver. Obligationen a4 0/0 mitCoup.1004/2B. 41001/4@, 
104 3/88. 1041/8@, 
1073/88. 
.0 — 8. 
a fl. 25. 1211/29. 
afl.ıo. 122 © — @, 


detto as — — 
Zotterieloofe: E—M. a 40/0 
detto umverjinsliche a 
detto detto 

detto detto 


— 


Defterr. Rotbichild « Loofe prompt ne 
dett detto i IR par & = ven. 


[) 2 
Partials Obligat. a 40/0 prompt 1254/29. 125 1/4. 
detto detto 2 M. B. 
—2 “so ram 125 3/4B. 1251/2& 
j {) 2 MM. 981/28. . 

Bank; Xetien pr. Div. 2. Sem. a nn 
detto M. mir 2divid. 1. Juli 1117 B, 1115 ©. 


933/88, 983/80. 





Allge 
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meine 


Handlungd-Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteljäbrig_fl. 23 
m ganı Da.) * 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





72. Stüf, Mittwoch. 


* 


Nürnberg, am 17. Juni 1829. 





»Unſere Gewerbsgeſezgebung. 





Allgemein wird ſchon feit Yahrzehnten über dad 
Bielregieren und die Vielſchreiberei geflagt, und noch 
ift wenig zur Abhuͤlfe diefed großen Uebels der euros 
päifhen Gefelfhaft geſchehen, dad die Ränder und 
bie NWölfer verarmen macht, und dor lauter Thätig- 
feit auf dem Papier die nüzliche Thätigkeit der Wirk 
lichkeit zerſtoͤrt. 

Sehr wahr bemerkte vor einigen Sahren ein 
Norbamerifaner, daß in ber Hälfte der Zeit, welche 
man in Europa zum Inſpiziren, Berichtabſtatten, 
Planaufnehmen, Begutachten einer neuen Straſſe, 
neuer Brüfe u. dergl. noͤthig habe, dieſelbe ſchon 
fertig da ſtehe, und zwar oft für dasſelbe Geld, 
dad hier an leere Schreiberei verwendet wird. 

Die Urfahe hievon ift, daß der Geber bei und 
eine gu große Herrfhaft eingeräumt worden ift; und 
zwar auf Koften der Praxis, und oft felbft der gefuns 
den Bernunft. 

Einft regierte der Adel allein. Später rief 
ber geiftlihe Stand bie Herrfhaft an fi Cim Mit 
telalter); dann fam ein guter Theil an bie Bünfte 
und in neuerer Zeit an den ſchreibenden Stand. 
Nicht mit Unrecht heißt es über ihn in 3. €. Leuchs 
Handels⸗ unb Gewerböfteiheit: „Er nahm bie 
Arbeiten des Handwerkets, des Landmanns, des 
„Künflers *) für, feine nuzloſe papierne Thätigfeit 
in Anſpruch; und nicht zufrieden ‚von beffen Geld 
‚iu jehren, förte er ihn in den Mitteln, basfelbe 


*) Yud) die des Kriegers · Wer weiß nicht, daß das 
chreibende Siriegsperfonal bei dem leiten franzöfis 
den geldiug nach Spanien faft mehr koſtete, als 
er Krieg, und wie viel mag es bei dem jeilgen 

ruffifchsturkifchen ſchon verichulder baden, 

Sets und dreiſigſter Jahrgang. 


„iu erwerben. Cr glaubte, daß alles nur für ihn 
„da fei, nur durch ihn gut gehen fänne, während es - 
„gerade ohne ihm weit beffer gegangen wäre.’ 

Als die Zünfte in ihrem vollen Ganze beftans 
ben, war dod) alles, was nicht günftig war, polls 
tommen frei. Und fo drüfend auch der Unfinn dies 
fee Inſtituzion für viele Stände fein modte, fo 
waren ed dod nur einige wenige, beſonders anfangs, 
ehe die Zuͤnfte nody mehr ausgedehnt wurden, und 
dad Uebel blieb in gewiffen Graͤnzen. 

Als die Polizeien unter dem Namen Konceffion 
ya — — in feinen Grunbdbeften zu 
erfhüttern, kamen fie bald dahi 
nn fi ahin, alles konceſſto⸗ 

Nun bedurfte man zu allem, wad man betrei, 
ben wollte, eine Konceffion,, und ftatt des Uebels 
des Zunftweſens, das fih nur auf einige Gewerbe 
erfirefte, Iafteten nun die Uebel des KRoncef 
fionäwefend auf allen, und die Schreiberei 
wurde ind Vielfache vermehrt. 

Die Gewerböbeeinträhtigungs « Streiti 
die früher blos bei zünftigen Gewerden ar 
waren, wurben nun auf alle ausgedehnt, denn da 
die Polizei dad Recht hatte, eine Konceffion zu 
geben, hatte fie aud dad, eine zu verweigern, und 
jeder konnte hoffen, mit Hülfe derfelben einen Kons 
furrenten zu entfernen, und ſich mehr und weniger 
ein Monopol zu fihern. Wenigſtens war diefe füge 
Hoffnung eined Verſuches werth. 

Wozu eine Konceffion zu einem Gewerbe, auf 
dem nit unmittelbare Bunftgefeze laften ? Iſt das 
Gewerbe nüzlih, fo fheint eine Erlaubniß übers 
flüffig; die Regierung folte im Gegentheil froh fein, 
daß fi jemand findet, ber es betreibt. 

_ Iſt ed ſchaͤdlich, fo folte ed an ſich verboten fein. 


Der Grundfag: „was nit verboten iſt, ift 
erlaubt,” der in England fo Vieles fehr vereinfadht, 
war aber niht Sache unfers fhreibenden Jahrhun— 
dertd. Es ftellte dagegen den auf: „mas wir nit 
erlaubt haben, ift verboten,” und nun war alled 
unter die Feder zu bringen. 

In Bayern hat man in ben leztern Jahren 
einige Vorſchritte gemacht. Man hat unter andern 
die Leinenweberei auf dem Lande für frei erklärt. 
Aber warum nur diefe? warum nit mehr? Warum 
wurden nicht bie fireng zünftigen Gewerbe, bei wel» 
den man eine Zuflucht oder eine Konceſſton nöthig 
hielt, namentlih. aufgeführt und alle andern frei 
erklaͤrt. Auferordentli viel unnöthige Schreiberei 
wäre baburd vermieden worben und Jeder hätte dann 
wenigftend gewußt, wo er feine Prozeffe zu ermars 
ten hätte: zwar nur ein negativer, aber bei und 
leider noch ein großer Vortheil. 

Etabliffemente, deren Abfaz nicht oͤrtlich iſt, 
follen nad) dem Gemwerbegefez feine Hinderniſſe erfahr 
ren. Warum bedürfen fie dann aber einer Koncef 
fion ; warum meiden Einreden bed Gegentheils 
gehört und Prototolle aufgenommen ? Heißt dis 
nit die unnöthige Schreiberei vermehren, und wäre 
ed nicht ungleich beffer, alle biefe Gewerbe nament— 
lich für frei zu erflären, und fo jede Schreiberei über 
biefelben aufzuheben, 

Dad neue Gewerbögefe; war eine große Aols 
that für Bayern; indem es die Feſſeln, welde die 
Gewerbe und jedem Aufflug zum Beſſern fo lange 
barnieberhielten, etwas lüftere. Ob ed aber bie 
Gewerböftreitigfeiten und die Schreiberei vermindert 
habe, bezweifle ih, und doch wäre bdiefen zwei 
großen Uebeln fo leicht zu begegnen. Einen fpres 
enden Beweis zu den nadtheiligen Folgen unfrer 
Gefezgebung gibt gleih wieder der in Münden 
errichtete Berein zur Unterſtuͤzung unbemittelter Woͤch⸗ 
nerinnen. Es if nad oͤffentlichen Blättern ein 


Syauptzwel desſelben, denjenigen Perfonen die noth⸗ 


wendige Hülfe zu bringen, welche in dem Glauben, 
daß ihnen nichts mehr zur Anfäffigmahung mangle, 
einen Fehltritt begingen, aber fi nun durch Ges 
werböftreitigleiten aufgehalten, um ihr Vermoͤgen 
gebracht, ober felbft von dem Urheber verlaffen ſehen, 
der mittlerweile der vielen Hinderniffe müde, vor 
jicht, fi durd eine Wittwe ober dergl. in ein Ges 
ſchaͤft hineinzuheirathen! Solche Thatfahen fägen 
meht als Worte! 


Vorſchriften wegen der Farbenfa— 
briken in Oeſtreich. In Deſtreich iſt der 
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Vetkauf gifthaltiger Farben unter gewiſſen 
Vorſichten geſtattet worden; auch werden nun die 
Befugniſſe zur Erzeugung chemiſcher Waren auch fuͤr 
dad flache Land von der Regierung verliehen. Die 
Farben dürfen nur in berflegelten Paketen und nur 
von den Erzaugern ſelbſt verfauft werben. Mer auf 
dem flachen Land chemifhe Waren fertigen will, hat 
fih den für Wien erlaffenen Borfhriften zu unters 
jiehen ; die Bewerber müffen nit nur ihre Kennts 
niffe in der Chemie ausweifen, fondern auch das 
Verfahren, nad welchem fie jeden Artikel verfertis 
gen wollen, umftändlid angeben, und ein Fabriks⸗ 
Iofale bejeihnen, bad in Ganitätds».und andern 
oͤffentlichen Kütfihten gefahrlod erfannt wird. Die 
Beſtzer ſolcher Fabriksbefugniſſe Haben alle Vorſichten 
wegen Beſeitigung der Feuersgefahr, und wegen 
Aufbewahrung der Gifte genau zu beobachten, ihren 
Fabrikazionsplaz ohne Genehmigung der Regierung 
nicht zu veraͤndern, die Fabrikazion auf andere als 
die ihnen eigens bewilligten chemiſchen Produfte nicht 
zu erweitern, fih ben jährlidien drztlihen LUnterfus 
dungen zu unterziehen, und die abfallenden Fluͤſſig⸗ 
keiten , bie mit gefundheitsfhädlihen Subſtanzen 
gefhmwängert find, nicht auf die Gaffe oder fonft 
an einen Drt, wo bad Leben der Menfhen und 
Thiere gefährdet werden könnte, fondern in eine 
unzugänglihe Grube abzuleiten, oder in befondere 
Gefäße zu fammeln, und an Drte zu ſchaffen, wo 

feine Gefahr zu befürdten iſt. = 


Bredlau, 6. Juni. Der jezt beendigte 
MWollmarft hat folgende Refultate gegeben: Webers 
haupt wurden 13,836 Zühen, im Durchſchnitt zu 
34 Bentner gerechnet, mithin 48,426 Zentner eins 
geführt, wovon allein aus Schleſten 41,250 Bent 
ner, und 7126 Zentner aus dem Großherzogthum 
ofen waren. Die Preiſe flellten fih wie folgt: 
Einfhürige ertrafein 125 bis 135 Rrhlr., hochfeine 
80 bis go, mittelfeine 70 bis Bo, Mitteljorte 56 
bid 60, orbdinaire” 45 bis 50 Rıhlr. Zweiſchuͤrige, 
welche dieſesmal die meiften Käufer fand, ertrafeirie 
45 bid 50 Rthlr., feine 40 bid 45 Rthlr., mitelere 
36 bis 40 Mehr. Bet ber Seehandtung wurden 
4500 Zentner deponirt und ı000°Zentner bei der 
hamburger Bank ; bei der Landſchaft wurde nut ivenig 
eingefkztz wie vibl auſerdem nicht vertauft ivorden, 
iſt ſhwerzu ermittrimn zman will' behaupten, daß 
noch feinen Markt fo viel Wolle unverlauft geblie— 
ben, als auf dieſem legten. Die Preiſe wareh im 
Ganzen, 8 bi ı2 Rthlr. pr. Bentner geringer als im 
vorigen Jahre. im BYu — 


“ Antwerdeu, 6. Juni. Die Preife ber 
vorzuͤglichſten Artitel find jezt: Kaffe, moka 37— 
38 Cents dad z 1b, bourb. 40, java 31 —41, cher. 
und bat. 24-30, fumatra 225 — 25; , brafil. 
22—24!, bomingo 235—245, Baummolle, fern, 
465—47, bahia 41 —42, faraf. 50—3ı, fürl 
nam 42—444, bengal. 24 —274, Zufer bie So tb 
im $reilager, bourbon, ord. 12 — 14 fi., had. weiß 
25—30, blond. 18—23, brafil. weiß 20—a23;, 
blond, 12—ı73, jaba, blond. 19— 227, Kandis, 
weiß 52, gelb 39 — 393. Raffinade ate Sorte 
50— 52:10, Melid 14 tb ıte Sorte 46.37 —46. 
42, ate Sorte 43.77 —44:30, 3—3i Ib 36.20 
—41. 70, 4516 34.92 —38. 557 Lumpen, 
ıte Sorte 34.40 — 34.92, Farin, weiß 31. 26 — 
35. 25, braun und blond 23. 41 - 28. 11, Sirup 
9. 37, Fernambukholz im Inland, die 50 Ib 24,— 
30, Blauholz 44—53, Kafao, maragnon dad z Ib 
24—ı7 Cents, Bimmt, ceilon d. 3 1b 4. 20— 
5. 70, chinef. 60—65 Centd, Gofflalignea 27— 
30, Gemürznelten 69 —g0, Maid 2.10 —2.78, 
Muskatnuß 30 C.— 2 fl. Pfeffer, weißer 66— 70€, 
fhwerer 24— 26, leiter 17, Piment bie 60 tb 
50—5ı fl, Indigo, bengal. blauer 6. 70 das 
tb, f. viol. 5. 65—6. 64, mittel 5—5. 63, 
taraf. Flores 6. ı7,. Sobred 4. 41—5. 56, Corted 
3.10— 3.70, Thee bad 5 1b Kaifer 2. 15—3.20, 
haifan 1.80—2.75, Kongo Bo C. — u fl., bohe 
46-355 Cent. 


*Bordeaur, 8 Juni. Kaffe findet wenig 
Frage. Kochenile ift gewihen. Für nene luiſtana 
DBaummolle verlangt man 95 Fr. Indigo feit. Zur 
fer, gute 4te Sorte toftet 73, in Broten zte Sorte 
1.83—ı. 21335- indeg findet fürs Ausland feine 


Grage fatt. 


Hapre, 10. Juni. Die zulezt bezalten Preife 
find: Blauholz 1355, Baumwolle luif, 87, — 112}, 
georgia 827 — 90, teneffee und mobile 80— 90, 
pirgin. 82, lange georgia 155, Meis, farol, 24 r., 
oftindifher Saflor 1.60, Zufer, gut ord. 4te Soree 
665, fäöne 78: - Von Baummolle find 20,000 
Ballen vorraͤthig. Bon -unfern Rolonieen find 2073 
Faß Zufer angefommen, der aber von geringer Quas 
1177. DT are Yahten { 

ur A — } 
Mannigfaltiges, 

Fundort des Tuͤrtktis. Der Türkis, ein 

Edelftein, wird alein in Perfien, und zwar bei 
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Nishapore, wo man ihn fchon feit unbenflichen 
Beiten findet, gefunden. Der Hügel, in dem man 
ihn finder, hat fünf Hauptgruben, und er kommt 
gewöhnlich in ABebirgsarten vor, in einer mattgrauen 
Erde, in dem fchtveren hartbraunen Fels, in dem 
weichen gelben Stein, und in dem von glänzenden 
Eifenerz durchbrochenen Feld. Man finder den 
Stein vorzüglich in einem lofern Boden von weiß. 
lihgrauer Farbe in Fleinen Stüfen des Urgefteing 
enthalten, welche die Arbeiter fo. lange um und 
um kehren, bie fie Stüfe des Edelfteing entdefen. 
Der Stein wird entweder gefchliffen, oder nicht, 
oder noch mit den anhängenden Urgeflein verkauft, 
bei’ legterem gefhieht es nach dem Gewichte. Die 
Ausbeute Fönnte bei verftändiger Förderung ungleich 
bebeutender fein. 


Mittel geden bie Kruften in Dampf 
feffeln. Befanntlich verhindert man die Entſte⸗ 
bung erdiger Kruften in Dampfkeſſeln badurch, bag 
man einige zerfchnittene Kartoffeln in fie bringt. 
Nach Ferrari leiften gröblich geftoßene Kolen dass 
felbe. 


Seifenbereitung in England. Mie 
bedeutend der Verbrauch von Seife in England ift, 
erfieht man daraus, daß 1826 in Glasgow 3, in 
London 18, in fiverpool 23 Mil. Pfund, zuſam⸗ 
men 44 Mil. Pfund gefotten wurden. 


Deittel gegen ſchimmliche Faͤſſer. Ei 
nes der beften iſt, fie mit Chlorfalf, zu dem man 
heißes Waffer fezt, auszumafchen. 


Getreibeaufbemwahrung. Hr. Ternaug 
in Paris hat 400,000 Kilogramme Weizen verkauft, 








“den er zu DVerfuchen feiner Silo's (Erdgruben) 


vor mehrern Jahren aufgefauft hatte, Er foftete 
14 Sr. das Hektollter und ging nun zu 32 Fr. ab, 
Im September wird Maurier Allard feine Kiſten 
von Zinfbledy, die er mit Getreide angefült und 
in bie Erde gelent bat, oͤffnen, und dann wird 
man entſcheiden können, welche Aufbewahrungsart 
den Vorzug verbient. : 


Verfhiebenes, 
Der petereburger Munzhof war 1828 in‘ olde 
des gegenwärtigen Krieges auferorbentlich befch ftigt 


gemwefen , ſowol um-Gold von Silber 'zu (beiden, 
als Geld zu prägen, welches leztere auch in großen 


Summen für Privarleute flattgefunden hatte, bie 
dag rohe Metal zum Prägen in die Münze brach» 
ten, und dadurch Lie Arbeit derfeiben um ein Gros 
ßes vermehrten. Dan hatte auch Anftalten gemacht, 
dıe neue Methode in Ausführung zu bringen, um 
Gold von Silber vermittelt Schwefelfäure zu fcheir 
- den. Aus Platina find gegen 20,000 Eremplare 
DreirMubeljtüfe gefchlagen morden, wovon zwei 
Drittheile des Metalls von Privarleuten und Hits 
ten geliefert wurden. Auferdem lieferte man 54 

ud, 15 Pfund prägfertige Platına ein. Diefe 

Unze, die big jezt noch, gemwiffermaßen eine Luxus— 
Münze ift, bis die Zeit eintritt, wo man fie in der 
Staatsfaffe entgegennehmen wird, ift dennoch ziem⸗ 
lich ftarf nach Europa gegangen. In der erſten 
Hälfte des vorigen Jahres war die Ausbeute an 
edlen Metallen nicht geringer als in derfelben Epoche 
im Jahre 1827; über die Ausbeute der zweiten Hälfte 
tonnten noch feine Berichte eingegangen fein. An 
Platina war nad Privatberichten ım Kaufe bee 
ganzen vorigen Jahres die ungewoͤhnliche Quan— 
tirät von 93 Pud gewonnen worden, während fie 
im Jahr 1827 nur 25 Pud betragen hatte. In 
den Kiong-Stüfgießereien war Geſchuͤz an Gewicht 
386,399 Pud gegoffen worden. An Salz waren 
über 20 Milionen Pud gewonnen worden. 


Am 1. Juni begann der vierteljährige Thee» 
Verkauf der ofiindifchen Kompagnie in Kondon mit 
einem Vorrath von 74 Mil. Pfund, mithin mit 
20,000 Pfund weniger als im vorigen Jahre. 


Man fhäzt den, durch die neulichen Unruhen 
in Manchefter verurfachten Schaden an Mafchine- 
rien, Waren ıc. auf nicht weniger als 160,000 
Pfund Sterling. 


yı Süpdfrankreih zeigen die Dlivenbdume 
us lätter als Blüten, daher die Dele feiter 
eben. 


Der Wollmarkt in Nürnberg beginnt dieſes 
Jahr am 6, Juli und dauert drei Tage. 


In Mainz ift Ruͤboͤl gefallen, weil man eine 
ergiebige Nübfamenernte erwartet. Auch der Mohn 
dürfte guten Ertrag geben. 


Die in Brilffel errichtete Baͤkerel mit Knlet⸗ 
mafchinen verfauft wolfeiler und befferes Brot, 
als die Übrigen Bäter. Der Zudrang zu derfelben 
ift ß groß, daß neulich die Polizei Ordnung ftiften 
mußte... j 


Bekanntmachung. 


Handbuch der auf Kuͤnſte und Gewerbe 
angewandten Chemie, von Dumas. 
Aus dem Franzͤſiſchen überfeit, gr. 8, 


30% 


Weimar im Verlage bed Landes.Indu- 
firie-Comptoirs. 


Hlervon find nunmehr 3 Pieferungen oder 3 

Bogen gr. 8, nebfl dem Atlag von 16 Tafeln, a 
Royal Quark erfhienen und im allen Buchhaudluns 
gen vorrätbig. Preis ber 3 Lieferungen deg Tex— 
tes 1 Kıblr. 12 Ör. fächf. oder 2fl. 42 fr. rhein, 
Der Atlas, (welcher fämtlihe zum iften Bande 
gehörigen Abbildungen enthält) 1 Kıhlr. fächf. oder 
1 fl. A8Ffr. rhein. — Die Ate kieferung, welche den 
iften Band befchließt, folgt in Kurzem. 


— —— — —ñ — — ñ—ese —ñ —— 


Amſterdam, 9, Juni, 


London 2Mon. 11.971 4/2 pens 36.68 7/10, 

i .G, 12.08 ivoruo Ufo 96-37 3/10 
Paris 2 Mon. 66.3715/10 Genua — 47.18 5/10 

k. S. 56.715 Neapel — 80 50 

Bordeaus 2 M. 56 DamburgaM. 35.18 7/10 

. ©. 5625 . f.S. 35 431/10 
Gadir 11/2 Uſo 101.15 Wien effeft. 36.12 5/10 
Sevilla — 400.75 rankfurt 36.05 2/10 
Madrid — 101.75 ugsburg 36 
Bilbao — 4102 Petersburg 10.50 
Liſſabon — 36.81 2/10 


in — 


Zeipsig, 12, Juni. (20 fl, Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.8, 1371 3/4 B. 2 M. 1371/58, 

— k. S. 100 B. 2 W. — 

— —*& 8 03/4 ©. 2 F wre 
remen in Loui .S. 1 28. 

Dresl. in . IS. 13 ©, — 


ankfurt a. M. W. G. x. S. 100 B,2M. — 

anıburg Bko. k. ©. 136 1/2 B. 2M. 1451/48, 
ondon Vf. St. 2M. 6. 141/2 B. 2 M. 6s.14 8, 
aris f.zoo Fr..S. — 2M. 73/B. NA. 11/238. 


ien in 20ft. f.&.100 1/8®. 2M.yu 5/88 3 M. 48 
Dub, poll. u 2 3/5 Zlr, 333/9®.,, faif. 

uf, boll. zu 2 3/4 Thlt. 133/48,, kaiſ. do, 43 
Duft. Öresl. & 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©,, Paflır Th 
Species 3/8 B. Preuß. Korr, 102 5/8 Ds 
Kaſſenbillets 104 DB. 


—— — — — — — — — —— 


Nürnberg, 15. Juni a Ufo, 
Amfterdam ı Monat 138 Sayı.Odl ‚NE. &50/02044/2 


amnbug 1 — 446 0. do, &“40/o 400 
Fam 2 — sfl.sıee. Landanlehen äso/o — 
Wien in 2or k. S. 1001/4 Zott.Loofe EM. &40/0 107 1/2 
Augsburg k. S. 100 do. unverjinnsl. fi. ao 128 
Sranffurt a / MS. 100 reuß. Louisd'er 110 

detto in die Meſſe — eue Louisd'or 108 


keipiig ... 8.©. 100 
detto in Die Meffe — 


ei, ..« 4024/8 
Io. 
aris „ Monat 1171/2 


Dufaten, al . 112 
Kaiferl. Dufaten . 40% 


von .1 — 117 1/4 ollaͤnd. Dukaten . 112 
venen 1 — 1093/74 Fram.Gold,Dufaten sl. att. 
— 55 zcus.Thlt.gane ıfl, air. 
— — 
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Allgemeine 


Han d hu 195 3 eitunm 9. 


Mit 


ben 


neuefien Erfindungen und Rerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


eis viertelidbrig fl. 24 
— De Bayern.) * 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €, F. Leuchs.) 





3. Stüf. Freitag. 





Paketbootfahrt zwiſchen Meuyork 
und Deutſchland *). 


Es if eine in Deutfhland borherrfhenbe, aber 
ganz irtige Meinung, dag Dampfböte zwiſchen 
den vereinigten Staaten und. Europs laufen follten, 
Nur ein einzigedmal ift, ‚vor vielleiht 8 oder 10 
Jahren ein Dampffdiff, ich glaube der Robert Zuls 
ton, ben ben Bereinigten Staaten nah St. Peterdr 
burg verſuchsweiſe gefandt, An eine regelmäfige 
Dampfpafetfohrt aber ift nie ernſtlich gedacht wor» 
den, und fie würde nie zwekmaͤſtg fein. SJeber 
Sachkundige wird einfehen, daß ein Dampfboot auf 
hohler See namentlid) auf bem weftlihen Oceane 
durchaus am unrehten Orte ift, daß ed fomol Under 
quemlichfeit wie Gefaht vermehrt, und weil bie 
volumindfe Feurung feine Ladung zulaffen würde, 
viel zu koſtbar fein würde, 

Wol aber verdient die mufterhafte Ein 
zeitung ber regelmäfigen Paket-Schiffe, 
welche von Neuyotk aus nad Liverpool, London, 
Havre und jezt auch nach Hamburg laufen, ber Ers 
waͤhnung. se 2 

Es find dis Meine Fregatt-Schiffe erſten Ran⸗ 
ged, von 200 bis 280 Kommerzlaft groß, bie Pris 
vat⸗Rhedern in den Vereinigten Staaten gehören, 
und die fowol_für Ladung ald Paffagiere beffimmt 
find. Der Raum und ein Theil des Zwiſchendels 

- werben mit Waren gefüllt, vom großen Maft aber 
bintermärts bis and Det bed Schiffes find zwei aufs 
prachtvollſte eingeritere Kajüten, eine für Damen, 
die andere für Herren.* Die Mleinere Damen-Kajüte 
liegt der Mitte zunaͤchſt, enthält vier Schlaffammern 


) Aus dem Columbus. 
Sechs und dreifigder Jahrgang. 


Nürnberg, am 19. Juni 1829, 





Cstaterooms). Jede mit 2 Betten, Die Zwifchen, 
Wände, Sophas, Tiſche, Stühle, Gideboard find 
alle aufs gefhmatvolite in Mahageny-Mafern, Atlas 
aber anderm Holze gearbeitet, mit Spiegeln, zum 
Theil auch mit marmornen Eäulen geziert. Zwei 
Thüren führen in die innere Nerren-Kajüte, die an 
beiden Seiten ber Länge nach 10 oder 12 Rammern, 
jede. zu 2 Betten Cund circa 7 Fuß ind Gebvierte 
groß) enthält. Diefelbe prachtvolle Einrihtung fins 
det man aud hier. In der Mitte diefer langen 
Kajüte ſteht ein fhöner mahagony Ehtiſch (der Länge 
nad) mit einer feſten gepolfterten Bank zu jeder 
Seite, auf welder circa 30 Perfonen bequem Play 
finden, und ihn Morgens 85, Mittags ı2, Nads 
mittags 4 und Abends 8 Uhr zu den leterſten Fruͤh⸗ 


ſtuͤten, Luncheons, Mittagseffen und Thee's benus 


zen, die man nur formirt fehen fann. Eine Kuh, 
Schweine, Hammeln, Gänfe, Enten, Puter und 
Huͤhner, ausgefuhte alte Weine, Liqueure, Porter 
und Cider, zwei gewandte Koͤche und eben fo viele 
Aufwärter dienen, dem Paſſagier dad Seeleben fo 
angenehm wie möglich zu mahen, und würden ſelbſt 
den üppigften Epifurder zufrieden ſtellen. Auferdem, 
und eigentlich ift diefes bie Hauptfahe, find bie Ras 
pitäne Seeleute erfien Ranges und vielfeitig gebils 
bete Männer, die auf eine angenehme Weiſe den . 
Wirth zu machen wiſſen. 

Fuͤr Paffage in diefen Paketen, influfive ſaͤmt⸗ 
licher Betöfligung und Aufmartung, bejalt man bon 
Neuport nah Europa 30 Guineen und hinüber. 
35 Güineen, 

Zwiſchen Neuyork und Liverpool find 16 dieſer 
Paketſchiffe Ciedes kofter neu circa 45 bid 50,000 
Piafter) in der Fahrt, Gie gehen von beiden Plaͤ—⸗ 


jen pünktlih am ı., 8., 16. und a4. jedes Monats 


ab. Don Neuyork nah Habre dagegen find 12 
Schiffe im Gange; fie gehen ab: von Neuyork 2 
am ı. Ceind in Dppofizion) und eind am ı5. jeden 
Monats, von Hapre aber 2 am ı5. und Eind am ı. 
Bwifhen Neuyork und London laufen nun 3 Schiffe, 
von denen eins jeden ı. und jeden 15. von beiden 
Haͤfen fegelt. 
Bon Neuyork aus gefhieht die Abfahrt regel: 
mäfig Morgend 10 Uhr ber feftgefesten Tage, zu 
welcher Stunde fih die Paſſagiere mit ihrer Bag— 
gage, nur am Bord des dazu bereit liegenden Dampf 
bootes zu begeben brauden, mweldes fie ben ſchon 
Tags zubor in bie Bay hinaudgelegten Schiffen nad: 
führt. Alles was fie zur Unterhaltung oder Bequems 
lihteit bebürfen, finden fie am Bord, fogar eine 
Bibliothek und zuweilen ein Fortepiano. Nicht 
felten fommen bie, zur felben Stunde abgehenden 
Pakete, auch am feldben Tage an ihrem Bellim- 
mungsorte an, benn die Schiffe find Schnellfegler 
erfter Klaſſe, und aufs Belle kommandirt und 
bemannt. Ich habe dieſes während einer ſtuͤrmiſchen 
weiten Keife felbft erlebt. Jedes Schiff macht ſechs 
Reifen, drei nah Neuyork Cim Durchſchnitt in 35 
Tagen) und drei von Neuyork her nad Cuxhaven im 
Durhfnitt in 25 Tagen. 


Neue Mafhinenbauanftalt und Eis 
fengießerei in Berlin). Bei bem gegens 
waͤrtigen Stande ber Gewerbe find mehanifhe Hülfe- 
mittel :unentbehrlih, daher Mafdinenfabriten von 
dem größten Vortheile. Berlin befizt jezt mehrere, 
und bat nun au durch Hrn. Egelld eine neue Eifens 
gießerei erhalten, die jedoch ter königlichen feinen 
Abbruch thun wird, da die Frage nah Gußwaten 
im Zunehmen begriffen ıfl. 

Der Medanrtus Egells, ein geſchikter Mer 
tall- Arbeiter, welcher fi längere Zeit in England 
aufgehalten, dort in den angeſehenſten Mafhinenbaus 
Anttalten gearbeitet, und fi dur werthvolle Leis 
ftungen fon früher ausgezeichnet hatte Cwohin befons 
ders eine von ihm erfundene Dampfmardyine gehört, 
von welcher bie Kraft der Kuͤrbel durch Verbindungs⸗ 
Stangen von der Kolbenſtange, ohne dazwiſchenkom⸗ 
menden Balancier, mitgetheilt wird, wodurch bie 
Maſchine ſehr! verkleinert iſt), legte in Berlin im 
Jahre 1822 zuerſt eine Maſchinenbau⸗Werkſtatt an, 
die in kurzer Zeit Feſtigkeit gewann, und deten zwel⸗ 
maͤſtget Detrieb dem Unternehmer bald fo viele Be: 
fielungen und fo vielfältige Beſchaͤftigung verfgaffte, 





*) Aus der preuß. Etnatsjeitung, 4i 
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daß er ſich genoͤthigt ſah, fe anſehnlich zu erweitern, 
Er verlegte fie demnach in die Chaufee-Strage 
Mr. 5, dor bem oranienburger Thor, auf einen 
Play, der ihm Raum genug darbot, bauliche Anlas 
gen zu maden, bie hinreihend waren, bie Mafihis 
nerieen, Werkzeuge, Defen und Schmieden aufjus 
Rellen, um fein Gefdäft im Großen betreiben zu 
fönnen. 

Da er bad Erfoberniß kennen gelernt hatte, 
recht fompaft und glei gegoffene Eifenftüfe anzu 
wenden, wenn fie zu Mafchinentheilen ausgearbeitet, 
befonberd,wenn fie abgedreht werden follten, fo faßte 
er den Plan, eine eigene Eifengießerei anzulegen, 
in welcher der Eifenguß zu Mafdinenftüfen und Aps 
paraten von jeder Größe und Stärke, in ber mög 
lichten Digtigfeit und Fehlerloſigkeit, ausgeführt 
werben follte. Du diefem Ende verband er fih mit 
bem Herrn Woberb, der die nöthigen Anlage» und 
Detriebd-Rapitale bergab; und beide Unternchmer 
braten feit 1826 bie Anftalt zu Stande, melde 
jezt unter dem Namen; Neue berlinifde Eifengies 
Berei, in dem benannten Lokale beftehet, und von 
beiden Theilnehmern , unter ber Firma Woderb und 
Egellö, geleitet wird, fo daß der Erftere den merfans 
tilifhen, der Leztere aber den technifhen Theil der 
Geſchaͤfte beforgt. ä 

Die Zwekmaͤſtgkeit, womit bie Anlagen und 
Einrigtungen ber neuen Anftalt gemacht find, gereis 
den beiden Inhabern jur Ehre, Ste gewinnt tägs 
lich an Erweiterung und Konfiften;, und die anges 
meifene Geſchaͤftefuͤhrung, welche ſtatt findet, macht, 
daß bei derſelben bereits fo viel Beſtelungen einges 
hen, daß zu ihrer Befriedigung eine bedeutende Ans 
jal noy Arbeitern in Thätigkeit geſezt, und fortwähr 
rend eine beträdtlihe Triebkraft in Gang erhalten 
merden muß. u — 
„Die BVerbindung, in welcher bie Egelle' ſche 
Maſchinenbau-Anſtalt mit der neuen Eiſengieſßerei 
ſtehrt, tft beſonders fürberlih für beide: Unterneh, 
mungen, und hat auf; die vollfommnere und. wolfeis 
lere Zabrifazion ber Maſchinen, Apparate und Werks 
zeuge aus Eifenguß, dem jezigen KHaupt-Material bed 
Mafdinen» Baued, einen fehr molthätigen und 
bemertlthen Einfluß. Die beſagten Anſtalten ‚And 
ſongch ſchon jezt don hohem Nuzen für das Gemerbe 
Berlins, und. werden es in. ber Folge noch immer 
mehr werden. .® } 


Um die bie herigen Leiſtungen ber Egelsſchen 
Maſchinenbau-Anſtalt näher beurtheilen zu koͤnnen, 
folgt hier ein Verzeichniß der Hauptgegenſtaͤnde, die 

J Ey 


— 


ſeit ihrer Exiſtenj aus derſelben hervorgegangen find. 

Sie lieferte unter Andern : — 

1822. 1 Walke, nad verbeſſerter engliſcher Art 
von Davis; ı Tuchpolier⸗Maſchine, nah eng⸗ 
lifher Art; ı Dampfmafhinen-Mobdell mit bes 
weglihem Zilinder; ı Waſchmaſchinen⸗Modell, 
nad englifher Art; a großen Praͤgeſtot; 1 
Bohrmafdine. 

„1825. 1 Dampfmafdgine von berbefferter Kon» 
firutzion; mehrere Stangen zum Auspraͤgen von 
Geräthen ; Feuerungen nad englifher Art; 
a großes MWalzwerk zum Waljen von Kupfer; 
2 Ralander zum Appretiren ven Kattunen; 
2 eiferne Drehbaͤnke; mehrere große Keffel; 
ı Mafdine zum Dval-Drehen. 

2824. großen Prägeflot; ı Troken⸗Maſchine 
zu KRattunen; ı fleine Dampf-Maſchine; 4 
eiferne Drehbänfe; 3 Dampfleffel mit Ders 
fehiedenen Vorrichtungen zu Verſuchen; a Drüs 
tensGeländer von Schmiede-Eifen; ı großen 
Krahn und mehrere große Keffel zum Verkolen. 

"1825. ı große Dampf-Mafhine von 30 Pferdes 
fraft zu einer Flachsſpinnerei, nedft Spindeln 
und Walzen zu derfelben; 2 eiferne Drehbaͤnke; 

“1 Kalander mit Papier-⸗Walzen; ı Chauffe 
Walzmaſchine. 

1846. Die verſchiedenen Gegenſtaͤnde zur Eins 
richtung der vergrößerten Egells'ſchen Maſchi— 
nenbau⸗Anſtalt; desgleichen die der neuen bers 
liniſchen Eifengießerei, wobei ein Gebläfe, 
Krahn und viele Werkzeuge; 2 Glaſur⸗Muͤh—⸗ 

' Ten; ı Eimrihtung zu 8 Malgängen, um nad) 
‚amerifanifcher Art Mehl zu malen. 

2827. ı Dampf Mafhine von 8 Pferbefraft zum 
Betriebe pon Maſchinerie in einer Katun:Drus 
ferei; ı dergl. bon 3 MPferdefraft zum Betriebe 
einer Fontaine; a dergl. von 3 Pferdefraft zum 
Betriebe von Chofoladen:Mafhinen; ı Kalans 
der mit Papier-Walzen zum Apprefiren ber 
Leinwand; ı DampfMafhine von 2 Pferdes 
kraft zum Betriebe einer Tabafı-Müle nebſt ihrer 
ganzen Einrihtung; 3 Stüt-Ehauffe-Walzmas 

chinen. | 

1828. 2 große Bohr-Mafhinez ı von Eifen fons 

i' ſtruirten Gerfters Rahmen von 28’ Durchmeffer 

ur Beleuchtung der Rotunde des neuen Mur 

ſeums; a Dampf⸗Maſchine von 8 Pferdekraft 
ju einer Tuchbereiterei; ı dergl. von 3 Pferdes 
raft zum Betriebe einer Delmäle;:ı. dergl. von 

4 Pferdefraft zum Wafferbau; mehrere Schleu⸗ 
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'fensThorwinden, Klappen zum Ablaffen bed 
Waſſers in den Umlaufs⸗Kandlen ıc ; hydrau⸗ 
life Preffen; Drufs» und Sauge-Werlke; ı 
Troken⸗Maſchine; a Thon⸗Preſſe; 4 Spinns 
Maſchinen, jede mit 200 Spindeln, für Wolle, 
nad) amerifanifcher Art. r 
1829. Es find in Arbeit: Drei große Dampf: 
Mafhinen, Bohr-Mafhinen, hydrauliſche Preis 
fen, Pumpen Werte, die Borrihtung zum 
Schleifen ber großen Granitvafe, u. d. m. 


* Habana, 4. April. Die Preife der Aus— 
fuhrwaren find jegt: Der Zentner Kaffe, ıte Sorte 
B. 4—ıo Dollard, 2te und Zte Corte 5. 4—B, 
Trioge 3 D.—4D. 4 Real.; die Atrobe Kodenille 
55—60D. Zutker, affortirt 3— 5 weiß g-ı5 R., 
2 und 5 braun 105 — 143, weißer 15 —154 R, 
braun 8— 95, Zigarren 6.1000. 4.4—ı5D,. Tabat, 
Kuba der Bin. 16— 18 D., Wachs, weißes 84—9, 
gelbes 5.6—6 die Arrobe. Curs auf Londen 13, 
Paris 27 — 53. 


VBerfhbiedbenes, 


In einem Berichte über die lezte Teipziger 
Meffe, bie befanntlih in allen Artikeln ſehr gut 
ausfiel, heißt eg: Wie eine freie Konkurrenz den 
Sabrifftand nur heben fann, bemweifen zur Genüge 
die ſaͤchſiſchen Fabriken, die ſtets im Aufblühen, eine 
Zeit lang am Gängelbande des Kontinentalfiftemg 
geführt, verwöhnt, bei deffen Aufhoͤren nicht hoff 
ten, alein ſtehen und geben zu fdnnen, fich die 
ſchoͤne Zeit des Sperrſiſtems zuruͤk winfchten, dem- 
obngeadtet num aber nicht allein feft ſtehen und 
auch gehen gelernt haben, fondern auch faft jeder 
Konfurrenz nur durch eigene Kraft und Vorzüge 
gewachfen find. Treibhauspflanzen, wie es jezt eın 

roͤßer Theil der Fabriken mancher Länder find, find 
oſtſpielige und felten dauernde Gemwädfe. Sie 
werden durch fofifpielige &perrfifieme erfchaffen 
und erhalten, und mir ihmen entfteht fo zugleich 
der Wurm, der unaufhoͤtlich an ihrem Dafein nagt, 
und- ihnen immer nur ein: ſieches Leben geftattet. 
Es ift dis der Pafchhandei, das größte von allen 
Uebeln im allgemeinen Verkehr. Keine Macht, fein 
Geier it noch im Stande gewefen, ihm zu unters 
drüfen; nur zur Vervollkommnung und zur Steis 
gerung biefer jchlechten Induſtrie haben fie gedient. 
Nur erfi, wenn es möglich iſt diefen gefährlichen 
Nabrungszmeig zu vertilgen, und die kann allein 
burc freien Verkehr und bilige Zollfäze miglich 
Werben,’ nur dann kann der Warenhandel allyes 
mein auf eine folidere Bafıs fommen. 


n Laguaira murben 1828 für 2,136, 152 Del- 


lars ren eingefuͤhrt, wovon 777,114 D. von 


Deutfchland, 517,514 von England, A52,705 von 
Morbamerifa. Ausgeführe wurde dagegen am mei⸗ 
fien für (399,876 DoU.) nadı Nordamerika, für 
208,403 nach Frankreich, und für. 189,759 D. nach 
- Deutfchland. 


Der Staaterath Frankreich follte nah dem 
Geſez 40 Mitglieder haben, movon 19 in aufergr- 
dentlihem Dienft ; beftand aber fchon von 1804 an 
aus 50 Näthen und 8 Audiroren, und nun find 
4177 Perfonen babei angeftelt. In der Umal 
— liegt das groͤßte Uebel der neuern 

eit. — 


Fabriken in Rußland. Im Jahre 1812 
war die Anzal der im ruſſiſchen Reiche befindlichen 
Fabriken 2322, mit 119,095 Arbeitern; im Jahre 
1826 batte ſich die Zal bis auf 5128 mit 206,408 
Arbeitern vermehrt; im Jahre 1827 zälte man 5122 
rn mit 209,547 Arbeitern. Im moscowiſchen 

ouvernement befinden fich 734 Fabriten mıt 41,313 
Arbeitern ; von biefen Fabriken waren ini Jahre 
1827 — Tucfabrifen 45, Geidenfabriten 195 unb 
Baunmollenfabriten 200. Nach dem moscomwifchen 
Gouvernement nimmt in Dinfiht von Fabrif-Indur 
firie dag mwladimirfche den erften Hang ein; man 
älte dort im Jahre 1827 550 Fabriken mit 36,564 
Birbeitern. 323 Tuchfabrifeu lieferten im 9. 1825, 
1,519,261 Arſchien feines, und 5,573,542 Arfchien 
mittel und ordinaires Tuch; im Jahre 1826, 1 Mil. 
929,861 Arfchien feines, und 6,562,875 Arſchien mit» 
tel und ordinaires; und im J. 1827, 1,563,417 Ar» 
ſchien mittel und ordinaires Tuch. . 


In Bordeux find drei Kaufleute, welde zu 
Umgehung des Zols den Wein aus den Weins 
bergen mittelft unterirdifcher bleierner Möhren 
in ihre Keller geleitet hatten, zu 6 monatlicher Ger 
fängniß- und 100 Franks Geldfirafe, fo wie jur 
Konfisfazion der Weine und Röhren, verurtheilt 
worden. 


An Hamburg ging vom 7. big 12. Juni ord, 
ir mittel hamb. Kaffnape von 1045 —11 auf 104 
114. 


In Bruͤſſel wird eine Atien · Geſellſchaft für 
eine Flachs, und Danffpinnerei, mittelft Mafchir 
nen, errichtet. . 


In Franfreih fol nah einem neuen Geſez⸗ 
enttwurf die Zal der Buchbandlungen von nun 
an unbefchränft und. die Behoͤrde nicht mehr ermaͤch⸗ 
tigt fein, ein Buchbändlerpatent_ zu verweigern, 
wenn ber Bittfieler die nötbigen Sittlichkeitd. und 
Befaͤhigkeitszeugniſſe beibringt. Die Befugniß, Buch« 
—— einzuziehen, fol nur ben Gerichten 
zuſtehen. 


In Oeſtreich find vom 1. Juli d. J. an 
alle aus den Häfen ver Monarchie - kommenden 
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Waren von dem Durchfuhrzoll frei, w 
der Handel Triefts noch lebhafter werden u 





Befanntmahung 


Ein in Frankfurt a/M. feit langer Zeit bes 
fiehendes Droguerey» und Farbewaaren-Gefchaͤft, 
fünfte man unter ſehr annehmbaren Bedingun» 
gen abzugeben. Nähere Auskunft ertheilt auf por« 
=. Briefe I 2 Hofmann jun, in Frankfurt 
am Main. 





Hamburg, den 12, Juni, 


ris 2 Monat 189 1/4 Augsburg K. EM. 

Br 2 uns — 9 are W. an = 

ersburg 2 Mom 917/3 rag eff. * 
er 2 Mon. 13 MW, 8 3/48 vi! N 


— 


ten eff. 


‚191 1/4 


8.6. 13M. 101/46 Trieii ef. . 
Madrid 3,Monat 453/4 Breslau 6 M, pr Ri 
adır — 415 3/4 Kopenhagen Kurſt. S. No 
Bilbao — 453/4 Leipiig Kotr. 147 1/2 
Liſſabon — 44/2 — zur Meile _ 
orto — 411/2 Duk. al Marto 102 5/5€, 
ua — 188 xLuisd.u.Fd'ot. 13. 41/56, 
Xivorno — 435/8 Meue 2/3 für voll 29 
Amiſterd. Kaſſa, k.S. 35 1%. Fein Sılber 27M. 111/26, 
2 Mon, 30 . 
Antwerpen 8.&, 35,6% — 
2 Mon. 


—r——— — — — — 
Frankfurt, 15. Juni. 


Amiterdam 8.8. 1375/38 B Leipiig k. S. 
ditto 2 M. 1371/88 dor in der Meſſe = > 
Augsburg GG. 1001/83 London f. E — 
erlin t.&. 1031/2® bıtto m 440 BB 
vum 2 M. — £oon 6 114 
Brenen 8.6. 1097/88 Paris t.©. 1733/88 
ae Ce ee 
.S. 1461 ten in 20 fr. £.&. 100 4/8 
ditto 2 M. 1484/a Bdbiito 2 N — * 


Disconto 4 8 


— —— — — —e —ñ ñe —ñ 


Nürnberg, 18. Juni a Ufo. 


miterdam ı Monat 138 Bapr,Obl.m,.€.ä 5 0/0404 4/2 
amburg 1 — 446 de. Do. &40/0 1001/72 
enden . 2 — sfl.sıer, Lanvanleben aso/a — 
Wien iu 2or &.©. 1001/4 Lott. Looſe EM.a40/o 107 1/2 
Augsburg #.&. 100 do. unverzinngl. 11.10 128 
Frautfurt a/M.f.S. 100 yet. Louısd’or 
derto in die Meſſe — eue Louied’or „ 101 


keipiig . . &.&: 100 Souverainsd'or . 1021/2 
detto in Die Meſſe — Dufaten, al Mko.. 112 
arıd „ 1Monat 1171/2 Kaiſerl. Oufaten . 40% 
von . 1 — 1171/74 Holländ. Dutkaten , 412 
Bremen 1 — , 109 3/3 ran. Geip Dutatcn alt, 
— euß.Thle.sanie ıf, aitt. 


Paris, 12. Juni. s pre. Renten 108 Sr. 90€, 
3 me R. wer. 15€. s ptC. Sp. Buch. 161Fr. —E,, 
apCt. Neap. Cert. Balc. 85 Er, 40 Ceut. 


— 
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Allgemeine 


Handlunsgd- Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliäbrig_fl. 2% 
in ganı Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuche.) 





74. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 21. Juni 1829, 





‚Meue Bücher. 


—ñ— U 


Das Game bes Steindruks von feiner artis 
ftifch - chemifch » und mechanifchen Seite betrach⸗ 
tet und bdargefielt von Heinrich Eduard 
Deinelx. Mit slithogr. Tafeln. 8. Preis 
fl.1. 12. Ilmenau 1829, bei B. 5. Voigt. 
Auch unter dem Zirel: Meuer Schauplaz ber 
Künfte und Handwerke, 43r Band, 


Der Berf., ehemals feldft Befizer einer Stein» 
druferei, gibt hier eine brauchbare Cı34 Seiten ſtarke) 
Anleitung zu diefer Kunft; er handelt von dem Los 
tale und ber Einrichtung, den Stein, ben Preſſen, 
den zum Steinfgreiben und Drufen nöthigen Mater 
tialien und Werkzeuge, dem Papier, ben beim Stein» 
drut Üblihen Manieren, den Korrekturen und befdließt 
mit einer Keihenfolge der fämtliden beim Steindruf 
nöthigen Arbeiten. " 

Um einen Begriff der Behandlungdart zu 
geben, ſtehe hier aus der Einleitung über die Ges 
fhichte ber Erfindung, Folgended: 

„Rithographie, oder Steinſchreib- und Drus 
ferei, fagt der Verf., ift bie Kunſt mit eigend dazu 
bereiteten fetten Tinten auf gewifle politte Steine 
zu fhreiben, diefe Schrift durch Aezen zu erhöhen, 
oder zu vertiefen, bann mit einer fetten Farbe nad 
Art ber Buchs oder Kupferbrufer einzuſchwaͤrzen 
und wieder mit eigenthümlihen Preffen abzudrufen. 

Ihr Erfinder it Alops Senefelber, damals ein 
ſunger Mann, der wegen unglüllihen Familienver⸗ 
bältniffen fein bereitd begonnenes Stubium der Rechte 
nit vollenden fonnte. Er warb Schaufpieler, mas 
fein Bater gewefen und wozu er laͤngſt große Neis 
gung hatte, Tieferte ſelbſt einige bramatifhe Werks 
Ken, die gut aufgenommen wurden und hoffte dur) 

Sechs und dreifigßer Jabrgang. 


biefen Zweig ber Wiſſenſchaft, da ihm nad; Furzer 
Beit dad Schaufpielerleben Üüberdrüffig ward, ſich fer 
ner feinen Unterhalt verfihaffen zu fönnen, 

Ein zufälliger Umſtand, durch welchen der Druk 
eined feiner Werke fehr verzögert ward, -wobei er 
auch bettaͤchtlichen Schaden hatte, verurfagte, dag 
er mit dem Weſen und den Manipulszionen einer 
Druferei genauer befannt ward und bie dee, ſelbſt 
eine Druferei zu beſtzen, um nicht abhängig von Ans 
dern zu fein, fih feine Werte dann felbft drufen gu 
fönnen und fomit auch eine ſchoͤne Abwechslung don 
Geifted» und Körperarbeiten zu haben, ward fo in 
ihm rege, daß er auf alle Weiſe trachtete, wenig. 
Rens in den Befiz einiger Lettern und einer Preffe 
zu fommen. Allein der Mangel an Geld hinderte 
dis und fein Geiſt firebte nun: ein Mittel zu finden, 
auf irgend eine andere Weife Schriften wolfeil und 
ſchnell verbielfältigen zu können. 

Ein Kupferplaͤttchen, bann ein zinnerner Teller 
und einige Kenntniffe in ber Chemie führten ihn auf 
verfhiedene Ideen und Verſuche. Endlich gelangte 
er zu einer kleinen Platte Kellheimer KRaltftein, die 
er zum Sarbenreiben erhandelte; er fah, daß biefer 
Stein eine Politur, wie die Metallplatten, annahm, 
und machte daher au mit ihm verſchiedene Verſuche. 
Eine Tufhe aus Seife, Wahs und Kienrug hatte 
er früher fon zu einer befondern Druffarbe auf die 
Kupferplatte fih erfunden, dieſe benujte er jejt auf 
dem Steine und fo gelangte er, mit unſaͤglicher 
Mühe nach und nad) zu der herrlichen Erfindung der 
Lithographie, in welder neuen Kunft er 1796 das 
erfie gelungene Wert, Mufitalien, der Welt übergab, 
Aber erſt nad) vielen ſchweren Kämpfen mit Mangel, 
Unfällen und Verdrießlichkeiten aller Art, aber durch 
unendliche Behartlichteit, brachte er dieſe neue Kunſt 


zu einer folhen Selbſtſtaͤndigkeit, daß er endlich 
21799 auf biefelbe ein ausſchließendes SPrivilegium 
für Bayern, in welchem Lande er lebte und wirkte, 
erhielt. 

Allein, des nöthigen Broderwerbs wegen, warb 
vorerſt biefe Kunft, außer einigen Berfuhen in andern 
Manieren, faſt nur in ber ffedermanier zum Noten» 
druf benuzt, zu welchem Behuf aud Herr Andre in 
Offenbach, der im lejt genannten Jahre zufällig nad) 
Münden kam, dad Geheimniß bdiefer Kunft und 
deren Anwendung im Auslande fäuflid an id) brachte 
und in Offenbach eine ſolche Druferei anlegte. 

Durch Andre und feine Brüder und zum Theil 
durch Senefelbers eigenes Wirken, warb biefe Kunft 
dann nad London, Paris und Wien verbreitet, 

Jezt, in beffern Verhältniffen, war ed Sene⸗ 
feldberd unausgeſeztes Streben, dieſe Kunſt meht 
und mehr zu veredeln, und er benuzte fie mit großem 
Gluͤk zu verſchtedenen Kunftwerfen, wodurch nad 
und nad bie verfihiedenen Manieren des Steindruks 
entftanden, von denen im ten Kapitel gehandelt 
werben wird. 

Es verbreitete fih die neue Kunſt nun in mehr 
rere Hauptſtaͤdte, theils durch Senefelder und feine 
Bruͤder, theils durch ſolche, die das Geheimniß von 
ihnen erkauften, bis auch andere denkende Maͤnner, 
ben großen Nuzen dieſer Kunſt erkennend, derſelben 
mehr nachſtrebten, durch Forſchungen und Nahdens 
ten, auch Gelbdaufwand Vieles ſich ſelbſt ſchufen, 
Manches durch untreue Schuͤler Senefelders erfuhren 
und dis vereinigt mit ihren eigenen Erfahrungen dem 
Publitum bekannt machten. Go entſtanden mehrere 
Wertchen über dieſe Kunſt.“ 


Das Ganze bes Seidenbaues oder theore— 
tifch-prattiiche Anmwerfung zur Maulbeerbaum⸗ 
und Seidenraupenzucht. Nach den beften und 
neueften italienischen und. frangdfifihen , mie 
auch Altern deutfchen Werken und nad) eigener 
Prüfung und Erfabring ausgearbeitet von 
Gustav Heinrich Haumann; Mir slithogr. 
Tafeln. 8. Preis fl. 1. 48 fr. Ilmenau 1829, 
bei B. 5. Voigt. Oder: Neuer Schauplaz der 
Kinfte und Handwerke, 44r- Band. 


Leber die Möglihfeit Seide in Deutfhland zu 
gewinnen, waltet fein Zweifel, aud ift es fogar 
bewiefen, baß fie bei und, fo mie in jebem falteren 
Rand, feiner und beffer audfallen würde, als in den 
füblıhen Gegenden , indeffen bedarf ed, um bie 
Seidenzucht allgemein zu machen, bor allem ber 
Maulbeerbäume. Bon Seite der Regierungen könnte 
bazu mitgewirlt werben, wenn fie zu Alleen und 
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auf oͤffentlichen Plaͤzen moͤglichſt viele Maulbeer⸗ 
baͤume anzupflanzen ſuchten; direfte Einmiſchung in 
dieſe Angelegenheit moͤchte zu wiederrathen fein, 

Von den Maulbeerbaumarten iſt beſonders der 
amerikaniſche rothe zu empfehlen, der die Kälte 
erträgt, ſelbſt in fhlehtem Boden gut fortlommt, 
ein feftes Holz hat und 40—6o Fuß hoch wird, 
auch find feine Früchte von angenehmen Gefhmat. — 
Der Berf. hat ziemlich forgfältig alle über biefen 
Gegenftanb bisher befannt gewordene Schriften gefam» 
melt, und leichtfaßlich bargeftellt, fo daß diefe 17 
Bogen ſtarke Schrift, den Freunden bed Geibden- 
baues. mit Recht empfohlen werben ann, 

Neue bayerifhe Erfinbungdpatente, 
Nachſtehenden find Privilegien ertheilt worden. Am 
20. Mai d. J. dem Hofmufifus Theobald Böhm in 
Münden auf bie ihm eigenthuͤmliche Berfertigung bon 
Floͤten, für so Jahre; — dem Fran; Forſter in 
Münden für ein Verfahren, Siegellat zu gießen, 
für 10 Jahre; — dem Univerfitätd-Bibliothefdiener 
in Münden Ftanz Kathreiner auf beffen eigens 
thuͤmliches Verfahren, Brennöl zu reinigen, für 
5 Jahre, — und dem Dühlenmader Clemens 
Detffele zu Oberfendling für die Verbeſſerung an 
Merkuffionggewehren, für ıo Jahre - 

Am 22. April dem Buchhändler J. M. Beyer 
und dem Glafermeifter Joſehh Weitenhiller in 
Eihftädt auf eine eigenthuͤmliche „‚Leptolithographie‘* 
genannte Entdefung, Steine von nur ı Linie bis 
ı Zol Dite für die Lithographie anzuwenden , für 
15 Jahre. 


Prämien für Zabrifagiondaufgaben 
in Bayern, Die von Gr. Maj. dem König von 
Bapern allergnädigft bewilligten Prämien fir Löfung 
ber vorjährigen Fabrifazionsaufgaben, fo wie bie 
noch weiter bemwilligten Ermunterungspreife und aud« 
geſprochenen Öffentliden Belobungen verdienftlider 
Beftrebungen in verfhiedenen Induſtriezweigen, find 
in nahfichendem Berzeihniß enthalten: 1.) Prds 
mien. ı) für dad gelungenfte Gewebe aus inländis 
fher Seide, dem Geidenzeuhfabritanten Georg 
Wurz aus der Vorſtadt Au die ausgeſezte zweite 
Praͤmie von 400 fl; 2.a) für die Verfertigung 
des beften feinen Tuches aus inländifher Wolle, 
dem Tuchfabritanten Chriſtohh Weigel aus And 
bad) die Prämie von 1800 fl.; 2. b) für die Ver« 
fertigung des beften ordindrem Tuches aus inläns 
difher Wolle die Prämie von 1000 fl, den Tuchma⸗ 
Kern Chriftopp Andrä aus Reuth und- Ehriftoph 


— 


Weigel zu Ansbach, gu gleichen Theilen; 3) für 
die Fabrikazion bon BelinsPoftpapier, dem Papiers 
fabrifanten Goffler aus Ftankenegg im Rheins 
freife und dem Papierfabritanten Chriftian Wilhelm 
Kay aus Memmingen die beflimmte zweite Prämie 
von 2000 fl., melde gleichheitlich zu theilen if; 
4) für Erfindung einer bleifreien und der Gefundheit 
nit nahtheiligen Täpfer-Glafurmaffe, dem Hafner 
meifter Sebaflian Feibel von Münden bie Prämie 
von 1000 fl., und 5) für den ſchwunghaften Der 
trieb des Safflor ⸗Baues dem Steuer s und Öemeindes 
Einnehmer Johann Georg Braun von Großbodens 
heim im Rbeinfreife die Prämie von a goofl. 11.) Ers 
munterungspreife. ı) für die wefentlihe Ver— 
Befferung einer Lizenmaſchine, dem Lizenfabrifanten 
Sebaſtian Wilhalm aus Kempten eine Belohnung 
von ı1500fl,; 2) für Verbefferung der Leinwand⸗ 
fabrifagion, dem Franz Taver Shmidt aus Straur 
Bing, fo wie dem Andreas Wölfel aus Seehof, 
Landgerichts Vilshofen, jedem eine Belohnung von 
soofl; 3) für die ausgezeichnet fhönen Proben 
von Velin⸗Poſtpapier, dem Papierfabrifanten Goffs 
Ier aus Frankenegg und dem Papterfabrifanten Ka 
aus Memmingen, nebft der Prämie, jedem noch 
300fl., 4) dem Tuchmacher Chrſio. Andraͤ aus Reuth, 
für vor zuͤgliches ord Tuch, zum ſchwunghafteren Betriebe 
ſeines Gewerbes eine Unterſtuͤzung von 300 fl aus 
dem hiezu beſtimmten, aus den Privilegientaxen ſich 
bildenden Fonde. 111.) Die allerhoͤchſte beſondre 
Zufriedenheit wurde zu erkennen gegeben: 1) Ber 
gen der vorgelegten fdönen Gewebe aus inländifer 
Seide, der Atmenbeſchäftigungs-Anſtalt zu 
Ansbach, unter Leitung ded Verwalters Schnürlein, 
und dem fehr induftriöfen Leinwandfabrifanten Jos 
hann Georg Kolb zu Baireuth. 2) Wegen Ber 
fertigung des feinem Tuches, dem Tuchmacher Chris 
ſtoph Gluͤck aus Waffertrüdingen. 3) Wegen Gers 
Bung inländifher Haͤute nad Art des luͤtticher Sohl⸗ 
leders, den Rederfabrifanten Ignaz Majer in Mims 
hen, Simon Wagner aus Klingenberg und Si— 
mon Reif aus Afdaffendurg.‘ 4) Wegen Berfers 
tigung von Maroquin oder Safftan-Leder, dem Weißs 
gerbermeifter Georg Fried von Lauingen. 5) er 
gen vorgelegter ſchoͤner Proben von Velin Poftpapier, 
den Papterfabrifanten Martin Müller vonSt. Wolf⸗ 
gang, Randgerihts Schwabach, Aloid Bullinger 
donsEhrifigaden, Herrſchaftsgerichts Wallerſtein, und 
Joſephh Kändler von Deggendorf. 6) Wegen 
Stablarbeiten, dem. Hammerſchmidt Johann Käf- 
ner.zu Elbach, Landgerichts Miesbach. 72. Wegen 
Erfindung und Berbefferung don Mafhinen, dem 
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Zeugſchmied Scholz von Straubing, Darmſaiten⸗ 
fabrifanten SJatob Oberthuͤr zu Münden und Se 
denfabrifanten Wurz aus ber Vorſtadt Au. 8) Wes 
gen Beförderung des Safflorbaues, dem Megiftrator 
Nagel zu Münden, Kaſpar Brügel aus Haar 
burg und Präzeptor Andrä aus Heidenheim, und 
9) wegen Berbefferung der Leinwandfabrifazion, ber 
Srau von Tautphöus von Groß-Wahlfadt, Pfars 
rer Pottenhofer zu Teung, Langerihtd Neuburg, 
ArmenbefhäftigungssAnflalt zu Ansbach, 
unter ber thätigen Leitung bed Verwalters Schnürs 
lein, Bartholomd Reuter von Heiligertöhaufen, 
Landgerichts Aha, MWebermeifter Fran; Zahl 
brecht von Hilpoltitein und Stadtlfämmerr Schn uͤr⸗ 
lein zu Regensburg. 


Defireihifhe Nazionalbant. Die Dis 
tefjion der Öftreihiihen Nazionalbank wird mit dem 
1. Juli 1829 zur Hinausgabe neuer Banknoten - 
zu fünf und zwanzig, fünfzig und Ein Hundert Gul⸗ 
ben ſchreiten. MRüffihtlih der Einlöfung und dem 
Umtauſch dieſer drei Banknoten⸗Gattungen werden 
folgende Beſtimmungen feſtgeſezt: 1) Vom ı. Juli 
1829 bi lejten Juni 1830 werben die alten Bank; 
noten zu 25, 50 und ı00fl. no bei fämtliden 
DantKaffen, ſowol in Wien ald zu Prag, Brünn, 
Lemberg, Dfen, Temeswar, Hermannfladt, Ling, 
Sinnebrud, Gräg und Trieſt, im Wege ber Verwech⸗ 
felung wie ber Zalung angenommen werben. 2) Bom 
ı. Juli 1830 bid lejten Dezember 1830, wird bie 
Annahme ber alten 25, 50 und z00 fl. Banfnoten 
nur noch bei den Banksfaffen in Wien, fomol in 
ber Verwechſelung, als im Zalungen Statt finden. 
3) Nah Ablauf diefed achtzehnmonatlichen Termins 
ift fi} wegen des Umtaufdes ber alten Banknoten 
ju 25, 50 und ı00 fl. unmittelbar an bie Banks 
Direfjion zu wenden. 


Genua, 6. Juni, Kaffe und bahia Baums 
wolle find gefallen, fubog. und kirk. Baummolle aber 
gefliegen. Im Sreihafen bezalte man, weiß hab. 
Zufer 50 £., blend. 30 —40, geftoßener, ate Sorte 
43, Moskobade 26—28, 10, weiße go, Baums 
wolle, alabama 56, luiſ. gı, ſurate 7070, 10, 
Tafelöl 60. 10, Pfeffer, fumatra 6 Sous, Kaffe, 
5 63 6b. 

“London, 9. Juni., Baummolle feft, doch 
geht wenig um: furate 34 —44d, bengal. 45 — 45, 
fern. 7x, ıfurje georgia 55, grenada 6}, dem. 64 d. 
Bon Kaffe wurde wenig gekauft, doch ging fein ord. 
jamaita höher weg, alle andern Qualitäten ftehen 


niedriger. 440 Säfe ceilon find heute zu 35 3 6b bis 
54 8 ober um 60 — ı & höher vertauft worden. 
Bufer unverändert. Der Hopfen leidet von Kerbs 
thieren, und it um 20— 25 8 der Zentner geftiegen. 





Verſchiebenes. 


In den Tuchfabriken des Nieberrheins 
herrſcht groͤßere Thaͤtigkeit, als ſeit einigen Jahren, 
da viele Beſtellungen von der Levante und Italien 
eingetroffen find. 


Trieft, 11. Juni. Diivendle find um 1 fl. 
gefallen: pugl. auf 15—16 , levant. 16—17, Ta 
feloͤl 19—22 fl. ; eben fo Reis um + fl. : mailänder 
auf 87, mantuaner 84, ofligl. 95— fl. 


In dem niederländifhen Oſtindien barf 
fein fremdes Schiff in mehr als einem Hafen ein. 
laufen, um feine Ladung zu vervollftändigen. Mber 
faft kein Markt befize die zur Ergänzung einer La⸗ 
dung noͤthigen Mittel, daher durch diefe einige 
—— alle fremden Nazionen ausgefchloffen 


Der Infpeftor des polytechniſchen Inſtituts 
in Dresden, Blochmann , Schüler des berühmten 
Reichenbach in München, bat nun in Verbindung 
mit dem Kaufmann Dietrich dafelbft eine große 
Mafchinenfabrif errichtet, von der man viel er 
wartet. 


Der franzdfifche Handeldminifter hat befannt 
emacht, daß in Buenos Ayreg zwei Gorten 
—* von ungleichem Werth umlaufen, die pesos 
ertes de rostro ( ſtarke Piaſter mit des K nigs 
Bildniß) und die feit der Freiwerdung geprägten 
pesos patrios (Raztonalpıafter). Erſtere find 4 bie 
55 mehr wertb. Da nun die fpanifchen Piafter 
allein in Europa befannt find, fo koͤnnen dadurd) 
manche Irrungen entftehen. Eben fo ift es mit 
der Unze Gold, die man für 17 ir (aber nur 
in pesos patrios) rechnet, denn nad) den pesos 
fuertes ift fie nur 16 Werth. 


An Steiermark werben jest von Hrn. Oberkaͤm⸗ 
merer Alois Remſchmidt in Gräg, aus feinen Fech- 
fungen zu Pifern vier Sorten fogenannter fleieri. 
her Pikerer Champagner» Wein gemacht. 
ie legten Erzeugniffe desjelben find weit beffer, 
als die von 1825 und 1826, und koſten fl. 1. 24 fr. 
bis fl.2 C. M. die Bouteille. 


mm md —ñ — — — — —— 
Wien, 43. Juni. 


mferbam , für 100 Thlr. Kurr. Rthlr. 1363/4_ 2m, 
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Branefar: a. M. für 1008. 20fl. F.Guld. 0 Gk. S. 
enua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — 


Bulden 1134 62M. 
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ambutg, für 100 Thlr. Banko Rthir. 2443/4 
ivotno, für 1 Gulden Slis © 
fondon, Pfund Sterli Gulden 


n 
Mailaud, für 300 öftr, fire, Gulden 
Paris, für 300 Franten Gulden 





Wien, 15. Juni. 


Staats » Schuldverfchreib. iu 5 4 (in C.M.) 
VerloteObligationen, Hoftammer fius ».9. 
Dbligajionen des Awangs: Dar: iu41/20,9, & = * 
lebens in Krain- und dran} ı » 
Obligat, der Stände: von Tyrol (iu 3 1/2 v. 
Biener:StadtsBancosDbl. iu 21/2 vb. H. (in € 
detto detto iu2 v. H. (nd, 
Obligationen der allgem. und 
Ungar. Doftammer iu 24/2 v. H. (in C. M.) 53 1/2 
I. (mE. M.) 42475 


detto detto iu 2 a 
(Yerarial)( 
(EM.) ( 


Aa — 

u: 654} 
DR.) 5313/4 
M.) — 


von Defterreich unter u, 2 — — 
ob der Euns, von Böhs MU 2 1/2 vn. 314 — 
men, Mähren, Schie, (dl 2 v3 0.2. — = 
fien, Steiermark, Harn: jiu 2 v. { 23/5 — 
ne uud Bin —— — — 
es Anwerfungen. Jdhrl. Diekonto. . 
Banks Actien pr. Stüf diısı/2 im Eon, te 


En — ——— 
Zeipiig, 15. Juni, (20 fl. Zug.) 


Amfterdam Korr. I. S. 1373/74 B. i 
Augsburg, A: ©. 100 >, 2.8 1371/88, 


Berlin 8. ©. 103 : 2 M. 1035 
Bremen in Kouisd’or k. S. 109 3/4 B. 2 M. 108 ey 3 
Bresl.ın ft. ES. 4103 . 2m, — 
ranffurt a.M. W. 6. k. S. 10 ®, 2 M. — 
amburg Be. . ©. 146 1/2 3. 2 M. 1951/43, 
ondon Pf. St. M. 6.13 8, 3 M- 6141/28, 
is f.300Fr.6&. — 2M.773/4B. 3 M. 771/28, 
ven ın zofr.£.&.100 1/38, 2M.595/88 3 M. m 148, 


fouisd’or a 5 Thlr. 109 3/4 2. 
QDuf, holl, ju 2 3/4 Thlr, 433/48, 
——— 
vr ” 
Kaſſenbillets 104 
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Berlin, 16, Juni, 


kaif. do, 434/21 
Af. 1214 6, Baftır a 65. a 
ua Korr, 102 3/4 8, 


ief. 
Ctaatss Ehuld Scheine .ı 4— Dr — — 
Pr. Engl. Anl. a8 . . 5— 10234 — — 


Dr. Engl. Anl, 22 . 5— 109334 — 


Beo. Obl. incl. fitt. 9. 41— 9538 — 
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Amiterdam 250 fl. Kur 111 2 —4403/4 
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Hamburg 200 Mk. Sur 150 14— — 
ditto 300Mf, 2 Mr. 149 1/8— 118 7/8 
ondon ı1&tl, 3 WMt. — —s.121/8 
arid 300 It. 2Mt, 795/6— 192/2 

Wien in 20 fr, 4150 2 Mir. 1023/38 — — 

Qugeburg 150 fl, -2 Mt. 1023/3— — 

Breslau 100 Thl. 2Mt. wıa— — 
I — — ıR 
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Atiligemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit 


ben 


neueflen Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis vierteliährig fl. 2 
4 sau) Bayern.) a 


75. Stüf, Mittwoch, 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €, F. Leuche.) 





Nürnberg, am 24. Juni 1829, 





Rehesfall, 


Urtheile, welche von den Gerichtshöfen in Koln 
in bem Rechtsſtreit erlaffen wurden, ber 
jwifchen dem Sciffsfapitain Seeumen 
bes Fahrzeuges Johanna Cornelia, 
bas bie birefte gahrt von London nad 
Köln gemachte hat, und ben fölnern Eis 
genthlimern ber zugeführeen Waren fich 
sentfpann, indem ber Kapitain biefe nicht 
verabfolgen laſſen wollte, es fei benn, 
baß ihm aufer ber Fracht und ben nie 
berlänbifhen Tranfirgebühren auch bie 
Oftroigebühren des tes und Mheins 
erſtattet würbeh, welches &ejtere zu thun 
bie Eigenchümer ber Waren ſich weigerten. _ 


Urtheil des Handelsgexichtes. Dur 
Alt.des zu Köln wohnenden Gerichtsvollziehers Fr, 
Erfurt vom .29. April ließen die Kläger, naͤmlich 
‚bie Eigenthümer der Waren, die DBellagten Cben 
Shifföfapitain und feinen Steuermann) auffodern, 
die, Waren melde die Beklagten für. fe geladen haͤt⸗ 
ten, gegen Balung der bedungenen Fracht und bes 
Tranfitzolles in Holland unverzüglid abzuliefern, in 
Grmangelung, deffen fie die Bellagten für den dur 
Binfen, Berluf und: verfäumte Berfauf-Gelegenheit 
ober fon entfiehenden Schaden verantwortlich mad» 
ten; hierauf erklärten die Beklagten, daß fie die 
Waren nicht eher verabfolgen laffen könnten, bis 
ihren. bie Oftroigebühren bezalt würden, indem biefe 
im ber Fracht nicht begriffen feien. 

Dur Alt des genannten Gerichtsbollziehers 

Erfurt vom 29. April ließen die Beklagten dage⸗ 

gen den Klägern einen dor dem Notar Hahn am 

25. April gefertigten Proteſtakt abſchriftlich zuftellen, 
Sechs und dreifigher Jahrgang. 


und benfelben erflären, daß fie bereit feien, bie an 
fie Kläger adreffiten, von London direkt nad Köln 
verſchifften Waren abjuliefeen, wenn bie Ridger 
ifmen, gemäß Frachtbriefs, aufer ber ſtipulirten Fracht 
bie in Holland auögelegten Tranfitzölle und die Rheins 
Ditroisebühren, welche ſte für die Waren bezalt 
hätten, vergütet würden, widtigenfalls fie die Kids 
ger für alen Schaden, der ihnen wegen verweigerter 
Abnahme ber Waren entſtehen koͤnnte, berantwortli 
machen würden, 

Hierauf ließen die Kläger durch At des zu Koöͤln 
mohnenden Gerichtsvollziehers Erfurt vom ndmlis 
den Tage bie Bellagten vor diefes Handelsgericht 
zur Audienj vom a. Mai vorladen, um ſich ſolidariſch 
und unter. dem Nachtheile der perſoͤnlichen Verhaf⸗ 
tung verurtheilen zu hören, ihnen die für le bon 
London bireft überbrahten Waren, gegen Balung 
ber. in. den Frachtbriefen bedungenen Fracht und des 
Tranfitzolled in Holand, auszuliefern, und fie für 
bie derfpätete Ablieferung zu entfhädigen mit dem 
Koften. — 

In Gemädheit der von den Parteien geftellte 
Anträge hatte das Handelsgericht 2 —— 
die Klaͤger berechtigt ſeien, die Auslieferung der an 
fie gerichteten Waren zu fobern, ohne gehalten ju 
fein, bie von den Deflagten bezalten Oftroigebüühren 
zu erfezen, 

Nah gepflogener Berathſchlagung: 

In Erwägung, daß dad Konnoſſement den Ders 
trag zwiſchen allen bei ber Ladung intereffirten Bars 
teien bildet; ; 

baß die don den Klägern vorgebrachten und bon 
den Bellagten anerfannten Konnoffemente feine Mels 
bung davon thun, daß ben Bellagten, aufer der 
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bedungenen Fracht, auch die bezalten Rheinſchiff⸗ 
fahrtsgebuͤhren zu verguͤten ſeien; 

daß mithin die Verweigerung der Auslieferung 
der fraglihen Waren, bis jur Erſezung der bezalten 
Oktroigebuͤhten ungegruͤndet iſt, und’ zwar um ſo 
mehr, ba, wenn man bie Ueberfahrtskoſten von Lon—⸗ 
bon nad) Rotterdam nad) ben neueften Spedizions— 
Uebernahms Preifen für ſich, und dann bie Tarfradjt 
der gemöhnlihen Segel⸗Rangſchiffer von Rotterdam 


bid Köln berechnet, bie Beklagten bei bet — 


Fracht nicht benachtheiligt erſcheinen. 
Aus dieſen Beweggruͤnden 

erllaͤrt das Handelsgericht die Beklagten für gehal⸗ 
ten, den Klaͤgern, gegen Zalung der in ben Konnoſ⸗ 
fementen bedungenen Fracht, und ber angebotenen 
Bergütung des hollaͤndiſchen Tranſitzolls, bie für 
fie geladenen Waren, hämlid: 

fieben und ſeche zig Ballen Baumwolle, gezeiäänet 
BFetrC Numero eins bis fleben und ſechszig, und 
hundert B. Baumwolle gezeichnet IHB Numero huns 
bert ein und bierjig bis zwei hundert vierzig an 


Seydlitz und Mertens, fünfjig Ballen Baums 
wolle gezeichnet m Numero dreihundert ein und 


zwanzig bis — ſlebenzig an Georg —— 
rich Koch und 


neun und ſiebenzig Ballen Salpeter gezeichnet A 


Mumero eind dis neun und fledenzig an AWilderm 


Chrifiand und Kompagnie audzuliefern, und ben 
dur die ungegründete‘ Verweigerung ber Abliefe- 
tung ben Klägern entſtandenen Schaden nach vorlaͤu⸗ 
figer Liquidazion zu erſezen. 

Verurthelt zugleich die Beklagten in die zu zehn 
Thaler vierzehn Groſchen zwei Pfennige berechneten 
Koſten, ſo wie in die Koſten des gegenwaͤrtigen 
Urtheld. - 

Urtheil vom 20. Mai bed Appellas 
zions Hofes in Koͤln. In Erwägung, was 
die Einrede ber Unannehmbarkeit der Berufung 
betrifft, daß es ſich in dem Rechtsſtreite nicht nur 
von der Ftage, ob die Appellanten die verladenen 
Waren ſogleich und vor Erſtattung der in Anſpruch 
genommenen Gebuͤhren abzuliefern, verpflichtet ſeien, 
fondern auch davon handelte, ob ſie zur Kuͤtfoderung 
ber Oktroigebuͤhren als einer für die Appellaten 
gemachten Auslage berechtigt ſelen; — daß demnach 
das bloſe Faktum, der ſeit dem —** wovon 
VC) geſchehenen Ablieferung der Waren, wenn ed 
auch, fo mie die Appellaten es artikuliren, bewleſen 
waͤre, immer nur als ein Vetzicht auf das Recht, 


die Waren his zur Zalung ber Gebühren zuruͤtzu⸗ 
halten ‚ nit aber ald ein Berziht auf bie Erftattung 
diefer Gebühren feld, angefehen werben könnte; 
und demnach jene auf den Grund eines behaupteten 
acquiesment geftügte Einrede bet Unannehmbarkeit 
gerfalen mug. — 

Sn Erwägung, was bie Hauptfache betrifft, 
daß wenn aud ber $. 39 bed KReihsbepurajiond, 
Schluſſes vom Februar 1805, welcher mit Aufhes 
bung der ehemaligen Rheinzölle, eine neue Abgabe, 
unter dem Namen Xheinfhifffahrt-Ofroi COctroi 
de navigation), einführte, darüber, wenn bie bes, 
falfigen Gebühren, ob dem Eigenchümer der vers 
ſchifften Waren, oder dem Schiffer felbf zur Laſt 
fallen ſollten, keine Beſtimmung enthält, ed ſich 
doch aus der, auf den Grund jenes $. der abgeſchlof⸗ 
fenen Konvenjion ergibt, daß an mehreren Stellen 
von ben Waren felbft, ald dem Gegenftanbe der 
Befteuerung gefprohen wird; — das befonbers der 
$ 94 im Gegenſaz bon ber Waren» Befteuerung, 
beftimmt, baß von dem Fahrzeuge des Schiffers 
ſelbſt, ed mag beladen fein oder nit, eine beſon⸗ 
dere Rekognizionsgebuͤhr nad feſtgeſtellten Saͤſen 
entrichtet werden fol; — daß auch bie für die bedeu⸗ 
tendern Handel sorte feſtgeſtellten Frachtliſten, in 
welchen man die ‚eigentliche Fracht des Schiffers von 
den zu jalenden Oltroi⸗Gebuͤhren trennte, und den 
Unterfchied der zu zalenden Fracht, je nahdem man 
fie als bloſe Kradt, ohne Dätroi,Gebühren, ober 
ald Fracht mit Einfhluß der DftroisGebühren bemwils 
ligt, aufgefielt hat, beweifen, daß man biefe Ot⸗ 
troisGebühren als bie Waren ſelbſt hauptſaͤchlich 
treffend betrachtet, und dieſelbe nirgends ald' von 
ſelbſt redend in der Fracht des Schiffers einbegrif⸗ 
fen, und demnach dieſem ausſchließlich zur Laſt fals 
lend angeſehen, vielmehr dieſen Gegenſtand uͤberall 
durch ausdrüflihe Uebereinkunft regulirt hat. — 

Daß, wenn man für diejenigen Verſendungs⸗ 
ötte, wo dergleichen Frachtliſten eingeführt find, — 
ober wo eine allgemeine Uſanee die Oktroi⸗Gebuͤhren, 
als in der Fracht von ſelbſt einbegriffen, unterftellt, 
die detmalen ſtreitige Frage ihre Erledigung in der 
beſondern Uebereinkunft ober ber Uſance findet, ed 
do in dem vorliegenden Falle an allem Beweife 
mangelt, daß dergleihen Beſtimmungen oder Ufance 
in Rondon als an dem Verſendungsorte, wo bie 
gegenwärtige Marenverlabung .gefhehen,; und bie 
Ftacht durch die Konnoffemente bedungen worden, 
beſtehen, — und deren Dafein ſchon deshalb nicht 
unterſtellt werden kann, weil bie von den Appelr 
lanten unternommene birefte Fahrt von London nah 


Köln die erſte diefer Art iſtz daß daher bei dem 
Mangel einer befondern Stipulajion bie don dem 
Schiffer auf die Waren bezalten OftroisGebühren, 
nicht als in feiner Fracht begriffen von ihm zu tra 
gen find, fondern ald auf die Waren gemadhte Bor, 
(hüfe, von den Eigenthümern dieſer Waren zuruͤt⸗ 
gefodert werden Fönnen. 

In Erwägung, mas den meitern Antrag der 
. Appellanten auf Schabenderfaz betrifft, daß fie einen 
befondern Schaben, mwelder ihnen aus der Weiger 
zung der Appellaten entftanden fein fol, nicht artis 
Zulirt haben, und daher au ein dahin im Allgemeis 
nen gerichteter Antrag ohne alle weitere Begründung 
nicht zu berüffihtigen iſt. 

Aus diefen Gründen, 

Reformirt der. Appellagiond » Gerihtähof das 
Urtheil des königl. Handeld-Gerihts zu Koͤln dom 
3. Mai diefed Jahrs. — Verurtheilt die Appellaten 
ohne Ruͤtſicht auf bie don ihnen erhobene Klage, 
mittelft körperlicher Haft, den Appellanten, aufer 
ber bedungenen Fracht und dem holländifhen Tranftt⸗ 
Zoul, auch die auf die Waren vorgefchoffenen holldns 
diſchen und preußifhen Rhein» DitroisSebühren zu 
erfegen, — Berurtheilt bie Appellaten ferner in bie 
KRoften beider Inſtanzen; die Rüfgabe der hinterleg» 
ten Succumbenjfirafe verordnend. 


Warenpreiſe in Peſth. Bei dem Testen 
Medardi⸗Jahrmarkt war die Zufuhr von Produkten 
wegen eingetretener ungünftiger Witterung unbedeu⸗ 
tend; in Manufattur- Waren war der Abſaz ſehr 
flieht. Die Preife waren: Der Zentner Schaf⸗ 
wolle, feine einfhürige Go—8ofl. €. M.; mittels 
feine 42 —5p ; zweifhürige Winterwolle feine 38 — 
45; mittelfeine 30 —33; Sommekwolle feine 35 — 
58; mittelfeine 29—32; DBacffer ordinäre Winters 
wolle 24— 26; Sommerwolle 23 —24 ; Sigara 
banater Wienerwaͤſche 21 —22; ungar. Zadel ges 
fhmenimt. 18—ı9. Tabak: debröer, erfter Sorte 

18-20; sweiter 10—12; britter 6-10, bebrecz 
ziner erfter- 9-93; weiter Sorte s—8;; deiffer 
6—7; fjegebiner erfier g— 10; zweiter 8—9; drit⸗ 
ter 5—6; fuͤnftirchner erſter 10 — 11. Wacqs gel- 
bes 62— 64. Rindſchmalz 28; Schweinſchmalzub — 
183 Spet ſamt Schmer 15— 16; Unſchlitt, geſchmol⸗ 
zenes 144 —15. Alaun 6; Potaſche einfach kal⸗ 
zinirte 843 —9; doppelt 94 — 40.. Der Zentner 
Soba, einfach kalzinirte 9; doppelt 10; Repboͤl wil⸗ 
des 12 —ı2}; gebautes 13 — 443 Hanf 649; 
Moßhaare, gefotten 32—40, Der Kübel Cıro bie 
120 Pfund) Knoppern, alte 55—6. Der Zentner 


Sı6. . 


Bettfedbern 24—60;. Tifhlerleim 14—ı16.: Det 
Eimer Wein, alter rother Ofner 5—6; lezter Fech⸗ 
fung 3—435 meißer alter 5—7; lezter Fechſung 
3 — 453 alter peſther Steinbrucher h —8; Gebirgs⸗ 
weine weiße und rothe 2—4; Landweine weiße und 
rothe 2 —3. Slivovitza banater 65—8; firmter 
85— 9:5; Kornbrantwein 55—6 ; Lager« und Tres 
berbrantwein 65—17- Das Paar Ochſenhaͤute 11 — 
16; Küppdnee 71—935 Raldfele 1—ı5; Saale 
felle $ 3-1 Roßhaͤute 33 —4 fi. 


Gute Hoffnungen für Deusfälene 
Herr A. Baring fagte türzlih im englifhen Parlar 
ment in Bezug auf bie jezige Geſchaͤftsſtokung, unter 
andern Folgendes, das für Deutfhland fehr ermus 
thigend iſt: „Nur mit wiberftrebendem Herzen fage 
ih es: ih glaube nicht, daß Großbritannien noch 
lange feine Superiorität ald großes Manufakturland 
behaupten fann, wenn ber Preis der Lebensmittel 
für die Gewerböleute und dad Volk in ſolchem Miß⸗ 
verhältnife zu den Preifen bleibt, die in Manufat» 
turländern , welche mit uns rivalifiren , beflehen. 
Bei ihnen ſteht der Kornpreid auf 30 Sh., bei und 
nie unter 60. Mit Recht wurde bemerkt, daß Hans, 
del und Gemerbfleiß don Ort zu Ort wandern, und 
oft langbegünftigten lägen den Ruͤken kehren, um : 
den grögern Vortheilen, die Tangfam und unbemerkt‘ 
in anbern fi bereinigt haben, nadzuziehen. So 
wendete fi ein Stapelplaz diefed Landes don Der, 
sonfhire nah DMorkfhire, fo jog-der Seidenhandel, 
don Spitalfielbd nach Mancheſter. Was aber zwi⸗ 
fen einzelnen Orten gefhieht, bad lann auch zwi⸗ 
fhen Staaten und Mazionen geſchehen, und die naͤchſte 
Wanderung möhte nah Deutfchland ober einer, 
andern ‚ ribaliffrenden Nazion ftatt finden. Zwar 
haben wir vor den Audländern nod einen guten Vor⸗ 
fprung in Gefhäftögewandtheit, Erfahrung und beſ⸗ 
ferer Mafchinerie voraus; der fremde Manufakturift 
folgt ung aber Schritt vor Schritt, uͤberſchleicht uns, 
ehe wir’s und verſehen, und verwendet unfre herrs 
lichen Fortſchritte in feinen eigenen Nujen. Um fo 
aͤngſtlicher müffen wir auf die Eröffnung neuer Abfaze 
mege Bedacht nehmen.’ 





eo Marfeilte, ı2. Juni, Seit Anfange bie, 
fed’ Monats it Baumwolle fehr gefragt und ed wur⸗ 
den über 5000 Ballen gefauft, wobon 2730 jumel: 
1826 und 1827 zu 100 Fr., mit 2 und 43 Diden ” 
fonto, 2.407 jumel 1825 zu ıdo fr., mit 6—85 
Distonto, 52 ı Ballen gut ord. luiſ. zu 87, 176 Bale 
len fizil. 92 Fr., 20 Ballen-Taffabar zu gıf$r., 20’ 


Ballen kirkagas zu 91.60. Vorraͤthig ſind nun noch 
Booo Ballen von allen Sorten. Man nimmt jezt 
jumel Baummolle nur zu feinern Stoffen, daher ber 
Verbrauch eingefchränfter if. 

* Hapre, ı4. Juni, Gpanifhes Slauholz 
ift zu 13. 20 verkauft worben, Alajouholz 30 Sr. in 
der Niederlage. Kaffe Hau. Baumwolle begehrt, 
luifiana 82.— 120 r., georgia 785 — 973, alabama, 
mobile, teneffee B0—88. Der Vorrath beſteht jezt 
in 20,000 Ballen. Bufer, gute ste Sorte flieht. auf 
74 Fr., bod_ift ed damit fehr file, und man würde 
ſelbſt nit zu 75 Sr. faufen. 1900 Faß ord. bie f., 
ste Sorte find zu 65. 75—77 und 250 Gäfe hours 
bon zu 67 gefauft wurden, 





Verſchiedenes. 


Jr ben Manufaktur-Diftrikten in Maſſachu⸗ 
ſetts Und andern der Vereinigten Staaten ift jejt 
großer Notbftand, Manufaktur⸗Akzien wurden mit 
25 $ Verluſt verkauft und der Tarif fiel ſehr in 
der allgemeinen Schaͤzung. 

Im Jahr 1828. find in Mio Janeiro 42,555 
Meger, 1827 aber nur 29,787 eingeführt worden. 

Auf dem lezten leipziger Wollmarft wurden 
von 20.000 Stein, bie zu Markte kamen; über 
19,000 verfauft. 
: Die legten Berfäufe ber oftindifchen Roms 
pagnie in Kondon, find fehr ſchlecht ausgefallen. 
An vielen Artifeln (befonders Seidenzeugen) wurde 
viel verloren, indem man weniger gab, als fie im 
China und Indien fofteten, und mance dennoch 
feine Käufer fanden. 

n Deftreich if das Bemalen ber Zw 
kerbäterwaren mit fchddlichen Farben verboten. 
Um das Verbot handhaben zu koͤnnen, dürfen nach einer 
neuen Verordnung bom 29. Mai nur Tragant, Kos 
fchenille, Karmin, Altermesfaft, rothe Kornblumen, 
Safran, Saflor, Kurkume, Märzen-Beilchen, blaue 
Korublumen, Spinatfaft (zu grün), zu violetten Far» 
ben, obige gemifcht oder Kofchnillaufguß mit etwas 
Kalkwa J fo wie zur Gold» und Silberfarbe nur 
ächtes Blartgold und Blattflber angewandt erben. 
Yuch zu den Tragantwaren und den Gchaufläfen, fo 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Babrifwefen, und in der 


(Yreis viertehdhrig_fl. 2% 
iu ganz Baberu.) 


Stadt- und Sandwirthfihaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





76. Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am 26. Juni 1829, 





Buftand ber englifhen Fabrifen*), 





London, 8. Yun. Aus allen Gegenden 
ded Innern fo wie aus ben Manufafturftädten 
Schottlands erhalten wir wieder ermunternde Nach— 
rihten über den Zuſtand der Fabriken. In ber 
Verarbeitung der Hauptfloffe, Schaf» und Baumr 
wolle, ftellte fih ein neues regfames Leben ein; ber 
Begehr von Gefpinnften und Waren wurde haupts 
fädlid für die. Märkte Deutſchlande, Amerika's und 
Bengalend fehr lebhaft, und alle vorſchnellen Reife 
fagungen vom Zerfalle oder Untergange bes hiefigen 
Gewerbfleißes bewähren fih jest eben fo trüger 
rifh, wie fie fih ſchon feit vielen Jahren gezeigt 
haben. Auch die Seidenfabriten find thätig, und 
fahren fort ſowol für das Inland als für das Auss 
land zu arbeiten. In einer über diefen Gewerbs⸗ 
zweig vor zwei Tagen flattgehabten Debatte äußerte 
unter Anderm Hr. Peel, die ihm zugefommenen 
Nachrichten gewährten die Ueberzeugung, daß in ben 
Geidenmanufafturen eine große Thätigkeit herrſcht, 
und fein guter Manufafturift fih über Mangel an 
Arbeit zu beflagen habe. Die Anzal biefer Manus 
fafturanftalten ‚vermehrt fih daher mit jedem Jahre, 
beſonders in den größeren Jabrikſtaͤdten wie Mans 
hefter und Glasgow. Erftere Stadt nebft den Bors 
ftädten zaͤlte vor fünf Jahren, im I. 1823, 68 
und im 9. 1828 97 diefer Fabriken. Man weiß 
jest zu gut bie Öftern Erſcheinungen gerechter Klagen 
von Seite ber Arbeiter und ber Fabrikeigenthuͤmer 
zu beurtheilen, als daß fie ben GStaatsmännern, 
welde über dad Intereſſe bed Landes zu machen 


*) Aus der Allg. Zts. ‘ 
Seds und dreiſigſter Jahrgang. 


haben, ernfihafte Beunruhigung einflößen Könnten, 
Nur unweife legislative Masregeln, eine Küftehr 
zue Befhränftungspolitif, und eine zu unmits 
telbare Einmifgung der Regierung in den Geldums 
lauf und dad Bantfiftem des Landes könnten dem 
Syanbelöverlehre einen dauernden Nachtheil bringen, 
Aber folde Ruͤtſchritte in der Staatswirthſchaft find 
bier unmöglih, während die Berhränfung auswaͤr⸗ 
tiger Staaten gegen einen freien von beiden Seiten 
auf billigen Anfoderungen gegründeten Verkehr oft 
gu ihrem eignen Nachtheile fih ausweifet. Go 
erwähnte unter Anberm For. Peel in jener Debatte 
„daß der erhöhete Zolltarif der Vereinigten Staaten 
von NMorbamerifa burd bie große Bunahme des 
Einfhmwärzend feine Wirfung verfehlt zu haben 
feine.” Die ausgedehnten Gränzen Canada's und 
ber Unternehmungsgeift ber Bewohner beider Ränder 
befördern ein ſolches Gefhäft, und bie erhöheten 
Zoͤlle haben nur zur Folge, daß die Bundeseinnahme 
ber Vereinigten Staaten ſich im Verhältniffe zu dem 
Bortblühen des Staates vermindert, und die Anzal 
ber ſchlechten die Geſeze mißachtenden Bürger fig 
vermehrt. Dauert das Einſchwaͤrzungsgeſchaͤft von 
Canada nah den Vereinigten Staaten, wie der brits 
tiſche Miniſter offen verfiherte, lebhaft fort, fo ftcht 
dem dbeutfhen Abſender gleihfals nichts im 
Wege mande feiner Ergeugniffe, die früher vor dem 
Tarif in den Bereinigten Staaten einen flarten Abs 
fa; fanden, nah Kanada zu fenden, wo er ſchon 
einen guten Marft antreffen wird, fobald bie Ka— 
nabier oder Nordamerikaner ed Tohnend erachten, 
aufer brittifhen Kunftergeugniffen auch deutſche ein, 
zufhwärzen, In einer folden Aufmunterung, behaups 
tet wenigſtens der brittiſche Handelsftand, liegt Feine 
Verlezung der Öffentligen Moral, da Bollgefege nur 


für Bürger und Unterthanen der Staaten, wo fie 
gelten, bindende Kraft haben, und ber Fremde nur 
mit bem Eintritte ind Gebiet folder Staaten fid 
ihnen zu unterwerfen ſchuldig if. Es ift demnach 
unter den gegenwärtigen Handelöverhältniffen ber 
Melt die Sahe weifer Regierungen, ſolche Bollans 
fäze aufzuftellen, welche zu feiner Ueberttetung ihrer 
Geſeze veranlaffen. 


Deftreihifhe Patenterfindbungen. Die 
Benuͤzung nachſtehender früher -patentirter Erfinduns 
gen ift nun freigegeben ; 

ı) Anwendung ber Zinfplatten flatt 
der Steine zur Rithographie von Joſeph 
Trentfensfy in Wien Cpribil, zı. Jan. ı822). 
Die Zinfplatte wird mit feinem Schmirgel und, mit 
fein gepulvertem Bimsſteine fo lange gefhliffen, bis 


die Oberflaͤche vollfommen glatt ift, worauf fie dann, 


nah Befhaffenheit ihrer Dite, auf ein hölgernes 
Bret, oder auf eine gegoffene eiferne Platte aufger 
fhraubt wird. Man bedient fih bei Anwendung 
der Zinfplatten einer beſonders zubereiteten chemis 
fen Tinte oder chemifhen Kreide. Erflere befteht 
aus 9 Theilen Wachs, 45 Theil Seife, 2 Theilen 
Schellak, ı% Theil Sandraf und a Theil Kienruß, 
Die chemifhe Kreide wirb aus 4 Theilen Wachs, 
2 Theilen Unſchlitt, 5 Theilen Seife und ı Theil 
Kienruß bereitet. Nachdem die Schrift oder bie 
Seihnung aufgetragen worden, läßt man bie Platte 
24 Stunden ftehen, damit die Tinte ober Kreide 
beffer eindringen fönne, und dzt die Zintplatte mit 
- verbünntem Scheidewaſſer, Schwefelfäure oder gutem 
Eſſig. Zulezt wird die Platte mit Gummtwaſſer 
überflrihen, worauf biefelbe ohne weitere Zuberei⸗ 
tung zum Druf benuͤzt wird, 

2) Buirlanden :ShamId oder Bor 
durtuͤcher von Johann Blümel Cpribil. am 
26. Dit, 1823). Diefe Quitlanden » oder Bordur⸗ 
tüder find Shawls, welche an den entgegengefezten 
Enden und Seiten ded Tuches Blumen, ober andere 
Defüind mit Guitlanden eingearbeitet haben, damit, 
wenn ſolche Umhängtücder beim Tragen umgeſchlagen 
werben, immer bie rechte Seite ber Brofhirung oben 
erfheint Der Stul, auf welden diefe Shawls vers 
fertigt werden, it der für ſolche Arbeiten gemöhn« 
lihe Webeſtul mit einer Jacquart-Maſchine, welde 
jedod mit doppelten SPlatinen und einer boppelten 
Verſchnuͤtung verfehen fein muß. Auferbem find 
zur Bearbeitung diefer Stoffe acht Schaͤfte oder 
Slügel mit eben fo vielen Tritten nöthig. 

3) Shawlstuͤcher mit verſchledenar—⸗ 
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tigem Deffin auf jeber Geite, bon Yu 
bann Blümel in Wien Cprivil.am 20. Januar 
1824). Diefe Shawlstüher fönnen auf dem Jar, 
quart-Stule, oder mittelft der Walzen» oder foges 
nannten Leinwand-Maſchine verfertiget werden. Die 
obere Verfhnürung kann doppelt, oder bierfach fein, 
und man benöthigt hierzu, nad Masgabe der Arbeit 
4, 6, 8, ı0 bis ı2 Schaͤfte oder Fluͤgel, mie eben 

fo vielen Tritten. Mit den gehörigen Abaͤnderun⸗ 

gen fann man aud zwei Shawlstuͤcher auf ein Mal 

weben, weldes den Vortheil gewährt, daß die Haͤtfte 

an Brofdirgefpinnften erfpart wird, 

4) Ueberzug für Holzdaͤcher, bon 
Stephan’ KRomer Yon Kis-Enyitzke in 
Wien Cpribil. am 18. Dez. 1821). Diefer Uebers 
zug, melder zur Erhaltung der Holzbäher gegen 
Säufnig und Wurmſtich, und zur Giderung vor 
Seuerögefahr anwendbar ift, befteht aus dem Ruͤt⸗ 
ftande bei Bereitung der Chlorfalien, welcher, nach⸗ 
dem derſelbe ausgefüßt worden, mit Theer gemengt, 
und nad biefer erhaltenen Vorbereitung ald Webers 
tündungsmittel gebraucht wird. 

5) Mafdhine zum Einfhneiden ber 
Kammzjähne, von Bincenz Heller und 
deffen Sohn (privil.am 13. Dez. 1825). Diefe 
Maſchine if eine Drehbant, welche zwifhen ben 
Doden eine Achſe if, an der fih eine flählerne mit 
Zähnen verfehene Schneidfheibe befindet. Vor bies 
fer Scheibe ift an ber Drebbanf eine Kluppe Ceine 
Art von hölgernem Schraubfton), welde auf einem 
Geftelle ruht, und an riner horizontal liegenden 
metallenen Leiſte von einer Seite zur andern vers 
(hoben werben fann. An biefer Leifte befinden ſich 
Bertiefungen (Punkte) in gleider ‚Entfernung ber 
BZahneinfhnitte, in welche beim Vorruͤlen des Klups 
pengeftelld eine Geber eingreift. Die Kluppe kann 
auch nad der Art, wie fie geftellt und befeſtigt iſt, 
der Schneidſcheibe genähert, und von biefer wieder 
entfernt werden. Wird nun die Kammplatte in bie* 
Kluppe eingefpannt, fo ift ed nad) der bezeichneten 
Einrigtung biefer Schneitmafhine begreiflich, auf 
welde Weiſe dad Einfghneiden. der Kammzähne 
beweriflellige wirb, ’ 

Brotfnetmafhinen. Bel dem in Paris 
angewandten petrisseur mecanigue wirb der Teig 
nicht, wie ın Nr. 7ı biefed Blatted gemeldet, vers 
mittelft der Hände angemadjt, fondern durch einen 
Rechen, und diefe Arbeit dauert nur ein paar Mis 
nuten, das Kneten gefhieht durch die Umdrehung 
einer Kurbel. Das Herausnehmen geſchieht mit 


einem befonberd geflalteten Teigmeffer, fo daß bie 
hand des Arbeiters alfo nit mit dem Zeig in Bus 
rührung kommt. Die Herren Gebrüder Cavallier 
und Komp. behaupten, daß, um 600 ib Teig zu 
fneten ihr petrisseur mecanique nur 6 Fuß lang, a: 
Fuß breit und 25 Fuß tief zu fein braudt, während 
für s— 600 1b Teig der petrin des Hrn. Selligue 
22 Fuß lang, 4 Buß breit und 7—ı2 Fuß hoch 
fein muß. Es find nun mehrere Knetmafginen von 
Gavallier in parifer Bäfereien, während die don 
Selligue ſich noch bewähren muß. 





Känfliger Ultramarin. Hermbſtaͤdt 
erhielt nah Gmelins Derfahren fhönen, wiewol 
ber feinften Sorte des aͤchten nit gleichkommenden, 
Ultramarin. Der Hauptpunft des Gelingens ſcheint 
ihm darin zu befiehen, daß bie Miihung von kieſel⸗ 
faurem Natron und Thonerte fo feucht als moͤglich 
Angewandt wird. Wird fie dor dem Bufaz des 
Schwefels zu ſtatk ausgetrofnet, fo erfheint bie 
blaue Farbe nit und faum eine grünblaue. 





Mittel Gußeifen weih zu maden. 
Das in Nordamerikas erfundene erfahren, durch 
Zufer fprödes und hartes Gußeifen werd uub haͤm⸗ 


merbar zu machen, hat man nun auch in Berlin 


gepruͤft, und dabei nachſtehende Erfolge erhalten: 
Behandelte man dad Gußeifen nad ben in ben 
norbamerifanifhen und engliſchen Zeitungen gegebe— 
nen Borfihriften, fo beränderfe ed fi ganz und gar 
niht, man mod;fe ed viel oder wenig mit Robzufer 
beftteuen; es blieb hart und fpröde. Blos durch 
Abfchreten hart gewordenes graues Gußeifen wird, 
bei 4 Zoll Staͤtte, ſchon durch ſtarkes Ausgtühen 
wieder weich, man mag datfelbe mit Zufer beftreuen 
oder nit; ‚mitkin hat hierbei ber BZufer auf ‘das 


Weichwerden keinen Einfluß. Sezte man aber dad 


Gußeifen einer Caͤmentazion mit Zuker aus, fo erhielt 
man das angegebene Reſultat. Wird nämlic hartes 
und fprödes Gußeifen in ein verfhloffenes Gefäß, 
gleichviel ob von Eifen oder Thon, ſchichtweiſe mit 
Kohzuter eingelegt, und fezt man bie Gefäß ı8 bie 
20 Stunden hindurd einer ftarfen Glühhtze aus, fo 
erhäft man volllommen weides und in einem gewiſ⸗ 
fen Grade haͤmmerbares Eifen. ! Hierbei. wird der 


Zufer , ohne zu entweihen, in Kole verwandelt, 
welche: fodann auf dad harte und fpröbe Gußeifen 


einwirkt und ed erweidht.. 


Stettin, 17. Juni. Auf dem dis jaͤhr. Wollmarkte 
mar die Zufuhr anſehnlich größer, als in ben vori—⸗ 
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gen Jahren. Man ſchlaͤgt ſolche auf 18 — 20,000 
Zentner an. Auch war der Markt zalteich von Kaͤu⸗ 


fern des ne und Auslandes beſucht. Die meiſte 
Nachftage fanden die Mittelgattungen don 40 bis 
50 Rthlr., auch 55 Rthlr., melde nicht allein zu 
vorjaͤhrigen Preiſen, ſondern auch um 14, 21,5 
und ı0 Rthlr. pr. Zentner höher verkauft wurden. 
Die befferen Gattungen von 60 — 90 Kthlr. von 
befannnten guten Stämmen wurden theild zu bors 
jährigen SPreifen, auch mit einer Zulage von ız bis 
2; Rıhir. gefauft; andere find einer Erniebrigung 
von 2, 5 bis hoͤchſtens 10 pCt. unterworfen gewe⸗ 
fen. Im Sanzen if, ungeachtet ber beträdtlid 
größeren Zufuhr, der Markt fehr guͤnſtig ausgefallen, 
indem nur wenig ald unverfauft abgefahren if, und 
nur 6— 700 Zn, gelagert find, 


London, 16. Juni, Lezte Woche find bedeu⸗ 
tende Verkaͤufe über Kaffe gehalten worden; unges 
fähr 4500 Eäfe oflindifger und fremder famen bazu, 
wovon 325 Säfe domingo, fein ord. zu 38—39 6 
zurüfgenommen wurden, Auf gefärbten bot man 
gar niht und nur 34 8 auf blaßen gutorbindren. 
Gut bi f. ord. had. ging zu 34—37 8 6 dab. Kos 
chenille ift geftern 3 d höher bezalt worden und fehe 
gefragt. Geftern find 330 Kiften Indigo, meiſtens 
oude, 3b unter dem Marftpreid und 6b unter benen- 
des lezten KompagnierBerfaufd verfteigert worben. 
Heute unterfuht man den zum nädften Verkauf 
beftimmten. Salpeter ift um ı 8 gefallen. Mobs 
zufer, befonders die geringen Gattungen, find fehe 
vernachlaͤſigt, und obgleih ber Vorrath gering iſt, 
um ı d gefallen, Hab. weiß und fein 47—49. 6b, 
gelb mittel bid fein 30—32, fernambuf, weiß ord. 
fein 37 8. Raffinaden ftehen 6 db niedriger, 


Mannigfaltiges. 

* In Perſien ift bie Afironomie unter allen 
Miffenfchaften die geehrtefte, aber diefed mit den 
Deutfchen nahe verwandte Volk, treibt fidy wie 
wir in der Philofopbie, in Spekulazionen herum, 
die es feit Jahrhunderten nicht weiter gebracht 
haben. So befteht nach den Perfern dag Firma. 
ment aus bem eigentlichen Urftoff, der die Erde, 
wie eine Halbfugel umgibt; die Sterne find ent 
weder Lichtparrifeichen vom Throne Gottes, die in 
dieſem Urfioff durchfcheinen, wie durch Nagellächer, 
oder fie find glänzende Punkte, die daran angena» 
gelt find, wie an einer Zimmerdefe, oder eg find 


vieleicht auch Funken der burchblinfenden Beuers 
region. 


Erbaulihe Berechnung In dem in 
Amerika erfcheinenden Ehriftlihen Almanach (Chri- 
stian Almanac) für 1829 befindet ſich eine Rubrif, 
betitelt: „Schaden der Trinkſucht“ dargeftellt von 
dran. Sidney E. Morfe. Nach ausführlichen For⸗ 
ſchungen über diefen Gegenftand wird bad Nefuls 
tat derfelben in folgendem Eündenregifter angege- 
ben: Das Bolf der Wereinigyen Staaten: 





Trinkſucht. Dollars. 
56,000,000 Gallonen gebranntes Waffer, 
50 Cents per Gallon..28, o00, ooo 
1,344,000,000 Stunden, verſchwendet 
von Trunfenbolden die Stunde zu 
4 Centess.5,760,000 
unterſtuͤzung der durch bie Trinkſucht 
DVerarmien. = = 0 00 000. 7500,000 
Der durch 45,000 Verbrecher veranlaßte Schaben: 


unbefannt, aber unendlich. 

Das Elend von 1,000,000 durch Trun. 

tenbolde in's Verderben geſtuͤrzten 
Perſonen..unberechenbar. 

Das Ungluͤt von wenigſtens 30,000 oder 

wahrfcheinlich 48,000 Indiv. jährlich 
unendlih! unausfprechlich. 

Schade durch den fruͤhzeitigen Tod von 

30,000 Individuen in der Bluͤthe des 
Ylerd » «oo. . 
Schade durh die Gorglofigfeit und 
ſchlechte Führung betrunfener See⸗ 
leute, Geſchaͤftsfuͤhrer u. ſ. w. . unbefannt, 
aber fehr groß. 


Beſtimmte Geldverkäfte (in runden 
Zalen) * . - * . 8,120,000,000. 
Verluͤſte, bie nicht angegeben werben 


30,000,000 





tkoͤnnen, - » - unendlid, bie in bie Ewigkeit. 


Verſchiebenes. 


Der Schiffbau hat in England waͤhrend der 
lezten acht Jahre bedeutend zugenommen, und die Zal 
der britt. Schiffe, in den, den fogenannten Gegen⸗ 
feitigfeitöverträgen nachfolgenden vier Jahren, ſich 
dermebrt. 1828 zälte man 23,356, ober faſt 7000 
Echiffe mehr als 1814. Sie hatten 181,000 Mia 
trojen, 1814 nur 114,000. 
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“meinen Beifall, und wird für 


An Manchefter waren 1823 2500 Seidenweb. 

üle, 1828 aber &000, neben 4000 Webſtnien zır 

— — von Seide mit Baummolle vers 
mifcht. 


Nah dem zwifhen Frankreich u Pr 
abgefchloffenen Vertrag zait baitifcher zeit 
Frankreich einen Zol, der zwiſchen dera auf Kaffe 
von den franzöfifchen_und von fremden Sofonteen 
in der Mitte ſteht. Frankreich gemi eßt auf Hattt 
feinen Vorzug vor andern Nazionen. Da jeboch 
Kaffe der ſtaͤrtſte Ausfuhrartifel ıft, wird der Hans 
2“ Vordameritas, dem num berfel,de enrgehr, fehr 
elden. 


Bekanntmachung. 


Hauſenblaſe Fabrik, 

Bei K. Werbflein und Komp. 
ge e Mainz, ne alle Bet 
enblaje In nen Unb großen Partbi 
billigſten Vreifen au haben; ———— 


barfeit garantirt. deren völlige Auflds. 





—-_ etc 
Damburg, dem 49. Juni, 
aris 2 Monat 188 1/2 Augsburg K. 6W, 1414/4 


ordeaur 2 Monat 15% rankfu 
etersburg 2 Mon. 9 nel Fran en, DR. RBB. 147 179 


ondoun 2 Mon. 13 W, 91/28 Asien ef. = 14 7 
_tE. 23 M. 1 Trieſt eff. “7 1 
Madrid 3 Mount 46 Breslau SW, _ 1511/8 
Gadır _ 46 Kopenhagen Kur.k. S. 204 1/2 
Bilbao — 46 Leipiig Korr, 147 
ıfabon — 11/2 — zur Meffe — 
orto — 411/2 Duk. alMarto _1023/4&, 
jenua — 188 fuisd.un.5d’or. 11M. 41/86, 
Xivorno — 435/8 Neue 2/3 für vol 29 
Amperb.Sofle, k.S. * db Sein Silber 21M. 111/26, 
* 100 
Antwerpen 8,&. 354% — 
2 Mon. 35 10% 
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Nürnberg, 25. Juni a Uſo. 


Amferdam ı Dionat 138 Bapr.Obl.m,.E.& 50/0204 42 
148 - do do, 


amburg 1 — e 240/0 100 1/2 
onen 2 — Hfl.sıhr. ze en äas0/0 — 
Wien in zor .&. 1001/4 Xott.foofe EM. 40/0 107 1/2 
Augsburg ?.G. 100 do. unverzinnel. fl.10 128 
Frankfurt a / M. k.S. 100 reuß. Kouisd’or . 1093/4 
detto in Die Mefle — Reue Louied'or — "404 
Keinig . . 2.8. 100 Gouverainsd’or 4024/2 
detto in die Melle — Dufaten, al Mko. 112 
arids . Monat 1171/2 Kaiſerl. Dutaren . 404 
von „. 1 — 41/4 olländ,. Dufaten . 112 
Bremen 4 — 4093/4 Franz.Bold,Dufatensä. akr. 
— seuß.Tblr.gamie fl, Hal fr 
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Allgemeine 


Handlun 


98. Zei 


Mit ben 


tung 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in’ der. 


teis vierteljdhrig MR. 24 
m gan; Bavern.) i ® 


77. Stüf. Sonntag. 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red, €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 28. Juni 1829, 





KT Diejenigen Herren Abonnenten biefer Zeitung, melde ihre Beſtellung nicht auf das 
ganze Jahr gemacht haben, werben erfucht, biefelbe balbigft bei ben tefpeft. Poſtaͤm⸗ 
 - tern für das zweite Halbjahr 1829 zu erneuern, um in ber Bufendung Feine Verfpäs 


tung zu erfahren. 





* Ueber bie Verforgung ber Stabt Paris 
. mit Getreide. 


Sn keinem Zweige des Hanbeld herrſchen noch 


ſo verſchiedene Anſichten, als uͤber den mit Getreide, 


indem die einen unbegtaͤnzte Freiheit, die andern 


nur Greiheit im Innern, verbotene oder befhräntte 


Aus» und Einfuhr wollen. Beide find in Frank 
reich befchräntt. 

Die Geſeze wegen bed Getreibehandeld waren 
in franfreih feit dem Anfange biefer Monarkie 
ungeheuer zalreich. So lange biefed Land unter 
mehrern großen Vaſallen fland, gab ed, mie jejt 
noch in Deutfhland, fo viele berfhiebene Gefeze 
als Herren, bie meiflend unter fih und mit dem 
König in. Fehde waren; fie mußten daher Getreide 
aufhäufen, um auf ale Fälle vor Mangel gefihert 
zu fein. Durch Heinrih III. wurde daher 1577 
allen guten Städten borgefchrieben, auf wenigſteus 
Drei Monate Vorräthe zu haben. Bis auf Franz I. 
hatten die Amtleute und Landvogte dad Net, die 
Ausfuhr. nah dem Auss. und Inlande zu erlauben 
ober zu berbieten. 

Unter ſolchen Umftänden war ed ſchwer, Paris 
mit Lebensmitteln zu verfehen. Diefe Bid zu Lud» 
soig ben Jungen fehr Heine Gtabt zog. ihr Ger 
treide aus ihrer Gegend, aus Ile de France, Brie, 
Berin und Beauce, doch bildete ſich ſchon 2170 

Sechs und dreifigker Jahrgang. 


* 


eine Geſellſchaft von Kaufleuten, um auf ber Seine 
urusartitel, ald Salz, Gewürze und Seefiſche zuzus 
führen, und ıı Jahre nachher erhielt fie von Phis 
lipp Auguft ein Privilegium. te hielten fo auf 
ihr Monopol, daß ald 1254, 54 Jahre nach ber 
Vereinigung ber Normandie mit dei Krone, bie 
Kaufleute. von Rouen, welche auch nach Paris Wa⸗ 
ten fenden wollten, hieran dur‘ einen Befhluß der 
Kegierung verhindert wurden. 

Indeß vergrößerte ſich Paris ftetd mehr und 
eine einzige Kompagnie reichte nicht mehr hin, man 
mußte fremde Kaufleute herbeizuziehen fuhen. Man 
errichtete Ausladepldje, Hallen und Öffentliche 
Märkte, und hiezu waren Verordnungen nöthig, 
in. denen ber Geift des Jahrhunderts glänzt. 

Die Patentbriefe Philipp des Schönen im 
Jahr 1305 fhreiben viele Details dor, denen fi 
die Kaufleute zu unterwerfen haben. Zuerſt müffen 
fie ihre Waren. auf dem Marfte und ſonſt nirgends 
anders hin verfaufen ; fodann müffen fie, fo wie 
fie zu verkaufen angefangen haben, dem Volt ihre 
Waren zu bemfelden Preife, als denen, welche im 
Großen faufen, geben Später bemerkte man, daß 
ſie nad) und nad ihre Ladungen nad) Paris brachten, 
und befahl alles geradezu auf einmal zu bringen 
C1396). Nun ergingen wieder eine Menge Verbots 
gefeje über die atmen Kaufleute. 1577 verbot das 
Edit Heintich 111. die Ausfuhr des Getreides aus 


dem Königreih, verfügte Vorraͤthe in allen guten 


Etädten und verbietet dem Landmann Getreide 


aufer auf dem Markte zu fanfen und zu berfaufen, 
und den Pähtern mehr davon während zwei Jahren 
in ihren Scheunen zu haben, als fie zu eigenem 
Bebarf brauhen. Wer mit Getreide handeln will, 
muß ed bei der Obrigkeit anzeigen, feinen Namen ans 
geben, ben Ort ber Magazine, bie Menge, bie er 
aufbewahren will, und wenigftend einmal jebed Mo» 


nat das Getreide auf dem Markt’bringen, alles bei 


firenger Strafe. Mehrere diefer Verfügungen wurs 
den (hen son Karl IX. vorgefhrieben, und fie wurs 
den von Ludwig XI. und Ludwig XIV. beftätigt. 
Das Verfehen der Stadt Paris mit Getreide wurbe 
für etwas fo fhwered gehalten, daß 1667 ein Ars 


et des Rath erflärte, daß die Ordonnanzen bed. 


Molizeilieutenants zu Verſorgung biefer Stadt im 
ganzen Königreich: volljogen werden. follten. ' Und 


dur) ein anderes, Ebift von 1672, welches bie Zus. 


fuhren zu Waffer regulirt, find alle erbenflihen Vor⸗ 
fihten genommen, bis, auf] eine weite Entfernung 


von der Hauptftabt, um. bie Hinderniſſe aller Art, dat 


die fie aufhalten könnten, zu heben, Aber zu gleis 
cher Zeit wurden alle Arteen von Verboten den Kaufs 
leuten gelegt, um zu hindern, daß ſie ſich unter eins 
ander verfiehen, um die Preiſe fleigen zw machen / 
und mit Wegnahme und Lörperliher ‚Strafe gedroht. 
Endlih wurde 1763 ber Getreidehandel im 
Innern bes Königreihes und für alle. Klaſſen, ſelbſt 
für die Adeligen frei. erklärt, und. der- Umlauf von. 
einem, Hafen jum andern-geflattet, jedoch unter ber 
Borfiht, daß es wieder eingeführt würde: Man 
erlaubte ſelbſt die Aus⸗ und Einfuhr unter gewiffen 
feften Abgaben, bei gewiffen. Grenzen des Preifed; 
endlid wurde bie Niederlage don frembem Getreibe 
von 1763 bie. 1764 ‚ohne irgend eine Abgabe gänz« 
lich frei gemadt, m Be ——— 
Dis hieß ‚viel, und vieleicht zu viel thun, 
indem man die Geſeje nicht ſchneller, als bie Sit⸗ 
ten, wechſeln darf. Grit. zehn Jahrhunderten hatte 
die Regierung, um dem: Unterhalt des Volls zu 
fihern, feine andern. Mittel gebraugt;. als Zwang, 
Verbote, Wegnahme, Strafen. . Die Folgen dabon 
mußten fein, ‚daß, das Bolt. fhmerer und: theuret: 
mit Lebens mitteln verſehen wurde und daß bie-Kaufr 
leute liſtiger und, unmoraliſchet wurden, aber ben 
noch nidyt weniger gewannen: . Es mußten fi über 
dem im Volle die, gehaͤſſtgſten Begriffe "gegen die 
Getreidehändier feſtſezen, bie; felbft: auf die Regie 
rung zuruͤlwirlten; denn in ben. Ebdiften von. 1763: 
und, 1764: ift-die,Greiheit. ala ein Mittel. deu Mos 
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nopoliſten entgegen zu wirken, dargeſtellt. Das 
Volk konnte daher die Freiheit nicht faſſen, und bei 
der geringſten Befuͤrchtung ſchrie man wieder gegen 
die Getreidehaͤndler. Die dem neuen Ebifte voraus⸗ 
gegangenen Jahre waren furhtbar, bie folgenden 
weniger und bon 1766 Bid 1770 wurden fie noch 
fhledter. Nun brad der Eturm von allen Seiten 
gegen bie. Getreidehändbler Tod, felbft die Heinen 
adelichen Herrihaften halfen dazu, und nahmen bie 
ungereimfeften Masregeln, um bie Verführung des 
Getreibes zu hindern, felbft die dan dem, das man 
von dem Auslande für die nothleidendeſten Provinz 
zen Lommen. lief. Die Parlemente „ eiferfüchtig 
ihre Macht zu zeigen, erließen ebenfalls Berorbnuns 
gen, und das zu Parts nahm ſich heraus eine Dr 
bonnanz zu geben, melde gänzlih die durch das 


koͤnigl. Edift von 1763 gegebene Freiheit aufhob; 


und alle Berbotögefeje von 1577: wieder einführte, 


‚und dis mit lichtvollen Anfihten über Wucher begleis 


te te. — 


Einige Jahre früher hatte dasſelbe Parlament 
Emimpfen ver Schuzpoken verboten. ° Mor Ende 
bed Jahrs wurden bie, Gefege von 1577 durch einen 
Rathsbeſchluß dennoch eingeführt, ungeachtet die In⸗ 
tendanz von Limoges, wo die Noth am größten war, 
unter einem einſichtsvollen Manne, den man, wie 
alle andern Intendanten, um feine Meinung fragte, 
fih für unbefchränfte Freiheit des Getreide Handels 
erflärt "hatte. Der dortige Intendant führte an, ber’ 
Kandel ſuche die Pteife im ganzen Koͤnigreiche gleich⸗ 
foͤrmiger zu machen und von auſen Getreide herbei⸗ 
zuſchaffen, und hielt zugleich die Magazine der Regier 
rung fuͤt theuer erkauft und es fuͤt beſſer, wenn 
man die Verſorgung den Privatperfonen uͤberliehe. 
Er zeigte au, daß der Aketbau dadurch aufgemun— 
tert werde. Der Minifter danfte dem Autor, ließ 
fi aber bon dem allgemeinen Geſchret fortreißen. 


Allein dad neue Siſtem wurde hit überall‘. 
beobadtetiund war fürsdas Bolt nuhr beffer.. Nacha 
zwei Jahren verlangten. die Seeprovinzen freie Aus⸗ 
fuhr, oder ſezten ſie nach den Beſchluͤſſen ihrer Par > 
lamente in Ausfuͤhrung. Im Innern war ber Hans! 
del geſtoͤrt, und trug einigen Perfonen, die die Hinz 
derniſſe zu beſtegen mwußben,. (große. Summen ein. 
Es ift zwar nicht bewiefen, ob der. König ſelbſt ans 
dem Handel Theil nahm, alkein fein Name wurbe 
doch gebraucht. Ein Agent: für Patis, der in dem! 
Jahrenia 770, 71 72:und 73 für Paris ungen: 
heuer:vieh Getreide kaufte, mathte zulegt.einen unge⸗ 
heuern Banfratt, und nun erſchien ein Edilt dei. 

* J N). E 
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Königs, welches alle Berfolgungen gegen ihn ein, 
fiellen hieß; : 3 

Diefes Siftem hoͤrte mit Ludwig XV. -auf, 
Als Ludwig XVI. König wurde, berief er den eben 
angeführten Intendanten, Turgot, ind Minifterium, 
weicher den Getreidehandel ganz frei machte, mie. 
ee fhon 1763 mar, jebod wurde bie Ausfuhr wegen 
der ungünftigen Umftände nidt erlaubt, mol aber 
die Einfuhr. Zugleich wurden alle Borräthe in den 
Speichern der Kompagnie des vormaligen Königs 
verkauft, J 

Noch hatten manche Städte und Adelige Rechte, 
Zoͤlle auf dad. durchgehende Getreide „zu erheben, 
welche oft dem Werth glei) famen, Turgot beab⸗ 
fihtigte fie durch Gelb: abzukaufen, als bie Rebos 
luzion dis auf eine ıgewaltfamere Weife bewirkte. 


nerallompagnie der Pächter dem Minifter ded Königs 
gewöhnlich anbot und machte ſelbſt diefen Gewinn 
feinen Nachfolgern unmöglid. Er hatte auferdem 


bemerkt, daß alle Stellen der Rompagnie'mit einer’ 


Menge Penfionen:.und ‚pots de vins, croupes 
genannt, belaftet waren, die ald koͤnigliche Gnade 
Perſvnen aller Arr zu Thett wurden. Turgot Tegte 
ein Verzeichniß davon dem Koͤnig vor, der dieſe 
Gunſtbezeugungen aufhob. Die Feinde des Minis 
ſters würden dadurch gereizt und ſuchten im Mai 
1775 bad Volk aufjuregen, wozu bie ſchlechte vor⸗ 
hergehende Ernte, obgleich das Getreide nit fo 
theuer. war:,. als in den vorhergehenden Jahren, 
Anlaß dor.‘ Es bildeten ſich bei Parſs Zufammens- 
rottungen, aber nicht von armen: Leuten, denn fie 
zeigten gerne Gold’ uhb Silber und. warfen das 
geplünderte Getreide ‚in ‘den Fluß.. Sie drangen 


ſelbſt nad) Paris, fheiterten aber an der Geftigteit , 


der Regierung. Der Plan war ohne Zweifel von 
einer höher Perſon am Thron geleiter, deſſen Mais 
treffe, eine Hofdame,-bdie-croupes, welde fie von 


ben Generalpaͤchtern erhalten, hatte, ‚burg Turgot;; 


verlor...» .! * 

Endlich machte die Revboluzion ben ſteten 
Schwankungen in den Getreidegeſezen ein Ende, 
obgleich Telbft bis jezt der Getretdehandel, wenig— 
ſtens was die Einfuhr vom Auslande betrifft, nit 
gang frei if : 


Brorbafch mit GSteinfolen. In der 
Stadt Eifen, Hegierungedezirts Düffeldorf, beftcht 
fhon feit länger ‚als zwei Jahren eine Bäterel bei 
Steinfolen-Feuerung, deren guter Erfolg Beranlafs 
fung gegeben hat, auch in Bodum einen Balofen, 
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. einigten Staaten kingeführt wurde. 
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der: auf»Steinfolens Feuetung eimgerichter iſt, zu 
erbauen.: Sm: Dftober v. I. iſt in dieſem Ofen eim 
Probebafen unter Auffiht der vorgeſezten Behörde‘ 
Horgenommen und. fülgended Refultat erlangt wor⸗ 
den, Bei einer Heizung mit 35 Pfd. Steinkolen 
zum Werthe von. Gyr. 6 Pf. und einigen Holz⸗ 
fpfittern an Werth 4 Pf. wurde dem Dfen eine! 
ſolche Hize gegeben, daß nad) einander, in fünf Ger 
päfen, 139 Pfd. Weißbrodt, Zwiebat und’ ähnlide, 
Dafwaren, zum Gewicht von a5 Loth bid zu 3 Pb. 
binnen 4 Stunden gar gebafen wurden, Won bier 
fer Zeit waren beiläufig 2 Stunden zur NHeizung, 
zum erften Gepäf 10 Minuten, zum zweiten eben⸗ 
falld 10, zum dritten ı6, zum bierten 27 und zum 
lezten 65 Minuten erfoderlich. Es fommt alfo vors ; 


zuͤglich da, mo hohe Holzpreife find, die Heizung der 
Turgot nahm den Theil nit an, den bie Ges. 


Batoͤfen mit Steintolen bedeutend wolfeiler zu ftehen. 


Berfbiebenen, 


In Nordamerika merden jejt die dffrei. 
chiſchen Schiffe. unter benfelben Bedingungen, 
wie die der ‚meiftbegünftigten Staaten, zugelaſſen. 


Dei dem Verkauf der koͤnigl. franzoͤſiſchen 
Schaͤfer et Rambouttlet tm Jum, Ic 2 
Widder zu 1455, 565 und 410. Fr. , und die fchlech- 
tefien zu 305 5r. ad. . 

In Leipzig werden jezt Katune und Schleier 
auf lithographiſchen Preſſen gedrukt. RR 


Zu Miplhaufen’iff am 12: Juni das erſte 
Schiff von Befangon, auf dem KanalMonfieur‘ 
eingebaufen.« Die eigentliche. Benujung  desfelben 
fann erft-in<einigen Wonaten geſchehen. Die: Ar. 
beiten, um den Kanal von Befangon bis Stras, 
Art ſchiffbar zu machen, werden nur 800,000 Fr. 
onen. et 

a. Deftreich‘ werden: jest an mehrern Orten 
gute Suse geniacht ,. bie den ruffifchen auf der 
——* Meile Abbruch thaten. Sehr gure 
liefert, die Franz Sorgerſche Fabrik zu St, Kathas 
rina auf der Herrſchaſt Meierhofen, im pilfener 
Kreis in Böhmen. 


Man_ rechnet, daß, voh 1822 big is27 f 
1,545,755 Dollars fremdes Pelz — in An, 
Hudſons Bali Kompa treibt, .6 I rn 

mpagnie treibt, ‚begünftigt. dur 
jolfreie Einfuhr Mn England) während —X 
ſches Pelzwerk dort 40 3 zalen muß, einen immer 
mehr zunehmenden Handel. Sie hat 1828 für 
894,880 Dollars Pelzwerk faınmeln laffen; der nord» 
amertfanifhen wurden zwar auch fir 500,000 Dols - 
lars Pelze eingeliefert, die fie aber nur mir Ver- 
luft abjegen konnte. 


— ⸗ 


‚Berlin, 22: Juni. Wolle wird auf dem 
gegenwärtigen Markte um 105 niedriger verkauft, 
als voriges Jahr, woran hauptiädlid der niedrige 
5— in England Urſache iſt. Doc wird der größte 

beil von inländifchen Sabrifen verarbeitet, 


Yuf den Wollmarkt zu Kirchheim in. Wuͤr⸗ 
temberg find genen 5000 Zentner, alfo ‚weis mehr; 
als 1828, gebracht worden. Aus Bayern kam zieme. 
li viel, worunter fih 70 Zen. von Hru. togbe, 
in Augsburg augzeichneten. 


Die nordamerifanifchen ir ngenteure, die eine: 
Unterfuhung an Ort und Stelle über Ziehung, 
eines Scifffahrts-Kanals durch die Halbinfel Flo» 
rida, um den Deean mit dem mexikaniſchen 
Golf zu verbinden, angeftellt haben, berichten) daß 
derfele nicht ausführbar fei. 


In Pittsburg in Norbamerifa wurden in bei 
legten 12 Monaten 20 Dampfboote erbaut, wovon 
eines eine Laft von 500 Tonnen einnehmen fann. 


Ein Herr Hancock in Bow hat kuͤrzlich einen 
Dampfmagen erfunden, der in dem lezten vierzehn 
Sagen täglich zwiſchen Fulham und Brompton mit 
8 Perfonen gefahren ift, und 12 englujche Meilen : 
in einer Stunde jurütgelegt hatte: 


— — — — — — 
Wien, 20. Juni. 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Rthlt. 1363/4 Be W. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurt, Gulden ss 1/2 & Nie 


ranffurta. I. für 100 G. 20 fl. F. Guld. 605/8 aM. 
enua, für 300 Lire. nuove di — — 

Gul 1171/4 B2M. 

Hamburg, für, 100 Zolr, Banto au 1451/53 B 6W. 

£ivorno, für 4 Guld oldi 585  Gam. 

on, Mund Sterling Sulven ‘9-52 aM. 

atland — 300 öfr. Lire, Gulden -400 . S. 

—— für 300 Frauken Gulden 1161/2B 2 M. 
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Etats Schuldverſchreib. ıu 5 v. H. mn N.) a8 5/8 ° 
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Obliganonen des —— mE} var. 
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Darl, mit Berlofung v.S.1820 für 100 ſt. ein 6.) 182 1/8 
detio _ detto v..1s21für-goofl. (in 5 —* 125 1/8 


Wiener:-Stadt:BaneosObl. iu 21/2 0.9. (in C. M.) 54 
detto deito 1 ».D. (WEM. 434/ 
Obligationen_der allgem. u 


ug ® €. M,) es 3/4. 
dan met) 


Unsar, Hoftammer 
detto beito 
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Dbligatlonen ber ei 
—— ai Fri 1/2 
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celpita, 22, Juni. (20 i. Fuſ.) 
Amſterdam Korr. 1.©. 137 3/4 v. 2 see 41317 1/08, / 


—A k. ©. 00 B. 


Bremen in Youisd' a. ©. 1093/74 B. ® 3 —33 
Bresl. in At. kE. .1 M, 103 5/8 B. 
—** —— W. 8. t. S. 10 8. 3 M. 
eg t, & 146 3/88, 2 W. 145 1148, 
oudon Pf, ©t, 2 3 — 6. 3/4B 
ei mrrke. — 2 
n2 100 4 — 
een © ⸗ * mr } ‚ er * win®, 
uf, holl. iu 2 3/4 r 12 3/4 alf. do, 
Duft, Brest. a 65 1/2 Aſf. 12 14 ©., Hafıra FE RR 


Species 3/8 B. mienf, Kort. 102 3/4 B. 


Kaſſenbillets 101 


—— —— — — —e — —e nn — 
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1311/28 * 99 1 

dito M. 131 B je N fe — 
Augsburg EG, 10 °B gehe k. S. 
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Bremen 88. 109 s/8 G Paris © 18448 

— E23 146 8 —* 9 rs — 2* 

ie im 20 fr . 
itto 2M. 1451/38 _bırto 2m, pe ur 
Discouto F 3/45 


EEE] 


Augsburg, 25. Juni, 
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Allgemeine 


Sandlun 


35: Zeitung. 


Mit den 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im Zabrifmefen, und in der 


‚ (Preis vierteliäbrig fi. 2 
in ganı Bavern.) 


Stadt- und Fandwirthfihaft. 


(Red. E. F. Seuche.) 





„8. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 1. Zuli 1829, 





* Srangöfifhe Douanengeſeze. 





In Borbeaur beflagt man ſich über die Wils 
kuͤhrlichteiten der Douane. Herr Bouſſes, Schiff⸗ 
tapitaͤn, hat deshalb an dad Journal du Commeıce 
folgenden Brief gefhrieben : 

„I habe oft Gelegenheit gehabt flarfe Klagen 
des Handelsſtandes gegen bie willtührlihe Geſezge⸗ 
bung ber Douanen zu vernehmen, foferne es die 
Beftrafung der Contrabenzionen nad dem Geſez bom 
4. Germinal Jahr 2 gilt, wovon der Artikel 10 
alfo lautet. 

„Wenn Waren, deren Eins» oder Audfuhr 
verboten ift, zu Land oder auf dem Meer eins ober 
ausgeführt werben, fo werben fie weggenommen, fü 
wie bie Schiffe, Wagen und Thiere, melde zur 
Verführung gebrauht wurden.“ Perſoͤnliches Opfer 
diefer Gefezgebung fhwieg ihn in der Hoffnung, daß 
der neue den Kammern vorgelegte Gefezentwurf bed 
Hrn. de Saint Cricq einige Abänderungen in der 
Ausführung eines für die Schifffahrt fo jerftörenden, 
und der Zeit, mo es entfland, würdigen Geſezes 
bringen würde. 

Das Stillſchweigen ber Regierung in biefer Hins 
fit laͤßt der Douane die Macht, nad ihrer Laune, 
den Schuldigen und den Unfduldigen zu beftrafen, 
und in diefem Bezug halte id) ed für nüjli, die Auf⸗ 
inerffamfeit des NHandeldftandes: in Bordeaux zu 
erregen. —F 
Ich will nicht zalreiche Entſcheidungen anfuͤhren, 
woruͤber man ſich zu bellagen hat, ſondern nur bie, 
welche mid angeht. 

Ich befehligte bei meiner lezten Keife dad Schiff 
la Bonne Caroline, welches mit einer Ladung Holz 

Sechs und dreifigher Jahrgang. 


und 24 Kiften Zigarren bon Campeche zuruͤkkam. 
Das Manifeft wurbe mit ber größten Genauigkeit 
gemacht, und fo wie ih auf dem Fluß ankam, über 
geben; fogleih wurde bad Schiff fireng unterſucht, 
und feine Audlaffung, Fein Betrug angezeigt, 
Indeſſen ‚hatte dad Ausladen faum begonnen; 


als man unter dem Fußboden der Kammer und unter 


dem Holz eine Kiſte Zigarren fand, die ohne mein 
Wiffen an Borb genommen, und eben fo in ber 
Ladung derborgen wurde, don einem jungen News 
ling am Bord, mwelder erflärte, die Kommiſſton von 
einem Einwohner ber Stabt erhalten zu haben, 

Ich beeilte mid, diefe Thatfahen den Beam, 
ten ber Douane anzuzeigen, welche mir derfüherten, 
daß es nur eine Kleinigkeit fein würde, und im 
Bertrauen auf meine Unſchuld fand id nit an, eine 
Schrift zu unterzeichnen, daß ich mid; dem Ausſpruche 
der General⸗Adminiſtrazion unterwerfen wolle ; es 
war did dad Mittel, dad Schiff frei zu maden und 
eine gänzlihe Wegnahme, wie ed das eben anger 
führte vandalifhe Geſez will, abzuwenden. 

Es ift ſchwer zu wiſſen, auf welde Berichte 
bie Adminiſtrazion in Paris ihre Entfheibungen grüns 
bet; nad den gerechten und wolmollenden Dispoſt⸗ 
sionen der Direlzion in Bordeaux follte ih mit Nach⸗ 


ſicht und Mäfigung behandelt werden, hieraus ward 


nichts: eine Entfheibung vom 3. April d. J. Tegt mir, 
ald Keparazion für ein Verbrehen, dem ich gewiſſer⸗ 
mafen fremd bin, Erftattung ber Koften und Zalung 
der ungeheuren Summe bon funfjehn hundert und 
fünfzig Franken ‚auf.‘ 
Erſchrelt über eine folde Strenge, verlangte 
id Zeit, um Borftellungen zu maden, und erhielt 
fie. Ich ſtellte noch einmal die Sache und bie. Ums 
fände der Wegnahme dar; dad Geftändnig und die 


Gegenwart ded Schulbigen, die Unmägligfeit, In 
der ſich ein Kapitän befindet, fi vor Lift, Bosheit, 
ober dem Willen feiner Mannſchaft und ber Keifens 
ben vorzufehen, und machte ben geringen Schaden 
geltend, den ber Fiekus, im Fall des Gelingens, 
gehabt hätte, bie Schwierigkeit des Relurfed, und 
enblid ber ungeheure Schaden der einem Familien» 
bater, durch den Verluſt einer fo flarfen Summe, 
die Frucht der Arbeit eines Jahres, erwaͤchſt. 

Ohne Zweifel mißfiel meine Bitte den Maͤchten, 
melde nad ihrem Gutduͤnken über die Güter und 
Rehte Anderer verfügen; meine Bitten hatten feis 
nen Erfolg, die Abminiftrayion fah und fieht noch 
in biefem leinen Verbrechen einen hentenswerthen 
Kal; fie will nichts an ihrer frühern Entſchließung 
abändern, und lädt mid ein, mich für fehr gluͤtlich 
zu halten, daß ih noch fo nadhfidtig behandelt 
murbe. 

Mit Nahfiht? welche WVerfpottung! _ 

Ich bejalte, und unterwarf mid) biefer barba⸗ 
riſchen Entfheidbung, mir dad Recht vorbehaltend, 
fie dem Publikum befannt zu maden, Ih wuͤrde 
mit Ergebung ein ſolches Unglüf ertragen, wenn biefe 
Deffentlihkeit beredbte Stimmen veranlafte, die Abs 
fdaffung eines in ber Anwendung unausführbaren 
Gefezed , deſſen Verfügungen der Willtür und 
bem Irrthum nod zu viel Spielraum laffen, zu vew 
langen. Ich befhmwöre daher meine Kollegen, bie 
Shiffsfapitäne, die Ausrüfter diefed Plazes und alle, 
die Intereffe an der Schifffahrt haben, ſich zu vereis 
nigen, um bie Handelstammer zu bitten, bei ber 
Regierung für die Abſchaffung eines Geſezes der-Uns 
ordnung, unwuͤrdig der Gerechtigkeit und der Weis— 
heit, einzufommen.’ 


Schwebiſcher Cement. Der von dem Mer 
chaniker J. Aben in Stodholm erfundene ſchwediſche 
waſſerdicht Cement oder Schmelzkitt, jur Verbindung 
von Stein auf Stein, Holz, Eiſen, Glas ıc. Dad: 
Überzügen,, für Wafferleitungen, Schiffe, brauchbar, 
ift in der Niederlage desfelben fir Deurfhland bei 
dei ©. H. Brunswig in Kübel, für 39 Mark our. 


die 100 hamb. ib zu haben, und wird geſchmolzen 


angewandt. 


GSegeltud. Zu New Nerſey wird jezt don 
Hen. Patterfon Gegeltud gemaht, das beffer als 
dad gewöhnliche if und nicht fhimmelt, Diefer 
Fehler, dem. alled andere unterworfen iſt, ſcheint 
daher zu rühren, daß Schlichte oder Stärke beim 
Weben gebraugt wird. 
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"Bufer unverändert. 


Miederländifhe Handeldgefellfcaft. 
Amfterdam, 14. Juni. Laut der jüngften Abs 
rechnung hat ſich die niederländifhe Mastopey, in 
Folge ungünftiger Gefhäfte, gendthigt geſe hen, an 
ihrem Kapital 2 Progent abzufgreiben; die Afzien 
diefer Geſellſchaft fichen gegenwärtig auf 863. Die 
auf unferm Handel liegenden Beihränfungen ver 
hindern, daß biefelbe aus ihrem großen Kapital den 
Nuzen ziehen fönne, der fih ohnedis davon erwarten 
liege. Die Maskopey folte hauptſaͤchlich den Handel 
nach ben enffernteften noch wenig beſuchten Gegen 
den betreiben; dazu bedarf man aber wegen der Um» 
fiherheit und des Mangeld an Kenntniß der in jenen 
Regionen obmwaltenden NHandelsverhältniffe folder 
Radungen, bie gewiffermaßen aus allen moͤglichen 
Kunfterzeugniffen Europa’d beftchen ; was an dem 
einen Artikel verloren geht, wirb an dem andern 
doppelt gewonnen, Nur eine mit bedeutenden Gelb» 
mitteln ausgerüftete Geſellſchaft ſcheint diefen aller 
dings großen Zufaͤlligkeiten ausgeſezten Handel mit 
Erfolg betreiben zu koͤnnen. Dazu ift erfoberlid, 
daß unjere Märkte ber Zufuhr aller moͤglichen Was 
ten ohne Ausnahme offen ſtehen. In Ermangelung 
dieſes Vortheils, wodurd der erwähnte Zweig bed 
Großhandeld bedingt iſt, befaßt fih die Maskopey 
mit den gemwöhnligen Handeldgefhäften der Privar 
ten; um ihre bedeurenden Kapitalien nit nuzlos 
liegen zu laffen, kauft fle große Quantitäten von 
Zufer, Kaffe, Thee und andern Kolonialwaren, mor 
‚mit fie unfere Märkte gleihfam uͤberſchwemmt, und 
bie burd den in den Produfzionsländern vermehrten 
Anbau ohnedis gedrüften Preife noch mehr herabbrüft, 
So ziehf fie fi und dem Hanbelditande im Allges 
meinen große Berlufte zu. Wenn unfer Handel übers 
haupt fid heben fol, fo muß von Seite unferer Res 
gierung ein freifinnigeres als das bisher befolgte 
Siſtem eingefhlagen werden. 


*“ Hapre, 20. Juni. Baummpolle unbegehrt, 
aud find 8387 Ballen angefominen, »"Buter finder 
ebenfalls langfamen Abfaz : "portorifo wurde zu 325 
in der Niederl, verkauft. Don rohem martınik lie⸗ 
gen 1500 Faß hier; ber Preis ber 4ten Sorte if 

13-—-72. 

Amflerbam, a2.Guni. Bon Baummole ind 
folgende Sorten um ı fl. gewichen: georgia, karol. 
33—34, luif, und neworleand 34— 40, alabama 
unb teneffee 32—40, furate. und bombai 22 — 30. 
Am 24. Juni werden hier 720 
ganze und 142 halbe Faß neuer karoliner Reis ver 
ſteigert. 


Mannigfaltiges. 


Die Miffiffippi Wächter. Im Staate 
Miſſiſſippi und in den Staaten, melde unter ber 
gleichen Breite liegen, gibt ed große Strefen Lan» 
des mit zaleeihen Schwwärmen Bremen und andern 
Stechfliegen, dort den Pferden und Dem Hornviehe 
eine eben fo gefährliche Plage, wie auf den Grass 


fluren der ungarifchen Donauthäler; dieſes Vieh 


wuͤrde jene Prairien ganz verlaſſen muͤſſen, wenn 
die Vorſehung ihnen nicht in den Miſſiſſippi Waͤch⸗ 
tern (guards) einen hoͤchſt merkwuͤrdigen, (unſers 
Wiſſens noch nirgend erwähnten) Schu verlieben 
hätte. Sie gleichen den Mafferjungfern Libelen 
(Yellow Jacket) find aber von verfchiedener Art, 
einiger größer, einige kleiner, nad Verhaͤltniß der 
Bremfen, welche fie zu befämpfen haben; fie bewoh⸗ 
nen die trofenften, heißeften Sandhuͤgel, und leben 
von berfchiedenen Fliegen-Arten, welce die Heer⸗ 
den beläftigen. Die Erde, in einiger Entfernung 
um die Sandhilgel, melde den Wächtern ald Bas 
rafen dienen, iſt von dem Vieh des.benachbarten 
Landes fefigeftampft und folche Stellen nennen bie 
Hirten eine Stampfe (a stamp), Dabin flüchtet 
das Hornvieh in wilder vergmweifelter Haft, fo oft 
als Hummeln, Bremfen und andere Stechfliegen 
fie gar zu heftig plagen. Bei dem Donnertritt, 
‚womit fie nähern, verlaffen die Wächter die unter. 
irdifchen Baraken, und ziehn über deu Sandhuͤgel, 
bin und herſchwaͤrmend, nach Urt der Bienen. Ev 
bald die wüthente, von den Bremfen verfolgte Riu- 
derheerde anlangt, Felt fie fih um den Handhuͤgel, 
und wird fo flill, wie in Steingehauen; obgleich 
ale Rinder buchſtaͤblich mıt Stechfliegen bedekt find, 
die ihnen das Blur aug jedem Schweißloch ſaugen, 
fo fieht man doch nicht, daß auch nur ein Stuͤt 
mit dem Schwanze webelt. Augenbliflich ‚aber ber 
ginnen auch die Wichter ihreu Angriff auf die dag 
Hornvieh bedekenden Stechfliegen: Jeder Wächter 
paft eine liege, kneipt ihr an der rechten Stelle 
die Zügel ab, ziehe den in dem Rinde -begrabenen 
Saugruͤſſel aus und trägt die Stechfliege als einen 
zappelnden, flügellofen Gefangener , zu dem Sand⸗ 
huͤgel, krazt ein Loch in den Sand, sieht die Stech⸗ 
fliege hinein und bebeft fie mittels einer beſondern 
Schaufel an den Hinterfüßen,. Öffnet fich. fo dag 
Loch im Herabfleigen, und fo fchlüpft der Wächter 
durch einen andern Kanal wieber and Licht, waͤh⸗ 
rend die Stechfliege Mebendig begraben bleibt, und 


\ 
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bort wahrfcheinlich ben Larven ber Wächter zur 
Nahrung dient. Mit unglaublider Schnelle voll 
ziehn diefe Wächter ihr Henkeramt. In wenigen 
Monaten find die durch dag Mindvieh gleichfam ale 
Lokſpeiſe berbeigebolten Stechfliegen verfchwunden 
und vernichtet. Das Vieh, unter der wachfamen 
Obhut der Wächter, legt fich ruhig nieder und ru« 
minirt in Frieden. Ein Anfiedler, der eine große 
Heerde Hornvieh und Pferde befist, ift fo glüklich, 
daß ein Schwarm Wächter feine Heerde zu feinem 
Aufenthalte erwählt. Er hat nie noͤthig, die Thiere 
in die Hürde treiben zu laffen, um fie von großen 
Pferdebremfen zu befreien , die in der Gegend fehr 
bäufig_ find. Die Wächter find immer auf ihren 
Poſten, bereit die blutduͤrſtigen Dudler zu pafen 
und fie lebendig zu begraben. 

(Wahrfcheinlich könnten diefe Inſekten auch 
bei und, menigftens in Ungarn und Suͤdeuropa, 
einheimifch gemacht werden. Bis jejt haben wir 
noch hoͤchſt wenig fremde Infekten eingemähnt, wie 
3. B. die Geidenraupe, und, obgleich ohne Willen, 
die Wanze und den Zukergaſt, beide leitere aus 
Amerika). 





Nuzen der Sparfamfeit. Die Ausga— 
„ben Reben fletd mit den Einnahmen im Verhaͤltniß, 
und alfo ber Verbrauch mit der Erzeugung. Wols 
ftand entſteht jedoch hauptſaͤchlich nur durch Spar⸗ 
ſamkeit, dag beißt durch den Ueberſchuß der Ein— 
nahmen Über tie Ausgaben, und es iſt Zwek der 
Einzelnen und des Staats, die Menge der Meich« 
shümer -fo ‚wol, als auch die Aufbewahrung und 
Anbäufung derfelben zu vermehren. Wenn bie 
Staaten, fo wie die Familien nicht zurdffommen 
wollen, fo müjfen fie für die Nachfommen zu arbei⸗ 
ten ſuchen. Nirgends zeigt fih dieſe Wahrbeft 
deutlicher ,. als bei dem Aerbau und den unbemeg« 
lichen Ödtern; faum wäre etwas Bildung unter 
‚uns moͤglich, wenn der Sterbende, wie der Ver 
ſchwender feine Habe durnpbringen, feine Wohnun- 
den und Möbeln verbrennen wollte, und der Nach» 
fomme num erfl ganz Mieder von vorm anfangen 
müßte, und wenn ber Aferdauer feine Felder ſtatt 
fie verbeffert zuräfiulaffen, fie vorher fo benuzen 
und ausfaugen ließe, daß es eben fo viel wäre, 
als wenn ber Nahfomme unbebautes Land erſt 
urbar machen mißte. 


—_ 


* Verſchiebenese. 


Die petersburger Handlungs-Zeitung enthaͤlt 
Folgendes: „In einigen. ausländiſchen Zeitungen 
befindee fich die Nachricht, als ob in Hinficht der 
Tücher eine Veränderung in den ruffifchen Zollge⸗ 
fezen eingetreten wäre. Man bält es für Pflicht, 
das Publikum zu benachrichtigen, daß weder in Din» 


fit der Zollfaͤze, noch ber verbotenen Farben, 
noch des Tranſito's, irgend eine Abänderung flatt 
gefunden.“ 


Am 17. Juni zerfprang der Gafometer ber 
ausländifhen Gas-Kompagnie in Brick» Lane zu 
London; die Erplofion war fo heftig, daß die benady- 
barten Häufer bis in ihre Grundfeften erfchüttert 
wurden; der Schade war indeflen nıcht bedeutend, 
alein ein Arbeiter wurde fchreflich verbrannt. 


MWarfhau, 18. Juni. Die Zufuhr zum 
Wollmarkt nimmt jezt immer mehr zu. Geftern 
ind gegen 8000 Zentner angelangt. Am erften 
age des Marktes wurden 1200 Zentner verkauft. 
Unter den Käufern bemerft man mehrere Engläns 
der. Es bat den Anfchein, daß der digjährige 
Markt gut ausfallen wird. 


Aus Italien höre man auch Flagen, daß bort 
die Kälte den Seidenwürmern, die eben im Ein» 
fpinnen waren, ſehr geichadet habe. 


Zu London fieht man jest Tapeten- von 
Fiſchſchuppen, die eine erſtaunenswerthe Wirkung 
machen ſollen. 


Eine fönigl. Bayer. Verordnung vom 17. Juni 
erneuert die Beſtimmung, daß die durchloͤcherten 
Münzen in den öffentlihen Kaffen nicht angenom« 
men werben follen. Das Hauptmuͤnzamt nimmt 
fie nad) dem Silberwerth. 


An der Nord-Küfte Schottlands wurden vor 
Kurzem von zehn Booten unter einer Menge ander 
zer, 45,000 Sifche gefangen, bie dort unter dem 
Namen Haddocks bekannt find, und zum Gefchlecht 
der Stotfifche gehören. Ein fo reicher Fiſchzug iſt 
etwas Neues in den Annalen ber ſchottiſchen Str 


fcherei. \ 


Am 18. Juni iſt in London abermaid eine Zus 
ferfiederei — die der Herren Jakobs und Heinrich — 
durch Feuer vernichtet worden. Seit 2 Monaten 
ift dis die fiebente-oder achte Zuferfieberei, die in 
London abgebranne if. 
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Allgemeine 


Sandlunsd- Zeitung. 


Mit den | 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliäbrig A. 2% 
in ganı Bavern.) 


79. Stüf, Freitag. 


Stadt» und Landwirthfdaft. 


(Red. E. 8. Leuche.) 





Nürnberg, am 3. Juli 1829. 





Abreſſen von einigen italieniſchen Staͤbten *), 





Genua. (Mehr ſehe man S. 215 des 4ten 

Bandes des Abreßbudes). 

Mit Quincdillerie: Luigi Long und Co — 
Bompard frateli. — Bosch fratelli. — Prat 
und Co. 

Mit fhweizer und deutſchen Manufals 
turwaren: Mathias Schäffer und Horn und 
fhweizer Konful, — Luigi Schmidt — Gio. Gior- 
gio Schmied. °— Fiers und Co. — Milius und 
Co, — Gius. Rivara.. — Carlo Grendi. 

- Bantliere: 
Ricci. — Gaules fratelli,. — Domenico Celesca 
und Visconti. 

KRolonials und Farbmw.: 
Marco Antonio Serra, 

Buhhändler: Gravier. 


In Flume, Öftreihifher Seehafen : 


Domenica Eleni, — 


Gius. Slo- 


*) Ale Madtrag zu dem unldngft erfihienenen: Adreßs 
bucd der Kaufleute und Fabrikanten von 
ganz. Deutſchland, fo wie der Haupt:, HDandelss 
und Fabrıforte des übrigen Europas und ben andern 
Meltrdeiien In vier Theilen. gr. 8. Mürnberg 
4828, Gontor der Handlungs Zeitung. Brofchirt 
12 fl. Der Inhalt der 4 Bände ık: Bayern, Wür: 
tembera, Baden, Heflen-Darmftadt, Naffau, Frank⸗ 
furt und die Schwein — Zweiter Theil: Sach— 
jen, ganz Preußen, Hannover, Braunichweig, Dams 
urg, Bremen, fübef, Holland und Niederlande, — 
Dritter Theil: Deitreih, Böhmen, Mäbren, 
Galisten, Ungarn, Jüprien, Eteyermark, Tyrol, 
öftreich. Ätalıen, Krakau, Polen, Rubland, Same 
den, Dänemast und Türkei. — Bierter Theil: 
tanfreich, Spanien, Portugal, Italien, Nord» und 
eüdamerifa, Weſtindien, Ofindien, England, einen 
Theil der Schweiz ; das Geſammtregiſter der Orte 
un der Fabriken, und der Sabsifanten aller vier 


e. 
Seche und dreiſigſter Jahrgang. 


Francesco Deeamilli. — Geo, Batt. - 


gare, mit Materialmaten. — Hansglick und 
Zazet, bgl. und Farbw. und Eifenwaren. — Wal. 
luschnegg u. Comp., mit Eifen. — Gioy. Can- 
eiani; Valent, Bolt; Niccola Camera; Ant, Ca- 
mera; Giov, Scrobogna, mit Schnittwaren, — 
Paolo Scarpa, mit Öetreide. — Leop. Thiepölo 
Getreide und Kolonialw. — Luigi Cornet ; 
Gius. L. L. Mandolfo und Co., Kolonialw. und 
Spedizion; Gius. Zana, dgl. u. Quincailleriew. 
— Stefi- Krismann, Farb- und Materialwaren. 
— Seraf. Bonich, Quincaillerie- und Farbw. 
und Eifen. — Carla Caleich, Schnittw. u. Quin- 
caillerie. — Ant. Karlezky, Screibmaterialien 
und Büder. — Ig.Seipelt; Frau Chiara Court 
Mobehandlung. . ’ 
— in Dalmazien: Jos, Morovitsch, Kauf 


-. Palermo, Hauptfladt von Sizilen mit 

200,000 Einwohnern. Man f. Adreßbuch Zr Sd. 

©. 170). 
Deutſche Hdufer Simon Gotheil, Kommiſſton und 
Produtte; J. C. Fehr, ſchweijer Manufakturw 
Kommiſſton und Produkte; Giov. Roth, dgl. * 
Antonio Caracciolo, Seiden- und Galanteriewa⸗ 
ten. — Onufr. Paterna; Vicenzio Florio, in 
Kolonialm. — Pasquale Grammaglio ; Giaseppi 
Corradi; Gius. Peratoner, Eredi; Maurizio Mer- 
lo; Sener fratelli; Romegas w. Comp., in Quin 
caillerie» und nürnberger Waren. — Giov. Bart, 
Ragasco, Katun und Leinwand; Bernando Cara- 
mazza, dgl. und Tuch. — Peratoner, fratelli; 
Srott u. Figlio; Francesco Paoto Castagna; Ca. 
menero, fratelli; Placida Piazetta; Salyadore 
Pago, Tuchhandlungen. 


Merffina (Zu Bb. Ill. ©. 171) 

Kaufleute: John Walser u. Comp,, Bantier. — 
Mendham Cailler u.Comp, —Ross Fischer u.Comp. 
— Routh Stewart u. Comp. — SandersonThar- 
bum u. Comp, — Fischer u. Comp. — Payson 
u. Rose Thomas Dawson. — D, Clausen und 
Comp. — Carlo Ant, La Corte u. Comp, — 
G. Foberti u. Comp. — Pietro Giov, Siffredi. 
— F, Leller. — F. Fiorentino. — Gius, Spa- 
daro u. figli, — Francesco Laudamo, — Sare- 
reo Polinveni e Comp, — Gius. Romano, — 
Ignazio Costa Cariera, 

In Quincaillerie: Gius. Smalzer. — Dom, 
Zangia, — Dom, Manganano. — Luigi Impe- 
rato. — Natalie Falconeri, — Ant, Peratoner, — 
Beiponer sen, — Belponer jun, ö 

In Eataneo auf Sizilien, mit 60,060 Einwoh⸗ 
nern. (Man fehe Adreßbuh, ©. a72. 37 Bd.) 
Stock; Auguſto Ruppert, Manufafturwaren. — 

. Lapiana, fratelli; Grisseppe Ragusa; Branca- 
leono, Quincailleriew. — Antonio Arcala; Sal- 
vadore Barballa; Antonio Camente; Pietro Ma- 
rina; Natale Purpurea ; Rose Cenglifher Konful); 
Abramo Vasta (franzöfffher Konful); Alfio Scu- 
do, mit fijilifhen Probuften (naͤmlich Baummolle 
von Diancapilla, Weinbeeren, Rammfele, Suͤß⸗ 
holgfaft, Manna, Mandeln, Olivenöl, Soda, 
Weinſtein, Zitronen ı<.) 

In Reapel, Mit Quincailleriewaren: Areno, — 
Cilento (Antonio). — Berella. — Granier. — 
Carlo Caruson u. Comp, — Antonio Murner, — 
Savarese, — Bosch ». Hürnthal. . . 


* Hanbeldbilan;. Hr. Mercier berihtigte 
Kürzlich in der franzöfifhen Deputirtenfammer die 
Rechnungen über die Ein» und Ausfuhr Frankreichs. 
Nah ihm wird die Baummolle bei der Einfuhr zu 
einem · Mittelpreiſe gerechnet, die Baummollenfabris 
Zate aber nah dein beppelten Werth des wirklichen. 
Dad Kilogramm weiße Katune, Pertale, ift im Durch⸗ 
ſchnitt nit über 8 Fr. werth, wird aber ju 15 fr. 
geſchaͤzt, Indienne art zu 16 Fr. zu 26 fr.; und 
dad Kilogramm Twiſt, dad im Durchſchnitt mit 
über 4 Gr. gilt, ju 5. So Cent. Auf diefe Art 
bringt than flets eine Mehrausfuhr heraus, um bie 
Einfuhr auszugleihen; man muß daher den Sthaͤ⸗ 
zungswerth nad dem mwirtlihen berichtigen. Nah 
dein Handelsminifter hätte Franfrei 1828 für 454 
Miliionen ein» und für 5ıı Millionen, alfo 57 
Miltonen mehr, audgefühtt, melde Balen aber, 
wie man fieht, durch folge Schäyungsmeife herauss 


gebracht worben find. (Uebrigens iſt es fehr gleich⸗ 
guͤltig, wie die Handelsbilanz ſteht, wenn es dem 
Volke nur wol ergeht und wenn es dahin kommt, 
daß jeder Bauer Sonntags ein Huhn in feinem 
Topf haben ann, wie einft ein frangöflfcher König 
wuͤnſchte, if Franfreih weit beffer daran, ald wenn 
ed einer ehimdrifchen Handelsbilanz gelänge, eine 
funfzigfach Rärtere Ausfuhr herauszurechnen). 


“ Krangöfifher Fifhfang Die dem 
franzöfifhen Walfifhfang befiimmten Prämien haben 
nit die Wirkung gehabt, welche man erwartete, 
da berfelbe viele praftifhe Kenntniffe fobert, bie 
burd ben langen Kriege, ber die Matrofen bertilgte, 
verloren gingen. Man |bemilligte daher bie Praͤ⸗ 
mien auch norbamerifanifhen Schiffen, bie unter 
franzoͤſiſcher Flagge fi in Frankreich ausrüfleten und 
eine gewiffe Anzal franzöfifhe Matrofen an Bord 
nahmen, bamit diefe im Wallfiſchfang Kenntniffe 
erhielten. Indeſſen ſchadete dad Privatintereffe hier 
bem Erfolge. — Der Stokfiſchfang wird burd folgende 
Prämien ermuntert. Die Regierung gibt 50 Frans 
fen für jeden Mann der Mannihaft eines Schiffs, 
das don Franfreid nah St. Pierre Miquelon geht 
und 15 Fr. für jeden Mann, wenn bad Schiff auf 
den Bänfen von Neufundland Fiſchfang treibt; fers 
ner 30 Franken für 100 Kilogramm Stoffifhe, die 
birefte vom Drt bed Fangs nad ben franzöflfhen 
Kolonieen gehen, 10 Franken für 100 Rilogramme, 
wenn fie direfte nah Spanien und dem Mittelmeere 
gehen, 40 Sr. für 100 Kilogramme Stolfiſche, die 
von einem Hafen Frankreichs nad den franzöffden 
Kolonieen, und ı2 $ranfen, wenn fie don französ 
ſiſchen Häfen bes Mittelmeeres nad Spanien gebracht 
werben. 

Diefe Prämien haben zum Zwek, gute Mas 
trofen zu bilden, indeß hat-man ſich geirrt, indem 
man ben Fifhfang zu Stint Pirrre⸗Miquelon mehr 
ermuntert, ald ben wungleih müh/amern ‚auf der 
großen Dank und ber Dogger-Bant. j 

Die Bemannung folher Schiffe befieht aus 
12 bid ı8 Matrofen, jebod nehmen bie nah Gt. 
Pierre Miquelen fahrenden Schiffe auferdem no 
40—6o Mann auf, gemöhnlid von der ärmfien 
Klaffe, die blos zum Trotnen bed Gtotfifged am 
Ufer gebraudt werden. 

“in Holland darf dom 15. Januar an fein 
Hering mehr genofien werden, meil er bann unger 
fund it, und die anfommenden werden ald Dünger 
berwender. Da in Frankreich fein Gefez in biefer 


Hinſicht beſteht, ſo kaufen franzöfiihe Fiſcher folde 
Heringe auf und führen fie als franzöfifge ein, 


“Brotinetmafhine Mit dem boppelten 
petrin mecanique ded Hen. Gelligue find nun zu 
Paris Verſuche, in Gegenwart einer Kommiſſton 
angeſtellt worden. Das Kneten des für einen Bat⸗ 
ofen noͤthigen Teigs dauerte ı2 Minuten. Seit— 
dem wurde auch eine einfache Knetmaſchine von glei⸗ 
her Einrichtung, bie zum Aufſtellen nur einen Raum 
von si Fuß Tiefe, 5 Fuß Länge und 6 Fuß Höhe 
nöthig hat, verſucht, und arbeitet nun täglich im der 
großen mechaniſchen Bälgrei. Cine Maſſe von 600 
Pfund Teig wird ftetd in 12 — 14 Minuten gefnes 
tet, wad bei dem jezigen Verfahren unmoͤglich if. 
Die Kraft eined Mannes ift für jede diefer Mafdis 
nen hinreigend. Die Baktroͤge fönnen aud fo klein 
gemadt werben, daß nit mehr ald 50—ı00 Pfund 
Zeig hineingehen. 





“Nantes, 22.Juni. Bei ben lejten Ver 
täufen bezalte man Baumwolle, cajenne 112 — 
112 Fr., Wallfiſchbarden von ber Südfee 3 Fr. 
Chievon find 3500 Kil., fo wie auch 150,000 Lil. 
Thran angefommen, für den man 5ı fr. verlangt), 
500 Ballen Gemwürznelten, cayenne zu ı Sr. in der 
Miederf., melden Preis man jezt ſchwer dafuͤr erhals 
ten Könnte; Zuker, gute 4te Sorte 71— 72 $r., 
bourbon 68— 70: Borräthig find 4670 Faß von 
unfern Kolonieen, 1000 fjaß pottorifo, ber jejt auf 
35—38 flieht, und 19,000 Säfe böurbon. 





“Rondon, 23. Juni. Lezte Woche find Über 
1000 Ballen bomingo Kaffe verfteigert worden, bie 
fämtfih die Eigenshümer wieder jurüfnahmen, den 
gut ord. ju 35 8. Später wurden in Privatverfäus 
fen 800 Ballen zu 348 65 verfauft, und jest 
follen wieder Käufe zu gleihem Preis gemacht wor⸗ 
ten fein. 1480 Ballen furate Baumwolle find zu 
34— 47 und 220 Ballen georgia zu 6— 6% verfauft 
worden, Ungeachtet bed Falliments eines ber erſten 
Häufer in Riverpool, das die größten Spekulazionen 
in Indigo gemacht hat, haben fi dennoch bie Preife 
nicht verändert. Der bevorftehende Verkauf wird 
aus booo Kiften befiehen. Mohzufer iſt wenig ges 
fragt, doch find gute Qualitäten von den Antillen 
nit gewichen, aber der von Mauritius iſt abermals 
um 6d—ı 3 gefallen. Der. Seidenverkauf ber Koms 
ragnie hat vorgeftern begonnen. Die Preife find 
a8 66— 23 bad Pfund, oder um 105 niedriger 
als bei dem Iejten Verlauf, und eine große Partie 
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wurbe bon ber Lifte ausgeſtrichen, da man feine 
Gebote, bie bem Taxazions preiſe nahe kamen, machte. 


* Hamburg, 26. Juni. Baumwolle und 
Kaffe unverändert, Man notirt jest Baummolle, 
alab. 55— 63, farol. 55 —6%, georgia 55-70 
luif. 53— 75, bahia 7— 75, guaita 45 — 55, bens 
gal. 4—5z7, malo 73— 73. Kaffe, Triage 2 — 
25, gering bis f.ord. 33 —4%, Mein mittel 44 — 
43, mittel bis f. mittel 5—8i. Kardamom iff von 
18; auf ı8 8, malab bon 65—B auf 6—7z Mt. 
gefallen, Piment, engl. von 74—7% auf 7—7%, 
fpan, auf 6—6x%, Tarol. Reis, neuer bon 125 — 
167 auf 12—ı6. Zuker unverändert, doch wurde 
hiefige Raffinabe etwas höher bezalt, feine zu 124— 
225, f. mittel bid ord. 1. —ı03. Melis groß klein 
flieht auf 105 — 105, großer 85 — 9,7, Farin, weiß 
9y—105, gelb 85 — 85, br. 65— 75, weiß hap, 
BL —102, br. 5574, bengaf. weiß 75—83. 
Leberthran if von 48—50 auf 58 Mark, grönl. 
hamb. von 445 —45 auf 455 —46, engl. auf 44 
Mark geftiegen, i 


Mannigfalriges. 


Eine Zeitung von Maffachufetts vom 51. Oft. 
1828 gibt die erſte Nachricht von einer feltfamen 
ehriftlihen Sekte, Dorrelliten genannt, bie 


Dorill, ein Fluͤchtling ber brittifhen Armee des 


Generals Burgoyne, welcher am 18. Dit. 1777 von 
den amerifanifchen Independenten gefangen ward, 
ſtiftete. Dorill, ein fähiger gewandter Mann, 
fand es angenehm fein Brot ohne anſtrengende 
Arbeit zu verdienen und prebigte mit großer Sal. 
bung, legte ſich ſelbſt goͤttliche Eigenſchaften bef, 
behauptete, keine menſchliche Gewalt koͤnne ſeinem 
Koͤrper ſchaden, oder ihm das Leben nehmen, eine 
Eigenſchaft, der feine Anhänger theilhaftig wer 
den ſollten, und gebot, ſich aller Nahrungsmittel 
und Kleidungsſtuͤke zu enthalten, die man ſich auf 
Koften des thierifchen Lebens verfchaffte. Die An» 
hänger mußten demnach flatt lederner Schuhe, Schuhe 
aus Holz oder Zeugen tragen, und ein Goldfchmidt 
wurde veranlaßt, einen Blafebalg von Tuch zu 
nehmen. Er felbft lebte vornämlih von Milch und 
Gemife. In den Jahren 1797 bie 1799 nahmen 
feine Anhänger ſchnell zu und ganze Scharen famen, 
um den Wundermann zu hören, unter ihnen war 
auch Ejechiel Fofter aus Leyden gegenwärtig. Als 
Doril num auseinanderfegte, er fei unverwund⸗ 


bar, und in ſalbungsbollem Tone beflamirte, „kein 
Arm kann mein Fleifch verlegen," bat ihm Fofter 
ruhig dag noch einmal zu wiederholen, und als dig 
nun noch falbungsvoller geichab, fehlug er ihn mit 
der geballten Fauft dermaßen aufs Maul, daß der 
Schlag ihn zu Boden firefte. Dorrill wollte ſich 
aufraffen, doch Foſter wiederholte feine Fauſtſchlaͤge 
fo ſchnell und gewaltig, daß jener endlich um Gnade 
ſchrie und verfprach, nie wieder zu predigen. Bor 
der verfammelten Menge geftand er, er fei ein Be 
trüger und er habe blog fehen wollen, wie weit 
man die Menfhen zum Narren balten 
koͤnne. Dorrill blieb in feyden wohnen, und farb 
vor wenigen Jahren als ein ausgezeichneter Armer 
der Orfchaft. ; 


Norbamerifanifche Theater. Der alte 
Shakeſpeare kommt in der neuen Welt felten oder 
nie zur Erfcheinung; die amerifanifhen Dramatis 
fer, ihr Name ift auch ſchon Legion, nehmen die 
neueften englifhen und franzdfifchen Dichter zum 
Muſter. Von eigentlichen Kunftfinn hat man feine 
Ahndung, man lauft den hübfchen Gefittern und 
Geftalten nad, und nennt bis Liebe für die Kunft. 
Kurz, die Dramatik ift jenfeits und disſeits des 
atlandifhen Meers ein verächtlicher Jammer, ein 
gemeiner Einnenreiz geworben. 


Verſchiedenes. 


An Marfeille iſt bis zum 19. Juni Ol i⸗ 
venoͤl auf 58—60 Fr. geſtiegen, da man ım Puglien 
wegen der Blüte der Dlivenbäume beforgt tft und 
in Neapel die Botta um 2 Ducatı Höher gegangen 
it. Doc ſcheinen die Preife nicht ferner fäigen 
ju wollen. 


Mehr als je befhäftigen ſich bie brirtifchen 
Kaufleute mit der Freibeit des oftındifchen Handels. 
In allen großen Städten des Reichs bilden fich 
Gejellichaften zu: biefem Zweke, und £iverpoof 
ift zum Wereinigungspunft der Deputirten Liefer 
Geſellſchaften gewählt worden. Täglich erſcheinen 
Broſchuͤren für und gegen das Monopol der oſtin⸗ 
diſchen Kompagnie. 


In einer Kneipe in der Tollenhamhofſtraſſe 
in London werden monatlich für 17,000 Gulden 
Wachholderbranntwein ausgefchenft. . 


An der Grenze Spaniens gegen Franfreic, - 


bat man bei der Eleinen Stadt Dyarzun feine Sil— 
bermine entdekt, die bedeutend zu jein verfpricht, 
und fchon zu den Zeiten der Roͤmer bekannt war, 

auch follen die Karıhagenienfer, alg fie unter Hans 
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nibal in Spanien eindrangen, einige Barren dar, 
aus gezogen haben, aus weichen Gefäße für diefen 
großen Feldherr gemacht wurden. Es bat fich eine 
Kompagnie zur Bearbeitung derfelben, mit einem 
* von mehr als zwei Millionen Franken 
gebildet. 


Hamburg, ben 26. Juni. 


aris 2 Monar 185 3/8 Augsburg K. MW, ı 
ordeaur 2 Monat 158 3/4 Frankfurt a. ve. W.3. pr * 
zn 2 Mon. vs/ich Prag eif. ‘147 1/8 
ondon — A y Ya zien *F 4147 1/8 
.G. 13M. 103/48 Trieit eff. 
Madrid 3 Monat 46 — 


Breslau EM, 15 
Cadir — 46 Kopenhagen Kur. . S. 204 1/2 
Bılbao — ** 46 Leiprig Korr. 147 
Liſſaben — ieſſe _ » 
orto = 11/2 Duk. al Marko 1027,56, 
enua — 188 Luisd.u.Fd'ot. 1M. 5 ©, 
Livorno — 435/8 Neue 243 für vol 29 
Auiſterd. Kaſſa, .. S. 38;8 Fein Suber 27M. 11 1/28. 
2 Mon. 35 88 
Antwerpen k. S. 323 — 
2 Mon. 35 16% 


Sranffurt, 2». Juni. 


—— 5 aD Silber. und Gold 
itto 2 a. 1371/85 Meue Louidd’or 11. 10 
Augsburg ©. 10 8 Friedrichsd'or 9. 511/2 
Dane = $ 1043/44 B Kaiferl Ducaten 5.37 * 
—— ull.do. Schl. s6. 
Bremen ES. 1007/88 e, lc 
h 2 0. om 20 Frank⸗Stuͤfe 9. 27 
Damburs — —* Re Souveramsb’or _ 18. 0 
>» rn . 
geapıg 8.6, 9 1/Ö GoldaliarcoW.2 ‚317. 
do. in der Meſſe — Laubthaler, ganze 2. 425/8 
fm 85 — dito halbe A, 16 
ditto 2M. 1457/8B Conventionsthaler —— 
Lyon ka S. 761/28 Doll. Gulden —58 
Paris 8.8. 151/4B Preuß. Thaler 1.4+ 1/2 
ditto 2 M,_. 1771/85 SFrants Thaler 2. 201/8 
Wien in 20 Er. t.G. 100 1/58 FeinSilber 16Yöth.2b. 12 
ditto 2M. — ditto 13—14lörh.20, 10 
Disconto 4 B Dim sLöth.20, 8 


——— —— — — — —⸗ —e —ñe —ñ —— 


Nürnberg, 2. Juli a Uſo. 
Amfterdam ı Monat 137 3/4 Bapr.Obl.m.E,ä 30/0204 4/4 


ambug 1 — 146 o. o. 240/0 1001/2 
ondon 2 — vf.sıer, Landanlehen 456/0 — 
Wien in 2or ,G. 100 Xott.koofe EM. a40/0 107 4/2 
Augsburg k. S. 100 dp. unverzinnsl. f.10 128 
Srauffurta/M..S. 100 great. Youisd’or „ 1093/4 
detto indie Mefe — eue Louied'or 104 
Leipzig . . 8... 100 Gouverainsd’3r . 1021/2 
deito in die Meſſe — Dukaten, al Mko. 112 
aris . 1Monat 11471/2 Kaiſerl. Dufaten „ 4104 
von .1 — 417 1/4 olldud. Dufaten „ 412 
Bremen 1 — 4093/4 Gran. Gold, Dukatensfl, 4Er, 
— reus.Thlx.gane ifl, 444 er. 


—e2 — — 
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Yillgemeine 


Sandlungd- Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Perbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis viertelidhrig fl. 2% 
in gauz Bavern. 


80. Stük. Sonntag. 


Stadt-⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 5. Juli 1829. 





* Sranfreibs Leinenhandel. 


a en 00 


In der Eizung der franjoͤſtſchen Deputirtenfams 
mer am 19. Juni famen mehrere Bittfhriften vor, 
unter andern von ben feinwandfabrilanten zu Fres—⸗ 
nay⸗le ⸗Vicomte (Sarthe), welche Gefeze zum Sdus 
ihres Gewerbs, und der Leinenfabrifanten zu Angler 
fontaine, die höhere Zölle auf niederländifhe Leinen 
verlangten. Eine große Anzal Fabrikanten und 
Kaufleute von Rouen und Saint Quentin erſuchten, 
um Beibehaltung bed Verbots auf fremde Produfte, 
dad 1806 bdefretirt, und durd das Geſez dom 28. 
April 1816 fantzionirt wurde. 

Herr Daunant bemertte, daß bie Gründe, 
nah melden dad Prohibitivſiſtem nur bienen fol 
neue Gewerbe in Flor zu bringen, auf die Leins 
mwandfabrifen unanmwenbbar feien, indem fle in Frank⸗ 
reich eben fo alt, ald im Auslande find, und Leins 
wand feit dem Urfprunge der menſchlichen Gefells 
ſchaft in jedem Lande gefertigt wird. Woher kommt 
es nun, daß bie franzöfiihen Fabrikanten mit ben 
beigifhen, die noch die Koften bed Transports zu 
tragen haben, nit fonfurriren Finnen? Auch hat 
in Folge der Gefeze die Einfuhr fon bedeutend 
abgenommen. Gie beitrug ı822 30 Mill. 1823 
33, ı824 34, ı825 nur a7 Millionen, und 
1826 , ı827 und ı828 faum a4 Millionen, 
Ein Beweis, daß die Fabrifanten ſich nicht über 
Mangel an Begünftigung zu beflagen haben, obgleid) 
man au hieraus fließen muß, daß fo wie bie 
Einfuhr um zo Millionen abnahm, auch die Ausfuhr 
verſchiedener Artifel um eben fo viel abgenommen 
haben wird. 

Herr Camille Perier bemerkte, daß mährend 

Sechs und dreifigßer Jabrgamg. 


unter den ZBollgefegen bie Runkelruͤbenzuker⸗Fabri— 
tazion gebeiht, die Leinwandfabriken gelitten haben, 
und nun bie von England, wo nod dad Prohibitiv— 
fitem befteht und bie einiger Theile Deutſchlands 
und der Schweiz, mo ber Kandel frei, und bie 
Babrifen ohne Begünftigung find, ten franzöfifhen 
gefährlih werden. Sie gaben ehemald ju einer 
bedeutenden Ausfuhr Anlaß; die Bretagne und bie 
Normandie verfahen faft allein Spanien und feine 
Kolonieen, und bob wurden bamal3 Ein» und 
Ausgangsjölle nur ald eine Abgabe angefehen. Geit 
einem Jahrhundert, befonders feitbem die Douanen 
behaupten auf die Induftrie eine vaͤterliche Vormund⸗ 
fhaft auszuüben, find ihnen faft alle Abſazwege vers 
ſchloſſen. Dad fpanifhe Amerika verbrauht zwar - 
Leinwand, die den Namen unfrer Prodinzgen und 
alten Fabrifen führt, aber fie wird faft allein von 
Schleſten geliefert. Die franzöfifhen Märkte wer 
den von fremden Reinen überfhwenmt, deren Eins 
fuhr in einem ber lezten ſechs Jahre allein auf 38 
Milionen flieg, während die Ausfuhr nie mehr als 
18,000,000 betrug. 1828 murde nur für 16 Mil, 
ausgeführt, oder wenn man 6 DEIN, für die Kolo⸗ 
nieen, bie feine fremde deziehen könn 
nur für 20 Millionen. * BESTEHEN 
(Da man nidt allen Theilen Vorrechte bewils 
ligen Tann, fo iſt es ein großer Fehler des franzöfls 
fhen Zoüfiftemd, daß alle Fabrikazionen und der 
Aterbau zugleich durch Zölle geſchuͤzt find, wodurch 
nun fein Theil einen wirklihen Gewinn mehr hat, 
fordern alle noch durd die Foͤrmlichkeiten und Koſten 
der Zolleinrihtungen leiden. England begünftigte 
wenige Sabrifzweige und did nur nad) und nad, waͤh⸗ 
rend in Franfreih dad Zollweſen fi ſchnell in feiner 
traurigen Vollendung zeigte. Ueberdis kann man 


bei der Beguͤnſtigung bed englifhen Aferbaudd, ber 
bem Fabrikanten zwingt, fein Brot doppelt fo theuer 
zu faufen, ald er ed ohne die Getreibegefeze erhals 
ten würde, faum fagen, daß die Hölle auf die meiz, 
fien Fabrikate ihnen bedeutenden Schuz gewähren. 
Diefe kuͤnſtliche Theurung hat jedoch maͤchtig auf bie 
Vollendung des Maſchinenweſens gewirkt). 


Techniſche Nachrichten. 


* Brot. Darcet ſchlaͤgt Knochengallerte als 
Zuſaz zu dem aus Kartoffeln bereitetem Brote vor, 
um ed eben fo nahrhaft und ftitftoffhaltig, ald das 
aus Meizen zu mahen. Mach der Analıfe würde 
eine Mifhung von 264 Kilogrammen in Dampf 
gekochten Kartoffeln, 12 Kil. Gallerte, 4 Kil. 
(Staͤtke⸗) Zufer, wobei die Gallerte den Kleber ver: 
tritt, genau 200 Kilogrammen Weizenmehl entfpres 
hen, und eben fo nahrhaft fein, aber nur 26 Frans 
ten foften, mährend Iejteres in Paris auf 6o Er. 
tommt. 


* Deftandtheile ber Puzolanerde 
und des Traß. Mah Berthier ift bie neapor 
Kitanifhe Puzzolanerde koͤrnicht, rauh anzufühlen, 
etwas poroͤs duntelbtaunroth, ſtark magnetiſch, und 
nicht gleichartig, indem man weiße, erdige und feſte 
ſchwarze Subſtanzen darin unterſcheidet. Sie ver 
liert leicht o'og Waſſer durchs Gluͤhen, wird von 
Schwefelſaͤure und ſelbſt von ſtarker firdender Galjs 
fäure volltommen aufgelöst, fo daß fait reine Kies 
felerde zuruͤtbleibt und enthält: Kiefelerde 0'445, 
Thonerde o’ı50, Kalt 0'088, Talterde 0'047, 
Kali 0'015, Natron o'ok4r, Eifen» und Titanorıb 
0'120, Waſſer 0'092 Theile, Der Traß vom Thal 
Brohlbach bei Andernach, ift heil, fahr pords, fühlt 
ſich wie Thon an, und riecht au ſo, und iſt eben, 
falls merflih magnetiih. Man unterfheidet indem, 
felben verſchiedene Subſtanzen in fleinen Stuͤlen, 
die theild weiß und erdigt, theils ſchwarz umd kri—⸗ 
ſtalliſtrt ind, theild grau, und der Lava. von Nies 
dermenich gleihen. Schwefelfäure und Salzſaͤure 
greifen ihn ſtark an, ohue den Traß jedoch gaͤnztich 
aufzu hließen; Er enthält Kiefeldrde 0'570, Thom 
erde o’'ı60, Taltkerde 0'oı0, Kali d'o 70, Natren 
0'010, Eifen» und Zitanoridb o "050, Kalt 0'026, 
aller 0'096. 


Nahtlampe Um während der Naht bie 
Etunden an einer Uhr fehen zu fönnen, nimmt man 
eine länglihe Phiole aus hellem und weißem Glas 


‚pinfel ertheilen. 


und laͤßt Dfivendl in einem andern Gefäße fiebend 
werden Mun wird ein Stüf Phosphor von ber 
Größe einer Erbe in die Phiole gethan und das 
fiedende Del vorſichtig zugegoſſen, bis die Phiole 
zum dritten Theil gefuͤllt iſt, worauf man fe gut 
verſtopft. Wenn man den Stöpfel aufmacht, wird 
das Del eben fo viel Lit geben, als ein ſchwaches 
Nahrliht. Durch Megnehmen bes Stöpield wird 
ed ftets wieder ‚hervorgesraht. Bei Faltem Wetter 
muß man bie Phiole vor dem Aufmachen dur Ans 
faffen mit ben Händen erwärmen. Gie kann ſecht 
Monate lang täglid gebraucht werden. 


Man hat neuerli den Berfuh gemacht, deſſen 
fon in fehr alten Schriften erwähnt wird, mit einer 
Talgkerze, das man flatt einer Kugel in eine Flinte 
ladet, durch ein Brett zu fhießen. Schießt man 
auf eine offenftehende Thür, fo dringt die Kerze tief 
ins Holz, macht aber die Thüre nicht zufahren. Es 
ſcheint daß die auferorbentlihe Schnelligfeit ber weis 
hen Talgferze bie Kraft gibt, das Holy zu durchdtin⸗ 
gen, ehe dieſes Zeit hat Wiberftand zu Ieiften, daß 
aber fobalb dis in einigem Grab gefhehen ift, feine 
Kraft mehr übrig bleibt und daher die Thüre ſelbſt 
nihtd von bem Stoß empfindet und gang ruhig 
bleibt. 


MaurersPinfel, Wilhelm Lochher, Buͤr⸗ 
fenbinder zu Bath in England, ließ ſich am 28. 
April 1827 ein engl, Patent auf verbefferte Maurer⸗ 
Er nimmt ein ungefähr einen Vier⸗ 
telzoll dites und zehn ZoU breites Stuͤl Holz, bad 
ehfwärtd mit einem Stiele, wie ein gewöhnlicher 
Maurerpinfel verfehen it. In der Vorderſeite bies 
ſes Holzſtuͤts find Löcher eingeboh.t, die ungefähr 
Zoll tief find, und z Zoll ım Durchmeſſer halten. 
Die Dorfen. werben ım fleine Buͤſchel gebunden, 
nachdem fie vorläufig in Kitt getaucht find, und in 
die Köcher gefickt, dann vagelt man einen ungefähr 
3 Zol breiten Zinfftreifen rings um den Stiel, fo 
baß die halbe Dreite auf dem Stiele zu liegen kommt, 
bie andere Hälfte aber gegen die Botſten brüft, 
Diefe Pinſel ſollen nit fprigen , wie die gewoͤhn⸗ 
lichen. Der Kitt beſteht aus 5 Pech und ESchelaal, 
die auf gelindem Feuet —— werben. 


Mörtel, Start reinem Kiesſaud kann man 
auch feingefiebte Steintoleuſchlaken zu dem Mörtel 
nehmen, 


‚Mistel die Fleken aus Tannenholz 
wegzubtingen. Dian wendet jezt viel Tannen: 


holz zu Möbelh an; da ed jedoch Terpentin enthält, 
der fi in den Knoten anhduft, fo ehtitehen bald 
Fleken. Um biefe zu bertilgen, wendet man in 
England eine Miſchung aus gleihen Theilen geloͤſch⸗ 
tem Kalt und Mennig, und dem nöthigen Waſſer, 
um einen dünnen Brei zu bilden, an, ben. man auf 
jeden, Knoten des Holzes trägt, Beim Trotnen 
zieht er, durch Haarroͤhrchen Anziehung, den Terpens 
tin ein; man frajt ihn ab, und wiederholt dad 
Auftragen, wenn man noch mehr gegen die Fleken 
gefihert fein will, Nach dem Abkrazen wird das 
Holz erft bemalt. 


Mannigfaltiges. 


London, bie bewunderte Hauptfladt des brit. 
tifchen Neiches, ift die größte und beudifertfte Stadt 
in Europa, die reichfte der Erde und die gemähn. 
liche Reſidenz des brittifchen Königs, the empo- 
rium of the World (die Niederlage der Welt), wie 
Diet fie nannte. Ihre Entfernung von Amfterdam 
beträgt ungefähr 45, von Kopenhagen 120, von 
Mien 164, von Madrid 172, von Rom 190, von 
Konftantinopel und Moskau 350, von Stockholm 
150, von Petersburg 250, von Berlin 108 und 
von Liffabon 170 deutſche Meilen. Won London 
nad Harwich find 74 englifche Meilen‘; nach Dos 
ver 724, nach Edinburgh 338, nad Dublin 280 
bis Holnhead, und von da jur Eee in 18 big 20 
Erunden nadı Dublin, nad Salmouth 266, nad) 
Bath 107. Diefe Rieſenſtadt breitet ſich in einem 
reigenden, ven ben fchöniten Kandhäufern gefchmüfs 
ten Thale aus, as beiden Seiten der bier 1 engl. 
Meile breiten ımd 12 Fuß tiefen Themfe, welche 
bis zur- londoner Bruͤke Schiffe trägt, indem bie 
Flinh noch Fig etwa 3 deutfche Meilen weſtlich über 
London hinaus reiht. Bon Werten nah Dfien 
beträgt Londons Fänge ungefähr 7a englifche Mes 
len und feine 'größte Breite, von Morden nach 
Süden, nahe an 5 englifche Meilen. Der Umfang 


mag ar 30 folcher Meilen und der Flaͤcheninhalt 


der ganzen Stadt, ohne die Themfe, gewiß 18 engl. 
Gevierp Meilen- betragen. Der Luftſtrich, der fich 
Über. die.ungeheure Stadt ausbreitet, zeigt fich fel- 
ten recht erfreulich. Von den Tagen, die das 
Jahr bilden, find 65 Schnee» oder Megentage, 
‚209 verwifchte (50 bis 60, wo die Sonne gar 
nicht, 120 big 130, wo fie nur auf Eurge Zeit zum 
Vorſchein kommt), und hoͤchſtens 140 heitere. Die 
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Winde wechſeln, vornaͤmlich im Herbſt und Winter, 
wol zwanzigmal an Einem Tage, der Winter ift 
jedoch fehr milde, und der Frühling ſtellt fich ſchon 
im Februar ein; auch bie Witterung des Herbſtes 
ift meiftend anmurbig. London befteht aus der 
eigentlihen Stadt London (Eity), dem Fleken 
Southwark, der Stadt Weſtminſter, den vorſtaͤd⸗ 
tifchen Bezirken Brirton, Holborn, Finsburg, To» 
wer und 105 Kirchfpielen (unter denen Stepney 
im Oſten das größte auf der Erde ift, da alle eng« 
liſche Matrofen und Seefahrer unter die Dortige 
Pfarrei gehoͤren, und bie auf dem Meere Geftor 
benen in die Kirchenbücher von Stepney einge- 
zeichnet werden muͤſſen), und hat 26 Wards (Stadt- 
viertel), beren jedes unter einem Alderman ſteht. 
So regelmäfig „ beionders im weſtlichen Theile, 
viele Bezirke der Stadt ſich darftellen, fo enge, 
winfelig und in einander gebaut erfcheinen viele 
Gaſſen und Straßen der Eity, des Älteften Stadt+ 
theiles. Die Privat-Häufer find meiftens von zwei 
Stokwerken, ganz einfach von Bakſteinen und ohne 
Kallbewuͤrfe gebaut, und durch Steinfolendampf 
dunkel gefärbt, aber durch Fenfter von ESpiegele 
glas und die anziehendſten Warenlager gefhmüft, 
Neben den Seiten der gut gepflafterten Straßen 
laufen Plattenwege für die Fußgänger hin. Unter 
den taufend Staatsgebaͤuden zeichnen ſich aber nur 
wenige durch eine geichmafvolle oder prächtige 
Bauart aus. Der weftliche Theil der Eity enthält 
bie meiften Palläfte des höheren und niebern Adels 
und die Handelsgewoͤlbe; die Altſtadt oder eigent⸗ 
liche City, aus dem mittleren und aͤlteſten Bezirke 
der Stadt beftehend, iſt der Hauptplaz des Han. 
dels und der Gewerbe; der oͤſtliche Stadttheil wird 
von Handels» und Gewerbgleuten bes zweiten Nan- 
ges, befonders von Schiffbauern bewohnt. Dass 
felbe gite don Southwark und überhaupt von dem 
ganzen, am füdlichen Themfeslifer gelegenen Theile 
kondons, welcher ſich von Deptford bis Lambeth 
erſtrelt. Hier ſind die meiſten und anſehnlichſten 
Fabriken und Manufakturen. In Weſtminſter befin- 
den ſich vornaͤmlich die Pallaͤſte der hoͤhern Negie, 
rungs-Behörden. Auſerdem ifi London in der neues 
fen Zeit, befonders auf der nördlichen Seite der 
Stadt, zwifhen Holborn und Somers Tomn, fo 
tie in den Pfarreien Mary le bone und Paddings 
ton, durch zalreiche neue Gebäude vergrößert wor« 
ben und noch immer im Zunehmen begriffen. Es 


‚mag gegenwärtig an 160,000 Käufer haben, welche 


8200 große und feine Straßen, 34 Marftpläse 
für Lebensmittel, 25 oͤffentliche Pläze (Squareg mit 
Gärten in der Mitte) und 50 andere Kleinere Pläze 
bilden, auch eine jährliche Mierhe von 45 Millios 
nen Pfund Sterling abwerfen. Die Bevoͤllerung 
betrug 1821 1,263,595 Einwohner und ift feitdem 
bedeutend gefliegen. 





In der chinefifchen Provinz Pe-tcheli enthält 
die Erde fehr viel Salpeter, und man kann um 
Pekin ganze Felder feben, welche damit bedeft find. 
Jeden Morgen bei Sonnenaufgang ift in gewiſſen 
Etrichen die Erde fo weiß, als wenn fie etwas 
überfchneiet wäre. Kehrt man eine Parthie diefer 
Eubftanz zufammen, fo fann man viel Balpeter 
und Salz daraus abfcheiden. Man bedient ſich bie 
und da biefes Salzes flatt des Kochfalzes, und an 
der Grenze der Provinz gegen Siuenshoa-fou bedies 
nen fih die armen Leute und die meiften Bauern 
feines andern. Der Boden ift übrigens ſſehr 
fruchtbar. 


Verſchiedenes. 


Algieriſche Kaper freugen noch fortwaͤhrend 
gegen franzoͤſiſche Schiffe im Mittelmeer. 


An Tunis und allen Kuͤſten der Levante wird 
bie Delernte fehr gut ausfallen. 


In Burgund und Champagne find bie Neben 
voll Blüten. 


Aus Heidelberg umd der Gegend merben bie, 
ſes Jahr eine Menge Kirfhen nach London ges 
bracht. &ie werden nach Mainz gefandt und geben 
von dort mit dem Dampfſchiff weiter. Ju England 
reifen befanntlich die Kıriden wies fpäter. Sie 
find im Preis ſehr gefliegen. 


Der Handel Egiptens leidet durch die ge 
waltfamen Masregeln des Pafcha und durd die 
Monopole, welche verfhiedene europäıfhe Konfule 
fih su verfhaffen gewußt baden. Den Anfang 
machte 1766 ein venegianiicher Kaufmann, Karl Kor 
fetti, der fich den Alleinhandel mit. Natron und fpdr 
ter den mit Sennes Kaflie, Gaflor und Soda 
bewilligen ließ, und fein Monopol auch nicht auf- 
zer er 1792 zum oͤſtreichiſchen Konful ernannt 
wurde. 


Seit ber Zollvereinigung Preußens mit Darm⸗ 
ſtadt wurden aus den heſſiſ. Rheinprovinzen unges 
fähe 120,000 Stäf Weine ins Preußiſche geführt. 
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Da biefe bebeuteribe Mitbewerbung bie Preife ber 
Mofelweine berunterdrüft, fo haben ſich die dabei 
betheiligten Weinbergsbefiger, welche, aus Ruͤkficht 
auf die frübern Begünftigungen den Weinbau unge 
mein erweitert hatten, an das Dberpräfidium ibrer 
Provinz gewendet, aber eine ihren Wuͤnſchen niche 
entfprechende Antwort erhalten. 


Hamburg, 22. Juni. Es find Heute von 
England Heringe angefommen, die die Benennung 
friſche“ führen, und von bier aus zu boben 
Preifen verfandte werden. Diefelben find jedoch 
mager und trofen, und erreichen, wie dieſes auch 
vor zwei Jahren der Fall war, bei weitem nicht 
die Güte der holländifchen Fert-Deringe. Es wird 
ihnen durch flarfe Einſalzung und vielleicht andere 
Surrogate, ein etwas angenehmer und friſcher Ges 
ſchmak beigebradht.: Im Uebrigen liegt dabei nur 
eine Handeld,Spefulazion zum Grunde. Bei den 
Derfendungen ber erſten wirklichen bolänbdifchen 
Bert-Heringe geht es felbft fo weit: daß diefe mit 
den vorgedachten, aus England angefommenen, 
vermifcht werden. Den Unterſchied wird der- Kens 
ner bald heraus finden. 





Berlin, 30, Juni, 
Brief. Geld. 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit den 


‚neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt- und Fandwirth 


reis vierteliährig fl. 24 
(or gas Bayern.) * 


gr. Stüf, Mittwoch. 


Fabrikweſen, und in der 
(haft. (Red, €, F. Leuche.) 





Nürnberg, am 8. Zuli 1829, 





"Menue Bücher, 


Ueberſicht der europäifchen- verebelten 
Schafzucht, von J. ©. Elsner. ze und 
lezter Band, gr. 8. Preis -beiver Bände 
fl.4. 30. Prag 1829. In der I. ©. Calve'⸗ 
Shen Buchhandiung. 


Der erſte Band biefed Werles murbe in 
Nr. 124 des vorjährigen Jahrgangs diefed Blattes 
angezeigt, und bie Bearbeitung diefed zweiten Bans 
des entfpriht dem, was wir über den erften gefagt 
haben, daher wir glauben, daß er von Schafzuͤchtern 
nur mit großen Nuzen gelefen werden wird. Der 
Verfaſſer hatte dabei zum Zwei, eine Ueberſicht 
der europaͤiſchen Schafzucht zu liefern, wodurch 
man im Stande gefezt werde, mit Leichtigkeit zu 
beurtheilen, auf welche Stufe fie ſich allmälig empors 
gehoben, welde wichtige Stelle fie in der Nazionals 
Sinduftrie eines Volkes fpielt, wie fie auf die Land— 
wirthſchaft feldft einen bedeutenden Einfluß ausübt, 
und inwiefern fie zu dem erhöhten Kein,Ertrage wirkt, 

Der Inhalt diefes Bandes ift folgender: In 
wiefern hat das erjeugte Wolproduft Vorzüge bor 
andern, und in welchem Verhaͤltniß ſtehen die Ers 
zeugungskoſten zu aͤhnlichen feiner Art ıc.; welde 
Stellung hat die Schäferei in der Landwirthſchaft 
eingenommen; Behandlungtart ber Schafe, Krank⸗ 
‚beiten berfelben, Bildung ber Schafmeiſter, razios 
neller Betrieb der Schafzucht, Schaf» und Wolls 
handel ıc., welche Murhmaßungen haben wir für die 
Zukunft der veredelten Schafjuht in Europa x. 
Der Verf. hält dafür, daß der Verbrauch feiner 
Wolle ſtets mehr zunehmen und die Schafzucht daher 
ein lohnendes Gewerb bleiben werde. 

Sechs und dieifisher Zabrgang- 


Sn Hinfiht der dur bie Merinos⸗Zucht in 
Neufüdwales für Deutſchland zu fürdtenden Mirbes 
werbung fagt berfelbe: 

„Man ſucht ſich über den Erfolg, welchen bie 
gemachten Anftalten zur Gründung edler Schäfereien 
in Neuſuͤdwaes haben können, dadurd zu beruhigen, 
daß man meint, eine Kolonie von Verbrechern werde 
einen landwirthidaftlihen Zweig, den in Europa 
nur wiffenfhaftlih gebildete und im Fleige auds 
dauernde Männer fo emporgebracht haben, ſchwerlich 
ſehr zum Bluͤhen bringen. Dabei vergihßt man aber, 
baß diefe Verbrecher nad) allen Nachrichten ein fleißi⸗ 
ges und ordentliches Leben am Orte ihrer Berbans 
nung führen, daß viele unter ihnen find, denen 
eine wiſſenſchaftliche Bildung zu Theil geworden ift, 


und daß mehrere derfelben fi ſchon ein bedeutendes 


Eigenthum bort erworben haben, Die moralifche Tiefe 
alfo, welche man bei den dafigen Einwohnern als ein 
Finderniß für den Fortgang der veredelten Schaf⸗ 
zucht aufſtellt, dürfte dis ſchwerlich ſein. Die Aus— 
ſicht auf großen Gewinn, die damit verbunden iſt, 
wird der maͤchtigſte Antrieb zu ihrem eifrigen Betriebe 
werben.’ 

„Mad an Intelligenz aber fehlt, welchen 
Punkt man ald das zweite Hindernig anfieht, darauf 
dürfen wir aud feine großen Hoffnungen bauen, 
Es find Männer, die Sachkenntniß beſtzen, zu Dis 
teftoren dieſer Schäfereien angeflellt, Männer, bie 
durch Unterricht fih haben belehren laſſen, und bie 
ihre erlangten Renntniffe durch Reifen und vielfache 
Anſchauung befeſtigt haben. Erfahrne deutſche Schaͤ⸗ 


fer hat.'man dahin gezegen und mit ihnen große 


Stämme edler Thiere. Die pefunidre Kraft, welche 
der Bereinigung zu Gebote fliehen, bie alles dis fon 
gethan hat, läßt Feinen Zweifel übrig, dag fle noch 


alled aufbieten und durchſezen werde, was fle zur 
ſchnellen Erreichung ihres Zwekes für erſprießlich 
halten wird“ 


„Man hat ferner dad Klima als für bie Auss 
Bildung der edlen Wolle nicht günftig finden wellen. 
Mufter derfelben, die ih gefehen habe, verriethen 
einige Schlaffheit, dabei aber einen ungewöhnlichen 
Grad von Sanftheit. Erftere Eigenſchaft kann fie 
don der feuchten Seeluft an den Küften angenommen 
haben, ba man bisher immer nur noch diefe anbaute 
und benuzte. Welche ungeheure Ausdehnungen des 
beften Landes fiehen aber zu Gebote, und wenn man 
bie dortigen Merinos erft tiefer im Kande ziehen 
wird, dann ift ed wol entſchieden, daß ihre Wolle 
alle die Tugenden annehmen wird, bie fie vermoͤge 
des Adels, din die Thiete haben, welche fie tragen, 
nothwendig annehmen muß.’ 


„Die weite Entfernung Neuhollands von Eng« 


‚land gibt einige Hınderniffe, die gegründeter find ald | 


die eben beſeitigten. Man kann freilid fagen, ed 
it den Befizern jener Kolonicen gleih, ob fie den 
Werth ihrer Mole auh ein halbes Jahr fſpaͤter 
‚erhalten, Dabei iſt aber etwas anderd noch zu beden⸗ 
ten, Der weite Traneport zur Gee begrändet einige 
Gefahr der Berunglüfung unterweges. So Hlein 
dieſe auch wegen ber Sicherheit, zu welcher bie Schiff⸗ 
fahrt gelangt if, fein mag: fo iſt fie do da, und 
wenn wir fie auh nur auf ben 5oflen Theil bed 
ganzen erzeugten Quantums anfhlagen: fo wird dies 
fed do dadurch um fo viel vermindert. Ein andes 
rer Umftand ift aber nod wichtiger. Alt gewordene 
Wolle finder nie fo mwillige Käufer wie friſche. Das 
iſt auch der Grund.,i 
land angefommenen Parthien, felbft bei ganz gleicher 
Güte, jederzeit ſich leiter und zu beffern Preiſen 
verfaufen. Dis geht fo weit, daß augenbliflich bie 


Nachfrage nad alter Wolle in£ondbon und Leeds, . 
als den Hauptpiäzen für den ausmärtigen Molhans 
Da : Fa 
Peſt find die Frucht der Beobadrungen eines itar 


del, ftoft, fobald neue am Martte erſcheint. 
nun die Wolle von Neuhelland auch im alterglüfr 
lichſten Sale erſt ſechs Monate nad) der Schuür in 
England ankommen kann; ba ferner ein fo weiter 
Seetransport nadıtheilig auf ihre Güte einwirkt, fo 
wenig did aud immer fei: fo wird ıhre Nachfrage 
allemal leiden, fo.lange friſche Wolle aus Deutich⸗ 
land am Martte ift. Geht diefe nun. mit ber ‚Zeit 
noch auferdem unter ihren jezigen Preis, was nicht 
unwahrſcheinlich ift, und was auch bie beuride Gdiufs 
just noch ertragen "würde: fo mödhte am Ende 
Deutſchland ein weit gefährliherer Nebenbuhler für 
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warum die neuen in Engs 


Neuholland bleiben, als dieſes nür jemals für jenes 
werden kann.“ 


Trief, 25. Juni, In Suͤdprodukten wird 
wenig gemacht, um To mehr, da die Ernte in den 
meiften gut ausfallen, und ed an Zufuhr micht fehs 
len dürfte. Olivenoͤl ift nominell und pugliſches ſelbſt 
bon 18 — 16; auf 145 —a6, levantiſches bon 16— 
ı7 aufı57—ı6 gefallen. Zitronen vom Gardaſee 
ſiad von 16—ı9 auf 12— 13 diefe Woche herab» 
gegangen, „Mzilifhe fehlen. Mandeln, pugl. und 
fijl.neue wien um £ fl. auf 19—19:. Bon Kos 
finen if viel Vorrath; ſmirniſche flehen auf 718, 
fhmwarze auf 43. Weinbeere, fizıl. find auf ı5, 
jon’fhe auf 18—ı184 fl. geftiegen, Fracht pr. din, 
nah: Wien 23 fl., Prag 4E, Leipzig 6%, Derlin 
94, Augsburg 55, Nürnberg 6, Kindau *5 fl. 


* Hapre, 28. Yuni. ' Kaffe begehrt, -gut 
mittel haiti, ift zu -45 €. aufgeraumt worden. Kor 
Genille 13. 25 in der Miederl.,, Baumwolle, ord. 
georgia 8o—82 C, gute mittel bia gute 9a — 95€, 
Zuker, gute 4te Sorte 69-75 Fr, feine’go F., 
bourbon 645 —78.. Bon Baumwolle find. 2065 
Ballen zugeführt und 2648 verfauft worden, 





Amſterdam, 29. Juni. Kaffe underdns 
dert, dagegen ift Zufer durdgängig um ı—2 fl, 
gefallen: daͤniſcher 22—37 fl. die 100 n. fh, engt. 
und furinam.'23—39, brafil, weiß 38—51, gelb 
und braun 26—40, hab. weiß 48—67, gelb und 
braun 38 —46, bengal, 18 —47 ,' thanilla, weiß 
42—45, braun 30-32: Melis 216 70-76, 
3 Ib 48—6ı fl. — 


t 


Mannigfaltiges. Er 
Die Peſt. Solgende Bemerfungen über be 


lienifchen Arzteg, der während eines fünfjäbrigen 
Aufenthaltes zu Alexandrien häufig Gelsgeubeit 
hatte, den Charakter diefer Seuche zu unter fuchen und 
i. 3.1815 felbft von derfeiben befallen worden war. 
Nach zwei Monaten der heftigften Leiden, von des 


‚nen unvergängliche Narben zurüfblieben, genaß er, 


blieb aber noch ein ‚volies Jahr in der Rekonva— 


leſcenz, melde Zeit er, dba bei diefer Krankheit 
Ten Räukfall zu beſorgen iſt, dazu — andere 


Defitranfe zu — 


41) Die Per iſt in Egipten einheimiſch; ihre 
Erfcheinung iſt indeffen durch ‚mehrere Urfachen 
bedingt, die zwifhen dem Monaten März und Ende 
Juli zufammentreten können. 2) Die Berührung 
ift an und für ſich nicht hinreichend zur Anftefung, 
fondern ed muß bereits eine gewiffe Difpofizion 
vorhanden fein, welche die Entwillung bes Peſt 
ſtoffes beguͤnſtigt. 3) Wenn die Peſt von einem 
Orte zum andern, verfezt werden fol, fo ift dazu 
nöthig, daß die Entwillung des Giftes durch eine 
gewiffe Befchaffenbeit der Armofphäre und dag Zu⸗ 
ſammenwirken mehrerer anderer Umftände begünftigt 
werde, 4) Neger und neue Anfömmlinge find der 
Unftefung leichter ausgefezt, als Eingeborne und 
folde, die an das Klima gewöhnt find. 5) In 
newiffen Jahren ergreift die Peſt vorrugsweiſe Kin⸗ 
der, Verwundete, Furchtſame und Schwache „ und 
folche, die kürzlich eine phyſiſche Veränderung erfab- 
rer haben. In diefem Fall find Perfonen, welche 
bie ſtrengſte Quarantaine halten, kaum ficherer, 
alg die, welche forglos auf den Straßen umber 
geben. 6) In andern Jahren ergreift fie vorzugs 
weife Erwachfene, und befonders ftarfe, kräftige 
Männer; aber dann ſind nur folche, welche fich 
der: Anftefung durch Unvörſichtigkeit ausſezen, bie 
‚Dpfer. Perſonen, die viel mit Del zu thun baben, 
baden weniger· zu fürchten, als. andere. 7) Wenn 
die Peſt mir ihrem aſtheniſchen Charakter ericheint, 
ift jede Hülfe der Medizin unnuͤz; das Einzige, wag 
‘der Arzt thun Fanu, ift die Rarur iniihrer Krifig 
zu unzeriügen. 8) Zeigt die Pet fich fihenifch, fo 
können die .beftigften niederſchlagenden Mittel, in 


ſeht karten Dofen, aber mit Vorficht, geseben, in - 
zen E570 Zt. Wolle auf dem hiefigen Markt, mit 


der. erfien Sranfheiteperiode, die gewöhnlich fehr 
kurz iſt, die beſte Wirkung haben. 9) Die Peit 
kann diefelte Perſon mebr als einmal befallen, aber 
ſehr felten geichieht dis aweimal im felben Jahre. 
10) Alle andern Kranfheiten koͤnnen zur felben Zeit 
‚mit der Veit beſtehen, aber fie werden nicht zur 
felben Zeit ſich dußern. 


An den gefamten vereinigten Staaten iſt Fein 
Ort vorhanden , in welchen fo wenig Meligiofität 
berricht , als im Neuorleang „ das von Franzoſen 
gegründet wurde.“ Mit‘ einer Bevslferung von 
40,009 Seelen hat es blog vier Kirdhen und eine 
Kapelle. Philadelphia hat mit 120,000 Seelen eins 
bundert, im Pitteburg mit 12,000 Seelen finder man 
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beren zehn. Der Kreole befuckt feine Kirche. ent» 
weber gar nicht oder einmal zu Oftern. 





In Philadelphia beftcht eine Anti-Sabbath 
Travelling Society, melde fi verbunden 
bat, nach altteftamentlihem Brauch nicht am Gab» 
bath (Sonntag) zu reifen, ausgenommen in Fäls 
len der Noth und Barmberzigkeit. Zu. welden 
Thorbeiten gibt nicht das blinde Rahäffen israe⸗ 
litiſch· moſaiſcher Geſeze Anlaß! 





Verſchiedbenes. 


In London eingegangene Briefe aus Mexiko 
vom 7. Aprıl melden, daß am 8. Maͤrz von rn 
pico aus an edlen Metallen für den Berrag_von 
250,000, und aus Vera Cruz für 100,000 Doll. 
nach Englaud abgegangen feien. 


Die Landſtraße von Brighton bie London wird 
auf eine Strrefe von 12 Meilen (alıo bemahe eın 
Viertheil des ganzen Weges) beiprengt und die 
dazu nöthıge Ausgabe durch eine Heine Auflage auf 
jedes Pferd gedeft, melde den Ehauffee-Einnehmern 
zugleich mit dem Chauſſee-Gelde bezalt wırd, 


In London fand eine Berfammlung der Schub 
macher Innung ſtatt, um den Bericht eines, tm 
lejten Februar eingefejten Comite’s zu vernehmen, 
welches den Auftrag batte, auf Wasregeln zu fine 
nen, um dem ſchlechten Zujtande des Schuh ˖ Han⸗ 
dels, ber durch die ſtarke Einfuhr frauzoͤſiſcher 
Schuhe veranlagt worden, abzuhelfen; lejtere fol 
fih, dem Berichte zufolne, tm vorigen Jahr auf 
800,000 Paar belaufen Habe. 


Magdeburg, 30. Juni. Es find im Gan— 


hin 650 gta weniger, als ım vorigen Jahre gebracht 
worden. Duvon find wentgſtens 8009 8tu. verkauft. 
Die Preife haben fich ungefähr eben jo gefteut, ala 
auf den Wollmärkten zu Breslau: Stettin und Ber. 
Im. Für Wouen big zu 50 Nıbir. pr. Zn. und 
für Wolten über über-gy Rthlr. iſt der vorjährtge 
Preis und mebr bezalt; wogegen Wollen zwifchen 
60 und 90 Rthlr. um 5, 10 und'15 pCt. geringer 
verfauft-find. Die feinite Wolle harte aud) in dies 
fem Jahre wieder der Ammann Behmer aus Ca, 
rich auf den Marft geführt, und hat ſolche zu 


-120 Rthlr. für den Zeatner Herfauft. 


Die Wolle, melde Früher aus Odeſſa zur 


See nach Sranfreih und Enaland verführt wurde, 


geht nun ſeit dem Ausbrucde de Kriegs zu Laud 
a die obere Donau und auf den Main und Rbeiß, 
wodurch ter Warenzug auf eriterem Fluſſe einiger 
maßen. belebt wird. Seit Kurzem find bedeutende 


Moltrandporte ben Main hinab Inach Holland ger 
gangen ; andere werben folgen. 


Mie es beißt, fol im nächften Fruͤhjahre der 
Mbein mit der Wefer und der Emg mittelft Eis 
fenbabnen verbunden werben, welches große Unter» 
nehmen nicht über 5 Mıll. Thaler fommen dürfte. 
In den Ausgaben der Militär-Etars der europdis 
ſchen Staaten find hunderte folcher Eifenbahnen 
und Kandle enthalten, daher man behaupten kann, 
es fehle nice an Geld zu nuͤzlichen Unterneh» 
mungen). 


Die Vereinigumg des Rheins mit der Donau 
fol nun wirklich durch eine pariſer Akziengefellichaft 
verwirklicht werben. I 





Amfterdam, 29, Juni, 


Mon, 42.02 4/2 Porto 36.68 7/10 
London ©. 12.10 — Ufo 336 
Paris 2 Won. 56.13 7/10 Genua — 47.18 7/10 

t,©. 56.87 5/10 —* 7* 80 = 110 

. 656.25 amburg ? M. 35.062 
5 8* 56 50 hi ve S. 35 31 2/10 
i ui 102.25 ien effekt. 36 25 

ee ge * 100.75 rankfurt 36 12 5/10 
Madrid — 4101,50 uasburg 36.12 5/10 
Bubao — 401,75 Perersburg - 10.56 2/10 
Liſſabon — 36.51 2/10 





Zeipsis, 3. Juli. (2ofl. Fuß.) 


Umfterdam Ser. I = 137 1/4 B. 2 M. 1363/43, 
Augob Er o 2 M. — 
Berlin 8, S. 2 2 M. 1035/88, 
Bremen in Koutsd’or PR, °. 1093/74 B. 2 M. 108 7/8 B. 
Brest. in Kt. k. S. 103 G. 2 M. 

rankfurt a. M. W. G. .S. 10 B. 2 M. — 

amburg Bo, k. S. 136 1/8 B. 2 M. 115 
London P. St. 2M. 6. 1423/2 B. 3 M. 61411/4 ®. 


J r.8.©. — 2m. — 3 M. 171/728. 
* Ar 4 100 01/89. 2m.s9 1/23. - M. wwı/B. 
sd’ 5 r. 109 7/8 
ei A 2 3/4 Thir. 13 3/48, Baif. do, 131/72 B. 
Dur, dresl, a 65 1/2 Alf. 12 1/4 G., ‚bafr dos. 113/46, 
Species 1/2 3. preuß. Sorr. 102 3/4 
Kaffenbillers 101 B. 





Nürnberg, 5. Juli a Uſo. 
Amfterdam ı Monat 137 3/4 vn. Obl.m.€.ä 50/0204 4/4 
mburg 1 


— * no * — — 100 1/2 
fonden 2 _— sf.sıer, Lauda N 350/00 — 
* in ꝛor k. S. 100 $oıt.koofe EM. &4070 107 1/2 
Augsburg PS. 100 bo. unverzintef. A. 10 128 


Tantfurt a/MR. k. S. 100 reuß. Louisd'er 1093/4 
detto in die m e — — Louisd'or 
Leiplis 100 Eouveraindd’or 1 
ve in die He — Sulaten, al Mlo.. 
aris IMongt 41792 366 Dufaten . 


von „1 — 117 ga 3 en. a. * 
Bremen 1 — 1093/3 Sranı.Gold,Dufatensil. akr. 
— teuũ.Thut.aaiue afl, ar. 
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Warenpreiſe in Mürnberg, am b. Juli. 
In Partien „ im baieriſchen Gewicht und 24 f: St. 


Alaun, roͤm. ze weißer 13, 
other 2 


Anis 18—19 
Antimonium, rohes 26 
Baumwolle, Bengal. 33 —36 
— Mafo 65, Georgia 
— uf, 50-52 , firf, 


Bergarim, f. 32, 4060 Mandeln, Prev, 
—— 13-40 bittere 36-48, Yusk, ® i 
4104-11 Mnscatıräffe . vaıf 
Bl -Blofen 15 Nägeln 120, 34 
—— 2 3/46 Del, Leccer 33, op, 
Eacao Mar.31, Sur, _ 45 Mohn: 36, — 
— Caraccas 70, Guap. 38 Terpeutiu, fran. 4 
Garemen, Ceol. in Sch. 160 Drlean 60-47 
Gaflia fıgnea 100-106 Pfeffer, braun engl, 36 
are, Hav. 54-52, Berb. 59-60 ment , engl. 65 
Brafil. 43, enier. 60-52 Motaiche 16-18 
amatca —, Tava 64 eis, Carol, j Ei 
berib 47, Doin. 46-47 tal.x lar-ıs 
Mofa 82—109 Roſſnen, nee fmir, 21 
Surinam 59-67 Möthe, Bresl. 27, Elfaßer 15 
Campbor 150 Rundfifch 19-20 
er ri 190 Satan, Gat- 49 
arobbe 49 range ic}, h 
itronenfchalem 25-28 Saflor e .—. 
Eochenille s Gage 15, 29-78 
ortander 9-10 Salmiak 16-92 
rapp, elfaf. 34-38 Sulpste 34-32 
ee 36-50 Schellak 80-41? 
Mul 10-12 Schmak F) 
N 41/2 schwefel 13-14 
Eureume, gan 30-32 Span. Saft 52-30 
Dracenblur 22/5-3& au 8-20 
eigen 2036 Tabak, Brafil 16 
euchel 13 Kuifiana, Hb 66 
“And, Alep. fchwarz 0 Portoriso * % 70:90 
n Sorten 68 40-60 
Ihr. 55 Varinas ae 
grüner 6+ Mirg, 38 
weißer 60-30 Terpentin, Ven. 32 Oeſtr. 
elbbeere, ungar. 44-18 Ühee, aruiner 425 
ummi, Senegal “+ Hapfan 220, Perl, .3-3% 
Arab, 15-120 Tran, Berg. d. Tome 60 
arbar. 48 Bitriol, Enpr, 34 
lafticum  a1/2-21/2 bodmaifer 8 
Sandrat 50-110 meifer 
Gedda 12—45 Wachs, Polnifches, sch. 3 
Tragant 11/2-2 1/2 ‚weiß 120-130, : 


aufeublaft 
»oli, sches 12, Bimas = 26 


Baur —n gedokter * 45 Maid 


B 25 
"Bla 0-11 
ernambuf 42 
artind 42—30 
Quercitron 18 
Saffafras 43 


Eben«, 24-34, —— 13 
ER) i9o, Oſt. ÖL, 4. 


Pi — 51/4 

. violet u, 7 

gefeuert * — 7 
Madra 

Sam, Slores es 74 


Eor 
—* Zauind. weiß” er 


Hoppern 

‚keefamen, Span.2o, eu. " 
Ye 22.33 
Forbeere 4 
forbeerblätter - 18 
Maris, blanfe 33/4-3 4/2 


furje 4 1/2, braune Be 


12 Mau 


MWeinbeere 30-38 
5 20, 32-24 
ma 13/4 - 7} 
ım£blüte = - 130 
mn 58, 60—62 
3ufer, Faffinade 51-63 
Yompen 48-50 
Stampfiufer 48 
Farin 31-315 
Gandis 47-5068 
Zwetß chen 
—— oll. 1/4 


Kauchtabafe, offen 4 in Pas 
Feten bereuen. 12big 300fl. 


Diele und andere Waaren find immer von dem Eomter 
der Dandlungsieitung in Nürnberg zu baben. 


—lr — 


Handlu 
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Allgemeine 


198-Zeitung. 


Mit den 


: neueffen Erfindungen 
(Preis vierteljährig_fl. 2% 
- in ganı Bayern.) 


und DVerbefferungen im Fabrifwefen, und i 
—* und Landwirthſchaft. je In der 


( Red. €. 8. Leuchs.) 





82. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 10. Juli 1829. 





Ueber Prohibitivſiſteme und deren Folgen, 
beſonders in Beziehung auf Frankreich und 
Preußen *). ; 


Die Frage, ob Prohibitiv « oder freie Hans 
delsſiſteme nüjlier find, wird jezt mehr ald je ein 
Gegenſtand der öffentlihen Befprehungen. Sehr 
Bieled trägt dazu bei, daß fie fo oft in den Sizun— 
gen der geiezgebenden Kammern der Repraͤſentativ⸗ 
Staaten Öffentlich verhandelt werden. DieXuftldrung 
biefer Sache, und die Verbreitung richtiger Anfihten 
darüber, ift in der That von Wichtigkeit, und fehr 
u wünfhen, daß ein Leber, der Aufprüche auf 
Birdung mat, derfeiben Aufmerkfamteit und Beach⸗ 
tung fhente. — Nichts ift mehr dazu geeignet, die 
Sffentlihe Meinung darüber feſtzuſtellen und zur 


Uebereinſtimmung zu bringen, als die Darlegung - 


von Thatfahen und Erfahrungen, aud melden bie 
Folgen und Wirkungen ber beiden erwähnten Sifteme 
ſich unläugbar ergeben und vergleichen laffen. Diefe 
find ſchlagender ald alle Dedutzion, und nichts fann 
wol erfprießlicher feın, als diefe Thatfahen und Err 
(heinungen herauszuheben, und dem unbefangenen 
Publitum vor Augen zu fiellen. 

Zu diefen Betrachtungen find wir burd bie 
Rebe vetanlaßt worden, melde ber Minifter bed 
Handels in Frankreich, Graf von St. Cricq, bei 
Gelegenheit der Vorlegung eines Geſez⸗Entwurfes 
wodurch mehrere Saͤze des franzoͤſiſchen Zoll⸗Tarifs 
modifizirt werden ſollen, in der Deputirten-Kammer 
gehalten, und welche verfhiedene Bedenklichkeiten 
Über bie Richtigkeit und Wahrheit des darin Enrhals 
tenen in und erregt hat. Wir glauben, wol zu thun, 
diefe Bedenklichkeiten mitzutheilen. 


*) Aus der preuß, Staats⸗Zeitung. 
Sets und Dreifigiier Jabrgang. 


Der Minifter tritt in dieſer Mebe zwar nicht 
geradezu als ein Vertheidiger des abfoluten Prohis 
bitivſiſtems auf, verfiht und behaupter aber bie 
Nothwendigfeit der in Frankreich beftehenden Handels, 
Reſtrikztons Grundfaͤze mit fo vieler Vorliebe und 
regem Eifer, daß über den Geift, der ihn befeelt, 
wol fein Zmeifel übrig bleiben Eann. 


Bekanntlich hatte dad fezige franzoͤſtſche Minis 
ferium, in Folge einer großen Menge eingegangener 
Petijionen, worin über die Nachtheile des Zolltarifs 
gellagt worden, eine befondere Handels⸗Kommiſſton 


niedergefest, deren üfune di 
—— Do Der TemgO Tr nterworen 3 


famtintereffe des franzoͤſtſchen Handels foͤrderlich oder 
hindetlich fen ? 


Dad in Frankreich angenommene Douanenfiftem 
ift naͤmlich im Grunde nichts als ein firenges Pro⸗ 
hibitivſiſtem, denn die Zal der im Tarif verbotenen 
Maren übertrifft bei weitem die der erlaubten Was 
ten. Bu jenen gehören faft alle Hauptartitel der 
Naturprodufre und der Erzeugniffe der gewerblichen 
Künfte, und diejenigen wenigen Waren, deren Eins 
gang geftattet iſt, find mit fo hohen Zoͤllen und 
Verbrauchs-⸗Steuern belegt, daß biefe den Verboten 
gleich geftellt werben können, und diefelbe Wirkung 
haben muͤſſen. Was mäflg befleuert ıft, iſt fo under 
deutend, daß ed faum in Betracht kommt. 


Natürliherweife muß durd ein ſolches Siſtem 
mandes Intereſſe ſtark verlegt werden. Dis fonnte 
der Handels⸗Miniſſer aud nicht in Abrede ftellen, 
hat aber doch nit ben Muth, weſentliche Abaͤnde⸗ 
rungen in dein Douanenfifteme vorzuſchlagen, fons 
dern befhränte fid darauf, blos ein paar Ermäfls 
gungen in den Tariffäzen zu empfehlen, die in der 


That ber Einleitung nicht werth find, welche er feinen 
Anträgen vorangehen läßt. 

Er wagt ed zwar nit, zu behaupten, daß 
Frankreich ganz aufhören würde, Getreide, Hanf und 
Flachs zu bauen, den Delbaum zu ziehen und bie 
Viehzucht zu treiben, wenn man diefe Produfte aus 
den Ländern, bie fie in Menge und mwolfeil liefern, 
frei von aller Abgabe einließe, aber er ber 
ſichert, daß alddann ber Preis biefer Gegenftände 
fehr finfen, und wahrfheinlid der franzöfiihe Pros 
ducent mit dem Auslande bald niht mehr würde 
fonfurriren koͤnnen. Mit größerer Beſtimmtheit 
behauptet er, daß aldbann bie franzöflfhen Seiden⸗, 
Baummwollens, Tuch⸗ und Leinen Manufatenren, 
die Hammerwerke und Fabriken kurzer Waren bald 
don den englifhen Baumwollen-Waren, den holläns 
difhen Tuͤchern und Keinen, den ſchwediſchen, eng» 
liſchen und deutſchen Eifen«, Stahl» und andern 
kurzen Waren ganz verdrängt werben würden. Sa, 
er fürdtet fogar für bie Eriftenz ber Inoner Kabriten 
durch die Konkurrenz ber oftindifhen Seiden- Waren, 
Daher hält er es für unmoͤglich, die Alerbau⸗ und 
gewerbtreibende Klaſſe für die Arbeit, deren man 
fie freiwillig berauden würde, zu entſchaͤdigen, und 
für eine erwiefene Nothwendigkeit, bei dem jest beſte⸗ 
henden Reſtrikzionsſiſteme ſtehen zu bleiben. 

Es iſt und hiebei aufgefallen, daß der Handels⸗ 
Miniſter von einer voͤlligen Abgaben⸗Freiheit der 

embe Matur⸗ nah Gundanseungeite Apeidgte ROIIELE 
fi ja feinesweged durch ein vernünftiges freies 
Handelsſiſtem bedingt, und lezteres laͤßt ſich ſehr 
wol mit ber Erhebung einer angemeffenen Verbrauchs⸗ 
Steuer don den auslaͤndiſchen Waren verbinden, 

Die von der Kommiſſton ausgefprodhenen Grund» 
füge, daß jedes unnöthige Verbot ein Uebel fei, daß 
fonad der Schuz, der aus der Beſteuerung hervors 
gehe, demjenigen vorzuziehen fei, der aus dem foͤrm⸗ 
lichen Verbote entipringe, hätten Anlaß zu der Ers 
martung geben fünnen, daß der Minifter fie ind Reben 
tufen, das Ganze bes franz. Handelsfiftem einer 
Kevifion unterwerfen, und Vorſchlaͤge zu durchgrei— 
fenden Veränderungen im Tarif machen würde, 

Bon Allem dem iſt aber nichts gefhehen; biels 
mehr begeht man bie Inkonſequenz, bei dem Reſtrik- 
zionsſtſtem zu beharren, und ledigkich ein Paar Ers 
mäfigungen des Zolltarifs vorzuſchlagen. 

Aus allen Anführungen und Bemerkungen bed 
Minifterd leuchtet eine große Beforgniß hervor, 
irgend eine wefentlihe Abänderung in dem Douar 
nenfifteme eintreten zu laffen, und die übertriebene 
Vorſicht, ‚mit der er bei der Herabfegung der Steuer 
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von Eifen zu Werke geht, bie nur nach einem Zeit, 
taume von acht Jahren eine Ermäfigung von £ de 
jesigen Detrags erfahren fol, gibt einen fehr fpres 
enden Beweis bavon ab. — Er hegt bie feſte 
Meinung, daß ber Wolftand des Landes durch bie 
Annahme eines freien Handelsſiſtems gänzlich) zerſtoͤrt 
werben müßte. 

Wir würden dieſe Anfiht gelten laſſen, wenn 
Frankreich nicht ein fo alter Fabrifftaat wäre, als es 
if, in weldem bie wigtigften And fruchtbarſten Ges 
werbe bereits feit Jahrhunderten betrieben worden 
find, und eine unerfhütterlide Konfiften; gewonnen 
haben. Für ein Land, das anfängt fi ein Manus 
fatturwefen zu fhaffen, mögen Prohibitingefeje fi 
entfduldigen, wenn auch nicht vertheidigen lafen, 
denn der Zwek kann ohne fie erreiät 
werben, wenn man dienlidhe, weniger ver— 
derbliche und gehäffige Masregeln ev 
greift. Kür die jezigen Werhältnffe Frankreichs 
paſſen ſie gewiß nicht mehr, und wenn Benjamin 
Conſtant davon ſagt: „ein unſern Handel vernich—⸗ 
tendes Zollſiſtem iſt ed, was Frankteich ind Werber 
ben ſtuͤrzt,“ und Ternaur ſich dahin ausläßt: „Frank 
reich erzeuge nicht zu viel, das Uebel liege aber darin, 
daß durch die hohe Befteuerung ber erften Lebensbe— 
bürfniffe die Eriftenz des Volkes gefhmälert und die 
Konfumzion gehemmt worden fei; daß man hart: 
näfig dem Htrngefpinnft nahhänge, dem 
ausıande berfaufen zu wollen, ohne bon 
ihm zu Faufen; daß man nidt begreifen wolle, 
daß die Nazionen, wie der Privatmann, nichts für 
nichts geben,’ fo find dieſe gefunden, aus dem Res 
ben und der Erfahrung gegriffenen Urtheile erfahrner 
Praftifer, und insbeſondere das des Leitern, der 
zu ben ausgezeichnetſten Gewerbtreibenden in Europa 
gehört, ſicherlich einiger Beachtung werth. 

Doch mögen Thatſachen und Erſcheinungen, aus 
der Wittklichleit genommen, dazu dienen, die res 
thümer des franzöfiigen Handels-Miniſters zu beweis 
fen, und dem Ungrund feiner Beforgniß, daß mit 
ber Annahme eines freien Handelsfiitemsd, welches 
die Einführung und ben Berbraud jeder Art frember 
Ware, unter angemeffenen Deftimmungen, jedoch 
unbeſchraͤnkt, geftattet, keines weges der Verfall oder 
ber Untergang der Nazional-Cewerbe verbunden if. 

In Preußen beſteht ein ſolches freies Handels⸗ 
ſiſtem bereits ſeit einer Reihe von Jahren. Es iſt 
damit vorgeſchritten, ohne auf die Handels⸗Verfaſ⸗ 
ſungen in andern Ländern Rülfiht zu nehmen, die 
ihm in Vielem feindlich entgegenftanden, Es drohte 
zwar dagegen mit Kepreffalien, brachte fie aber nicht 
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in Anxendung, weil ed nice nöthig war. Preußen 
berechnete, daß eine Verbrauchs-Steuer bon zehn 
vom Hundert von dem MWerthe aller Erzeugniffe ded 
Kunft» und Gewerbfleißes bed Auslandes im Durch⸗ 
ſchnitt, feinen Fabriken und Manufafturen, fo wie 
feinem Alerdau hinlänglihen Schuz gewähren müßte. 
Mit diefer Steuer läßt ed jezt alle Produkte der 
Welt bei fih ein, fie mögen Namen haben, wie fie 
wollen, und herrähren, woher fie wollen. Es befüms 
mert fig nit um die Frage, auf welche ber franzd« 
ſiſche Handeld-Minifter fo viel Gewicht legt, auf 
welche Handels⸗SZweige ſich dieſer Schuz borzugsweiſe 
erfirefen muͤſſe? Preußen umfaßt fie ale mit glew 
er, aber nit üÜbertriebener Sorgfalt, und meint 
wol mit Recht, daß diejenigen Gewerbe, die bei 
einem Schuze von 10 pCt. gegen bad Ausland nicht 
beſtehen können, feine Beachtung verdienen, und 
ihrem Schitſale Überlaffen werden müffen, 


(Befhluß folgt) 





Rheiniſch ⸗Weſtindiſche Kompagnie. 


Elberfeld, 26. Juni. In der geſtern hier 
gehaltenen Direktorial ⸗Raths ⸗Verſammlung ber rheis 
nifhrmwefindifden Kompagnie wurde folgen— 
der Vortrag vom Hrn. Subbireltot Bech er verleſen: 

Meine Herren vom Direktorial-Rathe! Wenn 
wir bie Anrede, welche ih in Ihrer lezten Berfamms 
lung vom 5. Februar an Sie zu richten die Ehre hatte, 
damit eröffnen mußten, daß wir mehrere niht unwich⸗ 
tige, auf bie Lage des von und berfrefenan Inſtituts 
weſentlich influirende Ereigniſſe mitzutheilen haͤtten, 
fo iſt dis heute noch weit mehr der Fall. — Der damals 
erwähnte Friede zwiſchen Buenos Ahres und 
Brafilien hat zwar feine Unterbrechung erlitten; 
aberdie Staaten am Plataſtrom find ſeitdem in einen 
weit traurigeren Kampf, ald ben’ nad) Aufen, fie find 
in einen Bürgerkrieg verwikelt worden, welder bie 
finanzielle Lage des Landes fo ſeht verfhlimmert hat, 
daß der Cours bis auf 204 A zıd gemwichen war, 
und fih nur erſt Mitte März (Datum ber jüngften 
Berichte von Buenos Apres) wieder auf 12; d gehos 
ben hat. Bedenkt man nun, daß der die Paritaͤt 
der Baluta ergebende Cours 45% 46. d if, fo kann 
Man ſich einen Begriff von den SPreifen maden, 
weiche für europdifche Erzeugniffe in Buenos» Ays 
tes erlangt werden müffen, wenn bei den jejigen 
Cord» Berhältniffen der koftende Werth zurüffließen 
fol, und man wird einfehen, daß dis faft in feinem 
Galle möglich wird, und begreifen, mie die feit ber 


Eröffnung des Hafend gemachten, dem Anſcheine nad 
glaͤnzenden Verkdufe, — ohne eine bedeutende Cours 
Verbeſſerung, — dennoch Verluſt geben muͤſſen. — 
Rimeſſen in Haͤuten helfen dieſem Uebel nicht ab, 
indem fie, wie in ſolchen Umſtaͤnden immer ber Fall 
it, in gleihem Mafe, nämlih bis auf ı8 Pesos 
per Pesada don 55 Pfd. geftiegen find. — Mas 
die Kompagnie an Haͤuten, ald Metour der jenfeits 
feitgelegenen Fonds, erhalten hat, koſtet zwar biefen 
Preis nicht, ift aber doch durch die hohen Speſen 
eines langen Lagernd und ber zur Erhaltung dieſes 
Artiteld ſtets erfoberlihen Bearbeitung, fehr vers 
theuert und wird jedenfalls die Veranſchlagung des 
Eourfes in ber legten Bilanz bei Weitem nicht aufs 
bringen. — Wie. groß diefer Ausfall fein wird, koͤn⸗ 
nen wir Ihnen heute nod nicht fagen, ba fi bad 
CourdsErgebniß der Häute-Sendungen nur aus dem 


DurchſchnittsVerkaufspreis der ganzen Parthie ermit« 


teln läßt, und bie lezte ber erwarteten Ladungen, 
im Schiff „Georg uud Auguſt,“ erft vor wenig MWos 
Gen in der Schelde eingelaufen und mithin noch nidht 
realifirt if. Wir beklagen ed fehr, daß fih dis Ges 
fhäft fo in die Länge zieht; bei dem Wunfche aber, 
das Hoͤchſte aus der Sache zu erzielen, laͤßt es ſich 
nicht Ändern. Was don unfern Häuten bis jezt in 
Antwerpen an den Markt gefommen, warb in 
gutem Zuftand befunden, ift daſelbſt mit großer 
Sorgfalt behandelt und ben Umftänden nach zu guten 
Pretſen verkauft worden. Das Kefultat eines Vers 
kaufs hängt jedoch ftetd don dem ab, was der Ges 
genſtand gefoftet hat, und fo fönnen felbft brillante 
Verkaufspreiſe dem Eigner verluftgebende 
fein. — Shen in unferm lezten Bericht duferten 
wir Zweifel, ob ber erneuerte Berfehr mit Buenos 
Ayres gleih Anfangs ein Iufrativer fein werde; 
der Erfolg felbft aber hat auch die befheidenften Er 
martungen noch meit hinter ſich gelaffen, und wenn 
der obenerwähnte Bürgerkrieg in den Plata⸗Provinzen 
nicht bald ein Ende nimmt, und — wozu man und 
freilich Hoffnung maht — eine Partei die Oberhand 
behält, welhe die Reffourcen des Landes zu benuzen 
und ein beffered, den Cours auf das Ausland heben. 
des Sinanzfiftem herzuftellen verfteht, fo ift nicht abzu⸗ 
ſehen, wie Geſchaͤfte mit jenem Lande fortgeſezt wer⸗ 
den koͤnnen! — Wir ſind daher auch nicht Willens, 
dem zulezt per Schiff „Favorit“ von Hamburg aus 
nah Buenos⸗Ayres Gefandten, etwas Weiteres von 
Bedeutung folgen zu laffen, ehe und bever nit die 
Geld» und Coursverhältniffe der Republik eine guͤn⸗ 
ſtigere Wendung genommen haben. — Daß man 
uͤbrigens am Plaze ſelbſt an eine Beſſerung glaubte 


erhellt beutlih baraud, daß bei Abgang ber lezten 
Briefe die Fonds bis auf 66 gefliegen waren. Die 
Unruhen im Innern der Platas Provinzen haben auch 
noch die unangenchme Folge, daß fie die Berihte von 
der Wefttüfte zurülhalten. Die Briefe von baher 
naͤmlich, welche gemöhnlid, uͤber die Cordillerad und 
Buenos: Apres und von dort mit den englifden Pas 
fetböten nad) Europa befördert werden, find fon feıt 
mehreren Monaten von dem Gouverneur von Santar 
- SE angehalten worden. Glütlierweife find uns 
" unterdeffen die Duplikate unferer fehlenden Berichte 
Cobwol nod mit einiger Unterbredung der Keihens 
folge) durch direft von Balparaifo in London anges 
fomm Schiffe geworden, und haben und Nachrichten 
von Chili, den Inteirmebiod und Peru bis 
gegen Mitte März und zugleih Rimeſſen ın Contans 
ten gebracht. Gortſezung folgt.) 


*Ronbdbon, 30. Juni. Kaffe lau aber nit 
billiger, 1600 Gäfe blaffer gut ord. haiti find zu 
35 8 zurüfgenommen und fpäter zu 34. 6 gefauft 
worden, Gut orbd. ceilon geht zu 33. 6 ſchnell ab. 
Gewürze unbegehrt. Zum Indigoverkauf find bereits 
5200 Kiſten deflarirt. Man verfauft 6— 9b unter 
den lezten Berfaufspreifen Partieen die dem fals 
liten Haufe in Liverpool gehörten. Zufer ungemöhns 
lich flau, body unverändert: gelb. had. 28—32 8. 
Bon hav., brafil. und portorifo find 3660 Kiſten 
angelommen. 





* Hadre, r. Juli. Die Indigovorkaͤufe has 
ben begonnen und man hat am 30. juni 272 Kiften 
bengal. zu folgenden Preifen verkauft: dunfelviolet 
10, 20 — 10. 40, mittel rothviol und toth 11 — 
21.30, f. roth und rothviol. 12 — 12. 30, gut 
und ſchoͤn rothbiol. 12. 70— 13. 20, fein rothviol. 
13. 70—ı4. 10. 70 Kiſten wurden zurüfgenoms 
men, Am a. Juli wurden 38 Kiſten verkauft, roth⸗ 
viol ord. zu 10.20, und gut rothviol. zu 11. Bo, 
und ı9 halbe Suronen Karakas, ord. Cortes bis 
Metit Slored, zu B—ıı. 50, 





Verſchiedenes. 


Rußland hat ber Hope und Komp. in Am⸗ 
ſterdam ein neues Anlehen von 24,000,000 fi. 
abasichlojfen, das 53 Zinfen trägt, und fich im feis 
—A—— Mh den eigen bon 18 

sid. Gulden anfchließt, fo daß bag Ganze jest aus 
42 Dia, befleht.. * 
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Im 3 Juli iſt der erſte hollaͤndiſche Herings, 
jäger mit neuen hollndiſchen Heringen zu Hamburg 
angefommen. 


-Der ſchon auf jeden frübern Meichstage ger 
machte, und aud auf dem gegenwärtigen wieder, 
holte Autrag, die Juden aus Schweden zu ver 
treiben , ift von den Stänben verworfen worden. 


Nach einem Schreiben des brittifchen Kon, 
ſuls zu Neuorleans find daſelbſt fünf von Liver. 
poos fommende Schiffe, wegen unbedeutender Ber. 
feben gegen die Navigazions» und Zollerhebungg 
geiege der Vereinigten Staaten, angebalten worden. 
Vier davon find englifhe und dag fünfte ein ame, 
rikaniſches. Man glaubt jedoch, da das Volk und 
ber Präßident Igegen- den Tarıf find, daß derfelbe 
abgeändert werben wird, 


Zu Philadelphia wird ein Schiff gebaut, 
welches aufer dem Mothverdek noch drei Verdefe 
bat. Es ıft auf 160 Kanonen gebohrt, wird aber 
wahrſcheinlich 200 einnehmen; feine Befazung fol 
— a. weniger als 1500 bis 1400 Mann bereche 


— — — — — — 


Frankfurt, 6. Juli. 


Amferdam us. 431 3 ® Silber. und Gold 
. 1367/55 Meue Konisd’or 41. 10 
Augsburg f. S. 100 D Sriedriched’er s. 511/2 
2a RS 4093/98 Kauerl. Ducaten 5. 37 
Bremen 8.6. 1097/58 "de, neumSal.s. 37 
er 20 Frauk⸗Stuͤke 8,27 
— * x — 16. 50 
Leipiig .S. 648 Gold alarcoW.; ‚317. 
do. in der Meſſe — Laubthaler, game 2. 425/8 
fowon k. S. — ditto dalbe 1. 46 
ditto 2M. 1487/8B Eonventionsthaler — — 
Lvon k. ©; 781/86 Noll. Gulden — 56 
Paris k. S. 182/8B Preuß. Thaler 1. 41/2 
ditto 2 M. 773/4B s Frank⸗Thaler 2. 201/8 
Wien in 20 fr... 100 B Fein@tlber 168Löth. 20. 12 
ditto u. — ditto 13 —11Ldr0.20. 10 


Discouto 4 Dim skötb.20, 8 


——  ————n 


‚ Nürnberg, 9. Juli a Uſo. 
Amſterdam 1 Monat 137 1/2 — 0204 
v. 


amburg 1 — 146 dd. , 240/0 4100 
enden 2 — Hf.srÄr. Landanichen äso/o — a 
Wien in zor k. S. 100 Lott.Lodſe EM. &40/0 107 1/2 
Augsburg E.G. 100 do. unverjinnsl. fi. ao 128 
Frankfurt a/M.f.&, 100 reuß. Louisd’or . 4093/4 
— in die Re e — in —— . 101 
eipiig . + 8.1 suveramsd’or .„ 402 
detio in die Meſſe — Dufaten, alIkEo, . —— 


aris 1Monat 1171/4 Katſeri. Dutaten 04 


— — 417 1/4 olländ. Dukaten . 402 
Bremen 1 — 1093/3 Sran;.Gold,Dukatensd, akr. 
reus. Thlt.ganie fl. 444 Er. 


— — 
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Allgemeine 


Handlungd- Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen 
(Preis viertelsäbrig fl.2% 
in ganı Bavern.) 





83. Stüf, Sonntag. 





Ueber Prohibitinfifteme und beren Folgen, 
befonders in Beziehung auf Zranfreih und 
Preußen. 


— 


Bergtum. 
Hiebei dringt fih und die Bemerkung auf, 
aß Preußens Gewerbe, befonders der größte Theil 
der Manufafturen in der öftliihen Monarchie, neuere 
Gebilde find, die Hinfihts bed Alterd und der Kons 
fifteng mit den franzöfifgen Fabriken nicht in Ber 
glei zu ſtellen find, Wenn diefe alſo bei der ihnen 
gewährten maͤſigen Beihüzung beftehen und Forts 
gang haben, mie folten dig die franzoͤſtſchen Manur 
fatturen nicht eben fo gut fönnen? Wie laͤßt ſich 
die Aeuferung des Miniſters, daß es unmoͤglich fein 
dürfte, die Aferbaus und gewerbtreibende Klaffe für 
die Arbeit zu entfhädigen, deren man fle durd ein 
Iiheralered Siſtem berauben würde, mol erfaffen ? 
Waͤre diefe Arbeit lediglich eine Frucht ded Schuzes, 
den das abfolute Prohibitivfiftem (haft, und tönnte 
fie deffen zu ihrer Erifteng nit entbehren, wahtlich, 
fie hätte dann in ſich ſelbſt einen fehr geringen Werth. 
Wir halten fie aber nicht für eine folde Treibhauss 
Frucht, und glauben, daß fie aus dem Thätigfeitds 
Triebe ber Nazion, aus ihrer Regſamkeit, ihrer Ins 
dufirie und ihrem Kunftfinn hervorgeht, ſich alfo 
auch unter allen Verhältniffen erhalten wird. 
Preußen har ed mit allen Konkurrenten zu 
thun, die Frankreich fürdtet, und was mehr if, es 
bat an Frankreich ſelbſt einen fehr mädtigen und 
gefährligen Konkurrenten. Denn es ift weltfunbig 
und in Zalen beſtimmt nachzuweiſen, daß ber Werth 
der Maren, die Preußen von Frankreich bezieht, 
weit größer iR, ald der Wersh der Waren, bie es 
Sehe und dreiſigner Jabraaug- 








und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


d e B 
abrifwefen,, und in ber 
(Red, €, F. Leuchs.) 


Nürnberg, am 12. Juli 1829. 





ihm zuſendet. Er beträgt wahrſchei 
das — die ſes — ee 
ber Preußens Gewerbfleiß erliege die e 

furrenz auf feine Weiſe. Nie fahen = = nn 
Thätigfeit in unferm Nazional ⸗Gewerbe, der Tuds 
Manufaktur, ald ſezt. Nie fanden fih unfere Baums 
wollen Manufalturen und Drufereien in befferem 
Detrieb, Daß die Zal der in diefem Gewerbe 
befnäftigten Webeſtuͤle und. Druktiſche jede vorherige 
ber weitem übertrifft, und daß daraus ein Fabrika⸗ 
ztens- und Handels Gewinn erzielt wird, der jeden 
früher erworbenen um Vieles Überfieigt, werden wir 
fünftig ausführliher nachweiſen. Unfere Reinens 
Manufafturen erhalten ſich in ſchwunghaftem Gange 
Steigend if der Berrieb unferer Seiden » und Halb 
ſeiden-Fabriken, namentlid) der berlinifhen ſchwarzen 
glatten Seidenwaren, und der Crefelder und Elber⸗ 
felder in gemufterten und glatten Zeugen, Samms 
ten, Tuͤchern u. ſ. w. Niqhtt minder Iebhaft if ber 
unferer Ciſen- und kurzen Waren; fo wie fi denn 
in feiner Art von Fabrikazion des Inlandes ein Rüts 
ſchreiten bemerflih macht, deffen Grund in einer 
durch die Hanbeld-Freiheit veranlaßten Stofung oder 
Verminderung des Abfazed zu fuhen wäre, Alles 
geht vielmehr in Preußen einer höheren Entwilelung 
ber probucirenden Kräfte und der Begründung eines 
allgemeinen Wolfandes entgegen, — Nirgenbs fins 
ben wir Klagen über Nahrungslofigfeit und Mangel 
an Beihäftigung; nirgends Drangfale, die den dars 
benden Arbeiter dahin bringen, die Werkzeuge und 
Materialien zu zerflören, die ihn nähren; gerade in 
ben Gegenden des Landes, wo Fabrik⸗ und Manu— 
fatturs Betrieb flast findet, hetrſcht die größte Wols 
habenheit, Kuhe und Zufriedenheit, — Diefes 
Gluͤt verdankt die Nazion hauptſaͤchlich dem zwelmaͤ⸗ 


figen Handelaſiſtem, dad Alles feinem natuͤrlichen 
Gange uͤbetlaͤßt, feine theilweife übermäfige 
Anbäufung ber Geſchaͤftigkeit in den Ge— 
werben begründet, fondern dieſer geſtattet, ſich allmaͤ⸗ 
lig zu entwikeln, das Entſtehende aber um ſo ſicherer 
zur Konftftenz führt, und vor allen Stoͤrungen und 
gefährlihen Krifen ſichert. 

Dhne den Eintritt der freieren Handeld:Bers 
faffung in Preußen würde der blühende Verkehr mit 
dem Auslande, deffen fih die preußiihen Fabrifen 
und Manufalturen zur Zeit erfreuen, nie ent 
ffanden fein und Wurzel gefhlagen haben. Der 
mäfige Schuz, den ihnen ſolche gewährt, und wo— 
durd die fremde Konfurrenz; nicht gemaltfam abger 
wiefen, der inländifhe Producent aber bod in den 
Stand gefezt wird, diefe einzugchen und auszuhals 
ten, und mit frinen Erzeugnifen auf dem großen 
Weltmarkt, neben dem Ausländer aufzutreten, hat 
biefe ſchoͤne Folge herbeigeführt ; denn die daraus 
hervorgegangenen Verhaͤltniſſe im Fabrik⸗ und Hans 
dels⸗Betrieb begründeten eine Produfjion, die fid 
in Beziehung auf Güte, Braudbarkeit und MWols 
feilheit, neben die des gemwerbfleigigen Auslandes 
fielen konnte, und öffnete Auswege, die ebenfalls 
eine, hinſichtlich auf die Quantität, nicht möglich 
gedachte Erzeugung zuließen. 

Der franzöfifhe Handels-Miniſter befürdtet 
fehr dad Sınfen ber Preife der Produfte des frans 
zoͤſtſchen Gewerbfleißes. Wir fehen die damit vers 
Bunben fein follenden Uebel nidr ein. Wolfeilheit 
ift gerade dad, was bie Maffe des Volts in ben 
Stand fest, feing Bedürfniffe leicht zu befriedigen, 
und fih Genuͤſſe zu verfhaffen, die es fonft entbehs 
ten muß. Das Sinten der Preiſe der Waren ift 
fein Ungluͤt, wenn es eine Folge der vermehrten 
Produtzion ift, die auf die Zunahme der Konfumzion 
berechnet wird, biefe zu befriedigen ztelt und fie vers 
mehrt. - Hohe Preife dagegen, die kuͤnſtlich durch 
Verbote gefhaffen werden, find ein wirfliges Uebel, 
dad fehr verderblihe Folgen hat. Wolfeilheit 
und Güte der Fabrikate öffnen ihnen die Thore bes 
Weltmarkts, felbft wenn man theilweife bemüht ift, 
fie zu fperren, Theurung und geringe Qualität ders 
felben weifet fie aber von diefen ab und auf bie 
Selbf:-Konfumzion zuruͤk, die felbft in den größeren 
Staaten immer begrängt, und biefed um fo mehr 
if, wenn Prohibitiogefeze die Mittel vermindern, 
welche zum Kaufen und Verbrauchen der koſtbaren 
Maren erfoderlih find, 

Wenn aber nun ber gewerblich meit füngere, 
in diefer Beziehung ned; nit fo ausgebildete, und 
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in feinen Handeld-Verhältniffen weit weniger beguͤn⸗ 
figte preußiſche Staat, feine andern, als die erfprießs 
lichſten Folgen aus der Annahme eines freien Hans 
delsſiſtems erfahren hat, wie follre das ältere, Jahr» 
hunderte hindurch fhon gewerbfleißige Frankreich Ger 
fahr dabei laufen, und davon fo erihüttert oder ver, - 
legt werden koͤnnen, baß fein Aterbau und feine 
Babriten, nad) der Aeußerung bed Diinifers, noth— 
wendig dadurch zu Grunde gehen mäßten, und ed 
unmöglid fein dürfte, die Aferbau und gewerbtreis 
bende Klaffe bei ihren jezigen Derhäftigungen zu 
erhalten? Wäre die Arbeit lediglich eine Frucht des 
Schuzes, ben dad abfelure Prohibitivſiſtem (daft, 
fo fände die franzoͤſtſche Induſtrie in der That auf 
ſeht ſchwachen Füßen. 

Es erſcheint und alſo als eine Infonfequen, 
wenn in ber Rede des Handels-Miniſters, nad Aufı 
ſtellung der gefunden Urtheile der Kommiſſion, bie 
ber Minifer nit widerlegt, von einer Abänderung 
des Refiritziongfiftems fein Wort vorfommt, fordern 
das Ganze zulejt auf bie Veränderung einiger unbe 
deutenden Tarifjdze hinausläuft, dabei aber berfichert 
wird, dag man von jeder prohibitiven Tendenz ent 
fernt fei, 

Mir glauben fonad die nit ungünfligen Vers 
hältniffe, welche aus der Einführung eines freien 
Handelsſiſtems, ohne alle abfolute Verbote, für den 
Berteht Preußens und für deffen Manufafturwefen 


‚entitanden find, mit Redt ale ſolche anführen zu koͤn⸗ 


nen, bie geeignet find, die Furdt vor dem Abgehen 
von dem gehäffigen Prohibitivſiſtem zu mäfigen, 
und eine tihtige Würdigung zu veranlaſſen, die 
ein, — und was hoͤchſt wünfhendwerth wäre, 
bald — auf eine Hinwegräumung der Schtanken 


fuͤhren könnte, wodurch der Verkehr unter den Voͤl— 


fern ın Europa, zum hoͤchſten Nachtheil der Geſamt⸗ 
beit, fo offenbar gehemmt und geflört wird, 


Rheiniſch-Weſtindiſche Kompagnie. 
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Gortfezung) 

Dad Ihnen in unferm lezten Vortrag ald unter 
wegs gefhilderre Schiff „Indianer“ mar in Bals 
Paraifo angefommen, und bafelbft ein namhafter 
Theil von beffen Ladung zu angemeffenen reifen 
verfauft, der Reſt aber, wie früher, Küften-abwärts 
nah Arica, Arequipa und Lima gefande wor— 
den, in deren Häfen denn au bereitd die Waren, 
unter ziemlich guten Ausſichten für die meiften Artitel, 


gelandet waren. Die Kealifagion der Älteren Lager 
in St. Mago und-Fima ging jedoeh nur Auferft 
fangfam und mit Berluft von Gtatten, und ein 
gänzlidyed Räumen berfelben dürfte fi jedenfalls 
noch fehr in die Länge ziehen, 

An Retouren von der Weftfüfte haben wir 
einen namhaften Betrag theild in harten Thalern, 
ı theild in Pinna und Gilberbarren erhalten, mobei 
jedod zu beflagen, daß Irztere von fo geringem innern 
Gehalt befnnden worden, daß es gegen die gemünzs 
ten Piafter faft 10 pGt, differirte. Wir haben wol 
auch fon Eilberbarren aus Chili erhalten, bie 
don weit befferm Gehalte geweſen, bei der noch fo 
fehr mangelhaften Schmelzmethede in jenem Lande 
find ’jedoh ſolche Abweihungen leider nicht zu ber, 
meiden; — man f(dmeihelte fih indeffen mit ber 
Hoffnung; bag durch bie flattgehabte Anftellung eini: 
ger ſehr geſchilter deutſcher Hüttenmänner Gunter 
andern eines Herrn Venus aus Freiberg) die 
Schmelzprozedur im Allgemeinen ſehr verbeſſert wer« 
"sen würde, Da die Länder an der MWefttüfte von 
Gübdamerifa Cmit der faft alleinigen Ausnahme bon 
China-Rinde) Europa nur die metalliihen Produfte 
ihrer Bergwerke ald Taufhmittel anzubieten haben, 
ſo ifh jede Verbefferung und Steigerung bes jenfeis 
tigen Minen-Ertragd ein Gewinn für den europdis 
(hen Verkehr dahin ; ed wäre daher ein hoͤchſt 
erwuͤnſchtes Ereigniß, wenn fih der Muth für ames 
ritaniſche Bergwertd-Unterncehmungen in Europa aufs 
Neue belebte, und europdıfdjes Kapital und europäis 
(he Kenntnife, — die. theuer erfauften Erfahruns 
gen in der Anwendung benugend, — ſich vereinigten, 
namentlidy die jezt gänzlich darniederliegenden uners 
(höpflihen Minen Peru’s wieder aufzurhließen. — 
Die im jüngften Direftorial»:Bortrag angedeutete, von 
Shnen genehmigte Frühjahrs » Abladung nah der 
Weſtkuͤſte ıft Anfangs d. M. im hamburger Schiff 
„Elife” , Kapitain Andrea/on erpebirt worden, unb 
befteht aus einer genau nad Aufgabe fomponirten 
Manufaktur: Waren : Ladung im Betrag von circa 
Rthlt. 130,000 pr. Et, theild für Rechnung ber 
Kompagnie, theils ihr konfignirt. — Aus Merito 
haben wir neue Berihte; fie gehen bid zum 6. April 
aus der Hauptfladt und 11. April aus Vera⸗Cruz, 
und find durd die mündlihen Mittheilungen des in 
diefen Tagen von daher zuräfgefehrten Agenten Herrn 


Ferd. Helmwig, ‚der fünf Jahre lang dem Poſten 


eined Rehnungsführerd der Kompagnie in Merifo 
zu unferer vollommenſten Zufricdenheit vorgeflanden 
hat, fo erläutert, daß und in diefe® Hinfiht jezt 
nichts zu wuͤnſchen übrig bleibt, — wol aber in dem, 
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mad und worüber er zu berichten hatte, Zwiſchen 
dem Zeitpunkt unferer lezten Berichte an Sie, naͤm— 
li und demjenigen, bis zu welchem die Nachrichten 
aus Mexiko jezt reichen, liegt eine fuͤr jenes Land 
verhaͤngnißvolle Epoche. Die Ereigniſſe, welche in 
jenem Zeitraume dort ſtattgefunden, ſind allgemein 
gekannt, und ſoweit fie dad ſpezielle Intereſſe der 
Kompagnie berühren, Ihnen f. 3. durch ung mitge. 
theilt worden. Wir kommen mithin hier nicht wieder 
datauf zuruͤt und beſchraͤnken uns darauf, nachtraͤg⸗ 
lich zu fagen, daß nad der muͤndlichen Erzählung 
des Hrn. Helwig die am 4. und 5. Dezember in der 
Hauptſtadt Merito vorgefallenen Ecenen fo ſchrek— 
liher und verheerender Art gemwefen find, daß wir 
ung in ber That gluͤtlich ſchaͤzen können, nicht mehr 
dadurd gelitten zu haben. — Es gereicht ung baher 
auch zum nicht geringen Vergnügen, Ihnen wieder 
holen zu dürfen, daß der Verluſt, welchen die Koms 
pagnie an den in Folge der Plünderung zalungsuns 
fähig gewordenen Kunden erleidet, circa Pes. 6000 — 
nit übersteigt, und daß fe an der gleichzeitig flatt- 
gehabten Beraubung eines Waren» Transports von 
Vera⸗Cruz nad Merifo, nur einen Werth von Pes, 
4000 ju tragen hat. für diefe Summen, fo wie 
für den Betrag deffen, was bei derfelben Weranlafs 
fung für Rechnung einiger unferer Freunde geraubt 
worden, hat die Agentfhaft Reflamazion bei dem 
merifanifhen Gouvernement eingereicht, und hofft 
dafür fowel wie für die nunmehr vom Kongreß zu 
erfezen fhuldig anerkannten 165 pCt. Berluft an der 
DegembersKondulta, wenigſtens in Anmweifungen auf 
die Douane entfhädigt zu werden. Sollte dis bei 
ber jenfeitigen Ankunft des Hrn, Reg.Rath Roppe, 
des nunmehr von Preußen ernannten General:Kons ' 
fuls für Mexito, noch nit gefbehen fein, fo bürs 
fen wir erwarten, daß fih derfelbe diefer Angeles 
genhet annehmen und babei al den Einfluß geltend 
madhen wird, der ihm aus feiner, von Seiten Mes 
xito's fo fehr gewuͤnſchten, amtlıhen Konfular-Stels 
lung erwahfen muß und wird, Da bie haupt ſaͤch⸗ 
lichſte Veranlaſſung der juͤngſten Revolu ion in Mexiko, 
bie Bertreibung der Alt-Spanier naͤmlich, nun befeis 
tigt iſt, fo find wir mehr ald je geneigt zu glauben, 
daß fo bald feine, wenigſtens feine fo heftige polis 
tiſche Reakzion flattfinden wird, Seſchluß folgt.) 


VBerfhiebenes. 


„, E38 werden gegenwärtig, ohne die reinpolis 
tifhen Blätter, mehr als 160 periodifche Journale 
in Parig gedrukt. 


Preußen und die Niederlande follen fi 
nun über die Rheinſchifffahrt verftändigt haben. 


Das von London in Kin angefommene Echiff, 
Cornelia, iſt auf feiner Rükreiſe in den Niederlan, 
den angehalten und der Kapitän von den mieder- 
rheiniſchen Beurtbfchifien vor Gericht belangt und 
zum Ausladen gezwungen worden, weil er nur auf 
den Grund der Erklärung , daß er ten Leck befab- 
ren wolle, eine Ruͤkladung in Köln erhalten hatte, 
fib aber wegen des niedrigen Waflerftandes auf 
biefem Arme des Rheins gendrbigt ſah, auf der 
tieferen Waal feine Reiſe fortzuſezen. 


Die Meffe zu Naumburg an der Eaale if, 
nach einem Echreiben von 3. Juli, nicht ſehr leb» 
haft, doch findet in Tuch und Leder ein flarfer 
Umfaz flatt. 


Am 1. Juli ift der erfie Haͤringsfiſcher 
mit 165 Tonne Haͤringe zu Blaardingen einge 
laufen. Die Tonne Häringe wurde zu 700 fl. ver- 
kauft. Die boländifche Flotte, die dieſes Jahr auf 
ben Hätngsfang ausgelaufen if, beſteht aus 129 
Schiffen. 


Nach Priefen aus Alerandria vom 25, Mai 
bat der dortige engliiche Generalfonful Werfungen 
aus dem Sraatsıefrerariat der auswärtigen Ange 
legenbeiten zu Yondon erhalten, nad melden der 
brittiſchen Flagge der freie Handel mit der Inſel 
Candia garantırt if. 5 





Mien, 4 Juli. 
Amfterdam, für 100 Thlt. Kurr. Rthlr. 1361/2 
Augsburg, für 109 Gulden Kurr, Gulden #u 5/8 


ranffurt,a. M. für 100 ©. zo fl. $.Guld, 100 k. S. 
enua, für 300 Lire uudove di Piemunte, — 


= Bulden 
Hamburg, für 100 Thir. Bauko Krbir. 1443/4 
fivorno, für ı Gulden olli 
fondon, rund Sterling Gulden 
Mailand, für 300 dir, fire, Gulden 
Paris, für 300 Sranfen Gulden 


Kaiferl,. MünpsDueaten . . 


2M 

2 M. 

95412/2 2M. 
99 1/862M. 
1162/8 6 2 M. 


43/4 pEt. Agio. 


Wien, 6. Juli. 


Staats» Schuldverfähreib. zu 5 v. H. 3% s9 
Darl. mit Verlofung v.%-1521 für 100ft. (in E, M.) 425 3/8 
Wiener-Stradizdaucosdbl. zu 21/2 0.9. (ın E. M.) 54 1/4 
detto detto um2 v. H. (in C. M.) 432/5 
Obligationen der allgem. und 
Ungat. Hofkammer au 21/2 v. H. (in C. M.) sa 
detto Det iu 2 9.9. (nd. M.) 4341/58 
(Herarial)(Domen, 
(E.M.) (EM. 


Obligationen ber Stände Be == 
von Deiterreich unter u. {in — — Z - 
ab der Enns, von Bobs Ui) 7 1,5 BR: = = 
men, Mähren, Schle⸗ 2 } = * 
fien, Zreiermmf, Kaͤrn⸗ wiısaed) — ” 


ten, Kram und Cor 
Mien. Obert. Obligat. iu 2 v. 2: . 43 — 
Central⸗Caſſe· Anwerfungen, Aährl. Diekonto. „ 44/4 pEt, 

Bauke⸗Actien pr. Srüf 1111 1/4 in Como, Münie, 


548 


Leipsis, 6. Juli. C20fl. Fuß.) 


Amferdam Korr, 1.©. 137 B. 2 M. 136 
Augsburg, f.&. 10 B. 2 W. — 
Berlin 8.©. 103 „ . 2 M. 1035/88, 
Bremen in Xouısd'or f.©. 193/44 Bd. 2M. — 
Dem BO = : Rt © 2 M. — 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 100 «2 M. 
Damburg db. 8. ©. 1461/38 B. aM 1 “> 
ondon P.Eı. 2M. 6.1434 B. 3 M. 6.141749, 
aris f.»oogr.t.®. — 2m. — IM. 171728 
ıen in 2087. 8.©.100 1/88. 2M.491/2B.3 M. wı/sB. 


Zen en 5 u Fr 1/8 * — 
uf. boil, au 22/4 rt. 133/48, ,. faif. do, 
Dur. Brei, a65 1/2 Aſſ. 12 1/4 ©., vᷣafſit a he 
Species 1/2 B. preuß. Korr. 102 3/4 3, " 
Kaſſenbillets 101 2. 


En 
Berlin, 7. Juli, 


Brief. Geld. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine . 2— o7 — N 
Pr, Engl. Anl. 48 E . 5— 1031/8 — 1023/4 
Pr. Engt. Anl. 22 . . 5—104 — 1035/83 
Bro. Db. incl. kıtt. 9. . Io — — 8961/4 


— — 1114 — — 


Hell. vollww Duf, . 
. — — 133/74 — 131/4 


engeren . 


isconto — 4 — 4ıf 
Amſter dam 250 fl Kurz 1311/s— 14907/8 
ditto 250 J. 2Mt. 1401/2— 1401/4 
Hamburg 300Mf, Kurz 150 7/8— 1505/8 
ditto z2o00Mt. 2 WMt. — 4 
London 1 tel, 3 Mi. 6.24 —6.23 3/4 
Paris 300 fr. 2 WMi. 0 — — 
Wien in 20 fr, 150 2 Mit. 102 1/2— 402 1/4 
Augeburg 150 fl. 2 Mt. 102 1/2— 102 1/4 
Bres lau aoo Thl. 2, Mi. 1/3—/ 
Leipitg 100 Thl. Ui — — 1025/83 
rauffurt 0. M. WI, A1s0f. 2UL — — 102 
etereburg, BR. 100 Rbl. 3 Br, — — 2011/12 


Riga BN. 100 Rbl. 3 Weh. 


— — — — —ñ — —⸗ 
Sranffurt, 8, Juli. 


. Br. Geld. 
—2 Oblig. s — — 89/14 
Pen — br 3 ——* 1347 
100 Kooſe b. Rothſ. — — 1. 
Oeſterreich. F Vart.:Looreafl.250.004 —— 124 vs 
Bethmaͤnn. Dblig. 4 — 19 3/8— 
ditto ditto 21/2— 86 5/8— 
Stadt:-BancoDblig. 2 1/2 — — 35/8 
Preußen [Braste Schu äfcheınes — — 68 
ö Dbl.b.Roıhr.infond.s — —- 141105/8 
Dänemarl.  Dblig. d. Mothſch. — ıı — 
Obligationen 4 1003/8 — 
Bavern, . rg * ; ol — 
vers. Tote. EM, 4 —107 — 
Frankfurt. Sbügationen 41 — — 41023/8 
Bad sofl.Yoofeb.Bollu.&, — 153/14 — 
en. d B> 
PA * 98 5/ Er 
— iR. so tvofe 48 us — 
igationen 4 —— 
feınıngen,  Dbligationen — — 
Epameu, Dblig. db. Hope sıf— 321/2 — 


nn 

Paris, 5. Zul. spre. Renten — Fr. ⸗C 
sme.R. —Fr. — C. spe. Ep. Guebh. —Fr. —E, 
5pCt. Neap. Eert. Sale. — Fr. — Ceut. 


— — — 


— 
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Allgemeine 


Handlungs:Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen 
(Preis vierreliäbrig fl. 24 
im gam Baveru.) 


den 


und DVerbefferungen im Babrifwefen, und in N 
Stadt» und Landwirthſchaft. en * 


(Red, €. F. Leuchs.) 





84. Stüt. Mittwoch. 


Nürnberg, am 15. Juli 1829. 





Rheiniſch -Weſtindiſche Kompagnie. 
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Bef luß) 

Der Berluft aber, weichen bie Vereinigten 
Staaten von Mexiko durd die Auswanderung ber 
dort eingebürgerten Spanier, an Kapital und Ins 
telleft erleiden, muß natürlıh vorerft hoͤchſt nach⸗ 
theilig auf den Verkehr mit jenem Land einwirken 
und die Gefhäfte dahin lähmen; denn obgleih ber 
Konfum von europdifhen Waren, nad mie vor, 
fortbefleht und felbft zunimmt, fo meiß doch ein Fer 
der, wie wichtig, ja unentbehrlih Kapitalien und 
fonfolidirte Verbindungen in einem Rande für deſſen 
Großhandel find, und welche Zeit es erfodert, fie 
durch neue Verhältniffe zu erfegen. Um fi einen 
Begriff von der Größe der Kapitalien zu machen, 
welche Mexiko burd jene Auswanderung entzogen 
werden, bedarf ed nur der Erwähnung, baf der Zus 
wWachs von Vermögen, welchen die Stadt Borbeaur 
allein durch die Anfiedlung mehrerer aus Mexiko vers 
triebener Kaufleute erhalten hat, auf beinah 100 
Milionen Franks gefhäzt wird. Wir dürfen inzwi⸗ 
fen nicht unterlaffen, Ihnen zu melden, baß bie 
Agentſchaſt, feldft nad der Revoluzion, in Merifo 
mehrere gewinngebende Verläufe in Leinen gemacht 
hat, und, ben lezten Berichten nad, deren noch 
mehrere zu machen hoffte. — Von ben diteren Lägern 
aber und beſonders don allem, was bem Lurud und 
der Mode unterworfen ift, werben wir und um fo 
weniger ohne namhaften Verluſt losmachen können, 
ald gerade in dieſen Artikel jezt große Maffen ber 
im Parian am 4. und 5. Dezember geplünderten 
Waren in den Markt gedrängt und zu jedem Preife 
derſchleudert werden, Um den Ausfal der Zollein⸗ 

Sechs und dreifigfier Jahrsang. 


nahme bei einer fo verminderten Waren-Einfuhr zu 
defen, beabfihtigt die merikanifhe Regierung, die 
Abgabe auf die Ausfuhr des gemuͤnzten Silbers von 
53 auf 10 pCt. gu erhöhen. Go fchr jedod dieſe, 
Cald eine auf bereits gemachte Geſchaͤfte ruͤtwirkende), 
hoͤchſt ungerehte Masregel dem Goubernement bei 
ben über alle Mafen großen finanziellen Verlegen, 
heiten Noth thun mag, fo war fie am 5, April vom 
Kongreß doh noch nicht genehmigt, und die Meis 
nungen über bie enblihe Ensicheibung waren eben fs 
geiheilt, wie über die Annahme oder Verwerfung 
des dem Kongreß gleihfald vorgefhlagenen , aller 
dings auf ganz andere Motive bafirten Geſezes, die 
Einfuhr. aller Baummollenfoffe zu verbieten! Man 
will dadurch zunaͤchſt dem Verfall des Anbaues roher 
Baummolle im eigenen Rande, deren jährliche Erndte 
man auf circa 5 Millionen Pfd. ſchaͤzt, vorbeugen, 
wird jedoch unmwillfürlih damit aud den Verbrauch 
ded Leinens befördern und jedenfalls. den bei ber 
Konturrenz englifher Baummollen-Gewebe dem Leis 
nen fo gefährlihen Uebergang zu denſelben erſchwe⸗ 
ren. Fuͤr dad ntereffe Deutſchlands wäre es mit⸗ 
hin’ zu wuͤuſchen, daß der Kongrefi dieſen Geſezes⸗ 
Vorſchlag annaͤhme. — Bon Nordamerika, wos 
hin wir fortwährend einzelne Sendungen in vorzuͤg⸗ 
lich für jened Land berechneten Arlikeln machen, 
haben wir mehrere gewinngebende Verfaufds Anzeigen 
erhalten. Bon Oftindien aber (Datum ber lezten 
Driefe aus Calcutta Mitte Februar) fahren bie 
Berichte fort, — befonders über Wollenwaren, — 
hoͤchſt klaͤglich zu Tauten. Die gehoffte Beſſerung, 
morauf unſere Agenten mit den Verkaͤufen unferer 
Lager in Ealcutta warteten, würden am Ende wol 
eingetreten fein, wenn nit neuerbings, im Anger 
ſicht eines uͤberfuͤhtten Markts, große Quantitäten 
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auch von deutſchen, namentlich von ſchleſiſchen Tuchen 
und andern Wollenwaren, in Oſtindien angekommen 
und in den Haͤnden engliſcher Kommiſſionaire zu 
reifen weggeſchleudert worden wären, zu melden 
unfere Agenten fih nit entſchließen fonnten, loezu⸗ 
fhlagen. Es ift wahrhaft traurig, durch eın ſolches 
Ueberführungss und Verfhleuderungsfiftem den recht⸗ 
mäfigen Handel zu Grunde gerichtet zu fehen! Es 
maht ung Vergnügen, Ihnen fagen zu können, duß 
wir nun auch in den Befiz der. allerhöchſten 
Santzion ber in der lejten General:Berfammlung 
beliebten Abänderung an den Statuten gelangt find, 
und wir befhäftigen uns demnach nunmehr mit einer 
neuen Auflage des Statut der Kompagnie! — 
"Möge denn nun aud bie Lage des Welthandels 
bald eine hinlänglih günfige Wendung nehmen, 
um die durch dieſe Abänderungen beabfihtigte Aus« 
behnung des Wirtungstrei,es diefes Inſtituts in nuͤz⸗ 
lie Anwendung bringen zu fönnen. Schließlich 
haben wir Ihnen nun nod zu unferm aufridtigen 
Bedauern zu berichten, baß ſich, — uns ganz uners 
wartet, — eine nicht unbebeutende Verſchiedenheit 
der Anfihten zwi hen der Direljion des deutſch⸗ 
amerifanifhen Bergmwerf:Vereins und uns, Über die 
Konto:RurrentsBerhältniffe der mexilaniſchen Agents 
fhaften beider Inſtitute herausgeſtellt hat, zu deren 
Ausgleihyung wir indeffen der Diretjion des befagten 
Bereind den, wie uns dünft, dem wahren nterefle 
beider Theile zuträgliheren Weg, friebliher definie 
tiver Abmahung zwiſchen den Agentſchaften feldft 
jenfeitö, oder einer Entiherdung durch Schiedsrichter 
disſeits, vorgeihlagen haben, wobei wir uns übers 
jeugt halten, nah Ihrem und dem Sinne Ihrer 
und unferer Kommittenten gehandelt zu haben, 


Der neue bremer Hafen an der Muͤn— 
bung der Geeſte. Bis dieſer Hafen, an dem 
jezt ſtatk gearbeitet wird, auf hannöveriihem Gebtet 
und Koiten ber freien Stadt Bremen mit einer 
Stadtanlage und fhönen Verbindungeftraßen nad 
Eurhafen und Bremen in.ben geradeften Linien anges 
legt wurde, entbehrte die Wefer einen ſichern Wıns 
terhafen, melden der Hafen von Vegeſack wegen ber 
Seihtigfeit der Niederweier an mehrern Etellen ent⸗ 


behrte, feitdem unfere Kauffahrteiſchiffe viel größer 


geworben waren, Die vor Braate eingefhlagenen 
Due d’Alben ſchuͤzten bei fehr ſtarkem Eidgange die 
hinter foldhen liegenden großen Geefhiffe nie immer 
vor Strandungen und Beihädigungen, 


fih in ber Regel mehr nad dem: rechten Weſerufer 


Dod trat. 
diefer Hal felten ein, weil der Eisgang der Weſer 


hinzieht. Eben baher wird aud bie Anlage bes 
bremer Hafens in der Mündung des Fluſſes Geeſte, 
welde den Nordweſtwinden am Eingange ausgeſejt 
it, toftbarer werben, ald wenn der neue NMafen in 
der Mündung des Braaker Gıchtiefs oder gegen den 
bremer Hafen über auf olbenburger Gebiet am linken 
Weſerufer angelegt worden wäre. 


Haͤtte die oldenburger Regierung bad Braaker 
Sieltief fehr audgetieft und bis zur Jade vers 
längert, fo würde man ein doppelt nuͤzliches Werk 
haben ſchaffen können: 1) Die Abmwäferung aller 
Moore des alten Herzogthums Oldenburg am linfen 
Ufer der Hunte n.d) der Jabe, melde einen tieferen 
Wafferfand hat, als die Weſer in der Periode der 
hoͤchſten Ebbe, und 2) wäre dann moͤglich geweſen, 
durd den Hafen und einen freilich fehr tiefen Kanal 
aus der Jade in die Nordſee zu gelangen, da bie 
Mündung der Jade überali offen, tief und frei don 
Sandbaͤnken ift, dagegen biefe Hınderniffe die Eins 
und Ausfahrt der Weſer oft fehr belaͤſtigen. MWahrs 
fheintih hat aber die old.nburger Regierung under 
kannte Gründe gehabt, die dadurch erlangbare Abs 
waͤſſerung der Moore nicht wichtig genug anzufehen, 
um die Neuerung Statt finden zu laffen, weßhalb 
dieſe Unterlaſſung nit getadelt werden fann, zumal 
es ungewiß ift, ob ber dremer Senat barüber mit 
Dldenburg Verhandlungen angeknuͤpft hat. 


Die Austiefung und Bebeihung des Geeſtfluſſes 
gibt den kanndverifhen, dahin abwaͤſſernden Mooren 
eıne natürliche Trotenlegung und veranlaßt vermuth⸗ 
Ih deren Benuzung zu Torf, Wieſen- und Aler« 
gründen." Aud wird die Jaduſtrie der Landeigen⸗ 
thümer die beiden großen Randflraßen mit eıner ſtar⸗ 
ten Zal behaufeter Gewerbes und Landſtellen bevöls 
fern. Der Gewinn für die Drojlei Bremen fpringt 
fotglih tlar ind Auge, deren fehr maͤſige Devoͤlle⸗ 
rung ſolche neu begründete Nahrungszweige allerdings 
bedarf, 


Anh ift wahrfiheinlih, daß bie neue Stadt 
an biefem Hafen, wegen der Auskr/uud Einladung 
der Seeſchiffe in folden, der Schiffäwerfte, Taufchlär 
gereten,. Shiffsproviantirung, Segelmaderei, Ans 
terſchmieden u. f. mw. eine viel größere Bedeutſamteit, 
als Cuxhafen, erreigen bürfte; denn bid Hamburg 


-tönnen beladene Seeſchiffe in die Elbe hinaufgelanr 


gen, aber in der Weſer kaum bis Elsfleth. Die 
vorfihtige hannöveriher Regierung überließ der freien 


Stadt jede Geriptsbarteit des zum Hafen, Stadt 


und Umgebung verfauften Gebiets u. ſ. w., behielt 
fi aber.das. Befazungsregt ber. 


Uebrigend hebt die Fofibare Anlage dieſes Har 
fend , deſſen Schöpfung indeß der naybarligen 
Freundſchaft des Reichs Hannover und ber Stadt 
Bremen die höhfte Ehre madıt, weil fie den Unters 
thanen und Bürgern beider Staaten hödft nuͤzlich iſt, 
die Echwierigfeiten bed Ein» und Auslaufens der 
Schiffe in den Strom der Weſer keineswegs auf. 
Dieſe Hinderniſſe ſchadeten Bremens Handel im Ver⸗ 
gleich mit Hamburg weit mehr, als jemals der nun 
aufgehobene elsflethet Zoll. Doch vermuthe id, daß 
das gemeinſchaftliche Intereſſe von Hannover, Dre 
men’und Olbanburg bei der fo hoch geſtiegenen Waſ⸗ 
ferfunde vielleicht jene Uebelſtaͤnde etwas mildert. 

Sollte aber einſt bie oldenburger Reg erung 
einen für Seeſchiffe mit Ladung tiefen Kanal zwi— 
fhen DBraafe und ber ade anlegen laffen, fo if 
darum der bremer Hafen nit unnuͤz, wol hat aber 
alsdann der Handel eine doppelte Bequemlichkeit und 
eine ſtets fihere Ausfahrt und Einfahrt zwiſchen der 
Morbplate und Wangerooge. 

Weil dadurch Oldenburg für feinen Handel und 
feine Abwäflerung gewinnen fann, verliert dadurch 
weder Bremen, noch Hannover. Der große Zalungs— 
verlehr der Miederweier bleibt auf jeden Fall der 
teihften Handelsftadt, alfo Bremen, wenn das Auss 
land der Bevölterung der Niederwefer Zalungen lei» 
fien oder von folder erheben maß, 

Aud wenn alsdann Braale eine Etadt werben 
folte, ift das Bremen nıyts unvortheilhaftes, da 
vielmehr die zuneymende Wolhabenheit eines Nach— 
barftaates oder einer nahgelsgenen Provinz für jeden 
Syandeleplaz etwas erfieuliges iſt. 

Bisher verhielt fh Hamburgs Handel zum Hans 
bel Bremens wie der Waſſerkubus oder das Flußges 
biet der Eibe zu jenen der Weſer. Welche bedeur 
tendere Städte zähle die Elbe in ihrem Flußgebiet 
gegen die Weſer in ıhrem Flußgebiet ? Wenn bie 
Bevölferung, Inbduftrie und weiſe Benuzung aller 
Bortheile des Bodend und einer verftändigen Lands 
wirthſchaft im Laufe eıned Jahrhunderts in beiden 
Slußgebieten gefliegen fein werden, fo wird ſich im 
Berhältniß zu diefem Steigen Hamburgs und Bres 
mens Wolftand verbeffern. Schon jest fteigen Beide, 
aber in dem Berhältniffe dee Bedeutfamfeit beider 
Slußgebiete. 

Es kann bie Zeit kommen, mo ſich der Handel 
Bremens mehr mit Oldenburg und Emden, als bis— 
her theilt, wenn erftered einen tiefen Kanal nad 
der Jade hat und die Austiefung der Ober: und 
Miederems fih wirffamer zeigt; aber bie Ueberles 
genheit bleibt Bremen gewiß, wegen bortheilhafter 
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ſchaft Cork, niedergelafen, 


— 


Örtliher Rage und des Vortheils des dort einmal 
feßhaften Reichthums. 





Amfterbam, 6. Juli. Kaffe iſt diefe Mohe 
um zfl. die 10 n. ib gefallen, java, blaßgelb auf 
5565, blanker 555, grüner 4441, orb. 
4445, furinam, dem, gut ord. berb, 6:—6}, 
ord 55— 65, unrein 54— 5}, Domingo 44h, 
karakas 45 — 4%, braſil. 454%. Zuter under 
Ändert. 





Verſchiebenes. 


Nach Briefen aus St. Domingo befindet 
ſich dieſe Inſel in dem Eldglichiten Zuſtande. Den 
Ciawohneru fehlt es an Geld, um dag mit jedem 
Tage ſeltenet und theurer werdende Mahagony— 
Holz fällen und an die Kuͤſte bringen zu laffen. 
Daß baare Seid ıft dort fo felten geworden, daß 
eine Danfuore von 10 Dollars nur fieben gilt. 


Die petersburger Ausſtellung der Erzeugniffe 
ruſſiſchen Gewerbfleißes jiebr Fortdauernd eine aufers . 
ordentliche Menge von Zuſchauern berbei. Vor 
eigen Lagen, als der Entritt nur gegen Einlaß- 
farten erlaubt war, jälte man ın den Sdlen der 
Ausiielung 4057 Perfonen; an einem andern Tage, 
wo dieselbe dem ganzen Publıfum offen Rand, flieg 
die Zul über 10,000. 


Man bat ſchon oͤfter Verſuche angeſtellt, den 
Seidenwurm in Irland einzuführen. Kürzlich 
bar fich eine freiwillige Kolonie von mehr alg einer 
balben Million Seidenraupen zu Mosnt«Loftug, 
einem Gute des Sir Nicholas Loftus in der Graf 
Es befinden ſich dort 
feine Maulbeerbdume, wol aber Spilbaͤume oder 
ſogenannte Pfaffeuhutlein (Evonymus europaeus 
Linn.), deren Biätter von jenen Würmern ſehr 
gerne gefreſſen werden. Man befürchter indeſſen, 
daß fie ſich nicht lange werden erhalten fdunen. 


In einem englifhen Blatte lieft man Folgen» 
dei: „Spanien fcheint endiih von dem tiefen 
Echlummer-zu erwacden, in weichen es feit 200 
Jahren verfunten iſt. Der Verluſt feiner füdsame- 
rikaniſchen Kolonieen und der edlen Metalle, bie 
es font aus diejer Duelle bezog, fcheint es ganz 
befonderg zu jein, was eine fo ginftige Werände, 
rung im Charakter jenes Landes hervorgebracht 
bat. Ein Werk, das fürzlih in Madrid erfchienen 
ut, empfieblt die Bildung von Kompaanteen sur 
Anlegung von Kolen- Gruben und Erüfgieereien, 
zur Fabrikazton von Dampf-Mafchinen, zum Bau 
von Eiſenbahnen und Brüfen, jur Vollendung der 
Kandle von Caſtilien und Arragonien, zur Erhale 
tung der Forſten und Beförderung des Alerbaus — 


kurz zu Masregeln, die jedem Zweige ber Snbuftrie 
und des Handels einen neuen und mächtigen Schwung 
geben follen. Alle dieſe Pläne haben namentlich 
beim fpanifchen Adel, der fich fonft allen nuslıchen, 
thätigen Beſchaͤftigungen widerfegte, eine ſehr freund» 
liche Unterftdzung gefunden.’’ 


Dem Pandrichter v. Wächter in Wunſiedel, 
dem Chemiker Fickentſcher in Marft Redwiz und 
dem Kaufmann Helfreich in Kronach iſt wegen nany 
beionderer Verdienfte um die Beförderung ber kefts 
mwandfabrifagton im Dbermainfreife dag aällerhoͤchſte 
Wolgefallen oͤffentlich bezeigt worden. 


An Baden iff der Waſſer- und Tranfit- 


zoll auf dem Netar und Man fehr ermäfigt wor- 
den, indem nun + als Waflermeggeld und * als 
Tranſitozoll von dem bisherigen Waffergoll erheben 
mırd, Alle Güter, welche auf dieſen Fluͤſſen in dag 
Großberzogtbum ‚eingeführt oder ausgeführt wer⸗ 
den, haben nur das Waſſerweggeld zu entrichten. 


MWollmarft in Närnderg Auf dem am 
6., 7. und 8. Juli gehaltenen Mollmartt wurden 
40,851 Pfund gebracht, nämlıd 545 feine electa, 
7719 feinfie fpanifche, 10,378 feine dgl., 5973 Baſt⸗ 
ard dal., 2220 beutfche dgl., 449 Lammwolle, 10,478 
bohmiſche/ 3069 Gerbermolle. Werkauft wurden 
20,957 Pfund, prima electa zu 150, secunda electa 
90—105 , Ipanııhe 7U—76, Baſtard 57—69, beuts 
ſche 45—52, Kammmolle 44—48, boͤhmiſche 61—68. 
Die ord. und mittlern Eorten wurden um 6—8$, 
die feinen big 105 böber bejalt, als auf den deze 
ten Märkten in dreslau, Berlin und Leipzig. 


An Franfreich find jezt 58 Runfelrübenzufer- 
Fabriken, die jährlich 14 big 15,000 Ztn. Zuter 
liefern. , 

An Eervera und Bilbao hat man den Ver— 
fuch, Reis zu pflangen, gemacht, und gefunden, daß 
er an beiden Drten ſehr gut fortfommt, und in 
Balencia hat man angefangen, die Seiden-Epinn- 
Mafchinen mit Dampf ın Bewegung zu fezen. 


Aus Koblenz fhreibt man: Die Herabfe 
zung bes Chauffeegrides bar fehr vorcheilbaft auf 
die Benuzung ver großen Rheinſtraße gewirkt, und 
es ift unzweifelhaft, daß an fieben Achtel der Sub» 
ren, welche vorber durch das naffauifche Gebiet 
og nunmehr von der Rheinſtraße Gebrauch 
machen- 


Am 7. Juli ift der erfte emdener Häringejd. 
ger in Hamburg, und der erfte dänifche zu Altona 
eingetroffen. 





Paris, 8, Juli. 
sme.N. 31 Fr. — C. spre Ep. Guebh. 1ifr. — 
sper, Near. Cert. Fale. se fr. 40 Ceut. . 
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neueſten Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteliährig M. 24 
vn ganz Bavern.) ı 


Stadt⸗ und Lan dwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





85. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 17. Juli 1829. 





Nuzen bes Prohibieivfiftens in Rußland. ' 


u 


ESs Tiegt in ber Natur der Sache, daß die wahr 
ren/Sifteme enblid über bie falfhen die Oberhand 
‚erhalten.‘ Erfahrung und Noth flreiten gegen bie 
leztetn, und fo wird aud das Prohibitinfiftem allmds 


lig der Erfahrung, dem Bedürfnig und den beffern 


Einſichten erliegen. ° Der Jahrsbericht bed ruſſiſchen 
Sinanzminıfterd über die Manufalturen und den 
inneren Handel gibt hiezu einen erfreulihen Beleg; 
denn ſelbſt dad Minifterium, das fo große Hoffnuns 
"gen auf dad Prohibitiofiftem ſezte, madt darin Ges 
fländniffe, die aut gegen dasſelbe fprehen. Unter 
dieſe rechnen wir, aufer ber einleitenden Bemerkung 
daß die Zal der Fabriken nicht beſonders zugenom— 
men habe; bie Aeuferungen 1) daß die Tuchwebe— 
reien Aufenthalt im Abfaz erfahren haben, Cangebs 
Iih) „weil fie ihre Produkzion beinahe über ben 
"Bedarf getrieben; 2) daß die Einfuhr der Wolle 
höher beſteuert worden fei, um die inländifhe Schaf⸗ 
zucht zu befördern, dagegen der Ausfuhrzoll herabges 


ſezt, was bei den Ucberfluß inlaͤndiſcher Wolle gär 


‚feinen Nachtheil auf die Fabtiken gehabt habe; 
3) daß die Reinenfabrifagion „leider nicht den 
erwuͤnſchten Erfolg gehabt habez“ 4)baß man ed 


Iwelmaͤſig gefunden habe, einigen Zabrifanten Des 


dorrechtungen zu ertheilen, unter andern einen für 
‚eine Art, Talg zu reinigen, fo daß ein wachsartiges 
‚Bett aus demfelben abgefhieben witd; und 5)'elnl, 
‚gen Fabrifadten Unterfiijühg eitheift, aber das Si⸗ 
em der Vorſchuͤſſe durch Anleihen eingeſtellt habe; 

6)daf ber innere Handel ſehr im Verfall fei, was das 
‚Minifterium den wolfeilen Warenpreiſen zuſchreibt, 
‚deren Aphülfe menfälice Macht fßerfleige; 7 daß 

echs und dreiſtgſter Jahrgang * 


2 


man blaugraues Tuch zu Keithofen für bie Armee 
noch nidt im Inland liefern konnte, ' 

Wir tönnen diefe Geftändnife nicht beffer erläus 
tern, ald durch die eben fo fharffinnigen, ald wahs 
ten Bemerkungen, welche der königl, preuß. Geheime 
Dberfinanzrath Gerber darüber in Webers Zeitblatt 
für Gewerbtreibende gemacht hat: JJI 

») Es ſcheint die Verfiherung, baß die borti, 
gen Tuhmebereien über den Bedarf getrieben und 
deshalb Aufenthalt im Abfaz erfahren, den fiderften 
Deweid zu liefern, daß die Tuchwaren Rußlandg, 
in Folge bed Prohibttivſtſtems, nicht preiswuͤrdig 
‚find, das heißt, daß fie, nach ihrer innern Guͤte 
berechnet, mehr foften, ald fie werth find, Waͤre 
das nicht der Fall, fo koͤnnte während eined Krie— 
ges ber unermeßlihe Maffen von Tuh bon der 
Windau bis an den Euphrat erfodert, ohnehin faum 
ein Uebermaß der jugendlichen ruſſiſchen Produfjion 
über die unüberfehdar vermehrte Konſumzion gedacht 
‚werben. Es könnten ferner nicht die Auffäufe für 
bie türfifden Armeen im Auslande ſtatt finden, 
bie wirtlich ſtatt fanden, weil Rußland ein näherer 
Lieferant fein würde, als es die deutſche In duſtrie 
‚iR, die ihre Tuchwaren zu Rande durch Stallen, und 
‚auf weiten Ummegen zur See, nach Konſtantinopel 
‚und Smitna liefert. Es würden nicht Armenier ihr 
Warenbebürfrig auf deutfchen Märkten-Faufen, werin 
ſte gute Ware wolfeil in Rußland fänden. Kuß, 
‚land liefert zwar bereitd viele Ware; es vertheuert 
“fie aber durch das Prohibitivſiſtem, wie dis allemal 
‘det Fall if, unverhäitnißmäfig, und hält die Vers 
eblung der Fabrifagion fo fehr auf, daß fie auf dem 
offenen Weltmarkt nicht fonkurriren fann. Ein ganz 
ſicherer Beweis der Richtigteit dieſer Anſicht fonnte 
auf einet der juͤngſt verfloſſenen leipziget Meſſen 


gefunden werden, wo ein Kaufmann aus Moskau 
ein großes Lager ruffifher Fabrikate aufftellte, die 
er zuerf zu den hohen ruſſiſchen SPreifen ausbot, 
dann zu niedrigern, dann aber endlich, während bie 
preußifhen Tugmwaren, z. B. aus Spremberg und 
_ Einfterwalde, in großen Maffen rein aufgefauft 
waren, an einige Deffauer Juden zu Spottpreifen 
verfaufen. mußte. Did wird und muß emig fo bleis 
ben, fo lange Rußland fein firenges Prohibitivſiſtem 
beibehält. Das nämlide fand früher in Preußen 
fatt, das prohibirend gendthigt war, feine Tuchwa⸗ 
ren aus dem nämlihen freien Sachſen zu erfaufen, 
wo ed jejt, dem freien Handel hingegeben, den 
beften Markt für feine Tuhmwaren findet. | 
2) Did muß um deſto gemiffer ber Fall fein, 
da man die ruffiihe Schaafzucht, die ohne Begüns 
figung durd) Einfuhrabgaben von fremder Wolle 
groß wurde, durch die nun auf fremde Wolle geleg— 
ten Abgaben, den Örundfäzen ded Prohibitivfiftemd 
treu, in ben Stand fezte, ihre Wolle um den vol» 
len Betrag ber Abgabe theurer ald biöher an 
die Wollfabrifanten zu verlaufen, bie fon jezt mit 
dem übrigen Kontinent nit Preis halten können, 
Die Bertheuerung des Fabrifmateriald macht natuͤr⸗ 
lich Fabriken nihe groß. Die Nazion, die das Tu) 
um fo viel theurer bezalen muß, wird zu den ſchlech— 
teren Tuchforten greifen müffen; dad macht eine Gar 
britazion nicht fortfhreitend in ber Veredlung bes 
‚rohen Fabrifmateriald. Die Nahbarftaaten von 
Rußland, die ihre Wolle nit auf ruſſiſchen Mätk» 
ten, nad), der auf ungefähr 4 Rthlr. für ben Zentner 
feftgeftellren Einfuhrabgabe, abfezen können, werben 
ihre Wolle deſto gewiſſer und mwolfeiler ſelbſt verar— 
beiten und auf den freien Neltmarft bringen. Dis 
wird ber ruffiihen Gabrifazion gewiß feinen größeren 
Adfaz ſchaffen. Die ruſſiſche Schaafzucht endlih muß 
nothmwendig darunter leiden und zurüfgehen, wenn 
der Schaafzuͤchter nit in der Veredelung der Wole 
fortzugeben- btaucht, um 4 Rthir. für den Zentner 
feiner Wolle mehr zu erhalten, als fie nah dem 


der ruffiihen Wolle ind Ausland endlih wird ber 
ruſſtſchen Schaafzucht, ungeachtet ber berringerten 
Ausgangsabgabe, rein abgefhnitten, da der tuſſiſche 
Schaafzuͤchter nicht geneigt fein wird, feine Mole 
wolfeil im Auslande zu verfaufen,,die er nad) dem 
Prohibitivpreiſe in Rußland ſchaͤztt. Re 

So fällt dad Prohibitivſiſſem von Irrthum zu 
Irrthum immer tiefer, : 

3) Nah der minifteriellen Aierfigering. Teibet 
aber nicht allein die Wol-Fabtilagion, denn wenn 
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‚ren, und er genöthigt wie, feihen Talg, unra 
‚nad, Preußen u, (, w., roh uber zu Lichten nerarbeis 


den Zalg raffiniren lernte. 


fie an: Abſaz leidet, fo Teibet fie burdaus, ſondern 
auch die Leinen⸗-Fabrikazion. Die Fabrikazion höhe, 
rer Qualicät aus Flachs hat nad) dem minifteriellen 
Jahresbericht den gewuͤnſchten Erfolg im prohibirten 
ruſſiſchen Staate niht gehabt, während Preußen, 
das nicht prohibirte Preußen, alleir im Jahre 1828 
nit nur die ganze Monardie mit allen Reinenforten 
volftändig verfah, fondern aud) noch ungefähr 1 00,000 

Bentner Leinwand aller Art and Ausland abſezte. — 

Rußland baut den Flachs, den es verarbeitet, fo 

gut wie Preußen; aber ed barf nie hoffen, eine tuͤch⸗ 
tige Leinwand-Fabrifagion zu erhalten, fo lange es 

prohibirt, und bie Leinwand alfo verſchlechtett und 

vertheuert if. Die Damaft-Fabrifazion in Groß, 

ſchoͤnau bei Zittau, die durch ıhre Abnehmer in Eng⸗ 

Iand einen englihen Einfuhrzoll von 8o pCt. bezalen 

läßt, arbeitet in einem freien Handelsſtaate ſowol 

als der preußische Fabrikant Kramfta, deffen Gewebe 
in allen Welttheilen gefodert werben. 

4) Die Benorrehtungen, die ertheilt worden 
find, lernen wir weder der Form nad), die hier 
fehr wefentli ift, weil jede Bevorrechtigung an ben 
einen Zabrifanten immer ein fhädliher Kappzaum 
für die übrige Induſtrie ift, nod ber Sache nad, 
aus diefen Mittheilungen fennen, Nur eine Fabri— 
fazion gibt der minifterielle Beriht namentlih an, 
die auf die Reinigung des Talgs ertheilte. Wahr, 
ſcheinlich ift diefe angebliche Erfindung dad Verfahren, 
weldes in Franfreih von Braconnot und Gimonin 
zur Reinigung des Talgs und zur Berfertigung don 
Stearine⸗Lichten zuerft angegeben worden, und hier 
längft befannt if. — Es hat aber den Fehler einer 
zu großen Koftbarfeit, und ift deshalb bei und bis 
jezt noch nicht praftifh geworden. Daß es in Ruß» 
land größere Vortheile bringen felle, ald andersmp, 
ift nicht wol einzufehen; und die Erfindung müßte 
auch dort erft no fehr verbeffert werden, wenn fe 
für Rußland die bemerkte hohe, Wictigfeit erlatigen 
follte. Dem Bernehmen nad). ift das Geheimnig bon 


‚den hiefigen Kaufleuten, Gebruͤder Bärez, erfauft 
Preis des freien Weltmarktes werth if, Der Abfaz 


worden. Es würde fonah eine. Bevorrechtigung 
eines Gingelnen für den ganzen ruffifhen 2 
handel fehr naptheilig fein, wenn ihm dadurd' 

Sähigfeit geraubt wäre, ben Talg ſelbſt zu * 


tet, zu. verſenden, wo man früher als in Rusfand 
(Dergtuß folge). 
“Rondon, .  Yull, | Don Kaffe (hd Biefe 


Woche bedeutende JZufuhren ahgeteintieh "un; e 





Verkaͤufe gingen ſchwer Som’ Ratten, beſonders aber 
bie fürd Auslandi - Zum Raffiniren tkaugliche Zuker, 
bie man feit Tanger Bet hoch hielt, ſind etwas gewi⸗ 
chen, und finden hun mehr Frage. Havana Zufer 
wuͤrde bei geringern Foderungen gerne Käufer finden. 
Drdinaire Qualitäten find felten, ſchoͤne ausgeboten. 
Am 14. d. beginnt der Indigoverfauf ber Kompag- 
nie; yon Spefulanten wurden 340 Kiften verfauft, 
wie man fagt, mit 18 2 db Derluf im Vergleich zu 
den Preiſen beim DftobersBerkauf, und 480 Kiften 
mit ı 8 65 Verluſt. Galpeter ift etwas gefragter. 
Hopfen ift um 5—5 8 der Zentner geftiegen, da die 
Leſe ſchlecht werden dürfte. Rum geht herab, ungeach⸗ 
tet bie Regierung 100,000 Galionen auf Lieferung 
wink — 





Hamburs, 10, "Yale, Baummolle, guaira, 
matagnon und domingo fieht etwad niedriger, bie 
übrigen Sorten find unverändert. - Bon Kaffe ift 
jamaifa, guairs und portorifo ebenfalld etwas billis 
er. 
per 44—5%, Kordamon, malab, von 54—7 auf 
5s—6Mt., Kochenille, fildergraue von 64 — 84 auf 
65—B, engl. Piment von 7—7: auf 75 ®. 
Gemwürznelten um z—ı &, amboina auf ı6, bourb. 
10, capenne ar — 115. Thrany- groͤnlaͤndiſcher 
hamburger ift von 472 auf 47848, ber engl. 
von 46 en 57—48 aefienen. 


Mannigfalrtiges. 
Der türfifhe Krieg von 1787 bid 1792. 
Die meisten blutigen Kriege haben bie, freilich meift 
wieber vergeſſene Lehre gegeben, daß es beſſer 
geweſen wäre, fie nicht anzufangen. So ber 
oͤſtr eichiſche ruffifchtürfifche Krieg von 1767 bie 


1792: "Ang wenig bedeutenden Urſachen begonnen, 
würde er mik einer auſer ordentlichen Meuſchen. 
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Drann auf und Oeſtreich hatte am Tage ber Kriege» 
ertlaͤrung bereits 217,900 Maͤun mit 1200.Ranonen 
an'her Grene, bie ſgäter mit 90,000 Manıt, ver. 
mehrt tourben, Rußland abet aush weit uͤber 208,090 
ram Dich eutſprach 
mwartung. Der erfte Feldzug war unglüklih. Die i 
Türken brachen im Ungarn ein, und verheerten 
einen großen Theil des Landes. Die folgenden 
Jahre wurden fie war zurukgetrieben, doch gelang 
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Kanehl, mittel und feine, fill von 4 —6; . 


der Erfolg nicht der Er⸗ 


es nur unbedeutende Landſtreken zu erobern und 
die Erſtuͤrmung von Choczin, Jsmail, Ocjakow 
und mehrerer kleinerer Feſtungen koſtete Stroͤme 
Bluts; im Ismail wurden allein 30,000 Tuͤrken 
niedergemacht, und von den Stürmenden blieben 
7000; bei Oczakow blieben 10,009 Mann,. mehr 
noch waren durch Krankheiten und Kälte umgekom⸗ 
men. Die Erſchoͤpfung der kriegfuͤhrenden Maͤchte 
an Geld und Menſchen wuchs mit den Jahren ſo 
ſehr, daß alle Frieden wuͤnſchten. Oeſtreich ſchloß 
ihn 1791, indem es Belgrad und alle andern Er— 
oberungen zurüfgab. Der Krieg hatte ihm 150,000 
Menfhen und über 200 Mil. Gulden gefofter; 
Rußland 1792, indem es fi) mit einem feinen 
Landflrich jenfeltd des Dniefters begnüigte, und alle 
mit fo viel Auftrengung eroberten Feſtungen, aus» 
genommen Dezafow , wieder den Türken überlie 
ferte. Man fchäste feinen Menfchenverluft auf 
200,000 Mann, den der Türfen noch höher. 





*= Dad Pulver- und Salpetermono— 
polin Frankreich. Die Begänftigung der inlaͤn⸗ 
diſchen Salpeterfiedereien hat für Franfreich den 
Nacıtheil, daß es doppelt fo theuer feinen Salpe- 
ter faufen muß, ale eg ihn von Oſtindien erbielte, 
und alfo einen bedeutenden Nazionalverluft erleidet. 
Man wendet zwar ein, daß man fich einen fo wich» 
tigen Artikel im Inlaude fihern muͤſſe; indeffen 
möchte bei freier Einfuhr des oftindifchen , felbft 
wern bie Regierung. feine Vorraͤthe aufhäufen 
‚wollte, ſtets genug vorhanden fein, und dann if 
dag Salpeterfieden eine fo leichte Kunſt, daß eg 
im Fall der Noch gleich wieder ausgeübt werden 
kann, Dftindifcher Salpeter zalt 80. Fr. Zoll bie 
.100 Kil., während er felbft nur Tor. foftet, alfo 
‘mehr als er werth if. r 
Nach Thenard hat Fränfreich von 1800 big 
‚4814: alfo- in 15 Jahren, zwaͤllſig Feldzige gemacht, 
nämlich in Italien 5: 1800,: 1801, 18055 1809, 
1815; in Deutſchland 7: nämlich 1800, 1804, 1805, 
1806, 1807, 1809, 1815; in Spanien 6: nämlich 
:1808) 180% 1810, 1811, 1812, 1813; in Rußland 
leinen, deh>vom 18125. in Frankreich den: von 1814. 
Nah den von ihm erlangten Nachweifungen wa— 
‚ren ‚im. Anfange- des Jahre 1800 an Pulver 
vorraͤtbis R « 4,500,000 Kil. 
Die Pulver ·Regie lieferte für bie 


.. Artillerie während diefer 15Jahre__7,812,000 » 


nug ET 12,312, 000 Kil. 


SL Uebertrag 
Das vom Feinde in Italien, Deutfch» 
land und Frankreich erhaltene 
Pulver betrug “iu 8,800,000 ⸗ 
21,112,000 Kıl. 


* 12,312,000 Kil. 


Zuſammen . 
Dagegen blieben in den 56 
den Fremden 1614 über» 
laffenen Plägen 
Es waren Ende 1814 in 
Sranfreich vorräihig . ,700,000 - 
8,900,000 #_ 


Demnach mwurben 12,212,000 Lil. 
verbraucht, alfo jedes Jahr im Durchſchnitt 814,133 
Kilogrammen, Rechnet man dazu 300,000 il. alg 
Bedarf der Marine, fo fommen als jährlicher Bes 
darf 1,114,133 Kil. Die Regie hatte am 1. Januar 
1829 10 Millionen Kilogramme vorrärhig, und bes 
darf alfo nur noch 3,400,000 Kil. Salpeter, um in 
Ganzen 15,400,000 Kil. Pulver zu befisen, die für 
15 Siriegsjahre hinreichen würden. Oſtindiſcher 
Salpeter fommt in Bordeaux auf 70 Franken, und 
in Paris gelegt, mit Zurechnung der Zinfen würs 
den die 100 Kilogramme nicht über 84 Fr. koften, 
während. der einheimifche der Negierung auf 200 Fr. 
zu fiehen fommt. 


.'% 3,200; 000 * 


Verſchiedbenes., 
An Deftreih wurden im erſten Halbjahr 
1829 file. 17,420,325 fl. Papiergeld eingelöst. Die 
Summe der umlaufenden Emidjungs. und Anticte 
paziongjcheine war am 30. Juni 62,292,515 fl. 


Der: Gewinn der oöoͤſtreichiſchen Narlonals 


banf im erſten Halbſahr 1829: berrägt. 1,654,114 fl. - 


wovon 1,518,630 N. ‚auf 50,621 Algten, nuf. jede 
30 fl. als Dividende vertheilt werden. 


An Nordkarolu“ hat man neuerdi 
mehrere Goldminen entdekt. 


Mehrere koͤlner Kaufleute haben ſich nach 
London begeben, um zwiſchen beiten Häfen eine 
geregelte Faber einzuführen. 

Rheins wird ein neues Leben in den Handel _ 
bringen. “..l.runpthbo? 
Das Zuchtpöltzeigericht zu Fontaindbledt hat 
einen Hrn. Debey aus Nemour wegen Wuchers 
zu 200,000 Sr. Geldjirafe verurtheilt. — 


In Sranfreich gibt es möhrere Geſellſchaften,“ 
welche die Frachtfahrt betreiben, und es hat fich ! 


naB wileber 


« 
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Die! Freiheit‘ :deg : x 


nun auch eine unter den Namen? Fowrgons -"pasie 
gebildet „deren Wagen. auf Federn ruhen ar © 2. 
Auf Haiti zalen num norbamerifauifhe Edife 
10 8 mehr ‘Zoll, weil in Nordamerika Hairifche 
Schiffe nicht gleiche Vortheile wie die nazionalen 
genießen. sv: } anche, fl 
Nachfichende Handlungen haben fair! F. F 
Ulbrich, in Auffig ; Joh. Ant. Elsuer, in Öfai; Job. 
Srd. Kroͤſter/ und G. S. Schneider, in 6 
CEhſtu. Rıigel, in Hamichen ; Ant. Wagen maͤnn in 
Kenzingen; C. B. Boͤttger, in kagnigs Ludw. Hart, 
mann, in. Lohr; Job. Dittrich, in Drag; Job..M. 
Luͤtzelſchwab, in Nhrinfelden ;. €, 3. Klereng, in 
Wechfelburg; 8. ©. Scheimmann, in Wittenberg. 


An Toulon iſt jezt bag erſte franz. Kauffahr, 
teiſchiff, mit franzoͤſtſchen Waren beladen, nah 
Buenos⸗Ayres gusgeruͤſet worden. * 

— — — — — — — e e —ñ ——— 
Hamburg,‘ den 10. Juni, 


arie 2 Monat “mw. 147 1/2 


I 185 1/2 Augeburg L, 
zordeaux 2 Monat’ 159 1/4 Frankfurta.M. 8,3. darıa 
‚Perersbusg 2 Dion.. 91w/326 Prag eff. — 1474/2 
ondoun 2 Mon. 3W.s 8 Wien efſf. — 41471/8 
 E&. 13 M. 404/28 Zrieit. eff. 147 1/4 
adrid 3. Monat 45 3/4 Breslau , 5W. _ 1514/2 
adir — 46 orenhagen fur.?.&. 204 1/7 
Bilbao — 46 feipiig Korr. 147 
£ifiabon — 43/4 .— jur Meile. — 
orto — 411/72 Duk. alMarfo 102348, 
enua — , 43 fuisd.u.Fd'or, 11M. 33/48, 
fivorn — 435/8 Meue_2/3 für voll 29 1/8 
Aniſterd. Kaſſa, k.S. 35,5% em Silber 27]. 111/28, 
2, Mon; 7 ° Is yo * 
Antwerpen ©. Is 1h6 — 
2Mou. 35 165 





I 


2. Nürnberg, 16: Juli a uſo. 
Amſterdam 


* are 12715/2 —5— re 
amburg- — .144,.- Q. , &4p/0, 100 4/4 
On 2 — ARTE gandantdheh 8 


Wien in 20or EG. 100 
NAussburg., 8.6 


2, 109 J 
k. S. 100 


Lott. Lovſe EM, a4 o0 107 1/2 
do. uuverzimngl. l,10 121 


Brauffurt d/M. reuß. fouisd’or . 109374 
detto in die Meſſe . ' ue — 1,2 N 
eipig,. . ©. 4 ouveräinddot . 1024/2 
derto in die Meſſe 2 utaten. al Mko r —* 
atis MO. 3638 — — — 
von . 1 — ” 1171/4, Holland, Dukaten dız 
em 4! 4109 Hr Fran Cold, Dutusch sk. akt. 

ST, m; 21 Prauitblr.gamig 1f. Ale. 

‚N Shrek * 

V 4424 si dr PPPFFER | ul Au’uhsu dialsı a 
‚9! 2 ACUR. 33 rt ler meh 
red dal Herz var, d md: 31203? 
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Allgemeine 


Handlun 


Mit 


95: Zeitung 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im_ Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliäbrig_ fl. 2% 
in ganı Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





86. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 19. Juli 1829. 





Nujen bes Prohibitivſiſtems in Rußland. 


— — 


Berfhluf) 

5) Prohidirende Staaten bezalen allemal ihre 
Belehrung fehr theuer. Preußen bezalte fein Lehr⸗ 
geld in der Mitte bed berflofenen SFahrhundertö, 
dad Rußland jezt bezalt. Dennod ift man nad) dem 
minifteriellen Bericht fon jet dort auf den Punft 
‚gefommen, daß man fieht, bie gewerblihen Treibs 
hauspflanzen, welche ihr Leben nur auf öffentliche 
“ Untoften erhalten fönnen, taugen nichts. Es wird 
geſagt: Man hat dad Siftem ber Vorſchuͤſſe durch 
‚Ertheilung von Anleihen aufgegeben. Wie under 
‚dinge biefer Grundfaz zur Ausführung fommt, ift 
unbelannt, indeß wird unmittelbar vorher einer bem 
‚Monier zugeftandenen Anleihe erwähnt. 

6) Es wird über den Verfall des innern Han⸗ 
deld in Rußland geklagt, über die immer niedriger 
fintenden Waarenpreife, befonders über ben Mandel 
mit ländlichen Artifeln und ben Verfall des Klein« 
handels in den Städten. Wenn man bie Beſchrei⸗ 
bung dieſes Zuſtandes in dem miniſteriellen Bericht 
lieſt, ſo ſtellt ſich dem Auge bed ſtaatswirthſchaftlich 
gebildeten Mannes das Bild des traurigen Zuſtan⸗ 
des dar, das immer unzertrennlich von dem Prohi⸗ 
bitivſtſtem und deſſen ganz unausbleibliche Folge iſt. 
Man hofft die Verbeſſerung dieſes Zuſtandes ben 
der Zeit. Diefe Zeit kann unmöglid eintreten, fo 
lange ba ruſſiſche Reich ein prohibirender Staat 
bleibt. Man behauptet, daß die Abhülfe menfh» 
lie Macht uͤberſteige. Dis leztere if ganz gewiß 
wahr, fo lange man bad Prehibitinfiftem aufrecht 
erhält. Mit andern Morten enthalten dieſe minis 
Ferielen Klagen ein Bekenntniß ber Unhaltbatkeit 

Sechs und dreiligher Jabrgaus. 


eines Prohibitivſiſtems für Rußland, was man 
überall vorherſagte. 

Aller Handel beſteht aus Tauſch. Ein Staat, 
ber bie Einfuhr fremder Waaren verbietet, oder ſte 
bid zur Unmoͤglichkeit erſchwert, verbietet den Tauſch 
fremder Erjeugnife gegen bie einheimifhen, das 
heißt, er verbietet den Handel überhaupt. Indem 
Rußland der fremden Induſtrie den Fehdehandſchuh 
binwarf, warf fie ihn zugleich der eigenen hin. Eng⸗ 
Iand und Preußen, bie ihre Waren nicht mehr nad 
Rußland bringen und an ihren hingebradhten Maren 
verdienen dürfen, koͤnnen nit mehr, wie ehemals 
ruffifhe Waren faufen, wenn fie nit ihr Geld 2 
lieren wollen, fie faufen alfo nur dad Mothdürftigfte; 
dadurch Herringert ſich der ruffifche Handel, Cie 
tönnen ferner nit mehr fo viel ald ehemals für 
ruſſiſche Waren bezalen, weil fie den Handelsge⸗ 
mwinn bei der Einfuhr ihrer Waren in Rußland ent 
behren müffen. Dadurch ſinken alfo die Preife. 
Diefe finten natürlich immer mehr, jemehr fih die 
Maffe der Landeserzeugniffe anhäuft, die unverfäufs 
lich find, und die man doch gern zu verfaufen wünfcht 
alfo audbieter. Se herborbringender Rußland wich, 
defto größer wird der Unmwerth ber Erzeugniſſe, die 
fremde Nazionen nicht gegen bie ihrigen eintauſchen 
dürfen. Das mußten Canning und Huskiſſon gar 
wol, ald fle allen Staaten bie Reciprocität anboten. 
Es ift alfo ganz einfeuhtend, daß Rußland für bie 
Dauer ganz unmoͤglich die allemal unglüffeligen Fol⸗ 
gen des Prohibitivſiſtems aushalten fann. Wie ganz 
perfihleden von bem Zuftande des Handels in Ruß⸗ 
land ift der ded Handeld in Preußen. Den Zuſtand 
Rußlands theilt Feinedwegd mehr oder minder dad 
übrige Europa, wie ber minifterielle Bericht anführt. 
Der innere Kandel bes preußifhen Staates if, im 


Genuffe der unbedingten Handeldfreiheit, nie bluͤ⸗ 
hender gemefen, als jejt. Die Gränze zwiſchen 
Yreußen und Kußland ift zugleid die Gränze zwi⸗ 
fen dem baniedergedrüften ruffifhen und dufferft 
lebendigen Handel des preufifhen Staated., Die 
Zal der Kaufleute in Rußland vermindert fi, die 
dee preußiſchen vermehrt ſich fehr bedeutend, von 
Jahr zu Sahr. In Rußland iſt, wie natürlich, 
befonderd auch ber Handel der Etädte gebrüft, in 
Preußen wählt eben diefer Handel und der Handel 
im Umberziehen, weil die gemerbfleißige Nazion keine 
Beit har, ſich ihre Beduͤrfniſſe ſelbſt auf den Märt- 
ten zu faufen, ſondern mehr verdient, wenn fie 
folde etwas theurer im Haufe fauft, wie bie, amt» 
lihen Gewerbefteuer-Rehnungen beweifen, (ehr bebeus 
tend. Die Schifffahrt ſinkt in Rußland, weil fie 
nichts zu fahren hat, in dem freien Preußen waͤchſt 
fie, ungeadtet ihr die vortrefflihen Kunftftraßen gar 
Diele Artifel wegnehmen, melde fonft zu Schiffe 
verſandt wurden. Die Ledergerbereien in Rußland, 
bie einft halb Europa berforgten, leiden, indem die 
preußifchen nur über den Mangel an Häuten Magten, 
ald ber Plataſtrom gefperrt war. Rußland muß 
feine Haͤute ungegerbt/ausführen, Preußen kauft fie. 

Diefe Nachtheile des Prohibitivſiſtems gehen 
fämtlih aud dem amtlihen Berichte hervor, Von 


den Bortheilen, bie Rußland davon hatte, fihmeigt, 


berfeibe. Man darf die lezteren in aller Hinſicht 
bejweifeln,, da 

D ber am allermeiften begünfligte Zweig ber 
tuffifhen Induſtrie, die Woll-Fabrifagion, am Tage 
bes Berichtes, den 8. März 1829, noch nidt ein» 
mal dahin gefommen war, wie der Schluß bed Ber 
tichtes ergibt, blaugraued Tuch zu Reithofen für die 
Armee liefern zu koͤnnen. 


Neue bayerifhe Erfindungdpatente, 
Folgenden find Privilegien ertheilt worben: am 17. 
Suni d. J. dem Medanifus Fran Schwarz zu 
Wöhrd und dem Kaufmann Wilhelm Schäffer 
zu Nürnberg, auf ihr beiderfeitiges eigenthümlides 
Verfahren bei Erzeugung des Argentan, für ſechs 
Sabre; der Anna Katharina Dannhorn zu Auges 
burg ein Privilegtum für die verbeſſerte DVerfertis 
gung von Mannsfappen mit elafifhem Rande, für 
zehn Jahre; am 26. Juni dem Georg Heinzel— 
mann in Kaufbeuern ein Privilegium für die Eins 
führung einer neuen Hanf- und Flachs⸗SBrechma-⸗ 
fine, für fünf Jahre. 


Die wiener Fortepiano’d. Die Verfer⸗ 
tigung ber Fortcpiano hat in Wien in den Iejten 
50 Jahren große Hortfhritte gemaht, und bdiefe 
Stadt fann mit London in die Reihe treten, Der 
Bau ber wiener Fortepiano hat nit allein in gan 
Deutihland feine genügende Anerfennung gefunden, 
fondern bie zu Wien verfertigten Inftrumente nd 
aud in den übrigen Staaten Europas fo gefuht, dag 
mehrere bderfelben fogar, aus Beſorgniß megen ber 
großen dafür auswandernden Geldfummen, Maut 
Gefeze gegen biefen Artikel erliegen, um bie flarfe 
Einfuhr deöfelben zu hindern. Selbſt nad Braſt⸗ 
lien, nad Kalkutta, Kairo und andern großen Staͤd⸗ 
ten ber verfhiedenen ABelttheile find von beliebten 
Meiftern fhon mehrere diefer Inftrumente verſendet 
mworben. 

In manden Staaten Deutſchlands berfuchte 
man zwar aud in biefem Fache nah wiener Muftern 
zu arbeiten; allein ed fheint nit fo leicht in Furger 
Zeit erreiht werben zu können, an beffen Herbor 
bringung die beften wiener Meifter einen langen Zeit⸗ 
taum hindurch und mit großem Koſtenaufwande gear» 
beitet und darüber gedacht haben 9. Auf diefe Art 
nur fonnten bie wiener Fortepiano allmdlig jenen 
Gtad von Vollfommenheit erreihen, der ſchon meh, 
reren großen Spielern das Geftändniß abnöthigre, 
daß fie den vollen, mwoltlingenden Ton diefer Inſtru⸗ 
mente jejt nad) den vielen Verbefferungen, dem 
Klange ber englifhen gleichſtellen. Auch ift über Die 
ſchoͤne Spielart der wiener Fortepiano, und über die 
gute DOrganifagion ber Tafte, fo wie ded Hammers 
bei denfelben, wol nur Eine Stimme. 

Welche Erfahrungen find zu Wien Über den 
verbefferten Bau der Kaften, über die Rage bes 
Stimmſtokes, über die Menfur und den Saitenbezug 
gemacht worden, bie mit der Verſendung neuer ns 
frumente in bad Ausland, immer mehr die Aner 
tennung des mwiener Kunftfleißes fleigern ! 

Bon den dielen gefhiften Meiftern, beren Sn, 
ffrumente durch den forgfältigften Bau ausgezeichnet, 
und durch die befte Auswahl bes Holzes gegen frühes 
Verderben gefihert find, follen bier einige in ber 
Drbnung ber Beit genannt werden, in welder ihr 
Kuf gegründet worden ; alle anzuführen wuͤrde zu 
weitläufig fein, - 

Der Vater des noch in Wien lebenden Forte⸗ 


*) Wiſſen doch ſelbſt die meihten in. den wiener Werk: 
ſtaͤtten arbeitenden Geſellen nur gerade fo viel, ald 
iur Berfertigung der ihnen anvertrauten Bekands 
theile gehört, nicht aber Das Game, und juleit legt 
doch erſt der Meiſter feine Hand au das Keı ‚uns 
ibm die wahre Vollkommenheit ju geben. 


— — 


— 


piano /Verſertigerz Andreas Stein, iſt wol ohne 
Zweifel derjenige, welcher durch ſeine Kenntniſſe 
als Orgelbauer, fo wie durch feinen Erfindungsgeiſt, 
den jezigen Bau der wiener Fluͤgel zuerſt begründet 
hat. Er arbeitete vieles ſelbſt mit feiner Tochter 
Annette, jezt verehelihten Streier, und mit feinem 
eben genannten Sohne. Seine Fortepiano machten 
fo großes Auffehen, daß einige Inſtrumentenmacher, 
unter denen ber verfiorbene Schang und Walther zu 
nennen find, gang nah feinem Muſier arbeiteten. 
Zugleich verfandte Jakeſch viele Infttumente, welche 
ebenfalls nach diefer Art gebaut waren. _ 

Aus den gefhiften Händen des Andreas Stein 
(Sohn) und deſſen Schwefer, der fon genannten 
Annette Streiger, ‚gingen viele ſchoͤne Flügel in 
dad Ausland. Beide madten fhon damals Auffe, 
hen, und fleigerten diefen guten Ruf auf den Stand» 
punft, der. ihre Arbeiten aud) gegenwärtig fo gefuht 
und beliebt mat. 

Zu berfelben Zeit madten bie Inſtrumente 
Brodmanns dur ihre ſchoͤne Arbeit in der Klaviatur 
und Belederung, fo wie durch ihren Klang viel Aufs 
fehen, und aud in der jezigen Epoche muß dieſer 
geſchilte Meifter feines Faches ald einer der Erfien 
genannt werden, denn ber Ton feier Inſtrumente 
ift viel voller und runder ald fonft, und feine Klas 
viere, die Immer vorzugsweife ald zut Kammermufit 
tauglich gelobt wurden, haben jezt bie volle Staͤrke 
eines KRonzert-Inftruments und fehr (hönen Wolllang. 

Mit Stodmann fait gleichzeitig entfiand Mas 
thiad Müller, der auch viele fhöne Flügel in das 
Ausland verfenbet. 

Au der Säule Brodmanns ging Wilhelm Les 
fhen hervor, der viele Fahre mit großem Fleiße 
gearbeitet, und burd feinen regen Erfindungsgeiſt 
beſonders feit einigen Jahren feinen Inſtrumenten 
einen folhen Grad von Vollfommenheit gegeben hat, 
daß fie von Virtuofen zur oͤffentlichen Produkzion in 
Koncerten fehr gefuht find. Aber nicht bloß feine 
Fluͤgel, fondern aud) feine Quer-Forteplano find bon 
vorzügliher Güte und Dauerhaftigfeit. Seine Ber: 
-fendungen gehen in die entfernteften Länder. 

E Nun that ſich Konrad Graf hervor, ber dur 
‚feine Gefgitlihteit und unermübeten Erfindungsgeift 
in der Verbefferung des Baues der Zlügel, ſich zu 
‚einem folhen Grade don Beliebtheit empor gear 
beitet hat, daß feine Inſtrumente in den Koncerten 
Wiens fo wie anderer großen Städte bed Auslandes 
gleichfalls an der Tagesordnung find. Geine unauds 
gefezten Beflrebungen in neuen Erfindungen zur Vers 
färtung und Veredlung des Tons, zur Vervoll- 
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fommpung ber Epielart und des Saitenbezugs find 
dom gluͤtlichſten Erfolge gekrönt worden, und mah 
dann fagen, daß feine Gortepiano don Jahr zu Jahr 
ſich verfhönert haben, und von den meiften Virtuofeh 
gefpielt werben. Ihm wurde von Gr. Majeſtaͤt „in 
Anfehung der allgemein anerfannten Vorzuͤglichkeit 
feiner Inftrumente , feines ausgebreiteten Wertes 
und Abſazes, und in Betracht feiner für allerhoͤchſte 
Perſonen des kaiſerl. oͤſtreichiſchen Hofes zur Holen 
Zufriedenheit gemachten Lieferungen’ der Titel eines 
f. f. Hof⸗Fortepianomachers verliehen, Seine eben 
fo beliebten als gefuhten Inftrumente werden an 
viele Höfe und nad allen großen Städten Europas, 
fo wie nad) andern Welttheilen verſendet. 

Die jezigen neuen, Inſtrumente von Streicher, 
Mutter und Sohn, find eine ganz eigene Erfindung, 
‚Sie unterfheiden: fd vom Wiener Fortepiano dur 
viele Merkmale, befonderd durch die ganz hochlie— 
gende Klaviatur, dur einem veränderten Stimmſtok 
und Gaitenbezug, fo wie durh ben Hammerſchlag 
don oben ®), die Hand fpielt ganz frei wie auf 
einem Tifhe. Auch diefe Inftrumente werden viel 
in dad Ausland verſendet. Die Verfertiger haben 
ein Privilegium darauf genommen. * 

Die Inſtrumente von Fritz ſind ihrer ſchoͤnen 
ern wegen gleihfalld gefuht und werben viel vers 
endet, 

Noch gibt ed mehrere geſchikte Verfertiger don 
Klavier Infirumenten in Wien, deren Namen alle 
hier aufjuführen der Kaum nicht geflattet. Doch ift 
noch NHädel zu erwähnen, ber durch bie Erfindung 
einer Art Physharmonifa: Coenn es gibt deren meh⸗ 
tere) befannt geworden, welche er mit feinen Inſtruͤ— 
menten geſchilt zu bereinigen gewußt hat. Die Beis 
fügung berfelben hat bei Riebhabern, melde den 
Wechſel des Tons lieben, ihre Anerkennung gefuns 
den, Wiener ig) 





Verſchiedenes. 


Der Handelsvertrag pwiſchen Bayern 
und Wuͤrtemberg, Preußen und Heffen fol 
nun wirflic abgefchloffen, und der Auswechslung 
ber Ratifikazionsurkunde bald entgegen zu feben fein. 


*) Schon Ehrifiopb Gottlieb Schröter, Draanift an 
der Hauptkirche zu Nordhauien, der wabricheinliche 
Erfinder der jejigen Fortepiano im jtweiten Decens 
nium des vorigen Jahrhunderts, batte cin Model 
erfunden, mach melden man uftrumente verfers 
tigte, bei denen die Dämmer von oben herab an 
die Saiten fchlagen, und die man insbefondre 
‚Pantalons‘ nannte, (CS. Ebriit. Kochs mulikalir — 
fves Leriton.) 


Samtliche Konſule und Vicefonfule von Eng» 
land und Frankreich in dem verfdiedenen Häfen 
des ogmannifchen Reichs haben Befehl erhalten, 
fi wieder auf ihre Poften zu begeben. 


Aus Georgia fchreibt man, daß man bort mit 
Freuden bemerkt, wie die von General Jadfon 
befolgte Politik ſich augenfcheinlich immer mebr zu 
Gunſien ber füdlihen Staaten wendet, die befannts 
lih gegen den leiten Tarif find. Auch in Phila⸗ 
deiphia und Eharlefton ift man der Meinung, daß 
die Verwaltung im Begriff ſtehe, entſcheidende 
Schritte gegen dem jezigen Tarif zu thun. 


Bei der mit fo vielem Eifer von England 
betriebenen Kolonifazion am Schwanenfluß in Neus 
holland fcheint man einen ausgebreiteten Anbau 
von Tabak gang befonderg im Auge zu haben, was 


mit der Zeit nicht obne Einfluß auf den fo bedeus 
— abathandel der, Veremigten Staaten fein 
Tönnte, 





Befanntmadhung. 


In ein fchon beftehendes auggebreitetes Rauh⸗ 
warengefchäft in Bayern, wird ein Aſſocie, mit 
——— verſehen, geſucht. Fraukirte, mit 

S. bezeichnete Briefe befoͤrdert das Kontor der 
Handlungsigeitung in Nürnberg. 


— — — — — — — — 


‚ Bien, 11. Juli. 
Amſterdam, für 100 Tblr. Kurr. Rthlt. 1364/39 6W. 
eher für 100 Gulden Rurr, Gulden 99 5/8 & us 
rankfurt 4, Di, für 100 ©. 20 f. F. Guld. 100, BE.G, 
‚Genua, für 300 Lire nuuye di Piemonte, 


Gamburs, für soo@hir. Dante dgaie. 1mıy/ı © 23%. 
amburg, für 100 Thlr. Banto Rthlt. 14346 2m. 
Auer ür 1 Gulden Suldi 6717/8 2M. 

London, Pfund Sterling Gulden 953 - aM. 

Mailand, für 300 oͤſtr. Kire, Gulden 8814,/4162M. 

Paris, für 300 Franken Gulden 1012 GM 





Wien, 43. Juli. 
Staats » Schuldverfchreib. iu 5 v. H. (in C. M.) 
Verloſte Obligationen, Hoftammer fjus PD. & mus 

Döligajionen des Zwangss Dar} zus 1/20. DI” — 
lebens ın Krajı s; und Aerariak din 9,0. — 
Dbligat. der Stände: von Zorol Aju 3 1/20. D. 
Darl, mit Verlofuug rg für 1008. (in C. M.) 164 1/4 
Biener-Stadi: Baueo⸗Obl. iu 21/2 0.9. (in E. M,) 54 5/8 


. 
— 


detto detto u2 2.9. (md M.) 431/10 
Obligationen der allgem. und i 
Undar. Doffammer au 21/2 6 H. (in C. M.) 54 3/8 
detto detto iu 2 ».9. (in C. za 43 1/2 
(Herarial)(Domeit. N 
(EM) (EM, 


a Eile fs nn. 
ob der Eins, von Böhs (IM 2 1/2 #.D.f 51 1/8 
Ben entemart xäne {i 2, 5:9:] = 

RENT IE Be Fee 
Banks Actien pr. Siük 1118 in Conv. Münje, 
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4 "7 Beipsie, 13. Juli. (20 f. Eu.) 


Amfterdam Korn 1.@. 137 B. 2 M. 
Augsburg, 8.©. 100 B. 2 F — 


Berlin S63 2m. 
Bremen in Louisd'or 8.©. 1093/74 B. 2 3 —— 
—X mei 5 * eo — 2 D. — 
anffurt a. M. W. G. k. S. 100 
Bio. X. 146 1/5 ©. 2m. 1 v2 


on St. 2M B 

ondon Pf. St. 2M. 6.151/4 x ;_M.6 2 

En enleik mnn 

\ I r.2.©.100 1/89. r} Fr 

But. hl as Eu. 8 1/8 3 * * * av. 
uf, holl. zu 2 3/4 t. 133/48., Rail. do, B 

Dut, Brest. a 65 1/2 All. 12 1/4 ©., Daflır a ssll.aa z/a 

Species 1/2 B. Preuß. Kotr. 102 * F — — 

Kaͤſſenbillets 101 ° ©. 

— —— — —e — — — — 

Frankfurt, a5. Juli. 





Amferdam .&, 1371/74 B Leipii , 
ditto 2 M. 126 2/4 B —* —— + 
Augsburg EG. 10 DB Londoen 8 — 
erlin k.S. 1043/48 Ditto 2M. 1491/38 
dito , 2 M. — £von R& 181/86 
Bremen 1 8: 109 1/8 B are t.S. 181/88 
aM. — itte 2 MM. 173/48 
Hamburg k. S. 1453/38 Wieni 
ditio 2M. 145 —* er 
Disconto 33/48 
:  QYussburg, 16. Juli. 
‚SmPerdamn Kt. 1ER. 208 1/5d London 1M. 9. 578 
s 108 \ 
Hamburg 414 1193/88 3 a : ns 
5 2 1133/88 Paris 41# 417 
Wienin zor 1, 93/48. “2% 1165/83 
: : ” 1/2 8 — 2446 4/2 6 
Fraukfurt 1 93/6 y im * 
2⸗ et ai — 
3# wıa/s ablan is 60 & 
in die Meſſe s9 3/5 
Nürnberg - ıM. wı/r © Genua - ur 4 es 
257 — , 2# sııla 
keipiig T 95/8 G Livorno 15 67 
— 2 
in die Defie — Zrief is eh 
23 wı/ß 
Ducaten hol. 104 _& Gcheidge 
s Balel, 04 © rg ; J = * 
— won — 8 Fa 2. 
{ 1033/4© 6 fr. r. u 
Xomisd’or 11.76 Fram. Thir. ME, 4 >E 
r al marco28s © ilber f. geförnt 20, 369 
‚Carol, et Mardor 05 BB + 43a1481b.20. 21 
10 $r.©t.: pr, St. 98. 06 s 4A 8 s 20. 16 
Daver, Obligationen as 0/0 mit@oup.1004/2B. 100 1/4, 
„Det a5 — — — 4037/88. 1035/65, 
Xotterieloofe: E—M. a 40/0 1077/88. 107 1/2, 
detto - unverzinsliche a fl. 10, — . 1316 ©, 
detto detto a f 28. — DB 14 ©, 
detto detto “1,10. — B. 425 G. 


Dei ent. QZothſchin ⸗Looſe prompt 1633/48. 163 3/88. 


r 


3 2 — — 


e 
Partials Obligat. a 4 0/0 prompt 1257/88. . 
derto detto 2 M. 1251/48. 125 x 


Metalliques a 5 0/o prompt 9 8. 953/40. 
betto  betto - — 2M. 983/4B. 981/2@, 
Bank: Netien pr. Div. 2. Sem. 1149 B. 1117 ©. 


detto M. mit 2divid. 1. Juli 21212, 


119 © 
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Allgemeine 


Sandlungd-Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und PVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirth 


(Preis vierteliährig fl. 2% 
in gan; Bavern.) 


den 


abrifmwefen, und in der 
chaft. (Red, €, F. Leuchs.) 





87. Stüt. Mittwoch. 


Nürnberg, am 22. Juli 1929, 


- Berbinbung bes Rheines mit ber Donau. 


— — 


Die Nachricht von einem Plane zur Verbindung 
des Rheins mit ber Donau durch den Schwarzwald 
"verdient um fo größere Aufmerkſamkeit, ald die Aus— 
führung dieſes Plans ernſtlich beabſichtigt ju werden 
fheint. Indeſſen bietet die Verbindung mittelft des 
‚Nedars fo große Vortheile dar, daß es in ber 
That auffallen muß, fie nie ſchon zur Sprade 
gebraht und ernfllid) erwogen zu fehen. Der Nedar 
it nämlih Bid Kannſtadt oder Eßlingen ſchiff⸗ 
dar und fann mit der Donau berbunben merben, 
wenn man bie Bild, welde bei Geislingen 
vorbeifließr bid dahin ſchiffbar maht, wo die Rauhe 
Alp durhfchnitten werben fann, um zur Blau zu 
gelangen, bie bei Ulm in bie Donau faͤllt. Die 
Rauhe Alp möchte wenigftend nit mehr Schwierig- 
feiten barbieten, ald ber Schwarjwald, um aus 
einem Slußgebiete ind andere zu gelangen, fei ed nun 
mittelft offener oder unterisbifher Kandle. Die 
ſchiffbar zu mahende Streke vom Mefar zur Donau 
verhält fid zu derjenigen über den Schwarjwald wie 
ungefähr 9 zu 24 oder wie 27 ju 72 Stunden, 
wonach der bedeutende Koftenunterfdied beider Pros 
jefte ſich bemeffen läßt, 


Eins und Ausfuhr der Bereinigten 
Staaten. Nah offiziellen Berichten find aus ben 
Vereinigten Staaten vom 30. September 1827 an, 
bis zu deinfelben Tage 1828, für den Betrag von 
88,509,824 Dollars eingeführt worden; die Auss 
fuhr betrug 72,264,686 Dollard. Großbritannien 
mit Oſtindien und feinen Übrigen Beſtzungen fpielt 
in dieſen Berihten die wichtigſte Rolle, indem es 

Sechs und dieifigher Zabrgang. 


auf der Einfuhrskifte mit 35,591,484 Dollars und 
auf der Ausfuhrskifte mit 27,020,290 D. ſteht; 
Frantreich dagegen mit feinen Kolonieen nur mit 
10,287,505 D. und mit 12,098,34 1 D., während 
von der Inſel Cuba allein bie Einfuhr 6,123,155 D, 
und bie Ausfuhr 6,403,991 D. betrug. Am meis 
fien eins» und ausgeführt wurde in New: Mork, ndms 
lid für 41,927,792 und für 12,362,015Dd. Uns 
ter den einzelnen Ginfuhr- Artikeln in den gefamten 
Vereinigten Staaten fleht Silber in Barren und 
geprägt, mit beinahe 7 Millionen Dollars, oben an; 
dann folgen weiße, gedrufte und gefärbte Kattune 
mit mehr ald 8; Millionen, und Kaffe mit mehr als 
5 Millionen. - Unter den Ausfuhr. Artikeln nimme 
Daummolle mit 22,487,229 D. den erſten Pla; ein. 





*Stoffifhfang. Nah Cormad ri 

jedes Jahr über 200 Millionen . —— 
100 Mil. einer Art Tintenfiſch Cseche; Loligo pis- 
catorum Lapillaye). Diefe Fiſche find häufiger auf 
ben Küften von Labrador und im Norden von Neufunds 
land. An den füdlihen Küften des St. Lorenz 
Meerbufens fängt man jährlid über 400 Millionen 
Kabeljaus. Die Fiſcher unterfheiden mehrere Ars 
ten. Der Bang beginnt zu Neufundland im Juni, 
wo ber Capelan anfommt, den man als Köder 
braudt, Bis zum Geptember, wo ber Tintenfiſch 
fommt, und ihn als Koͤder erſezt. Von den 400 
Millionen Stotfifhen, bie man in dem norbamerifas 
niſchen Meer fängt, wird ein Viertel von den Engs 
ändern nad Europa und Amerifg gebradt, 200 
Millionen fangen die Norbamerifaner, 50 Millionen 
bie Srangofen, und eben fo biel werden im Lande 
verzehrt; 25,000 Tonnen Leberthran, der von dens 
felben erhalten wird, gehen jährlig nad) Europa, 


"Der Capelan (Salmo arcticus) hält fi zwei 
bid vier Monate bei Labrador auf. Er bildet oft 
ungeheure Züge von mehr ald 60 Meilen Länge und 
mehrern Meilen Breite. Seine Länge ift hoͤchſtens 

— 7 Boll. 
"Der Tintenfifh hat 6— 10 Zoll Ränge, obgleich 
ed auch meit größere gibt. Oft werfen Stürme 
ganze DBänfe Boll derfelben auf ben Etrand. Im 
September verläßt er die Küften don Neufundland 
und nun erhält ber Stokfiſch, ber ſich gut genährt 
hat, feine größte Güte. Man fihreibt ber großen 
Menge biefer Mollusfen die hellrothe Farbe zu, welche 
bad Meer im Herbft an manden Stellen hat. 
Wenn die Eisberge fidy von dem Pole lodmas 
hen und durh Stürme an die amerikaniſche Küfte 
getrieben werden, fo findet man auf ihrer Oberflaͤche. 
Vertiefungen -oder Teihe, welde oft Taufende von 
Robben enthalten, - Diefe Eisberge umgeben mwähr 
rend des MWinterd die Inſel Neufundland. Im 
Mai werben gegen 300 Schiffe ausgeſchilt, um bie 
Robben zu erfhlagen, und man rehnet, daß jähr- 
lid) gegen 300,000 getödtet werden, von denen man 
an Drt und Stelle die Haut und den Spef nimmt. 
Gegen Mitte des Maid begeben fih die Schiffe an 
ihre Anferpldje, um den Thran zu bereiten, von 
dem jährlih 3 bid 4000 Tonnen erhalten werden, 
Diefe Induſtrie wird allein von den Engländern 
betrieben. 


Preidaufgaben in Bayern. Als Preis 
aufgaben und Prämien zur Ermunterung und Erweir 
terung verſchiedener Fabtikazionszweige in Bayern 
für dad Jahr 1829 find ausgeſezt: 1) Für dieje⸗ 
nige inlaͤndiſche Fabrik, welhe Mod:Stahl, gleich 
bem beſten fenermätlifgen, erzeugt, und aud im 
Preife mit demfelben ju fonfurtiren im Stande ift, 
3000 fl.; 2) für das geſchmeidigſte, zähefte, dehn⸗ 
barſte und dem fieperifhen ganz gleihe Schmied» 
eifen, 3000 f.; 3) für Verfertigung von Kardaͤt⸗ 
fhendlättern zu WollensKardätfihen:Ma’hinen in erfor 
derlicher Breite, gleih den beften und feinften foger 
nannten niebderländifhen, 1500 fl.; 4) für Ber 
fertigung don Preßfpänen Azur Appretur mwollener 
Tüder), welde an Schönheit, Güte und Preis den 
franzöfifhen gleich fommen, rooofl.; 5) für Ber 
fertigung ganz reiner Spiegelgtäfer vom fogenannten 
Juden» und Zoümafe, welde weder im Preiſe, 
uch an. Schönheit den ausländifhen nachſtehen, 
5000 fl; endlich 6) 1006 fl. derjenigen Spiegels 
ichleiferei, welde nahmeidlih am Meiften inländis 
(den Spiegelgla/ed don fogenanntem Juden» ober 
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Zollmas jährlih abnimmt und ſchleift. — Kür dad 
Sahr 1830 find ald Prämien befiimmt: 1) 2000fl. 
an Geld nebft einer Strohhut⸗Appretur-Maſchine 
Demjenigen, welcher aus inländifhem Stroh bie 
mittelfeine und ganz feine Strohfleht-Arbeit und 
Strohhut-Fadrifazion nad florentiner Art auf dem 
Lande binnen 2 Jahren dergeftalt einführt, dag 
viele Landbewohner Befhäftigung finden und biefe 

Sabrifazion mit gutem Erfolg betrieben wird. 2) 

2000 fl. Demjentgen, welder die Fabrifazion von 

gefärbten maffiven, und auf fogenannten Hohlper⸗ 
Ien, erftere gefhliffen, von vorzüglich hohem Farben, 

glanz und fhöner Politur, gleih den ſchoͤnſten aus⸗ 

ländifhen der Art, in aͤrmern Gebirgdgegenden 

Bayerns einführt; 3) 3000 fl. für MWerfertigung 

von gefhliffenen und geſchnittenen Gläfern im tor 

fen, aud) feldft erzeugten Kriftall, welde den aud: 

länbifhen fowol an Reinheit und Weiße, ald auf 

an geſchmakvoller Arbeit und Preis gleih kommen; 
4) 3000 fl. demjenigen. inländifhen Rothgerber, 
welder dem bisherigen Mangel an gutem und ergies 
bigen Koh auf eine zwekdienliche Weiſe abhilft, und 
zwar fo, daß did nicht durch ſchon im Großen zur 
Anwendung gebrachte Koharten,, fondern auf einem 
neuen Wege durch Auffindung unbefannter gärbes 
floffhaltiger Koͤper erzielt werde; 5) 3000 fl. dem, 
jenigen; mwelder binnen zwei Jahren im Koͤnigreiche 
eine Mahlmuͤhle von wenigſtens drei Gängen, nad 
dem Mufer der ih England und Morbamerifa üblts 
den oberſchlaͤchtigen oder unterföldätigen, mit eiſer⸗ 
nem Raͤderwerk, mit vortheilhafter Anwendung des 

Waffervorrathd, und mir der engliſchen Mehlſieb⸗ 
Vorrichtang ſtatt der gewöhnlichen Beutel, vollſtaͤn⸗ 
dig herſtellt. 


* Hadre, 12. Juli. Mit Kaffe iſt ed neuer, 


bingd ſehr flau: haiti 45 — 465 Gent, in ber 
Mieberlage, portorifo ſehr gut ord. 5ı Gent, 
mart, und guad. vergollt 108g —ı 15. Die einge 


troffenen Zufuhten werden die Gefhäfte beleben. 
Bon Baummolle wurde zu Anfang biefet Wode 
viel gekauft; jezt ift ed fliller und. man fönnte nier 
driger anfommen, ba 8200 Ballen amerifanifde 
angefommen find. Mobile flieht auf 89 — 903, 
luiſſana 110. Zuker weniger begehrt ;.. gute 4te 
Sorte 72 Fr., Porkorifd gut und ſchoͤn 4te Sorte 
315-368 in der Mieberlage. 482 Ballen Gewürz 
nelfen find von Dourbon angefommen, unb ber 
preis wird fih unter 110 — 115 fr. flellen. 
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Mannigfaltiges. 

Diebereien in engliſchen Häfen. In 
den engliſchen Seehaͤfen Chatam, Plymouth, kon ˖ 
don ıc. find die Diebereien ſehr ſtark ober waren 
ed wenigſtens bis auf bie neuefte Zeit. In den 
Dörfern längs der Themfe und bes Metway follen 
beſtaͤndig Leute damit beſchaͤftigt fein, die Taue ber 
koͤnigl. Marine aufzudrehen, und das Zeichen und 
Schnuͤrchen heraus zu machen, das man binein- 
dreht, um fie zu erfennen. Die Diebe zerfallen in 
mehrere Klaſſen: Es gibt Flußrduber, leichte Rei⸗ 
ter, ſchwere Reiter, Wafferjäger (Game watermen), 
gichterjäger (Game lightermen), Schlammlerchen 
(Mudlarks) , &treitjäger (Scufle hunters) und 
Hebler (Cope men). 

Die Flußräuber befanden aus den vertwegen. 
ſten und grimmigften unter den Näubern der Themfe; 
fie gingen vorzüglich Nachts zu Werke und erfchlu« 
gen manchmal die ganze ſchwache Mannfihaft eines 
nicht gehoͤrig bewachten Schiffes, um defio beques 
mer plündern zu koͤnnen. Meiſtens jedoch begnüg- 
ten fie fich, Tane, Nuderl, Stangen oder auch mol 
Ballen Baummolle zu nehmen. Der Kapitän einer 
amerifanifchen Brigg, der bei Gaftlane-Ter geanfert 
batte, börte einmal Laͤrm, flieg aufs Verdek, um 
zu ſehen, was es gaͤbe. Eben fließ ein Kahn ab; 
es waren Raͤuber, die, indem ſie ihm gute Nacht 
wünſchten, ihm zuriefen, fie hätten feinen Anker 
mit dem Kabeltau geholt. Wenn fie fi mit den 
Mächtern verflanden, die den Auftrag haben, Nachts 
die Ladungen zu bewachen, fo fonnten fie noch leich⸗ 
ter plündern. War aber tag nicht möglich, fo 
fhhnitten fie dag Tau der fichter ab, und liefen 
biefe im Waller forttreiben,, big fie an einen Dre 
famen,. wo fie ih ans Werf machen fonnten, ohne 


Furcht, entdeft zu werden. Kähne mit Kolen wur. 


den ſo in einer Nacht auggeladen; der ruffifche 
Talg, ber wegen der ungehtuern Fäffer ‚in denen 
er fich befindet, gefichert fcheinen follte, war eben- 
falls nicht davor gefchüjt, weil man Beifpiele hatte, 
daß fieben folder Fäffer, bie zwifchen 30 und 40 
Bentner wiegen, fortgeichleppt worden maren. 

Die leichte Meiterei oder die leichten Meiter 
Iinderten ebenfalls während der Nacht ; doch grif- 
en diefe vorzüglich die aus Weftindien kommenden 
Schiffe an. Diefe Art Diebflahl Fam Urfpränglich 
von einem Einverftändniß zwiſchen den Auffepern 
und Hehlern her, melde. den Abgang „ di b. bie 


Stüfchen Zuter, Kaffeförner oder abgelaufenen 


Fluͤſſigkeiten fauften, bie nach Ausladung ber Waa« 
ten noch liegen blieben. Man begreift, daß eg 


leicht war, diefen Profit zu vergrößern, indem man 
bie Säfte anbohrte und die Dauben- der Fäffer aus 
einander trieb. Das entdefte zu feinem Erftaunen 


ein Kaufmann aus Canada, der alle Jahre eine 
große Menge Thran fortfpedirte; da nämlich im— 


mer bedeMend mehr abfloß, als es auf gewöhnliche 
Weiſe moͤglich ift, und er. in diefer Hinficht von 
feinem Korrefpondenten feine genuͤgende Erklärung 
erhalten fonnte, fo benuzte er eine Reiſe nach Fons 
bon, um bad Geheimniß zu erforfchen. Entſchloſ⸗ 
ſen feine Unterfuhungen mit der größten Sorgfalt 
iu verfolgen, ſtand er auf dem Kai und ermartete 
mit Ungeduld einen Tages zuvor beladenen Kahn, 
beffen Ausbleiben ihm ſehr fonderbar vorfam. Ends 
lich erfchien er, und der Kaufmann fab einen Hau⸗ 
fen Männer von ſchlechtem Anfehn fo bisig an 
Bord fpringen, wie Korfaren, die geentert haben. 
Er ging mit hinein und war nicht wenig verwun⸗ 
dert, die Fäffer mit dem Spunt nad) unten gelegt 
su feben; als der Kahn abgeladen war, fand man 
im Scifsraum Thran genug, um neun. Bäffer 
damit anzufülen. Der Eigentbämer ließ einige 
Bretter aufreißen, und hier fand fich noch fo viel 
für fünf Ziffer, fo daß man auf diefe Weife aug 
ber Ladung eines einzigen Lichter vierzehn, Bäffer 
entivendet hatte, und mas babei kaum glaublich 
ſcheint, ıf, daß die Maunnſchaft, weit entfernt, ihr 
Unrecht juzugeben , unverfchämt genug war, zu bes 
baupten, man beraube fie eines Vortheild, der 
ihnen von Rechts wegen zukaͤme. 

Nicht zufrieden mit Diebereien dieſer Art, 
bohrten die leiten Reiter, mit den Lichterjägern 
vereint, in ber Nacht die Zuferfäffer auf, deren 
Inhalt gänzlich verschwand und einzeln ih ſchwar— 
sen Saͤken fortgeichleppt wurde, die man „ſchwarze 
Binden‘’ (Black-Straps) nannte: Conſtables, bie 
nah Paris gefchift wurden , haben verfichert, 
daß in einer einzigen Nacht aus mehreren Schiffen 
bis auf 20 Faͤſſer Zuler entwendet wurden, und 
man fogar vermittelft einer Pumpe Rum aus den 
Faͤſſern zog und Blafen damit anfülte. Die Fahr. 
zeuge, auf welchen dieſer Verkehr getrieben wurde, 
fuͤhrten den Namen „Wildſchiffe““ (Game ships), 
Ehemald waren übrigens Diebereien am Flüfig. 
felten und geiftigen Getränten fehe gewöhnlich, 
felbft bei der Fönigl. Marine. Man findet davon 
sin merfwilrdiges Beiſplel in dem,. was am Bord 


ber Fregatte Victoria gefchah, melde den Leichnam 
des bei Trafalgar getoͤtteten Nelſon nach England 
brachte. Um den Leichnam zu erhalten, hatte man 
ihn in eine Tonne Rum gelegt. Bei der Ankunft 
‘in Plymouth oͤffnete man die Tonne und fand fie 
toten. Die Matrofen hatten nämlich bei der Ueber» 
fahrt, überzeugt, daß diefe Tonne nicht unterfucht 
werden mürde, durch Anbohren den Pıpalt her» 
ausgeholt und verzehrt. 

Die MWafferjäger hielten fi) am Bord ber 
Echiffe auf, die abgeladen wurden, um bie geftohl» 
nen Gegenſtände in Empfang zu nehmen und fogleich 
ans fand zu fchaffen. Da fie mie den Hehlern zu 
verkehren hatten, fo behielten fie einen anfehnli- 
chen Profit für fih, und alle verthaten viel Geld. 
Man führte Einen unter Undern an, der von dem 
Ertrage diefeg Gewerbes ein fehr elegantes Frauen» 
zimmer unterhielt und dabei noch ein Neitpferd hatte. 

Unter Schlammlerchen verfieht man diejenigen, 
die bei niedrigem Waſſerſtande um die Schiffe ber. 
umfubren, unter bem Vorwande, alte Taue, Eifen 
und Kolen zu fuchen ; in der That aber die Gegen 
fände, die man ihnen vom Bord aug zuwarf, in 
Empfang zu nehmen und zu verbergen. 

Die Streitjäger waren Arbeiter mit langen 
Schuͤrzen, die unter dem Vorwande, Arbeit zu 
fuchen, fi in Menge an Bord der Echiffe ſtuͤtzten, 
wo fie immer Mittel fanden, in ber allgemeinen 
Verwirrung etwas zu ftehlen. j 

Endlich kamen die Hehler, die nicht allein alles 
fauften, was ihnen die Diebe brachten, fontern 
auch noch zuweilen geradezu mit den Kapitänen oder 
Aufiehern, die fie geneigt fanden, fich Beftechen zu 
laffen, unterhanbelten. Die Unterbandlungen mwurs 
den in einer Sprache geführt, die nur den Inter 
effenten verfiändlich war. Zufer hieß Sand, Kaffe 
Bohnen, Pfefier Erbien, Rum MWeineffig, Thee 
Hopfen, fo daß man in Gegenwart des Eigenthü« 
mers unterhandeln fonnte, ohne daß er wußte, 
dag von feiner Ladung die Rede war. 


Berfchiebenes. 


Bisher hatten bie Genferſchiffe das ausſchlie— 
ßende Vorrecht, alle aus Genf nach den verſchie— 
denen Haͤfen des ſchweizeriſchen Seeufers beftimms' 
ten Waren zu verladen; gleihe Rechte befaßen 
einzelne waadtlaͤndiſche Seeſtaͤdte. Der Handel 
flagte über Hemmniſſe, die hieraus entjtünden, nun, 
beißt es, wollen heite Kantone Diefe Derechrigun. 
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gen aufheben und die Schifffahrt auf dem Eee frei 
geben.. * 


Es bat ſich in Bern ein Verein gebildet, 
um Verſuche zu Einrichtung von arteftiawifchen 
Brunnen vdrzunehmen. 


Fremdes Mehl und Getreide zalt nun den 9% 
rinaften Zolfa; bes Tarifs in Franfreich und die 
—— Schifffahrstaxe auf dieſe, Waren if aufge 

oben. Dieje in gegenwaͤrtigem Augenblife nüzliche 
Masregel wird den Handelshaͤuſern nachtheilig fein, 
die bereits Spetulazionen gemacht haben, 


——— ⸗—ñ—i —ñ— e —ñ — — ——— 
Leipria, 17. Juli. (2o fi. Fuß.) 


Amſterdam Kort. 1.&, 137 B. 2 W. 1261/2 B. 
— k. S. 100 B. 2 M. — 
Berlin 8. S. 103 B. 2 M. 1035/88, 
Bremen in kousd’or k. S. 1093/4 B. 2 M. 109 
Bresl.ın ät.E.©, 103 . 2 M. — 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 100 B2M. — 
amburg Bio, k. S. 1463/8 B. 2 W. 1452/8 B. 
ondon Pf. St. 2M. 6.151/72 B. 3W.615 ®, 
Be 1.300 51.8.8. — 2M.173/46 3M. TırG. 
ten ın 20fr.E.&.100 1/88. 2M.191/2B.3 M, 34/38. 


Louisd’or a 5 Thlt. 109 7/8 B. 

Quf, bo, iu 2 3/4 Thlr, 133/4B., kaiſ. do, 434/28, 

Dut, Bresl. ass 1/2 Alf. 12 1/4 ©., Daffır & 654 ff.11 3/48, 

Species 1/2 B. preuß. Korr, 102 3/4 ©. 

Kaſſenbillets 101 2. — 

——— — —— 
Fraukfurt, 18, Juli 


{ Br. Geld. 
Metallig. Oblig, s — — 91/8 
er * — 1357 
. . 100 Koofe b. Rothſ. — — 43 4/2 
Defterreich. —— —*. — — 3135 —3 
Bethmaͤnu. Olig. —— 533 
dit Dit — Hi — 875/8 
en — 21 — 64 1/2 
- JStaats Schudihen — — us 
Preußen. Dbl.b.Rorbi.ınfomd.s — — 410ı/2 
Danemark.  Dblig, b, Korbid. 4 — a — 
Obligationen 4 1001/2 — 
Bapern, : itto sol — 
— ver. Lott. E-M, 4 —1075/8 — 
Fraukfurt. eh BL . o* — —  410ıf 
sofl.Cooſe b.Gollu.S. — 155/8 
Baden. 48 ber. Seren — — 
igatiouen 4 —— 99 1/2 
Darmfadt. fl. 50 Yoofe — 292/8 
Naſſau. Dbligatiouen 4 —— 101 
Leininaen. Obligat iouen 2—⸗ 40.— 
Spauſen. Oblis. b. Hope sır— 2 | — 


— ñ — — — —— —ñ— 
Nürnberg, 20. Yuli a Uſo. 
Amfterdam ı Monat 137 1/2 Derr.Obl.m.E.ä 5. 0/0403 3/4 


Hamburg 1 — 446. o. o. 240/0 1004/4 
enden 2 — sf.sıhr, Landanlehen Aso/o ig . 

Wien in 208 ©. 100 Zott.Yoofe EM. a. 40/0 407 1/2 

Augsburg 8,©, 4100 do. unverztumel. f,.10 136 


Fraut turt a / M. 100 reuß. Lougd'ot , 1093/4 


detto in die Meſſe —Deune Louted’or  . 401 
Leipzig „6.8. 100 Eouverammsd'or 102 1/2 

detto in die Meſſe — QDufaten, alEo, „ 412 

Id. 1 Monat .117 : Karerl, Dufaten . 103 

von . 1 — 117 1/4 olldud. Dufaten . 112 
Bremen: 1 — 409 3/4 tauz Gold, Dufaten sl. akr. 
wur D r reuß. Thix.gane fl, 44 

— — 
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er — Allgemeine u Er 
Sandlungd- Zeitung 


; Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis viertetiährig NM. 2% 
in ganz Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





88. Stüb. Freitag. 


Nürnberg, am 24. Juli 1829, 





Deftreibifhe Parenterfindungen, 





Die Benuͤzung nahftehender, früher auffchlies 
‚send privilegirter Verbeſſerungen und Erfindungen, 
ift nun freigegeben: 

23) Berbefferte Tabak ⸗Schneidma— 
fhine von Mathiad Hubinet in Wien 
Cprivilegirt am ı2. Dez. 1827) befteht aus einer 
Lade von gutem harten Holje, = Schuh 8 Zoll 
lang, und 4 Zoll tief, die auf Säulen oder Füßen 
ruht, und mit einem gut paffenden Defel verſehen 
ift, mittelft deſſen der eingelegte Tabak feilgepreßt 
werben kann. Um hintern Theile ber Lade befindet 
ſich ein Schuber mit einer hölzernen Schraube und 
einem Meinen Kammrabe mit ſchraͤg eingefhnittenen 
Zähnen. Am vordern Theile der Lade ifl ein bogen» 
förmig geformted Meffer, welches nah befannter 
Einridtung mit einem Schwungrabe in Bewegung 
gefezt werben kann. Lejteres ſteht auch mittelft eines 
Hakens mit dem Kammrade in Verbindung, fo, daß 
wenn dad Schwungrad in Bewegung gefezt wird, 
nicht nur dad Schneiden, fondern zugleich dad Vor⸗ 
rüfen bed Tabaks nah jedem Schnitte verhaͤltniß⸗ 
mäfig bewerlſtelligt wird. Durch Verwechslung bes 
Kammrtades, das iſt: bei Anwendung eines Mabes 


von größerem oder Heinerem Durchmeſſer, kann der 


Tabak nad Belieben fein oder gröber geſchnitten 
werben. j 

2) Apparat zum Abwinden ober Abs 
bafpeln der Seide von ben Cocons, vom 
Grafen Lambertenghi Cübertragen an die Brüs 
der Bruni, pribil. am 13. Mär; 1816). Diefer 
Apparat, welder unter dem Namen ber Genfoul’s 
fhen Maſchine befannt ift, befteht in einem großen 

Sechs und dreifigher Jahrgang. ; 


fupfernen Dampffeffel , ber in einem geeigneten 
Dfen eingemauert, und mit den nöthigen Sicher⸗ 
heits⸗Vorrichtungen berfehen ift. Aus diefem Dampfs 
feffel werden die Waſſerdaͤmpfe mittelft eines durd 
bie ganze Länge des Gebäudes Taufenden Rohres 
und daran befindliher KRöhrensAnfdze, in 40 Heine 
Waſſerkeſſel geführt, um dort dad Waſſer, in wels 
Gem ſich die Cocons befinden, zu digen. Diefer 
Apparat foll wegen bed Bortheild, daß nur der 
Hauptleſſel einer Geuerung benöthigt, in großen Fi⸗ 
landen eine nüglihe Anwendung finden, und hier, 
dutch bedeutend viel an PBrennmateriale erfpart 
werben. i 
3) Metall» Rompofizgion, ald Ueber— 
zug und Schuzmittel für Geraͤthſchaften 
aus Eifen, Stahl u.dgl., von Paul Branca 
Cpribil. am 25. Mär; 1825). Diefe Metall⸗Kom⸗ 
poflzion, melde bei allen aus leicht oridirbaren Mu 
tallen ergeugten Gerdthen Anwendung finden fann, 
befieht aus einer Legirung von Silber mit einer 
geringen Quantität von Nitel, Zinn und Wismuth, 
welche mit den geeigneten Flußmitteln geſchmolzen 
werden. Der zu uͤberziehende Gegenſtand wird mit 
Salmiak gereinigt, und in die ſchmelzende Metall, 
maffe eingetaudt. 

4) Berfahrungdweifen bei Entfufe 
ung bes Brantweins, bei Erzeugung des 
Effigs und bei Dereitung des Punſches 
don Anton Ehrenfeld Cpribil, am 14. Juli 
1828). Zur Entfufelung des Brantweind werden 
beim Deſtilliren fpanifhe Zwiebeln, Kochſalz, ges 
brannte Kole, gebrannted Drot, weißes Wachs und 
Zulermehl beigegeben. Das Berfahren bei Bere, 
tung des Eſſigs befteht darin, daß, ohne aus den 
Getreide/⸗Atten Würje zu ziehen, gleich das Semenge 


— 


von Schrot und Waſſer in Gaͤhrung geſezt, die are 
Flüffigteit abgezogen, ber Saz aber auf Brantwein 
verarbeitet wird. Da der erhaltene Brantwein zu 
der eben erwähnten lüffigfeit gegeben wird, fo geht 
bei biefer Eſſigerzeugungs-⸗Methode kein verwenbbarer 
Theil des benuͤzten Materiald verloren. Zur Bereis 
tung ded Punſches wird die Benuzung bes nad) obi- 
ger Methode entfufelten Zwetſchgenbrantweins (Sli⸗ 
vopiz) in Vorſchlag gebracht, woburd bie Erfparung 
des Rums bejwekt werden fol, 

5) Berfahren beim Bemalen, Ber 
golden und Berfilbern der Meerſchaum— 
pfeifentöpfe von Ignaz Brüdner in Wien 
Cpribil. am 8. Dez. 1823). Zum Demalen werben 
Gummigut, Indigo, Zinnobers Tufge, Karmin, 
Chemifh-Braun, Kienruß u, f. w. gemwält, melde 
‘auf bekannte Weife mit Säuren oder Salmiakgeiſt 
aufgelöft, und mit einem Malerdinfel auf die Meer, 
fhaum:Maffe aufgetragen werden. Es verfteht ſich 
don feldft, daß verfhiedenartige Färben nicht auf 
einander aufgetragen werden bürfen, und daß nur 
bei Schattirungen eine dunflere Farbe ald Grunds 
farbe gewählt wird. Beim Bergolden oder Berfils 
bern bed Meerfhaums wird beildufig wie beim Holze 
"perfahren. Die Stelle, welche vergoldet ober vers 
ſilbert werben fol, muß zuerft mit Leimwaſſer getränft 
"werben, dann überflreiht man fie mit feinem Leinöls 
Firniß, und zulejt wirb das Gold» oder Silberblatt 
auf die übliche Art aufgelegt. 

6) Detonomie»Kaffe von Joſeph Dies 
trich in Innsbrud Cprivil. am 17. Gebr. 1823). 
Dieſer Kaffe beſteht aus 135 Roth Kaffe, 35 Loth 
Feigen CZuferfeigen), = Lorh Cichotienwurzel und 
124 Roth raffinirtem Zufer. 


Wagen-Fabrik in Berlin. Die Brüder 
Haacke in Berlin haben eine Anftalt zur Fabrikazion 
der Poſtwagen errihtet, welhe 7o—8o Arbeiter 
beſchaͤftigt, und fehe vorzuͤgliche Magen liefert. 
"Sie haben 8 Schmiedefeuer, von welchen vier beftän: 
dig mit ber Anfertigung von neuen Arbeiten beſchaͤf— 
tigt find; in den brei andern werben bie borfommen» 
ben Reparaturen beforgt, und bad achte Feuer dient 
zur Berfertigung der Federn, die mit großer Gorgs 
falt audgeführt wird. Diefe Federn werben aus fehr 
Platt gewalztem Stahl gefertigt, und um bie Kern, 


Idher in den Lagen recht fharf und gleihmäfig zu 


erhalten, iſt eine Drukmaſchine, fo wie zum Glühen 
derſelben ein Dfen, aud cine befondere Einrihtung 
zum Härten vorhanden. Die Achſen von verſchiede— 
nem Kaliber werden von 5, 6, 7 Etäben ausge⸗ 
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ſchweißt und auf dad Sauberſte abgedreht. Die auf 
einen abgedrehten Dorn gegeffenen Bühfen Tiefere 
die berliner fönigl. Eifengießerei, und fie bemähren 

fi ganz ungemein. Eine zum Bohren ber Maten 

vorhandene zwekmaͤſige Vorrichtung erleichtert biefe 

Arbeit niht allein fehr, fondern gewährt auch eine 

fehr große Genauigkeit ıhrer Ausführung, 


Reinigung dbedKartoffelbrantweind, 
Der Kartoffeldrantwein wird bon feinem unangenehs 
men Geſchmak, der don einem eigenen giftigen Dele 
berzurühren ſcheint, am beten durch Chlorfalf befreit, 
Die anzumendende Menge desſelben richtet fih nad; 
dem Gehalt an wefentlihen Del, daher es fehr 
ſchwierig iſt, die erfoderlide Dofis genau zu treffen, 
und man fann nur dahin gelangen, wenn man mehr 
tere Heine Reinigungsverfuhe mit dem Brantwein 
made. Diefe vorläufigen Verſuche müffen aber mit 
der möglihften Genauigkeit gemaht werden, denn 
etwas zu viel Chlor, wäre ed aud nur unbedeutend, 


läßt dem Brantwein einen eben fo unangenehmen 


Geſchmak, ald man ihm badurd zu benehmen fucte, 
Im Algemeinen ift auf taufend Theile Gewicht des 
DBrantweins ein halbes Taufendtheilhen Chlor bon 
gepulverten Kalt zureihend, um das darin enthals 
tene wefentlihe Del zu gerflören, und auch biefe 
Doſis leidet noch in Hinſicht des angewendeten Chlorz 
faltd einige Abänderung. 

Folgendes Verfahren ift dabei zu beobadten : 
Man verbünnt den Chlorfalf dem Volumen nad mit 
zehn Mal fo viel Waffer, anfänglid nur mit Hlets 
ner Gabe; um bad Pulver beffer zu gertheilen, läge 
man biefe Mifhung 2 bis 3 Stunden ruhig fichen; 
dann gießt man die Mare Fluͤſſigkeit ab und ſchuͤttet 
auf die Maſſe wiederum eine gleihe Menge Waſſer 
wie jum erften Male, rührt ed gut um, und Idft 
es dann wieder eben fo lange ruhig leben; nachdem 
man bie Mare Flüffigfeit nochmals abgegoffen - hat, 
wiederholt man did Verfahren noch zum dritten 
Male. Die abgegoffenen klaren mit einander vee— 
mifgten Slürffgfeiten werden nun in den Kartoffel⸗ 
Brantwein gegeffen, rührt alled mol durch einander, 
läßt ed 10 bid ı2 Stunden ſtehn uad fegen, unb 
zicht 'ed don neuem ab. Hat man das richtige Der 
haͤltniß des Chlord getroffen, fo erhält man einen 


Altohol ohne wibrigen Serud und Geſchmat. 


In dem Falle, dag man, ungeachtet der vor⸗ 
angegangenen Verſuchsreſultate, das richtige Vers 


haͤltniß des Chlorfalfs Überfhrirten hätte, fann man 


es leiht an dem Chlorgefhmaf erfennen, welder in 


dem Branfwein bleibt; in biefem Galle mug man 


fi) wor hüten, Tegteen in dieſem Zuſtande abjuziehn. 
Das Beſte, was man hiebei thun Fönnte, wäre wol, 
einen neuen Theil Brantwein zum Reinigen hinzus 
zuſchuͤtten, denn immer beffer wird es fein, jein 
Uebermas bon Brantwein ald von Chlor zu erhalten. 

Man könnte dem DBrantwein auch wol feinen 
übeln Geſchmak dadurch benehmen, wenn man ihn 
durch gepülverte Holztolen filtrirte, Cgeglühte Kolen, 
frifh gepulvert, eignen ſich am beften hiezu), und 
did fo lange wiederholte, bid die Wirkung erſchoͤpft 
wäre, Dieſes Mittel, dad man ſelbſt nach der Zus 
miſchung von Chlor anwenden fann, gelingt zwar 
fehr gut, allein es wird zu foftfpielig, befgnderd wer 
gen bes Berlufles bon Alkohol, den man durch das 
Öftere Aufgießen erleidet, und welden die Kolen in 
ſich ziehn. Man vermeidet jedoch dieſen Berluft 
größtentheild dadurch, wenn man den Küfftand ber 
Kolen auswaͤſcht, und diefed Waſchwaſſer zu anderm 
Branntwein ſchuͤttet. 

Gibl. phys. &con. Mars 1829. 


Eifenbahnen. Theodor Paul, Medaniter, 
will die von bem Engländer Palıner erfundene Eifen» 
bahn, melde ungefähr 3 Fuß über der Erde auf 
spfählen ruht und nur ein einziges Geleife hat, auf 
welden die Wagen laufen, mefentlih verbeſſert 
haben, und hat darauf ſich in Frantreich ein Patent 
geben laffen. Das Meter einer hölzernen mit Eıfen 
belegten Bahn koſtet nige mehr ald 6—ıı Franken 
and ein Pferd von mittelmäfiger Stärke könnte leicht 
10,000 Rilogramme zichen. 

Marfeille, ro. Juli. Die Gefhäfte waren 
diefe Woche lebhafter als gewoͤhnlich, befonders in 
Kaffe, von dem ſeit Anfang dieſes Monats 18,000 
Zentner, meiſtens fuͤr die Schweiz, gekauft wurden. 
Die Preiſe find feſter. Der Vorrath iſt nur 30 bis 
35,000 Zentner. Zuker weniger gefragt, doch unver⸗ 
ändert. Es liegen hier 7000 Faß Rohzuker, 8000 
Säte bourbon, 3000 Kiften had. Terrd und 2500 
Site brafllifcher. _ Pfeffer findet Tangfamen Abſaz, 
obgleich unfere ungeheuern Vorräthe nun auf 22,000 
Zentner zufammengefhmokzen find. Baummolle 
geſucht und jumel wird auf 105 Fr. gehalten. Die 
Zufuhren find ganz unbedeutend, aud tritt in bie 
‚andern levantiſchen Sorten ebenfalld Mangel ein. 
Oele gefuchter, da fie hier niedriger, ald auf allen 
andern Plaͤzen flehen. 


"Hamburg, 17. Zull. Baummolle unbes 
gehtt und folgende Gattungen ftehen etwas niedriger: 
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matagnan 7—7z, fern. 75 — 73, futate 3E—5E, 
domingo 65—6z5. Zuker und Kaffe unverändert. 
Kaffia lignea ging von 9 — 104 auf 94 — 104 Mt, 
Orlean von 45 —22 auf 4— 10 8, neuer katol. 
Reis von 114 abaufıı!—ı5L, ital. von 113— 
12 auf aı—ıı, Mt. herab; 


»London, 14. Juli. Kaffe feft und man 
hätte viel gekauft, wenn die Inhaber nahgiebiger 
gewefen wären. Hopfen ift um 10—ı5 8 gefliegen, 
da die Pflanze'gelitten hat. Salpeter begehrt, da 
die Kompagnie nit mehr ald 250 Tonnen verkauft. 
Englifhe Zuker find begehrt, da bie reife etwas 
billiger find, fein had. foftet 48 8. Der Indigver⸗ 
fauf hat heute angefangen; es find bereits 718 Ki⸗ 
ſten, wovon 548 bengal. und java und ı70 mabrad, 
zum Verkauf gefommen. Bengal. ging um 3—gd 
niedriger weg, gute und feine Sorten jur Ausfuhr 
wurden 4 d niedriger verfauft, als bei der lezten 
Berfteigerung. 140 Kiften, meiftend mittel, nah⸗ 
men die Eigenthuͤmer zuruͤt, eben fo faſt allen mas 
brad 6 d unter den Preifen des lezten Verkaufs. 
Bon biefer Sorte wurden nur 25 Kiffen verkauft. 


Verſchiebenes. 


Auf der pariſer Boͤrſe fand am 15. Jull ein 
tragiſcher Vorfall ſtatt, indem Hr. Richebraque, 
Gefchäftsträger mehrerer Handelshaͤuſer in franzd. 
fiichen Seebäfen, ſich erſchoß, nachdem er wenige 
Augenblike vorher mit einer Perſon ſich unterhalten 
hatte. Er hinterläße acht Kinder und mar alges 
mein geachtet. - 


In Spanien hat man nun das Abhaspeln 
und Spinnen der Seide nach den neuen Verfah— 
zungsarten eingefübrt.- 


— — Geſundheitsbaͤkerei in Brũſſel bat 


Die Vereinigten norbamerifanifchen Staaten 


haben nad) der neuften Zälung 13 Milionen Mens 
fen. 


’ Nah den franzoͤſiſchen Zolregiftern geben 
jährlich für 28—34 Millionen — Koloniale 
mwaren aus Frankreich nach der Schweiz. 


Die ungebeuren Bölle auf fremde Seiden⸗ 
bänder und Zeuge find in Franfreich. noch 
erhöht worden, indem num nur die dufere Hülle 
der Pafungen abgerechnet wird. Es zalen alfo 
auch die hölzernen Spulen, Pappfaften für Seide, 
den ungeheuren Zol von 7 bis 800 Franfen der 


Bentner, und dennoch manche Artikel breimal mehr 
alg früher. 


Auf den Philippinen bat man angefangen, 
der Gewinnung des Opiums große Aufmerkfamfeit 
zu widmen, um damit als Nebenbubler des ofins 
bifchen Handels nad China aufzutreten. Das 

‚ bimmlifhe Reich, obgleich der Gebraud bei Todes. 
firafe verboten ift, verbraudt davon jährlich für 
42 Millionen Piafter , dte Hälfte obngefähr Patna 
und Penares, die andere Malwa. 


In Moolwich wurde vor einigen Tagen ein 
Dampfihiff von 200 Pferden Kraft, Namens Co- 
lumbia, vom Stapel gelaffen ; es ift für die neue 
Kolonie am Schwanen-Fluß beflimmt. 


Santiago de Chili, 16. März. Die Hans 
belsgefchäfte neben in_diefem Jahre viel beffer von 
ftatten, als im verfloffenen ; auch der Bergbau ver» 
foricht Früchte zu tragen. Die Silbergruben von 
Eoquimbo, die dem Präfidenten Francisko Pinto 
gebsren, haben, da man auf eine reichhaltige Ader 

- traf, im Monate Februar 30,000 Pfund &ilber, 
As Reinertrag , geltefert. Andere Gruben verbei- 
en ebenfalls eine guünflige Ausbeute; alein es 
fehlt zu ihrer Bearbeitung fowol an gefciften Haͤn· 
den, wie an den erfoderlihen Vorfhuß-Kapitalien. 
Ein englifcher Unternehmer bat ſich mebrere deutſche 
Bergleute aus Buenos-Ayres zu verſchaffen gewußt, 
und ift mit dem Erfolge zufrieden. 





Befanntmahungen. 


In ein ſchon beftehendes ausgebreitetes Rauh⸗ 
warengeſchaͤft in Bayern, wird ein Aſſocie, mit 
eeiqneten Fonds verſehen, geſucht. Frankirte, mıt 
8 S. bezeichnete Briefe befördert das Contor ber 
Handlungs-Zeitung In Nürnberg. 


Bei F. A. Gall in Trier ift fo eben folgende 
infereffante Broſchuͤre erfchienen : 


Herr Eh. G. Mees von Efenbef, 


Doktor der Philofopbie und Medizin, Profeffor der 
Botanik und Direktor des naturbiftoriihen Semis 
hars an der K. preuß. Mhein-Univerfirdt Bonn; 
des K. preuß. rothen Adler. und bes großherzogl. 
fachſen · weimarfhen weißen Falken ⸗ Ordens Nitter; 
Präfident der K. Leopoldinifh-Karolinifchen Alade⸗ 
mie der Naturforfcher und Mitglied vieler 
gelebrten Gefelfchaften, 


und. 
Herr A. Golbfuß, 


Doktor der Philoſophie und Medtin, Profeſſor ber 
Zoologie und Mineralogie und Direktor bes jo0los- 


gifchen Muſeums an der K. preuß. Rhein⸗Univer⸗ 
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fitdte Bonn, ‚Sekretär ber. K. dev Idinifch. | 
nifchen Afademie der Naturforfeher ——— 
mebrerer gelehrten Geſellſchaften, 


vor 
bem Richterſtuhle 


der "din 
öffentlichen Meinung, 


in Beziehung auf die Nechtlichkeit und Morali 
tät ihrer Handlungsweiſe, bei den, ziwufcen 
ihnen und dem Buchhändler 5. A. Gall zu 
Trier, gepflogenen Verhandlungen, wegen 
der Derausgabe eineg 


deutfhen Buffon. 


Sie zeigt, mit wie manchen Hinderniffen 
Buchhändler oft zu Fämpfen hat, a wie un. 
Unternehmen, zu deffen Ausführung die beften Zus 
fagen gemacht wurden, durch faune, Steigerung 
bes Honorars ıc. fcheitern. Der Hal ift leider 
nicht felten und eine Urfache, daß große Werte, 
an denen mehrere Gelehrte Theil nehmen, oft nicht 
fortgefegt werden, oder daß bie folgenden Bände 
gegen die erfiern an Gehalt abnehmen. 
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Nürnberg, am 26. Juli 1829. 





Wo l b a bel. 
—— — 


Ueber bie Ueſachen der derſchiedenen Wollpreiſe 
auf.ben preußiſchen Wollmaͤrkten in dieſem Jahre, 
ſagt einer der angeſehenſten und erfahrenſten Tuch⸗ 
fabtikanten Preußend, im der preuß. Staatszeitung 
unter andern Folgendes ı ur 
„Während die Wollmärkte zu Bredlau, Landes 
berg , Stettin und Berlin abgehalten wurben, und 
auch nad Beendigung derfelben, leſen wir in oͤffent⸗ 
lihen Blättern fo viele fi widerfpredende Angaben 
und Urtheile über die bezalten Preiſe der Wolle, 
bag baraus abgenommen werden fann, wie berfcier 
den bie einzelnen Parthieen Wollen im Verhaͤltniß 
jum vergangenen Jahre: bezalt worden ſind. Noch 
heute if ed nicht beflimmt entfdieden, ob die Wolle 
im Allgemeinen in diefem Jahre theurer oder billiger 
war, ald im vorigen. Gol man indef ein Urtheil 
fällen, fo mödte es fid wol fo ſtellen, daß die orbis 
naire Wolle theurer, die mittel: Wolle zum 
alten Spreife, feine mittel zum heil eıwa 5 
bid 85 billiger, dagegen ganz feine zu vorjaͤh⸗ 
tigen reifen und darüber bezalt worden if. — Es 
fheint, daß irgend ein Grund vorhanden if, ber 
die abweihenden Meinungen über bie MWollpreife 
bervorgebragt hat. Daher fei erlaubt, durd eine 
kurze geſchichtliche Darſtellung ber Richtung, melde 
bie Erzeugung dieſes fo intereſſanten Produkts in 
den lezten Jahren genommen Hat, auf die Urſachen 
hinzudeuten, die fie veranlaßt haben mögen. 
„Seit einer fangen Reihe von Jahren hatte bie 
Mehrzal der Schaͤferei⸗Beſtzer die Veredlung ihrer 
Heerden im noͤrdlichen Deutſchland betrieben, aber 
nur in Sachſen war fie bis zu den Jahren 1815 
Sechs und dreifigher Jahrgang. 


bid 16 zu einem hohen Grade don Vollkommenheit 
gediehen. In Schleſten und den Marken gab es 
nur wenig hochfeine Wolle, und biefe fand ſich im 
ber Regel unter vieler geringen in einer und berfels 
ben Heerde, fo daß nur inlaͤndiſche Fabrikanten und 
MWollfortirer fie kaufen konnten, da fie fih in dem 
gemifhten Zuftande gar nicht dazu eignete, nad 
entfernten Märkten geführt zu werden. — Es jeigte 
ſich indeg nad dem Sortiren, daß der größte Theil 
unferer daterländifhen Wollen fehr weich, glänzend 
und babei doch fräftig war. Allgemein murben 
unfere Wollen nun in England, Sranfreih und den 
Niederlanden gefuht, man bejalte fie fehr theuer, 
und bei dem Sinken der Öetreidepreife erfannten die 
Probucenten fehr bald, daß dieſer Artifer gleich ſam 
ein Rettungsmittel vom Untergange für viele Rand» 
wirthe werden koͤnnte. Die Vermehrung und Ver⸗ 
eblung ber Schafheerden wurde nun allgemein, und 
ift ohne Zweifel jezt in den oͤſtlichen Provinzen des 
preußifden Staats zu einer Vollkommenheit gefties 
gen, wie in feinem andern Rande, ſelbſt Sachſen 
und Epanien.niht ausgenommen.” 

„Indeh ift ed doch auffallend, daß in einzelnen 
Iheilen des Landes die Veredlung der Schafe viel 
ſchnellere Fortſchritte macht als in andern, und die 
daſelbſt gewonnenen Wollen ſtets weicher und milder 
ald andere find, und ſich deshalb für die Tuch⸗Fabri⸗ 
tazion weit mehr eignen als dieſe. Noch mehr muß 
man aber darüber erftaunen, daß bis heute diefe 
Beobachtung noch nicht genauer verfolgt worden iſt. 
Die Urſach iſt wol darin zu ſuchen, daß die Kaͤufer 
zum Theil nur Spekulanten ſind, und ſehr ſelten, 
aufer ber Beurtheilung des Wollhaats und ber DI? 
fe, irgend eine andere Eıgenfdaft an der Wolle . 
zu beurtheilen mußten. Indeß waren dis ſehr 


‚bedeutende Abnehmer; und mad war natürlicher, 
ald daß die Producenten fi gerade an dieſe wen, 
deten, um bon ihnen zu lernen. — Wer erinnert 
fih nit, daß dor ı2 Jahren von vielen auslaͤndi⸗ 
fen Käufern befonders folhe Wollen gefuht wur» 
den, die lang und kraus gewachſen waren. Die 
unglütlihe Folge davon war, daß, da der Landwirth 
bei den niedrigen Getreibepreifen Teiht zu biefem 
fdönen Ziele gelangen Eonnte, wenn er fehr flark 
fütterte, er diefed that, und dadurch recht lange und 
viel Wolle gewann, die ihm gut bejalt mwurbe, 
Dazu fam no, daß einige Schäfereien des Auslans 
des, melde lange und fraufe Wolle probduzirten, 
in einen folden Ruf famen, daß nur bon ihnen 
Zudtwidder entnommen wurden, woburd mande 
fhöne feine Heerde jezt gänzlich zurüfgelommen ift, 
Eeit mehreren Jahren haben fi die Anſichten über 
bie Wolle bei weitem mehr feftgeftelt, und die lez⸗ 
ten Märkte zeigten beutlih, daß bie Käufer in der 
Kenntniß diefed Artiteld ſehr vorgefhritten find; 
denn auf allen Plaͤzen ſah man Wollen unverkauft 
bleiben, die fruͤher einen großen Ruf hatten, und 
worauf jezt ſchlechte Gebote gemacht werden, weil 
man ſich von ihren Fehlern mehr uͤberzeugt hat.“ 

„Die Veredlung der Schafe kann bis 
gu einem ſehr hohen Grabe gebracht wer 
den, ohne daß bie Wolle deshalb für den 
BVerarbeiter den höchſten Werth hat. Nicht 
die Veredlung und Kreuzung ift ‘ed allein, was der 

MWolle einen bedeutenden Werth gibt, fondern die 
Art der Zutterung und ber Boden fragen fehr. viel 
zue Verfeinerung , und befonderd zur Weide 
und zum Glanz ber Wollte, bei. — Darum 
erreicht fo mander Landwirth, welcher in einer für 
die Schafzucht günftigen Gegend feine Heerde hält, 
mit bei Weitem weniger Koften: Aufwand ein ſehr 
günftiges Reſultat, unterdeffen ein Anderer, bei 
weniger günftiger Lokalitaͤt, ſeine Mühe nicht belohnt 
fieht. — Hier entfteht nun bie Frage: mie muß 
die Rofalität befhaffen fein, um folhe Wollen zu 
produgiren, mie fie der Fabrikant wuͤnſcht? Als 
befonbers gute und paffende Diftrikte find zu bezeich— 
nen, in Schleſten: den Namslauer, oͤlsſchen Kreis, 
ein Theil des trebniger und Iubliniger ıc. Kreifed; 
in Ponmern: die Gegend um Kamin, KRöslin; in 
der Neumark ; vorzüglid der arendmwalder Kreid, 
obgleih mir aus dieſer Provinz nicht felten ‚harte 
und fpröde Mollen vorgefommen find; — in ber 
Mark Brandenburg: die Gegend von Beeskow, Stor⸗ 
fow, Zoffen und Ludenwalde. — Sn ber Lauſttz, 
den Strih von Kottbus nad Gdrlig hin. — Es if 
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"indeß auch nicht zu Iäugnen, dag in andern Difkrifren 


ſehr (höne Wollen erzeugt werden, die auch felsf 
nad der Verarbeitung ein fehr günftiged Reſultat 
liefern. Dahin gehören befonders ſolche Gutsbe— 
figer, welche diejenigen Gutterfräuter für die Schafe 
erbauen, welde jene genannten Diſtrikte vielleicht 
ohne befondere Pflege erzeugen. Befonders habe 
id) wahrgenommen, daß ber weiße Kiee, auf den 
Brachen ausgefdet, und ben Schafen ald Weide 
angewiefen, ber Wolle eben fo viel Sanftheit als 
Slan; — die HauptsEigenfhaften derfelben für die 
Tuchmacherei — berliehen hat, mie eine ju flarfe 
Fütterung mit Erbtoffeln, und bie Anmwendung ber 
Brantweinfhlempe , bie Mole maflig und hart 


gemacht haben.“ -- 


„Hieraus möge man nun beurtheilen, ob die 
derfhieden. gejalten MBollpreife nicht mehr in den 
Qualitäten der Wolle, ald in andern Zufälligfeiten 
zu ſuchen find; zumal da auf den diesjährigen Wolls 
märften dad Meifte von Konfumenten getauft wurde, 
bie, neben ber einheit ded Haars und guten Wa— 
ſche, aud kutzen abgerundeten Stapel, Weichheit 
und. lan; verlangen, und auf biefe Eigenſchaften 
der Wolle fehen. — Der breslauer Markt zeigte 
und bie mehrſten Wollen mit dem’ erwähnten. guten 
Eigenfhaften. Deshalb hörte man: auch nur feht 
wenige Verkäufer darüber Magen‘, daß fie weniger 
für ihre Wolle erhalten hätten, als im vorigen Jahre. 
Faſt alle hatten zu erhöhten Preiſen verfauft.’ 

„Ich muß nod erwähnen, daß fon feit 1826 
her die Bemerlung gemacht worden if, daß die Eins 
fäufe für unfre tnländifhen: Fabriten ſich alljährlich 
vermehren und für England vermindern! In feinem 
Jahre aber war dis bemerkliher, als in diefem, da 
in allen den Fabrik⸗Staͤdten fowol des weſtlichen als 
bes öftlihen Theild der Monarchie, wo nad) richti⸗ 
gen: Grundiäzdn fabrizirt wird, der Verbrauch der 
Wolle: bedeutend "zunimmt, und in den Tuchmanu—⸗ 
fafturen "des Landes uͤberhaupt ein fehr reges Beben 
nicht zu verlennen ft, mas allerdings unferer Han⸗ 
beid-WVerfafung und ber, durch die hohen Behörden 
beranlaßten Berbefferung der — beigemeffen 
werben kann“ 9, - 

— ich ſchließe/ fäper unfer Prattiter ft; 


r Dies Bi die Rätigung detienigen, mas in dem Kufs 
ai Abe tohibirivfifteme und deren Folgen geinnt 
tv. rden id, ven einem praftifchen Kabrıfaritem- r 
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Anordnungen feiner Besiran piareite ft. Gewiß 
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„muß ich noch eines feit einigen Jahren ind Reben 
getretenen Induſtriezweiges gedenken, ber-jezt fhon 
anfängt, auf unfere Wollprodufjion einen ſeht guͤn⸗ 
ſtigen Einfluß zu aͤuſern. Es find dis bie thuͤting— 
(hen Mafhine-Rammgarnfpinnereien. Sehr betrieb, 
fame Männer fielen und bad Beifpiel auf, daß man 
gerade feiner englifhen langen Wolle bebürfe, um 
gute Kammgarne zu fpinnen. Man gibt diefem 
erfurter und langenfalzer Gefpinnft den Vorzug vor 
dem englifhen, weil es weniger (darf und rauf iſt, 
und das daraus gefertigte Fabrikat nicht fo leicht wie 
das englifhe bricht, babei aber dod einen hohen 
Orad von Glanz beſtzt.“ * —— 
„Moͤchten recht viele Wollproducenten, welche 
Bruch, Marſch oder ſehr lehmigen Boden haben, 
lieber barauf denken, recht gute Kammwolle zu erzie⸗ 
len und durch die Quantität zu erfegen, was ihnen 
in der Qualität zu erreihen fo fhwer wird. — Wie 
viele Gutöbeflzer befommen, had) fehr großem Ko— 
ſtenaufwand für feine Schafe und einer feit 10 bis 


25 Jahren fortgefezten Bereblung, kaum 50 Rthlr.. 


für den Zentner Wolle, während Andere, die dur‘ 
ihre Lokalitaͤt beguͤnſtigt ſind und ganz gewöhnliche 
Wolle erzeugen, die für Rämmer geeignet if, 40 
bis 45 Rıhle. erhalten, ohne Taufende auf ihre 
Schafheerben verwandet zu. haben.’ 

„Seht bantbar "würde dieſer neue Induſtrie⸗ 
zweig für die Bermehrung folher Schafheerden fein, 
deren Beſtzer durch dad zu ſtarke Fortſchteiten der 
Vereblung und durch den fleigenden Bedarf der 
Kammgarn-Fabtiken an Wolle bald dahin gefommen 
fein werden, „die größere, ah fie gerichtete Nachfrage 
nad Kammgarn, aus Mangel an paflender Wolle, 
nad England gu verweilen.” — 





Brot aus Hol. Mac den neuern Unters 
fuͤchungen bübder Kolenſtoff Cder Stoff, der den Haupt⸗ 
beftandtheif der Kole und des Diamants ausmacht) 
in chemiſcher Verbindung mis Waſſer das Holz, das 
Staͤrkmehl, den Zuter und die Eſſtglaͤure; -alfo-madjt 
blos dad verſchiedene Mengeverhältnig biefe an ih 
fo verfihtedenen Stoffe. Nah Prout enthalten 
FRE , Eıfigf, Nohri.: Stärk. Stärke, Holif. 
MWafler: ı 52'95 4285 :63'8 ' 57’2- So 
Rolenföff, 47'065 57'715 562 ‚428, Be; 
Das Holz ift daher von dem Stärfmehl nit 
Fehr ünterfhieden, und da man bereits die Kunſt 
gelernt hat, Zuker aus demfelben zu machen, wird 
es au möglich fein, ed in Stärkmehl umzuändern, 
und fo. zu einem Nahrungsmittel zu maden. Des 
reitd Hat Prof. Autenrieth in Tübingen gezeigt, daß 


m 0m 


Sägefpäne, wenn fie gut ausgekocht, dann gebörrt 
und zu feinem Mehl gemalen werben, mit Sauer 
teig ein gutes, Iofered.Brot geben, das beffer ſchmekt, 
als dad Kleienbrot, und mit Waſſer einen ſehr nahr⸗ 
haften Brei. Dieſer Gegenſtand verdlent beſonders 
in noͤrdlichen Rändern (z. B. in Schweden und Nors 
wegen), fo mie in Gebirgsgegenden meiter verfolgt 
ju werden, wo Ueberfluß an Holz und Mangel an 
Getreide if. 


Berſchiedenes. 


Bon: J. € :feuchg vollſtaändiger Far⸗ 
ben» und Faͤrbekunde, oder Beſchreibung 
und Anleitung zur Bereitung und sum Ges 
brauche allerfärbenden und farbigen Kör. 
per, mit genauer Angabe ihrer Figenfchaften und 
ihres Gebrauhs. Ein unentbehrilches Handbuch 
für Faͤrber, Katundrufer, Maler, Sarbenbereiter:c. - 
gr. 8. Nürnberg 1825. Preis fl. 4. 30 fr. iſt fo 
eben in Del eine franzoͤſiſche Weberfegung unter 
bem Titel: 

Trait€ complet des proprietes, de la preparation 
et de l'’emploi des matieres tinctorales et des 
eouleurs; par M. J. Ch. Leuchs, traduit de 
Valleniand et revu, pour la partie chimique, 

r M. E. Peclet, 8. de 600 pages, Paris 

alter et Comp. Prix gFr, 
etſchienen. Auch von dem zweiten Theil (Anlei. 
tung zur Bereitung aller Farben. Preig 
ebenfalls fl.A5) ericheint in Kurzem eine franzdfi. 
fche Ueberfezung. Es fpricht dis um fo mehr file 
ben Werth diejeg Werke, da es das erfte deutfche 
über Färberei iſt, welches in die framoſifche Sprache 

Überfezt wurde, während in Deutfchland wol ſchon 

ein paar Dusend frangsfifche Werke über Färberei 

überfezt wurden. 


In Warfchau wird eine große Fabrif sum 
MWeben ber Leinewand, mittelit Maſchinen, errichter. 
Das Anlege-Kapital foll 750,000 fl. und der reine 
jährliche Ertrag 90,000 fl.- betragen. Das Kapital 
. in 1000 Mctien, jede zu 600 fl., repartirt 
werben. — 


Die lezten Nachrichten aus den Vereinigten 
Staaten find von großer fommer ieller Wichtigkeit. 
Sie befchreiben namentlich den Zuffand der dorti« 
gen Fabriken als fehr fchlecht, und behaupten, daß 
fie unmoͤglich bie Konkurrenz mit englifchen Fabri. 
faten aushalten. können, weil fie fait alle dag Eis 
genthum von Actien»-Gefellichaften find, mehr Koſten 
verurſachen, weniger geſchikt geleitet und mit min 
berer Erfparniß betrieben tderben, als es im ber 
Regel bei Fabriken der Fal iſt und fein muß. An 
einigen Orten haben die Arbeitsleute, nach dem 
Beiſpiele der eueden, ihren Brodberren den Dienſt 
aufgefast, um böhern Lohn zu erzwingen, und Alles 
häße fürchten, daß dem amerifanifchen Handel eine 


große Krifis nahe bevorfteht. Mehrere Banken, 
die ihre Zalungen einfeßten, haben die allgemeine 
Berlegenheit noch vergrößert. 


Mach einer Zeitung von Philadelphia vom 
49. Juni wärte der Tarif vom 1. Juli an erhöht 
werden. Wollenfabrifare follen 308, verarbeiteter 
Hanf 55 Dollars die Tonne, und vom 1. Juli 1851 
an 60 Dollars: jalen, ee et 





Befanntmadhung. 





- Hagelfchlags Berfideräng 


Die auf Gegenieitigfeit” mb oe 
egruͤndete Hagelfhäden:Verfiherungs: Sefelikaft 
ir Deutfchland, bei welcher alle duf 5 Jahre Ver 
icherten zugleich die Actiondre berfelben find, und 
den Gewinn nach Verhaͤltniß ihrer Verfiherungs» 
Summe als Dividende ımter ſich vertheilt erhalten, 
übernimmt Verfiherungen auf alle zur Verſiche⸗ 
rung geeignete, Weinftöte, Feld» und Baumfrüchte, 
md werden die Herrn Landwirthe eingeladen, ſich 
mie ihren diefallfigen Anmeldungen an den unters 
eichneten Agenten gefäligft zu wenden, bei welchem 
bie Statuten unentgeldlich zu baben find. 

Marktfteft, am Main, im Yuli 1829. 
E David Rueppredt. 
—: — — — — 
Wien, 18. Juli. 
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Allgemeine 


Sandlunss-Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen * Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljaͤhrig fl. 2% 
in ganı Bavern.) 


tadt» und Fandwirthfchaft. 


(Red. €. 8. Leuchs.) 





90o. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 29. Juli 1829. 





Franzoͤſiſcher Buchhandel. 





Die parifer Buchhändler haben ebenfalld eine 
Unterfuhungstommiffion gebildet, um über bie Mit 
tel, dem Ieidenden Zuftand des Buchhandels adjur 
heifen, zu berathen. Diefe hat ihre Arbeiten nun 
beendigt und unter andern folgende Beſchluͤſſe gefaßth 
1) Franjzoͤſtſche, im Auslande nachgedrukte Werke, 
auf welche franzoͤſiſche Verleger ein Eigenthumsrecht 
haben, follen verboten bleiben. 2) Nahbrüte im 
Auslande gemacht von. Werfen, bie in Franlreich 
Gemeingut geworben find, follen dem jezigen Zoll 
von 150 fr. die 100 Kilogramme unterworfen bleis 
ben. 3) Driginalwerfe in franzößfger Sprache von 
fremden Autoren, und zum erften Mal auferhalb 
Frankreich gedruft, fo wie alle Bücher in todten oder 
fremden Sprachen, follen nur dad Waggeld bezalen. 
(Gegenwärtig jalen bie 100 Kilogramme 50 und 
100 franten). 4) Die Wiebereinfuhr in Frankreich 
gebrufter Buͤcher fol frei fein. — Die Buqhaͤndler⸗ 
Yatente (Brevets) hält die Kommiſſton unvereinbar 
mit der Sicherheit und ber Entwillung ded Buchhan⸗ 
- deld und berlangt bie Abfhaffung derſelben. 

Das literarifhe Eigenthum hält fie für eben 
fo heilig, ald jedes andere, jedoch unter nachſtehen⸗ 
den Einfhräntungen : 1) Soll dad Gefez dem Vers 
„faffer oder dem, melden er fein Recht abtrat, waͤh⸗ 
tend feines Lebens und 25 Jahre nah dem Tode, 
dad ausſchließende Recht feine Werke herauszugeben, 
figern. 2) Soll ein Weberfeger gleiches Eigenthums⸗ 
recht haben, ald ber Autor des Originald. 3) Sol 
der Eigenthümer des Werfes eines verftorbenen Aus 

tors, 25 Jahre lang das ausſchließende Recht, ed 
herauszugeben haben. 4) Sol der ben Nazionals 
Sechs und dreiſigſter Jabrsang. . 


werfen gegebene Schu; aud auf alle in fremden Läns 
bern — Werke ausgebehnt werden, wenn 
erftere dem franzöfifhen Eigenthum gleichen 

angebeihen laffen. — 


Frankfurt a. d. D., 18. Juli. Die für 
ben Engros⸗Handel nunmehr beendigte hiefige Mars 
garethens Meffe it im_ Allgemeinen wieder recht gut 
ausgefallen. Die Menge ber zum Berfauf ausge, 
flelten ins und ausländifhen Waren aller Art war 
größer ald jemald, und Käufer dazu hatten fih vom 
In» und Auslande zalreich eingefunden. Der ftärffte 
und befte Abſaz warb wiederum in Tuden und 
andern tudartigen Waren gemacht. Bon erſteren 
waren nicht genug auf dem Plaze, und bie Preife 
ber orbinairen Landtuͤcher find bis zu 3 Kthlr., die 
ber feinern verhältnigmäfig mehr für das Stuͤt, 
geſtiegen. Mollenzeugwaren fanden ebenfalls reich. 
lihen Abfaz, infonderheit bie inländifhen aus Zeig 
und MWeißenfeld, die fehr ſchnell ausgerdumt wur⸗ 
den. Bon dem Baummollen-Artifel waren die inlaͤn⸗ 
diſchen Drufwaren, infonberheit die berliner, fehr 
gefuht; mogegen bie englifhen Kattune weniger 
begehrt wurden. Ganz vorzüglihen Abſaz hatten 
bie inländifhen Gingham's, die durch ihre innere 
Güte und Preiswuͤrdigkeit die englifhen und oftindis 
fhen Waren dieſer Art gänzlid verdrängt haben. — 
Die weißen fremden und inländifhen Baummollens 
Gewebe waren ebenfalld gefuht. Mit Seiden- und 
Nyalbfeidenwaren wurben nicht minder gute Geſchaͤfte 
gemacht, befonders fanden bie elberfelder und krefel⸗ 
ber Waren biefer Art reihlihen Abſaz, fo wie bie 
berliner ſchwarzſeidenen Zeuge, Die Seidenwaren⸗ 
Handlungen aus Leipzig und Frankfurt a. M. erklaͤr⸗ 
ten fih mit ihrem Geſchaͤft zufrieden, Leinwand 


und andere Leinenwaren fanden hoch im reife, 
und waren fehr geiuht. Die Galanterie» und Kurs 
jenwaren haben ihren gewöhnlich mittelmäflg guten 
Abfaz gefunden, Dadfelbe war der Fall mit Eifens 
und Etahlwaren, mit Porzellans, Steinguts und 
Ölaswaren, fo wie mit Holz» und Lederwaren. 
Inlaͤndiſches Leder fand reihlihen Abſaz und wurde 
gut bezalt. Won rohen Produkten waren Dchfens 
bäute viel, Kalbfelle in mittelmdfiger Menge, Hams 
mel» und Scaffelle wenig auf dem Plaze, und wurs 
ben fämtiid) verfauft, Pferdehare und Schweinbors 
fen waren wenig, eberpofen und Bettfedern viel 
hier, und fanden fämtlih Käufer. An ordinairer 
Wolle war dismal Mangel, wogegen feinere Sorten 
underfauft blieben. — Ein fehr erfreulidhed Ereigr 
nig für die hieſtgen Meffen ift feit einigen Sahren 
dad Wiedererſcheinen der großen Brodyer Einfäufer. 
Por 1766 befuhten nämlich die jüdifhen Einkäufer 
aus Polen und Gallizien ausfhließlih nur bie hiefir 
gen Meffen. Durd damalige Handelsbefhräntungen 
wurden fie jedoch genöthigt, den weiteren Weg nad 
Leipzig einzufhlägen. Einige fanden fid zwar ſpaͤ— 
terhin zu den hiefigen SommersMeffen wieder ein; 
aber auch diefe wurden im Jahre ı800 beranlafit, 
den hiefigen Pla; zu meiden. Go wie aber ber 
Handel, wenn berfelbe in feinem natürlihen Laufe 
gehemmt und dadurd) zu andern Auswegen genörhigt 
mworben iſt, nah und nah, wenn aud erft ‘fpär, in 
fein urfprünglihes Bette zurüffehre,, fobald jene 
Hemmung wieder hinweggerdumt wird; fo war auch 
feit Wiederherftellung der hiefigen Freimeffen, im 
Sjahre 1810, zu erwarten, daß die Einfäufer des 
Dftens hierher zurütfehren würden. Dis konnte 
jedog nicht eher mie Erfolg gefhehen, als big der 
hiefige Plaz wiederum fo reichlich mit Waren aller 
Art verſehen war, daß fie ihre Einfäufe vollftändig 
hier volführen konnten, 
Jahren die großen Seidenwaren- Handlungen aus 
Reipzig und Sranffurt a. M. bier wieder erfhienen 
find, findet man’ die hiefigen Meffen reichlich mit 
den berfhiedenfien Waren Artiteln befezt, und bie 
Brodyer Einkäufer kehren hieher zurüt. Das Wie— 
deraufbiühen der hiefigen Meſſen, die ſich feit 1810 
in Rüffiht der Warenmenge, und zwar für bie 
fremden Waren um dad Dreifahe, für die inländis 
{hen Waren aber über das Vierfache bereitö wieder 
erhoben haben, bürfte indeffen noch Tange nicht zu 
Ende fein, da der hiefige Plaz, an der Gränze des 
Oſtens und Weſtens von Europa, und durd den 
ſchiffbaren Strom mit feinen Kanalver&indungen, fo 
wie durch Anlage neuer Kommunilszienewege, noch 


Nachdem nun feit einigen 


viele und große bieher nur wenig benuzte Mittel zu 
kuͤnftigen Handels⸗Erweiterungen darbietet. 





Handelsvertrag zwiſchen Bayern, Würtemberg, 
Preußen und dem Großherzogehum Heffen. 


Dad Königl, Bayerifhe Regierungsblatt dom 
25. Juli enthält den am 27. Mai in Berlin abge 
(Sloffenen und am 12. Juli zu DBrüfenau von 
bon Sr. Maj, dem König von Bayern ratificirten 
Nanbelövertrag zwiſchen obigen Staaten. Derſelbe 
befteht aus 21 Artikeln folgenden Inhalts; 


Artitel 1. Vom 1. Ian, 1830 an follen, 
bis auf bie im folgenden Artikel beſtimmten Audnahs 
men, alle inländifhen Erzeugniffe der Natur, des 
Gewerbfleißes und der Kunſt aus den K. bayer. uub 
8. würtemberg. Staaten in das Königreih Preußen 
und in bad Großherzogthum NHeffen, und eben fo 
aus dieſen Staaten in bie Königreihe Bayern und 
Würtemberg frei von den auf dem Eingang ruhen⸗ 
den Abgaben eingeführt und zum Berbraud in ben 
Verkehr gebradyt werden können, 


Art. 2. Audgenommen bon biefer Bes 
freiung find: 
I. fortwährend: 


a) dad Kochſalz (Siedſalz und Steinfalz) und alle 
Stoffe, aus denen es ausgefdieden zu werben pflegt. 
b) bie Spielfarten. + 

Der Verfehr mit Salz und Epielfarten Ca und 
b) bleibt den ia jedem der fontrahirenden Staaten 
hierüber beftehenden Anordnungen unterwerfen. 

e) Dier, Branntwein, Liqueure, Ender, Eſſig, ges 
ſchrotetes Malz, 

Hierbon muß bei dem Eingang über bie 
Grenze eined andern ber Fontrahirenden Staaten 
eine Abgabe entrihter werben, Die derfenigen 
gleichlommt, mit milder die eigenen inländifchen 
Erzeugniffe dieſer Art in jedem Lande befteuert 
find. 

Die nah diefem Grundſaze in den einzelnen 
Staaten zur Anwendung fommenden GSteuerfdje 
wird jede der Tontrahirenden Regierungen öffent: 
lid befannt maden. 

a) Inldnbdifher Tabat, Wein und Moſt. 

Bon bdiefen ©egenftänden, mwenn fie in dab 
Gebiet eined andern der fontrahtrenden Staaten 
eingeführt werden, find, und zwar: 

1) von inländifhen Tabaksblaͤtter go pCt. 
2) bon dem im Inland fabrieirten Tabak alle 

Art 50 pät. 


5) von inlänbifhen: Wein und Moſt 4o pCt. ber 


Abgaben zu entrihten, womit auslaͤndiſche Ars 
tilel dieſer Art nad) den Beflimmungen des 
allgemeinen Tarifs belegt find. In Beziehung 
auf den aud ‚Bayern und Würtemberg 4 
Preußen und in dad Großherzogthum Heſſen 
eingehenden Wein find 40 p&t. des allgemeis 
nen für die weſtlichen preußifhen Provinzen 
beftehenden Tariffaged zu entrichten, denen 
jedoch bei der Einführung des Weines in bie 
oͤſtlichen preußifhen Provinzen die Abgabe hin— 
zutritt, welde von den Meinen bes eigenen 
Landes bei dem Eingang in die oͤſtlichen Pros 
vinzen zu erlegen if, 


«) Der in. inländifhen Siebereien raffinirte Zufer 
aller Art, und der im Inlande bereitete Sirup, 
Diefe unterliegen den ndmlihen Eingangs— 
Abgaben, welche von den gleihartigen ausländis 
{hen Artikeln zu entrihten find. Jedoch findet 
Dabei, zum beften der inländifhen Gewerbſamkeit 
der fontrahirenden Staaten, eine gegenfeitige Er» 
leihterung bon 20 pCt. gegen den allgemeinen 
Tarif ftatt, und jwar unter Modalitäten und Ber 
dingungen, die nod; näher verabredet werden. 


H Mehl aller Art, Malz Cgemälztes Getreide) 
Graupen, Gried, Nudeln, Puder und Stärke, 
desgleihen Schlachtvieh, Rind-, Schaf, und 
Schweineflei &, es fei friſch ausgeſchlachtet, gefals 
zen ober geraͤuchert. 

Dieſe Gegenftände können zwar frei don Abs 
gaben über die Landesgraͤnze eingeführt werben; 
wenn fie aber ferner in eine Stadt oder Gemeine 
eingeben follen, wo von inländifhen Waren bies 
fer Gattung für Rechnung des Staats eine KRons 
fumzionsrAbgabe Mahl» und Schlachtſteuer) ents 
richtet werden muß, fo bleiben ſolche dieſer Abs 
gabe, gleich ben inlaͤndiſchen Produften und Fabris 
taten biefer Art, unterworfen, 


8) Gegenflände, don melden für Kehnung einer 
Stadt oder Gemeine ohne Ruͤkſtcht, 05 diefelben 
ausländifde oder inländifhe Erzeugniffe find, eine 
gleihe Abgabe COctroi) erhoben wird. 

Diejer unterliegen bei dem Cingang in bie 
Stadt oder Gemeine, welche zur Erhebung ber 
Abgabe befugt if, auch Maren. berfelben Art, 
welde aus einem ber Fontrahirenden Staaten über 
die Graͤnzen bed andern eingebracht worden find. 
Die hohen Lontrahieenden Theile werden jedoch 
‚dafür Sorge tragen, daß dieſe Kommunal⸗Abga⸗ 
ben nicht auch blos tranſitirende Gegenſtaͤnde trefr 
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fen, und daß durch die Erhebungsweiſe der Ber 
kehr fo wenig ald möglich erfhmert werde. 

.D..8zitweife: 

2. Baummollene gemebte und geftrifte Waren, au 
baummwollene PofamentirrWaren CR. bayer. und 
K. wuͤrtemb. Vereins,Tarif Ziffer 38.d. 1 —4, 
K. preuß. Tarif Nro. 2. litt, c. Abth. 11); 

b. feidene und halbfeidene, gewebte und geftrikte, 
fo wie Pofamentir» Waren CR. bayer, und K. 

wuͤrtemb. Vereins⸗Tarif Ziffer 408. c. 1. 2. Zif⸗ 
fer 423,K. preuß. Tarif Nro, 31. Utt. e. et d. 
Abth 11); 

c. Wollene gewebte und geſttikte Waren, ferner 
dergleichen Waren aus Thierhaaren obiger Art, 
wie auch halbwollene Waren mit Ausnahme von 
Teppichen aus Wolle oder andern Thierhaaren mit 
Leinen gemiſcht, und mit Ausnahme der Hutmar 
cher⸗Arbeit (gefilzter) CR. bayer und K. wuͤrtemb. 
Vereins⸗Tarif Ziffer 456. 489: f. K. preuß. Tarif 
Nro. 41. litt. e. ete, Abth. 11); 

d. Leber und Lederwaren. CR, bayer. und R. wuͤr⸗ 
temb. Bereind:Tarif Ziffer 254. a. b. d. 351, 
371.170.2. 2.443. 360.320. 214. 399.2,b,, 
K. preuß. Tarıf Nro. 22.9 b. e. d. Abth. 15 

e, Zu Waren serarbeiteted Kupfer und Meffiny, 
Keffel, Pfannen und dergleihen. CR. bayer. und 
K. wuͤrtemb. VereindsTarif Ziffer 247. d. 28a. 

e. 185. a. b. 283. c. 1.2. K. preuß. Tarif 
Nro. 19. litt- c, Abthl. 11) 35 

Diefen unter a—c genannten Gegenftänden 
wird bei dem Eingang in einen andern der fontrahis 
renden Etaaten eine Erleihterung in der allgemeinen 
Tarif: Abgabe von 25 pCt. big zum 1, Januarı83ı, 
und bon da an von 50 pCt. zugeflanden, bis eine 
völlige Befreiung eintreten wird, 

f. Gefämiebetes Eifen und grobe Eifenwaren. CR. 

bayer. und 8. wuͤrtemb. Bereind»Tarif Ziffer 123. 

.e.gi.1.2. 1. 1.2, ferner 387 unb Ziffer 

424. 427. a. b. ı.c. K. preuß. Tarif Nro. 6. 

e. d. e. II. Abth.) 

g. Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriffe in die bon 
einem der fontrahirenden Staaten ertheilten Erfins 
dungs⸗Patente oder Privilegien nit nachgemacht 
oder eingeführt werben koͤnnen. Diefe bleiben für 
bie Dauer ber Patente oder Privilegien von der 
Einfuhr in den Staat, welcher diefelben ertheilte, 
ausgeſchloſſen. 

Fuͤt die Zukunft wird man ſich wegen Bewilli⸗ 
gung ſolcher Patente uͤber gemeinſchaftliche Grunds 
ſaͤze aus dem ———2* vereinigen, daß fie in 
feinem ber kontrahirenden Staaten auf Gegenjtände 


bewilligt werben follen, die weber neu nod eigens 
thümli find, 

Art. 3. Maren und Güter, welde aus dem 
Gebiete eines der fontrahirenden Staaten durd) das 
Gebiet eined andern in bad Ausland, oder von dem 
Auslande burd dad Gebiet eines ber fontrahirenden 
Staaten in dad Gebiet eined andern geführt werden, 
folen im Durdgange möglihft erleichtert werben. 
Die hohen tontrahirenden Theile beftimmen daher 
vorläufig, daß in den Staaten bderfelben, dom 
1. Januat 1850 anfangend, in den oben begeihneten 
Fällen die inländifhen Erzeugniffe ber Natur, des 
Gemwerbfleißed, und der Kunft von ben eigentlidhen 
Durdgang- Abgaben Causfhließlic der Chauffee » oder 
Wege⸗Gelder und der Wafferzölle auf Strömen, bei 
welchen die wiener Kongreßafte ober befondere Staats» 
vertraͤge Anwendung finden) gänzlih befreit fein 
follen. 

Bei ber Ausführung von Salz aus einer Staatds 
ober Privat-Saline durch das Gebiet eines der fon» 
trahirenden Staaten wirb jedoch, unbeſchadet bes 
freien Ausgangs und Durdgangs, über die Strafen 
für den Transport, und Über die dabei erfoderlihen 
Siherheitd-Masregeln bie nähere Verabredung vor⸗ 
behalten. 

Art. 4. Den Audgangdzoll von inlänbifhen 
Erzeugniffen der Natur, des Gewerbfleißed und ber 
Kunft, kann zwar jeder ber Zollvereine, bei welden 
bie fontrahirenden Staaten betheiligt find, nad) eiges 
nem Ermeflen anordnen ; bie Gegenfiände aber, 
welche bon einem ber fontrahirenden Staaten auss 
geben, um in dad Gebiet eined andern derfelben eins 
geführt zu werben , find von dem Ausgangszolle 
befreit. Eben fo unterliegt die Regulirung bes Aus— 
gangzolled von ausländifhen Erzeugniffen ber Natur, 
des Gemwerbfleißed und der Kunft der befondern Ans 
ordnung ber bei dem gegenwärtigen Vertrage betheis 
ligten Zoll» Vereine; wenn aber dieſe Erzeugniffe in 
einem ber fontrahirenden Staaten bereits in völlig 
freien Verkehr gefommen find, und aus biefem in 
einen andern der mitfontrahirenden Staaten übers 
gehen follen, fo find fie edenfalld von dem Ausds 
gangzoll befreit. 

Die aus Preußen nad Bayern und Würtems 
berg ausgehende rohe Schafwolle hingegen fann nur 
dann frei von der tarifmäflgen Ausgangs Abgabe 
ausgeführt werden, wenn nadgemwiefen wird, daß 
dortige Gabrilanten ſolche für ihr Gewerbe angefauft 
haben, SWeſchluß folgt.) 
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Verſchiebenes. 


Die leipziger Meſſe iſt in ihren Folgen 
wolthaͤtig fuͤr Elberfeld und Srefeld A  d 
die gefärbten Garne und befonders die Seidenwa. 
een aller Art dort einen ſehr ermünfchten Abfaz 
fanden. Hierdurch ift neues Leben in Fabrifazion 
und Handel gefommmen, nnd namentlich bat in 
Elberfeld die Druterei für Seiden» und Halbfeis 
dentuͤcher, für die man vor Kurzem einen’ ganzen 
Stillſtand befürchtete, in der lejteren Zeit und meis 
ftens in neuerfundenen Muftern zugenommen. 


Der vormalige franzsfifche Konſul zu Larnaf, 
auf Cypern, Hr. Mechin, ift zum Seneral-Konful 
in Maroffo ernannt, und bat dem bisherigen Kons 
ful in Philadelphia, Hrn. Pillavoine, zum Rachfoi. 
ger erhalten. Der GeneralsKonful zu Lima, Hr. 
Ehaumerte»-Desfofles, iſt durch Hrn. Barrere erfejr 
mworben. 

Der häufige Gebrauch der Blutegel, ben bie 
frangöfiihen Werzte jezt anordnen, hat im Depar» 
tement ber Maas die Errichtung, einer ausfchließs 
lich zur Fortpflanzung dieſer nüzlichen Thiere bes 
ſtimmten Anftalt veranlaßt ; fie befleht aus 3 Moor, 
teihen, die über eine Milion Bilutegel enthalten, 
welche nad) Paris und nach den Departements ver, 
führe werden. Man fiicht diefelben mittelft eineg 
rothen Yappend, der an einer Ruthe ing Waffer 
gelaffen wird, und an den fie fich fogleich in Maſſe 
anhaͤngen. 


Neuyork, 19. Juni. Der Geldmangel iſt 
in biefem Augenblif febr groß, und in den Gefchdf. 
ten im Allgemeinen herrſcht eine Unthätigfeit, die 


in diefer Jahreszeit zu den feltenen Erfcheinungen 
gebört. ag den Geldmangel betrifft, & it er 
wol bauptfächlich der allgemein getadelten Masregel 


ber gefeggebenden Verſammlung beizumeſſen, alle im 
Staat vorhandenen Banken gegenfeitig für einan⸗ 
der verantwortlich zu machen, wodurch folide und 
vorfichtige Inhaber Gefahr laufen müffen, die fals 
fchen und übertriebenen Spefulagionen gewinnſuͤch⸗ 
tiger und leichtfinniger Kollegen zu bejalen, mas 
natuͤrlich achtbare Kapitaliften abhalten muß, ihr 
Vermögen diefen Anftalten fo bereitwillig anzuver- 
trouen, als es früher der Fall wor. Ein zweiter 
Grund ift die Abficht der Negierung, im naͤchſten 
Monat 6 Millionen Dollars der Staatsſchuld abzur 
tragen; dann hat die vorjährige ſchlechte Ernte 
einen bedeutend nachtheiligen Einfluß auf den Geld» 
Umfag gehabt, und endlich fonnte auch bie, gegen» 
märtig in der ganzen Welt flattfindende, Stofung 
en auch dei ung miche ohne Wirtung 
eiben. 
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Nürnberg, am 31. Juli 1829, 





Hanbelsvertrag zwifchen Bayern, Würtemberg, 
Preußen und bem Großherzogthum Heſſen. 


cBeſchluß.d 

Art. 5. Die hohen kontrahirenden Theile 
wollen dahin wirken, daß bem gewerblichen Vers 
kehr Ihrer Unterthanen in Ihren Staaten gegen, 
feitig die mögliche Erleigterung und freiheit ger 
währt mwerbe, 

Die zu diefem Ende etwa zu treffenden Ans 
ördnungen werben einer befondern Berathung und 
Uebereinfunft vorbehalten. j 

Borldufig follen Hanbeld-Keifende ald folde, 
welche nit Waren, fonbern nur Mufter bei fih 
führen, oder für inländifge Etabliffements bei Ges 
mwerbtreibenden DBeftelungen fuhen, in feinem ber 
Staaten ber hohen Fontrahirenden Theile befonderen 
Abgaben oder Steuern unterliegen. 


Art. 6. Die hohen fontrafirenden Staaten 
verbinden fih gegenfeitig zu dem Grundſaze, baf 
EhatiffeesAbgaben oder andere flatt derſelben übliche 
Reichniſſe, wie. DB. der in den Königreigen Bayern 
und Mürtemberg zur Gurrogirung bed Weggelbes 
von eingehenden Gütern eingeführte fire Zollbei⸗ 
fdjtag , eben fo Pflaſter / Damm⸗, Brüfens und 
Faͤhrgelder, ober unter welchen andern Namen ber; 
gleigen Abgaben beftehen, ohne Unterſchied, ob bie 
Erhebung für Rehnung ded Staats, ober eines 
Privat-Berchtigten,, namentlid einer Kommune, 
geſchieht, nur in dem Betrage beibehalten oder neu 
eingeführt werden können, als fie den gewöhnlichen 
Herſtellungs⸗ und Unterhaltungs» Koften angemef 
fen ſind. . re 

Sechs und dreiſigſter Jabraang- 


Das Nähere über die Ausführung diefed Grunb⸗ 
fajed in ben Landen ber hohen Fontrahirenden Theile 


' bleibt einer befondern Webereinfunft vorbehalten, 


mobei man Ueberhaupt auf gleiche Behandlung und 
indbefondere auf moͤglichſte Gleichſtellung der Chauffees 
geld⸗Abgaben Bedacht nehmen wird, 

Das dermalen in Preußen nad dem allgemeis 
nen Tarif vom Jahre 1828 beftehende Chauffeegeld 
fell als ein Marimum der Chauffee-Gebühr angeſe⸗ 
hen und hinführo in feinem der Fontrahirenden Staas 
ten überfhritten werben, 

Was insbefondere bie Separat» Erhebungen. 
don Thorfperrs und Pflafter-Geldern betrifft, fo 
ſollen fie auf chauffirten Straßen, ba wo ſte noch 
beſtehen, dem vorſtehenden Grundfaze gemaͤß aufge⸗ 
hoben, und die Ortspflaſter den Chauffee-Streten 
dergeflalt eingerechnet werden, daß davon nur die 
Chauffee-Selder nad) dem allgemeinen Zarif zur Ers 
hebung kommen. 

Art. 7. Auch machen ſich bie hohen Kontra, 
hirenden Theile verbindlich, auf alle Weiſe dahin zu 
wirken, baß ihre ohnehin ſchon auf derfelden Grund» 
lage beruhenden Zolfifeme, insbefondere die Eins 
gangs⸗Zollſaͤze, die Stellung und Faſſung des Tas 
rifs, dicht minder die Berwaltungs-Formen mehr 
und mehr in Uebereinfimmung gebracht werben, 

Art. 8. Zur Erleichterung der Berfendung 
bon Maren aus einem der Fontrahirenden Staaten 
in ben andern, und zur ſchnellern Abfertigung diefer 
Sendungen an den Zollſtellen werben bie hohen fon» 
frahirenden Theile bei den in Ihrem Zolitarif vor⸗ 
fommenben Mad. und Gewihts-Befimmungen vor⸗ 
ldufig eine Rebufjion auf dad Mas und Gewecht, 
welche in den Tarifen der andern lkontrahitenden 
Staaten angenommen find, entwerfen und zum Ger 


. 
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braude ſowol Ihrer Zollämter ald bed Handel treis 
benden Publitums Öffentlid befannt machen laffen. 


Art. 9. Bugleih wollen die hohen fontrahis 
renden Theile bahin wirfen, daß ın Ihren Staaten 
ein gleihes Münze, Mad» und Gewidtefiftem in 
Anwendung fomme. 

Art. 10. Die Waſſer⸗Zoͤlle ober auch Wege, 
geld-Gebühren auf Fluͤſſen, mit Einfluß derjenis 
gen, melde bad Schiffégefaͤß treffen (Rekognizions— 
Gebühren), find von Waren, melde auf folden 
Slüffen bezogen werden, auf welde die Beftimmuns 
gen bed wiener Kongreffed Anwendung finden, fers 
ner gegenfeitig nad) jenen Beftimmungen zu entridten. 

- Diefe Fortentrigtung gilt aud von folhen Abs 
gaben diefer Art, melde durch befondere Staats— 
Berträge regulirt find. 

Auf den übrigen Slüffen in den fontrahfrenden 
Staaten, bei welchen weder bie wiener Kongregafte 
nod andere Staats-Vertraͤge Anwendung finden, 
werden die Wafferzölle nah den privativen Anords 
nungen ber betreffenden Regierungen erhoben. Doch 
folen bei Slüffen der lezten Art in jedem fontrahis 
tenden Gtaate bie Grjeugniffe der andern Fontrahis 
renden Staaten in Hinfiht der Strom» und Fluß— 

„ Gebühren, wie die eigenen inländifhen Erzeugniffe, 
behandelt werben. 

Art. ın, 
Sährs, Hafen, Wager, Krahnens» und Nicderlager 
Gebühren und Leiftungen für Anſtalten, bie jur Er⸗ 
leichterung des Verlehrs beflimmt find, werden von 
den Unterthanen der andern fontrahirenden Staaten 
auf völlig gleihe Weiſe, wie von den eigenen Uns 
terthanen erhoben. Auch find diefelden, wenn fie 
bei dem Eintritt auf das Strom-Gebiet eines andern 
der fontrahirenden Etaaten die Vorfhriften Über die 
Urfprungd-Zeugniffe und andere Erfoberniffe, um 
den freien ober erleichterten Eingang zu genießen, 
erfuͤllt haben, feinen andern Masregeln jur Siche⸗ 
tung der Bölabgaben und Aufrehthaltung der Strom⸗ 
polizei unterworfen, als welche ben eigenen Unter 
thanen "auferlegt oder vorgeſchrieben find. 


Art. ı2. Der freie ober erleihterte Leber 
gang ber Erzeugniſſe aus einem ber, fontrahirenden 
Bereine in. ben andern, wie folder in den Artileln 
1.,.4d 2. verabredet iſt, bleibt an bie Einhaltung 
beſtimmter Zoll⸗Straſſen gebunden, moruber eine 
befondere Vereinbarung Statt finden wird. 

Den kleinen Graͤnz- Bericht der Unterthanen 
an ben Grängen, mo ber preußiſch-heſſiſche und 
bayeriſch / wuͤrle mbetgiſche Zoll ⸗Verband ſich deruͤhren, 


Kanal-⸗, Schleuſen-, Brüfens,' 


wird man durch eine eigene Uebereinkunft zu erleich⸗ 
tern ſuchen. 

Art. 15. Da bie in den Xrtifeln 1. und 2. 
vereinbarte Befreiung und Erleichterung auf fremde 
Gegenftände d. h. auf folhe, welche weder in Preufs 
fen und dem Großherzogthume Heffen, noch in Bayern 
und Würtemberg durd die Natur erzeugt, ober dur 
die Kunft bearbeitet oder verfertigt worden find, 


ſich nicht erfireft, -dergleihen Gegenftände aller Art 


fonad bei bem Uebergange aus Preußen und dem 


‚Großherzogthume Heſſen nad Bayern und Mirtems 


berg, und umgefehrt aus Bayern und Wuͤrtemberg 
nad Preußen und dem Großherzegthume Heſſen den 
Abgaben, melden fie in jebem Rande nad) dem dor⸗ 


»tigen- allgemeinen- Zarif-unterworfen- find, aud fer 


ner unterliegen, fo behalten fid die hohen fontrahis 
renden Theile dor, dur ein gemeinſchaftlich zu ver⸗ 
abredendes Reglement alle Erfoderniſſe, befonders 
in Abſicht der beizubringenden Zeugniſſe zu beſtim— 
men, welde don Handels- und Gemwerbtreibenden 
zu beobachten find, um der für inländifche Erzeug- 
niffe der, Natur und Kunf zuflehenden Befreiung 
oder Erleihterung bei der Einführung in das Gebiet 
eines andern. ber fontrahirenden Staaten oder bei 
der Durchfuͤhrung theilhaftig zu werben. 

Art. 14. Zur Aufrehrhaltung Ihres Han ⸗ 
dels- und Zolfitems und, zur Unterdruͤtung des 
gewieinfhädlihen Schleichhandels wollen fi) die hohen 
fontrahirenden Theile gegenfeitig kraͤftig unterſtuͤzen, 
aud) zu diefem Behufe die erfoderlihen Anordnungen 
und Matregelt dur befondere Lebereinfunft verab⸗ 
teden, und indbefondere ein foͤrmliches Zoll⸗Kartel 
abfhließen laffen. s , 

Art. 15. Die preußifhen Seehaͤfen follen 
bem Handel der KR. bayerifhen und K. mürternbers 
giihen Unterthaneri gegen völig gleihe Abgaben, 
wie folder non den: K. preußifchen Unterthanen ent- 
richtet werben, offen flehen, ' 

Art. ib.. ıDie in fremben Eee» und andern 
Handels plaͤzen angefteliten Konſuln eines oder des 
andern ber höhen fontrahirenden Theile follen veran— 
laßt werden, ben Uncterthanen der übrigen Eontrahis 
senden Staaten Schuz und Unterftägung zu gewähren, 

Art. ı7... Sobald in dem bayerifhen Rheins 
freife die Bollorbnung des bayeriſch⸗wuͤrtembergiſchen 
Bereind eingeführt, und durch eine gehörig ſichernde 
Bollinie geſchuͤzt fein wird, follen ſaͤmtliche Beſtim⸗ 
mungen bes gegenwärtigen Vertrags und insbeſon⸗ 
dere auch jene, welde fi auf die Befreiung oben 
Erleihterung inländıfcher. Erzeugniffe der Natur, bed 
Gewerbfieißes und der Kun in Anfehung der auf - 


dem Eingang ruhenden Abgaben beziehen, auch auf 
den genannten Kteid ihre volle Anwendung finden, 


Art, 18. Ed fol biefer Vertrag aud ben 
Unterthanen derjenigen Regierungen, welche ſich 
bereitd bem bayerifch » würtembergifhen oder dem 
preußifch « heſſtſchen Zollſtſteme angefgloffen haben, 
oder fünftig einem dieſet Zollſiſteme noch beitreten 
werben, mie ben Unterthanen der hohen Fontrahis 
renden Theile zu Starten fommen. 


Art. 19% Bon jebem ber hohen kontzahiten. 
den Theile werben Bevollmaͤchtigte jährlih einmal 
in einer der Refidenzen fi vereinigen, um die Mittel 
zur Befefligung und Erweiterung biefed Vertrags zu 
berathen, und bie Erledigung derjenigen Bedenken 
herbeizuführen, welche fih im Laufe des Jahres bei 
Ausführung desſelben ergeben haben moͤchten. 


Friedrich Chriſtian Johann 
Graf v. Luxburg. 
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Johann Friedrich 
Fteihert v. Cotta, 


Art. 20. Die Dauer des gegenwärtigen 
Vertrages wird vorldufig auf ı2 Jahre, vom ı. Jan. 
1830 an geredhnet, feftgefegt. Wird während die⸗ 
fer Zeit der Vertrag nit aufgefündigt, ſo ſoll er 
abermals auf ı2 Jahre und fofort von 22 zu 12 
Sahren verlängert angefehen werden. 

Ueber die Art und Zeit der Auftündigung wird 
eine befondere Verabredung getroffen werden. 

Art. 21, Gegenwärtiger in zwei Eremplaren 
audgefertigter Vertrag foU alsbald zur Ratifilazton 
ber hohen fontrahirenden Höfe vorgelegt und bie 
Auswechslung der Ratififagiond-Urkunden ſpaͤteſtens 
in ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. _ 

Bur Urfunde deſſen haben die Bevollmaͤchtigten 
benfelben unterzeichnet und mit ihre Wappen ver 
ſehen. 

So geſchehen Berlin den 27. Mai 1829. 


Ludwig Heinrih Auguſt 
Freihert v. Blomberg. 


CL. S.) CL. 8.) (L. 5.) 
Morig Haubolb Albrecht Kriedeid Auguft Freiherr 
von Schönberg. Eihhorn. von Hofmann. 
CL. 5.) CL. $.) (L, S.) 


So genehmigen und ratificiren Wir hierdurd 
und Kraft diefed, vorfichenden Vertrag in allen feis 
nen Punften und Klaufeln, und verfprehen, den» 
felben getreulih in Erfüllung beingen und beobadten 
zu laſſen. 

Deffen zur Urkunde haben Wir gegenwärtige 
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Färben mit rotbem Schmwefelarfenit 
und Dlei, Nah Houton Labılladiere erhält man 
ſchoͤne und bauethafte Karben zum Katunbruf und jur 
Särberet, wenn man dad Zeug mit einem DBleifalz 
(Dleizufer) mit etwas Eifig verſezt, bebruft, und 
dann in eine Auflöfung von Echmefelarfenit (Reals 
gar) in Kali taugt Cı Mas Waſſer, 3 Unzen rothen 
Arfenit, ı2 Unzen Potaſche und. ı Unze geloͤſchten 
Kalt 4 Stunde gefoht). In ber Kälte erhält man 
gelde, bei Zufaz bon gewoͤhnlicher Potaſche oranger 
roth, von Äzender Potaſche braunroth; wenn man 
in der Wärme färbt, aber ſchwatz. Dieſe Farben 
widerftehen den Säuren und Kalien. Weiße Stels 
Ien erhaͤlt man auf den damit gefärbten Zeugen, 
wenn man fle mit chromfauren Kali bebruft, und 


Ratififagion unter Unferer eigenhändigen Unter 
(hrift und Bedruͤtung Unferes Koͤnigl. nfiegels 
ausfertigen Iaffen. 

So gefhehen und gegeben Bad Brüdenau 
den zwölften Juli Ein Taufend aht Hundert und 
neun und zwanzig. 
wig 

(L. S.) 


Graf von Armansperg. 


dann durch mit Salzfäure gefäuerted Waſſer zieht. 
Die bedruften Stellen werben anfangs gelb und nad 
einigen Minuten weiß, Bu tadeln ift nur bei allen 
diefen aus den ſtaͤrkſten Giften bereiteten Karten, 
die man feit Kurzem fo häufig anwendet, daß man 
dadurch der menſchlichen Geſundheit großen Nachtheil 
bringt, beſonders wenn die damit gefaͤrbten Katune 
zu Kleidungen benuzt werden, die unmittelbar mit 
der Haut in Beruͤhrung kommen, z. B. zu Kleidun⸗ 
gen für Kinder, Bettuͤberzuͤgen u. dgl., wie —8* fo 
oft bei arınen Gamilien gefihicht. 


"London, zı. Juli. Samaifa Kaffe ging 
2—2 8 unter ben frühern Preiſen ab, bominif und 
bemerari waren aber fehr begehrt zu den frühern. 


reifen. Ceilon 328 6.5, cheribon 54.6, hab. 
gut ord. 34—34. 6; domingo gut orb. wurde zu 
34 8 gurüf genommen. Bei dem Indigoverkauf 
nahm die Frage zu und bie reife] ſtiegen etwas. 
” Bon Zufer wurde viel gefauft: Fernambuk braun 
und gelb 20, weiß 30 d. 


Verſchiebenes. 


In Hamburg iſt vom 12. big 24. Juli Baum⸗ 
wolle farol., tenefiee, georgia, bahia, maragnan und 
fern. um 58, und Kaffe um 58 gefallen. 


Das neue fpanifhe Handelsgeſezbuch 
ift fo eben von dem Koͤnige genehmigt worden und 
fol nächftens in Vollzug gebracht werden. 


An Brüffel wird fih eine Gefelfchaft zum 
Sneten bes Brotteigs mittelt Maſchinen bilden, 
auch will man Getreive im Großen malen und ing 
Ausland verführen. Das Kapital fol aus meh» 
rern Millionen befteben. 


Ein Handelshaus in Augufla hat 300 Bufchelg 
Samen von Upland-Baummwole zur Verſchiffung 
nad) ?iverpool erhalten, von wo er nach Dflindien 
e- fol. Wenn ber Anbau gelingt, erwartet man 

ebeutende Aufträge, 


Neuyork, 26. Yuni. Die durch bie Wir, 
fung des Zolltarifs der Vereinigten Staaten ent» 
ſtehenden Handels. Verlegenheiten find faft beifpiel« 
108 in der Geſchichte unſerer Republik (leider aber 
nicht in der der europdifchen Staaten). Kapitalis 
Er: die 40 Jahre allen Stuͤrmen widerftanden, 
angen an, in ihrem Krebite zu fchmanfen. Aug 
Providence (Rhode Island) wird angeführt, daß feit 
sehn Tagen im Umfreife der nächlten zehn Miles 
allein über 2500 Menſchen aufer Arbeit gefeit wor. 
den. Es iſt ım Verla auf diefe Tarif» und Pros 
bibiziong. Spefulagion der Union fo viel Geld in 
Sabriten und Mafcinerieen gefleft worden , daß 
man, auch bei dem in die Augen fallendfien Nach» 
theile und Unglüf für das Land nicht einfieht, mir 
von der betretenen falichen Bahn wieder fol zurüks 
gefchritten werden koͤnnen, und bei ale dem fann 
man, Gott weiß aus welcher Urfache,, brittifche 
Tuch⸗ nnd Wollenwaren nod immer meit wolfeiler 
als einbeimifche bei ung faufen. 


Köln a. R., 18. Juli. Wie verlautet, will 
behufs einer direften Schifffahrtsverbindung zwi⸗ 
ſchen Rheinpreußen und England eine —4 
rheiniſche Rhedereigeſellſchaft hierſelbſt zus 
—— treten, bie zu ihrer Fundazion vorerſt 300 

ctien 
ſoll die Fahrt nur mittelſt Eleinerer Fahrzeuge von 
40 Laft betrieben, und zuerft eine wöchentliche Ver⸗ 
bindung mit Hull eröffnet werden, der alsdann 
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u 1000 Rthlrn. freiren wird. Vorlaͤufig 


— 


eine mit London und Liverpool folgen ſoll. Es 


wird dieſes Unternehmung zur groͤßern Belebung 
bes rheinpreußiſchen Handelsverkehrs gewiß fehr 

viel beiträgen, da die Fahrt regelmälig ſtatt finder, 

und durch die für die Bergfahrt beabfichrigte An, 

wendung von Dampfbiten und Vorſpann Reiaig 
in der Hälfte der Zeit aurüfgelegt werden faun, 

ale bei der bisher größtentberls beftandenen Ver, 

mittelung der niederländifchen Rhederei. 


nn 
Srantfurt, 27. Juli. 


Br, e 
Metallig. Oblis. 5 — — D in f 
Bank; Aljıen I ——- 1371 
: ‚100 Looſe b.Rothſ. —— dur 1/2 
Defterreich. art.:foofeafl.250. 404 —— 4267/8 ' 
Berhmänn. Dig. 4 —— 305/8 
ditto ditto 41/2— 58 3/8 
Stadt-BancoDblig. 212 — — Hays 
Preußen einen — . 912 
: Obl.b.Rorbf.infond,.s ——  1105/8 
Daͤnemark. Dblig. b. Rothſch. — MH — 
Dbligationen 4 100 1/2 — 
Bavern. ditto sh — 
vers. Lott. E-M. 4 —74/2 — 
Fraukfurt. Obſi eg x — — —  1025/8 
sofl.Looſe b.Gollu.8. —— 155/8 
Baden, 1 Sie — ———— 
igationen 4 _—— 1 
Darmitadt. if so Yoofe — u 
Naſſau. Obligationen 4. =——  41011/4 
eıningen. Obligat lonen 4 — 00 — 
panıen, Dblig. b. Hope sır—- 31 — 


“a 
Augsburg, 27. Juli. 
Bapver. Obligationen a4 0/0 nıit@oup.1001/2B. 41004/4@, 
a 





detto = — — 1037/88. 1031/2@, 
£otterielooie: E—M. a 40/0 1073/48. — 0 
detto 5 2Mt. — 8. 1073/8®, 
detto umverzindliche a fl. 10. 138 B. — 
detto etto afl. 25. 428 _ 
detto detto afl.ıo, 188 — 
Derfterr. Motbfchild « Loofe prompt — Bis ©. 
betto detto 2m B 


B. 126 3/4 
tt 2 M. 1213/88. 177 „ 
Metalliques a 5 0/o prompt vs3/4B. 99 1/76. 
betto detto 2 MM. 93/88. 991/80, 
Bank⸗Aetien pr. Div. 2. Gem. 1136 B. 1133 ©, 
detto M, mut zdivid. 1. Juli 114908. 1135 ©. 


Partials Obligat. a 4 0/0 prompt 127 
detto detto 





Nürnberg, 30. Juli a Uſo. 
Hemftrdam ı Monat 13714/4 Ba-ObL.m.E. &50/04033/4 
0 


amburg 1 — 448 .- do. 40/0 1001/4 

ondoen 2 — sofl.sehr. Landanle 50/0 — 
er in 205 f,&. 100 Zott.Xoofe EM. a 40/0 107 1/2 

ugeburg FE. 100 do. unverzinnel. fl.10 138 
Frankfurt a/M.? reuß. Kowisdior . 1093/4 


eue Konisd’or 101 
Gouveraindd’or 41021/2 
Dukaten, al Mko. „- 112 


.&.. 100 
detto in die F u» 1/4 
keipiig . . . S. 100 
deito in die Melle 98 3/4 


Kid. Monat 417 Karferl, Dutaten .„ 10% 
ee 2 En 
vem — 4109 3/4 ı ukaten sl, fr, 
— reuß.Thlr.game ıfl. 44 br, 


—rrne ſ —— 


! 
) 


Hamdl 


(Preis vierteliäbrig_R. 2% 
in ganı Bavern.) 
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Allgemeine 


ungs-3Zeitung. 


Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
H Stadt» und Landwirthſchaft. 


abrifwefen, und in der 
(Reb, €. 8, Leuch⸗.) 





92. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 2. Auguſt 1829. 





Fortſchritte der Oſtindier. 


—i —ñ— 


Dr. Heber ſagt don den Bewohnern Oſtindiens 


hinſtchtlich der uͤbertriebenen Behauptung, ſie hingen 


unabaͤnderlich an ihren Gebraͤuchen.“ Einige der 
Beſtunterrichteten dieſes Volks, mit denen ich ſprach, 
verſicherten mi, daß die Haͤlfte ihrer merkwuͤrdig⸗ 
ten Gebraͤuche im bürgerlihen und häuslichen Leben 
von ihren mahomebanifhen Eroberern entlehnt 
fei, und jegt findet eine entfhiebene unb 
wahfende Neigung fatt, die Engländer 
in allen Stüten nachzuahmen, welche fhon 
Sehr merkwürdige Veränderungen zur Folge gehabt 
bat, und noch weit wichtigere nad) fih ziehen wird, 
Die reihen Eingebornen wollen jezt alle ihre Käufer 
mit forinth. Säulen gefhmüft, und mit engl Mobts 
lien angefült haben ; aud fieht man bie beten Pferde 
und Wagen in Kalfutta;, viele fprehen fließend 
Englifh und find in der englifgen Literatur ziemlich 
bewandert; neulich fah id die Kinder eines unferer 
Freunde ganz in englifhem Anzuge mit runden Huͤ⸗ 
sen, Schuhen, Strümpfen. Die in bengalifder 
Sprache gefhriebenen Blätter, von benen ed zwei 
oder drei gibt, neigen fh zum Wbiggismus, und 
vor einiger Zeit gab einer, der unter ihnen großen 
Einfluß hat, ein großes Feſt zu Ehren ber 
ſpaniſchen Revoluzion; — unter den niebris 
gen Ständen zeigt fi basfelbe Gefühl in einer 
wachſenden Vernachlaͤſſtzung der Kaſten. Daß es 
den Hindoos oder Muſelmaͤnnern in Indien an 
irgend einem wefentlihen Zuge eines cipilifirten 
Volks fehle, ift eine Behauptung die ſchwerlich jemand 
maden tann, ber unter ihnen gelebt bat; ihre 
Eitten find wenigftend fo angenehm und höflig, ald 
Sechs und dreiſigſter Jahrgang. i 


bie in den entſprechenden Ständen unter und, ihre 
Haͤuſer find groß, ihren Bebürfniffen und dem Klima 
angemeffen, volllommen fo gut eingerichtet ald unfere, 
ihre Arhiteftur iſt wenigſtens eben fo elegant, aud 
if es nicht wahr, daß fle in medanifhen Künften 
ber Mehrzal der europaͤiſchen Voͤlker nachſtehen. 
Worin fie hinter und zurüf find Cnaͤmlich befonders 
in Verbefferungen des Landbaues und den medhanis 
fhen Künften des gemeinen Lebens) werden fie, fo 
viel ih Italien und Südfranfreid kenne, in feiner 
Rütfigt von den Voͤlkern jener Länder übertroffen, 
Ihre Soldfhmiede und Weber produciren eben fo 
ſchoͤne Fabrikate ald unfere eigenen, und es if fo 
wenig wahr, baß fle hartnaͤtig auf ihre alten Muſter 
verſeſſen find‘, daß fie vielmehr forgfältig ſuchen, 
unſere Muſter nachzuahmen und zwar mit ſehr gutem 
Erfolg. Die Schiffe, welche eingeborne Schiffbau⸗ 
meiſter zu Bombay erbauen, find anerkannt fo Isut, 
als] irgend welde in London oder Riverpool gebaute. 
Die Wagen und Kabriolets, bie in Ralfutta gemacht 
werden, ſind eben ſo ſchoͤn, obwol nicht ſo dauerhaft, 
als die von Long Acre. In der Heinen Stadt 
Monghyr, 300 Meilen von Kalkutta, wurben mie 
Piſtolen, doppelläufige Flinten ıc. angeboten, denen 
man den inbifhen Urfprung nicht anſah, und in 
Delhi fand ih im Laden eines reihen eingebornen 
Juweliers Schmut aller Art nad) dem neuflen Ge. 
ſchmak un® geſchmuͤtt mit franzöfifhen Devifen und 
Motto’. i 

Bon dem natürlichen Charakter des Volkes, fagt 
Heber, habe ih im Ganzen eine fehr günftige Meis 
nung. Sie befljen viele Fehler, entfprungen aus 
ihrer Stlaverei und irrigem Religionsſiſtem, aber ed 
find Beute von hohem und edlem Muthe, gefällig, 
einſichteboll, fehr eiftig auf Kenntniſſe und Verpoks 


fommnung , mit ganz befondern fähigfeiten ‚für 
abfttafte Wiſſenſchaften, wie Geometrie, Aſtrono— 
mie, und für die nahbildenden Künfte, wie Mas 
lerei und Plaſtit. Sie find maͤſig, betriebfam, 
gehorfam gegen ihre Eltern, lieben ihre Kinder, von 
fanften gedultigem Temperament, und jo banfbar 


gegen Güte und Achtung auf ihre Bebürfniffe und 


Gefühle, wie id felten Reute gefunden habe. 


Runfelrübenzufer-Zabrifagion. Ar. 
%. von Utzſchneider in Münden hat unterm 28. 
Juni im Wochenblatt des landwirthſchaftlichen Ver: 
eind Bolgendes befannt gemadjt: 

„Zur Beförderung der ZufersFabrifagion aus 
Runkelruͤben habe ih in biefem Frühjahre an fehr 
viele Landwirthe beinahe in allen Kreifen bed Königs 
reichs Runtelrüben-Gamen in bedeutender Quantität 
abgegeben. Wird im nähften Jahre von Landgutss 
Befijern wieder Runfelrüben-Gamen verlangt, fo 
wuͤnſche ich die fhriftlihe Anzeige hievon laͤngſtens 
bis Ende Dezembers I. J. von denſelben zu erhalten.’ 

„Da auf meinem Landgute zu Dbergiefing bei 
Münden die Zuker-Fabrikazion aus Runfelrüben 
ununterbrochenen guten Gortgang hat, fo finden bier 
jenigen, melde in dieſem Babrifagiond- Zweige zum 
Selbſtbettieb praftifch fih einüsen wollen, allda Ger 
legenheit, fi hierin zu unterrichten. Diefer Unter 
riht beginnt im Monate November ; diejenigen, 
welche an diefem Unterrihte Theil nehmen wollen, 


belieben fih laͤngſſens bid Ende September ſchriftlich 


ju melben.” 

«Die Einrihtung der ZuferFabrifazion in Ober⸗ 
gieſing liefert den Beweis, daß jeder Randwırth, 
welcher, ohne den Fruchtwechſel nachtheilig zu ftören, 
dreißig Tagmwerfe zum Anbau von Kunfelrüben jährr 
lich in Bereitſchaft hat, die Zufer-Erzeugung aus 
biefen Rüben mit Vortheil betreiben kann. Die 
ButersFabrifagion aue Runkeltuͤben foll in der Regel 
ein landwirthſchaftliches Nebengewerbe fein; denn 
nur eine woleingeridtete Landwirthitaft fann Die 
foftbaren Abfälle aus diefer Fabrikazion mit Vortheil 
benüzen * 

„Diejenigen, melde Behaupten, daß die Zufers 
Babrifazion aus Runfelrüben nur bei hoben Eingangss 
Zoͤllen auf audländifhen Zuker gedeihen fann, irren 
ſich ſehr, voraudgefest, daß diefe Kabrifagion als 
ein. landwirthſchaftliches Mebengeweibe betrieben 
wich,“ 

„Der gute Gang meiner Bufer-Zabrifagion in 
Dbergiefing, welche dort wirtlih nur ald ein land» 
wirthſchaftliches Nebengewerbe behandelt wird, laͤßt 
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mid hoffen, baß eine wirkſame Angal patriotiſch 
gefinnter Landwirthe mit ber Zufer-Erzeugung aus 
Runfelrüben auf gleihe Weife beginnen werde, Eie 
folen, um mindern Aufwand nöthig zu haben, nur 
Rohzuker liefern, in einer größern Anflalt, wozu 
id; die Vorrichtung made, kann dann diefer Roh— 
jufer raffinirt werten. Auf biefem Wege fann fig 
in kurzet Zeit diefed neue landwirthſchaftliche Ges 
werbe fo über Bayern verbreiten, als es bie Dierr 
Fabrikazion wirklich ifl. Doch fol dieſes Gerhäft, 
damit feine abſchrelenden Reſultate erfolgen, in ber 
Ausführung nidt üÜbereilt werden; befmegen- biete 
ich denjenigen, welde ſich praftifc einuͤben wollen, 
in Dbergiefing, wo dieſe Anfalt ſchon begründet 
ift, und wo Syrup, Roh» und raffinirter Zuter _ 
erzeugt wird, bie Öelegenheit zum Unterridte an. 

„Auch mit Geräthfhaften werde ih auf Ver⸗ 
langen diejenigen berfehen, melde dieſe Zufer-Fabris 
fazion auf ihrem Grundbefize ernſtlich betreiben wols 
len, und denen daran liegt, aus gemachten Fehlern 
Nuzen zu ziehen.’ 

„Ich werde dafür forgen, daß in kurzer Zeit‘ 
bie Art und Weiſe des bisherigen Betriebes der 
Zuter⸗Fabrikazion aud Kunfelrüben in Obergiefing 
burh den Druf zu Jedermanns Kenntnif gebradt 
werde. An der Hand der Erfahrung gelangen mir 
am fiherfien, auf dem Fürzeften Wege und mit dem 
geringften Aufwande zum Ziele.“ 





Dampfmafhine. Die neue Dampfmaſchine 
don Perkins fol folgende Vorzüge in ſich vereinigen: 
1) gänzlıde Gefahrlofigfeit; 2) größere Eriparnig 
an Brennſtoffen, als bei irgend einer biöher erfuns 
denen Maſchine; 3) Entfernung aller Reatjien bed 
Dampfs und der atmosphärifhen Luft, an der Aus— 
führungefeite, auf den Stempel, ohne daß eine 
Luftpumpe nörhig iſt; 4) hat fie einen neuen einfas 
den, biegfamen, metalliſchen Stempel, der fein 
Del nod irgend eine Kiderung brauht, und 5) 
nimmt fie, da mehrere einzelne Theile vereinfacht 
find, nur drei Biertel des Raums einer gemöhns 
lihen Maſchine ein. 


Wagen. Die von dem Medanifer Rullmanıı 
in Stanffurt a. M. verfertigten Brüterimagen find 
nad dem Zeugnig der dortigen Geſellſchaft zut Bes 
förderung nuͤzlicher Künfte, empfindlicher, und verdie⸗ 
nen in jeber Hinfiht den Vorzug bor den Straßbur« 
gern. (Bei biefer Gelegenheit erwähnen wir auch 
die fehr guten Deeimalmagen der privile Fabrit des 
Hrn. Keinberger und Strunz In Nürnberg). ? 


Pereröburg, 10 Jull. In Landeserzeug⸗ 
niffen iſt wenig Umſaz. Gelber Lichttalg, erſte Sorte 
koſtet 101 R., 2te Sorte 98, Seifentalg, ıte Sorte 
941, FSlachs, vorjaͤhtiger Brafe 94 — 95 R., kaſan— 
ſche Potaſche 79 R., Hanfoͤl 7 R. das Pud, Lein⸗ 
ſame zı—a25R. . 


Habre, 20. Juli. Bei den Testen Verkaͤu— 
fen bezalte man: Blauholz, haiti 11. 25, Kaffe, 
haitl 43 —433 in ber Niederlage, portorifo, gut 
ord. 483, mart. und guad. 1225—ı115, Baums 
wolle, georgia 853—975, luif. 88 — 110, mobile: 
alabama 855 — 91, fern. 110—ı15, guad. 122}, 
Haͤute, .rio und buenos⸗ayres 100 fr. Genegals 
gummi, verzollt 874, Zufer, gut ord. 4te Sorte 
68—694, gute 70 —yı Gr. 


Mannigfalrtiges. 

In dem ungeheuern Raiferreih China fin 
bet Freiheit in. Ausübung des Glaubens ungehin« 
dert flätt, das chriftliche Profelitenmachen aus— 
genommen, was ſich aber die Ehriffen durch ihren 
umbefonnenen Eifer felbit zugezogen haben. Noch 
vor brei Jahrhunderten fonnten wir Europder, ebe 
Holland dag Beifpiel gab, nicht begreifen, wie ein 
Staat ‚mit verſchiedenen Sekten beſtehen könne, 
„Welch ein fchändliches Unternehmen,’ ſchrieb der 
gelehrte Kaifer Kangli (1721) unter bie Konſtitu⸗ 
sion des Pabſtes, die der apoſtoliſche Legat Mena⸗ 
barba nach Pekin brachte, „der unwiſſenden und 
verächtlichen Europaͤer, von der Lehre der Chineſen 
su fprechen ; Europder, die weder Sitten noch Ges 
wohnheitenz noch bie Eprache China’s kennen. 
Wie wollen fie fih doc herausnehmen Ehina;zu 
unterrichten, dag feit Jahrtaufenden dag gläflichfte 
und gebilderfte Land der Erde if, + 


Der Gebrauch ber Kartoffeln verbreitet 
fich mit jedem Tag mehr ın-Bengalen, wo, wie 
beinahe überall, das Volk anfangs feinen Geſchmak 
daran fand: Die Hindus fchäzen ſolche ſehr ‚und 
fagen, es ſei die dag ſchoͤnſte Gefchenf, welches fie 
von den Europdern empfangen haben. . 


Nordamerifä,ift ein Land der Kontraͤſte. 
Unter ver unbemerften Herrſchaft einer faft unficht 
baren Regierung,‘ im Schoſe einer Freiheit, bie 
grenzenlos zu ſein ſcheint, befinden fich Sflaven,, 
bie unter einer haͤrtern Zucht Reben, als die auf 
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 gebenden Jahre: 9,627,905 Pfd,©r.; 


den Antillen. In ben Srädten im Weften durchs 
fireifen der Gelehrte und der Milde diefelben 
Straßen, und in mitten von jungfräulichen Mil. 
bern, die noch nicht vom Beile deg Pionnierg be, 
rührt worden find, findet man all die Wunder 
unferer vervolfommneten Künfte vor. Aber nicht 
blos die verfchiedenen Stufen bed gefeligen Lebens 
find es, auf welche man dort ſtoͤßt, fondern man 
ſieht auch die meiften der Völterfchaften des Erd» 
balls, ihre Wogen und Nlanzen fich mifchen und 
mit einander verfchmelen. Man gebe in den 
Straßen von Philadelphia oder Neuorleang fpa« 
sieren, und man befommt in wenigen Minuten nach 
einander oder faft gleichzeitig Europder, Amerika 
ner und Afrifaner zu fehen. Man höre gleichzeitig 
bie verfchiedenen Laute der Engländer, Branzofen, 
Holländer, Spanier, Jtaliener, und bie rauhen 
Doppellaute der Landesdialekte. 





Verfhiebenes, 


Während des mit dem 8. Juli befchloffe 
Wollmarktes zu Naumburg er h = 
Bentner inländifhe Wole alg verfauft verwogen, 
nächfidem find an ausländifcher Role 1138} Ztn. 
und zwar 1093 Ztn. alg verfauft an dafige ol. 
händler und 453 Zen. zum freien Derfauf auf den 
Markt eingebracht worden. — Die Preife der Wolle 
baben in den feinen Sorten um 3 bie 5 Rthlr. pr. 
Stem, in den Mittelſorlen um 2 bis 3 Rihlr. pr. 
Stein niedriger als ım vorigen Jahre geltanden, 
für die groben Sorten bingegen find meift die vor, 
jährigen Preife bezalt werden. 


Es gebt aus parlamentarifchen Nachwei 
bervor, dag Deutichland dasjenige fand a 
fei, nad welchem Großbritannien die meiften 
Waren ausführt. Die Ausfuhr nach Deutfchland 
Cpreußifche Häfen nicht mit eingerechnet) betrug 
nämlich in dem, mit dem 5, Januar 1828 su Ende 


bie Ei 
bat in der ſelben Zeit Te 
19 Shill. ı P. betragen. Aus’ den Liſten ergibt ſich 
fernerl, daß ber ganze Handel mit der € rfei in 
einer Ausfuhr dahin von un efähr 1,200 
und in Retouren von 600,000 b 
führen wir nad Portugal für 
aus ald von dort eim, 
den fanarifchen 
einen Vortheil von 1: Mil, 


Deutichland 


demfelben einen Ueberfhuß 
gemittiren. Die allgemeine Ausfuhr 


Jahres ‚hat betragen: 61 . 
45,396,000 Dr. &. 957,000 ib, bie Einfuhr: 


von 2 Ih 


Die Fahrt mit Dampffchiffen ift biefed Jahr 
in Südamerika beſonders —— gewefen. 
Zehn Dampfboote find ganz zu Örunde gegangen 
und verſthledene andere Mark befchädigt worden. 
Unter den leztern befindet fih der Talma, der in 
Brand gerieih und 150 Fäfler Pulver an Borb 
barte. Es geland indeflen, ehe dag feuer dag Pul» 


ver erreicht hatte, ein Loch in das Echiff zu bob-, 
ren, wodurch dasfelbe verfant. Seitdem bat man 


ed wieder flott gemacht. 


An Deftreich find die Israeliten von ber 
Betreibung des Apothekergewerbes ausge 
ſchloſſen worden. 


An den fämtlihen Vermwaltungsbureauf von 
Kairo in Sgivten, wird nun die doppelte Buchhal⸗ 
tung eingeführt. 


Befanntmadhung. 


Dänifhe Handſchuhe. 

Die in ganz Europa fo geſchaͤlten bänifchen 
Handfchube find von beiter Dualitdt und im bil» 
Iigfien Preis von Herrn I. Nicolai Jenfen, 
Kaufmann in Ddenfee, auf der Inſel Bühnen, in 
Dänemark, zu bejiehn. 

— — — — — — — — — 


Wien, 25. Juli. 


guberdem ’ *7 sn Rblı. gun. gem. 136 ag 6 5 
urg, für 100 Gulden Kurr, Gu 9 
— a. De. für 100 G. 20 fl. F.Suld. 100 BE, 


nua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — 


Aemtus. Mi stk Bess Ki. Ua Ba: 
amburg, für 100 Thlr. Banto Kıbir. 1% aM. 
Dose, für ı Gulden Soldi 57386 2M. 
fondon, Pfund Sterlin Bulden »s3ı/2 3M, 
Mailand, für 300 öftr. fire, Gulden 3 2M, 
Paris, für 300 Franten Gulden as1/2 2M. 


Wien, 27. Juli. 


Staats s Echuldverfhreib. in s».9. (inE,.M.) vos/ ao 
detto derto m 199 din T · M.) 201/8 
— us » R gw 9 3/46 


Dbligajionen des Zwangss Dar’ iu 4 1/2». 
lebens ın Krainz und XerarialsYjus  ». 

Obligat. der Ständer von Tyrol \ju 3 1/20. 9... — 
Dart. mit Berlofung v.%.1820 für 100ft. Gi E.M.) 165 1/4 
detto detts v. J, 1821 für 1oofl. (in E,M.) 127 
MWiener:Stadt:BancosÖbl. iu 21/2 9.9. (in C. M.) 6 1/4 

Obligationen der allgem, und 
Ungar. Doftammer au 21/2 9.9. (in. M.) ss 
u v ne.M.) 4 


detto detto wm 2 ».9. (ind. 4 
detto detto au a3/a v. AN 38 3/4 
Aerarial ER 
' (E.M.) (E.M. 
Obligationen der Stände (5 Hl — er 
Tg —— 
men, Mähren, Schle⸗ im Mr = 2 
fien, Steiermark, Kdrns 4B3347 — 


Granit Ye. Distonte- —— 
ırab&afier: iſungen. el. nto. , 41/4 
serien pr. Sräf 1100 in Com, Bräne. e 
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Letasin, 27. Juli. Zus 
Amfterdam der... e 2 3 1361/28, 
2 — 





Ye sbur 8 ©. 100 > = 
erlin Ef, 4103 . 2 W. 
Brenten in koutsd’or k. S. 109 3/4 B. 2 M. — 
Bresl. ın Kt. L. S. 103 — 2 =. — 
tantfurt .M.W.®.2.©. 00 B. 2 — 
amburg Bko. k. S. 146 1/2 B. 2 R. 1454/29, 
ondon Pf.St. 2M. 8.153/4 B. 3 M- 6 . 1s 1 86. 
is —— 25848* 2 8 3 2 1711/23, 
en ın zofr.E.©. ı am, . . 
BE nu 
uf, boll, iu 2 3/4 t. 133/438, aif. 
Dut, Bresl,. äss 1/2 Alf. 12 1/4 ©., baren Then 
Species 5/8 B. Preuß. Korr, 102 3/4 ©. 
Kafleubillets 101 B. 
Berlin, 23. Juli, 
’ Brief. 
Umperbem 2so fl zu * — — * 
o 250 2Mt — —ı 
Hamburg 200 Mk. Au sı — un 
ditto 300Mf. 2 Mt. 150 —113/4 
London 1 fetl. 3 Mt. 6.25 1/8— 6.24 7,8 
ri 300 Sr. 2 Mt. — — sl 
ien in 20 Kr. 10fl. 2Mt. 102 a3 — 
Augsburg . 4150 fl, 2 Mt. 13/44 — 
rt ME — 
4 o 102 
ranklurt a. M. W3. 10fl. 2 Mt. Mer a 4 


100 Rbl. Wch. — -_ —_ 





Srantfurt, 29. Juli, 





Amfterdam .&. 1371/8 B Keipit k. S. 
ditto 2 $. 1365/83 —*2 vg ” 
Yugsburg 8. S. 100 London .S. — 
erlin k. S. 1033/48 _Dıtto 2M. 1493/83 
dıtto 2 M. — vou E. % 181/28 
Bremen k. S. 1093/48 Paris t 78 1/88 
bitte ıM. — - bitte 2 773/43 
Hamburg k. S. 145348 Wenn. 1 0 8 
ditto 2 M. 1447/5 8 dm a — 
Disconts 468 
Augsburg, 30. Suli. 
Amſter dam Ft. iM. 108 1/8 B ar 1M. 20 — 8 
⸗1407 */8B 29 n. 
Hamburg 41 1135/83 »s 9 
; 2, 1133/38 Yaris 41 1167/8 
Wien in zor 1» 995/3® 2# 1165/8 
: f) —5 a 116 * 
;» m ‚a 
Sranffut as 991/B 2% -® 
2, w3/s®d 310 — 
in diewene 99 5 Madland a ⸗60 
eſſe 99 1/2 29 © 
Nürnberg aM. »91/2® Genus 1 6 7 
11 — . 2s sı1ı/a 
feipiia R » 993/48 Livoruo 414 a 4 
— 2» 5 
in bie Meſſe — Crieſt i⸗20/ 
2484⸗ 
Ducaten holl. 104 © Scheidgold 4. 40 B 
⸗kaiſerl. 047 © EonveThir. > 
Bo al marco 409 41/2 6 s 208 — 
ae 1 re ER 
. 7 . r, [2 0. 
,» almarozs © tiber f. geförne 20. 3 


Carol. et Mard'or 8 © s 
t 9.208 N] 


— —— — 


13 a 14+fth. 20. 24 


40 87. ©t.: ar. ( aa 8 20. 20 
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Allgemeine 


Sandlungd-Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
dh Stadt» und Landwirth 


reis viertelidhrig f. 2% 
win gas Davern.) 


ben 


Fabrikweſen, und in der 
(haft. (Red. E. F. Leuchs.) 





93. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 5. Auguſt 1829. 





Biden 


— 


"Menue 


Polytechniſche BücherKunde, oder beur- 
theilendes Verzeichniß der vorzüglicften Bil, 
ber über Chemie, Technologie, Fabrik— 
wiffenfhaft, Medanif und einzelne 
Gewerbszweige Ein Huͤlfsbuch für Pris 
vatperfonen zur Kenntniß und Auswahl zu 
faufender Bücher. 8. Nürnberg 1829, bei 
J. C. Leuchs und Comp. Preis 54 fr. Schreibr 
papier fl. 1. 12 fr. 


Ein Werk diefer Art war ſchon lange Beduͤrf⸗ 
niß, denn es fehlte dem Privatmann durdaus an 
einem wolfeilen Hülfämittel, dur dad er erfahren 
konnte, ob über irgend einen Gegenfland Schriften 
vorhanden und melde dann bie beften und zweldien⸗ 
Iihften feien. Bei biefem Mangel an einem Leit 
faden wurden ihm mande gute Schriften gar nicht 
befannt, während einfeitige Anzeigen ihn veranlaßs 
ten, Geld für werthlofe auszugeben. Und befannts 
lich if jegt an leztetn gar fein Mangel, ba viele 
Buchhändler Kart Werke von guten Schriftſtellern 
an fih zu kaufen, e# vorziehen, folde durch die wol» 
feilften Schreiber zufammenfegen oder überfegen zu 
laffen, und dann burd anlofende Titel zu erfegen 
fuhen, mad dem Werke fehlt. Das Uebel if beſon⸗ 
ders ſtark, feitdern in Frankreich unter dem Titel 
Manuels und Encyclopedies populaires kurze Anweis 
fungen zu allen Gewerben erſchlenen, bon denen bie 
meiften von fehr wenig Gehalt find, aber demuns 
geachtet ind Deutſche Überfegt werden, da ber Ders 
leger biefür fein Honorar, fonbern nur eine geringe 
Ueberſezungsgebuͤhr zu bezalen hat. 

Sechs und dielſigſter Zabraang- 


# 


Im obigen Werke findet man zuerſt die Zeit, 
fHriften, dann die Wörterbücher, die geſchichtlichen 
Schriften, die Lehrs und Handbüher, die dad 
Ganze der Technologie umfaffenden Säriften, bie 
Sammlungen von Getaͤthſchaften und Werkzeugen, 
die technologiſchen Keifebefhreibungen,, die technolo⸗ 
giſchen Werke, welche Bezug auf einzelne Ränder 
haben, die allgemeinen Werke für Haushaltungen, 
bie Kinder» und Jugendfhriften und die Werke über 
einzelne Gewerbszweige und Gegenflände, nad der 
Namenfolge diefer angegeben. Won biefen find, in 
fo fern mehrere vorhanden find, nur bie beffern aufs 
geführt, welde noch gefauft zu werben verdienen. 

Wie reich wir an polytechniſchen Zeitſchriften 
find, erfieht man ©. 5 bis ©, 15, wo 2% anges 
führe find, welche fortwährend erfheinen. Bon dier 
fen ift unter den chemifhen Erdmannd Sournal 
für tehnifhe und Öfonomifge Chemie für den Ger 
werbömann gewiß eines der vollſtaͤndigſten. Unter 
den eigentlich techniſchen zeichnen ſich die Jahrbir 
her bes polytehnifhen Inſtituts in Wien 
durch Gehalt und fhöne Darfiellungen der jährlichen 
Kortfritte der Chemie und ber Technologie, Bears 
beitet von Karmarſch, aus. Schade nur, daß fie 
die in Deutſchland gemachten Erfindungen nicht eben 
fo berütfihtigen, wie die Berbefferungen, welde von 
Frankreich und England fommen. Ueberhaupt ift es 
ein Mangel aller unferer technifchen Beitfriften, 
daß feine voliftändig auch nur die wigtigften technis 
fhen Erfindungen enthält. Die meiften begnügen 
ſich, das in England und Franfreid befannt Gewor⸗ 
bene wörtlich überfegen zu laffen, gleich viel ob es 
gut oder ſchlecht it, und da unter den Matenterfins _ 
dungen in der Kegel von zehnen neune nichts taus 
gen, fo bat dad Publifum eine Menge undrauhbare 


Abhandlungen mif zu bezalen. Freilich tft dad woͤrt⸗ 
liche Ueberfegen leichter, als eine Iritifhe Dar» und 
Bufammenjtellung der verſchiedenen Erfindungen nad 
ihrem Werth und ihrer Meuheıt, welche man nur 
maden fann, wenn man dad ſchon Vorhandene fennt 
und dad Neue in feiner Weſentlichkeit aufgefaßt hat. 


Klaͤren bed Weins mit Knoden- 
gallerte Die Gallerte aud Knochen wird 
nun in Sranfreih und anderwärtd mıt vielem Vor— 
theil ſtatt Eiweiß oder Haufenblafe, zum Klaͤren 
bed Weins gebraudt. In Franfreih wurbe fie am 
erfien don den Weinhandlungen Hennesy & Comp, ; 
Marteil & Comp. in Cognac; Southard, Beyermann 
& Comp. in Borbeaur; Olyve & Chain; Dumail 
junior. in Marfeille, und einigen andern Käufern 
in St. Percy, Balence, Meurfault, Epernap ange» 
mwandt. Gie ift bedeutend mwolfeiler, dba man mit 
einem nieberländifhen Pfund, dad 5 Gulden Loftet, 
40—50 Drhofte rothen oder weißen Wein, burs 
gunder, champagner oder borbeaur flären fann, und 
dabei wenig Abgang hat, mweil die Unreinigfeiten ſich 
in einem Eleinen Raume am Boden des Faſſes abfezen. 

In Srantreih hat Frau Lainé in Paris ein 
Privileglum auf die DBereitung der Gallerte, die 
überdid nun aud in Deutfhland gefertigt wird *), 
und aud in Nymegen bei Apothefer J. H. Smets 
zu haben ift. 

Will man fle zum Klären gebrauchen, fo legt 
man in einen Keffel eben fo viele Gallerttäfelhen, 
ald man Drhofte Wein flären will, gießt fohendes 
MWafler, ungefähr ein Bierglas auf jedes Taͤfelchen, 
auf und bebdeft den Keffel 6—8 Minuten lang. 
Sie wird nun aufgelöst fein. Nah dem Erfalten 
gießt man für jedes Täfelhen eine Kanne Wein zu 
und rührt dabei um. Diefe Mifhung wird nun in 
die zu Märende Menge Weins unter Umrühren gegofs 
fen, worauf man den Wein einige Tage ftehen läßt. 
Mill man ſchneller fären, fo nimmt man ein nies 
derländifhes Pfund Gallerte auf 25 Orhoft Wein, 
woburd) berfelbe in zwei Tagen ganz klar wird, und 
man wird alle Unreinigfeiten, felbft die unter dem 
Namen der fliegenden Hefe befannten, am Boden 
des Faſſes finden. Für matten, verborbenen oder 
fehr trüben Wein, für den weißen von Berfac, Sau— 


— — —— 


*) Eine Anleitung jur Bereitung derſelben enthaͤlt: 
3,8; Leuchs Anleitung jur Bereitung des 
tichlerleime, der atensallerte und 

der Suppentafeln. Mit Beriffichtigung der 

— Cutdekungen. Dir Abbildungen. 8. Nürns 


ers 1528. Eontor der Dandlungsseirung, Preis 
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mur, Arboid, Bergerac, für fremde Likoͤrweine, feine 
Litöre wird dreimal fo viel genommen, oder ein 
Pfund auf 15 Oxhoft. 

Selbſt der trübfte Wein wird Far und trinfbar; 
ber von Cahors und Auvergne und Ähnlihe Weine 
befommen zugleih dad Anfehen von alten Weinen. 

Am beften nimmt man dad Klären bei kaltem 
Wetter vor; bei naffem und heißen Netter, oder 
wenn der Weinſtok blüht muß man doppelt fo viel 
nehmen, beſonders bei Suͤdwind, aud) iſt ed gut zu 
bemerlen, daß weiße Weine am beften bei zunehs 
menden Mond geflärt, und bei abnehmendem auf 
Flaſchen gefült werden, 

Drantwein und Rum fobern diefelbe Menge 
Gallerte und gleiche Behandlung. Auch Bier, Apyn, 
Apfelmwein kann bamit geklaͤrt werben, 


Frankreichs Schifffahrt. Sie hat in 
ben erften fehd Monaten 1829 gegen bie Iejten des 
Jahrd 1828 zugenommen indem 550 Schiffe, mit 
137,000 Tonnen, ı828 nur 47ı mit 118,000 
Tonnen audliefen. ben fo liefen 707 Schiffe, 
wovon 477 franzöfifhe, 1828 in gleiher Zeit nur 
650, wovon 410 franzöfiihe, ein. Ihr Tonnen» 
gehalt war 1828 165,000, 1829 189,000. Die 
Ausruͤſtungen von Havre nah Haiti und Suͤdame⸗ 
tifa haben ab, bie nah Martinif, Guadeloupe und Ben» 
galen aber zugenommen, Bordeaur im Gegentheil 
hat jezt weniger Verbindungen mit ben lejtern Laͤn— 
dern und meht mit Havana und den alten ſpaniſchen 
Kolonieen. 

Der Krieg mit Algier ſchadet Marfeille, denn 
ed Tiefen 130 fremde Schiffe und nur 75 franzöfts 
fe ein. Die Sarbinier und Amerikaner ziehen 
hauptfählih Nuzen davon. Manted hat nur wer 
nige Verbindungen mit den Antillen und Bours 
bon ic. Von Cherbourg gehen fah alle Sendungen 
von Maulefein nah den Antıllen und felbft nad 
Dfiindien, ad. Dünfirhen fängt nun wieder an mit 
den Kolonieen in Berbindung zu fommen, indem 
27 Schiffe dieſes Jahr einliefen und fünf ausgeruͤ— 
ſtet wurben. 

Bon Kaffe iſt weit weniger eingeführt worden, 
befonderd aber weniger bireft von Haiti. Der Hans 
bel Frankteichs mit diefer Inſel ift in einem leiden» 
den Zuftand. Bon Zufer find aus den franzöfiihen 
Kolonieen fon 74,000 Faß angefommen, während 
im Mittel in den zwei lejten Jahren nur 55,000 
zugeführt worden waren. Mur von frembem Zuker 
wurde unbedeutend mehr zugeführt, in folge ber 
hohen Zölle auf denſelben. 


Verſchiebenes. 


Durch den großen Bankerott des Hauſes 
Schrader und Comp. in Magdeburg verlieren 
die erfien hamburger Haͤuſer über 200,000 Marf. 


Bon den Timed merden Iegenmwärtig mit 
Hilfe einer neuen Drukmaſchine in einer Stunde 
4000 Eremplare, alfo 70 Eremplare in einer Mi. 
nute, abgezogen! Noch vor 12 Jahren fonnte man 


in einer Stunde hoͤchſtens 200 Er. einer Zeitung 


vom Format der Times drufen. 


den Sandwich · Inſeln macht bie Civili- 
— mebr Fortſchritte. Einer der Beglei⸗ 
ter des Königs Tameamea, bat fim nad Kanton 
begeben, um einen Dandelsvertrag mit China abzu⸗ 
fließen. 


W. Pennell, Esar. Konful in Bahia, ift num 
um ——— Braſilien, und R. W. 
Brant sum engl. Konful in Smirna, und der brafil. 
Vice-Konful bei den Hanſeſtaͤdten 3. £. Kaltmann 
in Bremen zum brafilifhen Konful für Hannover 
ernannt worden. 


In Frankreich find bie Einnahmen von 
ben indirekten Steuern dieſes Jahr geringer, ein 
Beweis, daß die Stofung des Handels fortdauert; 
ber Arbeitslohn wird geringer, bie Arbeit feltener 
und die Zal der Arbeitsiofen größer. Hr. Yabbey 
de Pompieires fagte unlängit ın der Deputirten» 
fammer , dag Elend fei in gewiffen Theilen Frank 
reichs auf einen unglaublichen Grab geitiegen, und 
er könnte Gegenden des Landes nennen, wo bie 
einzige Nahrung etwag Heidefornbrot, Mais 
mebl oder Kallanien jei, und wo man, flatt bes 
verfprochenen Huhns im Topfe, fi damit beanüge, 
die Speijen mit einem gefalzenen Heringe juzube, 
reiten. 


Nach aufereuropäifchen Häfen wurden in bem 
erften Halbjahr 1829 von Fraufreich 550 fran» 
zoͤſiſche und fremde Schiffe abgefandt, Im gleicher 
Zeit 1828 nur A741, und 1827 nur 410. Bon au. 
fereuropäifchen Ländern liefen ein: 1829 707_fran« 
düfche Schiffe, 1828 650, 1827 635. Die Schiff: 
Fahrt nimmt demnach. zu. 1829 liefen von Havre 
124, von Bordeaur 154, von Marfeille 59 Schiffe 
aus, wogegen in Havre 253, in Borbeaur 143, in 
Maxrſeille 130 antamen. Bon Baummole wurde 
in diefem Halbjahre im Ganzen nur 135,000 Ballen 
zugeführt, während 1828 in gleicher Zeit 148,468, 
und 1827 177,562 Ballen anfamen. 


Der neue franzsfifche Geferentmurf wegen 
des Gefangenſezens der Schuldner fezt feſt, 
daß es nur fuͤr Summen über 200 Fr., und bei 
Schuldnern, die nicht 70 Jahre alt find, ſtatt fin. 
den kann. Sind eg aber bie Gläubiger im Befize 
von Wechfeln über Handelsſchulden, fo gilt dag 
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Gefez bis zum Alter von 72 Jahren. Die Verhaf— 
fung kann dauern: 1 Jahr bei Schulden von 200— 
500 Är., 2 Jahre bei 500—1000, 3 Jabre bei 1000 
bis 3000, 4 Jahre bei 3000 bis 5000, endlich 5 Jahre 
für ale Schulden über 5000 Fr. Ausländer Eännen 
in jeder Karbegorie doppelt fo lange gefangen gefezt 
werben. Der Schuldner wird frei, wenn er Nalt 
und Buͤrgſchaft für den binnen einem Jahre zu 
jalenden Reſt ſtellt. Geſchieht die Zalung dann 
nicht, fo kann das Gefängnig auch auf den Bürs 
e ausgedehnt werden. Der Gläubiger bar in 
aris monatlich 30 Fr., und in den Departementen 
25 dr. jum Unterhalt des Echuldners zu bejalen. 


is hat ſich ei 
bie — je 7 


»- Bu banndverfchen Konſuln find ernannt wor⸗ 
ben, die Kaufleute Charles Peyron zu Marfeille, 
Pierre Bonvarler zu Duͤnkirchen, Theodor Mayer 
zu Neuporf. 


neue Kompaanie für 
Seine gebildet. 


In Liverpool liefen vom 24. Juni vorigen 
ahrs bis zum 24. Funi des gegenwärtigen 11,383 
chiffe, von 1,387,957 Tonnengebalt ein, oder gegen 

bas Jahr 18:5 680 Schiffe mit 76,846 Tonnen mebr, 

aljo hat der Handel im Ganzen um 77 dugenommen, 

ae freiern Sandelsgrundfäzen zujufchreie 
en if. ® 


Der Staat Pennfplvanien hat eine neue Ans 
leide von 2,200,000 Dollars ju 55 ausfchlieglich 
sur Anlegung von Kanälen und Eifenbahnen 
eröffnet. Die ganze EC umme wird nad 25 abren 
jurüfbezalt, und muß bie zum 10. Nov. d. J. ein 
gezalt fein. 


Das Königreih Böhmen, das 1772, 2 Mill. 
314,785 Einwohner hatte, zälte Ende 1828 3 Mill. 
672,465, und bat-alfo in 56 Jahren um 1,357,680 
zugenommen. Da Boͤhmen nur 9564 Dnadratmeilen 
bat, fo kommen auf eine 3840 Einwohner; im bid» 
fhower Kreife wohnen fogar 5415 und im fönige 
grazer 5216 auf der Q.Meile. 


In London iſt den in England nagionalifirten 
Israeliten der Genuß aller ftädtifhen Korpora— 
zionsrechte unterfagt, auch wird ihnen nur Aus, 
nahmswetſe die Stelle eines Maflers übertragen, 
in welchem alle fie eine. Abgabe von 1300 big 
1500 Pfd. St., von der jeder Andre ganz befreit 
ift, zu galen haben. Diefe Beſchraͤnkungen durften 
nun aufgehoben werben. 


Wie man Erfparniffe macht, zeigt bag 
Journal de Rouen, in den Anftelungen der dortis 
gen Douane. Zwei Beamte auf einem Poſten 
von 8 Mann, von benen jeder 500 Fr. erhielt, ver» 
loren ihre Erelle, dagegen erhielt der Inipektor 
von Rouen, der big jest nur 4000 Fr. Gehalt hatte, 
500 Sr. Zulage, nebft 1500 Fr. als Enfchaͤdigung 


wegen bes Rogig, bat alfo num im Ganzen 6000 fr. 
1814 tmaren nur zwei Inſpettoren in Havre und 
ein Unter-Infpektor in Rouen; 1815 wurde ber 
Unter ‚ Inipeftor von einem Inspecteur division- 
naire verdrängt, und dazu der nfpeftor von Ha⸗ 
pre genommen, um einem Neffen des Hrn. Saint 
Er:cq Plaz zu machen; 1818 ſchuf man einen Ins 
vekror zu, Honfleur, und befejte wieder die Unter» 
—R in Nouen; 1819 fuͤgte man einen 
Inſpektor für Nouen hinzu; 1821 ers 
nannte man noch einen sous inspecleur dirision- 
naire zu Fecamp, und emen Unter-nfpektor in 
Havre; 1823 noch einen Unter-Jufpeftor in Don 
fieur und einen fedentairen Unter-Jnfpettor in Ha⸗ 
pre; 1824 zwei neue Unter-Jnipettoren für Havre 
und 1825 einen neuen Unter. Jnfpeltor für Rouen, 
der bald zum inspecteur sedentaire erhoben wurde. 
So ift man dabım gelangt, min 60 oder 80,000 
Franten das zu thun, was beffer oder eben fo gut 
mit 9 oder 40,000 geichehen wäre. Mouen bat 
num vierzehn Verificateurs, ſtatt der frübern vier, 
die vsuig hinreichren. (Leider iſt diefe Kunſt Er 
fparniffe zu machen auch bei ung zu Haufe). 


fedentatren 





Befanntmadhung. 


An der Ebnerfchen Buchhandlung in Um 
ift ganz neu zu baben: 

Ueber die Vortrefflichkeit der Hautmittel Überhaupt, 
ingbefondere der Eſſigwaſchungen bei der Be» 
bandlung vieler innern Krankbeiten. Bon Dr. 
Hörberger, B.Kreismedisinalrath, 8. Preis 2ofr. 


Aug diefer Schrift wird man fich überzeugen, 
wie durch das einfache Mittel: Wachen des Koͤr⸗ 
pers mit Eſſig die vermwiteltiten und ſchwerſten 
Serankheiten twunderbar geheilt werden koͤnnen. 


Die Vorzeit, dargeſtellt in hiſtoriſchen Gemälden, 
Erzälungen ıc.;5 mit Kupfern. Preis jeden 
Baͤndchens deren jährlich ungefähr 8 erfcheis 
nen, brofdirt 15 Kreuzer. 


Einige Gelehrte, die als biftorifhe Schrift. 
fteler dem Publikum längft vortheilhaft befannt 
find, haben fich vereinigt, die mwichtigften und anzie- 
bendften Geſchichten vergangener Zeiten, nad den 
zuverläßigfien Quellen, io zu erzählen, daß Jeder, 
ber fich durch Lektüre, nicht nur angenehm unter- 
balten, fondern auch zugleich belehren will, für 
Geift und Herz Mabrung findet. Nur bag, mag 
jeden Gebildeten anſpricht, und fich durch vielfeis 
tige Bedeurfamfeit und twichtige Folgen, durch Kühn. 
heit, ſeltſame Glütswechfel, Abenteuerlichkeit u dgl. 
auszeichnet, liegt im Plane der Verfaſſer, die auch 
diejenigen Leſer zu befriedigen boffen, melde die 
Gebilde der Phantafie der wahren Gefcichte vors 
iugieben pflen. Dabei fann verfichet werden, daß 
die Vorzeit ſich nicht in eine Unzal von Bänd« 


592 


chen ausdehnen werde, fondern baß der Plan dar. 
auf berechnet fei, die Käufer für eine geringe Summe 
binnen weniger Jahre ın den Beltz eines hiſiori— 
fchen Werfes zu fezen, dag feinen bleibenden Werth 
bat, und zu dem man, feiner Mannigfaltigfeit wer 
gen, immer wieder mit Vergnügen zurütkehrt. 

Es konnten bis jest nur 4 Bändchen erfcheis 
nen, teil wegen dem ſtarken Abgang die erjtern 
Bändchen neu gedruft werden mußten. Die bereits 
erfchienenen 4 Bändchen enthalten die Geſchichte 
dee deutichen Bauernfrieges und niederländifchen 
RN Jedes Bändchen ıft 120 Seiten 

ark. — 





Amferdam, 27. Juli. 


London 2Mon. 42.05 Porro 38.75 
S. 12.12 4/2 Yivorno Ufo 96-37 5/40 
Paris 2 Mon. 66.50 Genua — 47.18 1/10 
©. 56.93 1/10 Meapel — . 81 
Bordeaux 2M. 5625 Hamburg2M. 35.125/10 
j I. ©. 56.50 ö f.8. 35.315/10 
Gadir 11/2 Uſo 402.25 Wien effekt, 36.25 
evilla .— “ 104 rei 36 18 1/10 
Madrid — 101.50 ugsburg 36.12 5/10 
Bilbao — 4101.50 . Petersburg 40-50 
Liſſabon — 36.81 2/10 





Zeipsia, 31. Juli. (20 f. Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. S. 137 B. 2 M. 
Augsburg, 1.©. 100 B. 2 W. een 
Berlin f, S. 103 B. 2 M. 1033/48, 
Bremen in Youtsd'or k. S. 1093/74 B. 2 3 19 8, 

2m. — 
M 


Brest. ın Kr. f.S. 103 1/8_ ©. 

ranffurta,M.W.G.8.&, 100 B. 2M. — 

amburg Bio. ?. ©. 146 1/2 B. 3 M. 1451/22, 

ondon P.St. 2M. -6.151/2 DB. sms ©, 
arlı Mar: 8.8.7817 8.2M. — 3M. 111/28. 
ven ım 20fr.6..©. 100 1/8 2M.991/2d. 3 M. Wild. 

£ouisd’or a 5 Thle. 109 3/4 B- i 

Duft, boll. iu 2 3/4 Tbir. 133/48., kaiſ. do, 131/2 B. 

Dut, Bresi. ä 65 1/2 Aff._12 1/4 G., Barlır a 65.11 3/4, 

Species 3/8 B. preuß. Korr. 102 3/4 B. 

Kaͤſſenbillets 101 DB. 


— — — — — — — — 


Nürnberg, 3. Auguſt a Uſo. 
Hemfirdam 1 Monat 1371/4 Bapr.Obl.m,E.ä 50/0z033/4 
v 


amburg 1 — 4353/74 be, do. 440/0 1001/48 
onden 2 — sfl.sotr. Laudanleben 50/0 — 
Wien in 2or k. S. 100 fott.£oofe EM. a40/0 107 1/2 
Aussburg E.G. 100 do. unver innsl. f. ao 138 
Fraukfurt a / M. k.S. 100 reuß. Louisd’or . 1093/4 
detto indie Mefie soı/s Meue fouisd’or . 101 
keipiig . - 2.©. 100 Souverainsd’or 4024/2 
detro fu die Meile ss 3/4 Dukaten, al Mko.. 112 
arıs „. Monat 417 Kaiferl. Dufaten . 10% 
von . id — 14474/4 olländ. Dukaten „ 112 
Bremen 1 — 468 3/43 Fram.Gold,Dufaten sil. sfr, 

— reuß.Thlr.gane ıf, ale 
— — — 
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Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis viertetidhrig fl. 2% 
in ganı Bavern.) 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red, €. 8: Leuchs.) 





94. Stüf. Freitag. 


Nürnberg, am 7. Yuguft 1929, 





Benuzung bes Pferbefleifhes. 

Die Benuzung des Pferbefleifhes iſt neuers 
dings wieder in Anregung gekommen, und da dieſer 
Gegenſtand Beachtung verdient, ſo wollen wir hier 
dad mittheilen, was in $. €. Leuchs Gewerb⸗ und 
Sgandelöfreiheit sc. Nuͤrnberg 1827 borfommt. 

Einen Gegenflandb, heißt ed bafelbft, der Bid 
jegt gar nit ober nur wenig benuzt wird, nujbar 
machen, heißt dem menſchlichen Geſchlechte einen 
neuen Werth fhaffen, und in ben meiften Fällen 
erzeigt man ihm hiermit eine Wolthat. 

In diefer Hinſicht wird ſich der Geſezgeber fehr 
verdient mahen, ber ben Genuß des Pferbefleifhes 
wieder in Deutſchland einführt. — 

Er wird nicht allein neue, und ſeht bedeutende 
Werthe ſchaffen, er wird auch bie ſchnellere Verbin⸗ 
dung der Bewohner des Landes, und die Arbeit 
derſelben befoͤrbern, die krlegeriſche Macht vermehren, 
die Pferdezucht verbeſſern und dem Geſchlecht ber 
. Pferde ſelbſt dad Daſein erleichtern. 

Er fhafft neue Werthe, da bad Fleiſch 
ber Pferde dann ein geſundes Nahrungsmittel gibt, 
während es jezt faf gar nicht, oder-bod nur fehr 
wenig benuzt wird. Und doch hat allein Oeſtreich 
2 Millionen Pferde, Preußen 15 Million, Bayern 
324,000, Wüttemberg 80,870, Baden 70,000, 
Holland + Milion, Franfreih = Milionen ) und 
alte diefe Länder wuͤrden vielleicht doppelt fo viel 


haben, wenn der Genuß des Pferdefleifhes erlaubt‘ 


wäre. 
Er befördert bie Verbindung und bie 
Arbeit, da dann Pferde wolfeiler würden, dem⸗ 


*) Mein Warenlerifon im Artikel Pferd. 
Sechs und dreifigker Jahrgang. vfe 





nach von mehr Perſonen gehalten, zu mehr Dienſt⸗ 


leiſtungen und Arbeiten verwendet werden können. 


Er vermehrt die kriegeriſche Mad, da 


mit der größern Menge, größern Güte und bem 
fiärfern Gebrauch der Pferde, die Errihtung einer 
jalteihern und beffer berittenen Reiterei möglich wird. 
Er verbeffert bie Pferdzucht, theils 
fon weil fie ſtaͤtker betrieben wird, theild weil man 
alle ſchlechten Pferde gleih zum Mäften oder Schlach⸗ 
ten beflimmen und nur bie beffern behalten wird. 

‚ Er.erleihtert das Dafein der Pferde 
ſelbſt, da dieſelben nit nur bis jezt faſt immer, 
nad einer oft müffigen und angenehmen Jugend, 
ald Parade» und Prachtpferd, im Alter mit den 


‚ anftrengendften Arbeiten bei bem ſchlechteſten Futter 
zu Tode gequält werden. Im Gegentheil würden 


fie dann ‚. nahdem bie Jahre der Kraft voruͤber 
wären, Kuhe und gutes Futter finden. 

Alle Einwendungen, die man gegen den Genuß 
des Pferdefleiſches machen könnte, find unftatthaft. 

Ungeſundheit besfelben findet nicht ſtatt; 
im Gegentheil gehört ed in unferm Klima zu den 
gefundeften Fleifgarten. Die alten Deutſchen ſchaͤz⸗ 
ten es als einen Lelerbiſſen; die ruſſtſchen Nomaden 
und. die Bewohner von Sumatra *) eſſen es noch 
jezt; in Kopenhagen wurde es während der Belager 
tung und aud nahher in Menge gegeffen; in den 
ruſſiſchen Spitälern 1822 allgemein; in Paris fon 


feit undenklichen Seiten unter falfhen Namen “.,, 


*) Die Battas auf Sumatra ſchaͤ 
. ” febr, und mäßen die ve Salem des auferdefleifch 


.587. Auf die parlier 8B werden 


gebraucht, und nirgends bemerfte man ben gering» 
fen Nachtheil desfelben. Auch ift Ungefundheit des— 
felben nidt dbentbar, da das Pferd fih vor allen 
andern Thieren durh Reichlichkeit auszeihnet, da 
ed gutes Futter erhält, mehr Bewegung ald unfere 
gewöhnlihen Hausthiere hat und anftefenden Krank: 
heiten weniger ald biefelben unterworfen ift zc. 2c. 
Während den lezten Kriegsjahren, befonderd 
während dem ruffifhen Feldzuge 1812, ift häufig 
Gebraud von dem Pferdefleich gemacht worden; der 
franzöfiihe Oberarzt Larrey, dem wol Niemand 
eine entfheibende Stimme in biefer Sade und einen 
mwahrheitliebenden ehrenvollen Charakter abfprechen 
wird, fagt in biefer Beziehung, daß er mit dem 
gluͤtlichſten Erfolge bei den Truppen und bei den 
Verwundeten häufig Gebrauch gemadt habe. 


„Bei mehreren Gelegenheiten,” fährt er fort, ' 
„ließ id unter unfere Soldaten Pferbefleifh aus: 


theilen, namentlich in den Feldzuͤgen am Rhein, in 


ben GSeealpen, in Katalonien, und hauptfählich 


während der Belagerung von Alerandrien in Aegip⸗ 
ten; es diente nicht allein-zur Lebenderhaltung beri 
Truppen, fondern ed. trug auch mädtig zur Gene⸗ 
fung der ‚Rranten. und Wiederherftellung der Vers 
mundeten bei Nach der Schlacht bei Ehlau fah ich" 
mid) in die Nothwendigfeit verfejt, meine Verwun⸗ 
beten während 24 Stunden mit Pferbefleiih zu 
ernähren; ed war wie Ocfenfleifh in der Suppe 
und alö Boeuf A la Mode bereitet; die Verwundeten 
bemerkten beinahe feinen Unterſchied. Ich muß hinr 
zufegen, daß diefed Fleifh von jungen Pferden hers 
ruͤhrte.“ 

„Nah der Schlacht von Eßlingen war ich mit 
einem Theil der Armee und 6000 Verwundeten ohne 
Subſiſtenz-Mittel und, wegen der zerſtoͤrten Bruͤten, 
auſer aller Kommunikazion mit dem Hauptheere, auf 
der Inſel Lobau; unter dieſen kritiſchen Umſtaͤnden 
ließ ich Pferdefleifh in -Cuiraffen kochen und mit 
Pulver falzen;: nachdem die Brühe abgefhörft, einige 
Zeit ruhig ‚gefianden und'ifid)deilärt hatte Pmürde: 
Fleiſch und Suppe mit gutem’ Appetit verſehtt und ' 
allgemein wolſchmekend gefunden.’ i 

„Die Erfahrung hat mithin bewiefen, daß dad 
Mferdefleiih eine fehr paſſende Nahrung für den 
Menſchen if; ſie fheint mit auch befonders nahr⸗ 


* 


uch an die Garkoche verkauft, beſonders an die 
Bu denen die Handwerksleute 449 und. Fon i 

2 fo als Braten von gene eınem Thter ober ın and 
ea Bnkett:für RED Enns OBEERtien, 
ppm" derielben Anftalt-ferte Dun 1 
* ensbalgt und unknutlich genahr, - als Wildprer 
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haft zu fein, weil fie vielen Gallert-Grtraft CO 3, 
mazome) enthält. Der Geſchmak ift gleichfalls 
angenehm; nur ift dad Fleiſch mehr ober weniger 
faferig nach der Magerfeit oder dem Alter des Thies 
red. Warum, fagt diefer berühmte Arzt, will man 
die zalreihen zu Paris getödteten Pferde nicht für 
die Klaffe der Armen und der Gefangenen benüzen 9” 

In Dänemark wird jezt Pferdefleiſch genoffen. 
Nah Dr. E. Vibotg, königl. dänifhen Etatörath und , 
Vorſtand der Veterinärfhule zu Kopenhagen Oman f. 
Wochenblatt des landwirthſchaftl. Vereins für Bayern 
ı9r Jahrgang ©. 369) hat es eine- dunzlere Farbe, 
und ift mehr grobfaferig ald dad dom Dihfen. — 
Doch ift dad Fohlenfleifh wie das Kalbfleiſch weißer. 
Es hat einen eigenen Gefhmaf, und etwas, fowol 
mit dem Ochſen⸗ als Scweinefleifche „ gemein, 
geräth leichter in Faͤulniß, als das Ochfenfleiih, 
und erträgt daher nit, fo lange in den Fleiſcher⸗ 
buden zu hängen, ald diefes.,! Das Fett dom Pfer⸗ 
defleiſche hat niht die Haͤrte und Feftigteit, ale das 
bed Ochſenfleiſches, : und; erfodert eine firengere 
Kälte, um feft zu werden. ı 

Um einen Begriff davon zu geben, was aus). 
dem Pferde ald Schlahtthier gewonnen werben fann, 
wird Folgendes angeführt: die Knochenmaſſe in;gro« 
Gen und fetten Pferdem hat: ein Gewicht bon 5 bir 
6 Lispfund 9. Der Rumpf ‚folder Pferde, wech⸗ 
felt in dem Gewichte Yon 30,bid 40 Liespfund ab. ı 
Das Gewicht der Haut iſt gegen: 3.2. Man bat 
fehr fette Pferde ‚gehabt, npen,benen bad Stuͤt 
10 Lpd. Schmalz gegeben hats im. Allgemeinen: aber 
koͤnnen fie nur auf ;3 bis-srläsangeihlagen werben. 
Herz mit Lunge wiegt a2,b16 6: B., die Leber 8 
bis ı2 tb, und die Gedärme mit dem darin enthals 
tenen Unrath belaufen fih zu einem Gewichte von: 
9 bis ı2 cd. Die mare im: Schweife und. in, ber: 
Mähne wiegen gegem a, der Rampf bon fetten Pfete 
den mittlerer Größe if- nur go.bid 30 Led. gewich⸗ 
tig, und die übrigen Thetle wiegen dat nach verhaͤlt ⸗ 
nifmäfig: — Das. Gewicht des Koͤrpers von magetn 
und fleinen- Pferden! kann nur’ auf tı4 bidiza Lies⸗ 
pfund angeſchlagen werben. 

Fettes Pferdefleiſch wurde ſchon in Koppen 
hagen mit 5 bis 6 Schilling das Pfund bezalt, Das 
Mierdefett Tann, pfuntweile für ı= bis.z Gilling: 
abgefejt werden, und die. Gerber geben. ‚für eine 
Pferdehaut ı bis 2 Keihethaler. Ein großes und 
festes Pferd fann daher zu einer betraͤchtlichen Symme 
verwerthet werden. Da es aber felten zu haben if, 

*) Em Lietpfund Cichmedifch oder daͤuiſch) in gleich 

18 '/; Dhund baderiſch. A re re 
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und da jene reife übertrieben und eine Folge des 
Krieges waren,’ fo muß man darnach feine allgemeine 
Berehnung machen. Die meiften Pferde , welche 
geſchlachtet werden, find bon der Beſchaffenheit, daß 
fie nicht viel Fett haben, und daß ‚ihr Fleiſch von. 
3 bis 4 Schilling dad Pfund verkauft werden muß. 

Aus biefem Grunde werden Pferde, für die 
Schlachtbank beffimmt, nur mit 8 bis 10 Kthlr. 
bezalt. Sobald aber biefe Anwendung bes Pferdes 
eine Xtiebfeder wirb, es fett zu maden, fo wird 
der Preis das Doppelte überfteigen. , ed 

Befhlug folgt.) 





“London, 33: Juli, "Der Indigoverkauf 
hat beſter geendigt, als er angefangen hatte, befon« 
ders find feine Sorten geſtiegen, — ein gro⸗ 
Per Theil der geringem zurüfgenouumen werhen müßte. 
Zum Rerfauf fahnen ungefähr 6066 Klſten, woben, 
2600 zurüfgenommen. wurden. Man bejalte: ‚ben 
gal. purpur 8.3—8 8 7 d das Ib, purpur uhb viol. 
4.9—8.3, fein diolett 7. 3— 7.9, mittel und güt 
6—7.3, gefeuert und 'Biolett 4.3—6. 3, fürs 
Inland paffenden 3. 3—3.9, mabdrad, gut und 
fein —5. 3, mb. und mittel &, 2—4, ponbihery 
wir2d; javba 4.6—6.2, oude gabs; fein 
46.1, orb. und mittel 2.4—3. 9. 


* Habre, 26 Juli. Bei den lezten Verkaͤu⸗ 
fen bezalte man: Blauholz, mart. und guad. 85 — 
8. 60, fpan. 122 — 13%; Gelbhelz, in der Nieders 
lage 3 Sr. die so Kil; Kaffe, halti 75—93 & 
verzolt, hab, 4353 +51%, Portorifo 425 —4BF in. 
der Niederlage, Baumwolle, georgia 78— 97, luiſ. 
82— 104, mobile und teneffee 82 — 9%, ‚Eurcume 
45 Ft. die 50 Kil., Faͤrberlat, bete Sorte CD. T.) 
5» 75, Reid 20— 23 Fr.; Bufer, gute 4te Sorte 


Mitreden, feine-und ſchoͤne· Fe⸗· 


in: Kup TLL5 EEG 


teen er me 


Waͤhrend des Jahrs 1828 ſind vom Unter⸗ 
thein ag nd — Ztn. Waren angefommen, 
wovon die zwei Dampfbaote 53,050 tm brachten y 
rheinabwaͤrts gegangen find 1673,487 Ztn. , ‚ WEHO 
diefe, Schiffe "25,465 DiR- verführten. Seit Eins 
führung der Dampffcififahrt werden Manufaktur, 
und Bäaummollenwaren, Twiſte Und — vorzälge, 
lich aber rohe Selde auf, dem Rhein verführt, To 
wie auch mehr von Wein, Kolonialmaren und neuen 
Heringen. ; 


m. 


395 — 


Es darf,’ ſchreibt ran aus Breslau, als 
ein gutes; Zeichen vorſchreitender verſtaͤndiger Ein, 
ſicht unter den Gewerbtreibenden angeſehen werden, 
daß die daſigen Nagelſchmidtgeſellen unterm 22. Juni 
angezeigt haben, wie fie, aus Ueberzeugung von der 
Thorheit der Trennung in zünftig und ungänfe 
tig, einftimmig befchloffen hätten, diefen Unterfchied 
aufubeben und fich zu einem algemeinen Verein 
ber dafıgen Nagelichmtotgefellen gu gegenfeitiger Un— 
terstäzung in Kranktheits, und ähnlichen Fallen zu 
verbinden, Nur wenige der zünfiigen Meifter haben 
fi diefem Unternehmen entgegengefezt. 


Der Ertrag ber Bergwerfe zu Nealdel.Monte 

i? weit unter den Ausgaben, der der englifch.megi- 

Br Kompagnie aber mweit größer, alg Die 
often, —— —— 


Die franzoͤſiſche Regierung wird für den Les 
rait-feine Prämien mehr geben,- da er allein 

in Sranfreic verbraubt wird, 1828 wurden 105,000 
pe Prämien dafür bezalt, nämlich 10 Gent. 
ür jedes Kılogramm, alfo für 1,050,000 Kıl. Da 
num Havre, Secamp und Saint-VBalery nicht mehr 
als 50,000-Kıl. auf 60 Schiffen eingeführt haben, 
die auf den Stokfiſchfang gingen, bleiben über 1Mils 
lion Kilogramme, die auf ber Küfte von Bretagne 
eingeführt wurden, übria, eine fo große Waffe, im 
Vergleich zum dortigen Fiſchfang, daß manjglauben: 
muß,, 23 ‚sei ein Theil von englifchen Schiffen 
lauft. worden. Ki 


Aus einer Ueberfiht der Bevoͤlkerung des 
preußifchen Staats folat, daß die Fabrikreichſten 
Provinzen, nänlıd Diifeldorf und Yachen, weit, 
— — Todesfaͤlle haben, ale Bumbinnen und 

arienwerder, wo ber Landbau Überwiegend vor» 
herrſcht, waͤhrend man gewöhnlich glaubt, daß die 
Sabrıfarbeiten.der Erhaltung des menfchlichen Yes’ 
bens weniger günfiig. find, als ‘die Landwirtbſchaft. 


In Nordamdlffe werden englifche Werke mit 
ungemeiner Schnelligkeit machgedruft, beſonders 
treibt man dis Gefchäft in Neuhork. j 
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—Beektalnnt'm ach un gem 


Seine Mafeſt at der Koͤnig haben bereite 
in! verfloſſenen Jahre den allerhoͤchſten Befehl 
ertheilt daß eine: auserwaͤhlte Sammlung vorzůg⸗ 
licher Gemälde aus der alten ober» und nieder» 
deutjchen Schule in der zu folchem Zweke einzurich» 
tenden SE Moritz ⸗·Kapelle zu Nürnberg aufgeftellt 
werd ſole. 

MDer Dolzug dieſes Befehle, in welchen eih 
neuer ſptechender Beweis großmüthiger Pflege der 
Kunſt/Aoniglichen Wolwollens für die Stadt Nürn. 
berg und landesväterliche Fuͤrſorge für die Werbreis 
tung aͤchter Kunftbildung nur mit dem innigften 
Daife- erkannt werden kann, ift durch den der alten 





Kuͤnſtlerheimath würdigen Eifer. bes. Magiftrats 
und der Gemeindebevollmächtigten im Vereine mit 
der einfichtsvollen Sorgfalt der k. Zentral: Gemälde, 
Gallerie-Direfjion und der kunſtbeſeelten Thaͤtigkeit 
bes Architekten fo weit gediehen, daß die Aufſtel— 
lung der Gemälde demnächft vollendet fein wird. 
Seine Majeftät der König haben baber 

unterm 16. dieſes Monats allergnädigft zu varord» 
nen gerubt, daß biefe Kunfffammlung am 25. Aus 
uft diefed Jahrs, als an Allerböchſtihrem 

eburts- und Namengfefte dem freien Beſuche 
edffnet werden foll. ndem dag unterzeichnete 
dr ſidium fich in Folge weitern hoͤchſtens Auftrag 
vom 27. biefes beeilt, dieſe erfreuliche Nachricht 
zur. Öffentlichen Kenntniß zu bringen, labet eg zum 
banfbaren Beſuche ber neu erdffneten Kunfihale. 
als zur fchönften Feier eines jedem pätriotifchen 
Herzen theuern Tages hiermit ein. 

Ansbach, am 50. Juli 1829. 


Präfidvium der Fönigl. Regierung des Reialtreiſes. 
v. Mieg. 
Donner. 


Sabrifgebäude-Verfauf. 


Bei der Aufidfung meiner Befitung zu Well, 
Steuerdiftrift Schrobenhaufen, doch auferhalb des 
Verbandes der ftädtifhen Gemeinde, in einige Des 
konomie· Guͤter, 3: Stunde von Neuburg an ber 
Donay, 7 Stunden von Augsburg, und auf dem 
nächften Weg nur 11 Stunden von Münden 
entlegen, bart an der augeburger » regensburger 
Hochſtraſſe, gedenfe ich auch das Vorhaben gu bethaͤ⸗ 
tigen, das Schloͤßchen derſelben mit 8 Tagwerk 

rund fuͤr einen Garten ic. zum Behuf einer Tabakf- 
abrif, oder auch einer Linnen, Spiz» und Band» 
anufaktur zu verdufern. 

Schrobenhauſen war früher ber Sig bes alt- 
banerifhen Schnupf ⸗ und Nauchtabak « Kabrifen- 
wefens ‚unter dem Testen General»-Tabat-Appaltor' 
Hofkammerrath von Senſer, und der Tabakbau 
wurde in ber ganzen Gegend bMfieben, deßwegen 
it nach einer vorliegenden Megierungs-Entichlich- 
fung der Eriverber diefer Mealität, wenn er auch 
nad dem! Gewerbsgeſez die erfoderlihen Eigen» 
Dun bei der Regierung nachweifen fann, die der 
- wu ber Berleihung. des Befugniffes 

ergemwiffert. 

Dis dürfte bei den bermaligen Handel Vers 
bindungen mit Preußen und Heflen manchen Uns; 


ternebmer eine erwuͤuſchte Gelegenheit fein, fich in, $ 


Bayern niederzulaffen. 

Die Verfaufs-Bedingniffe find für ale Fälle 
vortheilhaft. Der Hr, Bürgermeikter gu Schroben«, 
haufen Tit. Friſch, der die Verduferung der ganzen. 
Befizung zu übernehmen gefäligte, wird auf fran- 
firte Briefe über alle Umftände Ausfunft geben. 

Weil, nähit Schrobenhaufen. im. Oberdonau · 
freife, am 4. Auguſt 1829. . Tun 

Pappenberger 

gandeigenrplmer von Weil, - 
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Allgemeine 


Handlungs-3Zeitung. | 


Mit 


sueften Erfindungen und Derbefferungen im 
nen y e und Landwirthſchaft. 


ben r 


—— und in der 
(Red. E. F. Leuchs.) 





(reis vierteliäbrig fl. 2% Stadt > 
in gan Bavern.) 
95. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 9. Auguft 1829. 





Benujung bes Pferdefleiſches. 


TEE 


BerfHgtuß) 

Der geſchlachtete Pferdetoͤrper if, in Anfehung 
feiner befondern Theile, von dem Körper des Och⸗ 
fen verfhieden. Die Bruft des Pferdes ift nit fo 
fett, wie beim Ochſen, und daher trofner; dagegen 
ift der Dünnbraten, ber Mürbebraten, der Dilbraten 
und dad Schwanzfüt weit fleiſchiger, als diefe Theile 
ded Ochſen. Indeffen ift dad Borderdiertel des 
Pferdes ſchwerer als fein Hinterviertel, welches beim 
Ochſen entgegengeſezt if. Die Urſache aber hievon 
liegt in dem fleiſchigern Halſe und Bug, nebſt ber 
größern Anzal von Rippen, bie das Pferd vor dem 
Ohren hat. Die Pferbezuuge ift feiner, und nicht 
voͤllig fo faftig, als die dom Ochſen. — Sie ift 
indeffen fehr wolſchmekend. Herz und Lungen bed 
Pferdes werben ſehr begierig geſucht und gut bezalt. 
Die pferderfeber, wenn fie gebraten if, kann bon 
der ded Ochſen nicht unterfhieben werden. Das 
Pferdefett hat die Eigenfhaft, daß ed ih im Som— 
mer flüffig hält. Im Winter fieht ed wie Gänfer 
fett aus, und ift zu jeder Zeit eben fo wolſchmekend 
ald diefed. Um es in jeder Jahreszeit feft und zum 
Auffireihen auf Brod brauchbar zu haben, wird bazu 
Ocſentalg ober Schweinfett gefest. Sn ben heißen 
Sommertagen nimmt man eben fo viel Talg ald 
Spferdefett, zu andern Beiten aber bedarf. man nur 
davon ein Drittheil, welches auch von dem Schwein, 
fett, wenn ed mit Pferdefett gemifht wird, gilt. 
Uebrigens wird dad Pferdefett mit Thimian, Salz 
und andern Gewürzen abgeſchmolzen. 

Das Markt in den Pferdeknochen iſt weicher 
und ölartiger, ald dad Ochſenmark. Ed wird flarf 
Sechs und dreiigher Zabrgang- 


von Gihtbrühigen gefuht, ba ber mit diefem Mark 
befirihene Theil weniger ſchmerzhaft und gefchmeis 
diger wird. — Der Geſchmak ift angenehmer, ald 
der bes Pferdefettes. 

Wenn das Pferdefleifh gefalzen ift, gibt es 
eine mehr mit Blut gemifhte Late, ald dad Ochſen—⸗ 
fleiih. Es iſt deswegen nöthig, wenn es fih ben 
Sommer über halten fol, die Lake im Frühjahre 
aufs Neue zu fohen, und die blutigen Theile davon 
zu ſcheiden. Man giebt in diefer Abſicht die Lafe 
som Gleifche, kocht felbige, ſchaͤumt fie fleißig ab, 
und gießt fie dann, wenn fie falt und klar geworben 
ift, wieder auf dad Fleiſch. — 

Die Gerichte, mit denen wir anfangen müffen, 
um uns an biefed neue Nahrungsmittel zu gemöhs 
nen, find; Braten (Beef-Steaks), Fricadelien, 
Bocuf-ä la mode, oder wie es hier heißen folte, 
Cheval à la mode, da wir in diefen Gerichten nidt 
im Stande find, bad Pferbefleifh von dem Ochſen⸗ 
fleifhe zu unterſcheiden. 

Das geraͤucherte Pferbefleifh kizelt auch den 
Gaumen, weßwegen man ſich leicht daran gewöhnt. 
Auf diefe Art behandelt, hat ed ſehr viele Aehnlich— 
feit mit geräuderter Gänfebruft, 

Verſchiedene haben aud) Geſchmak darin gefuns 
den, bad Pferdefleifh zum erftien Male ald Sauer⸗ 
Daten zu effen, welches Gericht ebenfalls zur Der 
freitung des Vorurtheils dienen fönnte, 

Die Pferbefleifh: Suppe hat, wenn fie gut zubes 
teitet wird, mit der Hühnerfuppe viele Aehnlichkeit. 
Sie wird aud in mehrern Häufern ald Schweinsruͤ⸗ 
ken⸗Suppe gegeffen, und dieſer vorgezogen. 

Wie man au die, Pferbfuppe bereitet, fo if 
fie doch allzeit fräftiger, als die aus einer eben fo 


‚großen Menge Ochſenfleiſch gekochte Suppe ; bas 


Pferdefleiſch ſchwindet aber aud) bewegen, wenn ed 
gefocht wird, fehr ein. 

IR man erft an bad Pferdefleiſch gewöhnt, fo 
wird ein gewöhnlicher Pferde + oder Hohlen»Braten 
mit Wolgefhmat gegeffen — man wird aber doch 
beftändig bad Fleifh etwas füßlih, wie Schweine⸗ 
fleifh, finden, weßmwegen bie Tunfe jum Braten 
auch ſcharf fein muß. 

Bon der Dünnung wicd aud die gewöhnliche 
Meiß-Rolmurft bereitet, welche an Geſchmak die 
vom Ochfen übertrifft. Man hat indeffen hier wol 
zu bemerten, daß der fehnigte Theil der Dünnung, 
der beim Pferde viel diker, ald beim Ochſen if, 
genau abgefhnitten wird, ba berfelbe, wenn er 
fijen bliebe, die Wurft unangenehm machen würde. 

Man hat aus dem Pferdefleifh auch Bratwürfte 
bereitet, die, wenn die gewöhnlichen Gewürze zugleich 
mit etwad Mehl, um ihnen Feſtigkeit zu geben, bins 
zugefezt werden, fehr wolſchmelend find, 

Bu Knakwuͤrſten ift das Pferdefleifd vorzüglich, 
nur hat man zu beobachten, daß die Wurft, weil 
bad Pferdefleiſch fehr einſchwindet, hart gefüllt wers 
den muß. Man hat vom Pferdefleiih Knakwuͤrſte 
gehabt, die an Geſchmak den fogenannten brauns 
fhweiger Würften fehr nahe famen, 

Je allgemeiner der Genuß bed Pferbefleifhes 
ald Nahrungsmittel wird, deſto mehrere wolſchme— 
fende Gerichte werben unfere Hausmütter und dason 
verfhaffen, und wir werden fehr balb unfere Bor: 
vaͤter dur eine mannichfaltigere Art der Zubereitung 
übertreffen.’ 

Am beften würde ed fein, um bad Pferdes 
fleifh bei und im Gebraud zu bringen, wenn ber 
landwirthſchaftliche Verein fämtlihe Bezirkskommite's 
auffobderte Pferbefleifhmalzeiren zu veranflalten, und 
unentgeldlihe Bertheilung zugerihteten SPferdefleis 
ſches an jebem, der ed genießen will. Mit den Coft 
unbebeutenden) Pferderennen müßte ſtets ein großes 
Mferdefleiiheffen verbunden werben Co wuͤrden 
fie gewiß bald einen unbeftreitbaren Nuzen fliften). 


Frankreichs Kolonieen. Es beſtzt in 
Amerika Martinique, das im Jahr 1493 von Chris 
ftopd Columbus entdett, in den Jahren ı762, 
1794 und ı809 bon den Engländern genommen; 
im Jahr 1814 zurüfgegeben warb; Guadeloupe, im 
Jahr 1494 und Guyana, im Jahr 1498 dur 


Chriſtoph Columbus entdeft; die Infel St. Pierre 


und Miquelon; in Aftita, die im Jahr 1545 durch 
den Portugiefen Mascarehnas entdelte, 1642 bon 
den Sranzofen in Beſiz genommene, don 1810 bis 
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1815 in ben Händen der Engländer beſindlich gewe⸗ 
fene Inſel Bourbon, Senegalien und beffen Depens- 
bengien. In Indien befijt ed noch: Pondichery und 
Karifal an der Küfle von Koromandel; Danaon 
und die Zaftorei Mazulipatnam an ber Küfte von 
Serlard; Mahé und bad Gomtoir von Galicut an 
der Küfe von Malabar ; Chandernagor und das 
Comptoir von Goretty in Bengalen, Gurate am 
Meerbufen von Cambaha. — 

Die Bevölkerung dieſer Kolonieen iff: Martis 
nif 97,293, Öuabeloupe 109,705, Guyana 17,35 1, 
die Infeln St. Pierre und Miquelon 800, bie 
Inſel Bourbon 80,451, Senegalien 18,000, bie 
Beflzungen in Dflindien 180,000, im Ganjen 
503,583 Seelen. Die Ausfuhr betrdgt von allen 
ungefähr jaͤhrlich 61,765,745 Fr., mobon ı8 Mill. 
701,276 auf Martinif, 28,054,286 auf Guade⸗ 
loupe, 8,158,625 auf Bourbon fommen, Die Ins 
feln St. Pierre und Miquelon leben blos dom 
Stoffifhfang, don denen 1825 28,440 Zentner 
getrofnete und 37,116 Ben. frifhe ausgeführt wurs 
den. Guyana hat am meiften Ausdehnung, doch iſt 
die Oberflähe noch nicht ermittelt, und könnte 
unter einer beffern Verwaltung fo wichtig werden, 
wie dad holländifhe. Indeſſen muß man bemerken, 
daß die franzöfiihe Regierung mit Gründung von 
Kolonieen nie viel Gluͤkt hatte, und franzoͤſtſche Kos 
Ioniften ed in feinem Rande ber Welt auf dieſelbe 
Stufe des Molftandbes gebracht haben, ald After 
bauer von andern Nazionen. 


⸗London, 28. Juli. Baummolle if, in 
Folge bedeutender Verfteigerungen am Freitage, fehr 
flau. Die Kompagnie verkaufte heute 4470 Ballen, 
wovon viel zurüfgenommen wurde. Bengal. ging zu 
58—65, furate 33—4 d bei Privatverfäufen ab, 
und bei dem erftern bengal. Id niedriger, ald in ben 
frühern Verkaͤufen. In Liverpool fielen die Preife 
ber Daummolle um 5 d. Bon Kaffe wurde viel 
gefauft, und jamaifa f. orb. und mittel ift neuerdings 
um 1ı—2 8 gefliegen, während er vorher niedriger 
ald andere Sorten fland, Es gingen 1000 Saͤte 
davon ab. 1000 Gälfe domingo gingen um 1 — 23 
niedriger ab, ord. big f. ord. zu 32 — 33. 6; ben 
4000 Säfen oflindifhem wurde ceilon zu 31—32.6 
und 332%, batadia orb. und gut ord. 32 —35. 6, 


famarang 30—3ı, manilia gut ord. 33, brafil. zu 


34 8 begalt. Im Aligemeinen hält man feft auf 
den frühern reifen, mit Ausnahme des um 1 — 28 
geftiegenen f. ord. mittel jamaita und des bomingo, 
der um 1 — a8 gefallen if. — Der Indigoverkauf 


endigte am 22. Juli, er begann 6d—g d unter ben 
Preiſen des Aprilderfaufs, die ſich indeſſen befferten, 
fo daß man diefelben Preiſe, aber 3 d weniger von 
Ausfuhrforten, und 3 d—6 d weniger bei den fürs 
Inland paffenden Sorten erhielt. Won 5773 Ki 
fien wurden 1406 zurüfgenommen. Dan kann den 
f. und guten 3—9d, den gutmittel und mittel 
6—gb, mabrad 6d—ı38, oube, fin 3—6b, 
mittel und ord. 3d niedriger annehmen. Zuker, 
flau, und gute find ſelbſt etwas niedriger: had, gelb 
mittel 29 8, meiß, etwas feuht, 42.6—44, gelb 
26—30. 6, fern., weiß 3ı 8; Raffinaden, unvers 


ändert. _ 


Hamburg, 31. Juli. Bufer weißer und 
Brauner hav., rio und bahia hat man diefe Wode um 
sm: bel. niedriger bezalt, Die andern Sorten blie, 
ben unverändert. Engl, Piment fiel von 7— 7% 
auf 65— 75%, und neuer katol. Reid von 115 
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Verſchiedenes. 


Die Niederlande haben jest den größten Kaffe⸗ 
handel, indem im Jabr 1828 alleın für 
nen Gulden Kaffe eingeführte wurden. Bon Tabaf 
famen für 5 Millionen Gulden an, eine Menge, 
die jede in andere Laͤnder eingeführte weit übertrifft. 


Die nordamerifanifchen groben Muffeline wer- 
den in Südamerika jest Den engliichen vorgezogen, 
daher die englifchen Kaufleute genoͤthigt ſind, ihre 
Stempel wegzunebmen. 


In Boſton hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, 


die zur weitern Ausbildung der jungen Leute über 
"47 Jahre, Vorlefungen veranftaltet Der erite 
Kurfus fol für junge Leute aus dem Nandelsftand 
beſtimmt fein. 4 


Der in Albany angeſtellte Kanalzolleinnehmer 
nahm zu Anfang des Mai d. J. an einem Tage 
3507 Dollarg ein, oder um 1000 Dollar mehr, ale 
er jemalg an einem Tage an Kanalzöllen empfing. 


In Salem (Nordamerika ) fand vor Kurzem 
ein Aufftand von Webern, wegen berabgefejten Ars 
beitslohng, ſtatt. Drei Sabriten fahen ſich dadurch) 
geudthigt, ihre Arbeiten theilweiſe oder gänzlich 
- einzuftellen. 


Beim Nacharaben nach Gold in der hen, 
Burke, in Nord-Carolina, fand man vor Kurzen, 
iemlich tief in der Erde, mit augenfheinlichen 

puren einer früheren Bearbeitung derfelben, einen 
Schmeljtiegel, woraus man veranlaßt wird, zu 
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53 Millıos _ 


— 


fließen, daß auch ben dort früher lebenden An, 
bianern das Schmelzen von Gold nicht — 
war, was um fo wahrſcheinlicher dadurch wird, daß 
ſich nicht weit vom Schmelstiegel eine Platte von 
Seifenftein befand ‚ bie vermuthlih zum Formen 
von Bierrathen gedient hatte, welche die Andianer 
in Nafen und Ohren trugen, und die fie aus dem 
im Ziegel gefchmoljenen Golde verfertigten. 


‚. Aus Birmingham fchreibt man, daß eg i 
Eifenhandel fortwährend flille iſt, und 8 diefer 
Handels; weig eben fo darnieder liege, alg fo viele 
andere des englifchen Gewerbfleißes. 


Aus Aſtrachan meldet man, daß ruffifche Fa— 
brifanten im vorigen Jahre für "300,000 Dee 
gedruften Kattunen und Manquin nah dem am 
nn * enen perſiſchen Hafen Zinzilt 

eſan nd dieſe Sendung mı 
———— > Opndung t 30 p&t. Vortheil 


Auf der disjaͤhrigen leipziger Diter 
beftand der größte Theil der ee — 
Waren aus Pelzwerken, worunter gegen 600,000 
Haſenfelle, 800,000 Stuͤt Graumerf, 186,000 Fäms 
mer» und 2000 Stüf Zobelfelle; leztere bezalte man 
mit 4; bie 20 Rthlre dag Stüf; die übrigen wurs 
den gegen voriges Jahr um 10 big 20 pCt. wolfeiler 
verkauft, und dazu größtentheils alle abgefeit. 


Vor Kurzem wurden auf der Eifenbahn zwi 
fhen Mancheſter und Liverpool reg Intere 
eſſante Verſuche mit dem neuen, von einem MWinang 
in Baltimore erfundenen Dampf Wagen angeftelt. 


Daß Iondoner Zoll.» und Necifeamt ba 
Defraudazionen entdeft, auch ift an 
Haupt. Defraudanten unfichtbar geworden. Es ſcheint, 
daß das Uebel durch das Siſtem des Rüfsolg ent. 
fanden fei, indem werthvolle Güter ein» und werth- 
lofe dagegen ausgeführt worden find. 


Dem Bergaffeffor d'unker in Chriftiania i 
erlaubt morden, 17,000 Zen. — J —* 
auszuführen, miter Bedingung den Zoll nachzuga» 
len, wenn bis 1. Juli 1834 bei Drontheim nicht 
eine Fabrif im Gange ift, die jährlich 500,000 th 
Ebromfarben und Ehromfalze liefern kann. Hlenach 
dürfte Norwegen bald im dieſem Artifel in Mitbe⸗ 
werbung mit andern Ländern kommen. 


Der Handel von Gibraltar liegt ganz har. 
nieber; faft alle englifche und frangöfifche Feufente 
baben fih zu Cadız niedergelaffen, und die Bat 
von Gibraltar, die ehedem von Hanvelsfchiffen aller 
Nazionen wimmelte, zält nur noch diejenigen, welche 
dort anlegen, um die Meerenge zu pajliren. 


‚ Das Kneten des Brotteige mittelft Mafchi 
fheint nun allgemein Eingang finden nn an 


—— zu Luͤttich eine ſolche Bäterei errichtet wer- 


Mie ſich die Staaten gegenfeitig (aus Polis 
tit?) fchaden, zeigt der Umftand, daß 1828 wie 
auch in den frühern Jahren aus den franzoͤſiſchen 
Häfen über 500 fchwebifche, 100 amerifanitche und 
150 andere nordifche Schiffe mit Ballaft abgin. 
gen. In frübern ?eiten hätten fie Weine und 
andre Produkte geladen. Da nun bie Herftacht 
zugleich die Nüffracht hier vergäten muß, trugen 
die ſchwediſchen und nordifchen Produfte, Die nad) 
Frankreich gingen, doppelte Frachtkoſten, murden 
vertheuert und finden dadurch weniger Abfaz, als 
es ohne jene Handelsbefchränfungen der Fall gewe⸗ 
fen wäre. 





Befanntmahbungen. 





Nubinrotbes Blase. 


Rubinrothes Glas In Tafeln ift zu haben, bag 
Pfund zu 36 Kreuzern. Das Nähere erfährt man 
durch das Kontor der Handlungs-Zeitung. 


Nechtes Kölner Waffer 
von Jean Marie Forina in Köln, ift, das Kiſtchen 
von 6 Flaſchen zu fl. 3. 30, zu haben im Contor der 
Handlungs-Zeitung in Nürnberg. 


Herrn Seidel und Comp. in M. . . . fobre 
ich hiemit zur Berichtigung meines Guthabene auf. 


— — — — — nn 


Wien, 1. Auguſt. 

Amſterdam, für 100 Thlr, Kurr. Nehlr. 1363/8 B 6W. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden su 1/8 & u 
Krauffurta,M, für 100 ©, 20 fl. F.Guld. 10 GC, 

Genua, für 300 Lire uuove di Piemonte, — 
‚ Bulden A1171/4 GE 2M, 
amburg, für 100 Chir. Banto Rihlt. 1443,/ B2M. 
tworno, für 1 Gulden Soldi 5175/8& 2M. 
Kondon, Prund_Öterling Bulden 955 2M. 
Paris, für 300 Franten Gulden 161468 2 M. 


Wi et, 3. Auguſt. 

Staats ⸗Schuldverſchreib. iu 5 v. H. (in C. M.) 50 12/32 
Verloſte Obligationen, Hofkammer⸗ [aus v. N. ã vo 1/4 
Dbligajionen des Swangss Dar’) ju 41/2. an 
lehend in Krain- und Nerariale}ius v. 3 “50 
Dbligat. der Ständes von Tyrol zu 3 1/20. D.”.. — 
Darl. mit Verloſuug v.3-1820 für 1001. (in C. M.) 166 1/4 

detto _ detto v.j.1821FUr 100fl.lin €. Wi.) 1273/5 
Wiener:Stade:Bancosdbl. iu 21/2 v. H. in E. M.) 55 
detto detto u 2 vd Lin C. M. 4 
(Herarial)( ni 
( ° “ ( .M. 
von Oeſterreich unter u. j 381 ars 
ob der Enns, von Böhs v. —3 * 1/2 
rg arabien h Eur Ju 2 ad Bla 3/5 
ten, Steiermark, Wärn: ir 
gien, Kran und Bon —2* 3/4 13 * 
entral⸗Caffe⸗ Anweiſungen. Jaͤhrl. Diskonto. 3 1/8 
Banuk-Actien pr. Stuͤt 1133 in Eon», nen * 


Obligationen der Stände [ 


1111414 
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Lehptig, 3. Auguſt. (20 fl, Fuß.) 


Amſterdam Korr. 1.©. 137 B. 2 M. 136118, 
zugehu 74 e. er —* 2 —5 — 
erlin &, S. 1021/0,B. 2 M. 1037/8%, 
Bremen in Louisd ot k. S. 1093/4 B. 2 M. 109 8 
Bresl. in Kt.k. S 10314/8 B. 2 W. — 
raukfurt a. M. W. G. k. S. 100 B. 2 M. — 
— Bko. k. ©. 1363/74 B. 2 W. 1151/28, 
ondon dr. St. 2M. 6.151/e B. 3 M. 6-15 


aris f.300 Sr. F.S. 181/4 2M. 113/43. 3 M. 
Wien in 2ofr.E.G. 100 1/8_2M.991/2B. 3 M. 984/8 B. 
—5 5 Ra: 290 38 * Si 

uf, boll. zu 2 3/4 t. 133/4B., kaiſ. do, 434 
Duf, Breel. #65 1/2 — 1/4 ©., Paflir a sAſſ. 11 44 
Species 5/8 B. preuß. Korr. 102 3/4 ©. 

Kaſſenbillets 101 B. 


— — — —ñ —ñ —ñ — — — — 


Berlin, 4. Auguf. 








. Brief. Geld. 
Amiterdam »s0fl. Su — — 1sılg 
dıtto 230fl. 2Mt. — —1J05/8 
Hamburg 300ME, Kurz 4511/8— 150 1/3 
ditto 200Mk. 2 Mi. — —111 7/8 
London 1 LStl. 3 Mt. 6.25 1/8—6.24 1/8 
arxis 200 It. 2 Mi. — — 501/86 
Wien in 20 fr. »50f, 2M. 10234 — 
Augeburg 10f., 2Mr. 1ım34— — 
"Breslau 10o Thl. 2 Rt. — — 991/4 
feıpsig 100 Thl. Uſo 102 1/8— 102 5/8 
ranfturt a. M. WI, 150f. 2Mr.1025/5- — 
etersburg, BR. 100 Rbl. 1Wo. 301/— — 
Riga BN. 100 Rbl. Wch. — — — 
Augsburg, 6. Auguſt. 
Amſter dam Kt. 1M. 108 1/4 B London 1M. 40 — B 
2 ⸗4108 © 28 9,59 
Hamburg 4, 1135/8B 1 92.58 
BANN 2» 1133/85 Paris 44 4167/59 
Wien in 2or 1, w3/ad 21 446 1/2 B 
2893/8 8 eg 31 — 
3 von 4# 1171/4 
Frankfurt 1392/4 G 211 — u 
er —— 
3s 91/8 avlan 15 60 
in dieMeffe se 1/2 © 245 6014/8 
Nürnberg 4 s»1/2® Genua 18 51 8 
1:31 — 2 s1ı4® 
Leipiig ı1s 993/48 Livorno 1# 673/56 
a ar re i 2» 575/56 
in die Meile — Trieſt 1# 993/46 
 » 991/46 
Baver, Öbligatiohen as 0/o mit@oup.1001/2B. 100 1/36, 
detto a5— — — 1033/48. 1031/2®©, 
£otterieloofe: E—M, a 40/0 107148. — 
etto s» 3: 2Mt. — 8. 107140. 
detto unverſinsliche .10. 10 B. — 
detto detto afl,s. 0 B. — 
detto detto afl.1ı0, 109 — 





Defterr. Mothfchild « Loofe prompt 464 3/49, 1613/88. 
detto detto M —- BB — 


2 ® . ” 

Partials Obligat. a 40/0 prompt 127 3. 126 5/30. 
betto betto 2 M. 1273/89. 126 7/80. 
Metalliaues a 5 0/o prompt s91/4Bd. ss O- 
derto berto. 2M. mw 8. 953/40. 
BantsAetienpr. Div. . Gem. 4427 B. 1125 ©. 
dessen M. mit adivid, 1. Juli 1130 B. 1125 ©. 


— — 
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Dt F Allgemeine 
Handlungs-83eitung. 


Mit ben 
neweften Erfindungen und DVerbeffetungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliährig fl. 25 
in gan; Baveru.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





96, Stiif. Mittwoch, 


Nürnberg, am ı2, Auguſt 1829. 





Nuzen des Getreideabmaͤhens. 





In mehreren Departementen Frankreichs ſchnei⸗ 
det man das Getreide mit der Sichel ab, anſtatt 
mit der Senſe, welche leztere bedeutende Vortheile 
gewährt. Man erſpart naͤmlich 60 pEt. an Arbeits⸗ 
lohn, kann ſchnell und im Zeitpunkt der Reife die 
Ernte machen, welches wichtig iſt, da unreifes Ges 
treide weniger geſund, uͤberreifes aber ſchwer zu 
malen iſt, und dabei verliert, auch durch Ausfallen 
der Koͤrner Verluſt entſteht, welche Verluſte man 
auf so pCt. des ganzen Ertragd anſchlagen fann. 
Ueberdis ift dad Brot aus uͤberreifem Getreide ſchlecht. 
Ein anderer Bortheil bei Anwendung ber Genfe, wer 
nigſtens auf ebenem Boden, ift, daß dad Stroh näher 


am Boden abgefgnitten wird. Man hat berechnet, 


daß von derfelben Flaͤche Land 110 Scheffel, 3 


Sranfen der Scheffel werth, Getreide erhalten wer⸗ 


den, wo man durch die Sichel nur 200 Scheffel, 
2 Zr. 70 Gent. werth, erhielte, und daß das Abs 
mäben nur 40 Gent., bad Abſchneiden aber ı Fr. 
zu ftehen kommt. 


Heizungdarten in England, In Eng» 
Iand wendet man zur Heizung großer Gebäude, mie 
Fabriken, Hospitaͤler, Kirhen, Bibliotheken, Ger 
wähöhäufer vier Methoden an, indem man naͤmlich 
entweder Raub in Röhren hbindurdleitet , ober 
erwärmte Luft, Waſſerdampf, oder heißes Waffer. 
Die Anwendung bed Rauchs war ehemals ziemlich 
allgemeim, jebod find die andern Methoden vorzuzie⸗ 
ben; am beften ift die vor 2 bid 3 Jahre eingeführte 
mit heißem Waſſer. Es gründet füh auf die ſchon 
1794 vom Grafen Rumford angeftellten Verſuche, 

Sechs und dreiſigſter Jabrgang. 


nad welchen, wenn man zwei Gefäße mit Waſſer 
fült und mit Köhren verbindet (die wagrecht gehen 
müffen) und nur eined davon erwärmt, dad warme 
MWaffer ind andere Überfirömt. Hat nun dieſes eine 
zweite Röhre am Boden, die zum Boden des erſten 
Gefäßes geht, fo lauft dad kalte Waſſer dur die⸗ 
felbe in das erhizte Gefäß. Diefe Strömungen gehen 
ununterbtochen vor ih, weil die Wärme des Wars 
ferd in beiden Gefäßen nie ganz glei wird. Ins 
beffen fann man damit nur Zimmer heizen, die in 
wagrehter Richtung liegen, und nicht wie beim 
Dampf, ber Luft und dem Rauch, Hon einem untern 
Stofwerke aus alle höher gelegenen, 


Havre, 1. Auguf. Mit Kaffe ift es flau; 
der Borrath befteht in 1434 Gäten Haiti: 268 
bourbon und a7 Tiercon und ı92 Quarts matt, 
und guad, Man rehnet, daß zu Anfang des Juli 
in ben franzöfifihen Häfen 9 Millionen Pfunde Kaffe 
porräthig waren, nämlih 4,200,000 in Havre, 
1,500,000 in Borbeaur, 2,500,000 in Marſeille, 
1,000,000 in Nanted ıc. Am 3x. Dejember 1826 
waren 7. Mill. 1b vorräthig, zugeführt wurden 1827 
42 Mil., und 1827 38 Mil, abgeſezt, daher am 
51.De. 1827 12 Mil. blieben. 1828 murden 
31 Mil, zugeführe und 35 Mill, abgefest, daher 
am 31. De. 1828 7 Millionen Pfund vorraͤthig 
waren. Sn den erfien 6 Monaten 1829 find 20 
Millionen zugeführt und 18 Mill. abgefejt worden, 
daher nur 9 Mil. übrig find. In Eranfreich if die, 
fed Jahr mehr als in den frühern derbraudt worden, 
Baummolle findet ebenfalld wenig Frage, ba bebdeu, 
tende Zufuhren von Nordamerika den Vorrath auf 
42,200 Ballen braten; man notirt Iuifiana 89— 
1073, georgia 82— 98, alabama und teneffee ga! — 


857, fernambuf 1085, — 1124, lange georgia 1524. 
Der erneuerte Begeht nah Zuker in Iejter Woche, 
hat ſich nicht erhalten. Es wurden 900 Faß gekauft, 
gute 4te Sorte, fehr ord. bis ſchoͤn, zu 635—754 
Franken. — Slauholz, haiti 1a, matt. 85— 8}, 
Gelbholz B—rı, Kochenille, in der Niederlage 
125— 1353, Gemürgnelten 100 — 105 $r. die 5oßil, 
in ber Niederlage, Senegalgummi 91 4—924}. 


* Borbeaur, 2. Aug. Im Handel ift ed im 
Allgemeinen file und die meiften Artifel find under, 
ändert, Kaffe, 1.525—ı1.50. ago in ber Nied. 
55 €., Chinarinde kalyſſaia in der Niederlage 2.70, 
Jalappe 2. 10—2.ı5, Gaffaparille 1.20, rother 
Weinſtein 46 Fr., weißer 49, Pfeffer, halbſchwerer 
75 Cent. Gewuͤrznelten 1. 10, Indigo (die Preiſe 
ſind faſt dieſelben als voriges Jahr), f. fein blau 
14.25, violettblau 13. 60 — 13. 75, f f. purpur 
13. 25, f. violettpurpur 13, fein rothviolett 12%, 
ſchoͤner 11. 78 —12, guter 123, mittel 11, ord: 
105— 103, f.gefeuert 102 — 103, ſchoͤn und gut 
ord. 9—95, manilla 55—B, madrad 5i—Bß, 
foromandel 7—8, guatimala, floret aıl— a2}, 
Sobres 9g—ıo;, Cortes 6— 8}, karafad, flored 
al—ı27, 95—104, Corted 6— 7; Zufer, ‚gute 
ste Sorte 72 Fr. Maffinade 1.12 —ı. 11, gut 
Ausfuhr 525 Cent., Bourbon, gute 4te Sorte, blons 
ber 60,70, benares 1024 Sr. 


Techniſche Nachrichten. 


Benuzung der Nofen. Roſentinktur 
bereitet man nad Hrn. Kaſtner am beſten, indem 
man ungerbrüfte Roſenblaͤtter mit Weingeiſt über: 
giebt, das Glas verſchließt und fichen laͤßt. Sie 
erhält fi dann Jahre lang, und beffer, ald wenn 
die Blaͤtter gerbrüft wurden, Eine ſolche Tinktur 
dient aufer ald Reazenz auf Säuren, auch noch 
1) als Parfuͤme, ſtatt des Roſenoͤls, indem wenige 
Tropfen hinreichen, ein Zimmer mit Roſenduft zu 
erfüllen, 2) durch etwas Gäute geröthet, als bie 
beſte Schminte; 3) zum Färben, träntt man naͤm⸗ 
lidy ein meißes ſeidenes Band damit, läßt es fait 
. trofen werben und zieht ed durch ſtark verduͤnnte 
Salpsterfäure Cauf Z Unze Waſſer ı Tropfen), fo 
erfiheint das Band augenbliklich ſchoͤn roſenroth, und 
behält diefe Farbe auch nah dem Ausfpülen und 
Trofnen lang genug, um fir beftändig zu gelten. 
Auch gibt die Rofentinftur 4 ein Mittel an die Hand, 
Eifigiäure darzuſtellen, indem a Theil der Tinktur 
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. mit 9 —10Th. Waffer vermiſcht und eine Furje Zeir 


ber Luft audgefezt, bald Effigfdure zeigt. Aus glei» 
chem Grunde find aud) die Rofenblätter ein borzüge 
liches Erfigferment. (Kaſtner's Atchiv Bd. XVi. 
©. 297.) 


Benuzung der Knochen. Man rechnet, 
daß bei den Schlaͤchtereien in Paris jaͤhrlich 10 Mil, 
lionen Kilogramme Knochen abfallen, aus deren 
Gallerte täglid 800,000 Porzionen Brühe erhalten 
werben könnte, Hr. de Puymaurin, Direktor ber 
Mebaillenmünze, hat nun die Arbeiter diefer Anfale 
veranlaßt, die Knochengallerte zum tägligen Genug 
barzuftellen, und zugleich auf Art der Soldaten einen 
gemeinfamen Haushalt zu bilden, mobei jeder nad) 
ber Keihe den Rod mat. Hiedurch wird dedeutend 
erfpart. Ein Arbeiter, der im Wirthshauſe taͤglich 
ı Fr. 30 Cent. brauchte, reiht nun mit 362 Cent. 
aus, und fonnte bei einem Verdienſt von 2 Franfen 
bed Tags, ober 52 fr. des Monats, feit dem zo, 
Januar d. J., mo diefe Einrihtung anfteng, bis zum 
8. April (don 70 Gr. in die Sparkafſe legen. 


Glas. Nach Hrn. Berg's Zerlegung enthält 
bad Tafelglad don Bromd in Schweden: 74’05 
Kiefelerde, ı3'83 Kali, 10'03 Ralf, 185 Thon» 
erbe, 104 Manganoribul, 0’45 Eifenoridul (Sum⸗ 
me 10125); und bad Glauberfalzglas von Johan⸗ 
nieholm: 74'64 Kiefelerde, g'73 Natron, 13716 
Kalt, ı’02 Thonerde, 1'751 Manganoribul, o'70 
Eifenoribul (Eumme 100'76). Eine andere Sorte 
Slauberfalzglad von Yohannisholm , zerlegt von 
Nordmark gab: 71'97 Kiefelerde, 11783 Natron, 
10'350 Kalt, 3'60 Thonerde, 1'40 Manganoribul, 
170 Eifenoridul. (Erdmann's Journal 5e Bd. 
©. 89.) 


In Oftindien Teitet man jezt in Schiffe, um 
fie von Würmern, Infetten und befonderd von 
den dort den Schiffen fo nadıtheiligen weißen Ameis 
zu reinigen, den Dampf aus einem Dampfboote, 
Hiedurch wirb ed aud leicht leke Stellen, dur das 
dann durdlaufende Waſſer zu bemerken. Alle andern 
Methoden und aud das Durhräudern find weniger 
anwendbar. 


Berborbene Weinfäffer reinigt mam am 
beſten, indem man fie mittelft eined Schwamms mit 
einer Mifhung aus ı Theil Schwefelfäure, mit 
9 heilen Vitrioloͤl auswärht, oder diefe darin 
ſchuͤttelt. Hat biefe Säure ſich gehörig in das Holz 
gezogen, fo waͤſcht man bad Faß noch mit heißem 
Waſſer, dann mit Kalkmilch, und zulezt mit kaltem 


er fo lange aus, bid es klar ablauft und laͤßt 
— “ Zum Eingießen der Säure 
darf kein metallener Trihter gebraugt werben. "Die 
Fäffer koͤnnen gleich gebraugt werden und ertheilen 
dem Wein feinen üblen Gefhmaf. 


‚Der Apotheter Chenalier. in Paris hat ein Ver⸗ 
fahren erfunden, um burg Chlor alte Bauwerke 
und fleinerne Denfmale abzupugen, um ihnen, ohne 
das gewöhnliche Abreiben, ihre matürlihe Geſtalt 
wieder zu geben. 


Shädlihfeit der Bleiweißanſtriche. 
In Abbenille im Staat Georgia flarben 4 Neger in 
heftigen Anfaͤllen von Huſten, den die Ausdünftung 
des noch friſch mit Bleiweiß getuͤnchten Gefängniffes 
veranlaßt hatte, in welchem fle während 10 Tagen 
eingefperrt gewefen waren. (Man follte überhaupt 
mehr, als jezt gefhieht, auf unſchaͤdliche Anfrihfars 
ben fehen. Die Ausdünfungen friſch mit Ralt 
geweißter Zimmer haben fhon Hunderten das 
Leben gefofter, eben fo müßen die Ausduͤnſtung und 
der Staub von bem jezt fo beliebten grünen, aus 
Kupferorib und Arfenif bereiteten Karben fehr nad)» 
theilig fein). 
Strohpapier. Man hat gefunden, baß 
aus Stroh verfertigted Papier zu Umfchlägen für 
Zeitungs» Blätter alem anderen Papier bei weitem 
vorzuziehen ift, indem es unter Anderm aud durch 
die undermeiblihe Feuchtigkeit, welde andered Papier 
bald unbrauchbar macht, an Stärke und Feftigkeit zu 
gewinnen fdeint, wodurch es jid ganz beſonders zum 
Einpafen von ZeitungdsBlättern eignet, die eben 
aus der Druferpreffe fommen. In der Stadt Frank— 
lin in Nordamerika hat fih eine Fabrik etablirt, die 
ſolches Strohpapier von allen Größen und von vor⸗ 
zügliher Güte Liefert. . 


Mäftung mit Stroh. Das. Stroh enthält 
viele nahrhafte Theile, daher es zur Mäftung bient, 
wenn ed gemalen if. Hr. Schröder zu Horka fannte 
einen Müller in Ehftland, der eine flarfe Schweiner 
mäftung betrieb und dieſelben faſt einzig und allein 
mit Strohmehl halb fett machte. Es wäre ber 
Mühe werth Einrihtungen zu treffen, um Stroh 
ſowol ald Heu, moͤglichſt durch Zerſchneiden und Mas 
len zu verfleinern, da dadurd allein die Nahrhafr 
tigteit bedeutend bermehrt wird, und man jejt nod 
nit benuzte oder wenig benuzte Pflanzen ver— 
füttern könnte. 


‚Urfpeung des Porzeland. Die Älteften 
Nachrichten Über dad Porzelan find vom Jahr 442 
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vor Chrifti Geburt, wo einige Töpfer in der Pros 
vinz Feoulean in China ein Privilegium auf die Ber 
fertigung beöfelben befaßen. Im Ehinefifhen heißt 
das Porzelan Tfesti, Die europdifhe Benennung 
fommt bon dem porfugiefifhen Porcelana Schale) 
her, indem die Portugiefen die Erften waren, welche 

Porzelanfhalen aus China nad) Europa brachten. 


InEngland Foftet jezt dad Eifen 9Pfd. 10Sch. 
bie Tonne, oder unfer Pfund g Kr. Da nun bafelbft 
der Arbeitslohn fehr hoch ift, fo koͤnnte man Bei 
guten Erzen und Steinkolen, ed auf dem Feftlande 
ſelbſt noch billiger liefern, und fomit, wie in Eng» 
land, alled aus Eifen maden. 


% 


Berfhiebenes. 


Zu Neumorf trafen im Jahr 1828 18,945 - 
Fremde, meiftens Einwandrer, ein. Der beflere, 
erwerbfleißige Theil derielben findet bald feinen 
Weg ins Innere, wo Fleiß, Sparfamkeit und Nüch- 
ternbeit bald ihren. Lohn und Geſundheit und Wol⸗ 
Rand empfangen. Bon denen, die zurüfbleiben, 
merben einige müzliche Bürger, die Übrigen werben 
Opfer des mwolferlen Grogs (Brantwein) und nach⸗ 
dem fie zwei oder dreimal bei den jährlichen Wah⸗ 
len mitgeftimmt haben, findet man fie gewoͤhnlich 
als Arme im Armenhaufe, oder als Sträflinge in 
den Gefaͤngniſſen. 


In den Vereinigten Staaten gibt es 9 Drfe, 


welche Frankfurt, 5 welche Paris und A die Rom 
beißen. 


In Norbamerifa hat man einen 106 engliſche 
Meilen langen Kanal, der bei vem Hudfon uns 
fern Kingfton im Staare Neuyork beginnt, und 
bei Honesdale im Staate Penſyivanien endet, feit 
Juli 1825 vollendet, und zwar allein durch eine 
BEL NIESTEHIWETE Er diene befonders um 

teinfolen in den Hudſon zu bringen. Man mufte 
eine 224 Fuß lange Wafferleitung auf ifteinernen 
Pfeilern und Grundlagen über den Neverfint- Fluß, 
eine andere über den Rondout und 10 andere über 
Seitenftrdme bauen. Honesdale, wo der anal 
enbigt, liegt 16 englifche Meilen von der Steinfo- 
lengegend. Big hieher ift num eine Eiſenbahn aus 
Del mit eifernen Platten, wozu ungefähr 360 

onnen Eifen (zu 2490 Pfund) nöthig fein werden, 
im Werfe, die bis Juli 1829 fertig fein ſollte. 
Diefe Eijenbahu wird mit 5 ſtaͤndigen und 5 beweg. 
lihen Dampfmafchinen verfehen. — (Merkwürbi: 
ift ed, daß man in Amerika, ungeachtet es vie 
Holz gibt, die Steinfolen nicht allein bei der Dampfr 
ſchifffahrt, ſondern auch im häuslichen Gebrauche 
vorzieht. Bayern hätte unerfchöpfliche Lager davon, 
aber es fehlt an Anregung, an Kandlen, Eifenbah« 


nen, und an dem unterneßmenden Geift ber Nord» 
amerifaner). - 


Die mit Gold und Silber banbeltreibenden 
fonboner Kaufleute find faſt durdgängig Der Meis 
nung, daß während dieſes Sommers an 2—3 Mil» 
lionen edles Metall eingeführt werden würde, da 
die niedrigern Preife aller Waren eg zwekmaͤſiger 
machen, Gold und Eilber einzuführen. 


Zwifchen der Handeldfammer von Rouen und 
dem Handelsminifter har eine Korreipondenz ftafts 
gefunden, über die Abficht des legtern Agenten nad 
England zu ſchiken, um fih von dem Zufland ber 
Manufakturen zu Überzeugen. Das Gutachten der 
Handelstammer flimmte mit der Meinung des Mi- 
nifters nicht und er fchrieb in flarken Ausdrilfen, 
um die Meinung der Kammer binfichtli einer mit 
der Abfendung der Agenten zu verbindenden Ein» 
fuhr von Mafchinen zu tadeln, und die Behaups 
tung zu lmwiderlegen, daß die Schwärzungspräntie 
für verbotene Waren auf 8—10$ gefallen fei. 
Diefes fol jedoch wahr fein. 


Aus Cypern fchreibt man unterm 12. Mat, 
baf ber bee bier, fo wie in Egipten und der 
Levante überhaupt, durch Mißbraͤuche leide, und 
eine Reform der Konfulate nöthig fei. Auch wer» 
den höhere Zölle erhoben, als nach den Kapitulas 
gionen genommen werden ſollte. Manche Artikel 
werden tarirt und niemand darf fie zu einem hoͤhern 
Preiſe eintaufen, als der Tarpreis ift, wodurch 
man genoͤthigt iſt, oft mir Schaden zu verkaufen, 
oder fie ind Magazin legen zu laſſen. Eypern 

enoß ſtets das Privilegium des Tranſits, und die 
Ben fonnten zur Ausfuhr ohne Zol zu jalen 
ntedergelegt werden. Seit einigen Jahren find 
zwei bedeutende Artifel davon ausgeichloffen, naͤm⸗ 
lich amerifanifcher Kaffe, der Den Bedeatzoll von 
5 Parag die Okka zalen muß, und Eifen, das ein» 
mal ausgefcifft, nicht, mehr ausgeführt werden 
darf. Dis ift um fo läftiger, da man viel davon 
nach Syrien fanbdte. 


Befanntmahung. 





Rubinrothes Glas. 
Rubinrothes Glas in Tafeln ift zu haben, dag 
Pfund zu 56 Kreuzern. Das Nähere erfährt man 
durch das Kontor der Handlungs. Zeitung. 





Leiprig, 7. Auguſt. (20 fl. Fus.) 


Amfterdam Korr. k. S. 137 B. 2 M. — 
re k. S. 100 B. 2 WMW. — 
Berlin f, S. 1021/0 B. 2 M. 1031/88. 
Bremen in Louisd or k. S. 1093/44 B. 2M. — 
Bresl. in Kt.f.©. 103 1/8_B. 2, M. — 
rantkfurt a. M. W. G. k. S. 10 ©, 2M. 993/88, 


— 
amburg Bko. k. ©. 1265/6 B. 2 M. 145 1/2 B. 
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London Pf.St. 2M. 6.151/2 B. 3 M. 3, 
aris f.300 57.8.8. 151/74 EM, 173/74 B.3 Di. 
Bien in 20fr.E.&. 100 1/8 z2M,991/2B. 3 M. HH, 
fouisd’or & 5 Tblr. 109 5/5 ©. N 
kail. do, 4341/28 


Duf, boll. zu 2 3/4 1 133/48. ‘ 
Duft, Bresl, ass 1/2 Ai. 12 1/4 ©,, Baflır “65 Aff.11 3/48, 


Species 5/8 B. preuß. Korr. 102 3/4 ©, 

Kajlenbillers 101 B. 

— S yr — — ———— 
Amſterdam, 3. Auguſt. 


6-15 





London 2 Ron. 42.0741/2 Porto 36:75 
t,©. 12:15 ivorno Uſe 96-37 5/10 
Paris 2 Mon, 66.43 1/10 Genua — 17.18 7/10 
t.©. 56 812/10 Neapel — 81 
Bordeaur 2M. 5625 Haniburg ? M. 35.18 7/10 
.. #&. 56.50 . f.©. 35.28 7/10 
Gadir 11/2 Uſo 102.25 Wien effekt. 36.18 1/10 
evila — 100,50 Srankfurt 36.18 7/10 
Madrid — 4101.50 Augsburg 36.12 5/10 
Billa — 101 Petersburg 10 50 
Liſſaboun — 36 812/10 
Srantfurt, 8. Auguf. 
£ r Geld 
Metallig. Oblig. s —— wwi/lıs 
Bant > Afjien 3 —— 1368 
i „100Loojeb. Roth. — — 463 1/2 
Oeſterreich. art.:Zoofeäfl.2s0.d4 —— 17 
thmänn. Dblige, 4 —— .811/4 
ditto ditto 21/2 — 85 1/4 
ee rn 212 — 55 j 
aats:Schuidfhenes — —  wı/4 
Preußen. [Db1.Kormk.ingond.s —-11 0 — 
Dauemark. Oblig. b. Kobid., 4 —— 935/8 
= (Dbligationen 4 .-— 4004/4 
Bayern. dirto 5 —14 — 
verj. Lott. E-M, 4 —— — 
Frankfurt. ve; rg .e 4 — — 10 si 
sofl.Xoofeb.Bollu.®&, —— 15 7/8 
Baden, — Gern — — 
gationen — — 99 1/2 
Darwiſtadt. so Koofe — — 503/8 
Naſſau. Obligationen 4 — 4404/44 
Leiningen. OSbligatzonen — em 
Spanien. Dblig. b. Hope sıa—ı2 — 
Amfterdam k. S. 137° B Leipii k. S. 90 1/8B 
ditto 2 M. 136 4/2 B ds E der Meſſe — 
Augsburg 8.6, 100 DB London 86 — 
Berlin 8. 1091/72 Bd Dir 2M. 1i91/8B 
ditte 2M. — Lyou LS. 1781/88 
Bremen 8.©. 10065/8 B Paris Le. 1771/88 
ditto 2 M. — dit 2 M. 771/28 
Hamburg k. S. 1453/1 B Wienin 20 kr. .S. 10 B 
ditto 2 M. 1141/38 ditto 2 M. — 
Discouto 2B 





Nürnberg, 10. Auguſt a Uſo. 
Aemſtrdam 1 Monat 137 — — 
o 


Hamburg 1 — 1353/4 . 440/0 1004/4 
onden 2 — sfl.sufr, Saspantehen 50/0 — 

Wien in zor 2,6. 100 ott.Lobſe EM. 40/0 107 

Augsburg k. S. 100 - Do. unverzjinnsl- fl.10 130 


Sranffurt a/M.?.&. 100 reuß. fonisd’or . 1093/4 


derto in die Meſſe 99 1/2 eue Lonisd’or . 101 
Leinuig + 86. 100 Souverainsd’or 1021/2 
delto in die Melle 99 Dukaten, alMeo. . 112 
aris . Monat 117 Kaiſerl. Dufaten . 104 
von . 1 — 117 1/4 olldänd. Dufaten . 112 
Bremen 1 — 1093/74 Bram.Gold,Dufaten si. sfr. 
— reuß.schir.gamie iñ. aa tt. 

— —— — 
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unterirdiſcher Weg in Liverpool. 





Die Menge Kaufmannsguͤter, welche von Liver⸗ 
pool nach Mancheſter, und umgekehrt, geht, belaͤuft 
ſich auf 1200 Tonnen taͤglich. Dieſe ungeheure 
Maſſe wird durch den Waſſertransport ſehr verzoͤ⸗ 
gert, waͤhrend die Eiſenbahn durch eine Gegend 
fuͤhrt, in welcher mehrere Steinkolenminen mit auſer⸗ 
ordentlicher Thaͤtigkeit ausgebeutet werden. Der 
jaͤhrliche Kolenverbraud) zu Liverpool und Mancheſtet 
beträgt nit weniger als eine Million Tonnen. 
Daraus ergibt ih, wie nothwendig eine Eifenbahn 
gwifchen diefen beiden großen Städten war. 

. Um aber dad burd 'einen fo ungeheuern Trands 
Hort im Innern der Etabt Liverpool leicht borauss 
gufehende Gedräng zu vermeiden, bat man einen 
unterirdiſchen Weg eröffnet, der oberhalb der Stabt 
beginnt, in geraber Kihtung unter biefer hinweg» 
führt, und bei ben Dofs, oder den Hafenbeken bes 
Königs und ber Königin, wieder and Tageslicht tritt, 

Dis erfiaunlide Gewölbe ift 16 Fuß hoch und 
22 Fuß breit, Es if 2248 Darbö c6744 englifde 
Fuß) lang durch einen Felſen gebrohen. Der Ab- 
hang des Weges beträgt einen Fuß auf 49. Auf 
diefe Weife hat man nicht nur dad Gemwühl ber 
Straßen, fondern auch das fteile Anfleigen nad) 

:Riperpool vermieden. Die Ausgrabungen zu biefem 
großen Werte haben zu gleiher Zeit auf verſchiede⸗ 
nen Punkten begonnen, und die Genauigfeit, mit 
welcher fie überall zufammengetroffen, bieten ‚ein 
mertwuͤrdiges Beifpiel- von der Sicherheit der wis 
ſenſchaftlichen Methoden bar. 
Der oberſte Punkt biefed unterirdiſchen, 22 Mi⸗ 
nuten langen Weges, iſt auf der Höhe von Edge⸗ 
Sechs umd dreißigher Jabraang- — 


Nürnberg, am 14. Auguſt 1829. 





HU. Einige Meilen weiterhin durchſchneidet dieſe 
Eifenbahn einen Sumpfboden, auf dem fie auf Pfaͤh⸗ 
Ien und fehr fünftlihen Dämmen getragen wird. 
Sie zieht fih fodann durch dag vom Sankey⸗Fluß 
bewaͤſſerte Thal, wo fie auf ſchwindelnd hohen Bo⸗ 
gen, die ungefaͤht auf dieſelbe Weiſe, wie die alten 
Waſſerleitungen, erbaut find, ruht. Die Geſamt— 
ausgabe für Erbauung dieſes Weges wird fih auf 
600,000 Pfd. Sterling (7,200,000 rhein. Gulden) 
belaufen, 





Eifenbahn in Oeſtreich. Die Eifenbahn 
welde zwifgen Pilfen und Prag angelegt wird, 
und an ber feit April 1828 gearbeitet wurde, weicht 
don den in andern Ländern angelegten in mehrern 
Erüten ab. Die Bahn ift nicht auf Holz, fondern 
auf Unterlagen don Sandſtein gebaut, und 
beficht aus gußeifenen Schienen; fie if fer 
ner nicht mad dem Grundſaz angelegt, moͤglichſt 
graben fortlaufenden Linten zu folgen, welche nad 
Masgabe des Terraind bald ungeheure Aufdbämmuns 
gen, bald ſchwierige und koſtbare Durdgrabungen 
erheiſchen; fondern dielmeht nah dem Srundfag: 
bie gerabe Linie nur unter günftigen Berhältniffen 
des Terrains zum Niveau zu verfolgen, fofidaren 
und fhwierigen Erdarbeiten aber durch fanfte Krüms 
mungen bar Bahn auszuweichen, und dieſe Bauart 
burd eine Konftrufjion; der Bahn-Wägen moͤglich 
zu maden, mittelt welder felbe ohne Abbruch an 
der Solidität die nöthige Gelenffamteit erhalten, um 
ohne Schwierigkeit und bedeutende Reibung ſich ſelbſt 
in die Kruͤmmungen der Bahn zu fielen. Dieſes 
Siſtem nun iſt bei dem Baue der Bahn wirklich, und 


„mit dollfommenem Erfolg ind Wert geſezt worden; 
‚bie zur Unterlage der gußeifernen Schlenen bienen» 


U de * 
den Sanbflein-Quabern liegen auf trofenen ı Mlafter 
breiten und mit einer Böfhung von 45 Grad erridr 
teten Steinmauern. Diefe Gteinmauer wird von 
beiden Seiten mit Erde in einer Breite von 6 vers 
tleidet, und dieſer Erdanfchüttung eine Neigung bon 
56 Grad gegeben. — Die gußeifenen Schienen, 
um in jeder frummen Linie braudbar zu fein, find 
nur 3 Fuß lang, 13 ZoU breit, ı Zoll ſtark, und 
haben an der dufern Seite zwei Lappen oder Dehre, 
durch welche fie mitteljt eiferner verfeilter Nägel in 
deren Quadern ihre Befefligung finden. Zwiſchen 
den 3’ 6 audeinander ſtehenden Schienen ift ber 
chauffirte Gehpfad des Pferdes. — Genau nad 
diefer Beſchreibung ift der ſchon im vorigen Herbite 
zu Stande gebrahte Theil der Bahn Fonitruirt, und 
bereitd wirtlid ohne mindeften Anftand, und aud 
im Winter bei 19° Kälte mit den ſchwerſten Laften 
befahren worden; und troz der rauhen Mitterung 
und übermäfig. gehäuften Schnee-Maffen, bat fi 
ſowol die Verläßlichfeit der Erd » und Stein-Arbeiten, 
ald die Haltbarkeit der Unterlagen, der Schienen 
und der Nägel auf das vollkommenſte bewährt. 
Die nod zum Theil im Bau begriffene Streke der 
Bahn wird bis zum Herbſte ganz fahrbar daftchen, 
und im künftigen Frühjahre der weitere Bau gegen 
Prag, der eine ber bereits volführten gleihe Strefe 
durchlaͤuft, furtgefezt werben, 


* Rinerpool, ı. Aug. Baummolle wurde 
während des lezten Monat wenig begehrt, und da 
bie Zufuhren bedeutend waren, find bie Preife um 
5 d gewiden, mit Ausnahme der ofiindiihen und 
der beften Qualitäten ber awerifanifhen, die unders 
ändert blieben. - Berfauft wurden im. Ganzen 
58,000 Ballen. Heute wurde viel umgefest. 


Mannigfaltigee. 
Englands Kriege. Großbritannien hat in 


beim Zeitraume von 127 Jahren, nämlidy von 1668 
bis 1815, fünf und fechsig Jahre Krieg geführt, 


und folgende Summen darauf verwandt: Der 


Krieg von 1688 koſtete 900,000,000 Fr.; ber Suc- 
ceffionsfrieg 1,562,500,000 $r. ; der fpanifche Krieg 
1,362,500,000 Sr. der fiebenjährige Krieg 2 Bill. 
800,000,000 Fr.; ber amerifanifche Krieg 3 Bil. 
400,000,000 Fr.; der Mevoluziondfrieg 11 Bill. 
600,000,000 Fr.; der Krieg mit Napoleon 26 Bil. 
975,000,000 $r: ; im Ganzen alfo 50,600,000,000 Ft. 
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Bon 1803 bis 1816 einſchließlich hat England 3 Min. 
227,715 Gewehre in Umlauf gebracht, wobei die 
für Privatleute ausgeführten nicht mitgerechnet find; 
2,143,643 von biejen Gewehren haben bie Verbin. 
beten Englands erhalten. Im Durchfchnitte wur⸗ 
den in jedem Kriegsjahre 80,000 Faß Schießpulver 
verbraucht. — (Der Menfch iſt von Natur ein 
friegerifhes Thier und ale Völker Halten ihren 
Kriegsruhm höher, als ale ihre andern Berbienfte, 
fo wie der Name groß faft nur für Eroberer auf 
gefpart zu fein fcheint. — Die Bildung hält ſtets 
gleihen Schritt mit der Ausbildung des Kriegs, 
weſens, ba fonft friegerifche Völker die gebilderen 
um ihre Freiheit und Bildung bringen wurden, auch 
muß ein fo zalteicher und angefehener Kriegeritand 
nothwendig auf diefelbe einwirken. Je Fünfklicyer 
und fenntnißfobernder der Krieg wird, um fo fefter 
werben die Grundlagen fein, die die Dauer ber 
Bildung verbürgen). 





Paris hat, nad) der neueſten Zdlung, 713,765 
Einwohner, darunter 346,168 männliben und 
367,796 weiblichen Gefchlechte, 566,000 Individuen, 
welche von ihren Einkünften und von Hantel und 
Gewerbe, 346,000, welche von ihrem Arbeitslohn, 


‚und 77,192, welche von Unterfiügungen leben, 3987 


Kranfe in den Dofpitdlern,. 19,771 Arbeitsunfaͤhige 
oder reife in den Hoſpizien, 12,550 Findelfinder, 
16,000 Mann Befagung, 10,450 Beamte, 446 Ju 
ſtizbeamte, 47,000 Studirende, und 80,000 Domes 
füiten. — (Die Zal berer, welche von Unterſtuͤzun⸗ 
gen und Anftelungen leben, der Studirenden, Dos 
meftifen und des Militärs, beträgt alfo im Ganzen 
267,426, daher, wie man fieht, die Anzal der wirk 
lich Arbeitſamen und Hervorbringenden febr klein 
ift. Aus diefem Grunde koͤnnte Frankreich nicht 


‚ zwei Paris ertragen, ja es hat ſchon an einem 
"mehr als genug, mie big auch von mancher Haupt. 


ftadt anderer Känder gilr). 





In Peru gibt es fehr gefährliche Ameifen 
wie die Ehacurl, weiche zu ihren Wohnungen 


‚ordentliche Erdhügel von mehrern Fußen Hoͤhe und 


Umfang aufführen und ſtets zu Taufenden, ja zu 
Millionen ‚ ausziehen, über alles berfallen, und 
Schlangen, Onzas, und felbit Hunde und Men 
fchen aufjehren. Das einzige Hülfgmittel ift, ſich 


ſogleich ins Wafler zu flürgen. Kommen fie in 


# 


— m — 


eine Wohnung, fo reinigen fie dieſelbe in Zeit von 
weniger ald 2 Stunden. Zuerſt kommt eine Ameife, 
(äuft im Zimmer herum und zieht dann ab. Gleich 
darauf kommt dann eine unzälige Menge anmar- 
ſchirt, zuerſt die Großen und in ben legten Glie⸗ 
dern die Kleinen, und alles wird verzehrt und ihre 
Beute. Diefe Ameifen find x Zoll lang, ſchwarz 
und mit braunen Haarem bebeft. Eine andere Art 
Ameiſen, die Maraſas, find x ZoN lang, und ihr 
Biß ift fo boͤsartig, daß die Wunde hochaufſchwillt, 
und wenn nicht ſogleich bie verlezte Stelle mit 
dem Kraute Gnaupati gerieben wird, der Brand 
und Tod erfolgt. Sie gehen jedoch nie haufen» 
weiſe, fondern nur zu 3 und 4 sufammen. 


* 





Das jezige Fuͤrſtenthum Chalcha iſt der ur» 
ſprüngliche Wohnplaz der Mongolen; hier an den 
Quellen des Onon und Kerulun war der Schau⸗ 
plaz der erſten Thaten des Zichinggig, eines Helden 
und Weltſtuͤrmers, der den Namen der Mongolen 
unſterblich machte in der Geſchichte der Menſchheit, 
und deſſen ſich das jeit wieder in feine alte Unbe⸗ 
deutenheit zurüfgefunfene Volk mit Sehnſucht und 
bitterer Schwermuth erinnert. „Die Schatten ber 
friegerifchen Vorfahren,’ heißt es in einem fchwer« 
mutbigen mongolıfchen Geſang, „erſcheinen in naͤcht⸗ 
lihen Träumen den jungen Nachkoͤmmling, ſchwach 
an Geiſt, und bedruͤtt von fremder Gewalt. Wo 
iſt unfer Tſchinggis · Chan, der Gefürchtete und Reife? 
Die Gefänge von feinen ruhmvollen Thaten hallen 
traurig in den onomifchen Felfen und an ben gruͤ⸗ 
nen Ufern des Cherulun.“ — (Aehnliches haben 
wol in unfern Tagen die Thaten Napoleons bewirlt, 
und die Erinnerung wird vieleicht in Zufumft neue 


Ausbruͤche Eriegerifcher Eitelkeit zur Bolge haben). 


\ 





Berfbiedbenes 


Die Ermäfigung der Tranfitoabgaben in 
Sachfen, hat befonders auf den leipziger Mandel 
vortheilhaft gewirkt, da Tranfitogäter zwifchen Preu- 

en und Banern, melde auf ber Straße über 


"Magdeburg, feipsig, Zwikau und Hof verführt wer. 
e 


d om Geleite gam befreit, und bie Durchgangs- 
5 bie auf 6 Pf. vom Zentner ermäfigt worden 


ind. Auch genießen Tranfiogäten, die aus dem 


reußifchen mit Berührung des Hertogthums Als 
tenburg kommen und über Leipzig ober Dresden 
wieder ins Preußiſche gehen, oder die umgekehrte 


Nichtung nehmen, eine bedeutende Ermäfigung der 
Durchgangsaccife, und zalen nur 1Gr. pr. Zin. 


Die erſte Austheilung an die ntereffenten 
der Dfifeefompagnie ın Kopenhagen, in Abtrag 
des Atzienkapitals ıft auf 105 oder 20 Reichsbank⸗ 
thaler Silbergeid pr. Afzie beſtimmt worden, welche 
vom 50. Juni an augbezalt wurden. 


Um während der heißen Jahreszeit im Ei- 
ungsfaal der franzöfiihen Deputirtenfammer reine 
ufe zu erhalten, wird jezt Chlorfalf angewandt. 


In Kolumbien jzalen nun fpaniiche Waren, 
auf neutralen Schiffen gebracht, nur die gewähn« 
lihen Zoͤlle; dasſelbe finder jn Spanien bei 
Folumbifchen Waren ftatt. Es icheint, daß lezteres 
die Eroberungspläne aufgegeben hat. 


Sranfreihs Einfuhr berrug 1828 608 
Millionen, die Ausfuhr 610 Millionen, alfo 1218 
Mitionen. An fremden verbrauchten Erzeugniſſen 
wurden 454 Mill. ein, und an franzdjifchen Produf- 
ten 511 Mill. ausgeführt. Die Kolonieen find im 
diefen Zalen mit 67 Mill, Einfuhr, und 54 Mil. 
Ausfuhr frangsfifcher Produkte dabin begriffen. Bon 
den 454 Mill. Einfuhr, find 279 Mill. Urſtoffe für 
Fabriken, 157 Mil, Verbrauchsartitel, die Krank 
reichs Boden nicht trägt, und nur 38 Mill, Fabri⸗ 
fate. Die 511 Mill. Ausfuhr beſtehen aus 167 Mill. 
Produkien, und 344 Mill. Zabrifaten. 


Ungarn befist 7,000,000 Schafe, wovon we 
nigftens 3 Mill. dem Fuͤrſten Efterhazy geböreu. 


Privatbriefe aus Kalkutta geben die wich. 
tige Nachricht, daß auf eine Geſamtvorſtellung meh» 
rerer der angefebenften Käufer daſelbſt bie Regie 
rung bewilligt babe, daß auch von brittifbges 
bornen Untertbanen fändereien auf lange 
Pachtzelt übernommen werden dürfen, eine Mass 
regel, von welder man hofft, daß fie ben Weg 
zur freien Niederlaffung von Engländern in Indien 
und namentlich zum unbefchränften Anbau von ns 
digo ıc. bahnen. Seit 1823 mar fehon_ erlaubt, 
Pandereien an Europder, aber ausfchließlich zum 
Kaffebau, zu verpachten, was nicht von großem 
Nuzen fein konnte. 


In der Stadt Hannover breitet fich die Gas. 
beleuchtung aus, indem faft jeder Gag in feinem 
Haufe brennt, auch if die Straffenbeleuchtung bei. 
nabe um ein Drittel vermehrt worden. 


Briefe von Paris nah fondon und umge, 
a , gelangen von nun an um 24 Stundeh frü. 
er an. 


Mainz, 5. Aug. Die Ernte wird fehr ergie- 
big werden; Mohnfame dürfte um 25—30 3 fallen; 
das Rohnoͤl ſteht bereits dem Ruͤboͤl gleich, wozu 


Eu | 


bie ergiebige Ernte im Ruͤbſamen, der Überbig 9 $ 
weniger an Del, als der vorjährige gibt, beiträgt. 


An Paris werben jaͤhrlich für. 1,128,000 Er. 
Babndbirfichen verkauft. 


Befanntmadhung. 


In der J. Ebner’fchen Buchhandlung in Ulm 
AR fo eben erfchienen:: 


Der wolerfabrne und nothwendbige Gars 
tenliebling. Ein faßlich belehrendes Hand» 
büchlein für Baumr, Küchen» und Blumen, 
gärtnerei. Enthaltend die mwichtigiten Lehren 
zum praftifchen Gartenbau in Erziehung der 
Obſtbaͤume in Gärten und Toͤpfen; des Wein- 
ftofs ‚am- Spalier und in Toͤpfen, ber belieb» 
teten Gemuͤſe, Blumen und Ziergewaͤchſe und 
Lehren hüber mehrere andere müsliche Gegen. 
ftände. 15 Bogen flarf, Preis brofchirt 54 fr. 


Diefes ganz feinem Titel entfchrechende Werk: 
den zeichnet fi vor Ähnlichen befonderg dadurch 
aus, daß fich der Verfaffer nicht mit einer ermuͤ— 
benden, dem gemeinen Gärtner meiftens unnuͤzen 
Beſchreibung der Gewächſe abgibt, fondern er geht 
gleicdy zum praftifchen Anbau derfelben über, den 
er moͤglichſt gedrängt aber dennoch leicht faßlich 
vorträgt. Nicht nur jedem Gartenbefiger , fondern 
jedem Liebhaber, der fid) das Vergnügen verfchafr 
fen will im Sommer Gemüfe, Dbfibdume, Wein. 
ftöfe und Blumen und lejtere im Winter im Zim- 
mer zu ziehen, wird dieſes Buch ein fiherer Rath⸗ 
geber fein. 





Berihtigung ber Anzeige 
des Tabak-Fabrikgebäude-Verkaufes zu 
Weil, nähft Schrobenhaufen im Dberbos 
naufreife im Königreih Bayern, im galten 
Stüf diefes Blattes vom 7. Auguft. 

Diefe in meinem Abweſen allyuvoreilig abge« 
fertigte Anzeige wird dahin berichtiger, daß dag Bes 
fugniß biefes Betriebes Als ein dingliches Recht auf 
meinem Sclößchen zu Weil bafter, mithin auf 
jeden befähigten Erwerber der Realitaͤt übergeht, 
alſo mit der Realität ſelbſt erworben wird. 


Den 10. Auguft 1829. 


Pappenberger, 


Lanbeigenthümer und Tabakfabrif-Juhaber 
zu Weil. 
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Hamburg, den 7. Auguft. 


aris 2 Monat 188 3/4 Augsburg K. EW. 147 3/8 
orbeaur 2 Monat 155 1/2 Frautfurt a. M, W.3. 4147 14 
etersburg 2 Mon. vr/ssh Pras cl. — 147 3/4 
onden 2Mon: 13. 53/8 Mieneh.' — 447 3/8 
k. S. 13M. 101/48 Lrteit eff. 147 1/2 
Madrid 3 Monat 53/2 Breslau EM, 151 1/2 
Gabdir — 46 Kopenbagen Kur.?,&, 210 
Bılbao — 45 1/2 Leiplig Korr. 147 
Liſſaboen — 413/44 — jur Diefle — 
orto — 411/2 Duft, al Marko _10235/8 
jenua — 157 fuisd.u.Fd’or. 11M. 4 & 
ivorno — 435/8 WMeue_2/3 für vol 291/4 
Amſterd. Kaſſa, k. S. 351% Fem Silber 27. 1141/20, 
2 Dion, 35 ıbo 
Antwerpen 8.&, 35% — 
2 Mon, 35 Zoo 


Aussburg, 10. Auguf, 





Amfterdam Ft: 1M. 108 1/48 London IM. 10 — B 

2⸗408 © 23 9 39% 

Hamburg 14 1145/8B 3 9 57 

2s 1443/8 B Paris 1# 1167/88 

Wien in zor 1, w3/4B 2446 1/2 B 
2 w a; ⸗ iss — 

ss von 1 11 f 

Frankfurt ı1s 83/4® 2 : = vn 

2539 u ® Rarland ss — 
us 891/8 avları 1 897 

„ ÄndieMeile »s 28 2 j * Ins 

Nürmberg 1M. w1/2® Genus 151 6 

BER 21: — f 2# s1ı4® 

feipiig 149 993/44 Livorno 1s 813/536 

21 — j 2» 5715/58 

in die Meſſe — riet 11 w34® 

23 wı4@ 

Baver, Oblinstionen 24 0/0 — — 100 1/4 
„bet a5 — — — 4033/49. 10 

£otterieloofe: E—M, a 40/0 — 8 dor ui 
detto » 3 2M. — BB. — 
detto wnversinslihe a fl. 10, 10 B. — 
detto detto fl, 20 B. — 
detto detto a fi. 100. 120 B. — 


Oſeſtert. Rothſchild-Looſe promrt — B. 
betto detto 2 M. — 8, 
Partials Obligat. a 4 0/0 prompt 1273/89. 127 1/8@. 


detto detto 2 M. 1272/4B. 1273/86 
Metalliques a 5 0/o prompt swı/Bd. oe 6 
detto detto 2 ss 83. v83/40, 


Bank Actien pr. Div. 2. Scm. 1133 B. 1130 6 
detto M. mit 2divid, 1. Juli 1136 3. 1132 ©. 





Nürnberg, 13. Auguft a Uſo. 
Aemſtrdam 1 Dtomdt 137 Bepr.Obl.m.E. &50/04033/4 
v 


ambug 1 — 11353/4 . do. &40/0 1001/4 
enden 2 — 9fl.5efr. ——— 1 35000 — 
Wien in zor f.®. 93/4 Xott.foofe EM. a40/0 107 
Augsburg 8.&. 100 de, unverzinnsl. fl.10 130 
Frankfurt a / M.TSN5. 100 —5 Louisd'or. 1093/4 
detto in die Meſſe 802/2 Meuc Louisd'or 1014 
Keipig . S. 9934 Duverainsdor . 1024/2 
detto in Die Melle 99 Sufaten, alMfo, „ 112 
aris . ıMonaf 117 Karferl. Dutaten . > 10% 
von. 1 — 1474/ olländ. Dukaten „. 112 ° 
Bremen 1 — 109 3/4. Sranı.Gold,Dufaten sd. sfr. 

— cuß.Thlx.ganie in. all. 


— — — 
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j Allgemeine 
Sandlungd- Zeitung 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliährig fl. 2% 
in gan; Bayern.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





98. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 16. Auguſt 1829. 





Die berühmte Meſſe zu Niſchney⸗Nowgorob. 


— — —— EL 


Die DMa trennt bie Stabt von der Stelle, 


wo bie Meffe gehalten wird. Um fi dahin zu 
begeben, muß man über eine ungefähr 1300 Schritte 
lange Brüfte, von denen ber erfte Theil auf Schif ⸗ 


fen, der andere auf Pfählen erbaut if, Mährend: 


der Naht ift der Uebergang unterbroden, um ben 
Schiffen den Durdgang zu geftatten. 
Das Erfte, was man auf der Halbinfel, gegen 


welche bie Bruͤke ſich lehnt, erblift, find ungeheure 


Barafen, bie von Gpeifewirthen bewohnt werden. 
Gleich beim Eintritt in biefe Säle, deren Fußboden 
dad nafte Erdreid) ift, und deren Däder aus Baums 
rinde beſtehen, fieht man gewaltige Gluthöfen, in 
denen Tag und Nacht Fleiſch zubereitet und Kuchen 
gebaten wird, zu deren Genuß man bie Borüberges 
benden mit großem Geſchrei einladet. Hier und 
da verkuͤnden Schilde mit der Inſchrift „, Jarmons- 
kaya wuistawka ‘* bad Privilegium, beraufgenbe 
Setränfe zu verkaufen, und Menfhen, bie ihren 
“ Sang im ZSikzak befhreiben, beurfunden, daß fie 
ben Text biejed Privilegiums eifrig Tommentirt 
haben. 

Die polizeilihe Aufſicht ift Koſaken Übertragen, 
bie fie wol mit Strenge, aber nit immer unpars 
theilſch genug vollftrefen. 7 

Den Speifehdufern gegenüber find Schuhflifer: 
buden, in denen man über Hals und Kopf arbeitet, 
um die Zerförungen, melde eine lange Keife und 
ſchlechte Wege in der Zußbelleidung der Meßfrem⸗ 
ben angerichtet haben, fo viel ald möglich wieder 
gut zu mahen. Daneben find bie Bätereien. 

Auf dem entgegengefezten Theil ber Halbinfel 

Sechs und dreiligher Jahrgang. 


find die Zelte ber Seiltänger und Tafchenfpieler, bie 
immer gute Gefhäfte machen. Auch find dort zo 
Kegelbahnen dicht neben einander, Bei ihnen finder 
man befländiy feine Spieler, die den Ungeübtern 
gefhitt dad Geld abzunehmen verfichen, — Wei⸗ 
terhin ſind die Schlachthaͤuſer, vor denen das noch 
rauchende Fleiſch zum Verkauf ausgeboten wird. 
Endlich am linken Ufer der Okla ſteht man ſich 
ploͤzlich vom Gewuͤhl verſchlungen. Hier iſt Alles 
beſchaͤftigt und in beſtaͤndiger Bewegung. Herum⸗ 


wandernde Kaufleute beluſtigen die Voruͤbergehenden. 


Sie ſind vom Kopf bis zu den Füßen mit ihren Arti— 
fein behängt, Die fle zum Ueberfluß noch ſchreiend 
nennen. Unter ihnen zeichnen ſich vomyüglih die 
Kleiderhändler und Haͤndlerinnen durch ihre Zudring⸗ 
lichkeit und ihre Betruͤgerei aus, 

Man fann nit bie geringfte Kleinigkeit kau— 
fen, ohne von einem Haufen müßiger Gaffer ums 
ringt zu werden, unter denen füh oft fehr geſchikte 
Taſchendiebe beſinden. 

Wirklich intereffant iſt die Verſchiedenheit ber 
Trachten, bie unaufhoͤrlich vor ben Sliten vorüber, 
ſchweben. Bald iſt es ein Armenier, den man an 
ber Regelmäfigteit feiner Züge, an feinem flarfen 
Schnurrbart und an feinem rafhen Gange erfennt. 
Nah ihm ſchreitet langſam und gemeffen ein reicher 
Perſer einher, ber nur Handel mit Kaſchemirſhwals, 
Perlen und feinen Steinen treibt. Er handelt um 
einen Heinen Kuchen mit demfelben Ernft und ders 
felben Würde, ald wenn es um eine Million zu 
thun waͤre. 

Bald darauf erſcheint ein Tatar, deſſen weißer 
Hut ihm einige Aehnlichkeit mit einer der aͤlteſten 
Perſonen des italienifhen Theaters gibt. Er geht 
mit meit auseinanbergefpreisten Armen, auf denen 


er manderlei Kleinigfeiten zum Verkauf trägt. Aber 
er gibt ſich nicht bie Mühe, fie anzubieten, und wer 
von ihm faufen will, ift genöthigt, ihn felbit darum 
anzufprehen. Die ruffifhen Handelsdiener tiefen 
ihm fpottend nah: „Kniaz (Fürft)! nur ein Narr 
fann mehr fodern ald bu.” Er kehrte fih daran 
nicht und fezte grapitätifh feinen Weg fort. 

Diefe Tataren find auch die gewöhnlihen Laft: 
träger auf der Meſſe. Cie find fehr arbeitfam und 
nüdtern, aber aud eben fo ſtumm und unfreundlig. 
Ihre Tracht ift fehr verfhieden, Die merften tragen 
blaue Fuhrmannhemden urd Turbane oder große 
Hüte; mehrere haben jedoch nur, fleine Müzhen auf 
bein Kopfe. Ihre Weiber glauben fi mit weißen 
Schlafmuͤzen fehr zu (hmüten und gewinnen daburd) 
nur ein fehr laͤcherliches Anſehen. 

Auferdem ficht man nöd viele Zigeuner, bie 
in Rußland Ziganen genannt werden, unb ein 
durchaus umherirrendes Reben führen, 
len überall, wo man fie vollfommen frei und unabs 
hängig leben läßt, aber fie verſchwinden ſogleich, 
wenn man fie nur irgend zu befhränten fuht. Doch 
gehorhen fie den Gefegen ded Landes, in weldiem 
fie fih befinden, und geben felten ober nie Berans 
laffung zu Klagen. ri ei 


Statififhe Notiz. Aus einer in ber 
preußiihen Staats⸗Zeitung enthaltenen ſtatiſtiſchen 
Zufammenftelung geht hervor, baß Preußen im 
Jahr 1828: 12,726,825 Einwohner enthielt, 


1800, Brandenburg und Pommern 1873, in Schle⸗ 
fien und Sachſen 5175, in Weftphalen und Rhein: 
land 4062 Menſchen, wornach alfo die Bevölkerung 
in den eriten Provinzen ned fehr zunehmen muß, 
wenn fie ſich der der leztern nähern fol, Am bevöls 
kertſten iſt der Landſtrich am Rhein zwiſchen den 
Weſterwald, der Eiffel und dem hohen Verns, der 
auf 204 Quadratmeilen 1,566,983 Einwohner, alfo 
6669 auf die Duadratmeile enthält, und deſſen Des 
völterung fih demungeadtet feit 1820 um zı Pros 
cent vermehrt hat. Und dod bringt biefe fo ſtark 
bevölterte Gegend, noch mehr Getreide hervor, 
als fie bedarf und hat nicht. durhaus ben .befien 
Boden. Hieher follte man diejenigen ſenden, bie, 
don Webervölferung träumen. Mertwürbig, und 
gegen die allgemeine Meinung ift ed auch, daß in. 
den Fabrifgegenden bie Sterblichkeit geringer iſt, 
als in den Landestheilen, bie fid) blos vom Akerbau 
nähren, und baf fie in ben ſchlechten Jahren, mo 
in biefen immer eine große Dunahme ber Sterb⸗ 
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Sie verwei⸗ 


Es 
tamen auf die Quabratmeile in Preußen und Poſen 


lichteit ſtatt fand, in den Fabrik» und in den fehr 


bevölterten Gegenden weniger merfbar war Die 
beweift, daß man fi in den fehr bevoͤlkerten Ge, 
genden verhältnigmäfig leiter naͤhrt, und den Jah— 
ten bed Mangeld, leichter zu begegnen weiß, Die 
Bal der Gebäude flieg feit 1820 bon 3,161,317 
auf 3,434,601. Auch fie nahm in den Provinzen, 
die ſchon die meiſten haben, am flärtfien zu. Naͤm— 
lich in Düffeldorf feit 1820 um 58 auf der Nuas 
dratmeile, in Trier um 45, Röln 43, Minden 42, 
Koblenz; 40, Danzig nur ı7, Stettin 16, Koͤslin 
13, Pofen 10, Königsberg 9. 


- Der Staat Miffouri. Ein in Montgos 
mery County im MiffowrirStaat anfäffiger Deutſcher 
fhreibt unterm November 1828 Folgendes : Die 
Einwanderung in biefem Staat ift.diefen Herbk 
größer ald je gewefen, und ed werben nicht viele 
Jahre mehr hingehen, bevor ſich Miffouri einer ziem⸗ 
lihen Bevoͤllerung erfreuen wird, dagegen wandert 
mande Samilie, befonderd von der drmern Klaſſe, 
melde feine Meger befijen, von hier nad) Texas, 
wo ein Familtendater von der Regierung ı Meile 
ind Gevierte erhält, welde er fih nah Gutbünfen 
wählen kann, und biefes Land ift 6 Jahre von 
Steuern befreit; ein lediger Mann erhaͤlt  Duas 
dratmeile. Dad Klima foll dem von Italien fehr 
ähnlidy fein, und die Fruchtbarkeit ded Bodens wird 
fehr gepriefen, aud iſt es für den Abfaz der Pros 
bufte beffer gelegen. An Düngung der Felder wird 
bier nit gedacht, au Iduft das Vieh im Freien 
herum. Der Anbau des Maid ift der vortheilhaf⸗ 
tefte, und wenn die Felder diefen nit mehr gehds 
rig hervorbringen,, fo muß neues Land geklärt wers 
den. Die ausgefogenen Felder bringen nun herr 
lihen Weizen, Roggen, Gerfle, Hafer, allein da 
der Arbeitslohn hier fo hoch ift, fo hält man es faum 
der Mühe werth, diefe Früchte zu bauen, da man 
fie nit unmittelbar verfilbern fann.- J 


*Frankreichs Handel mit den Kolo— 
nieen. Der NHandeldminifter Saiht-Erieqg hat der 
parifer. Handelefammer Folgendes aus einer offigiel- 
len Mittheilung von Guadeloupe mitgetheilt. Es 
heißt barin :' „Man beobachtet im Allgemeinen 
wenig Sorgfalt, um nidt mehr zu fagen, bei den 
Sendungen, melde nah unfern Kolonieen gemadt 
werden. Ich führe z. B. zwei für die Einwohner 
fehr wichtige Artikel an, bie Pfluͤge und die Zufer- 
feffel. Erftere halten felten ben erſten Stoß ber 
zum Pfluͤgen angefpanaten Ochſen aus, wenn ſtarkes 


dit. 


Rand, mie hier bad meifte if, bearbeitet wird. 
tere Taffen den Käufer immer in Unruhe, da nicht 
felten einer oder zwei Keffel zerfpringen, und ber 
Kolonift fo einen Theil feiner Zuferernte verliert. 
Ich rede nit von der Haue, deren Eiſen vom Heft 
Bei dem erfien Stoß abipringt, noch don jenen Si— 
cheln, die beim Abfhneiden bed Zuferrohrs ftumpf 
wie Blei werben, noch von jenen Segeln, die zum 
Theil aud Baummolle beftehen, und bie theilweife 
auseinander gehen, fo wie fie in Waſſer kommen, 
nod von dem täglih Heiner werdenden Inhalt ber 
Slafhen, welche Dele oder Weine von Bordeaux 
enthalten. Es gibt wenige Artitel des Mutterlans 
des, über die man nicht Ähnlihe Bemerkungen 
machen koͤnnte.“ 

Fr. Saint⸗Cricq fügt dieſem bei, daß es im 
Intereſſe des Handels ſei, nur gute Waren nach 
den Kolonieen zu ſenden, da dad Gegentheil nur bie 
Verſuche ber Kolonijten „ diefelben Artikel vom Aus— 
Iande zu erhalten,ermuntern und gewiffermaßen legis 
timiren wuͤrde. 

Diefer Rath wird jeboh nichts fruchten, da 
jeder gerne fo viel gewinnt, ald er fann. Auch hat 
dad Mutterland über die täglich ſchlechter werdende 
Qualität ber Kolonialzuter bei den kuͤnſtlich erhöhren 
Mreifen zu lagen. Beide Theile handeln folgerecht, 
in dem dburd dad Verbot fremder Einfuhr die Frans 
zoſen ſchlechtes Eifen gui verkaufen lönnen, und die 
Koloniften aus gleichem Grunde an Frankreich ſchlech⸗ 
ten Zufer zu hohen Preiſen. 


Verſchiedenes. 


Zeitungen aus Neuyorkjvom 11. Juli zu Folge 
berrfchte dort dag Gerücht, daß zwiſchen den Ber. 
einigten Staaten ımd England eine Handels— 
Ausgleihung ftatt finden foile. Wan wollte einen 
Tarif annehmen, der bie Billigung beider Länder 
erbalten-mwirde. L 


Die Hopfenlefe wird im Niederrhein. De. 
partement und andern Departementen Frantreichg, 
um Aloft und Poperingen, in Belgien, fo mie 
auch in vielen Gegenden Deutſchlands fchlecht aus. 
fallen, und nur 4 und noch weniger, als gewähn« 
lich geben. In Paris koſteten am 10. Auguft die 
50 Kil. Hopfen von Aloft 18257 90 Fr., Poperinger 
95, Buligny 55—60 , deuticher 125 Fr. 


Das fönigl. bayerifche Regiſerungs— 
blatt vom 8. Auguft bringe folgende Berichtigung. 
„In dem durch das Megierungsblatt vom 25. Juli 
d. 3. (Nro. 31.) befannf gemachten, zwiſchen den 
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Lez⸗ 


Köntgreichen Bapern und Wirtemberg, dann 

Königreihe Preußen und. dem ni rer hen 
Heſſen abgefclo enen ——— iſt in dem 
Art. 2. Abth. II. die Berichtigung nachzutragen, 
daß Seite 564 des genannten Blattes „Lit. e. zu 
Waren verarbeitetes Kupfer ıc.‘ unmittels 
bar nad den Worten ‚‚tönigl. preußiicher Tarif 
Nro, 19. Lit. c. Abth. II. der weiter untenftebende 
Say „ht. f. Gefhmiedetegs Eifen und grobe 
Eifenwaaren,’’ big zu den Morten „tönigl. 
preußischer Tarıf Nro. 6. c.d.e, I, Abrheitung‘‘ 
eingefchaltet, und ſonach die hierauf folgende Stelle; 
ndleien — Ei genannten Gegenffän. 
„den“ zu lefen fei: „diefen unter a— . 
nannten Öegenfländen.‘ ; 2 


Aus Cadir vernimmt man, daß, feitdem die- 
fer Play zum Freihafen ernannt worden iſt, nicht 
meniger als 17,000 Colli's engliſcher Manufaftur. 
Waren von Gibraltar dorthin gebracht worden find, 


Nach Beendigung der erften petersburne . 
ftellung einbeimifcher Fabrikaten — gr 
brifanten, Danufafturiften, Werkmeiſter und Kuͤnſt⸗ 
ler Belobungs ⸗Medaillen. Unter der Zal diefer 
Preife batten 17 Individuen Fabrikate von Eifen, 
12 baummollene Waren, 9 Leinenwaren, 7 Seiden« 
waren, 6 Kryflal» und Ölaswaren, 6 Tuch, 4 wols 
lene Stoffe und die übrigen Shawls, Papier, 
Bronze, Porzellan und Kayence, Strobhdie nach 
italtenıfcher Art, chemifche Farben, Blumen, Hand» 
Dir u. I ek Oung geliefert. Die Na 

enlifte gi ruſſiſche, 31 deutſt 
und 3 engliſche Namen. ſche/ 8 ſeamͤſſche 


Der Paſcha von Egipten hat dem Ha 
Jean Nafpeli und Komp. in Marfeille uk 
ſchließliche Vorrecht zur Ausfuhr alles rohen Sals 
peters von fänulihen Fabrifen in Egipten verlie. 
ben. Hr. Rafaelı war au der erfle, der die Jus 
mals oder Mafo-Baummole in Frankreich einführte, 


In Havre ift ein Schiff mit einer Ladung feh 
fchönen Zufers, aus dem, big j — 
en ' + big jezt wenig befuchten 
der Suͤdſeite von Puertorico, angefommen. 
ne batten big 

emfelben. te Sruchtbarkeir der Umgebung bie 
Heinen, von franzoͤſiſchen Planer bev —— 
Stadt nimmt ſiets zu. 1818 brachte der Diſtrift 
erſt 800 Faß Zuker, jezt mehr als Jehnmal ſo viel. 
Der Hafen iſt fuͤr die groͤßten Schiffe ſicher. 


n Nantes bat 
belen Ph, gr le fich eine Geſellſchaft zur Gas, 


Der Handel der Vereinigten Staate 
durch den Tarif bedeutend ab * denn * 
1. Januar big 1. April d. J. find allein zu Neuyork 
und Boflon 2 Millionen und etivag über 20,000 
zulare weniger an Zol eingenommmen worden, 
18 in demſelben Vierieljahr 1828. 


Die 
jest allesı Verkehr mit 


f 


unbefannten Hafen Guyama, an . 


— 


Man beabfichtigt durch Dampfſchiffe Frifche 
Seefifche nah Nantes, Angers und ‚Paris su 
bringen. 


Befanntmabhbungen 





So eben ift erfchienen : 
Das Ganze ber Stärfe » und Puberfabrifazion, 


oder voliftändige und faßliche Anleitung ale Sor- 
ten feinfte Stärke und Puder aus Weisen, Ger, 
fte, Kartoffeln, Noßkaftanien und vielen andern 
Früchten und Wurzeln nach den beften jezt in 
Deutfchland, Franfreih und England üblichen 
Verfahrungsarten, mit Benuzung der neueften 
Entdekungen und Erfindungen auf bag Wolfeilfie 
zu bereiten, den Abfall auf Brantwein und Effig, 
und endlich noch zur Viehmäftung zu benuzen. 
Bon Fr. K. 4. Bergmannn. Mit 2 lithogr. Taf. 
8. Ilmenau, Voigt 4 Rthlr. oder 1 fl. 21 fr. 


Der jegige Standpunft der Chemie und ande- 
rer Erfabrungsmiffenfhaften bat auch den obigen 
Gemerbejweig zu einer Höhe gebracht, daß frühere 
Schriften darüber veraltet und unbrauchbar geiwor» 
den find. Aber nicht nur durch Darftellung des« 
feiben nach den neueften Entdetungen und Verbeſ⸗ 
ferungen, fondern aud dadurch, daß man bier alle 
Arten und Stoffe diefer Fabrikazion fo wie alleg, 
mag mit ihre nach ihrem ganzen Umfange im Zur 
fammenbang fteht, und was bisher in einer Dienge 
deutfcher, franzdfifcher und englifcher Werke zerfireut 
umber ſtand abgehandelt und gefammelt bar, um» 
faßt dieſes Bud einen Reichthum von nüzlichen 
Belebrungen, aus denen gewiß felbit der gefchik« 
tefte Fabrıfant noch lernen und großen Vortheil 
sieben Fann. 


Rubinrothes Glas. 


Rubinrothes Glas in Tafeln ift zu haben, das 
Pfund zu 36 Kreugern. Dad 23 erfährt man 
durch das Eontor der Handlungs, Zeitung. 


Aechtes Kölner Waffer 
von Jean Marie Farina in Köln, ift, das Kiftchen 
von 6 Flafchen zu fl. 3. 30, zu haben im Eontor der 
Handlungs-Zeitung in Nürnberg. 
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Allgemeine 


 Handlunsd-Beitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen ‚ und in der 


(Preis vierteliäbrig N, 24 
Nů gan Baveru.) 


99. Stif, | | Mittwoch, 





Merkantiliſche Bettachtungen. 





Nachdem ſich nun die Prohibitivler, ſchon lange 
durch Gründe aus ihren lezten Verſchanzungen getrie⸗ 
ben, auch von ihren großen Stuͤzen verlaſſen fehen, 
auf bie’ fie ſich fo gerne berufen ‘hatten; nachdem 
Ptreuſſen fhon länger nichts von ihnen wiffen will; 
England ſich unumwunden gegen fie erkläre. hat; 
Frantreich fleinlaut eingefteht, bad Prinzip nicht 
Hertheidigen zu wollen, aber in der Ausübung nicht 
"wol mehr zurüfzufönnen; Rußland ebenfalls zaghaft 
zugibt, den gehofffen Vortheil niht gefunden zu 
haben, und den Handel nebft vielen Zweigen in 
einen ſchmachtenden Zuftand zu finden ; Morbamerifa 
"aber, das ſich durch eine unfelige Verblendung mit 
in diefe europäiihe Thorheit reifen ließ, die ſchwe⸗ 
ren Folgen derſelben fühlt — find faſt alle ſonſt 
ſo lauten Organe derſelben verſtummt, und nur eins 
zelne laſſen ſich noch zuweilen in Erflamazionen und 
Stoßfeufjern vernehmen, bie man auf ſich beruhen 
taffen fann, da fie feine Gründe enthalten. 
Indbeſſen gibt es noch Perfonen, die ſich don 
einem ſchoͤnen Bilde nicht Tosreifien fönnen, das 
dad Prohibitivfiftem in ihnen entfichen machte, und 


deffen Ausführung fie für möglid hielten, wenn dies. 


ſes Siftem in ber Wirklichkeit fireng durchgeführt 
werden könnte. 


Um aud) biefe auf den rechten Weg zu bringen, 


muͤſſen wir diefen Gegenſtand näher unterſuchen. 
Wir verfegen und, um es mit mehr Kürze 
thun zu toͤnnen, glei in die Mitte eines Ideal⸗ 
Prohibitivſtaats, der feinen Zwek vollfommen erreicht 
hat, denn bekanntlich ſind die Prohibitivler mit kei⸗ 
nein der beſtehenden zufrieden, ba feiner ihren 
Schs und dreiſigſter Jabrgang-- 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


Wuͤn⸗ 


(Red. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 19. Auguſt 1829 


J 
‘ 


fen genug .thut, feiner die. Mittel 
feine Grenzen gehörig zu ſchlieſſen. 
„Wie herrlich,” ruft der gluͤtliche Bürger die 
Staates aus, „fije ih nun hier. Um mis * u 
„pen Gefilde , welde Korn und jedes Bedürfniß 
„ber Kühe liefern; laͤngs des Fluſſes die Hügel, auf . 
„denen der koͤſtlichſte Wein: gedeiht, und Wieſen, 
„welche Fleiſch, Mild und Butter geben; dort 
„der nahe Wald, aus dem die Zufuhr von Holz 
„und Steinen fommt, hier fünf große Fabriten, 
„in denen Norte, Flächs, Hanf, Seide, 
„Baummolle verarbeitet wird, Brauche ‘id 


gefunden hat, 


„Kaffe Cih trinfe nur Cihorien), vor dem Thore 
„wird er gebaut und mein Nachbar brennt ihn; Zus 


„ter! er wird aus einheimifhen KRunfelrüben 
„gemacht; Tabak! er wählt auf dem nähften Felde; 
„Rofinen! fie werden aus unfern Weintrauben 
„gemacht; Feigen! man zieht fie im Schloßgarten ; 
„Leder! es wird hier gegerbt; Sptzen! a 
„hat einige Erzgebirger fommen laffen, bie fie hier 
„mahen; Beſen! ber Herr Stabtfhreiber hat eine 
„Fabrik babon angelegt, feit dem bie armen Teufel 
„aus dem Gebirge ausgefhloffen find; Nadeln! 
„wie maden fie aud hier und die Fabrik hat Diele 


„Arbeit, da fie vor der Hand nur für einige Stiche 


„halten; Glas und Spiegeln! alle zehn Jahre 
„wird ein Dfen in Betrieb gefezt, der den Bedarf 
„des Bandes herbeifhafft; kurz alles was ich bedarf, 
„wird in meiner Nähe, wird im Lande erzeugt; 
„fein Kreuzer Geld geht Über die Graͤnze, und wie 
„behalten unfer Geld unter ung.“ 

Aber nuͤzt did denn Ihnen, da Cie hr Geld 
doch nad ‚wie dor für alle diefe Waren ausgeben 
müffen. 

„Allerdings, antwortet ber in der Einbildung 


glüiffihe Bürger, „muß ich mein Geld nad wie vor 
„ausgeben, ja für mande Dinge felbft mehr, denn 
„die Flachs und MWollenzeuge kommen mich zweimal, 
„die Roſinen ſechsmal, die’ Spijen neunmal, bie 
„Nadeln zwanzigmal mehr ald früher, aber ber Nur 
‚zen liegt darin, daß ih, flatt daß ich früher mit 
„bem damit ausgegebenen Gelde einen Arbeiter in 
„Böhmen, England, Sachſen, ja bielleicht am Gan⸗ 
„ges und Miffiffipi ernährte, nun einen hier ernähre, 
„der um mid wohnt, von deſſen MWolhabenheit ich 
„wieder Nuzen ziehen fann. Segen Gie den Fall, 
„id fei ein Bier» oder MWeinwirth, fo fehen fie 
„did gleid deutlicher ein. Der Gärtner, der We— 
„der, ber Nabler, ben ich- hier ernähre, kann und 
—„wird zu Zeiten ein Glas bei mir trinfen, was ber 
„am Mifftifipi, ober in- England 'ernährte nicht 
„tönnte. Bin id ein Kraͤmer, fo werben alle biefe 
„gleichſam aus allen Enden der Welt hieher gefezten 
„Gewerbe, ihre Krämerbebürfniffe bei mir nehmen, 
« „während früher der eine bei einem Krämer in Lon⸗ 
„ben, ber andre bei einem in Chemniz, ber britte 
„bei einem in Eorinth, der vierte bei einem in Cal⸗ 
„eutta faufte.  Hierburd muß doch wol mein’ Ge⸗ 
„winn vermehrt werden, Wenigſtens ift ed unmögs 
„ld, daß ſich Geld nad) ausmärd verliert, 
Allerbiugd mag bieſes Bude reizend genug fein, 
‚Ale Gewerbe der Erde gleihfam in einen Kreis um 
ſich herum geſezt, alle Bedürfniffe in ber Nähe befries 
digt, in deu Hoffnung jeden Thaler, der audgeht, 
nah einer kurzen Wanderſchaft wieder zurüffehren 
zu fehen ! Aber armer Betrogener! wie freilich 
‚würden Sie fid) getaͤuſcht fühlen, wenn Sie aud) 
nur ein halbes Jahr in biefem vermeint gluͤtlichen 
Buftand wären. 

ie und warum will id) — mit ſo viel 
Kürze als nur in dieſen Gegenſtand zu bringen moͤg⸗ 

lich tft, zu geigen fuchen. 

- Die Natur vertheilt ihre Güter ungleih. An 
bem einen Orte wirb ın derfglben Zeit und mit bers 
felben Mühe dreis;ober viermal mehr Holz, mehr 
Korn, mehr Vieh, mehr Eiſen u. dergl. erzeugt, 
ald an einem andern, und bie natürliche Folge davon 

iſt es, daß jeder diefer Gegenflänbe auch in einem 
‚ähnlichen Berhältniffe billiger ft Cgeringern Preis, 
geringern Werth hat), Die fo in einer Gegend in 


Menge zu findenden Gegenflände mahen ihren. Reid: - 


thum aus, und ber. Zwet des Handels iſt ed, diefe 
einfeitigen Reichthuͤmer zu .bertheilen „id. h. ben Les 
berfluß der einen Gegend gegen den Ueberfluß ande: 
rer Art der andern auszutauſchen; wobei beide gewin⸗ 
nen. Sie zerftören dieſen Austauſch, und glauben 
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dabei auch zu gewinnen. 


Wie, werden wir weiter 
hinten ſehen. 


Gewiß aber iſt ed, daß Sie die 


; Waren, 'flie deren Erzeugung Ihre Gegend niht 


gemacht tft, mit ungleich mehr Mühe, Koften und 
getingern Ertrag erzeugen, und fie Ihnen alfo viel 
theurer fommen. 

‘ Ferner ift ed eine Einrihtung der Natur, dag 
fi ‚nach den Reichthuͤmern, die eine Gegend ifren 
Bewohnern barbietet, die Lebensart derfelben bildet. 
Der Bauer in Schweden und der tm Erzgebirge lebt 
nothmwenbigerweife ſchlechter und muß mehr arbeiten, 
als der in der Rombarbie und in ben fruchtbaren Ges 
genden von Altbayern. Bein Boden dringt ungleich 
weniger herbor, folglid muß. er ein größeres Stüf 
Feld umarbeiten, um feinen Bedarf zu erzeugen, er 
braucht gegen ben der Lombardie vielleicht funfgigmal 
mehr Holz und Lit, dreimal mehr Kleidung, weit 
mehr zum Dau und zur Unterhaltung feiner Woh—⸗ 
nung; ſechsmal mehr Arbeit zur Ernährung feines 
Viehes, dad nur dem Hleinften Theil des Jahres 
auf der Weide, fein fann, Die Folge davon ift, daß 


or diel arbeiten lernt, ſchlecht ißt. nd ſich mit gerins 


gem Arbeitelohn begnuͤgt. Einen Spijentloͤnpler, 
ber Ihnen für 8-oder 10 Kartoffeln des Tags ı5 
Stunden arbeitet, werden Gie weder in Altbapern, 
noch am Rhein ober in der Lombarbie und. überhaupt 
in feiner fruchtbaren Gegend aufzutreiben. um Stende 
fein.. — 

Aber Sie können ihn dh: auch Bart ‚nit als 
Spigenflöppler zu @ big 4 Groſchen Tagesberdienſt 
erhalten. Und wenn Eie alfe auch ſaͤchſiſche Spizen⸗ 


kloͤpplet und ſchwediſche Bauetn , zu ſich verſezen, {o 


verihaffen Sie ſich dadund: do feine fähigen Spi⸗ 
jenprei’e und für die Dauer feine ſchwediſche Arbeit 
famfeit und Genügfamteit. Denn es ridtet fi ber 
Einzelne jeder Gegend nad) ber allgemeinen Lebens— 
mweife, und wo alles. gut lebt und wenig arbeitet 


‚erhält man ſich nicht lange Arbeiter, die ſchlecht Teben 


und. dabei viel arbeiten. „ Burfe bemerit, daß in 
London bie Dienfboten ihren Heerſchaften neunmal 
mehr koſten, als in Glasgow, ſezt aber ſehr richtig 
hinzu, daß diejenigen, welche glaſsgower wolfeile 
Dienſtboten kommen ließen, ſich nicht gebeſſert fänden, 

denn binnen drei Mongten ſeien ſchon londoner aus 

ihnen geworden. Eben fo wird .ejn Spigentlöpsier 

am Rhein feinen = Grgfhen Verdieoft bald aufgeben 

und finden, daß er in ginem Herbft mehr verdient, 
als an feinem Stuhle das ‚ganze Jahr, wenn er 
dad Getreide auf dem Felde aufſucht, das bie 
Bauern liegen laffen, oder die Weintrauben ablefen 
hilft, oder Unkraut ausjaͤtet. 


— 


So wenig Sie daher bie unnatürli erzeugten. 


Miohutge wolfeil erzeugen tönnen, ſo wenig Kiefern 
Ihnen auch die molfeilen Arbeiter auf die Dauer 
wolfeile Waren, felbft wenn ihre Arbeit nit ſchon 
durch die theuern Produkte vertheuert würde, (Def. f.) 


Zuſtand der englifhen Fabriken. Aus 
Mancheſter fhreibt man: „Niemand Tann es 
Hugnen, daß der Handel ſich in einem fo gebrüften 
Zuſtande befindet, ald es nod in keiner früheren 
Periode der Fall war, Troz der großen Redutzion 
des Arbeitslohns in den legten 3 Monaten des voris 
gen Jahres, fanden unfere Fabrikanten, ald fie ihre 
Fruͤhlahrs⸗Fabrikate erhielten, daß der Verkaufpreis 
immer geringer war, als der koſtende Preis, Als 
fie hiesauf den Arbeitslohn noch mehr herabfejten, 
und mit ihrer neuen Ware zu Markt famen, fand 
der naͤmliche Fall ſtatt. Die narürlihe Folge davon 
war nichts ald Verluſt für die Fabrıfanten und das 
fortgefejte Sinten des Wolſtandes der Arbeitsleute 
und ber eben fo zalteihen als nüzlihen Klaffe ber 
SKrämer,.an bie flie.ihre Waren verlaufen.” — The 
Morning» Abertifer fagt: „Aller Vortheile 
ungeachtet, bie und zu Gebote flehen, nimmt ber 
Baummollen: Handel von uns Abfhied, und 
das große Uebel, unter dem unfer Vaterland feufzt, 
ift weder übertriebener Handel, noch zu große Pros 
dutzion, nod die durch Maſchinen verminderte 
Handarbeit — fonbern ein anderes, bad fih uns 
fon feit.einer Reihe von Jahren in allen Formen 
näherte, und jet. mit alen feinen Schreken auf uns 
eindringt naͤmlich auſerordentliche Armuth. 
Diefe eben fo ſchmerzliche als niederſchſagende Wahrs 
heit liegt in diefem Augenblife einem Jeben Har vor 
Augen. Unmoͤglich iſt ed, fie nit Äberall zu erlen— 
nen, denn fie ift uͤberall fihtbar und nimmt taͤglich 
zu, ohne daß ſich eine Ausſicht zut Beſſerung oder 
zur Abhuͤlfe darboͤte.“ 


—Neue bayeriſche Erfindungépatente. 
Nachſtehenden find Pribllegten ertheilt worden: Am 
18. Juli dem Jofeph Aufſchlaͤger, Rentbeamten 
der Stadt Münden, auf Verbefferungen bei Bereits 
tung der Schwarzfarben, für gehn Jahre; am 
19. Juli dem Mar Schroͤdl in Münden, auflfein 

eigenthuͤmliches Verfahren in Bereitung ber Buch⸗ 

und Kupferdruk, dann Lythographie-Schwaͤrze und 
des Firniſſes, auf fünfzehn Jahre, und am 
27. Juli dem Salomon Frank zu Prezfeld, auf 
Bereitung einer befonbern Slefenseinigungs- Seife, 
für gehn Jahre. 


445. 


Habre, 9. Aug. Die niedrigen reife des 
Kaffe von Haiti haben einige Spelulaziongeintäufe 
beranlaßt ; es gingen 3000 Gäfe prd. zu 40 und 
414 C. ab. Gute Sorten fehlen. Jago 45, rio 
572 — 425, in ber Niederlage, bourbon, verzollt 
105. Baumwolle unverändert: georgia 80—915, 
fuif. 96— 108, mobile und alabama 83— 90, mas 
ragnan und bahia 100, fern. 1005-1135. ms 
digo gut roth hiol. und ord bis fein 124 — 13. 55. 
Buier,.ord. bis gute 4te Sorte 58— 71%, bourbon 
56—76. Der Worrath beſteht jest aus 17,000. 
Faͤſſern. 


Amſterdam, 10. Aug. Vollheringe find 
dieſe Woche von 46 auf 43 —44 fl — > 
fer, rohe und raffiniete fiehen um ı fl. niedriger; 
engl. und furinam 22 — 365, brafl., weiß 36—49, 
gelb und braun 25— 38, had. weiß 47—67, gelb 
und braun 36—45, oflind. 26— 42, bengal. 16 — 
45. Melid 2 ib 65— 76, 316 47—- 61, Rumpen 
716 50—53, 1216 46—50. Krapp if um a fl. 


geſtiegen: f. jähriger und alter 36—42, f. neuer 


35—40, gemeiner 20—22, Mulltrapp 6—ı2, 
Am 25. Aug. werden hier 13,000 Stuͤl byenos-apres 


Hänte, und am ı. Sept. 275 Blöte Ma 
verſteigert. 7 hageniholz 


"Montpellier, 12. Augufl. Die Preiſ⸗ 

e 
unſrer Waren find jest: Oliben, eingemachte, das 
Faß von 41 Kil., von Amellau und Lucca 36 Frans 


ten, Berbalied 24. fr , Kapern, halbfeine, die 50 Kil. 


4o dr. ‚feine 50, Capoted 70, feinfe 100, Wau 
12 Fr., Mandeln, A la Dame, von Languedoc 32, 
ohne Schalen in Sorten 50, bittere 48, Drangens 
blütwafler 36 E., Lavenbelöl das ! Kit, 2.75 This 
miandl 25, Rosmarinöl'ı.50, Gpiföl ı. 50, Ras 
narienfame 22 Fr., Luzerne 32, grüner Anis 35, 
gorbeerblätter 25, Korbeere 56, Gruͤnſpan, trofner 
1.10— 1.25, feifallifitter 280, Weinfteinrahm 
643, Weinftein, weißer 48, rother 4a, Kortpfeos 
pfen, dad 1000 Gtül 5}, ıı und 30 Fr. — Fracht 
nad Paris a2 Gr. die 50 Kil., nad Lyon 5 Fr. — 
Dliven find gefragt, und obgleich die Kefe gut wers 
ben dürfte, werben bie Preife eher höher geben, als 
falten. Die ıbeften eingemadten liefert das Haus . 
%. 8, Bourgade und Komp. 


*London, 7. Aug. Baummolle iff unver 
aͤndert, doch fand in den lezten Tagen ziemlicher Um: 
fa; fatt. Bengal. 35— 45, furate 35 — 44, madras 
2%, fern. 65—7, Boweds 6, fpanifhe 6}, egip« 
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tiſche 63. Bei den Kaffeverfäufen in diefer Woche 
blieb vieler unverfauft und gut ord laguaira iſt zu 
35—3548, orb. Domingo zu 33%, gut ord. brafil. zu 
3345 8 eingezogen worden, doch wurde eine bedeu— 
tende Partie ceilon, fhöner Qualität, zu 31 — 32 8 
faft ganz verfauft, aud behauptete ſich jamatka. Bei 
dem aus 1000 Riften Indigo beftehender Verkauf if 
Liverpool find ungefähr 200 eingezogen worden, der 
Keft ging faft völig zu den Preifen der legten Bers 
faufung ab. Zuker fefter und man hat heute 1200 
Saͤte mauritiud 1 — ı4 8 höher bezalt, als in der 
dortigen. Hopfen wird fehr unergiebig ausfallen; man 
fhäzt den Ertrag der Lefe auf nur 36,000 Ztn., währ 
rend 1828 172,027, ı827 140,848 und ı826 
269,33 1 Ztn. erhalten wurden Kenter 1828 koſtet 
6 Pd. St. 68—7. 7%, ı827 70—80%, 1826 
58—64 6. 


Verſchiedbdenes. 


Vom 21. Aug. an erhaͤlt die wiſchen Frank⸗ 
furt a. M. und Nürnberg beſtehende Eil» und Paf- 
wagenanftalt eine größere Ausdehnung , indem 
damit einmal woͤchentlich ein Wagen, der über Re⸗ 
gensburg, Straubing, Paffau und Ling nach Wien, 
und ebenfo einmal nach Nürnberg von da zurüf 
geht, in Verbindung gefezt wirb. 


Mehr als zweitaufend (?) egiptifche Beamten 
follen nun bei zwei gemwefenen europdifhen Kaufs 
leuten die doppelte Buchführung erlernen, die ber 
Paſcha einführen will. 


Ein Brief aus DVera-Erug melbet, daß ber 
Kongreß am 22. Mai ein Defret erlaffen hat, mel, 
ches indeffen erft nach Verlauf von 6 Monaten in 
Kraft treten fol, durch welches die Einfuhr von 
orbinairen Wollenwaren, Kafimir, leinene und baum» 
mwolene Bänder, baummollene Shawls, weiße und 

raue Kastune, fremden Brantwein, und Walrarh. 
tchte, in die merikanifche Republik verboten ft. 
an hält indeffen dieſes Dekret für eine Liſt der 
Megierung, die bei ihrer Armutb bedeutende Sum- 
men für Zoll einzunehmen wuͤnſcht, und diefen 
Zwek innerhalb der 6 Monate, waͤhrend welcher fie 


glaubt, dag große Duantitdten diefer Waren wer⸗ 


den eingeführt werden, zu erreichen hofft. 





Amferdam, 10, Auguſt. 


London Mon, 42,07 1/2 pure 36.15 
.E. 12.15 idorno Uſo 96.37 5/10 
Paris 2 Mon. 56.50 2/10 Genua — .47.187/10 
k. S. 56 say/10 Neapel — 8.23 
Bordeaur 2M. 6625 Hamburg2M. 35.31 2/10 
‚8:6. 56.50 k. S. 35.50 
Cadir 11/2 Ufo 10225 ° Wien effekt. 36.375/10 
Ervila — 100 50 ranffurt 36 31 2/10 
Mad — 101.50 ugsburg 36.12 5/10 
Bubao — 101 VPetereburg 250° 
Liſſabon — 36.812/10. . \ Br 


detto in die Meſſe sa 1/2 
Leinuiß .;+ 6. 
derto in die Mefle 9 

VPari 

von . 1 — 


vMüen, 13. Auguſt. 


Staate »Schuldverichreib. 40 5.9.9, CINE, M. 
detto derio iu 241/72 8.8. (ii €, 
detto detto iu vh. BE 


— — 
s1 


Ungar, Doffammer - iu 2 _0.9. (in, M.) 43475 
Wien. Oberk. Obligat, jun 2v.D. Ueratial (ın €, M.) 43 3/5 
Eenmtral:Eafferänmerfüngen, Jahrt Dietonws.ı 3 374 per, 

Bauf » Actien pr, Stuͤk 4132 in Conp, Münze, 


Leipiia, 4. Auguf. (20 fl, uf.) * 
Amſterdam Korr. k. S. 137 B. 2 M. 116172 8 


5 ©. 100 G. 2 W. 

Berlin k. S. 1021/4 B. 352M. 1037/39, 
Bremen iu koutsd'ior k. S. 10024 B. ıM. — 
Bresl. in 8.8.8. 13148. 2M. — 
Frankfurt a. M. W. Gak. S. 10148. :M.-- —. . 
8 Blo. k. ©. 115 1/ı B. 44514/2 B. 
ondon Pf.St. 2M. 6. 18312B. 615 WB, 


M. 

Bas ———*— 781/32 77 a. 3 3. 1n4/2 8. 
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Allgemeine 


HSandlungs-Zeitung 


Mit 


den f 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrifwefen, und in der 


(Preis viertelidhrig fl. 2% 
im ganı Bavern.) 


Stadt= und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





100, Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 21. Auguſt 1829. 





* Merkantilifbe Betrachtungen. 


— u 


Befähluß) 

Und wie ſteht ed nun mit Ihrem Gluͤte, bei 
ben theuern Preifen der um Sie gefezten Gewerbe. 
Ich nehme den Fall an, Sie hätten früher fo viel 
eingenommen, als fie jährlih ausgaben, und woll 
ten auf gleihe Art fortleden. Aber nun fommen 
Zeuge. doppelt, Rofinen fehsmal, Spijen neunmal, 
Yıadein zwanzigmal theurer ald früher, Sie fönnen 
alfo davon nur &, &, £, „uftel fo viel ald früher 
faufen, wenn Sie nicht Ihre Ausgaben uͤber Ihre 
Einnahmen vergrößert fehen wollen, Sie muͤſſen 
ſich alfo Entbehrungen auflegen, oder mehr arbeiten, 
um Ihre frühern Bedürfniffe Faufen zu fönnen. Und 
dis ift der erfie Theil Ihres neuen Glüfed. Oder 
Sie müffen den Preis Ihrer Dienftleiftungen, Ihrer 
Waren erhöhen, um mehr als früher baran zu gewins 
nen, und dann vermehren Gie das fhon befichende 
Uebel, indem Sie ed weiter ausdehnen. 

Sie glauben Ihren Verdienſt vermehrt, weil 
Se mehr Verbrauher in der Nähe haben. Aller 
dings find neue Berbrauder da, mweil Gie mehrere 
neue Gewerbe haben,, aber es ift aud ein großer 
Theil der frühern, nämlid der ganze Theil der Ber 
Hölferung, ber vom Handel, Frachtfahrt, von Wirths 
ſchaft und Fremden lebte, nit mehr vorhanden, da 
Sie alles in der Nähe haben, und daher der Zufuhr 
und des Handeld weniger bedürfen. In ber Regel 
nimmt der Handeldömann einen größern Gewinn, 
ald der Fabrikant, der die Ware erzeugte, und biefer 
Gewinn it vielleicht mehrfah fo groß, als der des 
Fabrifanten, wenn man den des Fuhrmanns, Wir 
thes und der Mittelsperfonen hinzurechnet. Bei ben 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


Zeugen, bei ben Rofinen, beiden Nadeln, bie Sie 
früher vom Auslande fauften, modte der ausländis 
fhe Fabrikant vielleicht 205 Gewinn haben; ber 
inländifhe Verkäufer derfelben hatte aber gewiß 303 
und wenn man den ber Zuhrleute, Wirthe, hinzus 
rehnet noch mehr. Sie haben alle diefe Leute vers 
trieben, und dagegen den Erzeuger ſelbſt bei ſich, 
der Ihnen die Waren theurer liefert, ohne der unguͤn— 
fligen Berhältniffe wegen, mehr daran zu gewinnen, 
als der Ausländer. Sie verlieren ferner den Ges 
winn, den ber bei Ihnen Wohnende an den, den 
Ausländer ald Gegenwerth für feine Einfuhr gege— 
benen Gegenftänden hatte, denn bekanntlich erhielten 
Sie die fremden Waren nit umfonft, fondern muß» 
ten Gegenwerthe dafür geben, und diefe hatten bei 
Ihnen einen geringern Werth, fonft hätten Sie dies 
felben wol behalten. 

Nehmen wir nun ein Fabrifat zum Beifpiel, 
von dem Sie fonft für 200,000 Gulden jährlich 
braugten, und das jezt bei Ihnen erzeugt wird, 
Ihnen aber doppelt fo theuer zu ſtehen kommt. Ihr 
Verbrauch ift nun, wenn Sie nit mehr ausgeben 
wollen, nur halb fo viel, und der Gewinn Ihrer 
Gabrifanten A 20% 40,000 fl. Fuͤr fo viel koͤnnen 
diefe wieder von Ihnen Waren kaufen. 

Der Berluft ift aber: 

50 3 Gewinn, den früher der Kaufmann 

an den eingeführten Waren, der Fuhrs 

mann an der Frachtfahrt, der Wirth an 

den Zehrungsfoften, der Schmidt, Bauer 

(fuͤr Vorſpann) Heu, Hafer ıc.) batte, alfo 60,000 fl. 
202 Gewinn, den Ihr Bauer, Handels. 

mann oder iver ibn font herbeifchaffte, 

an dem für die Einfuhr gelieferten Ges 

genwerth hatte - oe » 2 2... 40,000 + 


- 100,000 fl. 


Alſo verlieren Sie hunberttaufend Gulden, die früs 
her ebenfalld Perſonen in Ihrer Nähe gewannen, 
um fl. 40,000 von ben nun zu Ihnen verpflanzten 
Perſonen zu erhalten und find noch genöthigt, ſich 
mit Ihren Bedürfniffen auf die Hälfte einzuihrän. 
fen, ober in gleichem Verhaͤltniß mehr zu arbeiten, 
wenn Sie Ihre Bedürfniffe nach wie vor befriedigen 
. wollen. ‚ 

Dis if die wahre Rage Ihres neuen glüffihen 
Zuſtandes; und hieraus fünnen Sie abnehmen, 
warum in allen Etaaten, die dad Prohibitivſtſtem 
annahmen, ungeadtet es in feinem derfelben eigents 
lich beftand und befteht, da die Kontrebande glüflis 
cherweiſe die nachtheiligſten Folgen ded unweiſen Sie 
ſtems aufhebt, die algemeine Wolhabenheit immer 
abgenommen hat, warum ſelbſt die alten bluͤhenden 
Gewerbe derſelben in Verfall gekommen find, warum 
Arerbau, Viehzucht, Handel, ein Zweig nah dem 
andern nicht mehr beftehen zu Eönnen erklärt und 
ertlären muß. Betrachten Sie Franfreih, wie feine 
fämtlihen, thätigen, durch die Revoluzion von allen 
flörenden Feſfeln befreiten, durch Wereine, Preife, 
Gelehrſamkeit zu allen Fortſchritten aufgemunterten 
Bewohner, unter der Laft diefed Siſtems verkuͤm— 
mern. Detrahten Sie feine Reinenfabrifagion, bie 
früher drei Melttheile_mit Waren verfah. Sie ift 
niht mehr vorhanden. Seine Seibenfabrifazion ! 
Sie ift überflügelt, und von wem? Bon der Schweiz, 
die, wenn Ihr Siftem richtig wäre, laͤngſt aufgehört 
haben ſollte, aud) nur etwas zu fabriziren. Seinen 
Meinbau! Er ift nit mehr die Quelle feines Reich— 
thums. Seine Tuchfabriken Kaum weiß man mehr 
etwad bon ihnen im Audland. Und alles dig, nach— 
dem ein Eiftem ungefähr funfzehn Jahre befteht, 
dad als feinen Zwek anfündigte, nicht nur die fhon 
blühenden Gewerbe zu erhalten, ſondern Franlkreich 
in den Stand zu ſezen, alle Waren billiger zu fabri— 
jiren, und fo nit nur das Inland, fendern auch 
das Ausland verſorgen zu können. Aber fo mußte 
ed fommen, 


Cuba's Handel. Der Umfaz betrug 1928 
163,246,425 Sr. (5,051,185 mehr ald 1827) 
indem für 97,674,615 ein» und für 65,571,815 
Sranfen ausgeführt wurde, unter lejtern 4,95 1,820 
Sranten in Gold und Silber. Die Haupteinfuhrs 
artifel find: Getraͤnke, Mehl, Getreide, Fette, 
gefalgenes Fleiſch, Leinwand, Geidenwaren, Woll- 
und Baummollzeuge, Papier, Seife, Eifen und 
Krämereiwaren, Fayance Ausgefuͤhrt wird Zufer, 
Kaffe, Kakao, Honig, Wachs, Gold, Silber, Tabat, 
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Haͤute, feine Hölger ꝛc. In Habana und den andern 
Häfen liefen 1889 Schiffe ein, woson 279 fpanis 
fhe, 77 franzöfifhe, 206 englifhe, ı 175 engliſch⸗ 
amerifanifdhe und ı52 bon berfhiedenen Nazionen, 
Ausliefen 1686 Schiffe, wovon 304 fpanifche, 990 
engliframeritanifhe, 79 ftanzoͤſtſche, 175 englifge 
und 138 bon verfhichenen Nazionen. Es find 85 
Schiffe mit 12,699 Tonnen mehr angefommen und 
abgegangen ald 1827. Franz. Schiffe führten für 
8,179,280 Sr. Waren ein, aber nur für 3,774,060 
Sranfen aus; die englifhen für 8,850,425 fr. ein 
und für 8,059,1e0 fr. aus, die Norbamerifaner 
führten für 32,995,480 Sr. ein und für 15,884,820 
Sranten aus, die Spanier führten für 22,616,510{r. 
ein. Hieraus folgt, daß Franfreih durch feinen 
einem Verbote gleih fommenden Zoll auf fremden 
Zuker den Handel mit Havana fehr laͤhmt und durch 
Vertheurung ber Fracht aud feine Einfuhren vers 
theuert. — Die Zolleinnahmen von der Einfuhr 
betrugen 20,972,475 Fr., bie bon ber Ausfuhr 
5,573,205 Sranfen, 


London, ı2. Aug. Lezte Woche wurde viel 
Baumwolle verkauft, doch änderten fih die Preife 
wenig. 12190 Ballen bengalifche gingen zu 5i— 
43 d, 1110 furate zu 35 —45, 150 madras gu 
25d, 80 Gernambuf zu 63—7 d, 20 kurze geor« 
gia6d, 270 fpanifhe 6%, und 430 Ballen egips 
tifhe zu 65 d ab. — Kaffe fiel in Folge bedeuten. 
der Verkäufe um 2 d ber ord., die fchönen Qualis 
täten erhielten fih. Rohzuker fieht feſt, hav. gut 
weiß 48 8, f. braun und gelb 25—28 8. Wegen 
des Hopfen lauten die Nachrichten weit günftiger, 


Mannigfaltiges. 


Eigene Schuzgarde. Bei den Rajeputs 
in Judien gibt eg eine Art unächter Geiftlichfeit, 
die der aͤchten den Einfluß ftreitig macht, die Cha— 
rung und die Bahts. Auch der ſtolzeſte Majeput 
hat eine Art heiliger Scheu vor den Charung; fie 
find feine Tröfter in Zeiten der Noth und feine 
Freudengenoffen, und führen die Bamilienregifler, 
wodurd fie die Meinheit des Bluts der verfdiete 
nen Klaffen bewahren. Es ift aud Sitte, fie we 
gen ebelicher Verbindungen zu Natbe zu ziehen. 
Das erſte Prinzip der Macht der Charung beruht 
auf ber Ueberzeugung ber Najeputs, man dürfe ihr 
Blut oder dag ihrer Familie nicht vergiefen, wenn 
man fich nicht einen unvermeidlichen Untergang blog 


fielen wolle. Auch gibt es in biefen anarchifchen 
und von Uebelthätern unficher gemachten Ländern 
feine beffere Wache der Reiſenden und Kaufleuse, 
denen fie zum Schuze dienen, als die Gegenmart 
eines Charund. Wenn fich ein Räuber nähert, fo 
fo zieht der Charun feinen Dold und droht, ihn 
gegen fich felbft zu gebrauchen, fo bald er fich nicht 
entferne. Nur felten gefchieht 28, daß ein Näuber 
nicht auf der Stelle einer folden Drohung weicht, 
fehrt er fich aber nicht daran, fo verwundet fich 
der Charun wirklich, jedoch an einer Stelle, mo 
es feine Gefahr hat. Auch um eine.alte Schuld» 
foderung einzubefommen, wendet man fich an ben 
Charun. Man bat fogar Beifpiele, daß Charuns 
Weib und Kind und fich felbft geopfert haben, 
wenn fie wortbruͤchige Schuldner nicht zur Til 
gung von Schulden beivegen konnten, mwofür fie 
fih verbürgt hatten. Die Gewähr eines Charuns 
wird der des reichfien Banfierd vorgezogen. 





Märme bes menſchlichen Koͤrpers. Der 
Doktor John Davy bat durch zalreiche Beobachtun⸗ 
gen gefunden, daß die Wärme des menfchlichen 
Körpers in der Nähe des Aequators größer ift, 
ale beiden Polen und in den gemäfigten Bonen, 
daß fie alfo von dem Klima abhängt. Auch wird 
fie durch Verfezung in ein warmes Klima erhöht. 
Eie ift in den gemäfigten Pändern nach dem englis 
ſchen Thermometer 95° (29° 33N.), an dem Hequas 
tor zwiichen 98°5 big 101° (von 29°55—30°66 R. ). 
Die Voͤgel haben den hoͤchſten Grad der thierifchen 
Wärme, dann kommen die vierfüßigen Thiere; dann 
die Amphibien; die Fifche und einige Inſekten, 
die Molusten, die Schalthiere und die Wuͤrmer 
ſtehen auf der legten Stufe. Die Vögel und die 
meiften vierfüßigen Thiere haben eine Höhere Wär 
me ald der Menfc. 





Herr W. M. Kinſey fagt in feiner 1828 zu 
London erfchienenen Reife nach Portugal, binficht- 
lich des Einwurfs, daß das Neifen die vaterländi- 
(hen Gefühle ſchwaͤche. „Nach meiner Anficht me, 
nigfteng ift der Schluß ganz falſch; denn ob ich ben 
Ocean burchfchneide, die Höhen der Alpen meffe ; 
ob ich die Verwirrung Italiens und bes ungluͤtkli— 
chen Piemonts betrachte, oder binabfahre auf der 
Donan, dem Rhein und der Rhone; bie Bergluft 
Tirols und der Schweiz athme, — die Rebenbügel 

Burgunds anſchaue und die zufammenfallenden Pa— 
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läfte Venedigs; ober ob ich die mirthenbekraͤnzten 
Ufer des Mittelmeerd vorüberfegle — nie haben 
die Werke ber Natur und der Kunft für einen Au— 
genblif meinen Gefühlen England entjogen, oder 
den Eindruf feiner vortrefflichen Verfaſſung auf 
Kopf und Herz nur im mindeften gefchwächt; denn 
die Freiheit, welche das Benehmen der Menfchen 
in allen Ständen, felbft des geringften Bauerg in 
Britannien veredelt, die Meinbeit des religigfen 
Glaubens und der Sitten, die Annehmlichfeit der 
häuslichen Einrichtungen und die Würde und Mecht- 
lichkeit des Nazionalcharakters — von bem allen 
fann unter den Voͤlkerſchaften des gam 
sen Kontinents nichts Aehnliches gefun— 
ben werben. Der Werth, den wir in unfer 
and legen, waͤchſt von dem Augenblife an, wo 
feine Küften unfern Augen entfchwinden ; und man 
wirft über die weite Wafferfläche hin fummervolle 
Blife auf bag Uebel, das ung in dem fernen ande 
erwartet, und das wir noch erſt fennen lernen 
follen. 





London wird durch kuͤnſtliche Wafferfeitun. 
gen und eine unglaublihe Menge Roͤhren, von 
acht Gefelfchaften mit Waſſer verforgt, wovon, 
mit Ausnahme der zwei berrächtlichften, ‚die andern 
aus der Themfe ihr Waſſer fchdpfen, dag freilich 
fehr viele thierifche Subftangen enthält, und nicht 
dag befte if. Ale Geſellſchaften liefern täglich 
4,650,000 Kubiffuß Waffer. 





ee: 


In Paris hat man mit einer Diligence ie 
60 Perfonen faßt und für die Straße don harıs 
nach Lyon beſtimmt it, Verfuche angeſtellt. 


In Folge der Zoͤlle, komme das preufi 
Zufer ın Sranfreich auf 10 Sübergrofdhen, 2 FE 
Ben nicht gang auf 75 Sg. In lestern Fande jalt 
7 und Brotzuker 10 Kıhlr. und heller und braun 

arin 8 Rthlr. Der zum Masfiniren eingeführte 
zalt weit weniger, aber doch einen Zoll, der 30 und 
Ay Prozent des Werths des rohen Diarerialg beträgt. 
Aus dieſem Grunde blühen in Preußen die Zufer, 
raffinerieen, — ob zum Wol des Yandeg? —_ und 
in Frankreich die Runkelräbenzuter-Fabrıfen, 


Bon ben Vereinigten Staaten I jährli 
ungefähr 150 Schiffe auf den Wal if i (ar: * ge 
Im Durchſchnitt Lädt jedes Schiff 1500 Barilg 
(Faͤſſer). Es fommen alfo jaͤhrlich 135,000 Faſſer 


« 


ober 4,050,000 Gallonen Thran, und 1,674,000 
Pfund Wallrath in Handel. Jeder Walfifhränger 
bat 25 Mann an Bord, fo daß 3750 Menfchen Be- 
(häftigung finden, und zu guten Seeleuten gebils 
det werden. 


Die nie ausbleibenden Folgen des Mautwe— 
feng treten auch im Großberzogtbume Heffen im» 
mer fichtbarer hervor. Im Verlaufe weniger Mos 
nate haben mehrere Schleihhändler ihr Gewerbe 
mit bem Leben bezalt; andererfeitS wurde in ber 
Gegend von Lorſch ein Gensdarme von einer Smugg⸗ 
lerbande graufam ermordet. Man bat gefunden, 
daß fich der Schleichhandel an verfchiedenen Drten 
regelmäfig organifirt; es wird mit Beſtimmtheit 
verfichert, daß man einer fehr zalreihen Smugge⸗ 
leisUffefurang-Gefelfchaft auf die Spur gelommen iſt. 


An England bat man gelungene Verfuche mit 
Dalmer’s Rettungsbooten angefielt. 


Here Gurney bat mit feinem Dampfwa— 
gen, in. dem 65 Perfonen faßen, 15 engl. Meilen 
in 65 Minuten zurüfgelegt, und will nun mebrere 
Wagen bauen laffen. 


Der Anbau des Zimmtbaums (Laurus cinna- 
momum) befchäftigt auf Ceilon 25—26,000 Men» 
fen, und jährlich werden 480,000 Pfund Zimmt 
ausgeführt. 


Ein amerifanifcher Kaufmann bat eine Partie 
feidener Damentücher aus der Manufaktur des 
Kaufmanns J. Pet. Stſcheglow in Mosfau bei lej- 
ter Ausftelung , ihrer Woifeilheit und Schönheit 
wegen, gekauft, um fie nacı Nordamerika zu fenden. 


Der Tunnel zu Liverpool ift num eröffnet. 
Er gebt unter der Stadt durch, von der Platte von 
Edgehil nach Wapping, if 270 Darbs lang, und 
wird, ba das Tageslicht nur von beiden Enden 
hineinfaͤllt, in der Mitte beleuchtet. 


Herr Friedrich Kahl zu Neuyork iſt zum Kon⸗ 
ful der Vereinigten Staaten für Würtemberg und 
die —— Heſſen und Baden ernannt 
worden. 


In den Nieberlanden hat die vom Ritter Bes 
ramendi Ende 1826 zu Ath errichtete koͤnigl. Anftalt 
zur Beförderung des Seidenbau’s guten Fort 
gang. Do iges Jahr lieferte fie 200 Pfund Seide, 
wovon ein Theil um einen Gulden das Kilogramm 
theurer bezalt wurde, als die italienifche. 





Paris, 14. Auguf, 5 ptC. Reuten 109 fr. —E. 
a prC. R. wär 60o C. sprd Ep Buch, —Fr. —E, 
spEr, Neap. Cert. Fale. se Fr. — Cent. 
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101. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 23. Yuguft 1829, 





Blauholzgertrafe, 





Die Börfenhalle enthält, wegen biefed neuen 
Syandeldartifeld, der nun bald in allgemeinen Ger 
brauch fommen dürfte, eine Bekanntmachung, aus 
der wir Folgendes entnehmen : 

„Die fehr großen Waldungen von Blauholzs 
Bäumen in der Nähe von Merida in Yucatan, und 
die Schwierigfeiten, dad Holz mit Vortheil weiter 
zu (haffen, machten ed wünfhendwerth, einen Err 
“ traft, welder, indem er alle urfprünglihen Eigens 
ſchaften beibehält, die großen Verfandtöfoften erfpart, 
hervorzubringen. — Nach mehrjährigen Erfahrungen 
und mit ber Beihülfe einiger berühmter Chemiker, 
ift es endlid gelungen, dur Dampfhige einen Ex⸗ 
traft zu bilden, auf welden weder Zeit noch Vers 
Änderung der Luft Einfluß haben. Der Färbeftoff 
von 100 tb Holz wird in ı2 bid 13 1b verwandelt, 
oder mit andern Worten, ı2 Bid 13 ib Ertratt ent» 
halten benfelben Gärbeftoff, ald ed 100 Holz thun. 
Unter den vielen Vortheilen, welde mit diefem Ex⸗ 
traft verbunden find, können bie folgenden angeführt 
werden: 1) Da Kiffen von 24 Zoll lang, 15 breit 
und 6 tief, Botb Ertraft = 616 1b Holz enthals 
ten, fo entſteht dadurch eine große Erſparniß an 
Koften für Fracht, Lagermiethe, Arbeit, Geuer ıc, 
2) Die Farbe fann in kurzer Seit zubereitet werben: 
man loͤſt fie in ein gehöriged Quantum warmes 
Waffer auf, rührt ſie um, bis fie eine Art-von duͤn⸗ 
nem Kleifter bildet, und wirft ſie alsdann in ben 
Garbeteffel oder Küpe. 3) Da der Ertraft immer 
eine gleihe Menge Karbeftoff liefert, fo fann man 
mit großer Genauigteit bad Quantum, mweldes man 
zu einem vorhabenden Zwefe gebrauchen will, beſtim⸗ 

Sechs und dreifigher Jahraang. 


men; mit dem Holje felbft ift es nicht fo, indem ber 
Boben, auf welhem es gewachſen, bad Alter und 
die Länge der Zeit, feit welder es gehauen wurde 
einen großen Unterſchied maden. Hutmacher ua 
Wollen: Färbereien, wie man es durch bie darliber 
angeftelten Verſuche erfehen kann, find bereits prafs 
tiſch von dem großen Nuzen biefer Erfindung uͤber⸗ 
zeugt worden, und erklären einſtimmig, daß die 
Garde des Ertrafis Biel ſchoͤner und lebhäfter wie 
die des Holzes fei, was auch leicht einzufehen ift, 
da der Ertraft and ganz friſch behauenem Holze bereis 
tet wird. Nah Hamburg find mehrere Kiffen jum 
— 5 geſandt worden, wo auch Beſtellungen dar⸗ 
auf angenommen werden, und geben bi 

Maͤtler darüber nähere * — 





—Meue Bücher, 


Siſtematiſche Darſtellung der 
Fortſchritte in den Nr 
Manufafturen und des gegenwärtigen Zus 
ftandeg berfelben. Ale Hortjejung und Ergän. 
sung des im Jahr 1825 beendigten Merfg: 
Darſtellung des Fabrif« und Gewerbiwefeng ıc. 
Mit befonderer Ruͤkſicht auf den Sfireich. Kais 
ferflaat. Herausgegeben von Stephan Kit 
— eeß und W. C. W. Blumendac. 
ale ya gr. 8. Wien 1829, bei Gerold. 


Mir haben fon oͤfter Gelegenheit 
bed dortrefflihen Werles des Hrn. a A 
über dad Gemwerb» und Gabr.fwefen bes 
oͤſtreich. Kaiſerſtaats Cate Aufl, Wien 1823) 
zu erwähnen, bad aufer einer Beſchreibung der Pros 
dufte und Gewerbe Oeſtreichs, wie fie von jedem 
Sande zu wünfgen wäre, gleichſam auch eine War 


renfunde und Tehnologie mit Beräffigtigung ber 
neueften Berbefferungen enthält, und mande ber 
wenig befhriebenen Gewerbe und Fabrifate ausführs 
liher abhandelt, ald es bisher irgendwo geihah. 
Das vorliegende Werk iſt eine nah dem Plan 
biefer Schrift audgearbeitete Darftelung ber neuen 
Fortſchritte, mit befonderer Berüffihtigung Oeſtreichs, 
und daß dieſe Darftellung einerfeits gehaltreih, fo 
" wie daß andrerfeitd die neuere Zeit etwas rei 
an Merbefferungen iſt, erkennt man fdon daraus, 
daß biefer farfe Band von Bıo Geiten nur bie 
Berbefferungen enthält, welde in den Gemerben 
des Hutmachers, Gerberd, Weberd, Spinners und 
Berarbeiters der faferigen Stoffe, des Holzes, des 
Papiers, in der Druferei und verwandten Zmeigen 
vorgefallen find. Die in Deflreih gemachten paten» 


tirten DVerbefferungen find dabei insbeſondete berüfs 


ſichtigt, wiewol nur wenige befhrieben find, ba die 
Patentzeit der meiften nod nit abgelaufen ift. 

Intereſſant ift die Darftellung des Zuftandes 
ber Baummollenfpinnerei in Deftreid. ©. 172 ift 
eine Tabelle der im Jahre 1828 in Böhmen beflans 
denen Mafhinen-Spinnereien, von benen viele erſt 
feit 1820 erridtet find, und eine (die zu Schloppens 
hof) 11,520 Feinfpindeln, bie größte (zu Drüßas 
wig) aber 64 Mule⸗Maſchinen hat. Mehrere waren 
im Bau begriffen. Die Einfuhr fämtliher Garne 
hat übrigens feit 1820 in Defireih ſehr zugenoms 
men. Gie betrug in dieſem Jaht gegen 2 Mill, 
1826 aber über 4 Mill. Gulden, 

In Reichenberg wurden 1826 18,769 Bin. 
Shafwolle verarbeitet. Noch » 812 wurde dort alle 
Wolle mit der Hand gefponnen, jezt blos auf Mas 
fdinen. Seit 6—8 Jahren fommt fiebenbürgifche 
Wolle in Handel, welde fid) durch Reinheit, Weich⸗ 
beit und Milde empfiehlt, und 5—6 fl. theurer ift, 
ald die wallachiſche. Leztere hat fi in neuerer Zeit 
verbeffert, und ed fommen bavon jährlihd 2000 
Ballen nah Deftreid. 

Die Art Seide mit in Amoniaf gelddter Codes 
nille roſa zu färben, wird feit einigen Jahren auch 
in Wien angewandt. Zu hellen Schattirungen fezt 
man Meinflein oder Weigfteinfäure zu, bei andern 
etwas Schwefelſaͤure. Die Seidenausfuhr iſt feit 
1820 fehr geitiegen. Sie betrug »820 1,387,000 
Pfund, 1825 aber 2,564,150 Pfd. Dagegen war 
die Einfuhr von Seide und Geibenwaren 1820 
348,400 fl, 1826 nur 57,600 fl. C. M. Geides 
nes Sloretgarn, unter dem Namen Fantaiſie, wird 
aus Luzern bezogen, und in Wien zu Umhängtüchern, 
Shals ic. verarbeitet. Es hat viel Glanz und fann 
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bis jezt ſonſt nirgends gemacht werben. Auch moͤchte 
kein Bortheil dabei fein, da die daſelbſt verwendeten 
Kinder fih nur 11 Pfennige, und ihre Auffeher 
nur 5 Kreuzer des Tags verdienen follen. 

Die Seidengewinnung in den Militärgränzgen 
Ungarns hat etwad zugenommen. Indeſſen ift ein 
Hinderniß berfelben, der Mangel an Kenntniſſen 
und Thätigfeit bei einem. großen Theil des Land- 
volts, fo wie aud bie Beſchraͤnktheit ihrer Wohs 
nungen. Und beide Umflände möchten auch anders 
waͤrts der Seibenzuht hinderlich fein. 

Bon der Leinenfabrikazion erfährt man, daß 
1817 der Werth der in Böhmen erzeugten Lein⸗ 
wand 2,400,000 fl. €. M., 1823 aber fon 
3,451,557 fl. war, und feitbem noch höher geftiegen 
if. Die Leinenausfuhr Deftreihs ift feit 1805 faft 
jährlich Hefttegen. Sie betrug 1805 4 Mil. Guls 
den, 1826 über 6 Mil. Gulde, Die Einfuhr war 
1805 292,4Bofl., 1826 413,032 fl. 

Keihenberg in Böhmen bradte 1826 allein 
für 1,600,000fl. €. M. Baummollengemwebe in Hans 
del. Auch die Mollenrudfabrifazion hat daſelbſt 
fehr zugenommen, indem 1826 für 34 Mill, Guls 
den Tuch gemadt wurden. Die Tudausfuhr, aus 
der Monarchie, welche 1820 etwas über ı Mid. fb 
Werth 8,631,500 fl. war, flieg bis 1820 auf mehr 
ald 2 Mit. ib, Werth 16,449,500 fl. Die Eins 
fuhr fiel’in derfelben Zeit don 84,506 fl. auf 3700 fl. 
Bobbinetſpizen werden jejt auch in Oeſtreich 
gemaht. Won Papier wurden 1820 für 205,8g0fl,, 
1826 für 242,315 fl. ausgeführt. Ueberhaupt erficht 
man aus den vorliegenden Angaben, daß mehrere 
oͤſtreichiſche Gewerbs zweige in Zunahme find, wozu 
wol vornämlih die fleigende Bevölkerung und ber 
autgebreitete Markt, den Oeſtreich in Italien fo wie 
in der Türfei hat, beitragen mag: Daß die hohen 
Eingangszoͤlle hiezu das wenigſte beitragen; erſteht 
man ſchon daraus, daf eine aͤhnliche, und zum 
Theil noch größere Zunahme der Gewerbe in anbern 
Länbern bemerft wirb, 5.8. in Preußen, dad einen 
mäfigen, und in der Schwetz, bie in diefem Einne 
gar feinen Bolltarif hat. Es zeigt did aber zugleich 
wie menig gegründet bie beftändigen Klagen über 
Verfall des Handels und der Gewerbe find, da alle 
Zolliften u. a. ſtattſtiſche Angaben im Gegentheil 
überall eine Zunahme des Handels und der Gewerbe, 
fo wie der Bevölkerung nahwerfen:- Freilich mag 
diefe Zunahme dem Einzeinen wenig einträglich wer 
den, da die Konkurrenz dert Gewerbtreibenden, bie 
Bortheile derfelden fehr vertheilt, 'und ben ‚Gewinn 
auf ein mäfiges Ftiedensmas herdbbringt, Aber es 


Tiegt in der Natur eines ruhigen Friebendftandes, 
baf er feine auferordentligen Gewinne mit ſich bringt, 
fo wie er auch feine auferordentlihen Ausgaben und 
Dpfer verlangt. . 





i ber die Bereitung, bie Ver— 
Eines un Anwendung des Chlors, in 
chemifcher, medizinifcher, stonomifcher und tech» 
nifcher Hinficht. Ein, Handbuch für Aerzte, 
Chemiker, Fadrifanten, Defonomen und Yipo» 
tbefer. ge aus dem Hol. mit Benuzung des 
neueften Werts von Chevalier und mit Ans 
merf. von Dr. €. ©. Kaifer. Mit 6 Steinta; 
feln und 1 Tabelle. 8. Jimenau 1829, B. Fr. 
Voigt. Preis fl. 2. 42. 

Daß zu große Kürze kein Fehler dieſes Werkes 
iſt, erfieht man fhon aus dem Druk desſelben, ba 
ed gegen 400 enggedrufte Seiten umfaßt, und faft 
wäre zu wuͤnſchen gewefen, baß der Ueberfeger mans 
ed enger zufammengezogen hätte. Indeſſen ift dies 
fer Fehler bei einem tehnifhen Werte oft ſelbſt ein 
Nuzen, da befonderd denjenigen, melden chemifhe 
Vortenntniſſe fehlen, die größte Ausführligkeit 
erwuͤnſcht if. 

Der Berfaffer beginnt mit einer Geſchichte bed 
Chlor&, wobei wır nur bemerfen, daß ungleich früher 
ald Dingler, Stahl und Labaraque, Döbereiner auf 
die Anwendung der Chlorfalien ald Luftreinigungs— 
mittel und zur Zerftörung übler Gerüche aufmerkſam 
machte, theilt dann die verſchledenen Bereitungdr 
arten des Chlors und der Chlorverbindungen mit (S. 12 
— 160) und beſchaͤftigt ſich dann mit der Anwendung 
desfelben. Bon dieſen findet die Reinigung ber 
Luft und’aller Übelrichenden Körper (z. B. der Ges 
därme bei der Saitenfäbrifajion, die det Fiſchtroͤge, 
der Abtritte, ſo wie die Anwendung. bei anftefenden 
Krankheiten den. erſten Plaz und die‘ Ausführlicteit, 
mit der das viele Defanntgewordene von ©. 161 — 
310 mitgetheilt iſt, made diefe Schrift befondersd 
für Aerzte intereffant. 

Dann folgt die Anwendung des Chlors zum 


Dleihen CH. 311 —352) und zur Reinigung des 
Brantweins, fo wie einige andere minder bedeutende 


Denuzungsarten. 





“ Der Brunnen, Röbren-, Pumpen, und 
‚Sprizenmeifter-audbBleiarbeiten;-oder 
Handbuch für alle, welche fich mit Verfertigung 
budrauliiher Maſchinen, fo wie mit Brunnen ⸗ 
anlagen, Wafferleitungen und Bleiarbeiten_ bes 
fchäftinen, Beſiter bydraulifcher Werke find, 

oder Aufficht darüber führen. Nach dem Fran. 

der Herren Janeier und Biston frei bear 
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beitet von J. G.Petri. Mits Steintafeln. 8. 
Ilmenau 1829, bei B.F. Voigt. Preis fl. 1. 48. 
An einem beutfhen Werfe, das obige Gefamt- 
Gpgenftänbe behandelte, fehlte es bis jet, und wenn 
gleich biefed Werk von ben vielen in neuerer Beit 
erfundenen Pumpen und Feuerfprigen nur wenig 
befhreibt, und über den Bau der Brunnen und 
MWafferleitungen, über den man nad) dem. Titel Nadjs 
riht erwarten follte, gar nichts enthält, fo werden 
doch ſchon die befchriebenen für die fih damit Des 
f&häftigenden Iehrreih fein, und fie auf mande. Bew 
befferung aufmerffam mahen. Der zweite Theü 
befhäftigt fid mit ber Verfertigung des gegoffenen 
und gewalzten Dleied und der Bleitoͤhren, 


Handbudr der auf Künfte und Gewerbe ange» 
wandten Chemie, von Dumas. Zweite, dritte 
und vierte Lieferung. 8. Weimar 1829, Ins 
duſtrie · Comtoir. Preig aller drei Lieferungen 
1 Tbir. 8 Ör. F 


Die erfte Lieferung dieſes Werkes haben wir 
im 6ıftlen Stuͤt der Handlungs-Zeitung angezeigt. 
Da diefe vornaͤmlich nur die Einleitung enthielt, ſo 
fonnte man den eigentlihen Gehalt dieſer Schrift 
aus ihre nit ganz beſtimmt beurtheilen, Indeſſen 
zeigen die fpätern Lieferungen, daß ‘fie eine (ehr 
praftifhe Tendenz hat und reih an tehnifhen Anga— 
ben if. So z. 2. in diefen Lieferungen über Gads 
beleuhtung, Kolenbrennen, Schmefelfdure, Räus 
dern mit Schwefeldampf und Verfertigung der Slins 
tenfleine. Wir werden fpäter einiges von dem über 
Diamant Gefagten mittheilen, um unfern Leſern 
einen Begriff von der Behandlungsweiſe bed Verf, 
zu geben. 


# 


u J 
Lehrbuch der barfiellenden Geometrie 
nach Monge's Geometrie descriptive,, vollitänz 
dig bearbeitet von Budo Schreiber, vormas 
ligem Yıeutenant in der großherzogl. badifchen 
Artillerie, Lehrer der geomerrijchen und topos 
grapbiihen Zeichnung an ber politechnifchen 
Schule zu Karlsruhe. Erfte und zweite Liefe— 
rung, mit 33 und 12 ÖSteintafeln und Mon» 
ge's Vortrait, gr. Ato. Karlsruhe und Frei— 
burg 1828 und 1829, in der. Herderſchen Kunfls 
und Buchhandlung. Preis fl. 4: 30 fr. 


Auf unter dem Titel: 


Rurfus der darftellenden Geometrie, 
nebft ihren Anwendungen auf die Lehre der 
Schatten und der Perſpektive, den Konftrufzioe 
nen in Holz und Stein, das Defilement und 

u. . „bie. topographifche Zeichnung. I 


Erfter Theil. Reine Geometrie. — Diefed Wert 
ift nah Monge's berühmter Schrift bearbeitet, der 
2794 nad dem Sturze der Schrefendregierung, mit 
der Gründung der Normalfdule zur Bildung bon 
Volkslehrern für ganz Franfreid beauftragt wurde, 
und an derfelben zum erften Mal feine befchreibende 
Geometrie vortrug, fo wie fpäter an der aus biefer 
Anfalt gebildeten politehniihen Schule. Monge 
berüffihtigte aus diefem Grunde flets die praftifhe 
Anwendung, unb mir glauben, daß dieſes Werk 
mit niht mindern Mugen in Deutfhland, wo man 
bisher die mathematifhen Wiffenfhaften zu ſehr vers 
nadläßigte, zur Grundlage bed Unterrichts wird 
dienen können. 


Verſchiedbenes. 


Hamburg, 15. Aug. Ein hieſiger Schiffs⸗ 
kapitain nebſt einem juͤdiſchen Geftäftsführer, die 
vor mehrern Jahren eine Brigg, angeblich mit 
werthvollen Kaufmannsgütern beladen, aber in 
Wahrheit mit Ballaſt, hoch verſichern liegen und 
ſolche in der Nordſee durch Anbohren zum Sinken 
zu bringen ſuchten, aber daran verhindert, hierher 
gebracht, und ſeither in krimineller Unterſuchung 
waren, erhielten das Brandmark und den Staupen- 
Schlag, und famen auf 10 Jahre ins Spinnbaus.— 
Auch wurde der jüdifche Kaufmann Windmüler 
aus Pyrmont in diefen Tagen auf Anfuchen feines 
Gläubigerg, eines F... Haufes, in Folge eines Re 
quiſitor ial ⸗ Schreibens des Fuͤrſtl. Waldeckſchen Zus 
ſtizamts in Pyrmont', bier verhaftet. 


An der Sizung der franzoͤſiſchen Deputirten⸗ 
kammer am 16. Sun wuͤnſchte Hr. Thouvenel, daß 
der Öffentlihe Unterricht fich mehr mit den Be 
bürfniffen des Lebeng, ber Künfte und Gewerbe in 


Einklang fege, daß nicht bei der für die produsiren» . 


ben Klaffen zu bildenden Tugend bie Fofibarfte Zeit 
mit todten Sprüchen getödtet werde, eine Unter: 
richtsweife, die meift nur eine laͤſtige Menge von 
Staarsdienftfandidaten bilde. (Gilt wol nod) mehr 
von Deutichland ale Frankreich?) 


Die Ausiwanderungen aus‘ Deutfchland und 
andern europdifchen Ländern nach Amerifa dauern 
fort. Die Urfahen find einfach: um den Elend 
zu entgehen und fih und feinen Nachfommen ein 
erträglicheres 2008 zu fihern, und dieſe möchten 
beide eher zu als abnehmen. Europa ift freilich 
nicht übervölfert, wenn man feine Bodenfläche in 
Betracht zieht, indeſſen leiden wol fchon feit tau— 
fend Jabren alle nicht mehr oder weniger priviles 
girten Klaffen Mangel. 


In der Stabt Lynn, 


Im Staat Maſſachuſetts 
leben 5000 Einwohner, die Machufettd, 


ſich faſt alle vom Schub» 
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macher · Handwerk ernähren, und jährlich gegen 12 
Milionen Paar Echube verfertigen, die im Durch» 
ſchnitt, au 75 Cents dag Paar gerechnet, ungefähre 
eine Million Dollars einbringen. Durch Einfaffen 
und Verzieren der Schuhe verdienen die Meiber 
des Jahres mehr ale 60,000 Dollars. Gegen eine 
Milion Paar werden nach Sidamerifa verfchift, 
und dort gut verfauft. Auch har dieiee Orr eine 
bedeutende Chofoladen-Fabrif, und eine anfehnliche 
Fiſcherei. 


—r — — — — — — — —ñ —ñ—— 


Wien, 17. Auguſt. 
Staats » Schuldverfchreib.. zu 5 v. H. (in C.M.) s95/1s 
BDerloteDbligationen, Hoftammer: f zu 5 v. 2 gw 3/16 

Dbligajionen des ZwangssDar’F ju 41/20... — 

dehens in Kraiu⸗ und Aergrial⸗) iu 4 3 — 
— —— von zu in 31/20... 

arl, mit Berlofung v. J. 1820 für 100 ft. (in C. M. N 
Wtener-Brabt- Bao. Dbl iu 2 * —— 
Obligationen der allgem. und 

Ungar. Doftammer iu 21/2 v. H. (in C. M.) 54 3/4 

h un XDomer. ) 

Obligationen der Stände {u —24 MI ER) 


— 


iz. — 
iu 2170.09, — 
! { 43 3/5 


von Defterreich unter u. 
ob der Euns, von Boͤh⸗ 
—— * Se — 
ien, Steiermark, Kaͤrn⸗ 
ten, Krain und Gorr Uu 13/4 v. H 
Ceutral⸗Caſſe⸗ Auweiſungen. Jaͤhrl. Diskonte. . 
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33/4 pCt. 
— —— — — — — 
Berlin, 18, Auguſt. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine — 
Anl. 18 R 


Geld. 
Dr. Engl : = * 5/8 
Pr. Engl, Anl. 22 , 2054 


Bee. Dbl. inel. Vitt. 9. 

Holl. vollw Duf. ? .— — 1 

——— . — — 111/68 — 22 2/1 
3 4 


isconto 


Amjterdam 250 fl. Kurg 1413/8— 1341 1/8 
ditto 250 fl, 2Mt. 1407/8— 1405/8 
Hamburg 200 Mk. Ku — —41513/8 
ditto 200Mk. 2Wt. — —4503/8 
London 1 ?Stl. 3 Mi. — —6.253/8 
aris 300 Fr. 2M. s01/- — 
ien in 20 Kr. 1s80 . 2Mt. 10303 — — 
Auge burg 150 f. 2 Mt. ı — — 
Breslau 100xhl, 2 Mt. 995/12— 991/4 
zen 100 Thl. 13 —— 
rauffurt . M. WI, A4s0fl. 2ME. 1027/8— 402 5/8 


Vetereburg. BN. 
Riga BN. 


— — — — — — — — 


Paris, 46. Auguſt. s pre. Reuten — Fr. —C. 
‚me.‘ — Ft. — C. spr& Sp. Guebh. —gr. —C. 
spet, Neap. Cert. Fale. — Fr. — Cent. 


— — 


200 bi. 3@ch. 30 — — 
100 Rbl. 3 Wch. — 


— — — 
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102, Stüf,. » Mittwoch. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leucht.) 





Nürnberg, am 26. Auguſt 1829, 





HandelsUmmwälzgung, ben Frankreich 
entgegen geht. 


Herr Blanqui hat in einer Rede ben Zuſtand 
ded Handeld und der Induſtrie Frankreichs und die 
Norhwendigteit einer Reform ber fo verderblich 
gewordenen Prohibitipgefege dargeſtellt. Da über 
ben Hauptmangel ber franzöfifihen Handelsgeſezge⸗ 
bung fon fo oft in biefen Blättern geſprochen 
wurde, fo theilen wis nur einige Bruchſtuͤle aus 
diefer Rede mit: 

„Srantreih geht mit großen Schritten einer 
Handels⸗ Umwaͤlzung entgegen, Das allgemein ges 
fühlte, obgleich verfhleden gebeutete Bebürfnig einer 
Reform verfündige ben unvermeibligen Uebergang, 
der uns zu einer neuen Ordnung der Dinge führen 
fol. Jedermann ift damit einverftanden, baß bad 
Prohibitivſiſtem mit den Foderungen ber jezigen Zeit 
nit mehr im Einflange fteht, und die tüdtigften 
Lenter unferer Jaduſtrie find bereit, es in fo weit, 
ald ihr eigenes ntereffe nicht dabei gefährdet wird, 
zu proferibiren. Ein allgemeines Gefühl von Unbes 
haglichkeit und Mutklofigfeit herrſcht unter allen pros 
duzirenden Klaffen; und troz der Fort chritte jeder 
Art, weile unfere Künfte dem rieden verdanken, 
hat man vielleicht nie mitten im heftigfien Kriege fo 
piele Klagen vernommen, als eben jezt. Die Ins 
duftrie und der Handel, auf welden der Druf laflet, 
forfhen aͤngſtlich, ja felbft übellaunig der Urſache ber 


Bedrängniffe nad), durch welde fle leiden; ein jedes 


wit die Schuld, wenn ih mid ſo ausdruͤken ‚darf, 

einem Monopol bei, und bad Land leider von allen.’ 

„Es ift dahin gefommen, daß bie Legislatur 

“ die nothwendige Abhuͤlfe von Uebeln, die fid täglich 

serfhlimmern , nit länger mehr wird ausfezen bürs 
Sechs und dreiigfer Jahrgang. 


fen. Mehrere unferer Induſtriezweige (deinen dom 
gewiffen Untergange bedroht zu fein. . So lange 
unfer Handel bis fo weit, wo unfere Waffen Halt 
madten, begränjt war, haben wir wol unter der 
Herrfgaft von Prohibitingefegen Hegetiren können; 
vermittelſt Entbehrungen fonnte Frankreich fig felbft 
genügen: feit der Befreiung der Meere im Sabre 
»814 aber hat Alles ein anderes Anfehen bekommen. 
Es if eine Uniberſal Konkurrenz mit ihren Vortheis 
len und ihren Nothwenbigfeiten eingetreten ; alle 
Erfolge ſtad durch Arbeit und Bervoltommnung 
bedingt. Eiſen if in Sranfreih, in England, in 
Schweden, in Deutſchland zu fehr verfhiedenen reifen 
geliefert worden; Belgien, Preußen und Frankreich 
haben unter einander in der Tuchfabrikazion gemett, 
eifert. An allen Punlten wirb und der Zufer bill, 
ger ald in unfern eigenen Kolonieen dargeboten, 
Die Babrifanten von Seiden- und Baummollens 
jeugen fonfurriren an den beiden Endpunkten der 
Belt, in Indien und in Europa.” 

„Inmitten biefer der allgemeinen Probufjion 
gegebenen Richtung fuhr jede Nazion Vorurtheilen 
getreu zu bleiben, die dod ben jezigen Umftänden 
nit mehr angemeffen find, Es will nod niemanden 
einleußten, daß man heutzutage, wo die meiften 
Bölter fid) aufs Fabriziren gelegt haben, deren Ers 
zeugniffe im Austauſche gegen die eigenen annehmen 
muß, wenn man nicht aus aller Beziehung mit ihnen 
fommen und zugleich bie Uebel ded Mangels und des 
Ueberfluffed erleiden wid. Wenn Frankreich ſich wei. 
gert, englifhes Eifen zuzulaſſen, fo verſchließt Eng, 
land feine Häfen den franzöfifhen Weinen, indem 
man in ber Graffgaft Stafford niht anders Wein 
faufen fann, als indem man Eifen berfauft. So 
find die Engländer durch Tarife verdammt, an Eifen 


zu erftifen und bed Meines zu entbehren, bie Frans 
zoſen aber fehen fi) gezwungen, ihre Weine für ſich 
zu behalten und zu fehen, wie fie ohne Eifen fertig 
werben können.’ 

„Inzwifhen meinen bie Nazionen unferer Zeit 
ein Mittel ausfindig gemacht zu haben, vermittelft 
weldes fie der graufamen Alternative ded Mangels 
und der Ueberhäufung entgehen können, Es haben 
fi in den verſchiedenen Staaten inländifhe Produ⸗ 
eenten gefunden, bie ihren Mitbürgern dad Berfpres 
den gegeben haben, fie vermittelft einer höheren Be⸗ 
fleuerung oder Verbote, woburd fie gegen Konkurs 
en; gefhüzt würden, mit den ihnen nöthigen Din» 
gen derforgen zu wollen, ohne daß fie folde vom 
Audlande zu beziehen brauchten. Sie haben bie 
Regierungen zu überzeugen gewußt, daß es ben 
Konfumenten weit vortheilhafter wäre, ein im Lande 
fabrizirtes Produkt fehr theuer zu bezalen, als es 
fpottwolfeil im Audlande zu kaufen. Dis fonder 
bare Sifem hat, durd bie Habgier der Einen und 
bie Unwiffenheit der Andern unterftügt, die Oberhand 
befommen, und wir müffen jezt in beiden Erbhälfs 
ten *) fehen, wie eine Menge gemerbfleißiger Völs 
fer fih abarbeitet, mit großen Koften die meiſten 
Gegenſtaͤnde ihres Verbrauches zu erzielen, bie fie 
ganz billig Yon ihren Nachbarn erhalten koͤnnten. 
Diefe ihrerfeits ftoßen bie ausländifhen Kolonials 
waren wieber zurüf und richten fi damit zu Grunde, 
daß fie folhe ald Repreffalien im eigenen Lande pro» 
duciren wollen. So bauen wir Kunfelrüben an, 
um Bufer zu 40 C. ju befommen, während wir den 
indifhen Zufer abweifen, der nur 20 C. koſtet. Wir 
bejalen ben inländifhen Habrifanten die Tonne Eifen 
mit 500 franfen, bie und die Engländer mit 210 
Sranfen anbieten. Dis nennt man bie Induſtrie 
befhüzen und zur Arbeit aufmuntern. 

„Die traurigen Folgen eines folden Siſtems 
müfen fih durdaus früh oder fpär fühlbar maden. 
So aus feinen geregelten Wegen geworfen, hat bie, 
fo zu fagen unnatürlihe, Produtzion denn bald 
bedenflihe und zalreihe Störungen erlitten. Diefe 
Unordnungen nun haben die jezige Krifis herbeiges 
führt, die, wie Alles verfündigt, nur mit einer Ums 
wälzung aufhören wird. Diefe Ummälzung ſcheint 
‚das einzige Mittel zu fein, der Bedrängniß ein Ende 
ju maden, an welcher ſchuld zu fein alle Nazionals 
Gewerbe zweige einander anklagen. Es hilft und 
nichts, daß wir vor ihr fliehen — ed ift ihe nit 
auszumweihen:; Leute, die mit der Öfonomiihen Wifs 


*) Auch der nerdamerifanifche_ongreg bat fich zu 
dem verderblichen Prahrbitivſiſtem verfianden. 
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fenfhaft am meiften befannt find, fehen fie bunkel 
in einer mehr ober minder fernen Zufunft, und wer 
aufgeflärten Geiſtes ift, der ruft fle aus tollem 
Herzen herbei. Wir wollen einmal unterfühen, 
durd welche Verfettung von Umſtaͤnden Frantteich 
dazu getrieben wird, und wie die Natur der Dinge 
felbit es dahin führe.” 

„Sicherlich ift unter allen merfwürbigen Dins 
gen, deren Zeugen wir find, Feines der Seachtung 
wuͤrdiger als dasſenige, womit wir und eben beſchaͤf⸗ 
tigen. Seit funfjehn Jahren herrſcht Friede, der 
oͤffentliche Reichthum bat fi, troz der Drangfale 
von zwei Invaſtonen, ber Kriege-Kontribujionen, 
der im fpanifhen Kriege verloren gegangen 400 Mil» 
lionen und ber Milliarde Entfhädigung anſehnlich 
vermehrt. Es find Manufalturen in Menge anges 
legt, Taufende von Schiffen gebaut worden; meh 
tere opulente Städte: Saint-Etienne, Mühlhaufen, 
Tarare, find wie durch Zauberfhlag aus unferm Bor 
den erftanden. Auf unferm Lande herrſcht im Als 
gemeinen mehr Molhabenheit; der Bauer und der 
Tagelöhner wohnen, effen und leiden fi ein wenig 
minder fhleht, al& im Jahr 1814: und dennoch 
hört man von allen Geiten nichts ald Klagen und 
Jammer, und biefe Klagen, dieſer Jammer haben 
Grund. Bordeaux fann feine Weine, Mühlkaufen 
feine keinen, Lyon feine Seidenzeuge, Tarate feine 
Mouffeline, Elboeuf und Loubiers ihre Tücher nit 
abfezen. Nantes hat viel von feinem bormaligen 
Glanze verloren; Marfeille leider febr; der Aferbau 
liegt darnieder; die Spinner, bie Heerden⸗ unb bie 
Weinbergsbeſtzer, die Zuterbäter, die Kaufleute jeber 
Art — Alle klagen und Alte haben ein Recht dazu.‘ 

„Um der wirtlihen Quelle fo vieler Uebel auf 
den Grund zu fommen, ift ed bad Befte, alle Bus 
fhwerden unparteiifch zu unterfuhen. Go fagen bie 
Mafhinenbauer 5. B., es fei dad Eifen-Monopol, 
dad fie zu Grunde rihte; die Landbauer am Dber 
thein geben das Tabaks-Monopol, die Mouffelinfas 
brifanten zu Tarare dad Monopol der Spinner als 
die erſte Urfahe ihrer Bedrängnig an. Die Wein» 
bergdeigenthümer ſchmaͤhen mit Recht die Monopole 
alle. Die Kaufleute in den Häfen fchreien über den 
Tarif des Getteides, ber ihren DOperazionen ſchabet; 
die Zuferbäfer über den der Zufern, der ihr Ges 
fhäft darnieder hält. Wohin man fih wanden mag, 
überal, wo es bedrängte Induftries Zweige gibt, 
wird über die Knechtſchaft gefammert und der Wunſch 
für Sreiheit ausgefproden. Die Monopole drängen, 
tlemmen und erflifen und mit ihren taufend vernich⸗ 
tenden Armen. Da gibt ed Monopole auf Brot, 


Teifh, auf Tabaf, auf Pulder, auf Eifen, 
er ei auf Baummollenzeuge, auf Duͤcher, auf 
Ticher — und alles diefed hemmt und entmuthigt 
uns in ber Laufbahn unſers Wirkens. Man meint, 
und fände Altes frei, was Andern nichts ſchadet, 
und genau genommen ſteht und nichts frei“ 

„Das ift die große Wunde der franzöfifen 
Yndufttie, die und an Schaͤzen mehr getoftet hat, 
ald die fon erwähnte Milliarde und die zwiefache 
Inbaſton. Inter der Herrfhaft‘diefer bejammernds 
würdigen Tarife, die mande Leute noch gern vers 
fhlimmern moͤchten, find, angefeuert ‚von dem durch 
dad Monopol gefiherten Nuzen, Myriaden von Ins 
Sufriegweigen entftanden, fo daß am Ende ihre eigene 
Anzal eine Konkurrenz unter ihnen zumege bradte. 
Mer, dem Abfaz diefet Privilegtrten allein offene, 
inländifhe Markt ift zulegt mit ihren Erzeugniſſen ders 
geſtalt überführt worden, daß folhe noch unter bie 
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Kolonialfiftemd erlitten. Aus fo vielen Mar in bie 
Augen fpringenden Thatfahen wird fih leicht bie 
Folge ziehen laffen, daß nur Handelsfreiheit dad eins 
zige fihere Unterpfand if, welches man fpäterhin der 
Entfaltung des Gewerbfleißes der Bölfer geben 
kann,” EGortſezung folgt.) x 

* Hapre, 16. Aug. Blauholz, mark. und 
guabel, find zu 85—9z. gefragt. Haiti Kaffe, ord. 
und gut ord. wurde zu 425—45 in ber Niederlage 
ftarf gefauft; guad. gut bis f. mittel 1123 — 1135. 
Gute Qualitäten amerifanifher Baummolle haben 
fi erhalten, während orbinaire herabgingen; birgis 
nifhe 82, georgia 81 —93, luiſtana 69— 1075, 
mobile 84—90, bahia 1025 — 103, fern. 110 — 
a2, lange georgia 150 —ı65. Zuker unbegehrt; 
gute te Sorte 60— 724, had. blonder in der Nies 
berlage 42, portorifo 4te Sorte 295. 


Erzielungspreife herabgefunfen find. Weit entfernt, 


ed inne zu werden, daß fie bie Dpfer der Berbote 
waren, welde ihnen die ausländifhen Märkte vers 
ſchloſſen, wollten fie bie Tarife noch geſteigert wiſſen, 
und da ihnen hierin von der Regierung gewillfahrt 
worden, haben ſie den Sturz, welchen ſie abwenden 
wollten, dann noch beſchleunigt. Hiervon werde ich 
demnaͤchſt einige merkwuͤrdige Beilpiele anführen. 
Eine jede Region Monopoliften wird fih fruͤh ober 
fpät in analogen Verhältniffen befinden und an dem 
Mißbrauch ihrer eigenen Privilegien erben, Wie 
viele Baummwollenfpinnereien ind nit feit zehn Jahr 
ren, troz des gänzliden Berboted ausländifher Ges 
fpinnfte, in Frankreich gu Grunde gegangen 4 
„Das Monopol iſt demnach ‚für, die Erhaltung 
der Induftriegweige, zu deren Deflen es gefdaffen 
worden, nicht hinreihend; und wenn man vollends 
den furchtbaren Einfluß in Anſchlag bringt, welchen 
es auf die allgemeine Probufzion ausübt, und bie 
ungeheuren Summen, die ed den Nazionen koſtet, 
bei welchen ed eingeführt worden, fo muß man noth» 
wendig vor feinen Verheerungen zurüffchrefen. Herr 
Hustiſſon hat jüngft im englifhen ‘Parlamente nad 
gewiefen, daß dad Monopol für Seidenzeuge der 
englifhen Nazton jaͤhrlich meht ald 200 Millionen 
Franken gefoftet hat. Die Weinbergd-Eigenthumer 
der Gironde haben durch ziemlich verſtaͤndige Berech⸗ 
nungen bargethan, daß der Eifentarif der franzöfls 
(hen Nazion eine Steuer bon circa 400 Millionen 
Sranten, feit der Reftaurazion, zu Gunften ber Yams 
merwerte ⸗ Eigenthuͤmer auferlegt hat. Ich ſelbſt will 
in dieſem Artikel die Verluͤſte nachweiſen, welche wir 
ſeit derſelben Epoche durch die Wiederherſtellung des 


Verſchiebenes. 


Es gibt gegenwaͤrtig in Großbritannien 510 
we verfchiedener Groͤße. In England iſt 
dag groͤßeſte der „Soho“ von kondon, der 353 
Tonnen enthaͤlt; in Schottland traͤgt das groͤßeſte 
eine Laſt von 355 Tonnen. Das kleinſte von 4 Ton⸗ 
nen if in Sunderland zu Haufe. Das Heinfte 

Dampfſchiff auf der Themfe hält 353 Tonnen. 


Aus Manchefter lauten die Handeld, Berichte 
wieder beffer. In den lezten Tagen ſtellte fich unter 
andern mehr Frage nach Parchent und gefponnenem 
Baummolengarn in niedrigen Nummern ein. Meh⸗ 
rere Spinner diefer Gattung von Garn haben Bes 
fchäftigung auf wenigfiens 6 Monate erhalten. 


Die Berichte aus Kanton gehen bie zum 19, 
Februar. Im EinfuhrsHandel war dort die Stos 
tung ſehr groß; dagegen zalte man hohe Preife für 
Ausjuhr-Artitel, weıl die nah Europa ruͤkkehren⸗ 
den Schiffe um Ladungen verlegen waren. Die 
Frage nach englifchen Fabrikaten it übrigens im 
Zunehmen, obgleich ſich bie Verkäufer niedrige 
Preife gefallen laffen muͤſſen. 


Bor einigen Tanen fam bie erfte bigjährige, 
aus 109 Eegeln beftehende Aufter-Slotte in der 
Themſe an; der Preis der beften Gartung iſt 20 
—— ber Bushel (ohngefaͤhr 7 Thaler für 10 

Meijen). 


In Keighley in England, wurde kuaͤrzlich ein 
Magen gezeigt, der drei Perſonen aufnehmen kann 
und von einem hölzernen Pferde gezogen wird, 
Der Mecdanısmug, deffen Erfinder eın Herr Iſaak 
Brown ift, befindet fich im Pferde; durch einen 


einfachen Ziael, der vom Maule desfelben ausgeht, 
fann dem Magen jede beliebige Richtung gegeben 
werden; die Beine bebt dag Pferd dabei gant fo, 
wie ein natürliches, das fih im vollen Trabe befin« 
ter. Auferdem wird verfichert, daß, je größer bie 
Part im Wagen iſt, um fo ftärfer auch die Kraft 
der Maſchine wird, 


Kon ben am 9. Aug. früb 4 auf 6 Uhr bon 
Peipgig abgeflogenen 29 lütricher Tauben, waren 27 
in der Aren Nachmittagsſtunde desjelben Tags wie— 
der in £irtich angefommen. 


Am 15. Nov. wird das oftindifche Dampffchiff 
Entreprige von Bombay nah, E uez abgehen, wo 
es im Dezember eintreffen dürfte. Da England 
bereitg eine Dampfidufifahrt mit Korfu unterhält, 
fo dürfte eg leicht fein, dieſelbe nach Acgpten aude 
kutehnen, und fomit eine ungewöhnlich ſchnelle Ver» 
bindung mit Oſtindien einzuleiten. 


— — ——— — — — — — 
Weinpreiſe in Bordeaur, am 14. Auzuf, 


the Weine von 1528 , befied Gewaͤchs ste Sorte 1500— 
rg ate Corte 1200-1300, 31€ Sorte 809 — 4000, Bour- 
geois, beiied 650-750, Hutce 450500, ord. 350—400, 
peüts bourgevis 250330, Bas Médoc 450-220 , Bour- 
gevis 350—450, 218 225-260, ate 210—220, ate cole 160 
2.450, 21€ 140150, Blade und St. Mac. 115—130, Pas 
Tue, Queprie 270—300 , 2€ @orte 200-220, Montjerrand 
180 — 200, Bafleind 170-180, Palus, ord. 140-160, Las 
bors, Grand Conſtant 3827, 18 Sorte 330—350, 1e und 2€ 
309-310, 2€ 225—250, 31 Sorte 180-200, ord. 150-160, 
Deti Cahors 150 — 155, Kaugone 450, 2e Gorte 180200, 
3e Gorte 160—170. Werbe Weine von 1528, Haut: Bar: 
face , Preignar, Bonımes, Bautiernes 18, 450480, 28 und 
3e Sorte 325 —a15, Ceront, Podenfae 170—250, Rargues 
Tourenu 160—225, Puloli, Zaint:Pe, Langen 150—175, 
Bırlade, Jlaie, kaudıras 130—160, Graves ie Qual. 200 — 
650, 2e und 3e 130—170, Voupiac, Eatuter&roir du⸗ Mout 
. fangoıran, Catilac 120 21320, Cötes und R. om 
410-420, EniresdeupsVierd 95100, Perits vius 90--95, 


— —— —— — — ——7—— 


Amſterdam, 17. Auguſt. 


naMon, 12.10 orto 36.15 
— k. S. 12474/2 Fivorno Uſo 96-37 5/10 
Paris 2 Mon. 66.56 2/10 Genua — 47.18 7/10 

8.©. 56 137/710 Neapel — 81.25 
Bordeaux 2M. 6625 HamburgaM, 35.37 5/10 

k. S. 56.50 S. 35 50 
Gadir sı/2 io 402 Wien effekt. 36 375/10 
Gevilla — 190 50 ranffurt 36 25 
Darrid — 401.50 ugsburg 36.12 5/19 
Bilbao — 101 Verersburg 10-50 
Lıfabon — 36 815/10 


—rr — — — — —— — 





Leipzig, 21. Auguſt. (20 f. Fuß.) 


mfterdam Kort. 1.©. 4137 B. 2 M. — 

ugeburg, . S. 19 G. 2 W. — 
Perlin ©. 1021/4, B. 2 M. 1031/8®B. 
Bremen in koursd or k. S. 1093/74. B. 2M. 19 ©, 
Hırsl.n ft. 10314 B. 2 M. — 

rantfurta I. W. G. I. S. 1001/1 6. 2 W. — 
Hamburg Bio. t. ©. 1103/4 ©, 2 M. 1151/29, 
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vis fado fr. 8,8. 18174 2M, 1132/1 B. » R. Vy2B, 
ven ın 20. E ©. 1001/58 2M.u91/2d.3M. 991/38, 
fouied’or a s iihlr. 109 5/8 B. 
Duf, boll. au 2 3/4 Thir. 133/48., kaif. do, 1341/28. 
Duft. Bresl. a 65 1/2 Al. 12 1/4 ©., vannt a 6s Aſſ. 113/ 180. 
Species 3/4 B. preuf. Abrt. 1027/8 G. 
Kaſſenbillets 101 B. 


—J— Pf. St. 2M. 6. la B. 3 M.6. 113/4 9, 





Frankfurt, 22. Auguſt. 
Amſterdam k. S. 1301/8B Silber. und Gold 








dit 2M. 1363/8B Neue Louisd'ot 11. 8 
Augsburg SG. 93/4 Srredrchsd'or —8M 
Serie = 11/4 d taujerl, — 5. 36 1/2 

j R. 7- m HDoll.de. altem Schl. s. 36 1/2 
—— ee ee B 86. neuemöchl.s. 36 4/2 
Ar 20 Frank⸗Stüke 8. 26 1/2 
—— — $ —9 nt er 28* 30 
geirig. 3/48 Gold al Mareo W.Z.317T. 

do. in der Meſſe — Laubthaler, ganze 2. 25/8 
Loudoen k. S. — ditto dhalbe 4. 16 

ditto 2M. 140 G Conventionsthaler — — 
Lyon 1.8. 181/88 Holl. Gulden — as 

aris t.S. 77345 preuß. Thaler 1. 43 5/8 

di 2 M,_ 773/36 5 Franfs Thaler 2. 20 
Wien im 20 r. 6.5, 100° B Feinsilber ısköth. 20.14 

ditto 2 V. — ditto 13—14löth. 20. 10 
Disconto 41/78 ditto 6Loͤth. 20, 8 

Augsburg, 22. Auguſt. 

Amfterdan St.ım.1ı08 DB Konden 1M. 9. 58 
2 1013/48 26 9, 558 
Hamburg 45 11435/5B j 35 © 59 
— 24443/8 8 Paris 14 1163/43 
Wien in 2or 1, 3/4 2 1161/72 
2⸗ —— ⸗ ss 10 © 

3 von 1# 1174/86 
Sranffurt 14: 995/86 2» dis S 

2 193/86 1 — 

23,5 8 © Mapland 1 63148 

„ IndieMefle vu 3/46 21 00 1/3 8 

Nürnberg 1M. 291/2 60 Genua a⸗611/8 G 
1, — 1 — 
Zeipiig 1s 995/88 Livorno is sır® 
211 — j 2» 6513/46 
in die Diele — Trielt 11 wıhnd 
21 — 





Nürnberg, 24. Auguſt a Uſo. 
UAemſtrdam 1 Monat 1363/4 Badt. Obl.m. C. As0/02031/ꝛ 


ambug 1 — 1453/4 de, do. “40/0 1001/12 
onden 2 — »f.sskr. Landanlehın - aso/o — 
Wien in 2or ,&. 183/4 Lott. Looſe EM. a40/o 107 1/2 
Augsburg - 2.G. 100 do. unverzinmsl. fl.10 128 
Srantfurt a/M.f,&, 100 reuß. Kouisd’or . 109 3/4 
detto indie Melle so1/2 Meue fomed’ior . 1011/2 
keipiig . . .G. 993/74 Gpuverainsdor .„ 1024/8 
deito in die Meſſe 59 Dukaten, alDMfo, . 112 
Barıs „ Monat 117 Kaiſerl. Dutaten . 104 
su .1 — 417 Holländ. Dukaten „ 412 
Bremen 1 — 1093/4 Frani.Gold,Dufarensä. Ar. 
— reuß. Thlr.ganze if. Ablt. 














Paris, 19. Auguſt. s piC. Rente 109 $r. 10€, 
spe, X. wär. 72s8 C. spred. Sp· Guebh. — Fr. —E, 
spCt. Neap. Cett. Falc. 86 Ft. — Ceut. 


— — —— 


* 
— 
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Mit 
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(Preis vierteljährig f. 2% 
in ganz Bavern.) 
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ri und in der 
(Red. €, F. Leuchs.) 





103, Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am 28. Auguſt 1929, 





Hanbels-Ummwälzung, ber Frankreich 
entgegen geht, 





Gortfezung) 

„Die Beleuhtung einiger der Hauptfragen, 
die gegenwärtig dem Urtheil der öffentlihen Meis 
hung unterliegen, wird diefe Morhwendigfeit noch 
mehr hervortreten Taffen. Ich will mit der Ftage 
in.Betreff der Zufern ben Anfang maden, bie ber 
Gegenftand zweier ernften Unterfuhungen und einer 
‚Auferft merkwuͤrdigen Dentfärift gemefen ift, welde 
die Kommiffion der Zuferbäfer und ber Kaufleute in 
‚Kolonialwaren zu Paris herausgegeben hat. Es iſt 
alitefannt, daß das Kolonialftftiem, auf deſſen Vers 
theidigung nod einige Indididuen erpiht find, burd) 

Berbote wider den Stlavenhandel, durch ausländis 
ſche Konkurrenz, endlich durd bie Fabrifazion bes 
Runkelruͤben / Zulers, der im Schatten ber Tarife fehr 
emporgekommen ift, don der Regierung felbft in ſei⸗ 
nen Grundfeften angegriffen wird. Go wird denn 
die Uebertreibung der Unterſchieds⸗Seſteurung, zum 
Schuze eines mangelhaften Siſtems, von Tag zu 
Tag ohnmaͤchtiger werden und wir werben fruͤh oder 
ſpaͤt den Verboten entſagen muͤſſen. Ihrentwegen 
ſteht Frankreich den. andern Voͤlkern in der Zufers 
Fonſumzion weit nad, und muß biefen Artifel weit 
theuter bezalen, als irgend ein Bolt auf Erben. 
So toflen'z. DB. Raffinaden in Antwerpen nur ı2 
Bis 35 Sous dad: Pfund, in Preußen ı8 bis ı9 
Sous, und in Hamburg fann man die (hönfen zu 
14 bi 15 Sous kaufen. Vermittelſt ber Ausfuhr 
Sprämien von 60 Eentimeh per Pfund, bie wir, um 
mit den ausländiihen Zuferfabrifanten zu konkur⸗ 
‘ziten, yaldn, um die Schweiz, Deutfhland, Italien 
Sechs und dreifigßer Jahrgang. 


— 


und die Lebante mit dieſem Artikel verſehen zu in, 
nen, ſejen wir ſelbſt die Bewohner dieſer Länder in 

— — unfere raffinitten Zuker faſt um bie 

e des Preiſes zu genießen, we 
zoͤſtſchen Konſumenten rar ee 
„Die relative Theuerung des Zukers i 

reich erklärt auch fehr ** die Reinheit en 
Konfums in Vergleih mit dem bon andern Ländern 

In ben Bereinigten Staaten von Amerifa if die 
individuelle Konfumzion, nad) Humboldt, auf bier 
Kılogrammen zu ſchaͤzen; fie beträgt fieben Kilos 
grammen per Kopf in England, über fünf in Ham 
burg und über drei in dem Übrigen Theil von Deutfche 
land. Nur Frankreich fonfumirt faum bier Pfund 
per Kopf. Diefer geringfügige Verbrauch eines Ars 
tifelö, der Jedem ſchmekt, in einem Lande, das fo 
viele Mittel hat, ihn Jebwedem zu verſchaffen iſt 
lediglich die Folge unſers Kolonialſtſtems. Um in 
ben Kolonieen die vielkoſtende Buferprodufzion zu 
erhalten, gefhieht ed, daß wir die fremden Bufern 
verbieten, oder fie nur unter Bedingungen zulaffen 

die nicht zu erfüllen find. Vergebens mwetteifern die 


‚Nazionen nad) allen Seiten unter einander, ihn ung 


zu mäffgen Preiſen zu liefern; vergeben i 

Drafilien, Cuba und Portoriko jähtrig rn 
nen Kilogrammen , Louiſtana und die Floridas 15 
Millionen, Frankreich beharrt darauf, auf biefe fo 
großen Märkte zu verzihten, um auf Guadeloupe 
und Martinique funfjig Kilogrammen mit dierzig 
Sranten zu bezalen, ftatt fie auf Cuba zu achtzehn 
Sranfen und in Indien zu zehn Franfen zu faufen 
So beträgt denn die Beguͤnſtigungs⸗Praͤmie für den 
KolonialsZufer von unfern Antilen dreißig Franken 
per hundert Kilogrammen, oder im Durchſchnitt jaͤhr⸗ 
lich 16 Millionen Franken, indem unſere Konſum⸗ 


yion auf ı6 Millionen Kilogrammen angefchlagen 
wird,” 


„Troz der traurigen Reſultate eined ſolchen 
Zuftandes der Dinge, haben unfere Regislatoren., zu 
fehr von dem Üntereffe der Kolonialbefizer eingenoms 
men, feit ber Reftauragion nicht aufgehört, die Les 
berbeſteurung, die durch bad Geſez vom ı7. Juni 
1820 um fünf Franken verftärft worden, noch höher 
zu ffelen. Im Jahr 1822 fcheuete fih die Depu—⸗ 
tirten-Rammer nit, fie auf fünfundzwanzig Franken 
zu fleigern, obgleih die Regierung nur eine Erhoͤ⸗ 
bung um ı5 Franken „verlangt hatte. Vermittelſt 
biefer unfinnigen Protekzion erlangte der Kolonials 
Detrieb bald eine ungeheure Ausdehnung, und ber 
fremde Zufer warb von unfern Märkten völlig aus— 
geſchloſſen. Dennoch war die Kolonial-Produtzion, 
troz fo vieler Aufmunterungen, für bie franzöfiige ® 
Konſumzion faum hinreihend, und wir erleiden cinen 
doppelten Nachtheil dur bie Entbchrung, welche 
und dur die erfünftelte Theurung des Zuferd aufs 
erlegt ift, und durch ben unbebeutenden Abſaz, wels 
Gen bie Kolonieen unfern Erzeugniffen gewähren.” 


„Ueberbem iſt die Megierung durd dad Verbot 
des Stlavenhanbeld, hinſichtlich des Kolonialfiftems, 
mit ſich felbf im Widerſpruch. Es liegt am Tage, 
daß, wenn die Befehlshaber unferer Kreuzer ihre 
Pfllicht thun, in Zukunft fein Neger mehr auf unfern 
Antillen eingeführt werden fann; und da die Sterb⸗ 
lihfeit die Sklaven raſch wegrafft, fo läßt fih vor 
ausfagen, daß unfere Kolonteen zu einer zu beſtim— 
menden Zeit aller Arbeiter beraubt fein werben. 
Welchen Preis würde Frankreich ihnen, wenn dieſer— 
Gau einträte, für den Zufer zalen miüfen, wenn 
fie ih behaupten. follten ? Die nahe folge eines 
ſolchen Buftandes muß alfo die almählige Vertheuer 
rung. dieſes Artikels bis zu dem entiheidenden Au— 
genbitfe fein, wo bad Monopol befinitiv verfält. 
Ich unterfange mid, zu fagen, daß das eine nahe 
fommerzielle Ummwälzung if; benn fie hat fon begdns 
nen, fie fihreitet raſch vor; dis iſt feinem Kolontals 
Befizer unbefannt. 
ju 1500 Franken fauften, koſten ıhnen ſchon 3000 

Franken, und ed wird nicht lange währen, fo werden 
‚fie ſte noch einmal fo theuer bejalen muͤſſen. Faſt 
alles Kolonial-Grundeigenthum iſt mit Hypothelen 
beſchwert, der groͤßere Theil bis zu ſeinem vollen 
Werthe, und die Verhaͤltniß wird noch taͤglich fhlims 
mer. Märe ed nicht beſſer — da die Auflöfung 
unvermeidlich zu fein fheint — daß Frankreich fofort 
der Laſt einer druͤlenden Tate enthoben würde, da es 
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Die Neger, weldye fie. noch jüngft 


ohnedem aufer Stande ift, bie KolonialsBeftzer zu 
retten ?“ 

„Die Vortheile diefer allgemein erfehnten Kes 
dufjion würden unberehenbar fein: flatt des tüms 
merlihen Abſazes nad) drei Infeln ſtaͤnden Frankreich 
alle Länder zwiſchen den beiden Wendekreifen offen; 
ed würde weit mehr Zufer fonfumiren und weit mehr 
Erzeugniffe verfaufen; feine Schifffahrt, jezt beinah 
auf die Hin, und Herreifen nach und bon dieſen 
brei Infeln befhränft, wuͤrde ſich über die ganze 
Welt verbreiten, endlid würde aud ber Fiskus, 
indem ſich die ermaͤſigten Abgaben verbielfältigten, 
von dem allgemeinen Wolfein feinen Antheil erhals 
ten, Diefe große Sade wird bald zur Berathung 
der Kammern fommen; unfere Deputirten werden 
dann zu entſcheiden haben, ob bie Uebel, von wel— 

den ich eben eine leihte Skizze gegeben, aufhören 
follen ; es handelt fi ja um die theuerften Intereffen 
des Staatd. Ein chrenwerther Kaufmann aus Bor 
deaur, den die Handels Kammer diefer Stadt zur 
UnterfuhungeRommiffion belegirt Hat, Hr. Galoz, 
hat es ſehr gut-audeinander gefest, wie biel ber 
franzöfifhen Schifffahrt daran Itegt, daß in biefer 
Hinſicht ein Entſchluß gefaßt werde. „„Man hat,” 
ſagt er, „„namentlich im Jahr 1827 und gegen 
Ende des Jahres 1828, geſehen, daß eine große 
Anzal Schiffe zur Hälfte und bis drei’ Viertheile 
Ieer bon den Kolonieen nad) dem Mutterſtaate zurüßs 
gekehrt ift, und für diefen jämmerlihen Theil ber , 
Fabung die elende Fracht vom vier bis ſechs Heller, 
d. h. von dreiunddreißig bis funfjig Sranfen die 
Tonne, erhalten hat. Man wuͤrde es nicht begreis 
fen tönnen, wie man nod Luft habe, eine folde 
Schifffahrt fortzufegen, wenn man nicht wüßte, daß 
eine Mege Rheder fi einmal aus ber Macht der 
Gewohnheit, dann aus der, ‚nur zu oft getäufchten 
Hoffnung ‚ihre Ausſtaͤnde, die fonft verjaͤhren wür 
den, einjuderfoinmen, und endlich durch die Unmoͤg⸗ 
-Tichleit — Folge der Geringfügigkeit- unferen: gu, 


waͤrtigen Verbindungen —. ihre Schiffe. anderweitig 


zu gebrauchen, ‚daran gefeffeit fühlen. 

„Bei dem Eıflem der Handelsfreiheit wuͤrde 
‘ber Nujen unſerer Schifffahrt geſichert ſetn; die aus⸗ 
laͤndiſche Marine würde nicht mit uns zur Theilung 
gehen: Die. geoßenn Antilem):Kuba.und,; Portotito, 
Brafilien, die Bufenierjeugenpen: Länder) Jadiend 


haben feine Marine ‚did mit ber. uinfrigen.ripalifiren 


fönnte, und die kleinſte Unterſchieds-Abgabe würbe 
hinreichen/ die cutopaͤiſchen Flaggen juruͤtzuhalten, 
die daran Theil nehmen moͤchten. Man ſchaͤzt bie 
'Bermehrung ‚der ——— — aus. bem Trans: 


a tikte: Ab 2:3 


vr nn 


Hort don 35 bid 40 Millionen Rilogrammen Zufer 
und dem ber Nafional-Baluten, bie als Zalmittel 
dafuͤr ausgefuͤhtt werben wuͤtden, auf 200 Schiffe 
von 50,000 Tonnen Traͤchtigkeit und mit dreitau— 
fend Seeleuten bemannt, ungeredhnet ben neuen Jms 
Puls, welden unfere Manufaktur⸗Induſtrie erfahren 
würde. Wenn man die Wehltagen hört, die diefe 
Induſtrie feit mehreren Jahren ausſtoͤßt, fo fallen 
einem unmwiltührlih die unermeßlichen Vortheile bei, 
welche bie geringfte Verbeſſerung in unferm Handels» 
fitem ihr verfhaffen müßte. Man bedauert es, daf 
fo einfahe Fragen nicht adtjamer Rudirt werben, 
und daß ein fo großes Land, mie das unjtige, fo 
lange an einem Uebel Teiden muß, das doch nidt 
unheilbar iſt.“ F 

Nun kommt der Verf. auf dad Eiſenmonopol, 
dad wir übergehen, da feine Schaͤdlichkeit (don früs 
her audeinandergefeit wurde, und fährt dann fort). 

Befhluß folgt.) 


Unausldfglide Dinte und braunfät- 
Bender Stoff. Braconnot hat eine unauslöfd: 
tihe Dinte, welche Kalien, Säuren und bem Chlor 
wiberfteht, bereitet, indem er mit zo Theilen dans 
siger Potaſche, bie in Waſſer gelöst wird, 18 Theile 
Abfall von Haͤuten (wie fie die Gerber abſchaben) 
oder eine andere thierifhe Gubflanz, und 5 Theile 
Schwefelblumen in einem gußeifernen Gefäß bis 
zur Trokne einkochte, und dieſes darauf unter Bers 
bitung der Entzuͤndung und unter Umrühten ſtaͤrker 


erhiste, bis die Mafle ſich ermerhte, zulegt Warte " 


hinzuſezte und ‚die Loͤſung' ſeihte. Sie iſt dunkel— 
ſchwarzbraun, fließt ſehr leicht, muß aber in ber 
- floffenen Gefäßen aufbewahrt werben. Baum ⸗ 
wolle, ‚Leinen und Seide färbt dieſe Fuͤſſigleit dun⸗ 
kelbtaun. Die Farbe wird dunkler, wenn die Zeuge 
vorher durch Eiſenſalze eine Roſtfarbe erhalten haben. 
Auch kann Herd Fluͤſſtgkeit mit Erfolg zum Zeichnen 
der Waͤſche gebraucht werden. Die durch den Schwe⸗ 
fel gebildeten Schwefellalten ſcheinen hieber als W⸗ 
ſungsmittel fuͤr die bei der Erhizung ſich bildende 
Kole oder den ulminartigen Stoffe zu dienen. 


J 


Thibetanifhe Biegen in Deffreid. 
Kuh Deftreih beſizt bereits” nicht mbetrachtltche 
"Herden ehidetanifher Ziegen, Der Genfer, Handels⸗ 
mann- Johann· Baier veröffnete 1825 ind | Sub» 

ſcripzton, um thibetanifhe‘ Biegen aus ihtem · VSater⸗ 
lande zu holen. Franzoͤſiſche ausgediente Grenadiere 
führten fie und brachten drei Jahre mit dem Trans⸗ 
port zu. Nah mehrern Faͤhrlichteiten und einigen 
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Gefechten mit Nomadenhotden, kamen fie gluͤtlich 
In Ungärh an und brachten flatt 400 Gtüf, wie es 
im Plan war, 700, mobon eine große Zal auf der 
Reife geboren war. Die Zugt derfelben gedeiht 
gut und bad Klima Ungarns ſcheint ihnen nicht nach⸗ 
theilig zu fein. Inbeſſen fehlt es an Fabrikanten, 
welche ‚die Ziegenhaare mit ſolchem Gluͤt zu verar⸗ 
beiten vermögen, wie Ternaur in Paris. 


Neue bayeriſche Gewerbs⸗Pridile— 
gien. Folgenden find "Privilegien verlichen wors 
den: am 24. Juli dem Antoine Augufte Cholet 
zu Thalkirchen, für.ein von ihm erfundenes Harp 
und Kolophonium-Del, auf zehn Jahre; am 26, 
Juli dem Ferdinand Grafen von Hompeſch auf 
die erfte Einführung ber fogenannten Feldöfen zum 
Biegeibrennen, für fünf Jahre; am 11. Auguſt dem 
Handelsmann Joſeyh Wypakowsky zu Augsburg, 
auf fein eigenthuͤmliches Verfahren, inlaͤndiſche Tas 
baföblätter zu verbeſſern, auf fünf Sabre, dem 
Kreisbausnfpeltor von Kanfon in Minden, auf 
eine Verbeſſetung der Wägen aller Art in Berug 
auf deren Fortbewegung, für drei Gahre, und dem 
Klavierfiimmer und Inftrumentenmadher Joſeph Kals 
ger in Münden, auf Verbefferungen an den Kla— 
vier-Jnfirumenten, für drei Jahre. 





Verſchiedenes. 


Bu Bruͤſſel wird gegenwärtig .ein Kanal ge 
graben, und ‚nach. den Bedingungen des Kontrafte 
muͤſſen die Unternehmer ihn bie zum 30. Aug. 1830 
vollenden; ber einer Gelobuſe von 500 Gulden für 
jeden Tag, den fie laͤnger brauchen. Dagegen 
erhalten fie für jeden Tag , wenn ‚fe vor ber Zeit 
ben Kanal beenden, eine Belohnung von 500 Öuls . 
ben. Auf dieje Art werden die Arbeiten, bie, wenn 
fie den Händen der Regierung anvertraut find, ge⸗ 
woͤhnlich im Schneteugaag geben, bald beendigt. 
u Neapel iſt der Einfuhrzeit” auf fremde, 
gefponnene, weiße oder gefärbte Wolle, von 20 Düs 
‚eati- ber Zentner auf 120. Ducati erhdht worden. 


Ya England glaubt man, daß durch das neue 
franzoͤſtſche Minifierinm einige. Befchrdnfungen deg 

andels zwiſchen beiden Fändern aufberen werden, 
iſt ber Verkehr. zwifchen Stanfreich und Eng» 
AR, Umfang und Werth geringer, ald der zwie 
ſchen Eiigland md einem deurfhen Gtaate weiten 
Ranges, . B. Sachfen oder Bayern. 


Im Hutabonnement des Herrn Faurobert in 
Berlin hat man jährlich einen Friedrihsd’or ju 


’ 


jafen und erhält dafılr alle acht Wochen einen feir 
nen Hut nach der neueften Mode gegen Zurüfgabe 
des alten. So kann man für einen billigen Preis 
immer mit einen neuen Nut erſcheinen. 


Hamburg, 21. Aug. Kaffe, Brennmware big 
f. ord. ging diefe Woche um 58 höher, auf Ss—Ayı 
domingo auf 3$—4, gualra 35—477, port. 34-5, 
brafil. 35—A. Zufer unverändert. 


An Dublin befinden fi gegenwärtig 3317 
unbeſchaͤftigte Seiden« und Wollen» Weber. 


Den legten Nachrichten aus Manchefter zufolge, 
hat dort eines der älteften Fabrif-Häuier feine 3 
lungen eingeftelt. Mehrere tleinere Häufer in 
und um Manchefter find hiedurch fowol, als durch 
die Stofung des Gefchäftes, gezwungen worden, 
ebenfalls zu fuspendiren. 


Herr Husfiffon bat_eine Reife nach ben vor» 
nehmſten Faͤbrikſtaͤdten Englands angetreten, um 
fi durch den Augenſchein zu überzeugen, welche 
Mirfungen dag früher von ihm in Vorſchlag ge 
— freie Handeisſiſtem uͤberall hervorgerufen 

abe. 


Von Boſton iſt kuͤrzlich ein Schiff nach 
Calcutta abgegangen, das unter andern 70 
Ballen inländifher Baummwollenwaren gela 
den hatte. 


In den 4 Monaten, vom 1. Januar bie zum 
1.Mai, find zu Nemwporf 20,278 Perfonen, groͤß⸗ 
tentheii Einwanderer, aus fremden Häfen ange⸗ 
fommen, nämlich: von Canada und dem brittiſchen 
:Amerifa 1555 Weſtindien 705 Suͤdamerika 102; 
Rußland 19; 
land 1229; England und Wales 6952; Schottland 
1444 ; Jrland 5287 ; Holland 176; Frankreich 2983; 


Spanien 267; Portugal 15; Schweiz 1467; Ita 
lien 43 und von Griechenland 5. 


) l ! R 
BekArnnitem ach um g:- 


An der J. Ebnerfchen Buchhandlung in Ulm 


ift fo eben erfchienen ; 

Hiftorfich » biographifche® Unterhaltungsbuch für 
Leſer aus allen Ständen. Bon ©. Baur. 
Fünfter Theil, mit einem Kupfer, 8. Preis 
2fl. 2a fr. 


Ueber die Vortrefflichfeit dieſes Bei 
fih ſchon die meiften Fritifhen Blaͤtter aufs Vor» 
theilyaftelte ausgefprodhen, fir glauben daher blos 


auf die Erſcheinung dieſes "fünften und vorlejten 


Theils aufmerkſam machen zu muͤſſen. 
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Schweden 13; Dämemart 57; Deutſch⸗ 


Kurze und gründliche Anleitung zum Orgelfpiele 
in feinem ganzen Umfange. Beſonders für 
Landſchullehrer als Organiften. Von E. Burk- 
hard, 4. Preis ıfl. 12 kr. 


Der Hr. Verfaffer des ſehr beliebten Unter, 
richt® im Generalbaffe — hat ſich auch bier wieder 
bemüht, Alles fo Har und faßlich vorzutragen, dag 
nicht nur der fchon Meitergefommene, fondern 
feldft der unkundigfte Anfänger biefe Schrift mit 
Nujen gebrauchen wird. 





Hamburg, den 21. Auguß. 


aris 2 Monat 189 1/2 Augsburg K. « W. 
ordeaur 2 Momat 190 1/4 ae ®. 1413/8 


rankfurt a. M. W.3. 1411 
etersburg 2 Mon.  sa/ıR Fra ef. — 3 un 
ondon 2 Mon. 13W8. 13/48 Wien ef. — man 

f.©. 13M, vı/aß Trieſt eff, 4471 7/8 
Madrid 3 Monat 95 1/2 Breslau "EM. 132 3/4 
Eadir — 45 3/4 Kopenhagen Kur.k. S. 212 
Hill — 45 1/4. feipjig Korr. 147 1/4 
fifabon — 41/2 — qgur Melle 
orto — 411/4 Duf, al Marko 102 2/46. 
—— — 18 u gud.n.0d'er, u 2 © 
— eue 2/3 r oo 29 3/4 
mperd.Kafl; f,®. . * Fein Silber: 27, 11 —* 
. r00 
Antwerpen k. S. 35 1 — 
2 Mon. 35 Yo 





Nürnberg, 27. Auguſt a Uſo. 
Aemſtrdam ı Monat 136 3/4 Bapr.Obl.m.C. 50/0203 1/2 
D, 


amburg 1 —  1353/4 vo, “40/0 100 1/2 
onden 2 — of:sar. Landanlehen 50/0 — 
Mien in zor f #9 3/4 Xott.Koofe EM. &40/0 107 1/2 
Augsburg € 100 do. unverzinnsl. fl.10 128 
Frankfurt a/M.2.&, 100 reuß. Kouisd’or . 1093/4 
derto in Die Meſſe 9u 3/4 eue Kouisd’or . 1011/2 
eipiig - . 8.6. 993/4 Gouverainsdor . 1024/2 
derto in die Meffe so 1/ı Dufaren, al Mko.. 112 
aris:. Monat 1163/4 Faiſerl. Dukaten. 104 
un . ii — 117 olländ. Dufaten . 412 
Bremen 1 — 109 3/4 : Frau. Gold, Dukaten sl. +kr, 
— veuß.Thlr.game ıfl. 4sikr. 





—— 


Paris, 23. Auguf.: s piC. Renten 109 gr. 30€. 
spe. R. wär. 6 C. spre. Sp. Guebh. raifr, —E., 
spet. Neap. Cert. Falc. 85 Fr. 95 Eent. 


— — — — — — 


haben 


London, as. Aug. spEt. Stols 882/4. 5 pCt. 
ruſſiſche Oblis. 1001/25 6 pCt. Eorted s Bond Su 
3 pet. daͤtuſche Oblig, 68 3/4. 


—rrſ —— 
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neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljdhrig fl. 24 
in ganz Bavern.) 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





104. Stüf. Sonntag. 


‘ 


Handels-Ummwälgung, ber Franfreid 
entgegen geht. 


BefdhTuß) 

„Einige befchränfte Geifter haben fih einge, 
bildet, die Berlegenheiten der Induſtrie wären das 
Ergebnif einer Übermäfigen Produkzion. Diefe aber 
bedenken nit, daß Ecaffen die Beftimmung des 
Menfhen ift, daß der allgemeine Friede alle Men» 
fen dazu einlabet, und_daß die Produfzion, flatt 
‚übermäfig zu fein, kaum ihre Laufbahn beginnt, 
„weil die neun Zehntheile aller Voͤlkerſchaften noch 
täglih Taufende von Bebürfniffen fühlen, bie fie 
nit befriedigen koͤnnen. „„Man weiſe und doch 
nach,““ ſagt Herr Laffitte in feinen Reflexionen 
uͤter die Herunterſezung der Rente, „„ob man 
irgendwo dad Korn ind Waſſer wirft, ob man das 
Erzeugniß unferer Manufakturen den Winden preids 
giebt, oder ob irgendwo ber Ueberfhuß von unfes 
rer Hände Arbeit mit Füßen getreten wird? Uns 
fleeitig nein; man läßt nirgends das Getreide faus 
len; ed werden nirgends die Gefpinnfte auf offenem 
Markte verbranne — und dennoch genießt ein großer 
Theil der Bevölkerung weder Fleiſch noch Brod, ſon⸗ 
dern lebt nur von einigen groben Gemüfen, und 

bebeft fi faum mit einigen Lumpen Ir 
„Das gänzlihe Verbot der Baummwollen:Ges 
ſpinnſte ift ber Nazional-Produfzion nicht foͤrderlicher 
geweſen, ald der Zarif für Zufern und Eifen. Ein 


ausgezeichneter Fabrifant, der fünfundzwanzig Jahre’ 


lang den Arbeiten der BaummollensInduftrie obges 

legen, hat vor Kurzem eine Schrift herausgegeben, 

in welder er die jezige Noth dieſes wichtigen weis 

ges der franzoͤſtſchen Fabrikazion ſchildert. „„Ich 
Sechs uad dreiſigſter Jahrgang. 


Nürnberg, am 30. Auguſt 1829, 





Bin alle Legislazionen, bie ſich mit ihm befaßt haben, 
durhgegangen ‚ fagt er, „„ich mar Zeuge feines 
Entſtehens, ich habe ihn wachſen, ſich verſchoͤnern, 
glaͤnzen, dann aber wieder abnehmen, dahin ſchmach⸗ 
ten geſehen; wenn ich nur nicht auch ſein gaͤnzliches 
Hinſterben erleben muß!” Mad) dieſem Eingange, 
ber die Deforgniffe ded Verfaſſers hinlaͤnglich hefun, 
bet, glaube id; die Urſachen anführen zu muͤſſen, bie 
feiner Meinung nad zu dem Verfall, über welden 
er jammert,' beigetragen haben. „„Das Geſez vom 
28. April 2816 hat,“ fagt er, „„die Verdole 
beftätigt, melde feit 1806 beftanden; es hat übers 
dem bie Wieberausfuhr aller fremden Gefpinnfte 
die fih in Frankreich befanden, Hausfugu ngen,. 
Wegnahme und Geldbußen befohlen, Damals, zu 
einer Zeit, wo Sranfreih bon Fremden feindlich 
überzogen war, wagte die Induſtrie es nicht einmal, 
auf eine fo mädtige Protekzion Rechnung 
zu machen. Dan mußte boraudfegen, daß did Ges 
fe} die Sicherheitswache der. BaummollensInduftrie 
fein würde; und daß die Theorie zu der nachſtehen⸗ 
den Folgerung führte, war auch ganz natuͤrlich: wenn 
in Sranfreid feine fremde Waren find, fo wird der 
gefammte Verbrauch den franzoͤſtſchen Manufafturen 
anheim fallen. Aber Did Gefez, heißt es weiters 
hin beim Verfaſſer, „„hat nit al daB Gute zuwege 
gebracht, das man ſich davon verſprochen hatte. Es 
bat der Baumwollen-Induſtrie eine zu 
großeSiherheit und eine zu ſtarke Buͤrg— 
ſhaft gegeben; die Manufatturherren 
hatten nun nicht noͤthig, auf Feinheit 
und Bervollfommnung bedaht zu fein 
Das hatte dann die Folge, daß der Nujen eink 
ger Jahre zu viele Spinnereien entfleben 
Heß, wodurch bie Produtzion zu groß ward, Unfere 


MouffelinsHabrifanten find den englifhen gefponnes 
nen Baummollen zinspflichtig geblieben.““ 

„Dieſe Eingeftändniffe eines Anhängerd bed 
Monopolmefend find von hohem Werthe; fie bemeis 
fen, daß bad erſte Refultat der Verbote darin befteht, 
den Monopoliften ungeheure Vortheile auf Koften 
bed Yublitums zu verſchaffen; daß das Privilegium 
fie des Strebend nah Vervollkommnung überhebt, 
d.h. mit andern Worten, daß dad Publikum fehr 
ſchlecht und unter den härteften Bedingungen durch 
fie bedient wırd ; fie zeigen endlih, daß dad Mono» 
pol nicht die Macht hat, ſich felbit zu behaupten; 
daß die Lokſpeiſe des Gewinnſtes die Konkurrenten 
vervielfaͤltigt und einen Über den andern’ hinfürzen 
maht. So werben die meiften der Handels⸗Criſen 
ertlaͤrlich, von welchen wir täglich Zeugen find. Die 
Kontrebande, bie undermeidlihe Zuchtruthe bed Mor 
nopols, gefellt bald ihre Schärfe der Verlegenheit 
der Konkurrenz noch bei und zerfiört zulezt von Grund 
aus bie auf dem gefährlihen Terrain der Verbote 
aufgeführten inbuftriellen Gebäude. Ye weiter wir 
auf den Wegen ber Produtzion vorſchreiten, je mehr 
twird es Far werden, daß die Handeldfreiheit dad 
einzige Mittel ift, den Erzeugniffen einen gewiſſen 
Ausweg zu fihern und nur die nüzlihen Probufte, 
b. h. diejenigen, bie zu den beſten Bedingungen zu 
verfaufen find, aufjumuntern, Wegen ber Verfen« 
nung dieſer Principien bietet Franfreid nun dad (ons 
derbare Schaufpiel einer allgemeinen Weberführung 
neben einem graufamen Mangel bar. Der in Rede 
ſtehende Verfaſſer fagt irgendwo, die Verbote wären 
der Induſtrie, was das Treibhaus der Vegetazion: 
ein Mittel, die Einwirkung ber Natur zu 
forciren; und barin hat er vollfommen Recht. 
Warum will er denn aber, daß man-bie Einwirfung 
der Natur länger zur Erhaltung eines Siſtems 
erzwingen fol, auf weldes er fo eben eine fo bittere 
Satyre gemaht hat? Mas würde er von einem 
Lande jagen, das dem Anbau ber Vegetabilien feis 
nes Bodens entfagte, um mit großen Koften erotis 
(de Pflanzen zu ziehen 2 

„Und fo: ift es do mit bem Giftem, bad don 
ben meiften europäifhen Nazionen befolgt wird. 
Wir haben durch ungeheure Aufopferungen. eine 
Menge untergeordneter, für bad Land verderblicher 
Gawerbézweige befhüzt, und laffen dagegen ben 
naturgemäßeften aller Betriebe, den ded Weinbaues, 
womit die Vorſehung unfer Land mit einer Art 
Vorliebe begabt hat, in Verfall lommen, Die Bers 
befferung der Herden wird des Baummollen-DMonos 
pold halber vernadläffigt; die Mouffelin-Gabrifen 


45% 


don Tarare, bie fih mit denen in England mefen 
würden, wenn fie fih zu Mandefter mit den feinen 
Gefpinnjten verforgen dürften, bie unfere Spinne 
teien ihnen nicht liefern fönnen, verfümmern unter 
ber Laſt ber Prämien, die fie der Kontrebande — 
das einzige Mittel, fi zu berforgen — zalen muͤſ⸗ 
fen. Gollten dieſe albefannten Thatfachen nicht 
einmal auch den Ungläubigften die Augen öffnen ? 
Da ein jeder Gewerbfleißiger den Nujen der Han« 
belöfreiheit, infofern nur nit bon feinem Privat⸗ 
Monopol die Rebe ift, anerkennt, fo liegt es doch 
mol am Tage, daß die Handeldfreiheit im algemeis 
nen Intereſſe if.” 


„Se mehr id über die Krifen nachdenle, welde 
die Handelswelt erfhüttern, je mehr bin idy Über 
jeugt, daß fie Folge der Hemmniffe jeder Arc find, 
welche die unbegränzte Entwikelung des Öffentlichen 
Wolſtandes hindern. In unferm Bivilifaziond Zu 
fande mehren ſich die Bebürfniffe immer mehr; die 
Produfzion würde demnach bie beſten Ausſichten 
haben, wenn nicht ihr Auffhwung dur fo bedauers 
lihe Madregeln gehemmt würde, Den meiften Eus 
ropdern fehlt ed am Mothmwendigen; und wenn fie 
fih darein ergeben, fo geſchieht es deshalb, weil 
ihnen die Mittel fehlen, es fi zu verſchaffen. 
So lange ih noch einen Menfhen ohne Hemd, eine 
Wohnung ohne Mobilien, ein Land, das nit anges 
baut ift, fehe, fo lange werde ich mid nie überreden, 
daß die Produfzion zu flark fei; id werde vielmehr 
glauben, ed werde nit genug produzirt, oder man 
lege der Produfzion KHinderniffe in den Weg. Auch 
1äße fi ohne Furt, don den Ereignifen Rügen 
geflraft zu werden, behaupten, daf die Prohibitids 
Barrieren allmähitg vor den Fortfäritten der indu— 
firiellen Ziviliſa ſion werden einftürgen müffen, fo 
wie die religtöfe Unbduldfamteit und ber politifihe 


‚Deepotiämus vor der menfhlihen Vernunft zuſam— 


mengefallen find. Iſt einmal die bürgerliche und die 
religiöfe Freiheit anerfannt, fo muß man fi auf 
zu der Freiheit ber Induſtrie, die eine Folge davon 
ift, verſtehen; denn das Recht, Produkte zu erzeus 
gen und ausjutaufgen, ift eben fo heilig als bad, 
frei zu wandeln und zu benfen. Die Regierungen 
felbft werben fid) veranlaßt fehen, an biefer neuen 
Ummälzung Theil zu nehmen, indem! es ihnen ja 
darum zu thun iſt, ſtark zu fein, und Reichthum 
heutzutage bie wahre Macht der Nazionen gründet. 


Frachtpreiſe in Frankurt a. M., im 
Auguſt. Der ftankfurter Zentner im 24 Quldenfuf. 


— 


Heidelberg 4B fr. Ca) N, Mannheim fl.ı.12 2), 
Fatlsruhe x. 40 (4), Durlach 1. 30 (4), Raſtatt 
13a (6), Kehl, Lahr, Offenburg 2. 16 CB), 
Freyburg 2.50 (10), Ludwigshafen 2.40 Cı0), 
Nürnberg 1.205), Regensburg 3.20 (73), Muͤn⸗ 
chen 4. 15Cı4), Augsburg 4Cı4), Lindau 23—3 
Cı2), Memmingen 3.15 Cı2), Kempten 4 (14), 
Wien 44—4: CiH), Prag 4 (20), Galjburg 4.30 
ci3), Bogen 6. 30 (44), Innsbrud 5.20 (a2), 
riet 73—8 (36), Heilbronn ». 36 (6), Stutt⸗ 
gard, Kanſtadt 2. 12 (8), Tübingen, Reutlingen 
2.45 (10), Ulm, Biberad 2.30 (10), Friedrichs⸗ 
hafen 2.48 (18), Dafel 23—3 Cı2), Schaff⸗ 
haufen 3I—4 (13), Zuͤrich, Winterthur, Zurzad) 
44 (42), Rohrſchach, Rheineck 3. 15 Cıy), 
St. Ballen 3. 30 (14), Bern 4.44 C16), Deus 
chatel 4. 45 (20), Lucern 4. 45 (20), Genf 6.36 
GH). Eilfuhren. Baſel (Abgang Sonntag Morg.) 
4—4: (6), Lindau 35—35 (Dr Sriedrihshafen 
3308). Preußen pr. Schiff b von 3 Zentner in 
preuß. Courant. (Zoll ap.) Berlin 7% Kıhlr. (32), 
Erfurt 4 (4), Rangenfalja 4 (73), Naumburg 5 
32), Mordhaufen 54 (44), Nalle 65—7 (+3) 
Halberſtadt 6 C4#), Quedlinburg 6— 64, Magdes 
burg 6, Frantfurt a. d. D.94— 10, Ölogau 115 — 
12 (35), Liegnig 10:—ıı (24), Dreslau 105 — 
11. pr. Zentner in preuß.Ert,, Köln 15 —ı3 (8), 
Aachen (Wolle) ı3 (10), Aachen Cilein Gut) 14 
Cıo), Eupen (Wolle) it, Eupen Cflein Guth) 
"FR. 10Gr. ci), Düren 14— 1% Cıo), Elberfeld, 
Barmen 1: Cı0), Crefeld 15 —2 Cıo), Minden 
P.Sib 74-8 Cı4), Snerford, Bielefeld 10 Cıa), 
Paderborn 65—7 (33), Münfter 9 (+5). Das 
Stb in preuf. Cour. Eiſenach, Gotha 3 CH), Weimar 
43 (od, Reipzig, Jena 55 (72), Dresden 77 
44), Gera, Altenburg 55— 6 Cr), Chemnitz, 
Frepberg 7—8 (rd), Münden, Göttingen 3-34 
C42), Hannover 44 (13), Braunfgweig 43 J 2 
Eelle 5 (47), Luͤneburg 6, Haarburg 628 or (15), 
Hamburg 6 Ed’or (55), Bremen 6 Edor, Luͤbeck 
7 Lo'otr (45). Niederlande pr. 50 Kilogramme, 
Brüffel 9 Fr. (49), Antwerpen 9% Ci 9), Amflers 


dam 6: fl. C4T), Rotterdam 7 (+5), Arnheim 6. 


49), Nymegen 5 45), Berviers 63 Sr. Gy) 
Luͤttich 77 6. 


Mainz, 21. Aug. Vor einigen Tagen iſt 
der hieſigen Rheinshifffahrtd-Kommifflen bad bon 
Preußen und Holland gemeinfhaftlid entworfene 





) Die eingefchlofiene Zal bedeutet die Liefertage. 
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neue Schifffahrtöreglement vorgelegt worden, deffen 
polizeiliche Beftimmungen, nad) zugeftandener freier 
Shifffahrt, und nahdem dem Handeleſtand bie 
Sigerftelung der Güter und Beſchleunigung ber 
Transporte obliegen werden, fehr einfah und we— 
nig befhränfend fein möhten. Der niederlaͤndiſche 
Zranfitzol, biefe gegenwärtig dem deutſchen Handel 
gefezte unüberfleiglide Barriere, fol mit Ausnahme 
weniger und zwar gering befieuerter Güter gaͤnzlich 
aufgehoben, und ber Lid und die Waal zur freien 
Gahrt in die See angewieſen fein. Sa, die hollän« 
diſche Regierung, über ihr wahres Intereſſe aufges 
tlaͤrt, will, wie man behauptet, bie freie Schifffahrt 
auf alle Nebenflüfe und felbft auf alle mit diefen 
und mit dem Rhein in Verbindung fichenden Kanäle 
ausgedehnt wiſſen. Balreihe an den Ufern bes 
Rheins und feiner Nebenflüffe zu errihtende Freis 
häfen ſollen Handel und Schifffahrt gegen die von 
ben Mauten unzertrennlihen Nachtheile fhüzen, und 
diefen Gewerben, namentlid dem auswärtigen Hans 
bel, eine freiere Bewegung, ald er biöher hatte, 
verfhaffen. Nun in Einer Beztehung werben in 
dem vorgefhlagenen befinitinen Reglement bie bisher 
angeführten liberalen Grundfäge verläugnet: es fol 
naͤmlich darin verfügt fein, daß nur die Bewohner 
der Uferſtaaten und nidt alle Völker Europa’s, wie 
ber parifer Friedensvertrag und bie wiener Konven⸗ 
ion vorſchrieben, den Rhein befahren dürfen. 


Mannigfaltiges. 


Die Häufer ber Türken. Die Baukunſt 
im Morgenland weicht weientlich von der unfrigen 
ab und das hart auch Einfluß auf die Eitten. Die 
Haͤuſet find meifteng groß und bequem, haben große 
Thüren, meitläufige mit Marmorplatten gepfla« 
fterte Gemaͤcher, fo wie mit Säulengängen umges 
bene Höfe, in deren Mitte fih oft Springbrunnen 
befinden. Hiedurch wird Kühle bewirkt. Ale Fen— 
ter, mit Ausnahme eines einzigen, Altans oder 
einer Jaloufie, die gegen die Straße gewendet 
find, befinden fih in einen von allen Seiten vers 
ſchloſſenen Hof. Die Straffen find eng und ges 
woͤhnlich zu beiden Seiten mit Kaufläden verfehen, 
Am Eingang der großen Käufer iſt eine Flur, oder 
ein mit Säulen und Sizen umgebener Vorhof, dort 
ertheilt der Eigenthümer Gehoͤr, und verhandelt 
feine häuslichen Angelegenheiten. Nur fehr wenis 
gen Freunden ift es vergönnt, diefen Raum zu 
überfchreiten. An bemfelben fchließt fich ein offe, 


ner mit Marmor gepflafterter Hof, der nur wenig 
von dem Impluvium oder dem Gavädium ber Nds 
mer verfchieden ift. Ueber das Pflaſter desſelben 
werden an Feſttagen, oder wenn man einen Befuch 
empfangen will, Teppiche auggebreiter. An ben 
obern Theilen der Mauer ift farfe Leinwand ange 
bracht, die man ausfpannen und fich dadurch gegen 
Sonne und Regen fügen fann. Der Hof ift mit. 
Säulengängen umgeben, und wenn bie Häufer, die 
gewöhnlich nur ein Stokwerk haben, zwei haben, 
find über ben Arfaden Gallerieen von bemfelben 
Umfange, mit einem GSitterwerfe, oder einer or 
faufie ringsum. Bon ben Arkaden oder Gallerieen 
betritt man die großen Gemäder, die eben fo lang 
find, als ber Hof. Selten haben fie Verbindungs- 
‚thiren. Ein Zimmer wird oft von der ganzen 5a 
milie bewohnt, vorzüglich wenn bie Däter ihren 
Stindern erlauben, auch nach ihrer Verbeirathung 
noch in demfelben Haufe u wohnen. Die Zimmer 
find mit Sammt ober Damaft, vom Fußboden bie 
zur Hälfte der Hibe, ausgefchlagen. Die andere 
Hälfte ift ‚mit Stufatur-Arbeiten gefhmüft. Die 
Dete ift fünftlich bemalt, in verfchiedene Theile ges 
ſondert, mit vergoldetem Leiſtenwert beſezt, an 
welchen auf beiden Seiten Spruͤche bes Korang 
geichrieben ſtehen. Der Fußboden ift von Bakſtei⸗ 
nen oder Holzdielen, umd da bie Drientalen ben 
Gebrauch der Stühle nicht kennen, und ſich mit 
gefreuzten Beinen auf die Erde fegen, oder ſich 
der Länge nach darauf ausfirefen, immer mit Tep⸗ 
pichen bedeft, die gewoͤhnlich ſeht fhön find. In 
den Häufern wolhabender Perfonen liegen auferdem 
noch längs den Wänden ES ammt » oder Damaftfiffen. 
In einem Winkel bes Gemaches ift eine vier bie 
fünf Fuß erhöhte Stelle, mit einem darum befind» 
lichen Gitter, hinter welchem das Bert flieht. — 
Die Treppe ift manchmal in der Saͤulenhalle, manch · 
mas am Eingang des Hofes; von der Gallerie fteigt 
fie fodann zum hoͤchſten Gipfel des Hauſes, und 
wird durch eine Thuͤre verfchloffen, damit die Thiere 
nicht die Terraffe beſchmuzen und dad Waſſer ver» 
unreinigen, bag von dort in bie-unfer dem Hof 
befindliche Ziſterne abfließt. 

Merkwuͤrdig ift es, daß die Voͤlker, welche 
fib zum mahomedaniſchen Glauben, befennen, nie 
ein Theater gebabt haben, während es ſchon feit 
den ditefien Zeiten in Griechenland und in Stalien, 
in Indien und China in allen nur einigermaßen 
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bedeutenden Staͤdten theatralifche Borftelungen gab, 
Eben ſo wenig fand man fie im alten Perfien und 
Egipten. Dagegen twimmelt ed in ben mahomeda⸗ 

nifchen ändern von Erzählern, fo daß fie oft om 

bentliche Innungen bilden. Sie unterhalten in 
Kaffehäufern und überall, wo Menfchen verjammelt 
find,l das Volk und fiehen in Anfehen. 


— 


Der unterirdifhe Durchgang (Tunnel) uns 
ter der Themſe, ift feine neue Erfindung, indem 
es ſchon im hoͤchſten Altertthum etwas ähnliches 
gab. Nach Diodor fuͤhrte ein unterirdiſcher Gang 
zu Babylon von einem Ufer des Euphrat zum an 
dern. Auch in ber Näbe von Neidelberg fol ein 
Bang, aus dem Mittelalter herruͤhrend, umter vem 
Nekar, von einem Ufer zum andern geben. 


VBerfhiebenes. 


In Irland bat man angefangen Tabaf zu 
bauen. 


In Neapel gibt bie Delernte £ eines 

guten Jahrgangs. Won Zitronen En in 
zum 4 weniger erhalten werden, ale voriges 
ahr. 


Die Fabrikanken von Baummollengeuge 
in Gent baben kuͤrzlich dem Koͤnig eine Se 
rung des Baummollen. Handels in den niederlaͤndiſch⸗ 
oftindifchen Beſtzungen eingereicht. Sie fagen darin, 
daß der bisher fo blühende Zuſtand ber Fabriken 
immer mehr abnimmt; daß Tauſende von Arbeitern 
Gefahr laufen , fih aufer Brot gefert zu eben, 
wenn nicht mirffame Magregeln getroffen würben, 
die Nazional-Ergeuaniffe an den fremden Märkten 
zu bevorrechten. Als Beleg führen fie an, daß 
weiße Baumwollenzeuge, die man vor einiger Zeit 
in Batavia noch zu 12: fl. das Stuͤk leicht verkau. 
fen konnte, jeit bis auf #4 und 8.fl. gefunkfen, und 
in feinften Gattungen gar nicht anzubringen find, 
wobon der Grund In einer übertriebenen Einfuhr 
diefeg Artifeld aus Bengalen und Coromandel, in 
den beftehenden Entrepots in Batavia, Anjer, Rioumy 
Samarang und Surabaya, in der Zulaffung von 
fremden Baummoll-Zabrifaten in ben genannten En 
trepotd umd in den auferorbentlihen Anftrengungen 
der Engländer zu fuchen fei, die fein Opfer ſcheuen 
um die ntederländifchen Fabrikate von jenen Drten 
zu verdrängen. Sie fchlagen vor, bie oͤſtlich vom 
Kap der auten Hoffnung fabrigirten Baummolwa- 
ren denſelben Zöllen zu unterwerfen, wie fie bereite 
für die weſtlich von demſelben fabrigirten befteben, 
und dag Recht bes Entrepots, wenlgſtens fir Fu 
brifgegenftände, völig aufzuheben. 

(Mit einer Beilagr-) 


. 
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Iage 


zum 104 Stüf 
der allgemeinen Handlungszeitung, 


. Warenpreife in Trieft, am 20. Auguft 1829. 


(Die 100 Pfund Wiener Gewicht , in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 


Brantwein die Baril vom 

42602/23 Boce. 12—17 fl. 
Alilari 18— 20fl. 
Yıor epat. 40-45. ſuce. 30-37 
Al laun, Rom. 

ger. 81/4 deütſch 

— kevb. a engl. 
Nuciughe, il Kar 100 


fl. 20— 28 
— trockne 64 — 
Aranci, die Kiſte 
— ; Copaive 4045 
** — 54 
perſiſch 
crar taf . 45 
* — 46—54 
40—42 
gm —— Dom. 19 
traf. 18—22 Hav. 11—25- 
acao — Mar, 41} 
anf, ital. 415—18 
amfer, _raff. 130 
Zimmt, Eeilon, 51 
Gantariden 12/2 2 
— Pugl. 32 45 
—ãe— ital. 211 
Eaffia Pignea 485—58 
Mache, rohes, ruf. 65 
— Vol nifches 67—68 
— Dobdol. u. Nr. 6012 
— weiſßes 90—97 


— graue Pfd. * u 


thes. gelbe 4 
Toden nil 6—T 
Coccole di Levant, 22—23- 
Eoloquinten 60-62 
Haufenblafe Pi. 1 — 


Baumtolle, mit 40/0 Tara 
Subus 35, Uſo 2 
— Gmir 

— — 226, firf,34- Hr 


— Egypt. ako 
— — ⸗Villa aflort. 37 
Ba — Smirn, 


1 3 
— wei. m a 5548 


— —— 40 


—23 dief. 
fremd 
urcume 
al. 


ei fen, Bers. Dr. fſi. 

Cedro 44 Drang: 44/2 
— Lavend. 1 1/2Rodmar.—fr 
— Thimian, fl. 12/3—1 3/4 


32 
34 


eh 


geigen, mim. € 
Dalm, Pusl. - 
Fol. Sem. Aler. 4110 
— — Trivoli 40—42 
— — Minuta 44 
hy Lev. in Sort. 38—0 
hp. 4450, Weiß 34—37 
— rin 31—34 
— Abruno 21 
armorina —20 
Feß nelken 60—108. 
Gummt, Arab. in Sort. 31-42 
— Gebda 26-37 


— Sander. mat. 40—45 
— Myrrha natur. 60-50 
— Amoniae in Br. 41 460 
— Alfa foed. 40 80 
— Copal nat. 34—128 
— Mafir 4135—140 
— un Ir nat. 80—100 
130-440 
— Galb. 1860—180 
Ecellad 56—10 
Brana get 146—155 
— 4/2 Verf. 30—86 
Morca und Wall, — 
Weinſtein 43—23 
Weihrauch natur, 20—22 
— 3/4 in Tropfen  28—32 
Ind 43 Beus. f. 56/661 
— mit 52/3 
® en” ‚dust. — 
0 *8 ug — 
Barb. 10—11 
— Solouifa . _ 
— arwalch. Krimm 28, 
Moren 23 

Hall, amp. 5 “ 
rta 78 

— Selihen 23/4—3 
— Gandel ! 


us — 
Eitren,, Garda Ri — 


— füße Pugl. 20 Semenꝰ Senape ss 
— Gijll,, 20—21  bittr. 22 Beide, rohe, led, 4—5 
— Armelline 134 iaul nm 
Don, Roͤm. Soda, Cini 41-5 
Dalm. 12 Sumad, bief. 23/8 

Sana, Ger, 63 Canell. 82 24 

Muscatnüffe d.Pf. _ 12— Serrdnm, f. rohe 225200 

Del, 2 Ciſch. 21 85—115 

u 15—16}, ‚Dalm. ben ar 416—20 

— Genua d. 3._. 24 Sm, is 22—23 

— fucca, die Kiſte s 36—38 

— Levant. 16 Lorbeer 4 Sughe af, Sißil. 23 

— Zante — 

— feinöl 26 

Auri pigm. 33—40 

Opium 8—81/4 
afenfelle dfe 110 @t. sı—ss 
amelhar, ſchw. Engl. 430 

— Holl. 50-90 Franz. 

Pfe m Gumatra. 
— Engl. 41 ſpau. 33Y 
lei, Ki aͤrnt. 9 

Korbeere 21/2—4 

137—14 


Beige: 3 Ungar, 


3J 11! 
— — 114-3 1/2 


50—70 

36 15440 — 

edoaria 13—14 

— Gaffaparilla IN—10 — 

Reig Maildnd, — 
— Diigl. 


— Mantuan, 

Eeife, Triefter auf dd ve 
Mened. w. 12}, gr. 124 
efleckte und marmor, 43, 
laue Mari. ıs, Ganea 13, 

te 15 4 
camonenn,Nleppo Pf.12-14 

— * es 


—— 1/4, de 


ıtronenichalen 4/4, 14—43 
emen Anisi, usl. s, 
— Cumino Susi, — 
— Foen, Pugl . 10 
— Ricin, — 
— Sabatill, 15—20 


Semen Santo Ungar, 


— in di. 48—50 


— in Mafla 10—13 
Drlean 30—34 
Terrentin 16-10 
Uva, Samos 
— Smirn. i 
— ſchwar⸗ 4 
— Erime, nene 
— Gultaniaa 419 
——— Silil. 14 
oniſche, neue 15 — 
Vals onea . 
Pamille 20—60 


Grünfpan, frant. 66 
** Eipr. 4 Faß 10—14 


itrt Ma — Aroba s—18 

T, 2 1/2—3 

22 

a ft. d. Pf. 16 
10 

— Roͤm. 2⸗3 
Suter, FR weiß 25j—26 
24—24, 

— — 18—20 
— Babia 16—15} 
— Mose, egipt, 13—15 
— Naff. engl, 214— 38 


— Melis,26-271, fraiy. 25-26 


— ord, engl. 22,3—28 
— fumpen, — so 
_ — engl. f. a 28 
ae Dei 27—29 
tampfs 23—26} 


— 438 


— 


Warenpreiſe in Amſterdam gm 17. Auguſt 1829. 


Die Preiſe ſind in neuem Gewicht, un 


*Aloe 20 Cent. 
Alaun, Schwed. Jofl. 
— engl. un 
— fmirn, 
— Eifer . 
Anſchovis, d. Anf, 6-65 
Anis. Alif. gofl. röm. 19 
— Magdebg. fl. 
Arat, Batav. s50— oo fl. 
pr. Leggex. 
Potaſche 17221 fl. 
Perlaſche 19—o fl. 
*Balfam, Peruv.2;fl. 
— Eopaivass Et. 
Baummolle, furin. 42 - 45 
 georg. 37—39, luiſ. 40 
— 32, bengal. 24—30, 
furate. 22—30. 
Banide, d.Büfchelg-2äfl. 
Blech, engl. d. Kſte 26-32 fl. 
*Borar,raf. €. 4 
Borften, Petersb. 50-80 fl. 
*Cacao, Carac. 75—8gcEt. 
— Trinidad 23—25 
— Goaquil 17—18 
— Cayenne 
— Surin. 18—22 ©. 
— Maragnon 15—16 
— Martini 15—16 
Wamfer, raff. 100—105 
@ardam., Eeyl.. 110 Ct. 
Malab. si fi. 
Caſſia fiſtula fl. 45—50 
Eichorien, 100 Pf. 14-12fl. 
Eriftal Tartari 42—45. 
*Colla Piscium 10 fl. 
Eorter, Cascarille 32-Jofl. 
* China — 
— — geib 160—180 
Simaruba 35. 
* Cudbear. 1. 20—I. 
* Flores, Caffia 60 Ct. 
* Fol Sennae 55-140 Et. 
Ingber, weißer 12 Eh 
Gallus, bi. Aleppo 70-75 
— grün 50—65. 
— weiß 45—46- 
Gummi Arab. 40- 110 fl. 
— Barbar. 23. 
— Een. 50— 56 fl. 
—Amoniak 40-110 Et, 
— Affafoedita 3z5-10c Et. 
— Benjoin 50—300 Et. 
— Eopal so— 75 Et. 
Galbanum 150 Et. 
Guayal 75-150 Ct, 
Gutta t. 
*— Maftir Et. 18g0— 190 
— Diibanum fl. 50 
— Sandrat 4s—60 fl. 


30 


* 
x 
„ 
* 
= 
* 





Haar, Hafen Pf. 12-20 fl. 
Haar, Kamel 3—z fl. 
Heringe voll, — fl. 
Deringe,die Tonne 42fl. 
Hafenfelle, Most. gr. die 
105 Stf. 140—ı50 fl. 
Hanf,Rönigdbg. reiner die 
150 Pf. 80 - Bafl. 
— — vasb 52—54 
— — Torſe 36—40 fl. 
— Riga rein, 70—72 
— — Paß 65-66 
— — Heede 40—42 
— Petersburg 64—65 
— — halbrein 54—55 
Honig, so Pf. Bretag 17 
— DHavan. . 
Bopfen,Blam.1026 150Pf 


6sß fl. 

— Gelderſcher fl. 

Holz, Kampeſche Jam. 50 
Pfund’s fi 44 Et. 

+ Span. 44-5 

— Gelb 53, 

— Martha 10—13 

— — gemalen 13 

— Sandel 52 

— Taliatur 8 

— Fernamb. 33 

— Bimas Japan 13 fl. 

» Häute, Buenos Ayre 
45—60 Üt. 

— Carac 18:24 Pf. 45-40 

— Bahia 22-26 Pf. 30-35 

— Havanna Pf. 35-40 

» Indigo, Guatim Cortes 
2-43 for. fl. 65—6} 

—LCaracad flor. 2 ©. 51-6 

— Beng. bl.viol, 65—74 

— viol. 53-6 

viol. gef. 44-54 


— 
— 
— 
— 
— 


— 28. 357-6 
Manida 1) -Z.M. 


— Madraß 35-4: 


— Matt 30 fl. d.50 Pf. 

Käfe, Edamer 18- or}. 

"Stanebl, langer si fl. 

— furzer 3 —2 fl. 

— chineſiſcher 60 

Kafe, in fl.pr. 10 N. %. 
Mofa — Stüber 

— Java blafgelb 3:-6; fl. 
bel zz grüngd-5.ord.gt 

— Bourbon, — — 

— Dom. ur 

— Burinam, Demer 


— Drontheimer 


Kafe, Berbice Guabeloupe 


blau 7;, mittel 7—75. — 


. gut.ord. 656} 
ED ord. 54 65. 
—Earacad, 43-42 

— Jam. — Havanna, 


d wo nichts bemerft ift für so, wo ein * if, für 5 Pfund, und in 
Gulden und Eentd angegeben. 


ufer, Dem u.Effeg2 1-25! 
s Brafil. w. Re 
— —br. u, gelb 23-33 
— Hav.mdlß 47262 " 
br. u. gelb 36—45 


— Dengal 16—45 


— Portoricco Brafil.45-44 — Manila w. 40—43 


vKochenille, gef. 64-7ifl. 
— ungefiebt 6—74 fl. 
Kurkuma hin. Javas-2ı 


sg 
59 fl. 


— Bengal- 18—a21.- 


Kupfer, ruſſ. 50 Pf. 


Lakmud 20— 115 

*Quekſilber 1. 30. 

Lign. Quaſſia zo Pf. 10 

— Saſſafras 7 fl. 

Krapp, fein alt. und jäh— 
tig. 35—42 uns 
beraubter alt. 28—32 

ord. 20—22 Mull 6 


—ı2 
Moſchus Tonfin die Unze 


. 50—80 
Nelken 80-95 Et. d.4% 
* Musfatnüffe 1. 65. 
Del,d. A. Lein⸗46 — 56: 
* Terpentinöl ıgfl. 
* Opium, Thebe fl. ıı 
* Pfeffer, br. 19-22 Et. 
— meiß 50, 
Piment Jam. soPf, 44-47 
Quercitron soPf —8 
Radir, China 14 fl. 
— Galanga —20 fl. 
*— OHypecacuanha 325 
— Rhabarber 12:—400 
* — Jalappa 125 
*— Seneca 70 
Roſinen, Malaga fl. 17 
— Smirn. ı3fl. 
Rum Jam, d. Ank. 21—28 
— Umerif. 12 — ı7fl. 
Reis, Karol. 1T—ıafl. 
® Safran, fpan. 20 fl, 
Bat. fl. 
= ago 10— 20 Ct. 
Salpeter, roß 20—a1, 
— raff. 23—30fl. 
» Schelad 53 80 Et. 
» Eternanid 70 Ct. 
SemenÜynae fmirn, goßt. 
Eirup zofl. 100 Pf. 
Zufer,die 100 neuetk infl. 
— Martin, weiß. — 
— braun; °* 
— Thomas 21 - 34: fl. 
— engl. Colonien 22-36; 
— Surinam 22—36:z 


— Dän: 


— — braun 28-31, 

— Dftind, 26—42, 

— Raffinade 86-91. 

— Puderzufer 96—1or 
— Melis2 Pf. 63-76 
— — .1M. 4761 
— Lompen 7 Pf. 50-53 
— — 12 Pf 46-50 

— Kandis, weiß. 80-106 
— m 5574 7 
—— Draun 45 —53 
— Stampfjufer 46-58 
— Bafterde 28—53 
—*— Porta P. 4ofl. 
— il. 

— Malaga 

— Triefter 6. 30. 
*Tabak, Varin. Canaſter 
165—200 Et. 

— Rollen 170—3008t. 
— Dronofo Kollen 
Portorico 20—6o Ct. 

— Maryland — Et. 
— Tirgin 18-32 Et. 
— Brafil 20—32 Er. } 
— Garotten 20 — 70 f. 
Tamarinden 8—9 fl. 

» Tpee Bohe 56-74 Et. 
— (Congo 99—130. 

— Mecco 315—490. 


— Hyſ. 175—260 
— Urim 138- 180 
— Goulang 


- Zinn, engl. sıfl. — 


— Dftind. 44—45 
Tran, Walt, st. Kw. 
ı2 Steefannen. 
— Suͤdſee fl. 75 
— Leber, d. Tonne 55-56fl. 
Stokfiſch u.Rundf. 100 Pf- 
12 fl. ur 
Lenofiſch 32—5ofl 
Madfifhbarden 2-3 MH. — 
Be — * 
ab8, inl. gelb. 
— ruf. gelb. k 
= — weiß E.d.ı% 
Wau, franz, 1. 20 d. Bos 
Wolle, @ehn. Et.110-160 
— Rheinifhe 50-85 fl. 
— fippifhe 40—60- 
Krull. Lamm» 
120—160 bad Pf. 


MWarenprei 
Alle Preise ſi 


"zer im 4 


ME, eine wan von 16, a 
ren des erften und weiten Arte, Der deren 
notirten geben 1/2 pCt. Gutgewicht, 


ae 40} ‚ME, 1 
win Bar. a 412—14, 


Ki —— 


J 
Baumwolle, Pe u 
ee 5} 
eorg Ph. 74 Earth. 
-- — Minas Novas 
— 1177 ; 
ſutinam. s}. 
„beng, 45 1/4, 


* 


— 
— 


uter und hieſig 
aaren verſteht fi 


urth; 10-48. 

116.8. 

Ku e Didonse 8. 
—5* 8. 

—* bb. in Fe 





ten 
8 30 


= 


35 


—— 


— halbr. 


— har 1/4, — Hol. ıvolk 75 ME 
*8 14. "Hal. bie” * f. in Mk. 
zůe Wr. —— ben 13-19 
Ble engl. verginnt, Die ZgrauinSciten,Kampercbe 
Kite 5ij-5 3/4 Jam. 44—h- 
*_fawed. gerhm. 47—19. — Eedern 1}- sit. 


— — ‚gerwaliteg 4819, 
*Blei,engl. 124 Rollen 14 ME. 
* — 
orar,ra sL3.r0h6—T- ' 
Boriten, Arc). 46, za 14. 
aa 42 


rd 
Eauehl, weißen MH. 4-16, 
— 15a, m. aı/a M. 
i Ganıthariden Pf. 26—36, 
N Pr. 8, Ceyl. 


18 
fl.s, EIER, , 


EafdreinEanad Wı. 30-38 
Mosk. 310 Mk. 
Cascarilla ioo Pf. 22 15ME. 
Chiuatiude Pf, in #._brame - 
12-24, gr. 18-34, flaba 6-9 
regin 25 8. rothe 3—10 
a on: 1. 


Air 
Enbeben Pr. © 
* Gurcunm — M.Bengal 
18 
= Ehin: 20-28, Java 19—26' 
Elefantenzäpne von 15-25 Pf. 
das Pfund 42—44 8. 
1. 25—407f. 45-48 v. 50-80 
Vf. 49-56 Erevellen 34-40 
Sedern, Dunen Pf.is—a0S. 
— Eiderdunen 72-8. 


elle, Hafen, 100. Stüt 
ichauer 108 ME: 
— — deutiihe st ME. 


"Sißhe, in Mk. Rund. . 


othſch. 
wandte — Paberdan 74 
lache, Archang. Mm — 
Ibauera Br, 3Br. — 
Pr Arie 9 9 
alanga 28 M 
Gallus Aleppo 100 Pf. 52—58 
Glas, Seuber hm. d. Kite, 
s6—12' 
* Gun. Arab. 2—130M, 


Dalag v Mk. 


— Fernamb. 27—34 
— Gelb aa u. * 


Imk. 
— SapanBinmasz- 16, Siam 


74 —12, R 
Mabag, d.Q. 3.542 8 
ud = Eandel inöt. ı ME, 
arta in St. s—12 
ifet 12 1/2—13. 
ry n, Mine. Brichweiger 
gm; 
mal. m 
— —28 4828 5-54 
Hosnplatten, cual. Sr, 36-44. 
fleine 12—2d 
Hornipizen, amaitın. * 100 


Bil, 21/2 — 3 
— Fiſe 10-14 # I. 6\—1 
er —Itl. 6121 234 —v, 


Span. s 1 = 
Hörner, Och ſen, Braf. d. 100 
ae gehe fpall. 22-26. 
ılappe Pr. 24 
Indigo Guat. — ſobre 


— 36 7 h s—$1 
—.f — Ti 
63/4. 
— piolet u. gef: 5: gef.ord, a} 
— Madras 3 — 44 
Boutbon — Braſ. 24-31 
Ingber in S. Barb. w. 41/4 
zum. 3 1/2 — 41/4. 
— Di. w. br. 4. 
seeacuanda ‘WM. ame, 
afe, Mofa 39 8. Bourb, 


am. 3 —* 

omiugo 32584 
— fa Guahra 3241/2 
— Surinam 
— Berbice 
— Triage 2—221 
— — gering ord, 31/2 

ur ordin. —33/4—3 1/8 
— fl, mittel 434} 


= 


[t in Hamburg, am 21. Auguft 1829. 
nd ih Banco ‚ohne Rabatt, mit Ausnahme: 

iten ln bemerften Artikel, deren Preiſe in Courant-gelten, 
dol. cin Grotsldmifch 
* pr. au N, notirt find geben 1 pEt. Gntgewicht, die pr. ı Pfund 
abrifat aufgenommen, 


von 12 Dienningen; 


Don 
der Preis von 100 
afe, f. mit. 85-8 
— PBrennwaare 3— 31/4 
— reel. ord. 3 


D — Di. 4 

pium, 

1 Ba fa —46&, 
del Selten — —X die 


Lk S. 

Oel Bunt; d. 100 Pf. 17% 

— fein 20 ME. 

— —* Sr TIME, Ber 
nam. 

— ieler 2 ? genuefer iv. 48, 


— ——— *5 100 Pr. 14 1/4 


„e 341/24 6, 
—2 ae 33/8 


_ % 
* c40 Mk. 
omeranzen 10—12 ME, 
— etereburg, ꝛo.Mk. 


— 23, Stein 
Quettlber Pr. 23 8 
* Duercitt. 10-11 RR, 
Rad, Ehina_ 100 pf. 18 Mk. 
— Senega Pf. 135 8, 
— Serpent. Virg. 16 6. 
Reis Carol. 10-11 

Braf. 85, egnpt. — 
— Madagake. ital, 11—11} 
— Sapas-s}, Beng. 1-10} 
Rhabarber, Mostau Pf, 8 
— Dit. geichält 3—3} 

halb nenchält 1—24 
— Rofinen, Malana 14, ME, 
— (mir. 12) ME 

— ſchw· Korinth. s! ME. 
Saflor oft. 10-10} türbe, 10-14 
Sago, Pr.br.2 1/44, 1. 4- 54 
Gafran, at. Pf. 2o1 ME 
— ſpan. 20 MR. 
Salmtak, grau 9, weiß 


Salpeter, raff. f. 23 22 
Gaflafras 10 ME. 

Saſſaparille, Pf. Braf.&. 

— Hond. 23 Vera Crur 11} 

* Schaien, Pomer. 12 1/2ME, 

ke Pr. 11 1/4—14 8. 
ildkrot Pf. 30—34 ME, 

* Schwerin ®r. 81M. 

— roher 4Mf. 

—— 9, ME, 
Spermaceti Pf. "268. 
ernanıs Pf. 124 8. 

* * Enmad), porto 6 1/a ME, 

— Eisil. 8 1/2 

Zabat, marpl. 33/4—12 8 
VDarinastnafter 2710 #. 


1/28. Bes.) (Alle Maas 
dem mit einem * bejeichnes 


vira. 21/44 
- bralil. 24 8. — 
av; 8 — 16 $. 
port. sI—12 Mk., Eigars 
ten, un, 10, bamb. 
5—25 ME, die Kiſte. 
Zamarinden, Batav. iM, 
Terpentin, u). 11 1/2 Mt. 
— venet. 5M 
Tran,d.6&t. Arc. MF.91-11% 
— Berg.Leber s4,enal. füdf. 4 
— Hamb. 49 d. Tonne, 
Thee, Di. in&chill., Bobe 9-13 
ongo 44—164/2 $, 
ampoi 15—20 
— — Deco 52—120. 
— Janfan 32—48. 
— Tonfay14-32,Jmper.36-56. 
Theer die Tonne 9—11 ME 
Nanille Pf. 20—65 ME, 
Wade, aelb, A 13 Dvl. 


weiß. 1 
* Balifichbarden, Grönl. 115 
150 Mk. Eüdfee 95—125 
zinn, Bf. Dana, 8} 8. 
enal. eh in &t.9 6. 
*Zinf; fchlef, 6} I 
Zinnober, aemal. 31% 
Serimutter/chdten d. Pfund 
oriental 15—18 
— Deeident, 8 6. 


2. In Courant 
Kümmel, deutfch, 15-1ME, 
= Nie, Deutich, 22 ME. 
Araf, 1/4 Stifte 10-24 ME. 
Eitronen-Malao, d. Kiſte ra 30 
Meſſina W 
Fenchel, mr 151 
Rum, Kam. die 30/4 4110-195 
Feeivard, uf, 102—108. 
* Samen, Klee: , roth deuts 
fchen 28-30 ME. 
— — weißen. 35 —40 ME, 
Zeinfamen, Kiga die Tonne 


Eirup, Hamb. 100 Pf. 9} 

—11!; ME 

3. Zufer ohne Rabatt. 

Br rob, in Du. 
eiße, Havaug⸗ 1/4-10 1/8. 
Rio 81/2 —s} 

Bahia 5 1/2* 83/4 Sernamb, 
6—5 1/8. 

. Santos #121 T/8 

Braune Havanna 5 1/8—1 1/8 
Rio 4 5/8—6 


Bahia 44—6 

— Raff. hamb. f. 123-125 
m. 114—12 

—— mitt, 11 — 11/4 


— — * io 
_—— gr elig 104-10 
— — gr. Melis 54 - v2 } 
— Gandıs w. 12—13} 

a. 10-114, br, 713/4—9 1/3 
— Melis engl. — ME. 
— Ganar. Lompen — 
— fompen en. 8 5/8- -11/8 
—— gehoß, 81/89 1/8 


MWarenpreife in Nürnberg, am 24. Aug. 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 23 fl. Fuß. 


nr röm. „s weißer 13, Kno 4 
KR roter 26. Sleclamen, Span.20, us. 2a 


nig es 2 Ein 22-32 
ntimonium, rohes 17—26 Fo Fr 
Saumieohe, Zenadl, 31—36 forbeerhlätter 
N a Macis, blanfe  33/4-3 * 
* it Fe 54 Kurje 11/2, braume 2 3/4 
€ grün ‚th 32, 40-60 Mandeln — . 40 
NH 43-32 bittere 36-48, Pugl. 40 
Bleierz 103—11 Muscatnüffe “ 22j/3 
Blei in Bloke 45 ein ” 404, 110-125 
Bouteiltens@töpfel 23/46 Del, feccer 33, rov, 70 
Eacao Mar. 28, Eur. 90 obn : 36, üb. 26 
raccas 10, _ Guaij. 36 ge rentin, fran;. 32 
Gar amom, Ceyl. in Sch. 160 50-70 
aflia Lignea 100-104 Bien *— engl. 36 
Cafe, Hav. 50-52, Berb. 55-59 Piment — engl. 60 
Kamatca — Jaba 64 Ark —* 23 
Shenb 41, Dom. 45 ta tal. 47-18 
82—100 Mpfinen, neue fmir, 26 
—— 595 R ehe: Bresl, 27, Elfaßer 15 
Eamphor 140 Rundfifch 19-20 
gantpariden 150 Safran, Gat. 48 
arobbe 18 Drduge 164, Span, 18 
itronenfchalen 25-28 Gaflor 64-50 
ochenille 5 Cayo 15, 28-40 
ortander 9410 Ealmiaf 70-80 
rapp, elſaß. 34-38. Galpeter 34-32 
a 36-50 Schellaf 80-112 
10-12 Schmak 1 
Gubeben so Schwefel 43-14 
urcume, gang 27 — Sa 10.0 
rachenblut 22/3-3 19 
eigen we Tab at, ‚Brafil. 60, tranfiso —3 
enchel uifiana ba, 


alus, — — chwar —* 
Tall 60 


66 
ei Wortories in di 70-90 


40-60 


s5 Varinas 350-450 
Ser “+ Virg, 38 \ 
mweifer 60-30 ga entin Ben, 31 Zeit: + 
elbbeere, ungar. 14-18 Thee, 
ummi, Senegal 6 _Havia an "220. erl, 3- 3: ’ 
Arab. 15-110 Tran, Berg. d, Tonne 0 
Barbar. 48 Vitriol, Enpr, 32 
Elafticum  aafa-21/2 bodmaifer u 
Sandra 60-56 weißer 
Gedda 42—45 — r —— 
Tragant 141/2-21/4 weiß 120 
Hanf, Doppelt gedofter 32.45 Waid 7 
Daufenblafe 3-12 au 
Doli, gelbes 11, Bimas 20-26 MWeinbeere 30-38 
Babia 25 apeinftein 20, 32-44 
Stau 9,-10 Zim 13/4 - 71 
ernambuf 42 ine 120-130 
artins 12—?65 Zinn 66 — 
Duereitron 18 Zuker, Raffinade 57-63 
Saſſafras Melis 51-56 
FR 30, Candel 1} fompen ’ 48-50 
oni 25—30 * iufer 48 
— Of. blaf. 8-8 1/4 arin 36—35 
f. violet u, blau andis AT-50-66 
gefeuert 61/2-7 Ftvetichen 9-10 
Madras — Deringe, Hol. 1/ı T. 


-7 

5-5} 

— Flotes er 
tes 41/2 
Ingber, Sind, weiß 24 


Diefe und andere Waaren find immer von den Contor 
der Haudlungsjeitung in Nürnberg zu baben, 


———— 


449 


Bien, 233. Auguſt. 


ſterdam, für 100 T urr. Rthlr. 136 3/4 
für 130 Buben urr, Gulden — ENT Ufo 
ranffurt a, M. für 100 ©. 20f. $. * 1004/8 1 
enua, für 300 Lire Auöve N ng En 
‚ar 2 
Hamburg, für 8 Zei Banko alt, e 38 
fivorne, oldi * 
London, Dh ge Stein Gulden "9-56 3 
Mailahd re, Gulden _ seı72@ 2 
Paris, Pa 300 Bran en Bulden TR: 
Wien, 24. Auguſt 
Staats + Schuldverfchreib. mus», 


5. (in .M.) 8 

Darl, mit Berlofung v.%.1820 für er 6 FM. ) Ben Syn 
Wiener-Gtadt:Banco;Öbl. zu 2 9.Cn E.M.) 54 1/8 
Obligationen der allgem. und 


Ungar. Doftammer du -21/2 0.9. —— 4/5 


RER) 
Obligationen der Stände in 3 R, 
von Deferreich unzer u. fu: ie * * * 
ob der Sans, von Bohr U 


men! Mähren, „Sales 3 2 1/4 * El 

ien, Steiermarf, Kärırz 

ten, Krain und Görz Un ı 13/40. 

Gentral; Eajfer Anmwerfungen, Jährl. Distente. . »Et, 
Bank» Actien pr. Stüt 4138 in Come, Münze, 


ET GI 
Zeiniig, 24. Auguſt. (zafl. Fuß.) ° 

Amfterdam Kore. 1.8.17 B. 3 Be. 

Alıg p 8.00  G ° 

Berlin. f, ©. 1031/44 8. 3 

Bremen in Youisd'or f. ©. 1093/4 8, 7 MR. 

Bresl. in @t.8.©. 1034/4 8, 

— MW. W. 


ambur 
f.&t. ıM 
ris f. ae — 


Qu ovas ir 109 5/8 8. 
uf. boll. ju 2 3/4 Thir, 13 3/4 2 ‚fa, — 
Dut. Bresla 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©,, Daflır dos 

Species 3/4 ©, — Kort. 102 178 
Kaſſenbillets 101 B. 
— — — — —ñ ñ — ⸗ 
Berlin, 25. Auguſt. 

2sofle Kur 1911/8— 

250fl.e 2Mt. 1105/5— 
u — —15 ir 
— 1503/34 
3 Mt. 6.25 1/2 — 
300 It. 2 Mt. 30 1/4— 801/12 
.» 2 Mt. 108 1/5 — — 
150 fl, : Mr, 103 _ 
2 ande s/12— 991/4 
102 3/4 


“ 2 


— 


403 1/8®B. 
18 ©, 


5 1/26, 
6.143/4 8, 


99 4/8 DH 


131/238, 
ſſ. 1346 


— 


Wien in 20 Kr, 
Augsburg 
Breslau 
feıpiig 
ranfrurt a. M. 183, 
etersburg, BR. 
Riga BN. 


200 DO RBL, 3 


— —2911/12 


U. — — 
Fraukfurt, 26. Auguſt. 


S. 136 1/8 f 

: a vn B er in —— — 
M. 

M 
©. 
& 

















Ne 


8 
175/58 
99 7/0 B 


er 1/10 


100 d 
103 1/49 Lyon 
ris 
S. 109 3/86 3 2m, 
. Wien in 20 kr. k. S. 
248 8 Ditto 
M. 115° © Disconte 


k. 
2 
f. 
k. 
2 
— k. 
2 
k. 
2 
.6 #348 





4iı — 


Allgemeine 


Handlun 


Mit 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
— Stadt» und Landwirthſchaft. 


is vierteljaͤhrig fl. 2 
u a 


95 -Zgeitung 


ben 
—n und in der 
(Red, €. F. Leuchs.) 





105. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 2. September 1829. 





Oeſtreichiſche Patenterfindungen. 
Nachſtehende Patente ſind nun erloſchen: 


1) Maſchine zum Kreppen oder Krau— 
fen der Seidenſtoffe von Anton Caſar 


Quingueton (privil: am 29. April 1822). Dad. 


Kraufen des Krepps oder ber Floͤre wird entweder 
mit der Hand oder mittelt Mafhinen vorgenommen. 
Beim Kreppen nad ber erfien Methode wird ber 
gewebte Stoff, nachdem er mit warmem Waffer eins 
genejt worden, mit einem Lappen vom behaarten 


Kalbfell auf einem fhief liegenden Brete aufwärts‘ 


geftrihen, indem man mit einem andern Pleinen 
Brete entgegen hält. 
Maſchine wird auf einer fteinernen Unterlage, ebens 
falls mit einem Kalb» ober beffer Sechundfell, wor, 
auf ein Brett Itegt, durd den Druf einer Stange, 
welhe an der Defe des Arbeitzimmerd einen firen 
Puntt hat, und die der Arbeiter auf ber ſchiefen 
Unterlage aufwärts bewegt, bewerkſtelligt. Nach 
der patentirt gewefenen Methode wird zum Kreppen 
eine Mafchine mit einem Cilinder angewendet, wos 
bei eine Vorrichtung angebracht ift, welde ben benez⸗ 
ten Stoff während ber Arbeit, in fo weit es zum 
Kraufen desſelben nöthig iſt, zurüfhält. Die Bewe— 
gung bes Cilinders gefhieht mit Rab und Getriebe, 

2) Baummoll-Wuzel:Borfpinn« und 
MWater-Twifl-Mafhine von Joſeph Ker 
pelhofer und Ernft Dderdfy Cpribil, am 20. 
Januar 1824). Dad Weſentliche befteht in, Fols 
gendem: fie wırb mit meffingenen fonifdhen Raͤdern 
getrieben, wodurch ihr Gang immer gleich bleibt; 
2) um bie Strekung des Bandes nit fo gaͤh, ſon⸗ 
dern in feichteren Abftufungen zu erreichen, find drei 

Sechs und dreifigher Jabrgang- 


Das Kreppen mittelft ber. 


Eilinder angebracht, melde mittelft einer liegenden, 
durch Räder getriebenen Trommel in Bewegung gefezt 
werden; 3) bad Band geht von ben Cilindern 
in ein kurzes mit einem Blechtrichter verſehenes 
Rohr von gefhmiedetem Eifen, dad auf Metalls 
Lagern läuft, und durd eine Schnefe, bie zur Vers 
Änderung der Drehung mit drei Ruthen verſehen ift, 
in Bewegung gefezt wird; 4) die Spindel ift von 
Stahl, und burdaus gut gehärtet, Iduft frei, oben 
in einer Platte von Metal, und unten in einer 
Huͤlſe von gut gehaͤttetem Stahl. Diefe Einrichtung 
gewährt einen gleihförmigen Gang der Spindel, fo 
wie hiedurch das oftmalige Einfchmieren beſeitigt 
wird; 5) die Auf» und Abwärtsleitung der Spin 
belbanf wird durch einen befondern Räder-Mehanids 
mus bewerkſtelligt. Bei der Water, Twif-Mardine 
bezeichnen die Erfinder ald weſentlich Nachſtehendes: 
1) die Maſchine wird ebenfalls mit meſſingenen koni⸗ 
ſchen Raͤdern getrieben; 2) das Band oder eigend⸗ 
lich der Faden, geht von den Cilindern, wie bei der 
Wutzel⸗Maſchine, in ein kurzes, bei dieſer Maſchine 
jedoch von Stahl verfertigtes, mit einem meflinges 
nen Trichter als Auffaz verfehenes Rohr, das in 
Metall⸗Lagern Iduft, und mittelft einer Schneke in 
Bewegung gefezt wird. Auf demfelben ift der auf 
beiden Geiten geradezu abgebogene Flügel aufgefteft, 
durch) welchen ber Baden auf die unbewegliche, auf ber 
Spindel leiht ruhende Spule geleitet wird; 3) bie 
Spindel und die Lager derfelden haben bie nämlidhe 
Einrihtung wie bei ber oben angegebenen Wugel-Bors 
fpinn-Mafhine (Zal 4); 4) hat diefe Maſchine drei 
Eilinder, von welden aber nur bie hintern zwei 
geriffele find, der vordere Cilinder aber plate iſt, 
langſamer ald bie zwei erfleren geht, unb indem er 
gegen den Boden ſtieicht, denſelben glatter macht; 


5) wird die Spindelbank durch Kreuzkeile in Bewer 
gung gefezt, melde auf Walzen ruhen, und mit 
einem eifernen Getriebe hin und her bewegt werben. 
Durch biefen lezten Mechanismus, und da zwei 
Kreuzkeile wirken, ſoll ein viel fihererer und gleich⸗ 
förmigerer Gang der Spindelbank erreicht werden. 


3) Defonomifher Geanophor (Erdheb— 
Mafhine), von Joſeph Edlen von Kotari 
iu Berona Cpribil. am'a2. Juni 1823). Diefe 
Maſchine dient vorzüglich bei Terraffirungen in Obfts 
und Meingärten und überhaupt dort, mo an einem 
Abhange Erbe von unten nad) oben, oder von oben 
nad} unten übertragen werden fol, Zu diefem Ende 
find zwei Spannfeile in paraleller Lage an Gerüften 
don Hol; (wovon das eine unten, das andere oben 
ift) fo befeftigt, daß fie mitteljt der an dein obern 
Geruͤſte befindlihen Walze firaff gefpannt werden 
fönnen. Auf jedem der Spannfeile Täuft eine Role, 
an deren Gehäufe Erdkaͤſten aufgehängt find. Jeder 
biefer Käften hat ein Reitfeil, welches fih auf 
eine am obern Gerüfte angebrachte Trommel in der 
Art aufwinder, daß, mwährend der mit Erde belas 
dene Kaften aufwärts gezogen wird, der leere Ras 
fen fi auf der andern Seite abwärts bewegt, Zur 
Seldftentleerung iſt eine Vorrichtung mit Stangen 
aufgefielt, an melde ſich der mit Erde gefüllte Kar 
ften anflemmt und durch Umſchlagen ſich entleert. 
Mit diefer Marine folen in einer Stunde 960 
kaſten Erde gegen die Höhe einer ſchiefen Flaͤche 
auf eine Länge von 140 beronefer Fuß mit Zuhülfr 
nahme von 8 Arbeitern gehoben werben koͤnnen. 
Die umftändlihe Befhreibung hat der Erfinder in 
einem gedruften Werte: Geanuforo economico per 
traspurtar terra per aria a qualunque altezza gelies 
fert, und zur größeren Deutligfeit Zeichnungen beis 
gefügt. 


4) Ueberfhuße ober Galofhen von 
Cajetan Turconi in Matland (privil. den 
30. Sept. 1824). Diefe Ueberfhubhe haben eine 
Sole aus drei Lagen von Leder, melde durch Nähte 
gut bereinigt find. Die Dite der Sole if nidt 
burdaus gleih, fondern wird vom Fußballen an, 
wo der ditſte Theil der Sole ift, nad) hinten und 
vorne allmählig dünner, Auferdem kommt an der 
Sole zu bemerken, daß inwendig an. dem vordern 
Theile ein Metallblech in Hufeifengeftalt aufgenietet 
ſich befindet. Der Abſaz hat um zwei Lederlagen 
mehr ald die Sole. Vorne und rülmärts der Galo« 
ige find fiehende Leberränder, und jur Befefligung 
derfelben am Fuße find vorne ‚eine Schleife aus 


Leber und ruͤkwaͤrts ein Riemen mit einer Schnalle, 
ber über den Fubriſt feſtgemacht wird, angebracht. 

5) Fußſoten von Aloys Mad Crivif, 
am 2. Maͤtz 1828). Die Fußſoken find von ſaͤmiſch 
gegerbtem Leder mit Flanell gefüttert, und von ns, 
nen mit Wachstaffet befezt, welcher mit einer wachs⸗ 
artigen Kompoſtzion auf den genannten Stoff geklebt 
iſt. Dieſe Kompoſtzion beſteht aus 2 Theilen Wade, 
15 Theil Terpentin, z Theil Bleiglaͤtte, J Theil 
EC hweinfett, x Theil Leindl, 3 Theil Kopallat und 
a Theil Kamfer. 

6) Berbefferter BrausApparat von 
Alops Freiherrn von König ebrunn (prinif, 
am 14. Sept. 1822). Kommt im Wefentligen mie 
dem in Dinglers politechniſchen Journale (Band 4 
vom Jahre 1821) beſchriebenen Dampffeffel Übers 
ein; nur iſt hierbei eine Steigröhre angebracht, in 
welder die Würze durch den Druk des Dampfes auf 
das Kuͤhlſchiff getrieben wird. 

7) Berbefferter Maiſch-Bottich von 
Aloys Sreiheren von Königsbrunn (privuj. 
am 19. Auguft 3825). In diefem Bottich find 
zwei Dampfröhren, ind Kreuz gefezt, als Rührer 
angebraht, durch melde zugleih ber Dampf zum 
Erwärmen der Maifche eintritt. Diefer KRührer wird 
durch eine einfahe Dampfmaſchine getrieben, indem 
der Dampf in den Eilinder derfelden,; bevor er in 
ben Maiſch⸗Bottich tritt, gelangt, und den Kolben 
bes erfleren in Bewegung fezt. Die Kolbenftange 
if mitteift einer verzahnten Stange mit bem Rühr 
ter in Verbindung gefezt, 

8) Dierbrau-Apparat don Friedrich 
Lafitte Corivil. am 14. April 1822). Das We⸗ 
fentlie befteht darin, bag zwei Maifhfufen mittelft 
eines Dampffeffeld erwärmt werben, und die Mais 
ſche durd Röhren auf eine fehr einfahe Weife in 
den Braufeffel geleitet wird, 

g) Kühl» Apparat zum Abkühlen des 
Bieres don Friedrich Lafitte (pribil. am 
29. Juli 3822). Hat vier über einander befindliche 
Abtheilungen mit Faden hölzernen Behältniffen, 
welhe mit kupfernen Reifen befchlagen find. Das 
Dier wird aus einem höher geftellten Reſervoir in 
bie eben bemerkten flahen Abtuͤhlungsbehaͤltniſſe 
geleitet, von wo es durch Pipen. abgelaffen werden 
fann: und zwar fo, baß das zu Zühlende Bier 
von einer Abtheilung in bie andere gelangt, web ⸗ 
wegen bie Abtülungsgefäße, wie fie Aufenweife von 
oben nad unten folgen, immer einen größeren Durch⸗ 
meffer haben. Da auf diefe Weife dad Bier, indem 
ed don einer Abtheilung bed Apparats in die andere 


,) » 


i umal wenn biefed durd ein mehrmalis 
———— wiederholt wird, mit der Luft allſei⸗ 
tig in Berührung fommt, fo geht der Prozeß bed 
Abtühlens um fo ſchneller von Gtatten. 

10) Dampf» Apparat, um Bier und 
DBrantwein zugleich zu erzeugen, bon Ans 
ton Pad (privil. am 27. April 1823). Bei bies 
fern Apparate werben alle Operazionen mittelft des 
Dampfed bewerkſtelligt. Bon dem in der Mitte 
befindlihen Dampfteffel firömen die Dämpfe durch 
Röhren in bie verfhiedenen Gefäße, und ein Theil 
derfelben wird in bad zur Branntwein-Erzeugung 
beftimmte, gut gefchloffene hölzerne Behältniß geleis 
tet, in welchem fih die Maifhe befindet. indem 
dieſe erhizt wird, entwifeln fi die geiftigen Däm- 
pfe, die dann in den damit verbundenen Kühl 
Apparat gelangen. 


Meapel, 8. Aug Reste Woche verfaufte 
man 1400 Pfund Seide auf Art der piemontefer, 
zu &, 3 Ducati 15, 300 dgl. zu 2. 90, 1000 
Pfunde Eafale 2.45—2. 50, 3000 Pfund Girelle, 
Ste Sorte 2. 025, 300 Coſta 1. 825. 


SaintsEtienne, 19. Aug. ' Organfinfeide 
ı te Sorte foflet 35-34, a3, 35 —55%, #5 32— 


528, 32 3ı3— 32, Tramfeide, meffina 26 und 


2% Fr., bolena zu 3$ Denierd 29— 295, 3; De 
nierd 28—a84, $% 27—27%, 30 2553—25, 
gelbe piemontefifhe Drganfinfeide 33 34 — 344, 
weiße 33 38—394, von St. Sean 33 42—43, 
weiße Tram 45 30 Fr, 55 28. 50— 29. 

London, z2ı. Aug. Heute wurden 1129 
Ballen egiptifhe, aus See⸗Inſeln⸗Samen gezogene 
DBaummwole, bie zum erften Mal an.unfern Marft 
fam, zum Berfauf ausgeſezt. Diefe Gattung hat 
viele Aehnlichkeit mit der von Fernambuf und wurde 
zu 75 d eingezogen. Bufer und Kaffe haben feſte 
SPreife Kaklao, brafll. 20 8, Kaffe, famarang 
303—31, f. mittel jamaifa 705 — 718, DBrafiliens 
holz 30— 40 Pfd. St., Reis, oflind. feiner 145 — 
16 8, Rum, leewards ı 3 95 d, Zufer, f. weißer 
hav.-4B 8, Orb. big gut. weißer fernambuf 27— 348. 
Indigo findet zu den reifen bes lezten Berlaufs 
und 3 b’barüber, wehig Abfaz. 





Havre, 23. Aug. Dei ben Testen Verkaͤu⸗ 
fen bezalte man: Kaffe, haiti 445 —45 in der Nies 
derlage, Zimt, verzollt 1.48—ı1.50, Baumwolle, 
orb. und gut orb. georgia 82— 835, feine 92, lui⸗ 


443 


— 


flana 85— 106, mobile und alabama 85— 97, fers 
nambuf 1067, bahia 100, lange georgia 1574 — 
240, Zuker, 4te Corte 66. 25—75, bourbon, 
feine 4te Sorte 78 Sr. 


Verſchiebdenes. 


VParis, 21. Aug. Der Bankier Ouvbrard, 
welcher feit dem 22. Dez. 1824 wegen Handelsſchul. 
den ſizt, ſollte num in einigen Monaten frei wer- 
den. Sein Gläubiger, Hr. Seguin, widerſezt 
fih aber deffen Freilaſſung, meil Dr. Duprard in 
biejer Zeit auch ungefähr 18 Monate wegen des 
kieferungs-Prozeffes in Haft gewefen, welche Zeit 
Hr. Seguin ihm nicht angerechnet wiffen wıll, fon» 
bern behauptet, bderfelbe muͤſſe nad anderthalb 
Jahre länger firen. Diefer Prozeß, in feiner Art 
neu, fol nähfte Woche zur Verhandlung fonımen. 


Der Bau⸗Ingenleur Zola hat ein sojähriges 
Privilegtum zur Errichtung einer Eifenbabn 
wifchen Gemünden und Pinz, unter gleichen 
en wie für die budmweifer und pilfener, 
erhalten. 


London, 17. Aug. Da bie nieberländifche 
Negierung auf ihre Anfprüche der Schließung der 
Rheinmuͤndungen endlich verzichtet hat, und nur 
noch Anftand wegen ber englifchen Flagge nimmt, 
weil fie hierin eine Anfoderung finder, die dem 
Engländern mehr einrdumt, als niederländifchen 
Schiffen von englifcher Seite geſtattet wird, fo 
baben mehrere londoner Kaufleute befchloffen , ehe» 
ſtens ein brittifhes Schiff über die Waal nach 
Koͤln zu ſenden, damit auch diefer Punkt entfchies 
den werde, Es fol das niederländifche Ufer nicht 
berühren. 


Die Delernte mwirb um Lecce ziemlich gut 
ausfalen, mittelmäfig auf den ſoniſchen nfeln, 
und gar nichts wird ın der Gegend von Avola und 
Agofla erhalten. Doc gibt es noch viel Vorraͤthe. 


In Rußland werden nun bei der Einfuhr 
von robem Zufer aus Rio Janeiro und Kernambuf 
163 $, und bei den von Havana 122% Tara geilat» 


ter. Bei allen andern Zufern bleibt die Tara 108 
wie bisher. " 


In Tranfreich hat man ein Verfahren erfun« 
ben, die Wolle ohne Anwendung von Del zu 
fpinnen, dag bereits in-mehreren Fabriken zu Ei» 
beuf, Louviers und Darnetal angewandt wird. 


Im Fahr 1828 wurde von Rußland im 
Ganzen für 208,645,988 Nubel aus, und für 
191,344,111 eingeführt. Die Zolleinnahme, die 
von Beſſarabien mit einbegriffen, betrug 62 Mid. 
124,151 Rubel, 


Aftrahan, 4. Juli. Die Frage nach perfi- 
ſchen Stoffen, und befonders nach baummoßenen, 
die man bisher von dort aus bezog, bat fehr nach 
gelaſſen, weil die Nomaden in unferer Nachbarichaft 
feit einiger Zeit den ruſſiſchen Fabrikaten den Vor⸗ 
zug geben. In Folge deffen iſt die disjährige Ein, 
fuhr von Perfien viel geringer, wie gewöhnlich, 

raue Seide anggenommen, von der die Zufuhr fo 
Bedeutend gemefen ift, daß bie Preife derjelben 
merflich geiunfen find. Die Ausfuhr unferer Er 
Jeugniſſe ift fo febhaft wie immer. 15 Fahrzeuge 
liegen gegenwärtig in Ladung nach Perfien, und 4 
große Barken nach dem, an der Weſttuͤſte des tas⸗ 
pifhen Meeres belegenen Hafen Mangiſchlagh/ 
von mo unfere Waren zu Lande nad) Chiwa geführt 
werden. Befonders lebhaft ift die Ausfuhr von 
Eifen, deffen Preife auffallend geftiegen find. Die 
Aabıe anderer Waren find fo wie im vorigen 
ahre. 


den die Stadt Strasburg unlängft verlor, bat 


een gr. Koften verurfacht. 


ihr 3765 





Bekanntmachung. 


—_._— 


Deffentliber Verkauf. 


Die der biefigen Kämmerei, zugehörige obere 
Muͤhle nebft Gebäuden, Waflerleitungen und fons 
fligen Anlagen follen Öffentlich verkauft werden, 
und ift au dem Ende erſter Bieungstermin auf 
Mittwochen den 9. Sept: c., zweiter auf Mittwo⸗ 
chen den 7. Dftober ec. und dritter und legter auf 
Mittwochen den 4. — ——— 
[uftige werden eingeladen, in ben angeſezten Lermis 
= rorgens 10 Ubr auf biefigem Ratbhauſe fich 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. ie Ber» 
faufsbedingungen find an jedem Gerichtstage bier 
zu MNarbhauie einzufeben, auch merden dieſelben 
auf Verlangen in Abſchrift gegen die Gebühr mit» 
gerbeilt und wird nur noch bemerkt, daß dieſes 
Hrüblenwerf zwar nicht als Mahlmuͤhle ferner 
benuzt werden darf, daß fih aber dasſelbe und bie 
biefige Bergſtadt, wo billige Tagelöhne und man» 
cherlei andere günffige Umſtände zuſammen treffen, 
u einer Delmüble und zu mancherlet andern durd) 
Önafferkraft zu betreibenden Mafchinen und Fabrik⸗ 
Anlagen febr gut eignet, wozu bie Erlaubniß bei 
Königliher Bergbauptmannjcaft zu erwirken iſt. 

Fautentbal am Harze, ben 15. Aug: 1829. 
Richter und Rath allbier. 
Kaſt, excomm, 
— — — — — — — — 
Leiprig, 23. Auguſt. (20 fl. Fuß.) 
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Ein Prozeß über eine Summe von 42 Frans 


— Bko. t. S. 147 1/4 
ondon 
Ber f.300 51.8.8. — 


f.St. 2M. 8.151/4 3. 


2. 


ien in 2ofr. £.&. 100 1/8 2M.1wu1/2B. 3 M, 
Louisd'ot a 5 Thlr. 109 5/8 B. 


Duf, boll, iu 2 3/a 


Duk, Bresl, ass 1/2 Alf. 12 1/4 G., 


Speries 3/4 ®. preuß. Sort. 
Kaſſenbillets 101 B. 


102 1/8 B. 


33 „iss as. 
. 5143/48, 
2M, 173/49. 3 M. 


— 


sy1/5B, 


ir, 133/4B., Eaif. do, 131 ’ 
Hadır a 65 Aff. 11 Ar 





Amſterdam, 24. Auguſt. 











London 2Mon. 42.011/2 Porto 36.15 
f.$, 12-15 iverno ifo 96-37 5/10 
Paris 2 Mon, 56.56 2/10 Genua — 47.15 7/10 
k. S. 55 875/10 Neapel — 81.25 
Bordeaus 2M. 5625 Hamburg2M. 35.375/10 
,©. 56.50 . k. S. 3582 5/10 

Gadir 11/2 Uſo 102 Wien effekt. 36.37 5/10 

Sevilla — 400 50 rankfurt 36 312/10 

Madrid — 101.125/19' Yugsburg 36.12 5/10 
ılbao — 100 8715/10 Petersburg 10.50 
iſſabon — 35.81 5/10 

Srantfurt, 29. Auguf. 
- ’ . Br Geld. 
Metallig. Oblig. ss — — 38 13/160 
Bank⸗Aklien I —— 1 
, & 100 Looſe b. Rothi, — 66 1/4 — 
Defterreich. art.:£ooreäfl.250.104 —— 1265/8 
Berhmänn. Dog. 4 —— 81 
ditto bitte. 41/2 881/8 - 
—— Dh. 2 1/2— 55 “= 
Staats⸗Schuldſcheine — :87/8 — 
Preußen.  }H51.b.Rorbi.inkond,s —1103/4 — 
Daͤnemark.  Dblig. b. Rothſch. — 4 — 
Dbligationen 4 1001/2-— - 
Bavern. ditto ;s —— 1404/2 
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Allgemeine 


Sandlungs- Zeitung, 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


.24 


(Pteis vierteljährig 
in gan; Bavern.) 


Stadt- und Landmwirthfchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





106. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 4. September 1829. 





Deutſche und ausländifhe Induſtrie. 





In mehrern politiſchen Zeitungen Tiedt man 
häufig Aeuſerungen über Handel und Gewerbe 
melde , obgleich mit der größten Zuberläffig- 
feit audgefproden , doch die größte Unkenntniß 
derrathen. So heißt ed am Scluſſe eined Arti— 
feld, worin gefagt wird, der mifteldbeutfhe Hans 
deleverein, fei zum Theil geneigt fih an Preußen, 
Bayern ıc. anzufchließen; daß die dadurch gegen das 
Ausland gerichtete erweiterte Zolllinie „zunaͤchſt den 
Vortheil haben werde, dem inländifhen Gewerb— 
fleiß einen größern Spielraum zu eröffnen, um den 
Gewerberzeugniffen fremder Voͤller den Vorſprung 
in Güte und Wolfeilheit wieder abzugewin— 
nen, welden biefe unter bem Schuze weifer, 
den Gemwerbfleiß fördbernder Gefeze ge 
wonnen haben.‘ 

Der erfte Theil diefed Sazes ift rihtig. Jeder 
erweiterte Markt madt einen größern Abfaz und 
einen fabritmäfigern Gefhäftsbetrieb möglid , ber 
zweite zeigt ſich aber bei näherer Betrachtung durch— 
aus falfih, und mag von einem Sener herrühren, 
Die glauben, daß alles, worauf London fteht, in 
London gemadt worden fet, wenn es gleih meift 
nur bon dem wenige Meilen entfernten Mürnberg 


fommt N. 





*) So mußte einer der größten Lärmblafer diefer Art, 
nicht, daß Bleififte in Nürnberg gemacht werde, 
und glaubte: Bayern möfle fie vom Auslande bejies 
ben, da doch Nürnberg die halbe Welt damit feit 
alten Zeiten verfab und noch jest verſieht. ano 
vor wenigen Jahren gingen ganje Fracht wagen na 

tankreich, und ſelbſt der neue überaus erhoͤhte Zoll 
at die Einfuhr nicht jerftören dͤnnen. Einem an⸗ 
bern, der und gar nicht zütraut, daß wir gute Doten 

Sechs und drenigier Jabrgang. 


Fürs erſte muß man fragen, welche unferer 
Maren haben den Vorzug der Güte und Wolfeilheit 
im Bergleid mit den fremden verloren ? 

Fuͤrs zweite‘, welde Gewerbszweige haben im 
Ausland, worunter hier nur England und Frankreich 
verſtanden ſein kann, unter dem Schuze der ſoge⸗ 
nannten weiſen Geſeze den Vorzug der Guͤte und 
Wolfeilheit gewonnen? 

Uns iſt, in Antwort auf die erſte Frage, kein 
deutſcher Fabrikartikel bekannt, der den Vorzug der 
Güte und Wolfeilheit gehabt und verloren hat. 
Etwa unfere nürnberger Maren ?_ Gie find wols 
feiler als je, und ſcheuen feine Konkurrenz. Die 
ſchleſiſchen und weflphälifhen Keinen 2 Ihr Abſaz 
mußte abnehmen, fobald Baumwollenwaren fehr 
molfeil und Mode wurden,, und ald die Kontinens 
talfperre die alten Käufer zu anderm Bezug nöthigte, 
Aber er nimmt jährlih wieder zu, ſelbſt troz der 
itlaͤndiſchen Konkurrenz. Unſere Glas⸗, Stahls 
und Eiſenwaren? Sie find weder theurer, noch 
ſchlechter. Unſer Aterbau ? Er erzeugt mehr und 
wolfeiler als der engliſche und franzöfifche, 

Im Gegentheil find uns eine Menge deutſche 
Sabrifzweige befannt, deren Produfte an Wolfeils 
heit und Güte zugenommen haben. Chemalg bejog 
man das feine Tuch aus Sranfreih und England 
Seit vielen Jahren wird es eben fo gut und wolfeiler 
in Deutfdland gemadt, fo daß Franfreih und Eng» 


machen, Fönnen wir verſichern, dag enalifche Hdus 
fer au Zaufenden ge fertigen lafien, und ale * 
liſche verfenden. Freulich cuen Diejenigen, welche 
unfere Auefubr beforgen, nicht, den Betrag und 
bie Richtung derielben befaunt zu maden, aber 
foiche Dinge erfährt man doc ım Algem-ınen bei 
Eace verteht, fol biigerman ja DIS von eier 
he ‚ Aigerweiſe i 
—— * im Urthellen nicht 


land ſich vor der beutfchen Einfuhr fihern zu müffen 
glaubten. Und ift ein Gleihes nit bei vielen 
Stahl» und Eiſen-, Bijouterie » und fogenannten 
furzgen Maren ber Fall, ja ſelbſt bei Seidenmwaren, 
wo die Schweiz, in ber bie angeblid weifen Gefeze 
nie befanden, und Rheinpreußen, wo fie nur im 
ſchwachen Mafe beftehen, ſelbſt Franfreih und Ita— 
lien überflügelt haben. Unfere chemifhen und Far— 
benfabrifen haben Abſaz nad) England und Franfs 
reih, fo weit die hohen Zölle ihn nur geflatten. 
Kleinerer Bleifpiele nicht zu gedenken. 

Welche find nun, in Betreff der zweiten frage, 
” die ausländıifhen Gemerbjweige, die unter dem 
Schuze der weifen Madregeln, den Vorzug der Güte 
und Molfeilheit erhalten haben, Sind ed die eng» 
liſchen GSeidenfabrifen Cbefanntlih der am meiften 
durch Zollgeſeze begünftigte englifhe Gewerbszweig, 
waͤhrend die Baumwollenfabriken durch Geſeze wenig 
beguͤnſtigt waren), dieſelben, die bei der Ermaͤſigung 
des noch immer hohen Eingangszolls zu Grund gehen 
zu muͤſſen behaupteten? Oder bie andern engliſchen 
Gewerböjmweige, die bei der geringen Erleichterung 
der Prohibitivzoͤlle, welche Hustiffon bis jet ins 
Werk feste, (don erklärten, die Konkurrenz nicht 
ertragen zu fönnen? Ober die einft blühenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Tuch-⸗, Leinen-, Quincaillerie⸗, Keders, 
Seidens, Handſchuh⸗Fabriken, von denen der franzoͤ⸗ 
ſiſche Handelsminifter felbft erklärte, bag fie theurer 
und ſchlechter fabrigiren, ald die Deutihen und 
Schweizer. 

Alerbingd find mande ausländifhen Waren 
beffer und wolfeiler, als die unferigen *), eben fo 
wie aud viele der unferigen wolfeiler und beffer 
ald die ausländifchen find. Aber welhes Land fann 
ale Waren am wolfeilften und beften herborbringen ? 
Keines, fo wie ed aud keinen Menſchen gibt, ber 
aled, mas er bedarf, felbft erzeugen fann. Die 
Möglichkeit dazu ift wol da, aber nicht der Vortheil. 
Es kann ein Goͤthe, Schiller, Raphael, Bulton, 
Veſtris, Nathufius, Ternaur, Kafitte, Rothſchild 
zugleich Haͤute zu feinen Schuhen abfhaben, fie gers 
ben, feine Schuhe und Kleider, nähen, fein Holz 


*) So 5.8. die englifchen Baumwollengeſpiunſte, da 
England aus feinen Kolonieen, wenn feiner Echiffs 
fabre und oünftigen Kage, die Baummolle ungleich 
billiger erhält, als wir, und die Kabrıkanten, bei 
dem Ueberfluß an Karıitalien fich mie einem gerins 
gi Gewinne beomügen konnen. Eben fo werden 

aris, und naͤchſtdem London und Wien, in Luruss 
und Geidemwaren fiets einen Worrang behaupten, 
denn eine vernollfommmete und. mr dem Geſchma 
der get gleichen Echritt baltende Fabritasıon dies 
Pr ſtets am eine große und reiche Stadt 
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hauen, feine Stube fegen, Kartoffeln, Gemüfe und 
Korn für fih bauen, Mehl malen und Brot daraus 
baten, und er hat dann für alle diefe Dinge fein 
Geld auszugeben. Aber wen Gott den Verſtand 
den Fleiß und die Gefdıklidfeit gab, Mafchinen 
wie Bulton, Gemälde wie Raphael, Wedhfelge, 
ſchaͤfte wie Lafitte und Rothſchild, Sprünge wie Be, 
firig zu maden, Fabtiken wie Nathufius und Zernaur 
zu leiten, und wer bamit in einer Stunde fo diel 

verdienen fann, ald ein anderer, der folhe Fähig« 

feiten nicht hat, in 24 mit Holjhauen, Schuhemaden, 

Kornbauen u. bergl. wird von der Welt immer für 

einen Thoren gehalten werben, wenn er feine Zeit und 
feine Kräfte verfhwendet, um bad felbft zu maden, 
was er mit ungleih geringern Aufwand von Zeıt 
und Kräften oder dem was beides vorſtellt (Geld), 
von andern erhalten fann. Und ein Land fol im 

ähnlihen Fall weife handeln? 

Allerdings ift es bortheilhaft wenn ein Land 
viel und gut fabrizirt, weil ed dann viele geſchikte 
und fleigige Bewohner hat, eben fo wie ed gut if, 
wenn Jemand Fleiß, Verftand und Geſchiklichkeit hat 
und davon nüzlihen Gebraud zu machen weiß. Aber 
wenn SGemand , dem ed nun in bdiefen Punkten 


etwas fehle, dadurch zu gewinnen glaubt, wenn er 


alles um ſich her träge, dumm und ungeſchikt macht, 
oder wenn er alle fremde Geſchiklichkeit, allen frems 
den Fleiß von fih abhält, fo verrechnet er ſich fehr, 
und er wird nothwendigerweife dur dieſes Verfah⸗ 
ten nod träger, dummer und ungefdifter werben. 

Und eben fo verrechnet füh dad Lands das fremde 

molfeile Ware von ſich abhaͤlt. Paßt die Kabrifas 

jion desſelben noch nicht für dad Land, weil ed zu 

wenig, oder auf andere Art vortheilhafter beſchaͤf⸗ 
tigte Einwohner und Kapitale hat, fo gewinnt es 
nichts. Sind feine Einwohner zu träge, fo werden 
fie nicht feißiger, wenn man ihnen einen Monopol: 
preis gibt und did muß man doch, denn was follte 
fie fie fonft veranlaffen, ein neued Gewerb zu be 
treiben. Und eben fo wenig werden fie geſchiktet 
und verfländiger, denn braͤchte Begünftigung diefer 
Art Verſtand und Gefdiklihfeit hervor, fo müßte 
davon von jeher bei ben pribilegirten Gemwerben und 
Ständen am meiften gewefen und geblieben fein. 
Geſchichte und Erfahrung zeigt dad Gegentheil 


Zufand Norbamerifaß. 
yorker Dlatte liest man: 


In einem 
„Das amerifanifhe Sw 


& ftem (eine Benennung, durch die man dad Siſtem 


bezeichnet, welches den neuen Tarif veranlaßte) if 
ausfgliegend, durchaus egoiſtiſch, und geht nur dar- 


auf hinaus, alle Gemeinfaft mit andern Nazionen 
abzubrehen, die Hände aller Klaffen ber bürgerlichen 
Geſellſchaft zu Binden, und hernach auszurufen 
„Helft Euch, fo gut Ihr könnt, Bevor wir, 
ald Nazion, auf einen befhüzenden Tarif, wie den 
gegenwärtigen, Anſpruch machten, hätten wir ein 
reifered Alter, eine größere Bevölferung abwarten, 
und größeren Reichtum — mannigfaltigere Kennt, 
nife — und ein allgemeineres Siſtem von Oeko— 
nomie unter und berbreitet fehen müffen. Unfere 
Fabrikanten, ald eine Körperfhaft betrachtet, gaben 
einen Dollar aus, wo ein halber hingereicht hätte, 
wenn man durch eine verſtaͤndige Urtheilskraft geleis 
tet worden wäre. Die 5o Millionen Dollars, die 
in Neu:England für Steine und Mörtel, Maſchinen, 
Ländereien, Hdufer, Hoteld, Brüfen und Dörfer 
weggegeben wurden, find jezt feine 30 Millionen 
werth, und werben ed aud wol nie werden. Es 
fann niemald Bortheil gewähren, wenn man große 
Manufaktur⸗Kompagnieen durch Direftoren, Praͤſt⸗ 
denten, Agenten und Unter⸗Agenten verwalten läßt, 
deren Aemter faft nur ald Sinekuren betrachtet wers 
den können, bie den Kompagnieen zur Laft fallen. 
Eine andere Sache ift ed mit einzelnen Privar-Uns 
ternehmungen diefer Art, wo die Geſchillichkeit, bie 
Borforge und bad Intereſſe des Einzelnen die Triebs 
feder des Ganzen if; viele derſelben blühen empor, 
während jene großen, zufammengefezten Gefellfchaf: 
ten, wo nur Geld, aber feine Kenntnig der Sache, 
feine Gefhiflidfeit und feine Erfahrung vorhanden 
ift, nichts ald Verluſt bringen, Hier ift ed, wo Irr⸗ 
thum die Stelle der Wahtheit eingenommen hät; 
indeffen fheint ed, daß die Vernunft bald wieder 
den Sieg daton tragen, und unfer Handel wieder 
feine Freiheit erhalten werde. Der Unternehmungss 
geift, die Gewandtheit und ber Geift der Eparfams 
feit der Maffe unferer Kaufleute können ed, auf 
ohne beſchuͤzenden Tarif, mit ber jtärkften Konkurs 
xenz bes Auslandes aufnehmen.’ 


Lonbon, 25. Aug. Baummwolle lau: bens 
gal. 35 —45 , furate 5—4%, madrad 45 —44r 
fern. 65—7, georgia 6—64. Bon Kaffe find 
weniger Dufuhren eingetroffen , ald voriged Jahr 
zu gleiher Zeit, daher die Frage färfer iſt und die 
Preiſe etwas höher ſtehen, befonderd jamaika; dor 
mingo fiel um 2 3; f. orb. brafil. 35—35. 6, gut 
orb. 32.6— 33%, bat, gut ord. 34 — 34 6, jamaila 
yım—7ır, hab. 34 8, Zuker halten fi und eng» 
lifhe ſtehen etwas höher. Gelber mauritius ging 
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heute zu Sı—5ı2 3, brauner zu 45—452 8 ab. 
Die Hopfenlefe fällt ſchlecht aus. 

Hamburg, 28. Aug. Kaffe, bomingo, guaira 
und jago ift um „'; 8 gefallen, 


Mannigfaltigee. 


Nach Bernoufi befanden ſich 1826 Ar Papier. 
fabrifen mit 82 Bütten in den 22 Kantonen der 
Schmeiz, wovon 2Fabrifen 4, 6 Fabriken 5 und die 
übrigen 2 ober 1 Butte hatten. Im Kanton Bafel 
find 19 Bütten, im K. Bern 9, im Nargau 7, im 
Thurgau 5, im Solothurn, Waadt und Neuburg 4; 
St. Gallen, Glarus, Zug, Zürich, Genf, Unter 
walden und Appenzell 3, im Teffin, Luzern und 
Sreibirg 2, in Schwyz, Bunden und Wallis 1, in 
Uri und Schafhaufen feine. Nimmt man die Bes 
völferung der Schweiz auf zwei Millionen an, fo 
kommt eine Bütte auf 24,400 Einwohner, 

Natürlihe Basbeleuchtung in China. 
In den Diftriften Young · Hian und Wei-Yuan-Hian 
befindet fi in einem Umkreis von gehn Stunden, 
eine Menge Salgwaffergruben, die auf Salz benuzt 
werden, aus denen brennbare Luft’ auffleigt, die 
angezündet Feuergarben von 20 big 30 Fuß bilder. 
In folhe Gasquellen haben die Chinefen hohe 
Bambusroͤhre geſtekt, bie an ihrem dufern Ende 
eine thönerne Spige haben, damit fie gegen bie 
Flamme gefichert find, bie gleichzeitig zum Kochen 
und Erleuchten, und zwar ſchon feit undenklichen 
Zeiten, benujt wird. ; 





Verſchiedenes. 


Zu Sennaar in Egipten, hat man ange». 
fangen Indigo zu bauen, der fehr gut ausfällt, 
Der ganze Indigoertrag Egiptens beficht diefes 
Jahr in 1500 Kiffen. Der Pajcha ertheilt jezt auch 
Patente auf Erfindungen, bie in feinen Staa 
ten eingeführt werben. ine Gefellfchaft parifer 
Kapitaliiten erhielt eines auf 7 Jabre, für dag 
Slößen des Brennholzes, das von der Küfte von 
Karamanien kommt. 


Noch vor fünfjig Jahren brauchte man 60 
bis 70 Tage zur Ueberfahrt nah Amerika, jezt 
faum dreißig, und die Spazierfabrten dahin wer— 
den immer bäufiger und angenehmer. Don fiver 
pool nach Newport fann man für 30 Dolarg, etwa 
70 Gulden, kommen. In diefem Sommer geben 


— 


— —— 


Dampfſchiffe von dem weſtlichſten Irland nach Has 
Iifag in 12 Tagen, fo daß alle Nachrichten von Bo— 
fton nad; London in 16 Tagen, und nad) Frank 
furt in 19 Tagen fommen können. 


Nachrichten aus Calcutta vom 18. März 
zufolge mwırd die Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Großbritannien und Dfiindien naächſtens 
erdfiner werden. Am 28. Februar follte das Schiff 
Thetis von Bombay nad dem rothen Meere abges 
fegelt fein, um den Prinzen von Delhi als Pilger 
nadı Metfa zu bringen. Unterwegs wird es 600 
Sonnen englifher Steinkolen auf vier Etazlonen 
ang Yand fezen, nämlich in Aden, Dſchudda, Kofr 
feir und Suez. Auch nad) Mokka ift eine große 
Yadung Steinfolen gebracht worden. Wenn fid) 
zu ber Zeit, wo das Dampfboot aus Bombay zu 
Sue; eintrifft, ein anderes zu Alerandrien befindet, 
fo koͤnnen die Engländer in 50 Tagen Nachrichten 
aus Galcutta erhalten. 


Das Geſez erlaudt den ruffifhen Kaufleu⸗ 
ten zweiter Gilde eine jährliche Ein» und Ausfuhr 
für den Betrag von 300,000 Rubeln. Diefem Ges 
fez if jeit die Erläuterung hinzugefügt worden, 
daß fich diefer feftgefeste Betrag nur auf ein» umd 
auszuführende Waren bezieht, nicht aber auf die 
Einfuhr von Gold und Silber, in Barren ſowo 
als gemuͤnzt. 


Herr Neilfon in Glasgow erbaut gegenwärtig 
ein eifernes Dampfboot von 100 Fuß Länge, 15 
Fuß Breite, und einem 90 Fuß langen Kiel. 


Zu Buchareft nimmt der Handel fehr zu und 
man bat im Auslande große Beſtellungen in Mas 
nufafturwaren gemacht. 


Marfeille's Handel leidet durch den Krieg 
mit Algier febr. Dele waren bafelbit am 21. Aug. 
ſehr begehrt und ſteigend, obgleich man einer guren 
Ernte entgegenfiebt. 


An Kolumbien macht der Tabafbau au- 
ferorbentliche Fortichritte. Faſt alle Mikrairg, die 
Generale nicht ausgenommen, legen fih nun auf 
Gewerbe und Landwirthſchaft, und ſtatt vom Kriege 
mit den Epantern, fpricht man von Viehweiden, 
Brantweinbrennereien, Getreide» und Indigopflans 
jungen ıc. 


Befanntmadbung. 
Hei Haubenftrifer und v. Ebner, Bud» 
händler in Nürnberg, iſt vorrätbig : . 
Otto Bornhart's 
praftifch » merfantilifcher 


Briefſteller 


eutbaltend; 


8 — 


Briefe uͤber Warengeſchaͤfte von und nach Ser, 
lägen, eben ſolche von und nach dem Innern, 
arfıberichte, Anerbietungs-Örtefe, Briefe über 
Mechfel» und Spedizions:Gefsbäfte, Mapnbriefe, 
Kredit» und Empfehlungs«Briefe, Cirfular, oder 
Umlauffchreiben, Dienftgefuche von Commig und 
Lehrlingen, nebſt einem merfantilifch-technologi. 
ſchen Wörterbuche, lithograpbirten Muftern von 
Eonto-Correnten , Fafturen, Auweiſungen und 
Wechſeln aller Art, gr. 8. seh. fl.2. 42. 


———_ — — m — — mn 


Hamburg, den 28. Auguf, 
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"Ueber Taren. 


ne —f 


Unter bie traurigen Ueberbleibfel jener falfchen 
Gefesgebung, welche im Mittelalter den Verkehr 
und die Voͤlker beläfligte, gehören die Taren auf 
Lebensmittel, die und geblieben find, nachdem man 
die Zaren auf andere Waren, mit denen in frühern 
Seiten die Obrigkeiten fi felbft und die Untertha— 


nen plagten, längft ald etwas Wibderfinniged aufges . 


geben hat. 

Um nur ein Beifpiel ber lezten Art anzufühe 
ren, fo hat man noch vom Jahr 1689 eine Ber 
ordnung, welde niht nur dem Preis ber meiften 
Produkte obrigfeitlih vorſchreibt, fondern aud) angibt, 
wie viel ein Schufter fir ein Paar Schuhe ober 
Stiefel, ein Schneider für ein genaͤhtes Kleid, ein 
Holzbeſtzer für einen Stamm Bauholz fobern dürfe, 

Daß eine ſolche Vorſchrift thoͤricht ſei, daß 
der Preis des Bauholzes, der Schuhe, der Kleider 
nad) dem Ueberfluß und dem Bedarf, nad der Güte 
und Sorgfalt der Bearbeitung wechſeln müfe und 
wechſeln dürfe, davon ift jezt wol jedermann überzeugt. 

Daß wir an Kraut und Rüben, an Wein, 
Reid, Zufer und Kaffe feinen Mangel gelitten und 
keine hohen Preiſe zu bezalen haben, obgleih Feine 
Zare ben Verkäufer hindert, hohe Preife zu fodern, 
weiß aud Jedermann, 

Aber doch gibt ed noch Perſonen genug, bie 
für Brot, Fleiſch, Bier, Liter, Seife Taren nöthig 
halten, fo wenig auch abzufehen ift, warum gerade 
für diefe Lebensmittel nöthıg fein folte, was für 
Reid, Getreide, Wein und alle andern Waren nicht 


nöthig befunden wird. 
Sechs und dreifigker Zabrgang. 


So fehr fezt fh bad, mad durch eine alte 
Gewohnheit eingebürgert if, in den Köpfen feft. 

Sie glauben, daß ohne Zaren, Privateigennug 
biefe Waren zu fehr vertheuern fünne, 

Aber fann er did au nit bei den andern 
Waren, 5.8. bei Kaffe, Zufer, Reis, Mein, und 
zwar ungleid) leiter, weil von biefen in ber Regel 
in einem Lande ungleih weniger Vorräthe vorhan⸗ 
ben find, als von Fleiſch, Bier ꝛc. Und wenn er 
ed hier nit thut, fo iſt doch wol ber Grund, weil 
er ed nicht thun will, ober nit thun kann. 

Er will. ed nit, weil der vernünftige Eigen» 
nuz fehr wol einfieht, daß hehe Preife, wenn fie 
au den Gewinn von einer Seite vermehren, ihn 
don der andern durh Verminderung des Abfazes 
wieber vermindern. 

Er fann ed nicht, weil die Konkurrenz ſtets 
alle einfeitigen Berechnangen des Privateigennuzes 
zu Schanden madt. 

Wenn fih heute bie Spegereihändler einer 
Stadt vereinigen, Zuker und Kaffe nur zu einem ' 
Monopolpteig zu geben, fo würde ı) ein heil des 
Publitkums weniger einfaufen, 2) ein anderer feinen 
Bedarf aus benachbarten Drten beziehen, 3) ein 
Theil der Verſtaͤndigen ihm ſelbſt vom Auslande 
fommen laffen, und hierdurd ihr Abſaz feldft fehe 
bermindert, und der Gewinn gewiß geringer wer 
ben, als bei einem mäflgen Preis. Ueberbis gibt 
ed in einem Staate, ber Gewerbefreiheit hat, noch 
ein anderes, ungleich wirkſameres Gegenmittel, naͤm⸗ 
lich bie freie Konkurrenz, und in einem ſolchen 
Staate, wo die Einrichtungen dem fortſchreitenden 
Geiſte bed Jahrhunderts angemeſſen find, wird in 
dieſem Fall ber Baͤter, der Wirth, und wer ſonſt 
will, zum Spejereihaͤndler und die monopoliſtrenben 


Spezereihändler müffen eiligft auf den niedrigft mög» 
lien Preis zurüf. 

Eben fo, wenn ſich die Fleifher oder Saͤker 
einer Stadt bereinigen, bad Fleifh oder Brot fehr 
theuer zu geben, fo wird ſogleich eine bedeutende 
Einfuhr von Fleiſch ober Brot aus der nädften 
Nahbarfhaft entfliehen, Wirthe, Garkoͤche werben 
bei diefen hohen Preiſen mit gewinnen wollen und 
Fleiſch verkaufen; bie Ranbleute, wie bid in Berlin 
ſchon oft der Kal war, ihr Vieh feldft ſchlachten 
und das Fleifh nah der Stadt zum Verkauf brin- 
gen. Der auf dieſe Art vielfad gefährdete Abfaz 
wird denn die Baͤker und Fleifher von felbft darauf 
bringen, ihr eigener Vortheil beftehe darin, daß bei 
ihnen ſtets dad molfeilfte und befte Fleiſch und Brot 
zu finden fei. 

So ftellt fi alled von felbft aufs Beſte, wenn 
die Gefejgebung durdaus gereht und natuͤrlich iſt, 
und man bebatf feiner Zünfte, feiner Konzeſſtonen 
und feiner Taren, und nicht des zehnten Theild der 
polizeilihen Thaͤtigkeit. 

Aud zeigte bie Erfahrung in Preußen, daß 
nad; Aufhebung der Zaren bie Lebensmittel nit nur 
niht im reife gefliegen, fondern ohne Ausnahme 
wolfeiler geworben find. Und felöft in Mien, 
wo doch feine Gewerbfreiheit beftand, alfo bie Zünfs 
tigen ſich leichter zu einem Monopolpreis hätten der 
abreden können, wurden nad Aufhebung der Tare 
auf Lichter, Seife und Unſchlitt, dieſe Produkte und 
die Seife nit nur billiger, fondern aud ungleich 
beffer als früher, 

Die Nahtheile der Taren find vielfach. Mir 
wollen nur einiger gebenfen. 

Sie begünftigen den nadhläffigen Gew 
ſchaͤftsbetrieb, denn natürlıh muß die Taxe ſich 
mehr nad der ungeſchilten Mehrgal, ald nah ben 
wenigen Geſchikten und Thätigen richten. 

Sie veranlaffen fhlehte Ware, denn natürs 
lid treibt der eigene Vortheil bie Gewerbtreibenten 
an, die Ware, welche fie zu einem beftimmten Preis 
liefern müfen, fo ſchlecht ald möglich zu maden, 
um mehr an ihr zu gewinnen. 

Sie vertheuern die Preife der Maren, 
und zwar ı) fon, weil fie die Gewerbtreibenden 
im nadläffigen Gefhäftäbetrieb beftärfen; 2) meil 
die Tare in der Regel immer eher zu hoch als zu nies 
drig it, benn fallen die reife der rohen Stoffe, 
fo erhält die tarirende Obrigkeit gewiß eher zu ſpaͤt 
als zu früh Nachricht, und fommt alfo mit der Herr 
abfezung der Taxe immer zu fpät, fleigen fie aber, 
fo eilen bie Gewerbtreibenden (don von felbft, fie 
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bavon zu benadrihtigen und auf Erhöhung zu drin. 
gen; 3) weil bie Obrigfeit ober wenigftens ber eine 
oder der andere leitende Beamte derfelben Cehedem, 
vormals) häufig mit den Gewerbtreibenden zum Nat, 
theil des Publitums im Einverftändniß war, 4) weil 
bie Gemwerbtreibenden felbft ungleich; größere Ausla— 
gen hatten, ald bei Gewerbfreiheit, und zwar 
a) weil fie ihren Gefellen, die wußten, daß den Her 
ren ein gewiffer Gewinn geſezlich gefihert war, grös 
fern Lohn geben mußten, und weniger Arbeit von 
ihnen fodern fonnten, ald auferbem der Fall gewe⸗ 
fen wäre; b) weil fie hin und wieder die Herren Tas 
rirenden durch Geſchenke oder ausgezeichnet gute 

Ware in guter Laune erhalten mußten; c) weil fie 

den Verluſt an Strafen und Konfisfazionen, melde 

die Polizei, um dem Geſchrei bes Publikums Genüge 
zu thun, von Zeit zu Zeit ihnen auferlegte, wieder 
durch Verſchlechterung der Ware zu gewinnen ſuchen 
mußten. . 

Sie hindern die Bervollfommnung ande 
ter Gewerbe. So zum Beifpiel Teidet die Viehzucht 
durch bie Fleiſchtare. Denn was nüjt ed dem 
Bauer, wenn er vollfommnered Maftvieh erzieht, da 
der Mezger ihn dafür nicht mehr bezalt, ald für 
gemöhnlihed. Der Mezger muß gutes und fhlechtes 
Sleifh zu einem Preis verfaufen, und wenn er 
daher für ein Paar einflußreihe Perfonen gutes hat, 
it ihm das ſchlechte, wolfeilere für das Übrige Pub⸗ 
likum gut genug. Die Viehzucht Ieidet ferner, weil 
bie Mezger bei jeder Herabfejung ber Tare den Preis 
des Viehes herabzudrüfen fuhen, und dis, da fie die 
einzigen berechtigten Käufer find, mit Erfolg thun 
fönnen. Haben fie 3. DB. an Kalbfleifh weniger Ges, 
winn ald am Kindfleifh, fo liefern fie dem Publ 
tum fo wenig ald möglid, und mweifen die Verlan- 
genden, von denen fie wiffen, baß fie zu feiner 
Klage ſchreiten, gleih gan; ab, Der Bauer, der 
nun für feine Kälber feinen Abſaz hat, muß noth» 
wanbigerweife mit dem Preife herab, und wird das 
dur gewiß nicht in der Viehzucht aufgemuntert, 

Sie benadhtheiligen borzugsmweife den Ars 
men, auf den die Regierungen doch ſtets mehr Ruͤt⸗ 
fight nehmen follten, ald auf ben Bornehmen und 
Reihen, der ſich meift ſchon felbft zu helfen weiß. 
Nehmen wir wieder das Kleifh zum Beifpiel, fo 
erhält diefed wol der Arme und Keihe zu gleihem 
Preid; aber ber bedeutende Abnehmer erhält dad 
Gute, und der Arme muß das ſchlechte zu gleihem 
Preis bezalen. Bei der Gewerbfreiheit findet das 
Gegentheil ftatt, und beide befinden ſich beffer babei. 
Indem der Mejger ſich des befte Fleiſch etwas theurer 


Ien läßt, if er im Stande, den Armen bad 
—— billiger zu geben. Der Reiche hat dabei 
nod den Vortheil, daß er durchaus gutes Fleiſch 
erhält, während er jezt häufig durch Zugabe von 
Sehnen, Knorpeln und Knochen bevortheilt wird, 
die in feiner Hausdhaltung faum, in ber ber Armen 
aber gut benuzt werben, So hat benn ber Eine 
nicht ſchlechtes Fleiſch theuer zu bezalen, ber Andere 
nicht Ware mit zu kaufen, die bei ihnen verloren geht. 


‚ Rußlandbd Handel 1828. Der Haupt: 
AudfuhrsArtitel des vorigen Jahres war Talg für 
39,707,967 Rubel, dann wurden an Baummollen» 
Fabritaten ausgeführt: für 4,818,516 Rub., an 
Tuch für 1,075,429 R., und an fonftigen Fabri— 
taten betrug die Ausfuhr Cmit Ausnahme derjenigen 
aus ben Häfen des fhwarzen und aſowſchen Meeres) 
23,136,993 Rubel. Bei ber Ausfuhr benannter 
Artikel zeigt fih, gegen dad Jahr 1827, „für Talg 
ein Mehrbetrag von beinahe einer Million, für Baums 
wollen⸗Fabrikate von mehr ald 2 Milionen, für Tuch 
don ungefähr 200,000, und für fonflige Babrifate 
Bon nahe an 25 Mill. Unter den Einfuhr Artifeln 
nimmt roher Zufer mit 33,270,456 R. ben erften 
Rang ein; im Jahre 1827 betrug die Einfuhr Über 
4 Milionen weniger; dieſem Artilel zunaͤchſt ſteht 
geſponnenes Baumwollengarn mit 31,861,44ı R.; 
im Jahre 1827 wurde don biefem Fabritat für 
33,205,451ı R. eingeführt. Die Einfuhr anderer 
Artifel verſchiedener Gattung für Gewerbe und Far 
briten Cwobei die Häfen des fhmarzen und aſowſchen 
Meeres ausgenommen find) betrug im Jahre 1828 
120,072,482R., und imJahre 1827 127,587,924 
Rubel. Unter den Luxus-Waren hatte die Einfuhr 
von Kaffe, Thee und Ebdelfleinen zugenommen. Die 
Eins und Ausfuhr nah Aften betrug im vorigen 
Sabre 4,263,628 R. mehr ald im Jahre 1827. 
Auf dem kaspiſchen Meere ift ein ungewöhnlich gros 
bed Nuantum don Metalen ausgeführt worden, 


Eifen 156,921 Pub und. Kupfer 11,658 Pud. Auf 


ber Landgränge mit Aften beftanden die vorzügliäften 
Ausfuhr Artitel aus Manufafturen, Juchten und 
Farbeſtoffen. Der Handel mit den am ſibiriſchen 
Zollbe zirk wohnenden Völkern dehnt fih immer mehr 
aus, daher aud die Einfuhr von Silber in Barren, 
die in China ald Münze im Umlauf find, fig vers 
mehrt; es wurden nämlich davon im Jahre 1826 
für 166,184. R. eingeführt, und im Jahre 1828 
für 993,477 R. — Die tonfiscirten Waren betrus 
gen 351,506 ®., mithin 112,842 R. weniger al 
im Jahre 1827. — Zu den verfhiedenen zum Bes 


451 


fen des Handels getroffenen ‚Verfügungen gehört 
au bie für Kamtſchatta ertheilte Erlaubniß eines 
zojährigen zollfreien Handeld, wobei indeffen von 
der Einfuhr Thee und ſtarke Getränfe, und bon ber 
Ausfuhr Bank Affiguajionen und Münzen ausge, 
ſchloſſen find. 





Verſchiebenes. 


In den pariſer Straßen wird in Kurzem eine 
Art von Küchen: Wagen unter dem chinefifchen 
Namen „, Tiho-Tfching’” erfcheinen, melde durch 
die verfhiedenen Gtadt-Viertel mit nabrbaft und 
geiund_zubereiteten warnen Speifen fahren wer 
ben, um biefelben an die ärmere arbeitende Volts. 
Klaffe, der es an Zeit und Mitteln su einer eige 
nen Sılche fehlt, gegen billige Preife zu vertheilen. 
Der durch feine edeln Bemühungen für das Ges 
ängniß» und Armenmwefen befannte Herr Appert 
at durch einen Vertrag mit dem Erfinder diefer 
agen das Unternehmen an fich gebracht, und 
einen Kommanditen.Berein zur Bildung einer Ks 
chenwagen⸗Anſtalt im Großen geftifter. 


Die Nachrichten aus Neuyork lauten nichts 
tweniger als günftig, und mehrere angefehene Hands 
lungshäufer mußten ihre Zalungen einftellen. Da 
hun Neuyork der größte Weltmarkt für rohe Baums 
wolle ift, fo darf man fchließen, daß der neue ames 
rikaniſche Zoltarif, der wenigſtens feine Ver. 
mebrung des Baummollenabfazes nah Europa bes 
günstige, einen großen Antheil an jener Bedrängnif 
—* die ſich num über alle Theile der Union auge 

reitet. 


In dem Kreis Kleve iſt von bem Landwirth 
Theodor Reymer zu Kindern die Käsbereitung, 
nah bolländifcher Art, eingeführt worden , die 
daſelbſt gute Fortfchritte macht. 1828 wurden in 
biefem Kreis nur 442 Milchfühe zur Käfebereitung 
gebalten, diefes Jahr aber 1200. Auch in den 
benachbarten Kreifen legt man ſich auf diefen Er» 
werbsjiveig. 


Die große feit 18 Monaten dauernde Sto— 
fung ber Fabrifen, hat in Rouen veranlaft, daß 
fie fich nun mit Eifer auf die Vervolfommnung ber 
Sabrifate legen, und viele in Elfaß und in Enge 
land gebräuchliche Mafchinen einführten. 





Bekanntmachung. 


In der J. Ebner'ſchen Buchhandlung in 
Ulm iſt fo eben erfchienen : 


Pfaffenliſt und Ritterfinn. Scenen aus ber Vor- 
jeit. Hiſtoriſche Humoreske aus dem dreizehn, 


ten Jahrhundert. Zwei Bände mit einem Kus 
pfer. 8. Preis Afl. soft. 


Nicht dag Produkt einer erhigten jugendlichen 
Phantafie ift unter diefem Titel gegeben, fondern 
ein treued Sittengemälde der ſchwaͤbiſchen Vorzeit. 
Ummwilltährlid und immer angenehmer werden mir 
anjogen, je länger wir vor demſelben vermeilen, 
und dag Leben und‘ Treiben ber edlen Nitter in 
ihren Burgen u. f. tv. fennen lernen; aber mit 
Mecht zürnen wir auch auf Männer jener Zeit, 
die fich Diener der Gottheit nannten, und durch 
allerlei Ränfe und Bosheit die heiligſten Bande 
der Liebe zu zerreiffen fuchten. 


Die Silbergrube für das bürgerliche Leben. Oder 
gemeinndziger englifcher Taufendfünftler zur 
‚Erlangung vieler bewährter Vortheile im Nah» 
rungsſtande, und zur Huͤlfe in allerlei Unfällen 
im häuslichen Leben ıc. Zwei Theile. (Jeder 
Theil wird einzeln zu 56 fr. abgegeben). 


Beide Theile, welche auf 480 enggebruften 
Seiten, beinahe 1000 erprobte Rathſchlaͤge und 
Mittel enthalten, often brofchirt 1 fl. 52 fr. 


(Die 2 Theile diefer Silbergrube führen 
auch ben Titel: englifhe Goldgrube 
58 und 68 Bändchen). 


Diefes Werk enthält eine fo große Anzal ber 
neueften und michtigften Entdefungen und Erfah ⸗ 
rungen in der Haus» und Landwirthſchaft, Thier⸗ 
beilfunde, Gewerbswiſſenſchaft ꝛc., welche leicht 
und mit * Koſten auszufuͤhren ſind, daß der 
Ankauf desfelben jedem Hausvater, Kuͤnſtler und 
Handwerker und jeder Hausmutter nur von weſent⸗ 


lihem Nujzen fein kann. 








Wien, 29 Auguf. 


Amfterdan , für 100 Thlr. Kurr. Rıblr. 1363/48 MW. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 100 1/8 up 
Tranffurta. M, für 100 G. zofl. F.Guld. 100 GI. S. 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — 


Bulden a1/2 G2M. 
Hamburg, für 109 Thir. Banko Rihlt. 195 1/4 6 = M. 
Xıvorno, für 1 Gulden Soldi 413/8 2M, 
London, Pfund — Bulden 955 BW. 
Mailand, für 300 öftr, Lire, Gulden wird zM. 
Paris, für 300 Frauken Gulden 11642 62M. 


Wien, 31. Auguſt. 


Staats⸗Schuldverſchreib. zuns v. H. (in C. M.) 9913/46 

Dari. mit Verlofung 0.9.1820 für 10o ſt. (in C. M.) 167 

—— 
Bank sdcticn pr. Srüf sısı im Cond. Münie, i 
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Zeipsig, 31. Auguf. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Sorr. 1.©. 135 3/4 B. 2 Mm. — 
Sun ‚8.6. 100 ur m — 
erlin F.&, 103 1/4 B 2 mM. 
Bremen in Kouisd'or k. S. 1093/74 B. 2 Es — 
Bresl. in Kt. k. S. 103 /43 B. Mm. — u 
Frankfurt a.M. W. G. k. S. 10358, M. — 
amburg Bko. k. ©. 197:1/4 B. 2M. 1453/49 
ondon Pf. St. 2M. 6.151/2 B. Mo 8, 
aris f.300 57.2.8. — 2M, 173/748. 3M. 


Bien in 20fr.£.G. 100 1/8: 2M,.99 1y2B. . 

— & s Thlr. 8 5/8 B. N. mı®. 
uf, holt. u 2 3/4 Thlr. 133/48,, Eaif. de, 43 

Duft, Bresl, a 65 1/2 Alf, 12 1/4 ©,, Dallirä 1128, 

Species 3/4 ©. preuß. Korr. 102 De AN.11 3/30, 

Kaffenbillets 164 B. = 


lt De — 


Berlin, 1. September, 


Brief. Geld, 


4— 81/2 — 9Sila 


Staats» Schuld Scheine — 
Dr. Engl, Anl. 18 R . 5— 10734 — — 
Dr. Engl, Anl. 22 . . 65-1134 — — 
Bro. Dbl. inel. Litt. H. . A4— si — 
Sue zain Duk . . —— 18114 — — 
r or . . ..600-—— mn 
en Een 
Amiterdam 250 fl Kur 14114/8 — — 
ditto 260 fl. 2Mt. 4405/8 — — 
Hamburg 200 Mk. Kurl 1511/2 2 — 
ditto 200Mk. 2Mt. 1503/35 — — 
zu , g&tl. 3 m 6.25 3/8 — 
Io oo Sr. — — 
Wien in 2o fr. 150 r At 3 * ei 
re —24 a Mit. 1 — — 
200 Thl. 2 Mt. 99 s/12— 
feipiig 100 It uſe — — 102 —8* 
— 5 W3. 150 J 2Mt. 10o23 — — 
BN. 100 Rbl. 3 Wch. — 
Riga BN. 100 Rbl. 3 Ri e * = 


—— —ñ — — nn —ñw— 


Frankfurt, 2. September. 
Amſterdam k. S. 11678 % Silber und Gold, 


ditto 2M. 126 3/8 ib 
—— . S. 100 B Be = a 
ne MR Kaiferl, Ducaten, 5. 36 
Bremen. E©. 1099/68 "36. "neucmSal.s. 38 
R 7. 20 Sranb»Stüfe 9. 
Dambuns e NR ... Ar 16. 26 
Te 
Dim eſſe — aubthaler, ganje 2. 
Ionen BSG. — dito, hale 1. 16 * 
itto 2M. 1401/4B Conventionsthaler —— 
Lyon kS. 724/8B Holl. Gulden —58 
Paris k. S. 15- B Preuß. Thaler 1. 441/12 
dittes 2M. 173/88 5 Frank s Thale 2. 20 
Wien in 20dr.t.S. 997/88 FeinGilber 1sfth, 20.14 
bie 20. — ditto 13—13Zöth. 20,10 
Disconto 4 3 ditto 6Loͤth. 20 8 





London » 27. Aug. 2 pCt, Stofs 602/8. 6 per. 
ruffifche Oblig. 101 1/2. 6 pEt. Cortes/ Bons 87/4 
3 pCt. daͤniſche Oblig, so 3/8, 


— m 
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und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in d 
Stadt- und gandwirrhfehaft. 4 — 


(Red. E. F. Leuchs.) 





108. Stüt. Mittwoch. 


Nürnberg, am 9. September 1829, 





"Mealanftaltem 


Allgemein fängt man nun an einzufehn, daß 
für die Bildung der zu einem thätigen Leben beſtimm⸗ 
ten jungen Leute, unfere höhern Schulen wenig 
yaffen, indem fie faft blos Spradftubien betreiben 
und zwar faft nur das, zweier alter Sprachen. — 
Aus diefem Grunde entfliehen nun überall fogenannte 
Realanſtalten. Auch in Berln ift von Geite bes 
Magiftratd und der Stabtverordneten eine folhe 
eingerichtet worden, in ber Naturbefhreibung und 
Renntnig der Sifteme der Botanik, Mineralogie 
und Zoologie, Chemie und Phyſik (ſo viel, ald 
die allgemeinen Vorleſungen fuͤber dieſe Gegen— 
ſtaͤnde auf der Univerſitaͤt gewaͤhren, um auf derſel— 
ben ſogleich zum Beſondern uͤbergehen zu fünnen), 
Technologie, Mathematik (Geometrie, Kegelſchnitte, 
Trigonometrie der Ebene) und Algebra, Etwas 
aus der Funkzionslehre und die erſten Segtiffe der 
Differengials und Integralrehnung. Auch foll bie 
Anwendung auf Phyſtk, Geodäfte, Aftronomie und 
mathematifhe Erdbefhreibung flatt finden) gelchrt 
werben. Geſchichte und Geographie, bilden Haupt 
gegenftände des Unterrichts. Von den Sprachen 
wird dad Frangöfifhe und wo moͤglich auch dad Eng» 
Lifhe did zum’ geldufigen Sprechen und Schreiben, 
das Lateinifche bis zum Leſen der befannteren Pros 
faifer und Dichter und Geftigfeit in der Grammatik 
getrieben werben. 
liches Objekt des Edulunterrihtd, dagegen bie 
genaue Kenntniß der Mutterfprahe. Schoͤnſchrei⸗ 
ben und Zeichnen werden durd alle Klaffen getrie⸗ 


ben. — Der. Plan biefer Anfalt ift fehr guf, nur. 
könnte dad Lateinifche entweder völlig bejeitigt, oder. 


Sehe und dreiſigſter Jahrgang. 


Das Griechiſche iſt nicht eigenes 


nicht fo gruͤndlich betrieben werben, und dagegen 
ber italienifhen ober einer andern neuern Sprade 
Paz machen. Das Englifihe verdiente mehr Beruͤk⸗ 
fidytigung in den Studien. Anftalten Deutſchlands, man 
folite ed (hen als Sprache, die ſich ſtets mehr aus, 
breiter und aus bem Grunde, warum man jezt in 
Griechenlind das Altgriehifhe treibt, lernen, weil 
es nämlid mit unferer nahe verwandt und fo auch 
unterhaltender iſt, und zum Nachdenken mehr vers 
anlaßt, als die ganz unaͤhnlichen Sprachen von Iateis 
nifher Abflammung. 

Sprachſtudien gehören Übrigen? zu ben wich⸗ 
tigſten Gegenſtaͤnden der Erziehung; bie des Latei- 
niſchen und Griechiſchen haͤtten weniger Anfechtun⸗ 
gen erlitten, wenn die Verehrer ſie nicht als die 
allein ſeligmachenden ausgeſchrieen und alle andern 
Sprachen dabei verachtet hätten. Dagegen nun laͤht 
ſich viel einwenden ;-bie Römer und Griechen Ierns 
ten Cin dem Ginne wie wir) felbft nicht Lateiniſch 
und Griechiſch, und die Theile Ungarns, wo ſelbſt 
das Voll gut lateiniſch ſpricht, ſind eben kein Athen 
und Rom. Ueberdis moͤchte man hinſichtlich des 
Schwierigkeiten, dad Studium der chineſiſchen oder 
Sanskrittſprache nod weit mehr empfehlen können. 





Aufhebung der Mehls, Brot- 
Sleifhtaren in —— Einer — 
Verordnung vom 16. Auguſt zufolge iſt die Beſtim⸗ 
mung ber Preiſe des Mehls, Srots und Fleiſches 
durch die Poltzeiſtellen in ben ſteben Regierungsbe⸗ 
zirten disſeits des Rheins kuͤnftig aufgehoben. Um 
durch den allmaͤligen Uebergang von den mehr ent 
behrligen zu den minder entbehrlihen Gegenſtaͤnden 
bed Bedarfs nachtheiligen Schwankungen der Preife 
iu begegnen, und bie Öffentlihe Meinung durch die 


Erfahrung aufzuflären, ift zum Bollzug der getrofs 
fenen Anordnung eine Frift von 6 Monaten feflge: 


ſezt. Jeder konceſſtonirte Mehlhändler, Bäter und 


Sleifher hat nad Aufhebung der Tare am erften 
Tage eines jeden Monats der Polizei⸗Behoͤrde eine 
Anzeige ber Preife zu übergeben, zu welchen er bis 
zum Ablaufe desfelben Monats die verſchiedenen 
Bakwaren, Mehl» oder Fleiſchſorten nad) dem bors 
gefhriebenen Maſe oder Gewichte zu verkaufen 
gebenkt, Diefe Anzeigen find zugleih in oder an 
dem Raben oder der Verkaufsbude eined jeben ber 
benannten Gewerbetreibenden, auf einer, - für bie 
Käufer ſtets ſichtbaren Tafel aufzuhaͤngen, und übers 
did von Polizeiwegen, 'entweber durd dad Wochen⸗ 
blatt, oder wo ein ſolches nicht befteht, durch An— 
flag an bem Amt» oder Öemeindehaufe, zur Kennt- 
nig bed Publikums zu bringen. Die Einreihung 
der monatliden Preis-Anzeigen hat von den betheis 
ligten Gemwerbetreibendben im Einzelnen zu ges 
fhehen. Das Eingehen von Beredungen über bie 
Preiſebeſtimmung ift bei nachdruͤklicher polizeilicer 
Beſtrafung unterfagt. Jeder Bäter, Mepihändler 
und Fleiſcher ift verbunden, die der Poligeibehörde 
angezeigten Preife bis zum Ablaufe ded Monats 
unabänderlid; einzuhalten. Die Ueberfhreitung dies 
fer Preiſe ift mit angemeffener Polizeiftrafe zu beahns 
ben, bem Berfaufe unter dem Preiſe aber ohne 
irgend eine Beſchraͤnkung flatt zu geben. Bei dem 
reinen Roggen » und dem fogenannten Laibeh- ober 
gemifhten Brode if, wo ed nicht fhon gefdehen, 
die Unveränberlihfeit bed Gewichtes einzuführen, 
und babei jedem Baͤter bie Aufdrüfung beflimmter, 
ber Polizeibehoͤrde befannter Zeichen zur Pflicht zu 
maden. Die polizeilihe Auffigt auf den Verkauf 
des Mehls und des Brodes iſt mit der, der Wich— 
tigkeit der Sache angemeflenen Thätigfeit und Gorgr 
falt fortzufegen, und durch öftere Defhau auszuüben, 
Dabei ift jedoch die Unterfuhung darauf zu beidhräns 
fen: 1) ob nicht dem Brote oder Mehle frembs 
artige, ober der Gefundheit nachtheilige ngrebiens 
gien beigemifhgt — und 2) ob bie bei dem Ders 
faufe zu gebraudenden Gemäfe, Wagen und Ger 
wichte geaiht und richtig feien? Jeder Bäfer iſt 
verbunden, in feinem Laden zu allen Zeiten eine 
Mage bereit zu halten, und ben Käufern auf Ber 
langen das gekaufte Brot vorzumwägen, damit diefe 
ſich ſelbſt überzeugen fünnen, ob die Bakware das 
angezeigte Gewicht wirflih halte. Den Fleiſchern 
ift unter feinem Vorwande dad Beiwiegen von Kör 
pfen, Fuͤßen, Eingeweiden und andern weniger 
genießbaren Gegenftänden zu geflatten. Diefelben 
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haben alle ſolche Gegeuſtaͤnde jedesmal für fid allein, 
und mit Bellimmung eines befondern Preifes, nies 
mals aber ald Beilagen der Braten und des Ko⸗ 
fleifhes zu verkaufen. -Aufer biefen und andern 
befondern Befimmungen wird den Behörden anem» 
pfohlen, auf bie Errihtung neuer und die Ermeites 
rung der beſtehenden $reibänfe, und bie Vermehrung 
ber Wochenmaͤrkte Bedacht zu nehmen, und auf bies 
fen die Zufuhr und den Verkauf von Mehl, Brot, 
Sleiſch gegen jede geſezlich iunftatthafte Beſchraͤnkung 
zu ſchuͤzen und bie freie Konkurrenz zu ermuntern. 


Marftpreife in Peſth. Dei den leztab— 
gehaltenen Johann»Enthauptung»Jahrmartt in Peſth 
waren Randesprodufte, vorzüglich ordinäre und mits 
telfeine Schafwolle, gefuht; in ben übrigen Pros 
duften war der Markt mittelmäfig. In Manufaks 
turwaren fanden orbindre und mittelfeine Tüder 
guten Abfay; bezuͤglich auf die Übrigen Manufatturs 
waren war der Markt im Großen mittelmäfig, und 
im Kleinen ſchlecht. Die Preife find in Conb. Münze: 
Schafwolle, der Zentner feine einſchuͤrige 60 — 80 fl., 
mittelfeine 44— 50, zweiſchuͤtige Winterwolle feine 
36—42, mittelfeine 28—32; Bacfter ordindre 
Minterwolle a2— 26, Zigara Banater Wienerwäs 
fhe 26—32, ungat, Zafel geſchwemmt 20—22, 
Tabak: bdebröer erſter Sorte 12 — 14 fl., zweiter 
Sorte 10, fjegediner erſter 77 —8, jweiter 6 fl., 
Wachs, gelbes 59—bo, Honig, rofenauer 16—ı7, 
Rindſchmalz 23 —24, Spef famt Symer 14 — 16, 
Unſchlitt, geſhmolzenes 17 — 18, Alaun 6, Pot⸗ 
aſche, einfach falcınırte 9g—9;, doppelt 10—ı11, 
Soda, einfad) falcinirte 9, doppelt 10, Mepsöl, 
gebaute 14, Hanf 6—75, Roßhaare, gefottene 
32—38, ı Kübel Cırobid 120 Pfund) Knops 
vern, alte 53 — 6, ı Zentner Bettfedern 20—54, 
Tiſchlerleim 14—ı6, ı Eimer Wein, alter rother 
ofner 5—6, Tester Fechſung 3—4, weißer alter 
5— 7, Tejter Fechſung 35 —45 , alter pefther ficıns 
bruder 6— 8, Gebirgsweine weiße und rothe 2—4, 
Landweine weiße und rothe 2—3, Slivodiza Bas 
nater 7—8, Kornbrantwein 53: —6, Lagers und 
Treberbrantwein 0—6;, ı Paar Odfenhäute nad 
Qualität 12 —ı7, Kühhäute g-ıı, Kalbfele 
1—ı3, Schaffelle 1 —ı3, Roßhaͤute 33—4 fl. 


*Havre, 30. Aug. Baumwolle und Kaffe 
flau, bagegen war Zuker lezte Woche begehrt, und 
man glaubt, daß er nicht mehr weihen werde. Gute 
ord. 4te Sorte 675 — 68, ord. 62, — 64 gute 715 — 


— 


2, Blauholz, mart. 9 Fr., haiti ar —ıız, Kaffe, 


gut ord. und ord. haiti in der Niederl. go — 42 C 


had. 40 — 47x, rio 414425 , portorito 464, 
Baumwolle, georgia, 84 — 90, luiſ. 34 — 106, 
mobile, vitg. 82— 90, bahia 100 - 1023, fern. 
105—108, haiti 95—99- 





Amfterdam, 31. Aug. Diefe Woche find 
gefliegen: Haͤute, amerifanifhe, um 5 Et „ Krapp 
um 1 — 2fl. Raffinirte Zufer fielen um ı fl., 
Kaffe um A fl. die 10 ib, und Vollheringe von 36 
auf 29 fl. die Tonne, 


Mannigfaltigee. 


Die Haitier haben verhältnigmäfig fchnellere - 


Kortfchritte, ald die andern Voͤlker in der Bildung 
gemacht. Der Volfsunterricht diefer Neger iſt vors 
trefflich, und was bemerkenswerth ift, werden aufer 
lebenden Sprachen und fpefulativen Wiffenfchaften 
auch todte getrieben , fo daß einft mancher Neger: 
boftor mit einem deutſchen Magifter über die Aus« 
legung des Salluſt's wird disputiren können. 

Bei der großen File ber Buͤcher fehlt es 
dennoch in allen Ländern an guten Schriften fürs 
Volt, die, ohne Unfinn zu lehren, Har, verſtaͤnd⸗ 
lich und geiftbildeud abgefaße find. Es ift dig bie 
fchwerfie Arbeit, und zugleich bie, auf welche die 
Gelehrten verachtend herabblifen. Ueberhaupt wer» 
den bie verfchiedenen Zweige ber literarifchen Thaͤ— 
tigkeit nicht fo gewürdigt, mie fie eg fein follten. 
Noch big auf die neufte Zeit brachten metaphyſiſche 
Spefulagionen am meiften Anfehen, obgleich feit 
zweitauſend Zahren ein Siſtem das andere vers 
drängte; eine üble Vorbeventung für die nenent- 
fiehenden. 





—*Fuhrweſen. In Granfreih will mar 
ein paar General Unternehmungen für das Fuhr- 
weſen bilden. Allein bei den dazu einzuzalenden Mils 
lionen und ber fofldaren Verwaltung einer großen 
Geſellſchaft, moͤchten die Kapitale hiezu fchleche 
angewandt- fein. Die Frachtfahrt trägt, überdig im 
Sranfreich meit weniger ein, wo bie Frachten bil» 
liger als in Deurfchland find, wozu der Umſtand 
mitwirft, daß feine Wegzoͤlle erhoben werden. Auch 
find die Fuhrleute gewoͤhnlich Wirche oder 
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Bauern, bie, wenn: bie Frachten hoch ſtehen, 
fahren, im Gegeniheil aber wieder zu ihren ger 
woͤhnlichen Gefchäften zuriffebren. Doc beſtehen 
fir mande Strafen Kompagnieen zu Gefchwind« 
fuhren. 





Frankreich. In den legten Jabrhunderten 
haben Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Handel große Forte 
fchritte bei den europaͤiſchen Nagionen gemacht, 
und namentlih auch in Frankreich, und dennoch 
bat fih das Loos bed größten Theild der Bevdl- 
ferung wenig verbeffert Von 32 Millionen Men» 
fchen Finnen mehr als die Hälfte nicht lefen, und 
von der geringern Hälfte, lefen neun Zehntel faum 
mehr als Geberbücher oder ſchlechte Kalender. 
Unter denen, welche ihre Blife fehon etwas höher 
richten, glauben die meiften viel zu thbun, wenn 
fie Zeitungen und Momane leien. Die Zal der 
wirklich aufgeflärten Menfchen, in dem auf feine 
Bildung fo ‚folgen Franfreich befchränft fich alſo 
von zwei und beeifig Millionen auf einige Tau— 
fende. Und doch find zur Erhaltung jenes großen 
Mefultats ungeheure Steuern noͤthig, indem die 
Grundſteuer allein den fünften oder fechsten Theil 
des Grundeinkommens verfchlingt, und doch nicht 
den vierten Theil aller Abgaben bildet. Man rede 
net, daß dag Budget ungefähr den dritten Theil 
der Öefamteinfünfte des Landes verzehrt. 
Der Reichthum iſt in demfeiben Verhaͤltniß ver 
theilt, wie die Aufklärung. Eine geringe Zal In— 
dividuen find mir dem eineh oder dem andern im 
Ueberfluß verfeben. Die große Maffe der Bevoͤl— 
ferung bat nur dad Nothwendigfte zum Leben, aber 
weder Mifflärung noch Kenntniffe, und man kann 
gewiß bei ihr die tägliche Ausgabe, die fie machen 
kann, auf nicht mehr als auf 7 big 83 Kreuzer 
rechnen, 


Befanntmadhung. 


— — 


€ ilfubhre 
für Frachtgüter 
‚swifchen 
Würzburg und Sranffurt a/m. 


welche an beiden Pläzen unausgefegt jede 
wie folgt ladet und — ae 
J — — 


Abfahrt von Würsburg Mittwoch Morgens. 
Ankunft in Sranffurt Freitag Morgens. 
Abfahrt von Frankfurt Samflag Nachmittags. 
Ankunft in Würzburg Montag Abends. 


Tar- Grade 
Jedes einzelne Eollo von 1/8 Zutr. bis 20 | Baur. — 24fr. 


‚1 68 s 305: 3 — 364 
» 141 $ ‚40% — — 483 
war ‚50% » tr 
„5 3 = 60% s 94.103 
»s 61 # » 107 s ‚1.20 #8 
! Du & SEE s 50% »s 1.30% 
s 91 4 : 650% ss 4.40% 
⸗ ⸗ 400⸗ 8 #14.357 


9 
Jedes Pfund Über erfire 100 R ferner — 1 Er. 





Alle Güter, auf deren Abgang man rechnen 
will, mäffen in Würzburg jeden Dienflag ſpaͤteſtens 
bis 3 Uhr Nachmittags, und in Frankfurt jeden 
Samſtag bis 9 Uhr Morgens aufgegeben, und bei» 
felben gleich die Frachtbriefe, und fonft für bie 
Zolbehandlung nöthigen Papiere, und Deklarazios 
men beigefügt fein. -— j 
Scießpulver, Bitriol- Del ꝛtc. — werben nicht 
mitgenommen. 
Die Fracht verfteht ſich ſowol aufs 
wärts immer für den bayer. Zentner. — 
Diefe Eilfuhre korrefpondirt mit den Bothen 
uhrmwerfen von Nürnberg, Augsburg, Münden, 
egensburg, Bamberg, Ansbah und den umlie- 
genden Pläzen, daß z. B. Güter, welche am Dien⸗ 
ftage mit der Fuhre von Nürnberg fommen, am 
reitage in Frankfurt eintreffen, und jene von 
ranffurt nad Nürnberg miigebrachten Güter ſo— 
gleich mit derfelben Fuhre wieder dahin abgeben, 
Da dur Diele geregelte Einrichtung auf 
beffimmte, ſichere Anfunft und Abgang der Güter 
gerechnet werden fann, und durch Benuͤzung der 
nun in vollem Leben ſtehenden Dampfſchifffahrt von 
ee bis Köln, Rotterdam, Antwerpen und 
ämmtlichen Niederlanden, als von dieſen Pläzen 
zurüf nach Frankfurt bei Verſendung jede mögliche 
Eile erzielt wird, fo erlauben wir ung, bei biefer 
fih gewiß empfeblenden gemeinnizigen, billigen Ans 
ftalt uniere Dienfte in Verfendungen über biefigem 
Plaze zu empfehlen, m. 
Mir erbieten ums zu jeder noch befondern 
Aufklärung, als Berechnung ganzer Nouten ıc., und 
Gleiches wird auch Hr. G. A. Zehner in Frankfurt, 
welcher gefälige Uebertragungen pünftlich und bil» 
ligſt auf diefem Plage übernimmt, aufs Belle be, 
forgen. 
Würzburg, im Auguſt 1629. 


Müller und Zehner. 
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a Allgemeine 


Yandlungs- Zeitung 


Mit den 
neueflen Erfindungen an Derbefferungen im —— und in der 


(Preis vierteliaͤhrig fl. 24 
im ganı Davern.) 


tadt= und Landwirth 


haft. (Red, €. 8. Leuche.) 





109. Stiif, Freitag. 


Nürnberg, am 11. September 1829. 





»Verbeſſerung der Buchdrukerpreſſe. 


Herr H. L. Broͤnner, Beſtzer einer Buchhand⸗ 
lung, Druferei und Schriftgießergi in Frankfurt a. M. 
hat eine Maſchine erfunden, wodurch die Buchdru— 
terihwärze ganz gleihförmig auf die Buchſtaben vers 


theilt wird, und bereitö in feiner Druferei feit einem 


Jahre 6 ſolche Mafhinen an ſechs eifernen Preſſen 
in Gang gefegt, die ih volllommen bewährten. 
Diefe Maſchine, deren Hauptzwek Verbolltommnung 
des Drufs ift, nimmt für jeden Bogen ganz gleich» 
viel Farbe, nah Berhältniß der Schrift und bes 
Formats, wohin fie bei Veränderungen augenbliflic 
zu reguliren iſt; fie berreibt die genommene Farbe 
fnell und vollfommen gleihfdrmig, theilt fie ebenfo 
der Auftragmwalze mit, bie dann durd zwei, ober 
mehrmaliges über die Form Gehen, je nad Noths 
mwendigteit, ſie aufträgt und wodurch bei gleihmds 
figem Zug dann ein ganz gleichſchwarzer Drut erzielt 
wird, Gie folgt dabei genau der Schnelligfeit bed 
Arbeiterd, der fie aud jeden Augenblif in Ruhe 
ſtellen kann, ohne badurd bie Thätigfeit der andern, 
die allenfalls damit verbunden find, zu fiören. Ihr 
ren Plaz hat fie an der Stelle der frühern Audleges 
bank vor der Preffe und nimme in ber Tiefe wenig 
mehr Raum ein, dagegen fünnen aber bie Preffen 
bedeutend näher zufammengerüft werben, indem die 
Audlegebant an die Stelle bed Farbetifhes der neben» 
ftehenden Preſſe kommt. Sie laͤßt ſich bei jeder 
Preſſe anwenden, doch vor zuͤglich bei den eifernen, 
weil bei dieſen das fortwaͤhrende Ziehen den Druker 
nicht fo ermuͤbet, wie bei den hölzernen. Ihre Ber 
wegung erhält fie durd ein Schmwungrad, dad von 
einem Mann gedreht wirb, und ift biefer ohne zu 
Sechs und dreifigher Jahrgang. 


große Anftrengung im Stande 5 bis 4 Mafdinen 
den ganzen Tag über in Bewegung zu erhalten, 
Nothwendig if hiebei, daß die burd ein Rad in 
Bewegung zu fegenden Maſchinen in einer Reihe 
fiehen. Bei Hrn. Brönner werden 6 Maſchinen 
von 2 Leuten getrieben, die ſich ſtuͤndlich abwechſeln 
und waͤhrend deſſen mit Kompletiren oder anderer 
leichter Arbeit beſchaͤftigen. Die Anwendung ders, 


‚ felben bietet auferdbem no ben bedeutenden Vor⸗ 
theil bar, daß an jeder Preffe nur Ein Drufer noth— 


wenbig ti, der bei gehöriger Eintheilung faſt eben 
foviel liefert, wie fonft zwei, und deshalb ſelbſt bei 
Heinen Auflagen hoͤchſtens J des frühern Taufend» 
preifed in Anfprud nehmen kann, wodurd dann, 
den Arbeiter am Schwungrade mitberechnet, ſchon 
bei drei Preſſen wenigſtens ein Nuzen von 30 pCt, 
herausfpringt, und fo das auf diefe Mafhinen vers 
wendete Kapital ſchnell wieder erſezt. Der Preis 
einer einer einzelnen Mafhine, ganz von Eifen, mit 
den nöthigen Walzenformen iſt frei Frankfurt fl, 550, 
doch werben nit unter 3 Maſchinen zufammen abge, 
geben. Um fie ber Größe jeder Preſſe anpaffend 
zu machen, iſt das genaue Maas der Höhe des Fun, 
daments vom Fußboden an, fo wie die Angabe bed 
größten Sormatd, dad in den Preffen, wobei bie 
Maſchinen angewandt werden follen, gedrukt wers 
ben fann, anzugeben. Zu dem Schwungrade, fo 
wie dem anjumendenden Triebwerk, wird ebenfalls 
eine genaue Zeihnung mit Angabe der Größe fämt- 
licher Räder, wonach tüdtige Handwerker Teicht die 
ganze Einrihtung vollenden‘ koͤnnen, mitgegeben, 
Auferdbem läßt Hr. Brönner auch eiferne Buhdrus 
ferpreffen nah Stanhope verfertigen, welde mit 
Tiegeln von 30% Zoll Breite und 234 300 Höhe 
fl. 750, bei 26 Bol Breite und 235 Bol Höhe 


fl.600, bei 24 Zoll Breite und 18 ZSoll Höhe 
fl. 550 koſten. 


"Die Schenben. Am 2ı. vorigen Monats 
frühmorgens erfhien ein Haufen gemifhten Volkes 
vor dem Thor von Krähminfel und drang in bie 


beftürgte Stadt, noch ehe die Thorwache Zeit hatte, 


ihn daran zu verhindern. Der erſte Schrefen trieb 
alle Einwohner in die Flut; nahbem er aber nad 
und nad) fi etwas gelegt hatte, und eine Anzal 
der Beherzteften fih um die Frembdlinge gefammelt 
hatte, ließ der Führer Halt machen und vertheilte 
etwas Gedruftes, das fi ald dad Auguſtheft von 
Dinglerd polytehnifhem Journal auswied, Nach— 
dem mehrere Kraͤhwinkler die Abhandlung über „bie 
falfhen Grundfäze der Vertheidiger unferer Hans 
deläfreiheitdapoftel’’ aufgefiglagen hatten, begenn et, 
wie folgt: 

„Einwohner Krahwintels Wir kommen als 
„Freunde. Wir bringen euch eine neue und gluͤkliche 
„Zeit. Seid hinfuͤhro nicht ſo blind, als die Herren 
„Say, Hustiſſon, Boͤttcher, Reuhs ıc. bie Leute 
„mahen wollen.’ 

„Seid night fo blind, um nicht einzufehen, 
‚daß ihr weit mehr gewinnt, wenn ihr z. B. flatt 
„für 36 Mil. Waren im Ausland zu faufen, diefe 
„56 Mil, im Lande behalte, und diefe Waren mit 
„24 Mil, Zuſchuß, alfo mit bo Mil. Ausgabe, bei 
„euch erzeugen laſſet.“ 

Nachdem er durch bdiefe aud jenem journal 
entnommenen Stellen gleihfam den Grunbftein feis 
nes Siſtems gelegt hatte, fuhr er fort: 

„Einwohner Kraͤhwinkels! Bisher kauftet ihr 
„Betreide, Gemüfe, Schmalz und Eier von ben 
„benachbarten Dörfern, und wie wenig bon dem 
„Geld, das ihr dafür ausgabt, mochte wol mwicder 
„zu euch zurüffehren, da diefe Dörfer unter einer 
„andern Lanbeshoheit ſtehen, auswärts viele ihrer 
„Bedürfniffe laufen und nichts au euern Laſten beir 
„tragen.“ 

„Wir haben ein Mittel gefunden, alle dieſe 
Watin bei euch, innerhalb euern Mauern zu erzeu— 
„gen, fo daß ıhralfo dafür fein Geld nad auswärts 
„Ju geben habt, und find gefommen, diefe neue nuͤz⸗ 
„liche Induſtrie bei euch einzufuͤhren.“ 

„Freilich müßt ihr und Go fl, für dad geben, 
„was ihre früher für 36 fl. erhieltet, aber ihr müßtet 
„blind fein, wenn ihre nit einjähet, daß bis ein 
„großer Bortheil ift, da jene 36 fl. ins Ausland 
„gingen, wir aber die 60 fl. bei euch verzehren wer» 
„ben, und wenn wir auch etwas davon zurütbehals 
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„Ringmauern wiürdig- vorſtehen koͤnnen, 


„ten, ed doch in ben Händen bon Perſonen if, die 
„eure Mitbürger find, nicht in denen Fremder.“ 

„Welcher Gefhäftthätigkeit, welhem Geldum« 
‚lauf geht ihr aber nun entgegen. Statt 36 Mil, 
„die früher ind Ausland gingen, fommen nun 60 
„Mill. bei euch in Umlauf und wer ift unter eud, 
„ber hievon nicht den größten Nuzen zu erwarten 
„hätte. nd 

Er hatte noch nicht ganz geendet, als ein 
großer Lärmen bie Verfammlung flörte. Ein neuer 
Haufe, fat noch zalreiher ald ber erſte, war in 
Kraͤhwinkel eingedrungen, Es waren bejahtte Prak⸗ 
titanten, Staatsdienſtsaſpiranten, Schreiber, Schul⸗ 
amtöfanbidaten, Landärzte, ausgebiente Soldaten 
und eine Menge andere Leute, die eine Anftellung 
beburften. Ihr Führer erfannte mit ſchnellem Bit, 
dag ihm hier ſchon vorgearbeitet fei; er begnügte 
fih daher an die Kraͤhwinkler, melde ihm noch uns 
glaubig fhienen, dad obenerwähnte Heft von Ding⸗ 
lers politehnifdem Journal, von dem er eine große 
Menge mit fid führte, zu vertheilen, und ſchritt dann 
glei zur Sache, mit folgender Rebe: 

„Gluͤtliche Bürger, die ihr die Weisheit ſchon 
„von einer Seite erhalten habt; ich bringe fie euch 
„don ber andern. Ihr habt zwar jezt eure ſtaͤdti⸗ 
„then Beamte; aber ihr wendet eu in vielen Fällen 
„au an eine ‚Kreidregierung, in andern an eine 
„Landesregierung, in wieber andern an ein Appels 
„laziond» und an ein DOberappellagiondgeriht; ihe 
„müßt in manden Fällen zu einem Oberforflamt, 
„bad nide ın eurer Stadt if, in andern zu einem 
„Dlindens, einem Taubflummen:nfitut, die ebens 
„fald auswärts find, eure Zufludt nehmen; ibe 
„habt Schulen, aber wer fludiren will, muß fein 
‚Selb auf eine frembe Univerficät tragen; und wenn 
„gleih alle biefe auswärtigen Stellen und Anftalten 
„euch verhaͤltnißmaͤſig wenig foften, da ein ganzes 
„Rand und hundert Städte, fo groß wie Krähwinfel, 
„ju ihrer Unterhaltung beitragen, fo gebt doch Gelb 
„für fie aus eurer Stadt, don dem meiner Meinung 
„dad wenig wieder zu euch zurüffömmt. Iſt es 
„nun nicht mweifer ihr behaltet diefed Geld, und 
„errichtet alle diefe Stellen in eurer Stadt. Ich 
„bringe eud hier 45 Praktikanten und Abdfpiranten, 
„welche einer Kreis- und Landesregierung für eure 
und (ih 
‚jeder mit 1000 Gulden jährlid begnügen; 25 ans 
„dere, die das Unters und Oberappellagiondgeriht 
„bilden wollen; 10 für dad Forſtamt; eine genüs 
„gende Anzal Lehrer für eine Blinden» und Taub⸗ 
„ſtummen⸗Anſtalt, und für eine Univerfitdt zum Ges 


„brauch Kraͤhwinkels und 100: für andere Gtellen, 
„deren Nuͤzlichteit ich euch fpäter erweifen will.’ 

„Koſten euch auch alle dleſe Anſtalten einige 
„hunderttauſend Gulden, während ihr bisher bie 
„gleichen Dienftleiftungen von Aus warts erhleltet, 
„und nur einige tauſend Gulden jährlich beizutragen 
„hattet, fo habt ihr doch den großen Bortheil, dag 
„alles Geld in der Stadt bleibt, benn wir werben 
„ales bid auf den lezten Heller bei euch verzehren, 
‚ja eher mehr ald wir erhalten, indem einige von 
„uns die üble Gewohnheit: des Schulde nmachens 
„haben. Statt 1000 Gulden, bie, wie id meine, 
„aufer Umlauf famen, weil fie ind Ausland gingen, 
„werden Hunderttauſende bei eud) umlaufen, und der 
„innere Handel nebft allen Gewerben dadurch einen 
„auferordentlihen Auffhwung erhalten. Zugleid) 
„gebt ihr Leuten Brot, die jezt ohne Verdienſt find, 
„und befördert fo euer Wol mit dem unfrigen.‘ 

Und einflimmig- riefen alle Krähwintler; Wels 
her Geldumlauf! Welches Leben in unferer Stabt ! 
Welcher glütlihen Zeit gehen wir entgegen! Wir 
müffen die Probe maden. ! 

„Stile, Mitbürger,’ rief ein Tufliger Bruber, 
der Schulden halber Kraͤhwinkel einige’ Zeit gemies 
den hatte, aber nun wieder zurüfgetehrt war. „Auch 
„ich mödjte zu eurem Glüfe beitragen. Ernennt mid) 
„zum Gonfervator des Journald, dad der Grundſtein 
„eures neuen Glüfed war. Sch verlange nur Boo fl. 
„Gehalt und verzehre fie ebenfalls bis auf ben lezten 
„Seller bei euh, woburd ber Gelbumlauf, neuer 
‚dings befördert wird,’ 

Ya, ja, riefen alle, er bewahre die golbnen 
Worte, daß fie nie aus dem Gedaͤchtniß unferer ſpaͤ⸗ 
teften Entel ſchwinden. 

Und alle Krähmwinfler eilten zur Arbeit, um 
dad Geld für die Frembdlinge herbeisufhaffen, und 
dann wieder zur Arbeit, um die Waren zu erzeugen, 
die diefe mit jenem Gelde von ihnen faufen würden, 


Nur einer jener Blinden, der gerade in der 


berühmten Stadt anwefend war, hatte eine andere 
Stimmung. Ale drei, fagte, er zu ſich feldft, fpefus 
liren auf ihre Dummheit, Aber fie find fo im Zuge, 
daß fie heute noch die preußifhe Armee in Gold 
nähmen, unter der Bedingung, daß fie den Sold 
in ihren Mauern verzehre, in der Meinung, dadurch 
mer ‚weiß wie reich zu werben. Gluͤt zu. Der 
Reihe *) Tann: einige närrfhe Streiche machen. 
Iht aber macht Me gewiß nit lange. 

*) England. Reich geworden durch feine freie Ders 


‚ feine glüflihen Kriege, Befreiung von 
A inblichen Einfall und die Eroberung Dfins 


Stärfmehl. Nah neuern Beobachtungen 
1538 fih dad Stärfmehl (don in kaltem Waſſer zu 
Kleifter, wenn man ed mit demfelben reibt oder im 
Mörfer ftößt, und fo auflöslih gemadtes Staͤrk⸗ 
mehl fann wahrfgeinlid in Yielen Fällen den Gum— 
mi ober das geröftete Stärfmehl erſezen. Das Aufs 
lösliherwerden durd bad Reiben in der Mile und 
mährend der Gährung ſcheint auch die Urſache zu 
fein, daß bad Getreideſtaͤrkmehl mehr im falten 
Waſſer loͤsliche Theile ald das Kartoffelitärtmehl 
hat, und fih daher vorzugsweiſe zum Stärken ber 
Waͤſche eignet. Indeſſen könnte man lezteres wahrr 
ſcheinlich durch Reiben aud dazu tauglih machen, 
ober auf wenn man bie Waͤſche zuerft mit dem Kar⸗ 
toffelftärtmehl behandelte, dann eine Zeit Tang feucht 
erhielte und mit einem heißen Plätteifen überführe. 


"London, 28. Auguſt. Kaffe, bon Brittis 
fhen Kolonieen behauptet fih auf den a — 28 höher 
Preifen, Baumwolle ift etwas feftrer. Heute hat 
man ord. braun Fernambulzufer zu 17—ı8 8, gut 
braunen und gelben zu 20—23 8, gut weißen zu. ' 
29— 30 8 dverfleigert. — Nah Hamburg wurden 
in boriger Woche ausgeführt: 164,500 ib Kaffe, 
ı800 Ztn. Zufer, 45,500 ib Indigo, 36,566 ib 
Pfeffer, 4600 ib Piment, 3000 Btn. Galpeter, 
20,000 1b Baummolle; nah Bremen 75,000 1b 
Kaffe, 450 Btn Zufer; nah Stettin 132,000 16 
Kaffe, ı800 tn. Zufer ıc. 


Verſchiedbdenes. 


Preußen arbeitet thaͤtig an der Tilgung der 
Staatsfchulden. Da die Papiere ber englıfchen 
Anleihen mehrere Prozent über den Nennwerth 
geiliegen waren, und ihr Auffauf fehr foftjpielig 
wurde, fo hat man die Ausloofung für die noch 
übrigen Papiere gewählt, fo daß die gejogenen 

ummen ein halbes Jahr darauf feine Zinfen mehr 
erhalten. Im Auguft fand die erfte Ziehung Statt. 


: Die nieberlänbdifche Handels. Gefellfchaft 
verfauft am 29. Sept. in Amflerdam 2100 iften 
blonden havana, 340 ganze md 6 halbe Kiſten 
weißen brafil., 149 halbe Kiſten Mogtovade und 
1254 Ballen und 301 Kiften oflindifchen Zufer. 


In den lesten Tagen haben an den englifchen 
Küften viele Schiffbrüche flattgefunden. Am z1. 
Auguft wurden in London allein 27, zwifchen Dos 
ver und Wales erfolgte, befannt. 





diens. Noch reicher, wenn feine 
bung und fein Getreidbau von den 
regyin frei geblieben wären, 


Sanbeldgefeiges 
Probibitivmass 


Hapre, 2. Sept. Bemerkenswerth ift eg, 
daß der Zukervorrath am 1. Sept. in ben drei lej- 
ten Jahren faft berfelbe war, nämlich 1827, 14,000, 
1828 15,000, und 1829 16,000 Faß. Der EITYEH 
war in den zwei lezten Jahren faſt gleih. Die 
Preife der guten Aten Sorte waren 1828 74—74}, 
1829 72—73, 1827 aber 86 r., wogegen auch nur 
28,480 Faß abgefezt wurden. 


Am Wuͤrtemberg find für den Eingang ber 
fchweier Seeweine, die Anfpruch auf die Begin. 
ftigung als ſchweizer —— machen, bie Zoll⸗ 
Ämter Friedrichshafen, Kangenargen, Navensburg, 
Oſtrach, Krauchenwied, Tuttlingen, uud Rottweil 
beflimmt worden. 


Der Kanal Monfieur, ber Bafel in direfte 
Mafferverbindung mit Montpellier, Touloufe, Bor« 
deaur, Drleang, Nantes, Dijon, Paris, Rouen, 
Havre ıc. fest, nähert fich der Vollendung, und 
fol noch vor Ablauf diefes Jahre bis an den Rhein 


ſchiffbar fein. 


Der vorige franz. Minifter ded oͤffentlichen 
Unterrichts, Hr. Barigmenil, hat in Marfeille eine 
Handels» und Induſtrie⸗Schule geftifter, in mwels 
cher das Handels Recht, die angewandte Mathe 
matif, Gefcichte, flariftiiche Geographie und Die 
englifche , italienifche , fpanifche und neugriechifche 
Sprache gelehrt werden. So wird Marteille, dag 
feine fo großen Summen wie Deutfhland, für die 
Neugrieben opferte, neue Haupthandels Verbin⸗ 
dungen anknüpfen, und ſich bereichern. Auch wir 
fönnten durch Studium des Neugriechifchen einen 
Theil der Dpfer für Griechenlanp wieder erlans 
gen. — 


In Franfreich find bie Weine bedeutend 
geftiegen, da man eine fehlechte Leſe fürchtet. 


Vor funfiig Jahren zälte man in Deutfch» 
land nur 225 Buchhandlungen , jest 827. Hievon 
bat Augsburg 13, Berlin 63, Breslau 12, Dres: 
den 10, Franffurt am Main 25, Gotha 12, Halle 
15, Hamburg 13, Leipzig 74, München 14, Nürn- 
berg 15, Prag 18, Stuttgart 10, Wien 40. 


Nachrichten aus Manilla vom 21. Febr. 
sufolge war dort eine Banf auf Aktien errichtet 
worden, Spanien fcheint fich mehr für diefe Ko— 
lonie zu interefiiren; es find Aufforderungen zur 
zollfreien Einfubr von Mafchinen, um Baummol- 
lenzeuge zu fabriziren, erlaffen worden ; Ausländer 
duͤrfen Baummole frei einführen; man bat Praͤ— 
mien für die befte Gewinnung von Indigo, und 
für die beitangebaute Kaffe» Planzung ausgeſezt, 
und andere Pramten für den Anbau von Kakao, 
Zimmet u. f. w. 
mit Einfchluß von edlen Metallen, berrug 1 Mid. 
952,750 Dollars in 87 Schiffen, wovon 50 fpani» 
fhe, 20 amerifanifche, 13 englifche, 9 chinefifche, 
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Die Einfuhr vom vorigen, Jahre, _ 


5 bollänbdifche und 3 frantdfiiche waren. Die Aug 
fubr betrug 1,537,520 Dol.: Die Zof, r 
wird auf 227,000 D. angenommen, * — 


—S — — — ——— — 


Hamburg, den 4. September. 


aris 2 Monat 189 1/4 Augsburg K. 6 W. 1474 
ordeaux 2 Monat 4901/4 Franuffurta,M. 3 / 
etersburg 2 Mom. 94/2 —— —— 
ondon 2Mon. 13W. 85/8 ien ef. 


86. 12 M. 101/86 Trieft eff. 4 
Madrid 3 Monat. „a6 1/2 en 6 W. = 1/8 
Eadir * 45.3/4 Kopenbagen Kurſk. S. 206 1/2 
Billa — 4 Yeipjig Korr. 141 7/8 
Liſſaben — 403/74 — zur Meile 148 

orto — 4203/4 Duft, alMarto 1011/56. 
enua — 1881/2 Lulsd.u. Foor. 11M. 21. 
Lveruo· — 435/8 Meue 2/3 für voll 28 
Amſterd. Kaſſa, k.S. 35% Fein Silber 27R. 111/28, 
2 Mon. 36 Yıh 
Antwerpen k. S. 36 — 
2 Mon, 36 Po 
— — — —— — 
Augsburg, 1. September. 
Amfterdan Ft. ıM. 107 1/8B London 1M. 9. 40 B 
2# 1071/2 B 279.559 
Hamburg 1 1145/8® j 9.608 
. 2» 1133/85 Paris as 4465/8 B 
Wien in ꝛor 2⸗v88/8B 24463/8 B 
24 993/88 „;— 
3s sv1/8d Loon 41, 1187/53 
Frankfurt 1s 983/4 B 2, 1165/88 
2* Bu let en 
3# 99 1/8% aylanı 41 591/8 
„ IndieMefe 9 1/5 B 2,» 61/88 
Nürnberg aM, wri/2® Genus 151 © 
2:3 — 21 — 
Zeipiig ıs 995/8B Livorug 1 sılı® 
tt — 2» 651346 
in bie Meſſe 991/2B Trieſt ı1s #348 
211 — 
Durcaten hol, 1037/85 Edheidgold 4. #8 
⸗-kaiſerl. 1031/75 Conv. Thlr. — 
⸗Aal marco4091/2 Ö *s 208 — 
Souvrd’or 1033/48 6 Fr. Thlr. 2. 208 
Xouisd’or 1. 76 gran. Thlr. Mk. 20. 233 
s» al mareo 235 DB Gilber f. geförue 20. 353 
Earol, et Mard’or 2985 - © s 43 a14fth.20. 216 
10 Fr. ©t.: pr. St. 9. 231B s A8, 20.106 





‘ Nürnberg, 10. September a Ufo. 
Aemſtrdam ı Monat 136 3/4 Basr.Obl.m.E.ä 5 0/04034/2 
v 


amburg 1 — 146 . , bo. “40/0 41004/2 
ondon 2 — sf.5Br Landanleben  üso/o — ” 
Wien in zor k. S. 100 Lott. Looſe EM.& 40/0 4108 
Augsburg 2.&. 100 do, unverjinnsl. fl.10 128 
Fraukfurt a / M. E.S. 100 reuß. Louisd’or . 4093/4 
detto in Die Meſſe 100 ewe Louisd’or 011/2 
keipiig . , 8. 993/4 Gouverainddior .„ 1024/2 
detto in die Meſſe s91/2 Dukaten, alDilo. . 112 
arids . 1Monar 1163/4 Kaiſerl. Dükaten . 4108 
von „1 — 417 olländ. Dutaten . 412 
Bremen 1 — 409 3/4 ‚Sranz.Gold,Dufatensäl. akr. 
— reuß. Thir. gane if. alle. 


— — — 


ſchadet. 


Handlu 


Mit 
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— 


Allgemeine 


198-Zeitung 


den. 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im abrifwefen, und in der 


(Preis vierteljaͤhrig fl. 2} 
m gang Bavern.) 


Stadt» und !andmwirthfchaft. 


(Red. €. . Leuche.) 





110. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 13. Eeptember 1829. 





* Oftindien und Folgen einer freien Gefesgebung. 


TE 


Auch Oflindien giebt jet wieder einen Deweis, 
da Freiheit ded Handels ben Regierenden wie den 
Kegierten den größten Vortheil gewährt und daß 
die ſelbſtfuͤchtige Politik ſich ſtets ſelbſt am meiften 


Dftindien, das Land, welches bie Ältefle, als 
reichſte Bevoͤllerung, die größte Manigfaltigfaltigs 
Zeit ber Produtte hat, und von den Beiren her Pos 
Iomder bis zu denen ber Nabobs der Gig bed 
Reihihums und der Pracht war, wurde feit langer 
Zeit durd die. monopoliſtiſche Politit der Portügies 
fen, NHolländer und Engländer fehr ſchlecht und 
wird, noch jezt ſchlecht benuzt. Welche ganz andere 
Blüte hätte der Handel Europas erhalten, wenn 
dis Rand nur feit 50 Jahren dem freien Berfehr 
geöffnet geweſen wäre. F 
England ſteht im Begriff die Bande zu luͤften, 
welche das Aufblühen diefes Landes hemmen, 
Eine kuͤrzlich erfhienene Verordnung erlaubt 
Europäern Land in Oftindien auf 60 Jahre zu pach— 
ten. Fruͤher Tonnten fie dis nur auf ein- Jahr, 
waren der langwierigen einheimifhen Gefeggebung 
unterworfen, und durften nicht einmal Hypothelen 
annehmen. F 
Europaͤiſcher Fleiß kann ſich daher nun in ns 
dien mit dem Aferbau beſchaͤftigen, und wie erfolg« 
zei dis werben fann, zeigt fi ſchon bei der Indig— 
fabrikazion, in Hinfiht welder die Kompagnie vor 
45 Jahren von ihrer engherzigen Politit abging, 
Da der Indig, welchen die Eingebornen bereis 
teten, in den europdifhen Handel faft unbrauchbar 
war, fo geflartete fie naͤmlich damals Europaͤern 
Sets und dreiſigſtet Zabraang. — 


mit einigen Beſchraͤnkungen Indig zu bauen. 1786 
lieferte Dengalen 245,000 tb ſchlechten Indigo, und 
England mußte feinen Bedarf von 1,200,000 }5 
aus dem fpanifhen Amerifa nehmen. Jejt Liefert 
Bengalen dagegen 85—g Mil. Pfund des beſten 
Indigs, der 2,700,000 bis 3,580,000 Pfd. Sterl. 
werth if; 1827 fogar 12 Mil. Pfund. Es ſtud 
509 große Indigplantagen errichtet, wodon nur 37 
von Eingebornen betrieben werben, deren Indig, 
ungtachtet fie dad europaͤiſche Verfahren befolgen, 
28 5 mehiger wert) iſt. Dengalen erzeugt demnad 
3 des ganzen Indigbedarfs bes Erdbobdendl, wodon 
England feit 1823 2,422,000 1b berbraudt, el. 
her neue Handel, welde Gemerböthätigfeit wurde 
lediglich dur freie Induſtrie in dieſem einzigen 
Smweige gefhaffen, der bereitd den durch Monopol 


geſchuͤzten Iheehandel der Kompagnie übertrifft, 


Was hätte wol einer jener engherzigen Staatdmän, 
ner, melde alled nur unter Monopolen, Votrechten, 
und Privilegien in Sluͤte ſehen, dazu gefagt, 
menn man ihn diefen Aufſchwung als wahrſcheinlich⸗ 
Folge der Freiheit vorgeſtellt hätte? 

Eine andere Lehre gibt der Beughandel Hfins 
diens. Früher führte Oftindien — viel — 
wollenzeuge nad) Europa, ja es gab Perfonen genug, 
welche behaupteten, Europa fünne ed den Yndiern 
hierin nie glei thun. Haͤtte die engliſche Regie⸗ 
tung den Wuͤnſchen dieſer entſprochen und die Eins 
fuhr der oflindifhen Zeuge verboten, fo würden bie 
englifden Fabrilanten mol fHwerlid ihre Spinns 
Web» und Drufereien fo dervollfommt "haben, dag 
ft In England gemachte Katune nah Dflindien 
geführt, molfeiler find, ald der dortige Meber, der 
die Baummolle und ben Indig dor feiner Hütte 
wachſen hat, fle zu liefern im Stande if, Und 
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dieſes Verhaͤltniß iſt erſt eingetreten, als 1814 der 
indiſche Handel den Privaten geoͤffnet wurde. In 
dieſem Jahte ſchikte Oſtindien noch 2 Mit. Stüf 
Baumwollenzeuge nach England, aber ſo ſchnell ſtieg 
die Vervollkommaung ber engliſchen Fabriken, wozu 
die Konkurrenz der indiſchen Gewebe wahrſcheinlich 
das ihrige beitrug, daß dieſe Einfuhr 1828 nur 
435,513 Stuͤk betrug, und England dagegen ſchon 
wieder Zeuge nad Indien audführte, Die Koms 
pagnie beklagt wie alle Monopoliften im Handel und 
in der Politik diefen Zuftand der Dinge. Aber Ins 
bien hat dur ihn nicht verloren, fondern gewonnen, 
und did ift ein neuer Beleg, daß bei freiem Verkehr 
alles fih von felbft am beften ftellt. 

Der Akerbau hob fh nämlich feit jener Zeit 
auferordentlih. Der arme Weber, der kuͤmmerlich 
von feiner Hände Arbeit Iebte, und bei dem Mono— 
poleinfauf der Kompagnie nie eine Beſſerung ber 
Preife hoffen durfte, hat fid) nun meift zu dem Aker⸗ 
bau gewendet, und befinbet fih dabei ungleich beffer. 
Die Ausfuhr von Indigo, Zufer und Baumwolle 
allein uͤberſtieg 1828 die des Jahrs 1814 um, mehr 
ald ı6 Mill. Gulden. Die, neuen ‚wolhgbenden 
Aterbauer, die dadurch entftanden, haben zugleich 
den Abfaz der gröbern Katune, im Innern Oſtin— 
biend fehr vermehrt, und da biefe nit von England 
eingeführte werden , finder ein Their der indlſchen 
Weber bei ihnen reihlihe Beſchaͤftigung. Auch 
geht mehr als fonft von diefen nah Amerifa, Ara 
bien und Perfien,. und eben fo hat die Seidenwe— 
berei zugenommen; 1827 führte Oſtindien für 6 Mill. 
923,000 Pfd. Sterl. Ware nah England, wovon 
z don England nad dem Kontinent gingen. 

AU diefer Handel if indeffen unbedeutend 
gegen den, welchen Dftindien haben fönnte, wenn 
Induſtrie und Verkehr nicht unter dem Monopol ber 
Kompagnie und unter befhräntenden Gefezen erläge. 
Noch mwird, fo viel Zufer Dftindien auch hervors 
bringt, feiner raffinire, fondern von China bezogen, 
Noch ift die ofindifhe Baummolle die ſchlechteſte, 
und ed gehen nur 32 Mill. fh, werth z Mill. nad) 
England, während Nordamerifa 1827 293 Mil. Ib, 
werth 65 Mill. Pfd. St. dahin fandte. Der Tabaftau 
jur Ausfuhr ift faum no gelannt.- Kaffe wird erſt 
feit Kurzem gebaut,. und alle Erzeugniffe Indiens 
Indig je ausgenommen) find ſchlechter ald aͤhn⸗ 


liche anderer heißer Laͤnder, woran ebenfalls blos 


dad Monopol Schuld iſt. 

Wenn die Mafhinens Spinn«» und Weberei 
fh auf auf Flachs ausdehnt, fo wird ein ähnliches 
Loos, wie das, welches die indifhen Weber traf, 


auch unfre Reinenweber in Schleſten, Böhmen ıc, 
treffen. Sie werben zur Seidenweberei ober zum 
Aterbau übergehen müffen, und wenn der Staat ihnen 
babei die Erwerbung von kleinem Grundbeſtz erleich— 
tert, werben fie und dad Land zugleih gewinnen. 
Etwas Akerkau und Viehzucht wird ihnen Unterhalt 
und dem Lande Reichthuͤmer fhaffen, bie ihr Web⸗ 
ſtuhl von dem Augenblife an nit mehr geben fann, 
wo man Mittel gefunden hat, fein Probutt wol⸗ 
feiler zu erzeugen. 


Brüfenwage Kuͤtzlich wurde von ben 
franffurter Behörden die Prüfung der von -den Mes 
Ganifern Friedrich Rolle und Schwil gen in 
Straßburg an ben vier Hauptthoren ber Stadt 
aufgeftellten großen Brüfenmwagen, zum Waͤgen 
geladener Güterfuhren, vorgenommen, und fiel gan 
zu Gunften diefer Art von Wagen aus, deren He—⸗ 
belverhältniß von 1 zu 100 und deren Mechanis⸗ 
mus nod jüngft von der Generalvderwaltung des 
franz. Brüfen» und Straßenbaues, als der beſte 
und vorzüglichfte anerfannt und angenommen worden 
if. Die Vorzüge beftehen hauptjählid darin, daß 
ı) ber Bau ber ganzen Maſchine fehr einfah und 
von folder Dauerhaftigfeit if, daß die Nachhuͤlfe 
und Ausbefferung, welde bei den bisher angewand⸗ 
ten Wagen fo häufig vorfommt, hier gar nit Statt 
findet; 2) daß fih die Auflöfung der eifernen Stuͤ⸗ 
gen, worauf die Brüfe ruht, beim Abmwdgen au 
der vollen Laſt, dund eine Winde vollkommen 
bemertftelligen läßt; 3) dab bie Mage felbft eine 
auferordentlihe Empfindlichkeit hat, was namentlid 
bei den hierhin gelieferten fih aufd Beſtimmteſte 
erprobt hat, indem zwei Pfund zu 350 Zentna 
gelegt einen fhon bemerftiden Ausſchlag gegeben; 
endli 4) daß jedes gewoͤhnliche Gewicht zum Waͤ— 
gen benuzt und angewandt werden und fel&ft ber 
Ungeuͤbte fid von der Kidtigfeit der Abmägung 
durch bie blofe Aufnahme der Gewichtſteine leicht 
überzeugen fann, was einen bedeutenden Worzug 
vor denjenigen Schnellwagen (Romain) begtünbet, 
bei welhen ein beweglides Gewicht auf einem ein 
getheilten Wagbalten hin und her gefhoben, und, 
um Irrthum zu vermeiden, eine weit ſicherere Hua! 
und ein gelibted Auge erfodert wird. 


“ Marfeille, 1.Sept. In den lezten 14 
Tagen wurde in Baummolle wenig gemadt, de 
faufte man zulezt viel mafo, ord. und gute zu 103, 
104 und 105 ft. Nah den lezten Berichten aus 
Alerandrien vom 25. Juni ſchaͤzt man die Ernte auf 


* 


faum 60,000 Ballen. - Die Preife bei ben lezten 
Verkaͤufen waren :' mako ober fumel 102— 105, 
eiprifhe 735—8o, adenos Cin der Niederlage) 56, 
arthagena Cin ber Niederlage) 55 Fr., alabama, 
teneffee, mobile 815 — 87%, luiflana 93, georgia, 
farol. u. vitgin. 314 - 90. 


— — — 


Mannigfaltiges. 


In dem EGarbdeſee findet man ſogenannte 
Sardellen; eine wirkliche Heringsart: ein Be 
weis, daß dieſe Fiſche mit Vortheil auch in 
andern Seen und mol auch im Bobenſee fortge⸗ 
pflanzt werden koͤnnten. Diefe Meerfiihe geben 
nämlich ale Fruͤhjahre in die Flüſſe, 3. B- die 
Etſch, Brenta und im Po, unter dem Namen 
Chieppa, und dem Rhein, mo fie von ber Zeit 
ihrer Erfcheinung Maififche heißen, um zu laichen, 
und verlaffen fie im Herbft wieder; einmal in ben 
Gardaſee geratheny fcheinen fie den Ruͤkweg nicht 
mehr gefunden zu haben, und find nun feit undenfs 


lichen Zeiten hier einheimifch. Es find fehr ſchmak . 


bafte und beliebte Fifche, die in großen Haufen im 
See berumziehen. Ebel führt ibn unter den Na» 
men Oyprinue Agone unter ben Fiſchen bed Lago 
maggiore auf. 





Dpiumgenuß. , Der englifhe Arı N. - 


Mabden hat in Konftantinopel felbft einen Verſuch 
‚mit dem Dpiumgenuß gemacht, von dem er in 
2 Stunden A Gran einnahm. „Bald darauf fühlte 
ih, fagt er, alle meine Geifter aufgeregt — dag 
Liebliche des Gefübls ſchien mir in einer allgemei⸗ 
nen Erpanfion des Geifted und der Sache zu lie 
gen. Meine Fäbigfeiten waren mie erweitert, 
‚alles, wag ich ſab, erichien mit größern Umfang, 
wenn ich die Augen fchloß, hatte ich dag Ver 
gnuͤgen nicht, das id; empfand, wenn ich fie 
offen hielt, es däucte mir, ale ob. es nur 
dufere Gegenflände wären, auf welche meine 
Einbildungsfraft einwirkte , und fie zu Bildern 
der Luft "verfchänerte; kurz ed mar bie him 


ſchwindende Mufit eines Traumes bei offenen Aus , 
gen. Ich eilte fo ſchnell als möglich nach Haufe, 


bei jeden Schritt fuͤrchtend, daß ich eine Ertrava: 
ganz begehen möchte. Im Gehen bemerkte ich 
kaum, daß meine Füße die Erde berührten; es 


war mir, als glitte id, von leiner unfichtbaren 


Agenz getrieben, bie Straße entlang, und als ob 
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mein Blut aus irgend einem aͤtheriſchen Fludium 
beftände, das meinen Körper leichter machte, ale 
bie Luft. So mie ich mein Haus erreicht hatte, 
legte ih mich zur Ruhe. Die ganze Nacht um. 
fhwebten mich Bilder der hoͤchſten Luft; als ich 
aber am andern Morgen aufftand, war ich blaß 
und unlufig, hatte Kopfweh, und war fo hinfällig, 
daß ich den ganzen Tag auf den Sofa hinbringen 
mußte. 


Berfhiedbenes. 


Die niederländifhe Maskopey laͤßt 
verfteigern: am 1. Dftober zu Antwerpen: 22,227 
Ballen java Kaffe, 50 Fäffer java Kaffe, 741 Bals 
len fumatra Kaffe; am 7. Dftober in Middelburg: 
15,282 Ballen java Kaffe; am 9. Dftober in Rot» 
terdam: 22,554 Ballen java Kuffe, 434 Fälfer Mus 
katnuͤſſe, 50 Faͤſſer Muskatbluͤthe, 200 Faͤſſer Ams 
boma Krutdnelken; am 13. Dftober in. Amſterdam: 
37,698 Ballen java Kaffe, 1701 Ballen fumarra 
a am 14. Dftoder 16,563 Kulten und Kiſtchen 

ee. ’ 


Offenbach, 5. Sept. Unfere zweite Meffe 
fängt gut an, und man bat in der heute endigen» 
ben Geleitswodhe viel in Wollentuͤchern gemacht. 
Der Ledermarft wird morgen eröfiner, und wird 
berrächtlicher als der jur Dſtermeſſe. 


In Hamburg hat kürzlih eine Selbſtentzun— 
dung. -bei einer Wartie rober Baummolle 
Statt gefunden. 


Paris, 5. Sept. Meine find bereitd um 
10—15 Sr. die Piece gefliegen, und werden nod 
böher geben, weil die Leſe moch finlechrer , als die 
von 1815 ausfallen, und die des Fünftigen Fahre 
nicht beſſer als die 1817 werden dürfte, weil dag 
Holz dieſes Jahr nicht reif geworden if. Im 
—— fangen die Beeren zum Theil zu fau— 
en an. 


In London baden einige Wol« und Tuch. 
bantlungen, wovon die größte Timotheus Warring- 
ton und Komp., fallirt, woran hauprfächlich Schwin- 
delgeſchaͤfte Urſache ſind. Man glaubt, daß die 
Wolipreife fih noch niedriger ftellen werden, ba 
ber Verbrauch in England abgenommen hat. 


In den leiten 12 Monaten, bis zum 1. März 
1829 wurden in der fchnellaufblühenden Manufak. 
turſtadt Pittsburg zwoͤlf Dampfboote, zufammen 
4570 Tonnen groß, die, die Tonne zu 69 Dollarg, 
275,000 Dollars fofieten, erbaut. - 


In Chili ind die Zoͤlle auf mehrere Waren, 
namentlich auf deutſche Leinen, berabgefezt worden. 
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Befanntmahung 





Patentirter tragbarer Dampf-Defillir 
Upparat. 


Auf einen, als neu und eigenthuͤmlich erfann. 
ten, die hoͤchſte Erfparnig an Kapital Anlage, Kaum, 
Zeit, Arbeit und Prennmaterial gewährenden, trag» 
baren Dampf. Deftllir-Apparat, zur Frucht, und 
Kartoffelbrennerei fowol, als ganz vorzüglich zur 
Döft » und Weintreftern-drennerei, bei deſſen Ans 
wendung die zu deflillirenden Subſtanzen mit feis 
nem der Gefuntheit nachtbeiligen Metalle in Ver 
rührung fommen und fein Kuͤhlwaſſer erfodert 
wird — beabfichtigen die Unterzeichneten , nachdem 
ihnen darauf unterm 5. Auguft d. J. ein preußis 
{des Patent verlieben worden, auc in andern, 
befonderg in weinbauenden Ländern des Kontinente, 


Einführungs Patente oder Gewerbe; Privilegien nach ⸗ 


gufuchen. Unternehmende Männer biefer Länder, 
welche geneigt find, zu diefem Ende, mir ben Unter 
zeichneten in Verbindung zu treten, werden dem⸗ 
nady erfucht , denfelben ihre desfalfigen Vorſchlaͤge 
‚portofrei zugehen zu laflen. 
Koblenz, am 5. Sept. 1829. 
8. Ball *), Regierungs-Gefretär. 


S. Shikhaufen, Weinhändler, 
a — — — —— — 


Leipiia, 1. September. (20 fl. Fuß.) 


Amſterdam Fe 1.©. 1.2 ‚ı B. : = — 
bur rss . 100 . uhr — 
Bein „©. 1031/73 B. 2 mM. 4031/8®. 
Bremen in kouisd’or f. S· — 2 M. ı ©, 
Bresl. in Kt. f.&. 103 3/8_B. 2 M. — 
ranffurt a.M. W. S. k. S. 101/48. 2 M. — * 
amburg Bko. k. S. 147 2 M. 1431/88, 
ondon Pr. St. 2M. 6. 16 B. 3 M. 6151/28. 
aris f.30051.8.8.— - 2M. 71374 B. R. — 
dien in zofr. F 100 — 1/2B8. 1 M. 9W1/8B. 
d'or a 5 r. 1095 . ö 
 . mn 2 3/4 Thir. 133/43 B., Fail. do. 131/29. 


E. Dres. ass 1/2 Alf. 12 1/8 G., Paflir a 65Aff.11 3/40, 
hi 3/4. preuf. Korr. 102 3/4 ©, 
Baftenbilers 101 B. 


— — — — — — — —— 
Berlin, 8. September. 
’ Brief. Gelb. 
taatds Schuld »Schein . 4— ssıf2 — 981/3 
Pr. Engl; Anl. 28 ‘ .„ 5— 19H — 4103 3/4 
Br, Engl. Anl. 22 < .. 5— 1043/4 — 1094/2 
Bro. DH. inel. Vitt. H. . 4— Bil — — 
ol. vollw Duk. J —— 11h — — 
‚Kriedrihsd'ior . . .—— nıl 123% 
isconto P} « P} — — 1 — 4 


*) Berfaſſer der „Nordamerikaniſchen Schnellgerberei‘ 
“ deren Eimübrung in Baperm patentirt worden If, 


+ 








Umiterdam z0f. Ku m1ıl— — 
ditto 250 fl. 2Mt. 1405/8 — — 
Hamburg 200 Mk. Ku — — 1312 

ditto 3 f, 2 Mt. 450 3/8— 15015 
London ı Lötl. 3 Mt. 6.253378 — — 
Paris 300 5. 2 Mi. — — sn 
Wien in zo fr. 150f.e 2Mt. 100 — 1023/4 
Augsburg 150 J. 2Mt. 100 — — 
Breslau 100 Thl. 2 Mt: su 5/12— vo1/ 
340 200 Thl. Uſo — — 1023/44 
—— urt a. M. W3. Aasof. 2Mt. wa — 1023/4 

etersburg. BR. - o0o0 Rbl. 3 Wch. wiss — 
Riga BEN. 100 Rbl. 7 Wa. -— - — 
Fraukfurt, v. September. 
Br. Geld. 
Metallig. Oblig. si — — 999/18 
Bank ; Akjien I —— 1344 
: . 100 Yoofe b. Rothf. — — 461 
Oeſterreich. art.⸗oofcaſi.z2so.do c⸗· — 222 
ethmaͤnn. Oblig. 4 — — Sl 
ditto bitte gif — 20 5/8 
Stadt BancoDblig. 2 1/2— — 5+3/8 
Preußen Staats⸗Schuldſcheines — — ıy 
s Db1.5d.Rothf.inkond.s —111 _ 
Dänemart: Dolig, b. Rothſch. — 64 — 
Dbligationen 3 00 1/2 — 
Bayern. ' ** * «se —- 14 — 
€ veri. Lott. E-M. 1 — — 1 
Frankfurt. ver a a u — — Fe 
sofl,Loofeb.Bolu.&, — 153/44 — 
Baden. , A ber. Seren — 33 — 
igationen 41 — Wwın — 
Darmitadt. fl. 50 Looie a 24 
Naſſau. Obligationeu 4 — 1014/& 
Feiningem, Dbtigationen s — — 
Spauien. Oblig. b. Hope ir — 
Amſterdam k. S. 1303/48 kLeirnig EG. 9343 
duo 2 K. 1361/48 do. in der Meſſe — 
Augsburg 6. #034 London 8.8 — 

erlın d.&. ‘1091/85 d _Ditte 2 M. 1391749 

dito 2M. — Lyon t.6©,. 181/88 
Bremen 86. 1091/72 © Paris L.6. 718 8 

ditto 2M. — dırto 2 mM. 775/86 
Hamburg 8.©. 116 © Wierninzofr.t.&. „93/46 

ditto aM. 115 © ditto 2 M. — 
Disconto 4 8 


— — — — — — — — — 


Augsburg, 10. September. 


Amſterdam Kt, ıM.1073/4B London 1M. s2. s® 
2s 107 2 : ⸗9 2 
4, 1135/8 »s 9 56 
—n =. 4133/88 Paris 4# 1163/58 
Wien in 20r 1s# 995/8 2» 4163/83 
2, w3/ß 3 — 
ss mw 2 Lyon 1 ⸗ ug 
is 3A 2», 41612 
Frankfurt 1 mine + 
e: „m 2 Mavland 413 un 
d efle 99 3/4 2 8 
ne 65. 81/2 G Genua wet 
1:1 — i 211 — 
Leiplis 1s 995/88 Livornso 41, sııh® 
28, 2 2, 57346 
in die Meſſe 904/2B Trieſt 2⸗9244 
20 — 
— 
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Allgemeine 


Handlungs-3Zeitung. 


Mit 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabt 
Stadt- und Landwirthſchaft. 


ie vierteliährig J. 24 
w ganz Bayern.) 


ben | 


—n ‚ und in ber 
(Red, €, F. Leuchte.) 





ııı. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 16. September 1829, 





Die neueren Arbeiten ber K. Eifengießerei 
in Berlin. 


Diefe audgezeihnete Anfalt hat nicht allein 
feit ihrer vieljährigen Eriftenz einen fehr weſentlich 
förderlihen Einfluß auf den Betrieb der Gewerbe 
in Berlin gehabt, denn bie hier vorhandenen Manu— 
fafturen und Fabrifen find bieher aus berfelben mit 
den Gegenftänden und Mafchinentheilen aus Guß— 
eifen verſorgt worden, bie zur Einrichtung ihrer 
Werfftätten und zur befferen Ausführung und Er— 
leihterung ihrer Arbeiten gehören; fondern fie ſteht 
auch ald eine Kunflwerkftatt, aus welder bie ſchwie⸗ 
rigften, größten und fhönflen Gebilde zu Bau» und 
Öffentlihen Werten, fo mie zugleich die feinften und 
geſchmalvollſten Arbeiten in Eifenguß hervorgehen, 
in einem hohen Range. Sie [war ed, aus ber 
juerft diejenige Art von feinen Gußwaren in den 
Handel kam, welche fo fehr beltebt und berühmt 
geworden, daß fie unter dem Namen: Berliniſche 
Eifengußs Waren, in ber ganzen cibilifirten Melt 
Beifal, Abſaz und Verbreitung findet, und man 
in allen gewerbfleißigen Rändern eifrigft bemüht gewe⸗ 
fen tft, fie nachzuahmen, ohne fie bid jezt zu errei⸗ 
chen. Denn nod werden die wirklich in hoher Vollen⸗ 
dund und Schönheit ausgeführten fünftliden Buß» 
ſachen, welche die hiefige K. Eifengießerei, und vers 
ſchiedene fpäter entitandene lleinere Fabriken liefern, 
mworunter die von den Herren Geiß und Debaranne 
wol die vorzuͤglichſten find, überall hin verlangt, 
und in Menge nad Holland, England, Franfreid, 
Amerita u. f. w. verſandt, fo daß die Wahrheit der 
in öffentlichen Blättern verfündigten Nachticht, man 
habe es in Paris dahin gebracht, die feinen Eifen« 
gußmwaren beffer zu verfertigen, ald in Berlin, wol 

Sechs und dreifigder Jahrgang. 


noch in Zweifel zu ziehen fein dürfte. — Indeß hat 
das von ber K. Eifengießerei gegebene Beifpiel der 
Produtzion don dergleichen feinen Eifengußwaren 
Anlaß zur Entftchung eines neuen Gewerbes geges 
ben, bad zur Ehre der Induſtrie Berlins gereicht, 
immer mehr Berbreitung findet und DBefdäftigung 
und Einfommen gewährt. Wie dadurch die Entſte⸗ 
hung ber Gabrifen in feinen Gußmwaren herborgeru« 
fen wurde, fo gefhieht es jejt ebenfalld mit den 
Anftalten zur Darftellung ber größeren Tompaften 
Gußſtuͤle, von melden die new entflandene Eifens 
gießerei von Egells und Woderb als die erfte anzu⸗ 
fehen ift, ber fiherlih mehrere folgen werden. Die 
8. Eifengießerei ging allen dieſen ald Muſter voran. 

Sie gehört, wegen ber Größe und Zwekmaͤſig⸗ 
feit der Anlagen ihrer Betrieböwerfe, der Geraͤumig⸗ 
feit ihrer Werfftätten und der Reichhaltigkeit ihres 
Verkaufs-Magazins an Gußmwaren aller Art, zu den 
fehenswertheften Etabliffements, welche die Indus 
firie der Hauptſtadt aufzuzeigen hat. Auch ift fie 
in neuerer Zeit anfehnlich erweitert, und mit vielen, 
die Arbeiten erleihternden und fördernden Werkzeus 
gen und Maſchinetieen bereihert worden. Die K. 
Eifengießeret defteht jezt aus drei Flammoͤfen, wor⸗ 
aus Gegenftände über 100 Zentner ſchwer aus einem 
Stüte gegoffen werben; zwei Cupolo- Defen ; zwei 
TiegelOefen; vier Form-Gebaͤuden; einem Cilin⸗ 
der-Bobrwerk nebſt mehreren Drehbaͤnken und Schraub⸗ 
ſchneidemaſchinen; einer Schloſſerei und Schmiede⸗ 
Werkſtatt ; einer Modelltiſchlerei und Schleiferei, 
und einem Magazine zur Aufſtellung ber fertigen 
Maren, bie zum Verkauf fabrizirt werden, 

Die-Bal der dur die Anftalt befhäftigten Ars 
beiter fteht natürlich mit ihrem umfaflenden und Ich, 
haften Betrieb in Verhaͤltniß, und man fann auf 


diefe, fo mie auf bie Wirkung fliegen, welde bie 
Eifengiegerei auf die Nahrung der Stadt hat, wenn 
man bie Anfiedelungen und Wohnhäufer betrachtet, 
die in ihrer Umgebung entflanden und angebaut wors 
ben find. 

Aus ihren Werfen mag man fie erfennen. Das 
her folgt hier ein Berzeihniß der wichtigſten Arbeis 
ten, bie fie in neuerer Zeit geliefert hat. Es find: 
ı) Die Mferbebändiger ober Diodcuren auf dem 
neuen Mufeum; 2) die Geländer auf der Könige, 
und langen Brüfe; 3) bie Friedrihöbrüte; 4) das 
potäbammer Thor; 5) die Gitter, melde bie Bilds 
fäufen von Blüder, Scharnhorſt und Bülow ein» 
fhließen ; 6) die große Warwick-Vaſe; 7) die beis 
den kotoſſalen Löwen, nah Rauch's Modellen; 8) 
dad Pferd, nah einem Mobell von Tied; 9) das 
Hroße Denfmal mit den ı2 Figuren auf dem Kreuz 
berge, bei Berlin; 20) die verfhiedenen Denfmds 
ler auf den Schlachtfeldern; 11) die Denkmäler in 
Stanſee, in Bunzlau auf Kutoſow, in Graudenz 
auf Courbiere; »2) bie Büfte des Königs von Frank» 
teih (die nad Paris gefandt); 13) die Buͤſten von 
Doktor Luther, Frant und Falk im Martinsſtift zu 
Erfurt; 24) mehrere Büften des Königs Friedrid 
Wilhelm I., der Kaifer Alerander Franz, ber 
Kaiſerin von Rußland, der Königin Luife und der 
Prinzeffin Alerandrine von Preußen; 15) die Büfe 
bed Fuͤrſten Bluͤher; 16) das große Abendmahl 
nad) Leonardo da Vinci; 17) die Gußftüfe zur neuen 
Bohrmafhine, durd den Medanitus Hummel gefers 
tigt; 28) derfhiedene Gußwaren zu Baugegenftäns 
ben; als: Säulen, Ballond, Treppen, große Fens 
ſterrahmen mit Sproſſen, Inſchriften u. dgl. m.; 
29) gußeiferne Brunnen und große Glofen; 20) 
durchbrochene Ziffer⸗Kreiſe zuthurm.Uhren von 1oFuß 
Durhmefler; 21) Heij-Apparate zu ruſſtſchen feuer 
rungen; 22) gußeiſerne, im Innern gehaͤrtete Was 
genbuͤchſen, wie fie die Unternehmer der Poſtwagen⸗ 
Babrikazion, Gebrüder Haacke, in Anwendung fegen, 
und mit befonderem Erfolg gebrauden; 23) große 
Waljwerke für Meffingwerte, Eifenfpaltereien und 
Kupferhämmer, durch welche 6 Buß breite und 14 Fuß 
lange Kupferblehe gemalzt werden; 24) ungemein 
biele fleinere Kunſtſachen in fehr verfdiedenen For⸗ 
men, bie nicht einzeih angegeben werden fännen. 
25) Auch in Bronze find bereits mehrere Kunftwerfe 
gegoffen worden, mworunter ſich beſonders der folofs 
fale köme auf bem Grabe Scharnhorfts, ein Gany⸗ 
med, ein Amor und mehrere Büflen auszeichnen. 
Preuß. Staatsrätg ) 
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Schafzucht Preußend. Ende 1828 rech⸗ 
nete man in dem ganzen preußiſchen Etaate 12 Mill. 
611,557 Schafe. Nimmt man im Durchſchnitte auf 
unveredelte Schafe zwei, halbverebelte drittehalb, 
ganz veredelte drei Pfund Wolle jährlih an, wel⸗— 
ches vielleicht ſchon ein allzu hoher Anſchlag ſein 
moͤchte: ſo hat man von 
5,045,97 sunbered.S. 10,091,94 215 ob. 91,7453. 
5.186,84 9halbvered- 12,967,12215 ob.13 7,883 » 
2,578,7.7ganjvered.» 7,156,1511b od. 64,874 » 


alfo überhaupt Wolle 30,195,2151b 06.274,5022. 


Es fommen hienach auf den Einwohner des 
Staats im Durgfnitte von dem eignen Woller⸗ 
geugniffe desſelben noch nicht ganz 2 tb, oder auf 
bie Familie von fünf Perfonen noch nit ganz zwölf 
Pfund. Könnte die große Maffe der Nayion fig 
tühtig in wollene Zeuge leiden, wobei der Ber 
brauh don Wolle zu Strümpfen und Handſchuhen, 
zu Hüten und Muͤzen, und zu Defen, feineswegd 
zu überfehen iſt: fo dürfte der ganze Wollertrag der 
inländifhen Herden fhwerli für den inlaͤndiſchen 
Bedarf hinreihen. — Ungeachtet die Schafe ſich 
ſchnell vermehren: fo raffen bie vielen Unfälle und 
Seuchen, melden fie unterworfen find, doch aud fo 
viele weg, daß es fehr zweifelhaft erſcheint, ob bei 
dem gegenwaͤrtigen Schafſtamme von etwas über 
12Millionen Schafen jaͤhrlich 24 Millionen geſchlach⸗ 
tet werben koͤnnen; die, den Rumpf durchſchnittlich 
zu 55 Pd. gerehner, g24 Mill. Pfd. Fleif geben, 
mwornady noch nit ganz 6; Pfund Fleiſch vom Ers 
trage der Schafherden jährlih im Durchſchnitte auf 
den einzelnen Einwohner bed „preufifhen Staats 
fommen würden. 


Metallreihtyum Merito'd. Die Berg— 
werte Mexilos ind noch bei weitem niht erihöpft, 
obgleid in den Iczten Zeiten Mangel an Arbeitern, 
Maidinen und Geld fie weniger ergiebig machten. 
Da überdem noch nicht alle reihe Gänge entdelt und 
aufgeigloffen find, und auch in Morbamerila fort, 
während ftets mehr Gold und Silbar entdekt wird, 
fo darf man einer filber» und goldreiden Zufunft 
entgegenfcehen. Die einzige Aber Beta Madre im 
Difirift Quanajuato hat von 1766 bis 1827 
225,935.736 Dollar Silber geliefert, In der 
Stadt Quanajuato find verfchiedene Amalgamirs 
werfe, bie wegen Waſſermangel durch Maulthiere 
in Bewegung gefezt werben, von melden bor ber 
Kevoluzion nit weniger ald 14,000 Stüf täglich 
gebraudt wurden. Waͤhrend der großen Ergiebig- 


* 


feit der dortigen Grube Balenciana wurde mandmal 
an einem einzigen Tage Erz von mehr ald 80,000 
Dollar an Werth zu Tage gefördert, und namentlid) 
machten die Rescatadores (Almalgamirer der Erze), 
die fie gleich an ber Grube auffauften, und ſich durch 
Uebung eine auferordentlihe Gewandtheit im Schaͤ⸗ 
gen des Gehalted erwarben, ein weit größeres Gtüf, 
ald die Eigenthümer der Minen ſelbſt. Diefe Örube 
wurde don einem jungen Spanier, Obregon entdelt, 
der ı76a nad Guanajuato mit einem fehr geringen 
Vermoͤgen und dem Vorſaz gelommen war, die Ader 
an einer ber Stellen zu erforfhen, die für entbloͤst 
von Erz gehalten wurden. Sechs Jahre arbeitete er 
ohne Unterlaß vergebens an diefem Orte, und feste 
fein ganzes Vermögen’ zu; im fiebenten mußte er 
deswegen in Kompagnie mit einem Krämer in Rajad 
treten; 1768, ald man bie zu einer Tiefe von acht⸗ 
zig Metern. mit den Merten gelangt war, fing ends 
lich die Aber an ergiebig zu werden, und in foldem 
Mafe, daß der Gewinn der beiden Eigenthümer 
mehrere Jahre hintereinander jedesmal auf andert— 
halb Millionen Dollars fid belief, und eine Stadt 
mit 7000 Einwohnern aumälig neben der Grube 
emporftieg,; von denen breitaufend ihren täglihen 
Unterhalt in den Bergwetken unter ber Auffiht 
eined Adminiftratord fanden, der 12,000 Dokard 
jährlich Gehalt hatte. 
Marquis von Rafad gehörige Grube gab in ihrer 
zweiten Bonanze, welde einige Jahre ununterbros 
chen dauerte, einen reinen Gewinn von eilf Millio— 
nen Dollard; überhaupt find aus derfelben feit ihrer 
Entdefung im Jahre 1556 als dem Könige gebuͤh— 
rended Fünftel 17,563,000 Dollars in dem koͤnigl. 
Schaz einregiflrirt worden. 


® Borbeaur, 5. Sept. Kaffe ift weichend, 
auch von Zufer körnten ord. raffinitte Qualitäten 
billiger erhalten werden. Blauholz bon den Inſeln 
9—94, Kaffe, von unſern Antillen, gut ord. vers 
Follt 1—ı. 10, bourbon, grünliher a. 125, bours 
bon Gemwürjnelten ı Fr., Bufer, gute 4te Sorte 
71 — 72 fr, Raffinade ate Sorte 1.7:, zur Aus 
fuhr 473 —50€., bourbon, berzolt 65— 64 Fr., 
had. Terre in der Niederl, 42 Er. 


“ napre, 6. Gent. Bei ben lezten Der 
täufen bezalte man: Dlauholz, mart, 95, haiti 
sı3-ıı3, fpan. 15, Kaffe, haiti 40 Cent. in 
der Niederlage, rio mit Farbe 423, ord. 39, bahia 
40, hab. 40 — 45, bourbon berjollt ga—ı01, 
Baummelle (gefragt), bahia 2100— 1075, luiſ. 
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Eine andere bortige, dem 


88— 112%, georgia 76-90, mobile, teneffee und 
birgin. Bo— 89, fern. 1025 — 105, haiti 99, Ger 
wuͤrznelken, bourbon in der Niederlage 95— ıoofr. 
derzollt 175 — 193 fr. die 100 Kil., Jalappe 2 — 
2. 10 in ber Miederl., Pfeffer, in ber Niederl. 3.4, 
Reis, karol. 2ı—23 Fr., Zufer, fehr gute und gute 
ste Sorte 60 — 72, fhöne und feine 74— 76, 
Raffinade So C., bourbon, havarirter 56 — 734, 
gut ord. und gute 4te Sorte 6a5—68, feine zte 
Sorte 75, bahia, blond und braun 233 — 24, 
weiß 59 —40 bie 50 Kil. in der Niederl, — Der 
Borrath don Zuker iſt bedeutend. 


London, 4. Sept. Baummolle, ord, furate, 
wurde bei einem heutigen Berfauf zu 25—35d 
eingezogen. Bei einem heutigen Werfauf über 
2838 Säfte oftindifhen, meiftend fumatra , 340 
Säfer und 387 Säte brittifgen und 998 Saͤte 
laguaira Kaffe, ıff jamaika neuerdings ı — 2 8 höher 
bezalt, guter cheribon zu 354, fumatra zu 29! — 
51,56 verkauft und laguaira zu 341 3 eingezogen 
worden, Die [reife der Zuker beffern ſich, und 
taffinirte fliehen 3—ı 8 höher; weiße hab mittel 
46—48, guter 4845 — 49: 8. Kaſſta lignea wurde 
zu 61 —63 8 verkauft. 

. * 

* Air, 3. Sept. Die Diandellefe fällt reich⸗ 
ih aus, doch halten fi die Preife: Mandeln A la 
princesse 40—4ı fr. bie 50 kil., à la dame, 
große 25, lleine 26—27, molieres in Schalen 
15, in Gorten entfhälte 45—47, A la main, große 
60— 64, mittlere 52— 53, fleine 50— 51, gros 
flots 92 —75, mittlere 56 — 58. Die Oliben⸗ 
bäume geben gute Hoffnung, und man verſpricht fi 
gutes Del, Feinſtes unferer Gegend fleht auf 7Bfr. 
die 50 Kil,, feines 72, mittelfeines 68 Fr. 





Verſchiebenes. 


Deftreihifhe Schiffe find nun in de 
Häfen der Vereinigten S . 
er —— eh taaten den einheis 


Der Sardellenfang wird an der franzsfifchen 
Küfte, wegen der lejten Stürme weniger —* > 
fallen, als man erwartete, 


Zu Stuttgart finder im Mai 

Kunft- und Induſtrie⸗Ausſtellung ae * 
In dem bogoslowſchen Kronbergw 

Gouver nement (Katerinoslam) wo bis F * 


Gold gewonnen wurde, hat man vom Mai 1828 
bis Mai 1829 bereits 5 Pud 4 Pfund und 24 So⸗ 
lotnif erhalten, und nun vier neue reiche Goldla 
ger entdekt. 


In Frankreich halten fich jest 36,000 Eng. 
länder auf. Rechnet man eben fo viel ın allen 
andern Ländern Europa’s, fo fann man bie jähr- 
liben Ausgaben derfelben auf 8 Millionen Pfund 
Sterling anfchlagen, ein Geldverluft den die Dans 
deisbilanzmacher nicht in Rechnung bringen. 


Die niederländifchhe Negierung bat fich mie 
es heißt, wegen der Durchfahrt brittiſcher Schiffe 
nach dem Rheine nachgiebig gezeigt, und Befehl 
ertbeilt, das von Yondon nad Koͤln abgefegeite 
Schiff Jofeph and Aun von 71 Tonnen, ungehin 
dert pajfiren zu laffen. 


London, 1. Sept. Vorige Woche find un—⸗ 
efähe 2000 Ballen oftindifche Baumwolle nad) 
Ehina ausgeführt worden, mas emen Beweis 
von der ſchlechten Kage des Handels gibt. 


In Amfterdbam ift Tabak geftiegen, da bie 
Ernte ın Nordamerika weniger ergab. 


Here Buchanan, fürzlih_noch ein Handels» 
Beamter in den Vereinigten Staaten, bat einen 
Plan entworfen, dem Verkehr dieſer Staaten die 
Seſchiffung des St. Laurenz Stromes zu eroͤff⸗ 
nen; Die ungeheuern Vortheile, welche den wen⸗ 
- Jihen Staaten der Union durch Die freie Beſchif⸗ 
fung des Miſſiſſipi zugewachſen, Ungeachtet bes 
Beftrebeng der atlantiſchen Staaten, durch Kanäle 
uud Eıfenbabnen einen Theil jenes Handels an ſich 
zu ziehen, feinen die Klugheit der vorgeſchlage⸗ 
nen Magregel zu beweifen. Allein die weſtlichen 


Staaten würden dabei nicht allein betheiligt, auch 


New: Hork und Penſilvanien, eben durch ihre Ka» 
ndle, im Stande fein, ber Molthaten einer freien 
Sefchiffung des brittifhen Stromes mit theilbaftig 
zu werden. Der Tranfito eines fo umfafjenden 
Handels, als der, der bieraug entitchen würde, 
müßte Canada reih machen. Man dürfte auch na 
türlıch erwarten fönnen, daß eine ſolche Konceffion 
zu einer, entiprechenden Anorbnung amerifanifcher 
Eeitg führen würde, indem die Kandle der Unten 
für brittifhe Boote geoͤffnet wuͤrden, wodurch ein 
neuer Kanal für den Verkehr vermittelft des Erie— 
Kanals zwischen Canada und Weſtindien gewonnen 
würde, Leinfamen für Irland, der in Dber-Canada 
in großen Duantitäten angebaut werben koͤnnte, 
und wofür ſezt jährlich 150,000 Pfd. nach den Vers 
einigten Staaten geben, könnte auf bemfeiben 
Wege gefande werden, da ber Sr. faurenz zu fpät 
vom Eıfe frei wird, ale daß die Verichiffung aus 
Canada auf demfelben eher flattfinden könnte, ale 
big die Zeit zur Einfaat in Irland vordber ıfl. 
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Amterdam, 1. September. 


London 2Mon. 12.10-12.12 1/2 Porto v 36.15 
.8&: 12.20 inornollo - 97 
Paris 2 Mon, 56.62 5/10 Genua — 47.43 7/40 
k. S. 67 Neapel — 81.25 
Bordeaur 2 M. 66.25 HamburgaM, 35.50 
, .©. 56.50 . S. 35 75 
Gadir 11/2 Ufo 102 Wien effekt. 36.31 2/10 
Sevilla — 100 50 tanffurt 36.37 5/10 
Madrid — 101.25 ugeburg 36.12 5/10 
Bilbao — 100 875/10 Wetersburg 10-62 5/10 
£iffabon — 36.87 5/10 





Zeipsin, 11. September. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 2,8, 136 1/2 B. 2 M. — 

Augsburg, k. S. 100 G. 2 W. — 

—— * m... 48 2 M. — 
remen in Louisd ot ES. 4109 3/ 2 M. 

Bresl, in Kt.£.6. 1033/8_B. 2M. = * 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 1001/4 B. M. — 
rt Bf. k. ©. 147 3. 2W. 1457/89 
ondon Pf. St. 2M, 6. 161/4 DB. 3 M. 6.1534. 


* ep — * 17349. M. 

en in ꝛoft. .S. 100 1/6 2M. — 

— fe us —— im: wıisB, 
uf, boll. u 2 3/4 Thlr. 123/4B., Faif. do, . 

Dut, Dres, ü 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©., hafıri ae 

Species 3/4 G. preuß. Korr. 102 3/4 ©, 

Kaſſenbillets 104 B * 


— 


* 
Frankfurt, 12. September. 
1265/5B Silber und Gold, 


ditto 2 M. 1361/8 B 
Augsburg 8. S. w3R De euer N 
.. — S *2 Kaijerl. Ducaten 3. 35 
Bremen k. S. 1095/85 B rg Fi = 
— 17 og 20 SrantsStüte , 9. 25 
a : 8 3 5. AR 4 Souveraiued.on 16. 26 
kei. ES. ‚93/8 BoldaMano\V.Z 317. 
do, in der Meſſe — Zaubthaler, ganze 2. 42 1/2 
fondon 8.8 — ditto  balbe» 4, 16 
v0 2M. 1491/4B Eonventiondthaler — — 
von ©. 1781/5Bd Hol. Gulden — 58 
aris k. S. 785 DB Preuß. Thaler 4. 43 1/2 
ditte 2 M. 775/58 Ss Fraufs Thaler 2. 20 
Wien in 20 kra k.S. 903/4B Fentlber ısföth. 20.14 
ditto 2 M. — ditto 413 ⸗14Loth· 20.10 
Disconto 4 B ditto sLöth. 20. 8 





Nürnberg, 14. September a Ufo. 
Aemſtrdam 1 Monat 136 3/4 vum.OM.m.Es 50/0203 1/2 
o. o. 


Hamburg 1 —*6 40/0 1001/2 
ondon 2 — sf.sıkr, Landanlehen äs0/o — 
Wien in zor k. S. 100 fott.Loofe EM. a 40/0 108 
Augsburg #.&. 100 do. unverzinnsl. fl,10 128 
Frankfurt a / Mt.S. 100 reuß Kouisd’or . 1093/& 
detto in Die Meile 100 teue Kouied’or 1011/2 
Leipzig . = 8... 993/74 Gouverainsdor „ 4021/2 
derto in die Meile. 91/2 Dufaren, al Mko. . 112 
* Monat 1163/74 Kaiſerl. Dutaten „ 404 
von 


12 
ranz. old, Dufaten sd. akr. 
veuß.Chir.ganie fl. 444 Fr. 


Bremen 1 


—_ 41? oländ. Dufaten . 4 
— 109 3/8 


— 


m. 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit ben 


neueften Erfindungen 
(Preis vierteljährig_ fl. 2% 
jr gang Baͤreru.) 


und Verbefferungen im Fabrikwe * und in 
Stadt⸗ und Landwirthſchaft. J * 


(Red, €. F. Leuche,) 





112. Stüf. Treitag. 


Nürnberg, am 18. September 1829, 





Ueber bie Preife bes Zikers. 





Nah den jesigen Zuferpreifen In Hamburg 
fommt der. bayeriſche Bentner Coder 100 1b wiener 
Gewigt) brauner ordindrer Garin auf f.2ı, und 


Sirup auf fl. zo in unferm Gelde, in Nürnberg ' 


erfterer auf fl. 37, lezterer fl. 19— a2, in diefen 
hohen Preiſen ift theild die Landftacht, theild ber 
hohe Zoll Urſache. 

Die jezigen Preiſe koͤnnen, wenn nicht Regie⸗ 
rungsmasregeln eine Zukertheurung veranlaſſen, auf 
feinen Fall höher geher, vielmehr laͤßt alles ein 
bedeutendes Fallen erwarten, weil: 

1) der Anbau fih ausbreitet, und man Ternt, ihn 
wolfeiler zu erbauen und zu raffiniren ; 

2) aud bie Zabrifate, melde im Austaufh nad 
den Kolonicen gehen, wolfeiler werden, unb 
demnad) der Kolonift bei einem geringern Preiſe 
beftehen fann, ba er bennod dabei feine Der 
duͤrfniſſe noch eben fo gut beflreiten fann, ald 
vorher; 

3) die Schifffahrt ſich verbollfommt und bie Kon⸗ 
turrenz die Frachten vermindert. 

4) IE zu beachten, daß DOftindien ihn noch uns 
glei billiger liefern fann, aber von England, 
damit Weftindien nicht darunter leidet, bes 
ſchraͤnkt wird, welche Beſchraͤnkungen nach und 
nach aufhoͤren werden. 
Reil-im Frankreich unter der Beguͤnſtigung 
eines Zolles, der ben! Zufer um 3:58 faft 
um dad Doppelte vertheuert, bie Munkelruͤben⸗ 
zuker⸗Fabrikazion zunimmt, und dadurch viel 
Rohrzuler entbehtlich wird, der nun auf andere 
Märkte lommt. ar B 

Gets und dreifigier Jahrgang. 


6 


DW 


6) Weil einmal Kandle oder Eifenbahnen zu 
Stand fommen werden, bie unfere Verbin— 
dung mit den Geeftäbten erleichtern und der 

j Rhein feiner Feffeln erledigt werben wird, 

mM Wird man hie und da die Zollfäze, Cfle blos 
als Finanzeinnahme betragtend), mehr herab, 
fegen, damit fie durch vermehrten Verbrauch 
und verminderte Grenzbewachungskoſten mehr 
einbringen, und fo der Staat und die Unter 
— zugleich gewinnen. 
enn bon dieſen 7 Urſachen auch ni. 

jufammenmirfen follten kp it ed doch a 

ih, daß durd die Wirkung einiger allein, der Zus 

ter, wie in Hamburg jet, bei ung einft gu ı2 fr 
flatt gu 2% fr. das tb und Sirup um 6 fr. flatt 12 Ir. 
zu kaufen fein wird. Dis würde den Verkehr beie 
ben, bie Ausfuhr von Fabrikaten größer machen 
und ber Zufer fünnte zu Mandem gebraudt werben, 
wozu er jezt zu hoch fommt. Da aber biefe wahre 
fheinlihe Qerminderung der Zuferpreife nur nad 
und nad) eintreten fann, fo ift im Binnenlande bie 

Runfels und Stärkzuferbereitung noch lange bors 

theilhaft, befonderd wenn man bie inländifhen Zuker 

zue Buferbäferei, Litören, Brantwein, Weinver⸗ 
befferung anwendet. 
Indeſſen ift Folgendes zu bebenfen : 

ı) Die Zuferbereitung und der Anbau des Zufers 
rohrs kann in den Kolonicen noch ungleich 
mehr verbeſſert und vereinfacht werden, als 
unfer Ruͤbenbau, und da ale für die Runkel⸗ 
rübenzufersBereitung gemachte Erfindungen auf 
in den Kolonieen anwendbar find, und zum 
Theil fhon angewandt werden, fo zichen biefe 
am. Ende mehr Vortheil von unferm Erfins 
dungsgeiſt und koͤnnen und uͤberfluͤgeln. 


2) Vermehrte Bevölferung, erleichterter Getreis 
deabſaz, fteigert den Bobenmwerth, vertheuert 
den Anbau, den Arbeitélohn und fomit den 
einheimifhen Zufer, während badurh Fabri— 


fate wolfeiler fommen und ihr Austaufch gegen’ 


Kolonialwaren vortheilhafter wird. 

Selbſt auf Honig und Wahs moͤchte bdas 
anwendbar fein, Schon kommt Honig von Habana 
zu uns, und da die Bienen in andere Gegenden 
Amerifas fih aud) ' verbreiten Tiefen, mödte der 
Bienenzucht eine fiarfe Konkurrenz drohen. 


Petersburg, 28. Auguſt. Die zulezt bezals 
ten Preiſe find: Lichttalg, gelber 101 R. auf ı Mor 
nat Zeit. Geifentalg 94+ R. baar. Reinhanf, 
disjähriger Drate 110 R. Ausfguß 93, halbreis 
ner 78, Potaſche, kaſanſche a. Sorte 78 R. Hanföl 
IR. 25 Kop. 


London, 8. Sept. Kaffe ift weniger bes 
gehrt: gut ord, jamaifa 35-568, f.ord. 40—42, 
ff. ord. 435—47, ord. mittel 51 —53 8, mittel 
55% Zulbler fehr feft, auch wurden in voriger Woche 
42 00Faß Moskovade und in der heutigen 800 Drhoft 
und Tiercen umgefezt. Seine raffinirte find +—ı 3 
höher bezalt worden. In einer heutigen Autzion 
gingen bie geringen Sorten niedriger, bie andern ju 
den beſtehenden Freifen ad. Daummole, ſurate 3 —4}, 
bengal. 35—44 , Boweds 52—6+, orleand 5}, 
bengal. Reid 1a—ıa 6. 

Hamburg, 11.Gept. Zuker, brauner hab. 
ging von 555— 7% auf 557, tio und bahia 
von 45 —6 auf 45 — 5% herab; weißer had. dage⸗ 
gen von gg —ıı auf gg — 11% dul. Kaſſia Lignea 
iſt don g— 9% auf 85— 9%, Zimmtbläte von 10 — 
12% auf 10 — 22 gefallen. £ 


* 


Techniſche Machtichten. 

Beſtandtheile eintigerKochſalze. Nah 
Hrn. von Trommsdorff enthält das Kochſalz ber 
neuen Saline zu Buffleben bei Gotha in 100 Theis 
len: 0'012 Waſſer, 0'455 ſchwefelſauren Kalt Gips), 
99'500 Chlornatrium (Kochſalz), (0'033 Verluft); 
das Frantenhäufer 3’00 Wafler, 0’0967 ſchwefelſ. 
Kalt, 95'100 Kochſalz, (1'8033 Verluſt); bas fals 
zunger 3’ı0 Waſſer, o'66 ſchwefelſ. Kalk, 96'00 
Kochſalz (o'24 Verluſt), das ſchmallaldener 3’20 
Waſſer 0'140 ſchwefelſ. Kalt, 0'350 ſalzſauren 
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Kalt, 95'225 Kochſalz, (1'085 Verluſt). Das 
Bufflebener Salz ift bemnad) das reinfte, 

Wein vomf@ufelgefhmatzu befreien, 
Kr. Pomier räth dumpfigfhmetenden Wein mit Oli— 
venöl zufammenzufgütteln und das Del ſich abfezen 
zu laffen, das nun den Faßgeſchmak angezogen bat. 
Nach Serullas kann fettes Del zur Entfufelung des 
Karioffelbranntweins dienen; im Mofeldepartement 
und in Lothringen deftillirt man ihn. über Mandeldl, 
weldes das fluͤchtige FZufeldl aufnimmt. In Ita⸗ 
lien werben ‚die Weinfäffer mit Del ausgeſtrichen, 
und der. auf Flafchen gefüllte Wein wird mit einer 
Oelſchicht übergofen, bamit er den Geſchmak des 
Kortö nit annimmt. Hiebel dürfte aber das Kans 
sigwerden des Oels zu befuͤrchten fein. 


Mannigfaltiges 


In dem Wochenblatte des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Bayern (Mro.37 Jahrg. 19) wird tie 
derholt Über die vielen Feiertage geflagt, und daß 
auch feibft die abgefchaften wieder aufleben, wodurch 
die- Landwirthſchaft fehr leidet. „Uber auch, beißt 
es daſelbſt, das Walfahrten und die Kreuzgänge 
haben befonders diefes Jahr einen neuen Schwung, 
gleichfam durch ein allgemeines Fofungswort, befoms 
men. Wo ſoll diefes hinaus, wenn dem Feldbau 
immer mehr die Arbeit entjogen wird? da man 
eben heuer bei der fo unguͤnſtigen Witterung bei« 
nahe jede Stunde erlauern foll, wo man im Felde 
etwas voranbringen kann. Wenn nebenbei allges 
meine Klagen über jchlechtes Befinde deiteben, muß 
bag Uebel nicht Ärger werben, wenn ſich immer 
mehr Gelegenbeiten zum Muͤſſiggang und zu Schwel- 
gereien darbieten? Mabrlich dieſes verdiente von 
der Regierung eine ernftbafte Beherzigung!“ Da 
wo man genoͤthigt iſt viel Gefinde zu halten, iſt dis 
befonderg nachtbeilig , da dasfelbe nicht verfäumen 
wird, ald ein leichteres Gefchäft, das Kirchengehen 
und Feiern vor dem Aferbau zu betreiben, 





* Der König von Schweden bat. befohlen 1000 
große Gewärhspäuien „. welche ‚mit Dampf geheit, 
foerden, iu bauen, um darin Nofinen, Manbeln 
und Meinteauben, au sieben, und fomit der Einfube 
biefer -Artifel aus Südeuropa zu entbehren. Da- 
gegen läßt der. König von Portugal achtbundert 
große Eisfeller bauen, durch weiche ein Wald fo 


— 
._ 


erfältet werben foll, baß.barin ‚Tannen fo gut wie 
in Norwegen wachen, und fomit für die Zukunft 
die Einfuhr des ſchwediſchen Schiffbauholzes unnd., 
tbig wird. Man hat freilich berechnet, daß bie 
Mare in beiden Fällen ‚ungleich hoͤher zu ſtehen 
fommen wird, ‚als fie der Handel liefert, indeffen 
fommt dis in feinen Betracht, da man dafür eınen 
neuen inlaͤndiſchen Gewerbzweig grünbet,. und in 
Zukunft kein Geld fuͤr dieſe Gegenſtaͤnde auſer 
Land zur ſchiken hat. ’ 

Die alten Indier hatten viele mathemati— 
fhe und aftronomifhe Kenntniffe, ale bie 
Europder noch unwiſſend waren. Die Yraber 
erhielten das. Decimal:Siftem der Ziffern, fo mie 
die Algebra von den Indiern. Arya Bbettas lehrte 
mehr als taufend Jahr, vieleicht anderthalb Jahr⸗ 
taufende vor dem Copernicus die Umdrehung ber 
Erde um ihre Achſe. In der Arzneikunde und 
Chemie find fie die Vorgänger ber Araber gewe—⸗ 
fen, menigftens haben fie feit den älteften Zeiten 
geiftige Getränfe zu beflilliren, vortrefflihe Faͤrb⸗ 
ftoffe und Arzneimittel zu bereiten gewußt. 

Die Lepero. In Mexiko gibt cd auch eine 
Art Latzaroni, wie die in Neapel, Lepero genannt, 
von der vermifchten, indianifchen und fpanifchen 
Mace. Die Züge des Lepero\fiad voch etwas ges 
meiner, als die des Lazzaront, er iſt aber unabbän: 
giger ‚da. er. weniger Beduͤrfniſſe hat. Auf den 
Zrümmern einer verfunfenen Zivilifagion, lebt er 
in einer volfreichen Stadt, beinahe im Zuflande 
der Natur. Ken Hemd, feine Fußbefleidung, 
ein Stüt feder und eine wollene Manta ift alles, 
wag er auf dem Leibe trägt. Diefe Defe wird 
Nachts fein Bert unter irgend einer Dauspforte 
oder auf den Stufen eier Kirche. Des Tags 
über an einer Straffenete ſtehend, verſchafft er fich 
feine Nahrung durch die Erfüllung irgend eines 
Auftrags oder durch Fafttragen. . Einige Maisfus 
ben, ut Piment betreut, reichen für ihn aus, 
Quellwaſſer loͤſcht feinen Durſt. Ein klarer Hims 
mel,. fortwäbrendes gemaͤſigtes Wetter‘ erfparen 
ihm andere Kleidungsſtuͤe. Nur für dem gegen. 
tärtigen Tag beforgt y_ ohne fich um dem - andern 
Morgen zu befümmern, legt er fih, fobald er fo 
viel verdient hat, als er für 24 Stunden "braucht, 
an irgend eine Stelle hin, und fchlummert, bis eine 
neue Morgenroͤthe ihm neue Beduͤrfniſſe zufuͤhrt. 


- . 
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‚Die Mauren Nordafrikas benuzen bie 
Schweine gar nicht, deſſeü blofe Berührung ſchon 
ihnen ihre Religion verbietet, und dadurch vermeh- 
ren fie fih ungemein. Doc ſtellt man jährliche 
Jagden an’, und läßr die erlegten Thiere dann lie; 
gene Selbſt der Europder kann dort fein Schwein 
halten, weil fein Bedienter ſich dazu verfiehen 
würde, ein ſolches Thier zu füttern. Der rohe 
Dergbemwohner jedoch unterdrüft aus Liebe zum 
Gewinn feine minder zarten Gefühle, und führe 
zuweilen ein Bergferkel nach dem Hafen, um es 
an Mann zu bringen. Wenn nun zufaͤllig diefeg 
Thierchen ſich losmacht und frei auf dem Marft 
plaze berumlauft, oder gar dem Wolfe zwiſchen die 
Beine rennt, fo flieht alles in größter Angft, als 
toäre ein Löwe im Anzuge, ja fie werfen fogar den 
Theil der Kleidinmsftiife vom fih, der von dem 
unreinen Thiere berührt worden if. (Es ſcheint 
ung ſonderbar, daß die Juden und Mahomedaner 
kein Schweinfleifch genichen, und doch haben fie 
biefiüir Mofes und Mahomeds Autorität und ſelbſt 
Gründe der Geſundheit für, ſich, während wir ung 
das Pferdefeifch vom Pabit Gregor verbieten lie, 
Ben, und zwar auf Anfragen besfelben Bonifaciug, 
dem man jezt ein Denfmal errichtet. Da die Deuts 
fhen das Pferdefleiſch hauptfächlich bei den Selten 
ihrer Goͤtter aßen, fo mochte er auch den Grund 
haben, durch das Verbot, dag Audenfen an die 
Meligion der Väter zu verhindern). 





Berfhtichemes. 


Die Korporazion der City Londons beabfi 

) ich» 
tigt eine Jap gegen alle nicht gefchwornen Mat» 
Br ve I rn sn entziehen , anzuftellen. 
: ‚ım Fondshandel fol die ; I 
nicht unbeträchtlich fein. ı — 


Zu London wird von Sidney Smith in 
gem eine Schrift erſcheinen, in — an 
alten Plan, das mittelländifhe Meer mit 
dem rothen Meer gu verbinden, aufs Neue der 
Aufmerkiamfeit der Regierung empfiehlt, und dar, 
auf hindeutende Borfhläge macht. 


BGewerbſchule in Stuttgart. Die 
Stuttgart beſtehende Kealanfait iſt nun * 
zeitgemaͤſe Erweiterung ihrer Lehrfaͤcher in eine 
gereinigte Real ut Bewerbfchulerumge 
gone und mit ber neugeordneten Kunitichule An 
erbindung gefegt worden. &ie fol zur Vorberei. 
tung der, Habrikanten, Handiverker, Kaufleute, Apo⸗ 


a w ‘as | 


thefer, Bergleute, Land» und Forftwirthe, Baumeir 
fier, Neallehrer, und in der miliärifhen Technik 
dienen. Die Lehrgegenftände find : Religion, Denk» 
Uebungen, Kalligraphie, Formenlehre, Arithmetik, 
Algebra, Geometrie, Trigonometrie, Stereometrie, 
Mechanik und Mafchinenlehre, Encntlopädie der 
Baufunft, befchreibende Geometrie, Plan» und Ma- 
fchinen-Zeihnung, Technologie und Produftenfunde, 
Naturgefhichte, Naturlehre, Chemie, Anthtopolo⸗ 
ie, Geographie, Geſchichte, Kunftgeibichte und 
döthologle, deutſche, franzoͤſiſche und engliſche 
Sprache. 


Zweite Eiſenbahn in Oleſtreich. Dem 
Bau-Ingenieur Franz Zola ift unterm 16. Juni 
d. J. ein sojähriges Privilegium, auf eine — 
und Eifenbahn zwiſchen Gmünden und fing, die 
die Donau mit dem gmuͤndner See verbinder, er» 
theilt worden. Es muß binnen der erfien zwei 
Jahre wenigſtens eine Meile der Holz» und Eifens 
bahn erbaut werden, und in 6 Jahren die ganze 
Bahn vollendet fein, da fonft das Privilegium 
verfällt. 


Die Gefellfchaft zur Beförderung der Indus 
firie in Frankreich bat 6000 Fr. auf eine Maschine 
zum Kämmen des Flachſes ausgeſezt. 


Um ben Umfaz der ruſſiſchen Platinmuͤnze, 
fu 3 Rubel dag Stüf, zu befördern, wird fie num 
auch in allen Kron-Kaflen Rußlands angenommen. 


Bekanntmachung. 


In der J. Ebner' ſchen Buchhandlung in 
Ulm ift neu zu haben: 

Aufheiterungen für alte und junge, Franfe und 
geſunde, luflige und traurige Brüder umb 
Schweftern. Eine Sammlung erheiternder 
Erzählungen und Anekdoten, luſtiger Scherze 
und wiziger Einfäle x. zweiter und lezter 
Theil. 8. Preis ı fl. 48 fr. 

So groß die Zal der Schriften ift, in denen 
allerlei Merkwürdigkeiten aus dem Menfchenleben 
gefantmelt find, fo ift und doch feine befaunt, bie 
wir der gegenwärtigen an die Seite zu fezen wuͤß ⸗ 
ten. Nichts von dem, was unfer Zeitalter aus⸗ 
zeichnet, ift unbeachtet geblieben. Wir können 
jedem, der fich erheitern, beluffigen und eine ange 
nehme Unterhaltung verfchaffen will, diefe reichhal⸗ 
tige Sammlung mit aller Zuverſicht empfehlen. 


Die Enten, Schtwanen » und Gänfezucht in ihrem 

‚ ganzen Umfange, oder volftändige Anweiſung 

zur Erziehung und Pflege etc. der Enten. Schwa⸗ 
nen und Gaͤnſe. 8. Preis 56 fr. 
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Dig jegt fehlte es ung Inimer noch an einer 
vollſtaͤndigen Anleitung zur Zucht der Erfiern. Mir 
dürfen daher hoffen, daß diefe Schrift recht rielen 
eben fo willfommen fein werde, ale der flarfe Ab, 
ſaz der vom Verfaffer früher ‚herausgegebenen An 
weifungen zur Erziehung der Hübner, Trur» um 
Perlyühner x. jur Genüge beiveist. 


JE ss nn 
Hamburg, den 11. September, 


aris 2 Monat 189 5/3 Augsburg K. «6W. 148 
ordeaur 2 Monat 190 Gen ch, am. W.3. 147 3/4 


etersburg 2 Mon. 915/32 rag eff, 115 3/4 


ondon 2Mon. 13. 91/28 Wien eff. — 148 1/4 
.86& 13M,ıı 6 Trieſt ef. 148 1/7 
Madrid 3 Monat 51/2 Breslau 6 W. _1asııle 
Gadır — 45 3/4 Kopenhagen Kur.k. S. 212 
Bilbao — 45 feipiig Korr. 133 
Lifabon — 403/44 — zur Mefle 447% 
orto — 4203/4 Duk. alMarto _ 102 1/56. 
en — 1881/2 Ynisd.u.gdor. 11M. 2 1/46. 
fivorno — 435/8 Neue 273 für vol 293/4 
Anıßerd.Kafe, k.S. F Sem Silber 21 M. 112/26. 
* 100 
Antwerpen k. S. 36 — 
2 Mon. 36 Yo 


” 





Frankfurt, 14. September. 


Anıterdam k. S. 1361/2 B Leipjig k. S. 98 3/4B 
dito 2M. 136 DB _do. Inder — 
Augsburg 68. 97/86 Loudon LS — 

Berlin LS 0 BB vi 2M. 143/46 
ditto 2M. — von t.©. 181/58 
Bremen k. S. 1093/48 Paris 8,8 7 
ditto 2m. — dit 2M. 775/5B 
Hamburg k. Sñ. 116 © Wien in 20 krt. S. 993/48 

ditto 2 M. 445 © ditto 2 M. — 
Disconto 4 8 





Nürnberg, 11. September a life. 


Aemſtrdam 1 Monat 136 1/2 Bayr.Obl.m,E. & 50/0203 41/2 
amburg 1 — 146 do, Do. 840/0 1004/2 
enden 2 — Hf.5TQL‘ Landanleben “50/0 — 

Wien in 20r k. S. 100 Yott.foofe EM, 40/0 108 

Augsburg. k. S. 100 dv, unverjinnel. fl.10 128 

Fraukfurt a/M. 8.6. 100 reuß. Louisd’or . 1093/4 
derto in Die Meſſe — eue Louied’or . 4011/2 
eiriig . - 8.68. 93/4 ouveramsdor . 1021/2 
detto in Die Meffe ss 1/2 Dukaten, al Mko.. 112 
aris . Monat a161/2 Kaiſerl. Dukaten „ 104 
von „ 1 — 13634 olländ. Dukaten „ 112 

Bremen 1 — 109 3/4 Sranz.Gold,Dufaten sd. fr, 

— * reuß.Thlr.gamie ıfl. neſt. 


al , N 
Daris, 11. Sept. spe. Renten 107 Sr. 60 C. 
3 pre, R- sıfr. 25€, 6 prC. Sp. Guebh. — Fr. —E, 
pCt. Neap. Eert, Falc. 86 |r. 70 Ceut. * 
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Allgemeine 


9 andlun 


98:-Beitung 


Mit ben 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis vierteliährig fl. 2% 
w in ganz Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


GWed. €, F. Leuchs.) 





113. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 20. September 1829. 





*Ueber wiſſenſchaftliche Kenntniſſe und 
Bu prafrifhe Hebung: 


Man bat ed ald etwas Auffalleuded bemerkt, 
daß England, welches die zalreihfte und geübtefte 
Marine hat, die irgend ein Volt befigt und jährs 
lich vielleicht mehr Schiffe baut, als alle übrigen 
Seemähte zufammengenommen, feine einzige gute 
Schrift über den Schiffbau aufjumelfen hat, ja nicht 
einmal eine Schule, wo derfelbe gelehre würde, oder 
Überhaupt Schiffbauer, bie wiffenfhaftlide Kennts 
niffe befäßen. 

Eben fo, daß in England, troz feines fo aus⸗ 
gebreiteten Bergbaued, feit 5o Jahren fein Err 
wähnung berbienendes Werk über benfelben erſchie⸗ 
hen ift, und ed bid in die neuefte Zeit feine Schule 
für Bergbau und feinen geſellſchaftlichen Verein zur 
Beförderung der Kenntniffe in demfelben hatte, 

Ferner, daß eben in England, troz der hohen 
Entwitlung feiner Zabrifen, bis dor ungefähr zehn 
Sahren die wenigften techniſchen Werke erfdienen, 
und daß diefe wenigen, den deutfhen und franzöfls 
fhen in der Kegel weit nachſtanden. 

Indeſſen verlieren dieſe anſcheinend auffallen» 
den Thatſachen, ihr Unerklaͤrliches, wenn man ſie 
näher unterſucht, und ein Slik nad; andern Ländern, 
zeigt, daß es dort eben fo iſt. 

Man gehe in unfere großen Manufaktur» und 
Handelsftäbte. Einzelne Ausnahmen nit inbegrifs 
fen, findet man gerade dort die wenigften theoretis 
fhen Kenntniffe, den wenigften Sinn für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung, und wenn die Menge ber 
gefauften Bücher ein Masftab für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung einer Stadt ober dad Streben nach 
derfelben find, wird Hamburg, Bremen, Amſter⸗ 

Sechs und dreifigker Jabrgang- 


dam, Trieft, Elberfeld, Nürnberg, hinter "hundert 


‚ andern Städten zurüfftehen, die ungleid weniger 


Handel und Gewerbe haben. 

Der Grund biefer Erfheinung ift aber folgender: 

Wo irgend ein Geſchaͤftszweig ind Große ge⸗ 
trieben wird, wird er bald nach dem Princip der 
Theilung der Arbeiten betrieben. Nur dadurch iſt 
es moͤglich, ihn leichter, wolfeiler und beſſer zu 
betreiben, bad heißt mit weniger Aufwand von 
Geiſt, Kapital und Zeit. 

Und fo geſchieht ed auch in ben großen Fabrik⸗ 
und Handelsſtaͤbten. Hier fpinnt, hier waltt, hier 
waͤſcht, bleibt, apprettirt, färbt, kalandert, ſtets 
eine befondere Perſon oder ſelbſt eine befondere Ans 
flalt, und Arbeiten, die anderwaͤrts eine Perſon 
allein leiten, verrichten, verfichen muß, find hier 
unter ſechs, zehn, oft funfjehn vertheilt. Die Kennt⸗ 
niffe, die ein jeder bedarf, find daher fehr unbedeus 
tend, und die befiändige PBrarid mit den wenigen, 
befhräntten Arbeiten verfhafft le in hinreihenbem 
Grade, Zu Berbefferungen und zum Meuen aber 
ift ſchon deshalb weniger Anlaß, meil jeder hier 
eigentlih weniger ald ein felbftändiger Erzeuger, fon» 
dern als ein Arbeiter für einen andern erſcheint, 
nad) deſſen Wuͤnſchen und Launen er fih richten muß. 

Eben fo theilt fi) der Handel in großen Hans 
deläftädten. In Hamburg gibt ed Hunderte von 
Kaufleuten, beren Gefhäft fi blos auf eine oder 
auf zwei Waren befchränft, beren Berfendbungen 
fih auf den Kauf und Verlauf innerhalb der Stadt, 
oder auf dem nad) einer oder zwei ausländifhen 
Städten beſchraͤnken. Ron allen wiſſenſchaftlichen 
Kenntniffen, die man anderwärtd dom Kaufmann 
fodert, und bie ihn in mander Lage auch wirklich 
nöthig find, bedarf man unter folden Verhaͤltniſſen 


freilich nis. Keine Kenntniß der Geographie, 
der Münzen, Mafe und Gemwidte, ber verfhiebenen 
Handelsſsrechte, der Bezugsquellen und Abfazorte, 
des Ganges bed Handeld, ja nit einmal bes 
Budhaltend, wenigftens befteht dieſes bei ben ſich 
immer gleihen Gefhäften in ein paar Formen, bie 
ſich immer wiederholen. 

Praktiſche Erlernung der wenigen Gefhäfte, 
wozu eben nicht viel Geift und Anftrengung erfoder⸗ 
lich iſt, genügt, und da diefe Geſchaͤfte in der Res 
gel biefelben bleiben, mit einzelnen Abweichungen, 
die fih eben durch die Uebung lernen, fo fommt 
man auf dieſe Art leiht und gut durchs Leben. 

Anders ift ed freilih, wenn auferorbentliche 
Ereigniffe einen ganzen ſolchen Gewerbsjweig, ein 
ganzes ſolches Gefhäftsverhältnig umkehren. Dann 
find folde Babrifanten und ſolche Kaufleute gerade 
in ber Lage ber engliihen abrifarbeiter, bie nur 
einen Handgriff lernten und lebenslänglih übten. 
Sie wiffen nichts weiter anzufangen, fi nicht weis 
ter zu helfen, fid in nichts anders zu ſchiken. 

In den Fabriken, bie ganz ber freien Kons 
kurrenz freigegeben waren, ift zuerft eine Aenberung 
biefer Verhältniffe eingetreten, die fonjt in England, 
wie anberwärts, fait bei allen Gewerben beflanben, 
In den Baummollenzeug » und Katunfabriten nas 
mentlih entſtand durch bie Konkurrenz eine große 
Schaͤzung des wiſſenſchaftlichen Geifted und ber 
Kenntnife, und wirfli hat aud) feine andere Bas 
brifazion mehr wiſſenſchaftliche Entdekungen bei fi 
angewandt und feine größere Fortſchritte gemacht. 
Dis war nit blos in England, fondern namentlich 
aud in der Schweiz und im Elfaß der Fall. Dort 
findet man nidt nur die Werte ihres Faches, fons 
bern auch chemifhe Zeitſchriften in allen Anſtalten, 
die ben Aufwand daflır machen koͤnnen. 

Weniger ıft dis fhon in Eiberfeld ber Fall, 
und zwar vornaͤmlich, weil die Arbeiten dort getheilt 
find, und von einzelnen zerſtreuten Arbeitern ge⸗ 
macht werben, alſo ganz das oben erwähnte Vers 
hältniß eintritt. Auch begnügt man fid dert Ceins 
zelne rühmlıhe Ausnahmen abgerehnet), Engläns 
bern, Sranzofen und Schweizern nadzuahmen, deren 
Mufter und mitunter aud deren Berbefferungen man 
fid) durch eigends dazu bezalte Berräther fobald als 
möglid zu verſchaffen ſucht. 

Schreiber dis erinnert ſich noch wol ber Reben, 
die er hörte, als er vor vielen Jahren, ein neues 
fehr vortheilhaftee Färbematertal, das in der Schweiz 
und in Frankreich gleidy in Gang fam, bort zu em 
pfehlen hatte, Die gewoͤhnliche Antwort war, „daß 
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“gar Feine Kenntniß von der Sache haben. 


ed hier noch nicht eingeführt fe, damit zu Färben, 
man aber wol einmal bavon hören würde, wenn es 
bei andern in Gang kaͤme, und dann auch wol einen 
Berfuh mahen könnte,” Andere, die minder 
befgeiden waren, und mehr Kenntniffe geigen mol 
ten, fagten gerabezu 

„Die Sache if hier nit anwendbar,“ 

Warum? Haben Sie ſchon Berfuhe gemadir ? 

„Mein. Ich kenne ed gar nit, habe auf nie 
„davon gehört, aber ih weiß ſchon, daß es nicht 
„geht, mweil wir biöher immer bei unferer Art blei⸗ 
„ben mußten.’ — 

Wie können Sie did wiſſen, fo lange Gie 
Eines 
Berfuhes wäre ed wenigfiend werth. 

„Bir find bisher immer ohne dasſelbe durdse 
„tommen, ba wollen wir body Dabei bleiben, wen 
„ed aud) etwas mehr koſtet. Das Alte ift immer 
„dad Befte, 

Wurden Perfonen biefer Art auf eine in einem 
Journal enthaltene englifhe oder franzoͤſtſche Verbeſ⸗ 
ferung ober auf eine neue Schrift aufmerffam ges 
macht, fo hieß ed: „Hier ift die Praris dad Beſte, 
Nah den Büchern können wir nice färben.” Und 
doch nahmen eben biefelben feinen Anftand, einem 
entlaufenen Arbeiter mehrere Louisd'or für ein geheis 
med Recept zu bezalen, bas in zweiter oder britter 
Hand aus einem Bud herrührte. 

Bei einem folden Geifte iſt ed netörlid, daß 
man bon.fremben Fortfchritten wenig Notiz nimmt, 
und felbft gar feine macht. Indeſſen ift den Perſo⸗ 
nen deswegen fein Vorwurf zu mahen, fondern ben 
Berhältniffen, unter welden fid diefelben befinden 
und entwilelten. Wie fol man, wenn man vos 
Jugend auf mit dem alten Handwerksgeiſte angeſtelt 
wurde, und feine ‚Gelegenheit zur Erwerbung wils 
ſenſchaftlicher Kenntniffe hatte, Sinn für dieſelben 
befizen, befonderd wenn aud bie Nahrungsverhält 
niffe fo find, bag fein befondberer augenbliflider 
Vortheil von denfelben zu erwarten flieht, da man 
fid mehr nad andern, ald nach ſich felbft zu richten 
hat, unb fo lang bad Alte im Gange bleibt, 
thätige Praxis in ber Megel mehr Nugen ſchaft, als 
verfuhsmweife Neuerungen , die immer Geld und 
Zeit koſten. 

Uebrigens find natürlich wiffenfhaftliche Kennt 
niffe ein Vorzug, ber nicht genug zu ſchaͤzen if, und 
wer fie fih erwerben kann, und ed verſaͤumt, begeht 
den größten Fehler. Die Engländer bauten wol bie 
meiften Schiffe, und ihre Schiffsbauer mochten in 
ihrem Eigendünfel der ganzen Melt und allen wif 


- 


fenfhaftlihen Kenntniffen Troz bieten. Als aber 
plöglich ihre Schiffe fo fehr hinter ben amerllaniſchen 
und franzöfifhen Seglern zurüfblieben, ſahen fie, 
daß Hene mit etwas Wiffenfhaft und Theorie doch 
wol in ein paar Jahren weiter gekommen feien, ald 
fie mit ihrer. hundertjährigen. Praxis, und mußten 
zu ihrer großen Befhämung , ein amerifanifdhes 
Shiffömodell kommen laſſen, um ed nachzutuͤnſteln. 
Und ſolche Beſchaͤmung ift ihnen auch anderwaͤrts zu 
Theil geworden. Wo Wiſſenſchaft fih mit Praris 
verbindet, ift ber Gieg nicht zweifelhaft. 





GSeidenbau in Nordamerika. Tin Hr. 
d’Homergue, der.einen Theil feiner früheren Erzies 
hung in einer großen Seiden-Fabrik in Frankreich 
erhalten, hat in Philadelphia mehrere Verfuhe mit 
der Zucht von Seidenwürmern und Gewinnung bon 
Seide gemaht, bie fehr gute Reſultate lieferten. 
Namentlih zeichnet fih die rohe Seide durch eine 
blendende Weiße aus, und unterſcheidet fi dadurch 
vortheilhaft von der italienifhen und franzöfiihen, 
die befanntlid) eine gelblihe Farbe hat. Beſonders 
auffallend aber if dad Gewicht der Cocond, bie faſt 
um die Hälfte.mehr wiegen, ald bie europaͤiſchen. 
Die Verſuche fanden auf der Meierei einer, in.ber 
Nahbarfhaft von Philadelphia wohnenden holändis 
fhen Familie ſtatt, die fi mit ber Zucht von Geir 
denwürmern beſchaͤftigt. Ein Dr. Pascalis hat eine 
neue Methode erfunden , den Geidenwurm durd 
Eleftricitdt zu größerer Thätigfeit und zur Bildung 
größerer Cocons don reinerer Farbe zu zwingen, 
Die SerdensKultur nimmt überhaupt feit einiger 
Beit die Aufmerffamteit der Bewohner von Philas 
delphia in hide geringem Grade in Anfprud. 


MWäfferglad. Hr. Hofrat) Döbereiner ftelt 
eine Art Waſſerglas aus 70 Gewichttheilen folens 
faurem Rali, 54 kolenf, Natron und 152 Kiefelerde 
dar, welches ſich gepulvert in fohendem Waſſer auf 
löst und damit eine Flüfffgfeit bildet, die weit 
duͤnnfluͤſſtger und nicht. fo fehr zum Gerinnen geneigt 
ift, wie die des Fuchsſchen Waſſerglaſes, aud) bringt 
fie tiefer in die Poren des Holged. Das damit ges 
tränfte und wieder getrofnete Drufpapier ficht wie 
gefirnißt aus, ift etwas transparent und reagirt nit 
merflih auf die Tinte, womit man es beſchreibt. 
Diefe Miſchung fehmilzt fo leiht, daß man dasſelbe 
in einem Platintiegel über einer Weingeiftlampe mit 
arten Zug darftellen Fann. Sgerr Döbereiner 
bemerkt hinſichtiich des Fuchsſchen Waſſerglaſes, daß 
Dasfelbe das Hol; nicht nur ſchwer verbrennlich, fon» 
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ſchung der Ladung angewieſen worden, 
tehalb Jahrhunderten fab Kéln bıe 


aus Italien nach England, der fchweizer 


bern auch fähig made, ſich mit ber Stein. und Erd» 
maſſe chemifh zu verbinden, wodurch die Gebäude 
mehr Feſtigleit erhalten. 1. 


Mainz, 15. Gept. Die Preife unferer Ers 


zeugniſſe find: Brantwein, die Ohm 16— 17 fl. 


fürs Ausland, weiße große Bohnen, das große 
Malter 65. Nudeln, gelbe und weiße 12—ı4; 
Zwetſchgen so fl. d. Zta.; Rüböl fürs Inland 42 fl. 
bie 290 leihte ib; Mohnöl der Zen. 15, Stein, 
kleeſamen 25—26 d. Ztn., Mohnfamen ı2% das 
große Malter, Kübfamen 143, Wein, pfälger 1819 
dad Stuͤt 180—400, 1822 500— 800, 1825 
200—500, ı826 80—300, 1827 300— 700, 
1828 6o—aBofl., Kümmel 7 fi., Potaſche, tal⸗ 
zinirte, die 50 Killogramme 16*, weißer Weinſtein, 
bie 50 Kil. 33, Leim, koͤlniſcher 36, Landleim 32fl. 
die 50 Kilogramme. 





Verſchiedenes. 


Der verſuchsweiſe von London am 19. Aug. 
abgefegelte engliſche Schooner, Kapirän Milnen 
iſt nach einigem durch widrigen Wınd auf dem 
Waal erlittenen Aufenthalt, am 10. Sept. Abende 
zu Köln angekommen, und unverzüglich zur fd, 
Seit drit⸗ 
englifche 
Flagge ın fetnem Hafen nıcht mehr. Ein a 
Schiff von fiverpool wurde in Kurzem erwartet. 


Die Banf_ St. Carlos in Madrid har 
gegen die runde Summe von 40 Mil. Realen auf 
alle ibre Foderungen an die Staatskaſſe verzichtet. 
Diefe Summe bilder das Kapital einer neuen Bank, 
2 durch * Prey vom 9, Juli unter dem 

amen: ſpaniſche Bank von St. Fe— 
errichtet wurde. ——— 


Am 3. Sept. verlor vor dem parifer Han- 
belsgeriht ein Kapitaliſt, der einem da bie 
tragen batte, ihm ſpaniſche Renten einzukaufen, 
aber von ibm ewige Menten, ſtatt Gebharbdifche 
Verwandiungsrenten erhielt, den Prozeß, weil’ er 
dem Senjal nicht beftimmt batte, daß er feine 
ervige Aguado, fondern verwandelte Gebhaͤrds wolle, 


Mebrigeng bediente fich der Nichter in dem Urhelle 


bes Ausdruks: in der fpanifchen Kent e 
eine jämmerliche Verwirrung. a e herrſche 


Zur Befoͤrderung des Tranſits auf dem Bo« 
benfee werden. jet in Ludwingshafen zwei neue 
Dampffhiffe erbaut. Die Verführung der Seide 


abrikat 
nach Amerika, und die der engliſchen er alien 


‚wird dadurch an Schnelligkeit gewinnen, 


Bekfanntmahung. 


Jahrbuch der neuesten und wichtigsten Erfin- 
dungen und Entdekungen sowol in den Wis- 
senschaften, Künsten, Manufakturen und 
Handwerkern, als in der Land- und Haus- 
wirthschaft. Mit Berüksichtigung der neue- 
sten deutschen und ausländischen Literatur 
herausgegeben von Dr. Heinrich Leng. 

‘ünfter Jahrgang. Erfindungen vom Jahre 

1826, 8. Preis fl. 3. 56. Ilmenau 1829, 

bei B. F. Voigt. 

Dieſer Jahrgang enthaͤlt, wie die fruͤhern in 
dieſer Zeitſchrift bereits angezeigten, eine kurze 
klare Angabe aller neuen Entdekungen, und iſt ftärs 
ter als die vorhergehenden (735 eiten) en Ber 


weig, daß bie Naiurwiſſenſchaften im Fortſchreiten 
begriffen fi find. 











Wien, 12. September. 
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neueſten rfindungen und. Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


teid biertelnäbrig fl. 24 
a ganz BADER.) * 


114. Stük. Mittwoch. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 23. September 1829. 





Oeſtreichs Linenhandel und. Fabrikazion ). 


—ꝰ⸗ 


Der Zuſtand ber Leinenwaren-Fabrikazion ſcheint 
ſich in den lezten Jahren wieder, einigermaßen gehos 
ben zu haben, und vorzügfih find es Böhmen, 
Mähren, Shlefien, Galizien und Deffreid ob der 
End, wo im öftreig. Staate die meiften Leinenwa— 
ren für den Handel verfertigt werden »D. Nebſt 
Trautenau, Rumburg, Starkenbach, Arnau, Ho— 
henelbe, Landskron, (ind auch Reichenberg und Fried⸗ 
land bedeutende Plaͤze für die Leinwandweberei in 
Boͤhmen, und man unterſcheidet im Allgemeinen 
3 Hauptgattungen der boͤhmiſchen, für den Handel 
befimmten Leinwanden: die Rumburger, Gtarfens 
bader und Arnauer, welde z, 5 bis 'y breit find. 
Die rumburger oder fogenannte MWeifgarn-Leinwand 
ift in ganz Europa befannt. In der ganzen Gegend 
von Trautenau macht die Leinenweberei und ber keins 
wandhandel die vorzüglihfte Quelle ded Erwerbs und 
MWolftandes aus. Nach Hrn. Joh. Hofer verwens 
det der Landmann einen Theil feines Fleißes auf den 
Anbau des Flachſes, die Armen und Shwaden vers 
Iegen ſich faft ausihließend aufs Spinnen und Wer 
ben; jenes iſt vorzugsweife wieder die Beſchaͤftigung 
der Weiber und Kinder, dis die Verrihtung der 
Hauspäter und ihrer erwachſenen Söhne. Allein 





*) Aus dem in Nro,101 empfoblnen Merfe: Daritiels 
lung der neueſten Kortichrirte in den Getwerben 2c. 
von. Stephan Ritter von Keeß ch W. C. W. 
Blumenbach. 8. Wien 1329. (Gerold). 


**) Von bobem utereffe it die Zufammenftellung der 
feinenwaren aus allen Previmen des dltreich. Stga⸗ 
tes, im der technifchen Sammlung Gr, kaiferl. Ho: 
beit, des Hru- guberiong Ferdinand, Kronerimen 
von Deftreich, Bis zu Anfang 1829 beftand dieſe 

° . Mbrheilung aug #20 verſchtedenen Muſterſtüken. 

Sed s und dreiſigſtet Jahrgang. 


weder der einheimiſche Flachs, noch das Garn wuͤrde 
zur Unterhaltung einer ſo ungeheuren Menge von 
Webern hinreichen; es muß alſo das erfoderliche 
Garn tiefer aus dem boͤhmiſchen Gebirge, und ſelbſt 
aus Maͤhren zugefuͤhrt werden. Die boͤhmiſche We⸗ 
berſchaft erſtrekt ſich von der ſaͤchſtſchen und ſchleſt⸗ 
ſchen Graͤnze bis zur Graͤnze von Ober⸗Sqleſten 
und Mähren in einer Kette fort, nimmt eine Breite | 
von ungefähr 5 Meilen ein, und drang noch tiefer 
ins Land ein. In den Dörfern ift fat jeder Haus⸗ 
wirth zugleich Leinweber, und mander läge durch 
feine Kinder und Dienſtleute auf 3 bis 4 Stühlen 
arbeiten. Am flärtftien wird im Herbfie und Wins 
ter, wo in der Landwirthſchaft ohnedis wenig zu 
thun iſt, gearbeitet. Trautenau hat den Zulauf 
ber Weber nicht allein von den nahe gelegenen, fons 
dern aud) den den weiter entfernten Dominien in 
einer Strefe von 3 Meilen. Der ftärffte Verkauf 
geſchieht jeden Montag, wo der gewöhnliche MWodens 
markt in Trautenau iſt. Diefer iſt zur Dequemlich» 
feit eines jeden, der mit Leinwand Geſchaͤfte madt 
eingeritet und beſtimmt. Es kommen —— 
ſowol die umliegenden boͤhmiſchen, als auch die ent⸗ 
fernten Handelsleute aus preußiſch Schleſten dort 
an, um den Webern die Leinwand abzukaufen 
Dieſe finden bei der Konkurrenz ſo vieler Kaͤufer um 
fo beſſern Abfaz ihrer Erzeugniffe, und faufen im 
Gegentheile, wieder von den Garnhändlern, welde 
den Wogenmarkt gleihfalld befuhen, das nöthige 
Garn für die ganze Wode, obgleich jedes Dorf 
felöft einen oder zwei Garnhändler hat. Am wich⸗ 
tigſten ſind dieſe trautenauer Wochenmaͤrkte im Herbſte 
und im Winter, wo die Weberei am ftärfften bettie, 
ben wird. . Die trautenauer Gegend ift unftreitig 
in ganz Böhmen diejenige, welde die meiften und 


ie’ 


für jede Menihentlafe, und fowol für dad Ausland, 
ald zum Gebrauhe bes inländirhen Handels liefert: 


Nah Hofer werben hier vornämlih $ Chöhm. M.) ' 


breite, 60 leipziger Ellen lange, dicht gearbeitete 
Leinwanden, z breite Goellige Schoke, % breite 
qzellige Weben, 6;/4 breite boellige Schote, 64/4 
breite 72ellige Weben, fo wie aud ber fogenante 
Shahwiß und Tafelzeug zu Tiſchtuͤchern und Ger 
bietten in Eleinen, mittleren uud großen Garnituren 
gearbeitet. Die £ breiten 6oelligen Beinen werben 
in dad Ausland nit allein roh und gefärbt, oder 
zu Tücheln gedrukt, fondern aud unter verfhiebener 
Art und Form der Zurihtung, und unter allerlei 
Mahmen: ald: Tele cavalline, weiß, in ganzen 
oder halben Stuͤken; Platilles royales, weiß in gan⸗ 
gen Gtüfen; Cholets, roh in ganzen Gtüfen oder 
Schoken, Bretagnes, weiß in Fünftel-Stüfen zu 
12 Ellen, verfendet. Diez breiten Goelligen gehen 
weiß in bad Ausland unter dem Namen von Olan- 
dine ober Olandillas, und bie $ breiten 7zelligen 
unter bem Mamen bon Tele delja regina; aud wer, 
den beide öfters in kleinen Stuͤten zu ı2 Ellen unter 
dem Namen feiner Bretagnes verfgitt. Die 64/4 
breiten 60» und zelligen gehen ebenfalld aufer 
Land unter ben Namen Olandine und Tele della 
regina. Jene Leinwanden, welche in der naͤchſten 
trautenauer Gegend nicht erzeugt werden, dennoch 
aber im Auslande guten Abſaz finden, bezieht ber 
Handelsſtand aus den weiter umliegenden Gegenden. 
So liefert die Gegend um Arnau, Padau, Mohrens 
feiffen, Rangenau, Schwarzenau und Hohenelbe eine 
Menge von } breiten. 72elligen dünnen Sangalleten, 
$ breiten 6oelligen dünnen Kaftelskeinwanden, $ 
breiten Goelligen halbbifen Leinen. Die erſten wer—⸗ 
ben ganz, mie fie dom Mebeftuhle kommen, ober 
au gebleiht in Fäffern ausgeführt, ober gefärbt 
in Drittel»Stüten ald Stangalleten verfhilt. Die 
Kaſtel⸗einwand geht meift in Biertel.Stüten zu 15 
Elen, unter den Namen Bastoncini, Bucradilles, 
Orletti oder Brugges ins Ausland. Die F breiten 
Goelligen halbbiten Leinen, welche aud in der Ger 
gend um Mahob und Opotſchno gemadt werben, 
dienen weiß zu Platilles simples, roh zu Cholets, 
auferdem aug zum Färben oder Tuͤcheldruk. Die 
Gegend um Grulih und Leitomiſchl erzeugt Z breite 
Goellige, und $ breite 72ellige fogenannte Bugels 
leinwanden, dann & breite Boellige fogenannte Por 
laden. Die erfien werben gebleiht und zu Tügeln 
gedruft, Die zweiten werden roh und in halben 
Stüden appretirt unter dem Namen Morlaix oder 
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im gemeinen Leben brauchbarſten Leinwandgatiungen. 


— ⸗ 


Tele: greggie, weiß unter dem Namen Tele Costan- 
zette ober aud gefärbt verfhift. Die & Breiten 
Beoclligen liefern dem Auslande, wenn fie gebleicht 
ober gefärbt find, die fogenannten Rouennes oder 
Roane in ganzen oder halben Stuͤten, wiewol fie 
nad) deutfhen Ländern und in die Schweiz aud gang 
roh und ohne die geringfte Zurihtung verſchikt wer, 

den. Um Hohenelbe, mo man ſchon in ber Nähe 

ber feinen Rothgarne iſt, welde im ganzen Rieſen⸗ 
gebirge im Leberfluffe gefponnen werden, haben ſich 
feit langer Beit mehrere aus Schleſten ausgewans 
berte Schleierweber niebergelaffen, mweßmegen bort 

die Weberei (don nicht mehr ausſchließend Leinwand 

erzeugt. Jeder Leinwand Handelömann in und um 

Trautenau, welder einen anfehnlihen Handel ind 

Ausland treibt, unterhält einen eigenen Appreteur, 

nebft den ihm untergeordneten Leinwanblegern und 

Buridtern, und ein eigenes zur Appretur⸗Stube 
eingerihteted Gewölbe in feinem Haufe. Diejenis 
gen, beren Handel niht in dem Verhaͤltniſſe ſteht, 
daß fle eigene Leute und Einrichtung dad ganze 
Jahr hindurch unterhalten Können, laſſen ihre Reins 
wand bei demjenigen Mangel» und Faͤrbermeiſter, 
wo fie ihre. Leinwand mangeln laſſen, auch appre⸗ 
tiren, und zwar durch die fogenannten Rohnzurichter, 
deren ed in jedem Orte gibt, wo Handeldfeute und 
Reinwanbmangler find, gleichwie auch jede Dleihe 
zugleih ihre Mangel hat. Diefe Lohnzurigter Dies 
nen jedem Handelsmanne, und werden meiſtens 
nad dem Stüte bezalt. DBleihen gibt ed an vielen 
Ortſchaften in der, Nähe von Trautenau. In ber 
Gegend von Reichenberg hat zwar die Leinenweberei 
im Vergleich gegen frühere Zeiten bedeutend abge 
nommen; dennoch ift die dortige Produtzion an roher 
und gebleihter Reinwand, an weißgarnigen Schofen, 
eben, Tüdeln, gedrufter Leinwand, gefärbrem 
Kannefad und orb. Tuihlappen- Leinwand nicht uners 
heblih, mie weiter unten aus dem, was über ben 
Ab’az diefer Stadt gefagt iſt, ſich mäher ergibt. Die 
Damaftweberei wurde bei ihrer Entſtehung ın Boͤh— 
men von dem Fürften Menzel Liedtenfiein auf ber 
Hertſchaft Rumburg, vondem Grafen Joſeph Kinsky 
auf ber "Bürgfteiner Herrſchaft a a, m. begünftigt, 

in der neuern Zeit aber durch die Einſchwaͤtzung 
fähfifher Damafte wieder fehr heruntergebradt.. Die 
Zal der Leinwandweber und Zurichter, welde im 
%, 180: in gan; Böhmen noch 80,643 betrug, war 
bid zum J. 1828 auf 30,091 bermindert, welches 
hauptſaͤchlich dem geringern Begehr ber Leinwand 
und dem allgemein gewordenen Berbraude von Baums 
wollſtoffen zugeſchtieben wird, Inzwiſchen war bie 


Bal ber Leinenmweber wieder im- Steigen begriffen, 
da ſich diefelbe im Jahr 1846 nur auf 27,806 ber 
Iaufen, im Jahr 1823 aber auf 28,066 gehoben 
hatte. Im J. 1817 fhdjte man ben Werth ber in 
Böhmen erzeugten Reinwanden auf 2,400,000 fl. 
C. M., wodon über $ auf ben Löniggräger und leit⸗ 


meritzer, faſt F auf dem bunzlauer, z auf ben bid⸗ 


ſchower, „5 auf den chrubimer, „'y auf ben taborer 
Kreis geredner wurde. Im J. 1823 fol bie Er⸗ 
jeugung im Werthe 3,451,557 fl betragen haben, 
und feitdem ift fie noch höher gefliegen. Auferdem 
batte Böhmen im J. 1823 noch 151 Leinwand 
bleihen mit 948 Arbeitern, beren Produkzions⸗ 
werth auf 740,965 fl. angefhlagen murbe. 
Beihluß folgt) 


London, 11. Sep. Kaffe ift fell. Indigo 
wird zu ben Preiſen bed Testen indifhen Verkaufs, 
und befter ſelbſt 2 — 4 db darüber, ausgeboten. 
Rohe Zuker fanden dieſe Woche wenig, dagegen 
raffinierte flarfen Abſaz ind Ausland, Bei einem 
heutigen Berfauf über 1776 Kiften weißen und 154 
gelben havana neuer Zufuhr, 89 Kiften brafl. und 
4810 Saͤten manilla, wurde feiner weißer und flars 
ter had. fämtli zu 48—495 8, mittlerer u 46— 
47, grauer manilla zu 28—31, grauer bahia zu 
59 6 verfauft, der gelbe hav. aber gu 25—29 # 
meiſtens eingezogen, 


“DMorbeaur, 12. Sept. Kakao, karakas 
in der Niederl. 1.20—ı. 30, Kaffe von den Ans» 
tillen, gut orb. bis guter 1.53 —1.4%, gut ord, 
farbiger hatti 974*, ord. 95—95, mola 1. 65; 
Kohenile 12—ı33, Baummolle, gut ord. Iuif. 
82, gute go Fr., Gemürgnelten, bourbon 1. 14— 
2.2+ in der Niederl,, eapenne 2. 124, Senegal⸗ 
gummi 79 Fr, in der Miederl,, ſchwerer und halb» 
ſchwerer Pfeffer 79 — 82% verzollt, Piment, tabayo 
62 C., Bufer, mart. gute 4te Sorte yıl— 72, 
‘Bourbon 63-—66 Fr., mauritius gute 4te Sorte in 
der Niederl 30 Fr., Hortorilo 294 — 30 fr., had. 
weißer Zerrd in der Mieberl, 42 Fr., Raffinade 
ate Sorte 1.8)— 1.20, ord. 1. 7* zur Ausfuhr 
471 — 50 Gent. Die Preife bed Zukers ind gegen 
wärtig feft, und ed wird zum Kaffiniren viel gekauft. 





“Sabre, 13. Sept. Bei den Iegten Verkaͤu⸗ 


fen begalte man Kaffe, haiti in der Miederl, 41%, 


bad. f. mittel 58%, rio 35, mart, und guab. 1025— 
1205 DBaummolle, luifians 85—ı1ı3, georgia 
834—9ı, mobile, teneſſee, alabama und birginis, 


—— — — 


ſche 80-88, fernamb. 100 — 104*, bahia 102*, 
haiti 99, lange georgla x. 70 —2. 25, Zuter, gute 
und ſehr gute 4te Sorte 665— 72, bourbon 67— 
68, feiner 74— 75, bahia, brauner in der Niederl, 
224326, weißer 35 —41%, Die Preife des Zus 
kers find feft. 


Mantigfalriges. 


In Paris ift es ein bedeutendes‘ Gefchäft 
mehrerer Handeldhäufer, Haſenbaͤlge für die Hut 
macer fommen zu laflen; es befchäftigt einige Mil- 
lionen Franken. Eben fo ift bie Fabrikation der 
Hafenhaare ſelbſt ein einträglicher und ficherer Ex⸗ 
werb» Als nun im Jahr 1827 die Seidenhäte 
Mode werden wollten, fürchteten jene nicht Gto. 
fung bes Gewerbs der Hutmacher, aber defto mehr 
ihres eigenen, das dem Hutmacher einen jezt ent» 
behrlihen Stoff beiſchafte und zubereitete. Die 
Handelshäufer wendeten alfo einige 20,000 Fr. auf 
Ankauf der Seidenhuͤte, und ließen diefe an ben 
Straßeneken zu fo niedrigen Preifen ausbieten, dag 
bie gemeinften Arbeiter fie kaufen konnten. Was 
fo von der gemeinften Volfsflaffe getragen wurde, 
mußte von den hoͤhern Ständen fogleich abgelegt 
werden, und auf dieſe Weife fielen die Seidenhäte 
gleich bei ihrer Entſtehung durch. 





Der jest regierende Sultan Mahmud gilt mit 
Mecht für einen der erften Kalligraphen des türkis 
ſchen Reiche. In mehreren der Dfehami ( großen 
Mofcheen) zu Konftantinopel find zur Zierde des 
Tempels Tafeln an die Wände angebracht, welche 
Sprüche aus dem Koran, von der Hand des Sul— 
tans meifterhaft gefchrieben, enthalten. Es ift be» 
fannt, daß ſich alle mufelmänntfchen Herrfcher nach 
den Worten bed Korang und den Veberlieferungen 
bes Propheten verpflichtet halten, eine mechanifche 
Kunft oder ein Handwerk zu erfernen. Selim III. 
batte das Handwerk ber Muffelinmalerei erlernt. 
(Diefen Gebrauch follte man auch bei ung einfüb- 
zen, wo leider nur au oft, ale thätige Arbeit für 
ſchaͤndend angefehen wird). 

Man reist jest von Neuyork nach Detroit 
(Gebiet Michigan) 763 engl. Meilen (ungefähr 167 
geograpbifche Meilen) in 45 Tag, nämlich von News 
York nach Albany 150 Meilen in 12 Stunden, von 
dort nach Buffaloe 363 Meilen in 48 Stunden, von 


dort ach Detroit 250 Meilen in a8 Stunden. (Das 
Dampfboot machte am 24. Sept. 1828 bie Fahrt 
von Neuyork nach Albany in 10 Stunden 30 Mis 
nuten!) 





Verſchiebenes. 


Das großherzogl. heſſ. Miniſterium der Fi⸗ 
nanzen warnt vor falſchen kurheſſiſchen z Thaler» 
fiiten mit der Jahrzal 1628, die im Großherzog. 
thume im Umlaufe find. Diefe Münze befteht aus 
einer Mifchung von Kupfer und Zinn, und ift 
merklich diker, als die dchten Stüfe, und nicht ſo 
belilingend. Die Buchftaben der ziemlich gut geord» 
neten Umfchrift find ſaͤmtlich unrem und zafıg, feie 
ner berfeiben hat die gewöhnliche Schärfe. Der 
erfie Buchftabe W ift nach unten etwas länger, 
als die übrigen. An dieſer Hauptfeite, welche das 
Anſehen einer gegoffenen Münze hat, läßt fich die 
Unaͤchtheit am Yetchteften erkennen. Auf der Kehr⸗ 
fette hat die Ziffer 5 eine etwas fchiefe Stellung, 
nicht Die gehörige Schärfe, und iſt diefelbe Kleiner, 
als auf den dchten Stüken. Die Buchftaben in 
den Worten „einen Thaler‘ find rund und unförm» 
lich, beionders auffallend ift die fchlecht nachgeahmte 
Jahreszal 1828. 


In den Rhein» und Maingegenden ift bie 
Ernte des Kleefameng weniger guͤnſtig ausger 
fallen, als man erwartete, und bie Qualitaͤt des 
deutfchen und Steinflee ift mittelmdfig. Alte Ware 
bleibt daher gefucht. Mübfamen ift nicht gerathen, 
dagegen der Mohn, welches gutes Del liefert. 


Der Belauf der neulichen londoner Falimente 
im Wollenhandei, deren 20 fein follen, ıft größer, 
ale man glaubte, und die Schulden follen 1,200,000 
Pfund Sterling betragen. Es find viele unter der 
Hand abgemacht worden. Es find viele Advofaten 
vom £ande angefommen, um .diefe Gelegenheit zu 
benuzen, da es nichts Ungewoͤhnliches ift, daß eın 
Advofat von einer einzigen Maffe im Inlande oft 
2000 Pfd. Sterl. einfatt, wobei die Kandbantiere 
den Raub oft theilen. ürden 48 vom Pfund 
(20 8) von diefen Waffen herausfommen (man rec)» 
net aber nicht ganz 28 6d bei dem vortheilhaftes 
ſten Vergleiche), fo würden die Advofaten wenig⸗ 
ſtens 50,000 Pfd. Sterl. verdienen. 





Amſterdam, 14. September. 


London 2Mon. 12.15 orto 36.75 
j .&, 42.22 5/40 Livorno Ufo 97 ' 
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Leipaia, 18. September. Go @ug.) ı ° e 
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Frankfurt, 19. September. 
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Allgemeine 


Handlun 


Mit 


neueſten Erfindungen 
(Preis vierteliahrig fl. 21 
in gan; Bavern.) 


98: Zeitung 


den 


und Derbefferungen im Rabrifwefen, und in d 
Stadt» und Landwirthſchaft. oe gi 


(Ned. €. F. Leuche.) 





115. Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am 25. September 1829, 


— —— — —— — — —— — 


Oeſtreichs Leinenhandel und Fabrikazion. 


Befhluß) 

In Mähren hat fih im Zuſtande ber Leinen, 
weberei wenig geändert. Nur bürfte bad Dorf Blu— 
dowig im Tefhener Kreife, wo biele grobe und 
mittelfeine 4% und 5% breite und molfeile Reinwans 
den, die unter dem Namen ber bludowiger Leins 
wand befannt find, gewebt werden, nit aufer Acht 
zu laffen fein, da dieſe Leinwand ſich vorzüglich zu 
einer guten Handelsware zu eignen fheint. Die 
gefamte Leinwands-Erzeugung in Mähren und oͤſtreich. 
Schleſten wird auf 300,000 Stuͤt jaͤhtlich geſchaͤzt. — 
in Oeſtreich unter der Ens hat Freiherr von Hackel⸗ 
berg ı824 das Landesfabritd:Befugnig auf feine 
Reinenwarenfabrif zu Langſchlag zurüfgelegt. Im 
Wien verfertigten 1824 Kod und ber junge Heben: 
fireit Segeltücher aus den Gefrinnfien der Heben— 
ſtreit'ſchen Spinnmafdine; ein Artifel, der fpäter 
aud bei Bollinger in Gefelfhaft mit Hebenſtreit 
erzeugt wurde. Hoͤchſt mertwuͤrdig iſt die zu Nuß— 
dorf bei Wien beſtehende Leinenfaͤrberei Hadhofers, 
welche die größte in der Monardie if. Sie hat 
13 Dlaufüpen, drei große Mangen, bei beren einer 
die linterlage oder Platte von Granit, beiden andern 
von Marmor iſt. Die Färberei tft fehr ausgedehnt, 
auch find immer mehrere Druttiſche in Thätigkeit. 
Zur Bereitung ber Stärfe ift eine abgefonderte Abs 
theilung beftimmt, und ed iſt dabei bemerkenswerth, 
daß das Quetſchen ber Koͤrner mittels eines kleinen 
Schleppwerkes (mo zwei vertikale runde Steine fi) 
im Kreife herum bewegen) bemwerfftelligt wird. — 
In Juyrien gibt es viele einzelne Reinwandmweber, 
befonders um Krainburg, mo viele ordinaͤte und mit 

Sechs und dielfisher Jahrgang 


telfeine Leinwanden für den eigenen Bebarf bed Lans 
bes und für den Handel gewebt werden. — Im 
Küftenlande müffen aufer den Segeltuhfabrifen in 
Trieſt au) die Webereien im görzer Kreife angeführt 
werden. Im Bezirte Tolmino find bei 150 Wehes 
kühle mit Berfertigung von Reinenmwaren beſchaͤftigt, 
und im ganzen Kreiſe wurden vor mehreren Sahren 
noch 45. Stühle gajält, welche bei 400 Arbeiter, 
jedoch meift nur in den Wintermonaten, und übers 
haupt nur dann befhäftigen, wenn eben Beftelluns 
gen eingehen. Biele biefer Reinenwaren werden im 
Kreife verbrauht, oder ald Segeltuch nad) Trieft und 
Giume berfauft, oder in die Reinenwarenfabrif der 
Brüder Borgini zu Canale gebracht, um dort Bleiche, 
Garbe und Zurihtung zu erhalten. In Goͤrz allein 
find 15: Webeſtuͤhle, welche jährlich gegen 100,000 
Draccien (75,000 wiener Ellen) geftreifte, quadril⸗ 
lirte und ungefärbte grobe Reinwanden liefern. Die 
Fabrik zu Kanale hat in ihrem Betriebe fehr abge⸗ 
nommen, ba fie mit den aus Trieft fommenden Reins 
manden niht bie Konfurrenz halten fann. — Sn 
Tytol werden bie beften Leinenwaren im Pufterthale 
im Desthale, zu Innsbruck und Bogen gemedt. 
Es gibt hier wandernde Reinenweber, bie von einer 
Gegend zur andern ziehen, und fid in den Häufern 
aufdingen laffen, um aus ben im Haufe gefponnenen 
ober angelauften Garnen Leinwanden zu weben. 
Die befien Härbereien befizt die Stadt Bogen, und 
durd lange Zeit wurden felbft aus andern Rändern 
geinenfoffe hierher zum Faͤrben und Zurichten ges 
ſchilt. — In der Lombarbie wird in allen Probins 
zen, befonderd in denen von Mailand, Mantua 
Eremona, Bergamo, Como und Lodi, am wentgfen 
in ber Provinz Sondrio Leinwand gewebt, und mit 
teld der Raſenbleiche vollendet, Die große Tiſch⸗ 


zeugfabrik der Brüder Bellandi zu Breſcia verdient 
bier beſonders erwähnt zu werden, aud) befljt die 
Provinz Bergamo einige Leinwandfabriten. Uebri— 
gend webt ein Theil ber Landleute felbft feinen Bes 
darf an Leinwanden, und in einigen Gegenden, wie 
3. B. in der Provinz Bergamo, ift fait jede Woh— 
nung mit ihrem Webeftuhle verfehen, worauf meijt 
grobe und mittelfeine, wenig feine Leinwand erzeugt 
wird, Die Färbereien und Drufereien, in fo weit 
fie diefen Artitel betreffen, find nit bebeutend. — 
Dad DVenezianifhe hat aufer den Segeltuchfabriken 
in Venedig, melde fehr gute Segeltücher in verfdies 
denen Sorten liefern, mehrere fleinere Leinenwa— 
tenfabrifen in den Probinzen Treviſo und Friaul, 
welche verſchiedene, in Italien gebraͤuchliche Flachs⸗ 
und Hanfleinwanden, quadrillirte und geſtreifte Kans 
nefaſſe Crigati), Tiſchzeuge, Halbleinenſtoffe, Baum⸗ 
wollenzeuge ꝛtc berfertigen. Unter dieſen Fabriken 
ſind die von Vincenz Canciani in Udine, von Joſ. 
Antivari in Udine, von Lorenz Foramiti in Cidi— 
dale, von Peter und Jakob Piutti in Bertlolo 
(Provinz Friaul) die anſehnlichſten. Tolmezzo hatte 
ehemals eine Leinenwarenfabrik, die aber ſeit meh— 
teren Jahren in Stillſtand gerathen if. In Vene— 
dig felbit find die Leinmandfabrit von Ottavio Ber 
feobi, und die Segeltuhfabrifen von Matteo Gerlin 
und Andrea Antonini bemerfendwerfh. Verona 
hatte fonft 11 Leinenwaren-Manufakturen und 22 
Bärbereien. Deffen ungeachtet ift dad Ergeugniß ber 
venezianiſchen Provinzen nicht hinreichend, den ein— 
heimifhen Bedarf zu defen, baher noch viele Lein— 
ward aus Böhmen und andern Prodinzen der oͤſtrei⸗ 
Hilden Monardie eingeführt wird. 


Bordeaux, 15. Sept. In Folge ber ans 
dauernden ſchlechten Witterung ſind Weine und Brant⸗ 
meine ſehr geſtiegen. Die Leeſe konnte in Medoc 
noch nicht beginnen, und nach allem werden die 
Weine denen der ſchlechteſten Jahrgänge gleich wers 
ven, In Burgund, Champagne und Bordelais, 
welde biejelbe Temperatur haben, als Paris, dürfte 
ale Hoffnung auf eine Leefe bereitd verloren fein. 
Man fauft in Burgund zu 8 — 100 Fr. die Weine, 
die vor ſechs Wochen zu 50 abgegeben wurden. 


Hamburg, 18. Sept. Zuker, brauner rio 
und bahia ging diefe Wode von 45s—53 auf gi 
55, fern. und fantod von 44 —5! auf 4454 
herab, hamb. ord. bis mittel Naffinade flieg von 
1095 —ı11z auf 105— 113, Melld von 85 —ı05 
auf B5—10;. 


48% 


Mannigfaltige ss. 


Uralte Dampf. Erperimente. Im fie 
benten Kapitel des fünften Buches des Agatbiag 
(einer der ausgezeichnetſten bizantinifhen Gefchict. 
ſchreiber) unter der Jahrzal 557, finden fich einige 
merkwürdige Einzelnheiten in Bezug auf die Aus 
dehnungskraft des Dampfeg, bewirkt durch dem ber 
eühmten Erbauer der Sophienfirche zu Konftantie 
nopel, Anthemius; Folgendes iſt der abgefürzte 
inhalt der Erzählung des Agathias: Anthemiug 
hatte einen Nachbar, Namens Zeno, der ein be 
rühmter Mhetorifer war. Ihre Häufer lagen dicht 
an einander, baß fie ein einziges zu fein fchienen. 
Es entfpann fich zwifchen beiden ein Streit, ed kam 
darüber zum Prozeß, worin Zeno fein eigener U 
vofat gewefen und ben Sieg davon getragen hat. 
Anthemius, fich feiner Schwäche in Bezug auf die 
Beredſamkeit des Gegners bewußt, befchloß denſel⸗ 
ben dagegen eine Probe feiner Ueberlegenheit in 
feiner Kımft zu geben. Der untere Theil vom 
Haufe Zeno's war mit dem feinen fo verbunden, 
baß es ihm leicht war, feine Abſicht ind Werk zu 
fegen. Er verfchaffte fih mehrere große Ge— 
fäße, die er mit Waſſer füllte, an die Gefäße 
befeftigte er lange lederne Schläuche, weit genug 
an einem Ende, um die Gcfäße ganz zu deken, und 
enge an der andern Mündung. Diefe Schläuche 
befefligte er an die Balken bes Bodens im Haufe 
bes Zeno, mit folcher Genauigkeit, bag auch nicht 
der geringfte Dampf entweichen konnte. Darauf 
gündete er großes Feuer unter den Gefäßen an. 
Eobald das Maffer zu fieten begann, entiikelte 
fib ein difer Strom Dampf, und flieg mit foldyer 
Gewalt auf und drüfte gegen die Balken im Haufe 
dee Zeno, daß dasſelbe zu wanken begann, wie bei 
einem Erdbeben. Die Diener des Zeno erfchrafen 
fo ſehr darüber, daß fie entfezt auf die Straße 
liefen, 





Selbfimorde in Parts. Der Doktor Fal- 
ret hat, mach offiziellen Angaben der Polizeiprd- 
feftur, eine forgfältige Zufammenfielung der waͤh⸗ 
rend ber Jahre 1794 big 1823 in Parıs gezätten 
Eelbfimorde verfertigt. In diefen 30 Jahren war 


die Gefamtzal der verfischten, von der Polizei ent 


deften Selbftmorde 6782, wovon 4720 ausgeführt 
wurden. Dis gibt im Durchfchnitt jährlich 225, 
allein die Zal ik im Steiger gewefen. In den 
sehn Jahren , melde mit 1805 endigen, mar 
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fie jährlich 107, in den zehn Jahren mit 1825 en, ben. Indeſſen bat doch ein Kaifer bad Geſe 


digend, war fie 334. Von ben 6782 Perſonen, 
welche den Selbſtmord verfuchten, waren nur 1695, 
ober etwa 4, die in gefezlicher Ehe lebten; und 
wenn wir berütfichtigen, wie klein verhaͤltnißmaͤſig 
bie Zal der Unverheiratheten in ber Lebensperiode 
ift, wo der Selbfimorb gewoͤhnlich gefchieht, laͤßt 
fih ſchließen, daß das Verhaͤltniß der Selbſtmoͤr⸗ 
der unter ben im freien Stande lebenden Perfo- 
nen zehnmal fo groß iff, als unter den verheira, 
theten. In den zehn Jahren, die mit 1523 fchlier 
Gen, mar die ganze Zal 3340; auffallend ift eg, 
unter dieſen 181 zu finden, bie das funfjehnte 
Jahr noch nicht erreicht hatten, und 479 bie zwifchen 
funfjebn und zwanzig Jahr alt waren! Allein dag 
Alter, in welchem ber Selbſtmord am häufigften 
verübt wird, liegt gwifchen dem s5flen und 45ſten 
Sabre, für diefe Lebensperiode ift die Zul 2370 
oder zwei Drittheile des Ganzen. Die gewählten 
Todesarten in den 30 Jahren waren: Erfäufen 
2422, Erfchießen 1135, Herabſtuͤrzen 872, Erdrof- 
feln 838, durch Kolendampf 455, Vergiftung 390, 
Halsabfchneiden oder Erfiechen 654. Die verſchie⸗ 
denen Jahrzeiten wirken verfchieden auf das Ge 
müth des Menfchen ein. Theilt man 6782 durch 
die 12 Monate, fo fommen anf jedes Monat 565, 
-allein in den vier falten Monaten November, De- 
zember, Januar und Februar, ift die wirkliche Zal 


441, mährend fie in ven fünf warmen Monaten, 


vom März big September, 652 betraͤgt. Man 
muß daraus fchließen, daß Lebengüberdruß in ber 
warmen Jahrzeit fehr häufig if, eim fchlechteg 
£ob, für den als Zeit der Freude erfehnten Sommer! 





An China iſt das Theater verachtet, weil 
es von dem Gefegen befchränft iſt, indeffen befieben 
dennoch Theater. Es heißt in den Grunbdgefegen: 
Wenn bürgerliche oder Militärbeamte und die Soͤhne 
derjenigen , die erblichen Ranges find, die Geſell⸗ 
ſchaft von Freudenmädchen und Schanfpielerinnen 
beiuchen, follen fe durch 60 Streiche gezuͤchtigt 
werden. Ule andern Perſonen, die diefelben Ver. 
bindungen emgesangen baben, erleiden diefelben 
trafen, um einen Grad weniger, b. b. 50 Streiche. 
Ale herumziehenden Komsdianten, die Soͤhne oder 
Töchter freier Eitern kaufen, um fie zu Schaufpies 
lern und Schaufpielerinnen zu bilden, bie ſich mit 
ihnen verbeirathen, oder fie ale Slinder annehmen, 
folen jedesmal mit 100 Streichen gezuͤchtigt wer. 


nicht geachtet und eine Schaufpielerin geheirathet. 





Verſchiedenes. 


Die niederlaäͤndiſche Handelsgeſell— 
ſchaft verkauft zwifchen den 29. Sept. bis 14. 
Oltober zu Amſterdam, Antwerpen, Rotterdam 
und Middelburg 100,553 Ballen und Faͤſffer Kaffe, 
wovon 2500 Ballen fumatra, dag Uebrige java, 
41545 Kiffen Zufer, 16,583 Kiſten Thee, 434 Faͤſſer 


Wustatnuͤſſe, 50 Faäſſer Macis und 200 Fäffer Ama» 
boͤma · Gewuͤrznelken. 


Der niederlaͤndiſche Haͤringfang iſt ſchlecht 
ausgefallen, und die Preife find fleigend. 7 Ums 
ſterdam Foftere die Tonne am 14. Sept. 36 J. 


In Nordamerika’ if die Getreideernte 
vorzüglich ausgefallen, und man wird diefes Fahr 
wenigſtens eine Million Faͤſſer Mepl mehr machen, 
als im vorigen. 


Die HH. N. J. Waroqué und Komp., Eigen. 
thuͤmer der Hohoͤfen zu Hourbes in Hennegau, find 
im Begriff ftatt mit Holzfolen num mit verfolten 
Steinfolen zu arbeiten, md wollen mit 14 Milios 
nen Kilogrammen Steintolen von Eharleroy und 
25 Mill. Kilogrammen Eifenerz, jährlich 5 Mid. Kir 
logramme Gußeifen liefern. 


Die Sucht Gold aufzufuchen fol in Nord 
farolina über ale Begriffe arof fein; man vers 
fäumt Geſchaͤfte, ja fogar Sonntags bie Kirche, 
um biefem verführerifchen Metall nadyufpüren. 


Anfangs Augufs ging dag zwiſchen Neuyork 
und Albany fahrende Dampfboot von erſterm Orte 
mit beinahe 1000 Paffagteren ab, eine Zal, die bie 


Per noch nie ein einzelnes Boot aufgenommen 
atte. 


Im Monat Yuli find 62 Schiffe mit Ladungen 
im Freihafen Eadız eingelaufen. 


DSer Kaufmann Ketly zu Petersburg hat fürs. 
lih 15,412 Faͤſſer in Ddella bereiteten Talg über 
Petersburg nach London gefandt, welchen Weg jejt 
die Produkte Suͤdrußlands einfchlagen müffen. 


In Savoyen if in der leiten Woche bes Aus 
guſts eine allgemeine Wegnabme von Contre 
bandmwalren, Die bauprfächlich von Genf und 
Pont-Beauvaifon zugeführt wurden, erfolgt. Der 
Merrh derfelben wird auf mehr alg eine Million 
ranfen angegeben. te beſtehen hauptfächiich in 
zanzöfifhen und beigifchen Tüchern, Die Inhaber 
wurden durch einen frangöfifchen Kontrebandier 
verrathen. 
F 
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ift kürzlich ein Dampfboot fertig 
geworden, das den Union-Kanal zwilhen Limerick 
und Dublin befahren fol. Es iſt ganz von Eifen, 
uud gewährt auferhalb des Waffers den Anblif von 
zwei Fahrzeugen, bie nur durch das Verdek mit 
einander verbunden, übrigens aber getrennt find. 
Die Schaufelräder find, anftatt wie gewöhnlich an 
den Seiten, in der Mitte zwifchen beiden Babrzeus 
gen angebracht, wodurch wabrfcheinlich die Beſchaͤ⸗ 
digung der Kanal· Waͤnde vermieden und der Haupt 
Einwand gegen den Gebrauh von Dampfbooten 
in Kandlen befeitigt werben wird. 


An Liverpool 





Befanntmahungen. 





Anzeige für bag merfantilifhePublifum. 


Bei Unterzeichnetem erfcheint auf Eubferip- 
zion ohne Vorausbezalung : 


Die Contorwiffenfhaft, mit Ausnahme 
bes Briefwechſels und der Buchhal—-— 
tung; theoretifch und praftifch bear 
beitet von Auguft Schiebe. (DBerfaffer 
der mit vielem Beifale aufgenommenen : Lehre 
der Wechſelbriefe und faufmännifchen Briefe). 
Zwei Bände. gr.8. Subſcripzionsp. 4 Rthlr. 
oder TR. 12Fr. 


Eine ausführliche Ankündigung, worin aud 
ber Inhalt dieſes Werks angegeben, it in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz und 
der Niederlande, melde Beftellungen darauf 
annehmen, gratis zu haben. Der Subfcrips 
jions,Termin hört ultimoNovember auf, 
und tritt dann ber bedeutend erböbete 
Ladenpreis ein. 

Frankfurt a. M., im Auguft 1829. 
. Heinrich Wilmang. 





Bei Hrn. F. 4. Gall in Trier ift fo eben _ 
erfchienen und in alen Buchhandlungen zu baben: 
Die Profefforen an der fönigl. preuß. rheinifchen 

Friedrich · Wilhelms Univerfitdt Bonn, Herren 
Ch. G. Nees von Eſenbeck und A. Gold» 
fuß, vor dem Richterftuble der dffent« 
lihen Meinung, in Beziehung auf bie 
Mechrlichfeit und Moralität ihrer Handlungs» 
weiſe bei den zwifchen ihnen und dem Bud» 
bändier 5. A. Gall zu Trier gepflogenen 
Verhandlungen wegen der Nerausgabe eines 
vollſtaͤndigen Eurfus der Naturgeſchichte nach 
franzoͤſiſchen Grundlagen. Zweites Heft. 


Hamburg, dem 18. September. 
aris 2 Monat 189 5/8 Augsburg K.s W. 14734 


hordeaur 2 Monat 10 rankfurt a. M. W.3. 147 3/ 
etersburg 2 Mon. #15/32f Sr cf. — ⸗ — 
ondon 2IKon. 13W. 92/26 Wien eff. — 148 
EEE, 13M.1ı $ Trieſt ef. 148 1/1 
Madrid 3 Monat 451/4 Breslau WM. _1531/8 
Cadır — 45 3/4 Kopenhagen Kur. k. S. 209 
Bilbao = 45 Leipꝛig Kort. 138 1/4 
gıffabon — 4034 — jr Meife 148 
orto — 403/4 Duk. al Marko 1013/48, 
enua — 1881/2 Luisd.u. Fod'or. 11. 23/68. 
fivorm _ — 435/8 Neue 2/3 für vol 295/8 
Amſterd. Kaſſa, kSS. 36 Fein Silber 21M. 114/26. 
2 Mon, 36 Yo 
Antwerpen 8.&, 36 — 
2 Mon, 36 cs 











Fraukfurt, 21. September. 


Amfterdam ©. ‚130 1/2B Silber und Bold. 
ditto 136 3 





2 M. eu idh’ 

Augsburg 8. 99 1/8 Ö — ze 4 
a 8 B Kaiferl. Ducaten, 5. 39 
Bremen 8.9. 100398 De eurmBdl.s. 22 

ine 2M. — 20 Sranb@tüte ©. 
Hamburs F. ©. 1461/86 — Pr 28 

die 2M. 15 Ö Goldalltarco W.Z.31r. 
kepig. S._ w3/rd 

do. in der Meſſe — Laubthaler, ganze 2. 421/2 
London k. S. — bitte  balbe 1. 16 

di 2M. 19148 Eonventionsthaler —— 
Lyou t. ©. 181/88 Doll. Gulden —58 
Paris t.S. 177/88 Preuf. Thaler 4. 44 3/8 

ditto 2 M. 771/2B 5 Frank» Thaler 2. 19 3/4 
Wien in 20 fr... 997/855 FeinSilber 18Leth. 20.13 

ditto 2 M. — ditto 13 —14fötl. 20. 10 
Discouto 4 B dilto 6Loͤth. 20, 8 


— ———— — — — — — —— 


Nürnberg, 24. September a Uſo. 


Aemſtrdam ı Monat 136 1/2 Baur. Obl.m.E.& 50/0203 1/4 
amburg 1 — 116 do, . do. “40/0 1004/2 
ondon 2 — sfl.sıer, Landanleben 50/0 — 

Wien in zor k. S. 100 Xott.£oofe EM. a40/0 108 

Augsburg k. S. 100 do. unverzinnel. .10 128 

Frankfurt a / M.k.S. 100 reuß. Louisd'yr. 108 2/4 
detto in die Meſſe — ſdeue Louisd'r. 1011/2 

Leipiig - 8.8. 993/74 Souveraineder. 1024/2 
detid in die Meſfe 203,43 Dulaten, al Mko.. 112 


aris „ 1 Monat 1161/2 Kaiſerl. Dukaten 


von . 1 — sa151/2 HDolldäud. Dufaten . 11: 
Bremen 1 — 109 3/4 ‚run, Geb, Dutarin si. ıfr, 
— veuß.Thlr.game ıfl. 444 Br. 


— — — — — — — — — 


London, 14. Sept. 3Ct. Stoks 80. 67Ct. 
ruſſiſche Oblig. s881/2. 6 7Ct. Cortes/ Bons 1% 
3 yet. daͤniſche Oblig. 69 3/4. 





Paris, 18. Erpt. sprE. Renten 101$r. 15 €. 
smeN. sıfr. 25€. sprC. Sp. Gucbb. 1351. — C. 
spEt, Neap. Cert. Falc. 86 Sr. 85 Cent, 


— 


Bei 
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lage 


jum 117. Stüf 


der allgemeinen Handlungszeitung. 


— — — — — — — — 


Warenpreiſe in Trieſt, am 17. Sept. 1829. 


(Die 100 pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 


Brantwein bie Baril ‚von 


22 hieſ. 32 
a62/3 Bor, 42—17 der 30—31 
Aluari 18 — 20 —— 16—16} 
Aloe epat. 40-45. fuer, 303 atteln, i 
Alaun, Ron Effenja, Berg. &. fl. 5-5} 
fr. en beutich — Gedro 4 rang. 41/2 
— Fer. 44-54. engl, 7 — favend. 11/2 Rosmar.—Er 
Anelugde , il. die 100 — Thimian fl. — 3/4 
fund fl. 20—30 Beigen, © nn 
Aranceti, trocne 6-44 — Dal , Pusl, 
Aranci, die Kite Fol. © Senn. Yes. 108 
Er ripoli 40—42 


alfam , Copaive 40-45 — 


_ — nuta 44 
Safior, Hesandr, — Gallus, gen. in Sort, 36—38 
Borar raff. 62 men 45-50, weiß 35—37 
Se u. — — rd 31—36 
* SRarmoring 0 
maita23—45; Dom. ’. — Marmo 
raf. 18-20 Hab. 11—25 Gemwürznelfen _ 60-108 
acad — Mar. 41} ** Sir in Sort. — 
Sant, a, raff. — 2 Sandar. nat. or 
mmt, Geilon, 55} — Morrha natur. 60—50 
Sanrariden sa? 7 mon, in Br. .. 
Tmes Wash — Senat, nat. Kar 
Garobbe, ital, a} — 135— 
Taſſia kignea — 2 nat. FA 
Wachs, rohes, Full. 65 _ 5. 180180 
— Polnifce 6168 Echellad 56—10 
= 2 . — Grana F 10 —15$ 
ne — 4/2! — 
China, Peru. graue Pfd. F Morea *5 Wall. — 
— Galiffaia s Meinten 43—13 
— —JX gelbe 2 t. Weihrauch natur. 19722 
Coch ai ⸗35 in Tropfen 2832 
C —*— Levant. 22—23 Indigo, Beng.f. 55/6-61 
—— 0-62 — mittel 52/3 
aufenblafe Pr. 4-8 — = — guol 1 
13 “ 
Sen — 1 Zara _ Smirn., Barb. 10-11 
g — &olo 
— Sm 32 
— af. "39-35, fir, 34 3. " Krimm 2 
— Egyp Mate 40 m. orten 23 
I Slanca » Billa aflort. 36 ne Pe un 
Baumwollengern , Smirn, — Gelbholj 23/4—34 
13 50 — — Gandel 9 


— weiß. Malta 56 48 
— egyptiſches 40 


— Buchs 1/33 
Eitron., Barda ui fiil. 


Wandeln, füße Pugl. _ 19% Semen Senape par 
— Eizil., 19—20 ttr. 22 Seide, robe, let. 2-5 
— Armelline 124 — Friaul 77711 
Honit, Rom, Eoda, , Siil, 44-5 
fr. Dalm. - 12 Sumad, bief. 23/4 
Maiına, Ber. 59 Canell. 82 2% 
Muscatnüfle d. Pf. _ 182 ẽ f. rohe ar 
Del, die Orna, Tiſch. 21 — Pferd⸗ 
ugl.15—174, Dalm. 16 arbar u 
enua d. 24 Storar, rüs 22—23 
— — die Kite 6 
— 28*. 16 Lorbeer 17 — at, a. 24 
ant — Ar, 26—264 
— feinöl 23 Tamarınden in Br. 4850 ' 
Bu zism. 36-33 — in Malla 410—15 
7—11/4 Drlean 26—30 
Keen die 110&t. 54-80 Terpentin 16—.0 
'amelbar,fchw. Engl. 130 va, Samos 
. 80-90 Frauf. — Gmirn. 
Pre er engl. Sumatra. — ſchwari 4 
15)—16 Slsme, neue 
— nal.ao ſpan. 324 — — Sultanina 47 
Id, ä rut. 9 affolina, Silil. 418 
Lorb 2—3 oniſche, neue 
„ARM: 134 Dalonea 2—8 
ad. 11} Napille 20-70 
— — 4 — 1/2 Grünfpan, franz. 66 
— Galep- 0—60 Bein, Eipr. dag Faß 10—3+ 
— Jalappa 130-138 Malaga, d, Aroba 15 
— Reboaria 13—14 Bitziol, Sr. 3—3 1/2 
— Gaffaparilla 4102—140 — Cip 22 
Reis, Maildnd. - Satan, fr. d. Pf. 46 
— Dtial, —— 10 
— Mantuan. 3 Schwefel, Roͤm. 2—3 
Eeife, Zriefter auf Art der Zufer, Hav. weiß 25—25% 


Mened, w. 12}, gt. 134 
kai’ und marmor, 13, 
laue Marl,ıs, Canen 13, 


aͤchte 4 
Scamonenm,Xleppo Pf.10-11 
or 3t. fl. so 
Suͤßhol 24 
emerangen al 1/4, 5 
itronenichalen 1/4, 
emen Anisi, Pugl. 4 


— 


— m, 17 
— Cumino Pugl. 18 
— Foen. Pugl. 10 
— Ricin, — 
— Sabatill. 415—20 


Semen Santo Ungar. 


— aflort, 24—24% 
— Fernamb. 43—1s} 
— Bahia 17-15} 
— Mose. egipt. 13—14 
— Raff. engl. 2174-36 
— Melis, 27, franj. 25-26 
— ord. engl. 224—1$ 
— fumpen, Canar. 30 
— engl. f. mitt. 23 
— Patent⸗Melis 27—19 

tampf⸗ 23—26} 


! 
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Warenpreiſe in Amſterdam ;jam-aı. Sept. 1829. 


Die Preife find in neuem Gewicht, und wo nichts bemerff ift für so, wo ein ® ift, für # Pfund, umd in 
Gulden und Cents angegeben. 


2Aloe 2o Eent. 

Alaun, Shwed, 1ofl. 

— engl. 

— fmirn, 

— Lüfer ‘ 

Anſchovis, d. Ank. 66: 

Anis. Alik. 3ofl. röm. 20 

— Magdebg. fl. 

Arat, Batav. s50—Joo fl. 

pr. Legger. 

Potaſche 172212 fl. 

Perlaſche 19—20 fl. 

*Balfam, Peruv.2;fl. 

— Copaiva 45 Et. 

Baumwolle, furin. 41 —42 
georg. 37—39, luiſ. 40 
—32, bengal. 22—29, 
furate 21—29. 

Vanille, d. Buͤſchel ge2afl. 

Blech, engl. d. Kſte 26- 32 fl. 

*Borax, raff. Et.’ 4 

Borſten, Petersb.50 14 K 

*Cacao, Carac. —* 

— Trinidad 23—25 

— Goaquil 17—ı8 

— Cayenne 

— Gurin. 13—22 Et, 

— Maragnon 15—16 

— Martinif 15 —ı16 

*Camfer, raff. 100—105 

Cardam., Geyl. rıo Et. 

— Malab. 5i fl. 

Caffia filtula fl. 45— 50 

Eichorien, 100 Pf. 14-12fl. 

Griftal Tartari 42—45. 

»Colla Piscium 10 fl. 

Corter, Eadcarille 32-40fl. 

» China 35-250 Et. 

— — gelb 160— 180 

Eimaruba 35. 

* Qudbear, 1. 20—I. 30. 

*Flores, Caſſta 60 Et. 

* Fol Sennae 35-140 Et. 

Qnaber, weißer ı2 X 

Gallus, bi. Aleppo 70-75 

— Es 502 65. 

— wei —46. 

Gummi Me en fl. 

— Barbar, 

— Ben. 50-56 fl. 

*— Amoniaf 40-110 Et. 

* — Alfafoedita zo-rocÄt. 

— Benjoin 50—300 Et, 

— Eopal 50—75 Et. 

—— — * ar 

wavat 75150 Et. 

*— Gutta 75 cr. 

*— Maitir Et. 180—190 

— Dlibanum fl. 50 

— Eandrat 45—60 fl. 


Haar, Hafen Pf. 12:20 fl. 
Haar, Kamel 3—5 fl. 
Deringe voll, d.Laft 360 fl, 
DHeringe, die Tonne 30 fl, 
Dafenfele, Mosk. gr. die 
105 Stf. 130—140 fl. 
Danf,Königsbg. reiner die 
150 Pf. go—Bgfl.  - 
— — Pah 5356 
* —* 36 40 fl. 
iga rein. 70—72 
— Paß 65-66 
— Herde 40—42 
— Peteröburg 64—65 
— — halbrein 54—55 
Honig, 50 Pf. Bretag 23 
— Havan. 23 fl. 22 
Hopf 0m 1826 150Pf 


68 fl. 

— Gelderſcher fl. 

Holz, Kampeſche Jam. 50 

Pfund 5 fl. 44 Et. 

Span, 44-5 

— Viſet 7, 

— Gelb 3—5 4 

— Martha 10—13 

— — gemalen 13 

— Sandel zi, 

— Galiatur 8% 

— Fernamb. 33 

— Bimas Japan 15 fl. 

”* Häute, Buenos Ayre 
50—55 Ct. 

— Carac 19-24 Pf. 45-50 

— Bahia 22-26 Pf. 30-35 

— Havanna Pf. 35-40 

"Indigo, Cortes 
23-44 flor. fl. 65—6 

— flor. 2. 

— Beng. bi.viol. 6 7 

— viol. 533-6 

viol. gef. 4454 

— ord. 334 Gt. 

egupt.1&. 645—7 
— 28S. 1 -6} 

Manila 14 wi u; 

— Madrad 357 —4: 

— Platt 30 fl. d. 50 Pf. 

Käfe, Edamer 18 2214. 

"Stanchl, langer 53 fl. 

— furıer 3 — 3 fl. 

— inefiiher 60 

Kafe, in’ fl.pr. 10 N. %. 
Mofa — Stüber 


sr Java blaßgelb 54-6: fl. 


beilz grüng-g4. ord.4: 
— Barton, = 
— Dom, 44—4l 

— Eurinam, Demer 


— ord. 56. 


Kafe, Berbice Guadeloupe 
blau zz, mittel 7—73. 

— gut ord. 64—6 

—Garäcas, 43-42. 

— Jam. — Havanna, 

— Portoricco Brafil.45-44 

Kochenille, gef. 64-7zfl. 

— ungeſtebt 5—7i fl. 

Rurfuma hin. Zavaıs-2ı 

2 gl 
upfer, ruf. so Pf. 

— Drontpeimer 59 * 

Lakmus 20— 11 

*Quekſilber I. 30. 

Lign. Quaſſia zo Pf. 10 

— Saſſafras 7 fl. 

Krapp, fein alt. und jäh⸗ 


rig. 36—44 uns 
Seraubter alt 0—32 
ord. 20—24 ul 8 
—72 " 
Mofhus Tonfin die Unze 


fl. 50—8 

"Neffen 70-80 Et. d.4% 
*Muskatnüſſe r. 65; 
Del,d.4. Lein⸗48 uͤb⸗ 59 
® Terpentinöl 19fl. 

» Opium, Theb. fl. 

> Pfeffer, br. 19-22 Et. 
— weiß 50. 

Piment Jam. soPf. 44-47 
Quercitron soPf 85-94 fl. 
Radir, China 14 fl. 
— Galanga L 
*— Oypecacuanha 325 
— Rhabarber 120400 
— Jalapra 120 
*— Seneca 70 
Rofinen, Malaga fl. 17 
Smirn. 13. 

Rum Jam, d, Ant. 21—28 
— Umerif, 12 — ı7fl. 
Reis, Karol. 12—13 fl. 
© Safran, fpan. 21 fl. 

— Gat. a 
> Sage 10—20 Et. 
Salpeter, roh 20—a21, 
— raff. 23—32fl. 
» Ehellad 60—80 Et. 
» Sternanis 60 Et. 
SemehÜynae fmirn; gö@t. 
Eirup 22fl. 100 Pf. 
Zufer,die 100 neuethin fl. 
— Martin weiß, — 
— braun. 

— Thomas 205—33: fl. 
— engl. Erlonien213-35: 


— Surinam 213 —35 + 


uf., Dem u. Eſſe 2035-34: 
3 Brafil. w. Ai € 
r. u, gelb 22 


-— — 


— Bengal 16—44 

— Manila w. 39—43 
— — braun 27-30, 
— Dftind. 24—40, 

— Raffinade 76-86. 

— Puderzufer 96—IoL 
— Melis2%. sy—J1 
— — 3M. 9-61 
— Lompen 7 Pf. 49-52 
— — 12 Mf. 459 
— Kandis, weiß. 30-16 
— — gelb 54— 72 

— — braun 45 — 52 
— Gtampfzuler 45-58 
— Bafterde 28—53 
Sumad, Porta P. 45-6fl. 
— Eisil. 9—10 

— Malaga 

— Triefter 6. 30. 
*Tabak, Darin. Canafter 


— Hav, weiß 
bb —— 


465 —⸗210 Et. 
— — Rollen1 300Ct. 
— Dronofo Rollen 


Portorico 20—60 Et. 

— Maryland 22—7o0 Et. 
— Virgin 18—32 Et. 

— Brafll 20—30 Et. 

— Carotten 20 —70 fl. 
Tamarinden 8—9 fl. 

% There Bode s6—74 Et. 
— Congo 99—130. 

— Pecco 315—480, 


Oyſ. 175—260 
— Urim 140 - 180 
— Goulang 


Zinn, hing 51 fl. 

— Oſtind. 4 45 

Tran, Waulf. ı78 fl. Kw. 
12 Steefannen. 

— ESüdfee_  A.75 

— Leber, d. Tonne söfl, 

Stokfiſch u.Rundf. Too Pf. 
13 fl. 1: 

fengfih 32— 50 fl. 

Wallfiſchbarden 2-5 Pf. - 

bis — fl. 

— ruſſ. gelb. 4 tr 

> _ weiß 115 @&.d.ı% 

Wau, franz. 1.20 d. Bos 


- »Molle, Leon, Et.135-145 


— Rheiniihe zo -85 fl. 

— Lippifhe 40 - 60. 

— Dän. Krul Lamm— 
120—160 das Pf, 
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— Warenpreiſe in Hamburg, am 18. Sept. 1829. 


Alle 


ber im weiten Abfchnitte bemerften Artifel, deren Preife in ECour 
von 12 VPfenningen; 


St. eine Mark von 416. 

ren des erften und zweiten Abfchni N 

notirten geben 1/2 PEt. Outgewißt, — und hieſig 
e 


aaren verſteht ſi 

*Alaun, ſchwed 10 ME, — Elaͤſt. 26 42. 
engl. 12. 

Aloe, Barbad. 12—14, 


Schilling; s. Ecillin 
nit 


— Butta 10. Myrrh. 10-448, 
— Dlibanum 7—16 8. 


Kap. 11 ME, Haar, Kameele Pf. 16-56 8. 
— Hepatica ME, — Hafen Pf. 3—15 8. : 
Afatordita, Pf..5s—16 d 8. * Hanf, Petersb. in ME, 
Baumwolle, karol. u. Tene- — rein24,  balbr. 18 

ee —6ch — Ausihuß 
— Georg 74 Cart. — Nigarr Dat 22 
— Minas Novas Haufenblafe in R. 1—12 M, 
em. 1471. — in Blätter 11) ME, 
— erw _ ſurinam. 84. Heringe, Elb.d. Zone ME, 
beng. .4—5 1/4, enal., neue ME. 30 

@urate 33—5 1/4. — Hol. voll. 45 ME. 

Kuba 74. Mako *Hol;, die 100 f in Mk. 
zu Pf. 12—32 8. — Buchs 5-6, Eben 13-19 
Slech, engl. verunut. Die — Blau inStuͤken, Kampeſche 

Kiſte 22433. 54-55/8 Jam. 44—5. 


—chwed. geſchm. 1-19. — Eedern 1-8 ME, 
— — gemwaljtes 18—19. — Fernamb. 27—34 
“Dlei,engl. 12; Rollen 13 Mk. — Gelb Jam. u. Portorico 
* Bleierz, Malaga 1 ME, 4—5, Euba 6 
— ſchweb. 6—11 ME. CME i 
Borar,raff. Pf. 5} 8. roh e — . — Japan Bimas 12-16, Siam 
u . 16, 28 14 Iren OT 6 
— Veterdb, 1a 18, _ 2a 12 — Mahag. d.D. 8. 4-12 8, 
Eacao, Pr. ins. Martin 5} — Sandel in St. 7 ME, 

Brafıl. 21/4 —23/a — Marta in St. 5 —12 
Campher, Pf. in S. raff. 181/2 — Viſet 12 1/2—13. 

47, roh 13 Hopien, Pfins. Brſchweiger 
Canehl, weißen Bf. 4—1 S. 51 


4 — 
f. 5 1/2, m. 41/2 M. _ engl, alt. 3 
Gantharıden Pf. 26—36. — amerif. 1828 5—8 
Gardamom Pf. 8. Ceyl. 174 Hosmplarten, engl. gr. 41-44. 


A ei Eleine 12—20 fen. 
aflia Lignea Pf, 81—9} ornipijen, amerifan. d. 100 
— Flores mr 7 er. 21/2 — 3, ME, 


Caſtoreum Tanad Vf. 33-38 — Büffel 9-14 enal. #!—7 
— Most, 2:0 ME — Irl.61—7,, Ki. 9, 
Gascarilla 100 If. 20-35 ME. Span. 8 1/2—1 
Ehinarinde Pf. in 8. braume Hörner, Ochien, Braf. d. 100 
12-24, ar. — flava 6-9 us — — 
renia 28 8. rothe 3—10 alappe PM. 17—21 ©. 
Coche nille, Pf.ſchw. I—T. Indigo Guat.u. Car flor ſobre 
ſilb Mm fal. s—5} 


. 61) IE, 
Gubeben Hr} &, 7 — rorter 3—4} 
” Curcuma 100Pf. M.Bengal — Ditind. fi bi. 8} 
48 | ee A Te a bl. Hi 5 ae 
— Ehin. 30-28, Java 19-76 | 63/4. 7. 
Elefantenzähne von 15-25 Pf. — miolet u.gef. 51 gef. ord.4 
das Prund 22—r4 8, — Madrag 3 —4) 
— 1,250. 5 Bourbon — Braf. 21-3} 
Pr. 49-56 Crevellen 3340 Ingber in S. Barb. w. 41/4 
Federn, Dunen Pr. 16—40 8, Jam. 31/2 —4. 
— Eiderdunen 72-1098, — Dit. m. 2, , dr.4. 
gelte, Hafen, 19 tif peeacuanba Pf. 4 MiE, 
FubauerssMit,ruf.arancızz Kate, Mota 81 8. Bourb,. 


— — Deutiche S1 ME ava — Batav. 4-44 
*Fiſche, in ME. Rund. 6—1. raf. 4, Hav. 34-6} 
Rothih. — Portorieo 31—54 


Zart⸗ —faberdan 24 
* Glas, Archang. 
- aan © 38 
so eröb, 9 Kopf. 
* Gjalanga 30 AN 


am. 34—54 
M. — Domingo 35/8—4 
n— — fa Ouanıa 31 —41/4 
— Surmam 
— Berbice 


Galius Alcppo 100 P.s2—sg — Triage 2—24 
Glas, —* bohni. d. Kſte. — gering ord. 22/3 
56 — 2 ME, 35/8—3 3/4 


— jet ordin. 


*Gum. Arab. s2—130 M. I. mittel 422/ 41 


der Preis von 100 Pf.) 
Kafe, f. mit. 8—s} 
— Brennwaare 3—31/4 
— reel, ord. 3431 
— f.ord. 44 1/8 
— gut mit. 11/13/84 , 
Macis 3—31/3 ME, 
Musearnüffe 29} ME, 
Mofichus,Tong. Unze 19-26 
Nelken in 8. Amboina 46 8. 
Bourb, 9}, Caven. 104 
Dpium, türf. Pf. 114 
Drlean in Baft Pf. ı—H ©. 
Del, Nelken, si, Eaffia, die 


Unie 4 6. 

Del, Hanf⸗ d. 100 Pf. 16% 

— fein 20 ME 

— Gedro Pf. 1ıME., Ber 
gam, 11/2 ME. 

— triefter 23, genuefer w. 38, 


gel. 30} 
— Vitriol engl. 100 Pf. 14 1/4 


Pfeffer, enal. Pf. 3 1/2-4 8. 
— oftind. leichter 3 3/8 
— Bon 4, 
— (par. 40 8, 

— werfen 6—7} 

Piment Pf, engl. 6 1/4—6 1/8 

— fpan, 5% 

* Yimsitein 6—1OME, 
omeranzen 10—12 ME, 
otajche, Petersburg, 20ME, 

ſchwed. 20 . 

— erlaiche 23, Etein 
Quetiilber Pf. 23 8. 

“ Duereitr, 10 -11ME. 
Rad. China 100 Pf. 9 ME, 

— Senega Pr. 13 8. 

— Eerpent. Birg. 16 8, 
Reid Carol, 10—11 

Rral, sy—9,cgupt, 

— Madagase, 7 ttal. 11-415 
— avap-s!, Veng. 1-10} 
Rhabarber, Moskau Pf. 7 
— Dit. nefhbält 3-3) 

halb geichält 1—24 

*Rofınen, Malaga 134 ME, 

— —— 13, ME. 

— ſchw. Korinth, 9! ME, 
Safor of. 10-10} türf@&,10-14 

Sago, Pfebr. 1/44, mw. 4-54 
Gafran, Bat. F. 21—22 ME, 
— fpan, 21 Mt. 

Salmiaf, grau weis 
4- 10 6. 

Salpeter, raff. f. 23 2216, 
Saſſaftas 10 Mk. 

Saſſaparihe, Pf.Braſ. S. 

— Hond. 24 Vera Crux 11} 

* Schalen, Domer, 12 1/2 NE, 
@cheliaf Pf. 11 1/74—15 8. 
Schildkro ‘Pf. 30—34 ME. 
* Schmwefelin Et. 11-91 MW, 
— rober ME, 
Echwefelblilte 94 ME, 
Spermaceti Dfi 238. 
Sternanis Pf. 12} 8. 

* Eumach, porto 6 ME, 

— Suil. 81/2 
Zabat, matyl. 33/312 #. 


, 
8i, 


Preife find in Banco ohne Rabatt, mit Ausnahme: 
ant nelten, 
dl, ein Grotvlaͤmiſch (1/2 8. Ben, 
tö, deren Preife pr. 100 Pf. notirt find geben 4 pEt. utgeimiche Bio re 
abrifat ausgenommen, Von dem mit einem * bejeichnes 


virg. 21/6 ©, 
brafil.2—a48. nürnberg. 
bav. sy — 16 ®. 
sort, 5j—12 Mt, Eigars 
ren, bav, 10—55, bamb. 
s—25 ME, die Kiſte. 
Zamarinden, Batav. 6-16 M, 
Terpentin, franz. 11 1/2 ME, 
— venet, 45 ME. 
Zran,d.söt. Arch. Mf.94-11% 
— Berg.Leber sa engl. ſuͤdſ. 44 
— Hamb. 49 d. Tonne, 
Thee,Pr.in&cill., Bohe 9-13 
— Congo 131/2—16 9 
— Kampoi 13—20 
— — 52—120, 
— Hanfan 30—48. 
— Tonfan14-32,mper.371-56. 
Theer die Tonne 9—114 ME, 
Vanille Pf. 20-65 Mi, 
Macs, aelb, Pf. 13 Dol. 
weiß. 18—20, 
* Mallfischbarden,®Grönl. 115 
150 ME. Suͤdſee 90—126 
Sinn, Pf. Banca, sy #, 
— engl. s}, in ©t.9 8. 
“Zink; fchlef, 64 ME, 
Sinnober, gemal. 31%. 
erimutterichalen d. Pfund 
oriental 15—18 
— Deeident, 4-5 8. 


2. In Courant 
Kümmel, deutfch, 15-15 ME, 
* Anig, deutich, 22 ME. 
Araf, 1/4 Kifte 10—24 ME. 
Eitronen⸗Malag. d. Kiſters 36 

Meſſina ME, 
Feuchel, ME. 153 
Run, Jam. die 30/4 130-198 
feetward, Inf. 102—108. 
* Samen, Klee: , roth deuts 
fen alt. 26—30 ME, 
— — teiß alt. 20-40 ME, 
geinfanten , ns. die Tonne 
22 s 
@irup, Hamb. 100 Pf. 94 

— 44 ME, 

3, Zufer ohne Rabatt. 

Zuker, roh. in Dol. 

MWeife, Havana 93/4-11 1/4. 
Mio s1/2—8} 

Bahias ı/ı-33/4 Fernamb, 

81/8. 

Santos a1ı/a—TT/R 

Braune Havanna 5 1/8—1 1/8 
Mio 31/25} 

Bahia 41—51 

— Kaff. hamb. f. 121-125 
f. m. 114—12 

— — mitt, 111/38 — 111/4 

— — ord. 10)—10} 

— — gr. EI, Melis 10}-10} 

— — gr, Melis 8, - 10} 

— Candis w. 12-13, 
n, 10-11}, br, 13/4 

— Melis engl. — Ms 1/3 

— Canar. Lompen —k. 

— Lompen engl. 85/8.23/8 


Vartinastnaſter 2 40 8. — geftof. 81/8—# 1/8 





MWarenpreife in Nürnberg, am 28. Sept. 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 24 fl. Fuß. 


ir 30, weißer 13, 
ther 25. 


Anis 4135—19 
Antimonium, robed 17-26 
Baummolle, Bengal. 34—36 


— Mafo 65, Georgia 

— Fuif, se lirk. 54 
Bergerün, 32, 40-50 
Bleitweiß 13-38 
Bleier — 


Slei in Bloken 
BouteillensStöpfel 2 * 
CEacao Mar. 28, Sur. 

— Garaccas 10, Guaj. 7 
Eardamom, Eevl.in Sch. 160 D 


affia Lignea 4100-104 
afe, Has. 48-50, Berb. 56-51 
rafil. 43, Demer. 60-52 
amaica —, Java 6+ 
Sherib 4, Dom. 45 
Mota 82—100 
Surinam 56-63 
Campbor 140 
u 490 
arobb 18 
itronenſchalen 25-28 
ochenille 81 
Eoriander 9-10 
Erapp, eiſaß. 34-38 
bolländ, 36-50 
Mull, 40-12 
Eubeben so 
gern, ganz 27 
rachenblut aals-3 © 


dena 29—32 
43 
allus, Alep. fdhwarz 70—80 
: in Sorten 60 


55 
Bam 64 
weißer 60-30 

Gelbbeere, ungar. 44-18 

Gammi, Senegal 64 

75-110 
Barkar, 48 
Elafticum qa/2-21/2 
Sandrak 60-86 
Gedda 45 
Zragant 4 1/2-2 1/4 


anf, doppelt gebofter 30-40 

aufenblafe 3-11 

olj. gelbes 41, Bimas ie * 
Bahia 


Blau 9 - 10 
ernambuk 37 
arting 12—26 

Quereitron 19 

Saſſafras 43 

Mas 24-36, Sandel 14, 

26—30 
Andiso, Dit. BL, 8 


f. violer u. blau 6 3/4-7 
5 1/2 


41 
Ouatim. Flores ss 


Eor 41/2 
Susber, find. weiß” 24 


Knopp 
—2— Span.20, Zus. 2 
feim 22-32 


£orbeere 43 
Gorbeerhlätter 15 
Macis, blanfe _ 33/4-3 1/2 
kurze 4 1/2, braune 2 3/4 
Mandeln, Prov. fl. 39 
bittere 46-48, Pugl. 39 
Meuscatmälfe 2-2 1/4 
Naͤge 98, 110- a 
De Kieser 38, up. 1 
oh ns 32, 
Ent; fran;. >> 
40-64 
* — engl. 36 
iment — engl. 58 
zuia 48-18 
eis, ‚Sure. 23 
en mi 18-19 
nen, neue fmir. 26 
gun * 25, Elſaßer 15 
Rımdfi 19-20 
— Man 48 


Drange 16%, Sm. 


Saflor 4-95 
2 15, 2 
Salmiak 70-80 
Galpeter 34-32 
Scellat 80-11 
chmaf 8 
Schwefel 43-1 
Sn Saft 48-50 
18-19 
Tabat, Brafil, — — 
Luiſ fiana, H 
Portorico in 70- * 
Bl. 40-60 
Varinas 350-450 
irg. 


38 
Zerpentin, Den. 31 Deftr. 13 
Thee, — ner 125 


Hayfı an 220, Derl. 3-3} 
Zran, Berg. d. Tonne 70 
Vitriol, Enpr, 32 

—— — 


Wach.Yolnifches, gelb, - 3 
weiß 120-130, 


Maid 

ge s 
einbeere 30-37 
5 Weinſtein 18, 32-40 
immt 13/4 - 7} 
Imebläte 120 - 130 
54—60 
— Raffinade 57-63 
Melis 51-53 
Lompen 48 
Gtampfiufer 48 
Farin 31—16 
— * 66 

Zwetſch 


—— Holl. 1/4 T. 


Dieſe und andere Waaren ſind immer von dem Contor 
ber Handlungsleitung in Nuͤrnberg ju haben. 
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Amfterdam, 21. September. 


London 2 Mon. 42.20 
f. ©. 12.27 5/10 
Paris 2 Mon. 66.78 
f 67.12 5/10 
66.25 


Bordeaur 2 M. 
f 66 50 
402.12 5/40 


Gadir 11/2 Uſo 

evıla — 100,50 
Madrid — 401.31 5/40 
Bilbao — 100 
Liſſabon — 36.815/10 


orto 26.165 
vorno Uſo 97 
Genua — 47.43 7/18 
Neapel — 81.25 
amburg 23» 35,43 5/40 
35.81 2/10 
Wien effekt, 36.37'5/10 
rankfurt 36.37 6/40 
ugsburg 36.25 
Petersburg 40-58 2/10 





Zeiwiig, 25. September. (20 fl, Fuß.) 








Amflerdam Korr. 1.8. 135 1/2 B. ıM. 116 8. 
Augsburg, k. ©. 100 6. 2 M. — 
Berlin. 2 M. 1033/48. 
Bremen in Koulsd' or f. 7 1007/ B 2M. 1091/59, 
Bresl. in Kt.k. S. 1032/8 B. 2 M. — 
rankfurt a. M. W. ©, t. 5 100 1/4 B. : M. wır®, 
amburg Bko. k. &. 147 1/4 ©. 2 M, 1457/80, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 163/4 B. 3 M. 6-16 1/48, 
aris f.300 57.2.8. 185 1/4 2M. 734 B.ꝛ M. — 
ten in zoft. E.&, 100 1/8 2M.991/2d. 3 M. He1/sh, 
Louisd’or a s Thlr. 109 1/8 ©. 
Duft, boll. zu 2 3/a Ihir. 133/48., Faif. do, 131/28. 
Du, Bresl, ass 1/2 Alf. 12 1/4 ©,, "Ya PR ASCHE: 113/48, 
Eperied 3/1 B. preuß. Korr. 102 3/8 
Kaffenbillets 104 B. 
Augsburg, 26. September. 
Amfterdam Kt. 1M. 107 „22 London 1 M. 9. 57 
2s 1071/85 2s 8. 57 
Hamburg 15 14126 3#.9. 56% 
N 2» 1133/88 Paris ıs 11612 
Wien in zor 1» wild 2+ 1161/83 
2⸗ a 311 — — 
ss 9» von 4# 1165/8 
Srauffurt ıs 993/48 2» 4161/43 
2s wı/ı®B iss — 
ss 1/38 Mavland 17 5971/83 
in bie Meſſe 2 W143 
Nürnberg AM. Pr 1/29 Genua ‘ ‘ 6 
1: — — 
Leiplig 1⸗385/8B Livorno 14712 
2111 — j 23 57346 
in die Meſſe 995/85 G Trieſt 2 s 05/56 
s — 
Ducaten holl. 1037/8 G Scheidgold 4. 468 
⸗kaiſer 1037/8 6 Eonv. Thle. — 
al marco 109 1/2 © s 20 — 
Souvrd’or 1033/4© 5 fr. Thlr. 2. 206 
Xouisd’or 411. 78 Sram. Thir. ME. 20. 23 
s almaro2ss DB Gilber f, gelörnt, zo. 35 
“Carol. et Mard'or 05 B s 43a 14fth.20. 216 
10 $r. ©t.: pr. St. v. 305 » 4438 5 20. 106 





Nürnberg, 28. 
Aemſtrdam ı Monat 136 1/2 
r 


urg 1 116 
ouden 2 — — 
ien in zor k. S. 

Augsburg k. S. —2 

Frankfurt ai. k.S. 100 
detto in Die Meffe — 

feipiig .. 8,6. 99 3/4 
—— in die Melle 2 3/4 


Yarıs „ Monat 116 1/2 
fon . 1 — 116 1/2 
Bremen 1 — 109 3/4 


Eeptember a Ufo. 


vor. ob m.C. 50/0203 1/4 


—— a40/0 100 1/4 
— 250/00 — 
Lott. Looſe EM. a40/0 108 


do. uaseriiundt. fl.1ı0 118 


reuß. Louisd’or » 
deue Fouisd’or .» 
Souveramnidor .» 
Sukaten, al Mko.. 
Kaiferl, Dutaten . 
olländ. Dukaten . 


109 3/4 
101 1/2 
102 1/2 
112 
* 

11 


ranz. Gold, Dukaten sl. ? fr, 
dreuf. U if, air. 


— ee — — 
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| | Allgemeine 

Handlungs: Zeitung. 
eins ar —— ie den j 

neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliäbris fl. 2} 
in ganı Baverı.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





118. Stüf, Treitag, 


Nürnberg, am 2. Dftober 1829. 





Königl. bayerifche Verordnung wegen ber 
Zollbehandlung ber Poftwägen, 


Befägluß) 


6. 5. 1. Poftmagenfüte an inlaͤndiſche Ad» 
dreffaten, melde nit an einem NHallorte wohnen, 
oder Stüfe, deren Beflimmung zwar an einen Hall 
plaz lautet, die aber, um bahin zu gelangen, bei 
einer Poflerpedizion abgelegt und von da aus durch 
andere Gelegenheit ald durch ben Poſtwagen erper 


dirt werben müflen, werben, je nad) ber Rage bed 
Wolmwissd rw Kosermanu mu went Wiusitid oder 


an dem nachſtgelegenen Hallamte definitiv zur Eins 
- fuhr behandelt, 

2, Die Befihtigung erfolgt in Gegenwart eines 
Poſtbedienſteten, und an ihn gefchteht die Zurüfgabe 
der treffenden Kolli unter zollamtlichen Siegel. 

3. Sollten derlei Poſtwagenſtuͤte, wofür bie 
Poſtanſtalt vorſchußweiſe den Eingangszoll entrichtet 
hat, von dem Addreſſaten nicht angenommen werden, 
oder leztere gar nicht ausfindig zu maden fein, fo 

hat dad Oberzoll» ober Hallamt, welches bie Eins 
gangs⸗Verzollung vornahm, oder bad am Size bed 
Poſtamtes befindlie, gegen Einziehung des Zollge⸗ 
genſcheines, worauf von der Poſibe hoͤrde zu bemet⸗ 
- fen kommt, daß das Poſtwagenſtuͤt vom Addreſſaten 
nicht angenommen wurde, ober lejterer nit ausfins 
dig gemacht werden fonnte, bie erhobene Zollgebuͤhr 
zurüfzubegalen. 
$. 6. Die Poſtwagenſtuͤte hingegen, melde 
an NHallorte beſtimmt find, wohin ber Poſtwagen 
fährt, werben an das Halamt gegen Hallein, 
und der leztere wird famt Addreffe von der dortigen 
Poſtbehoͤrde an dem Abdreffaten gegen Erhebung des 
Sets und breifigher Jabreang- - 


Porto abgegeben. Ausgenommen hiebon, und daher 

unmittelbar an bie Addreſſaten abzugeben , find; 
Gelbpatete, Pakete mit Staatd» Papieren oder Wech⸗ 
ſeln und Pakete in koͤnigl. Dienſtſache an Staate— 
behörden, Ortsobrigkeiten, oder oͤffentliche Inſtitute 
Wenn der Addreſſat entweder die Annahme des Yo, 
wagenflüfed verweigert, ober derſelbe nit ausfindig 
gemacht werden fann, fo hat die Poſtbehoͤrde, jedoch 
innerhalb vierzehn Tagen von ber an die Halle ſtatt⸗ 
— —— bed Poſtwagenſtuͤkes angerechnet, 
on lezterer r u — 
’ as Pofwagenüf genen dry, ju bemer⸗ 


ü 4 ran .—. vr 
u Ey ut diefes Stt vom Abbdreffaten nie 


angenommen murbe, ober baß lezterer nicht ausfindig 
gemacht werben fonnte, abzuberlangen, 


Amerifanifher Zolltarif. New⸗PYork, 
9. Auguſt. In einer Zeitung der füdlihen Provin⸗ 
gen lief man Folgendes: „Die Öffentlihen Blätter 
ber Bereinigten Staaten ziehen häufig Vergleihungen 
zwifhen dem ntereffe bed englifhen Aferbaues und 
bem Intereſſe des hiefigen Fabrithandels, in fofern 
don den beibderfeitigen Monopolen die Rede iſt. 
Diefe Vergleihungen geben indeffen nur einen fehr 
unvolftändigen Begriff von dem wahren Charafter 
und ber Ausdehnung des amerifanifhen Monopolg, 
und find in allen Punkten unhaltbar. Dei uns 
findet ein firenges Abgabe-Siftem zum befondern 
Schuz eined gewiffen Erwerbjweiges ftatt, ohne daß 
für eine Kompenfazion zum Beften der zu den Abgas 
ben Beifteuernden geforgt worden wäre. - In Eng 
Iand dagegen beftehen gewiſſe entiädigende Verhaͤit⸗ 
niffe, welche die aufgelegten Laften weniger drüfend 
maden, Wenn ber Arıne, des Monopols der Gutds 
befizer wegen, fein Brot theurer bezalt, fo erhält 


er einen Theil der auf ihm ruhenden Abgaben in ben 
Balungen wieder zurüß, welche der Gutöbeflzer zu 
feiner Unterftüzung leiften muß. Wenn alle Klaffen 
der Staatäbürger, mit Ausnahme der Gutäbefljer, 
das Drot theurer bezalen müfen, um die Einkünfte 
der Xriftofratie bes Grundbefisthums gu vermehren, 
fo fommt dagegen wieder allen Klaffen der Betrag 
der Summen zu gut, melde die ausfhlieglih auf 
dem Aterbau ruhenden Taren einbringen. Die 
Land-, die Malz» und LedersTare, fo wie bie Abs 
gabe auf Pferde, hat nur ber Aferbau zu tragen, 
und feine andere Klaffe; von ihm wird auch größs 
tentheild die Geiftligfeit erhalten. Hieraus ergibt 
ſich, daß dad englifhe Monopol, weldes den Brot 
preis erhöht, in vielfeitigen Beziehungen zu anbern 
Verhaͤltniſſen feht, und mit dem amerifanifhen Mos 
nonol, das einen Theil des Gewerbfleißes der Nas 
jion danieder drüft, um einen andern’ zu heben, in 
feiner Hinfiht zu vergleihen if. Melde befondere 
Abgabe zalt der amerifanifhe Fabrikant, die ihn mit 
dem englifhen Gutöbefizer gleihftellen ann ? Welche 
Klaffe der Bewohner ber Vereinigten Staaten erhält 
eine Entfhädigung für jenes Monopol? Melde 
Abgaben laſten nur ganz allein auf den fabrizirenden 
Monopoliften der Vereinigten Staaten? Mir haben 
nur ein firengeö, ja ein unbefhränttes Abgabe, 


Gifte m, bean ı wie meit e — werden kann, 


mit gewiſſen Entfäbigungen n fihergietepen a 
fonders für den Theil derfeiben, dem fie am brütend- 
ften find, In England verlangen Kaufleute und 
Babrifanten die Ab haffung des Korngefezes, weil 
fie fi) neue Kandle für den Handel und für den 
Abſaz ihrer Fabrifate öffnen wollen; — bei und 
it die Beſchwerde derer, die zu Gunften des Fabrits 
Monopols zalen müflen, daß lang befiehende Hans 
del » und vortheühafte Abfaz Kanäle ıhnen ver 
fhlofien werden folen. Die brittifhen Fabri— 
kanten haben felten vom Austaufch ihrer Erzeugniffe 
gegen fremdes Getreide Vortheil gezogen, während 
wir jederzeit unſern Nuzen im Umſaz unferer Landes» 
Produkte gegen die Fabtikate des Auslandes fanden.‘ 


* Birmanifde Münzen und Mafe, 
Die Dirmanen haben, wie bie Chinefen, keine ger 
prägte Münze, Eilber in Klumpen, und Gold, find 
das umlaufende Gelb, daher Gewicht und Reinig— 


feit der Maßftab des. Werthes find, und von den : 


Mas. 
bie Fremden einen Tafal nennen, etgentlid. ein. 


Einwohnern fehr genau beſtimmt werben. 


Kiat, iſt das gewöhnliche Sılber in Umlauf, , Ed 
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wiegt drei Pfennige, zehn Gran und drei Vierter. 
Geine Unterabtheilungen find ber Tubbi, wovon zwei 
einen Du ausmachen, zwei Mu maden einen Math, 
vier Math einen Tatal, und hundert Takal einen 
Dit. Golbwagen und Gewichte werden in ber 
Hauptſtadt allein verfertigt, geſtempelt und dur 
dad ganze Land verfgift. Andere Arten zu gebraus, 
hen ift verboten. 

Reis wird nah dem Mafe Taindang ober dem 
Korb, verfauftl, der ſechszehn Viß, oder ungefähr 
ſechs und fünfzig Pfunde wiegt, und anderthalb 
Körbe koften im Durchſchnitt einen Takal in der 
Hauptfiadt; im Rangun kann man 4 ober 5 Körbe 
dafür erhalten. Die Wedhsler, von den Fremden 
Peimon genannt, find zugfeih Silberarbeiter und 
Metallprobirer, fehr zahlreich und unumgänglich noth⸗ 
wendig, da fein Fremder Geld ausjalen, noch emr 
pfangen fann, ohne es erſt unterfuhen zu Iaffen. 
Jeder Kaufmann hat einen Geldwehsler, den er 
fein baared Geld in Verwahrung gibt, und der daflıe 
ein Prozent erhält, wogegen er für die Güte deffen, 
was buch feine Hände geht, haften muß, Das 


‚Mas bed Zuſazes bei bem Silber ift in verſchiebenen 


Gegenden des Reichs berfhieden. Zu Rangun 
beträgt ed 25 Procent Zu Umerapura if das reine 
oder geblumte Silber, fehr gemein, und in biefen 
müffen die königlihen Abgaben entrichtet werden. 

Die Übrigen Arten find: uni, oder reines 
Ziwen Dtm nit a Par Otumigimid ur Mouffl 
mit 20, Mumabru mit 25, Wumbo mit 50 Pros 
zent Zuſaz. Jeder kann fein Silber entwedet gereis 
nigt, ober vermifht und herabgefezt, wie er will, 
erhalten. Der nähfte Silberſchmidt wird dieſes 
gerne, ohne etwas bafür zu verlangen, verrichten, 
da er felbft etwas dabei gewinnt, was naͤmlich an 
dam Schmelztiegel eben bleibt, iſt fein Gewinn. 
Das Taufend Scmeljtiegel. Finnen fie wieder an 
andere zu 40 Tafal verkaufen, bie ſte dann zerbre⸗ 
hen. Das birmaniſche Längenmas iſt ein Palgat 
oder ein Zoll, wovon 18 ein Taim,-oder eine Elle 
ausmahen. Die föniglide Elle Sandang, meide 
nah dem Willen des Monarhen ſich Ändert, mat 
(1800) 22 Zoll. Der Dha oder Bambu befteht 
aus ſieben föniglihen Ellen, +00 Dha mahen cıne 
birmaniihe Meile, öder: einen. Daim, welher 2} 
engl. Meilen beträgt. Die Meile wird. auch in Zehn: 
tel getheilt. Die Birmanen $edienen ſich,/ wie die 
Chinoſen, der Decimalrechnung. 





Bordeaur, 19..Sept... Die zulezt bezalten 
Preiſe waren: Kalao, karalas 1.20—1.30, Kaffe, 


jago in. ber Niederl, 465—55 C., domingo 425, 
pergolit gut ord. 95—97ı E., mark. guab. 1. 2— 
2.175, Kochenille 12 —ı3; in ber Nieberl., 
Baummolle, Iuif. verzollt ga r., Kurkuma 45 — 50, 
Gewuͤrznelken, fajenne a. 73, bourbon ı fr. in der 
Niederl, Pfeffer, fhwerer 81 — 82, Teihter 78, 
Genegalgummi in ber Niederl. 78—8ı, Pflaumen 
46 Fr. —49, gemeine 14 Fr., Reis, farol, 25— 
25% fir. verzollt, DBrantwein, }. 5.35, bon Ars 
magnac 1675 Sr., Zuker, gute ste Sorte 15 — 
72, Raffinade 2te Sorte 1.73 — 1. 83, bourbon 
gute ste Sorte 64 Fr., mauritius in der Niederl, 
Zır,, portoriko 28 Fr. 


*Damberg, 25. Sept. Zwetſchgen, alte, 
find ganz gerdumt, von den neuen wird eine Drittel» 
Ernte erwartet. Der Preis ift fl. 7—84; Bruͤ— 
nellen, jährige fl. 40; neue dürften auf 222 —24fl. 
fommen. Birnfhnige 5 — 55; Huzel 55— 6fl. 
Von rothem Kleeſamen iſt wenig geerntet worden, 
doch iſt der neue ſchoͤn und koſtet fl. 25 —26 d. Ztn. 
Anis iſt mißrathen und hieſtger ſteht auf 282 —29, 
fremder auf 222— 2%; dagegen verſpricht ber Fen— 
chel eine gute Ernte, und wird auf 13 —ı3& fl. zu 
ftehen kommen. Sähriger Hopfen wird zu 36—40, 
und älterer zu 13—ı6 fl. fehr gefuht, da did Jahr 
keiner zu hoffen if. — Suͤßholz 1o—ıo:fl. Kur 
tiander 1o!—ıı, Kanarienfamen 11 — ıı%, Kuͤm— 
mel 14. —ı47, Suuffumen 0—07, Dugnen 178 
gelber Senf 14,—ı4%, Hirfe 54 —6, weißer Rüb- 
famen 9 — 0, Gchmaljbutter 273—a8, rohes 
Unſchlitt 2142—22, Lichtertalg 274 — 22, Talgs 
lichter Z0%— 32, Seife 234 —24, Rapsöl 277 — 
28, Lampenoͤl 302 — 31, Mohndl 332 —34, Hanfoͤl 
252— 26, Leinoͤl 242—25, Potaſche, weiße F 
18%, himmelblaue 173—ı8 ber Zentner, Nuͤſſe, 
die 1200 Gtüf fl. 1. 30. 


Mannigfaltiges. 


Lebensart der Portugieſen. Der por 
fugiefifhe Geirhald ſcheint die fchäzbare Kunſt ge 
funden gu haben, eine gegebene Menge menſchli— 
cher Körper mit dem moͤglichſt geringften Nah— 
rungsſtoff zu unterhalten. „In Wahrheit‘! ſagt 
Rambler, „die Lebensart beider Nazionen, (Por» 
tugiefen und Engländer) ift fo verſchieden, daß bie 
plöjlihe Erfcheinung eines Fremden größere Ber 
wirrung in den gewöhnlichen Gang des häuslichen 
febeng eines Portugiefen verurfacht, als man glaus 
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ben] follte, daß ein blofer Empfeblungsbrief mög. 
licher Weiſe hervorzubringen im Stande fein 
könnte.’ Eine Schäffel von gelbausfehenden Ba- 
calhao, der gemeinen Art von gefaljenem Fiſch 
aus Neufundland, ein gewaltiger hoͤlzerner Teller 
mit ſchwarzgrauen ſchmitzigen Reis, ein Pfund — 
wenn es noch fo viel ift — magern Fleiſches; eine 
Porzion ausgekochten Nindfleifches, dag ſchon allen 
Nahrungsftoff an eine Übergroße Terrine ſpartani⸗ 
ſcher Suppe bat abgeben milſſen und jezt die Bei— 
hilfe einer Zunge oder einer Scheibe Spek noͤthig 
bat, um genießbar zu fein; Kartoffeln zaͤhen Zus 
fammenbangs, Pudding, Gemife und Käfe, alles 
von fchlechter Qualität, etwas fehr dünnen Wein, 
eine Menge Waffer und Schaaren rorber Ameifen, 
vermutblih von Brafilien eingeführt, in deſſen 
Wäldern die Stühle und Tifche gewachfen find, 
mit bewundernswuͤrdiger Gefchiklichfeit über dag 
Tiſchtuch laufend ; — fo umgefähr fieht der Eßtiſch 
einer portugieſiſchen Familie aus. Hiezu kommt 
die große Unreinlichkeit, welche in den Wohnungen 
herrſcht, und daß die mit Atlas uͤberzogenen Stuͤhle 
oft unbequemer Weiſe ſchon von einer Menge Gaͤſte 
eingenommen find, welche ſich ungebeten in die ver. 
trautſte Bekanutſchaft mit ber Perfon des unglüf. 
lihen Fremden fezen. 


Hr Denmessrun Ur Yandesverfihönerung 
(No. 4) wird darauf aufmerffam gemacht, wie weit 
wir noch in Hinficht der Verforgung der Staͤdte 
mit Waffer zuruͤk find. Die Alten verfianden ſich 
bierauf meit beffer. In jeder Stadt follte bag 
Maffer in jedes Haus und bier ing erfte und zweite 
Stokwerk geleitet werden. Die Koften biefür waͤ— 
ven fürs Ganze fo groß nicht, und bedeutender 
Bortheil, nicht blog bei Feuersbruͤnſten, fondern 
auch in Hinſicht von Erfparung an Arbeit. Eine 
Stadt von 10,000 Einwohnern bedarf jährlich 2 
Milionen Zentner Maffer, und diefe muͤſſen müh. 
fam in die Häufer und die Treppen hinaufgetragen 
werden. Mas gebt nicht hiedurch an Zeit, Arbeit, 
Kleidungsſtuͤken verloren ! 





Dan rechnet, daß die Jeſuiten bei ihrer Mif. 
fiongreife aus dem Departement der Dber.Loire 
wenigſtens 141,000 Fr. für Verkauf der Sie in 
ben Kirchen, für Nofenfränge, Driflammen, geweihte 
Ringe, Miffionsbücher und Portraite des Paterg 
Guvon, das alle Gläubigen kaufen miffen, um 
einen Heiligen mehr vor Augen zu haben, zogen. 


Verſchiedenes. 


Das k. bayeriſche Regierungsblatt 
vom 25. Sept. enthält eine Verordnung wegen der 
Aufficht und Kontrole in Beziehung auf das Zols 
wefen. Nach berfelben haben zur Verhinderung 
der Zolgefäbrde . auch die Malzaufſchlags⸗Unter 
einnehmer mitzumirfen, und zwar fol fid) der Zwis 
ſchenraum, innerhalb melden die Landboten oder 
Fubrleute nachzuweiſen gehalten find, daß die Trans» 
porte bereits an, Örenzzolftätten zollordnungsmãſig 
behandelt, oder erſt innerhalb der Zolllinie geladen 
feien auf fechs Stunden von der Grenze Jandeins 
wärts ausdehnen. 


Heinrih Dollfuß aus Mühlhaufen bat in 
Epanien ein Privilegium jur Einführung von 
50,000 Stüt baummwolenen Stoffen, jedes ju 55 
fpanifchen Ellen, gegen Erlegung von 1% Piaſter 
fürg Stuͤt erhalten. Er wird im Luſtſchloſſe San 
Fernando bei Madrid eine Druferei und Fabrik 
anlegen, wozu er die noͤthigen Gegenftände zolfrei 
einführen darf. 


Seit dem Jahr 1814 haben bie Nagel- 
fhmiede in Valenciennes ſich ſehr vermehrt, fie 
nahmen aber nur gedrlinge aus ihrer Heimath 
Charleroy. und Fontaine ’Eveque an, und folgten 
hierin dem Beifpiele der Glasmacher. Hr. Deſes⸗ 
pringalle, Maire von Saint-Amand, hat num 100 
jungen Frangofen feiner Gemeinde diefes Handwerk 
lernen laffen, und die Koften des Lehrgelds durch 
sine Unterzeichnung gedeft. (Es verdient bemerkt 

Iwervenz vnßB tbre daminn, ü n € n elne von 
den franzsfiichen hoben Zoͤllen sieben, tehr oft auf 
Ausländer fält. -Um Valenciennes fuchen die Na- 
gelfhmiede und Glasmacher nur Landsleute zu Echre 
lingen und Gefelen, und auch im Elfaß, dag bie 

rößten Katunfabriten befist, find die meiſten Ar- 
eitee Schweiger und Deutfche, die mit den Fabrie 
fanten einiwanderten, und die Fonds zur Errichtung 
ihrer Anftalten haben bafelerBanfiers vorgefchoflen). 


Zollvereinfahung in Frankfurt am 
Main. In Frankfurt a. M. find vom 1. Okt. d. J. 
an der verfchiedene Land» und Waſſerthorzoll, der 
Doppelzoll in der Herbftmeffe, die unter dem Namen 
Tuchſchau, Fiſchſchau und Unterfauf vom Meiß- 
leder und von Peljwaren erhobenen Gebühren, und 
die von dem Kommiſſionsgut erhobene Niederlags» 
gebühr aufgehoben worden. Dagegen zalen num 
alle Waren einitweilen für den Zeitraum von 5 Jabs 
ren bei der Ein», Aug» und Durchfuhr obne Aus— 
nahme 2 fr. im 2afl. Fuß vom Zentner. Die foges 
nannten Prerds-Gelder-Erpedigiong» und Jnftrip- 
ziong-Gebübren, welche der Fuhrmann bisher mit 
5 fr. ver Zentner beim Eingang und mit 1 fr, beim 
Ausgang auf dem Beftätter- Amt nach Pferdelaft und 
deren verichiedenartigen Berechnung begalte, werden: 
künftig nur mit 2 fr. per Zentner vom eingeben» 
den und mit 2 fr. vom ausgehenden Gut ohne Uns 
terfchied erhoben. ” 


500 


Hamburg, 25. Sept. Diele Woche find 
gefiegen: Baumwolle, alabama, Farol., georgia, 
luif. , fern. und guaira um 4 6, Kordamom, teilon, 
von 173 auf 19, biefige Naffinade um Hol. Nelr 
fen, bourbon und fajenne gingen um 8 berab, 





Hamburg, den 25. September. 
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Allgemeine 


HSandlungs-Zeitung 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliäbrig fl. 24 
in gan Davern.) 


Stadt» und Landwirchfhaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





116. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 27. September 1829. 





Verſuch mit Gurney's Dampfwagen. 





Dieſer Wagen hat nit die Beſtimmung, Reis 
fende ober Gepäf zu trandportiren, fondern nur 
ausfhlieglih ald Bugfraft zu dienen, bermitfelft 
welcher ein Wagen mit Xeifenden auf ben Lands 
firaßen 8 bid ı0 englifhe Meilen weit in einer 
Stunde gezögen werden kann. Er hat 4 Räder, 
und aufer der Dampfmafihine-einen Siz für 2 Pers 
fonen, wovon eine der Mafhinenmeifter und bie 
andere der Steuermann if. Die Maſchine ift auf 
den Hohdruf eingerihtet, und ber Stämpel ber 
Pumpe horizontal unter dem Boden des Wagens 
angebradht. Die Bewegung mwirb vermittelſt einer an 
der Achſe der Hinterräder angebragten Kurbe bewerk⸗ 
ftelligt, und zwar bergeflalt, daß die Kraft nur einem 
Hinterrade ausihließlid, oder wenn man will, gleich: 
förmig beiden mitgetheilt werben fanıı. Die Art der 
Thätigfeit ift mithin fehr von ber eined gewöhnlichen 
Magens verfhicden, ba biefer von einer vorne ange, 
Braten Kraft vorwärtd getrieben wird, während 
es bei biefer Maſchine bon hinten durch eine in ber 
Achſe der Hinterraͤder angebrahte Kraft gefhieht, 
Die Mafhine wird dur ein horigontaled vor dem 
Sitz befindlihes Rad regiert, dad mit der Achſe der 
Vorderraͤder dergeftalt verbunden ift, baß der Wa, 
gen unter ber Zeitung eines Kutſchers sel regiert 
werden kann, ald irgend ein von Pferden gezogenes 
Fuhrwerk. Die Mafdine kann jeden Augenblif ange» 
halten werden, Sie ift.eben ſo lang als ein dvietraͤ⸗ 
driger Wagen ohne Deichſel, ndmlid ungefähr 10 
Zuß; fo, dag wenn ihr ein Wagen mit Reifenden 
angehängt wird, bie ganze Länge der beiden Fahr, 
jeuge jufammen nit bie Länge eines Hierrädrigen 
Sechs und dreifigher Jadrgang, s 


— 


mit 2 Pferden beſpannten Wagens üuͤberſchreitet. 


Die auf der Straße veranlaßte Reibung ift bie eines 


Wagens mit 8 Rädern; indeffen hat man bie Aus: 
ſicht, die Bal der leztern ohne Mühe auf 6 herab⸗ 
ſezen zu koͤnnen. Dieſe Maſchine fuhr wenigſtens 
eine halbe Stunde lang auf einer Chauſſee einen 
ungewoͤhnlich ſteilen Huͤgel hinan, machte mehrere 
Wendungen und kegte während dieſer Beit eine 
Streke von 4 bis 5 engliſche Meilen zuruͤt Darauf 
wurde ihr ein von 4 Perfonen eingenommener halb 
bedefter Wagen angehängt, und von ihr mit großer 
Leichtigkeit auf jener Straße, mit denfelben Wens 
dungen, jedod mit Vermeidung bed feilen Hügels 
in eben der Zeit, wie oben bemerft, Ifortgejogen, 
Da die Maſchine eine Hochdrukmaſchine iſt und mits 
hin viel Dampf verbraudt, fo hat ſte natuͤrtich auch 
viel Waſſer und Breuntnateriai noͤthtg, und erfo⸗ 
dert nothwendiger Weiſe alle halbe Stunden einen 
neuen Vorrath von Waſſer, und alle Stunden einen 
neuen Vortath von abgeſchwefelten Steinkolen (coke) 
fo daß in berhältnißgmdäfigen Entfernungen Yon fi 
und 8, oder von 5 und 10 Meilen, je nachdem bie 
Gefhmwindigfeit der Fahrt beſtimmt worden, Bor 
räthe don beiden Artifein niedergelegt werben müfr 
fen. Das Geraͤuſch des Dampfmagens mit dem ans 
gehängten Paflagierwagen iſt nicht fo ſtark, ald das 
eined von 2 Pferden gezogenen Sahrzeuges, Die 
abgefhwefelten Kolen geben fehr wenig oder gar 
keinen Dampf. Die 8 Räder beider Bagen verans 
laffen weniger Staub, als ein Hierrädriger mit zwei 
Pferden befpannter Wagen machen würde. Die von 
einer Hochdrukmaſchine zu befürdtende Gefahr wird 
durch den Bau des Kochkeſſels vermieden, ber nicht 
einen einzigen großen Kaum, fondern eine Menge 
mit einander in Verbindung Rehender Roͤhren enthält, 


—— 
? 


Die Koften, um bdiefen Apparat auf der Lanbflraße 
in Bewegung zu fegen, find auf 3 Pence für bie 
Meile berehnet Y%. Natuͤtlich müffen, bevor biefe 
Art von Transport allgemein in Gang gebracht wird, 
Niederlagen von Waſſer und abgefhmwefelten Steins 
folen auf beſtimmten Stazionen längs der zu befah— 
renden Straße errihtet, und dieſe ausfhlieglih nur 
zu dieſem Zwei verwendet werden. Die jebesmalige 
Berforgung mit Waffer und Kolen dürfte ungefähr 
2 Minuten Zeit erfobern. Gegen bie allgemeine 
Einführung diefer Transportweife moͤchte man viel⸗ 
leit einen nicht unwichtigen Einwand in der Gefahr 
finden, welche aus der ungewöhnlihen Erfheinung 
und rafhen Bewegung auf einer öffentlihen Straße, 
hinſichtlich des Erfhrefend ber Keit» und Wagens 
pferde, entfpringen könnte **). Nimmt man ben 
ganzen Eindruf bed erften Verſuches, ohne dabei die 
vielen Hinderniffe und Zufälle aus den Augen zu 
fegen, die jebesmal im Gefolge der Einführung und 
Berfuhe mıt einem fo neuen und auferordentlihen 
Fahrzeuge fein müffen, fo fheint daraus die fefte 
Ueberzeugung herborzugehen, daß biefe Fahrzeuge 
einft, und vieleiht fehr bald, in allgemeinen Ges 
brauch fommen werden, und daß es ber Zeit, ber 
Uebung und dem Trfindungsgeifte gelingen werde, 
alle auffioßende Hinderniſſe zu Überwinden. (Preus 
ßiſche Staatdzeitung.) 

Diefe Erfindung wird eben fo wichtig für dad 
Rand werden, ald es die Dampffhifffahrt auf dem 
Meere iſt. Noch fehlt und die Schifffahrt unter dem 
Waſſer und bie Luftfhifffahrt durch Flugmaſchinen, 
deren Errichtung feine großen Schwierigkeiten haben 
dürfte. - Alsdann wird mit Reidtigkeit dad Innere 
Afrifad und der Morbpol erforſcht werben, und fein 
Winfel der Erde dem Forſchungsgeiſt fih entziehen 
tönnen). 





* Veber Sahfend Handel und Ater⸗ 
bau. Im Land und Hauswirth vom Auguſt 
find Bemerkungen über Sachſens Zuſtand, in wels 


*) Die Entfernung von London nah Southampton 
iſt ungefähr so Meilen und der Preis für eine Pers 
fon am Ünnern einer gewöhnlichen Landkutſche 
1Vfd. 13Shill. Menn es mithin wahr ut, Daß 
der Damfftwagen, dieſe Gtrete mir Bequemlichkeit 
in ipatelens 10 Stunden jurüflegen wird, fo koſtet 
er den Figenthimern gerade 1 Prd. Am Fall nun 
die Maſchine 20 Paflantere rrantportiren kann, und 
jeder nur 6 Chill. oder ungefähr den fünften Theil 
des gegenwärtigen Traneportgeldes jalt, ſo würden 
die Eigentbümer einen reinen Gewinn von 500 Pros 
cent haben. 


**) Später wiederholte Verſuche ſcheinen auch diefe 
Beforgnifie befeitige zu baden, 
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chen die alte Klage uͤber Verſchwinden des baaren 
Geldes wiederholt, und dieſe der Einfuhr fremder 
Waaren zugeſchrieben wird. Unter den Beiſpielen 
von leztern führt der Verf. an, daß ihm ber Rei⸗ 
fende eined Keitpeitfhenfabrifanten don Mandheke 
nachgewieſen habe, daß er jährlich für 80,000 Tha⸗ 
ler Meitpeitfhen in Deutſchland verfaufe *), und 
daß auf einer Chauffee Sachſens täglih im Durd- 


ſchnitt vier Frachtwagen mit englifhen Baummollen» 


garn für Sachſen und das angrenzende Öffreichife 
Gebiet vorbeifahren; baß ferner Deutfhland 200 
MiE, Pfund Kaffe verbrauden und 31. Mill. Thaler 
für Kaffe an England zalen folle. * 
GSegen dieſe ungeheure Geldausfuhr berechnet 
er bad was England von Sachſen kauft, alſo: Kno⸗ 
den für 1000 bis 2000 Thaler; Wolle für ı bis 
13 Mill.; Damafte für 50,000 Thaler; NHolzfpielwa 
ren für einige taufend Thaler; geringe Wollenmwaren 
für 30,000 Thaler. Zufammen alfo etwa für 2 
Mil. Thaler. Dad was England nah Sachſen fens 
det, rechnet er viermal höher, alfo zu 8 Mi Thlr. 

Woher Sachſen bie 6 Mil, Thaler, die ed 
demnach jährlih darauf zu zalen hätte, Cfeit 1818 
alfo (don 72 Mil. Thaler) herbringt , wird nicht 
gefagt. 

Man follte glauben, daß fein Aferbau ihm bie 
Mittel verfhaffte, diefe fremden Waren zu bezaler. 
Aber nad; dem Verf. iff derfelbe im fhlimmen Zus 
flande. Die Ausländer überföwemmen Sachſen 
mit Getreide und felbft aus der Gegend von Poſen 
wird welches eingeführt. 

Zu feinem Trofte fönnen wir ihm fagen, daß 
diefed ganze Verhaͤltniß entweder gar nicht exiſtirt, 
oder doch bald aufhören wird. Es eriflirt nit, weil 
Sachſen niht fo viel Geld hat, ald daß cd aud nut 
3 Jahre lang einen folden Handel hätte treiben können. 
Es wird ba!d aufhören, weil weder bie Englänkt, 
fo fehr fie audy ihre Waren berſchleudern folen, ihr 
Fabrikate, noch die Bauern’ von Pofen iht Getreide 
in ein Land bringen werben, das fein Gelb mehr hat, 
und fie folglid nicht bezalen kann. 

Das Hauptübel aber, unter dem Sachſen lei— 
det, ift, daß feine Gefezgebung in manden Punk 
ten weit hinter der Zeit zurütgeblieben if. Seine 
großen, ungertheilbaren Kittergüter, ſeine Nutze: 
rechtigkeiten, Frohnden und traurigen Ueberbleibſel 
des Alterthums ſind es, die den Akerbau und die 

*) Wird wol eine bei Reiſenden nicht ungetwöhnlide 

an u 


fe wicht Reitpeitfchen eben ſo gus umd billiger ald 
bie Engländer machen koͤnnen. 


Bluͤte bed Landes zuruͤthalten. Wenn ber Weber 
keine Arbeit mehr findet, koͤnnte er Getreide und 
Kartoffeln bauen, und gewiß eben ſo wolfeil, als 
die Ausländer, fo daß die fremde Einfuhr unnoͤthig 
wäre. Aber die Güter find untheilbar, und werben 
flatt von fleißigen Familien , von Pädterh mit 
Hülfe von mehr und weniger trägen Knechten bebaut, 
bie gleichſam eine vierfache Steuer, erfiend bem Ber 
fljer ded Guts, zweitens ihrer eignen vornehmern 
Lebensweiſe, drittend der mindern Arbeitfamfeit 
threr Leute, und vierfeng den nachtheiligen Gefegen, 
bie auf dem Aferbau laften, zu bezalen haben, von 
melden ber freie, felbfiftändige' Akerbau der benach⸗ 
Barten Länder frei ift, und daher natürlich im Stande 
it, dad Getreide billiger zu erzeugen. 





Mannigfaltiges, 


» ° Diefoften, wenn ein frember in ben 
Vereinigten Staaten naturalifirt zu fein 
wänfht, find wie folge. ‘Bei dem Diftrift» oder 
Kreisgericht der Vereinigten Staaten fir die Ein» 
nahme der Deklaragion, wobei er bie Abficht, Bür- 


ger zu werden, zu erkennen gibt, 14 Dollard, — 


für das Certififat’ der Naturalifägion. “2 Dollars. 
Bei den Kantongerichten des Staats Maryland 
und bei dem Gerichtshofe der Stadt Baltimore für 
die Deklarazion 2 Dollars 6 Cents und für bie 
Naturalifagiong-Afte 3 Dollarg 20 Cents. Wer 
naturalifirt fein will, muß 5 Jahre in den Verei. 
nigten Staaten gewohnt haben, eines guten Nufg 
genießen und der Treue Eid leiſten. Um Bürger 
eined Staats zu werden, muß er im.bemfelben ein 
Jahr gewohnt haben. bin 





Die Turnäbungen-baben fih mum aus 
Deutfehlahd in die Militär « und andern; Schulen 
ber Vereinigten Staaten verbreitet. — Dit vielen 
Armendäufern daſelbſt ſind nun Armenfolonieen 
verbunden, wo die Duͤrftigen die nothwendigſten 
Lebensmittel ſelbſt anbauen. — 





—Die Obrigkeit der Vereinigten Staaten iſt 
von feinem unnuͤzen Ppuup umgeben: Spar« 
ſamkeit, die an unfern Höfen fo verrufen und 
lächerlich ift, wird in Washington geehrt und fogar 
in den Städten Nordamerikas, wo großes Vermd. 
gen nicht zu den Seltewheiten gehört: Einfache 
. Gewohnheiten wirken dort mehr als Gefeze gegen 
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ben Luxus. Der Senat und das Haus der Keprä. 
fenfanten haben feine andere Wache, als einen 
einzigen Thürſteher. Der Widerwille bes 
Volks gegen nujlofe Pracht verhindert jedoch nicht, 
daß man alle, dem Handel, der Schifffahrt nüjliche, 
oder zur Sicherheit und Zierbe nothwendige Aug. 
gaben zu machen geneigt wäre. 





Verſchiebenes. 


. Aus Afrahan ſchreibt man unterm 20. Au- 
guf, dag im Laufe diefes Jahres ein wichtiger 
Betrug im NYandelsumfaz entdeft worden fei; bie 
Chiwenſer nämlich haben feit einiger Zeit angefan⸗ 
gen, die Baumwolle, ſowol rohe alg gefponnene, 


init feinem Kalf zu b 
vermehren. su beſtreuen, um das Gewicht zu 


Deutfchlands Handel mit Brafili 
bat bedeutend zugenommen, wir erhalten pa 
diefem Lande doppelt fo viel Kaffe, ale vorber, 
baber jezt zu Hamburg 25 Millionen Pfund Kaffe 


liegen, ungeachtet der Verbrau 
—— ch ſehr zugenons 


Der Binnenhandel in Niederſachſen i 

siemlich lebhaft; auf der braunſchweiger —ãAãA 

ale Ledervotraͤthe aufgeräumt, die groben und 

ah en angefeit, bie Preife der 
egen, und im 

Gear. Sehicaeı A m. eidenzeugen glängende 


Die großen Wollgarnfpinnereien in Eifen 
Langenſalza und Gläfsbruun find dieſen — 
auterordentlich beſchaͤftigt geweſen, weil die Meris 
nofabritkazion in Sachſen fehr in Aufnahme kommt. 
Diete Gefpinnte find um 16% geliegen, da die 
disjäbrige Schur_ die dazu taugliche Wolle nicht in 
großem Ueberfluſſe geliefert hat. 


Nach einem Briefe aus Perpignan vom 10. 
September geben die Weinberge im suffillon dien 
fes Jahr Hoffnung auf eine gute fefe.- Diefe Pros 
vinz würde aljo eine Ausnahme machen. 


In Preußen zaͤlte man Ende 1828 160,97 
Juden, fo daß auf 100,000 Einwohner 1265: Juden, 
oder nahe auf 79 Meufchen einer fomnıt. Ju Po, 


fen zaͤlte mau 5505, in Breslau 4 
4452, in Liſſa 3545 16, — äh 


Die koͤnigl polnifche Bank Mb | 

hat vom 6. Mai 1826, wo fie ihre Gera m 

Ins Be * SEHR —2* Jahres von ihrem 
v Millionen i 

— ge u ben 1,279,435 fl. reis 


Der Eingangs. ZU auf fremdes Rohku— 


pfer, als Plattens, Preifer +, Roſetten⸗, Spleis 
fen. und Pagamentfupfer oder fremde aufer Ums 
lauf befindlihe Kupfermünzen ift in Oeſtreich 
von fl. 2 auf einen Gulden für den Zentner bers 
abgejezt worden. 


Aus einer ſtatiſtiſchen Zufammenftellung folgt, 
bag unter den Juben in Preußen eine weit gerin. 
gere Sterblichkeit herrſcht, als unter den Chris 
fen, was bei ihrer ärmlichen Yebensmweife mol 
von dem feltenen Mißbrauch ftarfer Getränke ber- 
fommt. Sie haben auch mehr alte Leute alg die 
Chriſten. 


Herr Bouillon zu Alengon beſchaͤftigt mit ber 
Fabrikagion italienischer Strohbäte jeit über 
600 Perfonen. 


Das Königreih Bayern zälte 1819 ‚mit 
Einfhluß des Militärs 3,697,405 , 1825 _ aber 
3,982,537 und 1828 4,075,197 Einwohner. Bamis 
lienhäupter jälte man 1819 802,643, 1825 826,783, 
1828 848,756. 





Mien, 1. September. 


Amfterdam , für 100 Thlr. Kurr. Nıblr. 1361/72 6W. 
Augsburg, für. 100 Gulden Kurr, Gulden 1001/4 B, Uſo 


ranffurt a. WM. für 100 ®. 20 fl. F. Guld. 1001/74 © E. ©, 
anıburg, für 100 Thlr. Banto Kehle, 116 GcMW. 
Xivorno, für 1 Gulden Soldi 5714 2M. 
jmd Sterling Gulden 959 2M. 
ailand, für 300 öfir, Lire, Gulden v4 2M. 
Paris, für 300 Franken Gulden 1161/72 B2M- 


Wien, 21. September. 


Staats ⸗Schuldverſchreib. u 5 v.H. (in C. M.2 1001/8 
detto detto u 21/2 v.O. (in C. M 511/2 
detto detto in a v.H. (in C. M.) 207/8 


Verloſte Obligationen, Hofkammer⸗ſzu s d-D. 100 

. Dbligajionen des Zwangs⸗Dar⸗Rju 31/20. 9.1”, — 
Jehens in Krain- und Herarials}ius v. w— 
Obligat. der Ständes von Tyrol Hu 3 1/2 v. D.". 

Darl. mit Berlofung v.%.1820 für 1004. (in E.M.) arı 

Wiener⸗ Stadi⸗Banco⸗Obl. zu 21/79.9. (in C. M.) 55 5/8 


... betto detto m 2 v. H. Gn C. M.) 41/2 
Obligationen der allgem. und 

Unsär. Hoftammer du 21/2 v. H. gi C. M.) 55 5/8 

detto detto iu 2 v9 (EM) 2/5 


Xerarial)(Domeit. d 
( (E.M, 


* * 


Obligationen der Staͤnde FE ‚2 2: 
ano una I ya ER aaa Da 
men, Mähren, Gele iu 2 * 35 41/10 - 
fien, Steiermark, Kdrns u 4 3/4 8. ee 


ten, Rrain und Goörz | 
Eenrralr-&affesänweıfungen, Jdhrl. Distonto. . 4 pEL, 
Banks Wctien pr. Srüf 1188 3/5 in Eonv, Münie. 





Zeipsig, 21. September.. (20 fl. Fuß.) 


Amiterdam Korr, 1,8, 136 1/2 B. 2 M. 
Augsburg, 8. ©, 100 G. am. 


16 8. 
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elin ,®&. — — 2W. 10339 

remen in Louisd'or k. S. 10027/ B zM. 1091 
Bresl. in @t.1.©. 8 im: zum 
tantfurt a.M. W. G. k. S, 1001/48. 2 M. 984/28. 

amburg Bo, E, ©. 1471/+ 8. 2 M. 145 7/8%, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 61/2 ©. 3M. 616 3, 
zeit f.300 51. 6.©. 181/74 2. 773483 M. — 

ien in 2ofr. E.&. 100 1/8_2M.54 1/28. 3 M, 991/83, 


uf, Dresl. a 65 1/2 Aſſ. 12 1/2. ®., Paſſit a ee 3 
Halenbilers 104 DB. | 


nn 


Berlin, 22. September. 


Brief. 
Staats: Ehuld scheine . 4— 598 in — rem 
r. Engl. Anl. 48. -. . 65-11 — — 
r. Engl. Anl. 22 . . 5—- 1812 — — 
Bee. Dbl. inel. fitt. H. . 2— Bio — 
oll. vollw Duk. . — — 45/2 — 
riedrihid’or . — — 135/12 —12 11/12 
idconto * — 7 d ——— 3 — 4 
a 250 zur — — 14 
260 I. 2Mt. 1403/4— 
Hamburg 200 Mk. Lu — — — 
** Bot 3 Et si 0 — — 
1 ?Stl. 3 Mt. 8.26 5/86. 
an soo fr. 2 WRt. — — 01/4 
Wien in 20 fr. s0fl.e 2 ML 102 1/5— — 
Augsburg 150fl, 2Mtr. 102 1/1 — — 
erg 100 Er — 95/12 2 — 
100 d — — 
rankfurt a. M. WI. 150 fl. 2Mt. 102 71/— = * 
etereburg. BN. 100 RXbl. 3 Wo. 301/15 — 


Riga BN. 100 Rbl. Wch. ⸗· — — 


— —t — — — — — 


Augsburg, 24. September. 





Amfterdam St. 1M.1073/85B London ıM. 9. 238 
2 1011/88 25 9, 573 
Hamburg 8 s 114 ‚2 g- vari⸗ 3# 9. 569 
— 1443/6 
Wien in ꝛot 1 wırd — 23— 
23.9 2 Pr 31 — 
ss 9 v 
Frankfurt 1s 993/4 * Rep | 
25 5 7 — — 1, — 
3s 9914/8° a 
af diemefe — OO 2a SEE 
Nürnberg : « w1/2G Geuua 415 51 [6) 
* ri ⸗ —— 2 — 
Leipiig , ⸗2881/2B Livorno 1 6742 6 
— — 2 6 
in die Melle 995/858 Trieſt 4 , 3 —38 
211 — 
Duraten bel, 1037/88 Scheidgold 4. 
s Haiferl, 1037/58 Conv. Thlr. = - 
s al marco 109 1/2 ® s  20r — 
Souvrd'ot 103346 $ Fr. Thlr. 2. 208 
Xoutsd'or 11. 78 Fran. Thle ME, 20. 239 
s al marco2ss B Silber f, gelörne 20. 353 
Earol, et Mard’or 25 ©’ s a3a14fth.20. 216 
10 Fr. St.: pr, St. 9. 305 »s 448 + 20,106 


— CD — 
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u Allgemeine 


Handlun 


neueſten Erfindungen und 
(Preis vierteliäbrig ſi. 28 
in gauı Bavern. 


g8Zeitung. 


Mit den 


Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt-⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





117, Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 30. September 1829. 


—— — — — —— D — — ——— — 


Englande Hanbelsfiftem. 


— — 


Der franzöfifhen Deputirtenfammer wurde eine 
Schrift unter dem Titel: Du Systeme maritime et 
commercial de VAngletèêrre au ı9e sitcle et de 
l’enautte franchise don Seite des Handels miniſters 
—— welche das jezige franzoͤſiſche Verbots⸗ 
ſtſtem vertheidigt und von Hın. Fertier, Direftor 
der Douane zu Dünfirgen, herrührt, Er ſtuͤzt feine 
ganze Vertheidigung auf die zwei Gragen: 
Durch welhe Mittel wäre England dahin ge⸗ 
langt eine Marine zu ſchaffen und gewerbflelßig zu 
werden, menn es nicht den Gebraug ber Nazios 
nalſchiffe geboten und aufgemuntert, und bie Ders 
ſuche feiner Manufakturiften belohnt hätte, dur 
Verbot der fremden Waren ? 

ad würde aud ben franzöfiihen Arbeitern 
werden , wenn die Handeldfreiheit fie-aufer Brot 
fejte ? 

Herr Larreguy, Praͤſtbent der Handeldunter 
ſuchungs-Kommiſſton, findet aber mit Recht den 
Grund der Fortſchritte Englands in der 1688 in 
England erfolgten KReboluzion, melde bie Wirkung 
hatte, die Adelichen und reichen Haͤuſer mit dem Volke 
zu verketten und daß ihre Kapitale zu gemeinſamen 
Unternehmungen angewandt wurden, wodurch Kennts 
niſſe unter allen Klaſſen verbreitet wurden, in den 
Liperalen Inſtituzionen, der Achtung, in ber bie Ars 
beit ſtand und den Fortſchritten, welche die Anwen 
dung der Wiſſenſchaften machten. 

In der That wäre did fhon allein genug Eng⸗ 
lands Fortſchritte zu erklaͤren. Wie koͤnnen in einer 
Handels- und Fabritſtadt des Kontinents Handel 
und Gewerbe gedeihen, fo lange man ſich ber Thaͤ⸗ 

Sechs und dreiſigſter Jahrgans. 


tigkeit ſchaͤnt; ſo lange das Leben von Renten und 


Zinſen die hoͤchſte Auszeichnung iſt, ſo lange alle 


durch Gewerbe und Handel reich Gewordenen nad) 


Adelstiteln und Adelsguͤtern ſtreben, ihre Toͤchter ſich 
eben ſo an von Stammguͤtern und Stellen Lebende 
verheirathen, ihre Soͤhne aber als Rentiers und neus 
gebakne Adeliche, Beamte, das Vermoͤgen der Vaͤter 
nuzlos verzehren. Da aus dieſen Gruͤnden allen 
Staͤdten des Kontinents mehr oder weniger Kapitale 
und gebildete Perſonen entzogen werden, fo fünnen 
fie feine großen Unternehmungen mahen, die Kabris 
tate nie wolfeil genug liefern, um einen größern Vers 


kehr zu veranlaffen, oder mit einem Worte fie müfs 


fen flet3 gegen England zurüfftchen, 

Herr Larreguy gibt zu, daß die engliſche Schiff 
fahrtöafte, welde den Gebrauch jedes fremden Fahr⸗ 
geuges zur Küftenfahrt und den Haupthandelszweigen 
Englands verbot, auf die Entwillung ber Handels 
und Kriegsmarine Englands gewirkt haben muͤſſe. 
Sn mwelder Zeit fing fle aber an wirkſamen Einfluß 
auf die englifhe Marine zu haben ?_ Diefe Atte 
befteht feit 1652. Acht Jahthunderte vorher ſchon 
hatte man, wie auch Hr. Ferrier bemerkt, die Nas. 
zionalſchifffahrt ermuntert, und dennoch herrſchte 
im Jahr 1730 noch die hollaͤndiſche Flagge in allen 
Meeren. Im Jahr 1750 und ſelbſt bis 1785 hatte 
die franzöfiihe Marine nody nicht der englifhen den 
Scepter überlaffen. „Ich ſuchte die Epoche nad, zu 
welcher die Fortſchritte der englifhen Schiffahrt ſich 
fenntlih machten, und fand fie genau gleichzeitig mit ' 
der großen Entwillung feiner Induſtrie, woraus ic) 
erkannte, daß die Schiffahrtsafte faſt nichts 
bewirtt hatte, daß fie felbft die Fortſchritte der 
englifhen Gewerbe lähmen mußte, indem fie fie nös 


thigte, mit größern Koften die Waren in ferne Gew 


genden zu verführen, ald ed auf hollaͤndiſchen Schif⸗ 
fen gefhehen wäre; daß aber auf einmal aus ben 
oben entwifelten Urfahen diefe Inbuftrie eine unges 
meine Entwitlung erhielt, fo daß fie die höhere Fracht 
auf Nazionalidiffen ertragen und ihnen immer mehr 
su verladen geben fonnte, Im Jahr 1688 konnten 
fie höhftens für 100 Millionen Franken engliſche 
Produkte verfdiffen, 1700 erhielten fie für 150, 
1750 für 300, 1780 für 500, und ı804 für 
Boo, ı820 für 1100 Millionen ? und hatten alfo 
für eben fo viele Millionen wieder ald Küffradht 
zuruͤtzunehmen. 

Die engliſche Induſtrie war alſo im Stande 
ben größten Theil der Kontribugion zu bezalen, mit 
ber England aus feiner Handeldmarine ale Mittel 
zu einer Kriegemarine erlangen konnte, Alſo hätte 


bad Verbotsprinzip der Schifffahrtsakte nichts durch 


ſich ſelbſt bewirkt, ja fie hätte uur als Aequivalent einer 
Abgabe gemirfe, beffen Ertrag zu Belohnungen oder 
Praͤmien auf bie Grat der Nazionalfiffe angewandt 
worden wäre, Solche Wirfungen, bie man wahr 
ſcheinlicher Weife nit gepriefen hätte, wenn fie feis 
nen andern Erfolg gehabt hätten, ald auf eine Sins 
bufttie, bie nöthig hatte befhljt zu werden, den 
Gewinn von jwanzig andern Induftriegweigen anzus 
wenden, erhielten bie größte Wichtigkeit, weil fie 
England im Stande festen, in feiner Handeldmarine 
eine Kriegsmacht zu refrutiren. Aber es hätte bis 
eben fo gut und vielleiht noch beffer, burd eine von 
dem Parlament genehmigte Abgabe, auf alle Klafs 
fen ber Gefellfhaft vertheilt, und dann zu demſel— 
ben Zwek angewandt, erlangt, 








Chamotte +» Steinfabrit in Berlin. 
Berlin befizt mehrere Fabriken von Thonwaren unter 
andern die fönigl. Porzelanfabtik, und die bamit vers 
bundene Fabrit von Geſundheitsgeſchitt, bad bei 
einem ſehr fhönen Anſehn und einer fehr weißen 
Glafur bie vortrefflihe Eigenfhaft einer großen 
Dauerhaftigkeit hat, und dem plözlihen Wechſel ſehr 
hoher und niedriger Temperaturen ausgeſezt werben 
fann, ohne zu fpringen, und daher von ganz befon» 
bern Werth für den Chemifer, Pharmaceuten und 
viele andere Fabrifanten if. Ferner bie Edardts 
ſteinſche Steingutfabrif, und mehrere Dfenfabrilen, 
mworunter die von Feilner ſich auszeichnet. Zu diefem 
fommt die in neuerer Zeit von Hrn. Wilh. Albrecht, 
Sohn eines verforbenen fehr geadteten höhern 
Etaatöbeamten der fih aus eigener Mahl ben ges 
werblichen Künjten widmete, angelegte Fabrif feuers 
feſter Mauerſteine, welche nicht ſchmelzen oder zer⸗ 
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ſpringen, und bie früher von der koͤnigl Porzelau⸗ 
fabrik nur als Nebenarbeit geliefert wurden. Die 
Hauptmaſſe dieſer Steine iſt weißer Pfeifenthon, 
dad Zuſaz⸗Materlal aber Chamotte, oder nichts am 
ders als flarf gebrannter und dann fein zerpochter 
Thon. Gemöhnlih bedient man fih dazu ber 
unbrauchbar gewordenen, jedoch noch unbergladten 
Kapſeln aus Gefhirr-Manufakturen, fo wie der Stein 
Srofen, welche beim Brennen ver Steine entfehen. 

Die Zerfleinerung berfelben gefhieht in ben Töpfe, 
reien nad alter gebräuliher Art entweder in Po dw 
werten, ober in einer fhon verbefferten, durch 
MWalgen»Quetfhmafhinen. Deren keiftungen 
blieben aber immer mangelhaft, und ihr Betrieb war 
beſchwerlich. Anftatt derfelben bedient fih Hr. Al 

brecht eıner Borrihtung, bie in ihrer Wirkung bie 

genannten beiden Werkzeuge wol um bad Zehnfacht 

übertrifft. Es if eine gewöhnlige Kaffemüle in fehr 
vergrößertem Madflabe, ungefähr von 4 Fuß im 
Durchmeſſer, die an der fiehenden Welle eines Koß- 
werks angebradt if. Diefe Geraͤthſchaft liefert in 
einer Stunde, wenn bie Scherben nicht übermäflg 
hart find, bei ganz geringer Anftrengung zweier 
Pferde, wenigſtens 25 Zentner Chamotte, ‚von fo 
gleihmäfiger Beſchaffenheit, daß fie kaum geſtebt zu 
werden braucht Die hierauf folgende Operazion, 
dad Verfezen der Chamotte mit dem Thon, geſchieht 
durch bie ſogenonnte engliſche Thonſchneide-⸗Maſchine, 
beren erſte Einführung in die berliner Fabriken dem 
thätigen Feilner zu verbanten if, Ein jeder Stein⸗ 
fübel von circa 3 Fuß Durchmeſſer und 4 Fuß Höhe 

bereitet in 8 Stunden eine Quantität von 40 bis 
50 Zentnern innigft gemengter Steinmaſſe. Dad 
Formen ber Steine ift Handarbeit, und dad Trofnen 
berjelben geſchieht mit großer Vorſicht, befonders 
bei Steinen von größerem Format. Es werden 
Steine von 3 Kubiffuß Inhalt und Platten von 
4 Quadratfuß Flaͤche angefertigt, Die Oberfläge 
berfelben muß fo lange feucht erhalten werben, 
big bie Xustrofnung im Innern etwas borgefhritten 
if. Zum Brennen der Chamotte-Steine ift ein nad 
den beiten Örundfäzen, ganz von Chamotte-Steinen 
gebauter Brennofen vorhanden. Zum Bermauern 
ber Thonfteine gehört ein Mörtel, der aus feuerfer 
fiem Thon und fein gepulverter Chamotte zufammen 

gefeze iſt. Er hat die Eigenſchaft, im Feuer nigt 
zu reißen, fondern durch dasſelbe, bei einer faft un 
mertlihen Schwindung, immer feſter zu merbden. 
Der Thonmörtel und bie Chamotre-Steine haben eine 
fehr geringe Capacität für die Wärme, und bewirfen 
daher NHolzerfparnig und Feuerfigerheit, Schon 


finden die Albrechtſchen ChamottesSteine häufige Ans 
wendungen bei fjeuerungen von Dampfs Mafis 
nen, Kalt» und Schmelzöfen u. ſ. w. Sie follten 
aber zu allen Feuerungen und Schornſteinen, bie 
täglich ſtark angegriffen werben, namentlid) in Drens 
nereien, Brauereien, Buferfiedereien u. dgl. allge» 
mein in Gebraud fommen, da fle die Feuergefaͤhr⸗ 
lichteit ſehr vermindern, und ihre Vorzüge vor ben 
gewöhnlihen Mauerfteinen bie geringen Mehrkoften 
binteihenb erſezen. 


R. Bayerifhe Verordnung wegen ber 
Bollpehandlung ber Poſtwagen. Eine f. 
allerhoͤchſte Verorenung dom 13. Sept. befimmt, 
um ben Verkehr mittelft der Poftwägen in Hinſicht 
der Zollbehandlung zu erleichtern und jugleich Unter 
fchleifen vorzubeugen, im Einverſtaͤndniſſe mit ber 
Krone Würtemberg, unter andern Folgendes: 

$.1. Bon allen durch bad Zollgebiet ber ders 
einigten Staaten ohne Abftoß und unmittelbar, oder 
ald Hallgüter dur bie Hallaͤmter tranfitirenden — 
unb eben fo aud) von ben in bad Ausland verſendet 
werdenden einheimifhen Poftwagenftüten wird fein 
Ausdgangszol uud fein Weggeld erhoben, 

$. 2. Die burh das Zollgebiet ohne Abſtoß 
tranfitirenden und bie ausgehenden Poftwagenftüfe 
unterliegen aud feiner zollamtlihen Behanblung; 
Dagegen müffen die ald Hallgüter durch bie Hallen 
tranfitirendben Stüfe von ben betreffenden Eintrittds 
Bollämtern und Hallämtern mit Bollpäffen verfehen 
werden. Die von den Halten aus behandelten Durd» 
fuhrftüfe muͤſſen uͤberdieß nad $. 38, der Zollerbnung 
mit Siegel und Schnur belegt feyn, und durd einen 
Bollbetientefien zum Poftamte, bad ihm den Ems 
pfang befheiniget, begleitet werben, Ohne biefe 
Begleitung und ohne zollamtlihe Verſchnuͤrung ift jes 
des dergleichen tranfitirende Frachtſtuͤt von der Poſt⸗ 
Behörde zurüfjumeifen. , 

$ 3. Sollte ein Poſtwagenſtuͤk die angegebene 
Zranfit» Eigenfhaft auf was immer für eine Art 
während der Fahre zwiſchen der Zoll» Linie verlieren, 
fo fann es vor feiner Poſtbehoͤrde unmittelbar und 
ſelbſt nicht an den rechtmaͤßigen Reflamanten vers 
abfolgt, fondern ed muß dem Hallamte bed Dres, 
oder in Ermanglung eines folhen, dem naͤchſtgele— 
genen als underzolltes jrefpect. ald Hallgut mit dem 
treffenden Karten» Audzuge und mit Anführung des 
DBeweggrundes gegen Schein übergeben werben. 

$. 4. 1. Auf dem Wege von der Graͤnze bis zu 
dem behandelnden Graͤnzzollamte bürfen fi die mit 
dem Po, oder Eilmagen reifenden Individuen von 
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bdemfelden nicht entfernen, und eben fo wenig barf 
Bid dahin eine Abgabe ihrer Bagage oder anderer 
Poſtwagenſtuͤke geſchehen. Dasſelbe iſt bis zur Her 
beikunft des Zoll⸗Perſonals zu beobachten, wenn 
nad) oͤrtlichen Verhaͤltniſſen ſtatt an dem Graͤnzamte 
die Anfahrt bes Poſt/ oder Eilwagens unmittelbar 
an bem daſelbſt befindlichen Poftamte oder ber Poſt⸗ 
verwaltung geftattet wird, 

a. An Hallorten hingegen werben — wenn bie 
Reifenden daſelbſt verbleiben — nur ihre noch nicht 
zollamtlich behandelten Koffer, fo wie überhaupt die 
für fle eingefhriebenen Poftwagenftüfe zum NHallamte . 
gebraht, don mo auß fie golordnungsmäßig bezogen 
werben Zönnen. 

5. Die Reifepäffe müffen bem kompetenten Ein» 
trittögollamte zur Untergeihnung vorgelegt werben, 

Trennt fih ein Meifender vor Detretung eines 
Syallamted von dem über bie Graͤnze eingetretenen 
Polls oder Eilmagen, fo wird ruͤtſichtlich feiner mit 
ſich führenden zollbaren Waren nah Nro. ı. dieſes 
$. verfahren. 

Befhluß folgt) 


London, ı8.:Sept. Keiner jamaifa Kaffe 
ift bei einem Berfauf am 15. d. 2 8 höher abgegans 
gen; gut mittel zu 60— 73 8, orb. fumatra 3ı #. 
Heute wurde beieinem Berfaufe über 6000 Säfe 
ofindifhen, guter bie f. ord. cheribon zu 375 —38, 
batabia und ceilon unter einander zu 3ı 8 und orbd, 
fumatra zu 31 & bejalt. Zufer kann höher anger 
nommen werden. Mauritius gut braun bis f. gelr 
ber 49— 648, ord. gelb han. 25— a6, orb. bid 
mittel weißer fern. 27—3ı, ord. brauner ı6 8. 
Lumpen ftehen z—ı 8 höher. — Baumwolle, furate 
3 — 45, bengal, 55 — 4, egiptiihe 64 — 65. — 
Die Nahrühten vom Walfiihfange Iauten weder gut 
noch ſchlecht, daher Thran unverändert bleibt, Tabak 
findet viel Frage, weil die Ernte in Amerika ſchlecht 
ausfiel, und man eine Steigerung erwartet. — Die 
durch die befannten Fallifemente verurfahte fiebers 
hafte Spannung und Unruhe im Wollhandel hat fid 
ziemlich fhneU wieder verloren, und es iff fein Grund 
borhanden, weitere Banferotte von einiger Bedeu— 
tung zu befürdten. Im erfien Augenblide brachten 
jene Ereignife, wie natuͤrlich, eine fat gaͤnzliche 
Stofung im Umfaz herbvor, die jedoch in dem anfäng» 
lihen Grabe nicht lange fortdauerte. — Noch im: 
mer find wir zwar von jeber Rebhaftigfeit weit ents 
fernt; doch fehle ed nicht an Käufern für teinliche 
weiße Wollen bid 23 6b, zu durhaus unveraͤn⸗ 
derten Preifen; während trübe und beladene dagegen 
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Nürnberg, am 4. Oktober 1829. 


— — ñe ———— — —— — 


Vom Diamant). 


Der Diamant iſt ſeit langer Zeit bekannt. Die 
Alten ſchaͤzten ihn als Schmuk, wegen der Selten⸗ 
heit natuͤrlicher Diamanten, die mit einem einiger⸗ 
maßen hohen Grade von Glanz und Durdfigtigkeit 
begabt find, auſerordentlich hoch. Da fie die Kunft, 
ihn regelmäfig zu ſchleifen, nicht fannten , fo 
blieben die meiften Diamanten ohne Werth und ohne 
Anwendung. Nichts defloweniger mußten die römir 
fhen Steinfhneidber ih Diamantpulver zum Schlei⸗ 
fen und Poliren der andern Ebdelfteine zu verſchaffen, 
was fie aud auf die Kunft hätte führen follen, den 
Diamant zu fhleifen, welche auf der Eigenfhaft 
diefed Körpers beruht, fi durch fein eignes Pulver 
fleifen und poliren zu Taffen. 

Das Diamantfhleifen gehört zu ben neueren 
Erfindungen, und ſchreibt fid vom Jahre 1476 her. 
Man verdbanft feine Erfindung Louis von Ber 
quem, welcher mit vielem Scharffinn einige wahrs 
fheinlih zufällig gemahte Beobahtungen benuzte, 
Dieſer war ein junger Menſch in Brügge, aus vor⸗ 
nehmer und reiher Familie, welcher durchaus mit 
dem Berfahren des Steinſchleifens unbekannt war, 
aber die Bemerkung mahte, baß zwei ſtark gegen 
einander getiebene Diamanten ſich gegenfeitig zu Puls 
ver trieben. Mehr war für einen betriebfamen Geiſt 
nicht nöthig; und wirklid hatte er in Kurzem das 
Berfahren beinahe auf ben Standpunkt gebracht, auf 
welchem es ſich noch jezt befindet. 

Das Schleifen des Diamantes wird auf einer 
horizontalen Scheibe aus ſehr weichem Stahle auss 

*) Bruchſtuk aus Dumas Handbuch es anaewandien 


Ehemre, (fehe das 101. Erüf d. 
Sechs und dreiſigſter 4 Hdl. ʒig.) 


- 


geführt, auf welche mit Her vermiſchtes Diamants 
pulver geftriden wird. Dieſes Diamantpulber (Egri- 
see) erhält man, indem man tohe Diamanten gegen 
einander reibt. Der Diamant, welhen man ſchlei⸗ 
fen will, wird mittelſt Zinn in eine kupferne Faſſung 
eingeloͤthet, welche wieder in eine ſtaͤhlerne Zange 
eingeklemmt wird. Dieſe Zange, welche mit einem 
Gewicht beſchwert wird, drüft den Diamant auf die 
Scheibe, der man hierauf durch irgend einen Mecha⸗ 


nismud eine ſehr ſchnelle drehende Bewegung giebt. 


Sobald eine Flaͤche 
Lage des Diamants 
ſo fortgefahren. 


Die Diamanten, welche fruͤher mit ihrer natuͤr⸗ 
lichen Politur angewendet wurden wurden bruts 
ingenus genannt; zeigten fie eine tegelmäfige Kris 
ſtalliſazion, fo hießen fie diamans 4 pointes narves 
Hierhin gehören fat alle, welde man an alten Wafı 
fen findet. Endlich giebt es gewiſſe ſehr feltne Dias 
manten, bie dem Schleifen gaͤnzlich widerſtehen; dieſe 
heißen diamans de nature. Sie werden fuͤr die Gla— 
ſer aufgehoben, oder in ſtaͤhlernen Moͤrſern gepul⸗ 
dert, wie alle ausſchuͤſſgen Diamanten, Die ſes 
Pulver dient zum Poliren oder Schleifen der Dias 
manten und anderer harten Steine. 


fertig geſchliffen it, wird bie 
auf ber Scheibe geändert, und 


Zuweilen muß man, um Diamanten bon 
ter Form gebrauchen zu koͤnnen, dad Spalten > 
ben. Der Diamant fpaltet parakel den Flaͤchen eines 
tegelmäfigen Oktaeders. Um das Berfahren fiherer 
zu machen, fängt man damit an, die Porzion, weiche 
man abfpalten wi, durch einen ringsum gefuͤhrten 
leiten Einſchnitt zu bezeichnen. Sobald dieſer tief 
genug iſt, ſezt man in denfelben eine gut geſchaͤrfte 
fehe harte ftählerne Klinge ein, und theilt dur) 


— 


einen einzigen richtig gefuͤhrten Schlag den Diamant 


in ber Richtung des Einſchnittes in zwei Theile, 

Dumeilen fürzt man aud die Operazion bes 
Edleifend ab, indem man Theile des Diamanted 
abjägt. Hierzu wendet man feinen Stahldrath an, 
den man mit Diamantpulder und Del beftreit. 
Man trennt auf diefe Weiſe Efen oder Scheiben ab, 
um bie Form bed Diamantes ſchneller herzuftellen. 

Zu der Zeit, mo Louis von Berquem die Kunſt 
erfand, den Diamant zu fhleifen, begnügte man ſich 
bamit, feine fhöne Durchſichtigkeit und feinen Glanz 
bIoß zu legen, ohne daß man bdiefen zu erhöhen 
ſuchte; man gab ihm bamals fehr einfahe Formen. 

Bei den in früherer Zeit gefchnittenen Dias 
manten find zuweilen zwei Hauptflähen gefhliffen, 
und die Ränder laufen fhärfenförmig zu; man 
nennt folhe Diamanten tafelförmige Steine oder 
fhwahe Steine Cpierres en table, pierres faibles). 
Sumeilen richtete man au blos bie dufere ‚Seite 
des Diamantes zu, und fhliff die entgegengefezte 
zu einem tegelmäfigen Prisma; folde werben dife 
Steine (piexres Epaisses) genannt, Diefe Namen 
zeigen zur Genüge, daß die Steinfhneider bamald 
fid mehr bemühten, den Diamant fo zu poliren, 
daß er fo wenig ald möglih von feinem Gewidt 
verlor, ald ihm eine ih auf optifhe Regeln grüns 
bende und zur Erhöhung feines Reflexions⸗Vermoͤ⸗ 
gend geeignete Form zu geben. 

Dis hat man erft jpäter bei dem Rofettenfhnitt 
Ctaille en rose) und dem Brillantenfnitt (täille en 
brillans) zu erreihen gefuht, ben einzigen Formen, 
welhe man bis auf heutigen Tag beibchaiten hat. 
Der Rofenfhnitt wurde dor zweihundert Fahren 
erfunden; den Brillantenfhnitt ließ zuerſt der Rare 
dinal Mazarin an zwölf Diamanten ausführen, die 
unter den Edelſteinen ber franzöfifgen Krone unter 
dem Namen Douze-Mazarins befannt find. 

Der Roſettenſchnitt ift fehr einfach; die untere 
Seite ded Diamantes iſt platt, die obere gewölbt 
"und zu bier und zwanzig Facetten gefhliffen. Man 
unterfheidet darunter fehd Dreiefe, deren Spizen 
zufammenfaufen und den Scheitel der Pyramide bils 
den, ſechs andere Dreicte, welde mit ihren Örunds 
linien auf den Grunblinien der ſechs erfiern fichen, 
und deren Spizen fi in dem Rande ber untern 
Ebene endigen. Diefe ſechs lejteren Dreiefe laſſen 
nothwendigerweife ſechs Räume zwiſchen fih, von 
denen jeder wieder in zwei Flaͤchen getheilt iſt. 

Der Brillantenihnitt ift augenfdheinlidh von bem 
frühern Schnitt der diken Steine hergeleitet. 


Die aligemeine Homm iſt diefelbe, nur mit dem Uns 
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terfhiede, daß ber Umfang der Tafel, anflatt aus 
vier Flaͤchen, aus achten befteht, die in triangulaͤre 
ober rautenförmige Facetten getheilt find. Diefe 
Partie macht den dritten Theil des Diamantes aus. 
Der untere Theil Cla culasse), mwelder die beiden 
andern Drittel ausmacht, befteht, anflatt ein umge 
kehrtes Prisma darzuſtellen, aus fimmetrifhen Fa— 
cetten, welche denen des Obertheiles entſprechen. 
Die meiſten alten diken Steine find zu Stillanten 
umgeſchliffen worden, 

Die Brillanten ſind diejenigen Diamenten, 
deren Schnitt die mannigfaltigſten Licht- und Far—⸗ 
benwirkungen hervorbringt. Die Roſetten dagegen 
koͤnnen vielleicht einen lebhafteren Glanz haben, 
allein fie ſpielen weniger. Heutiges Tags erhält 
immer der Brillant den Vorzug; der Regent if 
hiefür ein Beifpiel, 

Der Diamant findet fih immer in einem aufs 
geſchwemmten Lande, welches ziemlich neu zu ſein 
ſcheint, und beffen. Natur fi in allen jezt befannten 
Minen als diefelbe barftellt. Diefe Lager beftehen 
im Wefentlihen aus Gerölle, welches durd einen 
eifenfhäffigen oder fandigen Thon verbunden wird. 
Man findet darin Eifenorid in verfhiedenen Zuftäns 
den, Quarz, verfteinerted Holz u.f.w. Diefe Lager 
liegen blog und nehmen ziemlih große Oberflähen 
ein. Es ift demnach intereffant, die Umftände zu 
fennen, melde befonderd reihlihe Ausbeuten vers 
ſprechen, bamit man nicht ohne Erfolg große Land« 
firefen bearbeitet. Man hat in diefer Rütficht wahr⸗ 
zunehmen geglaubt, daß die größten Diamanten ſich 
immer auf dem Grunde und an den Eeiten weiter 
Thäler finden, befonderd ba, wo «3 glattlörnigen 
Thoneifenftein giebt. Wenige oder gar feine findet 
man auf den Hügeln. Dis iſt allerdings die Weife, 
nad) der fie ſich haben lagern muͤſſen, mwenn ber fie 
umſchließende Boden vom Waſſer aufgeſchwemmt 
worden iſt. Da ihre Dichtigkeit gewoͤhnlich hoͤher iſt, 
als bie der Thonerde und ber gemeinen Geroͤllſteine, 
fo. haben fie nad den tieffien Stellen des übers 
ſchwemmten Landes finten müfen, eben fo wie die 
Eifenjteine, welche gleihfalls dichter find, ald genannte 
Etoffe. Der Diamant finder ſich gemeiniglih ia 
geringer Tiefe unter ber Dberfllähe des Bodens. 

Ein Diamanten führender Soden iſt felten. 
Man fennt ihn nur in Indien, auf Borneo und in 
Braſilien. 

Die Diamantengruben von Indien, welche 
wahrſcheinlich ſeit ſehr langer Zeit bekannt find, 
ſcheinen erſt ſeit der neuern Zeit gehörig gebaut 
worden zu fein; doch ſchon 1622 ſollen die beruͤhm⸗ 


ten Diamantgruben von Golfonda breißigtaufend 
Arbeiter mit ber Aufſuchung biefes koſtbaren Steined 
berhäftigt haben. Die bedeutendften Diamantenlar 
ger von Indien find in Defan und Bengalen. In 
Delan befinden fih faſt alle vor Alterd oder in 
gegenwärtiger Zeit betriebenen Gruben. Sie liegen 
in der Umgegend von Bifapur oder Golfonde. Die 
erfleren, weiche nur Feine Diamanten liefern, find 
nad) und nad) derlaffen worden; bie in, der. Gegend 
son Goltonda dagegen haben bie berühmteften Dias 
manten geliefert, wie 5.8. ben Regent. 

Gegen den Anfang bed ahtzehnten Jahrhun—⸗ 
bertö hat man in Brafilien, in der Provinz Minas 
Geraed, Diamantenboben entdelt, der rei genug 
if, um Diamanten in für dad Bebürfnig bed Hans 
deld genuͤgender Menge liefern zu fünnen. Man 
bearbeitet fogar nit alle Strefen biejed Bodens, 
die fi in der neuen Welt finden. 
= GBeſchluß folgt) 


Handel mit China. Angaben zufolge, die 
auf Befehl ded Parlaments gebruft worden, hat 
der Handel der oftindifhen Kompagnie von ihren 
indifhen Gebieten nah China und zurüf an Eins 
und Ausfuhren im Jahre 1820 — 21 betragen 
602,000 Pfb.St.; im J. 1826—27: 362,000 
Pd. St. ; ber Privat-Handel in benfelben beiten 
Jahren refp. 3,528,000 und 3764000 fd. St. 
Im Jahre 1814— 15 betrug der Handel der Koms 
pagnıe zwifchen Großbritannien und China 2,950,000 
Pd. St.; im I. 1827 —a28 mehr als 100,000 Pfd. 
‘weniger; hingegen hatte in demfelben Verlauf von 
Jahren der Privat Handel auf diefem Wege von 
.2,570,000 auf 3,760,000 Pib. St.; zugenommen. 
1814 — 15 führte die Kompagnie nad Indien an 
brittiſchen Manufaften für 787,000 Pib.St., 1828 
bis 29 nur noch für 398,000 Pfd. St. aus; ber 
Pribat⸗Handel flieg in derfelben Keihe von Jahren 
von 23 Millionen Rupien und darüber auf mehr als 
:56. Im Jahre. 18:4 — ı5 betrug ber Kafturas 
Belauf des Handels der Kompagnıe gwifhen Eng» 
land und China 2,950,000 Pd. St.; ı827 nur 
noch 2,6590,000 Pfd. St.; indeffen ber Norbameri» 
faner Verkehr mit China fih in eilf Jahren zwischen 
ı815—ı16 und 1ı826—27 mehr ald verboppelt 
bat. Gegen ben britfifhen Konfumenten jedoch 
weiß die Kompagnie einen einträglihen Handel zu 
treiben. Aus einer Tafel ber koſtenden Preife bes, 
von diefen Monopoliften in Großbritannien einge 
führten Thees erhelt, baß fie ihn zu circa 18 3b 
das jtb faufen und zn circa 2 6 4 db verlaufen, ein 
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Gewinn von go pCt., dem fie großentheild von den 
arbeitenden Klaffen des Landes erheben. 

(Demnad verfällt der Handel der Kompagnie 
fletö mehr, ungeachtet des Monopols). 


Mannigfaltiges. 


Es ſcheint, daß uͤberall, wo die weiße Haut⸗ 
farbe die herrſchende iſt, die Neger verachtet wer⸗ 
den. Nicht blos in Nordamerika, der Freiſtätte 
aller (weißen) Verfolgten, iſt man den freien 
Negern gram, ſondern auch in Marokko und den 
Kuͤſten Nordafrikas Überhaupt. Die Mauren duͤr⸗ 
fen als Muſelmaͤnner 3 Weiber haben, und ſo viel 
Konkubinen, als ſie wollen. Erſtere ſind weiße 
Maͤdchen, leztere Negerinnen aus dem innern 
Afrika, und ihre Kinder bleiben Silaven des Das 
terd. Sie haben gegen die Kinder ihrer Sklavin— 
nen felbit einen großen Widerwillen, und wenden 
viele Mittel an, um eine frühzeitige Geburt zu 
beiwirfen, oder faufen nur 11—12 Jabr alte Mäd« 
chen aus gleichem Grunde. Indeſſen vermehrt fich 
bier durch bie Liebe die farbige Menſchenklaſſe im— 
mer mehr, (mie es in den ceuropdifchen Kolonieen 
die Habſucht thut. 





Der Aberalaube der Neapolitaner ift unbe 
fhreiblib. Sie glauben feſt an die Jettatori oder 
ben Einfluß der boͤſen Augen. Häßlihe Perfonen 
werben von Jedermann vermieden, weil man ihnen 
ales möglihe Boͤſe zutraut. Ale Neapolitaner 
tragen deshalb ein Stük Horn odar Koralle an 
fih, um dag Uebel zu vermeiden, dag ihnen durch 
die Macht bifer Blike zugefilge werden koͤnnte. In 
mehrern Saͤlen erblitt man ſchoͤn polirte Hörner 
in den vier Winkeln des Gemachs. Eelbit im 
Haufe des Polizei» Intendanten find laͤngſt ber 
Treppe und in den Zimmern überall Hörner ange» 
bracht, weil dort die Gefahr der Blife am größten 
ift. Der verftorbene König trug an feiner Uhrkette 
ein Fleines Horn, das er beftändig zwiſchen den 
Fingern berumbdrehte. Aber dis geſchah nie eifri- 
ger, ald an großen Empfangdtagen, wo no unbe 
fannte Perſenen vorgeftellt wurden. ö 


Verſchiedenesb. 
Der Vicekoͤnig von Egipten, der bisher den 


Handel ſeines Landes als Monopol trieb, foll den 


freien Kauf und Umſaz aller Waren erlaubt haben. 
Einige triefter Handelshäufer , die bei dem frühern 
Siftem großen Gewinn hatten, feinen mit biefer 
Anordnung nicht fehr zufrieden. 


Die franzoͤſiſchen Walfifhfänger konnten bie, 
her bie Hälfte ihrer Mannſchaft aus Nordameris 
fanern zufammmenfezen, jet dürfen leztere nur ein 
Drittel ausmachen. Dagegen mußte früher jedes 
Schiff einen franzöfifchen Kapitän haben, ber unter 
dem amerifanifchen ‚fand. Jeit finder dieſe For» 
malität nicht mehr Start und es iſt zu vermuthen, 
daß die in Havre von amerifanifchen Haͤuſern aud- 


geräfteten Schiffe feinen franzöfiichen Offizier 


nehmen. 


Zwifhen Preußen und Sachfen-Metnin, 
gen ift ein Vertrag wegen gegenfeitiger Erleichte 
zung des Verfehrs abgefchloffen worden. Es fols 
fen Kunftftraßen über Gotba, Kühndorf, Meınıns 
gen nach Melrichikadt, über Suhl, Hildburghauſen 
nach Koburg bergefielit, dag Chauffeegeld höchſtens 
nad) dem preußiichen Tarif erhoben, auf jenen 
Straßen feine Durchgangsabgaben entrichtet , zwi⸗ 
fchen Meiningen und den angrenzenden preußtfchen 
Landestheilen der Verkehr erleichtert werden u. f. m. 
In die oͤſtlichen Provinzen Preußens haben meh» 
rere Erjeugniffe der fachfen »meiningifchen Lande 
theild ganz freien Eingang, z. B. Schiefertafeln, 
theild für eine beftimmte Quantität ; auch der 
Durchgang der Ware ift manchfach erleichtert, Hans 
delg» und Gemwerbsleute zalen gegenfertig nur die 
Abgaben, welche die eignen Unterihanen entrichten. 


Die Einfuhr aller Arten von Porzellan in 
die fpaniichen Häfen am mittelländifchen Meere ift 
verboten; diefer Artikel darf nur in die Häfen am 
atlantifchen Ocean, und zwar gegen einen boben 
Zoll eingeführt werden, ber einem Verbote gleich 
kommt. Durch diefe Masregel folen die Fabriken 
der Halb⸗Inſel befördert werden. 


Armenfolonien in den Niederlanden. 
Nach Berichten über die Lage der Aferbau-Kolo- 
nieen big zum 1. Auguft fianden die Ernten in den 
beiden freien Kolonieen fehr gut. Die Bevdiferung 
berfelben betrug zu Ende Juli 563 Individuen. 
Auch die Kolonie zur Unterdrüfung der Bettelei 
gedeiht aufs Beſte, und enthält 718 Individuen, 
von denen in den Monaten Juni und Juli nicht 
ein einziges geftorben if. Die Sitten der Bettler 
befferten fich merklich und die Verwaltung der An— 
ftalt hatte die Freilaffung von 86 unter ihnen nach» 
gefucht. Der Anbau des weißen Maulbeerbaume 
und des Haufes wurde in der Kolonie mit Erfolg 
betrieben. Die Bevdlferung in der Kolonie in den 
nördlichen Provinzen wird auf 7749 Individuen 
angegeben. 








Feivzin, 28. Ceptember. (20 fl. Fuß.) 
Amiterdam Korr. 1.8. 1365 1/2 B. 2 M. — 
Augsburg, k. S. 100 G. 2 M. — 
Berlin 8, S. 103 1/4 B. 2 M. 193348. 


504 


Bremen in Louisd'or k. S. 10023/1 B 2M. 
Bresl. in Kt.k. S. 1033/8 B. 2 M. — 
autark a.M. W. G. i. S. 1001/46, 2 M. »o1/2®, 


amburg Bko. k. ©. 147 1/2 ©. 2 M. 1461/86, 
ondon Pf. St. 2M. 6+163/4 B. ; M. 6161/49, 
aris —6 8.8.1818. 2M. — 3M. 115/859. 
ien in zokr.£.8.1001/8 2M. 203/8B. M. ww 8, 
aif. b 
uf, boll, zu 2 3/4 Thlt. 133/48.,. Baif. do, 134/28, 
Dut. Dresl. ü 65 1/2 Alf, 12 1/4 ©., Paftır ass. 8 
Species 3/+B. Preuß. Korr. 13 8. 
Kaſſenbillets 104 B. 


— — — — — —— — — — —— — — 


Berlin, 29, September. 


Brief. Geld. 
Amiterdant 260 An — — 1118 
ditto 250 fl. 2Mt. — — wos/ß 
Hamburg 300 Mk. Ku — — 533 
ditto 200Mk. 2Mt. 111 —1503/4 
London ı tötl, 3 Mt. a.20 s/s— — 
Paris 200 Er 2 Mt. — — 801/34 
Wien in 20 fr. 150f. 2 Mt. 102 7/5 — 
Augsburg 150f, 2Mt. 1021/— — 
—— Te ie — sys/i— — 
eiıpiig 400 Thl. DD — — 1023/4 
rankfurt aM. WI, 150f. 2Rt. 1027/53 - — 
Werersburg. BN. 100 Rbl. 3 Mad. — — 30 


Riga EN, 100 Rbl. 3b, — 





— 








Sranffurt, 30. September. 
Umperdam f,©. 1361/72 Gilber und Gold, 





itto 2M. 1361/7856 iöp’ 
Augsburg k. S. 97/3 G — — F = 
ee Saifel Ducaten 8. 34 
Sremen ES re una 3 
f Mm. — Stüfe- 9. 
Hamburg #9. 1164/38 Soiverunsdr „16. 28 
. 11514 \W.Z.311 
terig. 38 Gold al Mareo W.⸗ 347 
do. in der Meſſe — Laubthaler, ganze 2. 421/2 
Loundon k. — dirto albe 14. 16 
ditto 2M. 1407/86 Eonventionsthaler — — 
Lyon k.S 781/55 Hol. Gulden —:58 
Paris t,S. 777/58 Preuß, Thaler 1. 4 3/8 
ditto 2 M. 1771/28 5 Frank⸗Thaler 2. 19 3/% 
Wien in 20 fr. t.S. 397/8B FeinSilber 16Xöth, 20-13 
ditto 2 M. — ditto 13—13löth. 20.10 
Diseonto 4 8 ditto 6Löth. 20. 8 
Augsburg, 1. Dftober. 

AmfterdamSit. 1M. 1071/74 London 1 M. o. 5s7® 
— 2⸗ min 2309 “z 
amburg 15 1145/ E ss 98.55 
Bi: 2» 1131/72 B Paris 41s 1163/58 
Wien in ꝛor 1, w3/sd 29 1161/85 

2s 991/39 31 — 
3s 987/5B Lvon 1#s 1161/2 
Grauffurt as 93/aBd 2s 4161/4Dd 
2 Wwılıd 31 — 
ums Wi Mabrland 10 © 
in bie tee — 2# 603/58 
Yürnberg am. 1/2 Genua ıs5 8 
13 — j 201 — 
Zeipiia 1s 993/3& Livoruo is s11/26© 
ee . 2» 57346 
in die Melle 995/56 Trieſt 1 5/8 
2ı — 


— —— 
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Yligemeine 


Sandlungs:- Zritung 


* 


Mit 


ben 


"neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis vierreljäbrig_fl. 2% 
u ganz Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





120, Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 7. Oktober 1829, 





Diamant 


Befidluß.) 

Das Auffuhen der Diamanten it in ber That 
eine ſehr koftfpielige Operazien, die in fehr Zultis 
pirten Ländern, wo Handarbeit einen hohen Lohn 
erhält und die Silaverei abgefhafft if, beinahe 
unausführbar fein würde. Die Kleinheit und Gels 
tenbeit der Diamanten macht ein äuferfi forgfültiges 
Waſchen und Durchſuchen einer großen Erdmaſſe erfor 
derlich, und meiftend ohne Erfolg. Auferdem, wie 
forgfältig man aud Acht haben mag, wiſſen doch bie 
mit diefer Arbeit befhäftigten Sklaven einen bedeu— 
tenden Theil der aufgefundenen Diamanten dem 
Blite ber Auffeher zu entziehen. 

In Indien wurde die Diamanten führende Erde 
gewafhen, fo daß der Sand und Thon hinmegger 
fchafft wurde. Den Kütftand, welder aus kleinen 


Dom 


KRolfiifen und Eifenfteinen beftand, trug man auf‘ 


eine wolgefhlagene Tenne. Auf diefer ließ man ihn 
trofen werden, und dann die etwa darunter befind» 
lichen Diamanten durch nafte Menſchen herausſuchen, 
melde von Auffehern forgfältig bewacht wurden. 
Diefe Arbeit wurde in der Sonne berrihtet, weil 
ſich unter diefen Umfländen bie unter den andern 
Stoffen vermengten Diamanten am leihteften unters 
ſcheiden laffen. 

In Brafilien wird ihre Auffuhung auf biefelbe 
Weiſe, aber regelmäfiger betrieben. Die die Dias 
manten enthaltende Erde, Cascalho genannt, 
wird neben eine große, in Abtheilungen geſchiedene 
Waſchtafel gebraht. Diefe Tafel ift abhängig, und 
an dem Obertheile einer jeden Abtheilung befindet 
fi ein Neger, der dad Cascalho nad und nach dar⸗ 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


aufnimmt. in Waſſerſtrom, welcher fh nah Bes 
lieben in dieſe Abtheilungen ergieft, nimmt den 
Sand und Thon mit fi hinweg, und laͤßt den Gries 
und die Diamanten, welche man mit der Hand aus⸗ 
lief, zuruͤß. Jede Merkfiätte hat zwanzig Meger 
und einige Aufſeher, die geseh das obere Ende der 
Tafel auf erhöhten Bänten ſtzen. Sobald ein Ne— 
ger einen Diamant gefunden hat, flopft er in bie 
eh worauf ber Auffeher ihm denfelben abnimmt, 
und in einen in ber Mitte ber erkſt 
Napf legt. Der, welder en 
Gran findet, wird feierlich freigelaffen. Ungeachtet 
dieſer Belohnung wird doch eine Kontrebande getries 
ben, die man auf ein Drittel des ganzen Fundes 
ſchaͤzt, und bie fih gerad auf die größten und ſchoͤn⸗ 
ſten Diamanten bezieht, Man fieht hiervon leicht⸗ 
lich die Urſache ein; die zu diefem Dienfte angemwens 
beten Neger gehören Privatperfonen, welche fle an 
die Regierung verleihen, und folglich bon ihnen bie 
gefohlnen Diamanten annehmen, ihnen den Werth 
bezalen, und fie in Freiheit fezen fönnen, wenn es 
ihnen angemeffen ſcheint. 

Die Diamantgruben von Brafilien Tiefern jährs 
ih 25 bis 30,000 Karat, oder 10 bis 13 Pfund 
rohe Diamanten, welhe Quantität für dad Beduͤrf— 
niß des Handels ausreihend if. Sie lieferten fruͤ— 
her mehr, und ihr. jährlicher Ertrag belief fih bis 
auf 15 Pfund, Bon diefer Menge erhält man nur 
ungefähr bis 900 Karat gefdliffene Diamanten, 
die für den Juwelenhandel geeignet find. Die ganze 
übrige Maffe wird zu Zweten verwendet, von denen 
fpäter die Rede fein fol. 

Der Preis der Diamanten flieht ſehr hoch; doch 
diefer Werth beruht, obgleich er zum Theil fonden» 
zionell if, auf einer zu reellen Bafis, als daß man 


an bedeutende Abänderungen denfen loͤnnte. Die 
Bearbeitung der Diamantengruben iſt fo langmierig, 
und bringt fo wenig aus, daß man die Ausgaben 
für die Gewinnung von 4 Gran ober ı Karat an 
Diamant, als mittlere Summe, auf 38 $r. 20 C. 
anſchlaͤgt. Diejenigen Diamanten, welche nicht faͤhig 
find, geſchliffen zu, verkauft man zu 30 bis 36 Fr. 
das Karat. Die andern find viel theurer, weil fie 
zum Theil die Koften biefes betraͤchtlichen Betriebes 
defen und den Gewinnſt dedfelben austragen müffen. 

Am Diamantenhandel geht man für die Schaͤ⸗ 
zung des Preifes derfelben don einigen leicht zu 
wiffenden Grundbefimmungen aus. Die Einheit 
des Gewichts für die Diamanten heißt Karat. 
Bruce hat den Urfpung dieſes Wortes nahgemwies 
fen. Im Lande der Shangallad, in Aftifa, befteht 
ein großer Geldhandel, und die Einwohner bedienen 
fih zum Waͤgen desſelben feit undentlichen Zeiten 
der Samentörner einer Pflanze aus der Familie der 
Leguminofen, welde fie Kuara nennen. Diefe 
Körner dienten in Indien, wohin fie gebracht mut 
den, zum Wägen der Diamanten feit dem Anfange 
ihrer Auffuhung. Dad Karat wiegt 4 Gran; do 
man nimmt an, daß diefe Grane leiter (Ind, als 
die ded gemeinen Gewichts, benn 74x machen erft 
a Quentden oder 72 gewöhnlide Gran aus, Ein 
Karat ift fo viel, ald 205 Milligramme. 

Wir haben fhon gefehen, daß der Preis der 
Diamanten, welhe zum Schleifen nit geeignet find, 
zwiſchen 30 und 36 Sr. das Karat wedfelt. 

Wenn die Diamanten geſchliffen werden fünnen 
und ihr Gewicht unter einem Karat ift, fo werben 


fie nad) dem Masſtabe von 48 Sr. dad Karat ber 
fauft. z 


Ueberfchreitet enblih ihr Gewicht ein Rarat, 
fo nimmt mas dad Quadrat biefed Gewichtes, und 
multipligirt e8 mit 48. Go ift der Werth eines Dias 
mantes von 3 Karat — >= 3 >= 48 = 452 gr. 
Man flieht hiernad ein, daß der Werth des Diar 
mantes bei der Zunahme feines Gewichtes fehr 
ſchnell fleigt. 

Diefe Grundlagen der Schäzung erleiden für 
die rohen Diamanten wenige Mobdifitagionen ; doch 
für die gefänittenen if, wegen bed Arbeitds 
lohns, des Gewichtsverluſtes und des moͤglichen 
Verungluͤtens, der Preis weit höher, Man ſchaͤzt 
den Verluſt, welchen ein Diamant durch den Schnitt 
erleidet, auf die Haͤlfte ſeines Gewichtes, im rohen 
Zuſtande genommen. Folgendes iſt eine approxi⸗ 
mative Tabelle der Preiſe: 
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Mittleres Gewicht der Diamanten. 
x, Karat .» . 


Preis des Karats, 
60 bid Bo fr. 


— 100 — 125 ⸗ 
5— . 160 — 192 »s 
1... 20— 261 » 
ı — 220 — 250 + 

Preis des Diamants. 
2 =. 0... 650 bid 8oo ft. 
3 — 1600 — 2000 + 
4 —, 0.212400 — 5000 + 


.5 — 4000 — 6000 + 

Diefe reife wechſeln fehr nad ber Form, Rein, 
heit, Barbe und ſelbſt dem Gewichte des Diamants. 
Es iſt, zum Beiſpiel, leichter die Diamanten von % 
von 2 und von 3 Karat anzubringen, als die Ihrw 
gen. Auferdem, wenn Diamanten don einer gewiſſen 
Größe fehlen, fo fleigt ihr Preis, u. f.w. Weber 
ein Karat indeffen nimmt man zur Bafis ded Preis 
ſes dad Quadrat des Gewichtes, mit 192 multiplis 
girt, oder vielmehr mit einer, nad ben Fehlern oder 
der Schönheit ded Diamants für bad Karat anges 
nommenen Bal, 

Wenn die zum Schneiden tauglihen Diamanı 
ten felten find, fo find es bie, welde ein etwas 
betraͤchtliches Gewicht, eine vortheilhafte Form, eine 
teine Farbe und ein ſchoͤnes Waſſer vereinigen, noch 
vielmehr ; diefe erhalten einen fehr hohen Prais, 
felöft wenn man fie nur ungefähr fhäjt, wie ange» 
jeigt worden ift. Diefe Diamanten find auferdem 
fo felten, daß man fie alle tennt, und daß in den 
Minen kaum alle Jahrhunderte einer gefunden wird, 
Faſt alle großen Diamanten, welche man diamans 
parangons nennt, fommen aus den indifhen Die 
mantengruben, Der größte in Braſilien gefundene 
wiegt nicht mehr ald 95 Karat. Er ift nicht geſchliſ⸗ 
fen worden, hat von Natur oktaedriſche Form un 
gehört dem König vom Portugal 

Unter den indifhen Diamanten führt man den 
ded Raja von Matun, auf DBorneo, an. Er wiegt 
zum wenigften 300 Karat (mehr ald zwei Ungen). 
Diefer iſt der größte befannte Diamant- 

Der ded Groß-Moguls, welcher 279 Karat 
wog, wurde don Tavernier auf 22 Miltonen Ft. 
geſchaͤzt. Er iſt von einem fhönen Waſſer und guter 
Form, hat aber einen Gleten, ber feinen Herih 
verringert. 

Der des Kaiferd von Rußland, welcher 1772 
gekauft wurde, wiegt 193 Karat. Er wurde mit 
2,250,000 fr. und einer Leibrente don 100,000 
bezalt. Er it von fhönem Waſſer, fehr rein, ade! 
feine Form if ſchlecht. 


Der des Kaiſers von Oeſtreich wiegt 1359 Ras 
rat; er iſt auf 2,600,000 fr. gefhäzt" 

Endlich der des Königs von Franfreid wiegt 
nicht mehr ald 136 Karat. Er ift befannt unter dem 
Namen Pitt oder Regent, weil er während ber 
Minderjährigkeit Ludwigs XV, von dem Herzog Or⸗ 
leans, damald Kegenten, einem Engländer, Namens 
Pitt, abgefauft wurde. Er wurde mit 2,500,000 gr. 
bezalt; doch man berfihert, daß er, wegen feiner 
glätligen Form und volfommenen Reinheit, boppelt 
fo viel mwerth fe. Er wog 410 Karat, ehe er 
gefchliffen wurbe, und hat zwei Jahre Arbeit gekoſtet. 

Die Anwendungen des Diamantes find ziems 
lich wichtig, feldft wenn man ihn nidt mehr als 
Gegenftand bed Schmuted betrahtet. Seine aufer« 
ordentlihe Härte macht ihm mehr, ald alle andern 
Stoffe, zu Zapfen in fehr feinen Uhrwerken geeignet, 
welche daburd) unveränderlid werden. Man könnte 
ſich deffelden bedienen, um die Loͤcher der Zieheiſen 
Chilitres) damit ausjufüttern, welde dadurch aufers 
ordentlich hart und in ihrem Durchmeffer unveräns 
derlic werben würden. Die Glaſer gebrauden ben 
Diamant, wie man weiß, zum Glasſchneiden, wor⸗ 
auf wir fpäter fommen werben. Dad Diamanten» 
pulver endlih wird zum Schleifen ber Ebelfteine 
gebraugt. 


Neue bayerifhe Gewerbs-⸗Privile— 
gien. olgenden find Gewerbd- Privilegien ertheir 
let worden: Am 16. Auguft d. J. dem Zeichnungs⸗ 
lehrer Johann Stumpf zu Würzburg, auf Einfühs 
zung und DBerbefferung bed Thomas Hankol'ſchen 
Verfahrens, luftdigte Kiffen, Betten und SPolfter 
aller Art zu verfertigen , für drei Jahre; am 
12. Sept. dem Johann Friedrid Günther von 
Windobach für eine bleifreie Toͤpfer-Glaſur, auf 
drei Jahre; am ı3 Sept. bem Leopold Bollers 
mann in Münden für ein muſtkaliſches Inftrus 
ment, auf drei Jahre; am 14. Sept. dem Weins 
geift-Zabritanten Johann Joahim Tipp und Aloys 
VWig! in Münden auf ihr Verfahren, aus entfus 
feltem Weingeitte Weineffig zu erzeugen, für drei 
Jahte; am 16 Sept. dem Bartholomäus Straub 
zu Kizingen für eine Maſchine, flilftehendes Waſſer 
auf eine gewiſſe Höhe zu heben auf drei Jahre; 
am 19. Sept. bem TintenpulversFabrifanten Karl 
Schmidt aus Wien für die Bereitung eines bon 
ihm erfundenen Tintenpulberd, auf brei Jahre, 
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Havana, 1. Auguſt. Die Zukerernte bat 
465,000 Kiſten, meift braunen, gegeben, wovon 
200,000 Kiſten ausgeführt wurden. Hievou kamen 
55,000, faſt blos weißer, auf Rußland, 7000 
nad London, 16,000 nach Cowes, 14,000 nach 
den Bereinigten Staaten,, 66,000 nah Holland 
und Deuſchland (faſt blos brauner), 5000 nad) Ita⸗ 
lien und Trieſt, 26,000, aſſortirter, nach Spanien, 
9000 nach Frankreich und 2000 Kiſten aſſortirter 
nach andern Häfen. Von Kaffe wurden 28 Millios 
nen Pfunde, meiftend in ord. und guter Qualität, 
mit wenig Triage, geerntet. 


Sabre, 27. Sept. Die zulezt begalten Preife 
find: Kaffe, mart. und guad. f. grün. »ı5, haiti 
413 —423 in ber Niederl., verzollt 890 —92, hat. 
4127—433, chinefifdes Zimmt 22 8 in ber Niederl, 
Baumwolle, georgia, mobile, teneffee 95 — 125, 
lange georgia 170—ı90, luif. 835 — 105, georgia 
84—95, fern. 105, bahia 2004, Gewürznelten, 
bourbon in der Niederl, 1025 — 965, bengal, Indigo, 


guter gefeuerter rother 10.25, Zufer, ord. und gute 
ste Sorte 62—72;. 


Verſchiebenes. 


An Amſterdam find vom 21. bis 28. Sept. 
Heringe von 30 auf 25 fl. pr. Tonne gefallen. 


Die franffurter Herbfimeffe iſt nicht 
fo günftig ausgefallen, ale die Dftermeffe, doch 
wurde ın Wolle und Feder mehr gemacht. Mittels 
mwole ang zu 80 bis 90, beifere zu 150 fl., und 
Soblleter zu 6%, Fohlieder zu 8%, Kalbleder zu 
5 3 böbern Preifen ab. Saͤchſiſche Merinos waren 
ſehr beliebt. Eugliſche Manufafturwaren gingen 
nur zu weichenden Preifen weg. 


Die ſchwediſche Regierung bat, wie fürg- 
lich der Artilerielieutenant Graf U v, Gyldenſtolpe 
bewies, bei ıhren faufmännifhen VBerjendungen von 
Schießpulver nah bem Mirtelmeere, in den fünf 
Jahren von 1823 big 1827 jährlich 110,368 oder 
zuſammen 550,540 Rthlr. Banko zugeſezt. Man 
fchlaͤgt daher vor, den Pulverhaudel inskuͤnftige 
den Kaufleuten zu uͤberlaſſen. 


Die engliſchen Zollliſten geben den Werth der 
Ausfuhr nach Deutſchland auf 95 Mill. Gulden, 
und den der Einfuhr von Deutſchland auf 16 Mill. 
Gulden an. Hiebei muß man mdeſſen nicht vergeir 
fen, daß 1) in den Zolliften der Werth der Aus, 
fuhr ſehr uͤberſchaͤzt wırd; 2) als nach Deurfihland 


gehend bag meifte von bem beflarirt wird, was 
nach Frankreich, Holland, Italien, Rußland ıc. eins 
— wird, und meſſt Deutſchland gar nicht 
erübrt, }- 

die ulss erhält; 3)der Werth der Einfuhr 
ungleich geringer angegeben wird, alg er in ber 
irklichteit ift; und 4) die eingefchwärgten Waren 
fit gar nicht dabei befinden, deren Werth gewiß 
ungleich größer ift, als der. der vergollten. In der 
Mirtlichfeit mag die Einfuhr aus Deutfchland eben 
fo roß fein, als die Ausfuhr nah Deurichland. 
Dap übrigens die Zollliften fo viel als gar nichts 
fagen, unb oft um 1000 Prozent von ber Wahr⸗ 
heit entfernt ſind, haben wir fruͤher ſchon einmal 
gezeigt. Wir werden übrigens ſpaͤter einmal die 
Hauptergebniffe der Zollliſten verſchiedener Laͤnder 
zufammen fielen. Man wird daraus erſehen daß 
England, Nordamerika, Frankreich, Rußland, Spas 
nien, Italien, die Türfer, Preußen in ihren Zolls 
Iiften für ungeheure Eummen mehr aus. als ein» 
führen, fomit alle fehr viel vom Ausland gewin, 
nen, fo baß endlich nichts übrig bleibt, als dag 
arme Deutfchland zwiſchen der Sala, Eibe und« 
dem Rhein, das die ganze Zeche zu zalen bat. 
Schade nur, daß fie fo groß iſt, daß ſchon ein 
Monatskonto alles dort vorhandene Geld aufzehrt, 
und ein wahres Wunder, wenn es nun fchon feit 
fo vielen Jahren diefe großen Zoliften-Konti bezalt 
und doch noch immer Geld bat. 


Befanntmahung. 


In der J. Ebner’fhen Buchhandlung im 
Ulm ıft gang neu zu haben: 


Der Ulmer Spargelgärtner ıc. nebft Anmeifung, 
wie die Ulmer-Spargeln aud) in andern Ge 
genden dauerhaft und ſchoͤn erzogen erben 
tönnen. Zweite durchaus umgearbeitete und 
ſtark vermehrte Auflage. 8. Preis 48 fr. 


&o eben ift wieder erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben: 


Die Vorzeit, dargeſtellt in biftorifchen Gemälden, 
Erzälungen ıc. Zur Belehrung und Unterhal- 
tung. Erſtes Bändchen, 12. Mit 1 Kupfer 
broſchirt. Preis 15 fr. oder 49Gr. dritte 
Auflage. 


Das zweite,’ dritte und vierte Bändchen mit 
Kupfern verlaffen in einigen Tagen bie Preffe, dag 
Erjcheinen derfelben wurde etwas veripdtet, weil 
der ſtarke Abgang des erften Baͤndchens wieder 
bolte Auflagen erfoderte. 


* 
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3. die Ladungen feiner Baummollgarne, 


Amſterdam, 28. September, 


London 2 Mon. 12.20 Porto 36.15 
.©. 12.27 5/10 Livoruo Uſo 97 
Paris 2 Mon. 56.62 5/10 Benua — 47.50 
©. 56.875/10 Neapel — 81.25 
Bordeaur 2 M. 56.25 HDamburg2M. 35.43 7/10 
j f.ö©. 56.50 ; S. 235.81 2/10 
Eadir 11/2 Uſo 102 125/10 Wien effeft, 36.37 5/10 
Sevilla — 100.50 ranffurt 36.13 1/10 
Bub — 101.37 5/10 —— 36.25 
lb — 100 etersburg 10.56 2 
Liſſabon — 36.8715/40 u. 


|€—€—_ 


Zeipiia, 2. Oftober. (20 fr Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.©. 136 72 ©. 2 mM. — 
Augsburg, k. ©. 100 1/8 G. 2 W. — 
Berlin . S. 1031/74 B. 2 M. 1033/18. 
Bremen in Louisd'ot k. S. 410027/1B ıI. — 
Bresl,ın Kt.k.S 1032/8 B. 2 M. — 
ranffurt g. M. W. G. k. S. 101/46, 2M. — 
amburg Bto. k. S. 1138 B. 2 M. 1963/4 
ondon Pf. St. zM. — 3 M. 6161/48, 
— —— .©.1814 3. 2M. — — 5. — ! 
ien in 20ft.£.&. 100 1/8_ 2M.993/3B. 3M, m & 


Seulen on — zur u 3/4 ® 

uf, boll, iu 2 3/4 t. 133/3©,, Faif. dp, 

Duk. Bresl, ass 1/2 Alf. 12 1/4 ©., Saft PR 
Species 3/4 B. preuß. Korr. 103 1/4 ©, 

Kalleubillers 109 1/4 B. 





———_ 





Srankfurt, 3. Ofteber. 


Amferdam k. S. 1377 © Keipig k. S. 993/4 
ditto 2 M. 1361/2G do. in der Meſſe — — 
Augsburg 8.6. 71/8 Londoen L&S — 
erlin 8,8. 1037/8® _Diteo 2M. 1501/58 
ditte 2M. — Lyon f. ©. 181/835 
Bremen k. S. 1093/48 Paris .S. 1773/46 
ditto 2 M. — dit 2M. 113/88 
Hamburg 2. ©. 1463/58 Wirnin zo ft.t.S. 993/48 
ditto 2 M. 1453/8 _ditto 2 M. — 
Disconto 4 © 


— — —— — —— — —— — — — — 


Nürnberg, 5. Dftober a Ufo. 
Aemfrdam ı Monat 136 1/2 Bapı.Dbl.m.E.ä 50/0203 
D. 


Hamburg 1 — 1446 do. &40/0 1004/4 
enden 2 — »„fl.sshr. Landanleben äso/o — 
Wien in zor ,&. 93/4 Lott. Looſe EM. 40/0 108 4/2 
NAussburg 8,6. 100 dp. unverzinnsl. l.10 128 
Srauffurt a/M. ?.&. 100 reuß. fouisdor . 1093/4 
detto in die Meſſe — teue Loutsd’or 101 1/2 
keipiig . . ©. 993/4 Gouverainsd’or 102 1/2 
detto in die Meffe — Dufaten, al Mko. 112 
aris „ Monat 1161/4 Kaiſerl. Dutaten „ 404 
von. a1 —  116ı/a olländ. Dutaten . 412 
Bremen 1 — 41093/+ Sranz.Gold,Dukaten si, +fr, 
— reuß.Thir.gamie ıfl. a it. 


———— —— — — — — 

Paris, 30. Sept. spiE. Renten 107 Fr. — C. 
s pre, R. 81 Fr. 10€. 6 pr. Sp. Guebh. 737r. €, 
spCt. Neap. Gert. Falc. 36 Fr. 35 Cent, 


— — — 


ua 


Allgemeine 


Handlungs- Zeitung 


Mit 


neueflen Erfindungen und DVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirrh 


reis viertelidbrig A. 2; 
@ in ga Bapern.) 


121, Stüf, - Treitag. 


den 


ai ‚ und in der 
haft. (Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 9. Oktober 1829. 





"Leipziger Büchermeſſe. 


ET — 


&‘ 


w 
‚& Der fo eben kerfienene Michaelismeßlatalog 
enthält eine bedeutende Anzal von Schriften, wor—⸗ 
unter indeffen in NHinfiht auf Handelswiſſenſchaft 
wenig Ausgezeihnetes fein dürfte. Am reichlichſten 
ift die Münztunde bedacht. Es erihienen: Appeld 
Miünzkunde Wien, Walieh); Hilshoff Handbuch 
des Müngmwefend; Meidola Hamb, Contorift oder 
Münzkunde ıc. Hamburg Hofmann und C.; Rulls 
mann Münzfunde ıc. Hersfeld Ind. Ept.; Wag⸗ 
ner Münzen, Gemwidte ıc. Ronneburg, Weber. 
Ueber dad Buchhalten erfhienen: Gefelld Bug 
halten (Münden, Weber), und Heinemann ges 
bahnter Weg zum Buchhalten (Coͤslin, Hendeß.) Von 
MWarenfunden mit Abbildungen; Fortſezung bon 
Goͤbels pharmazeutifhe: (Eiſenach, Bärefe) und 
Benters Warenkunde mit, ilum, Abbildungen bon 
Schenk (Jena, Mauke). Von andern Handelsfhrifs 
ten nur folgende: Dettachtungen über ben Getreibd- 
handel mit England, Sf. Bofeli; Moreau über 
Wollhandel und Wollmanufaltur in Großbritannien, 
Berlin Rüter; Richters Handelögefgigte für Shus 
Ien, Magdeburg Creuz; v. Zimmerls Nahtrag der 
neueften Wechfelordnungen, Wien, Bek. Bon tes 
niſch merfantilifhen Werfen ift zu bemerfen: Fer—⸗ 
bers Beiträge bed gewerblichen und fommerziellen 
Buftandes der preuß. Monardie, Berlin-Trautwein; 
Fiſchers Reife nad London, Stuttgart, Cotta; 
Öftreih. Gemwerb » und Handeldgefejfunde, Lemberg, 
Müller; v. Guͤlich Darftelung des Handels und 
der Gewerbe ber Staaten unferer Zeit Jena, 
Frommann; Keeß und Blumenbad Darftellung 
der Fortſchritte der Gewerbe ıc, Wien, Gerold. 
Sechs und dreifigder Jahrgang. 


Bon tehnifhen Werke erfihienen auffer 

föriften und Fortſezungen: Anw, > — 
Stuttgart, Hofmann; Bernouilli Baummols 
lenfpinnerei, Bafel, Shweighaufer ; Balling 
Eifenhüttenwefen, Leipzig, Breittopf; Beſchreibung 
der Mangen und Kalandermaſchinen, nach 
den neueſten Verbeſſerungen, Nuͤrnberg, Leuchs und 
Comp.; Sregeaut Steindrut, Ulm, Ebner; Bruk—⸗ 
manns Luftheizung, Heilbronn, Claff; Duͤrings 
Schifffahrtskunde, Hamburg, Herold; das Einfals 
sen und Räudern nah ben neueften Verbeſſe⸗ 
rungen, Nürnberg, Leuchs und Cemp. Ederat's 
Feuerbuch, Ilmenau, Boigt; Galls Dampfdeſtil⸗ 
apparat, Trier, Gall; Girtlers Chlorkalt, Wien 
MWalich.; Hoͤlzels Abbild, von Sclofferwaren, 
Prag, Calbe; Huzards Kunft Butter und Käfe 
zu bereiten, Ulm, Ebner; Kirchbergers verbefferte 
Maljdarre, Prag, Calbe; die Kunft zu Trofnen 
ober Anm. Obſt, Gemüfe, Kräuter, Kartoffeln, 
Sleifh und Fiſche zu trofnen, Nürnberg, Leuchs und 
Comp ; Leuchs J. €. die verbeſſerte Staͤrkzuker⸗ 
bereitung, Nürnberg, Leuchs u, Comp; Matthays 
Zimmermannskunſt, Ilmenau, Voigt; Piſtorius 
Drantweinbrennerei, Berlin, Haude und Spener; 
Poppes Geſchichte der Erfindungen, Dresden, Hils 
(der; Poppes angewandte Medanit, Tübingen 
Laupp; Rezepte fünftlihe Hefe zu berfertigen, Beips 
sig, Leich; Rudolphs-Maurerkunft, Kaffel, Bohne ; 
Schmids Drantweinbrennerei aus Kartoffeln, Ri 
nigäberg , Bornträger; Schreiners Fahrkunſt 
Muͤnchen, kindauer; bie Seidenraupe, Naumburg, 
Wild; Stratingh dad Chlor, Ilmenau, Boigt; —* 
deſchi Beteitung der Minetalwaſſer, Leipzig, Weir 
gand; Tenners Sparofen, Darmſtadt, Leske; 
Touchy's Eſſig und deſſen Neublaufabrikazion, 


Leipzig, Leo; Wölfeld Fenfter», Bett» und Deus 
beldeforazion, Merfeburg, Sonntag. | 

(Die ausgezeihnetern diefer Werke werben 
wir noch befonderd ausführlich anzeigen). 


DBleifreie Töpferglafur Die k. Regie 
tung bed Rezatkreiſes hat fo eben nadflehende von 
dem Hofhafnermeifter Sebaftian Leibl zu Münden 
erfundene bleifreie Töpferglafur,i ald fehr brauch⸗ 
bar anempfohlen, Um fie zu bereiten wird eine 
konzentrirte Waffergladauflöfung in einem eifernen 
Keffel mit Kalkmilch, worin fo viel Kalt enthalten 
ift, daß auf 100 Theile Glasauflöfung 5— 6 Theile 
Kalt kommen, verfezt, unter befiändigem Umrühren 
bei gelindem feuer bid zur Trofne abgedampft und 
naher gepulvert und gefiebt. Nun werben bie 
ſchwachgebrannten Gefdirre”in eine andere Waſſer⸗ 
glasaufioͤſung getaucht oder damit uͤbergoſſen, und 
wenn ſich dieſe etwas eingezogen hat, das Pulver 
aufgeſtebt, getrofnet, und noch einmal mit einer 
 Gladauflöfung übergoffen. Diefer Ueberzug wird fo 
feft, daß man nichts mit der Hand wegbringen fann, 
was ein Vorzug vor der gewöhnlihen Glafur iſt. 
Die Geſchirte werden zulezt wie gewöhnlid gebrannt, 
wozu fein flärferes Feuer erfodetlich it, als zu einer 
mit viel Dleiglätte oder Mennig verfejten Blei⸗ 
glafur; 

Statt obigen Pulbers fann aud eine Miſchung 
aus 100 Theilen feinem Quarzpulder, Bo gereinigte 
Potaſche, 10 Galpeter und 20 geloͤſchten Kalt in 
einem Ziegel geſchmolzen, und dann trofen gepuls 


vert werden, weil fie in Waſſer löslich ift, worauf - 
man fie mit der Wafferglasauflöfung auf obige Art - 


aufträgt. Diefe Glafur iſt fehr haltbar, wird bon 
den vegetabiliihen und mineralifhen Säuren faft 
eben fo wenig angegriffen, als bad gemeine Glas 
und ift durchſichtig und farblos, fann aber durh Mes 
talorıde gefärbt werben, 5.2. ſchoͤn blau durd etwas 
Smalte. 

Dad Waſſerglas wird aus 5 Th. Quarznuls 
per, so Potaſche und ı Kolenpulver durh Zufams 
menſchmelzen bereitet, indem man den Ziegel nur 
3 voll madt, und die Maffe, wenn fie gleihartig 
gefloffen iſt, mit einem eiſernen Loͤffel ausſchoͤpft, 
worauf neuerdings eingetragen werben fann. Die 
Maſſe wird fein gepulvert, und mit dem fünffaden 
Gewichte Warfer in einem eifernen Keffel zum Gier 
den gebradit, wobei man beftändig umrührt, damit 
fie fih nicht an den Boden anlegt. Das Sieden 
wird unter Erfezung des verdunſteten Waſſers 5—4 
Stunden lang fortgefezt, bis fih nichts mehr auf 
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"um 505 mehr. 


1888 und die Fluͤſſtgkeit die Dike eines binnen Sirups 
hat. — Wenn fih auf der Dberfläde eine zaͤhe 
Haut bildet, fo hat ſie bie nöthige Dite, worauf 
man die unaufgelösten Theile, bie neuerdings gekocht 
werben koͤnnen, durch Abgiehen bon der hellen Fluͤſ⸗ 
figfeit trennt , und biefe in verſchloſſenen Gefäßen 
zum Gebraud aufhebt. Mit folenfaurem Natron 
und Kali entfteht ein noch leihtflüffigered Gemiſch 
(f. Handl. tg. 113. St.) dad noch beſſer ald bat 
mit Potaſche bargeftelite Waſſerglas fein dürfte, und 
womit Hr. Leibl Verſuche anftelen wird. 


Folgen bed freien Handelsſiſtems 
in England; Aus London fhreibt manı Xrog 
allen Gefchreied, dad einige Gegner unferer Minis 
ſter in den Öffentlihen Blättern anheben, if es 
gewiß, daß unfer Handel und unfer Fabrilweſen 
durch Huskiſſons freies Handelsſiſtem auſerordentlich 
zugenommen hat. Selbſt die Schifffahrt, fuͤr die 
man Anfangs fo ſehr beſorgt war, fühle die wolthaͤ⸗ 
tigen Folgen deöfelben, und fo geht die Theorie dies 
ſes aufgeflärten Staatdmannes in allen Teilen ſteg⸗ 
teih und durch Erfahrung bewährt hervor, Die 
Seidenfabriken, melde durch bie franzöfifchen erbrüft 
werden follten, find blühender ald je und erzeugen 
Nur die londoner leiden großen 
theild, aber (hen früher fah die Regierung ein, daß 
bei der hohen Miethe, dem theuern Arbeitslohn und 
den theuern Lebensmitteln in biefer großen Stadt, 
diefe die Konfurreng mit den Fabriken auf bem Lande 
nicht aushalten fönnen, und ed wäre Thorheit von 
ihr geweſen, bie Fabrikazion in den andern Städten 
zu befhränten, um fle an einem Drte, wohin fie 
nicht paßt, durch gezwungene Mittel zu erhalten, Weit 
entfernt daher, von ihrem Siſtem abzugehen, ſollen 
die Miniſter vielmehr eine weitere Ausbehnung beds 
ſelben bei der naͤchſten Parlamentsſtzung beabſichtigen. 


London, 29. Sept. Mit Kolonialwaren 
iſt es ſeht flau und die Preiſe weichen. Kaffe uns 
begehrt, doch erhalten feine Sorten von den engli⸗ 
ſchen Kolonieen fih noch; gut ord domingo wurde 
zu 338 vergebens angeboten, Zuter neigt ſich zum 
Herabgehen. Pimenr 77 d, Hopfen, neuer 6Pf. A 8 
bid 10. 20, alter 6— 7 Pf, Reis, karol 34 — 38 8, 
Indigo ging etwas niedriger ab, . 





Hamburg, a. Dit. Kaffe geht herab und 
brafil. fumatra, domingo, portorifa, hab., fo wie 
Drennware bis f. ord. ift um z 8 billiger. Zufer flau. 


Hiefige Raffinabe ift um z dul.igefallen, Rohe hiels 
sen ſich noch. 


Mannigfaltiges. 


Benares. In dieſer Stadt Oſtindiens lebt 
nicht ein einziger Europaͤer. Die Straſſen ſind ſo 
enge, daß kein Räderfuhrwerk hindurchkommen 
kann, und die Haͤuſer mindeſtens von 2, meiſtens 
von 3 Stokwerken, mehrere auch von 5 bie 6, was 
in Oftindien ungewoͤhnlich if. Sie find mit De 
randas und Gallerieen gefhmüft, haben Fenfter 
mit Balkons und große uͤberhaͤngende Dächer, die 
auf forgfältig feulprirten Sdulentvon gemürfelten 
Bruchfteinen ruhen. Die Zal der Tempel ift febr 
bebeutend, fie find aber meiftend nur Klein und als 
Nifchen an den Efen ber Straßen angebracht‘, mo 
fie von irgend einem großen Haufe Schuz haben. 
Mebrere find gänzlich mit Blumen, Thieren und 
Palmzweigen Überdeft, bie fo zierlich und fo voll 
enbet gejchnist find, daß Hr. Heber, Biſchoff in 
Kalkutta verſichert, noch nichts volkommneres in 
- ber griechifchen oder gotbifhen Baukunſt gefunden 

zu haben. Die Einwohner ſchmuͤken die Theile 
ihrer Käufer, welche am meiften zu Geficht kom+ 
men, mit einfarbigen Gemälden, im lebhaften Dels 
farben aus, welche Mäuner, Frauen, Stiere, Ele 
phanten, Goͤtter und Goͤttinnen mit ihren Formen 
und verſchiedenen Attributen darſtellen. Der Um— 
fang der Macht der leztern wird durch die Zal 
ihrer Köpfe und Arme bezeichnet. Den Siva gehei 
ligte Stiere jeven Alters, zahm und zutraulich, wie 
Haushunde, durchfireichen mit unbeflmmerter Miene 
die fo engen Gaffen, oder legen fich quer darin nie» 
ber. Man wagt es kaum, fie leife zu berühren, 
damit fie nur den Eänftenträgern Plaz machen; 
wehe ben Perfonen, bie ed wagen würden, den 
Vorurtheilen der fanatifchen Volsmaffe,Troz zu bie, 
ten und biefen Thieren einen barten Echlag zu 
geben! Die dem Huminaun gebeiligten Affen, der 
göttliche Affe, der Ceilon für Rama eroberte, find 
in einigen Theilen der Stadt eben fo häufig vor» 
handen. Man ſieht fie die Dächer der Häujer ober 
Tempel erfletteen , ihre vorwirigen Köpfe oder 
Pfoten in die Buden der Fruchtbäntler oder Con« 
bitors ftefen, und ben Kindern ihr Mal megichnap- 
pen. Alle Augenblike ſtaoͤßt man auf ein mit Goͤ— 
zenbildern beförirtes Fafirnhaug, aus welchem fich 
ohne Aufhoͤren die mißtdnende Muſik der Vinas, 
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ber Blyals ıc. vernehmen laͤßt. Die Hauptſtraßen 
find ihrer ganzen Länge nach mit Bertlern von 
allen Sekten befezt, twelche alle denkbare keibesuͤbel 
und bie ſcheußlichen und mwiberlichen Attituͤden der 
Voͤnitenz zur Schau fielen. Hier befam Heber 
zum erfienmal bie Menfchen zu fehen,. die aug freien 
Stüfen die nardrlihe Form ihrer Arme oder Beine 
verändern, indem fie ihnen ſtets eine und diefelbe 
Lage geben, oder auch die Hände fo iin einander 
gedräft erhalten, daß die Nägel durch fie hindurdhs 
wachen und an der andern Seite wieder zum Vor⸗ 
fhein fommen. Benares ift eine heilige Stadt, 
und bie bevorechtete Stätte, auf der jeder, der da 
Rirbe, gleichviel von welcher Sekte, felig wird, 
wenn er nur an ben armen Braminen Barmber- 
sigfeit gelbe bat. Diefer hohe Ruf macht fie zum 
allgemeinen Sammelplaz der Bettler, auch vieler 
Meicher, die am Ende ihrer Tage find. — Auch gibt 
es daſelbſt Klöfter, fo daß, wenn man die Namen 
vertaufcht und zum Theil die Zeiten, man manche 
Orte der Chriftenheit finden dürfte, die mit Benareg 
eine auffalende Aebnlichkeit haben. Benares ift die 
einzige Stadt Indiens, wo das Sanscrit nicht blog 
eine todte Sprache ift. Mehrere der dortigen Bra. 
minen fprechen Feine andere und unterhalten fich 
mit ben übrigen Bewohnern mittelft Dollmetſcher. 
Die benarischen Pundits find die Bewahrer alles 
Wiſſens des alterthuͤmlichen Oſtindiens, feiner my⸗ 
thologiſchen und geſchichtlichen Sagen, üben bed. 
balb aber feinen überwiegenden Einfluß über die 
indische Beiftlichfeit aus, auch gibt es bei den Hinz 
dug Fein Oberhaupt der Religion und fein dieſes 
verretende Concilium und dennoch befiebt und 
gedeiht fie. 

Die Turnfunf if nun In Dänemark in 
allen Schulen eingeführt, und in England in den 
Milirdranftaiten zu Chelſea und Woolwich. Ein 
Deutſcher, Völker, richtet in London einen Turnplaz 
ein, einen andern, ber Schweizer Elias. Nach 
Nordamerika iſt diefe Kunſt durch den Dr. Franz 
Lieber, in Bofton und den Dr. Karl Bed ın Cam. 
bridge verpflanzt. In Paris bar der Obriſt Amo» 
08, ein Spanier von Geburt, dag Militär im Turs 
nen unterrichtet. Dr. kortet, der Ueberfeger von 
Jahn's -Volfsehum, bat in Lyon einen Turnplaz 
eingerichtet. Ju der Echiveig haben die Turnpiäze 
feit ihrer Gründung immer mit Erfolg beitanden, 
wie in Chur, Zurich, Hofwyl, Genf. 


Berfhiedbene®. 


Das Vorrecht der Gefandten, Gegenftänbe 
zum eigenen Bedarf golfrei und ohne Unterfuchung 
einführen zu dürfen, wird oft gemißbraucht. So 
famen unlaͤngſt 7 Riſten für den engliſchen Geſand⸗ 
ten Ford Stuart von Calais nad) Paris, bie jedoch 
unterfucht wurden, da es auffiel, daß derfelbe, da 
fein Haug bereits mit allem verfeben. war, noch fo 
viel nöthig haben Fonnte. Die Kiſten wogen 1475 
Kilogr. und enthielten 815 Kıl. Tulle, feine Pope- 
ling, Pique’s, Meſſerſchmidtwaren, Tabak x. In⸗ 
deſſen wurden fie nicht weggenommen, ſondern am 
13. Sept. von Calais wieder nah England einge, 
fchifft, wobei 6 Zoubeamte Das Schiff auf eine bes 
deutende Sıreie begleiteten. Diefe Sache bat in 
Galais Auffeben gemadt, mo mebrere Taufente 
fi) mit Tultefabrifagion befaffen, und Mübe haben 
gegen die unter 25—50 % Aflefuranj geichehende 
Kontrebande zu beftehen. 


Deftreihifher Tilgungsforb. Einer 
Verordnung vom 1. Dft. zufolge, fol, da der Zıl- 
gungsfond zu einem fehr berrächtlihen Vermögen 
gelangt ift, von nun an derfelbe feine Wirkſamkeit 
nur auf die ditere und neuere verzingliche Staats⸗ 
ſchuld beſchränken und von jeder andern Verwen— 
dung insbefondere der Zurüfzalung der Staats · 
Loitd · Anleihe ic. die in andern Wegen bedekt iſt, 
enthoben werden. Das Vermögen des Tilgungs⸗ 
fonds iſt unveräuferlich und fämtlides Einfommen; 
desfelben wird zur Einlöfung der Zinſenſchuld ver- 
mwandt. Sollte eine neue Anleihe nothwendig wers 
den, fo wird für jedes ſolche Anleihen dem Tilgungs⸗ 
fonde eine eigene Tilgungsquote ald beſondere Do» 
tagion entrichtet, die micht geringer als 1% des Ka⸗ 
pliais fein darf. — Das Vermögen desſelben be; 
ftand Ende September 1829 in fl. 209,663,266 Im 
verfchiedenen Staats» und Privatſchuld⸗ Verſchrei⸗ 
bungen , wovon bie Zinfen jaͤhrlich 7,285,560 fl. 
betragen. 


Auf den feeländifchen Infeln wird die Krapp- 
ernte zum Theil nicht ein Drittel fo viel als ges 
woͤhnlich ergeben. 


Den Inoner Fabrifanten ift num erlaubt wor 
ben, zu Zeugen vergoldeten oder verfilbersen Kur 
pferbrath anzuwenden. 


In Egypten wird jegt die Militaͤrmacht 
gu oͤffentlichen Arbeiten verwandt, wie es bei den 
alten Römern der Fall war, umd dadurch weniger 
drüfend für das Land gemacht. 


Auf dem weſtlichen Theil der großen Juſel 
Neu-Guinea if eine niederländifche Niederlaf- 
fung gebildet worden. 
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Allgemeine 


Mit 


den 


neueſten Erfindungen und Derbefferungen im Babrifwefen, und in der 


(Preis vierteliäbrig_fl. 2% 
m ganı Baveru.). 


Stadt» und Landmwirthfchaft. 


(Red, €. g, Leuchs.) 





122. Stük. Sonntag. 


Rürnberg, am 11. Oktober 1829. 





Schweizerifhes Münzweſen. 


— 


Eine in Bafel erfhienene Denkſchrift fagt im 
Weſentlichen Folgendes über biefen Gegenitand ; 
Wäre aud zu wünfdhen, daß die Schweizer alle nur 
Eine Sprade ſpraͤchen, fo erfheinen do zwei Spras 
hen, welde die der Nahbarn find, ungleid beffer 
als eine von dieſen verfhiedene und eigenthümlide, 
Dasfelde gilt vom Münzfuße. Laͤcherlich iſts zu währ 
nen, bie Ehre einer ſelbſtſtaͤnbigen Nazion erheiſche 
ein eigenes Münsfiftem; von offenbarem Nuzen wäre 
es vielmehr, wenn in ber weſtlichen Schweiz dad 
feanzöftide, in der oͤſtlichen das ſuͤddeutſche eingeführt 
wuͤtde. Dadurch, daß man durd Aufftellung eines 
eigenen Münzfußed am unrechten Orte Naz onalität 
und Einheit bemweifen wollte, und dennoch, wie die 
Natur der Sade ed mit fih brachte, wir uns faft 

ganz mit fremden Silbermuͤnzen beheifen, ift unfer 
fleined Land fait fo vielfügig wie ehemals geblieben. 
Denn fürs Erfte find in unferm Verkehr deshalb die 
nachbarlichen Sifteme nicht entbehrlicd geworben, und 
durd) das fchmweizeriihe iſt alfo nur noch ein neues 
hinzugefommen, Ferner aber paßt dad neue fo wenig 
zu ben fremden, wenn glei allgemein furfirenden 
Geldforten, daß in vielen Kantonen man um fo 
mehr in Praxi den alten Fuß beibehielt, und fo bie 
Hal der vorhandenen Münzfifteme nod größer wurde, 
Endlich erfhwert jened Mißverhältnig nit nur uns 
zälige Berechnungen, fondern ebendagfelbe erzeugte 
noch einen abweihenden Kurrentfuß, fo wie diefer 
neue Mißgriffe und vielfahe Störungen, Münzen, 
bie in einem Lande furfiren follen, müfen nad 
‚ihrem natürlihen Werthe angenommen werden, und 
diefer begreift aud bie Prägefoften. Da’ indeffen 
Sechs und dreifigker Jabrgang. 


biefe Tegtern für ale Münzen als gleid groß anzu⸗ 
nehmen find, fo müffen die verſchiebenen Geldforten 
als Handelsgeld genau im VBerhältnife ihres innern 
Werthed oder Gehaltes zu einander gewuͤrdigt fein. 
Die Würdigung von Seite der Regierung fann von 
biefem Prinzip nicht abweihen, denn bie Regierung 
bat feine Gewalt den Werth zu erhöhen ober herab⸗ 
zuſezen. Jene Wuͤrdigung iſt im Grund nur eine 
offijielle Legaliſazion derſelben und eine Anerkennung 
der fremden Praͤgekoſten. Thaler entfernter Ränder, 
bie nit obrigkeitlich gewürdigt find, gelten bei ung 
noch immer fo viel, als fie an Gilber enthalten, 
und nur um das Gepräge weniger, als wenn fie 
gewürdigt wären. Eben daher fommen fie aber ſel⸗ 
ten oder gar nicht zu und. Wuͤrtdigt bie Regierung 
eine Münze zu niedrig, fo kaͤme diefelbe entweder 
nit zu und, ober man müßte im Handel ein Aufs 
geld bezalen. Und eben fo würde eine bon der Re⸗ 
gierung etwas zu hoch gewuͤrdigte Sorte bald alle 
andern verdraͤngen, im Handel aber zugleich gegen 
andere verlieren, Es erhellt hieraus, wie hoͤchſt 
wichtig es iſt, daß von Seite der Regierung alle 
Muͤnzen, die im Lande ſeinem Verkehr nad) kurſtren 
ſollen, möglihft genau nad) ihrem innern MWerthe 
gewürdigt feien, fo unbequem aud) die Berhältnife 
ausfallen; denn jede Abweihung fann nur Nachtheile 
erzeugen, indem ſie im Handel wieder ausgeglichen 
werden muß. Die berniſche Denkſchrift hat die Nach⸗ 
theile dargeſtellt, welche aus dem komplizitten Ber 
haͤltniß des ſchweizeriſchen Muͤnzfutes zu den aller⸗ 
meiſten Geldſorten, die wir gebrauchen, nothwendig 
entſpringen muͤſſen; fie hat gezeigt, wıe in Bern und 
in andern Kantonen mehr, in jeder Desiehung uns 
richtig und dem Schweizerfuße jumwider, die Fuͤnf⸗ 
ftanfenftüfe zu 34, bie Drabanterthaler zu 39 und 


der Laubthafer zu 40 Bazen gewerthet find. Durch 
eine verfhiedene Werthung in den einzelnen Kanto— 
nen müffen jene Nachtheile noch vermehrt werden. 
So lange unfer dermaliger ſchweizeriſchher Münzfuß 
befteht, obſchon beinahe lauter franzöfifche und deuts 
ſche Silbermünzen furfiren, werden dieſe ſtets einer 
jweifahen Währung unterliegen; benn im Groß» 
handel fönnen fie nur nad) ihrem innern Werth gels 
ten, Der täglihe Verkehr aber verlangt durchaus 
ein einfahes Verhältniß ihres Nominalwerthed. Wir 
werben alfo fietd Kapitals und Kurrentmährung 
unterfheiden muͤſſen. Leider hebt aber aud dieſe 
Unterfheidung nicht allen Uebelſtand auf. Wir wiſſen 
jwar, daß der Fünffranfenthaler eben fo gut 35 Bar 
gen werth tft, ald der Brabanter 40 Bazen ; und 
in beiden Fällen findet fih demnad der Kurrentfuß 
um 33 vom Hundert ſchlechter, als der Kapitalsfuß. 
So tauglich indeffen jene Werthung für den täglichen 
Berkehr.ift Czumal dann auch die Einfrantenftüfe 
gerade 7 Bazen gälten), fo entfteht doc der Uebels 
Fand wieder, daß nad dieſem Buße die Laubthaler 
40 Bazen und 55 Mappen gelten müßten, und bie 
Schweizerthaler 4ı Bazen 5: Rp... Und daraus 
ergäbe id) dann (wie did auch in Bafel wirklich flatt 
finder), daß die beiden leztern Sorten faft gar nicht 
in täglichen Verfehr tämen. Da inzwifchen die Laubs 
thaler Binnen wenigen Jahren ın Franfrei noch mehr 
herabgefezt und allmdlig vingefhmolzen werben follen, 
fo dürfte man um fo weniger Anftand nehmen, ben 
Sünffrantenfiüfen und Brabanterthalern eine obrig« 
feitlihe Wuͤrdigung zu 34 und 4 Sranten für den 
Kleinverfehr angedeihen zu laffen. Und es bürfte 
blos nod) bie Frage entflehen: ob ed nit zwekmaͤſtg 
wäre, den fhweizerifhen Münzfuß Überhaupt um fo 
viel herabzufezen, wenn anders feine Hoffnung vor» 
handen, bieien Fuß ganz aufjugeben und fi geradezu 
an einen der Nahbarfaaten anzufgließen. Nenn 
bie Billigfeit es foberte, daß alte früher nad dem 
färfern Geldfuß fontrahirten Schulden u. f. mw. um 
34 vom Hundert nominal erhöht würben, fo fommt 
doch die daraus entipringende Unanniehmlichfeit gewiß 
in feinen Betracht gegen die unzäligen Nahtherfe bed 
bisherigen Siſtems. Und wenn dad eigene Schweir 
jergeld bereits in dem größten Theil der Schweiz nicht 
im Verhättniß zu dem angenommenen Geldfuße ges 
werthet ift, wenn es nie im Auelanbe legitimirt wor, 
‚ben, und wenn ohnehin die ganze vorhandene Maffe 
desſelben ziemlich unbedeutend genannt werben kann, 
fo mödte aud; diefes fein Hinderniß heißen, durch 
Herabfezung oder Einziehung desſelben allmälig zu 
einem einfahen Müzfiftem zu gelangen. 
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CDiefe Abhandlung enthält vieles Wahre. 
Muͤnz⸗, Maß- nnd Gewihtsveränderungen bringen 
fo viele Störungen und Verluſte mit ih, daß fie 
nur nach ernftliher Erwägung gemadt werden bürfen, 
und ein fleines Land, befonders ein foldes, das 
viel Verkehr mit den Nahbarfändern hat, ſtets vor 
jiehen folte, ſich an das Siſtem eines größern anzu 
fhliegen. So wäre ed, wenn eb. unter ben deut 
fhen Staaten zu einer Bereinigung fommen follte, 
am jwelmäfigften, ald Zentner die So Kilogramme, 
ald neuen Gulden ben Werth eined BZmweifranten, 
ftüfed (55 Kreuzer), ald neuen Thaler ben Werth 
eines Bierfranfenflüfed Cız0 Kreuzer) anzunehmen, 
und jenen in 50, diefen in 100 neue Kreuger zu 
theilen. Die Einführung dieſes Siſtems hätte nit 
mehr Schwierigkeiten, ald bie irgend eines andern, 
und würde den Vortheil gewähren, mit dem Frant⸗ 
teihd und der Niederlande übereinzufimmen). 


Bereitung bed Zinnobers. Kirchhof 
gab zuerft ein Verfahren zur Bereitung des Zinnos 
ber auf naffem Wege an *). Kürzlih hat Prof. 
Brunner * in Bern Berfuhe über dasſelbe anger 
ſtellt, und als das befte Berhältnig 300 Quefffiber, 
124 Schwefel, 75 aͤzendes Kali und 450 Waſſer 
gefunden. 

Man reibt dad Quekfilder mit dem Schwefel 
zu Mohr, wozu viel Zeit erfoderli ift, gießt bann 
die dgende Kalilauge unter befländigem Reiben zu 
und erwärmt dad Gemenge unter Umruͤhren auf 
45° €. Diefen Wärmegrad fuhr man zu erhalten 
(ohne daß er zu 50° uͤberſteigt), und rührt fpäter 
nur von Zeit zu Zeit um. Bet fleiner Menge muß 
man das verdunſtende Waſſer erfezen. 

Nach mehrern Stunden wird der Mohr ſchmuzig 
braunroth, und dann if die größte Vorſicht noͤthig, 
und die Wärme darf 45° E. nicht überfleigen,, und 
wenn die Maſſe gallertartig wird, muß man glei 
Waſſer zufezen, damit der Mohr pulderiöimig Bleibt. 


Er wird nun immer rötyer, oft mit uͤberraſchender 


Schnelligkeit. Iſt die Farbe vollfommen gebildet, 
fo wäiht man den Zinnober mir Waſſer aus, um 
dad Rali, und fhlämmt ihn, um dag unperänberte 
Quekſilber zu enffernen. . Man erhieit 328— 830° 


"Binnober, der den durch Subltinazton erhaltenen an 


(höner Farbe übertrifft und dem natürlihen faum 
nachſteht. Doch muß, wenn bie Farbe ganz ſchoͤn 





*) Man findet et, fo wie die gewöhnliche Bereitungs⸗ 
I art auf trokn / m Meg ausführlich ın Leuchs Farben⸗ 
kunde, 11. ©. 130-135. 


**) Yoggendorfs Annalen, XV, 593, 


4 


werden fol, bad Quekfilder durch Deſtillazlon gereis 


fublimirt Zinnober gab. 


nigt und dad Kali metallfrei fein. Befolgt man bad 
von Kirchhoff angegebene Miſchungẽ verhaͤltniß, fo 
erhaͤlt man weniger Zinnober, indem ſich dann eine 
auflöslihe Verbindung bildet, die auch den Zinnober 
augenblitlih ſchwarz und braun färbt, wenn man ihn 
nit mit Kalilauge, fondern blos mit Waſſer ausds 
waͤſcht, Prof. Brunner erhielt ferner Binnober: 
3) indem er feingeriebened rothes Quekſtlberoxid mit 
Hydrothionammoniak uͤbergoß. Das Drib wurde 
ſchwarz und nad) einigen Tagen roth. Nah 14 Tas 
gen war ed ſchoͤn roth und Ließ fih ohne Gewichts⸗ 
verluft fublimiren; 2) nahm er ftatt Hydrothivnam⸗ 
moniat Schwefelleber, fo entftand ein gelbrothes 
Pulver, das fi unter Ausſcheidung don Quetfilber 
zu Binnober fublimiren ließ; 3) Calomel, Quekſil- 
ber und Zurpeth gab bei beiden Behanblungdarten 
dasſelbe Refultat, ald bad rothe Queffilberorib, 
4) Eben fo Mercur sol Hahriemanni. 5) 8 Quels 
filher mit 3 djenden Kalf gerieben und mehrere Mos 
nate in einem verſchloſſenen Glafe mit Schmefellebers 
löfung digerirt, gab ein graurothes Pulver, bad 
6) Quekſtlbermohr mit Hy⸗ 
drothions Ammoniak digerirt, gab nad einigen Tagen 
hellrothen Zinnober, der jedoch noch Schwefel beige 
miſcht enthielt. . 


Bergwerte im Kanton Graubünden, 
In diefem an Erjen jeder Art fo reihen Lande find 
big jegt nur vier Bergwerfe im Gange, nämlıd : 


2) das Dleis und Zint » DBergwerf in Dabod, 


? 


E3 wurde fhon im ı6ten und ı ten Jahrhundert 
betrieben, fland aber bis 1805 file, Seitdem 
ed dem einfihtevollen Landammann Hitz gehört, 
beſchaͤftigt es 50 bis 60 Arbeiter und liefert jährs 
lich nur 300 Zentner, während die Austente ſich 
auf mehrere taufende belaufen fünnte. Aber Ab⸗ 
ſaz und Preis Cfaum 30 Schweizerfranfen ber 
“Bentner) find zu geringe. Eine zweite Zinthütte 
ift bei Filiſur Cauf der Etraße von Chur über den 
Albula, 3270 Fuß über ber Meeresflaͤche) errich⸗ 
tet worden. 

a) Das Bergwerk im Skarlathal. Die Thalſchlucht 
Öffnet fih bei Schuls im Unter-Engedin. Vom 
ı4ten bis zum a7ten Jahrhundert waren in ihm 
bereite Schmelgöfeniim Gange. Sie ruhten fobann 
bis 1823, wo Hit die Arbeiten aufs Neue bes 
gann. Der Zentner Wertblei enthält 20 bid 30 
Loth Silber, Eifen und Blende Fommen eben» 
falls vor. A J 

5) Das Eiſenbergwerk in Ferrethal. Die Arbeiten 
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waren früher bebeutenber, unb wurden 1805 ton 
ben Gebr. Bennini bon Lecco Cam Komerfee) wies 
der begonnen. Dad Erz ift Eifenglimmer und 
liefert an 40 pt. fehr gutes Eifen. 

4) Das Eifenbergwerf in Ponteglias bei Trond. Erft 
ı817 wurde dis reihe Lager entdekt, deffen Erz 
40 bid 60 pCt. Eifen liefert. Es wird feit zwei 
Jahren von einer franzöfifhen Geſellſchaft mit 
großem Erfolg ausgebaut. ü 

Bor Kurzem bejtand noh ein Vitriolwerk bei 

Tinzen oder Tinzone, in DOberhelbftein, das aber 

eingegangen iſt. Dagegen hat man dort reihe Eifen» 

lager entdeit, die nun bon einer fremden Gefells 
ſchaft audgebeutet werden follen. 

Die Goldwänge am Kalanda bei Chur, find 
feit mehrern Jahren verlaffen, nachdem man für 
einige hundert Louisd'or daraus gewonnen, 


Berfhbiedbenes, 


Leipzig, 2. Dft. Die Meßgefchäfte gehe 
bisher im Ganzen ſllecht, wor die enge * 
Türkei, de Zoͤlle in Rußland und Polen, und der 
Handelsverein zwiſchen Preußen, Bayern, Mürs 
temberg und Darmſtadt Urfache it. In Yeder iſt 


no ſtarker Umſaz. Engliſche Tücher finden feine 


Eine von ber Mumnisipalbebdrde zu Cafaf 
angeftellte chemifche Unterſuchung bat — — 
dag unter 15 Baͤkern daſelbſt 13 das Bror mit 
Kupfervitriol vermenge hatten. 


In Franffurt lebt die G 
— nn ie Gasbeleuchtung 


Zu Rouen fanden die dortigen Manufa 
artifel in Diejem Herbſte vıei Abſaz. fafturs 


Die trefflibe Porgelanerde zu Ehnat i 
Bayern, wird nun von dem ee ee 
febrecht zu Neihmannsdorf, der die Öruben auf 
10 Jahre gepachter bat, verarbeitet. Er liefert 
Maren, die in Weiße und Haltbarkeit des dresde. 
ner Porzelan nichts nachgeben. 


Bekanntmachung. 





Anzeige fuͤr das merfantilifhe Publikum. 


Bei Unterzeichnetem erfcheint au bſcr ip⸗ 
sion ohne Vorausbezalung: —— 


[ 


Die Eontormifienfhaft, mit Audsnabme 
des Briefwechſels und der Buchhal— 
tung; thbeoretifh und praftifh bear 
beitet von Auguft Schiebe. (Berfafler 
der mit vielem Beifalle aufgenommenen: Lehre 
der Wechfelbtiefe und faufmännifchen Briefe). 

Zwei Bände, gr. 8. Subferipzionsp. 4 Rthlr. 
oder 7. 12 fr. 


Eine ausführliche Anfündigung, worin auch 
ber Inhalt diefes Werfs angegeben, ift in allen 
Buchbandlungen Deutfchlandg, der Schweiz und 
der Niederlande, welche Beftellungen darauf 
annehmen, gratis zu haben. Der Subfcrip 
zions Termin hört ultimo November auf, 
und tritt dann der bedeutend erhöhete 
fadenpreig ein. 

Franifurt a. M., im Auguft 1829. 
Heinrih Wilmans. 





Bei B. F. Voigt in Ilmenau iſt fo eben 
erfchienen : 

Der Handel in Compagnie in merfanti. 
lifher und rechtlicher Hinſicht theo— 
retiſch und praftifch erläutert. Eine 
auf Theorie und Erfahrung gegründete Anleı- 
tung zur vorfichtigen Einrichtung, Führung und 
AYuseinanderfesung aller Gattungen von Com» 
pagnie» oder Sociefätsgefchäften, mit Inbe— 
griff der fogenannten Commanditen (Fılialhand- 
lungen). Mit fortwährender Mütficht der 
hauptſaͤchlichſten europdifchen Handelsrechte, 
nebſt verſchiedenen Formularen von Societaͤts⸗ 
Kontrakten, der darauf gegründeten Buchfuͤh⸗ 
rung und Kontrollirung bei Errichtung und 
Separazion der Kompagniegefchäfte und den 
erfoderlihen Driginalbriefen bei Errichtung 
und Aufhebung derfelber. Bon Carl Auguft 

-Mobad. 8 Preis fl. 1. 48. 





Wien, 3. Dftober. 


Amiterdam, für 100 Thlr. Kurr. Rtblr. 1363/58 6W. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Öulden 100 1/4 Ufo 
ranffurt a, M. für 100 G. 20 fl, F. OGuld. 1001/85 EC, 
enua, für 300 Lire nuove di Piemonte, 
Bulden 111/72 GE aM. 
Hamburg, für 100 Thlr. Bauko Kıblr. 146 2m. 
Livorno, für ı Gulden Soldi 673/78, 2M. 
London, Prind Gterlina Gulden 958 2M. 
Maltland, für 300 öftr, Lire, Gulden sa GE 2M, 
Paris, für 300 Grauten Gulden 1463/83 2 
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Leipsin, 5. Oktober, (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr, 1.©. 126 3/4 ©, 

Augsburg, 8. ©. 100 1/4 ©, - Fe 1201/40 
Keule J & muss 3 n® 2 M. 1033/4% 
remen in Kouisd'or . S. 109 3/4 ; 
Bresl.ın Kt.8,©. 1033/89. IE EAEO 

ranfturt a. M. W. ©.2.&, 1014®, 2 Mm. _ 
amburg Bo. 8. S. 1138 B. 2 M. 146348 
ondon vᷣf. St. 2M. — 3 M. 6.1148 
aris f.300 57... 181/4B. 2M. — 3 Mi : 


—5 a6 Zar a 1/2 ©. 

uf. boll. iu 2 3/4 Thlt. 133/3®., fail. de, 13 4/ 6 
Duft, Bresl. a 65 1/2 Alf. 12 1/74 ©,, Pafıra ssäf.sa —33 
Species 3/4 B. preuß. Korr, ER 
Kaͤſſenbillets 101 1/4 B. AUSEN 


EEE —ñ— 
Berlin, 6. Oktober. 


Staats: Schuld »Scheine 
Pr, Engl, Anl. 18 — 


ten in 20fr. £.©., 100 4/8 2.0 /B.3M. — 


Brief. { 
4— ssılı — J ih 


s — 103 3/4 — 40234 


‚Pr, Engl, Anl. 22 4 z 6 — — — 
Ku 8* Duk. . —— ol 
tiedrihhsd'or . . . — — 
Diente 2 1 NZZ Ben 
miterdamt 250fle Kur 1417/8— 1915 
ditto 260 fl. 2Mt. 1a — * 
Hamburg 300M, Ku — — 1521/4 
— zus 30oMf. 2 Mt. — —1501/8 
ondon 1 f&tl, 3 Mt. 6.26 5/8—6.263/8 
Paris 300 gr 2 Rt. — — ı/3 
Wien in 20 fr, 150 fl. 2 Mr. 102 1/8 — 
Augsburg 150 fl, 2Mi. 102 7/75 — — 
en re 71 ee ws/n— — 
a 100 Zbl. BD u 
TR — 
. 100} +3 ee: — 
Riga BN. 100 Rbl. 3 Wch. — — — 


— — — — 
Sranffurt, 7. Dfteber. 
Amfterdam E 


.© 137 G Xepig .®&. 997 
dito 2m. 130172 do. inderMelle — > 
Augsburg k. S. 687/8 G London ES — 
Berlin k. E. 1043 DB _ bitte M. 1501/56 
ditto 2 M. — von k. S. 181/55 
Bremen 86, 1093/48 Paris f.S. 773/46 
ditto 2M. — dit 2M. 773/56 
Hamburg 8.6. 1461/26 Wieninzofr.f.S. 997/88 
ditto 2M. 1453/8 G ditto m. — 
Disconto 4 9 


Ta 
Augsburg, 8. Dftober, 


Amferdamftt.ıM.1071/2& London ıM.9. 558 
2s 1073/88 23 98 576 
Hamburg 41 1147/86 2 3s 9. 566 
—J— 2 gi 00 Paris 15 1163/85 
2# en R + zu 
3s 887T/8B -Luon 1s 161.8 
rankfurt 1s s93/aB 
3 2% 22 asian ir Rieno 
_3# 994/8 abla 3 
„In bie Meile * * 233 
Nuͤrnberg 1m. m 1/26 Genua 185 511456 
— J 2 — 
Leipiig 1 995/58 Livorno 15 671/26 
RR 5 Min 2» 575/88 
in die Meile 997/58 Trieſt 15 993/48 
A . nur r # 2 ‘ — 
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Allgemeine 


Handlungsd-Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteliährig fl. 24 
o a gan; Bavern.) k 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red. €, 5. Leuche.) 





123. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 14. Dftober 1829, 


ö— — — —— — — 


Ueber ben Handel, 





In mehrern öffentlihen Blättern Tieft man 
einen Aufſaz über den Handelsberein mit Preußen, 
der manches Wahre, aber auch vieles ganz Unridhtige 
enthält, Wir theilen hier einige Stellen daraus 
mit den nöthigen Anmerkungen mit. 

„Ein, im Vergleich mit frühern Jahrhunderten, 
unermeßliher Verkehr ber Voͤlker mit-einander, und 
eine durd bie Schifffahrt gefiherte Verbindung der 
entfernteften Theile der bewohnten Erde haben Alles, 
Begriffe, Bedürfniffe, Geſchitlichteit, Sitten, Rechte 
und Berhältniffe der Menfhen in faum zu berech⸗ 
nendem Maße geändert, fie haben ein neues Le— 
ben erzeugt, beffen Dafein man anerfennen muß, 
zu welchem Glauben über den Zwek der bürgerlichen 
Geſellſchaft, zu welchen Theorieen über die Staatds 
formen man fi bekennen mag. Der Herjichlag 
dieſes Lebens, feine bewegende Kraft und zugleich 
fein Element it — ber Handel, der in unzer— 
trennliher, organifher Verbindung ſteht mit dem 
Aterbau und der Induſtrie. Es iſt thoͤricht zu 
glauben, ein aferbauendes Volt tönne den Handel 
entbehren, — Agritultur, Gewerbfleiß und Handel 
bedingen und unterftügen ſich gegenfeitig, fie find 
Ölieder eines Körpers. Daher ein Glaube, 
der bie Intereſſen bed Handelsſtandes jenen ber 
Landbdefizer und Fabrikanten entgegen ſezt, gerade 
fo weife wäre, ald wenn man behaupten wollte, dad 
MWolbehagen der rechten Hand fände im Widerſpruch 
mit der Gefundheit der linken, oder Nerven und 
Adern könnten unabhängig don einander beflehen, 
Der Handel in feiner Alles belebenden Kraft hat bie 
Wunder der neueren Kultur erzeugt, und in ber 

Sechs und dreifigher Jabrgang 


Geſchichte unfrer Zeit bie entſcheidendſte Rolle 

Die leitenden Bande, die einer — — 
sen, wurden unzureichend für bie neue, bie eine 
flärfere Feber in der Uhr des Staatslebens noͤthig 
macht: das monarchiſche Prinzip muß bie Lebens, 
kraft der neuen Zeit in ſich aufnehmen, ſich ſelbſt zu 
erhalten und zu kraͤftigen. Wen dieſes nicht ver⸗ 
ſtanden wurde, darum machte das Neue ſich Bahn 
in furchtbaten Kaͤmpfen gegen dad Alte. Sp ent, 
fanden bie Revoluzionen ). Dad Berfennen der 
Anfprüde bed Handels und feiner MWolthaten erjeugte- 
bie Kriege, die man bem Ehrgeize zuſchrieb, als 
ob diefer aus ſich felbft die Urfade und die Nahrung 
ber Kriege nehmen koͤnnte. Gz galt die Bes 
freiung des Handels ber Rontinentals 
dölter von dem ode, welches ihm ein Infelvolf, 
das Monopol des Welthandels ufurpirend auferlegt 
hatte *). Es iſt Zeit, aufdiefen Sinn der neueren 





») IR richtig, aber nicht im Beziehung a 
del. Die franzöfifche Kevoluzion hatte *246 
die bürgerliche Freibeit zu begründen, fo wie ein 
die Keformasion die Gemwillensfreibeit, und wenn 
ſpraͤter Napoleon, indem er dieſe Freiheit wieder 
unterdrufte, und feinen Militärdesporiämus an ihre 
Stelle zu fejen verfuchte, der Welt Hlauben machen 
wollte, er führe reine Stiege, fie von dem Monopol 
a manber en, fo war dis von friner 
| se Berechnun 
sehlärte glaubte ihm, 5, aber welcher Auß 


2) Worin beftand denn das och der Kontinentalvd 
und das Tun riioe Monopol des ip 
bandels den Engl udern? Monopol if doch ein 

‚ ausfchließliches Vorrecht. Hatten num dıe Englän: 
der ein aus chließliches zum Welthandel ? Treiben 
ibn andere Völker micht eben fo que und hinderte 
England fie etwa ibm im betreiben ® Allerdings 
erihiverte es den Handel nach feinen Kolonieen 
aber audere Völker tbaren dis auch, Ta, Spanien 
und Portugal batten ibn durchaus verboten, und 
fih demnach ein wahres Dandelemonspol vorbebals 
sen. Wenn ihre Schifffahrt und ihr Dandel drms 


Reboluzionen und ihrer Kriege fih zu verſtehen — 
weniger zur Beritigung eines thatenlofen Urtheils, 
ald zum Schuz gegen Fehlgriffe in den Masnehmuns 
gen der Regierungen. Jene Kriege fhienen Anfangs 
den Handel zu zerftören, daher der Haß, den fie 
während ihrer Dauer gegen ſich aufregten. Gie 
maren aber Bedingung feines Gedeihens; benn fie 
weten überall den inbuftriellen Geift, ermeiterten 
die Begriffe der Menfhen, ihren Verkehr und ihre 
Bebürfniffe, und machten fonad eine größere Auss 
dehnung des Handels nothweadig *). Sie Iehrten 
zugleih dem Kontinent feine Kräfte fennen, und 
daß ed moͤglich fei, fih unabhängig. don Englands 
Diktatur zu machen. Die Richtigkeit dieſer Anfid» 
ten trat nod beutliher hervor in dem Frieden, 
der jenen Kregen folgte; bie Folgen waren nit 
durchaus erfreulih, und fonnten ed nicht. fein, ba 
diefer Friede in der That mehr den oberflählihen 
Störungen des politifhen Gleichgewichts zuvorzukom⸗ 
men ſuchte, als daß er bie tiefer liegenden Seduͤrf⸗ 
niffe der Staaten, welhe Erweiterung: und 
Sicherheit des Handels foderten, erfannt und 
befriedigt hätte. Man hatte den Frieden verkündet, 
aber die Urfahe der Kriege fortbeftehen laſſen. Es 
fhien faft, als hätte England allein beguͤnſtigt wer⸗ 
den follen, — fo wenig war man für Anftalten zum 
Schuz gegen dad Monopol bed Welthandels beforgt 
gewefen *).. Und bie ſtolzen Monopoliften, die ſich 
rühmten, und die Freiheit und den Frieden gefhenft 





ungeachtet abnahm, und der Englands aufblübte, 
fo tehre dis nur, was wir ſchon längit wiſſen, dab 
unter ciner.despotifchen Kegierung, unter Praffens 
berrftafe_ und Seudaltpranner der Handel, ſowie 
die Schifffahrt und das Wol der Woiker nicht ge— 
deihen. Die Engländer harten wol in einigen Känzs 
deru Zollbeguͤnſtigungen, aber wer hinderte die arts 
dern Negierungen ihren Bölfern gleiche u verichaf: 
fen? WBer-binderte hie eben fo viel Schiffe zu bauen 
und Fracht fahrt gu kreiben ? Wenn Me_es micht 
thaten, fo zeigt dıs nur, Daß fie andere Beſchaͤfti⸗ 
aungen batten ‚. die Ihnen vorthei-harter oder auge: 
nchner, oder dag Ne gu träge waren. — Worin 
beitand ferner das Joch, Das anf den Kontinentals 
völlern gelearn haben Fell! Etwa darın, dab tie 
mwolteile und gute englische Waren taurten. Aber 
nah meiner Meinung legt mır derſenige Fein Joch 
auf, der mir wolfeile und gute Waren ambicter, 
wol aber derjenige, Der mich noͤthigt ſeine theuern 
und ſchlechten zu kaufen. 


Neue Kriege, dereu Hauptzwek Erweiterung des 
Hauders war, find und wentae bekaunt;, es galt in 
der Diesel nur Länderbeſtz und Herrichaft, Daß 
aber ım neuerer Zeit und nach jenen Kriegen Vers 
ehr und Juduſirie fish eriverterten, rührt Daher, 
weil fie die mutlern und niedermflafien bereicherten, 
und die früher wofenden Reichthuͤmer der priviies 
girten Staäude in Umſtauf brachten. 


*) Schade dafi ' rt 
— 34* angegeben it, worin dieſes Mo⸗ 


€ 
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zu haben, benuzten unfre Unberfidtigfeit, indem fle 
unfre Märkte mit ihren verfhleuderten Waren übers 
fdwemmten, unfrer aufblühenden Inbuſtrie den Tos 
desſtoß zu geben, und ung zur Abhängigkeit Yon der 
ihrigen zurüfzuführen °). Nicht in Beziehung auf 
England allein verriethen fih die Fehlgriffe. Das 
Gefland, fiatt feine allgemeinen Intereffen 
anzuerkennen, und fid für deren Sicherheit zu ver 
einen, überließ fid vielmehr der alten Gewohnheit, 
die Sintereffen zu ifoliren und fie feindli 
einanber gegenüber zu fielen. Go serfiet 
ber Kontinent wieder ın feine alten Eiferfuhten und 
Seindfeligfeiten mitten im Frieden. Frankteichs 
Uebermaht mar gebroden, vielleiht mehr al& zu 
wünfdhen; man hatte ferner feine -Weberfälle von 
diefer Seite zu fürdten. Aber man hatte überfehen, 
daß bie Franzoſen durd ein ifolirenbed Zollſtſtein einen 
Krieg gegen Deutſchlands Landwirthſchaft und Gu 
werbe führen fönnen, welder nicht weniger unfre 
Verarmung zur Folge haben muß, als dis früher 
bei Ernährung ber franzöfffhen Einquartirung der 
Fall war 5). — Die Niederlande und Holland wur 
den zu einem Koͤnigreiche erhoben, und ein Theil 
desfelben wurda dem deutſchen Bunde zugefellt; aber 
diefer neue befreundete Gtaat durfte unbefümmert 
um bie Jatereſſen der Mädıte, denen er fein Daſein 
Barbanfte, ihnen die Mlındungen des Rheins vers 
fließen, unb fonad den’ Geehandel von bieſer 
Seite zu feinem Monopol maden. — -Deutfhland 
war militdrifh vereint, um gegen einen Ans 
griff don Aufen, wenn dad Gluͤk gut wäre, geſichert 
zu fein; im Innern aber durch dreißig Zolllinien Faft 
feindlih gefhieden, war keine Borfiht getrof 
fen, bie Rebenäfräfte der Staaten zu vereinen, pa 
fügen, zu erhöhen, : Die große Bundesmacht mat 
nicht darauf berechnet, einen dlgemeinen großen 
Markt im eigenen Gebiete zu ſichern. Wer könnte 
läugnen, daß bei den. Friedensfhlüffen und. Bünde 
niffen verfäumt worden, für die Intereſſen des Hans 
dels durch ſchuͤzende Anftalten zu forgen-?> 2. Dieſes 
Verſaͤumniß machte ſich überall 'durd die nachthei— 
ligſten Folgen bemerkbar. Ueberall fiofte der Hans 


) Zrog diefem Todesttog und ohne Kontinentalfperre 
find unfere Tuch⸗ Etablwaren » und Andre Kabrı 
ken noch nicht, erlegen, fondern haben zum Zi 
die englifchen uͤberfluͤgelt. 

*) Noch mgbr aber die Fraukreichs. Seine Fabriken 
und ſeim Akerdau befinder fich troz dent fü 
als der Deutichlande, ſchlechter, 


) Wenn, die Kriege hauptſaͤchlich wegen de 
I erührt worden find, und uniere ae 
ım Sriedensichluß Doch ganz vergefien baben, fp 
grıfgg ſie mie Recht der giolte Tadel ‚ 


del; Aterbau und Gewerbe: fahen ſich ihres Lohnes 
dubt. Mitten im Ftleden fühlten, verarmend, 
die arbeitenden, erzeugenden Klaſſen eine druͤken⸗ 
dere Laſt, als der Krieg ſelbſt, deſſen Beduͤrfniſſe 
viele Hände in eintraͤgliche Thätigfeit ſezte, ihnen 
auferlegt hatte. Noch wurbe bon den einzelnen Or⸗ 
ganen Blut und Lebensfaft erzeugt, aber ed fehlte‘ 
ein Mittelpunft, ein Herz, die flofenden Säfte in 
Umſchwung zu bringen, dem Körper durch freie Zir⸗ 
tulazion das Leben zu erhalten. 


Verbietungsfiſtem. ‘Ein Iondoner Abend» 
blatt enthält ein Schreiben eines einheimifgen Fabri— 
Kanten an feine Gewerbs-Genoſſen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, worin er auf bie nachtheiligen Folgen 
prohibirender Tarife aufmerkſam macht, und unter 
Anderm zur Beſtaͤtigung feiner Anſicht, id ſo weit 
von den Vereinigten Staaten bie Rebe iſt, als Thats 
fahen anführt, daß feit 1824 gegen 5o Millionen 
Dollars im Manufaktur⸗Geſchaͤft verloren worden 
feien , daß die meiften, wenn.nigt alle Fabriken in 
den oͤſtlichen Staaten zu Grunde gingen, unb den 
Untergang faft aller Kaufleute nah ſich zögen, bie 
mit ihnen in Verbindung fanden, und daß endlid 
der übertrieben hohen Zölle wegen die Schmuggelei, 
namentlich in der festen Zeit, auf einen ungewoͤhnlich 
hahen Grad geftiegen iſt. Zu den allgemeinen Urs 
fahen, die aufer dem Einfluß hodgeftelter Tarife 
zum Verderben der Fabriken -beitrugen, rednet ber 
Berfaffer jened Schreibens das in den Vereinigten 
Staaten in Vergleich mit Europa theure Arbeits— 
lohn, den Umſtand, dag die Fabriken größtentheils 
unter ber Berwaltung von Alzionairen uud nicht don 
einzelnen Pridatleuten ftehen, und ſchließlich die, 
feiner Meinung nad, erwieſene Thatfahe, daß bie 
Bearbeitung des Bodens viel vortheilhafter fei, als 
Fabritazien. Der lejteren Meinung unb ber häufig 
geduferten Behauptung; daß Nord⸗Amerika nie ein 
abrizirendes Land werden fünne, wider pricht bie 
Sphuadelphiarzeitung. „Wir ſind,“ fagt fir, „gegen 
die Grundfäüze eines Siftemd, das einen Erwerbs— 
zweig anf Koſten eines andern heben will; glauben 
aber, daß wenn man den Dingen-ihren natürliden 
Kauf ließe, Nord: Amerita mit der Zeit ein großer 
Fabrik⸗Staat werden müffe. Unfer Grund und Bos 
den ift naͤmlich fo ergiebig, daß er mehr liefert, ald 
wir brauchen, und Aferbau und Handel allein reihen 
nit mehr hin, um alle Arbeitfuhenden und alle 
Kapitalien zu befhäftigen. Wir befigen Ueberfluß an 
rohen Stoffen für viele Fabrifgegenftände, Ueberfluß 
an Waſſerkraft, an Kolen und Eifen und an Mate 


— 519- 


tialien, um Fabriken und Maſchinen zu Bauen, Unfer 
Klima ift gefund, und unfere Nazion ıft fleißig, erfin— 
deriſch, gefhift und unternehmend. Was bisher 
ben Fabriken Schaden that, war erfilih und haupts 
fählih das gewiffermafen erz wungene Entfichen 
derfelben durh Krieg, Embargo's und andere tem+ 
poraire politifhe Ereigniffe; dann die hochgeſtellten 
Tarif⸗Saͤze, bie Überfpannten gefellichaftlichen Unter 
nehmungen, die niemals fo gewinnbringend fein koͤn— 
nen, ald Privat-linternehmungen, und ſchließlich 
der Umfland, daß viele derfelben nicht auf baare Ka— 
pitalien, fondern auf Kredit gegründet wurden. In 
Berütfihtigung alled deffen wiederholen wir, bie 
Bereinigten Staaten find ganz zur Fabrikazion geeigs 
net; man fhaffe nur bie fogenannten 
befhüzenden Zölle ab, laffe die inneren 
Kräfte ber Nazion fih allmälig und na 
turgemäß entwifeln, und man wird balb 
niht mehr die Klagen unferer Fabrifans 
ten hören.” 


Rondon, 2. Okt. In Nord: Amerifa wird 
weniger Baumwolle geerntet, baher die Preiſe in 
Liverpool und hier durchgängig um 3—z d gefliegen 
find. Kaffe von engliſchen Kolonieen if um ı 8 
gefallen, auch andere Gattungen find niedriger, 
8. ord. farb. hab, 40 — 407), gut ord. blaffer 34 8” 
Zufer fehr flau und mauritiug wurde a 8 niedriger 
bezalt. Pfeffer 25d. Piment fil um —ib. 


V erſach iedenes. 


Die nun beendigte offenbacher Herbſt— 
meſſe iſt beſſer ausgefallen, als man erwarteie. 
Bon Leder wurden 6000 Zeniner, 1000 mehr als 
in der Oſtermeſſe zugeführt, wovon % von Rhein—⸗ 
preußen, und gut verkauft. Tuͤcher und beffifche 
Baumwollenwaren fanden Frage. — Oberheſſen 
iſt hinſichtlich der Baumwollenwaren gegen Elber- 
feld und Barmen in Vortheil, da die Weber zugleich 
Felddau betreiben, und, auch die Lebensmittel wols 
feiler ſind. Man faͤngt nun auch in Lauterbach, 
Alsfeld, Laubach ıc. an feine Stoffe und halbſei— 
dene zu fertigen. . 


Man hat Hoffnung, das Werbotsfiftem 
in England bei einem Artikel, wo es am nulich— 
ſten war, gemdfigter werden. zu ſehen, naͤmlich 
beim Getreide. Bei dem jegigenz durch bie theuern 
Lebensmittel veranlaßten Elend, bilder: fih immer 
mebr eine Verbindung unter den Arbeitern gegen 
die Gerreidegefeje aus, und menn fie beharrlich 
find, tönen fie, wie die trländiichen Katholiken, 
ihre Sache durchfegen, die Englandg Fabrıfen wies 


der dag Uebergewicht über die des Feſtlandes ver 
ihaffen würde. Das Uebel des Monopold der 
Grundeigenthuͤmer wird den geringen Klaffen mit 
jedem Jahre unerträglicher, ba ber Arbeitslohn 
almälig fintt. Man glaubt, daß eine beträchtliche 
Herabjezung der Getreidezoͤlie naͤchſtens Start fin, 
den dürfte. Der neue fchlechte feuchte Weizen 
foftet 10— 20 Echilling per Quarter weniger als 
der alte. Da nun mit dem niedrigen Preife bie 
öde erhöht werden, fo ißt das Volk ſchlechtes 
rot und zalt aus demfelben Grunde das fremde 
Getreide theurer. Die Vervollfommnung der Mar 
ſchinen, die die Arbeiter jezt befehden, iſt dag eins 
zige Mittel, die Arbeiter bei dem theuern Arbeitslohn 
gegenwärtig vor dem Untergang und fremder Kons 
furreng gu ‚fihern. — In Mancheſter find 2000 
Eremplare des Katechismus über die Getreidege 
fege, und 4000 Eremplate eines Auszugs davo 
abgejezt worden. ’ 


Die englifhen Juden haben eine Depu- 
tagion ernannt, um Masregeln zu beratben, welche 
ihre politifhe Werbeflerung vorbereiten koͤnnen. 
(MWahrfcheinlich wird England in Kurzem bag Feft+ 
land durch weife Gefeze in biefer Dinfit_über« 
treffen, und wegen bes Uebergangs zum Mofais- 
mus und der Verheirathungen mit den andern Sek⸗ 
ten, bdiefelben Örundfäze gelten laffen, weiche unter 
den chrifllichen Parteien gelten, webel der Haupt⸗ 
gewinn auf Seite der lejtgrn fein würde). 


In Schweden werben, um bie Eifenfabrifen 
zu heben, denen die Walzwerke anlegen, Begin- 
ftigungen ertheilt. Ein ſoiches ift bereits von Hrn. 
Zeihenus bei Esfilstung angelegt worden. 


Die Preife des Weigeng waren in Preus 
Gen im Auguft: in Königsberg 55 3 Sülbergrofchen 
der Scefiel, Pofen 464, Berlin 57%, Stolpe 
iydı Bresiau 5ı$, Magdeburg 66, Minden 774, 
Köln 614, Krefeld 77}, Malmedy 815, Am hoͤch ⸗ 
fien war ber Preis ın den rheiniſchen Staͤdten, 
dann in dem ſaͤchſiſchen und fchlefiichen, in den por 
fenfchen aber am niedrigften. 


Der Hopfen ift in Frankreich ganz miß- 
rathen. 





Amſterdam, 5. Oktober. 


Loudon 2Mon.  12.175/10 Porto 36.718 
.©. 12.25 Livorno Uſo 9 
Paris 2 Mon. 66.625/410 Genua — 47,50 
8,6, 56.875/10 Neapel — 81.25 
Bordeaur 2M. 56.25 HamburgeM. 35,43 7/10 
: 1,6. 5650 S. 35 812/10 
Gadir 11/2 Wie 10: 125/10 Wien effeft. . 36 375/10 
Sevilla — 400.50 rankfurt 36 31 2/10 
Madrid — 101.375/10 Yugsburg 36.25 
Billa — 101 Petersburg 10 56. 2/10 
Liſſabon — 36.875/10 
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Zeipsin, 9. Oktober. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Kort. 1.G. 137 1/4 ©. 2 Mm. 
Bu & ©. For 28 2 —* — 
erlin F, ©, 1031/4 B. x 
Bremen in Koutsd’or k. S. 1093/4 B- 3 M. * ie 
Bresl. in Kt.8.©, 103 1/2_ 3. m. — 
rantfurt .M.W.©.2.6.101446 2M. — 
—— Er k. F 48 B. 2 2 1463/48 
dudon f. St. 2. — 3 M. 
Daustmoßnte. ng am m 1 — — 
ien in zofr.E.&:1001/8 B. 2M. — 2 M. Wwı/@. 


uf, holl. zu 2 3/4 Thlr. 133/4 G., Eaif. de, 5 
Dut. Bredl. & 65 1/2 —9 12 1/4 G., Paſſit re. 
Species 3/4 B. preuß. Korr. 103 1/4 ©, 

Kaͤſſeubillets 101 1/4 B. 





Srantfurt, 10, Dftober. 


. . Geld, 
Metallig. Oblig. . —— 1wı In 
füien Kothf I — 1464 
5 . 100 Looſe b. . -- 1 
Defterreich. Bartstoneaf.20.di4 — — 13 
ethmaͤnn. Oblig. —— 89 3/4 
ditto_ ditto 4ılı— - 95 5/5 
ei nn m 
aats⸗Schuloſcheine — — 
Preußen. {OH b.Rorpl-inkond,s 22 
Daͤnemark. Oblig. d. Rothſch. — Mil — 
Obligationen 42 u 00 4/4 
Bavern. ditto se —402 2/2 — 
verj. for. E-M. 4 — — 2 
Fraukfurt. Fr an R eo — 101 
sof,XLoofed,Bollu.®, — — 
Baden. Ste bee — m NE 
igatıonen 4 — um 
re 
feinıngen. Dbligationen a en us 
Spanien, Dblig. b, Hope sıa— 2 — 
Amfterdam k. S. 1371/23 Leipii IS. 7 
ditto 2 M. 317 8 oa der Meſſe — MB 
Augsburg 6. 607/8 G Londoen © — 
Berlin t.©. 14 - BB di 2M. Aaso4/se 
dit 2 M. — von k. ©. 7245 
Bremen 8.6. 1093/43 Paris k. S. m 
Yan ©. ö . 8 
teum 20 Er, 8.5, 
ditto 2M, 1435/56 du 2M. mn 
Disconto 6 





Nürnberg, 12. Oktober a Ufo, 
Aemſtrdam 1 Monat 136 1/2 —— 50/0403 


Hamburg 1 — 61/4 0. do. &40/0 10041/4 
oudon - 2 — sÄfl.syer. Landanlehen  Aso/o — 
Wien in 20r ©. 993/4 Lott. Looſe EM.a40/0 107 4/4 
Augsburg 8.6. 100 do. unversinngl. fl.10 128 
Frankfurt a / M. k.S. 100 reuß. Youisd’or . 1001 


eue Louieod'or 


detto in Die Melle — 
Eouverainsd’or 


keisiig . » 8... 993/4 
detto in die Meile — Dufaten, al DiEo. 
aris aMonas 1151/43 Kaiſerl. Dukaten 
von.4 — 116 1/4 jranı Gel -Dufare 


oe... 
Dr 
© 
” 
5 
. 


Bremen 1 109 1/2 Sram. Gold,Dukaten sah 
reuß.Tblr.game ıfl. alt. 





Paris, 1. Dit. 5 prE. Renten 107 fr. soC, 
spe. R. 81 Fr. 75€, spre. Sp. Guebh. 7203 Fr. — C. 
spCt. Neap. Cert. Falc. 88 Ft. 15 Cent, 
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Yllgemeine 


Handlungs-⸗ZZeitung 


| Mit 


neueften Erfindungen und 
(Preis viertelidbrig_fl. 24 
in ganı Bavern.)i - - 


den 


PVerbefferungen im Fabrikweſen, und in 
Stadt: und gandwirrhfehaft. im a 


(Red, E. F. Leuchs.) 





124. Stüf. Freitag. 


Nürnberg, am 16, Oftober 1829. 





Sıtronenbau am Garbafee 


u —— 


Die Zitronen vom Gardaſee find fehr beliebt 


und werden ſtark nad Deutſchland verſandt. Die 


Zitronenpflanzungen, hier im engern Sinne Giar⸗ 


dini genannt, find eine Hauptzierde und eine Haupts 
quelle des Einfommens der Riviera, und haben ganz 
die Einrichtung der venetianiſchen Gedrere, da nörds 
li der Apenninen bie Agrumi nirgends den Winter 
im Freien aushalten. Jeder einzelne Giarbino bils 
det ein laͤugliches Biere, deſſen Länge unbeflimmt 
ift und fih nach ber Lofalirdt und bem Beutel bed 
Eigenthümers richtet, die Tiefe oder Breite aber 
28’ bis 30° beträgt. Diefed Vierek hat immer eine 
Seite, welde aus einer maffiven 23’ bis 26° hohen 
Mauer befteht, nah Norden gerichtet, bie andern 
drei Seiten werben von einer Heinen Mauer gebils 
det, welche nad) Umfländen eine Höhe von 3° bis 
6° hate Auf der nah Suͤden gefehrten vordern 
Grundmauer erheben fih dann ſchlanke Pfeiler, meift 
von weißen Märmorquabdern, welche 14° im Vietek 
und 17 bis 20‘ Höhe haben. 

Bei den Ältern Giardini haben auch bie zwei 
Furzen Seitenmauern jede einen etwas höhern Pfeiler 
in ber Mitte, um mit einer Reihe ähnlicher Pfeiler 
duch die Mitte des Giarbino den Firſt des Dachs 
zu tragen; bie neuern dagegen haben nad Art der 
Gewaͤchshaͤuſer nur eine Abbahung nad Norden. 
Dben find die Pfeiler buch Balken und Sparten 
verbunden, welche meift aud Kaſtanienholz gezimmert 
und don der Sonnenhige ſtark gefrümmt und geworfen 
find, Die Zwiſchenraͤume zwiſchen den vordern Pfeir 
‚lern betragen bei den dltern Giarbini 84’ bid 9%, 
bei neuern zur Erleichterung des Zudekens etwas 

Sets und dreifigger Jahrgang. 


weniger;. fie werden Campi (Selber) genannt, und 
wenn von folhen Anlagen die Kede ift, immer nad) 
dieſen Feldern gerechnet und gezdit. Iſt das Mauer 
werk fertig, fo wird ber innere Kaum 3’ tief mit 
einer ſchwarzen lofern, aus Sand und Humus beftes 
henden Erde gefüllt, die man von dem weſtlichen 
Ufer heruͤbergefuͤhrt, mit Pferd» und Schafdung 
vermiſcht und ein, ganzes Jahr lang in einem trofnen 
Gewölbe aufbewahrt hat, 

Die Sejlinge zu neuen Pflanzungen er 
man badurd, daß man Fe para — — 
dieſe die dauerhafteſten und ſchoͤnſten Baͤume geben; 
will man Zitronen oder Zedern haben, ſo werben 
biefe dann auf die Pomeranzenbaͤumchen gepfropft. 
Aber aud erwahfene Bäume von bedeutender Größe 
werden öfters berfejt, und zwar, da hier die Mes 
thobe, fie mit gefrornem Boden zu verſezen, nicht 
ſtatt finden kann, mittelſt Nezen, in welche die Wur⸗ 
zeln mit ſamt der ſie umgebenden Erde wie in einen 
Sat eingeſchnuͤrt werden. In den ſchon beſte henden 
Pflanzungen werden abſterbende einzelne Bäume 
durch Margote erfegt, d. 5. dadurch, dag man reinen 
fhönen Zweig mit einem aus zwei Hälften beftchen, 
ben, mit Erde gefüllten Topf umfaßt, bis er in fols 
chem Wurzel gefhlagen hat und ihn dann im folgens 
den Jahr dicht unter dem Topfe abfägt. 

Zu Anfang Nobembers, zuweilen (hen Ende 
Dftoberd, erhalten dieſe Gebäude eine Bretterdeke, 
zugleich werden. die Zwiſchentaͤume zwiſchen den Mfeis 
lern mit eben ſolchen tannenen Stettern, welde alle 
zu Waffer aus Riva hieher fommen, ausgefüht und 
die Fugen mit Grad ausgeflopft. Hie und ba find 
Feine Thüren angebracht, welche den Tag durch offen 
bleiben; im Innern find Feine irdene Schuͤſſeln mit 
Waſſer vertheilt, welche Spie (Aufpaſſer) genannt 


— 


werben; fo wie fi biefe mit Eid überziehen, wird 
in großen Pfannen Feuer gemadt. Anfangs April 
werben die Daͤcher und Schuzwaͤnde wieder wegges 
nommen, und bie Giardini erhalten dann das Ans 
fehen großer Aleen, deren herrlihes Grün dur) 
die weißen Gäulenreihen nod mehr hervorgehoben 
wird, Die ſchlanken hohen Bäume find faft immer 
mit Blürhen, unreifen und reifen Früchten zugleich 
befezt, und ihre mit goldenen Früdten reichbela— 
benen Aeſte müffen häufig geftüzt werben, damit fie 
nicht unter ber Laft brechen, wozu das zwar harte 
aber fpröbe Holz fehr geneigt ift. 
Die Anlage eined Giardino fommt ziemlich 
hoch, ein fingerdifer Sezling foftet fhon fünf Frans 
fen, ein armbdıfer Baum 6o bid Bo Franken; auf 
einen Campo werden im Durchſchnitt jährlih fünf 
Sranfen Unterhaltungstoften gerechnet, der Ertrag 
eines ſolchen Feldes fann aber aud bis auf 100 
Sranfen jährlih Reigen, obfhon nicht einmal zwei 
Bäume auf ein Feld kommen, ungefähr zehn auf 
leben Campi. Bom erften Mai bis in die Mitte 
Juni wird die erſte Zitronenlefe gehalten, melde 
bie meiften und fhönften Fruͤchte liefert, eine zweite 
im Auguft und eine dritte im Januar und Februar; 
einzelne Früchte werben aud in allen andern Mos 
naten gepflüft. Go erhält man jährlih von jedem 
Gelbe von 1200 bid 2000 Bitrenen, welche ſtuͤk— 
weiſe in brei Sorten, tleine, mittlere und große, 
verfauft werden. Die Limoni die Canca, welche 
bie Venetianer aus Kreta eingeführt, haben, find die 
beliebteften; fie find nicht fehr groß, haben aber eine 
dünne glatte Schale, auferordentlih viel Eaft und 
feine Kerne. Die Zedri werden ungeheuer groß, 
oft wie der Kopf eines Heinen Kindes, haben aber 
ein füßeres Fleiſch, wenig Saft und eine fehr bife 
warzige Schale, welche in Zufer gefotten die befannte 
Bebrati (Zitronat) liefert, Pomeranzen werben vers 
haͤltnißmaͤſig wenige gezogen, da fie doch den fizilias 
nifhen, maltefiichen und portugiefifhen, die zur See 
in Menge eingeführt werden, weit nachſtehen, wos 
gegen die Zitronen, gerade weil fie mehr Säure 
haben, denen füdlierer Länder vorgezogen werden, 
Ueberhaupt hat der flarfe Abſaz nah Deutſch— 
land durd haufirende Tiroler dieſe Gärten vorzüglich 
emporgebragt, fo daß der Zitronenertrag bon 
Gargnano feit 50 Jahren um das Zehnfahe zuges 
nommen bat. Mährend ber Kontinentalfperre waren 
ale Zitronen und Pomeranzen, welche in Tirol, 
Bayern und Würtemberg verbraucht wurden, Pror 
dufte des weſtlichen Gardaslifers; jezt werden auch 
einige über Trieſt nad Rußland und England perfendet 
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Der Ertrag ber fehr anfehnlihen und galreichen 
Dlivengärten übertrifft nod den der Zitronengärten 
In Deutfhland bezeihnete man ehemald mit -dem 
Namen Garzeröl CÖardfeeer » Del) das feinfte und 
angenehmite Baumoͤl CHeinfus Woͤrterbuch Th. Ir. 
©. 281), wie jezt mit dem Namen ProvencerDer, 
Gegenwärtig hat zwar der Abfaz nad) Deutſchland 


wegen des daſelbſt allgemein eingeführten Mohnoͤls 


fehr abgenommen, dagegen ift in Italien das Dit 
venöl, feldft für den gemeinen Mann, ein unent 
behrlicher Artifel, ber dort ſtets fihern und guten 
Abfaz findet, Die Gutsbefizer bewahren dieſes Der 
bis zum Berfauf in großen Urnen von weißem ar 
mor auf, melde hier Centenari genannt werke. 
Nach dem Del kommt der Wein, der hier fehr feat 
ift, befonders der befferen Sorten, bon denen du 
Vino Santo die berühmtefte if. 

Die Frühte des berüchtigten Kirfchlorbeers 
baumd, hier Kauro genannt, werden gegeffen; doch 
iſt dieſer Baum ſowol als der Granaräpfelsaum 
mehr als Zierpflanze zu betrachten, da der Nujen 
beider mit dem Plaz, den fie einnehmen, in keinem 
Verhaͤltniß fteht; aus den Früchten bes Achten Lor⸗ 
beerbaums hingegen wird ein officinelles Del in bedeus 
tender Menge gewonnen, Auch bie Rorberblätter 
werben von den Tirolern nah Deutſchland verführt, 


Neue Laſtwagen. Ein Engländer Hr. Wm, 
Snow hat in London eine neue Art kaſtwagen zur 
Schau ausgeſtellt. Dieſer Wagen, ben er NRonde, 
feript nennt, ift nad gemachten Verfuhen für zwek⸗ 
mäfiger zum Zransport fdwerer Güter befunden 
worden, als bie biöherigen Kafimagen. Die Räber 
find 7 Fuß hoch, und der Wagen feibft hängt an 
den Achſen, mithin fo niedrig, daß man ihn in vier 
mal fürzerer Zeit beladen und abladen -fann, als 
ed bei ben bisherigen Laftwagen ber Fall war. 
Dann ift noch der Bortheil damit verbunden, baß 
bei einem Sturz des Stangenpferbed auf diefes nit 
die Laſt fallen und es befhädigen, ja wol toͤdten 
fann- Schließlich fann man ihn mit doppelt fo pie 
lem Gewicht beladen, als es bisher bei Transporten 
fhwerer Güter der Fall war, wobei man die Hälfte 
der früher: erfoderliben SPferdefraft- anzumerken 
brauht. Im Ganzen hat dieſe Erfindung allgemts 
nen Beifall gefunden, und fheint in jeder Hinſicht 
ihre Beflimmung zu erfüllen, 


Banerifhe Gewerbe, Privilegien. 
Am 24. Sept. erhielt der Fabrikant C. Streiber 


- zu Erfenad)- ein Privilegium für eine Wollen ⸗Spinn—⸗ 


Machine, auf drei Jahre; und am 27. September 
Joh. Samuel Dumouftier aus Paris ein Privis 
legium für die Einführung zweier Bakr oder Knet- 
Maſchinen, auf drei Jahre. 


*Marfeille, 2. Dit. Bei ben Berfäufen 
im Sept. bejalte man: Baummolle jumel ıBa8r 
105—107, ı826r 105, fenngat 215, fubogen 
85—87, kirkagas 95, ciprifhe Bı —B2, alabama, 
mobile, teneflee 79—87, farol. und georgia 80 — 
87, baiti 99, furinam 91 in der Niederl. Man 
glaubt, daß der Umfaz im Dftober flärker fein wird. 
Dlivenöl 594—6o4.. 


* 





*Liberpool, 4. Olt. Verkauft wurden dieſe 
Woche 25,435 Ballen Baumwolle und es find nur 
5327 Ballen zugeführt worden. 8680 Ballen kurze 
georgia, ord. bid gute gingen zu 45 —6}, 2030 

ord. bis gute neuorleans 5—6, 6230 alabama, 
mobile ord. Bid gute 4 —543, 615 lange georgia, 
gut und feine 205—ı5, 1810 ord. fern. 65— 7%, 
2250 fehr orb. bid gute maragnan 5$—64, 1700 
bahia und maccos ord. bis gute 5$— 6%, 850 egip⸗ 
tige 6—74, 770 Ballen ſehr ord, bis gut ord. 
furate zu 25 — 35d ab. 


"London, 6.Dft. Kaffe unſrer Kolonicen 
ift um 1 —2 6 gefallen und fremder ift unbegehtt. 
Zuker neigt fih zum Fallen und es find in ben Ma— 
gazinen 10,000 Faßß weſtind vorräthig. Die Hopfeus 
leefe fheint mehr zu ergeben, ald man erwartete. 


Alerandrien, 7. Aug. Unfer Plaz iſt mit 
Einfuhrwaren überfüllt, die, ‘mit Ausnahme der 
ſtets gefragten engliſchen und ſchweizeriſchen, nur 
mit Berluft abgehen. 


Mannigfaltigee. 


Seit dem Kampfe der Griechen ift in vielen 
Zeitfchriften ein fanatifcher Ton, aus den Zeiten 
‘der Kreuzzuͤge und Kegerverbrennungen hergeholt, 
wieder herrſchend geworden. Sie betrachten in der 
Vertilgung, Unterdrüfung der Tuͤrken den'Sieg des 
Chriſtenthums und ein heiliges Werk, ohne zu bes 
denfen, wie unruͤhmlich es für dasſelbe if, wenn 
es wur durch Mord und Sajonette erhalten und 
ausgebreitet werben follte, Ueberdis find dann bie 
Türken auch berechtigt auf gleiche Weife den Islom 
ausjubreiten und ihre Unterdräfung der Griechen. if 
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gerechtfertigt. Eben fo wäre, ba bie Hälfte ber 
Ghriftenheit die andere als Kezer betrachtete, Krieg 
vs Vertilgung derfelben auch fo ein Sieg des 
Chriſtenthums und Kreuzes. 





Tombuktu. Mach einem arabifchen Schrift. 
fieller , Sidi Ahmet Beba von Arawan, bätte die 
berühmte Stadt des innern Afrikas Tombuftu, un⸗ 
gefähr im Jahr 1116 mach chriftlicher Zeitrechnung, 
durch eine Frau ihren Urfprung erhalten. Diefe, 
Namens Bultu, aus den Tribus der Tuariks, ließ 
ſich an dem Ufer des Nils der Neger nieder jund 
baute eine Hütte, wo fie mit einigen Schafen lebte, 
und ihre Ihätigfeit der Ausdbung der Gafifreund« 
haft widmete. Die Reifenden machten ihren Na— 
men in der ganzen Nachbarſchaft befannt, und bald 
wurde ihre Wohnung als ein geheiligter Zufluchts— 
ort gegen Verfolgung und felbft Rache verehrt. 
Die Reize der Lage zogen benachbarte Völkerſtaͤmme 
bahin; ihre Wohnung wurde Tin» Buftu, oder Eigen- 
tbum der Buftu genannt. Nach und nach delte ſich 
das verfchangte Lager mit Wällen, und bie Zelte 
wurden Haͤuſer. Buktu's Hütte wurde ſtets ale 
ber Tempel der Gerechtigkeit betrachtet und Buktu, 
bie diefer Stadt den Namen gab, ift nach dem Ges 
ſchichtſchreiber, gleichiam die Schuzgoͤttin davon 
geblieben. Die erften ſich dort niederlaffenden 
Voͤkerſchaften, die Kolhuos Fannten die Religion 
Mahomeds nicht, die fpäter durch die Fellatahs, 
welche die Oberherrſchaft erhielten , eingeführt 
wurde. f 

Eine engltiche Zeirfihrift berechnet, daß von 
74 Millionen Acres Land Englands, Schotilands 
und Irlands, 64 Millionen urbar gemacht werden, 
und nach den jezigen Werhältniffen swifchen der 
Anzal Pferde und Menichen 120 Millionen Einwoh⸗ 
ner und 4 Milionen- Pferde ernähren koͤnnen. 
Es ift nämlich ein halber Acre für einen Menfchen 
und ein Acre für ein Pferd hinreichend. 





. 


Verſchiebenes. 


Wauͤrzburq, 8, Olt. Zur Chronik des frän. 
kiſchen Weinbaues lieferte nach mehreren Jahren, 
ba der Weinhandel und der Kredit unierer Frans 
kenweine leider tief geſunken, die am 5. und 6. d. IM, 
dahier ſtattgehabte berrächtlihe Weinverfleige- 
rung aus ber DBerlaffenfchaft des verfiorbenen 


koͤnigl. Hrn. Archivars Seidner bemerfensmerthe 
Data in Anſehung der bohen Preiſe. Es wurde 
nämlich von hiefigen Weinen unter andern dag 
Fuder 1766r zu 752 Rıbir., das Fuder 17857 zu 
414 bis 417 Rthlr., das Fuder 1798r zu 237 big 
412 Ktblr., das Fuder 1811r zu 211 big 500 Rthlr. 
und dag Fuder 1811r Leiſtenwein zu 1017 Rthlr. 
verfauft. Duzende von Bouteillen mit Stein» und 
Leiſtenweinen von den Jabren 1782 und 1755 erreich» 
ten einen Preis von 60 bis 90 fl. Bemerkenswerth 
ift auch noch, daß bei der Anweſenheit fo vieler 
fremden Steigerungsluftigen dennoch faſt alle Seid» 
ner'ſchen Werne nur von Würsburgern gekauft 
wurden. 


In Spanien unterbrüfen die Föniglichen 
Fabriten die andern. Eine Fürzlich in Madrid 
errichtete Tapetenfabrif wollte Stoffe mit Blumen 
fertigen, wogegen ſich die koͤnigl. Taperenfabrik fezte, 
weil diefe Arbeit ihr allein zuſtehe. Die k. Krıftalls 
fabrif zu la Granja erlaubt nicht, daß jemand Krir 
ftall fertige, und verlangt die Aufhebung einer vor« 
trefflichen Fenſterglasfabrik zu Aranjuez. Schon 
gibt die lithographiſche Anſtalt nicht zu, daß eine 
andere Ähnliche Anftalt errintet werde, und bie 
neue Katunfabrif genießt ein Privilegzum, welches 
unterfagt, in einem Umkreis von 60 Leguas von 
Madrid andere Waren als bie ihrigen zu verfaufen. 


Aus Breslau meldet man vom 6. Dft. daß 
ber begonnene Wollmarft nicht von großer Bedeu» 
lg Sr iverden verfpricht. Es find erft 5500 Zın, 
zu Markt gebracht worden.‘ 


Bayonne, 3. Dit. Süßhols Foftet jext 
18 Fr. die 50 Kil., und im der Niederlage 155, Ters 
pentindl 264, Pech das Faß von 500 Kil. 414. 


Die neugegründeten Salinen zu Ber im 
Kanton Waadt, lieferten 1827 22,287 Ztn. Salz, 
und da man nach den bisherigen Nachforfhungen 
die Maffe fteinfalzpaltigen Kalkſtein, wovon der 
Kubitfuß 24—30 tb Salz gibt, auf wenigiteng funfe 
gig Millionen Kubikfuß anfclagen kann, alfo auf 
eine Ausbeute von 15 Mil. Ita. Salz, wird der 
Kanton Waadt auf 500 Jahre Salz genug haben, 
ben Verbrauch. zu 30,000 Zin. angefülagen. Die 
Ausbeutefoften kamen nur auf 12 big 15 Bazen für 
ben Zentner, 


In Hamburg ging vom 2. bie 9. Dft. Farol. 
Meis von 10—15 auf H—15 M., ital. von 10— 
10, auf 95—10, Kaffe, bat. undcheribon von 4—45 
auf 48, und domingo von 5.—4 auf 374 —4 herab, 


In München fol eine Boͤrſe errichtet 
werben. 


Nachrichten aus Kanton vom A. April zufolge 
Mt br andel dort auf eine ungewöhnliche Weile 
w Stofung gerathen. Mur die Konfumzion des 
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Dpium und ber Handel. bamit bat 

vermehrt; es find im legten Jahr ee 
mebr verbraucht worden, alg im vorhergehenden. — 
In Manilla ift man ungemein erfreut, weil man 
ur * gr —* J Indigo-Pflanze emden 
aben will, die zu den heimiſchen Er | 
dortigen Bodens gehört. u nd 


Hamburg, den 9. Dftober, 


aris 2 Monat 1595/8 Augeburg & r 
ordeaur-2 Monat 140 N —— ER 
—— Mon. Hash Prag ch. — ar 
ondon 2Mon. 13. # DB Wine. — 66 

88-13 M. 101/28 ZTrieft ei. 542 
Madrid 3 Monat 45 Breslau CM. ill 
Gadır — 45 1/2 Kopenhagen Kur.t.&.zoıi 
Bilbao - — 45 Zeipiig Korr., us iꝛ 
Liſſaben — 5/58 — zur Mefe 1 

orto — 405/8 Duk. al Marto 102 
jenua — 1881/43 Fuisd,u.Fd'or. 11M. 31/88. 
Livorno — 423/4 Meue_ 2/3 für vol 291/8 
Umpere-Rafa. 1.6. 5* Sein Silber 21. 10126, 
. 6röo 
Antwerpen ©, 35% — 
2 M 


on. 36 18a 


Augsburg, 42. Dftober, 


Amferdamsit.ıM.1011/2B London ım.®2 86 
2s 1071/48 239576 
Hamburg 415 1197/85 * 3s 9.506 
—— 2s 1443/8 8 Paris 2 24632/8 B 
Wien in ꝛor 15 814® 2s 1161/83 
247 9 8 . 2— 
3 987/8 von 41s 11612 
Frankfurt 1 993/48 2416 8 
2 »wılad se — 
385 91/3d Malad- 1, wı4d 
„tndieMefe — 2, wılıd 
Nürnberg 1M. 91/2© Genua 413 5a 
23 — 23291 — 
Leipiig is 991/2© Livorno 41; sıılı® 
0 — } 2» 515/88 
in bie Meſſe — Trieſt 1, 3/48 
211 — 





Nürnberg, 15. Dftober a Ufo. 
Aemfirdam ı Monat 136 1/2 vor.Oli.m.€.ä 50/0403 


amburg 1 — 1361/2 do. &40/0 1w1i? 
onen 2 — Hfl.sstr. Landanlehen * — 
Wien in 20 ©. 9u3/# Lott. Looſe EM. &40/o 10:1: 
Augsburg FG. 100 do. unverzinnst. fl.10 1u 
Srankfurt a/M.t.&. 100 veuß. founisd’og . amt! 
detto in Die Meſſe — eur fouisd’ogr , 401 
Keipiig . - 8.&. 993/74 Gouverainsd’or , mil 
detro in die Mefe — Dufaren, al Riko. 412 
arıs „ aMonat 1161/74 Natierl. Dutaten . 404 
von . 1 — 116 1/4 olländ. Dukaten \ 412 
Bremen 1 — 1091/2 $raı.Gold,Dukaten si. ar. 
— reus.Thlrx.gane ıfl, ih. 
> —— — 
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utlgemeine 


9 andlungs-Zeitun 4. 


Mit 


den 


neueſten Erfindungen und Verbefferungen im Babrifmwefen , und in der. 


(Preis vierteliährig A. 2% 
in ganı Bavern.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €, F. Leuchs.) 





125. Stüf, - Sonntag. 





— Handel von Brafilien. 





Aus durch Handelskonſulats⸗Mittheilung nach 
der Schweiz gelangten. Berichten über den Handel 
der wichtigen brafilifhen Provinz Fernambuco erfleht 
man,: daß 1828 bafelbft 40,000 Faͤſſer Stoffifhe 
(38,000 durd Engländer, 2000 durch Morbames 
tifaner), 24,000 Fafi Mehl (20,000 von Morbs 
amerifa, 4000 aus Deutfhland), 10,000 Pipen 
Mein (wovon 8850 von Portugal), 300 Pipen 
Brantwein C200 don Portugiefen, Bo dom Genuer 
fen, 20 bon Franzoſen), 400 Pipen Dlivenöl (wo⸗ 
von 300 don Portugiefen, 70 don Genuefen, 30 
von Franjofen), 600 Pipen Weineſſig aus Portu, 
gal, für 75 Mil. Reis Thee von Nordamerika und 
‚für 150 Millionen Butter, Käfe, Kartoffeln, Reis, 
Bwiebat, Huͤlſenfruͤchte, geraͤuchertes Fleiſch, durch 
Britten, Franzoſen, Amerikaner, Hollaͤnder und 
Deutſche eingeführt wurden. Die Einfuhr von fabris 
zirten Maren ift im gleihen Jahr fehr bedeutend 
gewefen ; die Mannichfaltigkeit derſelben erlaubt 
jedoch nicht, fie anders als folgendermaßen zu wers 
then: Stittiſche Gewebe für 1,600,000,000 Reid 
und andere Waren für 600,000,000 Reid; beutfche 
und helländifhe Gewebe und andere Waren beider 
Länder für 135,000,000 R. (Holland ungefähr für 
= diefed Betrages); Ihweizerifhe Gewebe, Uhren 
und Strohhüte für 15,000,000 R.; franzöfifihe Ges 
mwebe und andere Waren für 50,000,000R.; fran» 
zoͤſtſche Seidenwaren für 48,000,000 R. (die Eins 
‚fuhr dieſes Artiteld überfieg den Verbrauchsbedarf 
um die Hälfte); chineſiſche Seidenwaren (den Be 
datf Üüberfteigend) und andere auf amerifan. Schiffen 
eingebragte indiſche Maren für 60,000,000 Reis, 

Sechs und dreifigker Jahrgang 


Nürnberg, am 18. Oktober 1829, 





Die Ernte hatte 33,000 Kiffen Zufer und 55,630 
Ballen Baumwolle Candere Jahre gaben 75,000 
Ballen Baummolle) gewährt, und es wurden aus⸗ 
geführt 1,513,120 Arroben Zufer; 55,400 Ballen 
Baumwolle, 277,000 Atroben ungefähr wiegend; 
55,000 getrofnete rohe Häute, ungefähr 1,590,000 
ee 200.Pipen Rum; gegerbtes Leder, 
altes Kupfer, Ipecacuanha u. ſ. w. fü ilio 
ng ha u. ſ. w für 20 Millios 
Die Cabotage ungerechnet find im Jahr 
im Hafen von Fernambuco außs und nn 
240 Schiffe. Die Sehäfen, von denen diefe Schiffe 
famen und nad denen fie abgingen, find Liverpool, 
London, Hadre, Cette, Marfeile, Amſterdam, Ant 
werpen, Hamburg, Liffabon, Oporto, Genua, Trieft, 
Bofton, Salem, New: Dorf, Philadelphia, Baltir 
more und Terre,neupe, 

Der Taufhhandel, der zwifhen den Provi 
ſtatt findet unb bie Pt — 
gleichzeitig die Erzeugniffe einer jeden nadmweifen : 
Rio grande bu Sub fender nad Rio⸗Janeiro 
einzig nur Getreide, nach Bahia und Rio⸗Janeiro 
getrofnete Hdute und Hörner, nach ganz Brafllien 
gebörrted Fleifh und Unſchlitt. St Paul über 
macht den größten Theil feiner Zufers und Raffes 
Ernten nah Riv-Janeiro. RiosFaneiro erhält 
ale feine Baummolle aus den Provinzen der Berg 
werke; feine Ausfuhr von Kaffe, Tabak, Maniot 
mehl, Bohnen und Mais gehen nach den nördlichen 
Provinzen, und den angrengenden gibt ed don feiner 
Einfuhr des Auslandes ab, Espiritu:-Santo 
macht durch Kampos betraͤchtliche Sendungen ton 
Zuker und Reis nach Rio⸗Janeiro. Die Haͤfen zwi⸗ 
ſchen Kampos und Bahia liefern hauptſaͤchlich Manior⸗ | 
mehl, womit fie die nördlichen Häfen bis Fernambuco 


— 526 — 


verſehen. Bahia führt nach ganz Braſilien aus: 
Tabak, gemeine Toͤpferware, Antertaue, Zuker und 
Rum nad Maragnon; den benahbarten Provinzen 
gibt ed daneben von feinen Einfuhren des Auslans 
bed ab, Alagoad trägt zum Bedarf von Bahia 
an Baumwolle und von Fernamduco und Bahia an 
Zufer bei. Fernambuco fendet nad Rio grande 
du Sud dad Meerfalj, welches ihm aus einigen 
Nordprovinzen zufommt, nah Maragnon Zufer und 
Rum: mit ausländifhen Waren verfieht ed mehrere 
Nahbarpropingen , nordwärtd felbft bis nah Mar 
tagnon. Paraiba, Rio grande buMorb und 
Elara fenden ihre Baummwolle, Zufer, rohe ſowol 
ald gegerbte Häute und Salz nah Fernambuco. 
Maragnon und Para führen nad den übrigen 
Provinzen Brafilien nihtd aus, bad erwähnt zu 
werden verdiente, ihre Verbindungen mit dem Su» 
den find durch bie herrihenden Winde ſchwierig. 
Die Provinz don Para if inzwifhen durd die Mans 
nidfaltigteit und ben Reichthum ihrer Produfte aus⸗ 
gezeichnet, aber ihre Bedeutſamkeit ifl gering, indem 
fie fi fo zu fagen nur auf Warenmufter beſchraͤnkt. 

Es hatte der jüngfie Krieg gegen -Buenoss 
Ayres die Bewaffnung zalreiher Korſarenſchiffe diefe 
Republik veranlagt, mwodurd die den Ausländern 
unterfagte Küftenfahrt beinahe gänzlih zu Grunde 
ging, und nod gegenwärtig mögen fi die Rheder 
nur langfam von ben erlittenen betraͤchtlichen Eins 
bußen erholen. Obgleich die Provinz Fernambuco 
an den verderblichen Kefultaten diefes unfe.igen Kries 
ges Antheil gehabt hat; obgleih fie in den ‚Jahren 
1817 und 1824 um Unabhängtgfeit zu. erlangen fid) 
in Aufftand verſezte und dadurd eine ihr nachthetlig 
gewordene Militärbefezung veranlaßte; obgleid end» 
lich Öftere Dürre und Weberfhwemmungen mehrmals 
abwechſelnd ıhre Bevölkerung decimirt und ihre Erns 
ten jerfiört haben, fo ift fie immerhin diejenige geblie, 
ben, mo der Handelsverkehr am mindejten gelitten 
hat, wo allegeit die nörhige Baarfhaft für den Ums 
lauf vorhanden war, wo die Einfünfte nit allein 
für Detung der Ausgaben hinreichten, ſondern auch 
Huͤlfereichung an bie Nachbarprovinzen geflatteten 
und dem Schazamte ed moͤglich madıten, bie Wedel 
einzuloͤſen, welche bie Regierung don Rio⸗Janeiro 
für bedeutende Summen auf basfelbe abgab; fie if 
vieleicht aud bie einzige, welche Erfparniffe in ihren 
Kaſſen hat. — Eine der Haupturfahen biefed relas 
tiven Wolſtandes ift der beharrlihe und fräftige 
Widerſtand, womit diefe Propinzialtegierung bie 
Annahme ded Papiergeldes von Rio»-Janeiro verweir 
gert hat, weiches gluͤtlicherweiſe daſelbſt niemald in 


Umlauf gefezt werden fonnte, und die wahfame 
Sorgfalt, womit gleihmäfig die Einbringung falfcyer 
Supfermünge, von welder Bahia uͤberſchwemmt wars 
verhüter worden ift. 

Um fidy einen Begriff von dem Mißkredit Bei 
Mapiergeldes in RiosJaneiro und in Bahia, fo wir 
vom Zuſtand der Finanzen dieſer zwei Plaͤze, im 
Gegenfaze deſſen von Fernambuco zu machen, barf 
man nur einen Slit auf folgende Ueberſicht werfen: 
Kure vom Monat April ıs29. Rivs Babia, Fernam⸗ 

Jaueiro. buch, 

Goldfiüfe vom s400 Reid . 20000 41500 8100 
— — 400 — 42000 6000 400 
Viaſte22300 1350 oo 
Gemänstes Inldnd. Silber. 110%, 40°/, pair, 
Gute Kupfermänie » 0.002 10%, vl, 


Beat, 

London Papier pr. 1000 RE, 22d. 38d, sr 
Weißer Zufer erfter Qual., 

die Arrobe zu 32 Pfund . 4400 2600 1800 


- Bu Rio-Janeito und Bahia in Papier, zu 
Sernambuco in baarem zalbar. Der Preis von eins 
geführten Waren fteht freilih in Rio⸗Janeiro höher 
ald in Fernambuco, weil fie in Papier bezalt wers 
den, allein diefer Unterſchied felbft erreicht ange das 
Verhaͤltniß der Metaligelder zum Kurs des Wechfeld 
oder der Produkte nicht. Der Wein von Cette z. B. 
wird in Rio⸗Janeito mit Papiergeld nur um 20 
vom Hundert höher bezalt als in Fernawbuco gegen 
Daar, obgleich dad Papier in Rio 110 pCt. gegen 
Metallgeld verliert. Der mäfige und gewohnte Binds 
fuß in Fernambuco hatte feit ı5 Jahren mindeſtens 
ı2 vom Hundert betragen; ba bad Geld aber feit 
zwei Jahren feltener geworben, it basfelbe auf 18 
vom Hundert für Papier mit guten Untergeihnungen 
und in ſchwierigen Momenten auf 24 bom Hundert 
feftgefegt worden, ohne daß die Darlciher in der 
Öffentliden Meinung für Wucherer gelten follten. 


Ueber bie jegige Handelsſtille. Weber 
ben bisherigen Handelsdruk, ber jezt in England 
einigermaßen nachzulaſſen ſcheint, läßt fih der GIobe 
in folgender Weiſe vernehmen: „Die meifte Noth 
in der Handelswelt während der lezten zwei Jahre, — 
eine Noth, die nicht blos auf England beſchraͤnkt war, 
und die alle Berechnungen, welde man Über die Mir 
ligteit einer Aenderung anflelte, zu Schanden 
gemacht hat, — ging aus dem Umftand hervor, dab 
die Preiſe der größten Handels-Artikel fortwährend, 
und immer mehr gewiden find. Da alle Berech⸗ 
nungen, die auf die möglihft niedrigen Produtzions⸗ 
Kofen gemacht wurden, am Ende aud nicht Stand 


& 
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hielten ,_ fo. murben bie Kapitaliften ed überbrüfffg, 
Maren ſich nieberzulegen, warum foüten fie ed aud 
thun, da die Chance zum Weichen immer größer zu 
fein ſchien, ald zum Steigen der reife. Die wirt 
Jihen Verluſte von Leuten, bie unter folhen Um» 
fänden mit dem Handel im Großen fi befaßten, 
möüffen in der That oft fehr bedeutend geweſen fein; 
noch bedeutender war jebod die Abnahme ſelbſt an 
ſcheinbarer Thätigkeit, Die daraus herborging. Denn 
mwenn bie Preife Reigend find, und noch Ausſicht 
auf einen weitern Gewinn vorhanden ift, fo geben 
die Waren gewöhnlid durch eine Menge von Hins 
den, ehe fie in die des Wertäuferd im Cinzelnen 
gelangen. Beim entgegengefejten Stand ber Dinge 
aber gehen fie aud benen des importirenden Kaufs 
mannes bireft in diejenigen Hände über, melde den 
Konfumenten bedienen. Aber uneradtet des beflän- 
digen Weichens, oder vielleicht in Folge desſelben, 
hat ſich die Konſumzion eben berjenigen Artitel, 
welche die meifte North im Handel hervorbradten, 
auf eine wunderbare Weife vermehrt, — Zum Bes 
weife deffen ift ed nur nöthig, auf die ungeheure 
Maſſe von Einfuhren zu bitten, die jährlıd in unfern 
Kiften ſich finden, und dody auf eine ober bie andere 
Weiſe flott werden müffen. Noth im Hanbeleitande 
ift übrigend auch, — dad müffen wir nie vergeflen — 
immer etwas relatived, nie ganz abfolut, benn nicht 
leicht dürfte wol jemand zu behaupten wagen, baf 
die Kaufleute Englands, ald Verein genemmen, ber» 
arınt find, oder daß die Maffe derfeiben Jahre lang 
ide Geſchaͤft fortgeführt-haben fann, ohne eine Der 
lohnung für ihre Arbeit zu finden. — Bir antici, 
piren nicht gleid bon einer etwad bermehrten Nach⸗ 
frage, daß der Handel, was man ſo nennt, Glanz 
wiebder.erhälten werde; es müßte denn fein, man 
habe die Gewißheit erlangt, daß die Preife nicht mehr 
weichen werden, Bir anttcipiren ed nicht gleid, 
wenn aud der Ausdtaufh von Bebürfniffen der vers 
(hiedenen Ränder, zum Bortheile Aller, fortwährend 
ftatt findet, und derjenige, ber mit diefem Austaus 
fe zu thun hat, nad wie dor feine Rechnung babei 
findet. — Daher wird man fehr mol baran thun, 
fih nicht dadurdh, daß eben gegenwärtig eine ver, 
mehrte Nachfrage eingetreten ift, zu der Meinung 
verleiten zu laffen, daß bie fpefulative Thärigfeit, 
wie fie in früheren Zeiten flatt fand, wiederfehren 
werde. Diejenigen, bie in den lejten Jahren bewos 
gen worden find, ihr Gefhäft einzufhränten, und 
ſich bei jedem Umfaze mit dem kleinſten Gewinne zu 
begnügen, haben daran wol gethan, denn fie richteten 
ſich nad der Zeit, und würden Unrecht thun, wenn 
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fie durch eine momentane Ausſicht, bie ihnen eröffnet 
wird, zu den früheren b.Idbregendben Spekulazionen 
fih wieder verleiten ließen. — Keine Ausſicht if, 


fo fheint ed und, dazu vorhanden, baß eine ſolche 


Erhöhung der Preife eintreten könne, wie fie nöthig 
it, um bie Spekulazion und bie Handeld-Thär 
tigkeit früherer Zeiten wicber herborzurufen. Die 
Tendenz eines langen Friedens, während deſſen die 
Kommunifazion zwiſchen den entfernteften Theilen 
der Welt fiher, und, in folge ber immer mehr fi 
verbreitenben Zipilifagion, rafher geworben if, geht 
bahin, die Produtzions⸗Faͤhigkeit derjenigen Länder, 
die am meiften durch die Natur begünfligt worden 
find, zu befördern. Wenn aber der Verkehr zwis 
ſchen den verfhiedenen Völkern leicht geworden iſt, 
fo koͤnnen au die Preife von Beduͤrfniſſen fid nicht 
fehr weit über den Koften ber Produfzion erhalten; 
diefe aber werden Überall, wo der menſchliche Geift 
nad Berbefferungen fircbt, mehr und mehr weichen 
müffen. Der Krieg, der ben Berfehr unter den Men, 
fhen hemmt, kann wol dad Monopol befonderer Hans 
dels⸗Pidze begünftigen, und diejenige Preis-Steiges 
rung herborbringen, welche durch den Mangel an 
Waren entfleht. Der Friede erzeugt jedoch den Ueber⸗ 
Auf, und diefer, der ſich nicht blos Einmal zetgt, 
fondern immer noch fih mehrt, iſt der Spefulagion 
auf die Preiſe nicht günflig. Der Handel muß ih 
darum au nad diefem Stande der Dinge einrihten, 
und wiewol Einige, in Folge einer folhen Veraͤnde⸗ 
rung, arm geworden find, fo ift ed doch ſchwer, zu 
glauben, daß ber ſtets fid vermehrende Ueberfluß 
von Natur: Erzeugniffen, verbunden mit der wachſen⸗ 
den Thaͤtigkeit des menfüligen Kunſtfleißes, dem 
Zuftande der Menſchheit überhaupt nachtheilig wers 
den fann.’ 


VBerfbiebenes. 


Die oͤſtreichiſcheNazionalbank hat ben Zms⸗ 
fuß im Estompre» und im Deriebenseaife auf 
&taatspapiere vom 8. Dft. an, von fünf auf vier 
Prozent herabgefezt. 


Ein Abgeordneter Kolumbieng, der den Vor« 
trägen im parifer Konfervatorium der Künite 
und Gewerbe unlängfi beiwohnte, will feine Regie 
sung zu beſtimmen fuchen, 24 junge Leute (au 
jedem Departement 2) nach Fraufreich zu fenden, 
um diefen Vorträgen beizuwohnen. 


Zu Trieft gingen vom 1. big 8. Dft. neuer 
alerandriicher Saflor von 54 auf 56 fl., und neue 
fijluche Mandeln von 29: auf 21—23. 


An Paris wird gegen Ende dieſes Jahre eine 
&cole centrale des arts et manufactures ing Leben 
treten, der beſtimmt iſt, gefchifte Subjekte zur Leis 
tung von Fabriten, Manufafturen, Huͤttenwerken ıc. 
zu bilden. 


Don Mainz wird viel Kleefamen nad Frank⸗ 
reich verfanbt. 


Nach Berichten aus Smirna fällt die Baums 
wollenernte gut und reichlich aus. 


Der deutfch.öftreichifche Konſumozoll für ge 
meine ungarıfhe Bettfevern, uf von fl. 25 auf 
12: fr. für ven Sporkozentner herabgejejt worden. 


Auf der Straße von Paris nach Drleang ift 
eine Diligence zu 60 Pläzen in Gang gebracht 
worden. Es gıbt ın derjelden Piäje für 5, 5 und 
2 Eous. Auf den Plägen zu 3 Sous bat jeder 
Meifende binter fih eine Art Hängematte, die ſei— 
nen Kopf ſtuͤzt und ihn hindert, feinen Nachbar zu 
beiäftigen. Solcher Pläze zu 3 Sous zaͤlt man 27, 
ſowol auf zirfelförmigen Bänfen, als auf einem 
Kanape in der Wirte. 


In den Niederlanden ift, in Folge der 
vielen Ungläfsfäle, die Anwendung ven Dampf 
mafcdhınen von bobem und muttlern Druf bei 
Seeſchifſen, bis auf neuere Beflimmung, verboten 
worden. 

Dänemarf hatte 1828 1416 Schiffe von 
2964 Laſt; die Herzogthümer aber hatten 1750 
Schiffe von 28,955 Laſt. 








Wien, 10. Dftober. 


Amſterdam, für 100 Thlt. Kurr. Rıblr. 1361/2 B sW, 
Qugsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 100 un 
rantfurt a. M. für 100 ©. 20 fl. F.Guld. 0 E86, 
enua, für 300 Lire nuuve dı Pıeimonte, 


R Gulden 1111/72 B 2M. 
Hamburg, für 100 This. Banto Kıbir. 1953/4_ 2 M. 
Xıvoruo, für 1 Gulden Ssuldi 5714B2M. 
Loudon, Pfund Sterling Bulden 9-58 3m, 
Marlaud, für 300 ölir, Lire, Gulden v3/8 B2W. 
Paris, für z00 Franken Gulden 1163/41 Bd 2 M. 


Wien, a2. Oktober. 
Staats » Schuldverfchreib,. zu 5 v. H. (in C. M.) 1021/4 


Darl. mit Verloſung v. J. 1820 für 10o ſt. (in T. M.) 174 3/4_ 


detto detto v. J. 1821 fuͤt 100 fl. in C. M,) 132 1/4 
Eentral:Eafferanmweifungen, Jdhtl. Disfonto. . 31/2 pEt. 
Bank s Hetien pr. Srüf 1222 in Eonv. Münie. 





Berlin, 13. Dftober. 


? Brief. Geld. 
Staats: Schuld » Scheine . 4—-9811/12 — 982/38 
r. Engl, Anl. 418 . . 5 — 104 1/2 — 104 
Dr. Engl, Anl. 22 ö . 5— 131/18 — — 
Bes, Dol. inel, kit. H. . 4— 81/2 — 951/4 
Doll. volw Dut. . ee em ei 
jriedrichsd’or . . — — 133/58 — 12/8 
Idconto . j —— 3 — 4 


528 


Amfterbam 250 fl. Sur 132 — 1m 
‘ dito 250 fl. 2Mt. 1411/2— 491; 
Hamburg zoo NRk. Kun — — 155 
Ditto 30oMf. 2 Rt. — ru; 
London sten. 3M. — — 
Paris. 3 Fr. 2 Mt. — — Sıl 
Wien in 20 fr. 150 2 Mt. 102 1/s— — 
Augsburg 1sofl. 2WBi. — — am 
en ee gen 2. It. 9s1/3— — 
N 100 . 10 — — J 
— @3. 150 du » aRt. 102 1/8 — = * 
BN. 10 Rbol. swb, — — 
Riga BN. 100 Rbl. IWch. — — au 
Sranffurt, 13. Oktober. 
Amfterdam ,S. 1371/28 Keipjig E % 
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126, Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 21. Dftober 1829. 





Mafbinenwefen 


—— —f 


Noch immer erheben ſich Stimmen in England 
gegen dad Maſchinenweſen. Der Sun ſpricht ſich 
darüber folgendermaßen aus, „Nicht wenig übers 
tafhend muß und ber Gigenfinn erfheinen, mit 
weldhem Meinungen, beren Laͤcherlichteit bereits durch 
und durch erwiefen worden ift, von Zeit zu Zeit, fo oft 
fi Gelegenheit findet, den Borurtheilen des Vollkes 
zu gefallen, wiederholt werben. Wir rehnen bazu- 
die Bemühungen eined Morgenblattes, meldes bie 
Leute gern glauben mahen will, daß jede Verbeſſe⸗ 
rung im Mafdinenmwefen ein Webelftand fei, wier 
wol — bie Anfälle etwa ausgenommen, die Neren 
Gurneys Dampfwagen erfahren hat — jezt wenig 
Gelegenheit ta zu fein fcheint, den Zorn bes Poͤ⸗ 
bels gegen wolthätige Erfindungen zu erregen. — 
Menige Wahrheiten fprehen deutlicher als dieſe, 
daß jede Maſchine, durch deren Hülfe einem Bedürfs 
niffe wolfeiler genügt werben fann, wie biöher, ein 
pofitiver Vortheil für Alle if, die dergleichen 
Bedürfniffe haben, oder mit andern Worten: für 
die ganze Nazion, deren zahlreihfte Klaffe doch immer 
die der Arbeiter bleibt. Von diefem Gefihtepunfte 
aus betradhtet, ift daher fede neue Erfindung eine 
Wolthat — ſelbſt für diejenigen, bon melden man 
die Klage hört, daß ihre Einkünfte größer fein wuͤr— 
den, wenn bad fatale Inſtrument niemals erfunden 
worden wäre. — Mir haben hierauf, aufer dem 
bereitö Geſagten, noch zu entgegnen, daß, mie die 
Erfahrung uns lehrt, dad Mafhinenmwefen keines— 
weges eine Verminderung der Handarbeiten zuwege 
bringe — felbft nit in dem Fade, worin die Mas 
fine arbeitet. Die Zal der Perfonen, die in der 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


Baummollen » Manufaftur dor der Erfindung bon 
Spinn-Mafginen und Mafginen-Webftülen beihäfs 
tigt waren, hält feinen Vergleich mit der enormen 
Vollkszal aus, die fi) jezt in diefem Fade zu ern aͤh⸗ 
ten weiß. Der Gebrauch der Dampfſchiffe hat die 
Bal der Schifföleute, denen unfer ausmwärtiger und 
Küfenhandel Brot gibt, ebenfals nicht Hermindert, 
Es gibt, wie wir glauben, aud nicht einen Zweig: 
bed Gemwerbfleißed, in welchem die menſchliche Arbeit 
ſich nicht in dem Verhaͤltniſſe vermehrt hat, ald bie 
Probutjion durch medanifhe Erfindungen erleichtert 
worden ift. — Iſt dad Maſchinenweſen wirklich ein 
Uebel, fo fragen wir, warum läßt man Unterſchiede 
in den berſchiedenen Arten besfelben zu ?_ Warum 
werben nit bie Säge und der Hobel des Zimmer» 
mannd eben fo gut verbammt, ald ber Mafıhinens 
Webſtul des Fabrikanten? Warum zeigen wir und 
für die Erfindung der Buchdrukerlunſt fo danfbar? 
If es nicht eben dieſe Erfindung die es und recht 
deutlich macht, wie falſch die Meinung if, daß das 
Maſchinen⸗-Weſen dem menſchlichen Gewerbfleiße 
ſchade? Sind jezt nicht mindeſtens 500 Mal ſo 
die) Menſchen in den verſchiedenen Arbeiten beſchaͤf⸗ 
tigt, welche dazu gehoͤten, um Buͤcher zu machen — 
Buͤcher naͤmlich, als bloſe Manufaktutware angeſe⸗ 
hen — als damals beſchaͤftigt waren, da alle Ge⸗ 
lehrſamkeit von den Abſchreibern der, Manufkripte in 
die Welt ausging ? Und doc haben gewiß zu jener 
Beit fehr viele ehrenmwerthe Abſchreiber mit demfelben 
argwöhnifhen Blike die erften Druferpreffen betrachtet, 
mit dem jezt ihre Nachkommenſchaft auf die Maſchinen⸗ 
Webſtuͤle ſieht. — Laͤcherlich iſt ed, wenn man 
lieſt, wie dem brittiſchen Fabrikanten empfohlen 
wird, er möge über feine bisherigen Unternehmungen 
nicht hinaus gehen; es ift befonders laͤcherlich in jezi⸗ 


ı 


ger Zeit, da wir bie Bemweife davon haben, bag man 
in Sranfreih, den Niederlanden, Deutfhland und 
Amerika merkwuͤrdige Anftrengungen macht, dad Mar 
ſchinenweſen zu verbeffern, und zwar in ber Hoffnung, 
fi dereinft mit den eigenen Fabriken begnügen und 
vie unfrigen ganz und gar ausſchließen zu fünnen. 
Inwiefern diefe Anftrengungen am Ende wirklich pros 
fperiren werben, wollen wir nit anzugeben und 
berausnehmen; wenn jedod irgend etwas ihren Er» 
folg fihern Könnte, fo wäre ed die Erſchlaffung 
jenes Geiftes fortfhreitenber Verbeſſerung, ber biör 
ber unfere Fabrikanten dazu bewogen hat, ihrem Mar 
fhinenmwefen jede Versollkommnung einzuperleiben, 
die Erfindungsgeift und Wiffenfhaft in ihren Bereich 


-  geftellt haben. 


Staatöpapierpreife. Eine Bergleihung 

der Staatspapierfurfe vom Jahr .ı8ı5 und 1829 
ergibt Folgendes; 

1. Monarchiſche fonfitugionelle Regie 


rungen. j 
aute utſe. he, 
— 

England S5Ptroz. 83bis90 heimbezalt 
Pro. 72 —- 75 detto. 
32Proz. 65—70 99—ı00 

3Proz 56—62 88— 89 

Frankreich . . 5Proz. 66 — 70 107—110 
3Proz. 50—68 80— 82 

Holland . 24Proz. 36—40 58— 60 

Braſilien 6Proz. 75—Bo 58— 60 

2. Keine Monarchien. 

Oeſtreich 5 Proj. 60—70 100—102 

Rußland . . 6Proz. 65—75 99—ı00 

Preußeu 5 u. 6Proʒ. 60- 70 97—104 

Neapel . . 5Proz. 65—70 85— 87 

Siyilien . 5Proz. 65—70 90— 93 

Dänemarf . . 3 Pro. 55—60o 68— 70 

Spanien (tön. Anleihe) 5Proz. 50—55 72— 75 

Span. befländige Rente 5 Prog. 42 —45 48— 52 


3. Republitanifhe oder revoluzgionäre 
Regierungen. 
Vereinigte Staaten 3Proz. 66—70 76— 78 


53 Pro), 90—95 102 - 103 

b Proʒ. 100--105 115 — 117 

KHapti . . .» 6Proz. 80—85 35— 40 
Buenos⸗ayres . 6 Proz. 75—80 19— 2ı 
Merito £ . 6Proz. 75—80 ı8— 20 
Kolumbien . 6Proz. Bo—go ı5— 16 
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ten bie hoͤchſte Stelle in dieſer Krebitsſcale. 


Chili . . . 6Proz. 75—8Bo 15— 16 
Spanifhe Eorted °. 5Pro 7o—75 6— 10 
Bichen wir aus diefen Angaben einige für die Kapis 
taliften und Rentiers nüzlihe Betrahtungen. Die 
monardifhen fonftituzionelen Regierungen behaups 
Eeit 
18:5 find ihre Renten beftändig gefliegen ; ihre 
fünfprogantigen Renten find heimbezalt oder flehen 
über Pari, und ihre Dreiprogents fleigen und nähern 
fi dem Pari. Diefer Kredit beruht aber nicht blos 
auf ber Form biefer Regierungen, fondern auf auf 
ber Macht und dem Reichthum Englands und Frant 
reihd. Die reinen Monardien ftehen in diefer Scale 
bed Staatstreditd auch nit Übel, und ihre Fonds 
fleigen beftändig. Die oͤſtreichiſchen 5 Progents fer 
hen Pari oder darüber; die ruffifhen und preuffiiäen 
eben fo. 





* SaintEtienne im Departement ber Loire 
ift eine feltene Induftrie-Erfheinung in Franfreid, 
indem ed von einem unbebeutendben Orte, ber zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts faum 10,000 Einwoh⸗ 
ner jälte, nun 1827 fon 37,031 und mit ihrer 
Bannmeile 55,000 hatte. Aufer den großen Waf—⸗ 
fenfabriten findet man noch 115 Geidenfpinnereien, 
bie jährlid 240,000 Kilogramme Seide verbrauchen. 
Die Seldenbandarbeiter verbrauden 402,500 Rilo« 
gramme Beide, und liefern für 37,252,000 tr. 
Gabritate. Im Arrondifement liefern 29,500 Ars 
beiter täglih 350,000 Ellen Bänder. Diefe berriebr 
fame Stadt wird nun einen neuen Schwung durch die 
nad) Lyon angelegte Eiſenbahn erhalten, 





Bredlau, 11 Dft. Die Anfuhr zu dem in 
voriger Woche beendigten Herbfimollmartt beſtand \n 
5458 Zentner zweiſchuͤriger Sommerwolle, und 733 
Zentner einfgäriger und Winterwolle; in Summe 
5191 Bentner, wozu noch 3000 Zentner Wolle foms 
men, melde bereitd vor Beginn des Marktes bei 
hiefigen Händlern gelagert haben. Die zweiſchuͤrige 
Sommermwolle hat durd die inländifhen Babrifanten 
ſchnellen und guten Abgang gefunden. Minbere 
Nachfrage war nad einfhüriger Wolle, melde eint⸗ 
gen Abſaz an Käufer aus Elberfeld, Dyren und 
Berlin fand. Einfhärige: ertrafeine 75 Rthle, 
feine 70, mittelfeine 60, mittlere 45 bis 50. 
Winterwolle zweiſchuͤrige Cfeine war nit zugegen) 
mittlere 42 —45, ordinaͤte 32—35. Gommer 
wolle: ertrafeine 55, mittelfeine 50, ordinaͤte 40 
bis 42. Polnifge einfgürige; feine 60, mittlere 


45. Winterwoße: zweiſchuͤrige 38—40, orbindre 
33—34. Gommermwolle: mittlere 40—42, orbi» 
ndre 350 —52. Grobe einfhürige aus ber Gegend 
der Weichfel 22 — 28 Kthlr. 





Mannigfalriges. 


Die Fifcher auf Malta haben es in der Kunfl 
gu fiehlen fehr weit gebracht ; fie nahen in fleinen 
Booten, bie nur eine Perfon fallen, den vor Ans 
fer liegenden Schiffen unbemerkt, und nebmen 
alles, was über Bord hängt. Den Tag über blei» 
ben fie gänzlich nakend, ſtets bereit nach etwas 
unterzutauchen,, was über Bord geworfen wird, 
worin fie eine ſolche Fertigkeit befizen, daß manche 
eine Silbermünge auffangen, noch ebe fie den Grund 
erreicht. Die Kinder lernen dort fchon fehr fruͤh⸗ 
zeitig ſchwimmen. In der Nähe des Hafens fieht 
man Dusende folcher Zwerge mit ihren bifen 
Baͤuchen und Köpfen an der Küfte figen und fi 
ſonnen, bereit etwas zu erhafchen. 

Obgleich diefe Fifcher, um Auftern und att 
dere Dinge, die über Bord geworfen twerden, zu 
bolen, oft alle fünf Minuten von neuem unter 
tauchen, fo werden fie dennoch nicht müde, jedes⸗ 
mal das Zeichen des Kreuzes zu machen. Auf aͤhn⸗ 
lie Weife flechten auch die Mauren in Maroffo 
bie Zweige ber Gebilihe am Ufer in Knöten, wenn 
fie eine Wafferfahrt beabfichtigen. 





Das Klima von Portugal. Megen ber 
drüfenden Hize des Klima’d von Portugal, follte 


man glauben, daß man bei den Wanderungen durch 


Liſſabon feicht bekleidet fein muͤſſe, allein während 
die Stade den glühenden Stralen ausgefezt liegt, 
find die alten Luftzuͤge aus Norden böcht gefähr- 
lich, und es ift die großte Vorficht gegen die im» 
mer wechſelnde Temperatur der Luft erfoberlich. 
Den größten Theil des Jahrs hindurch find folche 
Straßen, welche gegen Norden offen find, bem 
erfältenden Einfluß der Nordwinde ausgefezt, bie 
genugfam im Stande find, die freie Ausdünftung 
auf einmal zu hemmen, wodurch Fieber entſtehen, 
die am Ende Lungenentzündung nach fich ziehen. 
Es ift wirklich zum Erftaunen, fagt Kinſey, daß 
man in England fo lange der Mode gefolgt if, 
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Menfhen von jarter Peibesbefchaffenheit hieher zu + ‚Algemeinen 


beit wieder zu erlangen, und unbegreiflich iſt eg, 
daß Perfonen, welche die Gefahren kennen und 
toiffen , wie wenig Bequemlichkeit die portugiefifce 
Bauart Überhaupt zu gemähren vermag, dennoch 
den Aufenthalt in Portugal anrarhen koͤnnen. Die 
bauptfächlichften Uebel, bie ein Aufenthalt in der 
Gegend erzeugt, find Apoplerie, Schlagfluß, Un. 
ordnung ber Verdauung, böfe Fartharralifche Zur 
fälle, Leberkrankheiten, fcharfe Rheumatismen, 
Verfältungen, Berfiopfungen, Entzündungen im 
Unterleibe. 

Die Eingebornen von Fiffabon, beiberlei Ge⸗ 
fchlechts, tragen gemeiniglich leichte Tuchmäntel als 
Vorbeugungsmittel gegen bie Kalten Luftwirbel, 
bie gemeiniglich an den Efen folder Straßen ſtatt⸗ 
finden, die von den höheren Theilen der Stadt 
berab zum Tajo laufen. 





Verſchiedenes. 


Durch eine großherzogl. badiſche Verord⸗ 
uung vom 3. Juli d. J. iſt der mannheimer Sta⸗ 
pel faktiſch wieder hergeſtellt, auf dem Main ein 
Stapel zu Wertheim wieder eingeführt, und die 
Erhebung eines Tranfitozold auf dem Main und 
Nekar im Widerfpruche mit_der mwiener Kongreß. 
afte angeordnet morben. Start daß man damit 
umgehen follte, alle Webzoͤlle aufsubeben, fcheinen 
der Rhein und Nekar ihrer Feſſeln nie erledige 
erben zu wollen, 


Das Auswaſchen des goldhaltigen Rheinfans 
des in Baden, bat im J. 1838 2999 Kr. 444; Gr. 
Gold gegeben, wofür a fl.5 pr. Krone 14998 fl. 
53 fr., den Goldwäichern bezalt wurde. 1827 wur 
ben nur 2317 Kr. 53% Gran erhalten. 


Die Literary Barette giebt folgende Ta 
belle von dem Berbältniffe der auf Europäifchen 
Univerfiräten befindlichen Lehrer zu ihren Zuhoͤ— 
rern: „Ein Lehrer fommt in Berlin auf 13 Stu, 
dirende, in Leipzig auf 17, in Göttingen auf 173, 
in Halle auf 205, in Wien auf 22, in Upfala auf 
26 , in Prag auf 264, in Parid auf 27, in Near 
pel auf 30, in Cambridge auf 485, im Drford 
auf 40 und in Edinburg auf 102. — „Mir ha 
ben ‚’! fügt das genannte Blatt hinzu, „in 
diefe Tabelle Feine Univerfität aufgenommen, bie 
weniger als 1000 Studirende zält; auch tonnten 
wir ung feine Gewißheit darüber verichaffen,. ob 
eine der fpanifchen oder portugiefifchen Univerſi⸗ 
täten auf einen Play in unferer Tabelle berechtigt 
it. Die mon müffen unferen Zandsleuten im 

toff zu beforglihem Nachdenken ges 
ben; insbefondere aber find fie für diejenigen be— 


ſchiken, um in einem ſolchen Klima ihre Gefund-Kiftimmt , ‚deren Aufficht bie geiftige Bildung ber 


Juͤnglinge Englands anvertraut ff. — Es geht 
aus jener Tabelle hervor, daß die Hauptftadt Preuſ⸗ 
fens am kiberalſten, die von Schottland aber am 
Kaͤrglichſten mit intelectuwellen Huͤlfsmitteln für die 
Schüler ihrer Univerſitaͤten ausgeftatret ıft; unfere 
eigenen englifchen Uyiverfisäten liefern jedoch, nicht 
viel weniger als bie fchortifhe, die merkwuͤrdigen 
Beweife flir das Kunſtſtuͤt, wie der menſchliche 
Geift mit den allergeringiten Huͤlfsmitteln zu ver» 
volfommnen ill. 


Man macht feit Kurzem Verfuche auf der Guf- 
eifenbahn, melde zwiſchen Mancdefter und 
Liverpool gelegt wird, Dampfivagen zumZiehen an» 
derer Wagen aufdiefer Straße su benuzgen. Einer ders 
feiben zog bag Dreifache feines eigenen Gewichte, 
wobei er etwas mehr als 10 englifhe Meilen in 
1 Stunde zurütlegte. Ein anderer aber, den man 
für fi alein probirte, flog mit dem gehörigen 
MWaffer und Kolen und 2 Perfonen beladen, 28 
englifhe Meilen in weniger .ald einer Stunde! 
und würde, wie eg fcheint, wenn der Weg gang 
fertig wäre, die Strefe von 50 Meilen, welche 
beide Städte trennt, innerhalb einer Stunde durch» 
fliegen können! In einem Lande, wo ein folder 
Unternehmungsgeiſt berrfcht, und die Mittel zur 
Ausführung nicht feblen, darf man bei einigem 
Druk der Umftände nicht, verzagen. 


An Virginien wird die Erziehung der Eeiden» 
mwirmer mit großer Thätigkeit betrieben. In der 
Näbe ber Stadt Petersburg befizt unter andern ein 
Here Hannon beinahe 100,0000 dieſer Würmer, 
die er mit den Blättern des gewöhnlichen Mauls 
beerbaums fuͤttert. Ueberhaupt follen fich die Staa. 
ten Dirginia und Nord» Carolina ganz vorzüglich 
zu diefem Kulturzweige eignen. 


”* Montpellier, 12. DE. Die 50 Kit. 
Mandeln & la dame foften jest 28 $r., füße & la 
main 65, in Sorten 50, bittere 48, Dliven, ein» 

emachte, das Faß von 41 Kil. von Amellan und 

ucca 30, Verdatles 20, Kapern 30—60, do. Cas 
poes 78, do. Kapuzined 98, feinfte 156, Wem 
fteinrahm 62, weißer Weinftein 48, rother 42, 
Srünfpan 105 — 125, friflallifirter 225, Fugerne, 
famen 56, grüner Anid 22, Koriander 27, Gelb» 
beeren 120, Fenchel, füßer 48 Sr., fcharfer 25 Fr., 
Lavendeldl 359, Thymiandl 250, NRosmarindl 150, 
Korfpfropfen 3— 66 dag 1000 Stüf (in der Nieder. 
lage koftet das 1000 Stüf 2 Fr. weniger), Kork 
holz die 50 Kıl. 50 Sr. 


Befanntmahung. 
Aechtes Kölner Waffer 
von Jean Marie Farina in Köln 


ift, das Käfichen von 6 Flafchen zu fl.3. 30 Er., im 


Eontor der Handlungs * 
baben. Handlungs» Zeitung in Nürnberg zu 
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Neue Lonisd’or 
riedrichsd’or 9. 49 
tatjerl, Ducaten 5. 34 1/2 

Hol.do. altemöchl. 5. 34 1/2 
do, neuemschl.s. 34 1/2 

20 Srant:Stüfe 9. 25 1/2 

Gouverainsd'or _ 16. 24 

GSold alMarco W.Z,317, 


Zaubthaler, ganje 2, 442, 
diteo albe 4,16 
Eonventionsthaler 

Doll. Gulden 
reuß. Thaler 

5 Frank + Thaler 

Feinötlber 16Loͤth. 
ditto 13 —414Lörh. 
dito 6ẽoth. 
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Nürnberg, 19. Oktober a life, 
Aemſtrdam ı Monat 1361/2_ Bapr.Obl.m.E.& 50/0103 
amburg 1 146 1/2 bb, do. “40/0 1004/% 
— ↄ2 i. sutt. Landanleben asopo— 
Wien in 20 ©. 93/4 Lott. Looſe EM, a40/0 1071% 
Augsburg k. S. 100 do. unverzinnel. fl.10 125 
Sranffurt a/M.?.&. 100 — Fouisd’or . sosı/2 
detto im die Meſſe eue kouisd’or , 


— 


Leipzig. 8.©. 602/2 Gouveramsd'or _ 
detto in die Meſſe — Dufaten, ab XEo, . — 
aris. 4Mouat 1161/4 Kaiſerl. Dutaten , 404 
on . 1 — 1161/4 Holländ. Dukaten . 442 
Bremen 1 — 1091/2 gran, Goi-Dufaren sh. ar, 
— FeUB.Thlr.gamie fl. 4ajhr 


THE nn — 


555 


Allgemeine 


Handlun 


Mit 


neueflen Erfindungen 2 


(Preis vierteliäbrig fl. 
in gan; Baverm.) 


177. Stüf. Sreitag. 





Ueber den Handel auf bem ſchwarzen Meere. 


—— 


Kommerzienratö und Ritter Sicarb zu 
Odeſſa hat in dem dortigen Journal Folgendes über 
den Handel auf dem ſchwarzen Meere mitgetheilt, 
der jezt fehr in Aufnahme it und nah Beendigung 
des Kriegs eine große Ausdehnung erlangen wird. 
„Das ſchwarze Meer war vor 50 Sahren ber 
handelnden Welt faſt gar nit, und in geographis 
fer Hinfiht nur fehr unvollſtaͤndig befannt. Peyſ⸗ 
fonel fagte in feiner Abhandlung über ben Handel 
ded genannten Meered im Jahre 1762 unter Ans 
derem, daß er über felbigen nur durch einige türkifche, 
griechiſche und armenifhe Kaufleute, mit denen er 
in Smyrna unb Konftantinopel befannt geworben 
war, habe Auskunft befommen fönnen; er war 
auch nicht früher im Stande gewefen, fein Werk zu 
vollenden, ald nad) feinem Aufenthalte in ber Krimm 
als feanzöfirher Conful beim Tartaren « Chan. Im 
Jahre 1770 hatte ein Herr Anton Duvalz in Paris 
eine Gefeüſchaft für den Handel auf dem ſchwarzen 
Meere geſtiftet; ſein Plan aber ſchlug damals aus 
Mangel an Lolal⸗Kenntniß fehl, fo wie es fpäter 
im Jahre 1783 der Gall mar, mo 
tenmal auszuführen verſucht hatte. Der Handel ber 
verfhiedenen, dieſes Meer begränzenden Länder,‘ 
fagt Peyſſonel, „iR noch nicht hinlänglid befannt; 
die türfifhen Karfer haben niemald fremde Flaggen 
hinzulaffen wollen ; diefer Handel ift in eine Duntels 
heit gehüllt geblieben, bie Niemand hat aufhellen 
- Zinnen, und die fehr verworrenen Begriffe, die man 
bis jezt vonihm hat, find den Audfagen von Reifens 
den und den fehr befchräntten Kenntniffen einiger 
Kaufleute juzurhreiben, die Muth genug befeffen 
Sechs und dreifigier Jahrgang 


Hr. 


% 


Derbefferungen im 
tadt= und Landmwirth 


er ihn zum zweir 


95 Zeitung 


den 


en und in ber 
haft. (Red. E. 8. Leuche.) 





Nürnberg, am 23. Oftober 1829. 
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hatten, um dieſen Handel durch Vermitielung der 
Eingebornen, denen fie ſich nothgedrungen anver⸗ 
trauen mußten, zu betreiben.” Vollkommen einge⸗ 
weiht in dieſen Gegenſtand und euthufiaftifh für 
ihn eingenommen, bildete berfelbe Peyſſonel den 
Man, Frankreich mit dem Handel im ſchwarzen 
Meere in Verbindung zu fegen, indem er die Mög 
lichkeit einſah, ein franzöfifhes Kaufmanns» Haus 
in Kaffa zu errihten, um mit der Krimm in nähere 
Berührung zu kommen, unter der Bedingung naͤmlich 
daß felbiged von einem fehr gefheibten und fehr Bots 
fihtigen Chef geleitet würde, ber die Landesſprache 
kannte, in otientalifher Tracht einherginge, genau 
die Gebräuhe des Kanded befolgte, um nicht den 
Eingebornen anftößig zu mwerden, ferner, daß er Ein» 
geborne zu Faktoren hätte, unter befonderem Schuz 
des beim Chan befindlichen franzoͤſſſchen Konfuls ſtaͤn⸗ 
de, ed vermeide, fremde Maren in Baktſchiſeral 
der Refidenz bed Chand, zu lagern, um nit bie 
Habſucht feiner Lieferanten zu erregen, die felbige 
nahmen würden, ohne fie zu bezalen, u, f. w. Unter 
diefen vorläufigen Bedingungen und Vorſichtmas⸗ 
tegeln, von einer unendlichen Menge anderer begleis 
tet, war ed, daß Peyſſonel, wie gefagt, die Mögs | 
Iihfeit vorausfah, ein europdifhes Handlungshaus 
in der Krimm, als in einem Theile der Küfte des 
(hwarzen Meeres zu errihten, wo mehr Cipilifazion 
ober beffer gefagt, weniger Barbarei herrfchte. Man - 
wird eingeftehen müffen, baß es heut zu Tage keiner 
größeren Borfihtömasregeln bedürfen würde, wenn 
man die Abſicht hätte, in Tombuftu ein Handlungds 
haus zu errihten, Peyſſonel gibt unter Anderem 
noch von der damaligen Schifffahrt auf dem ſchwarzen 


‚Meere folgende Schilderung: „Die Gefahren der 


Schifffahrt auf dem fhwarzen Meere, fagt er, „has 


— 


534 


ben zeither, und nicht ohne Grund, den groͤßten 
Theil der Kaufleute zurüfgefhreft; es iſt wahr, daß 


vergeben? war fein Beftreben, fih ihm anzuſchließen 
die dazwiſchen ftehenden Türken widerſezten ſich dı« 


biefed Meer ſehr ſtuͤrmiſch iſt, daß bie. Häfen dort 
fehr fparfam find, und daß man, meil man feine 
Berfiherer finden fann, genöthigt fein würde, alle 
Gefahr ſelbſt auf ſich zu nehmen; die größten Gefahr 
ten aber beftehen in ber Unmiffenheit und der Unerfah—⸗ 
renheit der Schiffer, und in ihrer Ungeſchiklichkeit, 
ihre Fahrzeuge zu beladen; bie Capitäne haben feine 
Charten, und nur fehr ſchlechte Compaffe, verſtehen 
niht zu labiren u, f. w.” Dann fagt er ferner: 
„Man hat fi zu verſchiedenen Zeiten unenblide 
Mühe gegeben, von der Pforte freie Schifffahrt auf 
dem ſchwarzen Meere zu erlangen; ber verftorbene 
Marquis von Billeneuve hatte die Erlaubniß erhals 
ten, zwei Tartanen Cgroße Fahrzeuge) hinzufenden, 
fie konnte aber nicht benuzt werden, meil fie glei 
darauf wiede rvon dem Nachfolger des Groß + Weflrd 
jurüfgenommen wurde, der fie bewilligt hatte.” Ich 
will mid hier nit bei dem politifhen Zuftand der 
Voͤlkerſchaften aufhalten, melde die Küften bes 
ſchwatzen Meeres bewohnten, naͤmlich ber Tartaren, 
Abafen und anderer mehr, die zugleich Apoftel und 
Schüler desfelben Korand waren, der einen Augeps 
blif ganz Europa bedrohte, und endlich den jgrößten 
Theil Aftens und Afrika's vermüftete und zur Bars 
barei made; der Zuſtand biefer Bölterfhaften ift als 
gemein befannt; eine Thatfadhe indeffen will id hier 
anführen, die ed nit ift, und die einen Begriff 
von ber beflagendwerthen Lage geben wird, in welder 
fih no vor ungefähr 50 Jahren fogar dad mittäg- 
liche, an das tatariſche Gebiet grengende Polen befand. 

Der Graf Stanislaus Potocky, DBefizer des Ges 
bieted, auf welchem jezt die fleinen Städte Tultſchin 
und Uman ftehen, mußte, um den Bau feined Aufr 
enthalt » Schloffes in Tultſchin zu beginnen, für feine 
eigene Rechnung eine Anzal von Truppen unterhals 
ten, die er aus Groß-Polen hinführte, um feine 
Arbeiter gegen-die. Angriffe und tägliden Räubereien 
ber dama!d in dieſen Gegenden umherſchweifenden 
Voͤlketſchaften zu beſchuͤzen. Go fland es mit dem 
ſchwarzen Meere und ber Devölterung feiner Küjten 
unter der ausfhließliben Herrſchaft dieſer Türken, 
von beren patriarhalifher Gusmüchigkeit und Atti— 
cismus man uns fo oft erzählt hat. in ganzes 
Meer, ein ungehaures Ländergebiet, die alte Bers 
bindung Europa's mit Indien waren dem ganzen 
Eutopa verſchloſſen und verboten; das ganze mittägs 
Ihe Rußland, vom Genius Peter des Großen bes 
lebt, fhmadtete einfam dahin; vergebens rief es 
den Handel und die Eivilifazion Europa’s herbei; 


fem Plan mit einer Hartnätigkeit, die ihnen feif 
zum Nachtheil gereichte, und Europa refpeftirte bir 
barbarifhen Madregeln filfhmweigendb und ob 
Hoffnung! „Bom Norden fommt und gegenwärn 
das Licht,’ fagte Voltaire, und wirklih der Morden 
ift ed, dem das ſchwarze Meer ſeine Freiheit verdantt. 
Der Vertrag von Kainardfgi im Jahre 1775 
eröffnete die Schifffahrt und alle Häfen diefes Mw 
red dem. ruffifihen Reihe, das feitdbem nah und 
nadf die ganze nörblihe Küfte des ſchwarzen Meeres 
eroberte; nad dem Beifpiele Rußland erhulten im 
Laufe der Zeit faft alle europifhen Staaten be Er⸗ 
laubniß zur freien Schifffahrt. Wenn jezt neh ud 
nahmen jtatt finden, ſo iſt esin Folge türfifcher,vurh 
europäifhe Willfaͤhrigkeit oder Apathie Fonfolitim 
Wiltühr. Es gibt mod) Leute, die behaupten wel 
len, der Beſtz der beiden Ufer bed Bosporus führe 
ein pofltived Recht mit fh, welches den Türken bie 
Macht gebe, die Durchfahrt nah Gutduͤnken zu be 
willigen oder zu verfagen, ald ob dad Waſſer bed 
Meered, was ausfhließlih die Schifffahrt betrifft, 
night ein Semeingut wäre. Einen Theil des Meeres 
durfte man fid zwar zur Fiſcherei, oder zu anderen 
Zweken aneignen; aber der Beherrfhher jener Gebiete 
hatte niemals das Reqht, die Schifffahrt mit ausge 
fpannten Eegeln zu verbieten, Es ift hier nicht der 
Drt, ſich über diefen Punkt weitläufiger ausjulaffen ; 
unter taufend Gründen aber, bie man gegen dieſes 
angemadte Recht anführen könnte, befhränte id mid 
darauf, als Autorität aus Vatel's Völterreht das 
erfte Bud, Kapitel 23 *), zu citiren, und dabei 
zu bemerken, daß, da Rußland rechtmaͤßig anerfannte 
Befizungen an der Küfte des fhiwarzen Meeres hat, 
feine andere Macht das Recht haben fann, ſich ferner 
Souveränität fo weit entgegenzufiellen, daß fie Ruß— 
land verhindern dürfte, dieſe Küften nah Gutduͤnken 
zu befahren; did würde mit bem Souveraͤnitaͤtsrecht 
unverträgich und eine Verlegung des Staats fein. 
Dem fei nun aber wie ıhm wolle, fo iſt es Thatſache, 
daß ber Theil der europäifhen Handels « Schifffahrt, 


*) Ju Hinficht der Meerennen iſt befondere gu bemer- 
en, daß wenn ſie wei Me re mit einander ver 
binden, deren Beichifung allen oder einigen Ne 
ep gemein in, diejenige Najion, die ım Bell 
er Meerenae it, der andern Die Durchfahrt nicht 
verwehren darf, wenn dieſe näntlıch ohne boslich 
Abſicht und ohne Geiabr Für fie_ it, Verweigett 
ie ſolche ohne gerechten Grund, fo beraubt fie jent 
taroren eines von der Marur ihnen bewilligten 
Vortheils, mir eınem Wort, das Necht erner fol 
&en Durchfahre ıf eın Weberbleibfel der urferäng: 
lichen Güter: Gemeinfchaft. - 


der bie Gunſt der freien Durdfahrt genießt, gegen⸗ 
wärtig im ſchwarzen Meere jährlih 1200 bis ı500 
Fahrzeuge beihäftigt, Die zufammen eine jährliche 
Fracht von ı8 bid 20 Mill. Fr. gewinnen; daß der 
fremde Handel im ſchwarzen Meere, der größtentheild 
aus Sendungen für fremde und nur wenig für ruſſiſche 
Rechnung befteht, einen jährlihen Umfaz an Eins 
und Ausfuhr »Artiteln von mehr ald 24 Millionen 
Kubeln veranlaßt; daß diefer Seehandel überdem 
dem zwiſchen Deutfchland und bem mittäglihen Ruß» 
land befiehenden Landhanbel birefte Berhäftigung 
gibt; daß endlih von allen Punkten des Weſtens 
her Ausmwanderungen aller Art zu und hin, und 
folglich eine Menge Verbindungen des Handeld, der 
Freundſchaft und ber gegenfeitigen Bedürfniffe ftatt 
finden, bie alle zufammen genommen für die Zufunft 
die nördliche Küfte des ſchwarzen Meeres und bie fie 
umgebenden Länder, durch unauflödlihe Dande an 
dad wefllihe Europa knuͤpfen. Bei einer fo rafden 
und ausgebehnten Zunahme der Schifffahrt, des 
Syandeld, des Gewerbsfleißes und der Einwande— 
rung aus dem Weſten Europa's nah dem füdlihen 
KRupland, wird es einleuhtend, wie groß bie Aus— 
fihten auf Gewinn, und man könnte ſagen, die ges 
genfeitigen Bedürfniffe gemwefen fein müffen, um 
eine fo erftaunlihe Bewegung zu veranlaffen, deren 
Schwingungen fo. viele Länder mit einander in Bes 
röhrung brachten. Die Seepläze am mitteländifchen 
Meere haben in Dftindien feine Kolonieen mehr, 
noch aud Verbindungen dafeldft; die Küften der 
Barbarei, den unvermeidlihen Refultaten der Res 
gierungsmweife ihres Dey's unterliegendb, find fait 
nichts mehr ald Schlupfwinfel für Seeraͤuber; der 
Archipel befinder fih im Elende und in der aͤuſſerſten 
Serrürtung, und die Türkei finft immer mehr in 
fi) zufammen.. In Aegypten zwar geht eine Sonne 
für den Handel auf, aber nur in Folge der Berech— 
nung und bes perfönlihen Intereſſes eines einzelnen 
Mannes,und folglich ohne Buͤrgſchaft für die Zukunft. 
Befhluß folgt) 





*Rondon, ı2. Dt. 
Ionicen if diefe Wohe um 2 ©. gefallen. In frems 
dem wurde nichts gemacht. Hopfen wenig begehrt; 
neuer gilt 8 Pfd. St. 10—ı10;, befler ı2 Pfd. 
Andigo flau, mit bem man auf ben morgen anfangen» 
den Verkanf wartet, Mad raffinirtem Zuter, bes 
fonders fürs Mittelmeer, ift mehr Frage. 
Hamburg, ı6. Dit. Kaffe, Triage bis fein 
ord. it um & 8., aufa—4 d. gefallen, domingo auf 


= 


Kaffe von .unfern Ros 
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35 —4, guaira auf 35 — 42. Niefige Raffinade 
ord. bis mittel und Melid ging um 5 dof., herab, 


Mannigfaltiges. 


Die Maurerkunft und bie eigenfhimliche 
vortrefflihe Bauart, welche die Portugiefen ange⸗ 
nommen haben, große, aus benachbarten Brüchen 
genommene Bloͤke von Kalkfleinen zu behandeln, 
verdient fehr bemerkt zu werden; eben fo fehr bie 
elegante und Huge Art, wie fie Häufer bauen, in» 
dem fie folche erft in ſtarkem, feft verbundenem 
Zimmerwerk aufführen, und dann das Ganze mit 
gebauenen Steinen ummauern, womit fie beabfich« 
tigen, baß bie Stein-Umfaffung durch den Stoß 
bei Erdbeben fish abſondern und ohne ben hölzer- 
nen Binnenbau zu befcbädigen, abfalen koͤnne. 
Bei biefer in Liſſabon üblichen Bauart ift jedoch 
bie Feuersgefahr noch nicht befeitigt, denn follte 
ein Erdbeben bed Abends oder des Nachts eintre 
ten, fo mwürben die herumfliegenden Kolen und 
bie berabfallenden Lichter das innere Holzwerk leicht 
ergreifen, und einen allgemeinen Brand ver« 
urfachen Finnen, Das große Ertbeben hat bie 
fürchterlichen Ereigniſſe gezeigt, die durch Feuer 
entſtehen. 


— — 


Eine Kreuzſpinne hatte zwiſchen zwei Baͤumen 
9 Fuß Über dem Boden ihr Gewebe befeſtigt. Die 
drei Hauptfaͤden bildeten mie gemähnlich in dem 
Gewebe einen gleichfeitigen Triangel. Ein Faden 
war oben an jedem der zwei Baͤume befeftigt, und 
das Gewebe bing in der Mitte. Um ben dritten 
Anhängepunkt zu haben, bing die Epinne einen 
kleinen rein, der ſchwerer als das Thier felbft 
war, an einem Baden auf, der als unterer Stdz« 
punft dag Gewebe im Gleichgewicht bielt und % 
Fuß von dem Erdboden entfernt war, Diefe von 


Weber (Archiv für Anatomie 1827) gemachte Bes 


obachtung, ift ein Beweis der Dentfraft der Spinne. 





In Amerifa breiten ſich bie Sonntagsſchulen 
immer mehr aus, und in den vereinigten Staaten 
rechnet man ſchon jest an 20,000. Das Merfwir. 
digſte iſt, daß dieſe Schulen weder dem Staat 
noch der Gemeinde etwas foften, indem bie ange: 
febenften Männer, Staats, und Sameralbeamte 
und ihre Sattinnen Unterricht ertheilen. 


Berfhiedbenes 


Am 8. Dft. wurde Trieft zum Theil durch einen 
beftigen Sturm uͤberſchwemmt, der großen Scha⸗ 
a een in den Magazinen am Hafen ges 
than bat. 


An Birmingham iſt eine neue Bank, mit 
500,000 Pfd. St. Kapital, in 10,000 Atzien zu 
50 Pfd. , gebildet worden. 


In Glasgow und andern englifhen Yabrife 
ſtaͤdten herrſcht jat mebr Leben im Baummwollen- 
Manufakturgefhäfte, welches großentheild durch 
bedeutende Aufträge in Garn und Muſſelinen aus 
Dftindien entftanden iſt. 


Aus Nizza Fchreibt man unterm 6. Dftober, 
daß dag Dlivendl der Riviera fchledt aus. 
fällt und man menig erntet. Die Dliven leiden 
von Würmern ;_ feine Qualitäten find felten, und 
die von den früheren Jahren werden vorgezogen. 


n Argental in Franfreich ift eine 1500 Fu 
— bängende Brüfe erbaut worden ie 


#*Hapre, 15.Dft. Blauholz, kampeſche 134, 
Kaffe, baiti in d. N. 425, 45€. Kochenille 134, 
Baummollei, baiti 100 Fr., georgia 824—91, 
mobile, teneffee, alab. 8357 — 92%, luıf- 88—112:7, 
fernambuf 105—110, Zuker, gute äte ©orte 
65 —66, ſehr guter ord. 674—68. Baummolle 
ift gefragt und georgia, mobile, teneffee, alabamıa 
und virgmifche um 25—3 C. gefliegen. 

— IE; 
Befanntmahung. 


(Deferreihifhe Maut-Berorbnung.) 
Zufolge allerböchfter Entſchließung vom 10. Merz 
d. 5%. mülfen nun auch mit dem 1. Nov. d. 3— 
alle durch Tirol tranfitirenden Waren, wie durch 
die uͤbrigen oͤſterreichiſchen Provinzen, nebft zwei 
Deklarationen, welche das Sporco» und Netto— 
Sewicht und den Werth der Waare angeben, auch) 
mit Bürgfchaften begleitet werden, bie nur von 
Anländern und mit vorfchrifimäßiger obrigteitlicher 
Kegalifirung angenommen werden. 

ch zeige nun Jedermann an, welcher Sen 
dungen durch Tirol vornehmen til, dag an den 
Tiroler Grenz- Zolämtern sogen das Königreich 
Bayern (nemlicy in Kufftein, Scharnitz, Pinswang 
und Vils) von mir die erfoderlihen Magregeln 
etroffen ſind, damit alle Colli, welche gebdrig des 
larirt und am mich addreffirt find, unaufgebalten 
paffiren und an Das bieflge Haupt Mautamt abge 
liefert werden fönnen, mo die weitere Erpebition 
vorgenommen wırd. Sch empfehle zugleich meine 
Spevitiong» Vermittlung von und nach allen Nich» 
tungen. 

Snnsbruf, den 135. Dftoder 1829. 

Alois J. Maver 
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Hamburg, den 16. Oktober. 
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Nürnberg, am 25. Dftober 1829, 





Ueber den Handel auf dem ſchwarzen Meere. 


Befdgluß) 


Das ſchwarze Meer, unter ber Herrfhaft, ober 
vielmehr unter der väterlihen Fürforge der Ejaaren, 
ift alfo bad einzige künftige Ziel ded ganzen Handels 
des mittelländifgen Meeres; biefer wendet fi mit 
Eifer und Erfolg und zum großen Vorthetl des Gans 
zen dahin; das mittäglihe Eueopa iſt dor jebem 
Mangel geihäzt, feine Erzeugniffe werben immer 
mehr und mehr gegen unfer Getreide und gegen ans 
dere Artikel eingetaufcht werden. Schon ift ed bie 
Niederlage, aus der wir unfere Conſumzion an Kos 
Ionialwaren befriedigen, und biefe Reciprocität, dies 
fer Beginn von Austaufh und von Verbindungen 
aller Art, muß immer dauerhafter und zu größerer 
Ausdehnung geeigneter werden, da die Bevölferung 
unfered ausgedehnten Gebietd noch nicht ben zehnten 
Theil ihres natürlıhen Masftabes erreiht hat, nnd 
der auswärtige Handel künftig, fo wie biöher in den 
ruffifhen Häfen des ſchwarzen Meered, freundliche 
Aufnahme, Wolmollen und Schuz finden wird. Ans 
Dererfeitd bietet jezt ſchon dad ruffifche Georgien dem 
Syandel ein weites Feld, und den foflbarften Erzeug— 
niffen Europa’d neue Ausmwege zum Abſq; dar. 

Schon feit mehreren Jahren durchreiſen georgis 
fhe Kaufleute Deutfhland, befuhen die Leipziger 
Meffen, und faufen dort für mehrere Millionen 
Sabrit » Artifel, die zu Lande nad Odeſſa gehen, 
dort nah MRebouts Kale eingefhifft werden, bann 
ben Phaſis hinauffahren, nad Tiflig gelangen, und 
ſich auf verfhiedene Märkte des innern Aftens ders 
theilen. Bedeutende Parthieen Champagnerwein, 
in Dbeffa ober in Frankreich eingelauft, haben auch 

Sechs und dreifigher Jahrgang 


fon diefen Weg genommen, und die georgirhen 
Kaufleute fiehen im Begriff, fid) direft nah London 
und Marfeile zu wenden, um dort bie in Alten 
‚gangbaren englifhen und franzöfifhen Artikel zu kau⸗ 
‚fen, und fie gerade nah der Mündung des Phafis 
abzufenden. Es find fhon zwei Ladungen, 35,000 
bis 40,000 Dufaten an Werth, die perfönfih bon 
Georgien in Marfeille eingekauft worden, in Kons 
fantinopel angefommen, um von ba gerabe nad 
Rebousr Kale transportirt zu werden, Rußland, 
immer bereit, ben auswäriigen Handel zu beſchuͤzen, 
läßt die nad Georgien zu Bande gehenden Waren 
tranfltiren, und nimmt bei deren Ankunft in Geors 
gien. nur eine Abgabe von 5 pCt, vom Werth. Den 
Handel, ben Gewerbfleiß und die Fremden gut auf: 
zunehmen, fle aufzumuntern und zu befhüzen — dag 
ift das in Aften beobachtete Siſtem der ruffifhen Re⸗ 
gierung. 

Eriman» Nachitſchevan und der Berg Ararat, 
bad alte politifhe und religioͤſe Vaterland der Allas 
tiſchen, jezt mit Rußland vereinigten Armenier, 
werden der Mittelpunkt der Kapitalien und Unter 
nehmungen biefer reihen und ausnehmend gewerbs 
thätigen Nazion werden, die befreit von aſtatiſcher 
Regierung und unter dem Schuze Rußlands, ſich 
endlich einmal in ganz Aften mit Sicherheit wird aus, 
breiten, und für ihre Kapitalien ſowol, mie für 
thre Thätigfeit, einen ihnen angemeffenen Wirkungss 
freid finden fönnen. 

Diefe Schilderung des Handeld im ſchwarzen 
Meere unter den gegenwaͤrtig beſtehenden Verhaͤlt⸗ 
niſſen, die ich hier nur in großen Zuͤgen entworfen 
habe, indem ich nur bie vorzuͤglichſten Thatſachen 
anfuͤhrte, weicht ſowol für Europa, als für die ganze 
Welt beſtimmt ganz außerordentlich von dem Bilde 


ab, dad biefed Meer einft unter ber Botmäßigfeit 
der Krimmifhen Chane und ber ausſchließlichen Herr: 
fhaft der Türkei darbot, wo Peyſſonel zwei Bände 
vollſchrieb, um einige Auskunft über den Handel zu 
geben, und taufend und eine Bedingungen, Bor 
fihtömadregeln und Befhräntungen anzuführen, bie 
ihm die Ausfiht einer Möglichfeit gewährten, ein 
ober zwei franzöfifhe Handelshaͤuſer an der Küfte 
des ſchwarzen Meered zu errihten, und das noch 
- immer mit der Beforgniß, ob ed aud ben Türken 
am Ende gefällig fein würde, ihre Einwilligung zu 
geben. Go glänzend nun aber und fo reih an Kes 
fultaten und Hoffnungen dieſe Schilderung fein mag, 
fo hat fie doch aud ihre Schattenfeite, und trauctnd 
wendet fi der Blik von ihbrab. Handel und Zibilis 
fazion fiofen und ziehen. fih erfchreft durch bie Stims 
me des Sultans zurüf, der mit einem einzigen Worte 
ein Interdikt über das handelnde Europa und Affen 
augipriht; jeden Augenblik kann er alle auf ben 
Waſſertransport nah dem ſchwarzen Meere berechne⸗ 
ten Spefulazionen für gan; Europa Idhmen, und 
die ausgedehnteften, überlegteften Combinazionen 
vereiteln. DBergebend würden ganz Europa, das 
mittäglihe Rußland und ein Theil Aſiens ed fih ans 
gelegen fein laffen, gegenfeitig vortheilhafte, dauern» 
de Berbindungen anzufnüpfen, die fogar zum großen 
Nuzen der Türkei ſelbſt gereihen würden, 

Außer den individuellen. Berluften feiner Unter 
thanen würbe das mittäglihe Rußland bei jeder 
Erneuerung des türfifhen Interdifts, was feinen 
Seehandel mit dem übrigen Europa betrifft, ſich 
in einem Zuftande von Sequeflragion befinden; feine 
Handeldverbindungen würde ed abgefhnirten und 
folglid den Abſaz feiner Ergeugniffe gehemmt fehen; 
alle feine Einrihtungen, fein Gewerbsfleiß, fein 
Alerbau müßten in Stofung getathen; mit einem 
Wort, feinem Vorſchreiten in der Zibiliſazion wärbe 
Einhalt gethan werden, und falt ein Jahrhundert 
von Anftrengungen, und Arbeiten für die Entwillung 
und die Wolfahrt Rußlands, die in fo naher Bezie⸗ 
hung mit der Wolfahrt Europa's fteht, ganz ober 
wenigſtens theilweife vergebens gewejen fein. Unter 
folhen Umftänden war es wol nothwendig, ſich jest 
fon einer fo verderblihen und unrechtmaͤßigerweiſe 
herbeigeführten Krifis zu entziehen, und eben fo noth« 
wendig wird ed ſich in Zufuuft vor einer ähnlichen 
ſchuͤzen, denn das Schwert des Gultand würde 
künftig, wie es bisher der Fall war, unbeweglid) 
drohend Über unfern Hduptern ſchweben, und wer 
fann verlangen, daß irgend ein Staat barein millis 
gen muß, feine ganze Öfonomifge Exiſtenz dem Guts 
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bünfen eined Dritten zu Überlaffen, zumal wenn bie, 
fer Dritte ein Türke it! Wohl mußte man jur Ge 
walt fhreiten, um ſich endlid biefer Art von Su— 
deränität zu entziehen, die auf nichts weiter gegrüns 
det iſt, ald auf bie parzielle Kraft Örtliher Verhaͤlt⸗ 
niffe; man mußte es fogar im Intereffe Europa's 
ſelbſt, das obgleih ſtillſchweigend, doch deswegen 
nicht weniger ſchwer und ſchmerzhaft leidet Verge⸗ 
bend würde Europa ſich über dieſen Punkt taͤuſchen 
wollen; die Thatſachen liegen vor Augen und ſpre— 
hen laut genug. Ale Pläze und Küften des mittels 
laͤndiſchen Meered befinden fid feit dem gegenwärs 

gen Kriege in einem auffallend ſchlechten und leiden, 

den Zuſtande. 

Der Verf, fommt nun auf bie Verluſte, melde 
ganz Europa durch die von ben Türken verfügte 
Sperrung der Dardbanellen erleidet, daß es in 
ihrer Macht fleht, ben Handel Suͤdrußlands gaͤnz⸗ 
Id zu hemmen, und behauptet, daß Europa, 
bei den Fortſchritten der ruffihen Waffen interefs 
fire fei, indem ed neue Länder cipiliffre und 
den Handeldabfag vermehre, während Eroberungen, 
bie europaͤiſche Fürften in Furopa maden, feine neuen 
Abfazwege ſchaffen. — Einen Beweis, wie fehr der 
Kandel gegenwärtig leidet, gibt die Thatfahe, daf 
in Trieft nahe an 300 Öfterreihifche Fahrzeuge, aus 
Mangel an Beſchaͤftigung, abgetatelt im Hafen lagen; 
gluͤtlich mußten ſich dieſenigen ſchaͤzen, die im ſchwar⸗ 
zen Meere geblieben und von der ruſſtſchen Regierung 
jum Transport gemiethet worden warten! Ueber 
400 genucfifhe Schiffe baten gleichfalls nichts zu 
thun, "und mehr ald 100 enzliſche fahen fih von 
ber Fahrt auf dem ſchwarzen Meere ausgeſchloſſon, 
die ihnen Vortheil gewähren mußte, da fie fie Heif 
ig benuzt hatten, Die franzöfiihe Schifffahrt, bie 
fig in Folge alter Gewohnheit und ven ihrer Res 
gierung gebrachter Geldopfer zuerfi tiefem Meere 
juwendete, jeboch unbegreifliher AWeife bisher noch 
feine Role in felbigem fpielte, verlliert freilich bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge nichts, würde 
aber, wenn biefe Tänger fortdauerte, die Hoffnung 
berlieren, in Zufunft dort den Pla; einzunchmen, 
der ihr gebührt. 


Seidbenzudt. Hr. Semma, Schreib ⸗ und 
Zeienlehrer in Feuchtwangen hat dieied Jahr Geis 
denraupen allein mit Scorgoner, Blättern aufgezos 
gen und ſehr gute Seide erhalten. Aud waren fie 
feiner Krankheit unterworfen. Es iſt alfo bemwiefen, 
dag man im Nothfalle fi diefer Blätter flatt ber 
bed Maulbeerbaums bebienen kann, was oft nüzlich 


if. Man wählt junge, ganz zarte Blätter und reibt 
dad Wollichte davon mit den Fingern ab. 





Techniſche Nachrichten. 
Koͤlniſches Waſſer macht man, nach dem 


Journal des connaisances usuelles, aus: 4 Liter 
Weingeiſt von 36 Grad, 13 Drachmen Bitronendl, 
2 Ungen Bergamottdl, 4 Drachme und 24 Gran 
Favendeldt, 12 Gran Thymiandl, 3 Dradmen 
Pomeranzenblüteffen, 3 Dradmen und 24 Gran 
Mosmarindl, die man in den Weingeift ſchuͤttet, 
einen Monat flehen läßt, dann durch Loͤſchpapier 
filtrirt und eine Pinte Meliffenwafler dazu gießt. 





Kobaltorid. Quesneville gibt zur Berei⸗ 
tung eines reinen Kobaltoxids folgende von ber 
Laugier’fchen etwas abweichende Vorſchrift. Das 
Kobalterz wird ohne vorherige Roͤſtung mit Sal 
peterfäure behandelt, die Loͤſung zur Trofne ver 
dampft und dann wieder in Waſſer aufgelöst. 
Die verdiinnte Aufldjung faͤllt man mit einfach. 
folenfaurem Kali fo lange, big das Kobaltorid 
niederzufallen beginnt. Wenn big gefchiebt, fons 
dert man dag niedergefallene arfeniffaure Eiſen burch 
Filtriren, und fezt eine Aufldfung von Sauerklee⸗ 
ſalz, zu. Nach einigen Stunden iſt alles kleeſaure 
Kobaltorid gefaͤllt. Das Eifen, Arfenıt und fat 
alles Nikel bleibt dagegen aufgelöst. Der gut 
ausgewafchene Niederfchlag fann dann noch, wenn 
es auf vollftommene Nemheit anfommt, nach faus 
gier's Methode mit Ammoniak behandelt werden, 
ift dis nicht der Fall, fo braucht man dag Sal; 
nur in der Hize zu zerſezen, um Kobaltoxid zu bes 
fommen, das weder Eıfen noch Arfenif, und nur 
einige Spuren von Nikel enthält. Da der Niels 
gebalt fehr gering ift, fo iſt es nicht nöthig, das 
ganze kleeſaure Kobalt in Ammoniak aufjulsien, 
man hat eg nur in der Wärme mit ſehr wenig 
Ammoniak zu behandeln. (Erdmanns Journal 
5. Br. ©. 348.) 





Roͤſten des Hanfes. Kürzlich bat man 
vorgeſchlagen, das gewöhnliche Nöten durch Be» 
handeln des Hanfes mit Waflerdampf zu erfezen. 
Die Pithographen Benvitt und Kompagnie zu 
Amfterdam, haben eine Mufil»Kopirmafchine 
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erfunden, bie in 3 Stunden 144 Kopien jeder 
Duvertüre oder Symphonie liefert. 





Um Obſt füßer zu machen, empfiehlt man 
das kolenfaure Natron, welches ſich mit der Säure . 
verbindet und mehr leiftet, als der Zufer. Man 
nimmt auf 100 Stuk Zwerfchgen = Lob. Die 
Milch (auf die Mas 1 Duent) wird dadurch auch 
vor dem Sauerwerden gefichert. 





Hr. Doktor Keil aus Langenfalza hat bie Ent, 
defung gemacht, Fünfilihe Magnete von einer 
faft unglaublichen Anziehungskraft darzuftellen, in 
dem einer von 10 tb Schwere 450 Tb jledt. 


Mannigfaltiges. 


An Kolumbien find die Gebühren für bie 
Geiftlichfeit unmäfig hoch. So zalt man für eine 
Taufe 1 bid 4 Dollar, für eine Trauung 12—200, 
bem Range und Reichthum gemäß, obgleich auch 
ein Meifender Leute von ſehr niederm Stande 50 
Dollars zalen fah; für ein Begräbnig zalt auch 
der Nermfte 4 Dollers. Ein ganz alltägliche fos 
fit 40—50- Dollars, und Meiche bezalen mol 
3—400. Eine gewoͤhnliche Seelenmeſſe koftet einen 
Dollar, und auch biefer Preis fleigt, je nachdem 
der Fall dringend ift. 


_— 


Merkwuͤrdig ift eg, daß in ber Barbarei es 
noch jest eine Menge Heiliger gibt, denen man 
bie größte Verehrung erweist, ihnen Geld fchenft, 
und fie nach dem Tode mir andern Heiligen zufams« 
men begräbt, gewöhnlich an dem Ufer eines See's 
oder Fluſſes. Es gibt ganze beilige Samilien, und 
ber Gewinn bei diefer Profeffion bringt Hunderte 
dazu, fie zu ergreifen, daher jede Stadt eine 
HRenge befizt. 


Verſchieden'es. 


Von der Unter-Moſel ſchreibt man: Die 
rothen Trauben fangen zwar allenthalben an, ſich 
zu färben, aber kaum find emige Beeren Davon 
zur Reife gefommen, fo geben fie ſchnell in Fäul« 
niß über, oder werden vom Ungeziefer weggezehrt. 
Sogar hat man in manchen abgeitandenen Trauben» 
Beeren, wie ım Steinobſte, Maden wahrgenommen. 
Die weißen Trauben find noch febr weit zurüf. 
Hieraus, fo wie aug der anhaltend ſchlechten Wits 
terung erfieht man, daß an eine diesjährige Wein- 
lefe kaum mehr gedachte werden darf. Als erfie 


Folge davon gehen die Meinpreife bier und befon» 
. ders an der Dber-Mofel bedeutend in die Nähe, 
was mitunter auch darin feinen Grund finden mag, 
daß die beififihen Weine, worauf man bis daher 
mit einer unerklärbaren NHeißbegierde bergefallen 
war, dermalen meiſtens entweder mweggerafft, oder 
gleich den benachbarten Rheins oder Nabe» Weir 
nen, nur um enorme Preife zu erhalten find. 


Mehrere Gewerb- und Hanbeltreibende ber 
Stade Plgnek ih Sacien Meinungen (mit 3200 
Emmohnern, wovon ein großer Theil von Tuch« 
und Wollenweberet und Lederbereitung lebt) baden 
der Regierung eine Birtichrift Über die bedrängre 
Lage dieſer Stadt übergeben, die hauptfädlich 
duch den gehemmten Abſaz nach Baiern entſteht, 
in der fie um Anfchließung an den Zollverein er» 
fuchen. 


Man bot in England die Zal ber Menfchen 
und Schiffe bereihnet, welche durh Sturm und 
Brand ſeit 15 Jabren auf dem Meere zu Grunde 
gegangen find. Die Gejamrfumme bderjelben iſt 
wahrhaft erichrefend; es iſt 4. B. erwielen, daß 
blos der Winter von 1821—1822 20,000 Menfchen 
und 2000 Schiffe weggerafit hat, und daß an den 
Küften Dänemarks allein 250 Schiffe und 2500 
Menihen verloren gingen. Der Winter von 1822 
war nicht minder unbeilbringend. 


Die Blofade der Dardanellen durch die ruffi- 
ſche Flotte ut nach Briefen aus Konjtantinopel 
vom 1. Dit. aufgehoben, und Handelsſchiffe aller 
Nazionen palfiren frei und ohne Viſitazion durch 
den Hellefpont. Der Handel diefer Stadt fängt 
wieder an Leben zu gewinnen, 


Befanntmahbung. 


Ein junger Mann, der die Materialwaren- 
Handlung in einem ſeht angeiehenen Haufe ers 
lernte‘, wünjcht eine Stelle als Commig, wo moͤg⸗ 
lid in einem bergleichen Gefchäft. Ueber feine 
Kenntniſſe, Brauchbarkeit und gute Sitten, befizt 
er die beiien Zeugniffe, und für feine Treue kann 
Bauͤrgſchaft geleifter werden. Auskunft gibt des. 
balb auf ſchriftliche Anfragen die Redakzion der 
‚Handlungs » Zeitung. 





Wien, 17. Dftober. 


Amſterdam, für 109 Thlr. Kurr. Reblr. 
Yugsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 100 


Frautiurt.. M, fr 100 ©. 20 9. 8.Owid. w Gek. S. 
enun, für 300 Lire nueve dı Hemnoute, 
Gulden 1471/2 B 2 M. 
Hamburg, für 100 Thlr. Banto Rihlt. 116 BzM. 
- Kivorno, für 1 Gulden Soldi "12 B2M. 
Zoudon, Pfund Sterling Gulden 959 B3M, 
Mailand, für 300 ölir, Lire, Gulden wıadB2M, 
Paris, für 300 Sranten Gulden 1163/55 B 2 M. 
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re & * a 1/2 ©. 
ut. boli. iu 2 3/4 Thlt. 133/4@., Rail. do, 131/2 ©, 
QDut, Bresl. & 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©., Paflır a 6sAfl.ıı HE. 


Species 3/43. preuß. Korr. 
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—— —— — — — — —— 
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ditto 250 fl. 2Mt. 1411/2— 1411/4 
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London 1 2Stl. 3 Mt. — —6.263/8 
Paris 300 Ft. 2M. — — 501/72 
Wien in zo fr, 150f. 2Mt. 102 1/5 — 
Augsburg 150 I. 2Mt. — — 1025/83 
Bu It * wiul— — 
FPil \ 100 . v — — 102 
tankfurt a. M. W3. fl. 2ME. 102 7/5 — ve 


150 fl. 
Verereburg, BR. 100%bl, 3 WW. 
Riga BEN. 100 Rbl. 3b. — 


u, 
Fraukfurt, 21. Dftober. 
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Nürnberg AM. 991/23 Genua 1s s11/86 
2; — a0 — 
Leiptig ıs 991/238 Livorno 1, s11r © 
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129. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 28. Oktober 1829. 








Ueber den Handel auf dem ſchwarzen Meere, 


(Nahtras.) 

Das ganze weftlihe Europa hegte während bed 
verfloſſenen Winters Beforgniffe in Hinfiht der ers 
fen Lebensbedürfniffe; ed würde ganz beruhigt ge» 
wefen fein, wenn ed vom fhwarzen Meere aud mit 
den dort in Maffen Iagernden Vorräthen hätte ver 
forget werben fönnen. England, Holland, bad 
nördlihe Frantreih mußten in der DOftfee für ruſſi⸗ 
ſches Getreide bid 32 Rubel dad Tſchetwert bezalen, 
dad fie zu ı2 Rubel im ſchwarzen Meere hätten har 
ben können; Zalg, das fie mit 10 und zı Rubel 
bezalten, würde ihnen in Odeſſa nur 7 bid 8 Rubel 
getoftet haben; furz, aller Hanbel in Europa leidet 
und wird leiden zweier Meerengen wegen, bie nit 
einmal eine Meile breit find, und weil die Pforte 
allein in der Welt dad Recht hat, Alles Teiden zu 
laffen aus dem alleinigen Grunde, daß ed jeden 
Augenblit in ihrer Macht ſteht, eö thun zu können, 

Die Befreiung muß einft fommen; benn bie 
politifhe Welt wird, einiger Deflamazionen wegen, 
nicht von ihren nothwendigen Geſezen abmweiden, 
und bie ruffifhe Nazion fih jederzeit Gluͤt zu wüns 
fhen haben, daß fie in ihrem Intereſſe und in dem 
mit dem ihrigen auf das innigfte verbundenen Ins 
tereffe der ganzen Welt raf vorwärts geſchritten 
if, Am fpätefen der Cibiliſazion theilhaft gewors 
den, if ed ihre Beſtimmung, mehr als bie irgend 
einer andern europdifhen Nazion, biefelbe weiter 
zu verbreiten, und fie folgt biefer Beftimmung mit 
unerſchuͤtterlicher Ausdauer. Allenthalden, mo ihre 
Eroberungen fie hinführten, ſchuf, ciilifiete fie, 
führte ganze Bölter in den Gemeinhund Europa’ 

Sechs und dreifigder Jahrgang 


ein, und von allen Punkten ihrer Erobeeungen aus 
bregen neue Gtralen hervor, die fih don Tage zu 
Tage zu immer größeren Lichtmaſſen vereinigen, 
Daß diefer ober jener Staat eine europdifche 
Provinz erobere; daß Tirol Defterreih oder Baiern 
gehöre, das kann dem Intereſſe eines oder des ans 
bern Staates angemeffen fein; Europa aber im Als 
gemeinen gewinnt dadurch nichts in oͤkonomiſcher 
Hinſicht, da [weder etwas Neues gefhaffen, noch 
fuͤr einen Heller mehr conſumirt wird. Eine ganj 
andere Sache aber iſt es, wenn das von Rußland 
eroberte wuͤſte und wilde Sibirien ſich organiſtet und 
bevoͤllert; wenn die Erzeugniſſe feiner Bergwerke ſich 
durch ganz Europa verbreiten, und die Weine, die 
Oele, die getrotneten Fruͤchte des Archipels und 
eine Menge Luxus-Gegenſtaͤnde Frankreichs und 
Englands bid nad Irkutzk hin, ihre Confumenten 
finden; wenn die Utraine, bie Krimm, Deffarabien 
und bie anſtoßenden Länder ruffiic find, wenn allen 
KRäubereien, Plünderungen und unaufhörlihen Kries 
gen zwifchen Kofafen, Tartaren und Polen ein Ziel 
geſezt ift, und die unabfehbaren Steppen, bie teine 
Herren, keine Gefeze, feinen Aferbau, keine Bes 
dürfniffe und Feine Genuͤſſe fannten, fih mit Erzeugs 
niffen, Ernten und Zieh bedefen ), und die Ans 





*) Nach Penffsnel lieferte die Provins Duba 
au den fruchtbarften und zu den Damals u. 
bevölfersen gehörte, näch Kaufchan und feinem Um 
gebungen jaͤhrlich ohngefäbr. 8000 Tichetivert Ger 
treide, 300 Pud Talg, ++ bis s000 Echafe, 3+ big 
200 Ochien, und einige andere unbedentendere Ars 
titel. Deur zu Tage, wo vie Bevölkerung bei weis 
* geringer it, veriebrt ſie mehr, und erportirt 
brlich über Ddefia mehr als 125,000 Tfcherivert 
etreide, 50,000 Dud Talg und andere Gegenfände 
in demfelben Berbältniffe. Es gibt Jıjt Dort Grunds 
befiger, von denen einer alleın 85 bis 40,000 £fchets 
wert Getteide jaͤhrlich ermiek, und ein auderer 


frengungen bed Landmanns hundertfah belohnen, 
Dbeffa und hundert andere Städte fliegen wie durch 
Bauber aus ber Erbe empor, und in dem furjen 
Zeitraume von 30 Jahren wurben europäifdhe Bevoͤl⸗ 
kerung, Künfte und Rebendgenüffe auf die ehemals 
wilden und unwirthlichen Uſer bes fhwarzen Meeres 
verpflanzt; Schiffe und Handelsleute firömen bon 
allen Punften Europa’s herbei, um ihres Vortheils 
wegen bie ihnen nen eröffneten Märkte ju benuzen; 
fie werben dort aufgenommen und befhüzt, und für 
hundert Millionen der verfhiedenartigften Ergeugniffe 
werden an Orten ausgetauſcht, zu denen vor 30 
Jahren no jedem Europder der Zugang verfagt war. 
Kaum iſt Georgien ben ruffifhen Waffen unterworfen, 
fo eröffnen fid bisher kaum dem Namen nad) befannte 
Provinzen dem Reiſeluſtigen, der fie mit eben ber 
Sicherheit durchfaͤhrt, als irgendwo in Europa, und 
bem Kaufmanne aller Länder, der jezt feine Unter 
nehmungen eben fo gut nah Tiflis und Eriwan mar 
chen kann, ald nad) jedem andern Punbkt von Europa. 
Ih könnte noch den indolenten Oſtiaken, den um» 
herſchweifenden Kalmüfen, den wilden Kirkiſen und 
eine Menge anderer Voͤlkerſchaften citiren, die durch 
Kußlands Leitung allwählig der Herrſchaft der Ger 
fege, dem Aferbau und folglid der Eivilifazion ent, 
gegengeführt find. 


Mannigfaltigfeit, 


— 


“Lernen, Wiffen, Denfen. Ueber dad 
Erziehungsmeren hat man feit Jahrhunderten geklagt, 
und Berbefferungen angegeben. Allein es blieb, es 
bleibt beim Alten: Lefen, Schreiben, Rechnen, 
alte Spraden, Chriſtenthum — Punftum! Dann 
folgt nothdürftig „‚die Brodwiſſenſchaft.“ Die Welt, 
in der wir leben, für die wir nur Sinne haben, die 
wir nur verftehen können, in der wir hertſchen, oder 
in ber wir uns body aufrecht erhalten, unfere Wols 
fahrt befördern follen, kommt nicht in DBetrahtung, 
„Und warum?” — Weil über Erziehung bisher Cfeit 
dem Mittelalter) blos Philologen und Theofogen zu 
entfKeiden hatten. Jene lehren uns fremde Wörter, 
denen wir nichts unterzulegen vermögen, und durch 
die wir weniger wiffen, ald durch unfere; biefe laf 
fen dem Schullehrer Sachen vortragen, welche bie 
Jugend nicht verſteht. An das Alerwictigfte, and 


1500 Ochſen maͤſtet, oder mehr als 45,000 verebdelte 
a er ü 
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Wiffen und Denken wird nicht gedacht. Dog 
wir wollen feldft Theologen, und auch fatholifge 
darüber vernehmen, 

Elias Hutterus, in ber Vorrede feined Novi Tr. 
stamenti (1599 ina2 Sprachen herausgegeben) fagt: 

„Nah Jacob haben Joſeph, Moyſes, Samuel, 
David, Salamon ... gefolgt, fo fih alle nur ihrer 
Mutter» Sprad bdefliffen, und haben dieſelbe, aa 
Gottes und feiner Kirche eigene Sprache und Schluͤ⸗ 
ſel aller Goͤttlichen und Menſchlichen mweißheit, auth 


mitten unter den Gottloſen Heyden, allein pur, Yaus 


ter und unverfelſcht, und rein erhalten und forrges 
pflanzt. Diſem Jöblihen Erempel nad), meinet Pau⸗ 

lus erſtlich, daß wir in ber Gemeine Gottes bei der 

Sprache bleiben follen, fo die einfältigen Leyen am 

beften verſtehen: Iſt die Gemeine Ebrdifg, iv 

ptebige oder fhreibe man ihnen Ebraͤiſchz iſt fie 
Gr..Hifh, fo predige man ihnen Griechiſch; ift fie 
Lateiniſch, Welſch, eben fo... Go find alfo fünf 
Worte mit Verſtandt beffer ald 10,000 Mort, 
fo in auffgeblafener hoffart frembden unbefannten 
Sprachen vorgebtacht würden. Solches folte ad 
Scholas Germaniae aud) appliciret werden, mie es 
aber bei und Deutſchen in at genommen wirb, 
dad erbarme Gott. Daher fludieret und Iernt 
mander 4. 5. 6. 10 und mehr jar im Particular 


Schulen und Universitäten, und wenn man meine 
‚man habe einen gelehrten Mann erzogen, der Geiſt⸗ 


lichen und Weltlichen Regimenten, Kirchen und Schu⸗ 
len recht vorſtehen folte, fan er nod nicht einen guten 
Deutſchen Buchſtaben oder Drieff fhreiben, will ge⸗ 
ſchweigen, daß er zu andern der Welt nuzen und 
noͤthigen geſchaͤften wol und nuͤßlich zu gebrauchen, 
Wes iſt die Urſach? als daß weder Er, noch biejes 
nigen, ſo ihn unterwiefen, nit verftanden , welches 
bas A und D der Anfang und das Ende in feiner 
Deutſchen Sprache fei, dadurd er Fönne und fol 
gelehrt werden: 

„Da andere einfältige Leyen, fe 
„ſtrats bey ihrer Deutſchen Sprachen 
„geblteben ſeyn, weil fie es piht habem 
„beffern fönnen; ihrer art und gelegen 
„beit nah zehenmal gelehrter und Eid. 
„ger ſeyn ald er” — Serner: 

„Die Griechen und Römer haben als 
„lein ihre Mutter-Sprade ercolirt unb 
„in acht genommen, alle Faculteten, 
„Künfte und Sachen in’ biefelde gebracht, 
„Daher find fie fo hoch geftiegen, daß 
„wir und gegen jenen ſchaͤmen müffen.“ 

So. weit Hutterus! — ferner: 


— 


„Die Wahrheit der Geſchichte, oder vom hiflos 
riſchen Glauben, nad Sayle mit Anekdoten und 
Beifpielen erläutert von Hieronymu a Loreto, (Aus 
dem Staliensfhen, neue Auflage, Frankfurt und 
Leipzig 1793). j 

Diefer Herr Hieronymus, tnahbdem er ſich über 
die Schwierigfeit dad Lateinische zu verftehen,, weil 
Woͤrter fo vielerlei Bedeutungen haben, bie wir 
nit immer aufjufinden vermögen, herausgelaſſen, 
fagt: „Dis ift auch Feine don ben geringſten Urfas 
den, warum öfter die größten Gelehrten ſich ſchwer 
exitſchloſſen haben, Iateinifc zu fpreden. Bon 
unfern Zeiten mag id gar niht reden, wo bie 
Tateinifhe Sprache bald ganz in Bergefr 
fenheit gerathen wird" *). 

Gortſezung folgt.) 





Die Rheinfracht verbleibt von der bisjähris 
gen Herbſimeſſe Bid zum Ende: ber Dftobermefle 
1830 die nämlige, wie fie für ben Zeitraum don 
der lezten Oſter⸗ bis zur Herbſtmeſſe war. 





Havre, 18. Oft. Die zulezt bezalten Preiſe 
find: Slauholz (felten) ſpaniſches 1345 —133, guad. 





dis nicht geſchehen, lieber Hieronimus ! 


— 
') Leider i Zateim lernen, und 


Wir follen und muͤſſen alle 
zwar erh: nur vereben, sondern auch reden 
und fchreiben, Denn Die Kegierungss, idie Anjeigs 
Blätter, die Nechts:, die S.cherbeitsAnkalten 
Deutfwlands veriändigen ch dem Deuricben 
kand: und Bürgersmanne, der im Der Jugend 
alte Zeit bedarf, um die bimmuſchen Güter merfen, 
und m Alter die zritlichen gewinnen zu lernen, 
aljo; Rustical-&reuer, Rural; Amorttis 
ations: Edift; mit Castigation entlaß 
en; tempordre Srucrificırungg Markt 

nfpettor, feineZantıeme, Gratifikation, 

enumeration, fen Aſſiſtent; Peraequa- 
tion, Kelwition (:65 Quantum -Casse); 
Propalirung eines Minifterials Berichts; 
-der Dolijei:Senat halt Session; Esıgenz- 
Bedarf; copenlich mirrheilen; wegen Va- 
gabumdität beftraft; Turnariat, in vım ubli- 
catı an die Gerichts: Tafel Allizirtz die Poluzci adıe 
8 jur Vigilanz angetoiefen; Licenz-Scdeime 
de weibliche Arbertens Markt NRevenden; 
YeibbausAdministratiom; Consumtions- 
Auffblag; Communal- Auflagen; Ren- 
ten; Concessians-Gelbder; $euersliequi- 
siten; EAIRORRLERI-ER BERN fruftificie 
liche Aufbage! Reserv-Casse; Peremto- 
rischer Termin; Vermögens s Alteste; 
Local-®erpflegs;Commission; Forma- 
tions-Etat; Altimentation; Abituriem 
ten» Vrüfung; Passiv-, Prelävemens- 
Mefte... Ich Fan nicht weiter, und ende mit: 
Directorium des Cultur- und Industrie- 
Vereins.” — Ach du lieber, bedauerdwürdiger Bürs 
ger: und Bauersmaun! Du ſoliſt die @efeie befols 
gen, und kennt fie nicht; du ſollſt den Verorduun—⸗ 


ie Eerssungen, Befehlen nachlommen, und vers 
ehit 


e nicht. — 
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und mare. 9g—ı0, Kaffe, haiti in ber Niederl. 
42* C., mart. und guabel. fehr gut mittel 1156Fr., 
Cochenille 13, Baummwolle, fernambuf 107%, luiſ. 
95-107, georgia 86—g2, mobile und teneffee 
85—97, Indigo 10—ı2. 10, Bufer, gute 4te 
Sorte 69—69*, gut ord. 66, guter und ſchoͤner 
71 Fr., feine zte Sorte Bı, bahia, weißer 38 — 40, 
Moskovade 23 — 242, Thee in der Niederl., ſuchong 
1. 80 — 1.85, Kaiſer⸗3. 60 — 3.75, hais 
ſwenskin 1. 40. 


Amſterdam, 19. Oft. Baumwolle, georgia 
und karol. iſt auf 33 — 40, mako 42— 44, alab. 38 — 
39, bengal auf 24 — 30 oder u ıfl. geſtiegen. 
Krapp ſteht ı fl höher, auch ging karol Reis von 
12 —ı132 auf 13—ı4 fl — Bei ber Kaffe⸗Auk⸗ 
jion, welche die niederländifhe Handelsgeſellſchaft 
im Laufe der Woche hier abgehalten hat, blieben 
ungefähr 16,000 Ballen Java: Kaffe underfauft, das 
Uebrige ging 4 bid * Cent. niedriger, als beim juͤng⸗ 
ften Berfauf zu Antwerpen, und $ bis ı Gent. nie 
driger, als ber lezte hiefige Verkauf. 331 Fäffer 
Surinam-Zufer find von 24 bid 334 fl., und 151 
Faͤſſer Marpland Tabak zu 29% 3. verkauft, 


Verſchiedenes. 


n Burgund fand die Weiulelfe bei 4 Zoll 
bebe Schnee ſtatt. 3 


An Neuſuͤdwales erfcheinen gegenwärtig vier, 
und in Dan» Diemensland ebenfallg vier Zeitungen. 


Amtliches Berichten zufolge beläuft ſich bie 
Zal ber gegenträrtig in Moskau mit verfchiede- 
nen ag a >> befchäftigten Individuen auf 
47,000; nach früberen Zäblungen betrug fie nur 
19,500. Die Menge der verfciedenen Fabriken, 


Werkſtaͤtten u. f. w. bat fid) von 290 auf 3984 
"vermehrt. z 


Aus Calcutta lauten die Nachrichten vom 25. 
April febr unginftig in Bezug auf die Indigo— 
Pflanzungen; das Wetter ift dem Ausjden durch 
aus nicht günflig gewefen. . 


Chocolade aus ber pribilegirten Fabrif des 
Hrn. F. F. Miethe in Berlin, welcher zu ihrer 
Bereitung Dampfmafcinen anwendet, fängt num 
auh an in Suͤddeutſchland gangbar zu werden. 
Ein Konditor in Darmftadt bat für diefe Stadt 
ben Verfauf um den Fadrikpreis übernommen. 

r. Miethe liefert 14 Sorten von der Bahia 
‚boeolade zu fi. 1. Sofr. das berliner Pfund an, 
bis zur ordinären Chofolade, zu soft. d. tb, und 
es wurden zu Darmfladt in wenigen Tagen drei 
Bentner verkauft. 


England fucht den Handel Kanada's zu bes 
ben, indem es St. Johns auf Neufundland zu 
einem freien Niederlagshafen erklärt bat, in dem 
Baubol aus den Vereinigten Staaten eingeführt 
werden fann, und dann bei der Ausfuhr nad Eng» 
land die Vorrechte des brittifchen bat. Die engli» 
fee Schifffahrt gewinnt, aber die Zolleinnahme leidet 

arunter. 


Zu Avignon war am 15. Dft. Krapp zu 
31— 354 fr. begehrt. Gemalener f. f. ord. kofiete 
40ßr. der quintal table. 


An Merifo, wo fon früher die Einfuhr 
des Mehls verboten war, bat die Regierung für» 
lich auf mehrere andere Artıtel verbotaͤhnliche hohe 
Zölle gelegt, wodurch Nordamerika ſehr leider. 


Die Zal der Patente, bie von ber englifchen 
Megierung für neue Erfindungen ertheile worden 
find beläuft fich seit dem Jahre 1675 auf 5559, 
wovon noch gegenwärtig 1885 in Kraft find. Es 
laffen fich feit jener Zeit nur 3 Jahre nachweifen, 
in denen gar feine Patente ertheilt worden find; 
dagegen wurden im Jahre 1625 nicht weniger als 
249 neue Patente ausgegeben. 


Englifhe Schiffbauer, bie vor Kurzem einen 
Befuh ın Breſt machten, baben zu ihrem Erjtaus 
nen gefunden, daß fich die Franzgofen alle neueren 
Erfindungen der Englaͤnder bei der Konftrufzion 
ihrer Schiffe angeeignet haben, und in manchen 
ee fogar die feefundigen Briten fchon über» 
reffen. 


Zu Liverpool wurde am 13. Okt. ein von Hrn. 
Laird und Komp. erbautes eifernes Dampfichiff vom 
Stapel gelaffen; es ift 60 Fuß lang, 13 Fuß breit 
und 7z Fuß tief. Vor feinem Ablaufen war es 
mit einem chemifchen Gement überzogen worden, 
um das Roften des Eifeng zu vermeiden. 


Das Dampfichiff Enterprige ift um die Mitte 
bed Maimonats von Kalfurta nach Bombay abge» 
angen, um fich von da ing rothe Meer zu beges 
en, wo es eine vorbereitende Unterſuchung zum 
Bebufe einer regelmäfigen Kommunifazgion zwiichen 
Bee und dem mitteländifhen Meere anftels 
en d [2 








Amſterdam, 19. Oktober. 


London 2Mon. 12. 10 Porto 36.37 5/10 
k. S. 12.15 Livorno Ufo 97 
Paris 2 Mon. 66.50 Genua — 47.50 
.S. 56.875/10 Neapel — 81.25 
Bordeaur 2 M. 56.52 5/10 HamburgaM. 35.375/10 
5 k. S. 56 83715/10 . S. 35 75 
Cadix 11/2 Uſo 102 125/10 Wien effeft. 36 105/10 
Sevilla — 400.50 Brautfure 36 12 5/10 
rg — 101.375/10 — —— 36.18 7/10 
— 101 eteröbur 10 62 5/10 
Mabon — 36.371 5/10 ⸗ * 
— — ⸗ 


Zeipsig, 23. Oktober. (20 A. Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. S. 137 1/2 ©. 
—— k. S. 1005/8 B. 53 3 220. 
Berlin 8. S. 1033/8 ©, z**cX. = 
Bremen in Xouisdoor k. S. 1934. 2M. _ 
Bresl. in &t.E.©, 103 1/2 8. 2 Mm — 
Krantturt a.M. W. G. i. S. 10128 MM _ 
amburg Bko. k. ©. 148 1/4 3, 2 M. 447 8 
ondon P.St. 2M. — EM. 61 © 
ger f.300 $r.8.©.181/4 2M. 156. 3 M. 17346, 
ien in 20f7.8.©. 100 3/8 2. 993/38 B.3 M. ws®, 


ee 5 zn. 8 1/2 ©. 
uf, hol. ju 2 3/4 Tblr. 153/36., kaiſ. de, 

Quf, Bresl. a 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©., Parlır ä 131/16. 
Species 3/4 B. Preuß. Kprr. 103 1 65 Aff.11 3/46, 
Kalieubillets 10ıua ©. 1/8 ©. 


ö——ññ—— — —— 


Frankfurt, 24. Dftober. 


Amſterdam k. S. 1377/86. Gilber un 
ud Gold, 
Kussdurs LE. 10 Mur fuiser an. 1 
or i 
— 2 5 401/88 Kan Ducaten 5. „ 
Bremen 8.6: 100508 To, nem 3 
Pe ee 20 Franfs@tüfe 9. 25 
— N ns Gouverainsd’er 16. 24 ° 
zen R: S 993/49 en, 
Y rMeſſe — aubthaler, ga 
ford 8.6 — durto  " balke * = a 
dit 2M,. 1503/85 Conventionsthaler — 
von f.©. 181/48 Hol. Gulden — 58 
Paris .G. 7181/80 Sreuß Thaler 1. 44 1/2 
Dt 2 M._ 773/48 Ss Sranks Ihaleer 2. 4934 
Wie im 20 fr. 1 100 1/8Ö Sem@ulber 16köth. 20.14 - 
_ itto 13—14förh. 
Disconto 31/20 bitte ee. 20.8 


.,—_—— —ñs — 
Nürnberg, 26. Oktober a Ufo, 
Aemfirdam ı Monat 136 1/2 Brpt.Obl.m. €. 50/0103 4]2 
D 


amburg 1 — 4a61/2 . bo. 840/0 
ondoen 2 1 — sfl.sskr. Landanleben 342** 
Wien in 20r k. S. 100 Xott.£oofe EM. a40/0 407 4/2 
Augsburg 8.8. 100 do. unverziunst. fl.10 129 
Srauffurt a / M.G. 100 reuß. foutsd’or . 409 1/4 
detto iu Die Meſſe — eue Yomısd’or , 404 
ewig . , 8.6. 993/4 Gouverainsd’or , 402 1/2 
detto in die Meffe — ufaten, alMEo. . 4112 
aris. Monat 1161/4 Nailerl. Dutaten 104 
von. 1 —  4161/4 olländ. Dufaten ! 112 
Bremen 1 — 409 4/2 ran. Gold, Dufaten säl, 4Er, 
— reub.Thlr. game ıfl. gut, 








— — — 
- Paris, 21. Ott. spe. Renten 40 
spre. R. 82 Fr. so C. 6 prC. Sp Guebh. 9 F br 


spCct. Near, Eert, Fale. 89 Fr. 55 Cent, 


— — ttt 





— 
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Allgemeine 


Handlungs-3Zeitung. 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen a Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis vierceliährig A. 2% 
in gauz Bavern.)i 


130. Stük. Sreitag. 


tadt= und Landwirthſchaft. (Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 30. Oftober 1829, 


— — — — —— — Ñ r — — 


Fortſchritte, ber engliſchen Tuchfabriken. 


— 


An dem londoner Börfenberihte dom 9 Okt. 
liedt man: „Ein Herr, ber ſtart in Wollenwaren 
verkehrt und gerade don einem Beſuch in’ Leeds 
zuruͤtgekehrt iſt, erwähnt eines Umſtandes, der ganze 
Bände vol Grauͤnde aufwiegt, für das kuͤnftige Ueber⸗ 
gewicht der engliſchen Manufakturiſten, naͤmlich, daß 
unfre Wollen Fabrikate ſich ſeit ber Herabſezung des 
Zolles und dem Sinten des Werthes des rohen Ma⸗ 
teriald fo bedeutend verbeſſert haben, daß die Wol⸗ 
fenwaren aus Deutſchland und der Schweiz, die um 
dad Jahr 1825 einen entfdiedenen Vorzug bor ben 
unfrigen gewonnen hatten, jezt von uns fomol an 
Güte ald Wolfeile übertroffen und von dem eignen 
Markte in jenen Ländern ſelbſt verdrängt werben. 
Engliſches Tu wird nun an ber Thür des deutfchen 
Manufakturiften verfauft und erhält natürlich einen 
noch ausgemachteren Vorzug bei den bier ſtattſinden⸗ 
den Affortirungen für algemeine Ausfuhr. Es if 
dis ohne Zweifel die Frucht jener aufgetlärten Pos 
Titif der Herabfezung des Wollzolls, welche fo würfte, 
bas fie den Werth der oben Wolle zu gleicher Zeit 

für den fremden Sabrifanten erhöhte, wie fie ihn am 
engliihen Markt verminderte und fo die Betreffenden 
auf gleihen Fuß fezte, fo weit es auf den Preis des 
zohen Materiald anfam. Go lange ber entgegenger 
fejte Weg eingefhlagen worden war, machte der 
Mangel eines hinreihenden Marktes für die ausläns 
diſche Wolle, daß ſolche am Orte ihrer Erzeugung 
underfauft liegen blieb und dem auswärbigen Fabri⸗ 
Kanten den Vortheil über und zuwandte, ber, ehe 
der Zoll herabgefegt wurde, die Art an die Wurzel 
unferd Nazional-Gebeihend legte. Könnte berfelbe 

Sechs und dreifigher Jahrgang. 


Grundſaz auf den Kornverkehr angewendet werben, 


fo würbe wahrfheinlih das lezte Hinderniß für den 
Sieg der Geſchiklichkeit und des Fleißes unfrer Mas 
nufafturiften aus dem Wege gerdumt fein, indem 
diefer Schritt, fo wie er den Kornpreis auf dem 
Kontinent erhöhte, die wetteifernden Fabrikanten auf 
benfelben Fuß aud in Hinfiht des Werflohnd flellen 
wuͤrde, wie ed nun durd die weiſe Politit der Ges 
feggebung in Hinfiht des rohen Materials gefhehen 
if. Nachdem biefe Umftände klar am Tage liegen, 
iſt ed billig zu erwarten, daß die Verbefferung unfrer 
Manufakturen biefelben wolthätigen Wuͤrkungen wie 
früher haben wird, allmaͤhlig die Frage nad; den 
Etapel-Artiteln der Kolonial»Produfte zu mehren 
für melde die Märkte fo lange gedrüft geweſen, und 
2 N unfer ganzes Handelsſtſtem wieder ju einem 

gefunden, wenn nicht entſchieden 
gelangen witd.“ — iii 


Mannigfaltigfeir 


——n 


*Rernen, Wiffen, Denken. CBefälug), 


Ferner; „Zwei Abhandlungen: ı) 
ben gegenwärtigen Zuſtand unferer ee 
Sprage, und ber Bulänglichfeit berfelben, 
zur Bildung brauhbarer Geſchaͤftsmaͤnger unter den 
Gelehrten; 2) Weber den Einfluß «ines durch Phi⸗ 
loſophie gebildeten Wahrheitſtuns auf das Wol der 
Menſchheit uͤberhaupt und auf einzelne Wiſſenſchaften 
insbeſondere, von I. Wilh. Hermanni, Prediger in 
I pe und Elberfeld, 1800. — 

efer geifllihe Herr, nachdem er fre 

behauptet Cum bie Griechen und erg 


drigen) daß er entgegenfege: in dem fpefulativen 
Theil der Religion, einem Cicero de Natura Deo- 
rum, Jeruſalems Betrachtungen über die vornehm— 


fen Wahrheiten der Religion; in dem Praktifhen, 


dem Cicero de Oficiis, Gellertd und Bahrdts Mo» 
ral; in der Jurisprudenz, dem Corpori Juris lusti- 
nianeo, dad neue preußifhe Geſezbuch; ın der Mies 
bicin einem Hipocrates, einen Selle, Hafeland u.f.m. ; 
in der Theorie der fhönen Künfte,» und befonders 
der Dichtkunſt, einem Horaz, Ramler; in ber erhas 
benen Dichtkunſt, einem Homer und Birgil, Klops 
ſtols Meſſtas; in der moralifhen, einem Horaz, Up 
und Hagedorn; in der Igrifchen eben demfelben, Rams 
ler; in der theatralifhen, einem Plautus, Terenz, 
Sophocles und Eurypides, Engel und Lefling; in 
der fatgrifhen, einem Juvenal, Kabener; in ber 
theoretifhen und prattiihen Berebſamkeit, einem Eis 
cero, Engel und Bahrdt; in der Geſchichte, einem 
Livius, Schroed, und einem Tacitus, Schloezer; in 
der Geographie, einem Mela und Strabo, Büfding; 
in der Naturwiffenfdaft, einem Plinius, Lichtenberg; 
in der Mathematik; einem Euclibed, Käftner, Kar 
‚fen und Segner Hieraus ziehe ich die richtige 
Folge, daß ed unnörhig, ja gar ſchaͤdlich fei; noch 
immer fo viel Zeit und Mühe mit Erlernung der 
alten Spraden zu verderben. Denn warum Ilernen 
wir alte Spraden ? Doch gewiß nit um ihrer 
ſelbſt Willen. Sprahen find nichts anders als Zei— 
hen wiffenfhaftliher Begriffe, folglich nicht Willens 
(haft feld. Ih kann alfo Bei Erlernung einer 
Sprade feinen andern vernünftigen Zwet haben, als 
durch Schriften, bie in berfelben gefhrieben worden, 
meinen Geſchmak zu bilden, und meine Kenntniffe zu 
vermehren. Aber biefe Abfiht fann ih auf einem 
viel Eürzeren Wege erreihen, Wenn id) aus einem 
Brunnen vor meiner Thür Flares Waller ihöpfen 
fann, handle id dann nicht thoͤricht, wenn ic fols 
ches aus einer großen Entfernung holen will? Man 
wende biefed Gleihniß auf unfere vaterländifhe Lite⸗ 
ratur an. Da wir in unferer Mutterfprahe nun— 
mehro in allen wiſſenſchaftlichen Fächern Werte haben, 
welche den Alten an Schönheit völlig gleih find, 
und an wiffenfhaftlihen Kenntniffen weit übertrefs 
fen, warum wollen wir bad aus der Entfernung holen, 
was wir in der Nähe eben fo gut, Ja .nod) beffer, 
‚haben fönnen ? Warum wollen wir alfo nod) im— 
mer unferer Jugend mit Dekliniren, KRonjungiren, 
Analyfiren und gebanfenlofem KRecitiren abfirafter 
grammatifalifhen Regeln, bie ald Philoſophie ber 
Sprache mehr für den afabemifhen Süngling, als 
für den Anfänger gehören, ihre frohen Tage verbit- 
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tern? Warum wollen mir nit aus edler Ehrbe— 
gierde unfere Mutterfprade vorzüglich flubiren, yo 
wie andere Möller ed mit der Ihrigen maken ? 
Wäre ed nicht beſſer, die Jugend frühzeitiger wit 
unfern deut hen Driginal-Scrifren, ihrer Faſſungt⸗ 
fraft gemaͤß, zur Bildung ihres Geſchmaks, Den 
ſtandes und NHerzend, befannt zu maden ? Leber 
nit die täglıhe Erfahrung, daß unter Hundert 
faum ein Sprad » Genie ift, weldes die Sprahen 
ber Alten fo gollfommen ternet, based die Schän: 
heiten derfelben empfinden, und bie barin geſchrie— 
benen Werke mit Nuzen lefen fann ? Die andern 
neun und neungig bleiben in der Lehre fielen, und 
find froh, daß fie eben ein lateinifhes Kompenbium 

tiber ihre Brotwiffenfhaft verftehen, und bei dem 

bevorftehenden Eramen ihrem hochgelahrten Tateinis 

(den Eraminator in barbarifhem Latein antworten 
fönnen, fo wie Jener auf die Frage: Quot sunt 
objecta juris? Tres, erwiederte. Wie viel nuͤzliche 
Realien hätten biefe neun und neunzig in der Zeit, 
bie fie mit Erlernung der alten Sprahen verſchwen⸗ 
bet, lernen können, wenn ed nit no immer zur 
gelehrten Pebanterei gehörte, ein lateinıfges Kom: 
pendium zu fhreiben, und Iateinifh zu eräminiren, 
wobei der Herr Eraminator oft in größere Verlegen, 
heit tömmt, ald der Eraminanbus ?Mie viel bei 


‚fer forgte man für die zukuͤnftige Befimmung ber 


Sünglinge, wenn man fie frühzeitig nad den Grund: 
fäzen eines Abelungd, mit ihrer Mutterſprache Bes 
kannt mahte, damit fie ih einſt ald Geſchaͤfts maͤn⸗ 
ner in derfelben angenehm , beutlid und kraftvoll 
ausdrüten fünnten ?_ Denn es gereiht doch 3. B 


‚einem Richter oder Sachwalter mehr zur Ehre, wenn 


er fih ın feiner Mutterfprade gut ausdrüfn ann, 
ald wenn er feine rechtlichen Auffäze, Entiheidungen, 
Dedufjioneh u. f. w. in einem barbarifhen, oft gan; 
unverfändlihen Kanzleiftiie abfaſſet, wenn ax 

noch fo viele lateiniſche Geſeze, aus ben Pandekten 
und Erflärungen derſelben, aus dem Stryk, Leiſer, 
Hellefeld u. ſ. w. allegiret ſind. Anſtatt ber Iliade 
des Homers und der Aeneide des Virgils, laſſe man 
die Juͤnglinge den Meſſtas eines Klopſtoks leſes, 
wobei fie den weſentlichen Vortheil haben werde, 

baß hier eine wahre Gefhihte zum Grunde liest, 

bie auf Herz und Leben mägtig wirket, anſtatt daf 
jene nur ſchoͤne Feenmärden find, wodurch junge 
Leute auf den verderblihen Gedanken gebracht wer: 
den fünnen, daß Weisheit, Tugend und Zufrieden: 
heit. deöd Lebens, nicht Folgen der zwekmaͤſtgen An» 
wendung unferer\Kräfte, fondern Gefhente der Feen 


find, und wodurch zugleid der ohnehin in unſern 


Tagen ausſchweifende Hang zum Wundberbaren ger 
nähret wird. Unſere Vorfahren mußten ſich freilich 
die Alten zu Muſtern wählen, und fh durch bad 
Studium derielben aus ihrer Rohelt he:ausreiffen, 
Diefed Kefen derſelben mußte auch fo lange fortges 
fegt werben, bis unjer Geſchmak gebildet war, und 
wir in den Wiffenihaften von ihnen etwas lernen 
fonnten. Aber jejt fünnen wir und felbft heifen; 
mir haben in.unferer Mutterſprache die vortreflichſten 
Werte, die unfern gegenwärtigen Umſtaͤnden und 
Verhaͤltniſſen angemeflener find, und dur‘ deren 
Beftüre wir auf eine weit nüzlihere Art ung auftlds 
ren, bereblen und unfern Geſchmak bilden können. 
Uns jezt noch von den Alten leiten zu laffen, kommt 
mir eben fo forberbar vor, als wenn ein Kind, wels 
ches fchon gut gehen fann, noch immer an dem Gaͤn⸗ 
gelbande geführt wird. Indeſſen verfteht es ſich 
von ſelbſt, daft die behauptete Zulaͤnglichteit ber 
deutfhen Sprade und Kiteratur, nur den großen 
Haufen der zu Gefhäftemännern beflimmten Gelehr⸗ 
ten angehet, welche in ihrer vaterlaͤndiſchen Literatur 
die ihrer Beſtimmung und Kultur angemeffenfte Gei— 
fiesnahrung finden werden. Wahre Spread» und 
Kunſt⸗Genies werden neben ber deutſchen Riteratur 
die Meifterwerfe der Griehen und Römer, zur höhern 
Bildung des Geſchmaks, in allen Arten ber ſchoͤnen 
Künfte, mit dem größeften Nuzen von ſelbſt ſtudi— 
ten, — Wir alle müffen aber als ehrliebende patrio— 
tiſche Deutſche fortfahren, jene ungünftige Urtheile 
bes Philofophen von Sans ſouci dadurch zu wıders 
legen, baß wir ferner alle unfere Kräfte aufbieten, 
in unfern Geiftegprobuften zu zeigen, wie ſich eben 
fo ſchoͤn und richtig in unferer Mutterfprade denken 
und ſchreiben läßt, als der erlauchte Verfaffer in ber 
franzoͤſtſchen gedacht und gefhrieben hat, — 

Ich beſchließe meine Abhandlung mit dem aufs 
rihttgften, aus den wärmften Empfindungen eines 
patriotifhen Deutſchen entiproßenen Wunſche: Es 
lebe und bluͤhe unſere vaterlandiſche Literatur, und 
jeder aͤcht patriotiſche Fteund und Befoͤrderer ders 
ſelben!“ — 

Nachdem derſelbe den Werth des philoſophi— 
ſchen Wiſſens durch ‚die Griechen und Roͤmer nachge⸗ 
wieſen, und das finſtere Mittelalter gegenuͤber geſtellt 
bat: fährt er fort: 

‚Aber der Einfluß der Philofophie auf den 
Staat iſt in unfern Tagen nicht mehr fo ſichtbar groß, 
wie im Alterehum. Die Urfahe davon liegt am 
Tage. In älteren Zeiten ging der philofophifde 
Geift von Geihäften aus, und eilte zu Geſchaͤften. 
Seine Abſicht war, gefunde, wirtende Menſchen zu 
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bilden. Sin unfern Tagen geht man von Grammatik 
aus, verfämendet die beften Jahre mit. Analpfiren, 
Detliniren, Konjungiren und gedanfenlofem Aus— 
wendiglernen unverfiändliher Regeln, erflifet das 
durch frühzeitig allen Wahrheitsfiun und alle Liebe 
zu den Wiffenfhaften.  Nernah ziehen die Nah— 
rungsforgen faſt alle Aufmerlſamkeit des Geiſtes auf 
fih, und man wendet wenig oder gar feine Zeit auf 
die Erwerbung ſolcher Kenntniſſe, welche nit unmits 
telbar zur Brotwiſſenſchaft gehören. Man ift zufries 
den, wenn man ald Jurift in den Pandekten, als 
Mediziner im Klinilo, und ald Theologe in der Dogs 
matik fattelfeit iſt. Wie wäre es alfo möglih, heus 
tiges Tages viele Männer zu finden, die von aͤchtem 
Wahtheitefinn befeelt, ſich über bie Borurtheile ihrer 
Beitgenoflen erheben, und wirklich brauhbare Ges 
fQäftsmänner find, da Philofophie von den meiften 
mit einer folden Gleihgültigfeit behandelt wird 2” — 

Diefer trefflihe Prediger behauptet enblid : 
„Daß es für und Menſchen, aufer der Mathematif 
nur relative Wahrheit gebe; daß der menfd) 
lihe Verſtand nicht durh äufern Zwang, durch 
Religiond-Ebilte, durch gebrohte Kafazion, durch 
Berkezern und Verfolgen: fondern durch Gründe 
zum Glauben und Annehmen einer Lehre fönne bewo— 
gen werden; daß Gewalt und Befehle die Wahrheit 
immer verdächtig machen, gerade fo, als wenn ein 
Richter bei einem Prozefie der einen Parthei das 
Stillſchweigen auflegen wollte, damit. die Sache der 
andern nicht verlegt würde; daß Einigfeit im Dens 
ten und Glauben ſchlechterdings unmöglich fei, weil 
die Seelenträfte ded Menſchen, und die daraus ent 
fiehende Art, fi eine Sache vorzufiellen, eben ſo 
verſchieden iſt, wie ihre Geſichtszuͤge, und daß, da 
die Menfhen nicht einmal bon finnlihen und in die 
Augen fallenden Dingen einerlei Vorſtellung haben 
ſolches ngd viel weniger bei überfinnliben, unfiht, 
baren, geheimnißbollen und wunderbaren ſtatt finden 
könne, und daß es daher hoͤchſt ungerecht und des po⸗ 
tiſch ſei, das Glauben zum Objett der Staatsver— 
waltung zu machen, und ohne alle Welt: und Mens 
ſchen-Kenntniß die Borfellungen und Meinungen über 
Ölaubensfahen einiger Partheien für elende und 
laͤngſt widerlegte Irrthuͤmer zu ertlaͤren.“ — 

.... „So wichtig der durch Philoſophi i 
dete Wahrheitfinn dem Theologen J — * 
tig iſt ed auch für den Rechtögelehrten, day er ein 
durch Philofophte aufgelldrter Mann if. Die Ges 
ſezgebung ſelbſt kann nur das Werk eines Philofos 
phen fein. Dem Gefezgeber, oder auh nur dem 
Manne, der die Gefeze ftudiert, ift es Auferft wich 


tig, die urfprünglihen, jeder poſitiven Geſezgebung 
vorherg henden Rechte, welche nicht vom Klima, 
don Religion, ober andern zufälligen Beſchaſfenheiten 
abhaͤngen, kennen zu lernen; zu wiſſen, was der 
Staat hier ändern, oder nicht Ändern darf, ohfie an 
die heiligen Rechte der Menſchheit gewaltfame Hand 
anzulegen. Jeder Eingriff ın die Rechte ber Unters 
thanen, welcher nit nothwendig war zur Erhaltung 
des allgemeinen Wols, it Despotismus. Die Ge— 
fege, wenn fie Würde haben, und von Dauer fein 
folen, muͤſſen den Grundtrieben des menſchlichen 
Herzens angemeffen fein.” — 


giverpool, 17. Dt. Baumwolle ift etwas 
gefragter und diefe Mode um z d gefliegen. Heute 
fand bei Demerari eine Eteigerung von zb flatt. 
Berfauft wurden 18,790 Ballen. 


“London, 20. Oft. Baumwolle gefragt: 
furate 35 — 34 d, nordamerifaniihe 55 — 65 d. 
Kaffe wenig begehrt, und obgleid gute Qualitäten 
fi halten, find ordindre doh um 2—3 8 gefallen. 
Zufer gehen höher, aud find raffinirte, beſonders 
fürs Mittelmeer, gefragter, Die Gewürze ftehen 
fetter. Rom Wallfiſchfang Tauten die Nachrichten 
guͤnſtiger, daher Thran nicht ferner gefliegen iſt. Dei 
dem Indigovertauf über 6444 Kiften am ı2. Dft. 
ging bengal. ord. und feiner 6—g b unter ben Preis 
des legten Verkaufs, mittel ı 8 höher, und madras 
6d unter bemfelben ab. Gut und fein viel, 68 3d 
bis 7.1, ord. und mittel 5.5 —6, viol. und gefeuert 
4.9=5.6, mittel und gut 4. 2—5. 





Berfhiedbenes. 


In Lecce wird die Delernte gut ausfallen, 
bagegen klagt man in Sizilien über den Wurm und 
fürchtet eine Verminderung des künftigen Ertrags. 
An Spanien und der Barbarei find die Ausfichten 
gut, eben fo in der Levante, mo die Preife niedrig 
fieben. In Marfeile fand Fabrikoͤl am 16. Oft. 
auf 55-59 x. 


Das neue Sftreihifhe AZ Anleben ik 
mit den Häufern Kotbfchild, Genmäler, Arnftein 
und Esfeles und Sına abgeſchloſſen worden, und 
fol aus 25 Milionen Gulden beiteben, zum Preig 
von 862, mit Genuß des auf der Dbligagion bafs 
tenden Coupons, fo daß die Unternehmer 843 da» 
für jalen. 
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Der neue Bremer Hafen fol nächftene 
zur Vollendung fommen. 


Eine koͤnigl. Verfuͤaung vom 18. Oft. feıt 
nee Beſtimmungen über den wende mu Fleiſch 
u Parıs feſt. Die Zal der Meiger zu Parig ift 
auf 400 fefigefeit, von denen jeder 3000 Fr. Sidters 
heit leiften muß, auch das Epnbifat der Mesgerei 
wieder bergefielt. 


In Enaland glaubt man, daß die Ausfuhr 
bes Elotes durch die Herſtellung des Friedens im 
Driente aufhören wird, um fo mebr, va bad jeze 
in —— angehaͤufte Getreide ausreichend fein 
dürfte, 


Eflavenhandel. Nah den mäfisftendu 
gaben kommen jährlich 100,000 Neger aus Afrita 
nach den europäiicten Kolonien. Da biefer Han» 
del nun ſchon 300 Jahre lang dauert, fo find mer 
niaftens 30 Millionen Neger ihrem Baterlande ent 
rijfen und in ferue Laͤnder verſezt worden, wo fie 
groͤßtentheils umfommen. Eben fo bedeutend if 
vielleicht die Zul der ſchwarzen Eflaven , die über 
Lande nach Alien verfauft worden find. 


In einem nordamerifanifchen Blatte lieft man 
in Berug aufden neuen Tarıf Folgendes: „Das 
Intereſſe der Gewerks, und Handelsleute, der Fi- 
fer, Seefahrer und aferbautreibenden Klaffe, be» 
fonders aber der Fabrikanten unzdpliger Artikel, 
die von jeher in NeuEngland eriftirt haben, fann 
nicht durch ein Siſtem befördert werden, dag dar» 
auf berechnet ift, unfern auswärtigen Handel zu 
befcyränfeu. Die Zal derer, die alle die mannig« 
faltigen Gegenftände fabrigiren, welche früber unfern 
Handel mit Weftindien und Südamerika bildeten, if 
wol hundertmal größer als die Zal unferer Epin» 
ner und Meber, zu. deren Beten man jene verder» 
ben will. Ale jene Fabrikazionen find bei ung heir 
mifch ; fie haben ferne Nebenbubhler zu fürdten, 
und bedürfen Feines Schuzes. ie liefern nach 
Befriedigung der innern Konſumzion einen wirf 
lichen Ueberfluß, der mwolfeiler verfauft werden 
fann, als eg irgend ein fremdes Fand zu thun im 
Stande it. Go wenig man auch für viefen Ueber» 
fluß erhält, fo vermehrt doch diefes Wenige immer 
den Reichthum ider Nazion. Denfe man fich ein. 
mal den Fall, daß wir unfers Handels mit Weft« 
indien beraubt wären ; mag follten wir dann mit 
allen den unzähligen Artikeln anfangen , die bisher 
dahin gingen? Was follte aug den Tifchlern, Se 
gelmachern und allen durch ihn befchäftigten Hand 
werfern werden ? Micht zu viel gefagt dürfte es 
fein, daß, wenn es einmal fo weit kommen follte, 
* “in nie gejehenes Elend über uns einbrechen 
wurde, 
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131. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 1. November 1829, - 





Deftreihifhe Parenterfindungen. 





Die Benuͤzung nachſtehender Erfindungen 
nunmehr frei gegeben : ; 
-ı) Verfahren beim Entfohlen und 
Härten der Stahlplatten, welde zum 
Stahlſtiche angewendet werden, vonFranz 
Stoͤber, Kupfer und Stahlſtecher inWien 
(privil. am 14. März 1829). Man waͤhlet Stahl⸗ 
platten vom beſten engliſchen Stahl, welche entweder 
gefchmiedet , oder durch Walzwerle geftrett find. 
Sechs ſoſche Platten werden in eine ſtarke Suͤchſe 
aus Eiſenblech oder Gußeifen mit einer Zwiſchenlage 
eined Gemenges von gefloßenen Eier» und Auſter⸗ 
ſchalen, Eifenfeil» und Eifendrehfpänen übereinans 
der gegeben, und dem ftärfften Kolenfeuer ausgeſezt 
Ceementiret). Dieſe Operagion wiederhole man, je 
nachdem man bie Stahlplatten mehr oder weniger 
weih haben will, 3, 4 bis 10 Mal nachemander. 
Die Platten werden naher mittelft eines hölzernen 
Hammers gleihgefihlagen, mittelft Feilen und Ab⸗ 
gieichen eben und rein gemacht, endlich mit Polier⸗ 
mitteln (Schmirgel und Kolenpulver) matt poliert, 
Eine auf diefe Weiſe enttolftoffte Stahlplatte gibt, 
wenn fie von dem Kupfer» und Stahlfieher nad) 
ber einen oder andern Üblihen Manier gehörig bears 
beitet ift, 10 bis 20 Taufend gute Abdruͤte. Nach 
Vollendung der Beihnung muß bie Platte wieder 
vorſichtig gebärtet werden. ‚Der Grab der Haͤrtung 
hängt aber von der Beſchaffenheit des Stahls und 
des Stiches, vom ber Anzal ber zu mahenden Abs 
drate u. f. w. ab. Gebr harte Platten, welche feldft 
der Zeile widerſtehen, dbaaucht man aͤuſerſt felten. 
Sou aber in befondern Gällen eine gaͤrlere Haͤrtung 
— Schs und dreiligker Jabrgang 


iſt 


Statt finden, fo verfaͤhrt man auf folgen ife: 
Die Platte wird" nämlih auf der ne 
mit Seife befttigen, und nahdem fie trofen gewor⸗ 
ben, erhält fie einen Kleiſteruͤberzug aus Roggen, 
mehl, Knochenaſche und Kochſalz mit Dierhefe anges 
rührt, Die fo bereitete Platte wird mit Kolenflaub 
beftreut, kommt zwiſchen zwei eifernen Platten gut 
verſchraubt, in ein eifernes Gehaͤuſe, welches * 
Vermeidung des Zutrittes der Luft, ganz mit Ru 
lenſtaub ausgefünt wird, Man laͤßt bie Platte fo 
lange bem Geuer ausgeſezt, bid man vermuthen kann 
daß fie rothgluͤhend geworden ift, worauf die Platte 
herauggenommen , und in kaltes Waſſer eingetaudt 
wird. Um berfelben die gar zu große Haͤtte zu beneh⸗ 
men, gibt man die Platte noch einmal ing Kolens 
feuer, und läßt fie nachher langſam abtühlen 

2) Apparat jur Bereitung aromatk 
ſcher Seiſter von Gregor Felit Cyripil am 
23. Sept. 1822). Beſteht aus einem obalen r 
wannenfoͤrmigen Gefäße aus Weißblech, welches ir 
3 oder 4 Füßen ruht, und mit einem Dekel verfehen 
ift, In der Mitte der Wanne fleigt durch den Detel 
eine oben offene und unten mit einem Schuber * 
hene Roͤhre empor, welche die Korm einer Dfenröhte 
hat, und durd eine Anfazröhre verlängert if, An 
die Wanne fommt die Fluͤſſtgkeit mit den atomatifgen 
Singrebienzten, und die Röhre enthält die glimmen, 
den Kolen, durch welche, wie begreiflich, die Fluͤſſtg⸗ 
— an Zur Befeitigung des — 
nd um bie re in gehöri i j 
Naͤgelchen angebracht. — — — 

3) Verbeſſerter Bandmuͤhl 
Franz Tumfort Cpribil. am Bi A: 
Der Effelt dieſes Muͤhlſtuhles if, 24 fogenannte 


figuritte Bänder von det Breite Nr. 6 auf Ein Mal 


und vermittelft der Bedienung einer Perfon zu erzeu⸗ 
gen. Diefer Stuhl hat folgende Einrihtung; ı) Bes 
fieht er aus drei Haupt⸗Seitentheilen für dad ganze 
Käderwerf. 2) Hat bad Mäberwerk zwei Kreuz⸗ 
bäume, wovon ber erfie den Schüzengang bewerk⸗ 
fteigt, der zweite den Atlaßgrund ohne eine andere 
Vorrihtung herborbringt. 3) If die aus einem 
Stüt beftehende Stange mit drei Schwingen verfes 
hen und an ben Enden ber Stange find Schwungs 
raͤder aufgezogen. 4) Defizt biefer Stuhl zwei Hoch⸗ 
ſprung⸗Maſchinen zur Herborbringung bes MUMEE 
Deſſins. 

4) Getreide: Sejmafhine bon — 
däus Shrenfeld Cprivil, am 30. Sept. 1822). 
Der weſentliche Theil ift eine vorne angebrachte Walze, 
welhe mit Reifen in Form eines Dreietes, fo daß 
die Baſis dieſes Reifes die Walze berührt, oder mit 
eifernen Zähnen verfehen if. Die mit Stäben ver» 
fezten Felgen der Räder bewirlen au den Zwiſchen— 
Mehanismud, die Bewegung ber Walze, beren 
Gang bie Einfhnitte in die. Erde Cfogenannte Rillen) 


dur den Zußtritt des Sezers auf die Stäbe erzielt. 


Der Same ift auf einer mit gegen ben Sezer ſich 
verjuͤngernden oder Einſchnitten verſehenen Tafel, 
an deren Enden ſich Löcher befinden, bie in Roͤhren 
einmänden, burd melde der Same in bie Erbe ges 
langt. Der Sezer fhiebt nah jedem Tritte mit 
zwei Fingern der Hand die Gamentörner in bie 
bemerkten Röder der Tafel, 

5) Werineinfhlag von Anna Mollat 
C(privil. am 3. Dftober 1821). Der gemöhnlice 
MWeineinfhlag befteht aus grober Leinwand in. Streis 
fen, welche ın gefhmolzenen Schwefel getaucht wor⸗ 
den und damit überzogen if. Bei dem privilegirt 
gewefenen Weineinfhlage wird ftatt Leinwand biäts 
terförmig gefhnittened Holz genommen, wie man 
folhes zum Gebraude ber Buchbinder, Spiegelrahms 
madher und Schufter auf bem befannten Holzipans 
hobel aus Buchenholz zu ſchneiden pflegt. 

6) KRaftanien: Kaffe von Bernhard 
Anton Cavallar (privil, am 9. Dez. 1822). 
Die fügen Kaflanien werden von Aufen gut gereint, 
get, und nicht nur die braune: Scale, fondern aud) 
die Haut, welhe den Kern. umfhließt, vollfommen 
abgelöft; die reinen Kerne werben getrofnet, bis fie 
ganz hart find, zu tieinen Stüthen geftoßen, dann 
getoͤſtet, endlich vermalen und wie jede andere Gat⸗ 
tung Kaffe verbraugt. 

7) Pappenbelel und Papier aud Le— 
derabfällen von Anton Tebefhi Cprieil. 


am 15. April 1821). Die Leberabfälle von allen _ 
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Lederforten werben durch Stampfen in eine Mose 
verwandelt, wie der Papierzeug if, und durch Eä% 
pfen mittelft Formen aus der Bütte, wird bag pa 
langte Fabrifat in beliebiger Größe und Dife da 
Bögen erzeugt. Bei der Bearbeitung in der Ctam- 
pfe it es möthig Kalk zuzufegen. Gemiſchte Abfaͤlle 
können zu diken oder dünnen Bögen geformt werden, 
geten aber 'nur gemeine Papierforten. Zu feinen 
SPapiergattungen werben die Abfälle fortire und jede 
Sorte befonders bearbeitet. Man fegt nah Verſchie⸗ 
denheit der Lederarten pnd des Gebrauhes bes zu 
erzeugenden Papiers Bindungsmittel, ald: Reim, 
NHaufenblafe, Gummi, nebft Alaun zu Zur Bleie 
ber Papiermaffe wird bie Anwendung bon Ctler in 
Votſchlag gebraht, und ber gewefene Privilegums 
beſtzer ift der Meinung, daß feine Marier-Fabrilas 
zions ⸗Methode ſich vorzüglich zur Bearbeitung bes 
Panpenbefels , bed Tapeten: Papiers, Pate⸗ und 
Shırenjpapiers, und namentlidy folder Papierforten, 
welde von dem Buchbinder verwendet werben, eig 
nen dürfte, 

8) Männers»Touren und Pelpwerte 


‚von Joſeph PBfundheller (pribil. am 2. Des. 
1823). Dad Wefentlidie befteht ingber Anwendung 


eined felpelartigen langhaarigen Stoffed, bdeffen aufs 
rechtſtehende Fäden (das Rauche oder ber Flor) ges 
färbte rohe, das iſt uneneihälte Seide find. Die 
Männer:-Touren werden aus bier Theilen, die nad 
einer Patrone «(einem Modelle) zugefhnirten find, 
zufammengenäht und ftatt Haar: Touren benuͤzt. Die 
Anwenbung.des Seidenpelzwerles gefhieht auf, dies 
felbe Weife, wie bei. dem aͤchten Kauds ober 
Pelzwerke. 

9) Huͤte aus geflodtenen GSeidem 
bändhen, von Johanna Kifling Cpribil. 
am 5. März ıB24). Hierzu wird bie rohe geldger 
färbte Seite auf der Doken-Maſchine zu Boͤrtchen 
oder Bändchen geflodten, welche man. defto feiner 
und dichter macht, ‚je feiner die Hüte werden follen. 
Das Zufammenndten geidieht fat, mie bei ben 
Strohhuͤten, aber mit dreifach gezwirnter Seide, 
von der Fatbe der Bänden. Wenn bie Hüte fer 
tig find, werden fie mit Kleienwaſſer laumwarm gewar 
ſchen, nad dem Trofnen 2, oder 3 Mal in:eine law 


‚warme, aus Tragant und: Pergamentleim bereitete 


Slöffigteit eingetaudt, und nach jebem Eintauchen 
‚getrofnet, Über die Form gezogen, mittelft eines in 
kaltes Waffer getauchten Schwammes befeugter und 
endlich geglättet. Dieſe Huͤte — Aa 
‚mit den $lorentinerhütnt. 





Rheinfhifffahrr. Der Sinnenfahrt auf 
dem Rhein, in Bezug auf Entrihtung des Rheine 
zolls ferner Erleihterungen zu gewähren, und bie 
Erhebung der Rheinzollgebühren von ber 
Rheinſchifffahrt überhaupt näher zu reguliren, ift 
dom König von Preußen unterm ı9 Gept. d I. 
nadfolgender Tarif genehmigt worden: Zollr 
fäze, die auf dem preußirgen Rhein, nad Auf 
hebung ber Rheinzollaͤnter Wefel, Rubhrort, 
ging und Andernach, in Anwendung fommen. 

A. Shiffe, welhe über Emmertd oder Coblenz 
eingehen, zalen für jede 50 Kilegramme zur vollen 
Gebühr 1. bei ber Bergfahrt a, in Emmerich, 
a) wenn die Ladung nad unterhalb Weſel, oder ua 
Weſel deflarirt ift, den Tariffaz für Emmerich 
29,94750 Cent., wenn fie nach oberhalb Aßefel oder 
nach Ruhrort detlarirt if, den Tarıffaz für Emmerid 
und Wefel 49,91250 C., 2) wenn fie weiter hinauf 
oder nad Düffeldorf deklaritt it, den Tatiffaz für 
Emmerih, Weſel und Ruhrort 72,41250C.; b. in 
Düffeldorf 3) wenn fie nad oberhalb Düffeldorf oder 
nad. Köln deffarirt ift, den Tarifſaz für Düfeldorf 
'33,57750 C. 11. Bei der Thalfahrt a. in Cob⸗ 
lenz, ı) wenn die Ladung nad oberhalb Andernad) 
oder nah Andernach deflarirt iſt, den Tarifiaz für 
Coblen; 4,10000 C., 2) wenn fie nad unterhalb 
Andernad oder nad Linz deklarirt iſt, den Tarifſaz 
don Eoblen; und Andernach 7,50000 €., 3) wenn 
fie nad unterhalb Linz oder nad Köln dellarirt if, 
den Tariffaz für Coblenz, Andernach und Linz 
18,19000 EC. B. Schiffe, welde über Emmerich 
ober Goblenz ausgehen, zalen 1. bei der Bergfahrt 
a. wenn fie von- Köln abgehen, ı) in Köln den Ta- 
rifſaz für Köin, Andernach und En} 27,69325 Eu 
2) in Coblenz ben Tariffa; für Coblenz 13,10000€.; 
b. wenn ffe von unterhalb King oder bon Linz abge 
hen, in Coblenz den Tariffag für Linz, Andernach 
und Coblehr 24,29i25 E.; c. wenn fie von unters 


halb Andernach oder don Andernach abgehen, in 


Coblenz den Tariffa; don Andernach und Coblenz 
19,30000 C; d. wenn fie don unterhalb Coblenz 
‚oder vom Goblenz abgehen, in Cobleny den Tarifſaz 
für Cosleny 13,10000 C. II. beider Thalfahrt 
a. wenn fie von Köln abgehen, ı) in Köln den Tar 
rifſaz für Köln 22,50000 €,, 2) in Düffeldorf, 
den Tariffaz für Düffeldorf, Ruhrort und Weſel 
48,13875 C.; b. wenn fie von unterhalb Köln oder 
von Düffeldorf abgehen, in Duͤſſeldorf den Tarifſaz 
für Düfeldorf, Ruhrort und Weſel 48,13875 C.3 
c. wenn fie von unterhalb Düffeldorf oder von Ruhrs 
ort abgehen, in Emmerich den Zariffaz für Ruhrort 
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und Mefel 33,16500 C.; d. wenn fie von unt r⸗ 
halb Ruhrort oder von Weſel abgehen, in Emmerid) 
den Tariffaz für Wefel 19,96500 C. C. Schiffe, 
melde don einem Punkte ded preußifhen Rheins 
zum andern fahren, ohne über Emmerich oder Cobs 
len; ein» ober auszugehen, haben, auch wenn 
fiedenXheingollämtern Düffeldorf oder 
Köln vorbetfahren, bei denfelben feinen Rhein» 
zoll zu entrichten. Damit nad) den Beftimmungen 
diefes Tarifs die Berechnung und Erhebung ber zu 
entrichtenden Rheinzölle an den betreffenden Rhein— 
jolftelen ohne Anftand erfolgen fann, muß der 
Schiffer in feinem Manifeſte mit Beftimmtheit beflas 
tiren: a. wo die aus dem Auslande eingeführt wer 
denden Güter ausgeladen werden follen; b. wo die 
nad dem Auslande auszuführenden Güter eingeladen 
worben find. Jede Unrichtigkeit, welche der Schiffer 
fi bei dieſer Deflarazion zu Schulden fommen laffen 
moͤchte, begründet eine Defraudazion und wird als 
foihe nad den berfaffungsmäfigen Beſtimmungen 
beftraft. Vorſtehender Tarif tritt mit dem: 1. Nop. 
d. I. in Kraft und treten daher bie vorläufigen Bes 


flimmungen ber Bekanntmachung vom 28. Dez. v. J. 


mit diefem Tage aufer Gültigkeit. 


Mannigfaltigee 


Schnelligkeit. Die mittlere Schnelligkeit 
bes deutſchen Schnellläuferd Bindner, der ſich voris, 


-ges Jahr zu Genf zeigte, betrug 725 Buß in einer 


Minute, Nofenberg durchlief 716, der franzgdfifche 
Schnellläufer fouis und feine Frau 647 Fuß: Dag 
ſchnellſte Dampffchiff auf dem Genferfee, der feman, 
legt dagegen in einer Minute nur 670, und bie 
Ditigence von Genf nach Lauſanne in einer Minute 
643 parifer Fuß zurüß 





Die Epanier find gewohnt wenn fie in die ⸗ 
Kirche gehen, eine Menge Kreuze zu machen, eins 
auf der Stirn, um ſich gegen ſündige Gedanken 
zu verwahren; ein anders auf den Munt, damit 
feine fchlechten Worte aus denfelben hervorgehen; 
ein drittes auf die. Bruft; ein viertes zum Schuj 
der vorhergehenden, und dann noch ein fünfteg 
ſehr kleines, wobei man ben Daumen kuͤßt, mit 
dem man bie übrigen gemacht bat. Diele Kreuze 
werben immer wiederholt, jo oft man in die Kirche 
tritt und wieder berausgebt. 


— 


Derfhbiebenes. 


- Ein Bruder des berühmten deutichen Mechar 
nifers Mälzl fol, mie engl. Blaͤtter meiden, au 
Hofton in Nord-Amerifa em förmliches Orcheſter 
von 42 Automaten hergeſtellt haben. Dieſe Ipteien 
die fchwierigften Stüle, namentlich die Ouvertüren 
zu Don Juan, Iphigenta und der Veſtalin ſo voll. 
fommen, als nur irgend eme berühmte Kapelle, 
und erregen befonders bie Violinipieler, die gleich 
lebenden Virruofen durch die Bewegung der Finger 
ihr Inſtrument regieren, die Bewunderung ber 
Kenner. Der Mechanıter fol 500,000 Doll. für 
fein Werk fodern, und 300,000 find ibm, wie es 
beißt, von einer Geſellſchaft bereits geboten Worten. 


Herr Franz Mobr ift ale Konful und Haus 
deld-Agent der Stadt Frankfurt o/W. bei der Re— 
publit Buenog-Ayres anerfannt worden, auch 
wurde unterm 8. Juli der aus Hamburg gebürtige, 
in: Buenos Ayres aufäßıge Kaufmann, Ludwig Vers 
net, zum Militärs und Civilgeuverneur ter Zalt- 
lands-nfeln ernannt, und iſt bereits auch nebft 
feiner Samilie und einem Transport Anfiedler dahin 
abgejegelt. 


Freiburg, 24. Oft. Die Weinlefe im Stadt 
banne ift beendigt. Die warme jonnige Witterung, 
die mit dem Vollmonde eintrat, hat auf die Trau- 
ben einen guͤnſtigen Einfluß gehabt; die fpäter 
berbftenden Nebenbeſtzer erbielten eine viel bejiere 
Qualität, und der Preis des Moftes ſtieg beveu- 
tend, in günfligen kagen fat um das Doppelte 

egen dag, was er Anfangs gegolten hatte. Die 
rgiebigfeit des Herbſtes iſt ungefähr 4 des vor- 
jährigen Ertrages. ' 





Befanntmahung. 
Achtes Kölner Waffer 


von Jean Marie Farina in Köln 


ift, das Käftchen von 6 Flaſchen zu fl.5. 30 fr., im 
—— der Handlungs» Zertung in Nürnberg zu 
aben. 


- 





Wien, 24. Dftober. 


Amfterdau, für 100 Thlt. Kurr. Rthle. 1363/48 6W. 
YAugsbin a, für 100 Gulden Kurr. Gulden vu 7/8 & Uſo 


ranffurı a. MR. für 100 G. 20 fl. F.Guld. 69 7/8 G k. S. 
nua, ji 390 Lire nuove di Pıiemunte, 
Gulden 441 G 2m. 
Hamburg, für 100 Thlr. Banko Rthlt. 16 BzM. 
Livorno, fur 1 Gulden Soldi 414/2 62M. 
London, Pfund Sterlin Gulden 955 B3W. 
Mailand, für 300 oͤſtr. Lire, Gulden 9 ar ® : = 
2 116 5/8 .S. 
Varis, für 300 Sranten Gulden 1107802 W. 
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Wien, 26. Dftober. 


Staats s Schuldverihreib. zu 5 0.9. (in E,M.)102 11/4 
Dart, mit Leriofung v.5.1821 für 100. (in E. WM.) 1323/% 
Wie ner⸗taor⸗Buneb⸗ Obl. ju 21/20.D.(lın EC. M.) 5835 
buito __ Detto u 2 vd (mE, 463% 
Baut-Actien pr. Stuͤf 1234 3/5 ım Coud. Müme, 


— — — — t nn 


Xeipiin, 26. Dftober. (20 f. Fuß.) 


Anıfterdam Korr. 1.©. 137 3/4 ©. 2 

Augeburg, &.&. 100 5/8 B, , 2 Fa — 0. 

Berlin k. S. 1033/86 ©. 2 M. — 

Bremen iu xonsdor d.S. 1934 B. 2 R. — 

Bresl. in Kt.b.. 103 1/2 ©. 2 R. — 
rankfurt a. M. W. G. t. S. 1001/2 B. 2 M. — 
amburg Bto. k. ©. 1481/28. 2m. 1 ©, 
onden Pf. St. 2M. — 3-M- 6.111/28. 


als 1.300 ST. 8.8. 151/3 2M. 150. 3 M. n34W, 
wen ım 20E8.E.C. 100 1/2 2M. 41/8 8.3 M. wurd, 
Loutsd’or a 5 Thli. aus 1/2 ©. 
Duf, poll, iu 2 3/4 Tb. 133/2 G., kaiſ. do, 134/2 ©. 
Dut, Bresl. a 65 1/2 ll. 12 1/4 ©., Pallır a 65Afi.11 3/46. 
Species 3/4 B. Preuß. Hort, 103 1/8 ©, 
Kaͤſſenbillets 101 1/4 ©. 








Amſter dam 250 fi. Lug — — 11h 
dıtio 20. 2X. — — 134 
Hamburg 200 Mk. Kur 1ssın— — 
ditto 200Mtk. 2Mt. 1823/8 — — 
London 1 LEtl. 2 Mt. — —4 
Parıs 300 5. 2 Mt. — —so1ıll2 
Wien in 2o fr. sofl.e 2. — — 1035/i 
Augsburg sol. 2Mcec. — — 1038/8 
—— 100 Er 2 4wl3— — 
41005 » —- —ı0n 
geantrare 0. ON W3. 150 di 2 13 — — 40444 
re . . 100 30. — — 304/ 
Riga EN. 100 Rbl. 3b. — — 2* 
Frankfurt, 28. Oktober. 
Amflerdan k. S. 138 Leixiig t. S. 902/4 B 
ditto 2M. 1371/26 do. in der Meſſe — 
Augsburg 8.6, 100 G London .©&.— 
Berlin .Ee. 1031/78 Dd _ dito 2M. 1503/80 
ditto 2 M. — you ft. ©. 181/46 
Bremen 8.8. 1095/55 Paris k. ©. 78 1/56 
ditto 2W· — di 2 M. 9773/46 
Hamburg k. S. 1473/85 © Wien in 20 fr. t.S. 100 1/50 
ditto 2 M. 1463/8 G ditto 2 M. — 
isconto 33/48 
Augsburg, 29. Dftober, 
Amſterdam Kt. ıM.1071/2® Loudon 1 M.ıo. —6 
25 1071/86 28: 996 
Hamburg 14 165 © 3 1. 580 
le 2» 1191/2© Paris 1s 4461/28 
Wien in zor 1,7 993/88 2» 116158 
2,» 981/49 3» 4151/50 
. 3» 59 3 KLoon 1s 41618 
Frankfurt a⸗90 7/8B 2 216 
2 wınd 3# 445 
ms ad Mavlaıd- 1, Vor 
„am a ne 2 603/56 
Nürnberg . . #ı1/2& Genua 1s sı14Ö 
3 — 2a — 
Zeipiig ß » 91/28 Livorno 1s 8 38 
— 241344 
in die Meſſe — Trieſt 1, sid 
Ri: zu — 


— r 


Allge 
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meine 


Handlungs- Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen 
(reis vierrelidhrig fl. 24 
in ganı Bavern.)i 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


den 


und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


* 


(Red. E. F. Leuchs.) 





132. Stüf, Mittwoch, 


Nürnberg, am 4. November 1829, 





Die Zabatspfeifenröhre‘). 


— 


Die Tabatöpfeifenröhre if ein nicht 
unbedeutendes Erzeugnig der Dreddler, Man hat 
glatte, gefiteifte, mit Figuren verzierte u. dgl. m. 
Um Einfänitte (gefurhte Streifen) in gewundener 
fhraubenförmiger Richtung herborzubringen, bedient 
man ſich einer eigenen, mit der Drehbank verbun⸗ 
denen Vorrichtung. Unter der Spindel befindet ſich 
nämlich ein aufrecht fiehender Zilinder, welcher eben 
folge erhobene Windungen hat, wie diejenigen find, 
die man auf dad Holz bringen will, In biefe paßt 
ein mit einem Einf&nitte horizontal flehendes Eifen 
CHührer), welches mit dem eigentligen, oberhalb 
befindlihen Schneideiſen in Werbindung ifl. Dreht 
fi) nun der untere Zilinder, fo fhiebt ſich der Fuͤhrer 
und mit diefem dad Schneibeifen nad) ber verlangten 
Richtung, und bringt die gemundenen Furchen in bad 
Rohr. DBenj. Randedsmann in Wien erhielt ben 
10.März 1823 ein 5jähriges Priv. auf bie Erfin, 
dung von Tabakrauch⸗Kuͤhlroͤhren, welche darin beſteht, 
daß das Kohr, durch weldes der Rauch geht, es 
fei furz oder fang, mit Waſſer umgeben if und ber 
Raud) fo abgekühlt wird, daß er im Munbe angenehs 
mer ſchmelt und dad oft eintretende Brennen auf 
ber Zunge vermieden wird. Diefe Röhren unters 
ſcheiden ſich demnah von den früher beilandenen 
ähnligen darin, daß ber Kaud nit unmittelbar 
durch dad Waſſer geht, fondern nur durch das im 


einer Röhre befindlihe Waſſer abgekühlt wird. Der 


Abkuͤhler if nichts als eine blederne oder gläferne 
Röhre, in welche dad Waſſer durch ein ſich verſchik⸗ 


"kenne deten 
aortıchritte in dem Gewerben 36, Wien 1829. 
Sechs und dreifigßer Jabrgang. 





bended Loch eingegoffen werben kann. Das Weds 
fein des Waſſers, worauf es bei diefer Erfindung 
vorzüglih anfommt, ift dabei fehr erleihtert. Dier 
ſes Privilegium wurde 1828 auf weitere 5 Jahre 
verlängert, Der Glasperlen-Zabrifant Sof. Hole 
lenkein in Wien erhielt den 21. Sept. 1823 ein 
ajähr. Privilegium auf bie Erfindung von Tabakrauch⸗ 
röhren, bei welchen mittels einer mehanifhen Vor⸗ 
rihtung der Rauch durch Waller, Thee, Kaffe und 
andere füße Slüffigfeiten in den Mund des Kaudens 
ben gelangt, und von den gedachten Flüffigfeiten zum 
Theil den Geſchmak erhält. Es ift hier innerhalb des 
Tabafrohrs weldes dem Ganzen ald Hüle dient, ein 
Glasrohr angebracht, welches am untern Ende mit 
dem Pfeifenfopfe kommunicitt, zuerft gerade aufs 
waͤrts geht, dann aber wieder abwärts gebogen ift, 
und mir dem ziveiten Ende in Waſſer tauht, Der 
Raud) ift bemnad) gezwungen, eine Art Zirkulazion 
zu machen, fid) dadurch abzufühlen und zulezt noch 
durch Waſſer zu fireihen. Hollenſtein hat fpäter 
neben bem umgebogenen Rohre noch ein anderes 
geraded Rohr in feinen Raudfühlern angebracht, 
und diefes ſowol ald das erſte mit Ventilen verfehen 
Math, Kinner und Komp. in Wien erhielten den 
4. Dt. 1823 ein zjähr. Privilegium auf die Ver 
befferung der Landesmann’(hen Tabaktauch⸗Kuͤhlroͤhre, 
wodurch dad Einfüllen und Ablaffen des Kuͤhlwaffers 
ſeht erleichtert und beinahe ganz erfpart, der Tabats 
rauch ſelbſt aber von aller Schärfe vollfommen-gereis 
nigt, und der lejtere Zwek auch durch eine ganz neue 
Art von Kühler, wo der Rauch unmittelbar dur 
dad Wafler geht, erreicht, und daß endlich durd) eine 
„beffere DBerfertigungsart ber elaftiihen Tabakroͤhre 
dad Herausdringen des Saftes verhindert werde, 
Die Einfuͤllungsloͤcher find hier verändert, und unten 


befindet fih ein Bühähen, worein ein trofener ober 
feuhter Schwamm gelegt wird. Der Raub, ber 
hier burchgeht, fol von den herben Theilen ganz 
befreit werden. Der Dredslermeifter Friede, Red 
in Wien erhielt den 4. Dft. 1823 ein 5jdhr. Privis 
legium auf bie Erfindung einer neuen Art von Tabak⸗ 
röhren, mobei der Rauch unmittelbar durch Waſſer 
geleitet, abgekühlt, gereinigt und pon feiner Schärfe 
befreit, endlih das Eindringen des Tabaffaftes in 
dad Rohr und die Pfeife verhindert wird. An dem⸗ 
felben Tage erhielt Mid. Biondek in Baden ein 
5jähr. (1829 auf weitere 3 Jahre verlängertes) Pri⸗ 
dilegium auf die Verbefferung, aus Weidhfelbaums 
oder GSteinfirfhhelz mitteld befonderer Zubereitung 
Tabafröhre zu verfertigen, welche bie bisherigen dies 
fer Art an Schönheit, Feftigfeit, Annehmlichteit des 
Geruches, Dauerhaftigkeit und Wolfeilheit Übertrefr 
fen. Der Pfeifenfhneider Friedt. Luckeneder in 
Wien erhielt den 26. Oft. 1823 ein sjaͤhr. Privis 
legium auf bie Erfindung, mitteld einer Vorrichtung 
am Tabafspfeifentopfe, den Tabafraud durch Waffer 
zu leiten, ihm dadurd die narkotiſche Schärfe zu 
nehmen und ihn, von ben bittern und färbenden 
Theilen gereinigt, in den Mund zu führen, Bei 
diefer Borrihtung befindet fih das Waller, durch 
welches der Rauch zieht, in einer ziemlich großen, 
unten mit einem flahen Boden und oben mit zwei 
Hälfen verfehenen Flaſche. In einem Halfe fleft 
der Pfeifentopf, deſſen Hals mitteld eined Glass 
rohrs verlängert in bad Waſſer taugt. Am andern 
Halſe der Flache iſt dad Rohr eingefteft, weldes 
ſehr lang und von Leder if, fo daf man, ohne den 
Plaz der Flaſche zu Ändern, auch in einiger Entfer« 
nung rauen fann. Es mag allerdings wahr fein, 
daß wegen der größern Quantität Waſſer der Rauch 
von den fremdartigen, mit dem Maffer mifhbaren 
Theilen mehr gereinigt wird, als diefes durch andere 
ähnliche Vorrichtungen gefhieht. Inzwiſchen ift biefe 
Erfindung nit neu, Die Perfer haben fon lange 
eine ähnlihe Vorrichtung, und, abgefehen davon, if 
dad Prinzip gleih allen übrigen Vorrichtungen, bei 
weldhen der Rauch durch Waſſer geführt wırd. Aus 
ferdem dienen auch Tabatröhre mit weiten Zwifdens 
ftüfen aus Glas, ganz zu ähnlidem Zwefe. Das 
Sjähr. Privilegium, welches ber Dredsler Sidon 
Nolze in Wien den 2. Jan. 1824 auf eine Reifes 
ZTabafspfeife erhalten, erjtreft fih-aud auf ein Rohr, 
mweldes eine ganz eigenthümlide Vorrichtung hat, 
durch welde der Rauch abgekühlt in den Mund des 
Rauhenden gelangt. Der Kaud) wird dadurch abge- 
fühlt, daß er durch mehrere parallel über einander 
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liegende Röhre, welche in einem größern Rohre ein, 
geihlofen find, durchgeht. Daburh wird badfelbe 
erteiht, was man durd die langen unbequemen tür, 
tifhen Röhre zu erzweken fuht. Das erſtere biefer 
Röhre Öffnet fih in den Pfeifentopf, das lejte in 
dad Mundſtuͤt. Der Drechsler Gottlieb Günther 
in Wien erhielt den 21. Febr. 1824 ein 3jähr, Pri⸗ 
dilegium auf die Erfindung eines Tabafroprs, mit 
weldiem man entweber unmittelbar durch das MRafer, 
oder mittelbar burd bad Waſſer, oder ohne Waller 
auf bie gewöhnliche Art, jedoch fletd ohne Hemmung 

des freien Luftzuges, rauhen kann; wobei das Füls 

Ien und XAbleiten bed Waflerd ohne alle, das Bew 

fperren desſelben aber nur burd eine Feine Bari ° 
tung fi bezweken läßt. Diele Borrihtung paßt 
auf lange und kurze Röhre. Das Privilegium ift 
bereit zurüfgelegt. Eines diefer Pfeifenröhre ift fo 
eingerihtet, daß ed beim Kauden auf dreierlerlei 
Meife benuzt werben fann, Es läßt fiy naͤmlich 
bamit, mie mit den gewoͤhnlichen Pfeifenröhren 
tauhen, man fann ben Rauch durch Waſſer durch⸗ 
ftreihen Taffen oder bad Waſſer zum Kühlen des durch 
dad Rohr ziehenden Raudes benugen. Im Mittele 
flüte ded Rohre, welches eine Glasröhre iſt, befins 
den fih zwei zinnerne Köhrhen, wobon bad eine 
etwas länger iſt, als dad andere. Sie find oben 
mit einer Hülfe verbunden, bie bier Heine Oeffnun⸗ 
gen bat, und in biefer if ein Zapfen pierenartig 
eingerieben. Unten am Zapfen iſt ein Bentil, und 

oben eine Queroͤffnung für die beiden Roͤhrchen. 
Durd eine unter dem Munbdjtüte befindliche, ſich dres 
hende Scheibe laͤßt fid ber Zapfen nah Belieben 
wenden, und badurd laffen fid) die angegebenen Ber» 
änderungen in ber Art zu ramden bewerfjtelligen, 
Bei einem zweiten Rohre beiteht die Erfindung darin, 
daß zilindtifhe oder etwas fonifh geformte Huͤlſen 
aus Papier in bad Pfeifenrohr, nachdem dad Mund» 
füf abgefhraubt worden, eingefteft werden, welde 
den Tabaffaft an ſich ziehen und das Mohr rein 
erhalten. Diefe Hülfen fönnen, wenn fie nad dem 
Gebrauche gut ausgetrofnet werden, mehrmala hierzu 
benuzt werben. . Man pflegte folhe Pfeifenröhre mit 
papiernen Hülfen Erefelder Röhre zu nennen. 
Hof. Trenner zu Gutensrunn bei Baden erhielt 
ben 30. März ı824 ein 5jähr. Privilegium auf bie 
Berbefferung, bad Steinweichſelholz zu Tabakspfei⸗ 
fenröhren zuzubereiten, welche an Geruch, Haltbar⸗ 
teit, Glaͤtte und Glanz alle bisher aus dieſem Holze 
verfertigten Roͤhre übertreffen. Der Drechsler Chris 
ſtian Rademacher in Wien erhielt den 13. Aug. 
1826 ein zjaͤhr. Privilegium auf die Entdekung und 


Werbefferung, Körper von beliebiger Form, Intbes 
ſondere aber bie berliner Pfeifenroͤhre mit Geld, 
Sulber, Seide, Baummolle u, f, w. viel geſchwinder 
und beffer mittels einer aus Gußeiſen verfertinten 
Maſchine zu Überflehten, und fie auf folde Weiſe 
ſchoͤner und dauerhafter zu machen. Dieſe Maſchine 
iſt nichts anders, als die bekannte Schnuͤr⸗ oder 
Boͤrtchenmaſchine, wobei die Doken ſich im Kreiſe 
herumbewegen und ſo den ledernen, waſſerdicht ger 
machten Schlauch, welchet bad Innere des Rohrs 
bildet, uͤberflechten. Dieſes Privilegium wurde uns 
guͤltig erklärt. Jedoch erhielt Rabemader ben 
51. Jan. 1828 ein neues 2jähr. Privilegium auf bie 
Berbefferung ber Pfeifenröhre, wornach 1) mittels 
einer Glaͤnzmaſchine ben beliebten berliner Pfeifen: 
rohr⸗Schlaͤuchen ein fhöneres Anfehen gegeben wird, 
indem fid) die überfponnene Seide, Silber oder Gold, 
viel fhöner, gleicher und feiter an ben uͤberflochtenen 
Körper anlegt, und daburd mehr Glanz, Sejtigteit 
und Dauerhaftigteit erhält ; =) die berliner Pfeifen 
rohr ⸗Schlaͤuche vor der Ueberfsinnung mit Geide, 
Silber ober Gold, flatt mit Leber, mit einem ganz 
neuen, geruchloſen und dem Tabalfafte widerſtehen⸗ 
den Stoffe mit allem Zugehör bis zum Einſchrauben 
in dad Rohr verfertigt werden, ohne daß dadurd) die 
Seide, Silber oder Gold durd bie Lieberfpinnung 
mitteld einer eigens hierzu angefhafften berliner 
Flechtmaſchine von Gußeiſen, einen Nachtheil erleide; 
3) eine ganz neue Gattung Tabafraugfühler, und 
jwar nit blos aus Glas ober Metall, ſondern auch 
aus Holz und Horn erzeugt werde, wodurch a) Dies 
felben ein viel ſchoͤneres Anfehen gewinnen und ber 
Leichtigkeit eines gewoͤhnlichen Pfeifenrohrs gleich 
tommen; b) if hierbei das unangenehme Fuͤllen mit 
Wafler durhaus vermieden, und man bedarf dazu 
feined Ventils, indem man die Luft frei in ben 
Kopf zuruͤlſtohen kann; c) ift das Rohr fo konſtruitt, 
daß man bei trofnem Tabak und weitem Luftlod; des 
Kopfes weder Staub noch Aſche in den Mund hins 
aufziehen fann, daß daB ganze Rohr leicht gereinigt 
wird, und man immer den kühlen, reinen Geſchmak 
des Tabaks behält; 4) eine ganz neue Art von Pfeis 
fenröhren in Form von hierzu paſſenden Thieren, ald 
Fiſchen, Schlangen ic. zu verfertigen. Der Handels 
mann of. Langenbach in Wien erhielt den 14. 
Sept. 1826 ein ajähr. Privilegium auf bie Erfins 
dung, durch eine befondere Vorrichtung aus allen 
Gattungen Holz, Bein, Horn ꝛc. Pfeifenröhre zu 
verfertigen, melde nad Willkuͤhr verlaͤngert oder 
verfürgt werben fönnen, franz und Sof. Selka 
in Wien erhielten den 12. Off. 1827 ein zjähr. 
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Privilegium auf eine Verbefferung der Pfeifentäpfe 
und Röhre, deren Bortheile darın beſtehen, def 
1) aus folhen Pfeifen angenehmer zu rauchen if, 
2) daß bei dem Einfügen des Kohrs in die Pfeife 
die leztere nie brechen ober fpalten fanıı, und 3) daß 
dia Röhre durch dad Rauchen feinen Gerud anziehen 
und immer rein erhalten werden fünnen. — Das 
Pfeifenrohr des Hrn. v. Sheibler in Berlin fol 
ben Borzug haben, daß ber Tabak angenehmer und 
reiner fhmelt. — Man pflegt jest die Mündung 
der Pfeifenröhre, welche man in den Pfeifenkopf 
fieft, mit Duͤnntuch zu umwikeln, wodurch dad Aufs 
fleigen von Afchentheilen und unverbranntem Tabak 
in das Rohr vermieden wird.’ 


Deftreihifher Tilgungsfond. Am 
Schluſſe des 24ſten Semeflerd (Cbom ı. Sept, 1828 
bis Ende Febr. 1829) war bad aktive Bermögen 
204,284,761 fl., alfo 5,260,695 fl. mehr; das 
jährlihe Zunfenerträgniß war 6,858,230 , ober 
271,552 höher, als im a5flen. Das gefamte Eins 
fommen betrug, mit Einfhluß der aus dem Staats, 
ſchaze zur Einlöfung der neuen Staatsſchuld bezie⸗ 
henden jährligen Tilgungsquote von 5,500,000 fl. 
E.M, 1ı2,558,250 fl. CEingelöst wurden in dieſem 
Halbjahr an der in Convenzions-Muͤnze zu verzins 
fonden Staatsfhuld 5,593,454 fl., fo wie 2 Mill. 
317,513 fl. don ber ditern Staatsſchuld, auf 
wurdan feit dem 23. Semeſter 16,170,965 fl. zu 
Balungen der Staatslotto-Anlehen verwandt. 


“Habana, 2. Eept. Der Gefundheitägus 
fand auf Cuba iſt der erwuͤncſchteſte, obgleich es 
fortwährend bei großer Hize viel regnete. Die Auss 
fihten zur Kaffe» und Zuferernte find fehr gut, do 
iſt es jezt in Geſchaͤften ſtille, weil in der Kegel. 
bie Berfiffungsperiode im Monat Auguft aufhört. 
Die Autfuhrwaren foften jegt: Kochenille, die Arrobe 
55—60D., Wachs, weißes 8.4— 9, gelbes 5.6—6; 
Zuker, aſſortirt 1—2 weiß 82—ı24 R,, 1—a 
brauner 10% — 14* ®., blos weiß 12 — 13, braun 
735— 10%; ber Zentner Kaffe, ate und zte Sorte 
6.8—8, Triage 2. 4—4, Blauholz 1.4— 1. 6, 
Tabak von Cuba 10—ı2D.; Indigo, dad ib 1.1— 
2. ı, Cigarren, dad 1000 Stuͤt 4.4—ı5b. 


Havre, 25.Dft. Von Farbholz wird unter 
dem Bedarf zugefuͤhrt, daher Blauholz von unſern 
Antillen ſich auf 10 Fr. hält. Kaffe hält ih, das 
gegen ift es mit Baummolle flauer, fo wie aud mit 
Zulfar. Man notirt: Baumwolle, Iniffana 86 — 


102, mobile und teneffee 84—90, georgia 871— 
9%, lange go, fernambut 1065—ıı2}, bahia 
101 — 104. Cochenille ı2. 40, Gemärjnelten, 
bourbon 975 in der Niederl., Piment, fpanifhes 
865, Reid 225— 25, Qufer, gut ord. 4te Eotte 


635, gute 69 Fr. 


Mannigfalrtiges. 


Schlefien hatte 1619 nur 665,000 Menfchen, 
jegt, mit Ausnabme ber binzjugerretenen Lauſigge⸗ 
genden, auf demſelben Raume faſt pwei Millionen, 
alfo dreimal mehr. In den Städten, z. B. Bres. 
lau und auf dem Lande kann man hoͤchſtens 4 der 
Bewohner wolhabend nennen, was jedoch mebr in 
ben Einrichtungen feinen Grund hat, denn die 
⁊ Mill. Morgen Alter ES chlefieng koͤnnten felbft bei 
der Dreifelderwirchfchaft für mehr als 2 Mil. Men. 
ſchen Brot liefern, und bei allgemein verbreiteter 
Fruchtwechſelwirthſchaft könnten 7 Mil. Menfchen 
eine gute und beffere Nahrung gewinnen, als jejt 
ein bedeutender Theil der Einwohner, genießt. Im 
reichenbacher Regirungsbezirk kommen 10,000 Men⸗ 
ſchen auf die Quadratmeile, in Oberſchleſten dage- 
gen in einigen reifen nur 1000. 





Verſchiedenes. 


Das Großherzogthum Baden ſoll dem zwi. 
fhen Preußen und dem Großherzogthum Hefſen 
beſtehenden Handelsverein beigeireten fein. 


Leiprig, 20. Dftober, In der vergangenen 
Woche find in der Gegend von Schilda bei einer 
Schmuggelei mehrere Menfchen ermordet wor» 
ben. Die hoben Zölle werden immer verderblicher; 
fie untergraben alle Tugend und veranlaffen Ders 
brechen in Menge. Auf allen Gränzen, mo bobe 
Zoͤlle ſtatt finden, wird fortwährend der Schleich⸗ 
bandel mit Thaͤtigkeit und Kekbeit betrieben und 
diejenigen Regierungen werden als Befdrderer der 
Tugend und des Gluts ihrer Välter handeln, wen 
che die Zollabgaben fo gering als moͤglich machen, 
bamit der Betrug dabei keinen bedeutenden Gewinn 
mehr gewährt. 


In einer englifhen Papiermühle wurde neu. 
lich em Stuͤt Papier von 13,800 Fuß Länge und 
4 Buß Breite verfertigt, 


——— — 
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Amfterdam, 26. Oktober, 

London 2Mon. 42.15 orro 36.25 

G. 12.20 ivorno Uſo 97 
Paris 2 Mon. 56,50 Genua — 47.50 

k. S. 66.875/10 Neapel — 81.25 
Bordeaur 2M. 66.562/10. Hamburg 2M. 35,18 7/10 

«©.  56512/10 j .E,. 35.50 

Eadir 11/2 Uſo 102.125/10 Wien effetr. 36.12 5/10 
Sevilla — 100,50 rankfurt 36.08 2/14 
Madrid — 101.375/10 Augsburg 36.182/19 
Bilbao — 104 Petersburg 10 50 
Liſſabon — 36.25 


mm Oe — — 


Zeipiig, 30, Oktober. (20 f. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.©. 138 G. 2 M. miuas. 
Augsburg, k. S. 1005/8 B. 2 M. — 
Berlin k. S. 1031/4 B. 
Bremen in xouisdor k. S. 1093/4 B. 
Bresi.ın Kt. . S. — 
Frantturt g. M. W. G. k. S. 100 1/2 B. 

amburg Bto. &. ©. 148 1/2 9. 2M. ur 6G. 
Xondon Pf. St. 2M. 8. 173/13. 3 M. 6.17 1/48. 

arts f.300 57.6.8. 181/4 2M. 18 ©. 3 M. 7 3/4 ©, 
Wien in 20fr.8.&, 100 3/4 2M. 1001/5G.3 M, 3/46, 
zu a5 Sun a” 1/2 * 

uf, boll, ju 2 3/4 rt. 133/4®, al. do. 134/26, 
Dut. Bresl, & 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©,, Paflır “554.1 
Species 3/4 8. preuß. Korr, 103 * G. #370, 
Kaſſenbillets 101 1/4 ©, 


— — — —— 


Fraukfurt, 34, Oktober. 


2 M. — 

2 M. 1091/4%. 
2 M. 103 
2 M. — ° 


Amſterdam k. S. 138 448 Leipii k. S. 
ditto 2M. 1373/48 vs E der difle Lena 
Augsburg 8. S. 1001/58 & London LS — 
Berlin ©. 10441/8B dıro 2M. 1505/88 
ditto Mm. — von f. ©, 781/48 
Bremen k. S. 1095/88 Paris .® 18148 
Hamus LS. urn al Dr 
amburg 8, S. 1415/38 sten im 20 fr. 8,8. 4003 
ditto 2 M. 1465/8 Bdbiitbo 2 M. — rn 
isconto 33/43 


Te n 
Nürnberg, 2. November a Uſo. 


emſtrdam ı Monat 136 3/4 Bapr.Obl.m,E.ä 50/0403 1/4 
gemburs 1 — 14163/4 do. do. 40/0 100 1/2 
enden 2 — sfl.sstr. Fandanlchen 50/0 — 
Ben in 20r f 5 ss3/4  Xott.Xoofe EM, a40/o 4107 1/2 
ugsburg .&. 100 do. unverzinusl. fl.a 
Frautfurt a / MS. 100 a 


reuß. Kousd’or . 40 

detto in ie Meſſe — deue Louisd’or , 20 - 
Xeirig .. EG, @ 3/4 DuveramsD or „ 4024/2 
detto in die Meſfe — Dufaren, alDEo, . 141 3/4 
are 3Monai 41641/2 Kauierl. Dutaten . 408 1/2 
von » 4 —  41163/2 Holiand. Dutaten ! 11234 
Bremen 1 —  1091/4 fra. Gni6.Dutsten sl. akt, 
— teus.Thlr.gane if, 44} 17 








— mm — —_ 


Paris, 28, DM. s pre. Renten 108 Fr. 40 C. 
2 pPrC. R. 82 Fr. 85€, sprG, Sp. Ouebh. mr. —E. 
spEr, Neap. Eert, Fale. so Fr. 85 Gent, 


— — 
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Allgemeine 


Sandlungd- Zeitung, 


Mit 


neueffen Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und i 
Stadt» und Landwirthfchaft. fer ! in der 


(Preis vierteliäbrig fl. 2% 
in gaus Bavern.) 


133. Stüf, Freitag. 


ben 


(Red, €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 6. November 1829, 





Shinefifbes Papier. 


— — 


Unter den vielen ſehenswerthen Gegenſtaͤnden, 
welche dad preußiſche Seehandlungs⸗Schiff „Prin⸗ 
jeſſin Louiſe““ von feiner Reife um die Welt aus 
Tanton nad Berlin gebracht hat, befinden ih auch 
zanz vorzüglich ſchoͤne chinefifhe Malereien auf foger 
zanntem KReispapier. Einem Beanten biefed Schif⸗ 
fes zufolge ift das fogenannte Reispapier (chineſiſch 


Tung⸗tchii) nicht wie ed der Name andeutet aus. 


Reis verfertigt, fondern wird von einer fahilfartigen 
Sumpfpflange (vermuthlich aus ber Klaffe der Halb⸗ 
jäfer Cyperaceae Jufßs:) gewonnen, deren Mark 
ine feine zarte und dabei fehr weiße Subftanz bildet. 
Diefe Pflanze waͤchſt nur im Innern von China, iſt 
emöhnlih mehrere Fuß ho, und größtentheild 1 
id 2 Boll bit, in Abtheilungen oder. Rnoten bon 3, 
öchftend:8 Zoll Länge, daher man au nur Papiers 
Blätter von 5 bis 6, und feiten von 7 Zoll Breite 
rhält. Die Zubereitung dieſes Papiers gefdieht 
uf folgende Weife; nahdem die obern jungen Auds 
üchte der Pflanze und dad untere Wurzel⸗Ende 
bgeſchnitten, fo werben die brauchbaren 4 bid 7 ZoU 
ıngen Theile zwifhen den Knoten bis dahin, wo 
a8 volle Mark anfängt, abgefhnitten, und auf furze 
eit in freier Luft getroknet, wonach bie. wäfferigen 
heile verdampfen, unb die äufere Schale fi abneh⸗ 
‚ven läßt, ohne bad Mark zu befhädigen. Diefes 
sine Mark wirb mit ſchmalen, eigends dazu einge, 
teten Meffern von auswendig an und der Dife 
ach rings um zu einem einzigen Blatte geſchnitten. 
yiefed muß mit großer Behutſamkeit geſchehen, damit 
ı8 Blatt fo viel wie moͤglich gleiche Dile behält, 
ad-nicht durch Diele Einfhnttte ungleid und daher: 
Sechs und breifigker Zabrgang 


“fie anftatt beffen Wolle 


jur Malerei untauglih wird, Ein folhes Blatt i 
u i 
alsdann 2 bis 35 Fuß lang, und nur 5 bis 7 Pr 
breit, aber nie ohne Fehler, d. h. entweder befinden 
fih darin Einfhnitte von Meflern, oder es bleiben 


auch dur das Anfaffen die Eindrüfe ber Singer und 


Nägel darauf zuräf, Das zum Berfauf nah Eu 
kommende Papier beſteht aus den inet son — 
guten Stellen, bie ungefähr den vierten Theil der 
langen Blätter ausmachen; hierdurd) wird das Par 
pier von größerem Format verhaͤltnißmaͤſig etwas 
theuer. Die übrig bleibenden ieimnen Stüfe werben 
in China in allen Schattirungen don Roth, Grün 
Selb u.f.w. gefärbt, und feit einigen Sjahren in 
Paris zur Berfertigung der ſchoͤnſten fünftlihen Blu, 
men gebraudt, Geit 7 Jahren erft erfunden bie 
Ehinefen das Malen auf diefem Papier; früher 
braudten fie bad Marf ber Sumpfpflange, aus dem 
ed beſteht, zu Schuhfolen, indem fie ed auf der 
untern Gole mit Zeug eingefaßr, jufammen preßs 
ten, woburd eine & Boll dike, und ihrer Elaſtieitaͤt 
megen, fehr bequeme Sole entftand, Sejt btauchen 
und Thierhaare 

einen größeren Nuzen von n ee 
es in Papier verwandeln. — Die Malerei auf dies 
fem Papier ift befonders für Blumen, Schmetter⸗ 
linge, Voͤgel, Fiſche und Inſekten geeignet. Seine 
Poroſitaͤt und ſanft/ rauhe Oberfläche macht es, daß 
die aufgetragenen Farben, vorzuͤglich aber alle Pflan⸗ 
zenfarben, in dad Papier dringen, und daher auch 
durch wiederholtes Ueberwaſchen oder Auftragen ande⸗ 
ser Farben weder befhäbigt, mod dur den Pinfel 
wieder zerflört werden Zönnen, Es ift unmöglich, 


‚auf anderm, ald auf diefem Papier den Flügeln eines 


Schmetterlings oder den Blättern einer Kofe 
und 
andern Blumen die fo. fehr taͤuſchende, Ranbastige 


Sarbe zu geben. Diefe Täufhung an ſich ift aber 
nur vermöge der Poroſttät bed Papierd zu bewirten, 
und zwar dadurch, daß auf die rehte Seite desſel⸗ 
ben blos bie Schatten des zu malenden Gegenftans 
ded, dagegen aber auf die linfe Seite je nad der 
Berfdiebenheit der Hauptfarbe folhe Deffarben aufs 
getragen werden, welde bei ihrem Durchſchimmern, 
und in Berbindung mit der Schattenfarbe diejenigen 


Garden ergeugen, melde ber zu malende Gegenftand 


in der Natur hat. Zu den Vortheilen, die dieſes 
Papier darbietet, gehört au ber, daß es die weiße 
Garde, bie bei gemöhnlihdem Zeidinenpapier nur 
fhwer anzuwenden ift, ganz auferorbentlidh gut mies 
bergiebt. Die beiten zur Malerei auf Reispapier 
tauglihen Farben find die chinefifhen, die in Puls 
vern und größtentheils fo fein zubereitet find, daß 
fie ohne mweitered Reiben, mit Waffer und Gummi 
bermifht, gleich gebraudt werben können. — Die 
“ Ehinefen bedienen fid bei diefer Malerei zweier Pins 
fel, die fie beide in einer Hand halten und fehr ſchnell 
gegen einander wechſeln, der eine Pinfel ift fein und 
ſpiz, und ber andere breit und Rumpf. 


Die Provinz Terad. Amerikaniſche Bläts 
ter geben folgende. kurze Schilderung der merifanis 
(hen Proviaz Teras, von deren Ankauf für Red» 
hung der Vereinigten Staaten jezt die Mebe ift: 


„Dieſer reizende Theil der Welt ift zwifhen 300 


bis 400 englifhe-Meilen breit, Seine Länge vom 


merifanifden Meerbufen an gerechnet bis zu feinen: 


nördlichen Graͤnzen, iſt bis jezt noch unbefannt; er 
liegt zoſchen dem abſten und 33ſten Grad nördlicher 
Dreite. Zunfjig bis 60 Meilen vom Meerbufen an 
geredhnet, bildet dad Land eine Ebene, erhebt ſich 
dann wellenförmig immer höher, bis ed zulezt unge 
fährt 200 Meilen vom: Golf von einer Reihe ziemlich 
hoher Derge begränzt wird. Die allgemeine Anſicht 
des Landes bietet drei Verfchiedenheiten dar: erſtlich 
vom Waffer angetriebenes Land, zweitens Wieſen, 


und brittend mir Wald bewachſenes Oberland: Das 


erftere enthält bidyte Waldungen von verſchiedenen 
Gattungen Eichen, Eſchen, Ulmen, Zedern, Buchs— 


baum, Hollunder, und Korneltlirſchen, desgleichen 
Der Boben- 
ift fo gut, wie irgend einer in der Welt. Die MWiefen.. 
find mit einer großen Mannigfaltigkeit der uͤppigſten 


Mallnuß » und Baumwollen⸗Baͤume. 


Gräfer bebeit; viele der weniger guten Wieſen ſind 


bearbeitet worden, und haben fi ganz auſerordentlich. 
Auch bad Oberland ift mit Gras 
und mit einem Walde von einer Gattung Eichen 
befezt, welche die bauerhafteften Zaͤune liefern. Diefe- 


produftin gezeigt, 
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Provinz iſt zu drei ober bier verſchlebenen Kult, 


‚zueigen geeignet, ‚nämlich die füdlihen Theile für 


Baummolle, Zufer, Indigo u. f. w., die noͤrdlichen 
zu Weizen, Roggen und, allerhand Gattungen on 
Getreide und Gemüfen, und das ganze Lan zu 
Miefehwahs und zum Meinbau. * Durd feinen 
Umfang und ben Charafter feines Bodens fann biefe 
Provinz einft die Nebenbuhferin des ſuͤdlichen Frank 
reich werden, und die Bereinigten Staaten mit 
Mein verfehen. — Bergleiht man fie mit Louiſiana, 
fo ergiebt ſich, daß die Pflanzungen am Mirfiffipnt 
und in faſt allen übrigen Theilen von Bouiftana fait 
nur aus Moräften beſtehen, melde nur zu hdufig 
durch bötartige Krankheiten das Land entoölfern, 
Dagegen erhebt fih in-Teras das Band almählig, 
und bietet im Ganzen Feine eigentlichen Moräße bar; 
feine großen MWirfen , die dem Seewinde freien 
Spielraum laffen, maden den Aufenthalt bort bei 
weitem gefunder, ald in Rouiffana; auch erjeust 
Terad mehr und beffere Baummolle, und enthält 
überhaupt zehnmal mehr fruchtbates Land, als Loui— 
ſiana. In Hinſicht der Schifffahrt wird Texas feiner 
ganzen Länge nah vom merifanifhen Meerbufen 
befpült, und zält in feinem Innern 7 große Ströme, 
dan Sabine» Natchez⸗ Trinity⸗, Braſos⸗, Bernard, 
Colorade » und Rio⸗Grande ⸗/Strom, und mehrer 
andere Fluͤſſe von geringerer Bedeutung, Ginize 
diefer Ströme find auf eine Streke von 3 Bis 400 
Meilen zur Dampfſchifffahrt, und ale für Schißt 
bon mittlerer Größe geeignete: Salzquellen un! 
Eifenerze find im Ueberflutz vorhanden, Schon fenst 
man einigeMinen ebler Metalle, deren fi bei genauer 
Kenntniß ded Landes gewiß no mehrere find 
werden. An wilden Pferden, Maulthieren, Rind» 
vieh, Buͤffeln, Bären, Wölfen, Hirſchen und india 
nifhen Huͤnern ift großer Weberfluß, und eben ir 
rei find alle Gewaͤſſer an Fiſchen jeder Art. — 
Mit Einſchluß der Garnifonen beftcht die Bedbölle⸗ 
tung von Texas aus 12 bis 1500 Mexikanern, ven 
denen 18 in den beiden Dörfern Et. Antonio und 
Macogbohes anfäfjig find; der aus den Mereinigten 
Staaten bort befindlichen Anflebler gibt es 5 abet 
6000; auferdem aber befindet ſich daſel bſt eine große 
Anzal von indlanıfhen Stämmen ,: die in dem fejten 
SHahren.ierft aus Amerika dahin gezogen And, und 
auf keinen Grundbeſiz Anſpruch maden;tm 


Glashuüͤtten in Rußland. Lange wur 
den alle Glaswaren aus dem Auslande in Rußland 
eingefühtt, und bie Bewohner ‚bedienten ſich größ 
tentheild. ſtatt der Glasſcheiben ber Wach oleinwand 


ober Blafen se. 1814 zälte man ſeboch bereitd 158 
Glashuͤtten, und ſeitdem haben fle fehr zugenommen. 
Zwei find bei Modfau, wovon eine der Regierung 
gehört, die andere gehört Krn, Cofette und licfert 
jährlich für 100,000 Rubel. Auſerdem find in den 
Goudernementen Mladimie 24, Petereburg 13, 
Schernigow 11, Wolhpnien 10, Kiow 8, Nidzan 
8, und 28 in andern, Diefe 158 Ölashütten 
befhäftigen 5052 Arbeiter, 





London, 27. Dit. Der Inbigoberfauf der 
Kompagnie, der am 14. d begann und in 6565 Kir 
fen befand, endigte heute. 915 Kiſten ber Koms 
pagnie gingen Anfangs. zu 9b—ı8 5b unter den 
Preifen des lezten Verkaufs. ab, nun zogen einige 
Eigenthmer 994 Kiften zurüf, und der Reſt ging 
beifer ab, befonderd die Qualitäten zur Ausfuhr, 
wobon 1000 Kiffen abgefejt wurden. Im Vergleich 
mit dem Berfauf im Juli ging feiner und guter 6 — 
9d, gut mittel und mittel 9b—ı 8, mittel ord. 
und fürd Inland paffender 9d—ı.3, fein orb. 
guter oude 6—8, ord. und geringer 3—6 db nie 
beiger ab, 





Mannigfaltiges. 


Bei den neuen Kolonifazionen ber Eng- 
länder in Auftralien und ihrem rafchen Unterneh» 
mungsgeiſt wird bald der fünfte Theil für ibre 
Nachkommen gewonnen fein. Ya eg ift nicht uns 
möglich, daß bei der guͤnſtigen tage und bed Vo, 
dens dieſes Welttbeils die Bevoͤlkerung ſehr bedeu« 
tend wird, und dann kann die große brittifche Far 
milie den dritten Theil der Bevdikerung ded Erd» 
theils ausmachen, und wird, Norbamerifa inbegriffen, 
im ausſchließlichen Beſiz eines ganzen Erdtheils 
und der Haͤlfte eines andern ſein. Das Reſultat 
iſt im Intereſſe der Menſchheit und Bildung ſehr 
zu wuͤnſchen. Nicht ohne es zu verdienen, bevdl« 
fern Engländer die Welt, da Spanier, Branzofen, 
Portugiefen, Holländer vor ihnen Zeit hatten kaͤn⸗ 
der blübend gu machen und zu Folonifiren, aber ihr 
Geift war nicht dazu gemacht. 





Kairo. Vielleicht bietet Feine Stabt ber 
Melt einen fo fonderbaren Anblif dar, ald Kairo. 
Seine Straßen verichlingen fih su einem tab» 
ren Labyrinth, fie find fo eng und frumm, wie 
nur möglich, und im getviffer Hinficht ganz bebeft, 
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ſo tbärigen Befoͤrderer hat. 


benn mit jedem Stokwerk neigen ſich die Käufer 
weiter vor, ſo daß fie fich aulest fat berühren. 
Diefe Bauart bringt Schatten und Kühlung in 
die Stadt, doch ift eg fehr heiß. Die Straßen find 
fo eng, daß em Wagen ihn denfelben nıcht fahren 
kann, das ewige Hin» und Hergehen ber Kameele 
mit ihren Schläuchen und der Waſſertraͤger, mas 
en fie ſchmuzig und feucht, niemals dringen Son- 
nenftralen in fie ein. Wegen diefer Enge der Stra- 
Gen bat der Pafcha, der allein einen Wagen befist, 
die Straßen, durch welche er auf fein Landgut fahs 
ren muß, erweitern laffen. Obgleich die Häufer 
nur ein Stokwerk haben , fo ſehen fie boch unge 
heuer hoch aus; ihre Farbe ift dunfel und fie find 
ſchlecht gebaut, aber ihr hoͤlzernes Gittermwerf, ihre 
bald vierefigen,, bald bogenförmigen Fenſter, die 
auf bizarre Weife verzierten Vorfprünge, bie fie 
umfchattenden Palmbaumgruppen geben ihnen ein 
fonderbares Unfeben. Sie find ohne Drödnung 
und Symetrie gebaut. Won Zeit zu Zeit fieht 
man ein Kaffebaus, eine oͤffentliche Garkuͤche, eine 
Mofcyee, eine Grabfapelle, oder eine Schule. Hin» 
ter den Straßen liegen lange Bazars, Gärten, 
Kaktus⸗Heken, Drangen oder Paradiesfeigenbaums 
Phanzungen, oͤffentliche Pläze, auf denen man, 


‚wenn fie vom Nil überſchwemmt find, in einer 


Gondel fpazieren fährt. Alles trägt den orientalis 
(dien Karakter, und in den befuchten Straßen ſtoͤßt 
und drüft fih der Haufe, und Niemand denft ang 
Ausweichen. 





Gefellfchaft zur Verbreitung ndzlie 
her Bücher Eine der nuͤzlichſten Geſellſchaften 
in London, iſt die Society for the Diffusion of 
useful Knowledge, die ſchon fo unberecbenbaren 
Nuzen geliiftet, und an dem edlen Brougham einen 
Schon einige hundert 
kleine Tracts, die ganz andere und hellere Anfichs 
ten verbreiten, als die fchmärmerifchen und froͤm⸗ 
melnden Tracts-Societies in England und auf bem 
Feſtlande, machen diefe wolfeile Bibliorbet aus, die 
auch der Aermſte fich anschaffen kann. Das neuefte, 
was diefe Library of useful Knowledge (bei Bald» 
win und Cradock) beforgt, iſt ein Schul Arlas, jedes 
Blatt (auf 50 berechnet) 11 Zoll hoch 14 breit aufg 
Eauberfie in Stahl geichnittene Schwarz abge 


drukt often zwei Karten in einem Umfchlage ı Shill,, 


folorire 1 Shil. 6 Pence, Mit dem 1. September 
erfcheint bie erfie Lieferung, das alte und neue 


Sid. Griechenland. Die Probe zeigt von der ges 
naueften Benuzung aller Mittel, und einer in Aufe 
zeichnung und Echrift lobenswürbdigen Genauigkeit. 
Ueberhaupt fühle man jezt auch im Guineen- Lande 
die Nochwendigfeit der wolfeilen Schillings. Ausga⸗ 
ben. — (Da wenige Menſchen auf ihre Ausbil 
bung in den reellen Miffenfchaffen etwas wenden 
mögen, fo muß man biejem Uebel durch folche Ber. 
eine abhelfen. Naturkenntuiſſe find Grundlage 
aller Vernunft und Bildungz und follten bdaber 
eifrig befördert werden). — 


Derfbiebenes 


Köln, 25. Dft. Der Kapitain des von fi. 
verpool gefommenen (für Köln befiimmten Schiffs, 
„der Draͤper““, bat es vorgejogen, in Rotterdam 
zu loͤſchen⸗ obgleich der Warjerftand der Fahrt dies 
fes Schiffes, das 10 Fuß im Waller geht, ın die 
fem Augenblike fehr guͤnſtig iſt. Man ſchreibt dies» 
fen Eniſchluß dem Vortheſlen und Erleichterungen 
zu; weiche die niederländifche Regierung allen frem— 
den Schiffen zugeſteht, die in Amſterdam, Morter« 
dam, Dortrecht und Antiverpen einlaufen, und ſich 
dafelbft des niederländifchen Zwifchenhandels bedie» 
nen wollen. — Das Dampfſchiff, „die Stadt 
Köln‘, bringe fortwährend ſehr bedeutende Ladun, 
gen von Antwerpen, wo der Handel mit Rieſen⸗ 
ſchritten zunimmel, bieber. Vorgeſtern it es ſchon 
jum jweitenmale in dieſem Monate mit einer Yos 
dung von 219 Laſten (8760 Cent.) von Antwerpen 

ier eingetroffen. Auſer dieſem Schiffe iſt zum 

ienft zwiſchen Antwerpen und Koͤln nunmehr auch 
das Dampfichiff, „der Herkules", angewleſen, wel» 
ches ebenfalls 200 bis 250 Laſten jedesmal fortführ, 
ren fann. Die Dampfſchifffahrt bat auf den Hauer 
del des Niederrheing die günftigfte Wirkung. 


In der Nähe von Köln ift am 27. Dft. dag 
Schiff Amor, mit 2000 Ztn. Kolonialwaren und 
gedörrten Fifchen, geſunken. Es wurde jedoch nebſt 
einen Theil der Ladung von der nur für 12,000 Thlr. 
verficherr gewefen ſein folen, gerettet. 


An Monte-Bideo find unterm 3. Juli neue 
Handels. Verordnungen erlaffen worden. Denfels 
ben zufolge iſt die zollfreie Einfuhr beftimmt von 
Mafchinen, Akerbaugerärbfchaften, wiffenfchaftlichen 
und Kunſt. Inſtrumeuten, Büchern, Kupferftichen, 
gandfarten, roben Käuten, aller Art Haaren, Hoͤr⸗ 
nern, robem Talg, und gemünztem und ungemünzs 
tem Bold und Suber. Getreide, Mehl, Salzfleifch, 
noch auf dem Fell befindliche Wole, Leder, und 
alle Art von Fabrifaten, jo wie ale fremde Waren, 
die den Eingangszoll bezalt haben, follen zollfrei 
aufgeführte werden. An Einfubrzöllen zalen rohe 
und geiponnene Leibe und Eeiden-Fabrifate, bros 
birte Gold⸗ unb Silberfpizen, Uhren u. ſ. w. 5 pEt.; 
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Pulver und Theer 10pCt.; alle nicht benannte 
Artitel 15 pEt.; Zufer, Kaffe, Thee, Gewiirze und 
Egmaren aller Art 25 pCt. Als Einfuhr. und Ents 
latungs. Hafen find Monre-Video, Maldonato, Kos 
lonia, Eoriano und Sando beftimnit, der erftere 
Dia über nur mir der Erlaubniß einer freien Nie. 
erlage. 
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Stadt- und Landwirthſchaft. 


meine 
s 3etitung. 


und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


(Red. E. J. Leuchs.) 





Nürnberg, am 8. November 1829. 





Ueber ben Heringsfang ber Holländer und 
ber Englänber. 


Die holdndiihen Heringsjäger gehen gegen 
Suli, unter dem Schu; eined bewaffneten Schiffs, 
das den Fifhern, die ran? werden, zum Hospital 
dient, von Holland nah Shetland unter Segel. 
Die Flotte hat 10 oder 12 Schnellfegler bei ſich, ‚bie 
zwifhen dem 24. Juni und 15. Juli don Holland 
nad) Hamburg gehen. Nah bdiefer Periode müffen 
die mit. Hering belabenen Schiffe ihren Gang nad 
Holland bringen, und fie dürfen bort, bet Strafe 
von 6ooofl. nicht vor dem ı9. Juli eintreffen, 
wenn fie nicht ihren Proviant verzehrt und ihre 
Fäffer gefühlt haben. Unter einer Geldbufe bon 
gleihem Belauf it ed der flotte verboten, ihre 
Neze vor dem 24. Junt oder nah dem 31. Der. 
audzuwerfen. Die gefangenen Heringe müffen zehen 
Tage in der Late gelegen haben, ehe fie nah ber 
Ankunft in Holland verkauft werden dürfen. Alle 
vor Gonnenaufnong gefangenen Heringe müffen vor 
Sonnenuntergang ausgenommen, fortirt und in Faͤſſer 
verpaft fein. Eine Menge anderer Borfhriften gibt 
ed noch, um eine Vermiſchung der Qualitäten, ein 
falfhes Zeihnen der Käfer zu verhindern und bie 
Schiffsherren, bie dawider fehlen, werben abgefezt. 
Diefe haben auch noch mehrere andere puͤnktlichſt vor⸗ 
geſchriebene Vorſichte mastegeln zu beachten, als bie 
Heringe zu foren, uͤber Alles, was ſich ſeit ihrer 
Abfahrt bis zu ihrer Heimtehr am Bord ihres Schiffs 
dugetragen, ein Tagebuch zu führen, die nit paß- 
ligen oder ſchlecht erhaltenen NHeringe wieder ind 
Dieer werfen zu Iaffen, und in folhem Falle eine 
Geldbuße von 6 fl. pr. Faß zu erheben, die Quas 
litaͤt des gebrauchten Salzes, bad aus Spanien ober 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


— 


Portugal ſein muß, aufs genaueſte zu unterſuchen, 
ſo auch die Faͤſſer, die aus Eichenholz, das in der 
naͤmlichen Jahreszeit gefaͤllt worden, gemacht fein. 
muͤſſen. 

Die engliſchen Geſeze über den Heringsfang 
beſtimmen eine jährliche Abgabe von 3 Pfd. St. fuͤr 
die Tonne, Ein durch die koͤnigl. Marine angeftellter 
Deamter muß ſich am ı5. Juni nad Shetland beges 
ben, dort bei den zum Fifhfang verwendeten Schif⸗ 
fen bleiben, den Agenten der Abmiralität zu Edins 

"burg das Verzeihniß der Schiffe in der See , nebft 
dem der Anzal und des Alters ihrer Bemannung 
einfenden, Eigene Infpektoren empfangen die Hes 
ringe und befgeinigen bei ihrer Ankunft in England, 
ob fie gehörig gefalgen und gepaft worden, Die 
Schiffe, fo wie aud die Neze und der Proviant müs 
fen zu Shetland unterfuht werden, Die NHeringe 
werden, fo wie man fle ausnimmt, um fie in bie 
Säffer zu thun, Derzeihnet, und ber Schiffs patron 
fuͤhrt ein Tagebuch, nach welchem die Tonne nabgabe 
erhoben wird. Zwei Faͤlle ausgenommen, darf kein 
Schiff den Plaz des Fiſchens zwiſchen dem 24 Juni 
und 15 Sept. verlaſſen. Durch Zeichen auf den 
Faͤſſern wird die Gegend des Meeres nachgewieſen, 
wo die Hetinge bereitet worden ſind. Den Schiffs⸗ 
patronen wird, ehe fie landen duͤrfen, eine Deflas 
tazion abverlangt, Auf die Anwendung gutes Galjes 
wird ebenfalls gehalten. Die Heringe dürfen au 
maffenweife bereitet werden, man muß bie aber 
anzeigen. Du Faͤſſern darf jedes Hol, nur fein 
fannenes, genommen werben, fie nd numerirt und 
mit den Namen bes Böttchers bezeichnet, — Die Hol⸗ 
laͤnder ſind die Schoͤpfer des Heringsfanges im Gros 
en, der im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts 
begann, während man ihm in England erft in der 


zweiten Hälfte bed funfjehnten Jahrhunderts betrieb. 
Bei ber einen, wie bei der andern Nazion, ward er 
allmälig unter beflimmte Kegeln gebracht; doc flıfr 
tete dad Parlament erjt im Jahre 1750 bie freie 
SHeringfifhereisGefellfhaft mit einem Kapital bon 
500,000 Pfd. Sterl., und fegte überdem eine Vers 
gütung bon 30 8 auf idie Abgabe pr. Tonne aus. 
Eıne andere Alte desfelben Parlaments vom Jahre 
1757 fleigerte die Vergütung von 30 auf 40 & 
pr. Tonne, Uber troz aller Gefeze und mehrfacher 
Verſuche, iſt diefe Duelle ded Reichthums doch den 
Hollaͤndern verblieben. Vom Jahr 1614 an führten 
fie 74,000 Laſten aus, bie auf 1,51 7,000 Pfb.St. 
geſchaͤzt werden, und feit dem Jahre 1667 find nicht 
weniger ald 800,000 Individuen beim Herings— 
fange beſchaͤftigt geweſen, ober haben in den niebers 
ländiihen Provinzen davon gelebt. 


geins und Rüböl zu reinigen. Der 
Engländer Cogan reinigt Rübs und Leinoͤl mittelft 
ber Schwefelfäure und der Mafferdämpfe zugleid. 
Auf 100 Gallonen Del nimmt er 3 Quart ober 
ungefähr 10 1b Schwefelſaͤure, bie mit gleihbiel 
Waſſer dem Mafe nach verdünnt wird. Man bringt 
bad Del in eine kupferne Pfanne von ber Geſtalt 
eined Giedefeffeld, fest 2 Quart der verduͤnnten 
Schwefelſaͤure zu und rühre dad Ganze forgfältig 
eine Stunde oder Känger mit einem hölzernen Rührer 
untereinander, bis die Säure fi voͤllig mit dem 
Del verbunden hat, und die Farbe bed leztern bebeus 
tend bunfler geworben if. Dann wird auf gleiche 
Art der zweite und hierauf der lezte Antheil Säure 
zugefejt. Das Umrühren muß im Ganzen ununters 
brochen 6 Stunden lang dauern. Nah Verlauf 
diefer Zeit erfheint die Miſchung faft fo dunfel als 
Theer, manläßt fie bie Nacht hindurch ſtehen, bringt 


fie den Morgen darauf in einen fupfernen mit einer. 


Da mpfröhre verbundenen Kıffel, welches Rohr dom 
Boden aus in ihm hineingeführt ift und fih dann 
in drei bis vier Arme theilt, derem jeder mit einer 
durchloͤcherten Platte geihlofen if. Der Dampf 
tritt fo in vertheiltem Zuflande in dad Del, durch— 
dringt und erhizt es bis zur Wärme des fiedenten 
Waſſers. Nach fiebenkündiger Einwirkung fommt 
bad Del in ein Kühlgefäß, das die Geflalt cined 
umgelehrten Kegeld hat, und in ein kurzed Rohr 
ausgeht, dad wenige Bolle vom Boden mit einem 
Hahne versehen if. Wenn bad Del eine Nacht in 
diefem Kühigefäße Hand, ift ed zum Ablaffen fertig. 
Dan Öffnet den Hahn am Boden und läßt die faure 
chwarze Blüffigkeit ab, dann einen zweiten in der 


566 


Seitenwand, um bad Del abjujiehen. Das Del 
fließt ganz flar ab, ba das etwa noch truͤbe unter 
halb des obern Hahns geblieben if. Sobald bad 
reine Del abgegoffen if, läßt man nod das trüße in 
einem Behälter ab, um es dur Stehen zu klaͤren, 
oder ed mit zu reinigendem rohen Del zu vermiſchen. 
Leinoͤl wird durch dieſe Reinigungsart weißer, und 
zu hellen Farben geeigneter, die auch dann deſſer 
der Luft und dem Witterungswechſel widerſtehen. 
Die Waſſerdaͤmpfe bewirken eine ſchnellere und poll: 
fändigere Trennung des Schleims, als did bei dem 
gewöhnlihen Verfahren möglig iſt. 


Eobafeife. Im Preußen, befonbers in der 
Hempel'ſchen Fabrik zu Dranienburg, wird jet So⸗ 
bafeife im Großen bereitet, welde vor der mit Pot⸗ 
aſche oder Afhenlauge bereiteten große Vorzüge hat, 
weil fie reiner, fefter und weniger aufloͤslich im Wafı 
fer ift, indem fie nur langſam zergeht, insbefondere 
wenn fie vorher einige Zeit zum Trofnen au2gelegen 
bat, Sie gewährt daher bedeutende Erfparung und 
nach mehrjährigen Erfahrungen feiften 100 Pfund 
diefer Seife, wenigſtens eben fo viel, ald.ı50 bis 
160 Pfund einer gewöhnlichen ziemlich feften, mit 
telft der Potafhe bereiteten Setfe, auch wird die 
Waͤſche weit f(höner weiß und rein. Der Preis if 
jest 17 Rthlr. der Zentner, alfo etwas höher, mwah 
aber durch ihre Vorzüge mehr ald aufgewogen wird. 
Die Unkoſten bei Bereitung der Matronjeife find dies 
felben, ald wenn man Porta die verwinbdet, indem 
90 Pfund Eoda von 50° Gehalt nah dem Alfa 
lienmeffer, die nach dem jezigen freie zu Dehl.5or.Ztn., 
Rthl. 4 Egr. toftet, hinreihen, um 200 Pfd. Talg zu 
verfeifen und 156— 158 Pfd. wolgetrotnete, don 
allem wiedrigen Gerud freie Geife geben. (Dat 
Berfahren findet man befihrieben in: J. C. Leuchs 
Handbuch für Fabritanten). 


Frankreichs Handel. Aus Frankreicht 
Häfen liefen in den g erfien Monaten dirfes Jahrs 
76 Schiffe (1828 in gleicher Seit nur 724) aus, 
und 1139 Cı828 nur 978) ein. Man follte dan 
aus ſchließen, daß die Augrüfter unzufrieden mit 
ihren Unternehmungen dur neue zu gewinnen fußr 
ten, mentöftend wurden ı828 an Böllen bon 978 
eingelaufenen Schiffen 83,377,000, 1829 den 
1139 Schiffen nur 78,382,000 fr. bezalt. Die 
Einfuhr des Zuferd don den ftanzoͤſtſchen Antillen 
hat zugenommen. In den 9 erftien Monaten 1827 
wurden 98,000, 1828 109,800, 1829 126,700 
eingeführt , und von Bourbon 1827 128,600, 


1829 aber 220,000 Saͤte Zuker. Bon Daum- 
wolle find 30,000 Ballen mehr, meiltend norb+ 
amerıfanifche, eingeführt worden. Die Zufuhr von 
Egipten betrug zu Marfeile 1827 62,000, ı828 
nur 29,200 und ı829 13,000 Ballen. Bon 
Haiti erhielt Granfreih 1827 114,000 Säte Kara, 
1829 nur 75,000 Gäfe, ein Beweis der Abnahme 
des Handels mit diefer Infel. 





Mannigfaltiges. 


?oufiana, das juerft von Spaniern unb 
Franzoſen bevdifert wurbe, bat, feitdem es zu ben 
Vereinigten Staaten gehört, fchnel an Bevoͤlke⸗ 
zung zugenommen. Die frangöfifhen Soloniften 
nehmen immer mehr Sitten und Sprache der Nord» 
amerifaner an. Doc; haben fie größtentheils noch 
die Feichtfertigkeit ihrer Väter. Indeſſen übertrefs 
fen fie an Reichthum ihre Nachbarn von engliicher 
Abkunft nicht, weil ed ihnen an Induſtrie gebricht 
und fie eine zu große Vorliebe für Tanz und Muͤſ— 
figgang haben. Es ift daher gut, daß die franzd» 
fifchen Niederlaffungen, fo wie die fpanifchen unter 
ihrer frühern Verwaltung, nicht aufgefommen find, 
benn bis macht es nun möglich, fie mit Emwoh⸗ 
nern zu verfehen, die bem Lande und ber Bildung 
nuͤzlicher find. 





An Modena wird die Bähercenfur fehr 
fireng geordnet. Sefuiten werben Eenforen, und 
der Präüdent der Cenſur, Jefuit und Beichtvater 
des Großherzogs, hat fchon die Bünerfammlungen 
der Privarleute vifitirt, und verordnet, daß alle 
Bücher, die nicht in dem Siftem der Jeſuiten ge 
fehrieben find, verbrannt werden muͤſſen, z. B. Ho⸗ 
raz, Doid, Lucrez ıc., dagegen bat man bie Jeſui— 
tenjchriften empfohlen, und alle jene angerühmt, die 
gar nichts von den Ereigniffen reden, wodurch Eu. 
ropa feine jezige Geftalt befam. (Wie würde man 
den Sultan angefeindet haben, wenn er ſich gegen 
die Wirkſamkeit der Bibelgeiellfchaften geſezt, und 
eine Cenſur über die chriftlichen Bücher und Schu. 
ken feines Reichs angeordnet hätte!) 





Kupferfelfen in Nordamerika. Nahe 
am Dntonagonfirom in Nordamerika liegt eine uns 
geheure reine Kupfermaffe, die die Geftalt eines 
Belfens bat. Die Verſuche fie fortzubringen fchlus 
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gen fehl, da man dazu einen eigenen Kanal gra- 
ben müßte. 


Verſchiedbenes. 


Die Lage der engliſchen Fabriken beſſert 
ſich allmaͤligl, indeſſen bilden ſich unter den Fabrik 
arbeiiern immer mehr Vereine zu gegenfeitiger Uns 
terſtuzung, und die meiſten fangen an, die fich um 
Hausbedarf nöthigen Dinge im Großen zu faufen, 
und fo die Voribeile des Kleinhaͤndlers felbit zu 
genießen. Andere pachten Fand, und bearbeiten eg 
gemeinſchaftlich. 


Dampfwagen bürften num in England bald 
in allgemeinen’ Gebrauch kommen, und unberechens 
baren Vortheil gewähren, da fie dreimal fhneller 
fahren, als die von Pferden gezogenen, die hoͤch⸗ 
ſtens 12 engl. Meilen in der Stunde, gewöhnlich 
nur 8— 10 machen. Die Kandle, Eifenbahnen, 
Dampfſchiffe und nun die Dampfwagen und mit 
ihnen die Erfparung vieler taufend Pferde, und 
die ungeheure Vermehrung der Kolen und Eifen- 
werte, die dadurch herbeigeführt wird, werden 
große Folgen haben, von denen man in Deutſch⸗ 
land, wo ſelbſt der Rhein und alle Fluͤſſe noch in 
Seffeln liegen, keine Ahndung bat. 


In ben erftien drei Monaten, wo Cadiz bie 
Rechte eines Freibafeng genießt, find dafelbft 197 
europdifhe Schiffe von 18,936 Tonnen, und 14 
amerifanıfche angefommen. Nah Europa gingen 
57, nach Amerika 15 und nach verfchtedenen ſpa⸗ 
niſchen Haͤfen 259 Schiffe. 


Die Hopfenlefe fiel in. allen Gegenden 
fehr ſchlecht aus. Zu Poperingen und in andern 
Diten der Niederlande ergab fie blos den dritten 
Theil einer gewöhnlichen. In oft fitegen die 
Preife vom 10. bis 17. Dft. von 35 auf 50 fl. 


Der Vicekoͤnig von Egipten bat fih, auf 
bie Vorftellungen des oͤſtreichifchen Generaltonfulg 
Acerbi, entſchloſſen, den Vertrag aufsubeben, durch 
den er das ausſchließliche Privilegium bemilligt 
hatte, 25,000 Ballen Baummolle nah Trieft 
aus zufuͤhren. 


In Seegniz bei Marktbreit koſtete im Ok. 
tober, feegniger 18257 Wein 6 fl. der bayerliche 
Eimer von 60 Mag, 18227 20, 1R19r 16, 18188 
18, 1811r 36, 1826 und 18277 8, 18287 6fl, 
fonmerbaufer 18197 12, fritenbaufer 1826r 10, 
18277 41, 18227 248 und 1825r 25 fl., rothes 
Meichielwaffer von 11 Grad 24 fl., weißes das” 
Mas fl- 1. 12. 


Bon Mainz find zu Thal in den neun erften 
Monaten 1828 1980 Schiffe, 1829 aber 2065 abge | 


gangen. Bon Getreide und Huͤlſenfruͤchten find, 
feit der Mautvereinigung mit Heſſen, bedeutende 
Dartieen nach Rheinpreußen gegangen. Auch geht 
mebr Holz nad) Holland, mo der Schiffbau thäti» 
ger betrieben wird, als früher. Zu Berg gingen 
1828 1957, 1829 2097 Ediffe ab. 


Mie es heißt werden die Herzogtbümer Sad. 
fen Meiningen, Hilddurghauſen, Cor 
burg und Gorha in Kurzem eine Zollvereinigung 
mit Bayern abſchlieſſen, wodurch für Bayern au 
der Vortheil erwuͤchſe, daß der jezt fo bedeutenden 
und die Grenzbewohner fo demoralifirenden Schmug⸗ 
gelei an der fächfiihen Graͤnze ein Ende gemacht 
würde. ’ 


Bankerotte in Paris. Im Jahr 1827 
erfolgten in Paris 430, 1828 aber nur 409 Dante» 
rote. Man zälte unter denſelben: Agenten (1827 
4), 1826 1, Sleiicher (1827 4), 1628 9, Bäler 
(10) 9, Bijoutiers, Golvarbeiter (14) 9, Tuch⸗ 
und Leidenbändler (6) 1, Epezereibändier (10) 7, 
Fucbändler (7) 8, Keinenhändler (6) 7, Krämer 
(20) 22, Greßbandlungen (40) 48, Weinhändler 
(1827 58), 1828 46. 


— — — — — 








Wien, 31. Oktober. 


rdam, für 100 Thlr. fuer, Riblr, 136 5/8 G 6W. 
—5 ei 100 Gulden Kurr. Gulden 100 ufs 


rankfurt a. M. pe 100 ©. 20 f. 3.0uD. 100 BES, 
für 300 Lire nuove dı Pıemun 

enua, für : r i ‚ Sudey — 7 8 3 

amburg, für 100 Thir. Banko Rihlt. aas7/8 2M. 

ee 1 Gulden Soli STRGZM. 

London, Prund Sterling Gulden 958 3m, 

Diailand, für 300 dir, Kire, Gulden 3/8 2M. 


Yaris, für 300 Sranten Gulden 1163/85 2 Mi. 





Wien, 2. November, 
uldverfchreib. zu 5 v. H. (inE,M,) 1025/8 
—⏑ —— v.%.1821 für 1008. (in C. M.) 132 1/4 
ienersEradt: BancosÖbl. zu 21/20.9. (in EM.) 58 7/8 
Bat sAecrien pr. Stük 1234 ın Conv. Wünie, 


m 


geipiin, 2. Novembel. (zo fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.©. 138 1/2 ©. 2 M. 1373/48, 
er t, ©. 100 1/2 ©. 2M. — 


eriin &. S. 1031/13 DB. = 35 — 
Bremen in Xomsdor &. ©, 1093/41 B. 2 M. 1091/4B. 
Brest, ın Kt. f.6. — 2 R. 104 ©. 
rauturt a.M. W. G. k. S, 1001/28. B. — 
amburg Blo. .S. 148 1/2 D. 2 Mm. 117° 6, 
onden Pf. Gr. 2M. 6. 173/43 B. 3 M- 6.171749, 
arıs f.300 jr. i.S. 18174 2M. 736. 3M. 71346. 


Bien ın zofr.E 2 100 3/4 ak 4109 1/50.3 WM. ww3/4 6, 
Louisd'ot a 5 Thlt. 109 1/2 ©. 3 
Duk. boll. 2 3/4 Thlt. 133/48., Eaif. do, 13 1/2 ©. 
Dut, Breel. a 65 1/2 All. 12 1/74 G., Baflır d 654 ff,113/4@, 
Epecies 3/4 B. Preuß. Kor, 103 1/8 ©, 

Kaſſenbillets 101 1/4 ©, 
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Berlin, 3. November. 


Brief. . 
Ertaatd » Schuld sSceine . 2— 81/6 BER 
Br, Enal, Anl. 483 x . 85-105 1/2 — 18 
Vr. Enal. Anl. 22 . .5 — — — 4 
Bro, Del. inel. Litt. H. . Am srl — yhl 
Holl. volw Dut — -— 1 
Sriedrued vr. . . — — 135/8 — 1318 
Diecotto * * Fe 3 — 4 
Amſter dam 2»s0fle Ku — — 4 
ditto 24 20. — — 118 
Hamburg wm. Kur 1527/8— — 
ditio 260Mt—. 2 Mr. 1317/55 — 
—5** ı teil, 3 a. 6.285 /8— — 
arıd _ 300 ft. 2 Mr. 811/12 — 50 
Wien in 20 fr. 150f.e 2Mit. 184 1/5— un 
Angeburg 150 J. 21. — — 
Breslau 100 Thl. 2 Mit. wils— 994/58 
feipsig 100 an Ui — — 1031/8 
Krantiere am. W323. 150 fl. 2Vir. 1033/8— 4031/8 
etertburg. BN. 100 Rbl. 3 Wa. — — 1/3 


Kıga EN. 100 Abi. 3 Wch. 


—— ——— 
Frankfurt, 4. November. 


— — — 


Amfterdam k. S. 138 B Leipiig k. S. 995/8 

ditto 2 DM, 1373/58 de. in der Meſſe — 
Augsburg F.&. 101/558 London BE — 

ern 8.8. 104 ditto 2 M. 1505/58 
ditto 2W. — {von t.S. 178148 
Bremen k. S. 1095/85 B Paris .S. 751/46 
— —F 3 238 Rent —X — 

k. ©. 1471/2 sten in 20 fr. . S. 10014/; 
ditto 2 M. 1461/2 B dito 2m. — * 
isconto 33/48 


⸗ ⸗i —— —r ——— 
Augsburg, 5. November, 





Amfterdam Kt. 1M.1073/4& London 1 M.a0. — © 
2s 1073/58 25 9 5 

Hamburg 115 8 3, 9 ei 

ZN 2» 1193/88 Paris 149 161238 

Wien in 2or 1s u3/8B 29 116149 

2, wid 3# 4157/88 

3s v8 Dd Lyon 1# 1163/56 

Frankfurt 41» "993/74 2» 1161/36 

2» 993/8DB 3# 1157/86 

mt Herd Mavland As 601,46 

. IndieMefe — 2 01448 

Nümberg aM. »s1/2® Genua 1# 511/48 
ur 23 — j 2 — 

Zeipiis 1s 993/88 Livorno 15 671416 

EEE 0 Mike z 2» 657346 

im die Meſſe — Trieſt 11 9091/20 
ZI 

Bapver, Obligationen a4 0/0 mit@oup,4003/8B. 100 6. 

„bett a5 — — — 1027/88. 10214/2@. 

£otterieloofe: E—M. a 40/0 107943. 1071/20. 
detto ,2Mt. — B. — 
detto umversinslide a fl... 130 B. — 
detto detto af.23. 20 9. — 
detto detto ıf.ıo, 120 B. — 

Defterr. Rothſchild⸗Looſe prompt 175 B. 174 ©. 

detto detto 2 M. — . — 6 

Partials Obligan a 420/0 prompt 132 S. 1341 3/86. 

derto doetto 2 M. 1323/4B. 132 3/56. 

Metalliques a 5 0/0 prompt 102 5/88, 102 3/86. 

betto detto 2 M. 1023/48. 1021/26. 

Bank⸗Aetien pr, Div, 2. Gem. 1224 B. 1220 ©. 


detto M. mus zdivid. 1. Juli 1235 Bd. 1231 ©. 


— ———— 
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Allgemeine 


HKandlungs-Zeitung 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


is vierteliäbrig fl. z 
- gas Basen.) ; 


Stadt» und Landwirthfcaft. 


(Red. €, F. Leu.) 





135. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 11. November 1829. 





Salmiafs und Natron— 
bereitung. 


— ⸗ 


Herr F. €. Siemens in Pyrmont hat im Sten 
Band von Erdmanns Journal für tehn. und oͤkon. 
Chemie ©. 409 ein Verfahren für Landwirthe, wels 
des er felbft befolgte, befannt gemadht, um mit 
großem Vortheile Salmiak und Natron zu bereiten. 
Man richtet die Viehſtaͤlle ſo ein, baß fämtlihe 
Goͤllen, die der Schweine nit ausgenommen, ba biefe 
am beften zu AmmoniatrErzeugung fi eignet, nad) 
der Salmiatfabrıf fließen fönnen, in Gefäße, die 
dor dem Abfluffe ber Ställe eingegraben find, und 
deſtillirt fie in gutverzinnten und mit ordindren Zinn 
gut auegekolbten fupfernen Blafen. Die Dämpfe 
läßt man auf Gips oder Eifenvitriol gehen, damit 
dad Ammeniat fi mit der Schwefelidure biefer 
Körper verbindet. Ein Oxhoft Göle Tiefert 1% 16 
Salmiaf, man muß baher für jedes Oxhoft 11 Ib 
Bitriol in die Vorlage thun. Der Rürftand in der 
Blafe dient zur Düngung. Die Flüffigfeit der Bor 
lage wird feiner Zeit herausgenommen, und ba ber 
Eifenpitriol tormaltet, folenfaured Ammoniak unter 
Umrühren zugefezt, bis die Maffe alkaliſch reagirt, 
nad) 24ftündiger Ruhe die Elare Klüfffgteit abgezapft, 
in einem Börtih mit Schmefelfäure leicht überfättigt, 
und mit feingepulverten Holzkolen unter Öftern Um» 
rühren vermiſcht, um ed dor übeln Geruch zu ber 
freien. Auf jedes Pfund des barzuftellenden 
Salmiald braugt man z Ib Kolenpulder, und filtrirt 
die Maffe den andern Tag in leinenen Spizbeuteln, 
Die Auflöfung von fhmwefelfaurem Ammoniak wird 
in verzinnten fupfernen Pfannen bis zum bierten 
Theil eingedampft, bann in einem Kleinen Keffel 

Seche und dreifiader Jabrgang- 


don at Fuß Höhe mit Kochſalz 9% (2 ib auf jedes 


1b Salmiaf, das man zu erhalten gedenfr) ber 
wobei beim Abdampfen fih zuerft an 
Doden anfezt, dad man mit einer bersinnten eifers 
nen Schaufel herausnimmt, fo lange noch welches 
entſteht, und mit etwas kaltem Waffer waͤſcht, um 
ben Salmiaf abzufpülen. Nahdem alles Glauber, 
fal; gewonnen if, vermiſcht man die Salmiatlauge 
im Keffel mit ber Hälfte Kolenpulder, wie vorher 
und fezt aud alle vorräthigen Mutterlaugen bon den 
Kriftallifagionen und das Auswalhwafler vom Sals 
mia zu. Diefe Laugen müffen alle ungefärbe erfcheis 
nen, die gelblichen müffen vorher durch Kolen geklärt 
werden. Dan dunſtet ein, bis ein Tropfen der Rd, 
fung auf einer Glasſcheibe gleid kriſtalliſtet, fuͤllt 
dann bie Maſſe ſchnell aus, und filtritt in 3 Fuß 
langen und oben ı Fuß im Quadrat großen Gpiy 
beuteln, in deren Epije man vorher einige Hände 
jerlleinerte Kolen gefhütter hat. Das Durdgelaus 
fene gießt man glei wieder auf, bis es endlich 
tlar durdlauft, Das Durchgeſeihte wirb nah Abs 
lauf einer Stunde ſtark umgerührt, bamit die Kris 
Ralle, die Iängli und fadenartig find, ſich brechen 
und eine Art Pulver entſteht, das man am andern 
Tage dur Seihen von ber Lauge befreit. Diefes 
Pulder ift reiner weißer Salmiat, den man nur noch 
zu trotnen braucht. Man kann den Salmiat auch in 
eine zinnerne, in vier Theile der kaͤnge nach zerſaͤgte 
und dann mit drei ſchmalen zinnernen Bändern * 
legte Form preſſen, um ihm eine feſte Geſtalt zu 
geben. Die Form, welche unter eine Preſſe kommt, 
hat unten eine Oeffnung, damit die Lauge ablaufen 


len 


*) Es muß gany rein und frei vom gerfiestichen 
nicht gut wärde, 


fein, ba obne dem der Salmia 


* 


Maſſe hineingemorfen. 


fann. Wenn inan reine? Kochſalz genommen hat, 
erhält man auf dieſem naffen Wege, ber allein für 
Landwirthe fih eignet, gleih guten Salmiak, ald 
ber in ben Fabriten durch Sublimazion dargeſtellte. 

Um Natron zu bereiten, werden 500 1b 
don dem Glauberfalz mit gleihpiel Kolenpulver dem 
Mafe nah, und dann mit 150 1b an ber Luft zer- 
fallenen Kalfe vermengt und im Reverberirofen fals 
zinirt. Sobald der Dfen in Hize geräth, wird obige 
Wenn die Dberflähe des⸗ 
ſelben glüht, fo fhiebt man ſolche ab zur Seite, 
und fährt bamit fo lange fort, bis die ganze Maffe 
geſchmolzen ift, was ungefähr nah 3 —4 Stunden 
flatt findet. Die Maffe wirb mit einer eifernen 
Dfentrüfe oft gerührt, wobei fie aufmwallt und brehs 
nendes gefhmwefelted Wafferfioffgas entwifelt. Co 
wie die blauen Flämmden nadlaffen, werben ber 
Maffe ungefähr 20 tb fleine Stüfe alten Eifens 
jugeworfen, was fid bald oridirt und ſchmilzt. Das 
Aufmwalen hört auf, die Maffe wird flüfffger, und 
fobald fie Überall ein gleihes Korn zeigt, werben 
noch 15 fb gepulverter Braunftein. zugeſezt, momit 
man fie noch etwa eine Stunde glühen läßt, Die 
Soda ift nun fertig, wird ned flüfjig aus dem Dfen 
gensmmen, und eine neue Menge der Mifhung in 
benfelben gebradt. Mach dem Erkalten ift die Seda 
(wer, feft und glafig. Binnen 10—ı2 Stunden 
ift jedesmal eine Ofenbeſchilung gar, und ba ber 
Dfen nad dem Brennen nit dausthaft fleht, ift 
ed am beften, das Glauberfalz jährlıh zufammen- 
fommen zu laffen, und dann ohne linterbredung zu 
arbeiten. Jaͤhrlich muß ein neuer Ofen gebaut 
werden, ber mit 20—30 Rthl. herzuſtellen ift. 

Die Soda wird zum Verkauf geftoßen, gefickt 
und in Fäffer gepaft. 

Here Siemens erhielt don 85 — 90 Drheft 
Gölle, die 60 — 70 Stät Maſtvieh woͤchentlich geben, 
ı00 fb Salmiak und 150 tb trofenes (nid frıflalr 
lifirtes) Glauberfalg. Zu jedam tb Salmiaf waren 
3 I Bitriol, 2 ih Kochſalz, 2 tb Kolenpulver nör 
thig, und zur Deftilagion wurden wödentlih 14 
Klafter, zum Abdampfen + Klafter Buchenholzver, 
braucht. Bon 150 1b trofnem Glaubfalz erhält man 
200 tb Soda, oder da man jedesmal in 24 Stun, 
den 14 — 1500 ib Soda bereitet, find dazu rooo fb 
Glauberfalj, 500 ib Kolenpulver, 300 1b Kolens 
pulper, 300 1b Ralf, 4o tb altes Eifen, -30 16 
Praunfteinpulver, 2: Klafter Buchenholz noͤthig. 
Die Ausgabe für 100 tb Salmiaf (woͤchentlich) berech⸗ 
nete fi bei ihm alfo: 300 1b Zitriol 9 Thlr,, 
200 ß Kochſalz 4 Thls. 4 gr., 12 Ib Schwefelfäure 
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a Thlr., 200 t5 Kolenpulden 1. ı6, ı% Klafter 
Holz so. ı2, Taglohn für 2 Mann für 2 Tage zu 
8 ©r. 4.16, BZinfen ıc. 3 Thlr. zufammen 35 Thlr, 

Die Ausgabe für Soda war (taͤglich), ı + Kiafı 
ter Holz 9 Thle., 10 Himpten Kalf ı. 16, 40 ih 
Eifen ı Thlr., Zotb Braunftein 2 Thlr., ı Tages 
Iohn für 2 Mann ı6 gr., Dfen Nuzung 2 Thlr. Zer 
malung und Berpafung 2 Thlr, Summe für 140016 
Eoda ı8 Thlr. 8 gr. 

Es kommen alfo 100 ih Soda auf ı Thlr. gr, 
oder es ift bie Ausgabe für 100 1b Salmiak 35 Thir., 
und für bie aus dem dabei abfallenden Glauberfalg 
erhaltenen.200 ib Soda 2. ı6, im Ganzen alfo 
37 Thlr. 16 gr. Hievon die Einnahme für 100 15 
Salmiaf zu 50 Thlr. und 200 ib Soda zu 6 Thir., 
alfo ı2 Thlr. ab, bleibt ein wögentlider Gewinn 
don 24 Thlr. 8 gr. 


Levantifder Handel. Die Erledigung 
der griehifhen Frage und ber Friede zwiſchen Ruß 
land und der Türfei muß dem levantiſchen Handel 
eine neue Regſamkeit und größere Bedeutung geben. 
Der Krieg der griehifhen Revoluzion hat nun bei, 
nahe neun Jahre gedauert, Waͤhrend diefer Zeit 
hat fi der Handelsverkehr nit blas mit den infurs 
girten Provinzen vermindert, fondern aud mit ans 
dern Häfen der europäifchen Türkei, fo wie mit den 
weſtlichen Küften Klein-Afiens, ift derielbe ſchwie⸗ 
riger geworden, und bielen Unterbrechungen ausge⸗ 
fezt gewefen, +Seerduberei war vor dem ntervens 
zionsVertrage und der Antunft der alllirten Geſchwa⸗ 
den im Ardipelagus auf eine beunrubigende Weife 
vorherrihend; als diefe aufhörte, waltete ein Blos 
fadefittem daſelbſt, dad dem Hantel faft eben fo 
vielen Schaden zufügte, Hiezu fam nod, daß viele 
Märkte, mit denen England vor dem Beginne der 
Infurretzion gewohnt waren, zu vertehren, durch die 
Verwirrung und Anardie, bie diefelbe verurſachte, 
"gänzlich geſchloſſen wurden Daß der Küftenhanbel 
‚der Levante und des mitteländiihen Meeres vor 
dem Jahre 1821 fehr bedeutend und vortheilhaft 
gewefen, 1äßt ſich ſchon aus dem ploͤzlichem Anwach— 
fen bed Reihtbums und Wolfanbes der Meinen grie 
chiſchen Infeln Hydra, Spezzia und Ipfara abnch⸗ 
men; wiewol faſt nichts, als unfruchtbare Felſen, 
ernähren-biefe Inſeln jezt doch an 50,000 Menſchen, 
und haben über 200 Schiffe zur See. Ein anſehn⸗ 
liher Theil dieſes Handeld wird natuͤrlich nun wie 
der den franzöfifhen Häfen zu gut fommen, und 


-England wird, um fid feines gerechten Antheild zu 


verſichern, ebenfalls nicht zurüfftehen. Mit Frieden 


in der Levante und mit einer freien Regierung, bie 
dem Eigenthbume Sicherheit, dem Gewerbfleiße in 
Griehenland Schuz verleiht, darf man eine Aus— 
Breitung des Handels dort Prwarten, wie man ihn 
während ber lezten drei Jahrhunderte in dieſev Ger 
genden gar nicht kannte. 


* Hapre, ı.Nod. Die zulezt bezalten reife 
find: Slauholz, haiti 12.25, Gelbhol; 9, Kaffe 
Cfeft) haiti 422 — 433, bourbon ıro fr., hav., gut 
mittel in der Miederl. 50 Fr., Hdute, monrevideo 
a8pfünd. 110 Fr., madagadfar, trofene gefaljene 
77%, Baummolle (flau), fernambut 21074, Zufer, 
Cohne Begehr), ord 4te Sorte Go fr., gute 69%, 
portorifo in der Niederl. 274. 

Bu Havre wurden in den erflen 10 Monas 
ten dieſes Jahrs 158,562 Ballen Baummolle (in 
gleiher Zeit 1828 nur 119,207) eingeführt und 
doc) ift der Vorrath faft glei groß, indem 164,062 
abgefejt wurden ı828 nur 143,207. Don Bufer 
find 57,450 Faß zugeführt und 53,450 abgefezt 
mworben Cı828 nur 54,490 und 54,990 wurden 
vertauft). Der Preis der guten sten Sorte iſt jejt 
78 Fr., voriges Jahr war er To Fr. Bon Kaffe 
wurden 1818 14,700,000 Ib, biefes Jahr nur 
13,600,000 tb eingeführt und find 4,100,000 Ib, 
ı828 nur 2,800,000 {5b nadgeblieben. Damals 
war ber Preis 45—53: in der Niederl., jezt nur 
4237—45. 


Mannigfaltiges. 


Adrianopel, türfifh’Edrene, Hauptſtadt 
von Numili im alten Thrazien und zweite Miefidenz- 
ftadt der osmanifchen Sultane, nach Konftantınopel 
die anfehnlichiie Statt der europ. Türkei und wich, 
tige Haudelsſtadt, liegt fehr fchön auf 7 Anhoͤhen 
in einer fruchtbaren und gut angebauten Gegend 
an ber ſchiffbaren Mariga (fonft Hebrus), welche 
bier bie ITundfcha und Arda aufnimmi, und im 
dgdifhen Meere den, zur Befdrberung des Han. 
dels tiefer Stadt. dienenden Hafen Enos bildet. 
Früher lag in diefer Gegend das thraziſche Staͤdt⸗ 
chen Usfadama, ber Hauptort der Beflier, dem 
gegenüber, am rechten Ufer des Hebrus, Kaifer 
Hadrian die nach feinem Namen benannte Stadt 
anlegte, fie sur Hauptſtadt der hämmmontanifchen 
Provinz machte und deshalb befefiigte. Im 2ten 
Jabrthundert erhielt fie den Namen Oreſtea oder 
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Oreſtias. Sie wurde von den Gothen, nach ber. 
Über Kaifer Valens in ihrer Näbe 378 gewonne. 
nen Schlacht, vergeblich belag rt. 1360 ward fie 
vom sürkiichen Sultan Murad I. wehr mit Liſt ale 
mit Gewalt genommen, und zur Nefidenz erhoben, 
was fie big zur Eroberung von. Konflantinopel 
1453 blieb. Jezt kommen die Erltane felten bie 
ber, entweder zum Vergnügen, oder wenn fie zu 
Felde sieben, oder bei Unruhen in Konitantinopel. 
Adrianopel ift mit einer einfachen Mauer mit Thür. 
men umgeben und bat in feiner Mitte auf dem 
hoͤchſten Punkte eine vierefige Citadelle mit vielen 
Thuͤrmen, 600 Schritt im Umfang; 10 Quartiere 
berfelben bemohnen Griechen und 4 Duartiere Tür. 
fen. Das Innere Adrianopels gleicht allen übrl— 
gen türf. Städten, d. b. fie ift ein Chaos enger, 
frummer, unfauberer. und übel gepflafterter Stra. 
Ben. Doch enthält fie mehrere ausgezeichnet ſchoͤne 
Gebäude. Unter den 40 Mofheen, wovon 9 Fair 
ferlihe und 51 privare, ift die des Sultans Se— 
lim I, auf einem Hügel im Mittelpunkt der Stadt 
liegende die praͤchtigſte; fie gilt für die ſchnſte im 
ganzen Meiche, bildet ein volfommenes Vierek von 
180 Fuß, und die Kuppel, welche größer fein fol, 
als die von Aja Sophia, wird von 4 großen 
Etrebepfeiiern getragen. Die Wände find im In⸗ 
nern ganz mit Porzellan bedeft, Bei Tag von 250 
Senftern erleuchtet und in den feierlichen Nächten 
des Ramaſan's von 12,000 fampen, verdient fie 
die Anwentung dee als Inichrifi über einigen Fen⸗ 
Kern geichriebenen Koranteries! Gott it dag Licht 
des Himmels und der Erde. Der Vorkof (Harem) 
bat wie die Mojchee felbft 180 Fuß ım Gevierte; 


.24 Kuppeln mit 26 Säulen vom ſchoͤnſten Granit 


und Marmor unterftilit, bilden auf 3 Seiten den 
Umfang dieſes Hofes (die vierte ift die Facade der 
Mofihee), ber mit weißen Marmorplatten gepfla⸗ 
ſtert iſt, und an deſſen 4 Eken ſich 4 wunderſchöne 
Minarets erhehen. Much die Moſchee Murats II. 
it praͤchtig. Ihre 5 Thore find mir herrlichen 
Inſchriften in Taalit verziert. In der Fänge hat 
fie 100, in der Breite 250 Fuß; % Kuppeln vor 
trefflih ausgemalt. Eine der Kanzeln iſt befons 
ders für einen ungeheuren Koran, der darauf liegt, 
erbaut. Das Merkwuͤrdigſte diefer Mofchee iſt ber 
Vorhof, 100 Fuß lang und 200 breit, terraffenfdgs 
mig 7 Stufen hoch. 70 Cäulen von em koſtbar— 
ſten Marmor und Granitarten, weiche 20 Kuppeln 
tragen, find bieber aus den Ruinen von Athen 


und Enzifug zufammengefchleppt worden. Der Bo⸗ 
den ift mit vielfarbigem Marmor gepflaftert, und 
in der Mitte ein Mafferbeten; an den 4 Eken erhe—⸗ 
ben ſich 4 Minarets. Zwei Faiferl. Paläfie (Serai) 
an zwei entgegengefezten Enden der Stadt fich eben 
fo merkwürdig durch ihre ſchoͤne Lage, als durch 
ihr prachtvole® Innere und bie fie umgebenten 
herrlichen Gärten. Das alte Serai erbaute ber 
Eroberer Sultan Murad I. nahe bei der Moſchee 
Selims. Muſſa Soleyman I, und Mubamed IV. 
verſchoͤnerten ſolches; lejterer erbaute auch das 
neue Serai. Unter ben 24 Kollegien (Medreffe) 
find die berübmteften das von Eultan Murad }., 
das von ©. Ibrahim, von Muſſa Tichelebi, von 
Muhanmed I., von Murad I., und’mebhrere von 
Privarperfonen gefliftete. Kiöfter gibt es fieben. 
In dem einen, dad Klofter der Ninger genaunt 
. (Pehlivan), twerden wöchentlich Uebungen in ber 
Kunft zu Ringen gehalten. In dem Kloſter Scheich 
Abbol.Kadir werden alle Freitage die Uebungen des 
Allahſchreiens mit Tang und Mufit gehalten. 
- Der Karowanferai und ber Chane, d. i. große 
Warenniederlagen, zaͤlt man 53, und das Beſeſtan 
bat 6000 Gewölbe. Auſerdem zält die Stadt noch 
mehrere Märkte (Tfcharichu), worunter der von 
Ali Paſcha gebaute der merfwürdigfte iſt. Unter 
den Brüfen zeichnet fib aug die Bruͤte Mihalbeg's 
an dem Verein der 3 Flüffe; fie iſt eine der chin. 
fien deg ogmanifchen Reichs, unter Muhammed Il. 
von Mihalbeg erbaut, und unter S. Jbrabim 1640 
auggebeffert. Die Brüfe von Bajafıd I. an der 
Morbderfeite feiner Mofchee über die Tundſcha iſt 
in einem einzigen Bogen gefpannt. Inter vielen 
frommen Stiftungen, welche den Mofcheen ange. 
bänge find, ift eine der merkwuͤrdigſten das Epital 
und die mediginifhe Schule an der Mofchee Sul 
tan Bajafid’s II., ein prächtige Gebäude mit Kup⸗ 
peln, Wafferbefen, Springbrunnen, Gärten und 
reihlihen Stiftungen für die Kranken; die Irren 
waren bier ehemals mit Gold» nnd Silberketten 
gefeffelt und auf bag Vortrefflihfle verforge. Ein 
ſehenswerthes Werk ift die Wafferleitung, welche 
viele Bäder und Mofceen, 50 Epringbrumnen und 
16 Sffentliche Brunnenhäufer mit Waffer verficht. 
450 Gärten werden durch Schdpfräder bewäljert, 
Die Zal der Einwohner beträgt über 100,000 in 
16,000 Häufern (morunter 40,000 Griechen mit einem 
Erzbifchof und 10 Kirchen, ‚1000 Armenier, viele 
- Juden ıc.). Die berühmteften Erzeugniffe, womif 
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biefe Stadt vorzuͤglichen Handel treibt, find Seifen, 
Roſenwaſſer, Roſenoͤl, rother Eafian und Quitten, 
Die Eeife wetteifert mit der ſyriſchen, dag Roſen. 
waſſer mit dem egiptischen,, das Mofendl mit den 
perfifchen; von den Duttten, deren vorzüglicfie 
Arten Ekmekaiwa und Papaaiıwa heißen, wird ein 
vortreffliches Eingefottenes (Aiwa permwerdeji) bes 
reitet, das mit dem von Amaſia wettſtreitet. Ber, 

ſchiedene Arten von Sorberen (Scherbet) und hal, 

wa, d.i. Zuferwerk, wovon faum zu Komia und 
Hama befferes anzutreffen it. Unter den Hands 
werfern zeichnen fich die Gerber, die Schneider, bie 
Kurfchen» und Genftenmacer aus. Der Handel, 

von den Flüffen begünftigt, hat Menſchen aus den 

verfchiedeniten Nazionen bier verfammelt. Die ums 
gebende fehr fruchtbare Landſchaft, mit herrlichen 
Mofengärten prangend, verforgt die Stadt reichlich 
mit allen Bedürfniffen. Der hier wachfende Wein 

wird für den beften in der ganzen Türfei gehalten. 
In der Nähe der Stadt fieht man noch an der 
Mariga die Ruinen des Schloffes, welches König 
Karl XI. von Schweden über ein Jahr lang 
bewohnte. 


Le  — 
Amferdam, 2, November, 


London apRen. 42.17 5/10 Porto 36 
G. 12.25 tworno 1 
Paris 2 Mon. 66.15 Genua * . 
8,6. 67 Neapel — 81.25 
Bordeaus 2 M. 56.3735/10 Damburg2M. 35.18 7/10 
. f.©. 56625/7100 .©. 35 48 1/10 
Cadix 11/2 Uio s02 125/10 Wien effekt. 36.18 1/40 
Sevilla — 100.50 tankfurt 36.12 5/10 
Madrid — 101.562/10 Yugsburg 36.18 7/10 
Bubgo — 101 Perersburg 10-40 2/0 
Liſſabon — 36 


————— — — —e — —w w — 
Fraukfurt, 7. Norember. 


in = 173 * 
—* Oblig. s — — — 
Bank⸗Aklien 3 —— uaun 
‚ 100 £ooje b. Rothf, —115 _ 
Oeſterreich. J Part.:Looiesfl.250.d04 . —132 1/8 — 
Bethmann. Ddig., 4 — 513/8 — 
ditto ditto 4 1/2— 97 3/8 
Stadt BancoDdblig. 2 1/2— — 51/4 
Preußen Staats⸗Schuldſcheines — 39 1/8 — 
E Dbl.b.Rothi.infomd,s ——  4yıl 
Danemark. Dblig. d. Korbid. 4 — 9 — 
Dbligationen . 4. 10041/2 — 
Bayeru. ditto & —103414- 
. vers. Lott. E-M, 4 —402 5 — 
Frankfurt. Se *r 1.6 41 — — gan 
of.Lopfeb.BolluS. —— 74/2 
Baden, . „oitto ber, Serien —__ 48 
igationen 4 -—— 7 
Darmftadt. {A se Yoofe —22 2 2 
Naſſau. Obligationen 4 — 1014/2 
Leintugen. Obligatlonen — — 
Spamen, Dblig. db. Hope 34/2 — 22 1/4 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im 
Stadt» und Landwirchfhaft. 


(Preis vierrelidhrig fl. 24 
im gang Bavern.)i 


den. 


Fabrikweſen, und in ber 
(Red, E. F. Leuchs.) 





136. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 13. November 1829. 


— ——— — —ñ —— — — 


*Meue Biden 


REDE ⸗ 


Einige Betrachtungen über den Getreide-Handel 
zwischen England und dem übrigen Europa. 
8. Frankfurt a. M, 1829, bei Ferd. Boselli. 


Der Getteide⸗Handel mit England hat bereits 
zu fehr vielen Schriften und Auffdjen in Beitungen 
Anlaß gegeben. Bei ben mwolfeilen Getreibepreifen 
hoffte Norddeutfhland ſehnſuchtsvoll durch eine Eroͤff⸗ 
nung der engliſchen Haͤfen Reichthuͤmer zu gewinnen, 
und in die Klagen der Landwirthe mifhte fih das 
Gefhrei Einiger, welche darin einen Vorwand fuhr 
ten, um zu Repreffalien gegen die englifhen Fabri— 
Pate zu rathen. Haben je Berbotögefeze ihre (guten) 
Fruͤchte getragen, fo ift did gewiß bei den Getreides 
gefegen Englands ber Fal. Sie mahen ed möglich, 
daß ber Getreide-Fabritant oder Aferbauer doppelt 
fo ho fein Produkt anbringt, daß bie Landwirth⸗ 
ſchaft im Großen getrieben wird mit zalreihen Tags 
töhnern, daß der Grundbefl; in den Händen Wer 
niger bleibt, daß man die Gebeine der Gefallenen 
von Waterloo nad England bringen fonnte, um 
dort ald Dünger zu dienen; fie machten endlich, daß 
der Aterbau Fabrifanflalt wurde und man, um 
Menfhen zu fparen, Kleine Grundbefljer und Pächter 
zu Zaufenden vertrieb und in Kanada und Nord⸗ 
amerifa ein neues Vaterland ſuchen ließ, um Felder 
in Weiden zu verwandeln, ba bie Schafe bie Fruͤchte 
des Landes mit Nuzen für die Grundbefiger verzehr⸗ 
ten, während bad, was bie Arbeiter verzehren, ein 
Schaden für denſelben ift. Indeſſen leidet ed keinen 
Zweifel, daß England feine Getreibegefeje wird 
abändern mäfen, oder daß vielmehr das Geſchrel 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang, 


ber nothleibenden Zabrifarbeiter, die Unrußen und bie 
wachſende Armentaxe, die Grundbeſtzer zur Nachgie⸗ 
— an —* und dann wird England 
rei don dem fo dlichen 

es ſchaͤdlichen Berbotfifteme von Neuem 

Vorſtehende Schrift zeigt fehr aut bi 

theile des Getreidemonopols * — Pen 
guter Bemerkungen und geſchichtliche Thatſachen 
daher ſie gewiß dem Yublitum willkommen ſein wird. 
Der Indhalt derfelben ik: Bon ben Kornbedarf 
Englands, feiner Getreideeinfuhr; dem Setreides 
Handel zwiſchen dem nördlichen Europa und Eng» 
land; über dad engliſche Einfuhrverbot und ben 
hohen Zoll auf Getreide; Betrachtungen über die 
SerreidesErzeugung in England, Anhang: Blike 
auf den Landbau und Ueberfiht der Kornpreife und 
Korngefeze von ben früheften Sahren bie 1827; über 
bie Getreidegeſeze in Frantreich, Getreide: Handel in 
ben Niederlanden, Hamburg, Preußen Ic; der Raw 
toffelbau in England ıc. — Ein Bruchſtuͤt aus der 
felden werben wir naͤchſtens mittheilen. 





Der praftifhe Chemifer und Manufak— 
turiſt, ober gemeinndzige Erläuterung berje 
nigen mechanifchen Künfte und Fabriken, welche 
auf chemifchen Grundfäzen beruhen, von Sam, 
Fror. Gray. Aus dem Englifhen mit Beni, 
sung ber von T. Richard beforgten franz. 
Ueberfezung. Mit vielen Abbildungen. Erfe 
big vierte Lieferungen, 36 Bogen und 58 Ku. 
pfertafeln, gr. 8. Weimar, Landes. Induftries 
Eomptoir 1829. Preis fl, 10. 21. 


Der englifhen Literatur fehlte es geraume Zeit 
an guten, fürs praktiſche Reben berechneten Schrifz 


ten. est wird indeffen au dort biefem Mangel 
auf vielfache Art abgeholfen, und das vorliegende 
Merk ift ein fpredender Beweis dafür, Es if eine 
reihhaitige Sammlung durchaus praftifher Bors 
fher Vorſchriften, mit fehr vielen Abbildungen und 
Benuzung der neuern deutſchen und franzöfifcen 
Arbeiten. Die erfte Lieferung befhäftigt fih vors 
nämlih mit dem Bau der Defen und Vorrichtungen 
zum Erhizen. In der zweiten find die Hauptartikel, 
Thermometer, Lampen, Wagen, Ardometer u. a. 
chemiſche Inftrumente, welche fämtlid abgebildet find. 
In ber dritten Lieferung beginnt die Chemie, und 
der Verf. führt nur die einzelnen Stoffe auf, und 
bei jedem blos das Praktiſche der Bereitung desſel⸗ 
ben und dia Körper, bon denen fie einen Hauptbes 
ſtandtheil ausmachen. Sn diefer Hinfiht könnte man 
biefed Wert mit dem in früherer Zeit fehr beliebten 
Zaboranten von Demachÿ vergleihen, bod find bie 
Gegenſtaͤnde im Ganzen minder ausführlih behans 
beit. Aber an Mannigfaltigfeit und Reichthum an 
Thatfahen und Abbildungen mödte ihm nicht leicht 
ein andered Werk gleihfommen. Auch hat die Vers 
lagshandlung dur biliigen Preis, ſchönes Papier 
und Druf dad Ihrige gethan. 


Buchananu Robdertfon, praftifhe Bei 
träge zur Mülen- und Mafhinen 
Baukunſt. Nach der 2ten von Thomas Tred« 
gold verbefferten Ausgabe. Aus dem Engl. 
mit Zufägen von M. 9. Jacobi. Mit 246 
Abbild. 8. Berlin bei Herbig. Preis 33 Thlr. 


Diefes Werk ift für Mafhinenbauer fehr wich» 
tig, dba ed durchaus praltiihe Angaben über den 
Bau ber gezähnten Räder, Drillinge, Wellen, Zas 
Pfen und andern Theilen der Mülen enthält, und 
von zwei der ausgezeichnetſten Mafhinenbauer Engs 
lands herruͤhrt. Hr. Jacobi hat fie mit einigen 
fhäzbaren Berbefferungen verfehen, 


London, 3. Nov. Nachrichten aus Liverpool 
melden jieigende Frage nah Baummolle, während 
bier wenig gemacht wird, Kurze ameritanifhe fteht 
jezt 5 d, und mittel und gute lange georgia Fi b das ib 
niedriger. Egiptifhe 5% 8, furate 3—4%, bengal. 
55745, madrad 3—5, fmirnifhe 6—8, oflindis 
5—6,;, fernambuf 77%, neuorleans 545—7 db 
in der Niederlage. 


—ñ “ — 
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Techniſche Nachrichten. 


Dad Modell ber von dem augsburger Kleider⸗ 
macher Niedergeſees erfundenen, und von ben Sad» 
derftändigen nad vorgängiger Prüfung ihrer Brauch⸗ 
barfeit wegen -al& ſehr zwekmaͤſig anerfannten Klei. 
ee ae ging kuͤrzlich nad) Pe tets⸗ 
burg ab. 


Der Buͤchſenmacher Oeffele in Ober⸗Sendling 
hat einen Jagd⸗Schrot⸗Zwilling mit derſtel— 
tem Pertuffionsfhloß erfunden, bei weldem man 
beide Läufe zugleih fpannen, jeden aber einzeln 
wieder in bie Ruhe laffen kann, und zwar ohne 
deshalb dad Gewehr aus der Schußlage zw bringen. 


In Nordamerika find jest fogenannte Haus 
fpinn-Mafhinen, mwoburh welt mehr ald auf 
unfern gewöhnlihen Spinnrädern gefponnen werben 
kann, fehr allgemein. Sie verdienten aud bei und 
Beachtung. 


* 


Mannigfaltiges. 


*BGelftesfunde. Die wichtigen Entbekun⸗ 
gen ded Dr. Gall, die ung den Geift, bisher ganz 
unbefannt, kennen fehrten, und auch für die Natur« 
wiſſenſchaft und Heilkunde unfchägbar find, werben 
nun, wenn auch nicht in Deutfchland, doch ander» 
waͤrts anerfannt. In Enpland beſtehen zu London, 
Edinburg und Glasgow Geſellſchaften dafür, auch 
ift die Lehre nach Dit» und Weſtindien und Nord» 
amerifa verbreitet worden. 

Ohne Zweifel wird man flaft dem, was man 
bisher Pſychologie naunte, die von ibm aufgefun. 
denen Thatfachen einft in Schulen Ichren müffen, 
denn man darf fich nicht verhehlen , daß das, was 
diefe Wiffenichaft lehrte, nur bodenlofe Theorie, 
und unfruchtbar für dag Leben, war. Ein Beweig, 
wie nüzlich und wichtig die Geiſteskunde ift, geben 
bie Anfeindbungen, die fie von Ter jeſuitiſchen Partei 
zu erleiden bat. Die fchäzbare Zeitfchrift: „der 
Proteftant (vom Auguft 1829 &. 629), führt eine 
Predigt eines jefwitifchen Geifllihen eines Dorfes 
bei dem berüchtigten Freiburg in ber Echweizl, am, 
in welcher gegen die ‚„„verfluchte Mode’ der Dofen 
träger, zu Felde gezogen wird, die von den Philo⸗ 
fophen und Gottesläugnern erfunden worden, bie 
auf nichts anders bedacht feien, ale die Gebräuche 
und Bitten der frommen Vorzeit durch allerlei 
Zeufelstünfte wie die Buchdruferei, die Aftrono- 


nie, die Phyſik, Chemie, Algebra und Rranioffos 
pie zu befeitigen.’’ 

ı (Auskuͤhrlich find die Entdekungen Galls be. 
fchrieben in dem Werke: Vollſtaͤndige Ger 
ſteskunde, oder auf Erfahrung geſtuͤzte Darftel. 
lung der geiftigen und moralifhen Fähigkeiten und 
ihrer förperlichen Bedingungen ıc. Freie Ueberſe⸗ 
zung der ſechs Bände von Gall's Organologie. Hit 
einer Steindruftafel, gr. 8. Preis fl. 3. 36. Nuͤrn⸗ 
berg 1829). . 

Beachtung verdient, die aͤuſerſt ſchlechte Bo— 
handlung, die namentlich in Frankreich den Der 
brechern wiederfaͤhrt und nicht wenig dazu beis 
fragt, die Verbrechen zu vermehren. Die Galceren- 
fflaven find in den traurigfien und rechtlofeiten 
Zufland. Es wäre weit zwekmaͤſiger und auch 
nicht viel koſtbarer, (in Hinſicht der Folgen aber noch 
vortbeilhaft) jeden im einem eigenen Gefaͤnguiſſe 
einfam zu befchäftigen, : wodurch die Gefängnilfe 
aufhorten Hochichulen der Verbrecher zu fein. Da 
diefe Strafe wirffamer und bärter wäre, koͤnnte 
man fie auf den vierten Thell der gewöhnlichen 
Dauer enfchränfen, wodurch alfo ftets die Gefäng- 
niffe nur 4 fo viel Bewohner als jest enthielten, 
und die Ausgaben um $ vermindert würden. 





Man ſchiebt die Verworfenbeit des Bauern. 
ſtandes im einigen Thellen Frankreichs nicht mit 
Unrecht auf den fait gaͤnzlichen Mangel au Unter 
richt und die unglaubliche Unwiſſenheit, melde in 


dem größten Theil des auf feine Aufklärung ſtolzen 


Branfreichd noch herrſcht, und nım eifrig von ter 
Jeſuiten⸗ oder fogenannten Prieflerpartei wieder 
befördert wird. 
und feine Abflumpfung unter den niedern Klaſſen 
zw finden ‚<mebr unter ben böhern und zwar bei 
diefen aus Mangel an Unterricht in Gegenfländen 
und Wiſſenſchaften, die die Jugend und dag Alter 
noch intereſſtren fönnen. r 





Man rechnet in Franfreich auf 32 Millio— 
nen Einwohner, fünf: Milionen Arme im ganzen 
Einne des Worte, und über 139,000 Verbrecher, 
von denen nur 15—20,000 verhaftet und beftraft 


find. In den Gefäugniffen und Spitdlern aller 


Art find mehr als 150,000 Perfonen. 
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In Deuffchland iſt dis anderd- 


’ 
“ 


VBerfbiebenes. 


Die Heraudgeber des Morning-Fournalg 
find am 28. Olt. von einer Jury vor dem Ges 


richtshofe der Common Pleas zu einer Geldfirdfe 


von 550 Pfd. Sterl, verurtheilt worden, weil fie 
vor einiger Zeit von einem achtbaren lontoner Seir 
den-Dandlungshaufe, das nicht weniger als 150 
Commis in feinen Dienften hat und Jäbrliıh für 
1,600,000 Pfd. Eterl. Seidenwaren umfert, in ihrem 


Blarte geſagt harten, daß es geftohlue Waren faufe., 


An Avignon ift Krapp bedeutend gefliegen 
und für England fehr begehrt. Behiegen, 
1. Nov. 2-5 


Die Sambre und Oiſe wird nun mittelſt eines 
Kanals verbunden. 


Eiſernes Schiff. Im Liverpool iſt fürge, 
fih ein gang aus Eiſen verfertigteg, mit einem 
Firniß wider dem Roſt üÜbergogems Schiff ins 
Waſſer gelaffen worden, das 60 Fuß lang, 13 breit, 
zi tief, und zu 54 Tong gemeifen dit, aber 90 Tong 
wird führen fönnen, und weniger tief als ein bil» 
jernes von gleicher Träctigfeit gebt. Auch bat 
man dort ein eiferned Dampffchiff verfertigt, wos 
von es aber bereits mehrere in England und Frank⸗ 
reich gibt. J 


England erbielt im Jahre 1824 128 Zen. Ei. 
fendrath, größrencheiils aus Deutfchtand und 
führte 555 Tonnen Eſſendrath aus, wovon 51 Ton« 
nen nach Deurfchland. Nußland erhielt 9 Tonnen, 
Flandern 5, Pertugal 7, Spanien 20, Gibraltar 6, 
die Türkei 4, Aften 3, Afrta z, Weftindien 12, 
Nordamerika 189, Brafilien 5 Tonnen. 


Die Enalänber find leichtgläubige Leute, 
Mährend die Türkel, in Europa, Aften und Ufrifa 
nach ihrer Meinung nicht 30 Millionen aufbringen 
kann, laffen fie das arme Deutichland 1828 121 
Millionen im Handel mit England verlieren; 
alfo jährlich 25 mal die ganze Kriegsſteuer, bie 
die Türkei in fo vielen Jahren nicht aufzubringen 
vermag. JSaneta Simplicitas! Und deutiche Schrift 
fteller aibt es -noch, die biefen Verluſt von ben 
angeblich gefanloffenen Staaten Deftreich, Preußen ıc. 
abmälzen, und ihn denen alleın tragen laffen, bie 
offen „wie ein Taubenfchlag 7 find,- alfo bisher 
Mürtembera, Bayern, Baden, die Hanfeefiädte, 
Sachen, die Schweiz. 
ſchoͤpflich reiche raͤnder fein! 


Die Landroſtei zu Lüneburg hat diei Weg⸗ 
rdumung aller Schlagbaͤume auf den Äffentlichen 
Heers und Pofifiraffen verfügt. 


Der Handel zu Glasgom iſt beftändig im 
Zunebmen; in einer Woche maren batelbft 100 
Kauffabrteifchiffe und 30 Dampfbdte angefommen. 


Er koſtete am 


Die muͤſſen wahrlich uner⸗ 


Die enalifchen Fabriken find nun mehr befchäf. 
tigt und alles verkündigt eine beſſere Zukunft. 


Die Banfin Warfhau har den Zinsfuß bei 
Anleiben auf ofjenen Kredit und Wechſeln von 6 
auf 5% herabgeſezt. 


Ein ruffifhes Blatt hält die Stadt Tagan. 
209 am ſchwarzen Meer, zur Errichtung von Baums 
wollen-Fabrıfen fehr geeignet, da fie die Zur 
fubren von Egipten am leichteſten erhalten Fann. 
Auch fol fih, mach den von Loginoff ım cherfon« 
ſchen Gouvernement angeflellten Verſuchen, Süd» 
rußland zum Baummollenbau eignen. 


Der Handel Marfeilles hat fich feit dem 
rieden mit der Türkei nicht geboben, vielmehr 
in alle Ausfuhrwaren im Unwerth. 


. Bon Alerandrien find kuͤrzlich abermalg einige 
hunderte Kameele nad) Surinam eingefchifft worden. 


Rotterdam bat nun ein allgemeined En. 
trepot, gleich wie Amfierdam, erhalten. 


m Kongreffe von Merifo ift vor einiger Zeit 
ein m durchgegangen, demzufolge fämtliche Be» 
börden im Lande ın ihren Büreaur fein anderes 
Papier gebrauchen duͤrfen, als dag, welches aus 
einer einheimifchen Pflanze, Maguey genannt, 
angefertigt wird. Fabriken von diefem Papiere, 
welches dem beiten, dag aus linnenen Yumpen an» 
gefertigt wird, in nichts nachſtehen fol, find bereitd 
iu Quererata und St. Ungel angelegte worden. 


Die ganze Summe der auf der leiten Meſſe 
in Nifhnei-Nawgorod verfauften Waren bes 
trug 75 Millionen Kubel. Unter diefen Waron 
befandeu. fih unter Anderem 623 Ballen rober 
Seide aus Perfien und dem georgiſchen Armenien. 





Befanntmahung. 
Achtes Kölner Waffer 


von Jean Marie Farina in Köln 


ift, dag Kiſtchen von 6 Flafchen zu fl. 3. 50 fr. , im 
Eontor der Handlungs Zeitung in Nürnberg 'zu 


baben. 





— — —— — — —— — — — 
Berichtigung. Im geſtrigen Stuͤte Acht S. s10 im 
ber erſten Epalte und der sten Zeile von unten, 


nad) „soo Pfund Kolenpulver, noch einmal 300 Pfd. 
Kolenpulver“, welches lejtere unrichtig iſt. 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthfcaft. 


(Preis vierretidbrig fl. 24 
in ganı Bavern.) 


ben 


— —* und in der 
(Red. €, F. Lenche.) 





137. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 15. November 1829, 





"Das Unſchlitthaus. 


In Wien befand fih in der Leopolbflabt eine 
Unſchlittſſchmelze unter magiftratifher Leitung. In 
biefe mußten die Mezger dad dom geſchlachteten 
Vieh genommene Unſchlitt für einen beffimmten Preis 

abliefern, worauf es die Anftalt (mol; und an bie 
Seifenfieder ebenfals für beſtimmte Preife abgab. 
Die Regierung hob dadfelbe auf, troz des Geſchreies, 
daß es einer fo großen Stadt, wie Wien, bann 
leicht an Zalg, Litern, Seife unb Gott weiß was 
noch fehlen würde, da biefe Artıfel einen für bie 
Armen unerfhwingligen: Preis erreihen könnten, 
Keine von dieſen Befürchtungen, mit welchen ges 
woͤhnlich Monopole vertheidigt werden, traf ein. 
Zalg, Lichter und Seife, fonft immer in Wien theus 
ter ald in Brünn, waren feit ber Aufhebung dort 
wolfeiler und die Klagen des Publitums über ſchlechte 
Beſchaffenheit der Unfclittwaren hörten auf. (Keeß 
Sabrit» und Gewerbweſen des äftreih. Kaiferftaats 
at Bd. ©.440). — In Nürnberg befleht- ſchon 
feit alten Zeiten eine dhnlihe Einriptung, das foges 
nannte Unſchlitthaus, bon deffen Aufhebung jezt 
ebenfalls die Rede if. In der That vertragen fi 
alle dieſe Zwangsanftalten nicht mit der Gemerbfreis 
heit und einem beffern Betrieb der Gewerbe. Der 
geringe Nebennuzen, ben fie mitunter haben, fann 
leiht auf andere Art erreiht werden. Gind fle 
aber wirllich nüzlih, das heißt dem Publitum und 
ben Mezgern, nicht blos einem oder den andern Bes 
theiligten, fo laſſe man fle beftehen, aber ohne Zwang. 
Das ihm Nuͤzliche benuzt ja jeder an fih gern, und 
die Mesger werden in bie freie Schmeljanfalt ihr 
Unſchlitt bringen, die Lichterzieher und Seifenfieder 
Sechs und dreifigher Jabrgang 


das auögelaffene dort faufen, wenn did für beide 

wirtlich die gerühmten Bortheile Hat. Doch moͤchten 

wir für den guten Ausfau diefer Probe nicht fliehen! 
# 


— — — 


Mannigfaltigkeit. 


— 


® Bernen, MWiffen, Denten. 
(Bortfeiung von 420ſten und 1z0fen Stuͤt.) 


Wollen wir noch einen verne men; 
genfland ift gar zu wichtig. s *— — 

„Durch welche Mitter laͤßt ſich in 
„den vier Departementen- am Tinten 
„Rheinufer Anhaͤnglichtent an die Ber 
„faffung, und Liebe sum Baterland ber 
„wirfen?” Kine Abhandlung nebft einer Bei— 
lage über bie Drganifazion nazionaler 
Unterrichts⸗Inſtitute. Bon einem katho— 
liſchen Neligionslehrer. Köln 1801. 
Mit dem Erfahrungs⸗Saz: „Wo dem Menſchen 
wol iſt, [mo er feine Gewiffens-Greiheit, fein Aus, 
fommen, Giderheit feines Eigenthums hat] da if 
* —— katholiſche Religfinds 
ehrer hat bie richtigſte Anfihe p i 
— 9 ſicht von der Erziehung 

©. 28 fagt derſelbe: „So 
bürfniß feit Jahrtaufenden bie Schöpfung nazio⸗ 
naler, auf bie Lage und Kultur des Volts, und 
auf feine moraliſche Berbeflerung gerichteter Erzies 
hungs- und Unterrichtsanſtalten war, fo wenig ift 
bis auf neuere Beiten dafür geſchehen. Selbſt die 
berühmteften Gefejgeber des Alterthums unter den 
Griechen und Kömern hatten bon der Würde der 
menfgligen Natur fehr eingefhräntte Begriffe, Was 


ein großes Ber 


fle für die Vereblung ber Menſchheit thaten, reichte 
felten weiter als auf die pribilegirten Kaften der 

- freien Bürger. Die große Majorität des Boltet, 
der eigentlihe Nährftand des Staats warb in Betreff 
bed Öffentlihen Unterrihts helotenmäftg behanbelt. 
Es gibt ja au zu unfern Zeiten no Beute genug, 
die bemfelben das große Recht feiner Natur, den 
Gebraud feines gefunden Menfhenverftandes gerne 
ſtreitig machten; bie der Meinung find, dad Volk 
dürfe feine Vernunft niht gebrauden, damit fie es 
defto leichter zertreten können; fo wie ed andere gibt, 
melde behaupten: die menſchliche Natur fei fo vers 
dorben, baß fie weder durch Unterricht, noch durch 
Keligion und Moralität könne verbeffert werden. 
So brechen fie den Stab über die arme Menſchheit, 
und läftern den Schöpfer, der file zur Bervolllomms 
nung und Gluͤtſeligteit ſchuf. 

Man hat dem deutſchen Volke oft Bitter genug 
Mangel eines Nazional-Karafters vorgeworfen; aber 
man hätte au nit vergeffen follen, daß diefer 
Mangel, der bei Deutſchlands Berfaffung under 
meidli war, in moralifher Kuͤkſicht genug vergütet 
ward. Welche Nazion hat mehr Meltbürgerfinn, 
und weniger Vorliebe für feine Itrthuͤmer und Bors 
urtheile gezeigt, und welde andere drang mit einem 
liberalern Pruͤfungsgeiſt auf die Rechte der Vernunft, 
‚und zeigte dadurch, daß Licht und Wahrheit ihr Bes 
dürfnig war? Wenn ich alfo bei den Bemerkungen, 
‚die ich über eine künftige Organifazion des öffent» 
lihen Unterridts, und in der Anlage dazu, für bıefe 
Departemente mahe, mid auf die neuern Schulres 
formen Deutfdlanıd „ befonderd im preußiſchen 
. Staate berufe, fo gefhteht es darum, weil im leys 
tern dieſes große Beduͤrfniß für ſaͤmtliche Bürgers 
klaſſen, als eine ber wichtigſten Staatsangelegen» 
heiten behandelt, und aus ber eigenen Quelle der 
Menſchen⸗Natur nad den Grundſaͤzen ber Erfahrung, 
und einer populdran Philoſophie hergeleitet wird. 

Nach fo vielen unglütlihen Jahrhunderten der 
Bärbarei und Unmiffenheit, bei der Wiederauflebung 
der Wiſſenſchaften, verbreitete fidy ein freierer lins 
terfuhungggeift Über ganz Europa. Die menſchliche 
‚Vernunft erwachte gleihfam aus ihrem langen Schlum— 
mer zu einem neuen Leben, und warum follte man 
nicht eingefichen, daß in der Folge die Zeiten ber 
Keformazion niht wenig bazu beitrugen., Nun erſt 
fing das Volk an zu ahnden, daß nod eine andere 
Kraft, als. die feiner Hände im Menſchen da fei. 
Man fühlte überall dad Bedürfnig des Unterrichts, 
und ed entitanden Schulen. Katholifen und Pros 
teftanten wetteiferten neue Unterrichts, Anflalten anzus 
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legen, aber ber geiftlihe Lehrfiand zu jenen Zeiten 
hätte nit aus Menſchen beftehen müffen, wenn ber 
Yarteis und Seltengeift auf diefe Inſtitute feines 
Einfluß gehabt hätte, Go entftanden für das deut 
fhe Bolt katholiſche, Tutherifhe und tefon 
mirte Edulen, beren Haupttendenz Defeftigung 
und Berftärtung ber Keligionspartei waren. 
Die Öffentlichen Schulen, bie ihrer Natur nad faars, 
bürgerlihe Infitute find, wurden eigentliche 
Religions⸗Inſtitute für die verfchiebnen Konfefjionen. 
Die Lehrmaterialien, wodurd ber katholiſche Bürger 
fowol, als ber proteſtantiſche follte gebildet werden, 
waren Religiondbüder, naͤmlich Ratehisme, 
Gebete, die Evangelien, oder bad neue Te 
fament, bie Bibel u. f. w.; denn man hatte 
babet feinen andern Zwek, ald Bürger für den ta 
tholifhen oder proteffantifhen Himmel za 
giehen. Die Erde, bie Welt mit allen 
ihren flaatsbürgerliden Berhältniffen 
tommen nit dabei in Rechnung und aus 


dieſen Schulen entzündete fi die Flam— 


me der Undulbung und des KReligionde 
baffed. Die gelehrten Schulen, die Gimnaften, 
Kollegien und Univerfitäten hatten dieſe Tendenz mit 
den Bolföfhulen gemein, denn fie fanden unter 
Auffiht des naͤml ichen Lehrſtandes. Dier 
Stmnaflen und befonders bei den Katholtken mwarın 
ed denn, wo bie Eitern ihre Kinder in Ermangelung 
anderer bürgerliher Bildungsanſtalten binfchiften, 
um ın 5 oder 6 Jahren fi ein meiftencheils 
fümmerlihed Latein (das Griehifhe darf 
faum in Anrechnung fommen) zu holen und zwar jur 
Behuf des geiftlihen oder des Moͤnchsſtandes. &r 

nige wenige mo&ten ſich noch weiter auf die Kehtb+ 

oder Arzneiwiſſenſchaft legen. Uber ein unfelger 
Schwarm von Muͤſſtggängern entfland aus dieſen 
nad der Möndjezeit gerorinten Injiituten, die mit 
ihrem Rateın nichts anzufangen wußten, Zeit unt 
Köften verloren, nichts brauchbares und nuͤzliches für 
das bürgerliche Reben gelernt hatten, fi zu feinem 
Gewerbe enıfhliegen konnten, weil fie zu feinem 
taugten und zulezt fih und ihten Familten und ıbrea 
Familien und der Geſellſchaft zur Kaft fielen. Ad 

hätte man nicht benfen follen: Volksſchulen, im 

welchen die Jugend 8 lange Jahre weiter nicht! ald 
Religion Iernte, gelehtte Schulen, bie auf gleichem 
Zwet hinausliefen, hätten gruͤndliche KReligiongtenner 
und Chriften bilden follen ! Reider! war dad aud 
nicht einmal der Sal ). Dei weitem nicht ber 


*) Auch wie es fbeint in Franfreih nicht. „Die Um 
„twilienbeis des sröbten Kbeils der Gläubigen 1 


jehnte Theil der in biefen Volksſchulen unterriteten 
Kinder befaß die zu einem thätigen Chriftenthum 
erfoderlihen Kenntniſſe. Auf den gelehrten Schulen 
ward die Bildung zur Religion noch mehr verab⸗ 
ſdumt. Ueberhaupt iſt der tatholiſche praltiſche Res 
liglons/ Unterricht mehr als ein Jahrhundert hinter 
alte andern wiſſenſchaftliche Fortſchritte zuruͤt. Alles 
darin lief, auf leere unverſtaͤndliche Formeln, auf ein 
verſtuͤnmmeltes, verdorbenes und aufs wirkliche 
geben unanwendbares Gedaͤchtnißwert 
hinaus. Hieraus entſtand dann jener Religions⸗ 
Mechanismus, worüber auch die Biſchoͤffe in Frant— 
reich klagen, der den Verfall aller Keligiöfität und 
Moralität nach fi zog und eine Schmach für wahres 
Chriſtenthum war. So dienten denn bie bis— 
herigen Voltsunterrichts-Anſtalten weder 
dazu, den Bürger zu feinen tünftigen 
MWirfungsfreife vorzubereiten, nod ihn 
jzu einem tugendhaften Freund und Be 
fenner der Religion zu maden. Sie vers 
fehlten dieſen Zwek, weil Form, Materie und bie 
Lehrer felbft dazu untauglid waren.’ — 

Gerner, ©. 35: „Was nuzten dieſen Bir 
gern größtentheils die fo unvollftändsge und unzmwels 
mäfige in den Gimnafien, wie fie zeithero waren, 


erlernte lateinifhe Sprace und die weni 


gen magern Kenntniffe, für das bürgerlihe ker 
ben, wo fie hineintraten ?.,.. j 

„Soll aber eine Nazional⸗Schulverbeſſerung dor 
fi gehen, fo muß zuvor ein wefentliges Spindernig 
weggeräumt werden, das derfelben bishero fo maͤchtig 
im Wege ſtand. Zu dem Ende muß ber ſtaat s— 
bürgerlihe Shulunterrichts von dem kirch— 
lihen Religionsunterricht -forgfältig abge— 
fondert werden, oder mit andern Worten, es müffen 
Buͤrgerſchuſen und Kirchenſchulen im Staate fein. 
In jenem muß fein Unterricht in irgend einer fir» 
lichen oder pofitiden Religion Statt finden %). Ein 
anderes aber ift ed: mit den Kenntniſſen, die zu einer 
allen vernünftigen Menſchen gemeinfamen Ertenntaig 





„fe sroß, fagen im Jahr 1800 bie Bilräffe in 
‘ „arankecch ım ihrem Ausſchreiben ju einem Nas 
„itonalfenate, daß Tür fie die chrinuche Religion 
„ur eine Zufanmenf-zung von Eeremonien ıft, von 
„welchen fte_ nur Dieremigen gern mitmachen, Die 
„ihren verkehrten Neigungen _nıcht grade entgegen 
„find; oder weiche fie ihren Wünfchen enziprechend 
u erklären ſuchen.“ 


*) Wie leicht if es hier meine Abſſchten zu verkennen 
und im ein gebäßıges Licht darzuftelen! Mer dazu 
berufen if, unfer ſchaͤdliches und unmoralifches 
Schulwehn kennt, wer eıne Menſchenthtane über 
den fchretliden Verfall der Religion und der Bitten 
im Yuge bat, der beurcheile mich! 
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bes hoͤbſten Weſens und deſſen Verehrung gehören, 
mit dem Ausdruf moralifger Empfindungen und Ger 
finnungen durd Geber und Gefang, mit den Pflich— 
ten und Sittenlehren, fo die chriftlihe Religion mit 
der natürlihen gemein hat; dis alles gehört zur flits 
lihen Bildung in Schulen. Der Amtöpfliht der 
Religiondlehrer wäre es fodann überlafen, die Ras 
tehumenen ihrer Gemeinden in der kirchlichen Reli— 
giondlehre zu feſtbeſtimmten Stunden fo gründlid 
ald möglich zu unterweifen 9%, Ed ift ja dieſes 
ohnehin die eigentlie und urfprünglihe Pflicht des 
Mfarrerd, wofür er da ift und von der Gemeinde 
befoldet wird. Der Religions-Unterricht müßte das 
burd unendlid gewinnen und niht, mie bis hiehin 
völlig verloren gehn. Nun erſt fände der Religions⸗ 
lehrer Kinder vor ſich, deren Verfland und Herz 
durch nuͤzliche Voruͤbungen und Kenntniſſe gebildet 
wären, die hoͤhern Religionslehren zu faſſen und auf 
ihr Reben anzuwenden. Der aller Religton und Mo: 
ralität fo fhädlihe Aberglaube und Mechanismus 
eines blos finnlihen Kultus würde allmählid einer 
wahrhaft chriftlihen Gottes-Verehrung Play machen. 
Dem Kinde würde aud nicht länger der Keligionds 
Unterriht, der ihm bishero von einem nicht dazu 
gebildeten Schullehrer beigebraht oder 
gar eingeprügelt warb, aneteln, und die unfes 
Itge Parteiwut, biefe fintende Frucht der bisherigen 
Schulverfafung und alle Verdammungsſucht würde 
wegfallen. Der geiftlihe kehrſtand hätte nun feinen 
eigentlihen Standpunft wieder erreiht, der fein 
anderer ift, ald durch die Huͤlfsmittel der Religion 
und derfelben höhere Bewegungsgründe den Schwaͤ⸗ 
den menfhliher Itrthuͤmer und Leidenſchaften, und 
den Unvollkommenheiten der menfhlihen Natur aufs 
zuhelfen. Das Chriſtenthum prattiſch ausgeht, 
koͤnnte ſo das Hausbedarf des Staatsbuͤrgers wer⸗ 
den. Religions- und Bürgerpflihten flößen in 
Eins zufammen Beide wären eine Stuͤze der Ges 
ſeze und öÖffentlihen Wolfahrt. MWirklihe Auftlaͤ⸗ 
rung würde an der Gtelle einer Auferlihen blos 
fheinbaren Politur des Geifted, wahre Sittenvers 
befferung an der Stelle einer fehr zweideutigen Sits 
tenverfeinerung hervorfpreiten. — Aber was fönnen 


*) Das gedate bis fechsjehnte Jahr waͤre dazu die ans 
emeftenite Zeit, &o lange müßte dıe Jugend unter 
er Auflicht des Pfarrers, als einer vom Staate 

angeoroneren Sittenpoluei fieben. Das 1ste Jahr, 
wo dıe gefäbrlichite und enticheidenfte Deriode Des 
menfchliden Lebens eintritt, mußte gung der moras 
lichen Vorbereitung auf dasfeibe und einer väter 
umen Gmenitlung —— fein, die 
nd ehelichen Stande nnd übrigen Fa 
milien⸗Verhaͤltuiſſen anklebig find. ns 


die beften Staatdeinrihtungen dem Wolfe frommen, 
wenn dieſes feinen Einn dafür hat? j 

Jede Verbefferung des öffentlihen Schulunter- 
richts, ala Aufflärung des gefunden Men, 
ſchenverſtandes war zu allen Zeiten der Obftw 
rantenzunft ein Dorn im Auge, Man weiß aber, 
welchen Einfluß diefe auf den RVolkegeifi habe. Iſt 
irgendwo Geduld, Schonung und Vorſicht noͤthig, 
fo ıft e& hier bei der Reform der Eule, bie dad 
Volt im Lichte einer kirchlichen Anſtalt zu betrachten 
gewohnt ıfl. Daher foflete es immer fo wenig, ihm 
biefelbe verdaͤchtig zu machen. Wäre ed aber gar 
ein Keligionglehrer, der dem Bolte fagte: Diefes 
ABC if kezeriſch oder patriotifh, dann wäre alles 
verloren.” ... 

„Bierzigjähriged Nachdenken über den 
großen Gegenſtand Öffentlicher Erziehung, und die 
‚traurigen Erfahrungen, wie ſchreklich die Unwiſſen— 
heit des Menſchen auf feinen Geift und fein Herz 
wirfen, wie mißlungener Schulunterriht, mißluns 
genen Religiondunterriht nach fid) ziehe, wie ohne 
Auftlärung bes Verſtandes und Verbeſ— 
ferung der Volskultur, die Verbefferung der 
praftifhen Religiond-Anftalten unausführbar fei, wie 
endlid ber zum leeren Mechanismus herab» 
sefunfene Boltöglaube nothwenbig mit 
einem laflerhaften Unglauben endigen 
müffe, leiteten bei\diefer der Kirhe und dem 
Staate gleich wichtigen Angelegenheit meine Win, 
fe und Vorſchlaͤge.“ — (Die Fortſezung folgt.) 


i Verſchiebenes. 


Hy Botha iſt den Frauenzimmern dag Fertl⸗ 
en edel Arten von Frauenzimmer»Xleidung in den 
äufern und Wohnungen ber Beftelerinnen nun 

auch ohne Konceffion geftatter. 


Die Stempel-Behdrde in Paris hat Fürzlich 
fih berechtigt geglaubt, ein nicht datirtes Fndoffa- 
ment auf einem Wechſel fo lange für ein in 
Sranfreih (alfo mit Umgehung ber Stempelung) 
gemachtes anzunehmen, und dem gemäß zu verfah— 
ren, bis ihr bemwiefen fein würde, daß es mirflich 
nicht ein frangdfiiches fei. Demnach ſhat fie vor. 
läufig die Erlegung der Stempeliirafe von. 5 pEt, 
verlangt und nad vielen vergeblihen Einwendun. 

en auch entrichtet erhalten. Die Eriiattung zu 
Beichaffen, iſt mit Weitlaͤuftigkeiten verbunden und 
ſchwierig, daher die Berfügung des Ortsnamens 
und Datums zum Indoſſament Fünftig fehr zu 
rathen ſein möchte. 
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Wien, 7. November, 


Amferdam, für 100 Thli. Aurr. Rthlr. 1363/74 B W. 
augeturg, 4 100 no rt 100 1/2 u 

ranfurt a. R. für 100 &. 20 fl. R.Guld. $47/8 .@, 
Hanıburg, für 100 Thir. Sauto Kıbir.. B: 


kivorno, für ı Gulden Soldi 471/26 
London Vfund Sterling Gulden 95 ® 4-3 
Muland, für 300 öftr, fire, Gulden sus/s 2m, 


Pas, für 300 Sranten Gulden 





Mien, 9. November, 


Staats » Cchuldverfchreib. iu Ss 0.9. (in .M, 

Darl, mit Verlofung ur Tg für Ei in € RR) = u 

Wicner-Etadt:BancosÖbl. iu 21/2 ».9.(ın E,.M,) s8 3/84 
BaufsUctien pr. Etüf 1233 4/5 in Conv. Münie, 


Leipiin, 9. November, (zofl, Fuß.) 
Amfterdam Korr, 1.@. 139 ®. i 
Aussburg, F.©. 1005/8 ©, : Fi en 
2 M. — 


Berlin k. S. 1012/4 D. . 
Bremen iu Yowed'or 8.6, 100 3/3 B 2 M. 1091/48. 
* 2 M. 0 ©, 

&. 1001/2 G. :ıM. — 


Brest. ın At. kE. 

Srankture EB 0. t, 28 — 

ambur D. F. 148 1/4 
ondon Pf. St. 2M. 6. 18 B. 3: ae 
aris Syn —* 184/2 * 781/74 ©.3 Mi. 78 * 
ien ın 20fr. E. - 100 3/4 2M. 100 . Pr 

ge as * 8 1/2 B. R — — MINE 
us. Hol, iu 2 3/4 Shu. 1323/5G., kaiſ. do, 

Se 1 1 0. Saft es 

R . Korr. 103 
Ralienbiliers 1010/44 ©, — 


Berlin, 10. November, 


rief. Io 
Amfterbam 250 fl. kur — - ” 
ditto 280 J. 2Mt. 47/8— — 
Hamburg 300m. Sum — — 452 7/8 
ditto soo. 2 Mt. 152 1/4— 152 
fondon 1 fetl, 3 Mi. — —6.297/8 
Paris 300 It. 2 Wi. — — Sıs/ır 
Wien in 20 fg, 150 f. 2 Mt. 1041/8— 103 7/8 
Auge burg 460 fl, 2Mi. 144/8—— 
Breslau 100Thl. 2 Mt. 991/3— 994/a 
Leipii 100 Thl. N — — 4033/8 
u a EZ = 
ete 100 Abl. 3 — — 305/142 
Riga BN. 1a00 Rbl. 5 WB. — — — 


——— ⸗ — — ñ — —ñ 


Augsburg, 12. November, 


AmferdamKt,ıM.1075/5® London ıM.1ı0.—68 
2s 1071/23 23 98.56 
Hamburg 19 1141/56 k 389.56 
2 1131/28 Paris 14 1161238 
Wien inzor 1 Wwın® 29 116145 
2⸗991/8 B 3s 416 
3# 987/88 Loon 41 1163/8 
Srankfurt 415 993/438 2 4161/56 
2# 993/58 35 115136 
i vemit 1/58 Mayland 435 ns 
n e — 2# 603/8 
Nürberg aM. 991/20 Genua 13 sı36 
23 — 200 
Zeipsis J 804/1 B Livorno 19 673/36 
. — — 20 
in die Meſſe — Trieſt ⸗ ⸗8902/2 G 
— 


— —— — 


- 
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Yllgemeine 


Handiungd-Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteliäbrig fl. 2} 
„ m gan; Bavern.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leucht.) 





138. Stüf. Mittwoch, 


Nürnberg, am 18. November 1829, 





Wechſelrecht. 


— —f 


Aufſehen hat in London die kuͤrzlich erfolgte 
Entſchelbung der Jury in einer Wech ſel⸗Klage 
gemacht. Ed war naͤmlich ein Wehfel, 60 Tage 
nah Sicht, von Amerika auf ein Haus in Liverpool 
über 500 Pfd. Sterl., galbar in London, gejor 
gen worden, Der Bezogene verweigerte bei ber Praͤ⸗ 
fentazion die Annahme des Wechſels, ber jedod von 
dem Haufe Baring in London „‚unter Proteft zu Eh⸗ 
ren bed Ausſtellers, Zalung leiftend, wenn er gehös 
rig proteflirt und bei Verfall zurüfgewiefen wird“, 
acceptirt wurde, Als der Wechſel fälig war, wurde 
er dem Bezogenen in Liverpool wiederum borgezeigt, 
und dort wegen nidt erfolgter Zalung proteſtitt; 
jegt wurde aber aud) bon den Herren Barring bie 
Zalung verweigert, und zwar, meil ber Wechſel 
niht an dem Drte ber Zalung, in London, zur 
Berfallgeit proteflirt worden war. Die Inhaber des 
Wechſels wurden lagbar, und Bord Tenderden machte 
der Jury bemerfiih, daß zwar die in England ein« 
geführte kaufmaͤnniſche Uſance bie Vorzeigung und 
Proteftirung des Wechſels in London erfobert Härte — 
der Wechſel fei jedoch einmal acceptirt, ob mit ober 
Bedingungen, das fei gleihviel, und darum muͤſſe 
er auch bezalt werden. Die Jury entschied fih für 
diefe Meinung, die Herren Baring wurden zur Bar 
Tung berurtheilt, dod das faufmännifhe Publikum 
iR mit ber Entfheidbung nicht einderftanden, und 
man glaubt, daß bie Herren Baring appelliren 
werden. 





Seche und dreifigher Jahrgang 


J 


Ueber den gegenwärtigen Stand ber 
Bonds» RKurfe n. Die Kurfe der oͤffentlichen 
Fonds, ſind jezt faſt allgemein auf eine Hoͤhe geruͤtt, 
die dem Beobachter ſtaatswirthſchaftlicher Erſcheinun⸗ 
gen manche neue intereffante Reſultate eröffner. 
Größtentheild aus dem Kriege und feinen langen 
Nahmwehen entftanden, find fo viele Sahre hindurch 
für den Rentier und den Gonds, Spekulanten eine 
reiche Quelle bed Gewinns gewefen, Je mehr aber 
der allgemeine Friedenszuſtand ein fortwährendes, 
nur felten durch Zwiſchenereigniſſe unterbrochenes 
Steigen derſelben beguͤnſtigt hat, um fo mehr hat 
dieſe Quelle aumälig verflegen muͤſſen, und die Noth, 
welde früher den Schuldner zwang, ſich den oft hars 
ten Bedingungen des Darleihers zu unterwerfen, ift 
nunmehr auf den Lezteren übergegangen, ber fid ‘ine 
bedeutende Herabfezung des Zinsfußes gefallen laffen 
muß, um der angedrohten Kuͤtzalung des Kapitals 
ju entgehen. 

Diefen glüflihen Wendepunft, der in der neues 
ſten Zeit bereitd von mehreren Kommunen bes preus 
Bifhen Staatd und namentlid von ber Reſidenzſtadt 
Berlin trefflich benuzt worden iſt, aber auch fuͤr das 
Schuldenweſen einiger großen europaͤiſchen Staaten 
ſich ald fehr nahe bevorftehend anfündige, haben bie 
Staatöpapiere lediglich durch ſich felbft hervorgebracht, 
indem bie ungeheure Maſſe der Kapitalien, melde 
durd fie einmal feft angezogen worden ift, feinen 
andern Ausweg hat, um zinsbar placirt zu werden, 

Hierauf und nicht etwa auf materiellen Mit 
teln, melde dazu nirgend hinreichend vorhanden find, 
beruht bie Macht, welche bei einem Etaatöfhulden- 


weſen von folhem Umfange, wie es die neuere Zeit 


*) Aus. ber preußifchen Staats Zeitung, 


fennt, der Schuldner nah und nad Über ben Dars 
Teiher gewinnt, und ed hat fi in den Staatöpapieren 
eine fo ftarfe Erregbarkeit für biefen Punft gezeigt, 
daß das erfte tühne Projekt einer Zind:Kebutjion im 
Großen, zu einer Zeit gefaßt, wo der Stand ber 
Kurfe did noch gar nicht auf natürlihem Wege eins 
geleitet hatte, die Moͤglichkeit feiner Ausführung in 
feiner eigenen unmittelbaren Wirfung nahmeifen 
konnte. Villeͤle's berühmter Plan, die Sprocentige 
franzöfiche Rente in Zproe. umzuwandeln, burfte 
fi nur in entfernter Ausfiht zeigen, um die Fonds— 
Kurfe fchnell auf eine Höhe zu treiben, wie fie dies 
fer Plan erfoderte,. Freilich Tam berfelbe immer 
noch zu früh, um felbft bei hinlaͤnglich gefiderter 
Aucführbarkeit den Staats⸗Finanzen einen angemefs 
fenen Gewinn zu verfprehen. Denn ed follte bei 
Umwandlung ber 5SProc, Rente in Zproc. der Inhas 
ber dur eine Kapitald»Erhöhung don 335 pEt. ente 
fhädigt werden. Der- Staat hätte ſonach nur ı pCt. 
jährlih an Zinfen gewonnen, diefen Gewinn aber, 
bei der auferordentlihen Größe des franzoͤſtſchen 
Tilgungsfonds, welcher bie damalige reduzirbare 
franzoͤſiſche Staatsſchuld in einigen und zwanzig 
Sjahren alpari zu filgen im Stande war, leicht gänz- 
Lich eingebüßt. Kin flarfer Tilgungsfond vermindert 
nicht nur den durch die Redukzion herborgebradten 
Bindgewinn, indem er die Zeit befchränft, in wels 
her derfelbe genoffen wird, fondern er beranlaft 
aud eine Erhöhung des Kurfes, die auf ihn ſchwaͤ— 
hend zuruͤtwitkt. Mun ergibt bie Rechnung, daß 
der zwanzigjährige Zindgewinn von a pCt burd den 
Tilgungsfand bis auf ein Geringes abforbirt worben 
wäre, wenn biefer in berfelben Zeit, flatt die Sproc. 
Rente alpari, die Zproc. zu dem Durchſchnitts preiſe 
von 87% pCt. hätte einlöfen follen, 

Zwekmaͤſtger war bie fpäter mit Bewilligung 
der Kammern angeordnete, falultative Umwandlung, 
indem dadurch, die Verbindung mit der den Emis 
granten bemilligten Milliarde nur vorläufig eine 
3 proc. Schuld überhaupt freirt wurde, um zum Be 
huf einer durdgreifenderen Zins-Redukzion einen 
feften Madftab für den Staatskredit zu gewinnen. 
Denn fobald fih ein kündbared Staatepapier dem 
Mari gendhert hat, iſt der Kurs desfelben nicht mehr 
als ein reines Kefultat bes bamit berbundenen Zins— 
erttages anzuſehen. Did zeigen die jegigen Honda, 
Kurfe durhgängig, die z.B den Preis von ı Zranf 
Rente in frangöfifhen Zprec. Papier auf 275 und 
in 5proc. auf 21; Fr. een, ferner den Preis von 
1 Rthle. jährlihen Zins in preußiſchen Gtaatd» 
Schuldſcheinen auf beinahe 25, in engliſch⸗preußi⸗ 


BB 


fen Obligazionen hingegen auf beildufig 20. Der 
Einfluß diefed Unterfhieded hat in den lejten Mo» 
naten aud auf die oͤſtreichiſchen Stantspapiere zu wir⸗ 
fen angefangen. Es famen 4proc. Obligazionen aus 
faft vergeffenen ältern Anleihen ploͤzlich in Zirfules 
jion, und erhoben fid) zu einem Kurfe, der im Bers 
hältniß des Zinsertrages ben der Sproc. Metalliques 
ſchon weit überfleigt. Hiezu tritt jegt eben bie neue 
4proc. Anleihe von 20 oder 25 Millionen Gulden, 
bei welder ed nicht ſowol auf den dafür bedungenen 
Preis abgefehen fein fann, da dieſer, gegen ben 
jegigen Kurd ber 5proc. gehalten, und ungeadrer 
der Nachtheil der Kapitald-Erhöhung durch die gleide 
jeitig verfügte Einfchräntung des Tilgungsfonds ver⸗ 
mindert worden ift, nit eben bortheilhaft für den 
Staat erfheint, ald vielmehr barauf, bei dem weis 
teren Gange bed Kurfed den obenerwähnten ſiche⸗ 
reren Masftab bed Staats⸗Kredits zu erhalten, wor 
nad) eine neue und größere Ginanj- Operazion einzu 
leiten wäre, e 

Eine andere Bewandniß hat ed mit den ruſſt⸗ 
ſchen Inſtripzionen zu 6 und 5 pCt., deren reife 
fi ziemlid genau nad dem Verhältniß der Zinfen 
gegen einander ftellen. In ber That find diefelben, 
dermöge ber ausdrüllihen Beſtimmung, daß ber 
Inhaber niemals dad Kapital zurüfjunehmen vers 
pflichtet ſei, als eine immerwährende Rente zu bes 
traten, uud führen auch diefen Namen, fo daß die 
Kapitald-Beflimmung durchaus nur etwas Formelles 
it. Sie find dadurch nidt nur don jeder Zins⸗ 
Redukzton befreit, fondern, fofern biefe bei andern 
Staatepapieren eintritt, kann fie nur bie Wirkung 
haben, den Werth der ruffiihen Inftripgien zu erhös 
hen. Iht jegiger Kurs deutet freilich no faum den 
Anfang diefer Wirfung an. Es flanden- nämlich, 
nad einer berliner Börfen-Motiz, die hamburger 
Gertififate über ruffiche Sproc. Infkripzionen im Jahre 
ı825- lange 3 pCt. unter dem Kurfe ber preußiſchen 
Staats⸗Schuldſcheine, erhoben ſich ſpaͤten zu gleicher 
Höhe, und ſchwanlten innerhalb dieſer Graͤnzen, 
bis der ruffifcp:türfiihe Krieg fie fortwährend niedri⸗ 
ger hielt. Die größte Abweihung (von beinahe 
4 p&t) hatte im Juni und Juli d. J. flatt, wo fie 
bei der rafhen Steigerung des Kurfed der Staat# 
Schuldſcheine gegen diefe gurüfblieben. Dieſes wandit 
fi aber nach dem Friedeneſchluſſe völlig um, ſo daß 
fie jege 34 pCt. höher ald die preußifhen Staats 
Schuldſcheine ſtehen, wenn man naͤmlich pon der 
Differenz des bei der Berehnung dieſer Papiere in 
Berlin angenommenen fonftanten Preifes bes Gilber- 
Kubeld zu 722 KRthlr. gegen den jejt anzunehmenden 


wirfihen Preid don 22, Rthlr. abſtrahirt. — Ge—⸗ 
gen die oͤſterreichiſchen 5proc. Metalliques ſtanden 
ſte in den Jahren 1825 und 1826 um mindeſtens 
10 pCt. zuruͤt, um 7 pCt. in dem größten Theil des 
J. 1827; bie Differenz flieg vom Sanuar 1828 bis 
März und April d. J., und ging endlid in ‚gegen, 
märtigem Monat Dttober auf 5 pCt. wieber zurüf, 
Daß ſich der eigenthuͤmliche Werth biefer Inffripzios 
men als einer immerwährenden Rente noch nicht gels 
tend gemadht hat, erhellt noch deurliher aus dem 
Umftande, daß die neue Sproc. ruſſiſche Anleihe bei 
Hope und Komp. in Amſterdam, melde al pari eins 
gelöft wird, und wodvon die Zinfen nur in jährlihen 
Raten bezalt werden, nicht niedriger ſteht. Hoͤchſt 
auffallend muß aber dagegen ber Stand ber Zproc. 
englifh-dänifhen Obligazionen erfheinen. Diefe 
wurden zu einer Zeit freirt, wo das Villeleſche 
Renten⸗Redukzionsprojekt eben im vollen Schwunge 
mar, und da ihnen nur * pEt. jaͤhrlich zum Tilgungs⸗ 
fond angemwiefen wurde, fo war hier die Erhöhung 
des Nennwerthd nicht von folhem Nachtheil für die 
Staatd-Finangen, wie bei ber franzöfifhen Rente. 
Obgleich nun die jezige Zproc. franzöfifhe Rente zum 
Theil durd) die Wirkung des ganz auf ſie befhräntten 
mädtigen Tilgungs-Fonds gehoben wird, fo folgen 
doch die engliſch⸗daͤniſchen Obligazionen in einer ziem⸗ 
lich konſtanten Entfernung dem Gange derſelben, ſo 
daß fie nach ihrem jezigen Kurſe einen Zinsertrag 
von kaum 45 pCt. gewähren, waͤhrend bie in Hins 
fiht ded Kapitald nod weniger befhränften, und 
mit einem zweimal fo ftarten Tilgungs-Fond dotirten 
ruſſiſchen Inftripgionen noch faft volle 5 pCt. Zinſen 
tragen. (Beſchluß folgt.) 


Hapre, 8.Nov. Diefe Mode war ed fehr 
flile in Ge;häften, aud find die Vorräthe von Kos 
lonia'waren nit bedeutend, Kaffe war geſucht: 
haiti 414 — 43%, bourbon, ſchoͤner gruͤnlichter 
sıofr. Indigo, guter gefeueiter 8. 210— 8. 20, 
gut violett 10. 70, Dufer, gute 4te Sorte 71, gut 
ord. 67: Die reife find um 1—ız är. gefliegen 
und die Stile in diefem Artikel hat aufgehört. 


Verſchiebenes. 


Zur leiptiger Meffe fommen immer mehr Wa» 
ren aus Deftreih. Ein wiener Ubrenhändler brachte 
auf die lezte 48 Zentner Pendelubren. 


Es it auffallend (heißt es in elnem engl. 
Blatt), daß die Schweizer, bie zulezt als Ne— 
benbubler im Fabrikweſen auftraten, in Hinſicht 
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der Farben alle fenntnißreihen Männer vom Fach 
in Frankrrich und ale kenntnißloſen Färker in Eng« 
land aus dem Felde nefchlagen haben. Meder Mans 
heiter noch Glasgow liefern ſolche Farben, wie fie 
bei ven Schweujern, felbft auf ibren gröbften Tü— 
chern, die man täglid um den Naken der gemeins 
ten Bauermägde ſehen Fann, zu finten find. 


Non Edinburg aus gehen bedeutende Quan—⸗ 
titäten von Bier (Ale) in Flafchen nach Amerifa, 
Meftindien, dem mitteläudiichen Meere und Neu— 
Sid-MWalid. Diefe Sendungen machen gegenwär. 
tig einen geringen Theil des Handels von feith 
aus, von mo die Nbfchifungen gemacht werden. 
Das Bier wird noch nicht ganz ausgegohren ver» 
fchıfft, erreicht aber nad bolbrachter Reiſe und 
durch den Einfluß des wärmeren Klima’s den Grad 
EUR TOTER und Milde, der von ihm gefodert 
wird. 


Man geht in New-Schottland mit dem Plane 
um, einen Kanal von Halıfar bis zur Minen»Bai 
zu ziehen, mwodurc eine fehr langwierige und ge 
fährliche Fahre auf der offenbaren See vermieden 
werden würde. Die Koften der ganzen Unterneb- 
mung find auf 75,000 Pfd. angefehlagen worden. 
Für 18,000 unterzeichnete man bereits in Halıfar; 
15,000 Pfd. fchenfte dazu die gefeigebende Werfamms 
lung der Proving, und für bie übrigen 42,000 will 
man in England Theilnehmer fuchen. 


Um die Verbindimg zwifchen Wigan und kiver- 
pool fowol als Manchefter zu befcbleunigen, beab⸗ 
fihtige man eine neue Eifenbahn zu erbauen, 
deren auf 400,000 Pfd. angefchlagene Koften auch 
bereits durch unterzeichnete Actien von 100 Pfd» 
jede gebeft find. 


Der Wallfifhfang ift ſchlecht audaefall.n, 
während er voriges Jabr gut war. Indeſſen find 
nach alter Erfahrung, zwei gute Jahre nacheinander 
ohne Beifpiel. 


Dei der Testen franffurteer Meſſe wurden 
baummollene fächfiihe Gefundheitstappen zu den 
faft unbegreiflihen Preig von fl. 1 bis fl. 1. 12 dag 
Duzend verfauft. Auch die Strumpfiwaren fanden 
durch ihre Wolfeilheit viel Frage für Amerika und 
ertragen ſelbſt in England den hohen Einganggzoll. 


Die Nerbamerifaner baben in Waracaibo 
eine Fahrt mit Dampffihiffen nach dem Innern des 
Landes errichtet, von ber fib der Handel bebeu- 
tende Vortheile verfprechen darf. Bisher gelang» 
ten die Transporte von Gartbagena nah Santa 
Se di Bogora auf demj Sanfı-Magdalenafluß ; zu 
diefer mit großen Hinderniffen verknüpften Fahrt 
waren 66, oft felbft 80 bis 90 Tage erfoderlich. 
Künftig werden die Waren von Maracaibo über den 
Eee dieſes Namens und auf dem Fluß Katalumba ' 
bis nach Log Cachos und zwar in hoͤchſtens 35 Tas 


gen mittelft der Dampffchifffahrt gebracht merden 
fünnen. Diefer Ort liege nicht mehr ferne von 
Bogota. 


Anzeige 


Nachſtehende anerkannte Igute Hanbdelsfchrif- 
ten, fdmtlich gebunden und gut erhalten, find zu 
den bemerken duferji billigen Preifen zu verkaufen. 
Briefe und Gelder bittet man Franco, mit den 
Buchftaben 8. H. bezeichnet, an das Kontor ber 
Handlungs Zeitung in Nürnberg einzufenden. 

uni, D, A,; Diritto marimo dell'Europa, 
2 Be. fl.ı1.; Buſe, G. H., Haudb. der Geldtunde, 
Erfurt 1803. fi. 13 Buſch, U. 9., der Wechfelban- 
dei, Lpz. 1806. 30 fr.; Boͤdecker, 2. C./ Handlungs⸗ 
ruͤndſaͤze, Wien 1782. 36 fr.; Buͤſch, J. G., ham⸗ 
—5 Briefſteller, 2 Bde., Hamburg 1816. fl. 13 
berf. Abb. vom Geldumlauf, 2 Bde., Hamb. 1780. 
fl. 1.; Buſe, G. H., das Ganze der Handl., Erfurt 
1799. fl. 1. 12; Bergbaus, J. J., Handb. für Kauf- 
leute, Dsnabrüf 1796. fl. 1. 12; desi. Taſcheubuch 
für Kaufl. Lpz. 1800. 48 Er. ; desf. doppelter Buch⸗ 
halter, kpi. 1799. 3öfr.; Beckmann, J., Anleıt. 
zur Handlungswiffenicaft, Östringen 1769. 56 kr. ; 
Binder, P., tabel, Handb. für Bankiers, Leipz. 
1815. 48fr.; Boucher, Institulions commerciales, 
Paris 1801. fl.2; Claudius, ©. E., Natbgeber, 
2 Bbe., Leipz. 1822. fl. 1.; Cleminius, J. ©., Con» 
torsllebungen, Erlangen 1605. 30 Er.; bes. Anleıt. 
sum Buchalten, Gotha 1805. 48 fr.; Dictionnaire 
universel de Commerce, Par Savary, 3 Bde. A—3. 
Amſterdam 1788. fl.4; Flügels, ©. Th., erflärter 
Courszettel, Srtf. 1821. 36fr.; Friedleben, Dr.Th., 
Leitfaden zum Buchbalten, ref. 1821. fl. 1 ;_©ers 
hardt, M. A. B., allgem. Eontorift, 2 Thle. Berlin 
1791. fl. 15 Handbuch für Kaufl. die die leipziger 
Meſſe bezieben, Epı. 1810. 48 fr-; Ludovici, ©. G., 
eräfinere Akademie der Kaufleute oder volliänd. 
Kaufmanns.keriton, 5 Thle, pi. 1752. fl. 3; Liebe 
hold, 3. E., doppelte Buchhaltung, Fıff. 1800. Asfr.; 
Meisner, ©. G., doppelte Buchbaltung, Berlin 
1811. 48r.; Mener, Ehrgott, der Kautmann auf 
Meffen, 2 Bde, Weimar 1802. 48 fr.; Nicard, ©, 
anbb. der Kaufleute oder Handel der europdifchen 
taaten, 3 Bde, Greifswalde 1791. fl. 2. 30; Schie⸗ 
be, B., die Lehre der Wechjelbriefe, Frankf. 1818. 
fl.1. 24; much, A., Unterfuhung über den Nas 
—— 4 Bde, Breslau 1794. fl. 2. 30; 
mapıus, %. Chr., Lehrbuch für Kaufleute, Leipz. 
1788. 36 Er. ; |Schellenberg, J. Pb., Handbud) für 
Kaufleute ıc. Yeipz. 1811. 48 fr.; Stricker, J. H., 
Erklärung des Buchbalteng, Elberfeld 1799. 48 fr.; 
MWagner, A., Anm. zur Münzberechnung ıc. Mün» 
fter 1803. 36 fr. ; desſ. Briefiteler, Leipz. 1819» 
a8 fr.; desf. Buchbalterei ıc. Leipz. 1810. 54 Ir.; 
besf. Buchhalten, Magdeburg 1802. 36 fr.; desf. 
englüihe Buchhalterei, Leipz. 1807. Sölr. 
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Amfterdam, 9, November, 
London 2 Mon. 


12.175/10 Porto 
k. S. 12.26 tivorno Uſo u 
Paris 2 Mon. 56.75 Genua — 47,50 
1. ©. #7 Meapel — 81.25 
Bordeaur 2 M. _66.375/10 HamburgaM. 25.25 
«EG sooo t.©. 35.50 
Eadir 11/2 Wie 102 125/10 Wien effekt, 36 25 
Sevilla — 100,50 ranffurt 36 12 5/40 
Wadrid — 101.562/10 ‚Augsburg 36.18 7/19 
Bubao — 101.125/10 Petersburg 1050 
— 35.25 


£iffabon 
a Pe Ta Ve 


Heeipiig, 13. Novenber. (20f, Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.©. 139 1/4 ©. , 
Augsburg, #. ©. 100 3/4 ©. 2 I. 181/20. 


Berlin k. ©. 1031/4 B. I. — 
Bremen in koutsdor k. S. 1093/44 B 2 M, swıla®. 
Bresl, ın Sr... — , 2 M. 10 © 
— % m. 98,0. t. S. * 348. 2 D. - ö 
amburg ko. F. ©. 118 1/8 B. 2M. 1471 n 
ondon Pr. St. 2 M. 3 M. 6.18 9— 
—* f.300 57. 8.©. 182/3 2M. 181/72 6.3 I. 1781/46, 
Wien in zofr.E.&. 100 7/8 2M. 1001/4©.3 M. 347/88. 


tee © 5 Sen 8 2/8 B. taif 

uf. boll. ju 2 3/4 Thlt. 133/34 @., faif. do, 

Dut. Bresl, & 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©., Paflır ä TR 
Epecies 3/4 B. preuf. Korr, 103 1/8 B. 

Kafleubilliers 101 1/3 ©, 


u nn 


Sranffurt, 14. Novenber. 
Amfterdam 8.6, 


1373/48 Leipiig_ - E66, 
ditte 2M. 1371/74d Do. in der Dreffe — 
Augsburg 8. S. 101/75 6 London 8.6 — 
Berim k. S. 1033748 _ dito 2M. 1505/8 
diem 2M. — fvon f.S. 18 3/88 
Bremen k. © 109 1/23 Dat .S. 733158 
itto 2M. — tt 2M. +8 
Hamburg 8. ©. 1467/85 B Wien in 20 fr, .@, 
bitte: 2 M. 146 Ditto 2 —* 4003/88 
iſsconto 4⸗/a 6 





Nürnberg, 16. November a Ufo, 


Yemfirdam ı Monat 137 Bayr.Dbl.m.E.& 50/0403 
116 3/4 0, do. &40/0 1001/2 
enden 2 — aof.afr, Landanleben aso/o — 
Wien in 2or ẽ. S. 93/4 Lott. Looſe EM. a40/0 4107 1/1 
Augsburg 8.S. 100 do. unversinnel. fl.10 130 
Srauffurt a/R.?.&. 100 reuß. Louisd’or . 
detto in Die Meſſe — eue Fouisd’or 
feissig . . 8.6. 993/74 Gouverainsd’or 
detto in die Meſſe — QDufaten, al Dfo, 
ars . 1Monat 1163/4 Kaiſerl. Dutaten 
von . 1 — 116 3/4 66 Dukaten 11134 


109 


PL Br Zu} 
— 
w 
— 
De 


Bremen 1 109 1/4 $rans.Gold,Dukaten si tt. 
seuß.Thlr.gamie ıd artt 


— te 
Parid, 11.Nov. pre. Renten g08 fr, . 

spre.R. 83 51. s0o€. spre. Ep. Guchp, an — 

spCt. Neap. Cert. Fale. 92 Fr. 85 Cent. 


— — — 


— 
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Allgemeine 


Handlun 


(Preis vierrelidhrig A. 2% 
in ganz Bapern.) 


‚139. Stük. Sreitag. 
Ueber den gegenwärtigen Stand 
ber Sondbs- Kurfe, 


— 


Befglu 
. Die berliner Börfe iſt in dieſem Augenblife 
der Mittelpuntt eines hoͤchſt beweglichen Treibens 
‚in mehreren auslaͤndiſchen Staats-Effekten, deren 
„Kurfe fh hier mit dem ber preufifhen Staats⸗ 
Schulbſcheine, welde in dem Pari (wovon fie nur 
noy um a5 pÄt, entfernt find) einfiweilen einen 
firen SPuntt-erreiht haben, in Gleihgewidht zu fezen 
freben. In einer tabellarifpen Ueberſicht der wich⸗ 
tigfien Fonds⸗Kurſe, die am Schluſſe dieſes Aufſazea 
mitgetheilt wird) laͤßt fi daher der Zias⸗Ertrag von 
4 pCt. ald madgebende Norm annehmen, nad wels 
der bie Stufenfolge der Kurſe zu beftimmen ift, 
wobei aber die Sproc. kuͤndbaren Effekten eine befon- 
dere Klaffe bilden, indem ihr. höherer Kurs über 
dem Pari gerade einen niebrigen Stanbpunft bes 
Staats⸗Kredits andeuten kann, weil er bie Folge 
einer entfernteren Ausſicht auf die Kuͤndigung iſt, 
wie did namentlich die oͤſtreichiſchen Sproc. Merallis 
qued, verglichen mit dem Kurfe der englifhspreußis 
fen Dbligagionen, jezt zeigen. — Es iſt ferner 
gu erwägen, baß, wenn die preufifhen Staats— 
Schuldſcheine im Berhältniß des Zins. Ertrages gegen 
franzöfifhe und englifge Zproc. Rente zurüfflehen, 
dis zum Theil bem größern Kapital-Nennmwerth ber 
lezteren zugefchrieben werben muß. j 
Auferdem bilden noch eine ganz für ſich ſtehende 
Klaffe bie in beftimmten Terminen mit Prämien ruͤt⸗ 
salbaren Staatöpapiere, welden der Reiz hoher Ge, 
winne einen eigenthümlihen Werth verleiht. Da 
biefe Gewinne aber nur auf Koften der Gefamtheif 
der Intereffenten den Einzelnen zufallen, und folde 
Effeften fih daher für eine folide Kapitald-Anlage 
wenig eignen, fo erhebt ſich ihr Kurs um fö mehr 
über das Pari, je geringer das Kapital if, das zu 
Sechs und dreifigher Jabrgang- 


euefien Erfindungen und DVerbefferungen im 
Stadt» .und Landwirthfcaft, 


g8Zeitung. 


Mit den 


De ‚, und in Der 
(Red. €. F. Leuche.) 





Nürnberg, am 20, November 1829, 


jedem Roofe erfodert wird, und je mehr i r 
bereitö im Publitum bertheilt — re 
bie zulejt in dieje Reihe getretenen polnifchen Parzials 
Dbligajionen , wegen ihrer Neuheit noch nit bie 
ihnen angemeffene Rursftellung gegen andere Anleis 
hen biefer Art genommen haben fönnen. — Bei der 
Emiffion diefer Effekten wurde groͤßtentheils der Zind, 
fuß von 5 pCt. zum Grunde gelegt; bie Subftituzion 
don 4 pCt. jährlihen Zinfen aber, Die bei der fegir 
gen Berehnung des Pari angemeffen erſcheint, bringe 
einen deſto größern Unterſchied hervor, je langſamer 
bie planmaͤſtge Tilgung vor ſtch geht. 

Wie moie felsp die Genbo gtvger Staaten Über 
einen dem Bindfuß von 4 pCt, entfprehenden Stand, 
punft hinausgehen koͤnnen, zeigt für jezt in bödfter 
Stufe der Kurs ber Sproc. englifhen Konſois, die 
nur nod einen ZindsErtrag bon 33 pCt. gewähren 
ohne daß ein irgend betraͤchtlicher Tilgungs⸗Fond auf 
fie wirft und dem Kapital-Nennmwerth eine Bedeu⸗ 
tung gibt. Wenn dis ſeinen Grund darin hat, dag 
in England der Ertrag der Güter, im Berhälenig di 
ihrem Preife, und der allgemeine Bindfaz niedri * 
iſt, als in den übrigen Rändern Europa’s, fo tin 
nen auch umgekehrt die einmal borhandenen Staats, 
papiere durch ihren gefteigerten Kurs eine Erhöhun 
der Güterpreife, fo wie eine Herabfezung des all 2 
meinen Zinsfazeg bewirfen, und fo als ein ** 
Hebel dienen, die Gewerbthaͤtigkeit in noch groͤßeren 
Schwung zu bringen. Denn in bem Zinnsfaz iſt wer 
ſentlich das Verhaͤltniß der Arbeit zum ruhigen Bert 
ausgebrüft. Se geringer berfelbe if, um fo * 
hat ein Jeder zu erarbeiten, um endlich zum unthaͤ⸗ 
tigen Genuß zu gelangen, deſto maͤchtiger iſt die 
Seſamtheit der Kräfte, die miteinander in Werts 
eifer fommen. Wenn daher das Steigen der Staats. 
Papiere von Manchem als nachtheilig für den Staat 
angefehen worden iſt, weil fie ber Tilgungsfond um 
fo diel theurer auffaufen muß, fo iſt ſowol der eben 


erwähnte Einfluß als au der Nujen, welder den 


Staatd-Finanzen unmittelbar durch eine Zind-Rebufs 
zion erwaͤchſt, hiebei überfehen worden, Dad Ber 
dienft des Staatspa pier: Handels if ed nun — wie 
fehr aud mit allzu einfeitigem Hervorheben einzelner 
Mißbraͤuche und widerwärtiger Erfheinungan gegen 
denfelden geeifert worden ift, — ben Gtaatäftebit 
nad und nad zu feinem wahren Werthe gebracht zu 
haben, fo daß er mit dem Privat⸗Kredit in die 
Schranken treten und biefen noch hinter ſich zuruͤk⸗ 
laffen fann. — Es fommt nun nichts mehr auf den 
Unterfhieb an, daß bie dem erfteren zugewandten 
Kapitalien von dem Darleiher nicht gekuͤndigt wer, 
den können; diefe Bedingung ift vielmehr eine an 
bem Privat⸗Kredit haftende Unvolltommenheit, der 
Staat hingegen hat eine fo viel höhere und allge 
meinere Exiſtenz, daß es niemald an einer Konkurs 
zen; von Kapitalien fehlt, wodurch die Realifirung 
unendlid prompter und bequemer erfolgt. — Selbſt 
die temporatren Rurds- Schwankungen find hierbei fein 
bedeutendes Hinderniß, da, zumal auf inländifhe 

Staatöpapiere, jederzeit mit Leichtigkeit Geld geborgt 
werben fann, Ei, 

Der Kurs ber Staatöpapiere ift Übrigens im 
Mefentliden nur die Manifeſtazion der beftändigen 
WDeschveriuberung, weder alle Oxsyenflände ded Der 
fljed und bed Verkehrs unterliegen. Der Inhaber 
von Staatspapieren if in fofern nicht blos Darleiher 


eined unveränderlic bleibenden Kapitald, fondern 


theilt auch gewiffermaßen das Verhaͤltniß des Beſt⸗ 
zers, aber in einer Sphäre, wo beſonders der Gang 
ber MWeltereigniffe, der alle Verhaͤltniſſe bedingt, 
feinen Einfluß fogleih unmittelbar manifeflirt. 
Ueberhaupt Liegt eine wahrhaft weltgeſchichtliche Ber 
siehung in dem großen Umfange, welden das Staats: 


Ueberfigt der feit Januar ıg28 in mehreren Fon 
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papierwefen in neuerer Zeit erhalten hat. Es iſt bad 
entfdiebene und unaufhaltbare Streben der Zeit zur 
Algemeinheit, welches aud in diefer Richtung fig 
fund gibt. Der erfle Trieb, den Privat Kredit ſelbf 
durch Berallgemeinerung in feinem Werthe und feiner 
Beweglichkeit zu heben, hatte im preußifihen Staate 
ſchon längft das vottreffliche Pfandbrief-Siftem her. 
vorgebracht, welches bis jezt ım Auslande noch gar 
nicht hinlänglid; gewürdigt worben iſt. Das neuere 
Staats⸗Schuldenweſen iſt eine Potenzirung ‚dieied 
Verhältniffes, womit gleihfam der gefamte Privat: 
Kredit des Landes in die allgemeine Sphäre des 
Staats gehoben if. Wie aber die Betraͤchtlichteit 
der in einem Lande erifirenden Privatſchulden wacht 
nothwendig ein Zeichen ber Armuth und des ſtote⸗ 
den Verkehrs iſt, fo ann auch die Größe der Staru⸗ 
ſchuld an und für fih nicht ald ein Uebel erfgeine; 
vielmehr ift anzunehmen, daß die Bebürfniffe, aus 
weichen ſie erwachſen ift, nur zum Nachtheil des Ga 
‚zen auf einem andern Wege hätten befriedigt ne 
den können, Mit Recht wird daher der äffentlihe 
Kredit ald eine der bedeutendſten Kräfte angefehen, 
"weiche der Staat auf jede Weiſe, und namentlig 
dur die Garantie der Oeffentlichkeit mir Schomum 
"zu bewahren hat; - Lind was den Handel mit Staatk 
papteren battifft, fo barf er nur, wie die Erfahrun | 
gezeigt hat, feiner eignen freien Bewegung uͤberk 
fen werden, um bie mit ihm verbundenen Miß— 
ſtaͤude in ſich ſelbſt audzugleiden. Greilih darf ihm 
von Seiten der Staten nist-durh Erfgaffung ima 
ginairer Werthe, und durch Anwendung ungefund« 
Reizmittel, wie es die Lotterieen find, Überflüme 
Nahrung gegeben werden, um in verderbliche Az 
tage ausjuartem, " 
dsKurſen erfolgten Beränberung 
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45 preußifhe Staats⸗Schuldſcheine j Berlin 3. ⸗ ⸗ 7 26.⸗ ⸗ 982 3. 
at sheländife . . . x . JAmtterdam |ı. + se I 828 Iag. ‚ | 60 1gue! 
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*) Nach Adzug der in dem Kurſe begriffenen Zinſen. 
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Ueberficht ded gegenwärtigen Standes mehrerer Fonds-Kurſe in Beziehung auf 
ihr nad bem Binsfuß von 4 pCt. berechnetes Part. 


—Nuzen der Dampfwagen. und Eifem 
bahnen, Dem Poſtamte in Dublin ift der Vor, 
ſchlag gemacht worden, bie aus England anlommens 
den Briefe vom Lanbungeplage ab vermittelſt eines 
Dampfwagens nad Dublin zu bringen. Dem Ber: 
nehmen nad ift man im Begriffe, auf diefen Bor 
flag einzugehen. — Der in London erfdeinende 
Courier macht bei diefer Gelegenheit feine fpelus 
lativen Lefer auf bie allgemeine Einführung ber 
Dampfiwagen aufmerffam. „Die lezten Verſuche 
in Liverpool,” fagt er, „haben viele Aufmerffamfeit 
erregt und zugleich Vertrauen in bad Unternehmen 
eingeflößt. Eiſenbahnen find demnaͤchſt bie fiherften 
Mege, um die Maht des Dampfes auf ſolche Weife 
zu benuzen; ihrer Koftfpieligteit wegen Tönnen biefe 
jedoch nur auf den befahrenften Straffen eingerichtet 
werben. Es gewährt und bie Beobahtung folder 
Berbefferungen und Erfindungen ungemeined Vergnuͤ⸗ 
gen, denn wir erhalten dadurch fehr erfreulihe Aus» 
fihten für unfere Nazional /Induſtrie. Diejenigen 
unter und, melde bie Mebenbuhlerihaft des Kons 











[were | 2ereoner für Kurs a: 
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tinents fürdten und unfere Fabriken, megen ber 
wolfeilern Arbeit in Frankreich und Deutſchland ge⸗ 
faͤhrdet ſehen, wuͤrden ihte Beſorgniſſe bald aufs 
geben, wenn ſie genau wuͤßten, auf welche uͤberra⸗ 
ſchende Weiſe wir dieſen beiden Laͤndern in dem 
großen Beduͤrfniſſe raſcher und wolfeiler Trandpors 
tazion vorangeeilt ſind. Die Landſtraßen in jenen 
beiden Laͤndern find freilich breit und gerdumig, doch 
in der Regel uneben und holperig; durch die Reibung 
geht viel an Kraft verloren, und bie Zeit, die ihre 
Wagen gebrauhen — Eile kann man es fügli gar 
nit nennen, belduft fih auf 5 Miles die Stunde, 
Ihre Nebenwege befinden fi in einem wahrhaften 
Natur» Zuftande, Eifenbahnen befizen fie nicht, waͤh⸗ 
rend doch ihre Kandle und fchiffbaren Fluͤſſe weit 
von einander entfernt find. Weihe große Hinder, 
niffe bis bem Austaufche von ſchweren Waren, nar 
mentlid aud bon Gteinfolen, Eifenergen, Bauholz 
und andern Baumaterialien entgegenftellt, Tann man 
ſich Teiht denken; aber auch andere Artikel, die im 
Berhältniffe zu ihrem Werthe, nicht fhwer zu nen 


nen find, wie Baumwolle, Wolle und Salz, wers 
den badurd im Transporte behindert, Unterſuchen 
wir die Urfahen, die dem Handeld: Wolftande Hols 
lands in früherer Beit, und dein von England in ber 
gegenwärtigen zum runde liegen, fo finden wir, 
daß er zum großen Theile der Leichtigkeit aller Koms 
munifagion, dem mädtigften Mittel, jeden Artikel, 
ſelbſt den fhmwerften, nady bem Dite, wo er gebraudt 
wird, ſchnell hinzuführen, zuzuſchteiben ſei. Dur) 
ſolche Mittel werden die Kolen von Suͤd⸗-Wales 
mit wenig Kofen nah Cornwall gebradt, um 
dort die Mafhinen in Gang zu fezen, und auf 
diefelde MWeife geht dad Kupfererg von Cornwall 
nah Swanſea, um bort gefhmolzen zu werden. 
Was nun bisher an der Küfte entlang durch die 
Schifffahrt und in mehreren inländifhen Diftriften 
durch Kandle zu Stande gebraht wurbe, dag foll jezt 
eine bedeutende Ausdehnung durd die Anwendung 
von Dampfwagen erhalten. Diefe fönnen über Län, 
berfirefen geführt werden, wo wegen ber Natur des 
Bodens Kanäle gar nicht anzubringen find, und duͤrf⸗ 
ten aud) nad) entlegenen Provinzen jenen gefhäftigen 
Austaufd und den thätigen Gewerbfleiß bringen, die 
biöher die Graffhaft Staffordfhire und andere von 
Randlen fehr durchſchnittene Gegenden fo fehr aus 
gegeihnet haben,” — (Wie weit man in Deutſch⸗ 
land in aͤchter ſtaatswirthſchaftlicher Einfiht noch 
zurüf if, zeigen die Feſſeln, die man allenthalben 
durch hohe Weggelder dem Land» und Wafferverfehr 
legt. Eifenbahnen haben große Vorzuͤge vor Strafs 
fen, aber warum flaunt man England bedwegen an 
und vergift, daß man bie Vortheile ber gewöhnlis 
den Straßen durd die Weggelder felbft vermindert? 
Gefteht man ein, daß England und Amerika ihren 
Wolſtand großentheild ben Kandlen und Eifenbahnen 
verdanken, fo fuhe man ihnen nachzuahmen und vor⸗ 
Idufig durd Aufhebung aller Weg» und Flußzoͤlle 
diefe Verbindungsmittel zu verbeffern). 


Berfbiedbenes. 


Die ftertiner Kaufmannfchaft hat ber 
preußifchen Regierung den Vorſchlag gemacht, ale 
überfeeifhbe Erzeugniffe und FBabrifate 
nur durch bie Seehädfen bes preußifchen 
Staats (mit Ausnahme der Rheinprovinzen) zuzu⸗ 
laffen. Ein Plan, der für die Verbraucher, den 

andel im Allgemeinen und befonderg der Handel, 
ädte, die jezt ın Befiz degjelben find, wie Magdes 
burg, Naumburg, Halle, nur nachtheilig fein kann, 
und nicht beachtet werden wird. 1816 wurde ber 
oͤſtreichiſchen Megierung ein ähnlicher vorgelegt, 
ale Koloniallwaren nur feewärts durch Trieft und 
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Fiume einzulaffen. Wenn man bie ba 

mehrten Unfoften und den Sundzoll nur re 
anfchidgt, fo ergibt fi, daß die Einfuhren um 24 
Millionen Gulden vertbeuert würden, die dag Sand 
ganz unnäger Weiſe zu tragen hätte, , 


n Schweden befhäftige man fich mit 
neuen Yohtanı Es fol alles eın. und — 
werden duͤrfen, fremde Fabrikate aber ‚3335 jalen. 


In der Niederlanden iſt der Gebrauch 
Schneumwagen, bei welchen Dueffilber nn 
dung kommt, verboten worden. r “ men 
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Allgemeine 


9 andlungs-g 1J rung 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


| reis vierteljährig fl. 24 
on ganı Bavern,) 


140. Stüf. Sonntag. 


Stadt- und Landwirthfhaft. 


(Red. E. F. Leuche,) 





Nürnberg, am 22. November 1829, 





Wafhmafhine für Haushaltungen, 





Keine Waͤſche if eine fo große MWolthat und 
trägt auch fo fehr zur Erhaltung der Gefundheit bei, 
daf alles, was dazu bient, die Auslagen für dies 
felbe zu vermindern, folglid oͤfteres Wechſeln der 
Waͤſche ohne vermehrte Koften moͤglich-zu maden, 
mit befonderm ntereffe aufgenommen werben muß. 
In dieſer Hinſicht verdient die englifhe, aud in 
Mord: Deutfhland ſchon fehr verbreitete Waſchma— 
fhine für Haushaltungen alle Beadhtung, 
ober vielmehr der englifhe Waſchkuͤbel, denn das 
Ganze ift fo einfah, daß ed faum des Namens Mas 
fhine bedarf. Es if ein Kübel von ungefähr 
2 Fuß Höhe, der mit einem Dekel jugebett wird. 
Durch den Defel geht eine Stange mit Scheibe, 
an ber vier Zapfen befefligt find. Diefe Stange 
wird mittelft einer Handhabe hin und her bewegt, 


und ertheilt dur bie Zapfen den im Kübel befinds 
lien Beutel eine hin» und hergehende Bewegung. 


Diefer Beutel ijt von lofer gemwebter Leinwand, und 
in ihn wird die Waͤſche gebracht. Man feift fie vor⸗ 


her an ben befonders fhmuzigen Stellen ein, bringt 


jedesmal 60 Paar Strümpfe, 40 Handtuͤcher oder 
Servietten, ı2 Tiſch⸗ oder Bettuͤcher, 12 — 15 
Hemden ıc. auf einmal in den Beutel, gießt ſiedend⸗ 
heißes Seifenwaſſer auf, delt den Defel darauf, 
und dreht dad Drehwert 4 Stunde hin und her. Diefe 
Arbeit ift fehr einfach und leiht. Nach biefer Zeit 
it fämtlihe Waͤſche gewafgen, und beffer, ald es 
mit ber Hand moͤglich iſt. Man nimmt fie heraus, 
ſeiht fie durch und fpült fie wie gewoͤhnlich aus, 
Auf ben erften Anblif feine es unglaublih, mie 
auf biefe Art, wo nichts von ber beim Waſchen 
Sechs und dreifigher Jahrgang. 


flatt findenden Keibung zu bemerfen iff, gewaſchen 
werden kann. Indeſſen verſchwindet das Unglaub⸗ 
liche, wenn man bedenkt, daß bei der gewoͤhnlichen 
Waſchatt, nur in lauem Waſſer gewaſchen wird, 
und auch die fleißigſte Waͤſchin nur eine Stelle der 
Zeuge nach der andern reiben kann, alfo im Ganzen 
jede nur ſeht wenig. Sn dieſem Waſchkuͤbel ift aber 
die Waͤſche in fledendheißem Waffer, das diefe Hize 
beibehält, da er bedekt iſt, und bie Reibung, wenn 
auch überaus gelinde, dauert die ganze halbe Stunde 
fort, indem die Waͤſche fih ganz ſchwach an ſich ſelbſt 
reibt. Hiebel kann ſie natuͤclich gar nicht abgenuzt 
werben, und doch werden bie Unreinigkeiten voll⸗ 
kommner aufgelöst. Nur darf man, wie überhaupt 
bei jeder Waſchart, das Waſſer nit auf der Waͤſche 
erfalten laſſen, da es ſonſt wieder Unreinigfeiten 
an fie abfezt. Die Vortheile dieſer Waſchatt find: 
1) bie Waͤſche wird weit weniger abgenuzt, ala 
bei jeder andern. Der befte Beweis biefür 
if, daß ber Beutel aus Ioferer Reinwand, der 
allein die Reibung auszuhalten hat, diele Jahre 
lang hält; 
man erſpart beträdtlih an Zeit, Eeife und 
Feuerung. Eine große Waͤſche, bie auf die 
gewöhnliche Art 4 Tage Zeit, und den erften 
Zag drei, und die andern 6 Waͤſchinnen erfor 
derte, iſt mit Hülfe der Maſchine in a 2% 
gen fertig, mit 3 Waͤſchinnen, ohne Lauge, 
ben dritten Theil der früher gebrauchten Seife 
und ben fünften Theil Holz, und foftet jezt 
nur 7 fl., flatt daß fie früher immer eine Aus» 
gabe von 26 fl, Hofe, machte. Zugleich faͤut 
bie Wilde fhöner aus; 
5) das Waſchen iſt ungleid angenehmer und Tann 
im Winter ſelbſt im Zimmer derrichtet werben, 


» 
w 


— 
— * 


ohne daß man dieſes oder die Haͤnde waͤhrend 
der Hauptarbeit naß macht; 

4) die Vorrichtung iſt fo einfach, daß fie von 
jedem Büttner in gutem Stand erhalten wer» 
ben kann. 


In Nürnberg verfertige Büttnermeifter Wild 


in ber breiten Gaſſe L. No. 429 folde Wafhmar 
ſchinen, und das Stuͤt foftet mit alem Zubehör und 
dem leinenen Beutel, nebſt Gebrauchsanweiſung Efl. 
Auswärtige können fih aud an die polytechniſche 
Marenhandlung von C. Leuchs und Comp, (Untere 
Schmidtgaffe S. No, 461) menden, wo auf eine 
fhon feit einem Jahr in Gang befindlihe Maſchine 
dieſer Art zu fehen if), 

. Nahfhrift. Der Vollſtaͤndigkeit wegen 
theilen wir noch die Gebrauchsanweiſung mit: 


Die Waͤſche wird Tags vorher, wie gewoͤhnlich 


in Waffer geweiht. Am andern Morgen fpült und 
ringt man fie gelinde aus, und feift die (hmuzigen 
Stellen ein. Zugleich fortirt man fie nad) ihrer Ber 
fhaffenheit, indem man die reinere zuerſt auf einmal 
in ber Maſchine waͤſcht, und naher die ſchmuzigere, 
oder die gefärbte ıc, 

Nun bringt man den Ieinenen Beutel, ber oben 
eine Schnur zum Zuziehen hat, in die Kufe ber 
Mafhine, indem man ihn mit zwei in ihn gefchnit- 
tenen Deffnungen an die Zapfen der Kufe hängt, 
um ihn ausgefpannt zu erhalten, und legt die Waͤ— 
ſche Iofer und egal in ihn hinein, bis die Kufe halb 
vol ift. Iſt dis gefhehen, fo gießt man kochendes 
Seifenwaſſer auf die Waͤſche, bis fie damit bedeft 
it, macht den Beutel vom Zapfen los, zieht ihn 
zu, und fezt ſogleich das in dem Dekel ftefende Ruͤhr⸗ 
wer? barauf, damit fein Dampf entweidhen fann, 

Das Ruͤhrwerk wird mit dem eifernen Stift fo 
geſtellt, daß es den Beutel mit der Waͤſche gut 
faffen fann. ft daher weniger Waͤſche darin, fo 
ſtellt man es tiefer, zu welchem Zwet mehrere Röder 
angebradt find. Nie aber fo tief, daß ed den Bo— 
den der Maſchine berührt, wodurch der Beutel Ieis 
ben würde, 

Sobald der Dekel feft it, wird dad Rührmwerf 
fhnell mit der Handhabe in Bewegung gefest. Es 
gefhieht did, indem man badfelbe in einem Halbs 
freid raſch hin und her bewegt. 

Sit diefed & Stunde gefhehen Chei mancher Wäs 
fe reiht & Stunde hin), fo hebt man den Detel 
ab, bringt ‚dad Zeug mit ber Geifenlauge in eine 
Waſchwanne, gisßt diefe ab, und macht fie zu einem 
zweiten Waſchen wieder fohend, Go kann man 
dasfelbe GSeifenwaffer immer wieder gebrauchen, wenn 


590. 


man nur die Vorfiht anwendet, zuerfi die feine und 
fpäter dir ſchmuzigere Wäfde in die Maſchine zu 
bringen : 

Die aus der Mafhine genommene Waͤſche wird 
fogleid durchgeſehen, ob fie nod einen ſchmuzigen 
Streifen hat, der nicht abgeſpuͤlt iſt; fiadet ſich ein 
ſolcher, ſo wird er etwas gerieben, wodurch alles 
herausgeht. Man ringt fie dann aus, und ſtekt fie 
in kaltes Waſſer. Dis verfdume man nie, weil e$ 
dad Seifenwaſſer auezieht, und man nie Seifen» 
ftreife im Zeug behält. Kann man fie eine Nacht 
im Waſſer liegen laſſen, ſo iſt es um ſo beſſer. 

Waͤſcht man gefaͤtbtes und wollenes Zeug in 
ber Maſchine, fo macht man dad Waſſer nicht heifs 
fer, als ed bad Zeug vertragen kann. 


Gentralfhule der Kuͤnſte und Gewerbe 
in Paris. Die Centralſchule der Künfte und Ma» 
nufafturen in Paris iſt am 3. November eröffnet 
worden und zeichnet ſich unter andern auch dadurch 
vor der polytehnifhen Schule aus, daß in ihr auch 
Sremde aufgenommen werben, Der König von 
Spanien läßt, bis in Madrid eine dhnlihe Anfalt 
errichtet ift, fletd 6 junge Leute, deren jeder eine 
Menfion von 3000 Franfen genieft, dort fludiren. 
Der Preis eines Jährlihen Kehrfurfes iſt 600 Fran⸗ 
ten. Sie fol geſchilte Werkfuͤhrer, Baumeiſier und 
Lkeute, wie bie in England, Civil-⸗Ingenieurs genann⸗ 
ten, bilden, die dort ale Pläne und Riſſe zu Sruͤ⸗ 
fen , Eifenbahnen , Babrifgebduden 2c. entwerfen 
und von den Manufalturiften bei Erbauung neuer 
Mafbinen ıc. um Rath gefragt werden. Der Uns 
terricht befteht in befhretbender Geometrie, inbus 
frieler Yhyfit und Mechanik, allgemeiner und ange 
wandter Chemie, analptifher Chemie, induftrieller 
NMaturgefhihte, DBergbaufunde, Baukunſt, indu—⸗ 
firieeler Defunomie und Statiſtik, Zeihenfunft ze., 
wobei ſtets fehsmal mehr Manıpulazienen porfomr 
men, als in ber polptehnifhen Schule. Auſer 
biefen findet aud höherer Unterricht für Civil-Inges 
nieure und ein befonderer für befondere Faͤcher wie 
z. B. die Farbenbereitung und Faͤrberei, das Slei⸗ 
ben, bie Papiers, Dufers, Staͤrke-, Brant 
meins, Geifer und Glasbereitung und Töpferei ıc. 
flatt, fo wie über die Metallarbeiten ꝛc. 


Preiſe der Gewürze feit 50 Fahren. 
Bor 1780 bid 1814 war in Amfterdam der hoͤchſte 
reis zur Kriegszeit, von Musfatnüfen 26 fl. 
Cdad 15), ber niebrigfte in den Friedenszeiten 
feit 2780 bis 1814 5fl. 75 Cent, von Mus 


fatbläte 38 fl. 40 C. C6 f.), don amboina Melfen 

4.20 (3. 40) don braunem Pfeffer 2.40 (52, €) 

don Piment 280 fl., die 200 tb (75 €.). Der 

niedrigfte Preis feit 1814 war; Musfatnüfe das tb 

ıfl. 55 Gent., Mustatblüte 2. 70, Nelten 80 E., 

brauner Pfeffer 29 Eent., Piment, die 100 Pfund 
44 Öulben. i 





Mannigfaltiges. 


Die Mauren in ben Barbaresfenftaaten 
ſtammen größtentbeild von fpanifchen Muſelmaͤn⸗ 
nern ab. Im Königreih Tunis bewohnen fie in 
der Hauptftadt ein befonderes Stadtviertel, ben 
Fleken Soliman auf der Küfte und die Dörfer 
Zoman und Deftur. Sie find fehr gewerbthaͤtig, 
fparfam und Eräftig, und die Weiber find ſehr 
ſchoͤn. Sie verheirathen fich faſt nur imtereinan. 
der und haben in ihren Heberlieferungen noch viele 
Erinnerungen aus Spanien erhalten. Viele Fa— 
milien befizen ſelbſt noch die Schlüffel der Woh— 
nungen ihrer Vorfahren in diefem Lande. 





»* Wenn dag Armenwefen gut eingerichtet 
fein fol, fo muß man es zum Gefege machen, daß 
für jede Unterſtuͤung etwas Nüzliches geleiftet wer» 
den muß, fo daß die Armen nur fchlecht, oder in 
Betracht ibrer Yeiftungen hoch bezalte Arbeiter find. 
Iſt es ein DVerluft wegſchenken zu müffen, fo ift 
es ein noch größerer ohne allen Erfaz ſtets Opfer 
zu bringen. 





In Talriffa und überall am Mittelmeer find 
Seebaͤder gebräuchlich, wobei beide Geſchlechter 
verfhiedene Stellen erwählen. Eine Ausnahme 
macht Walta, wo beide Gefchledhter des Abende 
und tief in die Nacht hinein, unter einander baden, 
während in Booten Muſikchoͤre dazu fpielen, 





London hat jezt nach ber neuen Poligeiein» 
richtung 800 Polizeidiener, alfo (bei 1,200,000 Ein» 
wobhnrr) auf 1500 Einwohner einer, wag für eine 
fo große Handelsftadt nicht zu viel ift, ba bie 
Landſtädte des Kontinents meiſtens die doppelte 
Anzal begen. 
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Werſchiebenes. 


Darmſtadt, 10. Nov. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit Preußen fol vom 1. Januar 1830 an 
1) von allen Roheiſenarten, melde bisher 
ausgangszolfrei warem, von Strahltuchen, altem 
Brucheiſen, Eiſenfeile, Hammerfchlag, welche einem 
Ausgangszoll von 50 Kreuzer für den heſſiſchen 
und von 15 Ölbergrojchen fir den preuß. Zentner 
uuterliegen, ein Ausgangsjoll von 25 Kreuzer für 
den beinfchen und von 75 Sılbergrofchen fir den 
preuß. Zentner, — 2) auflatt des Eingangszolleg 
von 10 Gulden 123 Kreuger für dem heffiihen und 
von 6 Tölr. für den preuß. Zentner, mit welchem 
Wein und Moft belegt find, von Wein und Moft 
ein Eingangszoll von 13 Gulden 383 Kreuzer fir 
ben heſſiſchen und von 8 Thlr. für dem preuß. Ztn, 
erhoben werden. — 3) fol vom 1. Januar 1830 
an, die Uebergangsfteuer von 1% Thlr. für den 
preuß. Zentner, mit welcher gleich den eigenen preu« 
Eifhen Weinen aus den weflliben Provinzen, die 
aus dem Großherzogthum in die ditlichen preuß. 
Provinzen Übergebenden Weine, neben der allge» 
memen und fortbejiehenden Ausgleihungsabgabe 
von 4 Thit. 20 Sgr. von der preuß. Ohm belegt 
gewefen find, nicht weiter erhoben werden, 


Wechſelſtempel in Nußland. Einer 
neuen, ın Et. Petersburg erfchienenen Verordnung 
zufolge müffen künftig alle Tratten auf ausländifche 
Pläze auf Stempelpapier gefchrieben werden, die 
Primawechſel nämlid auf Papier mit dem Stem— 
pel gemäß dem Belauf der Tratte, Sekundas, Ters 
tias und QDuartas aber auf Crempeiblätter zu 
50 Kopeken. Uebrigens ift die Stempelgebübr für 
den Wechjelverfehr mit dem Auslande auf die Hälfte 
berabgefeit, dergeftalt, daß auch die bisher gebräuch- 
lihen Stempelblärrer für Wechfel von dem doppels 
ten Belaufe wie bisher angewendet werden dürfen. 
Die vom Auslande auf Rußland gerogenen Wechfel 
muffen zum Behuf des Ncceptes auf Ötempelpapter 
abgeſchrieben werden. Hiebei iſt gu bemerken, daß 
der geringfie Stempel, für Wechiel bis zum Bes 
laufe von 2000 Rubel, 3 Rubel koſtet. 


Die virginiſche Goldbergwerks Geſellſchaft hat 
im Laufe von 4 Wochen für den Werth vom 1200 
Dollars an gediegenem Golde gewonnen, und vers, 
fpricht fich für die Zukunft die beften Erfolge, 


Die neueften Nachrichten aus Nordamerifa 
erwähnen, daß die während der lerten ſechs Mo» 
nate in Neu-England ausgebrochenen Banfe- 
rotte bedeutender find, als man fich feit der lezten 
6 Jahre zu erinnern weiß. Neu England ift der 
Haupıfiz der Manufakruren, oder begeichnender zu 
fprehen, der Verſuche in den Manufafturen in 
ben Vereinigten Staaten, und die gemeldeten Banfs 


brüche find ein Beweis, daß die Hilfe eines Ta. . 


rifs völlig unzureichend war, um die Amerifaner 
in den Stand zu ſezen, mit ben engl. wolfeilern 
Arbeiten einen. Nangfreit aushalten zu innen. 


. 


* 


In jenem Lande ſind die niedern Klaſſen lange ges 
wohnt geweſen, einen eben fo hohen Lohn zu erhal» 
ten, mie ibn die londoner Arbeiter während bes 
fegten Krieges befommen baben; und zum Beweis 
ihrer. Unabbängigfeit darf man blos das Faktum 
auführen , daß feines von beiden Geſchlechtern ſich 
zum häuslichen Dienfte berablaffen will. 





Befanntmadhungen. 


Direkte Schiffahrt zwiſchen Koͤln und 
London. 


Das engliſche Schiff, the Experiment, Capi⸗ 
tain ©. Batten, in London, durch bie Herren 
Gibbs er Comp. direkt nah Koͤln beladen, von 
120 Tonnen katungsfäbigfeit, har London am 2. No» 
vember verlaffen, und ıft am 5. Nov. bereits in 
Helvdtihluns angefommen, von mo aus der Capi⸗ 
tain feine Reiſe hieher, und zwar bis Nymwegen, 
mit Dampffiffen gefchleppt, zum Schnellſten fort- 
fegen wird. — . 

Unmitrelbar nach feiner Anfunft und Entla 
dung im hiefigen Hafen wird das Schiff zur Rüt. 
ladung direfe nach London fchreiten, und da es ein 
engliiches Schiff iſt und unter enaliiher Flagge 
fährt, fo gibt ibm biefes das Recht, im England 
ale Waren su den billigften, Zoltazen zu Importiren. 
Du die Rüffrachten nun aud aufs Billigſte geitellt 
werden follen , fo glaubt der unterzeichnete Agent 
biefer Geiellfhaft mir Recht, die Gunft des verehr- 
lihen Handelgftandeg in Anſpruch nehmen zu koͤn⸗ 
nen. Die Frachtpreiſe find bei ihm zu erfahren, 
fo wie auch gerne jede weitere Aufſchl ffe über bie 
Sabrt ertheilt werben. 

Köln, den 9. November 1829. 
. Johann Pbilipp Heimann. 





Aechtes Kölner Warffer 
von Jean Marie Farina in Köln 
ift, das Kifichen von 6 Flaſchen zu fl. 3. 30 fr. , im 
Gontor der Handlungs» Zeitung in Nürnberg zu 
baben. 
— — — 060— — — —— — 
Wien, 14. November. 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Rthle. 1363/44 6W. 
Sugsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 100 1/74 Ufo 


ranffurt a, M. für 100 ©. 20 fl. $.Guld. 1001/78 Bk. ©, 
— für 100 Thir. Banko Rthlt. 1255/8 BéW.. 
„fivorno, für ı Gulden Soldi STAR 62W. 
ondon, Pfund Sterling Bulden 10 B3W. 
Mailand, für 300 dftr. Kire, Gulden wiı262M, 
Paris, für 300 Franken Gulden 417 k. ©. 





Wien, 16. November. 
Staats sSchuldverfchreib. zu 5 v. H. (in E.M.) 1025/8 
detto deito 


in 24/72 0.9.(mM) #642 
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Obligaziouen des Zwaugs⸗Dar⸗ ju 4 1/2, 

Jehens in Krain- und Merarials}ius v. 

Obligat. der Stände: von Tyrol Uu 3 1/2 9. 5 _ 
Darl, nit Verlofung v.I.1821 für 100R. (in €. IR.) 132 sr 
WieitersStadt-BdancosÖbl. iu 21/20.D.(ın E, M.) ss 51 
ErurralsCaffe Anmweriungen. Jahrl. Distonto. , 31/2 Feı 

Bauk-Actien pr. Stüf 1232 in Con. Münze. 
a gg 
Leipsig, 16. November, (20fl. Fuß.) 

Amfterdam Korr. 1.©. 139 3/4 3, 
Augsburg, f, ©. 100 ua 6, F F e. 
B. RM. — 


Berlin k. ©. 103 3/5 2 mM. 
Bremen in XKouisd'or ©. 193418 2. — 


Bertope Obligationen, Softammner, H: sun. 


2 f 
* 
2 
— 
u 
— 


Bresl. u Kt. k. S. — 

— 8 586 k. S. * 2/4 B. Fa ea 0. 
ınbu 0,8, S. 1481/8 DB, A 

ondon Pf. St. 2M. — J — 


3 
* pl A 79 ne 2 u 78346.3W%. Ti, 

4 ‘ - - 100 7 . 1 . . \ 

un 5 —* ze s®. —— RE WEINEN 
uf, boll. iu 2 3/4 Thlr. 133/4@., faif. de, 131lı ©, 

Dut, Bresl. a 65 1/2 Ulf. 12 1/4 ©., Bafır a 654.11 IR 

Epecies 3/4 ©. preuß. Korg. 103 1/8 B. 

Kaͤſſeubillets 101 1/4 ©. 


ee —— 


Berlin, ar. November. 


. Brief. eld. 
Amſterdam 250 fl. Kur; 144 3/8— .n 
ditto 260 I. 2Mt 19334— — 
Hamburg N. Kuss — — | 
ditto 200 Mk. 2Mt. 1323/8 — — 
London ı ger, 3Mı. 7 1/5 — 
Paris 300 jr 2 Mr. 83132/3 — 
Wien in 20 fr. 150 2 Mt. — — 10 
Augsburg sofl. 2Mt. os1/la— — 
* — 32 
— 100 Thl. Uſo 12035/8— — 
Frankfurt a. M. WI. sol 2Rt. — i — 10354 
betersburg, BN. - 00 RXbl. 2 Wcd. — — ori 


Riga BN. 100%. 31 Wh. — 
— rr —— — — — — — — — — — — 


Fraukfurt, 18. November. 


Br Grid. 
Metallig. Oblig. s;s —— 1021/lıs 
Bank; Akzien 3 -- 19 
, . 100 Cote b.Rotbf. —114 3/4 — 
‚Deiterreich. art,s£oojeafl.2so,deg — — 1323/38 
Bethmaͤnn. Oblig. —— 4 
ditto ditto 41/2 — vııla 
Stadt: BancoDblig. 2 1/2— — 58 1/t 
Preußen Staats⸗Schuldſcheinez — sul — 
s Dbl.b.Rothi.infond.s — — 11034 
Daͤnemark.  Dblig. b. Korbid. 4 — 55 _ 
Dbligationen 4 1001/8 — 
Bayern. _ ditto s —632/ — 
vers. Lott. E-M. 4 —ı071/2 — 
Frankfurt. Obigetionen R e* — —  4pnılr 
sofl. Looſe b. Gollu.. ya 71117 
Baden. „aitto ber. Erin —— _- 
igationen 4 —100 - 
Darmſtadt. fl. * Looſe — us v4 
Naſſau. Obligationen — — gilt 
Leiningen. Obligationen ⸗ — — — 
Spanten. Oblig. db. Hope s1/2 — 322 — 





London, 12.Nov. 3pPCt. Stoks 815/8. srl 
ruſſiſche Oblig. 406 1/8. 6 pCt. Cortes/ Bons 51 
3 2Ct · dänifche Oblig. 13 3/8. i 
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Allgemeine 


Sandlungs-Zeil 


Mit 


neueflen Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(reis vierteliährig fl.2} 
in ganı Bayern.) 


rung 


den 


ii und in der 
(Red. €, F. Leuchs.) 





141. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 25. November 1829. 





Rheiniſch-Weſtindiſche Kompagnie. 


— — 


In der am 12. Nob. zu Elberfeld gehal⸗ 
tenen Direltorial -Raths-Verſammlung der rheis 
niſch-weſtindiſchen Kompagnie wurde von 
Hrn. Subdirektor Becher folgender Vortrag ber 
lefen: „Seit wir — bei Gelegenheit Ihrer lejten 
Verſammlung vom 25. Juni — bie Ehre hatten, 
Ihnen tiber den Gang und bie Lage der Kompags 
nie-Gefhäfte Bericht abzuſtatten, hat ein wichtiges 
Ereignig in Suͤdamerika dad andere verdrängt, und 
alle haben nicht verfehlt, ihren Einfluß auf bie bon 
und geleiteten Kompagnie-Gerhäfte auf eine nadır 
theilige Weiſt auszuüben. Die befannten Vorfälle 
in Buenosd-Apred fpielen dabet eine Hauptrolle. 
Der in unferm lezten Bericht erwähnte Bürgerkrieg 
in den PlatasProvinzen hat fi fehr in die Länge 
gezogen, und fann ſeibſt jezt noch faum als beendigt 
betrachtet werden, denn obgleich nach den uns ſo 
eben zugelommenen Nachtichten aus Buenoes⸗Ayres 
bis zum 25. Auguſt, keine Erneuerung ber Beind- 
feligteiten zu befürchten war, fo find Stadt und 
Provinz doch noch teineswegs uͤber bie künftige Form 
der Staats ⸗Verwaltung einig geworden, die gegen⸗ 
waͤrtige Regierung von Buenos · Apres iſt daher wie⸗ 
der eine nur proviſoriſche, an deren Spize, nad) aber» 
‚maligem Wecjfel jest der fiegreihe Chef der Provins 
gial- Partei, General Roſas, fieht. Die unaus⸗ 
bleibiiche Folge eines folden Schwankens in ben 
‚Öffentlichen Angelegenheiten der Republif, wat eine 
immer größere Entwerthung ber bortigen “Papier, 
Baluta, die denn au von ı2 d, Sterl. pr. Peſo 
dem bereits in unferm Juni-Beridt erwähnten nie 
deigen Stand bed Kurfed) auf Bid. herunterging, 

Sechs und dreifigher Jabrgang 


während Häute von ı8 — auf 28 Pe 

fada fliegen. — Doublonen waren —— 
und harte Thaler zu 575 pCt. geſucht — Ein triftiger 
Grund für eın fo auferord. Sinten ber Baluta (heim 
jedoch nit vorhanden zu fein; denn da feit be 
Grieden mit DBrafifien die Maffe des Papier —* 
nicht vermehrt, deſſen Berhältniß zu den fr 
befiandenen Sicherheiten alſo nicht verrüft —— 
iſt, der Kurs auf England aber noch vor dem Fri 
denoſchluß auf 22. d. Sterl. pr. Peſo geſtanden ** 
ſo iſt es ſchwer zu begreifen, weshalb er bei der dog 
wieder hergeftellten Ruhe im Lande auf 8} d. heruns 
terging. — In London haben fi denn au die 
Buenos Apres⸗Fonds wirtih etwas gehoben, und 
ftanden am 9. Nov. auf 254. Wollte man indeffe 
hieraus bie Hoffnung fhöpfen, daß es mit den Selb. 
verhältniffen in Buenos⸗Apres beffer gehen müfe 
und werbe, fo kann man vernünftiger Weiſe ed do z 
nur auf fo langſamem Wege erwarten, daß Are 
falls bei den bortigen Ausfländen großen Verluſt A 
nit zu entgehen fein wird. — Mögen wir iioe 


‚irren, und möge ein raſcheres Steigen der Valuta 


ald und jezt möglich erfheint, ben 

Kompagnie aufer bemjenigen, — ei 
fhaft mit dem übrigen nad) dem Plata —“ 
Kaufmannsſtand bereits erlitten hat, auf jenem * 
noch bedroht, — moͤglichſt vermindern und die Sa 
fhäfte nah Buenos⸗Aytes wieder in ein Gleichger 
wicht bringen, beffen fie fhon feit fo geraumer Be 
gänzlih ermangeln. — Mir bürfen indeffen nicht 
unterlaffen hier zu bemerfen, daß uns die heutigen 
Depeſchen Anzeigen bon mehreren Berfdufen — 
haben, welche ſelbſt zu bem auſerordentlich niedrigen 
Kur von 85 (der Betrag if in Doublonen zu Ge 
nad London remistirt und bereitd angefommen) einen 


jedoch auf Artikel, von denen der Marlt gänzlich 
entblößt war; alled minder Begehrte, morunter 
denn auch (ſchon der Jahrézeit wegen) Tücher und 
fonftige Wollenmaren gehörten, war nit auf Preis 
zu bringen. — Bon Monte»Bideo haben wir 
feine birefte Nachrichten , wir vernehmen jedoch aus 
guter Quelle, daß in diefer neuen Republit „Banbda 
Driental’ Drbnung und Ruhe herrfäte ; ihré kom— 
merzielle Wichtigkeit kann jeboc erjt mit der Bevoͤl⸗ 
ferung wachſen, deren Zunahme, bei einem fo gefuns 
den Klima und vortrefflihem Boden, durch Einwans 
derung von Europa denn aber aud nicht audbleiben 
wird. — In Merito hatte fih bie in unferm 
Juni-Bortrag angebeutete , dur hergefiellte Ruhe 
im Innern des Landes herbeigeführte Beſſerung der 
Geſchaͤfte nur eben bemerkbar gemaht, als bie bes 
fannte Wiebdereroberungs-Erpedizion Spaniens unter 
Barradas, die Geihäfte nah Merito von Eu— 
topa aus gänzlih unterbrah, und bis zu biefer 
Stunde unterbroden hält. — Ernftlihe Beforgniffe 
für das in Merito befindlihe Eigenthum der Kıms 
pagnie fann dieſe Erpebizion nicht einflößen, denn 
ihr Fehlſchlagen ift ſchon dadurd erwiefen, daß fie 
ſich über dem (von allen Bertheidigungsmirteln ent— 
blößt gewefenen) Punkt ihres Landens nit hinauds 
wagen barf, und daß fih in ber merifanifhen Ars 
mee fowol wie in dem Bolf, aud) nicht der geringfte 
Anhang zu Gunften Alt-Spaniend gezeigt hat, — 
Wir entbehren fhmerzlih neuere birefte Berichte von 
daher; wir dürfen fie indeffen täglich erwarten, und 
zweifeln faum, daß fie die entfheidenden Nachrichten 
baftätigen werden, welche man heute über Nordames 
rifa ın Bezug auf die Invaflon erhalten hat. Ans 
terdeſſen ift ſelbſt dieſe vorübergehende Unterbrehung 
des Verkehrs mit Mexiko von empfindlichem Nach— 
theil für die vaterlaͤndiſche Induſtrie „denn es find 
J. B. unter anderm dieſes Jahr kaum 20,000 Stuͤt 
Platillas (Keinen) von Deutſchland aus direkt nad) 
Mexiko verſandt worden, waͤhrend das Jahr zuvor 
über 100,000 Stuͤt jener Leinen-⸗Gattung dahin 
gingen, ohne den Markt zu uͤberladen. — Go wie 
denn aber fein Webel ohne fein Gutes ift, fo wird 
auch diefe Unterbrehung der Waren»Sendungen aller 
Art auf bie jenfeitigen Vortaͤthe wolthätig wirken, 
und hat ed zum Theil (don gethan; unfere Agents 


fhaft ift dadurd in den Stand gefezt worben, Vers 


täufe zu machen, die bei ununterbrodenen Zufuhren 
ſchwerlich zu mahen gewefen fein würden. — Die 
Detaild darüber, fo wie die Anzeige fernerer Vers 
käufe erwarten wir mit dem leider noch immer rüßs 


4 


59% 
mäfigen Gewinn abwerfen. — Es beſchraͤnkt ſich dis 


ftänbigen englifhen Paketboot; — Über Borbeaur 
haben wir aber bereits fo viel erfahren, daß die Wer, 
fäufe, welche aus unfern neuern Waren⸗Sendungen 
gemacht ſind, alle Gewinn geben, worin wir denn 
auch den Beweis zu finden glauben, daß wenn bie 
vielen und großen Märkte von Merifo nicht etwa 
wieder, — mie in ben Sahren 1824 bid 26 — 
mit Waren uͤberſchwemmt werden, ein Iufratiber 
Handel mit jenem Lande wird geführt werben /dn, 

nen, was um fo mwiünfdhenswerther, ald Deutiäs 

lands Verkehr mir Merifo jenen mit allen andern 
füdamerifanifhen Staaten an Umfang und Wichtig⸗ 
fait übertrifft. Seſchluß folgt.) 


Bordeaux, 14. Nov. Zufer halten ſich; 
man faufte gute 4te Gorte zu 70:— 71, in Div 
ten 45—49 Fr., bourbon 643. Kaffe, haiti in ber 
Niederlage ord. 413 —42%, jage 48 C., Gewürz. 
nelten 1.1—ı.2%, Bimt, ceilon ate Sorte 11 Sr. 
in der Niederl, Baummolle, lange cayenne 111, 
farol. Reid, alter 224, Kurfume 624, Pflaumen 
ı2 fr. Kleefamen ift Bid anf 145 Sr. ber Ballen 
von 100 Ril., gefliegen. 

+ Hapre, 18, Nov. Bei den lesten Der: 
fäufen bejalte man: f. Blauholz, fpan. 13%, Gelb: 
holz 11 Fr. vergollt, Atajoubol; in ber Niederl. 
32 Fr., Kaffe, haiti 435 —455, hab. gut ord. Bis 
gut mittel 40o—45. Triage 38%, rio 422 — 43}, 
portorifo 45 —47%, Daummolie, Iuif. gut ot. bie 
gut Mittel 873— 100, fernambuf 104} —ıoB, 
georgia 824— 92%, teneffee 815 — 82%, Veberibran 
48—49 Fr. Zufer, gute 4te Corte 7ı, feine 
"8 Fr., bourbon 613. 


Techniſche Nachrichten. 


Auf einem in Portémouth liegenden Krieg: 
ſchiffe hat man-im Innern des Hauptmaftes von unten 
bis in die Spize hinein „eine jinnerme Köhre ange 
bracht, die in flarfem Unwetter als Sprachrohr die 
nen fol;- fie mıßt im Durchmeſſer einen Zoll, und 
ift die Erfindung eines Hrn. Parfond, ber bei ber 


‚dortigen Dods angeftelt iſt. 


Drutet / und Malerfmwärg. ' Kerr 
feffor Dr. Huͤnefeld im Greife walde empflehlt Actı 
jieben des Kientuges mit Mein eift, Hoch, Berfet eder 
mir Terpentinöt, am Ipıti feinen braunfärbendeh Gtef 
zu entziehen. Die damit breitete Drukerſchwaͤtze 
war weit ſchoͤner als gewoͤhnliche. Das Terpentindl 


} — 


fann durch Deftillagion mieber gewonnen werden. 
Noch beffer wird das Schwarz, wenn man ben Kien— 
ruß zuerſt mit verbünnter Salzfjure, oder auch Hol 
eſſig auszieht, dann mehrmals auswaͤſcht, trofnet 
und nun nod mit Terpentinöl aussieht. Der Ruͤt— 
fand gibt ein vorzüglihes Drufer » und Malerfhwarz, 
dad aud zu Tuſche verwendet werben kann. Noch 
ſchoͤner ift mit Salzſaͤure ausgejogened Beinſchwarz, 
bad ein reines Schwarz ohne fhwarzbräunliheNüange 
gibt, und fid zur Drukerſchwaͤrze Cam beſten mit 
etwad Maflirfirnig mit Terpentindt bereitet) und 
jur Tufhe eignet. (Erdmanns Journal 5r Bb. 
©. 430.) 

Planiftereometrifhe8 Schreiblineal. 
Diefed einfahen Inſtrumentes CSliding Rule) bedient 
man fid in England jezt fehr allgemein. Der Bier: 
brauer mißt und berechnet damit ben Inhalt feiner 
Faͤſſer, Bottiche, Malzs und Kornhaufen, der Zims 
mermann den Kubikinhalt ded Bauholzes, der Maus 
rer, mie viel Kubiffuß Steine er zu einem Bau 
bedarf; ber MWeinhändler den Gehalt ber Faͤſſer; 
der DBlecharbeiter, Tifhler ıc. den Inhalt der zu 
fertigenden Geraͤthe. Wirklich Teiftet diefes einfache 
Werkzeug fo viel, daß feine Verbreitung in Deutſch⸗ 
land fehr zu wuͤnſchen ift. Beſchrieben hat ed Herr 
Harkort in einer befondern Schrift: Dad Planis 
ffereometrifhe Shieblineal, ein Infrument, 
welches gewöhnliche Rechnungen verrichtet, den Std. 
hen und Kubitinhalt aller Arten Figuren und Koͤr— 
per berechnet, die abfoluten Gewichte der lejtern 
beſtimmt, Mafe und Gewichte verihicdener Ränder, 
in einander verwandelt, und zugleih als Rineal, 
Dreiet, Masſtab, Trandporteur, Proportionalzirkel 
und Logarithmentafel dient. 8. Köln, bei J. P. 
Bachein. Preis fl.ı. ı2 Fr. Hr. Harkort hat auf) 
ein anderes Snftrument, dad er felbft erfand, bes 
fhrieben. Es ift dig ein Werkzeug zum Auftragen, 
Berfüngen, Kopiren und Berehnen geometrifher 
Karten, dad alle diefe Arbeiten verrihtet, ohne die 
Karten durch Zirkelftrihe und Dleilinien zu veruns 
reinigen. Es ift in der Schrift: „Der Univers 
falsSPBlanimeter. 8. Köln 1624, bei, p. Lab 
ner. reis 30 fr.’ beſchrieben. 


Berfbiedenes, 
- 2 Mantes, 14. Nov. ı Die Meinlefe iſt feit 
14 Tagen beendigt und: der Mein wird ordindr, 
mabrjcheinlich ‘mie der von 1828, werden. 1826r 


os, plants foftet 20—22, neuer 144—15 fr. dag 
Fee Drantwein flau und ſelbſt weichend: 
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20—5.30, Brantwein 2. 80 


? bon Montvellier 5, 
i die Velte. 


6 2.90., Tafia 5—7 


Nah den lezten Berichten aug Rio⸗Janeiro 
erwartete man bie neue Zukerernte nicht eber als 
gegen Mitte Oktober auf dem Markte; von neuem 
Kaffe aber trafen bereits ftarfe Zufubren ein. 
Haͤute balten fich fehr gut im Preife, Jedoch finder 
nad) Fleinen wenig Frage fiatt. 


Wenn ben Klagen ber vornehmften Kaufleute 
Londons zu nlauben ift, fo wäre .der Handel, der 
Großbritanniens Wolftand gegründer bat, im Bes 
griff / ſich wegzuziehen, Die Beitelungen des Aus. 
landes auf englifche Erzeugniffe find nicht mannig« 
faltıg genug, und feinesweges im Vergleich zu der 
Maſſe, dieſer Erjeuaniffe. Befonders baben bie 
Geſchaͤfte mit Suͤd Amerika in lejter Beit dermaßen 
abgenommen , daß mebrere londoner Häufer, bie 
auf Anlaß ihrer Dperazionen mit diefem MWelttbeile 
vor ein Paar Jahren eine Menge Commis hielten, 
nun deren nicht mehr als zwei oder drei halten. 
Die wird fich nicht eher Ahvern , als bie bie 
Anarchie in Amerifa aufhdrt , auch find die 
Zufuhren von Enaland und Sranfreih für ben 
Bedarf zu groß. Don Nordamerika find Dagegen 
viele Aufträge eingegangen. Bei der ftarfen Kons 
furren; muͤſſen die Kaufleute, wenn fie befteben 
wollen, ihre Ausgabeu einfchränfen. 


In Buenos«Ayres find bie Eingangszoͤlle 
auf 5, 10, 15, 20 und 503 vom Werthe, bie 
Ausfubrzoͤlle auf 1 big 48 und der Tranfitogoll auf 
25 gefejt worden. 


Ein neuyorfer Blatt meint, daß ein auf Ges 
aenfeitigkeit gegründeter Vertrag mit 
England in den Vereinigten Staaten allgemeine 
Billſgung finden würde, indem den Stauen Neu⸗ 
norf, Ohio und Penfplvanien die fo fehr gewünfchte 
Eroͤffnung der englifhen Häfen zu Theil würde. 
Die füdlihen Staaten werden fich nicht betlagen, weil 
von ben Zeiten des Embargo's her fie nichte mehr 
münfchen als freien Handel. Den weftlichen Staa, 
ten würde die Zuriifnahme des Tarifs, in fofern 
foiche überhaupt auf fie einguwirfen vermächte, nur 
vortheilbaft fein, indem fie dann ihre Bedürfniffe 
wolfeiler einfaufen und ihre Erzeugniffe beffer ver. 
kaufen würden. Die Staaten von Neu England 
würden nur für den Vertrag fein, weil fie es ein» 
geſtehen, daß der Tarif ihnen nur zum Schaden 
gereicht. Was einzelne Klaffen von Individuen 
betrifft, fo würden Kaufleute nichre gegen einen 
Handelsvertrag haben, "weil fie von jeber fobred» 
ner und Unterſtuzer der Freiheit find; Gewerbe. 
leute und Handwerker nicht, weil diejenigen 
fih am Beten, befinden, die nicht befchilit werden; 
Schiffs. Capitaine und Schiffs. Baumei. 
fer und Matrofen nicht, meil fie Anſtellung 
finden twirden; Fabrikanten von Wollenmwa- 
ven nicht, weil der Tarif nicht hoch genug geftell 


iſt, um fie gu ſchuͤzen, und wenn er höher geſtellt 
wäre, sur Echmuggelei Veranlaffung geben würde; 
und endlid Fabrikauten von Baummollem 
waren nicht, weil ihnen, wie fie fagen, der Tarif 
nichts Gutes thut, uud fie überdem bold fogar ım 
Stande zu fein glauben, ihre Fabrıtate nach Enge 
land auszuführen. Es kann mithin nur eine Op: 
pof;jion von bezalten Zertungs-Medaftoren, oder 
von ſolchen Mitgliedern des Koͤngreſſes ſtatt finden, 
die daturc die Gelegenheit zu ſchoͤnen Reden ver» 
lieren würden. 


In Mainz foftete am 20. Nov. Landbrant⸗ 
wein, bie Dbm 15—17 fl., Leinoͤl 44 Rthlr. die 
2901.15, Nübdl 44, Mohnoͤl der Zen. ıT fl., Klee⸗ 
famen der Bin. 20—23, Kteinfleefamen 24—26 fl. 


Die Zal der bedeutendſten fhiffbaren Kandle 
in den geramten Vereinigten Staaten beläuft fich 
auf 27. Bon diefen werden 17 bereits ſeit Länger 
rer oder fürgerer Zeit befahren und 10 find noch 
nicht beenbigt: fchreiten aber ıhrer Bollentung raſch 
entgegen. Der kürzefie Kanal ıft 3 englifhe View 
len lang, der längfiedagegen, der Hudfon und Eries 
Kanal, 393 Meilen. Nach vollenterem Bau ber 
gegenwärtig in Arbeit fiebenden Kandle, wovon vier 
von bedeutender Fänge, nämlich 265, 296, 306 und 
360 Meilen lang find, werden die Jämtlichen 27 Ka— 
näle eine Streke von gegen 3000 engliſchen Meilen 
einnehmen. 


Die Eitte, brittifhe Schiffe in auswärtigen 
Häfen auszubeſſern, iſt fehr ig Lesen, und 
ein Sachkundiger Fürzlih ven Suuterland nach 
Hamburg abgegangen, um die Aufficht über dort 
anzulegende Werfte zur Augsbefferung von Schiffen 
ju führen. 


Es gehen in Großbritannien jährlich ungefähr 
5 Millionen Pfund an Accife für ausländiiche geir 
ftige Getränke ein; davon bezalt England alleın 
4 Mil. Pfd. oder 20 mal fo viel als Schottland. — 
Irland mit 7 Mil. Einwohnern trägt bekanntlich 
bedeutend weniger zur Staard-Einnahme bei, ale 
Schottland mit 2 Mil. Seelen. — Die Flaſche 
Kap Wein galt 6 Pre. Zoll, Port:Madeira und fpar 
nifcher Wein 10 Pce-, franzöſiſcher 1 Shil. 9 Pee., 
Rum ı Shill. 8 Pce., holländische Liqueure u.f. w. 
4 Sbill. 6 Pre. 








Amfterdam, 16. November, 


London 2Mon. 42.175/10 Porto 35 
N k. S. 42.22 5/10 Yivorno Uſo 9 
Paris 2 Mon, 56.625/10 Genua — 47,50 
k. S. 67 Neapel — 81.25 

Bordeaur 2 M. 86.50 HamburgzM, 35.18 7/10 

j k. S. 3675 k.S. 35.43 1/10 
Cadir 14/2 Uſo 102 Wien effekt. 3625 
Sevilla — 400.50 ranffurt 36 06 2/10 
Madrid — 101.562/10 Augsburg 26. 187/10 
Bilbao — 101.125/10 Petersburg — 
Liſſabon — 35 
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fei»zig, 20. November. (20 A, Fuß.) 


Amferdam Korr. . S. ıw 1/72 B. . 
Aussburg, d.E. 101 _ ©. 2 F mu 
Berlin ©. 103 1/2 B. Mm. — 
Bremen in kowedor &.&, 10348 ıM. — 
Brei, Kt. k. — 2 M. 0 8 
granftuet ui 28; G. k. S. *8* 2/1 B. M. — 2 
anıburg Bo, k. S. 148 98, 2 M. / 

fordon M.2r. 2M. — 3 M. ru 
Parıst.s00ir. 68.1914 2m. 9 ©. 3 M, 19340 
Den in 20fr. FE. 101 2m. 100 3/58.3 M. 100 ; 


fomed’or a s Thlr. 109 3/8 9. 
faif. do, 1347 9, 


Dut. boll, ju 2 3/4 Zblr. 133/74, 
Duf, Dres. a 65 1/2 Alf. 12 1/4 ©., Faflır 6A, 


Spreies 3/4 G. preuf. Korr, 4 2 
Kaͤſſenbillets 1011/85 ©. 031/44 B 


: 
Sranffurt, 21. November. 
1377/85 B Leipiig 


Aniterdam k. S. 1J * 

itto 2X. 1373/88 Do. in —2 en 

Augsbutget. S. 1003/88 London A S. — 
Beilu t.E. 1035/88 _Ditte 2M, 11 8 
ditto 2 M. — Lyon f.©. 18 3/83 
Bremen k. S. 1091/28 Paris k. S. 783/89 

Sandun LO. rd ze, 

. S. 446 ieni .8.©. 

ditto 2 M. 126 8 Bro" = in = > 
iscouto 4148 


— —— — — — nn 


Augsburg, 23. November, 


Amperdam Kt. iM. 1073/48 London ıM.10. 18 
2s 1011/29 25 10. —® 
Hamburg 1a 8 F ss 9. 6 
Ne 2+ 1131/28 Paris 1s 1163/86 
Wien inzor 1, wı/lr® 24 1161/8®@ 
2, wıas® 34 1157/8® 
3s 981/8® Lvon 15 1161728 
Sranffut 1, 934 2, 1161/73 
2, wı/aBß 3s 116 
ums wid Mavland 160 21/88 
„in bie Biegı * 21 603/86 
Nürnberg 1M. w1/2® Genua 1% 511/46 
2,7 — 2⸗— 
Leiplig ı1s 994/4DB Livorno 1 873/86 
23% — z0 — 
in die Melle — Trieſt 1» 991/ı6 
2 — 


Nürnberg, 23. November a Ufo. 


Aemſtrdam ı Monat 137 Bavr.Obl.m,E€.& 50/0 103 
Hamburg 1 146 3/4 bo, Do. A40/0 1001/72 
onden 2 — aofl.ılr. Landanleben aso/o — 
Wien in zor k. S. 100 Zott.toofe EM. a40/0 107 1% 
ugsburg F.G. 100 do. unverjinnsl. fl.10 129 
Srauffurt a/M..&, 100 reuß. Louisd'or 109 
detto in die Reg — eue Kouisd’or . 1a 
eipiig .» » 8.&. 993/74 ‚Gouneramsd’or , soralı 
detto indie Meffe — - - Dulaten, alMEfo. „. 1113/% 
ars... Monat 1163/4 Kaiſerl. Dufaten „ 4031/27 
von . 1 116 3/4 


. Holland, Dufaten „ a213/4 
Bremen 1 . 409°1/4 Traut. 


— 
— 


Gold, Dufatensäl. air. 
reuß. Thlr.ganie ıfl. al fr. 


—mi— —— 
l 


— 
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Allgemeine 


Handlum 


98:-Zeitung. 


Mit den 


neueften Erfindungen und VBerbefferungen im Babrifmefen, und in ber 


(Preis vierteljäbrig fl. 24 
in ganz Bavern.) 


Stadt» und fandwirthfchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





142. Stüf, Treitag. 


Nürnberg, am 27. November 1829, 





Rheiniſch-Weſtindiſche Kompagnie. 


Befhluß) 


Um fo banfbarer müffen wir unferer vaͤterlichen 
Regierung fein, daß fie den Wünfgen des preußis 
fen Hundelsſtandes nahgegeben, und jenem wid 
tigen Verkehr, dur die Anftellung eined Generalr 
fonfuls in Mexiko, in der Perfon des Hrn. Geh. 
Megierungsrarhs Koppe, einen fo wirlſamen Schuz 
verliehen hat. Der Generalfonful wird mit dem 
November-Paket von Falmouth nad) Veracruz abge: 
hen, und nad) feiner glüflihen Ankunft in der Haupts 
ſtadt Merito feine Zunfzionen ohne Zweifel fofort 
antreten, Wie es mit der durch bie merilaniihen 
Behörden in Folge der spanifhen Indaſion, ange— 
hältenen für Tampilo beflimmten Konbufta, bei wels 
her bie Kowpagnie für 6000 Peſos intereſſirt iſt, 
gegangen, wiſſen wir der fehlenden Berichte wegen 
noch nicht; in allem uͤbrigen ſind wir aber ohne In— 
tereſſe in Tampiko, und haben alfo bon der Seite 
feine Berlufie zu befuͤchten. — Von Chili gehen 
unfere Berichte Cin Begleitung einer Rimeſſe von 
cisca 30,000 Peſos in Silber) bis zum 2. Auguft 

"aus Balparatfo; fie Tauten hinſichtlich der politifden 
Lage des Landes fo günfig, wie man nur wünfhen 
fann; es herriäten Friede, Ordnung und Ruhe im 
Lande; in fommerzieller Hinſicht wirkte aber der (dom 
mehrmals gegen Sie erwähnte Mangel an Retours 

- Mitteln noch immer höhft nahtheilig auf Unterneh— 
mungen nad) jenem Punkte, und es erfobert in der 
That höhere Preife, als in der Kegel zu erzwingen 
find, um den dur bie Rangfamkeit der Retouren 
zu erleidenden großen Binfen-Verluft auszugleichen. 

Diefem Uebelftand fann nad) unferer Ueberzeugung 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


nur durh eine eben nicht ſehr nahe beborſtehende 
träftige Wiederaufnahme der Bergwerke an der Weſt⸗ 
kuͤſte abgeholfen werden. Wir haben ung daher au) 
bei der in biefen Tagen im dänifhen Schiff Elife, 
Kapitän Heß, von Hamburg aus nah Chili erper 
Birten Ablabung, auf das zur Affortirung der jenfeis 
tigen Lager Nothwendigſte befhräntt, und zwar um 
fo mehr, ald nad) unfern bis Mitte Juli reichenden 
Berichten von Peru der damals noch nicht beendigte 
Krieg mit Kolumbien, große Störungen im Hans 
del herborgebraht, und den Geldmangel auf eine 
noch nie gefannte Höhe gefieigert hatte, — Das 
Wenige, was wir nah Brafilien unternommen 
haben, hat in Folge der in Europa fo ſehr gefuns 
tenen Preife des Buferd, den wir ald Retour von 
borther erhielten, Zeine gute Rechnung gegeben, — 
In Nordamerifa find wir dagegen glüflicher gewe⸗ 
fen, und haben und einiger guten Reſultate bon dort— 
her zu erfreuen. — Aus Dfindien Iauten die 
Berichte, namentlich Über deutſche Wollenwaren nod) 
immer höhft traurig. — Die Ueberführung ift auch 
auf jenen entfernten Märkten alzugtoß geweſen, 
und bie Abſazfaͤhigkeit von Oſtindien, ift gleid) jener 
von Südamerifa für europäiihe Kabrifate überfhdzt 
worden; nur dann Jäft ſich ein gewinngebender Hans 
del mit allen jenen Ländern erwarten, wenn ein 
richtigeres Verhältniß der Anfuhr zum Bedarf herz 
gefelit fein wird. Mir glauben aber aud ein fols 
ches bald erwarten zu dürfen, indem man in Europa, 
dur manche erfahrne Taͤuſchung belehrt, und von 
früheren überfpannten Erwartungen zurüfgefommen, 
mit mehr Maͤſigkeit ald bisher bei den Ausfendungen 
nad) uͤberſeeiſchen Märkten verfahren wird. Daß ſich 
unter ſo ſchwierigen Umſtaͤnden, wie diejenigen, in 
welchen fi bie uͤberſeeiſchen Geſchaͤfte überhaupt 


und alfo auch namentlich jene der rheinifh-meftinbis 
fhen Kompagnie, in ber festen Zeit befunden haben, 
eine ungünftige Meinung über den Real» Werth der 
Alzien verbreiten mußte, liegt auf der Hand. Daß 
berfelbe fein günftiger ift, nod fein fann, flellen 
wir nicht in Abrede, daß aber bie Afcien, der Kom— 
Pagnie, beidem Preid don 40 pCt., den man ihnen 
jezt beilegen will, von fih fagen dürfen: „mir find 
beffer ald unfer Ruf“ leidet keinen Zweifel, und 
wird Ihnen einleudtend fein. Der genaue Stand 
ber Dinge kann indeffen nur durch Biehung einer 
Bilanz ausgemittelt werden, und dieſe können wir 
befanntlih, der bon Auſen zu erwartenden Bilanzr 
Mapiere wegen, nicht vor Ende Januar ziehen; ed 
wird alsdann gefhehen; wir werben fie ber ſtrengſten 
Prüfung unterwerfen, und bad Kefultat der im 
März zu haltenden Giencralderfammlung borlegen 
und werden, wie bisher, alle ftatutgemäße Beſchluͤſſe 
berfelben mit gewiffenhafter Treue zur Ausführung 
bringen, unbefümmert um dad, was auferhalb Ih» 
ten und den Generalverfammlungen, über bie und 
andertraute Leitung bed Geſchaͤfts von unberufenen 
Tadlern gefagt oder gefchrieben werden mag. — Es 
macht uns fhließlih Bergnügen; Ihnen fagen zu 
tönnen, daß bie in unfern jüngften Mittheilungen 
erwähnten Streitigfeiten mit dem beutfd-ameritas 
nifhen Dergwerk-Berein auf dem Wege eines aufers 
gerihtlihen Vergleichs, gütlicd beigelegt und befeis 
tigt worben find, 


Handel mit Brafilien. Das franzäfls 
fhe Handelds» und Kolonieen-Bureaur hat an bie 
Handelskammer verfhiedene Berichte gefandt, aus 
denen Folgendes Intereſſe haben dürfte. Es rärh, 
Maulefel, gute Pferde und Kühe, welde in Bra— 
filten fchr theuer find, einzuführen. ranzöfifches 
Leder zu Sätteln konkurrirt vortheilhaft mit bem eng» 
liſchen. - Schreib» und Schmuffedern, grierzer Kaͤſe, 
chemifhe Waren, Parfümerieen, Brantwein, Pors 
jelain, Glaswaren gehen von Franfreih bahin. 
Dagegen iſt franzoͤſiſche Butter nur 70 5 unter dem 
reis der inländifgen und englifhen anzubringen, 
auch wird die englifhe und amerifanifhe Geife vor» 
gezogen. 


London, 17. Nob. Baumwolle, furate if 
gu 35—4,, Boweds zu 55—6%, Farthagena zu 
44 — 4b gefauft worben. Sin Liverpool find 
nach heute eingegangenen Berihten in ben lezten 
5 Tagen ı2,000 Ballen # db höher abgegangen. 
Ratao, trinitat if zu 50 —54 9, grenaba 28—35 ®. 
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Kaffe, etwas Höher, gut Bid f. mittel ſamaika 73 & 
gekauft worden. Piment fiel neuerdings um & &. 
Bufer flau, doch finden beffere raffinirte Sorten und 
Moskovaden etwad mehr Frage. Ord. weißer fer« 
nambut 25 8, ord. brauner unb gelber 17 — ı9g% 8, 


Techniſche Nachrichten. 


Neue gelbe Farbe. Prof. Dr. Hüneferb 
in Greiföwalde empfiehlt dad FZanthonfupfer, wel⸗ 
ches eine fhöne gelbe Farbe, die ind Grünlice ſpielt, 
hat, und wo ein bräunliges Gruͤnlichgelb nörhig iſt, 
namentlih um weltende Blätter, (durch paflenden 
Zuſaz von Grau unb Braun) zu malen, alle andern 
Farben übertrifft, aud gut delt und beſtaͤndig iſt. 
Um es darzuftellen, löst man Schwefellolenſtoff in 
ſtarkem Weingeiſt von 82—g0°, fezt gleich übers 
fhüfftge dzende Kalilauge zu, ſchuͤttelt und erhizt 
die Fluͤſſigkeiten etwas. Gejt man nun falpeter 
ſaures oder ſchwefelſaures Kupferoxid zu, fo entfleht 
jener fhöne gelbe Niederfhlag, und bei uͤberſchuͤſ⸗ 
figem Kali aud ein grinliher oder blauer, ben man 
durh Säure wieder wegnehmen fann. (Erdmanns 
SHournal zter Bd. ©. 432,) N 


Geuerhaube. Herr Aibink hat zu Paris 
gelungene Verſuche mit feiner Haube gemadt, die 
die Löfhenden tor ben Flammen fihert. Gie 
befteht aus Amianth, bedeft den ganzen Kopf und 
hat vier Deffnungen, woven zwei für die Augen, 
die mit einem runden Glafe, mit einem Drathges 
webe überzogen, verfehen find; die zwei andern 
Deffnungen für Mund und Naſe find blos mit Drath⸗ 
gewebe verfhlofen. Die Handſchuhe und der Cos 
thurnus find ebenfalls von Amianth, endlich bedeft 
eine Art Kleidung aus Drathgewebe den ganzen Körs 
ver, fo daß man fi bewegen, und ohne Mühe 
fih niederlegen und auffichen fann. Der rechte Arm 
ift blos frei, aber von einem eirunden Schild beicyüzt, 
deſſen man fid) bedient, um hindernde Gegenftände 
zu befeitigen. Die Fußſohlen find ebenfalls von 
Amianth, von den Hr. Aldini auch Suͤchſen, um 
Edriften darin zu retten und Strife fo flark, daf 
fie einen Menſchen tragen, gemadt hat. 


Bei ben niedrigen Preifen bed Salzes (wie 
ed wenigſtens den Regierungen fommt), wäre 33 zu 
wünfhen, daß man bad Tranten des Holzwerks in 
Gebäuden mit Salzwaſſer und dad Loͤſchen bei einem 
Brand mit dbemfelben einführte, Die undedeutenden 
Koften deöfelden würden fid reichlich verzinſen, Ein 


einziged geretteted Haus gilt mehr ald 1000 Bin, 
Salj, mit benen ſich fehr viel ausrichten läßt. 


Baufunft Die neuen Gebäude am Gitrand 
gu London find gegen Feuersgefahr ſehr geſichert, 
indem ſtatt ſtarker hoͤlzerner Traͤger, welche gewoͤhn⸗ 
lich die ganze Fronte des Hauſes ſtuͤzen, dieſe ſo 
wie die Tragbalfen aus Gußeifen gefertigt find. 
Dad eiferne Gebälte wird 2 ZoU dik mit Pflaſter⸗ 
ſteinen aus Vortf hire uͤberzogen, fo daß das Feuer 
weder die Fonte jerftören , nod der Grund durch 
Faͤulniß leiden Tann. 


Mäfung In Biffingen, bei Hohenheim in 
Wuͤrtemberg, wird das Biehfutter mit Harn anges 
nejt, wozu man vorzugsweiſe ben Harn der Kinder 
wählt. Das Salz wird hledurch entbehrli und bie 
Thiere befinden ſich ganz befonderd gut dabei. (Ber 
fanntermaßen find Erfremente den Thieren nad)» 
theilig und ber Harnftoff und andere organiſche Be⸗ 
ſtandtheile des Menſchenharns, die ebenfalls in dem 
der Thiere vorklommen, koͤnnen nur nachtheilig wir⸗ 
ten. Was jedoch den Harn nuͤzlich macht, If fen 
Gehalt an Kochſalz, phosphorfauren Natron und 
Ammoniat, und ohne Zweifel würde eine Miſchung 
diefer Salze, die chemifhe Fabriken mwolfeil liefern 
fönnten, das Kochſalz bei der Maͤſtung weit über 
treffen. Koleı f-ures Natron würde ebenfalls, da 
die Quellen, die ed enthalten , vorzüglich gut gegen 
Magenleiden find, zu empfehlen fein). 


. Meuesd Gerbemittel. Ein Apothefer in 
der Gegend von Marbonne hat. gefunden, daß man 
mit Weintreſtern ſchneller (in 35 —40 Tagen) und 
wolfeıler gerben kann, und ein Leder erhält, bad 
einen angenehmen Geruch befizt. 


Stahl. Da damadcirte Klingen im Oriente 
nur verfertigt werden wenn ber Nordwind weht, fo 
hat Hr. Anozow in Nordamerika, den Stahl mit dem 
beften Erfolg gehärtet, indem er ihm glühend ‚einem 
ftarten Luftſtrome ausſezte. Fuͤr Schmiedeeiſen iſt 
dieſe Art beffer, als die gewöhnliche. 


Ein Architelt in Edinburg, Namens Milne, 
hat kürzlich Verſuche mit einer Maſchine von feiner 
Erfindung angefellt, um vermittelt Dampftraft 
Steine auszubrechen. Nach dem, was man bis jezt 
davon gefchen hat, derſpricht man fid) großen Nugen 
bon diefer Maſchine, Für welde ber Erfinder bereitd 
um. ein Patent angehalten hat, 


— 
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Verſchiebenes. 


Der Fabrikant und Kaufmann Ebelmann 
zu Chemnig, der neulich das Jubildum ſeines bun« 
dertften Befuches der leipziger Meſſe gefeiert hat, 
ift aus Gohsheim (im Badiſchen) gebürtig, mo» 
felbft feın Name durch die edelften Handlungen für 


feine Gefchwilter im ruͤhmlichſten Andenten erhal⸗ 
ten wird. 


In Frankreich find genentwärtig faft "56 000 
Engländer, worunter 7000 Arbeiter, Ihre jäbrs 
liche Nusgabe wird auf 96 Millionen, oder 2700 Sr. 
für jeden Einzelnen gefchäjt. 


Am vorigen Jahre betrug ber Gefamtwerth 
der aus Schweden und Norwegen nach den Ver— 
einigten Staaten verführten Waren 1,570,788 Dols 
lare, und der aus den Vereinigten Staaten in bie 
ftandinavifhe Halb» niet eingeführren Maren 
471,754 Dollars. Im Fahr 1827 belief ſich die 
fhmwedifch-norwegifche Ausfubr nach Nordamerika 
auf 1,015,507 Dollars, und die Einfuhr von Nord» 


amerika in Schweden und Norwegen betrug 409,091 
Dollars, 


Nach einem officiellen Berichte find im Jahre 
1828 von Dänemark nach Havana eingeführt mor« 
den für 60,907 Dollars Waren; dagegen ift ber 
Mertb der von dort nah Dänemark ausgeführten 
Waren nur zu 4546 Dollars berechnet. 


Auf der Inſel Bourbon find kürzlich auf 
einem engliſchen Schiffe 150 Hindu's angefommen, 
um fich dort als Arbeiter zu vermiethen. Da fie 
arbeirfam und gefchift find, fo find die Pflanzer 
mit ihnen fehr zufrieden, und es it möalıch, daß 
dem Negerbandel durch dieſe freien Arbeiter Ab» 
bruch geſchieht. 


In Warſchau iſt den oͤffentlichen Kaſſen die 
Annahme der Platina⸗-Rubel befohlen worden. 


In Amfterdam ift vom 9. bis 16. ept. Krapp 
um 35 fl. gefliegen, und Zufer um 5A. gefallen. 


In England Magt man über bie Verfäufe der 
oftindischen Kompagnie, welche die Abſicht zu haben 
fcheint, Jedermann den jezt erlaubten dıreften Nan« 
del nad) diefem Welttheile zu verleiden. »Diefe 
Klagen find lauter geworden, feit der legten Ber» 
fteigerung von über 20,000 Ballen bengal. Zuter, 
welche gleichfam als verfchleudert anzuſehen find, 
wenn man betrachtet, daß innerhalb wei Monaten. 
auf diefe Weife der Preis um 15 bie 17 pEr. bet 
abgeworfen tft. Die Summe, welche es der Koms 
pagnie foften muß, diefe Handelspolitit ing Wert 
zu fegen, muß ungeheuer fein. 


Ein Beweis, wie wenig eine auferorbent- 
lich große Auflage ihren Zwek erreicht, daß jeit, 
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wo in England ‘der Zoll auf fransdfiihe Weine Vollſtändige Beiftesfunde, oder auf Er. 


6 Shill. die Galone (6 berliner Flaſchen) iſt, die 
Einnabme für den Staat ſich boͤher beläuft, als zu 


der Zeit, da der Zoll 11 Shill. 5 Pre. betrug, und 


daß der Zoll auf Kaffe im Jahre 1823 (vor Ein» 
führung des. Hustiffonfhen Siſtems) zu 1 Shill. 
das Pfund nur 395,703 Pfund Ererl. einbrachte, 
wäbrend im Sabre 1815 mit einem Zol von 6 Pee. 
das Pfund 426,167 Pfund Sterling eingelommen 
waren. 


Befanntmahungen. 


Bei 3. C. Leuchs und Comp. in Nirn 
berg find erfchienen, und ın allen Buchhandlungen 
zu haben; 

Lehre der — und Erhaltung 
aller Handelswaren, ahrungsmittel, 
Getranñte und anderen Körper. Nebſt 
Anleitung zum Trofnen, Eindunften, Einfalzen, 
Einfäuern, Einzukern, Räucdern und Einbaljas 
miren, und Beichreibung der Aufbewahrungsorte 
und Beräthe. Bon Job. Carl Leuchs. Zweite 
fehr verbefferte Auflage. Mit Abbild. Preis 
fl. 33. Die erfle Auflage dieſes Werts iſt, alg 
Flaffifch anerfannt und auch ins Franzoͤſiſche übers 
fegt worden, mag einem bdeusichen techniſchen 
Werke felten widerfährt. Es bedarf daher kei—⸗ 
ner weitern Empfehlung, beſonders da auch ſaͤmt⸗ 
liche Handelswaren jegt beruͤkſichtigt worden find. 


Sammlung neuer Entdefungen und Ver 
befferungen in der Särberei, oͤrtlichen 
Druferei und Farbenbereitung Mit 
Senke Pr. fl.12. Enthält alle in den lezten 

ahren in der Färberei, ım Katun., Wollen, 
Bammt:, Seiden» und Keinendruf, in der Bereis 
tung der Farben gemachten Verbefferungen, Ka⸗ 
tundruf» und Sarbenreibmafcinen, Barbmülen, 
Chromfarben, die neue Krappfärberei ıc. 


Polytechniſches Wörterbuch oder Erklaͤ— 

- zung der in der Chemie, Phyſik, Medas 
nif, Technologie, Fabrikwiſſenſchaft, 
inden Gemwerbeux. gebräudhliden Wör- 
ter und Ausdruͤke. Mit Abbildung der Mas 
fchinentheile, Vorrichtungen ıc. Bon. E. Leu chie. 
Unentbebrlich für den Kaufmann, Kabrifanten 
und Beamten. Chemifche und techniſche Werke 
werden erft dur dasfelbe recht benuzbar und 
eine Anzal tbeurer Hülfsmirtel vollfommen erfegt. 
Der Preis dieſes Woͤrterbuchs iſt nur 1Thlr. 21Sgr. 
Preuß., oder Sf. 


Vollſtändige Weinfunde, oder ber euro 
däifche Kellermeifter. Ein ausführliches 
Handbuch jur Bereitung, Wartung, Pflege und 
Kenntniß der natuͤrlichen und tünftlichen Weine. 
Bon J.E. Leuchs. Mit 27 Holzſchn. und einer 
Tafel der Weinmafe aller Länder. 1829. fl. Sölr. 


fahrung geliüste Darftellung der ifiw 
gen und moralıfcen re re 
ibrer förperlihen Bedingungen. Eın 
unentbehrliches Handbuch für Erzieher, Werzre, 
Rechtsgelehtte, Gefeigeber, Polizeibeamte, Geifi- 
liche, Künjtler, Eitern und Geihäftsleute, bie 
Menfhentennenig ndıhig haben. Frete Ueber 
fezung der fehs Bände von Gall Drgano/agre- 
Dur 1 Steindruttafel. Der Preis ift nur fl. 52. 
Auch unter dem Titel: Neue Phofiologte 
besßebirnsund Piyvhologiedesmenfcd- 
lichen Geiſtes. Mir Angabe der Utſachen der 
geifiigen Verſchiedenheit der Menfchen und Tpiere, 
der Mittel, auf eine leichte Art den Chararer 
und Die Fähigkeiten eines jeden zu erfennen umd 
auszubilden; der Urſachen der Verrüttheit, der 
Verbrechen, des Selbſtmords und Heilmittel; Bas 
trachtungen über Erziehung, Ausbildung, Beftime 
mung bes menſchlichen Geſchlechts, kiebe, Ehe, 
Ausſchweifungen, Kındermord, Mimit und Pan» 
tomine ıc, Nebſt Muteln, fibere, treue Pferde, 
Hunde 2. gute Singvoͤgel ıc. auf den erfien An» 
.. 1 — —— Nachrichten und 
ne en von den berühmten’ uu 

Menfchen aller Zeitalter. ——— 


Beſchreibung und Abbildung ber verbeſ— 


ferten amerifanifhen Malmülen 
rg ig EN im Mülenbau Pe 
ezten ahren. it vielen Ab 
ein bildungen. 8. 
Die Kunft zu trofnen, oder Anweifung, Ob 
—— — a ,- ——— 
reide, eiih und Fiſche zu frofnen, 
Abbild. 45 aa — 
Die verbeſſerte Stärkzuker Bereitung 
Ein vortheilhafter Gewerbszweig für Condito— 
ren, Lebkuͤchner, Brantweinbrenner, Eſſigfabri— 
kanten, Bierbrauer, Landwirthe und Haushaltun—⸗ 
gen überhaupt. Bon J. C. Leuchs. Mit 6 Ab⸗ 
bildbungen. 54 fr. 


Achtes Kölner Waffer 
von Jean Marie Farina in Köln 


ift, dag Kiftchen von 6 Flaſchen zu fl. 3. 30 fr., im 
—— der Handlungs» Zeitung in Nürnberg zu 
aben. 


Yuffoberung.- 
Herrn B..pp.. in Br. . bach erſuche bie 
mit um endliche Berichtigung meines Guthabens. 
M. 





(Mit einer Beilage.) 


NT die. Baril von 
462/3 Bocc. 2 —11 fl. 
Alizarı ası fl, 
Aloe epat. 40-45. furce, 23— 

Alaun, Rom, BT 
— zer. aılı dutch — 


— Ted. 435}. engl., 7 
Anciugbe, tjil. die 100 
Pfund! fl. 15—40 
Aranceri, trockne 6 
Aranei ,. die Kite 
Balfam, Copaive 40—45 
Saflor, Alexandr. 
perſiſchert 
srar raff. 52 
afe fen. 23—45 
—— © 40-42 
amaifa2ı om. 19 
Braf. 18—2 Feed 
Cacao — Mar, 11} 
anf, ital.r 15—18 
amfer, raff. — 
Zim Eeilon, 3—5j 
antarıden 11ı2—=2 
apern, Pugl. 30—39 
— Franz. 3im56 
Garobbe, ital, 212} 
Eaflia Lignea 48—50 
Wachs, rohes, ruf, 66—ar 
— Volnifchee T—68 
— Podol. u. Ufr, 69 
— weißes 90—97 


Ebina, Peru. graue Pro, 11-1} 
— Ealiffaia i 
Gartlyag., gelbe 


— 


Eochenilie 6-7 
Coccole di Levant, 22—23 
ne 60—62 

aufenblafe Pfd. 
Baumwolle, mit 40/0 Zara 
—Eubug 3, Mo 3 
— Gmirn, „ „32—34 
— Rallab, 35, kirk, 34 
— Egupr 


A Mako 
— Bianca-Villa affort. ei 


Baumtollengarn , Swmirn, 
1—3 50-65 fl, 


— weiß. Malta 55—48 
— eghptiſches 42 


21:6 
24 fr, 


- 
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‚Beilage 


sum ı42. Stüf 
der allgemeinen Handlungszeitung. 


Warenpreife in Trieft, am 19. Nov. 1829. 
(Die 1006 Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden umd 


MWeinfteinrahm, bief, 32 
— fremder 30—31 
Gurcume 14—15 
Datteln, A. 9-11 


Effenza, Berg. Pf. fl.s 

— #4 Drang. aı/2 
— Lavend, 1 1/2Rosmar.—Er 
— Thimian, fl. 12/3—1 3/4 


Feigen, Smirn. 7}-10 Tal.a! 
— Dalm, 31—<3E W ugl. 4 
Fol. Senn. Wer. s0—100 
— — Trivoli 40 42 
— — Minuta 44 
Gallus; Lev. in Sort. 36—38 
— chi. 45-50, weifias -a7 
— grün 31—15 
— Abrusio 18—21 
— Marmorina —20 
Gemwürjnelten | 57—100 
Gummi, Arab. in Sort. a0-42 
— Gedda 24—30 
— Gandar, nat. 40—45 
— Moyrrba natur.  50—85 
— Amoniae inBr. 41-46 
— Alfa foed. 40—850 
— Copal nat. 28—33 
— Maͤſtir 135—110 
— Zragant nat. 80—90 
— Elart, 130 40 
— Balb. 1s50 ⸗ 180 
Schellack 66—15 
Grara Perf, 4140—190 
— Perf. 30—45 
Morca und Wall, = 
Meinftein 13—23 
Deibraud natur.  4165—18 
— 3/4 in Tropfen  28—30 
Indigo, Beng.t. s1/2a—h 
— mittel 52/3 
- * gusl 3—3} 
Wo ie, un . — 
— Smirn. Barb. 10—11 
— Solonuika — 
— gewaſch. Krimm 28, 
torea 23 
Holi, Eamp, une 
— Marta 8 
— Gelbhol; 23/4—31 
— Gandel — 


— Buche az 
Citron. Garda fiji 2-3 


Mandeln, füßePugl. 21—21} 
— Eizil,, Ti Tr. 22 


Kreuzern.) 


re oc 23—14 
eide, rohe, lev. 31—5 
— riaul 17-41 


— Armelline 11; —- 8 
Honia, Roͤm. 14 Soda, Sijil, 44-5 
— er, Dalm, 12 Sunac, hief. 23 
anna, Ger. 53 Caneh. 35 — ital, 2—2} 
Muscatnüfe d. Pr. _ 12—2 Schmwdmme, f. rohe 22:00 
Del, die Drna, Tifch, 21 — Prerds 85—115 
— AF Dalm. 15 — Barbar 16—20 
— Genua 5 2426 Storax, flüffig 22—23 
— fucca, die Kite sis — Galamita „36-38 
— fevant, 15 Lorbeer ar 28 @isil, 25 
— Zant — — Ealab, br, 261—1 
— feinöl 20-22 Tamarındenin®r. 45-48 
Auri pigur 36—38 — in Maffa - 10—14 
Dpium , rır/3 Drlean 26—30 
afenfelle die 110 St. s3—80 TFerpentin 16—0 
amelhar, ſchw. Engl. 115-120 ya, Samos 44-65 
Dre 75-80 Sranj. — GSmirn. 7785} 
Pfeifer, engl. umatra 16. — ſchwarj 4 5 
Mal. 16 — Gisme, neue 8} 
ment, Fugl. as frau. 31 — Eultanina 44} 
lei, Kärnr. 5 — Vafiplina, Sizil, 14 
forbeere 21/24 — Gpmi che, nene 11} 
otafche, Ungar. 43} Ralone 2—3 
ad, Iteos 115 Vanille 20-70 
— Rhabarber 11—21/2 Grünfpan, franz. 66 
— Galep. 3560 Mein, Eipr, dad Faß 10—34 
— Jalappa 420-125 — Malaga, d, Aroba 5—15 
— Jedvaria, 13—14 Witriol, Str, 3—31/2 
— Gaffaparille, 402—1410 — Gipr. 23 
Reis, Marldnd, 92—44 Gafran, fr, d, Pf, 16—18 
— Dfigl, 104—11 Inaber 410 
— Mantuan, 9 Schwefel, Roͤm 2-3 
Geife, Triefter auf Art der Zufer, Hav, weiß 26—25} 
Dened. w. 12}, gr.123 — afferi. 23125 
gefleckte und marmor, 13, — Fernamb. 18/20 


blaue Marf.1s, Eanea 13, 
chte 15 


Seamonenm, Aleppo yon 

— Emien, 3t. fl. go 

Gufholz 3—4 
omeranzenfchal 1/4, 5 
ıtronenichalen 1/74, 10—11 
emen Anısi, Pugl, 12—15 


m, 
— Cumino Pugl, = 


. T—8 

— Foen, Pugl. 10 
— Ricin, —— 
15—20 


— 5 
Semen Santo gar, 


— Bahia 201 —24 
— Mose, egipt, 137—14 


— Naff. engl, 271—3 
— Melis, 27, franz. 27-274 
— ord. engl, — 
— Lumpen, Canar. 

— engl, f. ‚mitt, 

— Latent⸗Melis 20 
— Stampf⸗ 23—28 
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Warenpreiſe in Amfterdam am 16. Nov. 1829. 


Die Preife find in neuem Gewicht, und mo nichts bemerft ift für so, wo ein * it, für 5 Pfund, und in 
Gulden und Cents angegeben. 


* Aloe on Gent. 


Kaun, Säweb. 1ofl, Haar, Hafen Pf. 12-20 fl. 


Haar, Kamel 3—5 fl. 


— engl.g 90 Deringe vol, d. alt 300 fl, 
— fmirn, Heringe, bie Tonne 2z fl. 
— Lüfer SHafenfelle, Most, gr. die 


Anſchovis, d. Anf, 64 
Anis. Mit. 34M. rom. 7 
— Magdebg. fl. 

Arak, Batav. 550 -70 fl. 


105 Stf. 130—140 fl. 
Hanf, önigöbg. reiner die 
150 Pf. g0o—Bäfl, 
—_ — Paß 33—56 


pr. Legger. — — Torfe 36-40 fl. 
Potaſche ı7—ar fl. — Riga rein. 70—72 
Derlafhe 19 —20 fl. — — vPvaß 6566 
*Balfam, Peruv. 24 fl. — — Heede 40—42 
—Copaiva 40 Et. — Petersburg 64—65 
Baummolle, ſutin. 4t —44 — — balbrein 54—55 
georg. 38-40, lulf. 40 Honig, so Pf. Bretag 24 , 
— 34, bengal. 24—30, — Havan. 23 fl. 22 
furate ati—20. Hopfen, Slam. 1826 150Pf 
Banile, d.Büfhelg-24fl. fl. 
Bled,engl. d.Kfte 2&22fl. — Belderfher fl. 
* Borar,raff. Ef. 4 Holz, Kampeſche Jam, zo 
ge . Pundzfl. Et. , 
*Sacao, Earac.. t. — Span, 445 
— Trinidad 23-2 — Vi 7 


— Goaquil 16—17 
— Cayenne 
— Burin. 17—23 Et, 
— Maragnon 15—16 
— Martinif 15-16 
*Gamfer, raff. 95—100 
Cardam., Ceyl. ııst, 
— Malab. fl. 
Eafiia fitula fl. 45- 50 
Cichorien, 100 Pf. 14-12fl. 
Ertital Tartari 42—45. 
*Colla Pisctum 10 fl. 
st: u. 32-gofl. 
hina 35-250 Et. 
— ⸗ ch — 
Simaruba 35. 
*Cudbear. 1. 20—I. 30. 
* Flores, Caſſia 60 Et. 
* Kol Sennae 50 100 Et. 
Angber, weißer 12 fl. 
Gallus, bl. Aleppo 70-75 
— grün 50—65. 
— weiß 45—46- 
Gummi — fl. 
— Barbar, 27. 
— Sen. 44-48 fl. 
* — Amontaf 49-110 Et. 
*— Affafordit#3o-1oc Et. 
*— Benzin 50—300 Et, 
*— Eopal 45-70 Et. 
* — Galbanum 150 Et. 
& 
* 
* 


— Gelb 4545 
— Martha 10—13 
— — gemalen 13 
— Sandel 5; 
— GEaliatur & 
— Fernamb. 33 
— Bimas Japan 15 fl. 
= HDäute, Buenos Ayre 
0o—sz5 bt. Pr 

— karac 18-2 45-50 
— Babia ii Pf. 30-35 
— Havanna Pf. 25-40 
"Indigo, Guatim Corte 

234 Nor.fl. si—64 
— Caracas flor. 28 5,-5 
— Beng bl.viol, =: 
— — viol. 43-5: 
— viol. gef. 35—4: 
— — ord. 2; - 3; ©t. 
— egypt. 1 ©. 

& 


— — 2 eo 

— Manila 12 fl. 

— Mapdras —— 

— Platt 30 fl.d.5o Pf. 

Käfe, Edamer 18 —a2}, 

"= anchl, langer 6 fl, 

— furzer 3 —2 fl. 

— chine ſiſcher 35 

Safe, in fl.pr. ıoN. %. 
Mofa — Gtüber 

— Java en 

Buayal 75-150 Et. els grüngg-gd. orb.4s 

GButta Er. = 


— Bourbon, 
Maftir Et.1g0—ı90 — Dom, 


— &urinam Döner 


— Dlibanum fl, 35 
- Bandrat sehn N. 


®» Safran, man. 21 fl. 


Kafe, Berbice Guadeloupe Zuf., Dem. u. Eſſeq. 20-24 
blau mittel 745 — Brafll. w. + , 
gut ord, G—6 — — br. u, — 
— ord. 6-64 — Hav. weiß —67 
Caracas, 4542 br. u. gelb 33 4 
— Jam. — Havanna, — Dengal 16—44 
— Portoricco Brafil.45-44 — Manilla w. 39—43 
SKocenile, gef.64-7ifl. — — braun 2529, 
— ungefiebt 6 fl. — Dfind, 22—38, 
Kurfuma hin, Javaıs-aı — Raffinade 76-31. 
— Bengal ı18—21. _ Puderzufer 101 
Kupfer, ruf. soPf. 58 — PMelisa Pf. san 
— Drontpeimerr 59 fl. — — 3. 46-61 
Lakmus 20= 115 — Lompen 7 Pf. 48-51 


*Queffilber L 30. — — 12 Pfr 45-48 
Lign. Quafiia so. 10 — Kandis, weiß. 80-106 
— Gafjafras 7 fl. — — gelb 33—72 


Krapp, fein alt. und jaͤh⸗ — — braun R- ı 
er a 


rig. 42—35o uns — Stampfju 
beraubter alt, 28 Baſterde 24—52 
ord, 22—30 Mul 6 Sumad, Porta P. 4;-6fl, 


—ı — Sizil. 9—10 
Mofhus Tonfin die Unze 


— Malaga 
fl. 5so—$o — Triefter &. 
Nelken 60-90 Et.d.4% * Tabak, Barin, Eanafter 


* Musfatnüfe 1. 60, 160—150 €t. 
Del,d.A.Frinsg7 Rüb:605 — — Rollen 150 2500t. 
» Terpentinöl 18 ff. — Dronofo Rollen 

» Opium, Theb. fl. Portorico 20-70 Et. 
”Mfeffer, br. 20-22 Ct. — PWaryland 22— 70 Ct, 
— meiß 40- — —— nn 
Piment Sam. soPf, — Braſil 20—25 &t. 
Quercitron Sof 3-9if. — Earotten 20 — 70 fl, 
Kadir, China 14 fl. Tamarinden 3—9 fl. 

— Galanga as fl. Thee Bohe 56 70 Ct. 
*— Hppecacuanfa 3225 — Congo 84-130. 

*— Rhabarber 122—300 — Pecco 309—480. 


*— Jalappa 115—120 — Duf. 180-260 
— Seneca 70 — u6ld)xim 144—180 
Rofinen, Malaga fl. 15 — Goulang 


— Smirn. ei fl. Zinn, engl. zı fl 
Rum Jam.d. Anf, 27-28 — Dilind. 44—45 
— Amerit. 12 — ı7ll. Tran, Walf. fl. Kw. 
Reis, Karol. 1314fl. 12 Steefannen. 
— Suͤdſee fl.>3 
— Leber, d. Tonne 4Bfl. 


Stokfiſch u. Rundf. 100 Pf. 
13 fl. 
Lengfiſch 32— zo. 


Gat. — 

Sago 10⸗20 Et. 
ar rob — 
— raff. 23-3: fl. 

e ia⸗ Ct. Warfifdbarden 2-5 Pf. — 
» Sternanis fo Et. bis — fl. 

SenenÜynae fmirn, goCt. Wachs, int. gelb. 73—74 
Eirup 24fl. on Pf. — ruff. gelb. 25 
Zufer,bie no neurthinfl. *— meiß 125 Et. d. xä 
— Martin weiß. — Bau, franı. 1. 20 d. Bos 
— braun. »MWolle, Leon. &t.135-145 
— Thomas 20— 33 fl. — Rieiniihe zo - 85 A. 
— engl. Eolonien 21-35 — Livpiſche 40—69- 

— Eurinam 21—35 — Din. ruf famm- 
120—160 bas Pf. 
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‚MWarenpreife: in Hamburg, am 20. Nov. 1829. 
Alle Preife find in Banco ohne Nabatt, mit Ausnahme: 
der im ſweiten Abfchnitte — — Artifel, deren Preiſe in Gpuront gelten, 
mt. eine Mark von 16 Schilling ; 8. Schilling von 12 Dienningen; dol. ein Grotvl mifch (1/2 8. Ben.) (Alle Waas 
ren des eriten und jtweiten Ab 4. Bere reife pr, 100 Pf, notirt find geben 4 pt. Gutgewicht, die pr. 1 Pfund 
notirten geben 1/2 »EL. Ontgetvict , uter und hieſig ae ausgenommen. Bon dem mit einem * bezeichnes 
aaren verſteht h der Preis von 100 Pf, 
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Warenpreife in Niırnberg, am 26. Nov. 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 24 fl. Fuß. 
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Diefe und andere Waaren find immer von dem Contor 
der Handlungszeitung in Nuͤrnberg zu haben, 
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Ha nburg, den 20, November. 
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Nürnberg, 26. November a life. 
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Allgemeine . 


Handlungs- Zeitung, 


" * Mit 


neuefien Erfindungen und DVerbefferungen im Babeifwefen, und in der 


(Preis vierteliäbrig fl. 24 
- ir gauı Bavern.) 


tadts und Landwirthfchaft. 


(Red. €, 5. Leuche.) 





143. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 29. November 1829. 





Der Baummollenbau in Georgien’). 


—— 


Slikt man auf die Karte von den Vereinigten 
Staaten, fo fieht man an Georgiens Atlantifher Küfte 
eine Infelreihe, CHortiezung ber Watten-Eilande, 
die ſich fat ununterbroden von Sandy ⸗Hook an News 
PDortd Buſen Bid an die Suͤdſpize von Oſt⸗Florida 
erfirefen, und bort ben nordsamerifanifgen Meeres» 
Rand charatterifiren). Die, größten unter dieſen 
Inſeln, bie ſich ale von Morden nah Süden aus⸗ 
dehnen, find: Tybee, Dffabaw, Sapelo und St. Sir 
mond. Gie haben nur einen geringen Umfang, und 
ihre Namen werden in Europa felten genannt, aber 
fie find hoͤchſt wichtig für den Hanbel; auf 
ihren feuchten Sandboden wädhft die feinfte 
Baummolle, die unter bem Namen: Sea Island 
Cotton befannt ift; freilich bringen aud; mehrere mars 
ſchige Flußwaͤtder ber großen Ströme an ber feiten 
Küfe diefe Baumwolle hervor, und das Wort Seas 
land» Baummolie bezeihnet alfo eine befondere 
Sorte, welche ſich durch bie Ränge des Fadens auss 
jeignet, vorndmlich don einer weniger geſchaͤzten 
Sorte mit furgen Faden, welde weiter abwärts vom 
Meere auf höherem Boden wählt, und im Lande 
dahet Upland.Cotton heißt. 

Die Felder find durch temporaire Bäune in bier 
efigte Stüte von 105 Quabdrat-Fuß getheilt, jebes 
alfo & Ater groß. Diefe Stuͤte heißen tacks, Tages 
merke, und find durch Furchen in Beete abgetheilt: 
die Furchen liegen 5 Zuß von einander, und die Beete 
find zum Einpflanzen der Baummollen-Stauben bes 
ſtimmt. Iſt das Land alfo in Beete abgefteft, fo 
“) Aus Baſil Hall's Travels in North - America in 


the Years 1327 and 4828. - 
Sch und dreifisiier Jabrgaug 


beginnt im Srühling die Arbeit mit dem Abſchneiden 
ber darauf wachſenden Kräuter und Gräfer, welde 
man in bie Furchen wirft. Diefe Arbeit nennt man 
bad Abſtreifen Listing) und eine volle Hand freift 
täglich einen halben Afer ab. Dann wird gepflügt, 
und zwar zwei Furchen an jeder Eeite des Streifens, 
welcher ein Beet bildet, Leute folgen dann mit der 
Hake nach und richten das Beet vollends zu. Bei 
dieſer Arbeit, die nur leicht iſt, werben drei viertel 
Aler in einem Tagewerte beſchafft. Zwei Peute fan» 
gen nun an Loͤcher auf dem Gipfel der Beete zu 
legen, treugweife, 18 Zell von einander, und bon 
der Weite der Hake. Ein anderer Arbeiter folgt 
und wirft etwa 50 Stüf Baummollen-GSamen in 
jedes Loch, während noch zwei andere Arbeiter nad» 
tommen, und die Löher ı3 Zoll hoch bedefen und 
den Boden feſttreten. Kaum iſt das Pflanzen auf 
der Plantage vollendet, fo wird au fon das Be⸗ 
haken nothwendig, den Unkraut und Gras fdieft 
fonel auf. Jede volle Hand muß in einem Tage 
einen halben Afer behafen. Die Baummollen-Staus 
den müffen ungefähr alle vierzehn Tage einmal behaft 
werden. Bei dem zweiten Behaken werden bie 
Baummwollen-Sprößlinge ausgefondert, fo daß nur 
etwa fieben Sprößlinge in jeder Gruppe übrig bleis 
ben, fo daß jeder fo weit ald moͤglich von dem andern 
entfernt bleibt. Beim dritten Behaken werden bie _ 
Pflanzen no einmal ausgefondert, fo daß nur eine 
Pflanze oder zwei uͤbrig bleiben; auf fdlehtem Bor 
den läßt man die Pflanzen am bitften fichn. Im 
September, au wol nod früher, Öffnen fid die 
Fruchttnoten Cin good blow) und das ift die Zeit 
der Baummollen-Lefe. Dede Hand pflük taͤglich 
90 bis 100 Pfund ſogenannten Saat:-Baummolle 
Gee Cotton). Ein Negerweib betreibt dieſen Theil 


ber Arbeit nod einmal fo ſchnell ald ein Meger; 
dad Pflüfen wird daher faft nur don Weibern und 
alten Männern, welche zu ſchwerer Arbeit unfähig 
find, verrihtet. Die geerntete Baummolle wird in 
drei Sorten getheilt: weiß von erſter Qualität, 
weiß don zweiter Qualität und geld. CBefgl. folgt.) 


* Aus dem Badenſchen. Im Monat 
September d. J. verbreitete ſich plözlic dad Geruͤcht, 
daß Baden in Hinfiht der Zollverhältnige mit benach⸗ 
barten Staaten fid vereinigen, oder überhaupt in feis 
nem Holfiftem eine Aenderung vornehmen wuͤrde. 

Wenn zur fhnellen und weiten Berbreitung 
biefed Geruͤchts, faufmännifhe Berriebfamteit und 
Berfaufsluft reifenber Handelsleute viel beitragen, 
ſcheint dod ein Antrag oder Vorſchlag in jenen Bes 
jiehungen an Baden gefommen und Ötaatsmänner 
veranlaßt worden zu fein, fi damit zu befchäftigen. 

Perſonen, welchen die beffalfigen Schwierigfeis 
ten befannt waren, fonnten nie glauben, daß eine 
Vereinigung mit diefem oder jenem Nachbarſtaat urs 
ploͤzlich erfolgen würde, die Beifpiele ähnliher Ereig- 
nie mußten fie belehren, daß umfalfende Verbands 
lungen erfoderlich feien, um fo umflänblider und zeit 
anfprechender, als bie Berhältnige ſchwierig find. 
Enblid) wußte man, daß die badiſche Regierung mit 
ihrem angenommenen Siſtem zufrieden ift und fonnte 
daher ſchließen, daß man ein erprobtes Gut nit 
mit haftıger Eile einer fehr bedentlihen Veränderung 
aufopfern würbe, 

Demohngeadtet bildeten dieſe Zweifler bie flarfe 
Minderheit, das Geruͤcht wurde faft allgemein ges 
glaubt und ber erfie November als der wichtige Tag 
bezeichnet, weicher in den Handelsverhaͤltnißen Bas 
dens cine neue Periode einführen würde; nachdem 
jene Erwartung getaͤuſcht worden ift, fpridt man vom 
erften Jänner und treibt fidf in der alten Unkunde 
herum. Der Eınfender dieſes will es verſuchen, 
dieſe DVerhältniße etwas aufjuflären und auf bie 
Schwierigkeiten aufmerkſam ju maden, 


Wir wollen vorerft eine frühere Periode berühr. 


ten — bie befannten darmflädter Uinterhandlungen: 

Beranlaßt don ber ſo richtigen Anfiht, daß 
Deutſchlands Kraft und Würde von Einigkeit in den 
widtigften Beföiderungsmitteln der Kultur, des Wol— 
flandes und ber Zufriedenheit feiner Bewohner ab+ 
hängt, wurden bie Verhandlungen von ben Wüns 
fen und Hoffnungen der Einwohner Sübbeutfdlands 
begleitet. 

Es gaftatteten ſich bafelbft, bald zwei Hauptans 
figten. Die eine Seite, an deren Spije Bapern 
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fand, verlangte Zollfäge von ber ohngefähren Höhe 
ber feitdem zu Stand gefommenen Einführung und 
damit die Beibehaltung und allgemeine Einführung 
bed bayerifchen Halamtd:Siftemd. Die Gegenpar- 
thei, welde befonders bie badirhen Bevollmaͤchtigten 
zum Spreden hatten, war für niedern Tarif und 
Verzollung an ber Gränze, 

Auferdem beflanden noch andere Differenzien, 
über welche man fi aber wol verglichen haben würde, 
wenn man in obigen Hauptpunften zur Einigung 
gefommen wäre, 

Es wurde feitdem.oft Baden der Borwurf ges 
macht, ed feie Schuld an dem Mißglüf jener Unter 
handlungen, und ba bie Gründe, warum es damald 
auf der Anfihe feiner Parthei beharrte, noch diekele 
ben find, fo mag durch Anführung derfelben, zugleich 


die Frage ber Gegenwart beleuchtet werben. 


Der Verfaſſer dieſes muß. aber vorausſchiten, 
daß er ein unabhaͤngiger Privatmann iſt, und obgleich 
ein aufmerkſamer Beobachter ber Ereigniße und Ber, 
Berhältnige, keineswegs Anfpruh an Vollſtaͤndig⸗ 
feit und Erſchoͤpfung macht. 

Die Baden entgegengefezte Parthei behauptete, 
daß hohe Zollfäge zu Erwefung und Beförderung 
des Gewerbfleißed nothwendig wären. 

Es ift hier ber Raum nicht, diefe wichtige Staatdr 
wirthihaftlihe Srage zu erörtern, wenn aber Baden - 
ſich an die Epige der Gegner jener Anſicht fiellte, 
fo hatte ed mehrere Gründe dafür. Fürs erſte, eigne 
Erfahrung; in Baden ift, für einen hauptſachlich Arer- 
bautreibenden Staat piemich Gewerbfleiß, fein Wol⸗ 
thäter Karl Kriedridy wußte ihn, ohne hehe Zölle zu 
belieben und fid freundlichere Gehülfen zu verſchaf⸗ 
fen, als Hallbeamte und Graͤnzwaͤcter fein können. 

Ferner fannte Baben die Schwierigkeiten, welde 
mit der Handhabung eines folden Zollſiſtems verbuns 
den find, es iſt Nachbat don Frantreich —, wenn 
man nur einen Blif auf die Charte von Baden wirft, 
fo findet man, daß feine Gränzlänge gegen Frank 
reih ohngefaͤhr 48 Stunden, jene gegen die Schweij 


36 beträgt, würden au die Kofien der Bewachung 


gemeinfhaftlih getragen, fo laften alle die vielen 


damit verbundenen Unannehmlichfeiten auf ben Graͤnz⸗ 


bewohnern, und fo würde ein Gränzland wie Baden, 


ungewiſſen Bortheil mit gewiffen vorzuͤglich von ihm 


getragenen Ungemach und Nachtheil eintaufchen. Bor 
Lezterem dürfte Folgendes eine beiondere Erwähnung 
verdienen; der gefegnete Lanbeöftrig von Weinheim 
an der Bergfiraße bis Bafel ift einer ber beſuchteſten 
Deutfhlands, die vielen Reiſenden tragen zu dem 
MWolftande der Einwohner mandes bei, wie unan« 


genehm aber allen Fremden, firenge Zollunterſuchun— 
gen find, iſt befannt; wer Gefhäfte hat untermirft 
fi dem nothwendigen Webel, wer zur Luft reist 
vermeidet ed. ’ 

Eine weitere Gefahr würde Baden drohen durch 
dad von Bayern hartnaͤkig vertheidigte Hallamtſiſtem; 
jedem Erfahrnen iſt betlannt, daß jedes derartige Bar 
gerhaus bie Moͤglichteit einer Zolumgehung mit ſich 
führt, fo gut ald fie neben jedem Gränzpunft liegt, 
nun würden die Binnenprovinzen der benahbarten 
beffer arondirten Staaten borerft mit dem babdiſchen 
Glaͤnzland die Möglicfeit ber Zollumgehung an den 
Gränzen theilen und fodann nod) aus ihrem zalreichen 
Hallanſtalten Vortheil ziehen, deren Baden vermoͤge 

- feiner undedeutenden Breite nur wenige haben koͤnnte, 
oder mit andern Worten, Baden würde mehr Zolls 
abgabe bezalen, als die Bewohner der tiefer Iiegen- 
den Staaten, während es bei gleiher Antheilnahme 
an der Bertheilung noch die Qudlereien der Graͤnz⸗ 
behandlung vorzüglich tragen müßte: 

Melde nothwendige Folge aber folder Druf bon 
hohen Zolfäzen ift, dabon gibt das bayeriſche Kegier 
rungsblatt No. 39 vom 25. Sept. 1529 einen Der 
mweid, durch Anordnung einer verfhärften Aufſicht 
und Kontrolle in Beziehung auf das Zollweſen, nad) 
welher es in feinem $ 5, eine Deweidführung, daß 
die golibaren Gegenflände dem Geſeze gemüge geleiftet 
haben, innerhalb 6 bie 8 Stunden von der Granze 
an, fodert, das if in einer Ausdehnung, welche an 
mehreren Stellen bie ganze Breite des badiſchen Lan⸗ 
des einnähme, zur Folge hätte, daß ber größte Theil 
Badens in der förmlihen Zelllinie laͤge und der Wol— 
that eines freien Verkehrs gar nicht genöße; daß ater 
Vorkehrungen bei ſolchen Zollfägen norhwendig find, 
fann nicht beftristen werden, ba andere Staaten, nar 
mentlich Frantteich, ähnlige Vorkehrungen einführen 
gu möffen glaubten, 


In finanzieller Hinfiht gehören die Zollabgaben 


zu ben foftbarften Erhebungsarten, je unverhaͤltnib⸗ 
maͤſtg theurer, fe hoͤher die Zollſaͤze find, es wurde 
dis bei den darmſtaͤdter Verhandlungen in Verglei⸗ 
chungen erwieſen. Bei den bevorſtehenden wuͤrtem— 
bergiſchen und darmſtaͤdtiſchen Ständeverfammiungen 
“ wird ed Gelegenheit geben, neue Vergleichungen zu 
ziehen. 

Endlich hat Baden ald Gränzland an Frankreich 
und die Schweiz befondere Rütfigten auf nahbarlide 
Derbhältniffe zu nehmen. 

Iſt gleich Frankreich, befonders in ben neueften 
Seiten, wo die großen Güterbefizer maͤchtigen Eins 
fluß erwarben, nicht freundnachbarlich verfahren, fo 
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beftehen doch no eine Menge Quellen des Heinen 
Verkehrs, welde gegenfeitig und namentlih in der 
Gegend von Strasburg Baden nizlih find; bie 
Schweiz dagegen ſtellt dem Verkehr faft gar feine 
Hinderniſſe entgegen, welcher baber auch bon ber 
manichfaltigften Are iſt. 

Es wäre intereffant, wenn man die gegenfeitigen 
Vortheile, fo wie bie Wichtigkeit einer ſolchen unges 
binderten Betrichfamfeit bereunen fünnte, dem Err 
fahrnen ift die Wolthat, melde ſolche Verhaͤltniſſe 
über Taufende verbreiten, fein Geheimnig und Das 
ben muß vorfihtig fein, Frankreich niht noch zu härs 
tern Madregeln zu reizen, oder die Schweiz zu vers 
anlaffen, den freien Verkehr au ihrer Geitd mit 
Feſſeln zu belegen, 

Auf der andern Eeite find Zollbereinigungen 
niht nur — mie oberwähnt in politischer Hinſicht 
wuͤnſchenswerth, fondern fie wenden aud einzelnen 
Gewerben beftimte Vortheile zu, und find fiir die 
unzälbaren Faͤden des nadbarlıhen Verkehts von 
manchem Nusen. Sr 

Dei hohen Zollſaͤzen aber, moͤchte der unbermeibd» 
lihe Drut der Einridytungen und in der bierdurd) 
herbeigeführten Demoralifitung, fir ein Gränzland 
wıe Baden dad Uebergewicht auf die Seite der Mad 
theile legen. 

Kommen wir nun auf die bermaligen Gerüdte 
jurüf, „fo dürfte eine furze Beleuchtung der verſchie⸗ 
denen Sagen von einigem Intereſſe fein, 

Der untere Theil des Großherzosthumg deutete 
bie Beränderung, auf eine Vereinizung mit Preußen 
und Darmſtadt; da nun Bayern und MWürtemberg 
mir jenen Staaten nur einen Handelevertrag aber 
feine Zelivereinigung haben — eın Berhältn:g, wels 
djes offenbar ven Mardem verwedfiit worden — 
fo müßte alfo Vaden die neuen hoben Zölle nicht nur 
gegen bie auswärtigen Nachbarn, Frankreich und bie 
Schweiz, ſondern aud gegen bie Sundesſtaaten 
Dapern und Würremberg ſchuͤzen, und nur die wenig 
bideutende Angränzung an Darmftadt wäre frei, 
Eadhfundige mögen einen Slik auf die Charte werfen, 
und fie werden die Behauptung nicht übertrieben fins 
den, daß das ganze badifhe Armeetorps Cohngefähr 
10,000 Mann) erfoderlih wäre, um hinreichenden 
Schuz zu gewähren. Wem ſollte mit einer folden 
toftipieligen Votlehrung geholfen fein ? j 

Die preußifhen und darınflädtifhen Erzeugniffe 
gehen bei den niedern badifhen Zolfizen ungehindert 
ins Großhergogihum, und finden fehr bedeutenden 
Abſaz darin, Preußen und Darmfladt könnten durch 
eine folde Vereinigung nur verlieren, und der Ge, 


winn den badifhe Probucenten des untern Theils 
des Großherzogthums mahen dürften, würde ganz 
unverhälinigmäftg durch Drut und Staatsausgaben 
übermogen. 

Minder auffallend wäre ber badifhe Verluſt bei 
einer Bereinigung mit Bayern und Württemberg, weıl 
Baden alsdann nur gegen Darmſtadt, Frankreich und 
die Schweiz zu ſchuͤzen hätte. 

Wenn befonders die Weinprobucenten mehrerer 
Badifhen Randesgegenden dieſe Bereinigung wuͤnſchen, 
weshalb fie auch in diefen hauptfählid erwartet 
wurde, fo würde fi der Gewinn dieſer, wieder durch 
den Berluft ber Rebleute anderer Gegenden aufmiegen. 

Stets würde für Baden der Berluft der Freiheit 
des innern Verkehrs feiner vorzuͤglichſten Provinzen 
gegen den nicht zu verkennenden Gewinn, überwies 
gend bleiben. 

Endlich ſprach man von Zolferhähungen überhaupt; 
welder Grund könnte Baden hierzu veranlaffen ? 

Es fennt einfahere Mittel ben vorhandenen Ges 
werbfleiß und deffen Etabliffements zu beſchuͤzen und 
zu beleben; feine Finanzwirthſchaft ift fehr geordnet, 
die Staatdfhulden vermindern fih raſch; die Ueber 
legung, welde Laften vor andern dem Volt abger 
nommen werben follen, ift eher an der Tagesord— 
nung, als Sinnen auf®ermehrung der Abgaben, 

Einem Jeden bad Seine: Aufmunterung, Erleich⸗ 
terung dem Gemwerbftand, Berüffihtigung der Konſu⸗ 
menten — und welder Producent ift in einem gefeg« 
neten Rande niht auch zugleid KRonfument? — Bes 
günftigung des Handels mit feinem mwolthätigen Ger 
folge, und vor allem Aufrehthaltung der alten deut⸗ 
fen Rechtlichkeit, feine Werbanftalten für Schleich⸗ 
händler, feine zu lofende Verſuchungen, die Pflicht⸗ 
treue zu verlegen, Achtung für die Ruhe des Bürgers 
und dad Afpl des Haufes! 

Für Baden können nur Zollfäge frommen, mie 
fie dermalen beftehen, und zum Schluß fei hier eine 
Vergleihung der bedeutendenften Artifel ded Ders 
brauchs gegeben : 


BabifherTarif. Bayer. Würtemb. Tarif. 
pr . Ztu. von 107 fölln RX ai Sta. —8 Gewicht. 
Steingut, Fayenge 5.— — 
Morzellan 65. — 40. ⸗ 
Spiegel mit Rahmen 6.40 30,— 

Hohl s und Tafelglad 320 10.— 

Gold⸗ u. Silberfabrifate 6.40 30.—ufl.ı0o 
Bijouterie 6.40 100.— 
Meſſetſchmidtsarbeiten 6.40 15.—ufl.ı00 


. 608 


Daper. Würtemb. Tarif, 


Badifhertarif. 
Fir. er Sin, —* Gewicht. 


pr.3tn. von 1or töln. T 


Kupferfhmibdtdarbeiteh 3. 45 15.— 
Zafels, Fenſterblei -.30 _ 5.— 
Mein in Bouteillen M er 

und Brantwein } 3 Ber 
Zuker 1.20 12.20 
Kaffe 1.20 15.— 
Thee 3.20 20. — 
Gonditor-Waren _ . 3.20 20, — 
Reps- und Spefeöl 2.5 5.— Bis fl. ı0 
Tabakblätter uͤberſeeiſche -.25 

hierländijge Ei. en 
Sabrizirter Tabak 6.40 20. 
Cichorientaffe 1.40 6.40 
Sierländifge Gewürze -.50 6.40 
Seine ausländifde 5.20 20.— 
Käfe 1.40 5.— 
Talglichter 3.20 10.— 
Wachskerzen 6.40 530.— 
Seife 1.40 10. — 
Lederfabtilate 6.40 20.— u.fl. 30 
Unverarbeit. Pelzwert 3.20 20.— 
Berarbeiteted dito 6.40 60. ⸗ 
Filzwaten! 6.40 20.— u. fl. 40 
Reinwand 6.40 5.—Uu.fl.ı00 
Baummollwaren 6.40 20,— u. fl. 6ı 
Wollenwaren 6.40 60. — 
Seidenwaren 6.40 60.—u. fi. 100 
Mapier 2.40 6. — 
Tapeten 5.⸗ 20.— 
Barfüimerieen 6.40 60.— 
Modewaren 6.40 100,.- 
Kleidungen und Anzüge 6.40 100 - 


Der hoͤchſte Zollſaz if fl. 6, 40 kr, 


nur bann frei, wenn 
alle BagageberKeifenden frei, Kleider u. Waͤſche ſchon 
gebraudt find, 


Gegen Ende Nob. 1829. 








Varid, 10. Nob. _s prä. Renten 1osfr. 75 €, 
s pre. R. 841 fr. 15€, sprd. Ep-Buebb, Bolfr. — € 
spet, Neap. Eert. Sale. 93 gr. 15 Cent. 





London, 17. Nob. pet. Stoks o⸗ꝛꝛ. spät. 
ruſſiſche Oblia. 107. syC. Cortes Bon — — 
3 pt. daͤniſche Oblig. — — 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


Mit den 
neueften Erfindungen und DOArbenerungen. im Fabrifwefen, und in der 


(Preis viertelidbrig fl. 24 Stadt- un 


in gany Bavern.) 


Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





144. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 2. Dezember 1829. 





Der Baumwollenbau in Georgien. 


(GBeſfſchlhuß.) 

Da die Samen feſt mit der Baumwolle in den 
Fruchttnoten verwachſen ſind, ſo iſt die Sonderung 
dieſes Samens eine ziemlich ſchwierige Arbeit; die 
Samen bilden z des Gewichts ber Fruchtknoten. 

Die Keinigung wirb damit angefangen, daß 
man die Frugtinoten an die freie Luft bringt, und 
fle an der Sonne trofnen läßt, welded auf jeben 
Fall nochwendig it, ehe man fie in dad „Sins, 
Haus aufnehmen fann, wo die Wolle durch Mas 
fdinen von dem Samen getrennt wird. Die hoͤchſt 
finnreih für diefen Zwei von dem Amerikaner Whit⸗ 
nen erfundene Maſchine heißt: Cotton Gin. Sie 
befteht aus zwei feinen hölzernen Walzen, jede etwa 
fo dif, wie ein Mannd- Daumen, horizontal geftellt, 
und ſich einander berührend. Go wie diefe Walzen 
in ſchnelle Bewegung gefezt find, wirft man bie Frucht⸗ 
tnoten mit der Baummolle, bei Hände voll, barauf, 
die dann fogleih von den Walzen ergriffen wird; 
do die Samen haben nit Plaz durchzudringen, 
fondern bleiben zurüf, während die Wolle durchgeht 
und an der andern Geite der Walzen gereinigt hers 
ausfommt. Dod die bloße Bewegung der Walzen 
würde nicht allein zureihen, während des Einbrins 
gend, bie Samen von ben Fäden der Wolle zu Iöfen, 
worin fie eingewitelt find. Um fle zu Iöfen, ift eine 
Art Kaͤmme mit eifernen Zähnen angebracht; jeber 
Kamm if ein Paar Zoll lang und fteht „', Zoll von 
feinem Nachbar; diefe bewegen fi dor den Walzen 
fehe ſchnell auf und nieder. Diefe Keihe von Kaͤm⸗ 
men tfE fo lang wie die Walzen und ſteht parallel 
dor denfelben, fo daß die ſcharfen Enden der Zähne 

Sechs und dreiſigſter Jabigang. 


faft mit ihnen in Berührung fommen. Durd bi 
ſchnelle Hins und NHerbewegung, melde bie ne 
nerie diefer Kammreihe mittheilt, werden bie Frucht⸗ 


‚Inoten voll Baumwolle auf die Walzen geworfen und 


offen geriffen, ehe der Durchgang beginnt. Die Gars 
men, nun von ihrer Umhuͤllung befreit, fliegen, wie 
Spreu, rehtd und lints, während die Baumwolle 
felbft zwiſchen die Walzen durchdringt. 

Allem Zufen und Zerren zum Troze gelingt es 
doch einigen Samentoͤrnern oder Theilen derfelben, 


welche hartnaͤtiger find, als bie Übrigen, mit der 


Molle ſich zwiſchen die Walzen durchzuſchleichen, freis 
lich nicht ohne flarfe Quetfdung. Oft zerſchmettern 
bie Spizen ber eiſernen Kämme den Samen, und 
die Bruchſtuͤte fommen mit den Faͤden duch. Diefe 
Samentherlden werben dann mit den Fingern abge⸗ 
ſondert, welche Arbeit man „„moting‘* CAusftduben) 
nennt. Ein Arbeiter kann taͤglich 20 bis 30 Pfund 
ausftäuben, Die ganz feinen Samentheilhen, melde 
dann noch zwiſchen den Fäden bleiben, werden nach⸗ 
her herausgeblaſen, wenn man die Wolle um ein 
leihtes Rad, durch welches ein Ruftzug geht, abhaſpelt 
Dann wird bie Wolle ind Pathaus gebracht, und dore 
mittels Schrauben, in Säte von 300 Pfund gezmängt 
Diefe werden zugenaͤht und in die Haͤfen gebragt, 
wo man fle, mitteld eigener Mafdinen in Ballen 
fefpaft, und fo find fle zum Verſchiffen fertig. 

Ale Arbeiten beim Anbau und der Zubereitung " 
der Baummolle, find in Werten Crasks) abgetheilt; 
beögleihen aud die Hausarbeit; der Stlabe, der 
für eine $, eine und eine J Hand gilt, arbeiter in 
diefem Verhaͤltniß weniger, als derjenige, welcher 
für eine volle Hand gilt; d.h. ibm wird nur ber 
vierte Theil, die Hälfte, oder 2 Theil von dem juges 
wiefen, was jener Binnen einem Tage allein verrich⸗ 


ten muß. Jedes Jahr flehn bie Sflaven den Aufs 
feher oder den Heren felbft ihr Arbeitdquantum bon 
dem höhern auf die geringern Grade zu vermindern, 
Diefe Arbeitvertheilung ziehn die Sklaven jeder an» 
bern Einrichtung vor. Die Bleißigen haben gemöhns 
lid ſchon um Mittag die aufgegebene Arbeit vollen» 
det; die übrige Beit haben fie dann für fih, und 
benuzen fie entweder indem fie auf ihren eigenen Fel— 
dern arbeiten, oder fie fiſchen, tanzen, ober ſchlafen; 
kurz, fie thun, was ihnen beliebt. Der Treiber 
C!h ſtellt fe Morgens bei der Arbeit an, und fieht 
zu, daß alles gehörig verrichtet ifl. 

Die jungen Sklaven werben zuerſt ald Vier⸗ 
telhände angefielt, und ihnen allmälig mehr aufges 
geben. Jeder Meger kennt feinen Arbeitdantheil 
und bie gefezlihe Aufgabe fo gut, daß, wenn ber 
Treiber ihm mehr auferlegt, er fi fogleih an ben 
Heren wendet, Die oben angebeuteten Aufgaben 
find das hoͤchſte, was man auf Baumwolle⸗Planta⸗ 
gen bon ihnen fodern fann, und iſt bad Rand hart, 
und dad Unkraut und das Gras fehr häufig und 
ſchwierig ausjujäten, fo wird ihnen, um benfelben 
Raum zu befteKen, laͤngere Zeit oder Hülfe verftattet. 

Jeder Sklave Über 14 Jahre alt empfängt 
wödentlih 9 Quart Maid, und jeded Kind 5 bis 
8 Quartd; das heißt, mehr ald fie verzehren koͤn⸗ 
nen; was ihnen übrig bleibt, verkaufen fie, oder 
geben ed ben Schweinen und dem Febervieh, welche 
fie für ihre eigne Rechnung aufziehen bürfen. Mos 
natlic gibt man ihnen ein Quart Salz, nnd Galyr 
fiſch und Poͤtelfleiſch gelegentlich ; aber nur ald Vers 
günftigung, welches zu fodern fie nie ein Recht haben. 
Ein gehäufter Scheffel füße Kartoffeln wird für 
9 Quart Mtid gerehnet, desgleichen = Spint Keis 
in den Hülfen Cpaddy; der lejtere gilt aber nicht für 
fo nahrhaft als Mais. 

Um Weihnacht haben fie auf biefen Inſeln drei 


Feſttage, wo ihnen KRindfleifh und Whiskey GKorn- 


brantwein) in Ueberfluß gereicht wird, Am Ende 
dieſes Feſtes find fie oft vom Effen, Trinfen und 
Tanzen gänzlich) von den Beinen. Auf den Pflanzuns 


gen geflatter man jeder Familie ein Stüf Landes zum | 


Bearbeiten in der Nähe ihrer Hütte; aud demfelben 
verforgen die GStlaven ben Hausitand des Herrn 
mit Gemüfe, Fedorvieh und Eiern; für das Duzend 
Eier zalt der Herr feinen Sklaven ı25 Cents (100 
Gent? — ı Dollars oder ı Thaler 8 Grofhen fddyr 
ſiſch), für ein Küdlein a2: Cents, für Hüner 
20—26 Cents, für Enten zweimal ſo biel, 
ſteht ihnen frei ihre Maren auf einen andern Markt 
ju tragen, um dert noch mehr dafür zu löfen. Das 


' 610 


Es 


alſo geldäte Geld verwenden fie für Kleidung und 
Puz, ba in den Verein. Staaten es den Negern 
felten geftattet wird, ſich frei zu kaufen. 

Die Sklaven befommen ald Winter⸗Kleidung 
weißes Wallifer Wollen-Zeug Cwhite Welsh plains). 
Dieſes Loftet in Charleston Bo Cents bie lange Elle 
(Yard). Sie lieben. fehr weißes Tuch, welches fie 
fih mit einer Purpurfarbe färben. Geber Mann 
befommt fieben — die Frau 6 Ellen; bie Kinder 
nad Verhaͤltniß. Jeder ermahfene Meger erhält 
alle zwei Jahre eine wollne Deke, und je jwei Kin 
ber gleichfalld eine, Die Männer erhalten Kappen, 
die Grauen einen Tuch und jeden Wintnr ein Paar 
ſtarke Schuhe. Ein Anzug von Baummolle im Lande 
gefponnen ober von weftphälifher Leinwand wirh 
jedem ‚Sflaben und jeder Sklavin als Sommer: 
Kleidung erlaubt, Dbgleih die Sklaven, beiberlei 
Geſchlechts fortwährend bei ihrer Arbeit unter ber 
Peitſche ihrer Treiber ſtehn, fo find fie doch feines» 
wegs verdrießlich, nein! fie derrihten dennoch ihre 
Arbeit mit Freuden. Denn wer fleißig feine Aufs 
gabe verichtet, kann fiher fein, daß er felten oder 
nie Hiebe betommt Ohne Furcht vor Hieben, würde 
gewiß Nadläßigkeit und felbft Verbrechen überhand 
nehmen. Unter graufamen Herrn und Iaunenhaften 
Auffehern find freilid bie Sklaven hoͤchſt ungluͤtlich 
und gequält. „Doch, ſchreidt Capitain Hall, wenn 
ih die Behandlung der Sklaven auf den Plantagen 
in Amerita mit der Behandlung der freien Leute 
auf-manden Schiffen und bei manden Cenglüdhen) 
Regimentern, der Kinder in manchen Häufern und 
ber Edüler in mandien Säulen vergleihe, die ih 
in allen Theilen der Erbe zu beobachten Gelegenheit 


‚hatte, fo fand id) dort je zuweilen weit empörendere 


Graufamfeit — als je bei den Sklaven auf ben 
meiften Baumwollen⸗ und Reisplantagen.“ — 


Zolldegünftigungen in Bayern. Dem 
Regierungsblatte vom 23. November zu Folge, 
find im Jahre 1835 folgende Zolibegünftigungen 
ertheilt worden : 

ı) bem Knohenleim +, Glauberſalz⸗, Soda 
und Salmiak-Fabrikanten Umrath und Galzer 
zu Rofenheim für die Einfuhr gemeiner, nit kon» 
geutrirter Schwefelfäure zum eigenen Bedarf gegen 
Entrigtung eines Eingangszjolled zu 375 fr. vom 
Sp Zentner auf drei Jahre, ſedoch auch innerhald 
berfelben nur auf Kuf und Widerruf; 

2) dem Bandweber Friedrich Zwerend in 
Maldmünden für die Einfuhr von jaͤhrlich acht Bent 
nern weißen Bwirn zum eigenen Bedarf um ben 


Eingangdjoll von a fl. 30 Er, pr. Sp. Zentner auf bie 
Beit von zwei Jahren; 

3) den Kupferſchmiden Wagenborfer und 
Kleiß! in Paffau für die Ausfuhr von altem oder 
gerbrohenem Kupfer zum Ausſchlagen auf dem auds 
ländifhen Kupferhammer zu Heybach und zum bier 
dereinbringen gegen Entrihtung von 1235 fr. Auss 
gangszoll und a fl. 40 fr. Eingangezoll auf 3 Fahre, 
jedoch auch innerhalb derfelben nur auf Ruf und 
Mibderruf; Se 

4) dem Gobdafabrifanten Fran; Faber Shelf 
in Wolfrathehaufen für die Einfuhr gemeiner, nicht 
fongentrirter,, Schwefelfäure zum eigenen Bedarf 
gegen Entrihtung eines Eingangsjolles zu 137: ft. 
pr. Sp. Zentner auf drei Jahre, jedoch aud inner, 
halb derfelden nur auf Ruf und Widerruf; ä 

5) den Großhandlungen Wagenfeil unb 
Shrabder, Gebrüder Schäfer, Georg Hein 
gelmann, Tobiad Wöhrte fel. Söhne, und Karl 
Haffner in Kaufbeuern für die Einfuhr roher, uns 
gebleihter Leinwand zum Bleichen, Appretiren, Faͤr⸗ 
ben oder Druken in unbeſchraͤnkten Quantitaͤten und 
dann zur Wiederausfuhr im veredelten Zuftande mit 
derlei Erzeugniffen des Inlanded gegen Entrihtnng 
eines Eingangdzolled dom Netto⸗Zentner: 
2) zu 25 kr., wenn bie nachgewieſene Ausfuhr an 

Beredelter Leinwand bad zweifahe der Einfuhr 
an roher Leinwand erreicht oder Überfleigt, 
b)zu 125 fr., wenn bie nachgewieſene Ausfuhr an 
veredelter Leinwand dad Dreifache der Einfuhr 
an roher Leinwand erreicht oder überfteigt, 
oO) zu 64 fr., wenn bie nahgemwiefene Ausfuhr an 
veredeiter Leinwand das Bierfahe der Einfuhr 
an roher Leinwand erreiht, und 
a) — fl. — fr., wenn bie nahgewiefene Ausfuhr 
an verebelter Leinwand bad vierfache der Einfuhr 
an roher Leinwand überfleigt, 
fuͤr die Etats-Jahre 1835, 183% und ıB5r und 
zwar mit Verlängerung des Termind zur Wieder 
ausfuhr bid zum ı. Februar 1832; | 
5) dem Wacqhstuch Manufakturiften Valentin 
Weber zu Haunftetten für die Einfuhr don jährs, 
lichen dreihundert fünfzig Stuͤten fuperfeiner, unges 
bleichter Leinwand um den Eingangszoll zu »fl. 40kr. 
vom Netto:Zentner bis zum Ablauf der früheren, 
unterm 8. März 1827 auf drei Jahre ertheilten Bes 
willigung; 

D den Großhandlungen Tobias Woͤhrle ſel. 
Soͤhne, Wagenfeil und Schrader, Gebrüder 
Schäfer, Georg Heinzelmann, Gebrüder Hein, 
zelmann und Karl Haffner zu Kaufbeuern, 
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‚und 1857 mit Verlaͤngerung bed Termins jur 


— 
— 


Auberle, Öutermann und Raphold zu Augs— 
burg, dann Kuͤhne zu Kempten, fuͤr die Einfuhr 
roher, ungebleichter Baumwollentuͤcher zur Veredlung, 
dann zur Wiederausfuhr in unbefchränften Quanti— 
täten gegen Entrichtung eines Eingangszolles von 
25 fr. pr. Nettosgentner für die Jahre 18,8, 1843 
und 1857 und zwar mit Verlängerung des Termins 
zur NWiederausfuhr bis zum ı. Februar 1832; 

8) den TürfifhrothgarnsFärbereien Anton M os 
fer und Jalob Zorn in Augsburg, dann der Als 
zien-⸗Tuchmanufaktur Plebſt zu Memmingen für bie 
Einfuhr venetianifher Delfeife nach vorheriger Nach⸗ 
weifung ded Bedarfs an diefem Artikel für den Zents 
ner des zu veredelnden Produftes und mit Ruͤtſicht 
auf ihren ManufaktursBetrieb um ben Eingangszolf 
zu a fl. zo fe. pr. Sp.Zentner auf bie Zeit von brei 
Jahren; 

9) ber Türkifhrothgarn-Färbereitröltfh und 
Gfheidler in Augsburg für den borbenannten Ars 
tifel und in berfelben Weiſe; 

10) dem Türfifhrothgarnsärber Anton Mo— 
fer in Augsburg für die Einfuhr von jährlih 200 
Bentnern Krapp zum eigenen Bedarf um ben Ein—⸗ 
gangszoll von 125 fr. pr. Sp. Zentner auf bie Zeit 
von drei Jahren; 

ı2) den Leinwandwebern bed Landgerichts- 
Bezirkes Weyhers für die Einfuhr von rohem, 
ungebleihtem Garn und zur Wieberausfuhr als 
gewoben und gebleihte Leinwand gegen Entridtung 
der Hälfte des Eingangszolles für bie Jahre 1832 

Aus⸗ 

fuhr bis Ende Juni 1832; a: 
ı2) dem Hammerfhmidd,Befizer Peter Marks 

hart zu Sifhen, dann ben Waffenſchmiden Konftang 
Hartmann zu Aubi und Martin Hartmann zu 
Hindelang für die Einfuhr rohen Stahls zur Vered⸗ 
lung und Wiederausfuhr gegen Entrihtung eines 


„Eingangsjolled von Soft. pr. Zentner auf die Zeit 


bon zwei Jahren. 


Berfbiebenes, 


Bengalen zählt jest 300 große Indigo Plan⸗ 
tagen, wo biefer Färbefloff zur Ausfuhr bereitet 
wird. Bon biefen Plantagen werden nur 37 von 


"Eingebornen betrieben , deren Fabrıfar, ungeachtet 


fie das europdıfhe Verfahren eingeführt, dennoch 
einen um 15 pCt. geringern Werth hat, ale dag 
der erſtern. 


Eine f. Bayerifche Verordnun 


vom 23. Nov. 
enthält die nähern 


effimmungen ber die Umger 


bung bes Rheinkreiſes mit einer Zoltlinie. Mit 
der Defanntmachung bderfelben ift die Verfündung 
‚des Zollgeſezes und Zolltarıfs vom 18. Aug. 1628, 
fo wie der Bereingjollortnung und des Vereins— 
oltarif8 au verbinden. Bon Getreite, Mebl, 
Flachs, Vieh, Wolle, Etewmfolen fol fein Aus» 
gang.» und von Schafen kein Einganaszoll erhoben 
werden. Der Zeitpunit der Vollziehung ber Zoll» 
ordnung wird noch bejtimmt werden. 


Die Meffe zu Frankfurlt a. d. O. iſt mit 
telmäfig ausgefallen. 


Mebrern Gutsbefizern im Gouvernement Tula 
in Nußland ıft erlaubt worden, eine Gefellichaft zur 
Fabrikazion des Nunfelrübenzuferd zu bilden. 


An Trieft aingen vom 12. bie 26. Eept. 
——— Mandeln von 2142 —22 auf 212 -214 
erab. 





Befanntmahung. 


Elemente ber Phyſik oder Naturlebre, 
dargefiellt ohne Hülfe der Matbematif. 

- Von Neil Arnott. Mac ber dritten Auflage 
aus dem Englifchen uͤberſezt, gr. 8. Weimar, 
Landes. Fudufirie-Comptoir. 


Erfte Pieferung, Bogen 1 big 17 und Abbild. Taf. 
1 big 6. in Umſchlag geb. 1 Rıplr. 6 Gr. ©. 
oder 2 fl. 15 fr. Rh. 

Biveite Lieferung, Bogen 18 bis 36 und Abbild. 
Taf. 7 big 9. nebft Haupttitel und vollftändigern 
Juhalts » Verzeihniß , in Umichlag gebeft. 
1 Kıhlr. 12 Gr. S. oder 2 fl. 15 fr. Rh. 


Die Werf hat in England eine fo audgezeich, 
nete Aufnahme gefunden, daß der erfte Band kurz 
nacheinander eıne zweite und dritte Auflage erlebte, 
ebe der Verfaffer Zeit gewinnen konnte, feinen be. 
reits größtentheils ausgearbeiteten 2ten Band fols 
gen zu laffen. Auf jeden Fall beweiſt dig, daß 
das Buch einem Beduͤrfniß entgegenfommt Der 
Merfaffer gibt nämlich ein Lehrbuch der Phyſik für 
alle die, welche nichts von Mathematik verftehen, 
im Webrigen fo eingerichtet, daß es für jeden Ge- 
bildeten paſſend iſt, und für den, welcher biefe 
MWiffenfchaft weiter zu verfolgen gedenkt, ale Ele 
mentariwerf dienen kann. — Der deutiche Heraus» 
eber bat es ſich angelegen fein laffen, bie Ueber» 
ezung für Deutfchland angemeffen in einem Leiche 
ten und faßlihen Vortrage zu bearbeiten. 








.. Zeinsig, 27, November. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.G. 139 3. 2 M. 1381/48; 
Augsburg, k. S. 1011/4 ©, 2 M. — 
erlin £. * — 8 j 8 2 —1* — 
remen in Koutsd’or k. S. 1093/4 | 2m. — 
Brest. in Kt.k. S. 103 1/3 B. 2M. 4041 6, 
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Fraukfurt a. M. W. G.t. S. 1003/1 B. 2 M. 
amburg Bko. k. ©. 118 9%. 2 W. 
ondon Pf. St, 2M. 6. 19442 B. 2 M. 

—— —* . 79 2 * 781/8 * 2 I. 

.E.E&.101 1/8 2M. 100 1/28. . ; 

Jameson & 5 Eh. ze 3/8 ©. TEE RUHR 
ut, hol. zu 2 3/4 Thlt. 133/3®., kaiſ. do, 

Dut, Bredl. & 65 1/2 Ui. 12 1/4 ©., Pallır a a 

Species 3/4 ©. preuß. Korr. 103 1/4 ©. j 
aͤſſenbillets 101 1/8 ©. - 


Amferdam, 23. Novenber, 


147 1/4 
6-19 BR. 
787/856, 


London 2Mon. 12.17 5/10 Porto 34 50 
ES ++1225 worusllfoe 87.25 
Paris 2 Mon. 56.562/10 Geuua — 41.50 
8,8. 56.93 17/10 Neapel — 81.5 
Bordeaux 2M. 35.3738/10 Hamburg2M. 35.15/10 
i .&©.  56625/10 „©. 35 110 
Cadir 11/2 Uſo 101.875/10 Wien effekt. 36 25 
Sevilla — 100,50 rankfurt 36 ST5m 
zus — 101.50 } — - 36.1150 
Ubao — 101.125/10 Petersbur 10. 
Liſſabon — 34.50 — — 


a ———— BEER. EEE SERIE EEE — 
Fraukfurt, 28. November. 








ditto 2M. 137 & IR der Deifle mn 28 
Augsburg 8. S. 1003/8 B London 86 — 
Belu BE. 1031728 _Dditto 2 M. 1511/58 

vum 2M. — Lyou — 781/40 
Bremen #8. S. 1093/58 Paris .®. 781/48 
Sauburp E19: 108/69 Ann oh.16. 101.9 

.. 146 ien in 20 fr, . S. > 

ditto 2 M. 1257/85 ditto 28 100120 

iscouto 41/36 

Augsburg, 28. November. 
Amfterdanı Kt. ıM. 107 7/8B London 1M.1ı0. 36 
23.1011/2d 2, 10, 26 
Hamburg As mad 3# 10. 36 

— 2» 1133/88 Paris 1# 1161/26 

Wien in zor 1, wild 2» 1161/48 

2» Wwiı46 3s 16 © 

ss» © Zoon 1s# 116550 

Sranffurt 13 93/48 2s# 116146 

2,» »e3/3d 3: 1 © 

3s 991/88 Manland 19:01, 

in bieäkeffe — 2⸗603/8 6 

Nuͤrnberg 1M. wı/2© Genua 1⸗11/4 
2 — 2901 — 

Leiplig ıs 991/48 Livoruo 15 573/36 
2# — 232 — 

in die Meſſe — Crieſt 1⸗85941/26G 
21 — 





Nürnberg, 30. November a Uſo. 
Aemſtrdam ı Monat 137 1/4 Bayr.Obl.m.E. a 5'0/0 102 3/4 


amburg 1 —  1461/2 0. do. “40/0 1001, 

onden 2 — aofl.atr. Landanlehen Aaso/o — 
Wien im 2or k. S. 100 fott.£oofe EM. a 20/0 105 12 
Augsburg 8.&. 100 do. unverzinnsl- f.10 120 
Srankfurt q / M.k. S. 100 reuß. Kouisd’or . 10534 

detto im Die Meile ı — eue Kouted’or 101 
keipsi 8,.©. 993/4 Gouverainsd'or 


eipiig . + 
.. berto in die Meſſe — Dufaren, al Mko 
aris ıMonat 1163/4 Kaiferl. Dutaten' 


42 
— 
2 
“ 
— 
a Pa 
» 


—* ‚1-18 9 66 zart 

venien 1 — 109 1/4 . ‚Dufaten sil. fr. 

— reuß. Thlt.ganie if. att. 
— — — 


— 
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Allgemeine 


Handlungsd-Zeitung 


Mit 


den P 


neueften Erfindungen und Perbefferungen im Rabrifmwefen, und in der 


reis viettelidbrig A. 2} 
@ in gan; Bavern.) 





145. Stüf, Freitag. 


tadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 


Nürnberg, am 4. Dezember 1829. 





Angabe ber preußiſchen Konſuln. 


— 
% ’ 1 


Das Kegierungsblatt für dad Königreich Bayern, 
vom 25.Nov., enthält ein Verzeichniß ber preußis 
fen Konfuln und Handelsagenten, da in dem uns 
serm 27. Mat d. J. zwiſchen ben Koͤnigreichen Bayern 
und Wuͤrtemberg einerfeitd, dann dem Königreide 
Spreußen und dem Großherzogthume Heflen anderer, 
ſeits abgefhloffenen Handels-Vertrage Artikel 16 
bedungen iſt, daß bie in fremden Sees, und andern 
Handelsplaͤzen angeſtellten Konfuln eines ober bed 
andern der hohen fontrahirenden Theile veranlaßt 
werden follen, ben Unterthanen der übrigen kontra⸗ 
hirenden Staaten Schuz und Unterflüzung zu gewaͤhren. 

Preußen hat in nachſtehenden Drten Konfuln: 
Ya Aalborg, Nield:Wiegelfen, Vice⸗Konſul; Abber 
Hille, Alexander Thomas, Konful; Aberdeen, James 
Knowled, V. K.; Adrianopel, Bincent Babetfi, Hans 
belösAgent; Aleppo, Raphael Picciotto, £.; ‚Alerans 
dria CEgipten), Alerander Bucsianti, K.; Altcante, 
Jakob d'Atabet, General-Konful für die Stadt Alis 
cante und die Probinzen Valencia und Murcia; Als 
tona, d. Schwarz (f. Hamburg), 8; Amſterdam, 
van Bed-Voltendoven, K., geheimer Kommercien, 
tath; St. Ander, Plante, 8.5 Antwerpen, Andrien 
Saportad, K.; Arendal, Peter Herloffen, V. K.; 
Arendburg (Inſel Oeſel), Johann Bazancourt, V.K.; 
Bahia, Georg Wilhelm Rahm, 8.5 Baltimote, J. 
ꝙp. Kraft, 8.; Barcelona, Anton d'Ogny, K. für 
Barcelong, Katalonien und die balearifhen SInfeln, 
Bamuel Beigbeder, BR, ; Bayonne, Bardewiſch, 
K.; Bergen, Ranow, 8; Bilbao, Wilhelm Klee, 
K., Johann Amman, Hanbeld-Agent; Borbeaur, 
Carl Dellbruͤck, 8., C. H. Helle, V.K.3 Boſton, 

Sechs und dreifigder Jahrgaus 


Thomas Scarle, 8.; Bremen, Fr. Ad. Delius, K., 
Gugleich für das Herzogthum Oldenburg) ; Breft, 
Louis Auguft Berfole, B.R.; Brody, Midaled, 
Konfulat-Berwefer; Brüffel, Berent, geh. Commers 
eienrath, Generalfonful; Buchareſt, v. Kreuchely⸗ 
Schwerdtberg, K.; Cadix, Ludolph Chriſt Uhthoff, 
K.; Caco, PierreMoisson, V.K.; Canton in China, 
Carl Magnias, K., Hellingwarth Magniac, B,R.; 
Capſtadt, vacanı; Cette, Louis Claude Coulet, 8; 
Charlekomwn, Lubwig Trappmann, R.; Cherbourg, 
Jaques Mange, 3.8 ; Ehrifiania, Hanns Faye, R,; 
Chriflianfand, Reinhard, K. und geh. Commercien» 
tath; Cibita Vecchia, Dominiko Valentini cf. Kom); 
Eorunna, franz Barrie, K.; Eronftadt, G. W. Haſ⸗ 
ſelmann, V.K.; Cypern, Jaques Mattei, R.; Dieppe, 
Jacques Flouet, B.K.; Drontheim, Lorenz Lork, R.; 
Duͤnkirchen, P. Bouvarlet, K.z Edinburgh und Leith, 
James Gibson Thomson, K.; Emden, Huͤllesheim, 
Juſtiz-Commiſſatius, K.; Fano Cf. Sinigaglia); 
Ftiedrichſtadt Cf. Tönningen); Genus, C. And, Phi— 
lippe, Commercienrath, 8.; Gibraltar, vacanı; Go— 
thenburg, Chriſt. Friede. Willerding, K.; Hamburg, 
v. Schwarz, geh. Commercientath, General⸗Konſui 
Qugleich für Altona und den herzogl. holſteiniſchen 
Desirt a,b. Elbe), Heinr. Haßberg, Eonımere.Rath, 
V. K.; Narlingen, Freerk Derks Fontyn, B.8.; Nas 
Hanna, Heinrich Henfel, 8.; Havre de Grace, Wer⸗ 
ner, R.; Helfingör, v. Forckenbeck, Reg. Kath, GR, 
Theodor Herrmann Tütting, V.K.; Kiel, S. Viktor 
Schmidt, K.; Kopenhagen, Tutein, ©.8., Kerb. 
Zutein, V.K.; Landslrona, Wihlborg, B.R.; Leer, 
Carl Schaͤlvinck, K.; Leipzig, Dr. Baumgärtue, geh. 
Hofe. G.K.; Leith (ſ. Edinburgh); Libau, P. €, 
Lantenggen-Mefter, R.; Kiffabon, Eduard d. Meu— 
son, G. K. für Portugal und Algarbien, J. G.Poppe, 


8.8; Liverpool, John William Gibſon, K. Liborno, 
Gran; Gebhard Bonhöte, K., Georg Gebharb Bon- 
hörte, Gommercien» Rath, V. K.; London, Giefe, 
Kouful für London und das Königreih Großbrit- 
tannien, Bourfard, B:R.; Kübel, Dart, R.; Mar 
beira, Joh. Krüger, K.; Malaga, Roofe, Generals 
Konful für Malaga und dad Königreid Granada, 
oh. Roofe, B.R.; Marfeile, €. 2. Koulet, Coms 
mercienrath und Konful; Gt, Martin (Inſel Rhe), 
Baudin, B.R.; Meffina, Jean Louis Callier, 8. ; 
Modlau, ©. Kinen, R.; Nantes, €; 2. Philippe, 
Konful für Nantes und bie Probinz Bretagne, Hip⸗ 
polyte Pelloutier, B.R.; Neapel, Degen, K.; Neur 
Drleand, Vincent Nolte, L.;5 New-HYork, Joh. 
Wild. Schmidt, K.; Nizza, Adigbor, Commerciens 
rath, K.; Noirmoutier, Joſ. Pindau, V. K.; Obelfa, 
€. €. Walther, K.; Oldenburg (ſ. Bremen); Inſel 
Oleron, P. Disdier, V. K.; Oſtende, Franz Ludwig 
de Bal, R.; Patras Cin Morea), Andreas Condos 
guri, R.; Mernau, Behrens, K.; Pernambuco, 
. Jose Diogo da Silva, V.K.z Petersburg, Hofrath 
Kegler, 8; Philadelphia, Jakob Sperty, K.; 
St. Pierre CInfel Dleron), Touchon, B.R.; Port 
au Prince, Eduard Weber, B,R.; Porto, Anton 
Maya, R.; Puerto Sta. Maria, Lameyer, V. K.; 
Rendöburg, P. 5. Nilfen, K.; Reval, Gottlieb 
Käfer, R.; Infel Rhe (ſ. St. Martin); Riga, J.C, 
Woͤhrmann, GeneralRonful für Kurs und Liefland, 
€. 9. Deldner, V.K.; Rio-Janeiro, C. W. Theres 
min, G.K.; Rochefort, St. Guerrin des Essards, 
B.R.; Rochelle, Emanuel Weiß, R.; Kom, Domis 
nifo Balentini, geh. Commercienrath, General:Konful 
zugleich fuͤr Cibita Vecchia; Roſtock, Martin Köfler, 
K.; Rotterdam, Schott, geh Commercienrath, R., 
Peter Heinrih Schott, B.R.; Rouen, J. Rondeau, 
K.; Sayda und Bairuth, Hel. Picciotto, R.; Ear 
lonichi, Peter Chaſſeaud, K.; Santoria, ©. P. tar 
zarre Alby, V.K; Sevilla, Anton Merry, K.; St 
nigaglia und Fano, Gf. Antonio Giaccomini, K; 
Smyrna, M. Pezzer, ECommertienrath, K.; Stods 
holm, Adam Heintich Otto, K.; Terel, Joh. Ja, 
Reimbach, B.R; St. Thomas, Röttgerd, K.; Töns 
ningen und Friedrihftadt, C. M. Lexow, K.; Triefl, 
Anton Tichy, R.; St. Valery, Rouſſelin Michault, 


E.; Blieſſingen, J. I DBeder, Vice⸗Konſul fuͤr 


Blieffingen und der Inſel Walchern; Warſchau, 
Jul. Barl. Schmidt, G.K.; Windau, Herzwich, K.; 
Wifby auf der Infel Gothland, G. N. Donner, K.; 
Wismar, €. F. Kröplin, 8.; Darmourh, Iſaat 
Preſton, Vice⸗Konſul. 
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Warenpreiſe in Peſth. Bei dem lezten 
peſther Leopoldi Jahrmarkt wurde vorzuͤglich mittels 
feine Schafwolle, und von Manufakturwaren mittel⸗ 
feine Tuͤcher, ſehr geſucht. Im Uebrigen war der 
Markt von Natur⸗Produkten, fo wie in Manufak⸗ 
turen im Großen mittelmäfig, im Kleinen aber 
ſchlecht. Der Bentner Schafwolle, mittelfeine 42 — 
50 fl.; zweifhürige Winterwolle 36 —40 fl.; mittels 
feine 32—55; Gommermwolle feine 35—38; betto 
detto mittelfeine 26—32; bacdler orbinäre Wins 
terwolle 30— 325 Sammelwolle 26— 28; Zigara 
banat. Wienerwäfh 25—26 ; ungarifhe Zadel ger 
ſchwemmt 21 — 43. Tabak, debröer erſte Gorre 
16 — 18, zweite Sorte 11 — 14, dritte Sitte 6 
bis 8; ſzegediner erſte Sorte 5—6, zweite Sorte 
32 —4, dritte Sorte 23—35. Wachs, gelbes 58 
62; Honig, weißer banater 15—ı6, gelber 155 
bid 2145, brauner 125 — 13, rauher 13 — 14, 
rofenauber 16—ı8. Mindfhmal| 24—26; Um 
ſchlitt, geſchmolzenes 16—ı75. Alaun 6; Potts 
aſche, einfach kalcinirte gg — ı0, boppelt 105 — 11; 
Repsoͤl, gebauted 1853 — 164. Bettfedern 30 —64; 
Saflor 20— 21; Tifhlerleim 14—ı6. Hanf 7 
bid 83; Rofhaare, gefottene 36—40, Der Kübel 
Cır0 15) KRnoppern, alte 5—6, nette 5— 54. 
Der Eimer Wein alter, rother, ofner 5—6; betto 
Tejter Fechſung 2—3; weißer alter 5—7; Iejter 
Fechſung 27 — 353 alter pefiher Steinbruder 6—8; 
neuer betto 22 — 33; Gebirgsweine, weiße und 
tothe 2—2;; Landweine, weiße und rotfe 1—ıZ, 
Slibovitza, fprmier g—ıo; Kornbrantwein 55—6; 
Lagers und Treberbrantwein 65—7. Das Paar 
Ochſendaͤute 14—ı18; Kühhdute 10—ıı; Kalb⸗ 
felle 13 —ı3; Ehaffel 1—a24; Roßhaͤute 4—5fl. 


Bordeaur, 25. Nov. Die zulezt bezalten 
Mreife find: Kochenille in der Niederlage 15 Ft., 
Kleeſamen ı4ı Sr. der Ballen, Olivenoͤl 75 Er. 
in der Niederl., Zufer gute ste Sorte 70 $., Raf⸗ 
finade 1. 75, zur Ausfuhr 45—474 €. 


s Berſchiedenes. 


An Rußland iſt die Einfuhr von Del aus 
Bittern Mandeln, da es dag ſtärkſte Gift ıf, 
und es felbit in Apotheken nur mit aller möglichen 
Borfichl‘ verfertigt werden muß, und da eine fo 
giftige Subftang der großen damit verfnüpften Ge. 
fahr wegen niemals als ein kosmetiſches Mittel 
gebraucht werben darf, nicht nur verboten, fondern 
die Vernichtung des bereits eingeführten Duantumg 
anbefohlen worden; Auch der Verkauf eines aus 


{nt verfertigten Pulvers zur Reinigung ber 
er verboten, und die Vernichtung des davon 
porrätbigen Quantums befchlen worden, indem bier 
fes Pulver im Laufe der Zeit eine chemifche Diſſo⸗ 
iuzion erleide und gänzlich neue Produkte bilde, 
die dann auf den thierifchen Organismus als Gifte 


wirken können. 


Einer Erläuterung des ruffif. Tarif-Artifelg 
von optifchen Gläfern zufolge, find darunter folche 
u verfteben, die ohne Belege oder Amalgama ger 
Branche werben. 


Nach wiederholten Verſuchen, bie man in 
Mordamerifa mit Segeln von Baumwolle gemacht 
hat, geftebt man felbigen dort den Vorzug vor den 
bisher gebräuchlihen Segeln von Hanf zu. Sie 
follen mwolfeiler! als bie beften Segel von bollandi-» 
ſchem oder ruffiibem Segeltuch fein, länger halten 
und die Schiffe ſchneller vorwärts bringen; auch 
folen fie nicht ſchwarz vom Meblthau werden, wie 
die Segel von Hanf. 


Die nordamerifanifhen Städte Wafbington, 
Georgetomwn und Alerandria haben in Amfterdam 
eine sproc. Anleihe von 3,750,000 niederländifchen 
Gulden eroͤffnet, die hauptfächlich zur Fortſezung 
mebrerer Kanalbauten , und namentlich zur Ben» 
digung folcher verwendet werben fol, welche die 
Dbio » und Chefapeafe-Öefelfchaft unternommen bat. 


Auf der leiten großen Meffe in Nichnep 
— wurden an auslaͤndiſchen Wollenfabri⸗ 
faten umter Anderm verkauft; 6500 meferiger Tuch 
u 60 big 100 Rubel dag Stüf; 7 
wer und eine fehr geringe Duantitäe hollaͤndiſcher, 
frangöfifcher und engliicher Tücher; an Baumwol⸗ 
lenfabrıfaten gegen 8000 Pub weißes und 3200 Pud 
rotheg englifhes neiponnenes Garn; 225,000 Ars 
ſchien englifhe Velverers zu 175, bis 190 Kopefen 
die Arfchien ; an englıfchen TUN für 100,000 Rubel. 
An ungegerbten. Häuten wurden für den Werth 
von 54 Millionen angebradht und rafch für baar 
Geld verkauft; an gegerbten Häuten und Lederfa⸗ 
brikaten für mehr als eine Milton; nur für einen 
geringen Theil der lezteren murben kurze Termine 
bewilligt... Dag ganze zur Meife gebrachte Quan 
tum rohen Eifeng beteug, zu 45 Rubel im Durch» 
fchnitt das Pub amgefchlagen, über 9 Millionen 
Mubel, und.verarbeiteten Eiſens gegen 5 Millionen, 
worunter 800,000 Rubel Nägel. Der Borrarh von 
inländifchen Gold» und Silberfabrifaten belief ſich 
auf 1,300,000, und von imländifchen Galanteries 
Maren mit Diamanten und Edelfteinen auf 975,000 
Rubel; von leiteren wurden aber nur für ohnge⸗ 
fähr 150,000 Rubel verkauft. An raffinirten Zus 
fern aus den petersburgiihen und rigaffchen Ba» 
brifen wurden gegen 150,000 Pud an Markt ge 
bracht, und davon gegen 65,000 Pud verfauft. 


ermait, 14 Nov. Die Flachsernte iſt 
— zu frab eingetretenen Winters und der 
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7700 Stuͤf maslo · 


Stuͤrme nur als eine qute Mittelernte anzunehmen; 
aber tie Qualitaͤt ift ſehr vorgiglich. 


"Die neue Baummollenernte in Georgia 
wird nicht fo gut ausfallen, als die lezte. 


Zroifchen Irland und Amerifa foll eine regel» 
mäfige bon der Regierung unterhaltene Dampfboots 
verbindung eingerichtet werden. 


So mie die Dampfichifffahrt mehr in Echmung 
fommt, verfält man in England auf Einfuhr von 
manchem leicht dem Verderben ausgeſezten Artikel, 
woran man fonft nicht denken konnte; fo ift ein 
ge Unternehmen begründet worden, frifches 

rot von der bolländifhen Küfte in 24 Erunden 
an bie Ufer der Themfe zum Verkauf zu bringen, 
was 2 D. Vortheil von jedem Laib bringen fol. 
Die Einfuhr von Schiffszwiebak von Hamburg 
* He ber war fchon länger im Gange und vor⸗ 
eilhaft. 


In Deftreich ift der Zol auf fremde Seife 
auf Y 4 file den Sporfo-Zentner gefet worden 
(triefter galt nur ben gewöhnlichen Zoll von fl. 23, 
eben fo die von Venedig, fobald der Freihafen ein» 
gerichtet ift). Auch iſt num der freie Bezug frem« 
der Strohgeflechte zum Verarbeiten gegen einen 
gol von R. 10 pr. Sp.Zentner erlaubt worben. 

obes Schweizer Stroh zalt fratt 6 fr. vom Guls 
denwertb nur 6 fr, vom Sp.Zentner. 


Der Seidenhandel Englands fcheint jet ſehr 
blühend zu fein, da bie chinefifche und oftindifche 
Seide fo niedrig flebt, daß felbit franzoͤſiſche Fabri⸗ 
Fanten bedeutende Käufe gemacht haben, Es iff 
Pa m Beweis des Nuzens des neuen Handels⸗ 
iſtems. 


Die engliſche Negterung geht damit um, ben 
weftindifchen Handel den Vereinigten Staaten 
wieder zu Öffnen, —— dieſe in ihrem Tarif 
Abaͤnderungen treffen dürften. Hiedurch wuͤrde 
nur dag engliſche Kanada leiden, dag durch bie Aus» 
ſchließung Nordamerikas von Weltindien umd ben 
Schleichhandel viel gewann. 


Diie neueſten Berichte aus Sincapore lau⸗ 

ten für den Verbrauch europaͤſcher Fabrikate in 
Aſien ſehr guͤnſtig. Es wurden große Einkaͤufe in 
Baumwollenwaren, Tühern, Twiſten, Metallwa . 
ren, Eiſen ıc. gemacht, und der Begehr für China, 
Siam ıc. nahm täglich zu. 

Bei Stotternheim im MWeimarfchen bat man 
ein mächtige Steinfalzlager angetroffen. Die 
in neuern Zeiten entdeften Salinen find ein Bes 
weis, wie viele mineralifhen Schäze noch verbot» 
gen liegen. 





Befanntmabungen. 


Bei J. E. Leuchs und Comp. in Nürm 
berg iind erfchienen, und in allen Buchhandlungen 
su haben: j 


Lchre der Aufbewahrung und Erhaltung 
aller Haudelswaren, Nahrungsmittel, 
Getränke und anderen Körper. Nebſt 
Anleitung zum Troknen, Cindunften, Einfaljen, 
Einfäuern, Einutern, Raͤuchern und Eınbaljar 
miren, und Befchreibung der Aufbemwahrungsorte 
und Geräthe. Bon Joh. Earl Leuchs. Zweite 
febr verbefferte Auflage. Mit Nbbild. Preis 
fl. 53. Die erſte Auflage dieſes Werts ift als 
Haffifch anerfannt und auch ing Frangdfiiche über» 
fejt worden, was einem bdeutichen technifchen 
Werke felten widerfährt. Es bedarf daher kei— 
ner weitern Empfehlung, beſonders da auch ſaͤmt⸗ 
liche Handelswaren jezt beruͤkſichtigt worden find. 


Sammlung neuer Entdekungen und Ver— 
befferungen in ber Faͤrberei, oͤrtlichen 
Druferei und Farbenbereitung Mit 
Holifchn. Pr. fl. 13. Enthält alle in den legten 
Fahren in der Färberei, im Katun⸗, Wollen, 
Sammt-, Seiden» und feinendruf, in der Berei- 
tung der Farben gemachten Verbefferungen, Ka» 
tundrufs und Barbenreidmafchinen, Farbmulen, 
Chromfarben, die neue Krappfärberet ıc. 


Polytechniſches Wörterbuch oder Erfld. 
rung deir in der Chemie, Phyſik, Med 
nit, Technologie, —B——— 
in den Gewerbenx. gebraͤuchlichen Wir» 
ter und Ausdruͤke. Mit Abbildung der Mas 
fchinentheile, Vorrichtungen sc. Von J. C. Le uchs. 
Unentbehrlich für den Kaufmann, Fabrikanten 
und Beamten. Cbemifche und techniiche Werte 
werben erſt durch dasſelbe recht benuzbar und 
eine Anzal tbeurer Hülfsmittel vollfommen erfezt. 
DerPreis dieſes Woͤrterbuchs ift nur 1 Thlr.21Sgr. 
Preuß., oder 3 fl. 

Vollftändige Weinkunde, ober ber euro 
päifche Kellermeifter. Ein ausführliches 

- Handbuch zur Bereitung, Wartung, Pflene und 
Kenntnif der natürliben und kuͤnſtlichen Weine. 
Bon J. C. Leuchs. Mit 27 Holzfchn. und einer 
Tafel der Weinmafe aller Länder. 1829. fl. s6fr. 


Befhreibung und Abbildung der verbef. 
— amerikaniſchen Malmülen, nebſt 
ngabe der Erfindungen im Muͤlenbau feit den 
legten 30 Jahren. Mit vielen Abbildungen. 8. 
Preis fl. 14. 

Die Kunfi.su trofnen, oder Anmeifung, Obſt, 
‚Gemife, Kräuter, Kartoffeln, Wurzelgewächfe, 
Getreide, Fleiſch und Fiſche zu trofnen. Mit 
Abbild. 45 fr. | 

Die verbefferte Stärfzjufer-Bereitung. 
Ein vortheilhafter Gewerbsimweig für KConbitos 
ren, Yebfüchner, Brantweinbrenner, Effigfabris 
kanten, Bierbrauer, Landwirthe und Haushaltun⸗ 
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gen Überhaupt. Bon J. E-Leuhs. Mit 6 Ab. 
ildungen. 54 fr. . 
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Allgemeine 


SYandlungs- Zeitung 
; Mit den F 
neueſten Erfindungen — im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljaͤhrig fl. 23 
in ganı Bavern.) 


tadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





146. Stüf. Sonntag. 


Nürnberg, am 6. Dezember 1829. 





Zunahme der Gewerbe in Norbamerika. 


Bevor eine Generazion verſchwunden fein wird, 
dürften die Mereinigten Staaten im Stande fein, 
durch ibre eigene Induftrie allen ihren Beduͤrfniſſen 
zu entfprehen. Schon verfertigen die Pflanzer das 
ihnen nothwendige Tud ſelbſt. Im Gebirg erhebt 
fih eine Fabrik neben der andern. Die Einwohner 
haben felbft, ohne fremder Länder zu bedürfen, alle 
ihnen nothwendige Werkzeuge und Gerdthe nad) eig- 
nen Muftern verfertigt, Im einigen Jahren wird 
man mehrere Gegenden nicht mehr erkennen, fo raſch 
find die Fortfigritte der Induftrie und Betriebſam⸗ 
keit. In Amerika arbeitet Aled, vom Gröften bis 
jum Kleinften und die Maffe aller Erzeugniffe, bie 
fhon jezt fehr groß if, vermehrt ih von Jahr zu 
Jahr und wird bald unermeßlih fein. Zrägheit und 
Bettelei werben bort nicht geduldet. Es gibt bort 
feine Menſchen, die ih auf Koften anderer ernähren 
laffen, und die ed ald eine Hauptregel betradten, 
das allgemeine Elend aus allen Kräften zu befördern. 
Diefe noch dor dem neuen Tarif gemachte 
Schilderung zeigt, welde Fortſchritte ein Bolt fähig 
if, beffen Staatseinrichtungen ihm erlauben, alle 
feine Kräfte frei zu gebrauden und ben vollen Ver—⸗ 
fland ungefhmälert behalten und ausbilden zu koͤn⸗ 
nen. Dan bemerkt jhon Iängft, daß die Amerifar 


ner verhältnißmäfig im mechaniſchen Bade mehr leis- 


ſten, ald bie Engländer, daher wir bald genoͤthigt 
fein werben, Ueberſezer amerifanifher Erfindungen 
zu fein. 

In diefem Lande, mo alled arbeitet, wo ed 
feine zallofen ftehenden, mit bem Schwerte ober mit 
Feder und Papier bewaffneten Heere gibt, mo ber 

Sechs und dreifigfter Jahrgang. 


Boden ungleich; fruchtbarer if, fürdtet man nicht zu 
biel zu erzeugen und man mißt nicht, wie in Deutſch⸗ 
land, den Maſchinen alle Uebel bei. Uebrigens bürs 
fen wir nit fuͤrchten, daß unfern Kabrifaten der 
Abſaz burd die amerifaniihen Fabriken genommen 
werde. In diefem Halle würde auch die Ausfuhe 
Nordamerifad und feine Schifffahrt in gleichem Ber 
hältnig finfen müffen, und wir ſelbſt müßten ‚ fände 
ein Gleiches aud in den Übrigen MWelttheilen ſtatt, 
endlich wie im Mittelalter, wieder den Zuter, Kaffe 
und die Gewürze entbehren, ohne daß ein zweites 
Kontinentalfitem ung dazu zwaͤnge. Die Bebürfniffe 
dermehren fih ſtets, und je gebildeter, maſchinen⸗ 
reiher Amerifa werben wird, um fo mehr werden 
wir aud nad demfelben ein» unb Yon demfelden 
ausführen). 





Rußlands Handel mit China. Die 
Verbindungen zwifhen Rußland und China entſtan⸗ 
ben zuerfl gegen den Anfang des fiebjehnten Jahr⸗ 
hunderts, als die erſtere Macht durch ihre reißenden 
Eroberungen den größten Theil Sibitiens unterjocht 
hatte, Die Kofalen, welge diefe gemacht, hatten 
fi mehrerer, am Fuße Amur gelegenen, Bezirke 
bemädtigt, welde zum Rande der Mant ſchu gehoͤr⸗ 
ten; nachdem dieſe aber ſich in China unterworfen, 
zwangen fle bie Kuffen, ihnen die Ländereien zurüßs 
zugeben, die fie ıhnen abgenommen. Der Hof von 
Mostau, der fehr richtig überlegte, daß der Deftz 
einiger Wuͤſteneien ben Verluſt eines vortheilhaften 
Handels mit den Chinefen nicht aufwiegen diirfte, 
erkannte die Anfprühe ber Mantſchu an, und flog 
im Jahre 168g einen Srieden mit ihnen ab, wodurch 
bie Graͤnzen vorldufig beſtimmt wurden, und die ruf 


fifden Kaufleute bie Erlaupniß erhielten, ihre Kara⸗ 


banen Bid Pekin gehen zu laſſen. Mißhelligfeiten 
jwifhen beiden Regierungen machten indeß, baß bie 
Ehinefen den Rufen das freie Betreten ihres Ger 
bieted in ber Folge verboten, unb erſt im Jahre 
1727 wurden dieſe durch einen Bertrag ausgeglichen, 
wodurch bie Gränze feft beſtimmt, und ben Kuffen 
erlaubt wurde, alle drei Fahre eine Karavane nah 
Pekin zu (hifen. Auferdem wurde damals der Sta, 
pelplaz zu Kiachta gegründet, — Als die Kuffen 
bie, don ihnen beſezten, DBezirfe von Amur zurüfs 
gaben, zog eine große Menge von Kofafen, deren 
fih die Chinefen bemädtigt, ed vor, in China zu 
bleiben. Alle diefe wurden nah Pekin geſchafft, 
und ihnen in einer ber Borflädte biefed großen Or⸗ 
ted Wohnungen angewiefen. Der Kaifer von China 
wählte, um ihnen eine befondere Ehre zu ermeifen, 
eine gewiffe Anzal berfelben aus, um baraus eine 
Kompagnie feiner Leibwache zu bilden, die noch jejt 
unter bem Namen der ruffifhden Kompagnie 
daſelbſt beſteht. Obgleich diefe Koſaken eigentlich 
durch den Wunſch ihrer Verpflanzung wenige Vater⸗ 
landsliebe an den Tag gelegt, fo beſtand der ruffl« 
fhe Hof dod darauf, in Pelin eine griegifhe Kirche 
gegründet zu fehen, in welder ruſſiſche Geiſtliche 
ben Gotteödienft halten folten. — Die Chinefen 
gingen bid Verlangen ein, und feit ber Zeit hat 
Rußland eine geiftlihe Anftalt in Pekin, in welcher 
mehrere junge Leute das Mantfhuifhe und Chinefls 
(he ſtudieren, um, bei der Rüftehr in ihr Water 
land, ald Dolmetfder dienen zu können, Diefe 
Anftalt befindet fi unter der Leitung eines Archi— 
mandriten und der Jejte, Hyacinth Pitſchurin, iſt 
derfelbe, welder eine Befdreibung von Pelin hers 
ausgegeben hat. — Der wenige Bortheil, welchen bte 
nad Pekin geſchikten Raravanen bradten, beftimmte 
bie KRatferin Katharina II., ſte ganz aufjuheben, und 
feit biefer Zeit hat der Handel von Kiahta neues 
Reben gewonnen, Im Monat Februar langen Was 
tentransporte aus China in Kiachta an, Won bem 
Thee, welder dort gefauft wird, geht der größere 
Theil nah Nifhnei Nowgorod an der Molga, 
‚und die Schnelligteit biefer Ware hängt von dem 
frühern oder fpätern Aufgange der großen Fluͤſſe Si— 
biriend ab. Man kann die Quantität Thee, die hies 
ber fommt, auf 150 bid 160,000 Pfd. jährlid red» 
nen. Die Transportfoflen betragen so pCt. Aufers 
dem wird auch Nankin in Kiachta gefauft, und ber 
ganze Betrag des ruſſiſchen Handels in Klachta ifl 
alljaͤhrlich zwiſchen 7 —8 Mill. Rubel Papier, Das 
gute Verftändnig zwiſchen Rußland und China ift 
feit langer Zeit fo befefligt, daß die erfte Macht ſich 
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vor einigen Jahren eines Landes in Mittelaflen 
bemädtigt hat, das fo groß ift wie Frankreich und 
Holand zufammengenommen. Dis find die Laͤnde⸗ 
teien, welde bie Kirghi-Kaiffafen und andere 
Nomaden» Bölfer befizen, und man hat durch geſchilte 
Unterhandlungen es dahin zu bringen gewußt, dag 
fid) dieſe unterworfen haben. Gin Theil der Lin 
fıfen, melde gegenwärtig unter ruffifher Ober, 
herrihaft fiehen, fanden früher unter chineſtſcher 
Botmaͤſigkeit; wahrſcheinlich ift es indeg, daß der 
Hof von Petin, welder dergleichen untuhige und 
unbequeme Unterthanen nicht befonders gern harte, 
fie ohne Bedauern hat unter dad Scepter der Rufen 
fommen fehen, die fie wol im Zaum zu halten wifs 
fen werben. Wenn man eine Keihe von Beirkir 
gungswerken in diefem Lande, das nicht überall eine 
duͤrre Steppe ift, wird angelegt haben, fo wird man 
Militär Kolonieen dahin fenden, Eifenwerte in der 
Naͤhe der bort befindlichen Eifengruben anlegen, und 
bie nöthige Kavallerie durch bie treffligen Pferde aus 
Mittels Afien remontiren fönnen, ju deren Anfauf 
bie englifhrofindifhe Regierung den verftorbenen 
Hrn. Mooreroft nad der Budarei gefande hatte, 
Aud würden fih bald bequeme Heerftrafen bafeldf 
anlegen laffen, und Kofand, Gamarfand, 
Boihara unb mehrere andere kleine Chanate duͤrf⸗ 
ten bald zu erobern fein. Die neue ruſſtſche Gränge 
it ungefähr 280 franzöfifhe Meilen von den englis 
fen Befljungen in Dftindien entfernt. 


*Marfeille, z0.Nov. Obgleich der Friede 
in der Levante abgeſchloſſen if, bemerkt man doch 
fowol bier, als in ben italieniihen Geepläzen keine 
befondere Thätigtert. Die Handelöwelt hat wenig 
Bertrauen weber zu bem Srieden, noch zu den Ber 
haͤltniſſen, bie fi in der Tuͤrkei geflalten werben, 
Einige vermuthen, daß erfterer nur bon furzer 
Dauer fein werde, Andere daß, wenn der Sultan 
wirtli gefonnen iſt ihn zu halten, im Handel die 
türfifhe Raubſucht noch größere Lngelegenheiten 
verurfahen wird. In der That iſt zu fürdten, daß 
die einheimifhen Kaufleute den größten Erpreffungen 
ausgeſezt fein werben, Die Reichſten find felbit in 
Gefahr, unter irgend einem Vorwand am Leben 
geftraft zu werben, bamit die Regierung fid ihres 
Vermoͤgens bemaͤchtigen kann, wie dis bei Gelbver⸗ 
legenheit vor wenig Jahren mehreren reichen jübifchen 
und armeniſchen Kaufleuten zu Konftantinopel geſchah. 
Da in ber Levante ber Handel meift auf langen Cre— 
bit geführt wird, fo verhindert dieſe Furcht viele 
Gefhäfte. Denn wenn aud bie fränfifgen Kauf⸗ 


leute von folhen Gewaltthaͤtigkelten fider find, fo 
find ed doch nicht biejenigen, an welche dieſe bie 
Maren wieder verfaufen. Rußland, glaubt man 
allgemein, habe den Frieden auf zu wenig fidere 
Bürgfhaften gefhloffen. Leberhaupt fann man in 
merkantiliiher Hinfiht mit unfern jezigen Staats, 


männern nit anderd ald hoͤchſt unzufrieden fein. 8 


Sie gleichen einem Privatmanne, der aus Furcht 
einen Hauptbau unternehmen zu muͤſſen, alles nur 
aothduͤrftig zuſammenflikt und im gebrechlichen Zus 
ſtande laͤßt. Spanien, Portugal, die Türkei und 
der Handel ber Kevante find die Belege hiezu. Geit 
funfzehn Jahren haben wir Frieden, und über zehn 
waren bie europdifhen Maͤchte in einem heiligen Bund 
bereinigt, und noch hört man jährlih don Räuber 
zeien der afritanifhen Raubſtaaten; nod erleiden 
bie Seefahrer eine Menge Qudlereien von diefen 
Barbaren, und die meiften Maͤchte zalen ihnen einen 
(himpflihen Tribut. Eben fo entſcheidet der Friede 
die türfifhe Frage nit, fondern ſchiebt fie nur auf 
ein Paar Yahre hinaus, Der Handel hat größere 
Greiheit, aber mad nujt diefe, wenn die Länder, 
wo er betrieben werden kann, größerer Anarchie 
preiödgegeben find. 


Verſchiedbdenes. 


Um zu verhuͤten, daß die der Stadt Cadix 
ertheilten Privilegien nicht dazu dienen, bie von 
jeber verbotene Ausfuhr des baaren Goldes und 
Silbers zu begünfiigen, iſt unterm 25. Dt. ver 
orbnet worden, daß Niemanden, der zu Wuljer oder 
zu, Kande von den im der Provinz Xerex belegenen 
Häfen und Städten aus nach Cadix reifet, verfiat- 
tet fein jolle, eine größere Summe alg 200 Nealen 
in kleinem Silbergelde, oter 1000 Realen in &ils 
bergeld und Bold bei fi zu führen. Ein Gleiches 
gut bei Reifen nad Kadır von den zu Spanten 
gehörigen Inſeln. (Eine hoͤchſt unnüze Berfügung). 


An Gemäßbeit der mit Großbritannien abger 
ſchloſſenen Konvenzion, iſt in Brafilien eine Vers 
ordnung erichienen, wonach der Eflavenhandel vom 
10. Februar f. J. an aufhören muß. 


Zu Liverpool herrſcht große Thaͤtigkeit; in 
sen lezten zwei Monaten murbe bafelbft für 
1,200,000 Pfd. an rober Baummolle verkauft, fo 
bag die Preije im Kaufe diefer Zeit um 12 p&t. 
geftiegen find. 


In Würtemberg find neue Masregeln gegen 
ben Gchleichbandel getroffen worden: 


Nuffifhde Diamanten, Bei Perm am 
Ural bat man nun auch Diamanten entdeft, und 


619 


= 


ge nun Mafchinen an, um biefes Mineral in 
Großen zu gewinnen. 


Aſtrachan's Handel mit Perfien und China 
ift in Zunahme begriffen, nur gingen diefed Jahr 
weniger Wollen», Seden» und Baummollenfioffe, 
aber mehr robe Fabrıffloffe nah Nußland. Auss 
geführt werden von Aſtrachan Baummollenfabrikate, 
uchten, mittiered Tuch, Glas, Porzelan und Tee 
pferwaren, Eifen, Kupfer ıc. 


Dan glaubt, daß die Zinfen der 
Schastammerfheine abermals um 14 Pence 
täglich berabgefezt werten, wodurd bei 6 Millionen 
en Sterl. halbjährlich 60,000 Krd. Sterl. eripart 

rden. 


Die zulegt nach London gefommene Wolle 
von Neufüdwales und Ban» Diemensland if 
ſchnell abgegangen, und bat ſich auch in der Du 
litaͤt ſehr gebejlert. 


‚Das Ergebniß ber lezten leipziger Meſſe ber 
weist wieder, day die engliihen Baummollen 
und Wollenfabrikfare den deutichen an Güte 
und oft auch an Wolfeilheit weichen müffen, alfo 
ein Prohibitivſchuz gegen England überfldffig fit. 
Und zwar haben nur Sacfen und die &chweig, 
beide einem freien Handelsſiſtem tolgend, biefen 
Sieg errungen, während die franzdfifchen Fabriken 


in einem leivenden Zuſtande find. 


enalifhen . 


Defanntmabungenm. 


Preußifhe Zollwerke zu wolfeilen Preiſen: 


Erhebungs» Role ber Abgaben, 


welche von Gegenftänden zu entrichten find, bie 
entiveber aus dem Auslande eingeführt, oder aug 
dem Lande ausgeführt werden; für die Jahre 
1828, 1629 und 1830, gebeftet 4 gr. 


Volftändiges alphaberifches Verzeichniß 

ber in ber preußiihen Monarchie mit Ein. obe 
Ausgangs-Abgaben belegten, oder ganz frei bleie 
benden Gegenfiände. Mit Hınmweifung auf bie 
Nubriten der Erhebungs Kole. Für die Jahre 
1828 bis 1850 berichtige von einem praftifchen 
preußischen Zolbeamten, gr. 8. geb. Yar. 

Daffelbe in Quarto, zugleich mit Beifuͤgung 
der Poſulonen des Larſe und ber Abgaben. 
Sdje. Schreibpapier, geb. 12 gr. 


Königlih preußifcher Boll, Tarif 
für die Jahre 1828 bie 1830. 


Beſtehend in der Erbebungs Rolle für Ein, 
Aus» oder Durchgang; desgleihen einem vollftän. 
digen alpbaberifchen Werzeihniß aller ſteuerpflich⸗ 
tigen oder frei bleibenden Gegenſtaͤnde, broſchirt 


12 gr. 
Ernft Kleins lit. Comptoir in Leipzig. 


Bei J. C. feuhs und Comp. in Nuͤrn— 
berg ift erfchienen, und ın allen Buchhandlungen 
zu baben: 

Vollftändige Geiftesfunde, oder auf Er 
fahrung gefidste Darſtellung der Yeifti- 
gen und moralifben Fähıgfeiien und 
ibrer £örperlihen Bedingungen. din 
unentbebhrliches Handbuch für Erzieher, Aerzte, 
Rechtsgelehrte, Geſeigeber, Polizeibeamte, Geift» 
lihe, Künftler, Eitern und Geſchaͤftsleute, die 
Menſchenkenntniß noͤtheg haben. Freie Ueber» 
ſezung der ſechs Bände von Galls Drganologie- 
Mit -ı Steindruftafel. Der Preis ift nur fl. 5}. 

Auch unter der Titel: Neue Phyfiologie 
desGehirnsund Pſychologte des menſch— 
lichen Geiſtes. Mit Angabe der Urſachen der 

geiſtigen Verſchiedenheit der Meuſchen und Thiere, 

der Hittel, auf eine leichte Art den Charater 
und die Fähigkeiten eines jeden zu erfennen und 
auszubilden; der Urfachen der WBerrüttheit, ‚ber 

Verbrechen, des Eelbfimords und Heilmittel; Bes 

trachtungen Über Erziehung, Ausbildung, Beſtim⸗ 

mung bes menfchlidien Gefchlechts, Liebe, Ehe, 

Ausſchweifungen, Kındermord, Mimik und Pan» 

tomine ıc. Nebſt Mitteln, fichere, treue Pferde, 

Hunde ꝛc. aute Singvoͤgel ıc. auf den erften Ans 

blik zu erkennen, und vielen Nachrichten und 

Anekboten von den berühniten uud berüchtigten 

Menfchen aller Zeitalter. 





Wien, 28. November. 


Amfterdam, für 100 Thlr. Kurr. Rıblr, 1363/4 © 2M, 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden <9 3/43 Ufo 
ranffurt.a. M. fie 100 ©. 20 fl. F.Guld. wı/sßF, 
enugn, für 300 Lire nuove dı Piemonte, 

Gulden 417 ® 2M. 

Hamburg, ‚fie 100 Thlr. Bauko Kiblr. 135 Bam. 

Xivorno, für 1 Gulden Soldi 73/8 ıM. 

London, Pfund Sterlin Bulden 10 G3M. 

Mailand, für.300 öfir, fire, Gulden 94/2 62M. 

Varis, für 300 Frauken Gulden 1165/55 2M. 





Wien, 30. November. 
Etaats » Schuldverichreib. u 5 v. H. (mE.M,) 1023/4 
Weriage Obiipatisnen, Dakammar, fiu s 


102 15 
Dbligajionen des ZtwangssDar: 7 ju 4 1/2» 2 ge 
Jebens ın Krain- und Nerarialsdjus I. — 
Obligat. der Stände: von Tyrol Uu 3 1/2 v. 3 — — 
Darl. mit Verlofung v. J. 1020 für 1do ſt. (in EM.) 175 
detto_ detto . v.\.1821 für 10ofl.lın CE. M.) 1325/8 
Wiener:-StadisBanceosObl. iu 21/2 0.9. (ın T. M.) 58 1/2 
betto deito zu 2 v.Dlınd. el 8 
(a PR va 
Dbligationen der Stände ms » BE Br 
von Defterreich unter u. 57, 120. E — 
db der Suns, von BE u 
men, Mähren, Schie⸗ = iNoK = 
fien, Steiermark, Kärn: : rn ne > 
ten, Kran und Görj i w.. 
Ceutral⸗Caſſe⸗· anwerfungen, Tährl. Diskonto. „ 31/2 pEt. 


Banks» Actien pr. Stüf 1241 2/3 in Conv, Münje. 
(20 fl. Fuß.) 
2 








Xeivsig, 30. November. 
Amferdam Korr. 8.6. 139 BD. 
Augsburg, f.©. 1011/4 ©, ıM. 

Berlin 8, ©, 1931/44 3. 20. — 


x 
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M, 1381/48. 


Bremen in Louied'or k. S. 1993/48 
Bresl.ın Kt. k. S 103 1/4 ©. 14 © 
Dautura & M. W. G. 8* „©. 109 3/4 B. _ ; 
ö B. = 
6-183/4 B. 
19 


100 1/5 @. 


amburg Bio, k. 

oudon Pf. St. 2m. e Yoaya B. 
riet. — EO — a. 191/41 B. 3 M. 

ten in 208r. ES. 101 1/8 2M. 1001 
—8 Col. 100 31/8 Ö FERNER, 
Duft, holl. zu 2 3/4 Thlr. 13 346,., faif. do, 43 
Duf, dresl. a 65 1/2 Al. 12 1/4 ©., Baflır 3 6 
Species 3/4. preuß. Korr. 103 a fe a san, 
Kaſſenbillets 101 104 1/8 ®. 


Berlin, 1. Dejember. 
Brief. 

Kurz 143 34— . 
20 fe 2. 119 — 
300 If. Kur; 1525/5— — 
300NE. 2 Mit. 15113/5— — 

: retl. 3 Mı.e2334— — 

00 2U. — — 315 
150 Ph 2 It. 103 1/5— * 
150. 2Me. 103 
200 Thl. 2Mt, 98 13— 
100 Thl. Uſo 1031/4— 
150 f.e 2Mt. 1031/2 — 
100 Kb, 38m. — 301% 
100 Rbl. 3 Wi, — — 
Srantiune, 2. Dejember. 
1375/88 Keipjig k. S. 
1371/56 De. in der Meſſe — 
1003/88 Loudonk. S. 
403 1/2B Duni — M. 


Amſter dam 250 fl. 


London 

Paris 

Wien in zo fr, 
Augsburg 

Bresiau 

Leipug 

Frauffurt a. M. W3. 
Vetrreburg. BN. 
Riga BN. 


— — 
— 
— 
— 


Aniterdam k. 
no 
ugsburg 
Berliu 
ditto 
Bremen 
ditto 
Hamburg 
ditto 


1/28 


A 151 1/28 
109 1/48 Far k. 8 3 —8 
136 5/8 B en 20 kre. as 
1457/85 ditto 2 M. zen 

isconto 


Augsburg, 3. Dejember. 
Amferdam Kt. ıM.107 7/85 London 


— — 


* 
[6-1 
Gi: 


eu 


41/:# 





ıM.ıo. 36 





— ——— ——— — — — — ——— — 


2s 1071/29 
Hamburg As 1147/53 ’ . N 
BR 2» 1143/58 Paris 414 1612 
Wien in 207 1» wınr® 21 11a 
2» wıa® 3916 © 
ss» © Zoon 1# 1165/86 
Sranffut Ar 993/4 2, 1161/46 
2» w3ı/lß 3# 116 6 
3s 991/835 Mapland 189 601/58 
2s# 603 
— 2 9 1/2. Genua 183 51 —* 
235 211 — 
Zeipiig 1 , » B Livorne 15 873/56 
as — 
in bie Diele — Crieſt a⸗591/26 
2E — 
Bader. obligaienn a 30/0  mitCoup.1001/4B. 100 1/s®. 
detto 102 BB. 101 34€ 
Lotterielooſe: E— Ma a4 10/0» 107 3/43. 107 — 
detto — 2Mt. 3. 
detto unverjinsliche a fl.ı.. — s Per @ 
detto detto . 25. — a191r 
deito detto .100, 120 9 — 
Dehex Bald Looſe vw — — 8 a 
Yartil Obliga. a 40/o prompt 132 s/8B, 17 ei 
dett detto 2 M. 133 1/89, 1323/40. . 
Deralliaues a £ * prompt 102 3/43, 102 1/26 
=  Ddetto 2M. 1023/49, 1021/28. 
Bau Keen pr, Di, 2: Gen 41241 9, 34239 
detto DR, aut 2divid. 1, Juli 1248 3 1246 





—— 
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Allgemeine 


Handlungs-geitung 


Mit 


neueflen Erfindungen 
(Preis vierteliäbrig A. 24 
in gan; Bavern. 





147. Stüf. Mittwoch, 


den 


und Verbefferungen im Rabrifwefen, und in der 
Stadts und Landwirthſchaft. 


(Red. €, F. Leuchs.) 


Nürnberg, am 9. Dezember 1829. 





Ueber bie engliſchen Getreibezölle“). 


— — 


Das Korngeſez vom Jahre 1816, zufolge wels 
chem bie Einfuhr fremden Getreides unterfagt wurde, 
fo Tange nit ber inlaͤndiſche Weizen einen hoͤheren 
Marktpteis als go Schilling erreicht hat, war bios 
dad Merk des uͤbelberechneten Eigennuzed der Major 
ritaͤt der größeren Guͤterbeſtzer, woburd jedoch ſelbſt 
die geheime Abſicht ihrer Urheber, naͤmlich jene, den 
‚Mittelpreid des Weizend,.ohngefähr auf der Hoͤhe 
jenes Preiſes von 80 Schill. zu erhalten, feineds 
wegs erreiht wurbe, und gluͤtlicher Weife auch nit 
erreicht werden fonnte. Defto offendarer und größer 
war ber Nachtheil diefer Masregel für die Geſamt⸗ 
maffe der Konfumenten. Diefelbe veranlaßte übers 
dis, daß die Spefulanten fortwihrend in Hoffnung 
großen Gewinns neue Kapitalien in Grund und Bo, 
den fleften. Mas aber früher, feit dem Sabre 
1805— 1814 während der Handelsſperre und dem 
Krieg mit Zranfreig mit Erfolg gefgehen Fonnte, 
war jejt, bei ganz veraͤnderten Umſtaͤnden, nit 


“mehr zu erzielen. Uebrigens hatte dieſes zur Folge, 


daß wegen größerer Kornerzeugung in fruchtbaren 


Jahren bie Preiſe bed Getteides fo bedeutend fielen, | 


daß dabei Pächter und Grundeigenthümer zu Grunde 
gehen mußten, wie diefed das Jahr r822 gezeigt 
hat, mo die Preife bed MWelzens ſich unerachtet aller 
Einfuhrverbote mir Mühe auf 58: SYil. halten fonns 


ten. Es ereignete fig, daß Güter, melde im Jahre. 
2812 zu mehr ald 700 2. St. verpachtet waren, im 
Jahre 1816 zu 70 £. Gt. feine Paͤchter mehr fanden, _ 


*) Aus der im_a2sfien Stüf ber Hanblungs;Zeitung 
angejeigten Schrift + Einige Betrachtungen uber 
den Getreidehandel ete, Frankfurt 4 


Eeche und dreiſigtet Jabrgaua. 


1614, 


Man fann annehmen, daß ein großer Theil der Ras 
xitalien, welche feit ber Parlamentsafte vom Jahre 
»801 *), bis zum Jahre 1814 in agronomiſche Uns 
ternehmungen angelegt wurden, ſich troz aller Fort 
färitte bes Landbaues in England heut zu Tag im 
Durchſchnitte nit zu 3 pCt., mande vieleicht nicht 
zu 2 p@t. verzinfen. Auch waren in England nie fo 
viel Grundftüte feil geboten, wie feit dem Jahre 
wo ber Sriede mit Smfteih geſchloſſen 
worben, 


In Beziehung auf ben Konfumenten ift jede 


Erhöhung Über den Mittelpreis, fo wie ſich diefer 


bei freier Einfuhr ftellen würde, als eine neue Aufs 
lage zu betrahten. Nehmen wir an, baß der Ges 
treidebedarf in England fi auf 48 Mill. Quarter 
belaufe, und der Mittelpreid bei freier Einfuhr nit 


‚über 50 Schill. zu fliehen komme, fo beträgt jede 


Erhöhung von einem Schilling darüber eine neue 
Laſt für die Konfumenten von 8. St. 2,400,000, 
Ein englifher Defonomift, der gegenwärtig in großer 
Achtung ſteht **), behauptet, daß auf diefe Meife 
das englifhe Volk feit dem Jahre 1820 bid Ende 
1826 jährlih im Durchſchnitt nicht weniger ald 19 
bi 20 Millionen 2. St. für feinen Getreibebebarf 
zu diel bezalt hat. Vergebens wenbet man bagegen 
ein, daß dieſe Summe eigentlih nicht für die Nas 
zion ald verloren betradhtet werben fönne, indem 
folge den Grundeigenthümern und Paͤchtern zu gut 
gefommen fei. Abgeſehen davon, daß eine folde 
Beguͤnſtigung der Minoritaͤt ***) auf Unfoften der 





”) Man fehe in’ Anhang die Note IT, 
re, iu u ei di 


”*) Herr Mac-Gulloch, i 
) AR a einer der Mitarbeiter am 


vr) Sig beträgt nicht Dem arbtzebnten Theil des Nation. 


Maforität eine offenbare Ungerehtigfeit wire, und 
daß andererfeitd der Berluft des zalenden Theils 
keineswegs durch den Gewinn des verfaufenden Theils 
ald fompenfirt angefehen werben könne, fo ift feldft 
jene Behauptung hinfihtli ded dem Grundeigen« 
thümer und dem Pächter durch bie hohen SPreife 
angebli zu gut fommenden Gewinns nit in ihrem 
ganzen Umfange rihtig, indem ein großer Theil 
davon wieder durch die eben in Folge der höheren 
Preife vergrößerten Ausgaben aller Art, worunter 
au die daburd zunehmende Armentare zu rehnen 
ift, verloren geht. Nach ziemlich genauen Berech⸗ 
nungen fol jener Gewinn hoͤchſtens dem vierten Theile 
ber Summe gleid fommen, welhe über den Mittel« 
preid gelöft wird. Noch weniger verdient eine ans 
dere Einwendung Berütfihtigung , naͤmlich jene, 
daß bei höheren Getreidepreifen die arbeitende Klaffe 
auch wieder höheren Lohn erhalte; denn erftend: 
kann höherer Arbeitdlohn bei verhältnißmäflger Vers 
theuerung ber Rebensbebürfniffe feinen Vortheil brin» 
gen, und zweitens: iſt ed nicht ausgemacht, daß der 
von Arbeit lebende Konfument bei höherem Taglohn 
immer neh Arbeit findet, Auf jeden Fall Bleibt 
der leidende Theil bei hohen Getreidepreifen immer 
bei weitem größer als der babei geminnende. 

Daß hohe Getreibepreife auf die Induftrie und 
dad Fabrikweſen nahtheilig wirfen, iſt zu oft fals 
tifh ermwiefen worden, um noch bejweifelt werben zu 
Fönnen; allein fle find es nicht weniger für den Paͤch⸗ 
ter *), und baher für die Grundeigenthuͤmer ‚feldft. 
In dem menſchlichen Treiben hat alles feine Gräns 
zen, jen’eitd welcher feine Unternehmung gedeiht, 
In allen Unternehmungen aber kommt ed haupts 
ſaͤchlich auf Sicherheit und auf Beftändigteit in den 
Ergebniffen an. Go kann der Landmann nur dann 
gut beftehen, wenn er auf ziemlich gleiche Preiſe 
feiner Produfte, wenigfiens im Durchſchnitt von mehr 
reren Jahren, rechnen fann, weil er nur dann im 
Stande ift, mit Ruhe und Eiherheit feine Witth— 
ſchaft zu ordnen, und feine Ausgaben zu beflimmen. 
Ale Ertreme find ſchaͤdlich. Bei zu hohen Preifen 
wird der Randınann nur zu leicht zu uͤnnuzen Aus— 


gaben verleitet, welche ihn, da er folde nidye immer 


fortfegen kann, eben fo leicht in Berlegenheiten brin⸗ 
gen, und oft ind Elend flürzen, fo wie anbererfeitd 


” zu niedrige Preife wieder nit hinreichen, feine Auds 


lagen zu defen, und oft Ginfhränfungen veranlaffen, 


welde dann wieder auf die gewerbtreibende Klaffe, - 


*) Man fehe bierüber die engliſche Brofbüre: er 
eurn best for farmers, proved in a leiter io G, 
Summer Esgq, 1826. 
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"Arbeiter befhäftigten, wanderten aus. 


auf die Induſtrie, nachtheilig zurükwirten Die Auf; 
gabe if, folde Preife zu fihern, bei welden der 
Landmann ohne Nachtheil der gemerbtreibenden Klaſſe 
und ber Ronfumenten überhaupt beftehen fann, und 
biefe Aufgabe wird fiber beffer durch Freiheit des 
Handels, ald durch deffen zu große Beſchraͤnkungen 
gelöst werden, wie bereits die Erfahrung lehrt. 
GSGeſchluß folgt.) 


® Verlorne Lehre für Deutſchland. 
Nach franzöfffhen Blättern iſt der einft fo bedeutende 
Handel von Marreille mit der Levante fa ganz 
vernichtet, woran nit Äufere Umflände, fondern die 
Sehler ber Gefeggebung Urfahe find. ine Haupts 
urfahe waren die 21821 auf dad Getreide des fpwarı 
zen Meeres gelegten hohen Zölle, und die Repreſ ⸗ 
falien Rußlande; dod lieg, man der Stadt ein 
Entrepot fietif, welches noch 5 — 6000 Arbeiter 
befhäftigte und ben Kandel mit bem eingeführten 
fremden Getreide: nad) Italien und Spanien möglid 
machte. Allein nihtige Gründe beranlaßten 1825 
die Aufhebung besfelben. Eben fo bewirkte bie 
Bollerhöhung auf fremde Wolle den Berfall des Han» 
dels mit ber lebant'ſchen, melde den jweiten Haupt 
banbeldartitel biefer Stadt ausmachte. Die Wols 
wäiden wurden geſchloſſen und bie Fabrifanten von 
gemeinen Mollenwaren, Müjen, Deken ıc. wan 
berten nebf ihren Arbeitern nad Piemont 
und Italien aud. Mergebend ſtellte man vor, daß 
Sranfreid keine folde orbindre Wolle liefern tönne, 
und daß der Zoll von 35 Kranten, in Folge ber 
willtuͤrlichen Schaͤzung der ordinaͤren Qualitäten 


Wolle, wirklich 100 pCt, ausmache; daß baburs 


ein Handel, ber 30,000 Zentner einfuͤhrt, niät 
weniger ald 100 Schiffe von 20— 25,000 Tonnen 
und taufend Matrofen beſchaͤftigt, verloren gehen 
würde. Die herrfhende Partei wollte C — mie ger 
woͤhnlich — ), nichts hören. Marfeilled Handel 
ſchwand dahin, und dia Muͤzenfabrikanten, die in 
den fünf benachbatten Departementen über ı 5,000 
Hie von 
ſpricht der Handelsminiſter freilich nicht, wol aber, 
wenn feine Madregein ein Paar kraͤnkelnde Faber 
ten erzwungen haben, deren Ware nur durch eisen 
Zwangspreis abzufezen ift, und bie bei der gering: 
fen Aenderung ber Zoliperhältniffe wieder zu Grunbe 
gehen. en 





Ausfuhr don Arhangel. Bon Archan⸗ 


: gel find im Jahr 1829 auf 456 Schiffen ausgeführt 


worden 233,758 Tſchetwert Weizen, 96,460 Roggen, 


352,792 Hafer, 21765 Gerfie, 136,968 Tſchetw. 
ceinſamen; 356,778 Pud Talg, 57,517 Hanf, 
151,160 Flachs, 3209 Potaſche, 117,261 Eiſen, 
566 Juchten, 2134 Borſten, 3773 P. Talglichter, 
16,554 P. Thran; 37,764 Tonnen Theer, 8407 
Tonnen Pech, 651,458 Stüt Matten, ‚260,771 
Stuͤt Dielen, 75,335 Stuͤt Battens, 64,160 Stüf 
DielsEnden, 460,000 Stuͤt Grauwert Felle, 24,000 
Hafenfelle ꝛc. ıc... Am meiften führten die Haͤuſer 
OB. Brandt und Sohn; Clarke Morgan und Komp. ; 
B. F. M. Klafeler, Dobroe und Mollmo aus. 





Bayonne, 21.Non. Die hieflge bisjährige 
Weinleeſe ift wegen den falten Sommer verfpätet 
worden, bie neuen Weine find in naͤmlicher Menge, 
wie leztes Jahr, und weder gut noch ſchlecht. Doch 
find die hieſtgen bisjährigen Weine vergleihungsmweife 
am beſten von allen in Sranfreid gerathen. Außds 
fubr-Waren. Meine, ber Drhoft am Bord. 
Weiße. Piquepout 25 fl., Armagnac 27, Kleins 
Chalofe 30, Nieber-Chaloffe 32, Hoch⸗Chaloſſe 38, 
Zurfan 42, Bearn 52, Surancon 57, MWeineffig 
45 — 50. Mothe. Chaloffe 43 fl., Zurfan 46, 
Bearn 55, Jurancon bo, Mabiran 40. Brants 
wein, die 50 Viertels frei am Bord, zu ı9 Grand 
ı6ofl,, zu 20 ı70, jü 25 210, jl 32 300, 
Die taufend Stuͤt frei am Bord, Kertftopfen ıfte 
Sorte 10 fl., zte Sorte 9, Z3te Sorte B, 4te 
Sorte 7, für Apotheter 5. Die ı80 tb frei am 
Bord, Golophonium 15—ı8 fl., Bettfebern 140 
bis 180, Galipot 11 —ı3, Harz braun 6, gelb 7, 
Kortholj 18 — 70, Süßholj 20— 21, Fatrizenfaft 
214 p. 3 Tara s6fl., a go Ib Tara jede Kiſte 63, 
Terpentin 30, fpaniiher Saflor 170— 180, Bein, 
flein 95— 100, Terpentin, bifer 60—62, fließen, 
der 7o fl. 





gondon, 24 Nob. Baumwolle if um z 
Bid 45 gefliegen; furate 35 —55, boweb 6, ben» 
gal. 3344. Braſilſcher Kaffe ift um z—ı 8 ger 
fallen, und gut ord. fieht auf 31 8. Dei einem in 
Liverpool gehaltenen Verkauf gingen zur Konfums 
jion paffende Sorten Indigo 3—4 d Über den Preis 
ren der lezten indifhen Verfaufung ab. Dftindifer 
Meid wurde Z—ı $ niedriger bezalt. Bon 8992 
Matten manilla Zufer ift heute nur ein Feiner Theil, 
and zwar flarker grauer zu 28 8, alfo a 8 niedriger, 
berfauft worben. 


Havre, 29.Nod. Bei den lezten Ders 
täufen bezalte man: fpanifhes Blauholz 1335-14 5r., 
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mart, 10 Fr., Gelbholz 13 Fr., Kaffe, guad. Cift um, 
5 — 50. geſtiegen) 2. 164 — 1.233, matt. 1. 123, 
haiti 96x, hav. in der Nied. 46 Fr., portorifo Sız, 
DBaummolle (der Vorrath ift unbedeutend und befteht 
in 17,000 ®allen, daher georgia unb luiſtana um 
1—2 C. fit), fernambuf, gut mittel 108—ıno0, 
georgia 825—96, luiſiana 86— 102, mobile go, 
Zufer (flau), gut ord. 4te Sorte Jız, bourbon, 
gut ord. 4te Sorte 65, fhöne 73. 


Liverpool, 30. November. In Baummolle 
ging diefe Wode nit fo viel um, als in ber 
vorigen, doch wurden 14,550 Ballen verfauft. 
Maragnan, bahia, egiptifhe und furate if 5—z db 
geftiegen, die andern Gattungen find unverändert. 
Es verdient bemerkt ju werben, daß jezt nur 4 ame⸗ 
rifanifhe Schiffe im Hafen find, ein Umftand, ber 
feit 1815 nit flatt fand, " 


Verſchiedenes. 


Die zu Amſterdam am 20. Nov. eröffnete An⸗ 
leihe von 3,750,000 fl. für drei nordamerifanifche 
Erädte fand ſolche Fiebbaberer, daß flatt jener 
Summe 17 Milltonen unterzeichnet waren. Die 
Dbligazionen diefer Anleihe follen auch fchon über 
den S eferipgionspreis bezalt worden fein. 


Die Wollen-Fabrifazion in Feeds bat feit eini⸗ 
gen Jahren bedeutend zugenommen; im Jahr 1824 
jdite mas 1500 und jezt gibt es dort über 2200 
befchäftigte Wollen, Webftüle. 


Befanntmadhungen. 


Bei C. Leuchs und Eomp. in Nurn—⸗ 
berg if erfchienen, und ın allen Buchhandlungen 
su haben: 


Die Effigfiederei, vollſtaͤndig, wiſſenſchaftlich 
und praftıfch dargeitellt von %.E&. Leuchs. Preis 
geb. Al. 15. Enthält viele neue Verſuche und iſt 
das volfidndigfte und neueſte Werk über Effig. 


Zufammenftellung ber in den lezten 30 
Fahren in der Gerberet und kederfabri 
fazion gemachten Verbefferungen. Mit 
Holihn. Preis f.ı. 


Beihreibungber Mangen und Ralander, 
mafchinen. Mit den neueften Verbefferungen 
und der Abbildung von fünf verbefferten großen 
und Fleinen Wangen. 54fr. 


Die BVerfertigung ber -Irdenen Waren, 
oder Sammlung der neuen Berbefferungen in der 
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Fabrikazion des Porzelans, Steinguts, der Fa⸗ 
ſance, Schmelztiegel und Toͤpfergeſchirre. it 
Abbild, fl. ir. 

Das Einfalgen und Näuchern nah ben 
neueften Berbefferungen befchrieben. 8. Pr. Asfr. 


Polytechniſche Buͤcherkunde, oder beurtheis 
lendes VBerzeichniß der vorzüglichiten Bücher über 
Chemie, Technologie, Fabrifwiſſenſchaft, Mecar 

nik und einzelne Gewerbszweige. Ein Hulfsbuch 
für Privarperfonen zur Kenntniß und Auswahl 
zu kaufender Bücher. 8. Preis 54 fr. 


Tafel der Wein- undäldffigfeitmafe aller 

Laͤnder. 

Tafel der Ellenmaſe aller Laͤnder. 
Tafel-der Getreidmaſe aller Länder. 

Bei jeder dieſer Tafeln ſind die Maſe eines 
Landes auf die aller andern berechnet, fo daß 
man fie gleich finden fann. Der Preis einer 
jeden Tafel ift 10 Egr. od. 56 fr. 


Organologiſche —— 
Kopf von Gips mit der bildlichen ee 
von Galls Organologie und der nöthigen Erklaͤ⸗ 
* in — Preis mit Kaͤſtchen und Er 
Eärung fl. 15. 

ar Hüfe diefer Köpfe kann man fehr leicht 

die natürlıchen Anlagen und Sährafeiten der Men⸗ 

fchen beurtheilen, was _bei der Wahl einer Be- 

fchäftigung oder eines Gewerbeg für Kinder, bei 

der Annahme von Dienitboten, bei der Prüfung 
eines Freundes zc. von Nuzen if. 


In Kurzem erfcheinen: . — 
lytechniſche Vorleſungen, ober faßliche 
en praftifche Darftellung ber vorzuͤglichſten Leh⸗ 
ren der Phnfit, Chemie, Technologie ıc. Ein 
Lehrbuch für Privarperfonen, für den Selbſtun⸗ 
tereicht und die häusliche Unterhaltung. 8. Mit 

Abbildungen. 2 
ollftändige Tabaffunde, ober tiffenichaft- 
nn yraftliäe Anleitung zur DBereitung des 
Kauc- und Schnupftabafs. Nac) ben neue- 
* —— gr. 8. Mit Abbild. Preis 

. 34. 


Nürnderg, im Nov. 1829. 





Aechtes Kölner Waffer 
von Jean Marie Farina in. Köln 
ift, das Kiſtchen von 6 Flafchen zu fl.3. 30.fr., im 


Eontor der Handlungs» Zeitung in Nürnberg zu 
baben. 


- 





enthaltend einen. 


QAmfterdam, 30, November, 


London 2 Mon. 12.175/10 Porto M.25 
48. 12.22 5/10 Kivornolfo 97.25 
Paris 2 Mon. 56.50 Genua — 47.25 
. S. 56 815/10 Neapel — 81.25 
Bordeaur 2 M. — — Damburg2M. 36.d02/ 10 
.©. .8. 35 
Cadir 11/2 Uſo 101.62 5/10 Wien effekt, 36.12 s/ı0 
Sevilla — 100.25 ranffurt 36 
Bu — 101.25 j ee 36.06 2/10 
ibao — 101.575/10 Petersbur } 
£ifabon — 34.25 * eh 


nn 


Zeipiig, 4 Dejember. (zo fl. Zuf.) 


Anıfterdam Korr. k. S. 139 B. 2 

Yugsburg, 8. ©. 1011/34 ©, 2 

Berlin 8, S. 1038/83. 2 

Bremen in Xoutsd'or £.©. 1094/85 B 2 

Bresl. in Kt. £.8..103 1/3 B. 2 M. 400 8 
rankturt a.M, W.®.8.©. 1063/48. 2 i 
—— Blo. k. ©. 148 1/4 B. 2 
endon Pf.St. 2M. 183/44 3. 3 M. 6181/49, 


IN. 719 B. 
Vien in zoft. k.S. 101 1/8 
koutsd’or-a & Thir. 109 u: ——— ——— 
—8 — re zur. ——a keit: bo. 133/4 ®, 
R ; ‚12 1/4 ©., Paflır a ss Aff.ı1 3/48, 
Eperies 3/+ ©, preuf. 3 ” 
Kafleubillers 101 1/8 fo Be © 


; 
Augsburg, 1. Dejember. 


228 
z | 
@ 


Amſterdam ft. ıM.10r3/1© London mM. so 
2s 1071/28 2s 20, 48 
Hamburg 1s 1141/75 B s 3s 10. 49 
2s 1133/38 Paris 1s 1181478 
Wien inzor 1, wı/r® 2» 1143@ 
2, wıa © 32# fie 
ss» ww © Loom 4» 1165/8 
Sranffurt ıs 993/43 2», A116 
2, w3/d 3s 116 
._38s W488 Mapland 17 801/83@ 
in die Meſſe — 2, 803/8® 
Nürnberg aM. »1ı/2® Genug iss 5141/48 
23 — 281 — 
£eipiig ıs 9 DB Livorm 1s 613/38 
181 — 1 — 
in die Meſſe — Triek : - „v1ı/26 





Nürnberg, 1. Deiember a life. 


Aemſtrdam ı Wonat 137 1/2 Bapr.Obl.m,€.ä 5 0/0 4013/46 
amburg 1 — 4461/2 bo dd. &40/0 100 1/4 


ondoen 2 — aof.afr. Zaudanleben äso/o — 
Wien in zor f,6. 100 Xott.foofe EM, 40/0 101 1 
Augsburg k. S. 100 do. uuverinnsl. fl.10 429 
Brankfurt a / M. k.S. 100 reuß. Lousd'or . 4109 
detto in Die Meſſe — eue Louisd'r 
keipiig . -» &&. 993/74 Souverainsdor , galt 
detto in die Meſſe 991/4 Dukaten, alMEo, „ n 


ars . Monat 417 Kaiferl. Dufaten , ir 
vn „ A — 116 3/4 je nd. Dukateır . ——— 


Händ, 
Bremen 1 — aona/a i 
j reus.Thlx.aaue fl, salkt. 
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Allgemeine 


Sandlungd- Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierreliäbrig fl. 2} 
in ganz Bavern,) 


Stadt= und Landwirthfcaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





148. Stük. Freitag. 


. Nürnberg, am 11. Dezember 1829, 





Ueber bie englifhen Berreibezölfe, 


— 


Befhluß.) 

Die englifhen Korngefeze, melde hohe Ger 
freidepreife zu Gunften ber Landeigenthümer beabs 
fihten, hatten, nebft den fon erwähnten, nod 
mehrere andere böfe Folgen. Die eine war, daß 
der Manufalturhandel mit den Ländern, aus wels 
hen England früher feinen Getreidebedarf ergänzte, 
bedeutend abnahm, indem bie Bewohner berfelben 
natürlich) durd geringeren Abſaz ihrer Produkte aufer 
Stand gefezt wurden, fih im gleichen Mafe mie 
vorher auswärtige Produkte anzufgaffen; ein Fabrik⸗ 
float aber, wie England, muß borzüglid auf Deis 
behaltung ber alten Kundſchaften bedacht ſein. Eine 
andere für die Getreideerjeuger felbft nachtheilige 
Folge Äuferte fih in ber Agrikultur. Durd bie 
Öftere Theuerung der Brodfruͤchte wurde nämlid bie 
ärmere Klaffe veranlaßt, den Kartoffelbau bedeutend 
zu vermehren, und man hat berechnet, daß ſich fols 
er feit 1795 verbreifadt habe, Auch hat wirklich 
die Ergiebigkeit dieſes Produkts ſchon mehr wie ein» 
mal, und feit bem Sahre 1820, fehr fihtbar bie 
Getreidepreife herabgedrüft. Der Hunger, bie Noth 
werben fi immer einen Ausweg fuden, und laffen 
fih auf einen gewiſſen Grab von den Monopoliften 
nicht bespotifiren. Webrigens fonnte die bei hohen 
Getreibepreifen zunehmende Bermehrung ber Armen 
tare bie Eigenthuͤmer hinreichend belehren, daß ber 
Machtheil derſelben aud auf fie zurüfmwirten müffe. 
In dem Sahre 1803, belief fh in England und 
Wales die Anzal der unterfläzungsbedürftigen Gas 
milien auf 725,566, im Jahre 1815 hingegen fhon 
auf 930,977. Die Armentare aber betrug ; 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 






















In ben Jahren L. St. 
berechnet H. 
Immun 1,52 1,752 z 
1785 oo 44 1,912,241 
ı802auf1803**)4,077,8921 | 1,209,756 
15, 1 5,724,506) 1,779,639- 
16 + ı7 » 16,918,217 1,824,504 
17 # ı8 - |7,890,148 1,665,467 
ı8 +» 19 |7,531,650 1,701,472 
19° 20. |7,5329,594 2,008,408 
20° 2ı.[|6,958,445| 2,122,016 
210 22. Bash: 2,2350,808 
220 25 5,772,968 | 2,669,702 








Diefe Ueberſicht Liefert den deutlichſten Beweis, 
baß feit der Kornbill vom Jahre 1815 bie Bal ber 
Nothdürftigen bedeutend zugenommen hat. Diefed 
geht vorzüglih aus dem in Getreide berechneten 
Equivalent der Armentare hersor:,, Dabei haben ſich 
die Laſten der rundeigenthümeg« blos in Beziehung 
auf diefe Tare, jaͤhrlich um = did 3 Millionen 2. ©t, 
vermehrt. 

Da bei allgemeinen Intereſſen es vorzuͤglich 
rathſam ift, einen biligen Mittelweg zu fuden, fo 
dürfte die englifhe Kegierung, den offenbaren Nach⸗ 
theil ſtets veraͤnderlicher Korngeſeze einſehend, bald 
ernſtlich darauf bedacht ſein, eine ſolche Anordnung 
in Beziehung auf den Getreibehandel ‚ aufsufinden, 


*) Diefes Equivalent in Weizen i 
fehnittspreis jedes A Den de m dem Duschs 


**) Die Ausgabe für Unterfiüjung der Ar 
bis jum 25. 9 berechnet, = dr 


joe Jahr 
isfälligen Dechnungen geichlolen werden. 


x 


welche die Intereſſen bed Aferbaued und jene bed 
Gewerbfleißes gleihmäftg zu fhonen, und zugleih 
den Handelsverkeht mit dem Auslande zu befördern 
geeignet wäre. Ich follte glauben, daß die Feſtſe— 
jung einer underänderlichen maͤſtgen Auflage auf frem⸗ 
des Getreide, für fo lange ald der inländifhe Markt⸗ 
preid fi unter einem anzunehmenden Mittelpreife 
befindet, und eine gänzlihe Befreiung bon aller 
Auflage, fo wie ber Marktpreis jenen Mittelpreis 
“um 20 pCt. überfteigt, den Gefamtintereffen am 
- beften entfprehen würden, Die Aufgabe ber Staats⸗ 
verwaltung ift, bie Getreibepreife fo beſtaͤndig ald 
möglich. dem Meittelpreife nahe zu halten, und fie 
muß daher vor Allem jeden mirflihen Mangel zu 
entfernen, fo wie zu berhindern fuhen, daß bie 
Mreife weder von ben Land» nod) von den Hanbelds 
Monopoliften abhängig werden. Diefed fann aber 
nur durd) eine fo wenig ald moͤglich befhräntte Frei⸗ 
heit des Handels erzielt werben. Wil man fremdes 
Getreide nur bei hoher Noch zulaffen, fo beftimmt 
zuberläßig dad Ausland die Preife; wird aber bei 
den Bedingungen der Einfuhr nur dad Intereſſe der 
Lanbeigenthuͤmer berütfihtige, fo hängen natuͤrlich 
die Preife von biefen ab, 

Um den Mittelpreid, welder ald Bafid ber 
obenerwähnten Anordnungen anzunehmen wäre, zu 
befimmen, fann man nicht fiherer zu Werk gehen, 
ald indem.man unterfuht, wie fi der Durchſchnits⸗ 
preid gewöhnlicher Jahre ſtellen würde, wenn bie 
Einfuhr frei gegeben wäre. Hiezu haben Herr Ja—⸗ 
fob und die Arbeiten ded vom Parlamente aufger 
ſtellten Comité hinreihende Angaben geliefert, um 
mit eiriger Zuverſicht disfalls einen Entſchluß fallen 
zu können. Nehmen wir einmal an, daß biefer 
Mittelpreid 50 Schill, für den Quarter Meizen 
gleihfomme; man bedinge nun für immer bie Eins 
fuhr mittelft einer Auflage von 5 Schill. vom Quars 
ter Weizen fo lange ber Mittelpreid unter 50 Schill. 
verbleibt, mit einer von 2 Schill., wenn ſich ber 
Marktpreis zwiſchen 50 und do Schill. flelt, und 
Iaffe die Einfuhr ganz frei, fobald der Marktpreis 
60 Schill. uͤberſteigt. ine in dieſer Art modifizirte 
ftandhafte Anordnung würde fiher eben fo fehr einen 
jeweiligen Mangel ald zu hohe Preife abwenden, 
und im Inland dad Gleichgewicht zwifhen Aterbau 
und Gemwerbfleiß aufreht erhalten, zugleih aber 
auch für immer alle Einfuhrprämien 9) entbehrlid 
maden. 


*) Diefe betrugen in den Jahren 1804 und 1302 allein 
nabe an * a 8. Sterling, welche ebens 
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Ich kann biefed Kapital nit beffer ala mit 
einem Autjug einer Rede bed Miniftars Hustiſ⸗ 
fon in Beziehung auf freiheit des Kornhandels 
ſchließen. Als in der Parlamentäftzung vom Jahre 
1825 Herr Good das bisherige Siftem, ald dem 
Lande zuträglid darzuftellen, fih bemuͤhete, erwies 
derte Herr Huskiſſon Folgendes: - 

„Ich habe immer geglaubt, daß für dad Land 
„nichts erwünfgter fein koͤnne, ald in den Getreis 
„bepreifen eine gewiſſe Fixitaͤt zu erzielen, und deren 
„tondulſtviſches Schwanfen zu verhuͤten, welches den 
„Landmann nothwendig ind Verderben bringen muß, 
„Was leiften aber bie gegenwärtigen Korngeſeze? — 
„ſte befhränfen in den Fehljahren die Märkte, von 
„welgen wir dad nöthige Getreide beziehen koͤnnen, 
„und in ben ergiebigen Fahren hindern fie und, ben 
„Meberfluß unferer Produlte anzubringen. Es ift 
„unmöglich, nicht darüber zu erſtaunen, daß ein fo 
„unſeliges Siftem, weldes dem Landmann, dem 
„Sewerbömann und dem Pädter gleich nachtheilig 
„iR, noch einen Vertheidiger finden koͤnne, zumal 
„nachdem den Kammern im Jahre 182 ı über diefen 
nSegenftand alle feine Gebrechen fo deutlich darge, 
„than worden *). Man konnte do gewiß ſnicht im 
„folgenden Jahre (1822) ſich dieſes Siſtems belo« 
„ben, wo die Preiſe zu 38 Schill. gefallen waren, 
„und man alle Abende in dieſer Verſammlung Chem 
‚„‚Unterhaufe) von nichts ald Nazionalbanferutt reden, 
„und bie fonberbarften Projefte, um demfelben zu 
„entgehen, vorbringen hörte. In dem Beitraume 
„von zwei Jahren wechſelte ber Preis nit weniger 
„ald von 38 — 114 SHil, Bei einem folgen 
„Wechſel der Preife gibt ed für den Pächter keine Si» 
„herheit mehr; feine Unternehmungen werden ein 
„Spiel, deffen Ergebniß eben fo unfider if, als 
„jenes ber Agiotage in den Bergwerfsatjien, und 
„wenn berfelde einen langen Pacht eingeht, fo fann 
„er unmöglid die Folgen berehnen, welche folder 
„auf das Schikſal feiner Familie haben wird.“, 


* Ueber Zollvereinigungen. Die Be 
merfungen in Mr, 143 über die Nachtheile, melde 
Baden in einer Zollvereinigung mit einem Gtaate 
der Prohihttivgöle für nüzlih hält, erwachſen würs 
den, verdienen alle Beahtung. In der That wird 
ber Nuzen ber Zollpereinigung von Vielen uͤberſchaͤzt, 


falls als eine neue durch die fehlerhaften 

entkandene Laſt zu betrachten —8 ften Korngerege 
*) Man glaubt, daß Hert Hustiffon den damals an 

die Kammern erfatteten Bericht, ein Mei 

in feiner Art, felbik verfaßt babe, Meifterküf 


* 
— 


und wir ſind der Meinung, daß jeder Staat, ber 
niedere Bolfäge , oder vielmehr das Siftem des 
freien Handels hat, wie z. B. Sachſen, bie Syweis, 
Frankfurt, Hamburg in den meiften Faͤllen verlieren 
würde, wenn er fi einem Zollvereine anfgließt, 
der ihm zur Einführung hoher Zölle nöthigt. 

An fih ſchon verträgt ſich das Siftem ber Boll 
dereinigungen nit mit dem Prohibitivſiſtem, und 
je weiter erflered audgebehnt wird, um fo mehr 
muͤſſen die eingebildeten Vortheile desſelben ſchwin⸗ 
den. Wenn ſich alle Staaten in einem Zollverband 
vereinigen, ſo haben wir den freien Handel, und 
was follen dann die Schule nuͤzen, gegen wem 
follen fle gerichtet fein ? Streng durchgeführt leitet 
dad Ptohibitivſiſtem nicht auf Zollvereinigungen, fon, 
dern vielmehr auf Zolltrennungen ſelbſt im Innern 
der Ränder. 

Ein Land, bad dem Siſtem bed freien Hans 
dels huldigt, erleidet einen Nachtheil; die Aus— 
fuhr ſeiner Fabrikate und Produkte nah den mit 
Prohibitiv joͤllen geſchuͤzten kaͤndern iſt durch Säle 
erfhmert. Dagegen hat ed zwei Bortheile: 
feine Fabrifate und Probufte find in der Kegel wols 
feiler, eben weil feine Zölle auf ihnen laſten, und 
feine Einwohner können wolfeiler arbeiten, meil fie 
die auferordentlihen Ausgaben, melde bie Grenz⸗ 
bewachung macht, nicht zu tragen haben. 

Diefe zwei Vottheile bewirken nun, baß bie 
Einwohner jener Länder wolfeiler verfaufen fönnen, 
und da im Handel ber Preis entiheidet, dauert ihr 
Handel nad) den Prohibitioländern" troz der hohen 
38Ue fort. Hiezu kommt noch, daß fie ber Siz des 
Kontrebandhandeld nad) eben diefen Ländern werben, 
und wie fehr es ihren Handel vermehren muß, erfieht 
man leicht daraus, weil in vielen Ländern mit hohen 
Zoͤllen der Kontrebandhandel eben fo bedeutend, in 
manden ſelbſt bedeutender it, als ber durch bie 
Zolllinie gehende Handel. 

Das ertlaͤrt ed, warum troz aller Prohibitiv⸗ 


masdregeln bie Ränder mit freiem Handel nod fort» 


befichen, ja im Ganzen blühender find, als bie, 
welche fih fhlieffen zu müfen glaubten, erflärt es 


aber aud, warum fo viele Gewerbszweige in ben’ 


Prohibitidſtaaten in einem fränfelnden Zuftande ind, 
und warum bei einem Siſtem, das die Fabritken voll⸗ 
tommen machen fol, bie Fabrifanten ſtets nit mit 
dem Auslande konkurriten zu können behaupten. 
Eine genaue Unterfugung, bie alle und nit nur 
einer Parthei, ſondern alle Klaffen der Geſellſchaft berüfs 
ſichtigt, würde er allen Prohibitibſtaaten lehren, daß 
die erfünftelte Thaͤtigkeit einiger Fabtiken, welde 
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den Konſumenten meiſt noch große Opfer koſtet, mit 
dem Verſchwinden mehrerer anderer eintraͤglichet Ger 
ſchaͤftszweige erfauft wurde, daß bie neue Induſtrie 
in vielen Faͤllen nicht einmal die Koften ergibt, welche 
die Zolbewadhung erfodert, und daß wenn man bie 
Millionen, bie man auf diefe Art mittel» und unmit“ 
telbar den Unterthanen entzieht, auf direkte Unter 
ſtuͤzungen der Induftrie gewandt hätte, ein weit groͤ⸗ 
Gered Refultat erzielt worden wäre, - 

In einem gewiffen Lande koſtet dad BZolfiftem 
jährlich 5 Millionen, und mit den Ausgaben, bie 
ed den Unterthanen mat, wol bad Doppelte; der 
ganze reine Ertrag, den ed gibt, würde dur eine 
einfahe Zollabgabe , die blos Finanzquelle wäre, 
erhalten werben können, mit den 10 Millionen aber, 
die es jährlid ald reined Opfer dem Lande foftet, 
alfo mit 100 Millionen in 20 Jahren, würbe man 
die Fabrifanten und Fabrikarbeiter aler Länder zu 
fi) herziehen oder bei fi erziehen laſſen fönnen, 
wenn dad Land nur irgend font für ihre Fabrikazio⸗ 
nen geeignet wäre. 


Liverpool, 28. Nob. DBaummolle ift ges 
fragt aber unverändert, mit Ausnahme der um zb 
gefiegenen brafilfhen und egiptifhen. Verkauft 
wurben im Ganzen 14,350 Ballen, während nur 
25 anfamen, Kurze georgia 5—6%, neuorlcand 
548, alabama und mobile 55—6} , Tange geor⸗ 
gia 123 —ı6z, fernambuf 75 —z, maragnan 65 
bis 7, bahia 55 — 6%, egiptuihe 65 — 74. 


"Bonbon, ı. Dei. Zuker iſt gefragt und 
ed wurden 3000 Faß verfauft. KRaffinirte unvers 
ändert. In fremden Zufer wurde wenig gemadt, 
und manilla zu 46 — 2886 bezalt, Domingo und 
fremde Kaffeforten find gefragt -und feft. Pfeffer 
fortwährend begehrt. Galpeter it um 6d gefallen. 
Hopfen ſteht auf 6—7 Pfd. Sterl. 10. Bon Kor 
henille wurde bedeutend verfauft, wie es heißt mit 
5—6b Steigerung, Bei dem lejten Seidenver 
fauf in Liverpool ift oſtindiſche höher bezalt worden, 
bie von Rabnagore gu 208 ı d—ı1.3, Bauleah 
10.5— 11.4, Coſſimbuzat 11.7—ı2.9, italies 
nifhe von Ftiaul zu 158 ı db —ı538 zb. 


Verſchiebenes. 


Der Seidenbau in Bayern hat dieſes 
ur jugenommen , und es find 217 {5 10 Lorh 
ofons nach München eingefchift worden; die nicht 
eingefchiften betrugen 100 tb, die abgehagpelte ein. 


efchifte Seibe 15 tB 193 Loth. Man zält num ſechs 

N bbaspelungs-Anttalten, zu Münden, Nürnberg, 
Augsburg, Neuburg, Ansbach und Frantenthal, 
120,000 Maulbeerbäume und Heken, und über zwei 
Diilionen Samlinge. 


Die parifer Apotheker haben in der neueften 
Zeit viel von ihrer Einnahme verloren, ſeit dem 
jo viele Krankheiten durch. Diät, heißes Waſſer 
und Blutegel befämpft werten. 


In Paris erfcheinen zwanzig der Nectsges 
lehrfamfeit gewidmere Journale (ın Großbritannien 
gar feines); 21 allgemeinwiſſenſchaftliche Cın Yons 
don 4 big 5); 22 mebisinifche (in Yondon nur 6 
oder 7). Dagegen haben die engliſchen Journale 
mehr Leſer. 

Zwiſchen Preußen und Kurbeffen if 
eine lebereinfunft gegen ben Büchernachbrut 
getroffen worden. 


In Nordamerika führen jezt die Schiffer und 
Meifendeu die mit Federharz Übergogenen Zdte aus 
Leinwand des Hru- Dr. Comſtock zu Hartford, mit 
fi, weiche man aufbläst, um ſich vor dem Ertrins 


fen zu fichern. 


An den englifchen Küften haben viele Schiff⸗ 
brüche Start gerunden. 


In Antiverpen find kuͤrzlich Todesfälle durch 
mit Bleiweiß verfälfchte Butter vorgefommt. 


Riga führte 1829 bis_lesten Dftober 1829 
aus 53,864 Schiffpfund Hanf, 6852 Sth Torfe, 
136,978 Stb Flachs, 5584 Etb Need, 554 Stb 

otafche, 549 Sth Eifen, 1570 Sth Tabaf, 7114 

t5 Talg, 7926 Etb Del, 14,586 Laſten WBeyen, 
20,199 Lajt Moggen, 3547 Laft Gerfte, 4594 Yaft 
Hafer, 75,455 Tonnen Säeleinfamen, 204,057 Ton» 
nen Schlagleinfamen, 25,710 Tonnen Hanfſamen, 
611 Tonnen Dederfamen, 2119 Stut Ravenstuch, 
9839 Stuf Segeltuch, 3900 Schof Bretter, 30,133 
Erük Hfantige und 2599 Stüt runde Balten ıc. 
Dem Werthe nach gingen für 26,316,506 Mubel 
nad) Engiand, 3,410,615 R. nad Holland, 1,691,358 
nad) Dänemarf, 1,093,886 nah Schweden und 
Norwegen, 864,550 I. nad Sranfreih,, 242,157 
nach Portugal, 1,047,541 nad Preußen, 535,865 
Rubel nach Lübet, 174,259 Rubel nad Hamburg, 
201,266 R. nad) Bremen, für 8,680,884. nach Hel⸗ 
fingdr, für 86,005 R. nad Amerifa. Der Werth 
aler Ausfuhren ıft 44,525,647 Rubel. 


Im Oklober find 1376 Schiffe durch den Sunb 
paffirt, nämlich 506 englijche, 252 preußtiche, 156 
fchwebifche, 100 normwegifche, 64 hollaͤndiſche,/ 75 
merlenburgifche, 66 dänıfche, 51 ruſſiſche, Ar ban« 
növerifche, 9 bremifche, 9 luͤbeckſche, 8 ameritanifche, 
5 franzöfifche, 4 oldenburgifche, 3 hamburgiſche und 
1 ſpaniſches. ! 
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Hamburg, dem4. Drjember, 


arie = Monat 187 1/2 Augsburg K .4/ 
ordeaur 2 Monat 1884/2 ———38 —— 
Perersburg 2 Mon. 919/328 Prag ch. — ga73/ 
RR. 11 1/4 * 


Londou 2Mou. 13 Lien eff. — 74/ 
.E. 33 M. 123/48 Triefi cr. zn 
Madrid 3 Monat 453/4 Breslau WW, re 
Cadir — 45 3/+ Kopenhagen fur.d.&. 210 j 
Dılbao * 951/4 Leipiig Kor. 118 3/4 
Liſſaben — 01/4 — jur Meile 145 3,4 
orto — 4 Duf, al Warte 101 
enun — 1073/2 Luisd.u. g ot. aM. 115€ 
fıvoruo — 43248 Neue 2/3 für voh wis 


Amſterd. Kaſſa, k.S. 35 100 gem Eılber 27W, zoyi. 


2 Mon. 36 10 
Antwerpen ©. 351% — 
2 Mon. 36 Ic 


Sranffurt, 7. Dejember. 


Anıfterdam k. S. 138 B Silber und Gold 

bite 2 M. 1374/28 Neue Louisdior As. 7 
Augsburg k. S. 1003/8 B riedriched'or 9.46 
DEE nö MENED Kaijerl, Qucaten s. 34 
Bremen 88 100148 Ge neumoals. 13 
Hamburg #8. mern 9 —— 

o. er Meſſe — aubthaler, ganje 2, 
London 88 1— ditto hate * — 

ditto 2 M. 1517/85B Conventionsthaler — — 
Lyon k. S. 181/28 Holl. Gulden — a 
Paris k. S. 781/28 Preuß. Thaler 1. 43 1/8 | 

dito 2 M. 781/58 6 Franuk⸗Thaler 2.20 | 
Wien in 20 fr. k.S. 1001/38 Fen&tlber ısferh, 20.14 

um 23. — dırto 13 —14Löth. 

isconto 41/28 diltto 6Loth. 20, 8 


3 


— — e — — — — —ñ — — un 


Nürnberg, 10, Deſember a Ufo. 


Aemſtrdam 1 Monat 137 1/2 Banr.Obl.m,E,.ä 5 0/01043/4 
Hamburg 1 — 1463/4 doe. do. “40/0 1001/4 | 


enden 2 — 1ofl.str, Landanleben aso/o — 
Wien in zor k. S. 100 Yott.£ooie EM. 40/0 10: 1/2 
Augsburg k. S. 100 do, unversinnsl. fl.10 129 
Srauffurt a/ Mt. .S, 100 reuß. Koutsd’or 109 
detto in die Meſſe — Reue Kouid’or . 101 
keipiig . . 8.8. 993/43 ouverainsvor „ 1021/2 
detto in die Meſſe #u 1/4 Dufaten, al Mko.. 2113/4 
aris .„ Monat 417 Kaiſerl. Dufaten . 41031/2 
von „1 — 1113/4 


109 1/4 $ram.Gold,Dukatensfl. atr. 


Bremen 1 — 
reuß.schli.ganie ıfl. 4a; ir. 


— — 


116 3/4 fun. Dutaten . 





London, 1.D4.. 23pCt. Stoß 933/4. 5 plÜL 
ruſſiſche Oblig. 1091/22. 6 per. griech, Bons 291% 
3 pCt. daͤniſche Oblig. Taı/ı 








VParié, 4 Da. . 5 prE. Renten 100 fr. s0 C. 
spre.R. 86 Fr. os C. pre. Ep. Guebh. sıfr, —E., 
spät, Neap. Cert. Falc. 93 Fr. 20 Cent, 

—— — 
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I MIR 
Handlungs- Zeitung 


Mit den 
neueflen Erfindungen u Perbefferungen im Fabrifwefen, und in der 


(Preis vierteljäbrig fl.2% 
in gaus Bavern.) 


tadt=. und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuche) 





149. Stüf, Sonntag, 


Nürnberg, am 13. Dezember 1829, 





KT Die Herren Abonnenten biefer Zeitſchrift werben erfuhr, bie Beftellung berfelben 
für 1850 (ben 37ſten Jahrgang) bei ihren Poftämtern baldigſt zu erneuern, ba 
ohne erneuerte Beftellung und Bezahlung Feine Sufendung erfolge, 





Neue Biden 


— — 


Ueber die Gemeinnuͤzigkeit der Lebensver— 
fiberungs.-Anfialten. Eine Beleuchtung 
aller ihrer Verhaͤltniſſe, worin zugleich arich- 
metifch bewiefen wird, daß fie ſich ohne alle Af- 
zienfonds und ohne ale Theilnahme muchert- 
fcher Agenten durch eime Anzal. pinktlicher 
Mitglieder felbft bilden, mit Sicherheit fortbe- 
ſtehen, und durch gute Verwaltung. hinreichende 
Garantie gewähren können. Nebft einfacher Dar⸗ 
ftelung der Hauptgeſichtspunkte, welche bei 
Errichtung von Sparkaffen zu beobachten 
find. Bon G. F. Kranfer, K. preuß. Staats⸗ 


rath x. gr. Ato, Preis fl. 1. 12. Ilmenau 


1830, bei B. 5. Voigt. 

Diefe Schrift behandelt ihren Gegenftand mit 
vieler Grünbligfeit und verdient von denen, melde 
ſolche Gefelfhaften gründen oder Ihnen beitreten 


wollen, gelefen zu werben. — Bei dem 


den die verfdiebenen Lebends, Feuer⸗, Hagelſcha⸗ 


ben, See ic. Affefuranggefelfaften jezt in den mei⸗ 
fen Ländern haben, wäre es vielleicht zeitgemaͤs, 


auch an Geſundheitsverſicherungs⸗Anſtalten zu den⸗ 
fen, die die Heiltunſt erſt wahrhaft nuͤzlich machen 
dürften. Es müßten naͤmlich Aerzte und Kapitali⸗ 


‚Ken zuſammenſtehen, und gegen einen jaͤhrlichen 


Sechs und dreifigker Jahrgans 


‚Jahren, machen. \ 


1) 


Beitrag von den Samilien, für bie Krankheiten fiehen 
und im Hall einer folden für die Heilung nit allein 
unentgeldlich alled Nöthige beforgen, fondern nad 
Umftänden noch Entfhädigung jalen. Alddann wird 
bieleigt die Mebijin, frei von Charlatanerie, in 
10 Jahren mehr Fortſchtitte, als jezt in SA 





Konſtrukzton eines neuen Gparofe 
erfunden von Fr. Roͤßler. ——— 
den Beobachtungen uͤber deſſen Heizkraft. Her. 
ausgegeben von K.Tenner, großberzogl. heff. 
Oberfinanzfammer-Gekrerariard.Acceffift, Mit 


3 Eteintafeln. 8. Preis 24 fr. 
1829 bei €. W. Leske. = — 


Die. von Hrn. Roͤßler in Darmſtabt 
nen empfehlenswerthen rich Beginn File 
den gewöhnligen den Vorzug mit großer Erfparım 
an Holz eine nahhaltende Wärme zu geben Aus 
iſt iht Auſeres ſehr geihmakbol, Die bon Hrn. 
Tenner in einem für die großherzogl. Oberfinanzkam⸗ 
mer neu erbauten Hauſe ſorgfaͤltig angeſtellten Ver⸗ 


ſuche zeigen, daß in dem rößlerfhen Ofen + bes 


Ganzen mweniger Holz verbraucht und dennod das 

— = —* ee. MWärmegrad gebracht 
an kann in denſelben au 

Steinkolen heizen. ne 





Neuester londoner, pariser, wiener und berliner 
Fenster-, Bett- und Meubel-Decorsteur, ein 
Modell- und Taschenbuch für Gardinen - Sti- 
kerinnen, Tapezierer und Schreiner, kl, 4to, 
Preis ıfl, 21. broschirt, Gotha 1829, lithogr, 
Institut, Merseburg in Commission der Sonn- 
tag'schen Buchhandlung, 


- Auf 54 Blättern finder man eine große Anzal 
Möbeln, Vorhänge ıc. dargefteht, die geſchmakvoll 
ausgewählt find. Die Steindrute find gut gelungen, 
und den Preis des Buchs kann man ſehr mäflg 
nennen. 





Neue Anweiſung zur Fuͤhrung der doppel⸗ 
ten Buchhaltung, den jegigen merkantili- 


fchen Verhaͤltniſſen angemeffen dargeftellt und’ 


mit ben nöthigen Erflärungen begleitet, von 
München 1829, bei Anton Weber. 


Dieſe Anmweifung gibt eine einfahe und 
Mare Darftellung der doppelten Buchhaltung, wenn 
aud) ohne Theorie, und wird baher den der Hands 
Tung Befliffenen willtommen fein, 





Vopuldres Handbuch der Mechanik in 
durchaus praftifcher Beziehung. So 
wol zum Selbfiunterricht für Gewerbdtreibende 
und Liebhaber jener Wiffenfchaft, als auch ins, 

v  »beiondere zum Gebrauch für Realfchulen, Hand» 

wæerksſchulen und polytechuiſche Pehranftalten 

. Überhaupt. Bon Dr. Joh. Heinr. Mori Poppe. 

Mit 10 Steintafeln. 8. Preis fl.3. 45, Tue 
bingen 1829, bei Heinr. Laupp. 


Diefe Sthrift ſcheint uns ihren Zwek ganz zu 
entfpreden, und der Vortrag des Verf. iſt auch für 
„biejeniger, welche feine wiſſenſchaftlichen Vorkennt⸗ 
niſſe haben, leicht verſtaͤndlich. 
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3. .Erfyrtd Fabriken. Unter den Fabriken 
‚Erfures zeichnen fih aus, die Tuchfabtit don Bern, 
hardi mit einer Maſchinen⸗Wollſpinueret; bie, Fabrit 
; von, Brenner, welche Dranrmein, Weineffig und 
koͤlner Waſſer ltefert;, die pejden Fabriken von Gott 
ſchalt, die, alle Arten, von Füßberleidung machen; 
‚die Gottſchaͤltſche Braniweinbrennerei und Effigfgbrif; 
die Tabalfabrit von Hoffmann und Triebel, die 60 
Arbeiter beſchaͤftigt; die 700 Menſchen in Thaͤtigkeit 
fegende Liebich'ſche Wollen» und Daummollenzeugs 
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Fabtik; die Wollenband⸗Fabrik don Lohmeyers Er⸗ 
benz bie Fabrik von Lucius, welde alle Arten von 
wollanen, baummollenen und leinenan Beugen, Mi 
zen und Strümpfen auf 200 Stülen derfertigt; Die 
Fabrik von Mainz, die mit Maſchinen jährlich gegen 
40,000 5 Wole in Garn verwandelt; die Baum 
mollgeug-Fabrit von Minner, welde 150 Menſchen 
und 80— 100 Stuͤle beſchaͤftigt; bie Wolle nzeu⸗⸗ 
Fabrik von Nifolaus Rothe; die Baumwollen⸗, fan 

und Wollenwaren-Zabrik von Shop; bie Tuch fabru 
von Schroͤder und Kronbiegel; die Wolleneugfabrir 
bon Seltzaan; die Bandfabrit von Silber und Her⸗ 
mann, bie auch Karkaſſen und Drathbaͤnder liefert; 

bie Fabrit von metallenen Knöpfen und Meſſing · 

gußwaren von Wapler, die 30 Arbeiter beſchaͤftigt; 
die Fabrik von Wiegand, welche Bettbarchend, Fe⸗ 
derleinwand, Bettzeug, Ginghams, DBeintleiderfoffe, 
Halstuͤcher liefert ꝛc. (ESaͤmtliche Adreſſen finder 
man in dem Adreßbuch der Kaufleute und Fabrikanten 
don ganz Deutſchland, 4 Bde, zte Auflage, Preis 
f. ı2. Nürnberg 1828). 





Geſchichte ber Dampfmafdine, 
Die erfte Idee zu einer Dampfmafgine gab, wie 
amerifanifge Blätter anführen, ber Marquis von 
Worceſter in feinem Werte: Jahrhundert der Er- 
findungen,“ welches 1663 in London erfchien, und 
worin er. bie Art ſchildert, daß man MWaffer mittels 
bes Feuers treiben koͤnne. Kapitän Saberp erfand 
1693 eine Maſchine, um Wuſſer zu treiben; 1699 
‚ward Papin's Maſchine in der koͤnigl. Societät der 
Wiſſenſchaften in London auögeftelt; eine atmosphä, 
riſche Maſchine, wobei ſchon der Ruftdruf angewandr 
war, berfertigten Savery und Newcomen im Jahr 
1715. Watts erfand 1765 die Borrihtung, um 
die Dampfverbihtung in einem Som Ztlinder abges 
‚fonderten Gefäß vorzunehmen, fein erfied Patent 
erhielt er im Jahre 1769, feine Maihinen wurden 
1776 im großen Masſtabe in Manufatturen ‚einges 


‚führt, und fein Patent durd eine Parlamentsafte 


erneuert. Im Jahre 1778 und 1779 erhielt MWarbs 


borough ein Patent, weıl er der Macſchine eine Um— 
ſchwungsbewegung verlieh. 1778 erfand Watts 
‚feine Etpanſtonsmaſchiar; 1779 ward nach News 
‚comien’s Prinzip ‚ don Dr. Falt, eine große doppelt 
wirtende Mafhine in Votſchlag gebracht. Watts 
führte diefe doppeltwirkende Mafchine 178: aus: 
Trevithit erfand 1862 die Mafhine mit hohem 
'Druf, und Woolfe 1804 bie doppelte Zilinder, 

Dad erſte Patent für den Bau 


J 


Expanſtonsmaſchine: 
"eines: Dampfbootes ward in Großbritannien. 19786 


bewilligt, ber erfte Verſuch damit 1778 bon ben 
Shotten Miller aud Dalswinton angeftelt und bie 
wirflihe Anwendung fam erft 1802 auf den Clyde 
Strom in Schottland zu Stande. Auf dem Hud— 
fon bei Neuyort wurden die Dampfboote 1807 
durch Fulton eingeführt. Den erfien Verſuch mit 
Dampfbooten auf den Delaware bei Philadelphia 
machten fon Ramfay und Fir im Jaht 1789. 





Mannigfaltiges. 


"Die Staaten haben bie Wiffenfchaften. dar 
durch befördert, daß fie Gelehrte ing Fand zogen, 
den Unterricht begänftigten und allen fremden Bu. 
Kern den Zugang nicht verwehrten, und wo bis 
ſtatt fand, flieg die Bildung ſchnell. Auch die Fa 
brifen würde man auf gleiche Weife fchnell geho⸗ 
ben haben (wenn fie von felbft fi dann erhalten 
Könnten) , ‘aber man ging gerade umgefehrt zu 
Werke, ‚und machte’ ed wie die Spanier, mit der 
fremden Literatur. 


Manche belächeln zwar die Verfuche, bie die 
Finfterlinge in verfchiedenen- Ländern machen, als 
gegen den Geift der Zeit nichts vermögend. Ins 
Deffen muß man fie dennoch befämpfen, ba fie, ihren 
Zwek, bie Erziehung lund die Leitung des Staats 
in die Hähde zu befommen, dennoch wenigſtens für 
einige Jahre erreichen koͤnnten. Veranlaßte dieſes 
von den Jeſuiten geleitete Streben nicht einſt den 
Zojahrigen Krieg, indem ſie auf alle Art Abneigung 
und Trennung zu bewirken ſuchten? In einer fols 
chen theilweiſen kuͤnſtlichen Verfinſterung und Geis 
ſteszwang · moͤchte auch der Hauptunterſchied im Geiſte 
des klaſſiſchen Alterthums und eines großenZeitraums 
des Mittelalters liegen. Jene wußten wenig, be— 
faßen aber .ihreh natuͤrlichen Verſtand ungefhmä- 
lert, diefe waren boch Formen, Regeln und fireng- 
eingetrichterten Aberglauben eines Theil ihrer natuͤr⸗ 
lichen Geiftesträfte beraubt und kuͤnſtlich verwirrt. 


Schon im Jahre 65 nad Chriſti Geburt lie, 
gen fich in Chin mehrete. Judenfamilien; nie 
ber, und, waren daſelbſt ſehr geachtet; fpäter 
find fie großeutheild jur. Landesreligion Übergegans 
gen/wahrſcheinlich weil fie nitht! mie in Europa 
durch Haß und Verachtung den beftebenden Staats: 
und. firchlichen, "Einrichtungen abgeneigt gemacht 
wurden; jest follen ſich nur noch bei 1000 Köpfe 
bort befinden. 
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Die Direklion des beutfch-amerifanifchen Berg⸗ 
werk· Vereins zu Elberfeld bat unterm 1. Dej. 
ſaͤmtliche Actionaire aufgefodert, von der am 11. 
Sebr. d. J. befchlofienen Zubuße 5 pCt. drei Mos 
nat nach tem Erfcheinen dieſer Auffoderung in den, 
durch die Sratuten vorgefchriebenen Zeitungen und 
5 pet. am 15. Mai 1830 baar an fie zu beyalen 
mobei fie jedoch denen, welche fpätefteng innerbalb 
vier Wochen für fämtlihe 10 pCt. eine gehörige 
Promeſſe bei ihr einliefern werden, verftattet hat, 
diefeibe ald am 30. Sept. 1850 zalbar auszuftellen. 
Diejenigen Inhaber von Actien, welche diefer Auf. 
foderung auf die eine. oder die andere Weife in 
der beftimmten Frift feine Folge leiften, verlieren 
das Kecht ihrer Actien, und Die damit verbundenen 
Zins⸗Coupons erldihen, auch hat fie in Erınnes 
rung gebracht, daß nah den Beſchluͤſſen der ıoten 
General-Berfammiung die auf den 1. Januar 1830 
ausgeftellten Zins⸗Coupons der Actien des Vereins 
am 31. Des. d. J. gegen einen ihrem Betrage an» 
u Schem an die Direkjion zurüfgeliefert, 
— riſtehungsfalle aber nicht eingelöst werden 

ofen. 


Aus Georgien und Eid-Carolina wurden im 
Laufe diefes Jahres 154,670 Ballen re & Baum 
wolle mehr verſchifft als im vorigen Jahre; die 
Ausfuhr beſtand nämlich dieſes Jahr aus 435,730 
und im vorigen nur aus 281,060 Ballen, 


Die feit einiger Zeit in Nordamerifa einge 
führte Gabrifagion von Papier aus Stroh 
ift in raſchem Zunehmen. Man bar dieſes Papier 
u manchen Zwelen, fo wie 3. B. zu Umichlägen 
Hr Zeitungen vorzüglider geiunden, als dag fri. 
ber dazu gebrauchte. Der Inbaber einer ſolchen 
Fabrik in Penfplvanien bat kuͤrzlich in den dffent» 
lichen Blättern angezeigt, daß er 1000 Tonnen Has 
fer», Roggen, Gerften» und Weizenftroh zu Faufen 
wunfche, und in-einer andern Gegend degfelben 
Staates ift man mit Anlegung einer Menge diefer 
Fabriken beſchaͤftigt, die den benachbarten Päch- 
tern für ihe Stroh fichern Abſaz und gute Dreife 
verfprechen. 


Die traurige Ausficht auf den bisjährigen 
Wein, beißt es in einem Schreiben aus &yon, 
bat — fich fehr aufgehellt. In Burgund und Mas 
con und bier fällt ver Wein viel beffer aus, ale 
wir je geglaubt hätten. Die Gährung gebt fo 
ſchnell vor fih, wie in den beften Jahren, und 
ber Wein ift ſtark gefärbt. 


_ . Im Laboratorium bes Bergkorps in Peters. 
burg find in Zeit von 15 Monaten 97 Pud Pla- 
tina gereinigt und in münzbaren Zuſtand gebracht 
worden. Zugleich erbielt man gegen 2 Pud Sal. 
miatsFridium. Aus obiger Platına-Maife wur 
den gegen 60 Pud gemünzt und 5 Pud zu Gefäßen 
bei der Bold,» und Siberfcheidung gebraucht. Zu 


fernerer Bearbeitung find bereitd wieder 40 Pub 
sober Platina und 17 Pud Minzabfall eingefoms 
men, fo daß die Arbeıt ununterbrochen fortgejeit 
wird. Die Platina-Minze kommt dabei immer 
mehr im Publitum in Gebraud. 


Kür die petergburger Hauptverwaltung ber 
euffifch » amerifanifhen Kompagnıe find 
diefes Jahr aus den ruſſiſch amerifanifchen Nieder» 
laffungen ım Hafen von Ochotzk, zwei der Kompag⸗ 
nie gehörige Echiffe mit einem Berrage von 14 Rıle 
lionen Rubel an Pelzwaren angefommen. 


Die englifhe Bank bat befchloffen auf 
E hayfammerfbeine, indiſche Bons und Wechſel au 
3 pCr., und auf Barren zu 2 pCt. jährlihen Zin⸗ 
fen Vorfchüfle zu machen, macht aber feine Vor⸗ 
fchiiffe für Summen unter 2000 Pfd. Sterl., noch 
auf eine Zeit unter zehn Tagen. 


Die Ratifikazionen des Rheinſchifffahrts · Ver⸗ 
trags ſollen bereits in Koln angelangt fein, und 
man erwartet, die freie Rbeinſchifffabet mit 
dem 1. März 1830 ing Leben treten zu feben. 


An Mainz werden feit ber Zolvereinigung 
mit Preußen die Kolontalwaren mehr zum Bere 
brauch, als auf Spefulazton gekauft und diefe Rich⸗ 
tung des Handels wird bei Einführung der Maut 
in Rheinbayern noch entichiedener werben. 


n Ider Stadt Neuyork werden jährlich für 
4: Millionen Hüte verfertigt, und für eine Mil 
lion auswärts verfandt. 


eine Menge Banferotte 


n Havanna find 
—* Waren im Ueberfluß 


ausgebrochen, und europäifche 
vorhanden. . 


— — — — —— — 
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Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





150. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 16. Dezember 1829. 





Deutſcher und franzöfifäyer Bücherverfehr. 





Vergleicht man den Katalog der Teipziget Suͤ⸗ 
chermeſſen mit dem bibliographiſchen Journal Frank⸗ 
zeichs fo findet man, daß in einem Beitraume don 
18 Jahren, nämlid von ı814 bis 1826, diel mehr 
neue Werke in Deutfhland als In Frankreich erſchie⸗ 
‚nen find, nämlid in erfiern in Ganzen 50,503 in 
lejtern 33,775. 1814 erfhtenen in Brantrei 979, 
in Deutſchland 2529, 1818 in Franfreih 24351, 
in Deutſchland 3781, 1826 in Frankteich 4547, 
in Deutfland 4704. Die Schriftſtelleret hat in 
Deutſchland feit 18.4 ungefähr ums Doppelte juger 
nommen, in Frankreich um das Vierfache. 

Bu ben in Deutfhland erfhienenen 50,303 
Werten muß man noch die Bürher technen, die 
bereitd angekuͤndigt worden, aber fi noch unter der 
Preſſe befinden, und deshalb nit angefhlagen find, 
obgleich fie in den 26 Katalogen der eben angedeur 
teten Jahren 785 Seiten bedeken. Angenommen, 
daß auf jeder Seite, in mittlerer Schäyung, nur 
25 Werte angekuͤndigt find, (mit Einſchließung der 
in fremder Sprache gedruften Werke), ergibt fh 
daraus eine Gefamtjal von 29,625, die man noch 
hinzurechnen muß, fo daß alfo in 13 Jahren 69,928 
Werte erfchienen find, in Frankreich aber nur 33,774, 
alfo weniger ald die Hälfte. Das größte Erzeugniß 
aller 13 Jahre war dad von 1826, es belief ſich 
auf 4836 Werke, und bad ſchwaͤchſte das von 1814, 
dad nur 2529 darbot. Der fiärifie Katalog war 
der der Oſtermeſſe 1825, ber ſchwaͤchſte ber ber 
Michaelismeſſe 1815. 

Angenommen, ein Menſch wollte alle jene in 
obigen 13 Jahren erfhienenen Bücher leſen, würde 

Sechs und dreiſigſter Zabraang. 


— 


“er, falls er taͤglich im Durchſchnitt einen Band Iefen 


fönnte, nicht weniger, ald 191 Jahre und 166 Tage 
dazu gebrauden, Die Zal der Schriftſteller muß ſich 
beiläufig auf die Hälfte der erſchienenen Werke, ober 
in runder Zal auf 35,000 belaufen. Da nun aber 
13 Jahre nit die Hälfte einer Generazion ausma⸗ 
en, Cbie man auf 30 Jahre anfhlagen ann), müfs 


fen noch wenigflend 35,000 Schriftſteller für die uͤbti⸗ 


gen »7 Jahre exiſtiren. Folglich gibt ed in Deutſch⸗ 
land gegenwärtig 70,000 Schriftſteller, welde in 
dem Laufe von 30 Jahren, entweder ſchreiben ober 
gefchrieben haben, ober noch fdreiben werden. 

Deutſchlands Bevoͤllerung auf 40,000,000 
Seelen angefhlagen, gibt ed alfo einen Schriftfteller 
auf 5rı Einwohner. 

Betrübende Berehnungen für den, Schriftfteller 
aus Ruhm» ober aus Geldſucht. Rejterer fann in 
günftigem Falle hoͤchſtens nur auf einen Abſaz von 
500 Eremplare rechnen, und jweite, britte Auflagen 
werben gegen frühere Zeiten immer feltener. Sehr 
häufig macht man jedoch die Auflagen nicht über 
300 Eremplare ſtark. Mit den Ruhm ſteht es noch 
ſchlechter. Man kann nur hoͤchſtens auf 500, faum 
tauſend Leſer rehnen, bie und Äber die naͤchſte 
Schrift ſchon wieder vergeffen haben. Keinem neuen 
Buche ift es vergoͤnnt zu der Verbreitung und zu. 
dem Anfehen, ald Offtan, Homer, einige Klaffifer, 
die Bibel und ber Koran zu gelangen, bie Konkurs 
renz bringt fle, feldft wenn fie beffer wären, bald 
um dad Anſehen. 





Rorallenfhleiferet in Trapani. Die 
Korallen werben zur Beit der Windſtille, gewöhnlich 
im Sommer, gefifgt. Die Alten brauchten hiezu, 
nach den Plinius, Neze und eiferne Werkzeuge; bie 


Trapaner bedienen ſich jezt nur ber Neze. Jede 
Barke führt vier kleine Neze mit ſich, die ungefähr 
auf jeder Seite fünf Palmen Cungefähr eben fo viel 
berliner Zug) breit, aber ungleich färker find und 
weitere Maschen haben, ald andere Fiſchneze. Jedes 
wird an eines der vier Enden eines hölzernen Kreu—⸗ 
zes, deffen Arme fünf Palmen lang und an ſchwere 
Steine gebunden find, befeftigt, und bie ganze Mas» 
fine fo in bad Meer geworfen. Die Barfe wird 
Bon mehreren Ruderern in Bewegung gefezt, und 
fhleift das Kreuz mit ben Nezen auf dem Meeres» 
grunde nah. Diefe hängen fih an bie Korallen, 
reißen fie vom DBoben los und ziehen fie mit ſich 
fort. Die Fifher bemerken ihren Bang leicht, heben 
dad Nez an Bord, Iöfen die Korallen ab, und fens 
fen cd aufs Neue in bad Meer. In diefen Hands 
griffen befteht die Kunft des Korallenfangde, So 
wie die Korallen aus dem Meere fommen, find fie 
mit einer rauhen Rinde überzogen, welde der Ober⸗ 
flähe frifhgebrannter Biegel gleicht. Diefe wird 
mit eifernen Werkzeugen weggefhafft, morauf bie 
eigentlihe Farbe der Koralle erfheint, bie endlich 
mit vieler Mühe glänzend und glatt polirt wird. 
Diefe Arbeit verrihtet man auf Mühlfeinen, ober 
mit Schmirgel, oder mittel einer Gattung. in 
Tripolis einheimifher ‚Erbe, wie man Ebdelfeine 
fhleift. Die Korallen werden nah ihrer Größe, 
na) der Dichte ber Acfte und nad) ber Farbe geihäjt; 
Die theuerfte Farbe ift die röthlih-braune. Sie geben 
den Trapanern einen fehr einträgliden Handels» und 
Subufitie- Zweig; indem jährlih eine Menge roher 
und verarbeiteter Korallen nach Alexandrien in Egip- 
ten, für bie Levante, nah Kiffabon und Livorno, 
für Aſten und Oftindien gehen, wo fie fehr gelucht 
find. Dad männliche und weiblihe Geflecht braudt 
fle fo zum Schmulfe, wie wir die Perlem, die von 
dorther fommen. Die Korallen veranlafiten bie Auf- 
nahme und den höhern Schwung ber Gtulptur in 
Ttapani. Dei bem allfeitigen Nadfragen und dem 
hohen Werth dieſes Produtts war es natülih, dag 
man fi anffrengte, das Schleifen, Schneiden und 
‚Formen zur Volllommenheit zu bringen. 
weis, daß die Skulptur früher in Trapani nicht fehr 
‚befannt gewefin fein muß, liegt in bem limftande, 
daß man dort Bildhaner nnd Bildfhnizer aller Art 
unter den gemeinfhaftihen Namen Corallari begreift, 
und nah ihnen aud bie Straße fo benannte, wo fid) 
die meiften Bildhauer aufbielten, 


*Mafe und Gewichte. Beiden in Frank 
rei, eingeführten Decimalmafen und Gewichten find 
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Ein Ber 


Fehler begangen worden, bie den Gebrauch berfel, 
ben unbequem machen, jedoch leicht abgeſtellt werben 
fönnten. Man hätte die 'neuen Maſe den alten 
möglihft glei machen follen, denn diefe find gewiß 
nit fünftli erfunden, fondern in der Natur des 
Menfgen begründet, und daher im Wefen allgemein 
gültig. So z. B. iſt das Pfund in faft allen Rändern 
einander ziemlich gleih und fheint die Menge Rab 
zung anzubeuten, die für eine Perfon zu einer Mas 
zeit hinreiht. Eben fo ift ed mit dem Gerränte 
mad. Die Einheit von einem Zentner felt gemwifs 
fermaßen bad Durchſchnittsgewicht einer erwachſenen 
Perſon dar Cund ift auch fo viel, ald eine folde noch 
bequem heben und tragen Fann) Der Fuß, die 
Größe ded Fußes (nach welchem Körpertheile fehr 
bequem gemeffen werben fann), bie Ele, die Länge 
bed Armed; ber Zoll, die Länge ber Fingergelente. 
Die Klaftermafe entfprehen meiftens der Höhe eines 
Mannes, endlid follten die Meilen, wie bie echt 
beutfhen Stunden in einer Zeitſtunde zu gehen fein. 
Solche aus der Natur des Menfden hervorgehenden 
Mafe können nit burd ganz abweichende neue ders 
drängt werden; dis zeigt die Erfahrung in Frank⸗ 
eig. Man hat 100 Kilogramme ald Einheit anger 
nommen, flatt 100 jezige halbe Kilogramme und 
die Folge if, daß nah halben und nad 50 Kilo 
grammen gerechnet wird, welche Gewichte den Pfun« 
ben und Zentnern Frankreichs und aller andern Län» 
der näher femmen, Dis if nun ein Uebelſtand, weil 
ed eine unnüze Weitläufigkeit iſt, flatt ı Kilogramm, 
3 Kilogramm fagen ju müflen, und was noch muͤh—⸗ 
famer ift, den Preie eined Pfundes Ware auge 
rechnen, wenn der Zenfner flatt 100 nur So Ki 
gramme hat. Holland hat denfelben Fehler begans 
gen, indem es dad Kilogramm unter dem Mamen 
eined Pfundes annahm, flatt dad halbe Kilogramm 
zu wählen. Die Preife werben daher nad) 50 und 
nad) halben neuen Pfunden ausgeſezt. Wer nun 
in einem Laden z Pfund will, muß fagen: Ge 
ben fie mir ein Viertel, von einem halben neuen 


Pfunde 


Peteräburg, 28. Nob. Die Chifffahrt if 
nun gefchloffen, und war dieſes Jahrledhafter, ald 
in den frühern. Es famen nämlid 1629 an 1507 
Shiffs Cund abfegelten 1488), ı828 famen 1266 
(1291 fegelten ab), 1827 1257 (1244), ı826 
957 (948), 1825 ı263 Cı289), ı824 1098 
(11205). Die Fracht nah Hamburg war zulezt 
14 Kıhle. hamb. Beo. und ı5 $ Kaplaken, nah 


Amſterdam 45 fl. hoU. und 155 Kaplafen, nad 


güset 1.2 Mthle. TÄb. Kourant und za Rthlr. Kapı 
ten. 

2 Talg war in biefem Jahre fehr begehrt, und 
ed wurben 166,82 ı Fäffer Cı3,020 mehr ald 1828) 
verſchifft, ein Beweis, daß bad Ausland desſelben 
immer mehr benöthigt if. Gelben Lichttalg notirte 
man zulejt zu 95—96 R., weißen 102 R., Geis 
fentalg ga R. Bon Hanföl wurden 16,528 Faͤſ⸗ 
‚fer C7000 mehr ald 1828), wovon 3200 Faͤſſer 
nach Stettin und 2500 nad und über Luͤbek ver, 
ſchifft. Man kaufte zulezt zu 74 R. Thran, aſtra⸗ 
chanſcher, ging von 73 auf 85 R und ed murbe 
davon alles vorräthige verſchifft. Von Potaſche 
wurden 17,257 Faͤſſer verfuͤhrt, und dieſelbe zulezt 
mit 82 R. bezalt. Hanf ſteht niedriger, als im 
vorigen Herbſte, duͤrfte aber bis zum Fruͤhſahr hoͤher 
gehen: gekoͤpfter Reinhanf 100— 105 R., Ausſchuß 
85—88, halbreiner 75—75, ungekoͤpfter Reinhanf 
100—ı05, halbreineer 66—70. Die Ausfuhr 
beftand in 1,041,074 Pub, und 480,000, meis 
ſtens Ausſchuß und Reinhanf blieben zurüf. 


*"Marfeille, a. Des. Baummolle wenig 
gefragt und norbamerifanifhe iſt etwas gefallen, 
Von jumel oder mato find nur 155 Ballen unverkauft, 
doch werden diefed Monat 5— 6000 Ballen erwars 
tet. Die Baummollenpflanzungen haben in Egipten 
duch die Ueberfhwemmungen des Nils gelitten, 
Diefes Monat find 28ı Ballen jumel zu 1043, 
4.7 Ballen norbamerifanifhe zu 76. 80—84, und 
180 Ballen peruanifhe hier gereinigte zu 105 Fr. 
derfauft worden, Worräthig find im Ganzen 9246 
Dallen. 


® Hapre, 6. Des. Baumwolle gefragt und 
man bewilligt etwas höhere Preife, dagegen iſt ed 
mit Zufer fehr lau. Fernambutholz 50 Fr., Blaus 
holz. fpan. 24, don unfern Antillen 9gg—ı0, Kaffe, 
haiti 423— 433% in der Niederl., had. ord. und gut 
rd. 405 — 415, Baumwolle, luiſ. 875 — 107, 
georgia 844— 925, neue 96, teneflee 84: — 974, 
mobile 92;, alabama 82 —86, maragnan 85 in ber 
Nieberl., fenegal 70 in der Niederl., fernambuk 
106 berjollt, Tange georgia 200 fr. verzollt, Ser 
negalgummi 845 —87, Öufer, gute 4te Sotte 71. 


Liverpool, 5. De. Dom ı.Sanuar bis 
30. November find hier ungefähr 623,333 Ballen 
Baummolle eingeführt worben, ı828 in berfelben 
Beit aber nur 589,278. Berlauft wurden 691,630 
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Ballen, und am 3:1. Mobember waren 214,200 
Ballen vorräthig, 1828 aber 299,900, Diefe 
Wohe wurden im Bergleih zu ber Thätigfeit im 
November wenig Gefhäfte gemadht und nur 8450 
Ballen, zu z d niedrigern Preifen für maragnan, 
und —ı b Steigerung für lange georgia verkauft. 
Heute find nur 1000 Ballen gekauft, und ba der 
Wind günftig if, if viel zugeführt worden, 


Verfchiebenes. 


Nah, dem Poſtboten aus Franken bat das 
Einfhwärzen an den dortigen Gränzen febr 
überhand genommen, und macht dringend ein Zoll 
ſiſtem nöthig, das durch mäfige Zoͤlle das Einfoms» 
men mebhrt, und das unausführbare Schuzſiſtem 
der inländiichen Fabriken aufgibt. — Da in allen 
unfern Nachbarftaaten bei Zolljägen von fl. 10 vom 
Zentner und mebr, felbit bei dem größten am beften 
bewachten „.febr eingefchwärgt wird, war dig nicht 
anders zu erwarten. 


“ In Amfterbam ift vom 50.Nov. big 7. Der. 
Krapp um 2fl., auf 8-50 fl. geftiegen. 


Nach Briefen aus Charleston vom 11. Der. 
läßt die neue Baummollenernte nichts zu mins 
ſchen uͤbrig. 


Biscaya bat Kommiſſarien an bie Regie— 
rung geſchikt, mit der Vorſtellung, daß die Einwoh⸗ 
ner diefer Provinz das alte Recht bätten, zu Land 
und zur See ungehindert zu handeln, und daß fie 
demnach der Deklarazion nicht unterworfen fein 
fönnten, die der Koder von allen Dandeltreibenden 
verlange. Auch Katalonien, Cadiz, Corunna 
beichweren fich gegen gewiffe Verfügungen. 


Die englifchen Staatspapiere fichen jezt fehr 
hoch, weil fon feit 4 Jabren im Durchfchnitt. kein 
Geſchaͤft mebr fo viel einträgt, als tiefe an Zinfen 
abwerfen. Im Korns, Baumwollen: ımd Eifen- 
bandel iſt der Gewinn nicht 5, ja nicht einmal 
3 pCt. vom Kapital. 


Nachrichten aus Schwedt zufolge fcheint fich 
ſowol dort als bei allen übrigen benachbarten, an 
der Oder belegenen Drtfchäften der Neunaugen- 
fang-von Jahr zu Jahr mehr zu vermindern, fo 
bag man der Beſorgniß Raum gibt, daß derfelbe 
gänzlich eingeben werde. In biefem Jahre und 
namentlich in dem vermichenen Monat (fonft die 
eigentliche Zeit des gedachten Fanges) bat bei dem 
fo frübgeitig eingetrerenen Froſt der. ganze Rang 
bem Vernebmen nach nicht mehr als etwa 100 
Scof betragen, mähren in andern Jahren der 
Fang ſich auf 5 bie 6000 Schof belief. 


% 
Befanntmahungen. 


In der Ign. Jof. Lentnerfhen Buchband⸗ 
lung in München ift fo eben erfchienen : 
Anzeige der Eingangs» Bollgebühren, 

welche in den Königreichen Bayern um Wir 
temberg von den im Vertrag vom 21. Mai 
1829 von der Zolfreiheit zur Zeit nach aus 
genommenen preußifhen und heſſen— 
barmſtaͤdtiſchen Erzeugniffen, und umge 
fehrt im SKönigreiche Preußen und Großbers 
zogthume Heffendarmftadt von den bayeri» 
{hen und mwürtembergifhen Erzeug— 
niffen vom 1. Januar 1850 an erhoben wer, 
den. Mit Angabe der königl. preuß. Konfuln, 
Auf einem Bogen findet man bier fämtliche 
Zölle. Die Artıfel, welche von 1831 an eine 
weitere Erleichterung von 25 pCt. genießen, 
find durch einen * bezeichnet. 





Achtes Kölner Waffer 


von Jean Marie Farina in Köln. 
if das Kifichen von 6 Flaſchen zu fl.3. 30 fr. , im 
—— der Handlungs: Zeitung in Nürnberg zu 
aben. 





Amſterdam, 7. Dejember, 


London 2Mon. 42.175/10 Porto 34 25 
& ©. 12.25 j zum Ufo 97.25 
z Mon. 58.13 1/10 Genua — 47,25 
vn t,©. 56.81 2/10 Neapel — 81.25 
Bordeaus 2 M. 66.25 amburgzM. 35.12 5/10 
. 656,50 . 35 312/10 
Cadir, 44/2 Mio 101.625/10 Wien effeft. 36 
Sevilla — 400.25 tankfurt 36 
Madrid — 401.25 ugsburg 36.06 2/10 
ia — 300.87 8/10 Dererodurg 40.62 5/19 
ſſabon — 34.15 


Leipıia, 14. Deiember. (20 fl. Fuß.) 


Amferdam zer 1.8, 139 B. 
—S— 

2 in vr or f. 8. 109 8/8 B 
Bresl: in Kt. 8, ©. 103 3/8 


furta.M. W.©.2.©. 1003/4 ©, 2 = 
Damburg I fo. 8, ©. 148 1/2 2 M. 4411/2®. 


2229239 


mb .®. 
a t. 2M. 6. 191/4 B. ; M. 6183/48, 


jen ın 20 1.2.8. 101 1/8 2. 100 126.3 M, 1001/5 ©. 
ouisd'or a 5 Thir, 109 3/8 
ut, boll. u 2 3/4 Thlr. 13 3/48. faif. de, 133/4 ©, 
Dut, Bresl. a ss 1/2 Alf,_12 1/4 ©,, 9 a 65.11 3/4, 
Gpeeied 7/8 ®. »preuß. Korr. 103 1/8 
Katlenbillers 1011/8 ©. 
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Frankfurt, 12. Dejember. 


Anferdem en. Mn dB Gilber und Gold, 
Augsbnrg 8. G. n1s® zuwe Kouisdor A1. 7 
Bern BE. 1081/48 eo, or v. 46 
ditto 2m. — ' ucaten 5. 34 
Bremen EC, aoyızıy Dildo. altemSct,s. 34 
dit 2m. — bo, neuem Schl, 5. 34 
Hamburg 8. ©. 1163/88 & Srant-Stüte 9. 26 
dıtto 2 M. 1453/45 Qouverainsd’er 16. 26 
gerıg FoldalllaroW.Z.347. 
en 
⸗ ditto — > 151 ne Eonventionstpaler — 
yon ©» 181/28 30 18 = 
Paris .®. 181/28 Hreuß. Rhuler 1. Pr 3/4 
di 2 M. 773/49 5 Frank» Thaler 2.20 


Wien in 20 fr. * 100 1/4B — 16Loth. 


ditto 2 
iscouto J 1/26 


20.14 
ditto 13 4⸗2 Lotj. 20.10 
ditto störh. 20. 8 








Augsburg, 14. Dezember, 





Amfterdam Ft. ıM.1077/5 & London ıM.ı0. 5® 
2s 1073/86 2s 10. 46 
Hamburg 1 1143/40 j 3s 10. 35 
2» 1143/8G Paris 1, 116374 
Wien in ꝛor 1» wılrad 29 16172 
2» wıa® 3# 1161/85 
ss» © !oon 11 116348 
Grauffurt ısv 995/56 2» 1163/36 
2s 993/88 3 166 
35 18d Mavland is 59343 
in die Wehe — 2 601/4 
Nürnberg . 81/28 Genua 41#s 514/8 
27 — 20 
Leipiig 1 99 B Livoruo 17 89148 
E Ka . 27 — 
in die Delle — ZTriek 1 5/5 
21 — 
Ducaten Jet. 4033/48 Echeidgold 4.4 
-kaiſerl. 1033/74@ KEonv, Thir, — ® 
e N y al ınarco 109 — hr Ki — — 
ouved'or 1031/28 5 $r. r. 2. 20 
Zoutsd’or 11. 7 Fran. Thlt. ME. 20. 21 
s almaro2ss G Gilber f. gelörne 20. 34 
GEarol, et Mard’or 294 © s 43a14ftb.20, 21 
10 Fr. ©t.: pr. St, 9. 266 s A585 Ss 20.106 





Nürnberg, 14. Deiember a Ufo. 


Aemſtrdam ı Dionat 137 1/2 Sen.oH. m.E.ä50/01013/4 
amburg 1 146 3/4 —* àa40/0 1001/4 
oudon 2 — 1ofl.skr. — 50/0 — 

Wien in zor k. S. 100 Zort.Loofe EM. 40/0 107 3/4 
ugsburg 8.©, 2 do. unverzinnsl. fl.10 129 

Fraukfurt a/M.?, €, reuß. Zouisd’or .„ 109 


— 


detto in die Meſſe — - Meue Louisd’or 101 
Keipjig 8,6. 993/4 
detto in die Die e 99 1/4 
vis... Monat 417 
von „ 1 117 
vemen 1 109 1/4 


Gouverainsd'or . 1021/2 
Sukaten, alMfo, „ 2113/48 
Kaiferl. Dutaten „ 1034% 
oldnd. Dufaten . 1113/4 
* Gold, Dukaten sl. 4er, 
reuß.Thir.ganie ıfl. 444 Er. 


— 


— — 








Paris, Du. 5 pre. Renten 109 Fr. ss C. 
spme.R. 855{r. os C. sprd. Ep-Buchd, sılär. — C., 
spet. Neap. Cert. Falc. 93 Sr. 30 Eent, 
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Allgemeine 


Sandlunsd- Zeitung 


Mit den 


neueften Erfindungen = Derbeffer 


( Preis wierteliäbrig fl. 2% 
in gan Bavern.) 


tadt= und f 


ungen im Sabrifwefen, und i 
andwirthfeaft. er nr 


(Red. €. 8. Leuche.) 





151, Stük. 


Freitag. 


Nürnberg, am 18. Dezember 1829. 





»Rechtsfrage. 


— — 


Kann man bei verſpaͤteter Lieferung von dem 
Fuhtmann mod eine andere Entfhädigung derlan⸗ 
gen, ald die im Frachtbrief beflimmte ? 

Diefe an fi nit neue Frage, wurbe bereitd 
am a5..Februar 1613 bon dem Gericht zu Parid 
gu Gunften des. Eigenthümerd ber Waren entſchieden. 
Indeſſen moͤchte dieſes Urtheil nicht vor jedem Bor 
wurf fiber fein, 

Artitel 102 des franzoͤſtſchen Handelsrechts 
„ fagt, daß im Frachtbrief, die wegen fpäter Lieferung 

qu gebende Entſchaͤdigung ausgedruͤkt fein ſolle, und, 
Art. 1252 des bürgerlihen Geſezbuchs erklaͤrt, daß 
wenn ber fehlende Theil nah Vertrag die Unfoften 
und Binfen tragen muß, dem Gegentheil weber eine 
‚ größere noch geringere Summe zu geflatten iſt. 

Gewoͤhmich verliert der Fuhrmann den dritten 
Theu der Fracht, wenn jedoch der Abſender dieſe 
Ensfgädigung zu gering finden ſollte, ik es blos 
an ihm, eine größere in ben Frachtbrief zu bedingen. 

Unlängk kam ed in Habre wegen verfpäteter 
Lieferung von Waren, die von da nad) Neuorle ans 
verfchifft werben follten, zur Klage, und dad Ges 
richt entſchied, daß der Fuhemann nur.bie im Fracht⸗ 
Briefe fefigefegte Ensihädigumg zu galen habe, 





Seidenpreife. In Ablgnon iſt laut Drias 
fen vom 4. Dez., Grejfeibe reichlich vorhanden und 
geht herab, man notitt die don 30 — 40 5 zu 18 
bis 19 Fr., Tramfeibe zu 28 —30 d, gu 355—34 
Gulden das ib von ı2 Unzen. 
thätig. In Marſeille if bis zum 5. De. der Bots 

Sechs und dreifisher Jabrsaus. 


.. 


Die Fabriken ind 


‚zur Ausfuhr wenig begehrt. 
‚senden Umſaz. In Oflindien erhält man nad Brie⸗ 


rath auf mehr ald 1600 Eollid angewachſen. Die 
Engländer fauften 1828 übermäffg ein, und find 
nun genöthigt einen Theil wieder nach Habre, Ger 
nua, Livorno, Marſeille zurätzuführen, wodurch hier 
eine große Stille im Umfaz entflanden if. Levans 
tiſche alein findet Frage. Amaſia foftet jezt 205 fr. 
ent Canton 13, fpanifge Tramfeide 
154, Nantin 18—20, Payamdol 10 

235, Baruthina 10 fr. — — 


Hamburg, 12. Dez. Baumwolle iſt die 
Woche um z 8 geſtiegen: alabama Fe nn. 
5—7, luif. si 75, bahia 7x, guatta 4454, 
fernambuf 85, furate 35—5:5, mato 73. Auch 
Kaffe fieht nun 5 3 höher: gering bis f. ord. 33— 
45, HM. mittel 45 —5% , batavia und cheribon en 
44, fumatra 35 — 34, brafil. 33 —4, jamaita 
53 —8:5, bominge 55 —4y, gualta 3545, port. 
35—5r- 





“London, 8. Des. Rohzuker waren fehr 
begehrt, und 3000 fsäffter wurden zu 6d.— ı3 
höhern Preifen gekauft. Rafftnirte haben fih we⸗ 
nig verändert, gefloßene find, hauptſaͤchlich fürs 
Mittelmeer, begehrt. Fernambuk, ord. weißer wurde 
zu 25 8, blonder habana zu 24. 6 gelauft. Kaffe 
Indigo findet bebeus 


fen aus Kalkutta som zı. Juli eine gute Mittels 
ernte. Wolle iſt gefragt, und da es am englifher 


‘fehle, würde fremde gerne gefauft, 





Techniſche Nachrichten. 


Kuͤnſtliche Perlen. Louis Rouper, 
Perlenfabritant in Paris, erhielt am 15. Nob. 1825 
ein Patent auf kuͤnſtliche Perlen, aus Opal, die mit 
4—5 Lagen Hauſenblaſenlöſung uͤberzogen werden, 
und dann mit einer Mifhung aus fettem Del, Ters 
pentinöl und Kopal, um bie Feuchtigkeit abzuhalten. 
Um ihnen dab euer der orientalifhen Perlen zu 
geben, wird gefärbte Emaille aufgetragen. Gie 
find dann ſchwet von den aͤchten zu unterfheiden. Man 
ſchmilzt den Opal auf der Lampe zu Röhren, bringt 
einen Meffingbrath auf die Lampe und dann auf dens 
felben den Opal, welcher auf der Rampe ſchmilzt. 
Bei dieſer Arbeit haͤlt man den Meſſtugdrath mit 
einer Hand und den Opal in der andern und dreht 
ihn um den Dtath, bis die Perlen die gehörige 
Groͤte haben. Mil man ein farbige Email andrins 
gen, fo macht man fie nur bald fo groß, als fie fein 
folen, und überzieht. fe dann mie dem Email, und 
hierauf wieder mit der Opalmafle. Zulejt werden 
fie mit Hauſenblaſe und Firniß uͤberzogen. 


Mittel gegen Brand im Getreide. 
Joh. Nicollet Sohn in Freiburg lieg ſich für ein 
dom Apotheker Franz Jof. Goͤtz im Freiburg in der 
Schweiz erfundenes Pulver gegen den Brand des 
Setreides, in Frantreich am 4. Juni 1813 ein Eins 
führungspatent ertheilen.. Das Pulver hätt auch Voͤ⸗ 
gel, Mäufe und Krehen ab es zu verjehren. Es 
beſteht aus a 1b Aaun, a 1b Eifenpitrisl, 1 3b Kus 
pfernitriol, a tb Galpeter, die. man ſchmelzen laͤßt, 
bann ı ib ESchwefel, und ı ih weißen Arfenit-zufept, 
nad) bem Erkalten fößt und beim Gebrauch mit Ruhr 
oder anderm Harn tot, wovon auf dad Pfund des 
Pulvers 16 Flafhen kommen, Mit diefer Loͤſung 
fann man 2 Säfe oder 200 ib Getreide einweichen. 
Iſt es noch in der Spreu, fo wird doppelt fo viel 
Harn genommen. Man erfpart dadurch ',.an Auss 
faat und erhält nach den in der Schweiz gemachten Er 
fahrungen z mehr in ber Ernte, Aufer bei allen 
Getreideatten, iſt 23 ebenfalls bei Huͤlſenfruͤhten, 
Bohnen, Linſen, Klee, Luzerne ıc, anwend bar 
und verhindert auch deu Roft, Mehlthau, das Mutr 


terhorn. Der Arfenit wird chue Nachtheil wegblei⸗ 
ben tönnen), 
Ziegel, Herr Aferander Rorgnier, Abſunkt 


in Boulogne-furMer , erhielt unterm 27.' April 
1825 in franfreig ein Erfindungspatent auf 15 
Indre; für Ziegel mit Fugen, welde das Eindrins 
gen bed Schneewaffers verhindarn. Gie find ıı Zoll 


658 


lang, und unten einen ZoU Breiter ald oben. An 
einer Geite ift ein winkelrechter Borfprung ober 
Rand, an ber andern eine runde Zuge, oder hohle 
Kinne, bie ſich nad unten öffnet. In dieſe fommt 
der Rand bes andern Ziegels zu flehen. 


Here Mialhe bereitet Eifenfitt, ben man 
in Paris gewöhnlich) aus Eifenfeilen, Knoblauch und 
Eſſig macht, blos aus-Eifenfeilen und mit fehe viel 
Waſſer verdünnter Ca Unze Säure auf ı Riter ai 
fer) Schwefelfäure. Dieſes Verfahren leiſtet dass 
felbe und iſt weit mwolfeiler, weil der Effig entbehr, 
lich wird. Der Eifenfeilkitt wird bei Zerraffen, Ger 
mwölben 2c. angewandt. (Sehr fein geftoßene Schla⸗ 


ten von Eiſenhammerwerken mit etwas Schwefel 


derfegt, ober Schwefelfäure, würden vieleicht, obs 
glei minder gut, aber mwolfeiler, dadfelbe leiſten. 
Sälafenpulver, mit oder ohne Schwefel gemifcht, 
wird wenigſtens fhon durch Öfteres Befprengen mit 
blofem Waffor nah und nad hart). 


Gußeifen weih zu maden. Die in 
Norbamerifa gemahte Erfindung ; - Gußeifen durch 
Rohzuker weich und hammerbar zu machen, iſt von 
der koͤnigl. boͤhmiſchen Eifengiefsrei geprüft worden. 
Sie fand, daß durch Beſtreuen mit Zuker in ſtart⸗ 
glühendem Zuftende, das Eifen, der Angabe ent 
gegen, ſich ganz und gar nit verändert; es blieb 
hart und ſproͤde. Blos durch Abfchrefen hart gewor⸗ 
denes graues Gußeiſen wird, bei Soll Stärke, 
ſchon durch ſtarkes Ausgluͤhen wieder weich, man 
mag dasſelbe mit Zuker beſtreuen, oder nicht; mit- 
hin hat hiebei der Zuker auf dad Weichwerden keiner 
Einfluß, Sezte man aber. dad Gußeifen einer Ch 
mentazion mit Zuker aus, fo erhielt man das ange 
gebene Reſultat. Wird nämlich hartes und fprödes 
Bußeifen in ein verſchloſſenes Gefäß ; gleichviel, 
ob von Eifen odar Thon, ſchichtweiſe mit Rohzuker 
‚eingelegt, und fegt man dis Gcfäß 18 bis 20 Stuns 
den hindurch einer ſtarken Gtühhize aus: fo erhält 
man volllommen weiches, und in «einem gewiſſen 
Grade hHämmerbares Eifen, Hierbei wird der Zufer, 
ohne zu entweigen, in Kole verwandelt, weiche 
fobann auf das harte und fpröbe Sußeiſen einwirft, 
und es erweicht. 


zur Hetzung eınedSfashanfes anzuwenden, indem 
man über dad Haus der Matdine ein glaͤſernes Dach 
ſezt. Würden die Sämerzhütten, Kaltoͤfen ıc. unter 
der Oberfläge der Eide, oder in Winden von Ber, 
gen angelegt, ſo tönnte ber Mauc dutch die Erde 


geführt und das Feld kuͤnſtlich erwärmt werben. 
Bei den gewoͤhnlichen Defen ift man genöthigt, bie 
Erze und die Kolen in die Höhe zu heben, um fie 
anzufuͤllen. Dis fiele bei unterirdifhen Defen weg, 
und da die Metalle und bie Afıhe weniger wiegen, 
ald bie Urfioffe, würde an Arbeitslohn erfpart 
werben). 

“Hüte Herr Franz Achard und Peter 
Audet in Lyon erhielten unterm 10. Juli 1825 
ein Einführungsd» und Berbefferungspatent auf eine 
Art, Manns, und Frauenhüre aus Pluͤſch, Seide, 
Baummolle, auf Pappendetel, Leber oder Leinwand, 
oder Papier zu fertigen. Die Pappe wird einige 
Zeit in Alaunwaffer geweiht, dann getrofnet, wors 
auf man damit dad Syutgerippe macht, fo mie ben 
Boden, der mit Baummollenzeug überzogen wird. 
Den obern Umfang läßt man ungefähr 6 Linien vors 
fiehen, und bringt dann den Rand auf folgende Art 
an. Dan maht mit einem Streifen Leber einen 
Kreid, der in zwei Theile getheilt if, wovon ber 
eine den Rand mit dem Hutgerippe befeftigt und der 
andere den Pappendekel aufnimmt, ber dem Rand 
bie nöthige Steife geben fol. Diefer Pappendetel 
wird nun oben und unten mit Zeug überjogen, ber 
Über das Reber, dad ben Rand mit den Hut ders 
bindet ,„ hinausgeht. ee Rand wird auf ben 
Hut, mit dem erften Theil der Lederringe befeſtigt, 
und dann dad Gerippe mit einem Firnif aus 2 Litern 
MWeingeift, 4 Kilogramm Gummtlaf, 2 Heltograms 
men Hauſenblaſe, 15 Grammen Elemigummi, 20 
Orammen Kreide von Briangon, und ben Saft bon 
6 Knoblaudjmwiebeln, überzogen. Den Gummilaf 
laͤßt man auf einem Sandbad in dem Weingeift 
jergehen, fezt dann den Elemigummi und ben Knob⸗ 
lauchfaft hinzu, rähre um, worauf zo Gramme Zur 
ferfirup unter Umrühren zugefejt werben. Zulezt 
tommt die, mit ber in 5 Biter Weingeift aufgelösten 
Hauſenblaſe gemifchte Kreide hinzu. Diefer Firnig 
macht den Pappendekel dem Waſſer undurchdringlich 
und biegfam. Das Nutgerippe wird nun mit ſchwar⸗ 
yen oder farbigen Geidenplüfh überzogen. Damit 
er haftet wird der Theil des Plüfhes, der anhängen 
U, mit einer mit Weingeiſt getränften Leinwand 
sedeft, und darauf mit einem beißen Eifen darüber 
gefahren. Die Weingeiftdämpfe bringen in ben 
Pluͤſch, und erweihen den Firniß, worauf er haf⸗ 
tet and ebenfalld dem Waſſer undurchdringlich wird. 
Die mıt Leinwand und Papier gemachten Hüte haben 
dor denen and Pappendelel den Vorzug, leichter 
zu fein, 
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Mannigfalrtiges. 


Madrid am Morgen. Wenn man bed 
Morgens nad Madrid kommt und durch das Thor 
von Toledo oder über ben Pla; de fa Cenada, mo 
ber Marft gebulten wird, in die Straße tritt, wird 
man durch nichts fo überrafcht, abe durch die ver⸗ 
wirrte Volkmaſſe vom Lande und aus den Provin⸗ 
sen, die in den verfchiedenartigften Trachten ab» 
und zufirdmt. Hier wikelt ein Kaftilianer fich mit _ 
nicht geringer Würde in die Falten feines weiten 
Mantelg, ald ein römiicher Senator in feine Toga, 
bort erinnert ein Kubbirt aus der Manche, fet» 
nen langen Stachel (zum Viehtreiben) In der Hand, 
in feiner Tunica von Nindshaut, an dem gothifchen 
Krieger. Weiterhin ſieht man den Eatalonier, dag 
Haar durch lange Seidenneze zufammengebalten. 
Andere tragen ein kurzes, braunes, blau und roth 
geftreiftes Gemward, dag ung die Tracht der Maus 
ren ind Gedaͤchtniß ruft: es find Andaluſier, und 
zeichnen fich durch ihre bligenden, ſchwarzen Aus 
gen, ihr fchneled Sprechen und ibre ausdruks⸗ 
vollen lebendigen Züge aus. An allen Eken fieht 
man Weiber, die für Fremde, wie Einheimifche 
Erfrifchungen feil bieten. Lange Reiben von Maul 
tbieren, mit Wein« und Delfchläuchen beladen, und 
ganze Scharen ven Efeln, unter der Obhut eineg 
einzigen Treiberd, der ihnen unaufhoͤrlich zuruft, 
sieben auf alen Straßen der Hauptſtadt zu. Das 
zwiſchen begegnet man von 8 bis 10 Maulthieren 
gerogenen Wagen, bie Thiere find mit Schellen 
geſchmuͤtt, und werden meift nur von einem eingie 
gem Diener geleiter; fie find gewohnt ohne Zügel, 
ber blojen Stimme ihrer Führer zu folgen, und 
fieben augenblitlih auf ein langes durchdringendeg 
Pfeifen derfelben Ril. Das Gefchrei der Kutſcher 
und Maulthiertreiber, das beftändige Geläute der 
Kirchenglofen,, die mannigfaltige Tracht der Men» 
fchen, die finnliche Lebhaftigfeit ihrer Bewegungen, 
ihre eigenthuͤmlichen Bitten, alles trägt dazu bei, 
auf den fremden, der an die Stile der nordifchen 
Hauptſtaͤdte gewohnt if, einen feltfamen Eindruf. 
iu machen. 


— 


Die Geſellſchaft zur Abſchaffung des 
unmaͤſtgen Trinkens zu Neuyort hat ihre Thaͤ. 
tigkeit begonnen, und fodert die andern Staaten 
Nordamerikas zur Bildung ähnlicher Geſellſchaften 
auf, um mit vereinten Kräften auf die Erfuͤllung 


ihres fo allgemein wolthätigen Zwekes hinzuwirken. 
(Wie ganz anders ift es doch in Europa, wo manche 
Drtsregierungen den Zweh ihres Wirfens in Ber 
förderung der Trinfgelegenheiten und -im Feſtean ; 
ordnens, und nebenbei in der dadurch norhmwei» 
dig gemachten, Almojenaustheilung finden. Bei 
den Drufe der Abgaben, der ungleichen Bertheilung 
des Reichthums und dem zalreichen Kriegerfiand und 
nichts hervorbringenden Individuen wäre es doc 
in Europa vor allem noͤthig, auf Vermehrung 
des Erwerbs und Verhinderung fehlechter Beifpiele 
du denfen). 


_— 


Die Wolthätigkeir ift in England fehr 
groß. So hatte 1824 die Geſellſchaft zu Erziehung 
der Armen 1179 Schulen, 1829 aber 1490, in denen 
über 100,000 Kinder aufgenommen wurden. Die 
Bibelgeſellſchaft ſammelte 1814 84,652 Pfd. Sterl. 
1828 aber 123,547. (Beffer wäre es wol, wenn 
England einen Theil des Geldes flatt auf Unter« 
flügung der Armuth auf Verhinderung berfelden 
durch Anlegen von Armenfolonieen: und Schaffung 
neuer Geſchaͤftszweige verwandt hätte. Wenn man 
einmal alles unfruchtbringend und einträglich ma» 
hen wird, merden die Kortichritte der Menſchheit 
in einem balben Jahrhundert größer fein, ale fie 

es in den leiten 2000 Jahren gewefen find). 





Derfhbiebenes, 


Die neuen Weine aus Niederburgund find 
ſehr ſchiecht, die von Dberburgund etwas beffer, 
eben fo ift es mit denen von Magon. Die Cbams 
pagner find fehr ſchlecht und unbegebrt, man fauft 
daher den alten mouffirenden zu 30 — 31 pCt. bi. 
bern Preifen. _Trofene von Pierry und Sillery 
1825r find für England und Nordamerifa begehrter. 
Au) die Weine von Provence und Languedoc find 
felecht. Nouffidon allein hat_guten Wein erhals 
ten. Xlte Weine find in ganı Franfreich zu 30 big 
40 pEt. höhern Preifen als vor 3 Monaten gefucht. 


Die Infel Martinif dürfte wieder ein En» 
trepot fůr die meiften Artitel, ausgenommen Baum« 
wollenwaren, erhalten, welches für den Handel mis 
Meid, Weizen, Tabak ıc. febr vortheilhaft wäre. 


In den Niederlanden dürften die Ein, 
Aus» und Durchgangsjölle vermindert werben, be- 
fonders die auf obnufer, wogegen der Ausfall 
durch Verbrauchfteuern gebeft werden wird. Hier— 
durch wird eg den nieberländifchen Naffinerieen 
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möglich werben, mit ben preußifchen, hamburgern ıc, 
zu konkurriren. 


Im Königreich beiter Sizilien ift die Aus. 
fuhr — no. ng worden. Eine * 
gel, die nur Dem Kante ſchaden, und den » 
fabrıfen wenig nuͤzen wird. : Dfeonfen 


Die elfaffifben Fabriken follen a 
ſucht haben, die egiptifhe Baummolle, ru 
hoͤhern Zoll, als wenn fie fie direkt mır franzefifchen 
Schiffen nach Marjeille, bezogen hätten, über die 
ſchweuer Grenzen einführen zu dürfen. 


In Deftreich werden von num an, auf bie 
Erzeugung von Nahrungsmitteln und Getränten 
feine ausf&ließenden Privilegien mehr er. 
tbeilt, jedoch können fie auf die Vorrichtungen und 
Mafchinen zu ihrer Erzeugung genommen werden. 


Zwifchen Orleans und Parie 1 
ſenbahn angelegt werben. Paris fol eine Ei 


Auf Domingo fält d i 
——— ngo fällt die Kaffeernte ziem— 





Hamburg, den 11. Deſember. 


aris 2 Monat 188 Augsburg K. h 
ordeaur 2 Monat 188 3/4 ee aan 


etersburg 2 Mon. vH/ich Drag eff. — 

vn 2Mon. 13. 12 4/2 2 * — sus ” 
8E. 13M,ı4 8 Zriei eff. 147 1/4 
Madrid 3 Monat 453/74 Breslau EW. 153 1/2 
Cadir — 45 3/4 Kopenbagen Kur.t. S. 205 1/2 
Bilbao — 451/34 teipiig Aort. 148 3/4 
Liſſabon — 01/4 — zur Dielle 148 5/8 
orto — 4 Duf, al Marto 1011/28, 
enua — 1871/2 Luicd.u. Fd'ot. 11. 123/2 
Xıvorue — 437/78 Meue 2/3 für vol 297% 
Uußerd.Zada, 1.0. 35 * Sem Silber 21M. 10 1/26, 

oil, 36 1° 

2 Mon. 36 Ya 


Nürnberg, 17. Deiember a Ufo. 
Hemfirdam ı Monat 137 3/4 Sppr.Dil m.C.as o/ o a02 
— o. 


amburg 1 — 44624 x a40/o 1001/4 
onden 2 — aofl.str. Landanleben Aaso/o — 
Wien in zor k. S. 1001/4 Lott. Looſe EM. &40/0 10744 
Augsburg k. S. 100 do, unverzinnsl. fl.10 131 
Frankfurt a/M.2.&. 200 reuß. Youisd'or . 109 
derto in die Mefie — teue Loutsd'ogr . 104 
eipiis LS. so1/2 Gouverainsdor . 1024/2 
detto in die Mefle 991/2 Dukaren, alMEo, . 1113/4 
aid . Monat 117 Kaiſerl. Dufaten „ 4031/2 
von. 1 — 117 olläand. Dutaten . 1113/4 
Bremen 1 — 1091/4 Kranz.Gold,Dufaten sfl. alt. 
— veuß,Thir.ganie af. #1 Mr 


— — — 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


eis viertelährig fl. 2 
v. gan — — 


ai ‚, und in der 
(Red, €, F. Leuchs.) 





152. Stüf. Sonntag. 


Nürnberg, am 20, Dezember 1829, 


nn 

ST Die Herren Abonnenten biefer Zeitſchrift werben erfucht, bie Beftellung berfelben 
für 7850 (ben Spften Jahrgang) bei ihren Poftämtern balbigft zu erneuern, ba 
ohne erneuerte Beftellung und Bezahlung Feine Zuſendung erfolge. 


———— — — — —— — 


"Mene B üſch ear. 


Merkantilische Warenkunde oder N» 
turgeschichte der vorzüglichsten 
Handelsartikel mit illuminirten Ab- 
bildungen, von Ernst Schenk. Ein 
unentbehrliches Hülfsmittel ‘für Kaufmänner, 
Dröguisten, Fäürber, Technologen und alle 
diejenigen, welche eine gründliche Waren- 
kenntnifs zu erlangen beabsichtigen, Nach 

“ den besten Quellen bearbeitet von Jona 
than Carl Zenker, Doctor der Philoso- 
phie, Medizin und Chirurgie, auserordentli- 
chem Professor der Medizin zu Jena, und 
mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitgliede, 
1. Band, 1. Heft. (Preis ı Thlr. 8 gGr.) Jena 
ı829, bei Friedrich Mauke. 


Der Verf, verfieht unter merfantilifher War 
renkunde nicht blos die Kenntnig der Maren, mit 
Ausfhluß der rein pharmaceutifhen, bie in Handel 
vorfommen, fondern begreift barunter die ganze Nar 
turgefhichte der Handelsartikel, don denen jedoch, 
um dad Merk nicht zu ausgebehnt zu mahen, blos 
bie vorzüglichften angegeben werben follen, und zwar 
behandelt er zuerft bie vegetabilifhen, bann bie thie, 
rifhen und mineralifhen Handelsartikel. Dei jedem 
ift der deutſche und Iateinifhe Namen angegeben, 

Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


fo'wie der Name in den berfhiedenen Sprachen; 
dann folgt die Angabe feines ſiſtematiſchen Standes, 
Gattungs- und Artlennzeihen, Vaterland, Stanbs 
ort, Blüte, die ausführlihere Beſchreibung, Bes 
merfungen, chemifhen- Beftandtheile, Nujen und 
Gebrauch; hierauf werden die Handelöverhältniffe 
Güte u. f. w.) kurz angegeben und zulezt die illu⸗ 
minitten Kupfertafeln erläutert. Das erſte Heft 
enthält ald Einleitung allgemeine Betrachtungen über 
die Naturgefhichte, über bie chemifden Beftands 
theile der Pflanzen, ihre anatomiſchen Befandtheile 
und Organe, und Angabe der Pflanzenfifteme ‚ wors 
auf Die Betrahtung der einzelnen Planzen folgt. 
Man finder in demfelben das Buferrobr, den Wein, 
Rof, ben Mudfatnußbaum, den Safran und den Rei 
beſchrieben, die auf 6 Tafeln ſehr ſchoͤn iluminirt 
find. Der Vortrag und die Erklärungen find gut 
und fftematifh, und dad Ganze wird eine Art Pracht⸗ 
werf werben, das für Liebhaber ſehr angenehm und 
nuͤzlich fein dürfte. Um einen Begriff der Darftels 
lung zu geben, werden wir naͤchſtens ein Bruchſtuͤt 
aus ber Befhreibung des Zuferrohrs mittheilen, 





Die verbefferte RartoffelbrantweinsBrem 
nerei mit einem neuen Dampfapparat, durch 
welchen das Malen der Kartoffeln erfpart 
wird, die Schalen zuräfbleiben und die Maifche 
ber von Roggen gleich abfließt. Fuͤr Detos 


nomen, Brennereibefiger und &teuerbeamte. 
Zweite vermehrte, mit den neuen Erfahrungen 
und Erfindungen bereicherte, durchaus praftifch 
bearbeitete Auflage. Bon Earl Wilhelm 
Schmidt Mit 2 Kupfern. 8. Königsberg 
1829, bei Gebrüder Bornträger. 


Der Dampfapparat, den ber Verf. anempfiehlt, 
bezwekt nidyt blos die Kartoffeln zu kochen, ſondern 
auch fie gleich zu zerfleinern, ohne, daß befonberes 
Malen nöthig iſt, und zwar fo, daß eine gleide, 
bünnflüffige Maifhe (mit Zurütlafung der Schalen) 
abfließt, die glei den Koggenmaifih auf Brantwein 
verwendet werden kann. Auch ift die Einrihfung 
getroffen, daß die Waflerbämpfe dad Gebäude nicht 
beläftigen, fondern vielmehr nod zum Erwärmen 
bed Maiſchwaſſers dienen. 
die neue Einrihtung aus, einem großen zilinderfärs 
migeh Faſſe, das unten einen durglöderten eifernen 
Boden hat, über dem auf einer drehbaren Are wag⸗ 
recht mehrere Meffer find, melde fi) drehen und in 
bie Höhe ſchrauben laſſen. Unten wird aus einem 
Dampfteffel Dampf eingeleitet. Hat biefer,die Kar 
toffefn gekocht, fo dreht und ſchraubt man bie Meffer 
in der Höhe. Sie maden die Kartoffeln zu einen 
feinen’ Brei, ber durh den durchloͤcherten Boden 
abfließt, während die Echalen auf bemfelben zurüfs 
bleiben. Dir aus dem Keffel entweihende Dampf 
wird durd eine Röhre nah dem Waffergefäß gelei⸗ 
tet, deſſen Wafler er erwärmt. Allerdings muß 
Biefe Votrichtung ſehr guͤnſtig wirken, und ſich fuͤr 
’eine große Brennerei beſonders eignen, obgleich nicht 
zu Täugnen if, daß fie auf) theurer tommt,. als die 
gewoͤhnliche Einrichtung. — 


Maͤthematiſche Solibetrachtung. Ans 
‚genommen, : eini gleichſeitiges Vierek habe 8 Fuß 
Seite, ſo iſt der Inhalt 64 Quadratfuß, und der 
Umfang feiner 4 Seiten 32 Fuß. Theilt man es 
‚in vier- Theile, fo iſt jede Seite. der entfichenden 
bier feinen Bierefe 4 Fuß lang, der Inhalt eines 
jeden alfo 16 Quadratfuße und der Umfang 16 Fuß. 
Ale vier Vierete haben nun an Umfang ſtatt 32, 
64 Zub. Theile, man ‚nun jebes wieder in bier 
Viereke, alfo ale 4 in ı6, fo hat jedes 2 Fuß 
Seite, 4 Quabratfuß Inhalt, und 8 Fuß limfang, 
alle 16 haben alfo an Umfang ı28 Fuß. Bei einer 
dritten’ Theilung entfliehen 64 Bierefe, von ı Fuß 
‚Seite, ı Quadratfuß Inhalt und 4 Fuß Umfang, 
ber Umfang aller 64 Quadrate ift demnach 256-5uß. 
Wird alfo eine Flaͤche in vier Theile gethesit, fo 
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Im Weſentlichen befteht 


verdoppelt ſich durch jede Theilung der Umfang Chie 
Grenze), und bei den einzelnen Quadraten iſt der 
Inhalt 64. 16. 4. 1. 
der Umfang 32. 16. 8. 4. 

Da bei einem hohen Zollſiſtem die Grenzbemas 
dung bie meiften Koften verurfagt, und ein Staat, 
der den vierten Theil fo klein iſt, als ein anderer, 
wie man aus obigem fieht, doc eine halb fo grege 
Grenze hat, fo fieht man leiht, daß bei Abnahme 
der Größe ber Staaten bald der Punkt fomme, me 
jede Grenzbewahung mehr koſtet Cfelbft den Staat 
für fi allein betrachtet) als fie einhringt, Gingen 
$- B., nad unferer Annahme bei dem großen Staate 
von 64 Inhalt 5e 5 Calfo von 64 Einnahme 32) 
in Untoften auf, fo hat ein ben vierten Theil fo 
großer Staat 100 5 zu jalen Cfür 16 Inhalt 16), 
ein bem fehöjehnten Theil fo großer als der erfte 
muß zweimal mehr für bie Bewachung autgeben, ala 
er einnimmt, und ein ſo großer gar 4mal mehr, 
ald er durd den Zoll einnehmen kann. DBetrügen 
aber auch bie-Megieloften nur 25 5 ber Einnahme, 
fo würde ein Kreis oder ein Staat, der nur „, fo 
groß if, As der große, ben wir zum Beifpiel neh⸗ 
men, durd den Zol weder gewinnen nod verlieren, 
in dem Einnahme und Ausgabe gerade aufgingen, 
In gleihem Grade ninımt der auf Gitter ind bie 
Stimmung bes Bolt ungünftige Einfluß eined Zoll» 
fitems zu, fo daß nur große Keiche Gluͤk haben kön— 
nen, fi: felbft:zu ſchaden. Webrigeng if die Bemwas- 
hung kofibarer.als bie Annahme, weil bie. Staaten 
nie gleichfertige BVierefe find, Sondern’ gewoͤhnlich 
fehe untegelmädfige Grenzen haben. 


(Beidhl. dom 250. 

Don Flachs wurden 358,500 Pud verſchifft 
und 140,000 Pud liegen nod bier. Flachsheede 
gilt, 27 R., Hanfheede 50—55R. — Juchten 
waren biefen Sommer fehr wenig begehrt, und es 
wurden in allem 33,000 Pud veridifft, woran die 
geringere Frage für Italien Urſache if. 4—4+ fels 
lige rothe Juchten gingen von 3. — 33 auf30— ZıR. 
5—53 fellige von 35 —37 auf 34—35 8. berun. 
ter, weiße 6 feRige wurben zu 35—354 R. gefauft, 
(doch laͤßt nad) legtern bie frage immer mehr rad), 

4 felliges Binnenfohlleber 26 R., zopfündiges Schl« 

leder 30, 32—34 pfd. 28.8. dad Pud. Mobe 
Häute waren begehrt, und ed wurden 300,000 
Stüt ausgeführt. Man würde jezt auf Lieferung 
faufen Fönnen: tſcherkaſſiſche Ochſenhaͤute 40pfb. 
zu 2ı R., 38pfd. 19, 36pfd. 17%, 34pfd. 15, 
32pfo. 14, 30pfd. 12, aBpfb. aa, a6pfb. 20, 


Petersburg, 28. Nob. 
Stuͤt). 


ruſſtſche Ruhhdute 14pfd. 5. 80 #., 12pfd. 5M., 
aıpfd. 43, zopfd. 44 &. fürs Stüf und 6—Bpfd. 
46 8. fürs Pfund, Pferbeleder 16—ı8pfd, zu 
54 R., ı8—2opfd. 36 8. fürs Pfund, Kaldfelle 
azpfd. 18 8., und ızpfb. 708; fürd Stuͤt. — 
Bon Leinfamen wurden 163,000 2 Tſchetwert vers, 
führe, und nadgeblieben find 5000 Tſchetwert. 
Der Preid war im Winter 19—20R., und jejt 
bat man zu z2ı X, mit 105 Handgeld auf Liefes 
zung gefauft. Bon Pferbehaaren find 3900 Pub 
erfter Sorte, 6900 ater Gorte, und ı200 Pud 
Mähnen und Schlooßhaare verfandt worden. Schweife 
koſteten zulejt 22 —50oR. Mähnen 134, Schooß⸗ 
haare 15 R. dad Pub, Gchweinborften, mobon 
52,243 Pud verfandt wurden, Okatka 110 bis 
125 R., erſte Sorte 60—75, ate Sorte 15—ı8 X, 
dad Pub. — Haſenfelle, weiße 325—300 R, 
graue 1300 —ı900; Wachs, weißes 47 —46, gels 
bed 36 —44 R. bad Pud; Haufendlafe (fand flarken 
Abfaz), patriarchiſche in kleinen Kringeln 550 —540, 
ıfle Sorte 475— 480, 2te Sorte 385—390, in 
Blättern, 310—470; KronsKupfer (war mehr ges 
fuht als voriges Jahr) 31 — 32 N. dad Pub; 
Talglichte, gegoffene 12 —ı25 R., ſchwarjer Gallus 
50 R., in Sorten 235 — 26 R., chinefifhe Rhabarber 
550 R., Semen cynae, levantifher 28 R., Anis 
5—5:R., Kanthariden Bo—85 R., Süßholz 55 
bis 6, Licopodium 24 R., Reim 12 — 16, Kümmel 
SE—5R. das Pud, ſibiriſcher Bibergeil 525—550, 
fabarbinıfher Mofhus 200— 225, Dettfedern ıe 
bis 30, Daunen, weiße B0—95, graue 45— 70 R. 
bas Pud. + 


Verſchiebenes. 


Die f. f. Tabak, und StempelgefaͤllDirekzion 
in Wien bat für 1630 die Pieferung von 1000 Ztn. 
mariländer, 240 Ztn. virginiſchen, 100 Ztn. portos 
rifo und 100 Zin. domingo Tabafblättern ausge 
fchrieben. 


Die parifer Briefpoft verfendet alle Tage 
im Durchichnitt 36,000 Briefe und empfänat 25,009. 
Die hoͤchſte Einnahme betraͤgt täglıch 17,000 Fr. 
im Januar, und 15,000 im September. Jaͤhrlich 
geben 500,000 frantırte Briefe von Paris ab, wo» 
von wei Drittel nach dem Auslande. Die Pälle 
ertragen 100,000 Fr., bie Jandpäffe 40,000. Be: 
fiändig durchkreujen 15,000 Wagen die Etraffen 


ber Stadt umd man zält 115,000 Dienitboten und. 


andere befoldete Diener, die ungefähr 40 Milionen 
Sranten Lohn erhalten, 
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Die Bemuͤhungen Englands, um eine direfte 
Pof-Verbindung mir Indien dur Eaıpten 
zu erlangen, waren bisher vergeblich, nunmehr ift 
der Chef des londoner Handelshaufes Briggs und 
Komp. ın Alerandrien, um neue Vorftellungen zu 
machen. Diefed Haus beiorgt alle Gefchäfte des 
Paſcha in England und liefert allein die Maſchinen 
zu feinen Fabriten. 


Das Edinburger Review enthält einen mit 
Belegen verfehenen Artikel, worin es den wolthaͤ⸗ 
tigen Erfolg des jezigen liberalen Handelsfiftemg, 
dag Huskiſſon emführte, und das nachfolgende Mi: 
niftertum beibebielt, beweist, und zugleich verfichert, 
baf ber jezige Handelsmmiſter, troz alles einfelti- 
gen Gefhreieg, feſt auf der Beibehaltung und fer, 
nern Entwiklung diefes Siſtems beharre. Ferner 
jeigt es die Nachtheile, die ſich Frankreich dureh 
fein Sperrſiſtem zufuͤgt, und fchließt mit folgenden 
Worten: „Wir find unbezweifelt in große Schwie- 
rigfeiten vermwifelt worden, doch weit entfernt davon, 
daß die Fortſchritte, die wir in einem liberalern 
und aufgeklärtern Handelsſiſteme gemacht baten, 
die Schmwierigfeiten verurfachten, find diefe vielmehr 
fehr mefentlih dadurch vermindert worden. In 
unſerm Nachbarlande jedoch ift der Fall ein ande- 
rer: Frankreich hat nicht, gleich ung, an den Miß- _ 
bräucen eines überall zu weit getriebenen Kreditg 
und an der Erfchätterung eines künſtlichen Papier« 
fitems gelitten, bas auf den werthlofeften Grund« 
lagen berubte. Frautreichs Mandel und Gewerb⸗ 
fleiß find vielmehr durch die Anftrengungen, die 
man machte, um fie zu heben, rumirt worden ; man 
bat beide fo eingewikelt und in Echug-Rıemen ges 
jwängt, fo ſeht vertheidigt und gefchüit, daß ihre 
natuͤrlichen Kräfte dadurch paralıfirt worden find, 
und fie daher auch jejt auſer Staude fich befinden, 
mit denen zu fonkurriren, die, im Vergleiche mit 
— * in einem Zuſtande der Freiheit ſich bes 

nden. . 


Die neuelte Zälung ber Einwohnerfchaft von 
München ergibt 14,896 Famil., nämlich von Adel, 
Beamten, Milde u. Geifliihen 5323; von gewerb» 
treibenden Bürgern ‚u. Schugverwandten 7663; von 
Bauern und Tagloͤhnern 1910; die Summe der 
Einwohner vom Zivilftande iſt 74,667. Hiezu kom— 
men noch aus dem Wilitärſtande 4863. Die ge 
famte Zal iſt alfo: 79,530; unter dieſen befinden 
fih: Kath. 72,117, Luth. 5826, Ref. 607, Juden 
952, andern Glaubeng 48, 


‚Das amerifanifche Dampfboot Edward Eon. 
nafe hat bie Heberfahre von Meuyorf nach Havre 
in 16 Tagen gemacht; die ift die ſchnellſie Reiſe 
der feit 7 Jahren regelmäfig zwiichen beiden Orten 
fahrenden Pafetboore. Die Vereinigten Staaten 
wollen jezt auch eine Dampfichifffahrt nach Indien 
anlegen, und dadurch bie Fahrt von A Monaten, 
in 30 Tagen vollenden. 


Der Nil ift_feit 1798 nicht fo ſtark ausge 
treten, als diefes Fahr, und man rechnet den Ber. 
lu der weggeſchwemmten Ernten und Magazine 
auf 15 Millionen Ftanten. Die noch fiebenden 
Grüchte werden auf 30 Millionen angefchlagen. 


In Rbeinpreifen if wegen der fchlechten 
Leſe die Steuer von 18297 Wein auf die Hälfie 
ermafigt worden. 


In Trieft notirte man am 10. De. bie 
Srachtpreife für den mwiener Zentner nah: Wien 
3: fl., Laibach 42fr., Grds 25, Prag 5, Leipzig 7}, 
Breslau und Dresden 64, Berlin 10, Salzburg 
33, Augsburg 52, Nürnberg 64, Münden 5}, 
Linz 33, Innebruf 4, Lindau 6%, Zürich , durch 
Tirol, 73, &t. Galen 7z fl. 


—— en 


Wien, 12. Dejember. 


Amfterdam , für 100 Thle. Kurr. Rthlr. 137° BCM, 

Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Buiden 59 1/2 * 
sanffurt a. M. für 100 ©. 20 fl. 8.Guld. 1/3 G LEE, 
enua, für 300 Lire nuove di Pıemonte, 


Bulden 1171/8 B 2M. 
Hamburg, für 100 Thlr. Bauko Krbir. 197/8.B 2 M. 
Xioorno, für ı Gulden Soli 474/2 629. 
London, Piund Sterling Gulden 4102 3m, 
Marand, für 300 ör, fire, Gulden 01/262W. 
Paris, für 300 Sranten Gulden 11612 Bd 2 M. 





Wien, 13. Dejember. 
Staats » Schuldverfchreib, in s v. H. (in C. M.) 102 1/8 
detto detto ( 


iu 4 

betto detto iu 21/2 v. O. (nd WM) 26 6/8 
Darl. mit Berlojung v. J. 1020 für 1001. (in CE. M.) 175 1/4 
detto Dderto m. 


Wiener-StadısBancosdbl. zu 21/20.D9. (ın E. M.) 58 1/8 


—— 
Obligationen der Staͤnde PR N " 4 Ar 
von Defterreich unter u. { MI DL — 
ob der Enns, von Böhs Uu 21/2 0.0. * 


men, Mähren, Schles Jau 2 1/4 un. — 


47 
fien, Steiermart, Sügus U 22.) 97 
ten, Kran und * iu 13/4 33 


Ceurral⸗Caſſe⸗ unwerfungen. Jaͤhrl. Diskonuto.. 31/2 pCt. 
Bank s Artieu pr. Siuk 1248 9/10 in Eonv. Münze, 


32 1/8 





Zeipiig, 34. Dezember. (20. Fuß.) 


Amfterdam Korr, k. S. 139 ®, , 138 41/4, 
Augsburg, k. ©. 1011/4 ©, — 
Berlin 8. S. 1033/8 B. — 


SSR 


23 


0 ©, 
1411/2®, 
619 B. 
181/29. 


ERER 


Fanburg * M. W. G. k. S. 100 3/4 ©, 


B. 


ondon 
am, 183/43, 3 


> 
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Mien in ꝛokr. f.&, 
De, a mors 
ul. bo. zu 2 3/4 Zblr. 133/4@,, faif. do, 
tesl. a 65 1/2 Ulf. 12 1/4 ©,, haftırä sarah 


—— — — 


Berlin, 15, Dejember, 


Amfterdam 2s0fle Kur —— — u 

ditto 250 J. 20. — — 143 1% 
Hamburg 300Mf Kurs 1525/70 * 

ditto 200Mk. 2Mt. 151 18 — 
London ı ter, 3 1.6.2934 — 
Auen ing nofr 2 nn I 

5 150f. 2Mt. 10 

sr 150 ir 2 at dos In = * 

res 100 Thl. 2 Mt. —— 
feipiig 100 Thl en 


a ag R: 4 1031/5— — 
etereburg. BR. 100 Rd, 3Wd. — _ ort 
Riga BN, 100 Abi. a8 — 


— — — —s — 


Frankfurt, 16. Dejember, 


granffure a. M. W3. 
302/3 


— 


Amſterdam k. S. 1377/83 Keipji k. 
ditto 2M. 1373/8 8 * m der sköffe = 18 
Augsburg &.&, 103/53 % London 8.& — ‚ 
erliu k. S. 1034/43 Ditto 2M. 4513/88 
ditto 2M. — foon !.®, 781428 
Bremen — & 109 1/88 Paris 1.®, 1783/88 
· — ditto 2 M. 26 8B 
Hamburg 8. S. 1463/8 B Wiln in 20 fr. 8,8, 
ditto 2 M. "1455/38 dito 2 u * > 


isconto 41/28 


mn 


Augsburg, 17. Dejember. 


Amfterdbamft.ıM.ı008 © London ıM.10. 48 
2s 10r1R® 2# 10. 3 
Hamburg 1 1141/83 5 35 40. 7 
— 2s 1133/56 Paris 1# 1165/36 
Wien in ꝛor 1 wır® 25 1163/88 
37 Base — 3s 446 1/8 6 
von 1s 1163/4 
Srankfurt 15 999/838 2# IH 
2 wı/® 3# dis 
mt re 5 Mapland 1 597/88 
in die Meſſe — 2 014 
Nürnberg - «91/2 Genua 1# 511/86 
— * * er F} 2 ‘ me 
Zeipiig 8 . ” B Livorne 19 851148 
— 2 ’ — 
in bie Meſſe 9 B FTrieſt a⸗ 995/56 
2# 
Ducaten boll. 1033/38 Scheidgold . 
s Baiferl,. 1033/44 Eonv, Thlr. = _ 
$ al marco109 -& *s  20r — 
Souvrdor 1034/28 5 Fr. Thlr. 2. 206 
Xouisd’or 11. 1 Fram. Thlr. ME. 20. 24 G 
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Yllgemeine 


Sandlungd- Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen 
(Preis viertelidhrig fl. 2% _ 
in ganz Bavern.) 


den 


und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in d 
Stadt» und Landwirthfhaft. ſen, x 


(Reb. E. F. Leuchs.) 





153. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 23. Dezember 1829. 





Seifenfieberei aus Soba. 





Die preuß. Staatäzeitung enthält Nachſtehen⸗ 

des Über die Seifenfabrikazion aus Soda: Man 

ift im Allgemeinen nod) fehr geneigt, bie Kinder 

niffe, welde bem Auffhmunge unferer Induſtrie, 

und befonders einiger Gewerbszweige, in deren Da 

trieb dad Ausland auffallend vorgefdritten iſt, ent 

gegen ſtehen, dem Zunftgeiſte zuzuſchteiben, bon 

dem: man ſich immer noch nicht ganz trennen Tann, 

Daß diefe Meinung wol nicht ganz ohne Grund fei, 

ſcheint aus der Erwieberung hervor zu gehen, welde 

der in Nr. 281 der Staatd-Beitung enthaltene Auf⸗ 
ſaz Über ben Gebraud ber Godafeife im Bande, Geis 

tens des hiefigen Seifenfieder-Gewerts, in ben beis 

den berlinifhen Zeitungen vom 9. und 10. Nove m⸗ 

ber, erfahren hat. An andern Orten im Rande 
zeigt. ih fteilich eine ſolche Uebereinflimmung und 
Abneigung gegen bie Annahme neuer Arbeits⸗Me⸗ 
thoben nicht in eben dem Maſe, benn in Potsdam 
4. D. betreibt ein dort wohnhafter angefehener Geis 
fenfieder die Sobafeife-Fabrifazion ſchon Hängft mit 
gluͤtlichem Erfolg, und dis gefhieht auch an vielen 
Drten jenfeitd der Elbe, fo wie in den preußiſchen 
Khein: Provinzen, Solite das berliner Seifenſieder⸗ 
gewert alfo allein fo ſehr an dem bisher Gewöhnten 
hängen, baß es das ihm Hor Augen geftellte Bei⸗ 
fpiel ganz und gar feiner Beachtung werth finden, 
und die in Rede ſtehende Fabrifagion don vorn herein 
lediglich, ald für die hiefigen Verhältniffe nicht paſ⸗ 
fend, abweiſen möchte, ohne zu berüffihtigen, daß 
feit 30 Jahren ganz gewaltige Beränberungen in den 
Gpewerben vorgegangen find, und daß jejt etwas fehr 
wol gedeihen fann, was damals noch nicht Wurzel 

Sechs und dreifigher Tabrgatge 


faſſen und aufslühen fonnte? Mir fehen z. B. dies 
dieſelbe Erfheinung im Seidendau, und in der Run⸗ 
Felrübenzufersabrifajion,, die lange vernachlaͤſſigt 
worden finb, neuerlid aber wieber in Aufnahme foms 
men, unb Erfolge verfprehen, bie man früher nicht 
ahndete, fo daß man jezt in Frankreich ſchon 155 
Kuntelrübenzufer-Sabrifen zaͤlt. 


Die Bemühungen Hermbftädts, bie Sobaſeife⸗ 
Fabritazion zu jener Zeit im Lande einzufuͤhren, blie⸗ 
ben ohne Erfolg, weil die damals beſtehenden Ver⸗ 
haͤltniſſe denſelben noch nicht zuſprachen. Eben ſo 
tonnten bie ruͤhmlichen Leiſtungen Herrmanns zu 
Schoͤnebeck, obgleich derſelbe fortwährend jährlich 
mehrere tauſend Zentner rohe Soda an Geifenfieder 
der dortigen Gegend abfest, doch nit fo umfaffend 
werben, ald fie ed unter günftigen Umftänden gewor⸗ 
den wären; und es ift in jedem Falle fehr zu bes 
dauern, daß die Bemühungen biefer hochverdienten 
Männer feine genügendere Erfolge gehabt haben. 


Dad Fehlſchlagen ber damaligen Verſuche kann 
feinen geltenden Beweis für die Verwerflichkeit der 
Sache in der jezigen Zeit abgeben. Man ift feitbem 
in Wiffenfhaft und Kunſt weiter vorgeſchritten, und 
der induftriöfe Geiſt hat überall eine ganz andere 
Richtung genommen, Die Mittel zum Betriebe der 
Arbeiten haben fih unendli vermehrt und vervoll⸗ 
fommnet. Beiſpielsweiſe mag hier nur erwähnt 
werben, daß man bamald noch feine haltbaren guß⸗ 
eifernen Keſſel von einiger Größe haben fonnte, bie 
aber zur Bereitung bon. Seife aud roher Soda nöthig 
find, weil fupferme Keffel dazu nicht taugen. Jejt 
liefert man fle von großer Kapacität, und zur Soda⸗ 
ſeife / Fabrilazion von 5 Fuß Durchmeſſer, 3: Fuß 
Tiefe und einem Gewichte don nur 23 bis a2 Bent 


nern in einer fo guten Befhaffenheir, daß fie jebe 
Abkühlung vertragen. 

Ale Anführungen des Seifenfleder« Gewerts 
verlieren ſchon jedes Gewicht, wenn man: ihnen 
lediglih die Erfgeinungen im Auslande entgegens 
fell, und auf ben Flor ber Sodaſeife-Fabriken in 
Grantrei und England hinweiſet. 


Bolllinie bed Kheinfreifed. Dad Re 
gierungsblatt für dad Königreih Bayern vom 16. Dez. 
enthält eine allerhödfte Verordnung vom 23. Nov. 
wegen ber Einführung ber für Bayern, Würtemberg 
und bie hohenzollerihen Fürftenrhümer beſtehenden 
Bollordnung und des Tarif im KRheintreife, 
wonad die Zolllinie Bid 20, Dezember gebildet werben 
fol, mit welchem Tage au der Tarif in Wirfung 
tritt. Folgendes find die fernern weſentlichſten Des 
fimmungen: , 

$. 2. Mit dem 20. Dez. werden im Rheins 
freife auch die Verordnungen vom 4. und 8. Februar, 
dann 13. und 20.Gept. db. I. über ben Graͤnz⸗ 
Verkehr, die Kompetenz ber Zollerhebungs ⸗Stellen, 
bie Zolbehanblung der in dad Ausland gehenden 
und underfauft zurüffommenden inländifhen Erzeugs 
niffe, die Privatlager, die Zollbehandlung der Poft- 


mägen, und bie Aufüht und Kontrole in Beziehung 


auf bad Zollweſen, in Vollzug gefest, und zu dies 
fem Behufe fogleid duray das Amtsblatt des Rheins 
freifed verkündet, 

$. 3. Die Produtte und Fabrifate bed dis— 
feitd des Rheins gelegenen Bereinggebietes find bei 
ihrem Eintritte in den Xheinfreis von den auf dem 
Gingange ruhenden Abgaben frei, fo wie aud die 
inländifhen Erzeugniffe ded Rheinkreiſes von den 
Eingangs-Abgaben frei find, wenn fle in das dis— 
feits des Rheins liegende Vereinsgebiet eingeführt 
werben, 

$. 4. Gleiche Befreiung vom Eingangs-Zolle 
folen jene ausländifben SProdufte und Fabrifate 
genießen, welche für Rechnung der Vereins⸗Staaten 
ordnungsmäfig zum Eingange verzollt wurden, und 
von dem Rheinkreis in das dieſeits bes Rheines 
liegende Vereinsgebiet oder ven diefem in den Rheins 
freis zum Verbrauche eingeführt werden. 

$. 5. Dagegen unterliegen jene ausländifhen 
Produkte und Fabrıfate, welche bei ihrem Tranfito 
durch ein Gebiet des Zollvereind den tarıfmäflgen 
Eingangszoll nit erlegten, oder unmittelbar aus dem 
Auslande, d.h. aus einem zum bayeriſch⸗wuͤrtem⸗ 
bargifhen Zollvereine nicht gehörigen Gebiete, in den 
Kheintreis zum Verbtauche eingeführt werden, bei 
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der Zolllinie dieſes Kreifed eben fo wie beider Zoll, 
linie des bisfeits des Rheines liegenden Vereins— 
gebieted den im Bolltarife fefgeiejten Eingangs, 
Böllen, in fo weit dieſe nicht durch bie Verordnung 
vom 23 Nov. oder durch Handels-Vertraͤge mit an» 
dern Staaten ganz aufgehoben ober gemindert worden. 

$. 6. Die Produtte und Fabrikate des Rhein, 
kreiſes, welche nad) dem disſeits des Rheines u 
genden Vereinsgebiete verſendet werden, nd ki 
ihrer Ausfuhr frei von den auf dem Ausgange tuhen⸗ 
ben Abgaben, fo wie auch bie Produkte und Kabris 
fate des bisfeitd des Rheines gelegenen Bereindger 
bieted bei ihrer Ausfuhr nach dem Rheinkreis gleiche 
Bolfreiheit gniefen folen. 

$. 7. Den intänbifhen Produkten und Fabri⸗ 
faten folien jene audländifhen Produfte und Fabri— 
fate, welche von: dem Xheinfreife in das bisfeitige 
Bereindgebiet, ober don biefem in den Rheintreis 
derfendet werden, und für Rechnnug der Bereinds 
Staaten den Eingangszoll orbnungsmäflg erlegt haben, 
in ber Befreiung vom Ausgangszölle gleichgeſtellt 
werben. - 

$. 8. Dagegen unterliegen alle Waren, welche 
don beim Rheinkreife in das Ausland berfender wers 
ben, eben fo wie bie aus bem disſeits bes Rheines 
liegenden Bereindgebtete nad dem Auslande gehenden 
Waren ohne Unterfhicd bed Urfprunges, ben tarif⸗ 
mäftgen Ausgangs+Zöllen, in fo meit fie nicht eben- 
falls durch die Verordnung vom 23. Mob. oder durch 


Handels⸗Vertraͤge mit andern Staaten aufgehoben 


ober vermindert worden, 

$: 9. Die in den.$$. 3, 4, 6 und 7 bejeich- 
neten Waren follen in den batin bemerlten. Faͤlln 
nicht blos don den eigentlihen Ein» und Ausgangs 
Bölen, fondern aud von dem firen Zollbeifdlage 
befreit fein. Sie unterliegen jebod bei Ueberſchrei— 
tung der Bolllinien einem Waggelde von ı fr. 

Gefärotened Malz, Bier, Brantwein und Ejfig 
haben bei ihrer Einfuhr aus dem Rheinfreife in dag 
disſeits des Rheines gelegene Vereinsgebiet eine, 
bem in diefen Ländern beftehenden Mal zaufſchlage 
gleihfommende Abgabe zu entrichten, deren Größe 
eine befondere Belanntmahung feſtſezen wird, 
9. 10. Die in den vorhergehenden 65. 3, 5, 
6, 7 und 9 ausgeiprohenen Seftelungen fännen 
jedod nur in fo ferne angefproden werden, als bie 
Waren oder Güter, welche mit DBetretung eines 
fremden Gebietes aus dem disſeits des Rheinee gele⸗ 
genen Bereindgebiete in den Rheinkreis oder aus dies 
fem iu dad Mereindgebier biefeitd bed Rheines ders 
führt werben, nad ben. Vorſchriften des $. 19 der 


Vere in zoll · Ordnung behandelt werben, und zur 

Nahmeifung bed inländifgen Urfprunges mit ben 

vorſchriftsmaͤſtgen Urfprungszjeugniffen oder zur Nach⸗ 

weiſung der bereitd gefhebenen Berzollung berfelben 
mit ben Zolfcheine, oder ftatt der lajteren mit befons 
deren Gertififaten der betreffenden Zollerhebungs— 

Aemter des Vereins begleitet find. In dem Pafr 

ſteſchein wird nach Erfoderniß der zum Transporte 

von einer Zollinie zur andern erfoberlihen Zeit die 

Dauer feiner Gültigkeit ausgefprohen, nad) deren 

bergeblihen Ablauf die Freiheit vom Eingangszolle 

nicht mehr angefprodhen werden fann. 

$. 135. Zur Erlerhterung des Waren ⸗Durch⸗ 
ganges im Rheinkreiſe wollen Wir mit Bezug auf 
den $. 4 Unferer Berorbnung vom 23. Nov. fol⸗ 
gende befondere Anorduungen treffen: 

» Die Güter und Waren, die durch den Rheinkreis 
auf der Straße von Bobenheim über Frankenthal, 
Speyer, Germersheim nad Neuburg unb ihren 
Seitenftraßen gegen ben Rhein, dann auf der 
Straße von Botenheim über Dürfheim und Lans 
dau nad Schweigen tranfitiren, find did zu anberer 
Verfügung vom Durdgangszolle incl. des Weg» 
gelbes frei; 

b) eben fo follen der Durchfuhr im Rheinfreife aud) 
jene Erleihterungen zufommen, welche in ben 
andern Ländern der Vereins /Staaten einzelnen 
Artikeln bewilligt find; 

ec) ferner find unter den im $. 10 bemerften Vorauds 
ſezungen vom Durchgangszolle incl, bed Weggeldes 
alle inlaͤndiſchen oder bereits zum Eingange ver⸗ 
zollten Waren befreit, welche aus dem disſeits des 
Rheins gelegenen Vereinsgebiete durch den Rhein— 
treis ober aus dieſen durch das distheiniſche Ver— 
einéegebiet in das Ausland tranſitiren; 

d) auch follen alle im freien Verkehr befindliche Was 
ren, welche aus den fönıgl. preußiichen und großs 
herzeglich heilifden Staaten fommen, und durch 
den Rheinfreis auf den hiefür befiimmten Straßen 
und unter ben erfoderlihen Gicherheitd-Madres 
geln tranfitiren, von allen Gebühren frei fein, 
wogegen den Waren gleicher Art, weldhe aus dem 
Rheinkreife nah dem Gebiete bes bayerıfd-mürs 
tembergifhen Zolivereind oder aus biefem in ben 
Rheintreid gehen, bei ihrem Tranfite durch bie 
großiherz. heifiihen Lande Starfenburg und Rhein, 
heffen.unter denfelben Bedingungen gemäß befons 
berer Uebereintunft die naͤmliche Degünftigung 
zufommen wird, 

$. 15. Als gegenfeitige Aus» und Eintrittds 
Punkte im Berkehre zwiſchen dem Rheinkreiſe und 
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ben übrigen Ländern des bayeriſch⸗wuͤrtembergiſchen 
Zollveteins find alle Dber-Zolämter und Zollämter 
beflimmt, welde an den gegenüßerfiehenden Grängen 
bed Rheintreifes und des disſeits des Rheins lies 
genden Vereinsgebietes beſtehen. 
$. 16. Eine Nachholung der Eingangszölle 
bon ben im MXheinfreife zur Zeit beſindlichen Vorrds 
then an unvergollten ausländifchen Erzeugniffen und 
Gabrifaten findet niht flatt. Dagegen können bis zu 
anderer Verfügung die ausländifgen Erzeugniffe und 
Babrifate aus dem Rheinfreife in das disſeits des 
Rheins Tiegende Vereinsgebiet mit dem Anſpruche 
auf Befreiung von den treffenden Ausgangs » und 
Eingangsjöllen nur dann verführt werben, wenn von 
benfelben vor ber Ausfuhr bei ben im Rheinkreiſe 
beftehenden Oberzoll- und Halämtern die tarıfınd« 
figen Eingangszölle entrichtet, und die in diefer Art 
berzollten Waren von dem zum Eingange behandeln, 
den Zolamte unmittelbar Cund zwar ohne eine freie 
Privatverfügung zuzulaſſen) unrer Beobachtung der 
im $. so beſtimmten $ormalitäten zum, Zuge nad 
bem bidfeitd des Rheins: liegenden Vereinsgebiete 
behandelt werden. 
-$. 18. Mit ı, Januar 1830 tritt ber mit 
ber Krone Preußen und dem Großherzogthume Heſſen 


‚unterm 27. May d. J abyeichloffene und im Regie⸗ 


rungd-Blatte vom 25. Juli d. I. publizirte Handels⸗ 
Vertrag aud für den Kheinfreis in Kraft und An 
mendung. 

Dder-Bolläinter und Hallaͤmter find: Franken, 
thal, Rheinfhanze bei Mannheim, Speyer, Landau, 
Bweibrüfen, St. Ingbert, Karferslautern , Kirch⸗ 
heim » Bolanden Cift blos Oberzolamt). Zollämter 
ind: Kleinpotenheim, Bobenheim, Rheinihanze bei 
Philippsburg Leimersheim, Neuburg am Rhein, 
Neulauterburg, Schmwaigen, Eppenbrunn, Neuhorns 
bad, Habtirchen, Mittelberbach, Kufel, Kehlbach, 
Odemheim, Hochſtetten. 


Mannigfaltiges. 


* So wie die Centraliſazion alles den 
Hauptſtaͤdten zuweist, fo dient zum Theil dag Zoll⸗ 
ſiſtem als Gegengift, indem es Dörfer, Kleine Orte 
und Weiler an den Grenzen bluͤhend macht. 


* Eine Frage befchäftigt feit Jahrraufenden 
die größten Staatdmänner , ohne für die Dauer 
gelöst worden zu fein; die: wie fann man verhin« 
dern, daß alle Einwohner ihr Intereffe nicht auf 





eine dem Geſamtwol entgegengefete Art finden, 
oder wie trifft das ntereffe des Einzelnen mit dem 
des Ganzen zuſammen. Jede Anftalt zur Abhllfe 
der Uebel verfhlimmerte fi auf die Dauer und 
wurde felbft ein Uebel ober binderte wenigſtens 
etwas Beſſeres im Entfieben. 





Mir ahmen jejt den Griechen und Römern 
durch Statüen und Denkmäler auf große Männer 
nad. Eines vergeffen aber gewöhnlich die, welche 
durch ihr Studium Rome und Athens ed am beften 
wiſſen ſollten, nämlich, dag Infchriften, wie bei 
diefen Völkern, in ber Landesfprache abgefaßt fein 
müffen, wenn das Denkmal volksthuͤmlich wirfen 
fo. Man follte in der That die Infhriften bei den 
ſchon beftehenden Monumenten mit neuen beutfchen 
erfegen oder fie Doch den lateinifhen hinzufügen, 
fonft geht ed wie mit ber berüchtigten Ueberfchrift 
eineg neuen Mufeums (in Berlin); bie Gelehrten 
firitten über die Guͤte des dateins, und feiner ber 
Zaufende, die hineingingen, las fie. — 





Verſchiebenes. 


Die lezte Kaffeernte auf Kuba ergab 28 Mil. 
lionen Pfund, und die Zuferernte 465,000 Kiſten- 


In Amfterdam ift vom 7— 14. Dei Zufer, 
bänifcher , engliſcher, nieberländifher und brafilis 
fcher um 1 fl. ‚geftiegen. 


Im nächften Fruͤhjahre fol in Berlin_auf 
dem Schloßplage ein 21 Fuß bober eiferner Kan⸗ 
delaber errichtet werben, der 9 Laternen mit Gag» 
flammen tragen und ben großen Plaz auf das 
zwetmäfigfte erleuchten wird, 


Schon feit mehreren Jahren befteht in Waf- 
bington eine Verbindung von Perfonen, die fich 
unter dem Namen „Amerifanifhe Kolonifa 
sions.Gefellfchaft‘' hauptfächlic zu dem Zivef 
vereinigten, eine Kolonie an der afrikanischen Küfte 
zur Aufnahme freigelaffener Neger zu Ri He Diefe 
unter dem Namen Liberia bekannte Kolonie ift in 

etem Zunehmen. Seit Gründung der Gentral- 
—ã in Wafhington haben ſich ihr eilf in 
eben fo viel Staaten geftiftete Hülfs-Bereine ange: 
fhloffen; unter diefen 11 Staaten gebören 6 zu 
den fogenannten Eflaven,Staaten. Unter den in 
der lesten Zeit nach Liberia Ausgewanderten befan- 
den fih 130 freigelaffene Sklaven. 





648 


Amſterdam, 14. Dezember. 


London 2Mon. 42.15 Porto 34 50 
..5& 12.22 5/10 tivorno Uſo 9 

Paris 2 Mon. 56.312/10 Geuua — 47.31 2/10 

®&. 66 65 2/10 Neapel — 81.25 

Bordeaur 2 M. 8625 Hamburg2M, 35.12 5/10 
j k. S. 5650 S. 35.31 2/10 

Gadir 11/2 Uſo 101.62 5/10 Wien effeft. 36.06 2/10 

Sevilla — 400.25 ranffurt 36 

Madrid — 401.25 ugsburg 26 

Bilbao — 100.875/10 Petersburg 10.62 5/0 

Liſſabon — 34:50 


a 
Leiprig, 18. Deiember. (20 f. Fuß.) 
2 M. 1181/72 ©, 


2m 
Berlin 8. S. 1033/38 _@. 2 M. — 
Bremen in xouisdor k. S. 41001/2 B 2 M. — 
Bresl. in Kt. f.&. 103 3/8 2 M. 14 ©, 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 1007/8 G. 2M. — 
amburg Öko, t. ©. 135 1/2 B. 2M. 1411/29. 
ndon Pf. Sr. 2M. 6. 191/4 B. 3 W- 6183/48, 


——— ın 2087. 8.©.1013/8 2M. 1008/80. 3 M zn 
udn, * —* * 1/2 8, = f —— 
ut, holl. iu 2 3/4 r. 133/4@,, faif. do, = 
Duft, Bresl. ass 1/2 Yıl. 12 1/4 ©,, a ä u 
pecies 1/8 ©. Preuß. Korr, 103 1/5 ©, 
affenbillerg 101 1/8 ©. > 





Sranffurt, 19, Dezember. 


Br Geld. 
Metallig. Oblig. ;“ ——  1031/8 
Bank; un — — 1513 
100 Looſe b. Rothſ. — 11 
Oeſterreich. Vart. Cobieaſi.ꝛso.ds⸗ —— 133 
ethmaͤnu. Oblig. —— 22/4 
ditto ditte A12— - 913/4 
Stadt⸗ Banco Oblig. 2 1/2— — 68 3/4 
Preußen Staats:Schuldihened — —  943/4 
" Dbl.b.Rothi.infomd.s —111 — 
Dänemart: Dblig. b. Korbih. 4 — varlı — 
Dbligationen 4 - wıl— 
Bayern, ditto s —11 1/4 — 
very. Lotı. E-M. 4 — —  1w71ıB 
Sranffurt. Obligationen 4 —— 101 
Baden sofl.Loofeb.GoluS. —— 19 
’ Piii De DO — * — 
igatione —-101/4 — 
Naſſau. Obligationen 4 —— 101 4/4 
Leiningen.  Dbligationen ii — — 
Spanien. Dblig. b. Hope 64/2 - 224/2 — 





Nürnberg, 21. Desember a Uſo. 
Aemſtrdam 1 Monat 137 3/4 Ba. DI. mE.N 50/0102 


amburg 1 — 146 3/4 o. do. “20/0 1001/84 
ondon 2 — a1ofl.skr. Landanleben aso/o — 
Wien in 2or k. S. 4001/4 Lott. Looſe EM, &40/0 407 3/4 
Augsburg 8.©. 100 do. unversinnsl. fl.10 132 
Frankfurt a / M.k.S. 100 reuß. Youisd’or . 2089 
detto indie Meſſe — eue fouisd’or . 101 
eipiis - » ©. 904/2 Duverainsd'or 1024/2 
detto in die Meſſe 99 1/2 ufaten, al Mko.. 1113/4 
aris .„ Monat 1171/34 Kaiſerl. Dufaten „ 1031/2 
von. A — 117 olländ,. Dukaten „ 1113/4 
Bremen 1 — 1091/4 $ram.Gold,Dukaten sl. Er, 
— tcus.Thlt.gauie ıfl. a Pr. 
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Allgemeine 


Handlungs-⸗,Zeitung. 


Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Preis vierteliährig fl. 2% 
in gan Bapern.) 


abrikweſen, und in der 
- (Red, €, F. Leuchs.) 





154. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 25. Dezember 1829, 





KT” Die Herren Abonnenten biefer Zeitſchrift werden erſucht, die Beſtellung derſelben 
für 1830 (ben 37ſten Jahrgang) bei ihren Poſtämtern baldig ſt zu erneuern, ba 


ohne erneuerte Beftellung und Bezahlung Feine Zufenbung erfolgt. 


5 * 


Gußeifen weich zu machen. 





Als nähere Erlaͤuterung des im 151ſten Stuͤt 
dieſes Blatts enthaltenen Aufſazes Über dad Ver⸗ 
fahren, hartes oder ſproͤdes Sußeiſen weich und 
haͤmmerbar darzuſtellen, ‚find in der kak. wiener Zei⸗ 
tung folgende Bemerkungen mitgetheilt worden: 
Das angegebene Verfahren, ſproͤdes Gußeiſen durch 
Ausgluͤhen mit Zufer weich zu machen, iſt im Wer 
fentlihen die in England ſchon feit mehreren Jahren 
in bedeutender Ausdehnung ausgeuͤbte Methode, 
allerlei aus Gußeiſen verfertigte kleinere Gegen, 
ftände, ald Meffer, Scheren, Nägel, Schluͤſſel u. dgl. 
weich. zu mahen, fo daß fie dad Anfehen haben, als 
wären fie aus Schmiebeeifen oder Stahl hergeftellt. 
Diefe Gegenftände find fehr wolfeil und haben einen 
großen Abſaß. Das MWefentlihe biefer Affinirung 
oder Adoucirung beruht darauf, daß dad Stuͤt aus 
Gußeiſen unter Abhaltung bed Ruftzutritted einer 
kirſchrothen Glühhige 15 Bid 20 Stunden lang, nad) 
der Dife des Stuͤtes auch noch laͤnger, ausgeſezt 
werde. Der Zuker hat hierbei feine ſpeciſiſche Wirs 
fung, bient nur ald Defungsmittel jur Abhaltung 
der Luft, und kann durch viele andere Stoffe, burd) 
feinen thonhaltigen Sand, durch feines Kolenpulver, 
geflebte Aſche, gepulderten Kotheifenftein, in welche 
man die zu cementirenden Stüfe einpaft, erfejt 
werben. 
Sechs und dreiſigſter Jahrgang. 


Um bie Luft vollſtaͤndiger von der Ober⸗ 


flähe auszuſchließen, ift es am beften, dieſe Mate, 
tialien mit irgend einem Bindungsmittel, als in 
Waffer zerrührtem Thon oder Kalt, zu einem Brei 
anzumaden, bie zu cementirenden Stüfe damit zu 
überziehen, fle in die Kapfel aus Schmiebeeifen oder 
Thon einzulegen, und bie Smifhenrdume noch mit 
einem der erwähnten Pulver auszufüllen, Unge⸗ 

loͤſchter Kalk zwei Theile mit einem Theile fein zer | 
tiebenen Thon und Waffer zu einem difen Brei zu⸗ 
ſammengerieben, geben eine brauchbare Miſchung 
sum Ueberziehen ber Qußeifenftüte, Auch gewoͤhn⸗ 
licher Mehlkleiſter, dem man gebrannten, an der 
Luft zerfallenen Kalk zugeſezt hat, kann dazu gebraucht 


‚werden. Die Kapſel, in welcher die Stuͤte zum 


Cementiren eingefegt werben, wird mit einem paſ⸗ 
fenden, mit Sorgfalt zu Iutirenden Detel derfehen 
Iſt das Ausglühen vollendet, fo wird dad Seräg 
mit heißer Afche bedeft, und der almähligen Abkuͤh— 


lung überlaffen. Iſt bie Cementirung hinreichend 


lang fortgefezt, und die Rufe vollſtaͤndig ausgeſchloſ⸗ 
ſen worden, ſo werden die auf dieſe Art behandelten 
Eiſenſtuͤte weicher als gewoͤhnliches Schmiedeeiſen. 
Wird die Cementirung fruͤher abgebrochen, als die 
Stuͤte durch und durch weich geworden find, ſo bleibt 
in der Mitte noch ein ſtahlartiger Kern, der fuͤr 
manche Gegenſtaͤnde, z. B. Meſſer, von Vortheil 
it, auch denſelben Elaſticitaͤt gibt. p. 
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Paris, 24. Nob. Bekanntlich hat bad 
jezige franz. Miniſterium bei den Fleiſchern in Paris 
eine kleine Befhränfung der Gewerbsfreiheit verfügt, 
Diefe Madregel verurſachte um fo mehr Auffehen, 
ba man fie burd nichts begründet fand, und daher 
nur ſelbſtſuͤchtige Abſichten, wo nicht gar einen Ver⸗ 
ſuch zur Ruͤkkeht des Zunftſiſtems vermuthete, das 
ben Ultrad gleih allen alten Mißbraͤuchen fehr am 
Herzen liegt. Napoleon ſchon hatte Ähnlide Mass 
regeln bei ben Baͤtern getroffen, angeblid um die 
Berforgung von Paris zu fihern, in der That aber 
‚um feinen Einfluß zu vermehren, und ber Regierung 
bie großen Summen, melde die Kauzionen ertras 
gen, in die Hände zu bringen. Der Moniteur gibt 
nun eine Geſchichtserzaͤhlung ber Verfuͤgungen über 
dad Fleiſchergewerk, welde eine Rechtfertigung jener 
Masregel fein fol. Die Zal der Baͤter und Flei— 
ſcher in Paris war bis zum Jahre 179 ſtets geſez⸗ 
lich beſtimmt; fo belief ſich z B. die der Fleiſcher 
im Jahre 1789 auf 230, und durfte nit übers 
fGritten werden, Das Gefe; dom 17. März 1791 
gab den Fleiſchhandel völlig frei. Hiedurch entflans 
ben indeffen fo große Mißbraͤuche , ba man ſich 
nach einer zehnjaͤhrigen Erfahrung genoͤthigt ſah, zu 
dem früheren Siſteme zuruͤtzutehten. Ein Defret 
vom 30. Sept. 1602 verbot demnach das oͤffentliche 
Auslegen des Fleiſches, und unterwarf die Fleiſcher, 
nach Masgabe der Klaſſe, zu welcher fie gehörten, 
einer Kauzionsſtellung von 3000 Fri, 2000 gr. und 
1000 fr. Uebel wurde dadurch gelindert, nicht ges 
hoben, und man glaubte daher ſechs Jahre fpäter 
die Ausübung der Fleiſcher Profeſſton nod mehr 
befhränfen zu müfen. Eine poligeilihe Verordnung 
vom 13. Juni 1808 beflimmte ſonach, daß jeder 
Bankſchlaͤchter ſich lünftig zwei Auslegebaͤnke anſchaf⸗ 
ſen ſollte, wobon man ſodann die eine eingehen ließ. 
Spaͤterhin, am 6. Febr. 1811, fam man auf bad 
Eiftem der numerischen Feſtſtellung zurüf, und redus 
eirte die Zal aller parifer Fleiſcher auf 300, mit 
bem ausdrüflihen Verbote, irgend einen nenen Er 
laubnißſchein auszuftelen , bevor nicht dieſe Zal 
erreiht wäre, Damals gab es Überhaupt 370 Blet- 
fer, und nod war diefe Zal nihe um 70 vers 
mindert, als eine koͤnigl. Verordnung vom 9. Dit. 
ı822 jene Sal der 370 als Normalzal feftfejte **). 





*) Diefe haͤtten angeneben werben ſollen. Das Pubr 
likum fchrieb die Näffchr rs Mißbraͤuchem ⸗ 


von dem, es nichts wußte, ſondern dam andern 
Beweggruͤnden iu, 


*«) Wie fom es, daß man die Fleiſcher guerfi redusirte, 
baum wieder vermehrte, 3 Jahr fpäter noch mehi 


Endlich, unterm ı2. Januar 1825 verfügte eine 
abermalige 8. Verordnung, daß in jedem der Jahre 
825, 1826 und 1827 hundert neue Erlaubnißs 
feine folten audgefertigt werden fönnen, und daß 
vom ı. Januar 1828 der Fleiſchhandel voͤllig frei 
fein fol. Diefe leztere Beſtimmung Ändert das 
neue Defret dahin ab, daß die Zal ber parifer Fleis 
ſcher fünftig nur 400 betragen foll; fobald bie jew 

gen Fleiſchbaͤnke auf 400 redusirt find, kann ein 
neuer Fleiſcher fi nur etaliren, wenn er eine don 

jenen Bänten kaͤuflich an fi Bringt ; jeder Fleiſcher 

darf nur einzige Bank halten, wofür er eine Raus 

ion bon 3000 fr, zu flellen hat %; das Fleiſcher⸗ 
Syndikat, befiehend aus ı Syndikus und 6 Adjunk⸗ 
ten, wird neu wieder hergeftelle **); jede Fleiſch⸗ 
banf, worauf brei Tage hinter einander kein Fleiſch 
ausgelegt worden ifl, wird auf 6 Monate geſchloſ⸗ 
ſen; kein Fleiſcher darf, bei Strafe ſeine Fleiſchbank 
6 Monate lang geſchloſſen zu ſehen, ſein Schlachtvieh 


anders als auf den Märkten von Scegur, Poiſſy 


und Paris faufen *"), wo bad Vieh zuvor Holizeis 
lich unterſucht wird; in Paris felbft darf dad Schlacht⸗ 
vieh nur in fünf namentlid aufgeführten Schlacht⸗ 
häufern geſchlachtet werden. 


* Handel mit Brafılien. Nach frangds 
firhen Konfulatberihten rentiren folgende Artifel 
nad) Brafilien: Spiegel, Sie wurden ehemals blos 
von Deutfhland geliefert, jejt werben bie deutſchen 
zum Theil von franzöfifgen verdrängt. Muffe 
line, geftifte und gebrufte fommen in Aufnahme 
und die fran;öfifhen werben bald den engliigen an 
Güte gleiden. Battifte, Spizen, Tuch werben gut 
verkauft. Lezteres liefert England faft ausſchließlich, 
da das franzoͤſiſche Tuch theurer kommt, und das eng⸗ 
liſche, obgleich mit Baumwolle verſezt, mehr Slanj 
hat. Frandzoͤſtiche Flanelle und Schals ſind geſucht, 
eben ſo Seidenwaren, die ein wichtiget Handbels⸗ 
artikel ſind. Franzoͤſtſche ſeidene Strümpfe find 
wegen ihrer ſchlechten Beſchaffenheit in Migtrebit 
getommen und die Engländer haben fi dieſes zu 
Nuze gemadt. In Katunen wetteifern Engländer 
und Franzoſen, doch liefern erftere haltbarere Far⸗ 
ben, während die franzöfifhen Katune ſchoͤner ſind 





wei Jahr ſpaͤter gam frei geben 
er 5 Gründe zu diefer Rüäffebr jur 
Freiheit, mie fonnte man dann nach einem Jabe 
plöjtich wieder jur Beſchraͤnkung zuruͤkkommen 


*) Bringt 1,200,000 Sr. im die Hände der Poligei, 
*) Gibt ein paar neue Stellen und Verforgungen, 
***) It ein Monopol in Gunfen jener Märfte. 


— 


Die englifhen Katune find nur & oder 22 Zoll breit, 
und diefe Breite zieht man der von & ober 52 Zol⸗ 
fen vor, da man beim Schneiden weniger verliert, 
Farbige Papiere finden in Rio Janeiro Abfaz, eben 
ſo frangöfihe mebizinifde, flaatämwirthihaftlidhe und 
juriſtiſche Schriften. Leichte gut hergerichtete Huͤte 
wuͤrden vortheilhaft abzuſezen ſein. Ein Hut, der 
20 Franten toſtet, iſt in Rio Janeiro leicht zu 40 
bis 45 Frks zu verkaufen. Schuhe fuͤr Manns ver⸗ 
ſonen liefert England und Frankreich, da die in 
Braſtlien gemachten nicht ſo gut und fo wolfeil find. 
Dis englifhen werden um 3 höher bezalt und find 
. beffer gearbeitet. Frauenſchuhe liefert Paris allein, 
Bijouteriewaren, am beften maffive und koſtbare, 
finden Abſaz. Uhren“ liefern die Engländer und 
Deutfhen, doch werben bie leichten franzöflihen 
vorge zogen. SPlattirte Waren liefert England, jezt 
aber auch Frankreich. Die engliſchen ſind reicher und 
theurer. Waffen für Soldaten kommen blos von 
England und Deurfhland, Lurus-Degen von Ftank⸗ 
reich, da indeß die Jagd Fein Vergnügen ber Dras 
fifier it, fo find Luxusgewehre ſchwer anzubringen. 
Satilerarbeiten lieferte England faſt ausſchließlich, 
nun gehen viele von Sranfreid dahin, und man zieht 
die franzoͤſtſchen Sättel jebem englifhen vor, Im 
Innern hat man nur gemeine Sättel, die go Franten 
toten. In feinen Sätteln hat nod England den 
Vorzug. Bon Handfguhen brauht man foldje von 
Maris und Grenoble, die Engländer liefern Biber— 
Handſchuhe. Man trägt jegt mehr, ald fon. Schild⸗ 
frottämme find in Rio Janeiro allein begehrt, und 
man galt für die einfachſten 120 Franken. Bänder 
liefert Brantreih in Menge. Die von St. Etienne 
und Paris erhalten den Vorzug. Die Engländer 
fönnen nicht mit ben Franzoſen metteifern, um fo 
mehr,‘ da die parifer Moden aud) die bon Rio Jar 
neiro find. Bon Bändern aus Satin uni braucht 
man am meiften,. Nro. bis 6 und von faconirten 


Neo. 7 bis 9. 


i London, 11. Dez. Baumwolle ift in Liber 
pool Hauer. Hier aufte man furate zu 35 —4z d, 
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Die andern raffinirten Sorten find underdndert. 
Melaffe flieht 6 d höher, aud fanden oftindifhe Zur 
fer zu 2— 44 8 Mugen auf die Preife der lejten oſt⸗ 
indifhen Verfaufung, mehr Frage, 


“ Hapre, 16. Dez. Die zulezt bezalten Preife 
find: Gelbholz 9 Fr., Kaffe, gut ord. haiti 45 €. 
in der Niederlage, Baummolle, luiffana 87 —ı06 5r® 
Alabama 935, mobile 90 — 95, georgia 84—85, 
virginifhe 86, teneffee 85, fernambuf 108. ns 
digo, bengaf. gut f. gef. 8.625, gut rothpiolett 10.70, 
Zuker, gute 4te Sorte 67 —72. 


Mannigfalriges. 


Gelehrte Gefellfbaften in Island. 
Island iſt dreimal arößer als die Schweiz zält 
aber nur 50,000 Einwohner. Ungebeure Gletſcher⸗ 
maflen, gegen welche die des fchweizerifchen Hoch» 


‚gebirgs nur unbedeutende Eisfchollen find, bedefen 


3 des ganzen Landes und erſchweren die Verbin⸗ 
dungen ſehr. Die Bewohner leben überdem wegen 
der noͤtbigen großen Weidepläge für ihre Heerden, 
jerfireut. Es gibt daher wenig Dörfer, noch wer 
niger Städte, und keine Schulen; auch it ber Is— 
länder von Europa falt abgefchieden und zu ſchwe⸗ 
ren Arbeiten verdammt, Deffen ungeactet iſt in 
Island die Vorliebe zur Literatur und Dichtfunft 
allgemeiner, als in irgend einem andern Lande Eur 
ropens. Alle Einwohner koͤnnen lefen, und haben 
eine ziemlich gründliche Kenntniß ihrer Volfsliteras 
tur. Als die Geſellſchaft der Alterthumsforfcher 
ju Kopenhagen vor einigen Jahren die Herausgabe 
der Sagas oder Nazionaltronıfen begann, fand fie > 
auf Island allein mehr als 1100 Eubffribenten, 
alfo ungefähr den vierzigften Theil der Gefamtbe- 
völferung. Jeder Familienvater iſt Schulmeiſter 
für die Seinigen, und es gibt fein Haus, in ben 
man nicht eine Keine Sammlung Sagas fände. 
1760 wurde bie erfte gelehrte Gefelfchaft gebildet. 
Seit dem noch ſechs andere, die nicht fo unthätig 


‚ pourbon 73, madras 55. Soweds 5d, bengal. 
34—44d. Braſil. gut ord, Kaffe ift zu 32: 8 ber 
‚ zalt worden. eltern hat man 170 Guronen guas 

temalo Indigo zu 3—6 d niedrigern Preifen verfauft. 
‚ Die nädfte Berfleigerung wird aus 5— 6000 Kiffen 
beſtehen. Rum, jamaila 28 10d—38 4b, lee 


find, als die ihrer Brüder in Deutſchland. 


Preife ber Lebengmittel in Guate 
mala. Im Jahr 1825 koſtete dafelbit: Rind» 
und Schweinfleifch 2 Neal (8 gar.) das Pfund, 
Brot 1 Neal das tb, ein Huhn i big 1 Real, fehr 





wardö 16 über Probe ı d 10, 8 uͤber Probe ı 8 gb, 
probehaltiger 18 8b. Mittlere Modtopaden find 
reihlih um a8, ord. Lumpen um z—ı gefallen, 


fchlechter Käfe + Neal, Butter 1 Real das tB, Eier 
6 Stuͤt ıR., weißer Zuter 1R. das tE, brauner 


+ Real, Reis tb 1%, Sal; 215 1R., Mid, 
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die Flaſche 1R., Brantwein (einheimiſcher) die 
Flaſche 1 R., ſpaniſcher 4 M., ſchlechter Wein aus 
inlaͤndiſchen wilden Trauben, -2 Real die Flaſche 
(8 Real find 1 Piafter). 





Verſchiebenes. 


Die Seidenkokons ſollen in Nordamerika, 
beſonders aber m Virginien und Karolina Doppelt 
fd groß, als in Europa ausfallen, auch macht die 
Seidenzugpt dort große Fortichritte. 


I Baben ift ber Einfuhrsol von- jedem 
Ohm Wein, Dbfiwein, Moft und Weinhefe von 6 
auf Al. erböht worden; vom mürtembergijchen 
wird aber nur 5 fl. erhoben. 


Die Tuchfabrifen zu Lennep und Duisburg 
haben guten Fortgang. 


Die erften bedeutenden Rimeffen für die euros 
paiſchen Bergwerk. Gereuichaften find fo eben in 
London angefommen, nämlich 60,000 P. für die 


Bolanos- und 50,000 P. für die United⸗Mexican— 


Dergwerts-Gefellfchaft. 


In England ift man fortwährend mit Plänen 
zu neuen Eifenbabnen beſchäftigt. Zwiſchen 
Edinburg und Glasgow mwird eine angelegt werden, 
und man glaubt, den 42 engl. Meilen langen Weg, 
mittel der Dampfwagen, ın hoͤchſtens 3 Stunden 
jurütlegen zu können. 


Am Kanton Neufchatel berrfcht feit einiger 
Zeit viel Leben im Handel, indem die durch Zille 
in Kanton Waadt erſchwerte Durchfuhr die fran- 
zoͤſiſchen Kaufleute noͤthigt, dieien Kanton zu den 
Verfendungen nach der deutfhen Schweiz und Süd» 
deutfchland zu benuzen. 


Als eine Schrekensnachricht fündigt eine 
londoner Zeitung an, daß vor einigen Tagen nicht 
Ben als 140 Advofaten eingefhmworen worden 
wären. 


— — —e — —ñ e — 


Hamburg, den 18. Dezember. 

aris 2 Monar 1871/2 QAugsburg K. « W. 1471/4 
ordeaur 2 Monat 1881/4 Frankfurt aM. W.3. 147 1/2 
Petereburg 2 Mon. 99/166 Prag cf. — 147 3/8 


Loudon 2MRon: 13W, 11 BE line. — 146 3/4 
&,6. 13M, 121/26 Trıeft eff. 147 1/4 

Madrid 3 Monat 45 3/4 Breslau EM, _ 153 1/2 
Eudır — 45 3/4 Kopenhagen Kur.k. S. 205 1/2 
Bilbao — 45 1/4 Yeıpjig Kort. 148 3/4 
Liſſabon — 01/4 — zur Meile 148 1/4 
orto — 41 Duf. al Marfo 1011/28, 
enua — 181 £uisd.u.Fd'or. 11M, 13/48, 


fon — 4 Neue 2/3 für vol 29 7/8 


Amſterd. Kaſſa, k. S. 351% Sein Silber 21M, 101/28, 
2 Mon, 36 1% 

Antwerpen 8.6, 35155 — 
2 Mon, 36 os 


Sranffurt, 21. Deijember. 
Smperdam Re. 1377/8B Silber und lt, 


d M. 1373/3889 ine bar 
Augsbug FG, 101/48 ——— 1. ni 
is 2% — sa erl. Ducaten 3. Mil 
Bremen 8.©. 1091/88 a > a * 


= 
= 
5 
o 
4 
— zum 


I 20 SrantsStüke 9,37 

Dame I ne Souverainedor 1. m 

tens, & wind le re 
ec. in ieffe — aubthaler, ganje 2. A4/ 
London GE — ditto albe nr * 

ditto 2M. 1511/48 Eonventionsrhalr —— 
Lyon ft. S. 181/2B Hol. Gulden 58 


Parıs t.G. 781/28 Preuß. Thaler 4 35/8 
do 2M. 278 © s@ranks@haler 2.0. 

Wien in 20 Er. S. 1004/48 FeinSulber 16föth, 20.14 
dirto 2 M. — ditto 13—14Kötb. 20,10 

Disconto 4 DB Ditto  ckötb. 208 


EEE — ñ — ——— 


Augsburg, 21. Deſember. 


Amfterdamfit.ıM.ı0s ® Zondon ıM.10 38 
25 1071/72 2# 10 28 
Hamburg 19 1141/88 3, 10. 48 
. 2s 1131/23 Paris 1 1165/58 
Wien in zor 1, Wwı/r® 24 1163/88 
23 Wwı4® 3# 1161/48 
349 9578Ö Lyon 1s 4163/46 
Frankfurt 15 997/88 2» 1163/58 
2 wı/5@ 3 16 6 
389 G Mapland 1 597/56 
„in a 7 — 29 0146 
Nümberg AM. 991/26 Genua 15 811/50 
. een; j 2 — 
feipiig 1 - ” DB Livorme 17 67146 
— 2 7 — 
in die Meſſe 9 DB Trieſt 19 95/0 
DE — 





Baver. Obligationen a4 0/0 mit@oup.1004/49. 100 @. 
as— — — 1017/8Ö. 1013/50, 


etto 
£otterielopfe: E-M. a 40/0 307 u. 107 3/8, 
s — — 


detto 2Mt. 

detto unverzinsliche al... — B. 3 6 
detto detto fl... — B. 123 8 
detto detto af.ıo. — S. 14 6 


— — 


Defterr. Rothſchild⸗Looſe prompt — Bari 
detto detto MR. 3 ®. 


2 — 


verz omu⸗ a 40/0 prompt 1335/88. 1 3/80, 


etto etto 2 DM. 1341/48. 1337/86, 
Meralliques a 5 0/0 prompt 103 1/48. 103 ©. 
detto detto 2 M. 1031/88. 1027/80. 


BanksActien pr. Div. 2. Sem. 1268 B. 1165 ©. 
detto M. mit 2divid. 1, Juli 2215 B. 1211 © 





Nürnberg, 24. Dejember a Ufo.‘ 
Aemfirdam ı Monat 138 Bapr.Obl.m,E.äso/o12 
Hamburg 1 — 1463/4 do. Do. ägo/o swil 
enden 2 — aofl.str. Landanlchen asop— 
Wien in zor RG. 100 1/4. Lott.£oofe EM, a40/0 1714 


Augsburg #.&. 400 do. unverzinngl. fl.10 in 
Sranffurt a/M.2.&, 100 reuß. Louisd’or . 100 
detto in die Meile — teue Louisd’or . 1m 
keipig . . 8.©. 91/2 ouverainsd’or 102 12 


detto in die Meile 9941/2 Dukaten, al Ritko. 11134 
and .„ 4 Monat 1171/43 Naiferl. Dukaten . 1094 
von . A — 4171/4 olländ. Dufaten . 1113/ 


13/4 
Bremen 1 — 1091/4 ranz. Gold, Dufaten si. alt. 


— reuß. Thir.gane ıf, ir. 





(Wegen der Felertage erſcheint das naͤchſte Stuͤk dieſer Zeitſchrift am 30 Derember). 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit 
neueften Erfindungen 


(Preis vierteliährig N. 2} 
in gan; Baveru.) 


ben 


und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in d 
Stadt- und gandwirchfcaft. 4J — 


(Red. E. F. Leuchs.) 





155. Stülk. Mittwoch. 


Nürnberg, am 30. Dezember 1829. 





Das HeraultsDepartenent. 





Unter den Häfen im Herault + Departement 
nimmt der von Cette den erften Rang ein. Es liegt 
an der Spize einer Halbinfel, die auf einer Meers 
feite den Damm des großen Teihes von Thau bildet, 
Der Hafen von Agde, am linken Ufer des Hérault, 
nahe bei feiner Mündung, iſt bei weitem weniger 
bedeutend. an 

Der berühmte Kanal ber beiden Meere, auf 
Kanal von Languedoc und des Suͤdens gemannt, 
betritt bad Departement von Capeflan, zieht fih an 
diefer Stadt und Bezierd vorüber, und mündet über 
der Brüfe von Agde in ben Herault, durchſchneidet 
diefen Fluß, und ergießt fih endlich in den Teich 
von Thau, längs dem ein Arm bid Lunel reiht, 
während ein anderer fih nad Aiyues Morted und 
zum Meer, ein dritter aber nad; Baucaire und zur 
Rhoͤne zieht. Der Nuzen, den biefe innere Schiffs 
fahrt dem Departement gewährt, iſt unfdäzbar. 
Die Länge des ſuͤdlichen Kanals im Herault-Deparz 
tement ift 66,006% Meter. Der Teih don Thau 
wird nur auf eine Ötrefe von 20 Kilometer befcifft, 
wo noch der Kanal ber Teiche beginnt, der mit bem 
von Grau du Lez und dem bon Cette in Verbindung 
fteht, Ihre Tiefe beträgt g Fuß. Die Kandle von 
Zunel und Grave haben nur 6 Fuß Tiefe. Dur 
Biefen legten ſteht der Teichtanal mit den Juvenals 
Kanal in Verbindung, der nur ein Kilometer von 
Montpellier entfernt iſt. Auſer ben genannten gibt 
es nod viele kleinere Rande. 

Das Herault⸗Departement hat nur zwei ſchiff⸗ 
bare Ströme, die Orbe (bis Sebignan), und ben 
Sperault Chrd DBeffan). 

Sechs und dreifigher Jahrgang. 


Der Hafen bon Cette wurde 1666 bon Golbert 
erbaut, Er wird durch einen 600 Meter Tangen 
Damm geſchuͤzt. Das Fort St. Louis befinder ſich 
an feinem Eingange. in breiter mit ſchoͤnem Flußs 
damme verfehener Kanal durchſchneidet die Stadt in 
ihrer ganzen Länge und flieht unmittelbar mit" dem 
Zeihtanal in Verbindung. Ein anderer zieht fi 
nad Oſten, mitten durch die Teihe, zur Khone. 
Folglich geht die Schifffahrt ohne Unterbrehung von 
Cette nad) Borbeaur und Marfeille. Die Oberflähe 
bed Hafens don Gette mißt ı2 Hektarre. Seine 
Tiefe beträgt im Innern 54 Meter, 

Die Anlage des Hafen? von Agde rührt don 
Rihelieu ber. Aufer diefem hat dad Departement 


noch zwei Heine Häfen, die jedoch unbebeutend find, 


den von Meze, gegen bie Mitte des Teihed bon 
Thau, und den von Marceilan in demfelden Teich, 
Die Weinberge des Nerault-Departements find 
berühmt. Die Musfatweine von Frontignan, Runel 
BDezierd, Montbafln ıc, find fehr geſucht. Man fhdjt 
den jährlihen Ertrag ber Weinlefe auf 2,077,582 
Hektoliter. Aug der Delertrag iſt fehr bedeutend, 
Sehe vie Wein wird zu Cognac und Franzbrannt, 
wein gebrannt, Die jährlihe Ausfuhr desſelben 
belauft fih auf 1,280,000 Hektoliter. Auferbem 
werden noch 400,000 Heftoliter Muskat » und andere 
Weine ausgeführt, Es gibt im Departement allein 
264 Brantweindrennereien, bei denen 510 Arbeiter 
berhäftigt find. Der Werth des Weins, den man 
jährlic deſtillirt, belauft ih auf 15,840,000 ran, 
ten. In der Nähe von Cette find Salinen, bie 
ein vortreffliches weißes Salz Tiefern. Aud bei 
Agde find bedeutende Salinen. Ueberdis gibt e3 in 
diefem Lande mehrere beſuchte Mineralquellen. 





Schnelle Berfenbung. Eine Katundrus 
kerei zu Mancheſter erhielt, wie die dortige Zeitung 
Manchester Herald, erzält, Donnerstag eine Beftelr 
fung auf 1000 Stüf Katun, bie ſogleich abgefandt 
wurden, Freitags Abends nah London famen, wo 
fie in der Naht auf dad Dampfboot geladen wurden, 
das jeden Sonnabend Morgens 7 Uhr von Bonbon 
abfährt; famen Sonntags zı Uhr zu Rotterdam 
an, und wurden Montags ı2 Uhr daſelbſt verfauft. 
Es wurde eine neue Beftellung gemadjt, die Dons 
nerötags Abend zu Mancheſter anlangte. freitags 
waren bie Zeuge wieder in London, und Montags 
in Rotterdam. — Ein Schiff fam am 26. Mai d. J. 
zu London mit 300 Tonnen (ju 20 Ztn.) Zufer und 
Rum in den weſtindiſchen Docks an, wurde fogleid 
ausgeladen, nahm 100 Tonnen neue Fradten und 
fegelte am 30. Mai wieder ab. 


(Die Zeiterfparung ift etwad, bad man in 
Deutſchland hoͤchſt wenig beachtet, wo das Sichbe⸗ 
quemmachen ſehr an der Tagesordnung, und das 
VBechoͤgern oft ſelbſt ein Amtsvorrecht iſt. Weniger 
befannt iſt ed, daß die Engländer nicht allein in 
©efhäften, fondern aud In ihrem täglihen Leben 
ſchneller als andere Voͤlker find, und das iji gerade 
eine Sache von Wichtigkeit. Der langfame gewoͤhn⸗ 
lihe und der ſchnelle Schritt der englifhen Regi— 
menter ift meit ſchleuniger, ald der der franzöflihen, 
und felbft in Parıs, fann man in den Kreifen ber 
eleganten Wels die Engländer und Engländerinnen 
durch ihren fhnellen und fiyeren Schritt unterfdeis 
den. Bei uns gibt man fih Mühe langfam zu 
gehen), 


London, 125. Des Rohzuker lau und mitts 
lere Qualitäten find um a & gefallen. Es find hier 
43,603 Faͤſſer und Tonnen in der Niederlage, waͤh— 
zend 1828 zu gleider Zeit mur 1429 borräth:g war 
ren. Mit raffinirten Zufern ift es flile, da ber 
Froſt die Berfendungen nad) bem Norden verhindert, 
Kaffe wird zur Ausfuhr wenig begehrt, gut ord, 
brafllifcher ift zu 323 6d zu haben, 


“ Hadre, 20. Des. Die zulezt bejalten 
Preiſe find; Gelbhol; 9 Fr., Blauholz 10— 105, 
Kaffe, haiti 39 — 4 ı C., rio alter 36 €. in der Nies 
berlage, mart. u, guadel. verzollt 1175, Daummolle 
alte georgia 78—84 C., neue 89—93, luifiana 
95— 105, teneffee 855, mobile 85, virginiſche 
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835, bahia 2035 — 105, Gemürjnelfen, bourbon 
105 in der Nieberl., Zufer ord. und gut ord. ge 
Sorte 61 — 665, gule 4te Corte 70. 75—72, 
fein weißer 89. Man glaubt hier, daß der Runs 
keltuͤbenzuter den unjerer Kolonieen viel Abbruch 
thut, 


Ilmenau, 20.De. Die reife des Braun 
fteing, Chlottalts zc. ind jezt in unferer Berghandlung: 
Braunftein, weicher, beiter, friftallifirter 2 bis 
2 Thlr. 8 gr. pr. Crt. der leipziger Sporfo,Bentner in 
Ilmenau gelegt Cfrei Nürnberg 3 Thlr. 4gr. bis 
3.12), ate Sorte 1. ı2 (2. 16), gemalen 1—2.8 
(2.4— 3.12), harter ı2 gr. bid ı8 gr. Cı, 16 — 
1.22), Chlorfalt von 66 Grad nah dem Chlormefz 
fer von Gay⸗Luſſac (14 Thlr. der leipz. Netto-Zen.), 


desgl. von 95 Grad Cı 7 Thle.), Saljfäure von 100% 


oder 1200 fpejififhen Gewicht (8. ı2), falzfaures 
Mangan falzinirt Cı5 Thlr.), Schwerſpath, hier ges 
legt, ganzer 16 gr., gemalen ı Thle., Kienruß 
ı6Thlr., Pech 6; Thlr., Kartoffelmehl 7 Thlr. Die 
Fracht nad Nürnberg beträgt 1 Thlr. 4 gr. 


Mannigfalrtiges. 


* Kriegsmaſchinen. Ein Engländer bat 
fürzlich vorgefchlagen, die neuen Dampfwagen im 
Kriege anzuwenden. Er räth, die Magen im Fall 
eines Angriffs im Halbfreis aufjuftellen, die Räder, _ 
wie einft an ben Wagen des Pyrrhus, mit (char. 
fen Klingen zu bemwaffuen, und fie gegen den Feind 
loszulaffen, wodurch Unordnung in feine Reiben 
gebracht würde, und eg hierauf nur eines Angriffe 
mit dem Bajonette bedürfte, um ihn völlig zu mer 


‚fen. — Die Kriegskunſt tft noch vieler Verbeſſo⸗ 


rungen fäbıg, und immer werden fie eine Wolthat 
für die Menfchbeit fein; indem fie entweder alle 
Luft um Kriege benehme, odar Kunft und Bildung 
in der Befchäftigung für die das Menfchengejchlecht 
bag mehr, Kriegs » als Friedensjahre zdlte, und 
bem ber Kriegsrubm Über allen Ruhm geht, gefchaf: 
fen zu fein ſcheint, einführen werden, oder indem 
fie es ben gebildeten Völkern möglich machen, ger 
gen die Kraft ungebildeter Freiheit und Bildung zu 
bewahren. Die erften Könige rober Voͤlker find 
gewöhnlich die Beten im Fechten und in der koͤrperl. 
Gewandtheit. Wären nur keine Verbefferungen im 
Kriegsweſen vorgegangen, fo wuͤrde auch phyfifche 
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Staͤrke allein noch zum höchſten Rang erheben, 
und tie in den Zeiten des Ritterthums wären bie 
Miffenichaften verachtet. Als die Feuerwaffen auf- 
kamen, und bie Taftif beffer wurbe, lernte man 
Miffenfchaften, Künfte und Reichthum, ohne dem 
keine Heere ſich unterhalten laſſen, mehr fchägen; 
Hoffnung Eroberungen zu machen und Furcht, uns 
terjocht zu werden, trieben die Fuͤrſten, mebr als 
ale andern Beweggründet, die Fortfchritte des Geis 
fied und der Künfte zu befördern, und fo verbanft 
Europa feine gegenwärtige Lage zum größten Theil 
ber Kriegstunft. Gleiche Urfachen givilifiren jezt 
Egipten und die Türkei. Napoleon begünitigte nicht 
viel die Wiffenfchaften, mit Ausnahme ber mas 
themathiſchen und technifchen zum Kriege dienen» 
den, die er felbft eifrig getrieben hatte, gleich 
andern Herrfchern. Wären fie nun nicht Indthig 
fo würde in manchen Zeiten feine Kunſt Pflege 
erhalten und Unwiſſenheit privilegirt werden. See⸗ 
fahrende Bölfer haben für den Geefrieg mehr 
Kenntniffe noͤthig, ihre Krieger find ſtets geile 
beter, als die der Binnenländer, und das bat auf 
das Leben bes ganzen Volks keinen unbebeutenden 


Einfluß. 





China wird mahrfcheinlich mit der Zeit zu 
Mufßland in dasfelbe Verbältniß fommen, mie bie 
Türkei zu Eagland und Deflreih. Wie bie Eifer 
fuche diefer zwei Mächte Rußlands Vergrößerung 
in der europaͤiſchen Türkei zu verhindern ftrebt, fo 
wird Rußland einft die Angriffe Englands auf Ehına 
abzuwehren haben, Die Verhältnffe diefer zwei 
großen Mächte des Erdbodens werden immer ſchwie⸗ 
iger. Die Engländer fireben in Perfien, in Turs 
feftan, ber Bucharei und bei andern Theilweiſe 
noch nomabdifirenden Grenzuälferfchaften einen Ruß⸗ 
lands Eroberungsfuht hemmenden Einfluß au er 
langen, während bdiefe wiederum, fihern Verneh⸗ 
men nah, mit den Afgbanen, den fo furchtbaren 
Seeks, heimlihe Verbindungen anfnüpfen, um bie 
euglifhe Macht in Oflindien, wenn nicht zu flür- 
sen, doc von diefer Seite am Vorruͤken zu bin» 
dern. — Das China triburbare Thiber fcheint als 
ein unvermeidlicher Zankapfel gwifchen England und 
Ebina hingeworfen zu fein. Die Thibetaner find 
{ehr für England gefiimmt. Bei: künftigen Kaͤm. 
pfen zwiſchen dem neuen Nom und Karthago möchte 
die gebildetere und weniger drüfende Herrfchaft des 
fejtern vorjuziehen find, um fo mehr) da eine See 


macht nie die Bajonette fo in der Nähe hart, als 
eine Yandmact, und daher ſtets fhon aus Furcht 
beffer regieren wird. Auf jeden Fall ift beiden 
Mächten zu rathen, in Frieden zu leben, indem ber 
Kampf leicht beider Herrichaft aefährden koͤnnte, 
oder wenn eine fiegt, leicht wie bei Nom nad ber 
Befiegung Karthago's, der innere Verfall nicht 
ausbleiben wurde. 


* Tehnifhe Bibliothefen. In New 
vorf benusen zwei taufend Lehrlinge von 
Handwerkern bie unentgelblicde Leſebib— 
liothet dafelbft. Eine nachahmenswerthe Ein. 
richtung; allein einige Kleine Belohnungen und Un 
terftüzungen, zehnmal fo große Ausgaben für Ber. 
fammlungen und Schmäufe, endlich hoͤchſtens eine 
unvolffändige und nur den Mitgliedern zugängliche 
Dibliothef, find die Thaten der meilten europdijchen 
Ynduftriebeförderungs » Gefellfchaften. Man kann 
e8 dem Gewerbsmann nicht verdenfen, daß er, bei ber 
Menge Erfindungen, wovon nur wenige in fein 
Geſchaͤft einfhlagen, die Koften und die Muͤhe des 
Leſens und Anfchaffeng techniſcher Zeitfchriften oft 
fheut. Die Geſellſchaften folten daher die Anzei— 
geblätter wählen, um fie darauf aufmerkfam zu 
machen, wenn wirklich Erfindungen gemacht wors 
ben find, die vortheilbaft zu fein fcheinen, um fie in 
ihrer Bibliothek nachzuleſen. So 4. B. wäre eg 
jeit, wo die Narronfeife vortbeilhaft zu erden 
veripricht, an der Zeit, Schriften darüber und Soda 
fommen zu laffen, und die Seifenfieder zur Benu— 
sung derſelben aufjufodern. 


* 


VBerfhiebenes,. 


Mainz, 22. Der Die mwichtigften Artifel, 
welche vom 1. Zuli 1828 an bie jun 1. Juli 1829 
aus dem Großherzogthume in den preunuden Staat 
ausgeführte wurden, waren Wein, Geteeide, Mis 
lenfabrıfaten, Del, rohe und fabruzirte Tabate, 
graue Pakleinwand, grobe Schubmacherarbeiten, 
Brantwein, hoͤlzernes Hausgeraͤche, Futter, chemi⸗ 
ſche Fabrikate, feine Lederwaren, Fleiſch, gemeine 
Toͤpferwaren und Igetrofneted Obſt. Der Werth 
dieſer Gegenftände betrug ın einem fehr mäfigen 
Anichlage 3,198,431 fl., und e8 würde davon, wenn 
die Vereinigung nicht befianden hätte nach vem ge 
ſezlichen Tarif, und nach Abzug ver wirkiich ent 
richteten Ausgleihungsabgabe von Wen, Brant, 
men und Tabak bei ıbrem UWebergang üver bie 
preußiſche Graͤnze, noch weiter ein Zollbetrag von 
891,429 fl. 33 Erz zu entrichten geweien fein. 


— 


Die Statdt Paris wird ein Entrepot für 
Kolonialwaren und ale Einfuhrartitel aus dem 
Yuslande erhalten. 


Zu Köln ift unter dem Namen eines poly 
technifcben Vereins eine Geſellſchaft von Kauf» 
leuten, Beamten, Offisieren, Künflern und Fabris 
fanten zur Seförderung des Gewerbfleißes zufan- 
mengetreten. Er beabfichrigt, durch Vorträge ein- 
zelner Mirglieder über narurmwiffenichaftliche Mate 
eten umd ihre Anwentung auf Künfte und Gewerbe, 
fo wie durch die Anlegung eines Fefegimmers, in 
welchem fich die beiten polytechniſchen Journale 
und Schriften befinden, auf die Befsrderung bed 
Gewerbfleißes moͤglichſt einzumirfen, woru auch die 
Fffentüche Ausftelung von Modellen und Kunſt⸗ 
Erzeugniſſen mitwirken ſoll. 


Ein mit der Zucht dee Kodenille in Egip ⸗ 
ten angeſtellter Verſuch iſt volllonmen gelungen. 


In Wuͤrtemberg find zu Aus. und Ein, 
trittdpunften im Verkehr zwifchen dem Rheinkreiſe 
und den übrigen Landen des wuͤrtembergiſch bayeri» 
fchen Zeilvereing_beftimmt worden: Die Dberrolls 
und Zollämter Mergentbeim, Ingelfingen, Moͤt⸗ 
mübl, Heilbronn, Fürfeld, Nefarsulm, Schwaigern, 
Knittlingen, Jlingen, Enzberg, Veklingen, Neuen» 
bürg, Kalw und Freudenſtadt. 


Der Bürger und Glafermeifter Müller zu 
Lahr bat ſeit mehrern Jabren Seidenwürmer 
mit Schwargiwurzelblättern gezogen und biefes Jahr 
mehrere Taufend der größten Cocons erhalten. 


In Marfeille find fortwährend die nieder. 
(ändifben Schiffe und Güter einer zehntägigen 
Quarantaine unterworfen. Vor einigen Jahren 
laftere auch eine folde auf dem englifhen Handel, 
wurde aber durch Einſchreitung der englifhen Ne- 
gierung fchnell aufgehoben. 


In Oſtende ift eine Schiffladung irländifcher 
Kartoffeln angefommen und mehrere ſollten folgen. 


ge England iſt ber Zol von Rüboͤl aus 
Neufldwales Herabgefezt worden. 


Zu Rouen fprang Fürzlic ber Dampffeffel 
ber Spinnerei der Wittwe Baubdier, tödtete 6 Men⸗ 
ſchen und richtete viele Merbeerung an. 


Eine Geſellſchaft bat die Bewiligung erbal- 

ten, in Böhmen Gteinfalzlager und Sool⸗ 

uellen aufwiuchen und für eigene Rechnung 
Salinen anzulegen. 


In London fol 1830 ein Mignon-Alma- 
nad in 5ı2tel Format ang Licht treten, welcher 
als das hoͤcſte Nieifterfiüf der Tnpographie anzu- 
feben iſt. Er fuͤhrt den Titel: „forget ne not‘ 
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und fann feiner Winzigfeit wegen in Ringen, Obr- 
gehängen und Bufennadeln als Schmukwerk ange- 
bradıt werben. 


Wie ed heißt wird das engliſche Warlament 
fih naͤchſteus mit der Frage ber Aufldjung der 
oftindifhen Kompagnie befchäftigen. 


In St. Louis (Louifiana), einem Plaze, der 
nody vor wenigen ehren febr unbedeutend wor, 
bat die Bevoͤlkerung und die Zal der Gebäude im 
vorigen Jahr auffalend zugenommen. Das mert- 
würbdiafte Beifpiel in dieſer Hinſicht liefert indeffen 
die Stadt Cincinnati (Staat Ohio), die im Jabr 
1824 zwoͤlftauſend Einwohner hatte und jezt zwie 
ſchen 24 und 25,000 zält. 


Befanntmadhung. 


Bei EC. Leuds und Comp. in Nürnberg 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Bollftändige Geiftestunde, oder auf Er. 
fahrung gefügte Darftellung der geiſti 
gen und moralifhen Fähigkeiten und 
ibrer Eörperlihen Bedingungen. Ein 
unentbehrlicheg Handbuch für Erzieher, Aerzte, 
Mechtsgeiebrte, Gefergeber, Polizeibeamte, Geil: 
lihe, Künftler, Eltern und Geſchaͤftsleute, die 
Menfchentenntniß noͤthig haben. freie Ueber- 
fezung der fehs Bände von Galle Drganologie. 
Mir 1 Steindruftafel. Der Preis ift nur fl. 5}. 
Auch unter dem Titel: Neue Phnfiologıe 
besGehirngund Pſychologie des menſch— 
lichen Geifteg. Mit Anaabe der Urſachen der 
geiftigen Verſchiedenheit der Menfchen und Thiere, 
der Mittel, auf eine leichte Art den Charater 
und die Fähigkeiten eines jeden su erfennen und 
auszubilden; der Urfachen der DBerrüttheit, der 
Verbrechen, des Selbi. mords und Heilmittel; Bes 
trachtungen Über Erziehung, Ausbildung, Beftims 
mung bes menſchlichen Geſchlechts, Liebe, Ehe, 
Ausfchweifungen, Kindermord, Mimik und Pan. 
tomine ꝛxc. Mebft Mitteln, fibere, treue Pferde, 
"Hunde ꝛc. gute Singvoͤgel x. auf den erſten Ans 
blıf zu erkennen, und vielen Nachrichten und 
Anekdoten von den berühmten uud berüchtigten 
- Menfchen aller Zeitalter. 
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Amſterdam, 24. Dezember. 


London Mon. 42.12 5/10 Porto 35 

t.©. 12.20 ivorno Ufo 97 
Paris 2 Mon. 56.3715/10 Genua — 4 

LS. 56 15 Neapel — 80.50 
Bordeaur 2M, 856.25 Hamburg M. 35.06 2/10 

f.©. 5650 j LS. 35.31 2/10 
Gadir 11/2 Ufo 101.62 5/10 Wien effekt. 35.87 5/10 
Sevilla — 100.23 ° Frankfurt 36 
Madrid — 101.25 ugsburg 36 
Yılbav — 400.375’410. Petersburg 10.62 5/10 
Liſſabon — 34.62 5/10 

— — — = 
(Hiebel das Regiſter.) 


KRegifer 


be®ß 


echs und Dreifigfien Jahrganges der 
=. Zeitung vom Jahr 1829. 


’ 


allgemeinen Handlungs: 


(Um Raum zu erfparen, find in diefem Regifter nicht angegeben worden: Die Kurfe von Amfterdam, 


Augsburg, Frankfurt am Main, 
meiſtens wöchentlich vorkommen. 
Amfterdam, Antwerpen, 
Gothenburg, 
Liverpool, Livorno, 


Stodhelm, Stradburg, Trieſt und auderen hau 


amburg, Le Lor 
Die Handelsberichte (wichtigere ausgenommen) von Aachen, 
Bayonne, Bordeaur, am . 
Hamburg, Havre, Konftantinopel, Kopenhagen, Yeipzig, Lille, Liſſabon, London, 
Mailand, Marfeille, — Neapel, Paris, Petersburg, Riga, Solingen, 


Leipzig, London, Nürnberg, Bien ıc., die 


Düffeldorf, Frankfurt am Main, Genua, 


ger vorfommenden Orten. Ferner die Waren 


preife von Amijterdam, Hamburg, Trieſt, Frankfurt und Nürnberg, welche monatlich vor 
fommen. Weggelaffen find aus vem Regiſter ebenfalls alle unwichtigen Fleinen Nachrichten und die 


Bekanntmachungen. 


Mpreffen einiger italienifhen Städte 320, 

Ugier a 

Adrianopel, die Stadt 571. 

Umerika, f. vereinigte Staaten und Güdamerifa. 

Amſterdam, Schifffahrt 75. Verkaufsgeſellſchaft 100. 

Anftrihe 154, - - 

Antwerpen, Warenpreife 81, 303, Schifffahrt 75, 

Arbeitslohn bei den alten Römern 35. 

Armentolonien 504, 

Alien, Dandel dahin 162, . 

Aufbewahrung 133, 159, 254, 303. 

Auswanderung, Nuzen für den Handel 181. 

Baden, Schreiben 117, 606, ueue Maſe 67, 
— Verordn. wegen der Münzen 192. Zölle 352, 

Baiern, Handelävertrag . mit —— Heſſen und 
Würtemberg 374, 311, Zölle 132. Zollbegünftis 
gungen 610. Zelllinie des Rheinkreiſes 611, 646, 
Verordnung wegen zurüffommender Waren 102, 
der Privatlager 103, des Büchernachdruls 92, der 
Zoübebandlung der Poftwagen 491. Aufbebung der 
Zaren 453, Prämien für Fabrifaziond « YAufgaben 
310, 362. Privilegien 14, 46, 139, 123, 200 
310, 358, 415, 431, 507, 522, Zollwejen von 
den älteften Zeiten an 173. 

Bamberg, Preife 499. 

Bantmühlftuhl Ads. 

Banken, Privat, die englifhen 30. 

Baufunft 555, 500- : 

Baunmolenbau in Georgien 605, 

_ jeuge 441, 

Bayonne, Chr, 3: 

Bergwerfe im Kanton Graubünden 515; ⸗Verein, 
deutſch⸗-amerikaniſcher 631. 

Betten 223 

Bier 85, 226, 402, 503, 

Blaubolzertraft 421. 


Blei, Shädlidkeit def. 62, 205, 
Bleiweiß 155» 

Blutegel 35. 

Branntwein 86, 227, 365, 366. 


— brennerei in Schiedam 205. 
Brafliend Handel 525, 508; Handel nad 650, 
Bremen, neuer Hafen 350. 

Bredlau, Wollmartt 202, 530, 


3 Nicht näher befchriebene, 
Erfindungen muͤſſen unter den Patenten nachgeſucht werben.) 


in Deſtreich, Franfreih, Baiern ꝛc. patentirte 


Bordeaur, Weinpreife 2ad. 

Brot 72, 259, 299, 304, 318, 323, 331, 3354, 
371, 3909. " 

Buchdruf, hinefifher 235 «erprefle asz, 

Buchhandel, franzöf. 125,373, 6335 deutjher2a1, 633. 

— Meſſe, die Leipziger 509. 
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Potaſche 17-21 fl. 

Perlaſche 19—20 fl. 

*Ballam, Perun. 2; fl. 

— Eopaiva go Et. 

Baummolle, furin. 41 -42 

georg. 32—40, luif. 40 
— 33, bengal. 24—30, 
furate alr—30. 

Vanille, d. Buͤſchel ge2afl. 

Blech, engl. d. Kſte 26 32 fl. 

* Borar,raff. Et. 4 

Borften, Beterdb.zo-145fl. 

*Cacao, Carac. 75—gcÄt. 

— Trinidad 23—25 

— Goaquil 17—18 

— Cayenne 

— Surin., 18 —22 Et. 

— Maragnon 15—16 

— Martinit 15 —16 

*Camfer, raff. 100-105 

Eardam., Ceyl. 110 Ct. 

— Malab. fl. 

Eafiia filtula fl. 45—so 

Cichorien, 100 Pf. 14-12fl. 

Criſtal Tartari 4245. 

*Colla Piscium 10 fl. 

. Cortex, Cascarille 32-40fl. 
* China 35-250 Et. 
— — gelb 160—180 
Simaruba 35. 

* Gubbear. 1. 20—1: 

* Flores, Eaffia 60 Et. 

* Fol Sennae 35-140 Et. 

Anaber, weißer ia fl 

Gallus, bi. Aleppo 70-75 

— grün 50—65. 

— weiß 45—46- 

Gummi Arab. 40 - 110 fl. 

— Barbar. 23. 

— Sen. so-s6fl. 

* — Amoniak 40 110 Et. 
* Uffafordita 30 100 Ct. 
*— Benzoin 50 300 Et, 
*— Copal 50-70 Et. 
* 
* 


30. 


— Galbanum 150 Et. 
Guayal 75-150 Et. 
Gutta Et. 

*— Maſtir Et. 180 - 190 
— Olibanum 


fl 
— Sandrak — 


Haar, Kamel 3—;5 fl. 
Heringe voll, d. Laft 300 fl. 
Heringe, die Tonne 25 fl. 
DHafenfelle, Most, gr. die 
105 Stk. 130—140 fl, 
Hanf, Rönigäbg. reiner vie 
150 Pf. 80 - bafl. 
— — Paß 53-56 
— — Torſe 36—go fl. 
— Riga rein. 70—72 
— — Paß 65-66 
— — Heede 40—42 
— Petersburg 64—65 
— — halbrein 34—55 
Honig, so Pf. Bretag 23 
— Davan. 23 . 22 
— 1826 150 Pf 
68 fl. 

— Selderſcher fl. 
Holz, Kampeſche Jam. 50 
Pfund 5 fl. 4: Et. 

— Span. 445 

— Bifet 7, 

— Martta 10—13 

— — gemalen 13 

— Gandel 54, 

— CEaliatur 84 

— Fernamb. 33 

— Bimas Japan 15 fl. 

* Häute, Buenos Ayre 
s0—:5 Et. 

— Tarac 19-24 Pf. 45-50 

— Bahia 22-26 Pf. 30-35 

— Havanna Pf. 35-40 

Indigo, Guatim Cortes 

flor. fl. 


— Caracas flor. 28, 

— Beng bt. viol. 

— viol. 

viol. gef. 

— orb. 

eaypt. 1 ©. 
- 28, 

Manilla fl. 

— Madras j 

— Platt 30 flod.50 Pf. 

Käfe, Edamer 18 —22i. 

“anchl, langer fl, 

— kurzer 3—2 fl. 

— binefiiher 55 

Kafe, in fl.pr. 10 N. %. 
Mofa — Stüber 

— Java blaßgelb 54-7: fl. 
beüsz grüngf-43.0rd.4; 

— Bourbon, ° — 

— Dom. ai 

— Surinam, Dem 


St. 


— 
— 
— 

— 


er 


Kafe, Berbice Guadeloupe 
blau mittel 

— gut ord. 

—— 

Caracas, 45-4 

— am. — Davann, 

— Portoricco Brafil.44-41 

SRochenille, gef. 61-7; fl. 

— ungefiebt 6 — 7; fl. 

Kurfuma bin. Savaıs-2ı 

— Bengal 18—21. 

Kupfer, ruf. 50 Pf. * 

— Drontheimer 59 fl. 

Lakmus 20— 115 

*Quekſilber I. 30. 

Lign. Quaffia zo Pf. 10 

— Safafrad 7fl. _ 

Krapp, fein alt. und jäh⸗ 
rig. 3845 uns 
beraubter alt, 28—34 
ord. 23—27 Mul 8 


—16 
Mofhus Tonfin die Unze 
fl. 50-80 

Rellen 60-90 &t.d.4% 
> Mustatnüffe 1. 60. 
Del,d. U. Lein-54 Ruͤb⸗ 65 
*Terpentinöl ıgfl. 
*Opium, Theb. fl. 

* Pfefler, br. 20-22 Et. 
— meiß 40-45 

Piment Jam. soPf. 44 
Quercitron soPf 8i-gifl. 
Radir, China 14 fl. 

— Galanga 25 fl. 
— Hypecacuanha 325 
— Rbabarber 12 :—300 
*— Salappa 110 

— Seneca 70 
Roſinen, Malaga fl. 17 
— Smirn, 13i. 

Rum Jam, d, Ant. 21—28 
— Amerit. 12 — ı7fl. 
Reit, Karel. 13 —ı4fl. 
® Safran, fpan, ar fl. 

— Bat. 

® Cage 10—20 lt... 
Salpeter, reh 20—al, 
— raff. 23 —3 fl. 
*Schellack Ct. 
* Eternanid 60 Ct. 
SemenÜynae ſmirn. 8oCt. 
Sirup 22; fl. 100 Pf. 
Zufer,die ioo neueth in fl. 
— Martin weiß. — 
— braun. 

— Thomas 201 — 33; fl. 
— engl. Colonien21j-354 
— Surinam 21335 % 


uf., Dem u.Ejfeg20;-34} 
2 Brafil. w. 35—48. 


— — br. u. gelb 22—27 


— DHav. weiß 
br. u, — 


— Bengal 16—44 

— Manila mw. 39-43 

— — braun 27—%, 

— Dftind. 40, 

— Raffinabe”y76-81. 

— Puderzufer 95—1o1 

— Melis 2 Pf. 3871 

3 Pf. 46-61 

— tompen 7 Pf. 48-51 

— — 12 Pf. 45 —48 

— Kandis, weiß. 80-106 

— — gelb 584—72 

— — braun 42 — 52 

— Stampfzuker 45-58 

— Baflerde 25—52 

Sumad, Porta®. 46h. 

Sizil. O - 10 

— Mataga 

— Trieſter 6. 

»Tabaf, Varin Canaſter 
Imre Et. & 

— — Rollen 170— - 

— Dronofo TE 

Portorico 20—60 Ct. 

— Maryland 23-0, 

— Tirgin 18— get. 

— Brafil 2o—pät. 

— Garstten 20 —mfi. 

Tomarinden 8—6 fl, 

*Tpee Bobe 56 poll. 

— Congo R3—ı70. 

— Vecco 300480, 
Hyſ. 189—260 

— Urim 144 - 180 

— Soulang 

Zinn, engl. 51 fl. 

— DOftind, 44—a> 

Iran, air AL 
12 Stcefannen. 

— Eüpdfee fl. 73 

— Leber, d. Tonnezöfl, 

Stokfiſch u. Rundf. 100 Vf. 

? eis A 

enufiih 32— zofl. 

MWanfiihbarden 2-5 M. - 
bis — fl 


Wachs, int, gelb. 72— 
— ruſſ. acld. 75 

= _ weiß 125 CEt. ir 
Wau, franz. 1. 20 d. Bos 


. Wolle, Leon. Ct. 135 145 


— Rbeiniſche 50-85 fl. 

— Lirpifhe 40—0- 

— Dän. Krull Lamm 
120—160 bad Pf. 
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Warenpreife in Hamburg, am a3. Oft. 1829. 
Alle Preiſe find in Banco ohne Mabatt, mit Ausnahme: 
der im zweiten Abichnitte bemerften Artifel, deren Preife in Courant gelten, 
Mk. eine Marf von 16 Schilling ; 8, Schilling von 12 Vfenningen; dul. ein Grotvlaͤmiſch (1/2 8. Be.) (Alle Maas 
ren des eriten und zweiten Abſchnitts, deren Preife pr. 100 Pf. notirt find geben ı pCt. Gntgewicht , die pr, 1 fund 


notirten geben 4/2 pCt. Gutgewicht, 


*Alaun,ichtved. 10 SIME, 
engl. 12. 
Aloe, Barbad. 12—14., 
‚ATME 


2 ti IE 
— Hepatica A 
rohe ita, WM. 5— 68. 
Baumwolle, Farol, u. Tenes 
ee 5—6}. 


— Georg 5— 71 Earth. 
— Minas Novas 
ern. 118. 
— Peru  furinam. 8}. 
beng. 4—5 1/4, 
Surate 33—5 1/4. 
Kuba 7}. Mako 
Benjoe Pf. 12—32 8. . 
Blech, engl. verziunt. Die 
Kite 22 1-33, 
ſchwed. gefchm. 17—19. 
— gewalites 18)—19. 
*Blei, eugl. 10 Rollen 13 RE. 
* Bleierj, Malaga 47 ME, 
— fhwed. a—1ı MH, 
Borar,raff, Df. si 8, roh s—T- 
Boriten, Arch. 14, 2a 10 
— Peterdb, 1a 18, 2a 12 
Eacao, Pf. ins. Martin 5} 
Brafil. 2 1/4—2 3/4 
Campher, Pf. in S. raff. 16 
17, roh 12} 
Eanehl, weißen Bf. 4—1 6, 
— f. 51/2, m. 41/2 M. 
Ganthariden Pf. 26—36. 
Cardamom Pr. 8. Cen!. 19 
— Malad. H.8, f.Tı ME, 
Gailia Lignen Pf, s—5! 
— Flores 19—12 8. 
Caſtoreum Canad Vf. 11—38 
— Mosf, 230 ME, 
Gascarılla 100 Pf. 20-35 ME, 
Ehinarinde Pf. in s. braune 
42-24, gr. 18-14, Maya 6-9 
reaia 28 $. xothe 3-10 
Eocheitille,. Br. fchw. 11T, 
ſilb. 6— 81 ME. 
ubeben Wrı 7 
Curcuma too Pf. M.Bengal 
16—17 
Elefantenzöhne von 13-25 Pf. 
Das Pro 424 €, 
— 1.23—407f, 45-48 v. 50-80 
Vf. 46-56 Erevellen 34-40 
Federn, Dunen Pf.us —0 . 
— Eidertnuen 3208. 
elle, Hafen, 100 &rüf 
ichauer soNrk.rug. graue 438 
— — deutſhe 54 ME. 
*Fifche, in NE, Rund, 6—7. 
Mothid. 8 
Zartr — Faberdau 24 
= glas, Arhang. Mm 
— Libauers Br. 3 Br. — 
— Vetersb. 9 Kopf. 
* Balanaa 30 ME, 
Gallus Ateppo 100 Pf,52—58 
ons, | boͤhm. d. Kſte. 
—2 ME 
*Gum. Arab. 52—130M, 
— Elaſt. 30—42, 


Chiu. 39—28, Java 16—22. 


geie und biefig 
ten Waaren verfteht fi 
— Butta 14. Morrh. 10-448. 
— Dlibanun 7—16 8. 

Haar, Kameele Pr. 16—56 8. 
— Hafen Pf. 3—15 8. 

* Hanf, Peters, in ME, 


— rein24,_ balbr. 19 
— Ausichuß 
— Nigaer aß 22 


aufenblafe in R. —12 M, 
» uf Blätter 11) ME, 
Heringe, Elb.d. Tone ME, 


— 


— Buche 5-6, 8 
— Blau inStuͤken, Kampeſche 
5231/2 Jam. ⸗4. 

— Cedern TI-SME 

— Fernamb. 27—34 

— Gelb Jam, u. Portorico 
4-5, Cuba ME, 

— Japan Bimas 12-16, Siam 


Hrahag v.0.8. +12 8 

— Mahag. d.D.F. +12 8. 

— Eandelin ©t. 3 ME, 

— Marra in Str. 3 —ı12 

— Viſet 12 1/2—13, 

Hopfen, Pfins. Brſchweiger 
4—6 


— engl. alt. 3 
— amerif. 1528 5s—8 
Hosnplatten, engl. gr, 41-42, 
Heime 12—20 
Horuipiien, amerifan, d. 100 
@tt, 21/2 —ı ME, 
— Buͤffel 9-14 engl. 64—7 
— Irl. a-, viſ. SI, 
„Span. 84/2—1 
Hörner, Ochien, Braſ. d. 100 
a St. ger Be 22 26, 
alappe Pr. 5T—210 ©. 
Jndigb Quat.u. Car flor fobre 
tal. 5—5} 
— corter 341 
— Ditind. f. bl, 8} 
— —f. v. u. nf 
6 1/2—6 3/4. 
— pioletu.ger. si aef, ord.4 
— MNavras 3—4} 
Bourbon — Braf, 21-3} 
Ingber in S. Barb. w. 41/4 
Jam. 31/2 —-4. 
— Sſt. w. br. 4. 
gecacnanha Pf. 34 DIE, 
are, Mofas) —r4 8. Bourb, 
ava — Hatan. 4 
Brafſ. 4, Dav. 31-6} 
— Portorico 335} 
am. 31—84 
— Domingo 3 3/8—4 
— fa Guanra 33; —4 1/4 
— Eurinam 
— Berbiee 
— Triage 2—2! 


— gering ord, 33/4 


— gut ordin. 35/8—3 1/2 
— El. mittel 43/4—41 

— f. mit. 8—5} 

— Brennwaare 23/4—3 
— reel. ord. 35375: 


abrifat ausgenontmen, Bon 
der Preis von 100 Pf.) 
Safe, f. ord. 4 3/1—4 
— gut mit. 11/3—73/4 
Macis 27/33 ME, 
—— ME 
Woſchus, Tong. Unze 19-24 
Nelken in 8. Amboing 15 8, 
Bourb, 9}, Cayen, 104 
Dpium, tirf. Pf. 11 
Drlean inBaft Pf. 1-4 6, 
Del, Nelken, si, Eaflia, die 


»8 9 . 
Del, Hanf⸗ d. 100 Pf. 17} 
— fein 224 Mt. 
— Cedro Pf, IMk., Bers 
gam, 11/2 ME 
— trieiter 24. genuefer w. 48, 
aD. 30 } 
— Vitriol eugl. 100 Pf. 14 1/4 
Pfeffer, engl. Pf. 31/2-4 8, 
— oftind, leichter 3 3/8 
— fdiiverer 4. 
— fpan. 408 
—weißen 6—7} 
Piment Pf, engl. 6 1/—6 1/8 
— ſpan. 54 
* Pimsſtein 6-10 ME, 
omeranzen 10—1? ME 
otajche, Petersburg, 2oME, 
ſchwed. 20 j 
— Perlaſche 23, Etein 
Quefüilber Pf, 23 8. 
*“ Duereitr, 10-11 ME, 
Rad. Ehina 100 Pf. 18 Mk. 
— Senega Pr. 13 8. 
— Serpent. Virg. 16 8, 
Reis Carol. 10—15 
Aral, 83-98, egypt. 
— Madagasce. ital. 91-10 
— Java Beng. 54104 
Rhabarber, Moskau Pr. 63210 
Dit. neichält 3. 4,—5} 
balb geichält 1—2! 
* Rofinen, Malaga 14, ME, 
— (mir, 13 Mt. 
— chi. Korinth, 9} ME, 
Eaf'oroft. 10-10} türf 10-14 
Sago, Pf. br.2 1/44, m. 4-5} 
Safran, Bat- N. 21—22 ME, 
— ſpan, 21 Mf. . 
Galmiaf, grau 83, Weiß 
9538, 
Ealpeter, raff. f. 22 2248, 
Saflafras 10 TIE, 
Saſſaparille, Pr. Braf, S. 
— Hond, 24 Wera Crur 114 
* Schalen, Damer, 12 1/2ME, 
Echellat Pf. 11 1/17—-15 8. 
Schildkrot Pf. 30-34 ME, 
* Schwefel in St. 6)-9 M, 


- — roher 4ME 


Echtefelblüte 9} ME, 

Spermaceti Pf. 248. 

Eternanis Pf: 12% 8. 

* Sumach, porto 6 Mk. 

— @ijil, 8 1/2 

Zabat, maml, 33/4—45 8, 
Darinastnafter 27—40 8. 
pirg. 21/7416 ©. 
bralil, 2348. nurnberg, 
16 bav, 5: — 16 8, 


dem mit einem * bezeichnes 


port. ZH ME, Kigars 
ren, hav. 10—60, hamb. 
5—25 ME. die Kite. 
Zamarinden, Batav. 6-16 M. 
Terpentin, franz. 11 1/2 ME. 
— venet; 45ME, 
Tran,d. 6St. Arch, Mk. 
— Berg. Feber sa,engl.füdf. 40 
— Hamb. 50, d. Tonne, 
Thee, Dr. in&chli., Bohe 9-13 
— Congo 14—161/2 6. 
— Kampoi 13;—20 
— Peceo 52—120, 
— Hayſan 30—48. 
— Tonfani4-32,jmper.37-56, 
Theer die Tonne s—11; ME, 
Vanille Pf. 20—65 ME, 
Wachs, gelb, Pf. 13 Dol. 
weiß. 18—20. _ , 
* Mallfifchbarden,Grönl. 12% 
gi Ka Eid ee — 
iun, Pf. Banca, 8} 8. 
— engl. s}, in &t. 9 8. 
*Zint; ſchleſ.s ME. 
innober, nemal, 31%. 
erimutterichalen d. Pfund 
oriental 15—18 
— Deeident, 31-8 8. 


2. In Courant. 
Kuͤmmel, deutfch, 15-16 MF. 
* Anis, deutfch, 22 ME. 
Araf, 1/4 Kilte 10-24 ME. 
Eitronen teilen. b.Kißeer- 05 

Mefina ME, 
Fenchel, ME 15} 
Kun, Jam. die 30/4 130-198 
feeward. Inſ. 99—105, 
* Samen, Klee⸗, roth deuts 
fehen alt. 26—36 ME, 
— — weiß neu, 3341 ME, 
teinfomen . Nige die Tonne 


22 % 
- &irup, Hamb, 100 Pf. 9 
Eirup, Dem. 00 Ui. 05 


—11} y * 
3..3ufer ohne Rabatt. 
Zuter, toh. in Dol. 
Weiße Havaua 9 1/4-11 1/16. 

Mio 61/28 
Babhtası/a-s3/+ Fernamb. 

6—8 1/8. 
Euntog 6 1/2—1 7/8 
Braune Havanna 5 1/16—7 

Rio 4 1/2—5} 

Dad 415} 
— Raff. bamb. f. 424-425 
f. m, 113—12 
— — mitt, 111/4 — 111/2 
— — gr, Fl. Melis 1045-10} 
— — gr. Melis 75-10 
— Candis w. 12—13} 
ga. 10-11}, br. 13/4 

— Welis engl, — 

— Ganar. Lompen —k. 

— fompen engl. 8 3/8-7 1/8 
— geſtoß. 81/85—88/8 - 

Farin, w. 84—9rr 

— gelb. 14-83 

— br. CR 


 ’ 


MWarenpreife in Nürnberg, am 26. Oft. 
In Partien, im baierifhen Gewicht und 24 fl. Fuß. 


Alaun, roͤm. 30, weißer 12, 
rother 25. 
Anis 22—24 


Antimonium, rohes 17 —26 
Baumtvolle, Bengal. 31—36 


— Mako Georgia Macis, blauke 33/431/2 
— Luiſ, 48, kirk. 54 kurje 11/2, braune 2 3/4 
Berggrün, f. 32, 40-50 Mandeln, Prov. fl. 39 
Bleimeih 13-38 bittere 36-38, Pugl. 39 
Bleiers 104—11 Muscatnüffe 2-2 1/4 
Blei in Bloken 14 ein 98, 110-125 
Bouteillens&töpfel 2 3/46 Del, Feccer 38, rov. 70 
Cacao Mar.2s, Eur, _ 38 Mobs 32, üb, 28 
— Garaccas 70, Guaj. 36 gersentin, fra. 32 
Eardamom, Ceyl. in Sch. 160 40-64 
Eaſſia fignea ss— 94 BE: braun engl. 36 
Eun, Den 48-50, Berb. 51-63 Piment , engl. 56 

Braſil. 43, Demer. 60-52 Potaſche 46-18 

Tanmaica —, Java 64 Meig, Garol. 23 
ge a Dom. 45 — 
82—100 Mofin "bei neue (mir, 
rau 56-653 Möthe, Bresl, 25, Elfaßer 15 
Campbor 140° Nunpdfifch 19-20 
Ganthariden 10 Safran, Gat- 48 
Garobbe 48 Drange 164, Span. 20 
Eitronenfchalen 28 Gaflor 64-45 
Eochenille 8 Sago 415, 28-40 
Eortauder 12 Salmiak 79-80 
Erapp, elſaß. 34-385 Salpeter 34-32 
holländ, 36-50 Schellak 80-112 
Mull, 10-12 Echmaf 8 
Eubeben so Schwefel 13-14 
Eurcume, ganz 21—23 Eran. Saft + 48-50 
Drachenblur 22/5-3 Enrup 18-19 
* er Tabak, Brafil,so,tranfito 40 
enchel Euifi iana, Hba. 65 
all, ep. ſchwari — Portorieb in N. 70-50 
in Sor 60 . Bl. 40-60 
fir. 40 Varinas 350-450 
— 64 — im, ® 38 
eifer 60-30 Terpentim, Wen, 31 Deftr. 13 
Belbbeere, umgar, 14-18 Thee, arııner 120 
Bummi, Senegal + _Danian 220, Perl. 3-34 
Arab, 15-110 Tran, Berg. d. Tonne 64 
Barbar, 48 Vitriol, Enpr, 32 
Elaitieum  a1/a-21/2 bodmaijer 6 
Sandrak 60-86 weißer 222 
Gedda 45 Wachs, Volnifches, gelb. 90 
Fragant 1 ı/a-2 1/3 ‚weiß 120-130, 
nf, Doppelt gebofter 30-40 Maid 7 
auſenblaſe 3-11 Wan, deutſcher 44 

li gelbes 14, Bimas 20-26 Weinbeere 30-36 

Babia 25 Weinſtein 418, 32-44 

Blau 94-10 Zimmt 13/4 - 7! 

———— 37 Zimtbluͤte 120 - 130 

artins 12 826 Zinn s4—60 

QDuereitron — uker, Kaff made 57-63 

Saſſafras Mel 50-53 

Eben, 24-36, Sandel I Komsen ’ 41. 

26—32 Stamp iufer 
Sa. Dt. bLf, 8 Farın 34-36 
. violet u. blau 63,/4-7 Candi 47- = - 
efeuert 5 1/2—6 Zwetſch 
adras 4-5 Deringehdel, 14T. alte 7. 


ber Flores e 6 3/4 


Sngber, Ditind. weiß ir 


Knoppern 

Fleefamen, Epan.2s, £ui. u 
Leim 22-32 
forbeere 43 
forbeerblätter 15 


Diefe und andere Waaren find immer von dem Eontor 
der Dandiungsjeitung in Nürnberg zu baben, 
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Hamburg, den.23. Dftober, 
aris 2 Monat 189 1/8 Augsburg K. 
ordeaur 2 Monar 190 ranffurt a. M. ER 
etersburg 2 Mon. va/ıh Pras cf. — 
ondon 2Mon, 13W, 93/48 Wien eff. 


13 M, 111/68 Trieſt e 


Madrid 3 Donat 45 3/4 Breslau 6 W. 
Eadir 45 3/4 Fenenbasen Kur. k 
Bilbao — 45 1/4 Leipiig Korr. 
Liſſaben — 41 — zur Meſſe 

orto — 41 Duk. al Marko 

enua — 18931/4 Luisd.u.F—d'or. 119 
fivorno 433/4 Meue 2/3 für x 
—— Kaffa,. @ 35 PR) Sein Silber 27M 

on, 36 8 
Autiwerpen k. S. 3 — 
2 Mon. 36, 65 
Fraukfurt, 26. Dftober. 
> Metaltig. Obfig. . p 


Bank: Afien 
fl. 100 Looſe b. Kotbf. 


Defterreich. ze :fooleufl.250.d°4 
‘ Berhmann. Dblig. 4 
ditto Ditto 41/2 — 
——— 1/2 — 
taat S u! eine — — 
Preußen. Dbl.b.Rotbi.infomd.s — — 
Dänemart: .Dblig, b. Notbfh. 4 — 94 1/ 
Dbligationen 4 — 
Bavern, { dirto s;s —ı0dı 
vers. Lott. E-M, : — — 
Sranffurt, Fr —— e" — — 
sofl Looſe b.Gollu, — — 
Baden. —3— Erin, — 
igat ionen — — 
Darmitadt, if so Loofe EEE 
Naſſau. Dbligationen ‘ —— 
Leiningen. Obligationen — — 
Spameı, Dblig. b. Hope r 1/2 — 31 4/2 





Augsburg. 26. Dftober, 





Amfterdam Sit. ıR.107 1/2 London 1M. 
2s 107 2 2⸗ 
Hamburg, 1s 15 6 3+ 
a 2, 1131/20 Paris 14 
Mien in 2aor 14 93/89 2# 
2,» wılB 3# 
3:08 DB Lvou cw) 
Fraukfurt 1s 997/8 2# 
23 Wwınd 3% 
31° 991/58 B Maplaud is 
in die ig — 2# 
Nürmberg 1M. 891/2 G Genua 1⸗ 
——— —— 294 * 
keipiig ı1s 991/28 Livorup 14 
21 — 29 
in die Meſſe Trieſt 
- 
Nürnbera,. 29. —— aUſo. 
Beeren ıMonar 136 3/4 v.D bl.n.@.a50/ 
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